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Naas, ober Nabe, Fluß in der Ober: 
pfalz , der jeine Stärke aus dem 
ufammentritt verfchiedener Fluͤſſe bes 
koͤmmt, die alle anfänglih den Namen 
Mabe führen, und daher zur Unter— 


Schodleinwander. Das erlingfche 
‚ Sandlungshaus bier En Sale 

und im Auslande durch dieß Gewerbe 

berühmt. ee 
NADELaurg, Ort im Erzherzogthum Des 


fheidung allemal mit einem Beyna⸗ 
men bemerkt werden, als da jind die 
Haidnabe, welde an dem Fichtelberge 


zur rechten Seite des Fichtelfees. entre ' fch 


ſpringt; ferner die fichtelbergif. Wald; 


abe, die ebenfalls aus dem Fichtelfee ' 


eraustritt; die boͤhmiſche Waldnabe, 


welche in dem boͤhmiſchen Walde ihre 


. Quelle hat, und die Schweinnabe, ein 
ſehr fleiner Su Diefe mit einander 
vereinigten Fluͤſſe, welche nachher uns 
ter dem gemeinfchaftlihen Namen der 
Nabe mitsen durch die ganje Dberpfalz 
von Norden nad Süden fortiträhmen, 

. ergießen ih endlich, nachdem fie von 


ihrem Urfprung an, theils a gefons 


‚ bert, theils bereinigt 134 Meile zus 


rüdgelegt haben, oberhalb Regensburg ' 


bey dem Dorf Ort in die Donau. Die 
Nabe fängt gleich bey dem Zufammens 


tritt der obbefagten. 3 Nabefluffe zum . Mm 


Theile ſchiffbar — u. wird dieß 
vollends durch en der Luhe, 
des Pfreitfhfluffes, der Schwarzach 
und des Vilsfinffes, wie aud) verſchie⸗ 
. dener Bäche. 
wAsLos, Nabolos, oder Nabluſa, vor 
Alters Neapolis oder Flavia Neapolis, 
Stadt gegen 6 geogr. Meilen von Ser 
rufalem, in Soriftan oder dem eigents 


lihen Paläftina. Das TIhal’um fie - 


ber hateinen guten fruchtbaren Boden, 
der reichlidy Getraide trägt, und in 
dem auch Maulbeer ; Del Feigen: und 


Suͤdfruchtbaͤume gut gedeihen. Die ı 


biefige Baumwolle ift guter Are, und 
kommt mit unter dem Namen der 
Smyrnijchen zum Kandel. : . 

NACHITSCHEWAN, Landftädtchen der jes 
katerinoßlawiſchen Statthalterfchaft in 
Rußland, am rechten lifer des Dneprs. 
Es wird von Armeniern bewohnt, die 
1780 aus Taurien hicher ausgewan⸗ 
dert ſind, und da ſeit dieſer kurzen Zeit 


abriken 
viele Seide » und Baumwollfabri wÄpennaL, ſchwediſche Stadt in Nord⸗ 


angelegt haben. Dieje liefern Zeuge 
von mancherley und jehr guter Art. 
wachop, kleine Stadt in Böhmen, die 
ihres anjebnlihen Leinhandels wegen 
im Ruf iſt. Sie liefert infonderheit 
Butzellleinwand , Platillas: reales, 


‚ fabrit , 


Breuner 


viel 


ſterreich, nahe ben Neujtade, im Lahde 
unter der Ens, der den Namen von 
der bier befindlichen Gräfl. Bathiatırs 

en eilingtvanren und Madelios 
beit führe. Diefe Anjtalt tft eine der 
betraͤchtlichſten in den Öjterreichijchen 
Staaten. Sie liefert alle Arten meſ⸗ 


 fingener Waaren, Nadeln, Eijen: und 


Stahlartitel. Das Ganze | egt mit 
feinen Bebaͤuden, WMaſchinene inrich⸗ 
tungen oc. am Fiſchfluß, und beſteht 
aus 43 maſſiv gebaueten Haͤuſern. Die 
anſehnlichſten darunter find die Gebau⸗ 
de zur Gießereyh, die Meſſingbrenne⸗ 
veH, das Drahizugwerk, die Madels 
die- Majchineneinrichtung zu 
den Singerbüten, dag doppelte Dreh⸗ 
werk rc. Alles geht fehr ins Srofe. 
In der Dredercy 3. B. können Tag 
und Nacht 35 Leute fortarbeiten. Die 
alpinen werdendurc vier fehr ein 
fache Räder in Bewegung erhalten. 
Die Anftait bejchäftiger über 650 Arc 
beiter. Die nuptniederlage diefer 
Anfalt : iu Wien, in der untern 
raße, Nummer 1154. Man 

finder davinne dag vollftändigfte Sor⸗ 
timent Kleidertnöpfe, von weißen u. 
eldbem Metall, Zinn ıc., Leuchtern, 
auchfaͤſſern, Lampen, Mörfern, Rin⸗ 
gen, Biegeleiſen, Satteiſchnallen, Kaf⸗ 
ſerolen, Theezeug, Plaͤttglocken, Spiels 


- marken, Gloͤckchen, Schellen, Fin—⸗ 


erhüte, ſchwarzen, weiten und gels 
n Draht, Wangebalten und Schaa⸗ 


len, Meffer + Scheeren, Pußfceeren, 
u. ſ. w. Die Anjtale läßt jährlich 110 
bis 120,000 
biele Centner, wie ©. 208 des Fabri⸗ 


Pfund Kupfer (nicht fo 
fens-und Manufafturs Adreßleritons. 
Weimar 1799 angegeben ift), cben fo 
Galmey, 15, 600 Pfund Eifen, 
40 bis 50,000 Pfund Eijendraht vers 
arbeiten, 


land, in der Landeshaurtmannjchaft 
Abo, in der Nähe von der Stadt Abo. 
Man ſtrickt hier eine große Menge 
zwirnener Strümpfe, die häufig nach 
Stockholm und andern Orten im Reh 


NAG 
Vertrieb finden. Nicht weit bavon ift 
ein guter Geſundbrunn. 


NAGAPATNAM, od. Negapatnam, artige 
Stadt, und wichtiger Handels » und 


Manuſakturplatz aufderKoromandels - 


füfie in Oſtindien, an den drey Wins 
dungen vom Kaweriflug, auf der Kuͤſte 
von Tanjore, unter dem 79° 54’ Länge, 
und 10° 20° Breite., Die Engländer 
haben diejen Piag im vorlegtern Kriege 
von den Holländern erobert, und jeits 
dem durch den Frieden aud) zuselpros 
chen erhalten. Vor der Ankunft der 
—— in Oſtindien war dieſer 

ve nur ein bloßes Dorf. Nachdem 
fie es aber ecingenommen hatten, ver: 
größerten fie es, und machten es zu 
einer anichnlichen u. volfreidyen Stadt, 
befeſtigten diefe mir verichiedenen Das 
ftionen , und verjaben fie mit einem 
tiefen und breiten Graben; der Pias 
. fiel aber batd darauf den Holländern 

in die Hände. Beynahe moͤchte man 
ſagen, daß es der Beruf der Batav.r 
in Ditindien gewefen jey, an den Por— 
tugie)en dad MWicdervergeltungsrecht 
für die Ungerechtigkeiten und Gewalt; 
thätigfeiten auszuüben , der ſich jene 
ſchuldig gemacht hatten. Die Holläns 
der belagerten den Plaß im I 1658, 


und nahmenihn ein; es Jeifteten ihnen » 


bey die ſem Unternchmen die Eingeboh⸗ 
venen des Landes Vorſchub, weil dieſe 
- die portugieſ. Herrſchaft verabſcheueten. 
Als die Hollander Meiſter van Naga— 
patnam geworden Waren, führten ſie 
da eine gute Feſtung auf, und aufden 
Truͤmmern der pradivollen Pallälte, 


welche da die Portugieſen bewohnthats 


ten, führten fie geraumige Magazıne 
für allerley Schiffsgeräthichaften, Les 
bensmittel und Waarxen auf; in die 
- Borrarhshäufer und Packraͤume Kefers 


ten die übrigen Naztonalfomtore und * 


Faktoreyen auf der Kuͤſte die gefammels 
ten Waaren ab. Dieje beftunden haupts 

ſaͤchlich in 4 bis sooo Ballen baums 
wollener Waaren aller Art. Durch den 
1783 geſchloſſenen Frieden haben Die 


hoͤllandiſchen Generaljiaaten Nagapat⸗ 


nam an England abgetreten. Kraft 
des sten Artikels willige jedoch die letz⸗ 
tere Macht darein, diefe Beſitzung 
dann wieder — wenn die 
Bataver dafür eine verhaͤltnißmaßige 


Schadloshaltung geben wollten. Durch 


den Beſitz von Nagapatnam find die 


Britten faſt vom ganzen Handel auf 
der Koromandelkuͤſte Meiſter gewors 
den, und haben die Geſchaͤfte der uͤbri⸗ 


grap 


Nal 


gen Nationen in ſehr enge Schranken 
zuſammengedraͤngt. 


wAasasacı, Nangaſaki, Platz auf der 


‚wertlichen Küfte der Inſel Nipon oder 

iron, des Reichs Japan. Es ift dich 
eine von den 5 vornehmiten Sees und 
Handelsftädten des Neichs, und der 
gewöhnliche Landungss und Handels⸗ 
plag für die Europäer. 


NaGrour, Hauptſtadt von Berar, oder 


dem oͤſtlichen Maharattenſtaat in Oſt⸗ 
indien. ich iſt eine voikreiche und 


ſehr anſehnliche Stadt, har aber nur 
unmaſſive Gebäude, und iſt fait ohne 


alle Schugwehr. Hier hat der Rajay 
Donfoia jeine Reſidenz. Dei Plaß 
liegt fat im Mitteipunte yon Hindos 
‚fan, daher tiefen bier die meiſten 


Landſtraßen ausund nahandein Staas 


ten zujammen. Dich made Ihn ſchon 
deshalb für den Handel und dic Bcos 
bie wiötg, Er liegt übrigens 
552 engl, Meilen von, Bonday und 
673 von Madras. 


NAGY-AG, auch Szekeremb, Groß; Afts 


dorf, Bergflecken in der hunyader Ges 


ſpannſchaft in Siebenbürgen, mir eis 


nem Bergamt und Boldbergwerf, Die 
Einwohner nähren fi bier bloß vom 
Grubeũbau und den Walchercyen, ins 
dem das raube Klima. dem Felobau 


nicht gunſtig it. 


NAGY-BANYA, |. Neuſtadt. 
NAGYLAK, Großdorf, anſehnliches Dorf 


in der. weißenburger Geſpannſchaft, 
in Siebenbuͤrgen. Es * an dem 
Maxoſchfluß, und in feinem Revier 
werden Weine erbauet ; die ihrer be⸗ 
ſondern Stärke wegen im ganzen Lanz 


# 


de im Ruf ſ ſin. 


—R franz. Stadt in Rouergue, jetzt 


Kanton im Diſtrikt von Viliefranche, 
Departement bes Aveiron, am gleich⸗ 
namigen Fluß. Der Handel befömme 
von der Kupfermine, die hier in leb⸗ 
haſtem Betrieb iſt, Unterhalt. Der 
Ort iſt auch der trefflichen Schinken 
wegen weit und breit im Ruf. 


Naıca, Marktflecken im Fuͤrſtenthum 


Bayreuth, in Franken, mit 1139 Sees 
len. Er liegt an der Selbitz; durch 
ihn fließt die —— u. er iſt 3 Stuns 
dm vonder Stadt Hof.entlegen. Er | 
ift der Gib des Vogtepbeamten, des 

Bergamtmanns, des Wildmeiſters, 
und hat auch eine Zollſtaͤtte. Zu dem 
Revier des Bergamtes, welches 220 
Bergleute hat, gehoͤren außer den Berg⸗ 
werten, 5 Hohöfen, 3 Blaufeuer, 
15 Friſchfeuer u. Stabhaͤmmer, ı Zain; 


NAM 


hammer, ı Kupferhammer, ı Bitriols 


huͤtte und mehrere Marmorbrüde. 


NAMESSTO, neuprivilegirter, von Schlos 


waken bewohnter Markeflefen, im 


arwayer Komitat inlingarn, im obern - 


Gerichtsſtuhl. Hier wohnen viele wohl: 
habende ®einwandhändler , die mit 
allerley Sorten leinener Gewebe einen 
bedeutenden Handel treiben. 

Namstau, Stadt im gleichnamigen Kreis 
in Niederſchleſien, an der Wehda, zwi⸗ 
ſchen Morätien gelegen, mit 2100 Eins 
mohnern. Die Garnipinneren , die 


&trumpfitrickeren und Würkerey, und ' 


die anjehnlichen Viehmaͤrkte geben hier 
Mahrung. 
SAmuR, vormals eine Graffchaft u. eine 
von den 17 Provinzen der Niederlan—⸗ 
de, jeßt ein Departement Frankreichs, 
das den Namen von der Sambre und 
Meufe (Maas) führt, gegen N. an 
Brabant, und auf der Weſtſeite und 
den übrigen an das Luͤttichſche und an 
Hennegau grängend. Es iſt gebirgig, 
aber ziemlich fruchtbar. Die Maas 
durdyjtröhme von Süden nah Nord⸗ 
ojten das Land, und nimmt außer vers 
fchiedenen andern Ströhmen , befons 
ders im Weſten die Sambre auf. Im 
Thierreich will die Viehzucht nicht gar 
viel’bedeuten ; doch find Wild u. einige 
Fiſcharten vorhanden. Das Pflanzs 
reich hat Holz in Weberfluß, wie auch 
Getraide, etwas Wein und andere 
Produkte. Das Mineralreich giebt 
aus: Eifen, Bley, Kupfen, Galmey, 
Steintohlen, Marmor ıc. Die Maas, 
welche fchon die Sambre aufgenoms 
men hat, durchſtroͤhmt das Land, und 
eröffnet Demjelben eine bequeme Wafs 
ferfommunitation mit Frankreich und 
Holland. Die Ufer an der Maas hier, 
find bie und da mit hoben Felfen eins 
gefaßt, welche abwechjelnd kahl und 
wieder mit Waldung bewachſen vor: 
fommen, daher es für den durchs Land 
reifenden nicht an wilden und romans 
tifchen Gegenden fehlt. An den Sei: 
ten der 2 oder mit Bufchwerk bes 
wachſenen $elfen liegen Dörfer, auf 
den Gipfeln alte Burgen, gwifchen in 
Einfiedeleyen, Landklöfter zc. Mitten 
durch fchleicht fich ruhig das Gewaͤſſer 
der Maas, Die Hauptitade Namur 
ift gue gebaut, und enthält 14, 000 
inwohner. Sie liegt an der Maag, 
beym Einfluß der Sambre in jene, in 
einem Thal, und ift eine der ae 
Feftungen in den Niederlanden. Hier 
it eine Brücke und ein Wafferpaß. In 
den umliegenden Gegenden find über 


> gen, jetzigen 


NANFIO, 


NAN 3 
30 Eiſenhuͤtten, viele ſchͤne Marmor⸗ 
gruben ıc. Bleywerke ſind ebenfalls 
im Betriebe, und das hier ausgebrach⸗ 
te Bley iſt ſeiner Guͤte halben vorzuͤg⸗ 


lich beliebt. Man gräbt im Gebierh 


en die haufig nad) Holland 
geht. 


Nancy, ziemlich große und wohlgebaute 


Stadt im vorigen Herzogthum Lothrin⸗ 
partement der Menrs 
te, Hauͤptſtadt dieſes leßtern, 73 M. 
von Paris. Sie liegt in. eincr anger 
nehmen ebenen Begend am Menrtes 
flug; die umliegende Gegend iſt fruchts 
bar an Getraide, und dleß giebt.einen 
einträglichen Handelszweig ab, Man 
webt da feine u. ordinäre Tuche, Sers 
jhen, Leinwand, Drillich, Tapetens 
zeuge, welche unter dem Namen Ta- 
pifieries de Nancy befannt find, Tabris 
cirt Spigen , gerbt gutes Leder 'ıc. 
Aud) der Weinhandel ift von Bedeus 
tung, uhd in der Gegend wird. jtark 
in Hanf und Flachs geiponnen. Die 
Gerichtsbarkeit des Diftrittes geht 
Über 9 Kantone, näml. den der Stadt 
felbjt, ferner Quftine, Amance, Yer 
noncourt, Rodires, Frouares, Ponts 
faint / Vincent und Saint Nicolas. 

Inſel im Arcipelagus , von 
16 franz. Meilen im Umfang, aber 
ohne Hafın. Sie hat gutes Queil⸗ 
waſſer. Man gewinnt auf derfelben 
Wachs und Honig, gräbt Marmor ıc. 
Damit wird Handel getrieben. : 


NANKIN, Nanking, ſ. Klang-nan. 
NANTES, berühmte See s und Handels; 


ftadt Frankreichs, in der fonjtigen Pros 
vinz Bretagne, wo fi unter den Städs 
ten diefer Provinz den zweyten Rang 
hatte, jetzt Difteike im Departement 
der untern Loire, auf der rechten Seite 
vom Loirefluß, welcher bier den Ardres 
fluß aufnimmt, und einen bequemen 
Hafen macht, bis er endlich unweit 
davon in die See fällt; nämlih7 M. 
von der Stadt. Sie iſt ziemlich groß, 
auch wohlgebaut, und hat 4 Vorſtaͤdte, 
zuſammen von größerm Umfang als 
die Stade ſelbſt. Diefe heißen Saint 
Element, le Marche ‚- la A und 
Pillmil. Die Vorftade de la Foſſe ift 
bey dem Hafen, und wird von reichen 
Kaufleuten bewohnt; fie hat einen gros 
fen Kay, an dem man der Länge bin 
fhöne Häufer, und "große Gewölber 

Niederlagen, Padräume und Spels 
cher der Kaufleute vor ſich firht. Frank—⸗ 
reich hat nur wentg Plaͤtze aufzumweifen, 
die eine glücklichere Lage zu einem auss 
gebreiteren Handelsverkehr hätten, als 
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NAN 


Mantes. Die nahe See ze ihm 
eine leichte und bequeme Kommunifas 
tion mit allen Ländern auf dem Erds 
boden, und die ſchiffbare Loire öffnet 
feinen Kaufleuten und Schiffern den 
Be nach den an Produkten reich: 


altigen Provinzensrantreichs,ja ſelbſt 


» nad) Paris, durch Hülfe der Kanale, 
welche gedachten Fluß mit der Seine 


J 


verbinden. Zwar liegt Nantes nicht 


eigentlich am Meer, allein die Rheede 


— — nur g fr. Meil. 
avon entfernt iſt, und auf der ſelbſt 
die größten Schiffe mit aller Sicher: 
beit vor Anker liegen; ferner die Leich⸗ 


: tigkeit, mit welcher die Kähne, Ever 


. Bequemlichkeit, welche. fich jene 


und Galeeren von zo bis 6o Tonnen, 
auf dem Fluß nad) dem Kanalgraben 
hinauf können, wenn man die größern 
Schiffe lichten will, gewähren da alle 
nur 
bey wirklichen Seeſtaͤdten darbietet. 
Das Handelsdepartement, weldyes uns 
ter den Mamen des Nanteſer begrifs 
fen wird, ſchließt Paimboeuf, Bourgs 
neuf, PDornic, Croifie und Pouliguen 


in fib, und in allen diefen Höfen und » 


Buchten pflegen die Handelshänfer zu 
Nantes ihre Ausruͤſtungen vorzuneh⸗ 
men; dieſe mögen num bloß für eigene 
Rechnung, oder in Geſellſchaft mit 
den Bürgern der fünf vorgedachten 
Drte gefchehen. Man gebraucht in dies 
fem Handels: und Schifffahresdepar: 
tement jährlid) im Durchſchnitt zo bis 
bo Schiffe, von zo bis 300 Tonnen 
Ladung zum Handel nach den Kolo— 
nien in-Amerifa. Davon giengen fonft 
25 bis 30 nadı Martinique; ro bis 12 
nad) den. Häfen von St. Domingo; 
8 bis 10 nad) Guadeloupe; einige auf 
den Schildfrdtenfang, welche hernach 
ebenfalls nad den Inſeln jegelten;. u. 


noch einige derjelden waren nah. Ca— 


enne beſtimmt. Außerdem laſſen die 
antefer ihre hier ausgeräfteten Schiffe 
auch — nach den Inſeln Fanal 
und Madeira abgeben, wo fie Weine 
einladen, die ihrer Stärke wegen fich 
lang ‚halten, und daher’ nad) den {ins 
ſeln in Amerika vorzäglich taugen. 
Solche Schiffe, dieman auf denSchild— 
kroͤtenfang abſchickt, nehmen eine bes 
traͤchtliche Hinfracht mit, dagegen 
aber mehr Salz, welches zum Einfals 
zen des Fanges dient. Die Schildfrdr 
ten bringt man hernad) nad) Amerika, 
wo fie die Pflanzer ihren Sklaven zur 
Koft geben, Die zur Abfahrt nach 
Amerika ſchicklichſte Jahrzeit falle im 
November und December , und- die 


NAN 


Reife bauert gewöhnlich 40 bis soTage. 
Man ſchaͤtzt, daß vor der Nevoluzion 
im jährlichen Durchſchnitt von den Kos 
—— folgende Quantitaͤten nach 

ſtantes kommen: 6 Millionen Pfund 
roher oder Moscovadezuckerz eine hal⸗ 
be Million Pfund weißer und Form— 
zucker; 400,000 Pf. Syrup; 200,000 
Pfund Katao; gegen 100,000 Pfund 
Ingwer 5; 150, 000 Pfund Indigo; 
150,000 Pfund Baumwolle; 10,000 
Pfund Rocou oder Orleans ;. 50,000 


Pf. Durgierguaffien; und 5 bis 6000 


Pfund Schildkroͤtſchaalen. Das grüne 
u. Guajacholz nimmt man zum Stauen 
der. übrigen Kadungsitäce mit. Auch 
ee Ochſen / und Kuͤhhaͤute werden ges 
aven, — 

Es jind zu Nantes zehn und mehr 
Zudervaffinerien,, weiche die hieher 
gebrachten weißen Kaſſonade od. Moss 
covadezucker zu Hutzucker raffiniren, 
und hernach den gelauterten Hut⸗ and 
Kandiszucker nach Paris und Orleans 
wieder ausführen. Der Reſt von den 
rohen Zuckern, welche in den Raffine— 
rien zu Mantes nicht verbraud)t werz 
den können, geht nach den Zucke jabvis 
fen zu Daumur, Angers und Orleans, 
denn er darf nicht außer Lands vers 
Ichieft werden. Was die übrigen Waas 
ven betrifft, die aus den Kolonien hies 


her fommen, 3. B. Indigo, Rocou, 


Ingwer, Karfee und einige andere, fo 
werden fie von den Hollandern, wie 
aud) von nordifchen Ödifffahrern ab; 
geholt; das etwa ausgenommen, was 
zum Verbraud) inDreragne ſelbſt dient; 
der größte Theil vom Kakao aber wir» 


nach Spanien wieder ausgeführt. 


Der Dorjd) ; oder Stockfiſchfang bes 
ſchaͤftiget über 30 Schiffe, die theils 
den Kaufleuten zu Nantes, theils des 
nen an andern Orten im Departement 
sugehören,, und 70 bis 300 Tonnen 
laden fönnen. Die eine Hälfte davon 
bringe grünen , die andere trockenen 
Fiſch mie. Die erftern unternehmen 
des Jahıs zwey Reifen, und bringen 
über einer 3 od. hoͤchſtens 4 Monat zu. 
Ihre Abfahrt ift in den Monaten Jus 
lius, Auguſt, December und Januar. 
Ein Sıiff von 120 Tonnen nimme 
auf dieſe Fiſcherey nur zo Charges Salz, 
und die erforderliche Menge Lebens— 
mittel mit; wenn es an Ort u. Stelle 
gekommen tft, und der Fiſch gut ing 

detz cingeht, ſo bringt es 20 bis 25,000 
Stuͤck Zahlſiſche vom Fang mit nach 
Hauſe. Außer dem, was von dieſer 
Fiſchwaare zu Nantes ſelbſt verbraucht 
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wird, geht auch noch viel nach Orleans, 
Be Auvergne und jogar nach Lyon. 
azu koͤmmt nun noch, daß die von 
Dlonne und Rochelle auf den Morues 
fang ausgerüfteten Schiffe ihren Fang 
nach dem Revier von Nantes bringen, 
und da einen großen Theil davon nies 
derlegen. Sole Schiffe, welche auf 
den Fang der Fiſche, die nachher ger 
trofnet werden, ausgeben, bekommen 
ihre Kargaſon verſchiedentlich allortırt, 
je nahdem die Spekulationen der Ars 
matöre e8 erfodern. Einige davon las 
den bloß Salz und Provifionen, wies 
der andere find theils auf den Fiſchfang, 
theils auf den Stichhandel beſtimmt, 
das heißt, ſie ſollen Waaren gegen ge— 
trocknete Fiſche mit den Nordamerikas 
nern barattiren. Die Ladungen diejcr 
bier beſtehen in Schiffsbrod od. Zwier 
baf, Mehl, Wein, Salz, Brannts 
wein, Speck, Poͤckelfleiſch, Del, Sys 
tup, Leinwand, Zeugen und andern 
zum menjchlichen Leben, zur Haus hal⸗ 
tung ıc. nothwendigen Artikeln. Die 
Ruͤckladungen werden nicht allein nach 
Nantes gebracht, fondern man fchickt 
fie auch häufig nach Bordeaux, ja ſelbſt 
2. Spanien und Portugal. 
verfaufeden Stockfiſch von franz. Fang 
in Spanien und Portugal zu höherm 
reis, als in Frankreich dafür zu bes 
ommen .ift ; aber der Verkäufer hat 
auch den Impoſt in jenen Yändern zu 
entrichten, der gegen 25 Procent vom 
Werth beträgt, und Unkoſten, 
miflionsgebühren und andere Eleine 
Spejen, nehmen auch noch gegen 10 
Procent weg. Indeß wird der Kaufr 
mann durch den Profit, den die Nick 
latungen abiverfen , dafiir wohl entz 
ſchadigt. Diefe, wenn der Fiſch nad) 
Liſſabon oder Oporto beſtimmt iſt, bes 
ſtehen in Puderzucker, Brajilientabaf, 
chmack, Baumoͤl ıc. von Bilbao, 
Br. Sebaſtian, Cadiz, Sevilla, Bars 
zellona ıc. 
Stockfiſch, welchen man zu Nantes 
ausſchifft, wird nicht allein in Bretaz 
gne verbraucht, fondern man bringt 
ihn auch häufig ben den Ausrüftungen 
mit unter, welche für die franzoͤſiſchen 
Kriegsflotten oder für Kauffahrer ges 
macht. werden. Außerdem wird auch 
viel davon auf dem Loirefluß nach den 
benahbarten Provinzen, 5. B. nad) 
Auvergne und Lyonnois verfahren. 
Nach Paris bringt man nur wenig von 
diefer Sorte Morue, denn da’ kennt 
man feine andere, als die friich gefals 


jene Waare. Auch der Stockfiſchleber⸗ 


get. 


Man 


Kom 


Der trockene oder gedörrte - 
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thran findet zu Nantes ziemlich guten 
Derrrich. Die Kaufleute zu Mantes 
ſchicken außer den mit Stockfiſch ber 
frachteten Schiffen, auch noch von Zeit 
zu Zeit Barken nach Bilbao, St. Ser 
baftian, Eorunna und andern Häfen 


in Gallizien, die mit Papier, Lein— 


wanden, Zuder, Krahmwaaren, Elins 
caillericartiteln,, Getraide, Huͤlſen— 
fruͤchten beladen find, wenn dieſer Hans 
del frey iſt. Die Ladung einer ſolchen 
Barke iſt 5, 6, 10 bis 20,000 Livres 
werth. Man transportirt bier auch 
Salz von Croiſic u, Poulinguen, und 
damit find geeen so Barken beſchaͤfti⸗ 
8 werden von dorther zurück 
gebracht: Bold und Silber in Muͤn— 
zen und Stangen, Eiten, Wolle, Sarı _ 
dellen, Schaaffelle, Drangen und Cis 
tronen ; und man feßt dieſe Retours 
waaren wieder in Poitou, Anjou und 
in den Gegenden längs am Loirefluß 
ab, Das Handelsverkehr , welches 
Nantes mie Portugal, vornehmlich 
mit Liffabon undDporto unterhält, wird 
vermittelt provenfaliher Tartanen, 
und Schmaden und Schnaujchiffe bes 
trieben ; eigene Schiffe ſchickt der Dlag 
dahin wenige oder gar feine ab. Die 
Waaren, welde die Provenfalen zu 
Mantes einnehmen, und nach den vors 
genannten beyden Häfen bringen, find; 


ſeidene und wollene Zeige, Leinwand 


von Quintin und andern Orten in Brer 
tagne, Papier , Eijen in Stangen, 
Branntwein, goldene n. ſilberne Treſ⸗ 
ſen und Spitzen, Bandwaaren, Zwirn⸗ 
ſpitzen, Clincaillerie / u. allerley Krahm⸗ 
waaren; die meiſten Ladungen dieſer 
Art find für Rechnung der Kaufleute 
zu Paris, Lyon, Tours und Mars 
feille. Die Retourartikel von Liffabon 
und Oporto beſtehen in Zuder, Tabak, 
bloßen und behaarten Häuten , in 
Baumoͤl, Sumad), Aepfelſinen, Pom⸗ 
meranzen, Stubhlrohr, Citronen und 
Feigen. Was die Fraͤchte anbetrifft, 
welche die Schiffe aus Portugal mits 
bringen, fo müffen dieſe dvey Tage lang 
auf dem Plage zu feilem Verkauf auss 
gelegt werden. Mach den Kanariens 
infein, nad Fayal und Madeira, 
ſchickt Nantes fat die nämlicyen Artis 
kel, als nah Spanien und Portugal, 
ausgenommen, daß dahin auch Kleis 
dungsſtuͤcke und Provifionen für die 
Meger, viele Leinwand, und allerien 
Werkzeuge und Geräthe fir die Zuk⸗ 
fermühlen und Dlantagen, ferner Faß⸗ 
dauben, Padleinwandıc. gehen. Nah 
Salee und Ste, Croix auf der bärbäris 


’ 
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hen Küjte fickt Nantes eine Menge 
retagness Leinwand, Eijen und Ta: 
bat, und befömmt von diefer. zurück 
Wolle, Häute, Kupfer und einige ans 
dere Artikel. Was den Handel mit den 
nordijchen Gegenden in Europa anbes 
langt, wie auch den mit Holland, Engs 
land, Schottland und Irland, wels 
cher unter den ſaͤmmentlichen Kommerz⸗ 
zweigen ju Nantes einer der wichtigs 
ſten iſt, Jo wird diefer nicht fir Nechs 
nung der Mantefer getrieben, fondern 
die vorgedachten Nationen, beſonders 
die Holländer, bringen ſelbſt ihre Waa—⸗ 
ren her, und halten auf dem ‘Plage 
ihre Kommiſſionaͤre, welche die Kons 
ignationsartißel verkaufen , und die 
uͤckladungsſtuͤcke u. Kargaſonen nach 
Vorfchrift beforgen. Die Waaren, 
weldhe die Bataver von Nantes zichen, 
find Indigo, Kaffee, Kakao, Orlean, 
Schrlökrötichaalen, Grünfpan, braus 
ner und weiter Puderzuder, Baum— 
wolle van Martinique, St. Domins 
gue und Cayenne, Syrup, Blauholz, 
elber und vorher Ocher, Salz von 
voifie, Noirmontier und Bourgneuf, 
Branntwein und Wein aus der Ges 
gend um Nantes, Mosniere und Ber 
lette, Honig ꝛc. Zu den Entrepotartis 
Bein hier kommen nod) hinzu: marys 
laͤndiſcher und virginifcher Tabak, karo⸗ 
Jiner Reiß u. Indigo, Senegalgum; 


mi, Fernambukholz, Elefantenzahne, 


und die ſonſtigen Auftionsartikel zu 
Drient. Die bataviichen Schiffe brins 
gen nach Nantes Gewürze, Leim, Bley, 
Bleyweiß, Kupfer, Waſſerbley, Bley: 
glette, Pfeifen, Heringe, Stockfiſch— 
töder, Planken und, Breter, Maften, 
Theer, Hanf, Tauwerk, Eijen und 
Meffingdraht, Talg, Juchten, ruſſi—⸗ 
ſches Sohlleder , Wallfijchehran und 
mancherley Krahm » und kurze Waa— 
ren. Die Engländer führen dem Plage 
zu: Bley, Ban: Vitriol, Steinfohr 
len, Bleche, Faͤrbeholz und manders 
in Srahm ; Elincaillerie s und kurze 

aaren; fie nehmen zurüsf: Salz von 
Croiſie, Bourgneuf und Ponliguen, 
Branntwein und Weingeift, Weine, 


. Buderfprup, Papier, Taffente und 
andere Lyoner feidene Waaren, vice . 


Leinwand u. dergl. Artikel mebr. Die 
Irlaͤnder ſchicken nad) Nantes Butter, 
Talg, Poͤckelfleiſch, Heringe, Lachſe 
oder Salmen, Haͤute u. ſ. w. 


Sie 
geben zurück diefelben Artikel wie die - 
ngländer. Die Schotten bringendem - 
Platze zugefahren: Steinkohlen, Des 
ringe, Bley, Zinn, Haͤute, Talg, ger 


> 
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ſalzenen Lachs oder Salmen und Las 
berdan. Die Slanderer , vornehmlich 
die Schiffe von Brügge, Ghendt, Oſten⸗ 
de und Nieuport, tommen mit Ballaſt 
nach Nantes, und fuchen da für eigene 
Rechnung fih zu befrachten. Die Ars 
titel, die ihnen am meisten anſtehen, 
find Salz, Beine, Brarntwein, Syr 
rup und Segeltüder. Hamburg jhickt 
bieher jährlich eine Anzahl Schiffe, 
weiche Bley, Kupfer, Eijen, AmidEn, 
Stabholz, Planken, Stahl, Eifens 
bledy und mancherley nordiſche Waas 
ren mitbringen. Sie gehen zuräd mie 
Salz, Branntwein, ‘Papier und Kos 
lonicprodutten, Honig, Ocher ıc. bes 
frachtet. Die danifhen, ſchwediſchen 
und danziger Schiſſe bringen Maſten, 
Spieren, fihrene Planten und Bre— 
ter, Kupfer, Bley, Stahl, Schieß⸗ 
pulver, Eiſenblech, Theer, Taumwerf, 
Hanf, gefalzenen Kabeljau, Talg und 
Wolle Her, und nehmen zur Ruͤckfracht 
die nämlıchen Artikel wie die Hollan— 
der. Wir übergehen den Handel, den 
Mantes mit dem innern Frankreich 
treibt, weil diefer uns Ausländer nicht 
interejfirt, deffen aud) Ion unter Bres 
tagne ꝛtc. gedacht ift. Das Salz, wels 
ches die engliihen, holländijchen und 
andere Schiffe zu Nantes einladen, 
wird entweder aus den Scen u. Sim: 
pfen bey Bourgneuf, oder zu Guerans 
de und Eroific gemadit; |. Bretagne. 
Diejes wird im Handel gefhägt, in; 
dem es zum Einfalzen der Fiſche bei; 


. fer als dag portugieſiſche und Ipanifche 


Diens 

e aus dem Gebieth von Nantes nach 
Paris und Anjou verfahren. Die 
Weine, welche das Revier von Nan— 
tes liefert, werden zum Theilzudranns 
wein gebrannt, und von diefem führt 
man jährl. im Durchſchnitt gegen 7000 
Pipenaus. Die übrigen Sorten Wein 
gehen nach Norden, und fonımen aus 
Anjou, Vouvray und Dlejois. Ger 
traide liefert das Xand um Vannes. 
Man kann jährlich 6000 Tonnen Wei: 
zen und gooo Tonnen Rogken ausführ 
ren. Nantes hat beträchtliche Manus 
fatturen —— der Stadt und des 
ren Gebieth. Dahin gehören die Kat: 
tundruckereven, Kattunmanufakturen 
mit den dazu gehörigen Spinnmafchis 
nen, Färbereyen wc. Man madır da 
Zise, Indiennen, Calencas, Garras, 
Hamans, Guinees zum Negerhandel, 
Schnupftüher , Halstürher, Siamoi⸗ 
fes, wie au Kattun » und Zißleins 


dient. Dutter wird jaͤrrlich eine 


. wand, die anter dem Namen Tone 


— — 
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nantoife befannt ift. Unterhalb der 
Stadt find gute Schiffswerften , wo 
ſtark gebauet wird. Der Zuderraffines 
rien waren bis zur Revolution 15. 
Auch werden hier viele wollene Decken 
ſabrizirt; man ziehe Likoͤre ab ıc. Fer⸗ 
ner find da einige Fajanzfabriken vors 
handen, die gute Waare liefern, eine 
Glashütte, in der aber nur Bu— 
telljen verfertiget werden. Endlich 
macht man hier undin der Gegend vies 


lerkey Eifengeräthe zum weſtindiſchen 


Handel, Unter den übrigen Erporten 
der Stadt und Nachbarſchaft find aud) 
noch zu bemerken: Reifen von Kaſta⸗ 
nienholz,, jehr harte Sandfleine aus 
den nahgelegenen Bruͤchen, Weizens 
mehl, welches jetst dem von Nerac, 
Moiſſac und Montauban zu Verpros 
viantirung derSchiffe vorgezogen wird; 
ferner Segeltuch, Kalblever und eis 
nige andere Artikel. Hier werden von 
reihen Privarhandelshäufern anfehns 
liche Geſchaͤfte im Aſſekuranz u. Wech⸗ 
ſelfach betrieben, Aus Spanien koͤmmt 


Jahre Schiffe Kaffee. Pfund Weilen Zuder 
Pfund 
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viel Wolle hieher, die hernach größs 
teneheils nach den Fabrikorten im Nbris 
gen Frankreich wieder verfahren wird, 
“ Die Handlung, welde der Platz 
mit Amerika unterhält, iſt ſehr auss 
gedehnt und wichtig, ſowohl deshalb, 
daß fie den Fabrit und Manufaktur; 
waaren des Departements und der bes 
nahbartenMitdepartements cinengros 
fen Vertrieb verfchafft, ihdem Die Kos 
lonien in Amerika viel davon, beions 
ders an Yeinwanden, feidenen, wolles 
nen und baummwollenen Zeugen, irdes 
nen, eifernen, fupfernen und ander 
Geraͤthen verbrauchen; als aud) durch 
die Retourwaaren, welche Nantes von 
daher wieder erhält, u. die den haupts 
ſaͤchlichſten Stoff zu dem Erporthans 
del dargeben, weldhen der Platz nad 
andern Handelsplägeu in Europa uns 
terhält. Aus der hier folgenden Lifte 
von den Quantitäten Zufer, Baums 
wolle und Kaffee, die von 1786 bis 39 
nad) Nantes gebracht wurden, fann 
man fich einen ungefären Begriff von 
der Importanz der Sache abnehmen. 


Rohen Zuder » Baumwolle 


Pfund Pfund 
1786 133 10,000,000 19,790,000 25,946,000 1,432,800 
1787 126 9,000,000 14,7 37,000 26,000,000 1,854,000 
2788 126 9,000,000 14,101,000 34,008,000 2,100,000 
1789 142 10,500,000 12,671,000 36,530,300 2,100,000 


Auf die Kaffonadezucfer giebt man 
bier 13 aufdie rohen 17 Procent Thara. 
Die Unkoften betragen gegen 3 Pros 
cent. Kaffee und Indigo wird mit reis 
ner Thara gehandelt, und der Verkaͤu⸗ 
fer giebe nody ı Prorent Gutgewicht. 

Der Tonncau Sertraide hat 10 Ser 
tiers oder 160 Boifleaur, und wiegt 
an gutem Weizen 2200 bis 2250 Pf. 
Marcegewichts. 7 Tonneaur zu Mans 
tes. vergleichen fi mit 6 leipg. Mal⸗ 
ter, oder 100 Tonneaur — 453 Laſt 
zu Hamburg. 

Der Muid Salz von 1335 Quarı 
tauts von 40 Pfund, aljo überhaupt 

340 Pfund. Der Branntwein iſt in 
864 von so bis 60 Veltes, u. wird 
nad 29 Beltes gehandelt. Der Poins 
son Wein giebt gegen 171 leipj. Kans 
nen, das Faß 246 aus. Die Stadt 

It jährlich 3 Meſſen, davon die an: 
ehnlichſte, welche zur Unterſcheidung 
von den übrigen Foire Nantaife heißt, 
ı5 Tage dauert, und im Junius ges 
halten wird. Die Weine aus dem Stadt⸗ 
gebierh und der Gegend fommen in 
Sebinden von 34 bis 35 Veltes zu 


Markt; man verfauft fie aber im Gros 
Gen nad) Tonneaur von 4Oxhoͤft. Die 
Jurisdiktion des Diftriftes begreift 8 
Kantone, nämlich Nantes jetbit, Bo⸗ 
naye , Bouquenay, St. Sebaftien, 
Touare, Nort, IaChapelle fur Erdre, 
und Chatenay. 


nantua, franjöſ. Stadt am Ufer vom 


gleichnamigen See, der fi in die Ars 
barine ergießt, 9 Meilen von Bourg, 
und Diſtrikt im Departement des. Ain. 
Sie liegt zwifchen Bergen, weldye die 
Ausfihten auf allen Seiten bejchräns 
fen. Ihr Gebieth iſt nicht angenchm, 
aber der angebauete Boden giebt doch 
foviel, als zum Lebensunterhalt noth? 
wendig ift. In zwey großen benach⸗ 
barten Seen fängt man ſchoͤne Fifche, 
befonders treffliche Forellen. Bey allem 
dem, daß das Aeußere des Orts traus 
rig ausficht, und nur geringen Um⸗ 
fang hat, ift die Stadt doch mit ger 
werbfleißigen: Leuten angefülit, und 
treibt einen guten Handel. Man webt 
bier vielerley Sorten ordinärer und 
leichter wollener Zeuge, Manſcheſter⸗ 


fammet, Nanquins, Muffelinets, Toiles 


? 


NAP 


de coton etc., auch find in der Mähe 
anichnlihe Papiermühlen. 
find viele Roth u, Weißgerber. Man 


ſpinnt bier außerordentl. ftart in Geis . 


de und Baumwolle. Auch Schuhe und 
Stiefel werden bey ganzen Srachrwär 


gen voll nadı den Häfen am mittelläns - 


diichen Meer verfahren. Der Gerichtds 
bartcie des Diſtriktes unterliegen fol: 
ginde 10 Kantone: der eigene, Mons 
real, Brunod, Leyſſard, Southanar, 
la Montagne, Billiat, Albergement, 
Chatillon de Micyaille und Oyonaz. 


nanı wich ‚ engliiche Stadt in Chefhire, 


mit Salinenwerken, die fchon zur Zeit 
der Römer betrieben wurden. Das 
Salz wird hier in kleinen Pfannen bins 
nen 2 Stunden Zeit verfertiget. Das 
Salz ift nur ſchwach, und zieht leicht 
Feuchtigkeit an fich. 


narorı pı maLvasıa, Bey den heutigen 
Griechen Monembafia, bey den O 


ß⸗ 
manen Menewtſche, Stadt am Golf 
von Napoli di Romania, auf einem 
ſteilen Felſen, den das Meer ganz um— 


giebt, Der Kanal, welcher diefen vom 


feſten Lande trennt, iſt nur einen Pi: 
ſtolenſchuß breit, und hat nur geringe 
Ziefe. Ueber den Kanal führt eine 
scinerne Bruͤcke, vermittelft welcher 
diefer Felfen und die Stadt auf. dems 
ſelben mit dem Lande zuſammenhaͤngt. 
Die letztere iſt von Oßmanen, Grie— 
chen und Juden bewohnt. Der Hafen 
bier iſt nicht jo gut als der von Alt⸗ 
Malvaſia, der unweit davon fi bes 
findet. Baumoͤl, treffliher Malvaſir⸗ 
wein und Setraide jind die Ausfuhren. 
APOLI DI ROMANIA, ſogenannt zum Uns 
terfchicd des vorhergehenden, vor Als 
ters Anaplia und Nauplia (und der 
Hafen von Argos, einer der älteften 


. Städte in Griechenland) Stadt am 
gleichnamigen Meerbufen, an der Kuͤ— 
gie von Morea, fait weſtnordweſtlich 


von der Juſel Milo, und nordwärtg 
vom Kap St. Angelo. Die Lage des 


Golfo di Napoli gerade am Eingang 


zu den cykladiſchen Inſeln, und zum 
teten Lande von Europa, fait in der 
Mitte von Morea, die treffliche Rhee⸗ 
de und die faſt unbezwingliche Feſtung 
Palamide, machen dieſen Buſen wich⸗ 


tig. Die Schiffe finden da mehr Hilfs: 


mittel beyſammen, ald irgend ſonſt 
wo in diejer Gegend, befonders, wenn 
fie überwintern wollen. .. Dazu kom: 
nen noch die nahen Anferpläge, Spi⸗ 
cin und Mapoli di Malvafia, weiche 
ie wählen fönnen, wenn jie wegen wir 
driger Winde in den Meerbuſen ein: 
zulaufen wicht vermögen. Die Rheede 


Ferner 
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erſtreckt ſich oft: und weſtwaͤrts bis zu 
den Mühlen, welche auf der weſtli—⸗ 
dien Küfte, eine 4 M. von der Stadt 
ſtehen. Hier ift ein auter Waſſerplatz, 
und ſolche Schiffe, vie nur zum Wajs 
ferrinnehmen in den Meerbufen ein’ 


laufen, pflegen 24 Kabeltaulänge weit 


vom Ufer, in7 Klafteen Tiefe zu ans 
fern. Nor haben fie ſich bierbey wohl 
in Acht zu nchmen, daß r der inners 
ſten Kuͤſte des Meerbu 

nah kommen, da das Fort auf der 
Nord⸗ und Nordoſtſeite mit Sandban⸗ 
ken umgeben iſt. Auf dieſer Rheede 
koͤnnen bequem zwey hundert große 
Schiffe anlegen. Sie ſind da ziemlich 
fiher,,, obidon fie den ſuͤdlichen und 
füddiilihen Winden unterliegen, wels 


che die See in dem Meerbujen ziems 


lid beunruhigen. Daher muͤſſen die 
Schiffe ſich hier auf der Oftfüdojt und 
Weſtnordweſtſeite fih mir Ankern wohl 
verwahren. Dir Saͤdwind hingegen 
geht teten ſtark im Veerbufen. Der 
Hafen ſelbſt iſt feiche, und dient nur 
für kleine Sab enge, Am Eingang 
hat man 3 Klaftern Tiefe; diefe vers 
mindert fich aber nach) und nad bis 
auf cine Klafter. Das Inſelchen, auf 
dem ein Heines Fort liegt, deſſen Bat: 
tcrien mit der See ohngefähr gleiche 
Höhe haben, macht gerade die Miins 
dung des Hafens. Dir Berg, an dei: 
fen Auf die Stadt liegt, iſt ein hohes 
Vorgebirge , das blos mittelſt einer 
Landzunge von 1200 Fuß Breite mit 
dem feften Lande zufammenhängt. Die 
Zahl der Einwohner in der Stadt ſchatzt 
man auf 6000. Die meiſten darunz 
ter find Ofimanen. Der Griechen find 
etwa 100 Familien. Die Franken wohr 
nen in der Vorjtadt, außerhalb Nas 
poli, und dieje treiben einen ziemlich) 
beträchtlichen Handel mit Getraide, 
Wein, Baumöl, Seide, Wolle, Baums 
wolle, Bohnen, Gere, Scharlach⸗ 
förnern und Tabak. Für diefe Erpors 
ten erhalten jie aus Frankreich Tuche, 
Kaffe, Indigo, Zucker, Koſchenille, 
lyonſche Zeuge ꝛc. 


NARnoNnNne, Stadt in Frankreich, im 


fonftigen Nieder Languedoc, jetzt Des 
partemont des Aude, 2M.vom Meer 
am Rhonefanal,der noch von den Roͤ⸗ 
mern berräbrt. Er geht aus d. Audefluß 
in die Garonne,u. theilt die Stadt inz 
Tpeile, davon der cine le Bourg, und 
der andere la Eite’ genannt wird. Sie 
find beyde mit einander durch 3 Bruͤk⸗ 
ten verbunden. Die Stadt üt alt, 


enthaͤlt etwas über 10,000 Einwohner, 


ift alfo lange nicht nad) ihrer Größe, 
x 


end niche zu | 


ran 
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bevdſtert, und eben fo wenig reich. 


Doch kann man ſie keine kleine Stadt 
nennen, wie Nicole de la Eroir that, 
der fie vermuthlich nicht mit eigenea 
Augen geſehen hatte, als er feine Gcos 
graphie nicderfchrich. Durch den ges 
dachten Robine s Kanal hat Narbonne 
mit dem languedokſchen Kanal u. mit 
dem mittelländiichen Meer Waſſerkom— 
munifation. ie ijt von Bergen auf 
alien Seiten umgeben, daher ift ihr 
Grund und Boden ein wahrer Mor 
rajt, t0 oft e8 hier ein paar Tage durch 
fort geregnet hat. Der Handel hat 
nicht viel Spielraum ; er beiteht in Ges 
traide und Honig. Der leßtere Arti⸗ 
kel iſt nicht allein in ganz Frankreich, 
fondern auc im Auslande ſehr beliebt. 
Auch Baumoͤl wird in den Gegenden 
häafig gewonnen; ferner Wein, Seide, 
und Wachs. Der hiefige Wein iſt roth, 
und wird von Cette aus in Pieces zu 
45 V. Bezogen. Der ftärkfte Handel 
bier ift mit Getraide; die Stadt hat die 
Niederlage von all der Frucht, die das 
fruchtbare Languedof auf dem Kanal 
verſchiffen will. Als Diſtriktsort hat 
Narbonne die Gerichtsbarkeit über 11 
Kantone, naͤmlich den eigenen, Bis 
fanet, Biſe, Canet, Eourfan, Gines 
ftas, Lemate, Luzignan, Nevian, Pors 
tel und St. Scan. 
zarnı, Beine Stadt im Kirdyenftaat, 
im Herzogthum Spoleto, vor Alters 
Meguinum , auf einem boben Berge 


gelegen, davon man eine treffliche Auss 


ſicht in eine weite Landſchaft hat. Das 
umliegende Thal ift wegen der ſchoͤnen 
Baumfrächte, befonders Pfirſchen, Fei—⸗ 
sen, Dliven und Melonen im Ruf. 
Es wachen bier vortreffliche Weintraus 
ben ohne Kerne, und zwilchen bier u. 
Terni gewinne man gute Weine. 
yarsarour, anfehnlihe Stadt auf der 
Kuͤſte Koromandel, in Oftindien, an 
der Mündung vom Sodaverpfluf, der 
fich zwischen bier u. Coringa ins Meer 
kürzt. Hier wird mit Baumwolle, das 
von geiponnenem Garn und Kattunen 
ein betraͤchtlicher Handel getrieben. Der 
Fluß entſpringt 70 engliſche Meilen 
nordoͤſtlich von Bombay, und iſt einer 
der anſehnlichſten, die zwiſchen dem 
Ganges und dem Cap Comorin ſtroͤh— 
men. An ſeinen Ufern ſind weitſchich⸗ 
tige Waldungen von Teckbaͤumen, des 
ren Holz trefflich zum Schiffsbau dient. 
Der Fluß und feinen .beyden Haupts 
arme fönnen von mittelgroßen Fahrzs 
zeugen befahren werden. 

sarwa, Stadtin Ehitland, und Kreis—⸗ 
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ftadt des St. Petersburgifhen Gou— 
vernements, unter Sg? 23: M. nödl. 
Breite, ander linken Seite vom ſchnel⸗ 


‚len Fluß Narowa, der’ aus dem Peir 


pusſee koͤmmt, und 2 Meilen von der 
Stadt in den finnifchen Meerbujen 
fällt. 145 Werite von St. Petersburg. 
Der vorgedacdhte Fluß bat anderthalb 
Werſte oberhalb der Stadt einen 20 
Fuß hohen MWaiferfall, daher die aus 


"dern Peipusſee ankommenden Güter, 


vor demjelben ausgeladen, u. zu Lande 
nach der’ Stade gebracht werden. Die 


‚Höhe die ſes Waſſerfalls fällt nicht ganz 


fo, wie ſie wirklich iſt, ins Auge, weil 
der Sturz uͤber den ſteilen Felſen, durch 
allmählige Stufen unterbrochen wird, 
deren unterfte nur 12 Fuß hoch ift. In 
Anfehung des Raums gehöre Naxwa 
n den febr mittelmaͤßigen, aber nach 
erhältniß des Handels ſchon zu den 
anſehnlichen Stadten. Der Mangel 
eines Hafens, und die 2 Meilen weite 
Entfernung von der See aͤußert auf 
den Handel feinen nadıtheiligen Eins : 
fluß, indem die [chiffbare Narowa dieß 
erjeht. Auf dieſer gehen Fahrzeuge 
von nicht mehr als 7 Fuß Tiefe, mit 
aller Ladung bis unter die Stadt, wel⸗ 
che wegen ihrer glücklichen Lage aus 
Ingermannland, Ebjtland, und vers 
mittelft des Pripusfees aus Rußland 
und Liefland Produkte an ſich zieben 
kann. Eben daher hat hier der Hans 
del immer geblüher. Ein Theil des 
Derkehrs har ſich zwar gewiſſer Vers 
ordnungen wegen nad) St. Petersburg 
gezogen ; der jeßige Handel iſt aber 
dennoch wichtig, und zwar nicht wegen 
der eingehenden ausländifchen Waas 
ven , deren Belang hier nur mittel⸗ 
mäßig it; fondern wegen der ausges 
henden, die bejonders in Holzwaareı, 
ald Dretern, Balken ıc., in Flachs 
u. f. w. beiteben. Das Holz geht met: 
ftentheils nah) Holland, England und 
Portugal. Flache und Hanf werden 
mehrentheils von einigen hier anſaͤßi⸗ 
. engliihen Haͤuſern ausgeführt. 
twas geht auch nadı Schweden, Däns 
nemart, Lübeck und Liſſabon. Dic Eins ° 
fuhr iſt zwar nicht ftarf, und beſteht 
beronders in Weinen, Salz und Tas 
bat, welche Artikel nur an Stadebärs 
gern unmittelbar vom Schiff ab vers 
kauft werden dürfen; ferner in Frans 
branntwein, Heringen, Gewuͤrz⸗ und 
Krahmwaaren. Der Verkauf des Sal⸗ 
zes und Tabafs iftin die Graͤnzen eis 
nes gewiſſes Bezirks eingefchräntt. 
Der Fluß Narowa ſtroͤhmt 50 bis 60 
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Merfte von der Stadt aus dem Peis diejenigen, welche zum Balkenhandel 
pusfee, welcher hier mit dem plestowf. berechtiget find; ihre Anzahl it auf 
See Semeinichaft hat. In beydevon 29 Glieder feftgeießt; zu den legtern 
diefen Seen fallen verfchiedene Flüffe gehören ſolche, die den Handel mit 
und Ströhme, in den zuletzt gedahten ausländiihem Salz und Tabak treis 
infonderheit der Welika Reka, welher ben. Der Holz Salz: und Tabaks— 
in Littauen entfpringt, wodurd die handel it lediglich den Stadtlindern 
Stadt Narwanichtallein mit Liefland, vorbehalten. Wer bier nicht das Buͤr— 
zu den plestowifhen und weliko⸗ gerrecht gewonnen hat, darf auch nicht 
jutifpen Provinzen, fondern auh Handel treiben. Die Kaufleute bes 
mit cinem Theil von Littauen Gee frachten keine Schiffe für eigene Rech: 
meinjchaft zu Waffer hat. Die Nat nung, fordern der Ausländer ſchickt 
rowa iſt zwar von der Stade an bis Fahrzeuge hieher, welche die von ihm 
an ihren Ausfluß in der Oſtſee für alle beftcliten, oder von den Bürgern zu | 
Arten Fahrzeuge ſchiffbar; allein bey Narwa erhandelten Waaren abholen. 
der gegenwärtigen Untiefe ihrer Mäns Die Stadt hat ein eigenes Handels— 
dung, können Beine Fahrzeuge, die gericht, bey welchem der Kommerz— 
tiefer als 5 bis 6 Fuß geben, bis an und Policeys Bürgermeifter präfidirt. 
die Stadt kommen. Aus dempeipuffise Die Zollabgaben ſind wie zu St. Per 
ſchen und plestomwifchen Sce kommen. tersburg. Der Plag rechnet auf den: 
große Fahrzeuge, dieman Lödjennennt, ſelben Fuß, und hat gleiches Geld, wie 
vornehmlich mit Hanf, Flachs und Reval. Was das Handelsgewidt ans 
Kornbranntwein den Strohm heruns betrifft, fo wird alles nad) Stadtges 
ter, muͤſſen aber wegen des fleinigen wicht gewogen, und dieß ift 145 Pros 
rundes, der daher entitandenen Uns cent fehwerer, als dasrufiihe. Das 
tiefe, und des jchnellen Yaufs vom Getraidemaaß hat folgende. Eintheis 
Strohm halben, an einer gewiffen ung: 
Stelle einen Theil ihrer Ladung in Lich⸗ _ 1 Lajt 24 Tonn. 96 Viert. 08.678 Kapp, 
—— (welche von den Einwoh⸗ I- 4 — — 32 — 
nern deſſelben Orts zu dieſem Behuf 1 — — 8 — 
beſonders gehalten werden) ausladen, 
und nachdem fie die untiefe Stelle paſ⸗ ı Nuflifhe Tonne oder Ezetwert iſt 
fire find, wieder einladen. Pie Müns 53 MWiertel narwilh, und nach jenem 
dung der Narowa an der Dfijee iſt jetzt Mans wird der Zoll berechnet und bes 
fo untief, daß alle große, befonders zahlt. 294 Tonnen narwiſch — ı Laft 
die Holzſchiffe, aufder Rheede bleibin zu Hamburg. Die Laft frauzöfifches 
müflen. Bey einfallenden Stürmen und fpanifches Salz tft von 18 Tons 
gehen wohl einige Wochen darüber nen, jede zu 34 Kapp gerechnet. Die 
in, ebe fie ihre Ladung einbefommen. Wein: Branntwein: und Biermaaße 
ieß macht, daß fie hoͤchſtens nur haben folgende Eintheilung: 
—— im Sommer, nad) Narwa 1Ahm 4 Ank. 120 Stofod. 480 Quart. 
ommen können. Nicht felten leiden . i — 370 — — 120 — 
ie Schaden am Casco oder an der I—— 4 — 
abung, welche letztere ihnen hier floß⸗ 
weife und in Lodjen muß zugefahren ı Drhöft Wein ift anderthalb Abm, 
werden. Wegen diefer Unbequemlich⸗ 6 Anker oder 180 Stof. ı Pipa pas 
keiten koͤmmt kein holländiihes Shif niſchen Weins iſt von 10 Anker luͤbſch. 
im Herbſt hieher. Die Schiffe, wels Die Pipa Sekt von 13 Anker. Das 
che Flachs abholen follen, können, weil Boot odes die Botta alicantiſcher und 
e meiitens auf Ballajt fahrend anher portugieſiſcher Weine wird ebenfalls 
ommen, diefen Ballaſt auf der Bals zu 13 Anker gerechnet. Beym Längen: 
lafteheede auswerfen, hernach bis an maaf; gebraucht man die ruffifche Ars 
die Schiffsbrücde fegeln, wo fie dann in. 
den größten Tleil ihrer Ladung an waskow, Nakskow, Hauptort auf der 
Bord nehmen. Sobald fie jedoch uͤber daͤniſchen Inſel Laland. Die Stadt 
7 Zuß tief liegen, müffen fie hinaus an fi ift von mittler Größe, aber 
auf die Rheede, und den Reſt der as enthält mit unter gute Gebäude und 
dung durch Lichter nachholen laffen. wohlhabende Einwohner. Diefe trei— 
Die Kaufleute zu Narwa theilen ih ben mir den Produkten der Inſel einen 
in Großhaͤndler oder Detailhändler. beträchtlichen Handel. Hier wohnen 
zu den erſtern gehören infonderheit -aud Juden. Der Hafen iſt jetzt nicht 








NAT 
mehr im beften Zuftande. Es ſtreckt 
fidy nach der Stadt hin ein 2 Meiien 
langer Meerbujen, aus der Ditfee ber, 
der zwar auf beuden Seiten mit Jans 
digem Grund angefälle ift, aber doch 
in der Mitte einen ſchmalen und bud)s 
Kgen Kanal vor der Tiefe bat, daß 
ſelbſt ziemlich große und. befrachtete 
Kauffarteyjchife, nad Anweifung der 
———— Pfaͤle und Ihwimmens 
der Tonnen ficher aus, und einlaufen 
können. Getraide, befonders treffiis 
der Weizen, jhöne Erbjen ıc. werden 
verfahren. 
wassasers, Flecken und Herrſchaft im 
Hrudimer Kreis in Böhmen, welche 
mancherley mineraliige Produkten, 
als Schwefel, Vitriol, Berggruͤn, 
Sceidewajjer und rothe Malerfarbe 
> Handel liefert. Hier iſt eine ſtarke 
aummollenjeugmanufaftur , welche 
gegen 200 Stähle unterhält. _ Auch 
wird daein beträchtlicher Holz: Sladyss 
und Garnhandel getrieben. In dem 
dazu gehörigen Dorf Kapaliz , wo 
man das Derggrän macht, wird aud) 
arcanım duplicatnm in Menge verfers 
tiget. 
saroLıen, Anadoli, Kleinafien in der 
weitern Bedeutung, heißt das kleinere 
Stuͤck von Afien, welches gegen Mors 
gen an den Fluß Euphrat, gegen Abend 
an den Archipelagus und das Mar di 
Marmora, gegen Mittag an das mits 
telländifche Meer und gegen Mitters 
nacht an das ſchwarze Meer gränzt. 


Die Europäer und vornämlid) die Ita⸗ 


liener, heißen es auch die Levante, oder 
das Land gegen Aufgang der Sonne, 
weil es ihnen gegen Oſten liegt. Es 
ift dDieß eine. Halbinſel gegen 12,000 
geogr. II Meilen groß: ſie hat fehr 
viele und große Berge, auch einige 
davon mit ewigem Schnee bedeckt, cis 
nen zum Theil fehr fruchtbaren, aber 
wenig angebauten Boden, zum Theil 
aber auch ein von Natur wenig oder 
gar nicht fruchtbares Erdreich und eine 
im Sommer fehr warme, bisweilen 
unerträglid) heiße, im Winter binges 
gen, der jedoch kurz ift, ziemlich kalte 
uft. Fluͤſſe giebt es hier Feine andere, 
als Kuͤſtenfluͤſſe. Die Produkte beites 
en im Getraide nebit Reif, Tabak, 
afran, Obſt und Suͤdfruͤchten, Wein, 
Baumoͤl, Salz, Schaafen mit gros 
ber Wolle, aber dagegen wieder in 
Angoraziegen, in Baumwolle, Seide, 
Honig, Wahs, Silber, Bley, a 
fer, Eifen, Alaun, Salpeter zc. An 
Holz iſt Mangel. 
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Die Einwohner ſind: Tuͤrken, Tur⸗ 
kumannen, Uruken, Griechen, Arme— 
nier, Juden und Europaͤer oder Frans 


er. 

8 Land wird in folgende 7 Pas 
fhalife oder Gouvernementer der otto⸗ 
manijchen ‘Pforte abgetheilt: 1) Die 
Beklerbekſchaft von Anadoli in engerer 
Bedeutung; in welchem die mertwürs 
digſten Städte auf der Weſtkuͤſte, von 
Morden nah Süden; Eskiudar oder 
Sceutari, Conjtantinopel gegen über, 
am Kanal; Ismid, Isnik, Dura 
oder Prufia, Ismir oder Smyrna, 
die größte Handelsſtadt in der Levante 
und Sufel:Hidar, am Minder. 

Im innern Yande, von Weiten nach 
Diten: Kara: Hipar, Kiutahya, Haupts 
fladt von ganz Anadoli und der Sitz 
des Beklerbecks; Angora oder Engury, 
das Vaterland der Kämelziegen. 2) 
Karaman. 3) Das 
4) Das Paſchalik Adana. 5) Das 
Paſchalik Meraſche. 6) Das Paſcha⸗ 
lit Siwas, am ſchwarzen Meer. Und 
endlich 7) das Paſchalik Taraboſan. 


NAVARIıNO, Stadt und Hafen an der 


MWeftkülte von Morea, 4 Meilen füdl. 
von der Infel Prode; an der Gränze 
zwiſchen Belvedere und Arcadia. Der 
Hafen iſt der größte und ficherfte in 
ganz Morca; er wird durd) ine Ins 
jel, die von allen Seiten unzugänglich 
iſt, formirt. Diefe macht eine Bay, 
einer Meile weit hineingehend und 
läßt an der Ruͤckſeite nur eine ſchmale 
Deffnung. Auf der Mordfeite ift der 
Eingang fehr eng und dazu aud) noch 
N) dag nur Bleine und leichte 
Sahrzeuge hinein können. Die füdl. 
Einfahrt hat eine Breite von ungefähr 
"900 Ruthen und wird von der einen 
Seite durch firchterlihe Selfen und 
von der andern durch das Fort Neus 
Navarino gedeckt. . 
Kömmt man von der Weſtſeite ber, 


fo fann man dieſen Hafen fehr leicht - 


an einem hohen Berge erkennen, der 
oftnordöjtlich vom Hafen liegt und eine 
fegelförmige Geſtalt hat. Suͤdwaͤrts 
von dieſem liegt ein anderer, aber breis 
ter Berg, deffen beyde aͤußerſte Enden 
fpißig bervorjichen. Beyde Berge 
läßt man rechts liegen, wenn man in 
den Hafen einlaufen will; man jegelt 
alddann weiter, bis einem Alt: Itavas 
rino, nordwärts von der Einfahrt au 
Geſicht koͤmmt. Nachher fieht man ein 
Kleines röthliches Inſelchen, oberwärts 
flady und von allen Seiten ſehr jteil. 
Dieß macht die Mündung des Hafens 


afchalif Eppern. ' 
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und die Kuͤſten find auf beyden Seiten 
fhön. Dean läuft nun nördlich und 


laͤßt einer Klippe queer gegen über, die - 


in des Hafıns Mitte liegt, den Anker 
fallen. Der beſte Platz dazu iſt zwey 
ſtarke Kabeltaulaͤngen von der Klippe 
ab, wo man in 22u. 24 Klaftern ſchwar⸗ 
zen guten Ankergrund hat. Hier lie⸗ 
gen die Schiffe ſicher und der Sid; 
wind allein ijt vermögend, die See 
etwas hohl zu machen. Das Land um 
diefen Hafen herum iſt ſuͤd⸗ und oft: 
wärts fehr body; tief in daffelbe hin— 
ein findet man ein Fluͤßchen, mit ſehr 
gutem Waffer. h 
Navarino befteht aus 200Janitſcharen, 
unter dem Befehl eines an. der aud) 
in der Stade regiert. ie wenigen 
Griechen, die bier find, wohnen in 
einem Eleinen Dorf, außerhalb. Der 
Drt ift von Einwohnern unter dem 
Einfall der Ruffen in Morea fehr entz 
bloͤßt worden; die meiſten haben fich 
nach der Inſel Zante begeben. Nas 
varino iſt Übrigens ein wichtiger Drt, 
man mag ihn in militärischer Hinficht, 
oder als Poften und Station fiir die 
Schifffahrt und den Handel betrachten 
wollen. Der Hafen hat eine ſehr gute 
Lage für die Schiffe, welche mit einem 
ſtarken Suͤdweſtwinde nicht Über das 
Kap Matapan hinaustommen können. 
: Solche finden hier einen guten Zus 
fluchtsort u. haben zugleich eitte ſichere 
Kommunikation mitden übrigen Plaͤt— 
zen des Landes vor fih, zu welchen 
von bier fehr bequeme Wege führen. 
Arcadia liege nur 14 Stunden und 
Tripolizza, die Hauptſtadt von Morca, 
26 Stunden Weges davon ab. Daums 
öl, Wolfe, rohe Häute und Baum: 
wolle jind die hiefinen Erporten. . 

NAVARRA, große Landfchaft der pyrenäls 
ſchen Halbinfel in Europa, von wels 
cher der eine Theil jenjeits, der ans 
dere aber dießfeits des Porendengebirs 
ges liegt. Jener heißt das Königreich 
Mavarra und gehört der Krone Spas 
nien; dieſer aber it das fogenannte 
NMiedev, Navarra , gehört Frankreich 
und macht einen Theil vom Departe- 
ment de baffes Pirendes aus. Dbers 
Navarra, oder das Königreich (Reyno 
de Navarra) hat zu Graͤnzen auf der 
Weſtſeite Altcaftilten und Rioja; füds 
lid Aragon ; dftlih das pyrenäifche 
Gebirge; und nordwärts Guipuzcoa, 
Alava und Bizcaya. Seine Länge bes 
trägt 33 und die Breite 27 Ipanifche 
Meilen‘, oder Überhaupt 175 geogr. 
Meilen in der Flähe. Der Ebroſluß, 
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welcher fih von den Pprenden beraß 
ins Yand ergieht, nimmt die mehrften 
übrigen Fläffe auf, unter welchen der 
Aragon und die Arga die vornehmften 


. find. Der größte Theil der Provinz 


Die Bejasung von 


— 


iſt bergig, weil er mehrentheils auf 
den Pyrenaͤen liegt, von denen die 
hieſigen großen Berge Andia und Bars 
dena del Rey Zweige ſind. Dieſe Pys 
renaͤen laufen vom biſcayiſchen bis zum 
mittellaͤndiſchen Meer, eine Strecke 
von 72 ſpaniſchen Meilen durch. Von 
denſelben gehoͤren der laͤngſten Breite 
nach einige 20 Meilen zu Spanien 
und der uͤbrige groͤßere Theil zu Frank⸗ 
reich. Dieſe Gebirge geben von Spas 
niene Seite ber eines der fhönften 
Schauſpiele der Natur. Sie haben 
in der Entfernung das Anfchn eines 
rauchen, jtachlich:en Bollwerks u. ſetzen 
den Reilenden unter ihrem Beſteigen, 
durch die Mannigfachbeit der Ausfichs 
ten, die Pracht der Verzierungen bie 
in die Wolken hinan, durd) die Stille 
und das Düftere der wilden Gegend 
und noch Öfterer durch das dumpfe Ges 
räufc der viefelnden Quellen und vies 


Im MWafferfälle in außerordentliche 


Stimmurtg. An vielen Gipfeln der 
hödyften Berge hat der Blig des Him⸗ 
meld tiefe Furchen gezogen. Die felz 
tenjten Pflanzen wachfen in ihren Kluͤf⸗ 
ten, Spalten und Höhlen, fo wie aud) 
die mehreſten Minen in den fürdhters 
lihften Gegenden vortommen. Die ges 
meinften diefer find Silber, Kupfer, 
Eiſen, Blev, Vitrioh, Schwefel ꝛc. 
Noch trifft man hier die Einſchlaͤge der 
Alten an, die aus dieſen Bergen Schaͤtze 
gezogen haben. Manche Thaͤler ents 
halten vielerley Sorten Marmor und 
Agarh: die hoͤchſten Bergſpitzen beites 
ben aus Granit, welcher hier unends 
lic) viele, meiftentbeils nackte, trodene 
und duͤrre Felfen daritellt. Es werden 
in den Seen diefer Gebirge treffliche 
Forellen gefangen, die wohl ı2 Pfund 
am Gewicht halten. Die mächtigen 
Schneelavinen führen — weil 
ſie gemeiniglich von heftigen Stuͤrmen 
begleitet ſind, nicht allein Hirtenwoh⸗ 
nungen, ſondern ganze Felſen mit fort. 
Buchen und Tannen, weldhe Arten 
bier am beiten forttommen, geben 
trefflihe Maſtbaͤume ab; dagegen 
waͤchſt die Eiche nur mittelmäßig. Baͤ⸗ 
re, Wölfe, Gemfe, wilde Ziegen, 
Nehe, wilde Schweine, wilde tiegers 
artige Kaben, 15 Zoll hoch und nod) 
einmal fo lang, find die gewöhnlichen 
ierfügigen wilden Thiere der Pyres 
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nden ur ſolche richten oft großen Schas 
den unter den anfehnlichen Schaufheer⸗ 
den diejer Geuend an. Hierzu koͤmmt 
noch) eine Menge Naubvdgel, als Ads 
ler, Geyer ı., von anderm Gefluͤgel, 
Hajelhühner, Aucrhähne, graue Has 
fane, weise Rebhuͤhner ꝛc. — Der 
Ueberfluß an Weide und der Mangel 
an Feldern nöthige die Einwohner zum 
Hirtenleben; wo es aber nur angeht, 
bauen fie muͤhſam Getraide und jchiks 
ten jid) in ihre Lage. Ueber das Pyre⸗ 
naͤenge birge geben von hier 2 Haupt⸗ 
fragen nah Frankreich; naͤmlich die 
eine von Pamplona durch das Thal 
Baztan uͤber Maya nah Bayonne; 
und die andere, weldye die vornehmſte 
it, von Pamplona durchs Thal Rons 
sevatced nad) St. Jean Pied de Port. 
Ohnerachtet der Gebirge iſt doch das 
Land zum großen Theil mit Gerraide 
und Wein bewachien. Es erzeugt aud) 
viele Deidaume, Honig, bat Salz— 
uellen, Geſundbrunnen und warme 
ader. Navarra wird von einem 
Vicetoͤnig verwaltet. Man redet dars 
in die basquische Sprache. Das Yand 
wird ın 5 Hauptdiſtrikte, bier Merins 
dades genannt, adgetheil. Pam— 
plona it der Hauptort. Bon bier bis 
an die caſtiliſche Graͤnze, läuft ein bes 
quem eingerichteter Hauptweg oder 
eine Landſtraße, 21 Meilen weit, Fuͤr 
die Handlung find hier bemerkens— 
werth: ‘Peralta, am Fluß Arga, we: 


gen deiner trefflichen Weingewächle. 


Tafalla in gleidyer Ruͤckſicht und Zus 
dela, wegen des dajelbit feinen Anfang 
nehmenden ſogenannten Faijerlicyen 
Kanals. Wan rechnet bier entweder 
nach Libras zu 10 Grueſos von 6 Mas 
ravedijes, oder nad Reales zu 36 Mas 
ravediies. Der hieſige Real iſt dem 
caſtiliſchen alten Real de Plata gleich. 
100 ſolcher Reales — 12,135 Rthl. 
in x Side ot u 5 Rthl. 
egen inter: Navarra, |. den Ars 
titel Pyrenees⸗Baſſes. 
yavarrı (Menu), großes Land im fpanis 
hen Nordamerika, zu Neu Mexico 
gehörig, das fich durch den anmuchigs 
ften Theil des gemäßigten Erdguͤrtels 
bin erſtreckt. Es liegt zwiſchen 26u. 
»37 Sr. noͤrdl. Breite. Unter den Eins 
gebohrenen find 2 anfehnliche Voͤlker⸗ 
Ichaften die Teguacr im Norden und 
die Dimaer in den mittlern Gegenden 
des Yandes. Bon Sebirgen kommen 
vor; die Fortfegung der Andes auf der 
Öftlichen Graͤnze. Bon Gewaſſern; 
der californijche Buſen, genannt Dar 
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Vermejo, oder das Purpurmeer, auf 
der Weitgränge, Won Flüffen, die 
Haupifluͤſſe und Küjtenflüfe am vors 
gedachten Meer, 


von.Morden nad) , 


Süden zu: der Hauptfluß Rio Colo- 


rado de los Martyres, mit dem Rio 
grande de los Apoftolos, oder Kio del 
Coral, aus der Dıtjeite; der Rio deHi- 
acque etc. Von Städten und Ortſchaſ⸗ 
ten find zu bemerken: von Morden 
nad Süden zu: Cafa grande, beym 
Rio de Hila, einem Nebenfluß vom 
Mio Srande; San Juan, beym Rio 
de Sonora; San Miguel, beym Rio 
de Hiacque; und Einaloa, beym gleiche 
namigen Fluß. 

Der Boden diefes Landes ift uͤber⸗ 
haupt genommen, fruchtbar und es hat 
thieriſche, mineralifche und Pflanzens 
produßte 7 Ihöner Art. Es wird 
von zur Schifffahrt vortheilhaften 
Ströhmen vewäriert, hat Kommunis 
kation mit dem meritanifchen Meerbus 
jen und enthaͤlt ſehr reichhaltige Gold⸗ 
bergwerke. 


NAUMBURG, Hauptſtadt des Stiftes 


Naumburg—-Zeitz, im Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, an der Landſcheidung von 
Thüringen und Meißen, diepfeits deu 
Daale, ohnweit vom Einfluß der Uns 
firuc in jene, in einer anmuthigen und 
DR aeı Gegend, 6 Meilen von 

eipzig. Sie enthäk gegen Boo0o Eins 
wohn. In der umliegenden Gegend 
wird die Viehzucht durch die vorerefflis 
hen Wicjen, jo wie der Feldbau duch 
den fruchtbaren Boden und der Weins 
bau durch die der Sommerwaͤrme ſtark 
ausgejegten Berge und Huͤgel fehr ber 
günjtiget, jo daß es der Stadt und ibs 
ven Einwohnern weder an den Noth— 
wendigfeiten, noch an den Bequem⸗ 
lichkeiten des Lebens fehlen kann, Der 
Weinbau infonderheit ift hier einträgs 
lid. Er beichäftiges viele Hände und 
giebt einen beträchtlichen Handels— 
zweig ab. Der naumburger Wein hat 


- mehrere Güte als der aus dem zjeiger 
Revier; man hält aber den aus dem 


legtern für gefünder. Der rothe ift 
theuver als der weiße. Der naumburs 
ger Wein von grwifien Bergen wird 
ſelbſt dem meißrer vorgegogen. Der 
vothe geht zum Theil nad, Hamburg, 
wo man ihn zu Sranzivein verwandelt. 

Naumburgs Einwohner treiben vers 
fhiedene Manufakturen und Gewers 
be, darunter Strumpfwuͤrkerey, Ger⸗ 
berey, Leinweberey, Geifeficderen, 
obın an jichen. Ferner finder man 
hier eine Seidenzeugs und Seidens 
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ftrumpfmannfaktur, Wachsbleiche, Ejr 
figjiederey, Stärkebereiter, Tuhmas 
der ic. - 

Was zum Vortheil des naumburger 


- Handels das meifte beyträgt, iſt die 


bielige fogenannte Petri⸗ Pauli⸗Meſſe, 
welche allemal am 29 Aunius Nachs 
mittags um 3 Uhr den Anfang nimmt 
und 8 Tage dauert. Dieſe hat anfehns 
liche Privilegien und wird von einer 
Menge fremder Kaufleute bejucht. 
Man völlziebe!während der Meßzeit 
anjehnliche Geſchaͤfte und ſelbſt leipzis 
ger Kaufieute kommen bieber. Wed: 
jel, welche auf diefe Meſſe gezogen 
find, müffen in den drey eriten Tagen 
angenommen u. am. sten Julii bezahlt 
fenn. Gleich am erjten Tag der Meſſe, 


naͤmlich am Petris)auli: Tage, nimmt 


die Präjentirung und Acceptation der 
aufdiefe Meffetraffirten Wechjelbriefe, 


ihren Anfang und dauert bis auf den 


: bis ı2 Uhr 


2 Julii Mittags um ı2 Uhr. Am 3 
und aten Julii frontrire man aufder 
Börje und zwar Vormittags von 11 
nd Nachmittags wieder 
von 4 bis 5 Uhr Der ste Julii iſt die 
Berfallzeit der endlichen Zahlung; fo 
day die Protefte der Wechſelbriefe bis 
nad, Ausläutung des Marktes , des 
Mittags um x Uhr, paffiren, die Als 
fignationen aber an den nämlichen Tas 


ge, längfiens Abends um 8 Uhr, ihre 


Michrigkeit haben müffen. Sonſt muß 
dnwider protefiirt und der Proteſt 
fammt dem Wechlel, neh am 5 Jul., 


mit criter Gelegenheit abgejchieft wer⸗ 


den. 

Zur Beförderung des Briefwechſels 
und Handelsverkehrs, geht die Meſſe 
hindurch alltäglich), Fruͤh und Abende 
eine ſolche Poſt von Leipzig wieder 
ein. 

Uebrigens hat Naumburg feine eis 
gene Markt: Handelsgerichts r und 
Wechfelordnung, welche der Stadt im 
J. 1693 von Herzog Morig Wilhelm 
zu Sachſen ertheilt wurde, Hieruͤber 
iſt unter der Regierung diefes Fürften 


- 1598 noch eine befondere Erläuterung 


erfolge, wie es mir dem Praͤſentiren, 
Acceptiren und der endlichen Verfalls 
zeit der Wechlelbriefe zu halten ſey. 

Nechnungsweile, Münzen, Maaß 
und Gewicht find wie zu Leipzig. Außer 


den Meffen wird von Naumburg aus‘ 


auf —— Plaͤtze nicht geradezu 
gewechſelt; ſondern man vollzieht alle 
ſolche Geſchaͤfte uͤber Leipzig. In der 
Meſſe hingegen werden anſehnliche 
Summen , auf eben die Art und zu 


* 
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den Kurfen, wie fie fich in Leipzig ſtel⸗ 
len, auf alle Pläse, mit welchen Leips 
Be radezu zu wechjeln pflegt, abges 
geben. 

Ale Waaren, melde bier einges 
fübrt und zum Handelangegeben wers 
den, erlegen weiter nichts als die Yands 
accije, wie zu Leipzig. Beym Auss 
gang außer der Meſſe find fie ganz 
frey. In der Meffe hingegen bezah: 
len fie ven ganz geringen Rathszoll. 
Mit Leipzig vollzieht Naumburg in 
Materialwaaren gute Gefchäfte ; dies 
fer Zweig geht insbejondere nad) dem 
Churſachſiſchen, Thüringen, dem Weis 


mariſchen, Gothaiſchen und Koburs 


giſchen. 


NAxia oder Naxos, Inſel in dem griechts 


ſchen Archipelagus und zwar eine von: 
den eyeladifchen Inſeln, unter welchen 
fie die wichtigſte, größte, fruchtbarfte 
und angenehmite iſt. Sie liege öftli 
von Paros und wird davon nur * 
einen Kanal, der etwa eine Meile breit 
iſt, getrennt. Der Haͤuptort auf die⸗ 
fer Inſel, welcher gleichfalls Naxos 
heißt, liegt auf der weſtlichen Kuͤſte 
der Inſel Paros gegen aͤber. Sein 
Hafen taugt nicht ſonderlich; noch we⸗ 
niger aber die uͤbrigen ſeyn ſollenden 
Häfen auf dieſer Inſel, mit Namen 
Deriagatha, Agiaſſo, Panermo und 
— welche vielmehr bloße 
nterplaͤtze ſud. Die Schiffe liegen 
da zwar vor den Mordwinden ſicher; 
aber durchaus nicht vor dem Sudweſt⸗ 
winde und dieſer pflegt ſehr gewöhnlich 
im hieſigen Gewaſſer cine ſehr hohe 
See zu machen. Ungeachtet die Stadt 
in Betracht des Hafens nicht ganz wohl 
daran tft, jo wird doch bier eine bedeus 
tende Handlung getrieben. Die bier 
zu erhaltenden Marftwaaren find Gers 
ſte Wein, Feigen, Baumwolle, Seide, 
Flachs, Ladanum, Baumoͤl, Salz, 
Schmirgel, Marmor, Kaͤſe, Ochſen, 
Schaafe und Mauleſel. Die erſten von 
dieſen Waaren find von eben der Bes 
fchaffenheit, wie die, welche aus ans 
dern. Inſeln des griechiſchen Archipes 
lagus kommen. Das bier gewonnene 
Ladanum ift voller Unrath, da die ns 
fulaner fi nicht die Mühe nehmen, 
es mit Peitſchen zu fammeln, und zu 
läuterh, wie man damit'auf Candia 
thbut. Der Schmirgel wird an vers 
ſchie denen Orten auf der Infel von den 
Bauern bey Beftellung des Feldes ge 
funden; fie bringen ihn nach der Kür 
ſte, wo er zu Triangate oder St. So: 
bann eingeladen wird, Die Engläns 


- 
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der nehmen ihn oft als Ballaſt ein. 
Die Marmoriteine von diefer Inſel 
werden ebenfalls geſchaͤtzt. 
wazaıre (St.), franz. Flecken in Lans 
uedof, im vorigen Kirchſpreugel von 
arbonne , der durch feine ſchoͤnen 
Hafelnäffe berünmt ift, welche in gros 
ber Menge über Cette verfahren wers 
den. 


nearet, ital. Napoli, Königreich und 


große Stadt in Italien. Das Königs 
reich nimmt den unterften und füdlis 
den Theil von Italien ein, u. granzt 
gegen Nordweſten an denKirchenſtaat; 
auf allen uͤbrigen Seiten aber an das 
mittellaͤndiſche und adriatiſche Meer, 
o daß man dieſes Land mit allem 
ug cine Halbinſel nennen kann. Das 
Koͤnigreich iſt mit den kleinen Inſeln 
Ponza, Vendutena, Iſchia, Procida, 
Niſida, Kapri und Tremiti umgeben, 
die entweder durd) das Meer vom fe— 
fien Lande getrennt worden, oder vnls 
taniſcher Herkunft find. Der Eharte 
- nad), weldye im J. 1769 zu ‘Paris yes 
ftohen wurde, beträgt die größte Lan— 
ge des Königreichs, vom Tronto an 
bis an das a9rgebirde Spartivento, 
auf der Auferjien Spike von Cala— 
brien, 430 iral. Meilen. Seine größte 
Breite, von der Spitze della Campas 
nella bis ans VBorgedirge Monte Gars 
gano, gegen ı31 Meilen. Die ganze 
Dberfläche wird auf 1260 geogr. [J Mi. 
berechnet. Die Voiksmenge gebe Da: 
retti anf 3 Million, 800, 000 Seelen; 
die Geografia dell’ Italia auf beynahe 
3 Millionen an; und Galanti ſetzt gar 
4,210,000 See len für die Provinzen, 
and 410,000 für die Hauptſtadt, wels 
che letztern Angaben her übertrieben 
feyn mögen. Diefen Daten nad wäre 
die Bevölkerung Jehr ſtark; wer aber 
das Land .mit eigenen Augen gejeben 
bat, wird ſehr daran zweifeln. 
die Hauptſtadt allein ijt außerordent; 
lih mit Menjchen vollgepfiopft; aber 
die zer verrathen bey "weitem 
feine jolche Bevölkerung. Das politis 
fhe Syſtem, welches man bier feit 


langer Zeit befolgt, beguͤnſtiget durd)s 


aus nicht, weder den Landbau, noch 
Künfte, Gewerbe und Handlung; kann 
da alfowohk die Volksmenge groß jenn ! 
Jene Anconvenienzen find bier aber 
nicht gerade der Regierung immer zur 
Laft zu legen ; ſie liegen am Öfteiten 
und unverfennbarften in den Grunds 
fehlern der Staatöverfaffung, im Fcos 
dalweſen ıc. 


Es lädı ſich fhwer von den unpolis 
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tiſchen Laſten der hieſigen Feldwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie reden, ohne daß 


‚ man in Unwillen gerathe. Wird es 


der Leſer glauben, wenn ich ſage, daß 
der Bauer hier ſogar vom Stroh und 
dem abgefallenen Laube, beſonders in 
den Provinzen Lecce und Baſilicata, 
dem Grundherrn eine Abgabe entrich— 
ur? die Setraidemahlgebühr gegen 
go Procent beträgt ? daß 3. Beyſp. der 
Baron von Marcellinara- in Kalabrien 
ein Fuͤnftel der Delärndte erhebt? Zu 
Melito, nahe bey der Hauptitadt bes 
ige der Baron das ausjchließliche Recht 
des Trintwafferbrunng, und niemand 
darf da Waſſer Iihöpfen, wenn es der 
herrſchaftliche Wächter nicht erlaubt 
hat. Die Fijcher müffen # od. 25 Pros 
cent von ihrem Fange abgeben ıc. ıc. 

Das Königreid ift eine Überall zus 


gaͤngliche, an Sechafen reihe Halb⸗ 


injel. Das appenniniſche Gebiege läuft 
durch die ganze Lange deflelben, und 
verbreitet auch feine Zweige auf beys 
den ©eiten feiner ganzen Strecke, die 


ſich an der ſiciliſchen Meerenge endir 


get. Die mittlere Gegend erbebt ſich 
zu einem hoben Rücken, der fid auf 
beyden Seiten gegen das Meer hinab— 
neigt, und angenehme Kügel, nebfk 
fruchtbaren und ſchoͤnen Ebenen dars 
ſtellt. Neapel ijt aber noch immer das 
Xand der Vulkane; daher koͤmmt es, 
day es Öftern Erderjchätterungen uns 
— Auf der andern Seite zeigt 
ſich die Natur wieder ſehr wohlthaätig, 
und hat es zum ſchoͤnſten Lande von 
ganz Europa gebildet. Es hat in end⸗ 
loſer Mannigfaltigkeit Ueberfluß an 
nüßlichen und zum menfchlichen2eben 
nothwendigen Produkten, die dem Ger 
werbfleiß und der Handlung ein weis 
tes Feld darbieten. Es wird insges 
mein in 3 Haupttheileeingerheilt, wels 
che find Terra di Lavoro, Puglia und 
Abbruzzo. Diefe zerfallen roieder in 
12 Biujtizierati oder Gerichtsfprengel, 
nämlidy 1) in Terra di Lavoro im eis 
gentlihen Verftande, dem Lande, das 
bey den Alten unter dem Namen Cams 
panta felix befannt war. Dieß begreift 
3 kleinere Provinzen od. Landfchaften, 


nämlich das eigentliche Terra di Lars 


voro, Principato Eiteriore und Prins 
eipato Ulteriore. In diefem Haupts 
theil liege die Hauptitadt des Reichs. 
Es gehören dazu folgende Infeln; im 
Welten vor dem Solfo di Gaeta, die 
3 Inſeln; Ponza im Süden; Palmar 
ria im Nordweſten, und Senone im 
Mordoften ; wie auch im Südmweften 


16 NEA 


des Capo Miſeno, die Inſel Iſchia. 
2) Abbruzzo Ultra, oder die Provinz 


Aquila. 3) Abbruzzo Citra, oder die 


Landſchaft Chieti. 4) Die Grafſchaft 
Moliſe. 5) Principato Citra (di Sa⸗ 
lernod, fammt der Inſel Capri, im 
Sũdweſten des Capo di Minerva. 6) 
Peincipato Ultra, oder Montefosco. 
7) Baillicata, oder Matera, am Golfo 
di Taranto. 8) Capitanata, oder die 
Provinz Lucera, ſammt den Tremiti— 
&hteln ohnweit von der Mündung 
des Fortore. 9) Terra di Bari, oder 
die Provinz Trani. 10) Terra d’Ds 
‚*tranto, oder die Provinz Lecce, An⸗ 
. mertung: Sapitanata, Terra di Bari 
- und Terra d’Otranto machen zujams 
fammen den Haupttheil aus, dev den 
- MamenPuglia, deutſch Appulien führe. 
11) Calabria Citra, Kiteriore, oder 
Sertentrionale , auch Provincia di 
Eoſenca, oder Valle di Crato, das 
„ nördliche Calabrien. 12) Calabria Dis 
teriore oder Oltra, Meridionale, das 


- füdliche Calabrien, auch Provincia di‘ 


" Eatanzaro ‚u. chmals Terra Jordana. 
+ Die befanntefien Vorgebirge ſind: 
Capo Mifeno, im Weften des Veſuvs; 
Capo delle Colonne, im Nordosten des 
. füdfihen Calabriens; Capo Spartis 
vento, ganz an der Jüdöltlichen Spitze 
der Provinz; und das Vorgebirge Seis 
glio ebenfalls auf Calabriens Kuͤſte. 
+ Bon Fräffen find die bemerkenswer— 
teſten: der Garigliano im Weiten, u. 
der Volturno im Oſten von Terra di 
Lavoro, welche fich beyde in den Golfo 


von Gaeta ergießen; dev Tronto, auf 


der weſtlichen Graͤnze von Abbruzzo 
Olteriore; der Silaro, in Principato 
Eiteriore, der ſich in den Golf von Sa⸗ 
lerno ſtuͤrzt; der Ofanto, in Princi— 
pato Olteriore, welcher nordoſtwaͤrts 
ins adriatiſche Meer giebt; der For⸗ 
tore, im Weſten von Kapitanata, und 
. der Dfanto im Dften, der insg Mare 
di Puglia fällt. 
ie anjehnlichften Städte find aus 
Ger der Hauptftade Capua, Lecce, Lanz 
ciano, Dari, Taranto, Neggio, Sa— 
feeno, Gaeta, Ballipolt, Mola, Mok 
fetta, Trani, Gravina, Avellino ıc. 
Die Luft ift hier jo geſund und der 


» Boden in folhem Maaße fruchtbar, 


daf die Italiener dieß Land ein irdis 
fhes Paradies nennen; Es ijt ſowohl 
mit einer großen Menge vortrefflicher 
Naturgaben in allen drey Naturreis 
chen verfehen, befonders mit Getraide, 
Del und Wein, als auch demjelben 
Kunftprodutte und Erzeugniſſe des Ser 


degefaͤlle uͤberſchickt. 
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werbfleißes nicht helfen. Mit beyden 
wird ins Ausland ein beträchtlicher 


Handel getrieben. Der Weizen üt 
unter den ‘Produkten des Reichs ein 
Hauptartikel. Man * die Ausfuhr 
deſſelben auf boo, ooo Tomoli. Vom ins 
landiſchen Getraide iſt die Ausfuhr ſeit 


dem Mißwachs im J. 1764 oͤſters ganz 


verboten und immer eingeſchraͤnkt ges 
wejen, Dieje Waare wird ſtaͤrker von 
Trani und Barletta, als "von der 
Hauptſtadtf verſchifft. Schaafwolle 
exportirt der Staat mehrere tau— 


ſend Cantate oder Centner, ohne dag, 
was im Lande ſelbſt verarbeiter wird. 
Suͤdfrüchte, Feigen, Roſinen, appus 


liche Wandeln, Kapern, Kajtanien, 
Joyannishrod, Nüffe, Dliven ıc. wers 
den jährlich für einige hundert taufend 


. Dutaten verihifft. Seide gewinnt 


man im jäbrlihen Durchſchnitt gegen 


eine Million Pfund. 


Der groͤßte Theil der ncapolitanis 
hen Seide wird roh erportirt; oder 
man bereitet fie zu Tram⸗ und Pelſei⸗ 
de. Alle im Reich gewonnene Seide 


muß nah der Verordnung in die 


Haupiſtadt gebracht werden und da den 
Impoſt entrichten, Die Manufaktu⸗ 
ren in der Stadt Neapel verarbeiten 


eitwa 400, 000 Pfund, das uͤbrige wird, 


wie ſchon gedacht, roh ausgefuͤhrt. Die, 
Ausländer verarbeiten die hieſige Sei— 


de ju Tramfeide, Straͤmpfen, Treſ⸗ 


fen, Naͤhſeide ꝛc. Unter. allen Pros 
vinzen des Reichs iſt feine Jo.cvgiebig 


an Seide als Calabria Wlteriore. Die 


von Reggio giltimmer gegen 4 Carlinti 


. mehr, als die Tage, oder der oͤffentli— 


die Ausruf befagt. Auch in Terra di 
Lavoro wird viel Seide produeirt; hinz 
gegen in der Provinz Lecce, in Terra 


di Dart, der Grafſchaft Moliſe und 


in Capitanata. feine. ; 

Die Art und Weiſe, wie die Seide 
von den Kokons abyewunden und der 
Impoſt von dem Produkte erhoben 
wird, iſt diefelbe in allen Provinzen 
des Reiche; ausgenommen, daß die 
Landgüter um die Hauptitadt herum 
und in deren Nähe, von den Gefällen 
frey find. In jedweder Gegend nun, 
wo Seidenwuͤrmer gezogen Werden, 
laffen die Zollbeamten im Monat Zus 
nius auswufen, daß die Leute, die 
Kokons zum Abwinden haben, Jolche 
angeben follen. Die Angaben werden 
hernad) Anden Adminiftrator der Sei⸗ 
Dieſer fertiget 
einen Subftituten an Ort und Stelle 
ab, der beym Abwinden zugegen ſeyn, 
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und den Frtrag aufſchreiben muß. So⸗ 
bald nun ie Seide notire ift, wird ſie 
zur Sflavinn, wie der Staliener das 
beißt, oder eigentlich, der Eigenthuͤ— 
mer verliert von der Zeit an das Recht 
des Eigenthums über feine Waare, darf 
—— Hauſe behalten, keine 

nze davon zu ſeinem Gebrauch vers 
wenden, fondern mus die notirte Seis 
de einem Eöniglichen Käufer überlalfen, 
der fie nad) Neapel ſchickt. Von dieſem 
Bertaufmup der Eigenthämer die Ber 
läge beybringen , wenn er nicht, falle 
das geringste dabey verſehen wird, in 
die auf den Konterband geſetzte Strafe 
verfallen will. 


Der Impoſt, dem bier jedes Pfund 


der im Lande erzeugten Seide unters 
liegt, beträgt 55 Grana. 
Ben diefer druckvollen Einrichtung 


muß natürlich cin großer Schleihbans 


del Statt finden; und zugleichdie Pros 
ducirung leiden. Man reshner, daß 
das Land noch einmal fo viel Seide 
— — koͤnnte, als jetzt geſchieht. 

uch nımmt die Aerndte in den Pros 


vinzen, die der Impoſtirung unterlies 


gen, von Jahr zu Jahr ab. 

Der Betrag des im Lande gewonner 
nen Baumdls wird auf 900,000 Dus 
cati geſchaͤtzt. Auch für Holzwaaren, 
Lakritz· od. Suͤß holzſaft, Manna, Saf⸗ 
van, Salz aus Pag, Salläpfel, 
Anies, Fenchel, Leinfaamen, gemah⸗ 


lene Myrtenrinde, Baumwolle, Garn, 


Hanf, Seife u. wollene Waaren koͤmmt 
eine ſchͤne Summe ing Land. Appus 
lien zeichnet ſich durch feinen Schönen 
Weizen aus, und war deshalb fchon 
jur Zeit der Mömer im Ruf. Die Art, 
welche Saragollo heißt, und diefer Pros 
vinz eigen ift, hat ein länglifches, gelb⸗ 
liches, fhweres und dauerhaftes Korn. 
Man nennt es auch Grano duro, oder 
bart Korn. Auch die Provinz Sans 
mo iſt des fchönen Weizen halber bes 
ruͤhmt. Reiß wird befonders ih Abr 
bruzzo in großer Menge erbauet. Hanf 
bauet man vorzäglih in Terra di Las 
voro. Diefer bier iſt zum Gebrauch 
der Schifffahrt der bei 
ropa, und wird in großer Menge ins 
Ausland verfahren. In den Provins 
zen Bari und Lecce, wie auch an der 
Küfte von Bafilicata, wird jehr gute 
Baumwolle gebauct. Die man in Ca; 


labrien zeugt, koͤmmt der vorbergebens 


den nicht gleich. Zwar fällt die Levan⸗ 
tiihe weißer aus, als die von Lecce, 
it aber auch) größer, fürger und ſchwaͤ⸗ 
der. Die neapolitanifche Baumwoll⸗ 


leichten Wein. J 
e in ganz Eu-⸗ 


. men, als fie fönnen. 


- Die 
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pflanze it ein Strauch. In der Pro: 
vinz Lecce wird dreyerley Baumwolle 
geärndtet , deren eine von Taranto, 
die andere von den Dörfern um Lecce, 
und die dritte den Namen der Türs 
fiihen bat. Die legtere ift von blaßro⸗ 
ther Farbe, und gröber als die beyten 
andern ‚Arten; jo wie wicder die von 
Lecce feiner als die Tarentinifche auss 
fälle. Safran wurde ehedem häufig 
in Kalabrien, und nod) ſtarker in Abr 
bruzzo gebauet ; gegenwärtig gefchicht 
dieß nur im Gebierh von Cofenza, und - 
der ganze Safranbau jcheint ih inden 
Diftritt von Aquila eingejchränte zu 
haben. Der Safranhandel iſt jege in 
den an ber Venediger, weiche 
den Safranbauern in Abbruzzo. den 
beiten Vortheil entziehen und jtch ſelbſt 
zueignen. Der Suͤßholzſtrauch waͤchſt 
an den Öerefüften von ‘Puglia, Abs 
bruzzo, Baſilicata u. Calabrien vors 
züglich gut; noch häufiger findet man 
ihn an der Küfte des Marcheſeto. Alle 
Ben des Reichs haben ſtarken 
einbau. Das hiefige Klima ynd der 
Boden find dem Weinbau beſonders 
günfig.. Es gicht hier zu Lande der 
toͤcke und Belege fait unzählige Sor⸗ 
ten. In der Gegend um die Haupts 
fladt hat man Weintrauben vom Aus : 
uft an bis yu Ende des Decembers. 
&n Terra d'Otranto fangen fie ſchon 
im Julius an, und hängen an den 
Stoͤcken bis in die Mitte des Novems 
bers. Das Land hat mancherley Weine. 
Die aus Appulien und Ealabrien find 
fehr ſtark und haben viel’ Feuer, die 
übrigen aber find mehrentheils von 
leichter und angenehmer Art. Gegen⸗ 
mwärtig ſetzt man an den hiefigen Weis 
nen dieß aus, daß fie ſich nicht leicht 
über ein Zahr halten, wenn fie nicht 
mit eingefottenem Moft verftärkt wors 


"den find. Weberhaupt find die Weine, 


welche bier in den ebenen Gegenden 
wachen, jehr ſtark. Hingegen die nie 
deig gehaltenen Stoͤcke geben einen 
n Sampania machen 
die Weinſtoͤcke, welche er den Pap⸗ 
peln eine drey s und vierfadhe Krone 
bilden, eine vortreffliche Figur. Weil’ 
man in diefer Provinz das Erdreich 
fo vielfach ale möglich benußen will, 
läßt man die Stöcke fo weit hinanklims 
Die Weine find 
davon etwas herb von Geſchmack, und 


‚ verbeffern ſich erfi durch den Waſſer— 


ee Die Ligurier verfahren fie. 
egenden um den Veſuv liefern 
den herrlichen Lagrima Wein; re 
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iſt vortrefflich, nachdem er ein Jahr 


elagert hat. Es waͤchſt da auch der 
ogenannte Vingrecco, ein weißer, ſehr 
angenehmer Wein. Die Weine von 
Pauſilippo und Capri jind ebenfalls 
berrliche Gewächie. Der Pilarello, wels 
her um Piedimonte waͤchſt, wird auch 
8: geſchaͤtzt. Die Weingewaͤchſe von 

ſchia und Pozzuoli koͤnnen noch ſehr 
veredelt werden, und find jet ſchon 
fehr gut. Die aus dem Revier von 
Trani find im Auslande nicht Jo bes 
kannt, als fie esverdienten. Die Mus; 
kateller⸗ und Malvalirforten um Lans 
ciano in Abbruzzo, Citra, jind gleichs 
falls vorteejflih. Im jentertigen Las 
labrten wachſen bey Borgia, SantElia, 
Birace, Monrame, Nicaſtro, Eajtis 
glione, Nuocera, Roſarno und Laus 
reano ſehr geiſtreiche Werne, die kirſch— 
roth oder dunkelroth von Farbe ſind. 
Einige darunter haben einen füßen u. 
lieblidien Gefchmad , andere wieder 
eincaußerordentliche Starfe, daß man 
ie des Tags vorher, ehe man ſie trin— 
en will, mit Maffer verdiünnen muß. 
Din Weinen von Scilie hat man nad 
franzoͤſiſcher Weiſe einen boͤhern Grad 
der Vollkommenheit verſchafft. Im 
dieſſeitigen Calabrien ſind die Weine 
in den Revieren von Caſſano, Roalias 
‚no, Sta. Eufemia, San Biaſe, Bel—⸗ 
caſtro und Donnici die beruͤhmteſten. 
Die von Diamante und Belvedere ſind 
Uberaus lieblich und angenehm von 

Geſchmack. Die calabreſer Roſinen 
werden ſehr geſucht. Die von Mona; 
parace im füdlichen Calabrien, von 
Civella, Sta. Ayata, Belvedere und 
Diamante ım bieffeitigen Calabrien, 
find vor allen andern im Ruf. 

Branntwein wird von den ſchwachen 
und verrochenen Weinen eine ziemliche 
Menge verfertigitz die Ausfuhr geht 
beſonders nach Amſterdam und Rot— 
terdam. Sie könnte um viel ſich vers 

roͤßern, wenn die Regierung dieſen 
mehr beguͤnſtigte; denn da es 
bier den meiſten Provinzen am Ber: 
trich ordinärer Weine, und folder, 
bie ſich nicht verfahren lafen , fehlt, 
ſo ſind ſie auch an Ort und Stelle wohls 
fell zu haben, und es verlohnt ſehr der 
Muͤhe, daß man ſie zu Branntwein 
benutze. 

Baumoͤl iſt eines von den ſtaͤrkſten u. 
eintraͤglichſten Produkten des Reiche. 
Dir Oelbaum waäͤchſt hier in allen Pro; 
vinjen,ausgenommen den falten Se: 
genden in Abbruzzo, Sannio und Bar 
ſilicata. In Kalabrien und Appulicn 
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übertrifft diefer Baum die Eiche an der 
Größe. Die Provinz; Bari it mit Dels 
und Mandelbäumen wechſelsweiſe bes 


wachſen. Es giebt da Dliven, die man 


ihrer natuͤrlichenSuͤßigteit wegen,ohne 
alle Zurichtung oder Einpderlung ges 
nießen kann. In Terra d'Otranto und 
Dari, wie auch dem wejtishen Theit 
des jenjeirigen Kaiabriens, iſt dieſes 
Gewaͤchs ganz einheimiſch, denn faſt 
zwey Drittheile dieſer Landſchaften jiud 
mit ganzen Waldern von Oelbaumen 
angefuͤlli. Mit dem Oel wird von Gal⸗ 
lipoli und Lecce aus ein reicher u. weit⸗ 
ausgebreiteter Handel getrieben. Das 
Del aus Terra di Lavoro iſt ſehr im 
Ruf. Das ordinäre Baumdl hält ſich 
gewöhnlich nicht Übers Jahr hinaus; 
hingegen das feine Del von Gallipoli 
dauert zwey auch wohl drey Jahre. 
Das Delaus den Kantonen um Aman— 
tea, Fiumefreddo und auf der Übrigen 
Serkaͤſte bis Micaftro im dieſſeitigen 
Ealabrien, ift durch einen angenebhs 
men Geichmad berühmt. Die Trier 
Itern vom Del holen die Malthejer ab, 


‚und gebrauden ſolch in ihren Defen 


anıtart der Holzfeuerung. Den Cap 
vom Del verarbiiten die Seifefabriken. 

Das meiſte Baumoͤl liefern im Koͤ— 
nigreich Neapel die Provinzen Appus 
lien und Calabrien. Die eritere allein 
zeugt jahrlich gegen 100,coo Salme, 
und fuͤhrt davon gegen $ oder 30,000 
Salme aus. Der ardgte Theil wird 
nad England, 2 Trieſt und 
Kamburg verſchifft. In gewillen Jabs 
ren läßt auch Frankreich viel davon 
wegladen. Kalabrien arndter in guten 
Jahren über‘ ı,350,coo Tomoli nad) 
neapol. Maaß, Dlwen, welde nad 
einem Mittelaustrag zu 4 Caffiſi ges 
rechnet, 600, ooo Caffiſi Del geben 
muͤſſen. Dieſe auf den Fuß vom Preiſe 
angeſchlagen, den die Waare in ergies 
bigen Kahren bey den Vorrathshaͤu— 
jern gilt, nämlid Ju 15 Karlini, ber 
tragen 900,000 Ducati di Regno, oder 
1,890, 000 holländiihe Gulden. Der 
Zoll vom Dil beträgt 30 bis 50 Pro: 
cent vom Marktpreije, je nachdem der 
König die Gebuͤhr fürs Jahr beſtim— 
men will. 

Mit Mandeln treiben Handel nach 
auswärts Terra di Dari u. Abbrugzo: 
mit Feigen das diefleitige Pırinripato, 
Puglia und Calabrien. In jüdlichen 
Kalabrien, befonders um Srancavilla, 
Briatico, Paula oder Paola u. Mon— 
teroſſo, werden treiflihe Feigen ger 
trocknet und häufig verfahren. Win 
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gleiches geſchieht zu Montauro , wo 
man auch gute Kaſtanien dorrt, und 
in Menge ervortirt. Hieher kommen 
jährlich viele Barken von Taranto, die 
fih damit befradıren. Die Gegenden 
an den Kuͤſten jind reih an Suͤdfruͤch⸗ 
ten, beionders Cedratfruͤchten, Lemo⸗ 
nien, Citronen, Drangen, Acpfelfinen 
mancherley Art. An den xülten um 
den Monte Gargano, Sorrento, Vico, 
Amalfi und in Kalabrien iſt dieſer es 
berfluß am größten. Der Johannis⸗ 
brodbaum wachſt in der Provinz Bari 
und auf der Kuͤſte von Baeta in Terra 
di Lavoro; Die hieſige Sorte iſt die 
befte im gangen Reich, weil die Schoo⸗ 
ten fleiſchiger und ſchmackhafter auss 
fallen, als in allen Äbrigen Gegenden. 
Kapern lieſert befonders Appulten. In 
der Stade Foggia wird damit ein anı 
fehnliher Handel getrieben. Von dier 
fem Artikel gebe viel nah Trieſt, 
Deutſchland *c. Man bandelt bier 
auch mit Honig treffliher Art, aus 
den Kentonen von Martorano, Ares 
renza, Belcaſtro ıc., mit Lorbeeren 
und £orbeerblättern, mit Terpentin, 
Saflor, creti ſchem Diptam, Kryſtall⸗ 
ſalz u. ſ. w. Gedoͤrrte Truͤffeln, und 
eingeſalzene Champignons, find gleich⸗ 
falls Erportartikel. Vortreffliche Ae⸗ 
pfel und anders Obſt wachſen um Tas 
gliacozjo in Abbruzza, in Kalabrien 
und anderwärts mehr, ſo aud) Gras 
vatäpfel, Pomi d’Oro etc. 

Nach dem Oelbaum if der Mauls 
beerbaum, inſofern fein Laub zur Fürs 
terung der Seidenwürmer dient, das 

ichfte Produkt im Reih. Er ges 
deibe in allen Provinzen ohne Auss 
nahme. Am fleigigften wird aber doch 
der Beidenbau in Terra di Lavoro, im 
dieffeitigen und jenfeitigen Calabrien, 
u.in Principato betrieben„ Die Seide, 
welche das Reich zeugt, iſt nicht überall 
von einerley Güte. Die aus Terra di 


Lavoro iſt gefuchter,, weil fie feiner u. 


leichter ausfällt. Die Calabriſche ift 
ftärfer, und die aus den Gegenden um 
Reggio wird vorzäglid, geihäßt. Den 


erſten Rang behauptet Die Seide, wels 


de am Sorrento und auf den Hügeln 
um Neapel gezeugt wird, In Terra 
di Lavoro herrſcht die Gewohnheit, daß 
man des Jahrs dreymal Seide gewinnt, 
Die vom erftenmal übertrifft die vom 
jweyten und dritten in Anjehung der 
Güte. Manna wird in Calabrien und 
Capitanata von den Aeſchenbaͤumen 
(Fraffini) gefammelt. Se wärmer der 
Sommer ift, deſto reihlicher fälle Die 
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Aerndte aus. Diefer Artikel war fonft 
ein Monopol der Krone; jetzt aber iſt 


er frey. 

Im Thierreic find hier Pferde der 
wichtigſte Artikel. Das Reid) zieht 
ihrer von manderlev Größe, Bau und 
darbe. Die aus Appulien find ſchön 


' von YAusjehn, dabey lebhaft, und viel: 


leicht eine der beiten Raffen in Europa. 
Die Calabriſchen find von kleinem 
Schlag, aber muthig und unermuͤdet. 
Die neapoliranijchen Pferde find übers 
haupt voller Feuer, auch gelchrig und 
ſchicken ſich zum Fahren und Reiten. 
Maulejel gebrauht man im gangen 
Reich zum Transport der Landeswaa: 
ven und Produkte, weil fie zum Lat: 
tragen tauglicher und auch dauerhafter 
als die Pferde find. Zu Neapel fpannt 
man fie aud) vor die Kuchen. In den 
ee Lecce und Abbruzzo ift der 

andel mit diefen Thieren am jtärks 
ften. Die Maultyiere von Martina 
in der Krouing Bete, werden fehe ger 
ſucht. Die Büffel gebraucht man hier 
zu Lande zum Ackerbau, 

Die neapolitanifhen Schaafe find 
in Anſehung der Wolle verſchieden. 
Die beite Wolle fällt um Gran: Saffo 
in Abbruzzo, und auch die aus mans 
hen Gegenden in Appulien ift ſehr gus 
ter Art, doch koͤmmt fie an Geſchmei⸗ 
digkeit und Weiße der bärbäriichen, 
und an Feine und Weiße der fpaniichen 
nicht gleich. Foggia ift der Stapel: 
und Marktplatz für die ausgchende 
Wolle. Es werden jährlich gegen 3000 
Cantara an die Franzofen und Seer 
diterreicher abgelaffen. Die Lämmers 
und Ziegenfelle werden von den Ragus 
fanern und Griechen aufgekauft, die 
fie nach der Levante ausführen. Pugs 
lia und Baſilicata liefern zufammen 
jährl. gegen 45,000 Nubbj (zu 26 Pf.) 
Wolle. Die Gattung ift gut, u. wird 
nad Frankreich, den Niederlanden, 
bejondern dem Aachenſchen und Lim— 
burgiſchen, über Oſtende, wie auch 
nad) Helvezien, Schwaben, Seedſter⸗ 
reich verfahren. 


- "An Mineralien iſt das Reich nicht 
arm; fie werden aber wenig benußt. 


Um Altomonte in Calabria riteriore 
find Gold: und Silberminen, bey Eos 


. tigliano eine Öilbermine ; anderwärts 


fommen Eijenminen vor; bey Umbrias 
tico Gips, Alabajter ıc.; warme Bir 
der find um Nicaftro in Ealabria Os 
teriore; —— bey San Se⸗ 
verina gehauen; Marmor, Alabaſter, 
Alaun liefert die Gegend um Squil⸗ 
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lace; Schwefelbäder und ſchwefelhal⸗ 
tige Quellen jind bey Grierace; Sees 
falz wird auf der Küfte von Barletta 
in Appulien häufig zubereitet. Die‘ 

- Solfatara bey Pozzuoli ift an Schwer 
fel und Alaun unerihöpflid. Die Ger 
birge geben an vielen Orten ſchoͤnen 
Marmor, Alabaiter, Gips, treffliche 
Bauſteine ıc. 

Die Fiſcherey an den Kuͤſten liefert 
Thunfifcherey, Dintenfifche (Calamari), 
Rochen, S 
Das an Appulien ſtoßende Meer hat 
viele Blackfiſche und Sardellen; das 
tyrheniſche Meer iſt reichhaltig an An⸗ 
ſchoven (Anciode), welche zu Cetaro 
und in der Gegend um Amalfi einge⸗ 
falgen werden. In demjelben Meer 
fängt man auch Thunfiſche, und cine 
tleincre Art derjelben, Palamedi ges 
nannt, in großer Menge. Bey Mir 
cotera im jenjeitigen Calabrien, wer: 
den Sardellen und große Anıchoven 
häufig im May und bis zum Septem: 

ber gefangen, hernach eingejalzen und 
verhandelt. Die biefige Fiſchwaare 
iſt wegen ihres vorzüglich guten Ges 
ſchmacks im Ruf. Das Meer bey Sal: 
Iipoli ift durch die Thunfiſche bemers 
kenswerth, die da vom März an bis 
in den November gefangen werden; 
‘ man ſalzt sie häufig ein, und nach der 
Weiſe, wie dich geſchieht, erhält der 
bereitete Fiſch die Benennung Tonnina, 
Tarantello und Fritta. Man verfähre 
diefen Artikel in Fäffer gepadt ftarf 
nah Rom. Im dem vorgedad)ten 
Meer wird auch der Schwerdtfiſch 
(Pesce Spada) gefangen. Aale fängt 
‘ man in der Meerenge von Meſſina, 
und in den Übrigen Gewällern an den 
Gewaͤſſern an den Külten Stoͤhre, 


 Schollen'(Sfoglia, Solle), Rothfedern - 


(Triglie), Mochen (Spigola dentale), 

“ Engelrochen (Cernia) etc. Am ionir 

fhen Meer werden mancherley Schaas 

lenfiiche gefangen, bier Frutti di Mare 

enannt „ beionders Auſtern, Mur 

cheln, Meerigel ꝛc. Die Auftern und 

Schwarzen Mufcheln von Taranto find 

ein beliebter Artikel. Sie werden tbeils 

. in ihren Schaalen theils auf verfchies 
dene Weiſe einmarinirt, verfchickt. 

Wir haben oben ſchon erwähnt, daß 

ier im Reich Acderbau , Handlung, 

ifherey, Gewerbfleiß u. Schifffahrt 


mancherley Laften und Bedrädungen 


unterliegen, die ihrem Emporfommen 
entgegen ‚wirken ; wie wollen davon 
. „nur. einige berühren. Das weitläuftige 
Beduͤrfniß der großen Hauptſtadt hat 


1) 


mwerdfifche, Sardellen ıc. - 
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eine Art Handelslcute —— 
die mit den nothwendigſten Lebensmit⸗ 
teln Wucher treiben. Die Armuth 
zwingt die hieſigen Landleute, zu dies 
jen beillofen Helfern aus der Noth 
ihre Zuflucht zu n-umen, um ihren 
Bedarf bis zur naͤchſten Aerndte, den 
Saamen ıc. ſich anjchaffen zu können. 
Hieraus ift eine dem Kandmann fehr 


nachtheilige Art Vertrags entitanden, 


fo daß diejer gar oft das Getraide in 
der Saat wräußert. Der Bauer hier 
macht fih-im Oktober verbindlich, dem 
Käufer im Zulius des nädhiten Fahre 
jo und-fp viel Tomoli Weizen, zu dem 
alsdann gängigen Warftp: eis zu lies 
firn. Dagegen erhält er ſogleich bey 
der Kontrahirung etwas auf Abichlag, 
und den Reit nach Lieferung ves Ger 
traides und beſtimmtem Marktpreis. 
Aufdiejen Fuß vertaufen inallen Pros 
—— des Koͤnigreichs die Landleute 
F traide, Del, Wolle, Käfe, Flachs, 

eide ıc., nach dem’ Markrpreie zu 
Bari, Gallipoli, Foggia, Lecce, Bar⸗ 
letta. Dan kann ſich leicht denten, 
wie ſehr dieſer Handelsfuß, bey dem 
id) der Verkäufer die augenſcheinlich⸗ 

en Feſſeln anlegen läßt, und aller 
Konkurrenz der Kaufer entjagt, dem 
Producirer nachtheilig feyn muß. Sonſt 


iſt es gewöhniich, daß der Preis der 


Lebensmittel nach dem Maaß, als die 
Anzahl der Kaͤufer groͤßer faͤllt, ſich 
erhoͤhet, und fo auch je mehr ſinkt, als 
die der Verkaͤufer betrachtlicher ſeyn 
mag. Allein dieß fallt weg, wenn 
vielleicht mehr als die Hälfte der Ver⸗ 
äufer ihr Setraide verkauft hat, ehe 


— — 


der Saame noch aufgegaugen iſt. Die 


Haͤlfte der Aerndte wird nicht zu Markt, 
ſondern vom Felde gleich in die Spei: 
cher der Kandelsleute und Kornjuden 


gebracht. «Der Landmann hat da nicht 


mehr die Sreyheit, feine Waare meb: 
rern Handelsleusen vorjuzichen, und 
von ihrem Zufammenfluß und den Um; 
ftänden zu profitiren. Dagegen ers 
fcheint der Kaufmann , welder eine 
große Menge Getraide, Baumöl, 
Seide ꝛc. auf die befagte Weile erhans 


deit hat, nun nicht mehr als Käufer; 


er vermehrt vielmehr die Anzahl der 
Derkäufer ; er richtet jich nach dem Ber 
duͤrfniß der Einkäufer und Verkäufer, 
das er mit ziemlicher Gewißheit vor: 
ausjehen fann , und ſucht nichts als 
feine Sewinnfucht zu befricdigen. Hin⸗ 
gegen der Landmann iſt, wenn er auch 
wohlhabend wäre, doch ſchon durch 


ein einziges Mißwachejahr zu Grund 
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gerichtet. Die Taren der Lebengmits 
tel jind niche minder hier wahre Ber 
drücfungen des Landbauers. Freyheir 
im Handel und Zulammenfluß der Ses 
werbtreibenden mäffen den Produkten 
und Waaren ihren rechten Preis ſtel⸗ 
len. Der Landbauer muß die Erziugs 
niffe feines Fleißes fo hoch ee 
koͤnnen, als es die Umftände des Marks 
tes mit fih bringen. Seine Muthlo— 
figteir wäre gefährlicher. ais eine Thens 
rung. | | 

Die Waaren, weldhe aus der Frems 
de ins Reich eingeführt werden, bes 
fieben in feinen Gewuͤrzen, Kaffee von 
den Inſeln, Katao, Pfeffer, baums 
mwollenen Geweben, Rindsleder, Kalb⸗ 
feien, Korduan und Saffian, Kälen 
aus Morea, Sardinien ıc., Leinwan⸗ 
den aus Deutjchland in großer Menge, 
in rohen und verarbeititen Metallen, 
bejonders Eifen, Stabil, Zinn, Kur 
pfer , verarbeiteter Seide, in Fiſch— 
woaren, Tabak, Zuder, Farbemate⸗ 
rialien ꝛc. Mit Deut hland handelt 
Meapel beſonders Über Trieſt, Genua, 
Venedig undkivorno. Die meiften von 
feinen 
aus, und läßt fie fi) veredelt und vers 
arbeiter zum Theil wieder zuruͤck ſchik⸗ 
fen. Die mehanijhen Künfte, die 
Manufalturen und Gewerbe find hier 
noch fern von ihrer Volltlommenheit, 
weil das warme Klima, der Mangel 
an Thätigkeit, die Abnahme der Volks; 
menge in neuer Zeit, der Druck des 
Feodalweſens, und der Sittenverderb 
unter dem Volke, ihnen mächtige Hin⸗ 
derniffe in den Weg legen. Die kaufs 
männifche Marine befteht aus etwa 
700 meijt nur Kleinen Schiffen, davon 
gegen 50 bis 6o auf die Hauptſtadt zu 
rechnen jind. Faſt alle Fahrzeuge dcs 
Königreichs dienen nur zur Fahrt an 
den Küften, und gar wenige fhiffen 
bis ins Ausland. Am adriarif, Meer 
bat nur die a bag Schifffahrt 
nah auswärts. Diefe erſtreckt ſich 
nach Venedig, Seeötterreid) „. Trieft 
und der gegenüber lie —— von 
Dalmatien. Die Shi e dei Neapo⸗ 
litaner find auch nur ſchlecht gebaut. 
In Terra d’Dtranto find nur die tarans 
tiner Sceleute; fie kommen aber nicht 
aus dem ionifhen Meer heraus. Die 
Calabrier find zum Seeweſen von Nas 
tur aufaeleot; treiben aber aus Mans 
get des Vermögens ihren Handel in des 
tuften nicht weiter als längs an den 
Küften. Die Polakern von Sorrento 


find die beften im ganzen Reid. Weil 
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fie nad) dem Zufchnitt der Schiffe im 
nördlihen Europa gebauet wirden, 
ſegeln ſie fchneller, und koͤnnen aud 
mehr Fracht einnehmen, als andere. 
Gewoͤhnlich laden fie bis auf goco Tos 


‚moli Setraide. Auch im Wandvriren 


find die Sorrentiner geſchickt. Ein qus 
ter Theil der Handelsihifffahre des 
Landes wird mit diejen m volls 
— Die meiſten fahren jetzt ffuͤr 

echnung der Ankonitaner, und brin— 
gen ſiciliſche — nach Venedig, 
Trieſt und Ankona. Procida treibt 
mit Pinken und Martingaren einen 


ſtarten Handel nach Abbruzzo u, Pur 
glia, und ſeine Schiffsleute befahren 


auch Frankreichs und Spaniens Kür 
ſten. Paeſitano iſt der Dre im Reich, 
welcher ſich durch den Seehandel am 
meiſten empor geſchwungen hat. Die 
Einwohner dieſer Stadt haben den gan⸗ 
zen Handel der Seeplaͤtze von Neapel 
und Sicilien in Händen, und beſchif—⸗ 
fen auch den Archipelagus. Der meiſte 
Handel nad) auswärts, und die damit 
verbunden: Schifffahrt, iftinden Haͤn⸗ 


. den der Fremden, bejonders der Mars 


rodußten führt das Yand roh 


‚ mifdler macht man Eh 
eine 


' pania, 
nano in Dan ip 
voro, zu Pajena, in Abbruzzo, Avels 


tanzaro, in der Hauptſtadt des 


ſeiller, Maltheſer, Ligurier und Brit⸗ 
ten. 


Die Fabriken und Manufakturen 
des Reiche beſtehen in wollenen Tür 
chern, feidenen Zeugen, feidenen Baͤn⸗ 
dern, wollenen u. baumwollenen Bett⸗ 
decken, baumwollenen Strümpfen u. 


Muͤtzen, feidenen:  Strümpfen, Yeins 


wanden und Tijchzeugen, Papierwaas 
ven, Parfumerien, Nudelwaaren, 
Weineflig, Seife, künftlihen Blumen, 
mujfitalifhen Saiten , Leder und ans 
dern Artikeln. 


Leinwand s und Tiſchzeuge werden. 
in Menge du Eava, Molfetta u. Bari 
gemacht; Tuche zu Arpino, in Cams 
opea, Piedimonte, Grag⸗ 

ato, in Terra di Las 


lina in Principato, und Murano in 
Ealabria. Seidefabriken find wer 
eichs 
andſchu, Ka⸗ 
eggio; Bett⸗ 
baumwollene 


u. ſ. w. Struͤmpfe, 


decken zu Tropea; 


Struͤmpfe um Gallipoli; wollene 


Struͤmpfe jur Teramo; irdene Waa⸗ 
ten und Majoliea zu Gierace, Campli 
in Abbruzzo; Leinwand u. Tiſchzeuge, 


feine wollene Struͤmpfe u. gutes Sohl⸗ 


leder verfertiget man in Menge zu 
Eivitella dei Tronto ꝛc. Künftli 
Blumen liefert vorzuͤglich Citta Di 
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Henna; feine Maccaroniwaare Tor 
dall’ Annunziata etc. 
Die Hauptitade Neapel, vor Alters 
Dertbenepe, hernach Neapolis, ital. 
Napoli, iſt die voltreichſte Stadt in 
ganz Italien, die Reſidenz des Koͤ— 
nigs beyder Sicilien. Sie liegt an 
“einem Meinen Meerbuſen, wo fie eis 
nen fhönen, ſichern, und duch zwey 
Sec daͤmme verwahrten Hafen bat, das 
von der größere soo Schritt lang iſt. 
Dieſer Hafen ift — sem Südweitr 
wind ausgefegt, und koͤmmt dem zu 
Gaeta nicht gleich. Am Eingang zum 
groͤßern Molo ſteht ein jchöner Leucht⸗ 
tburm. Quarantaine halten die Schiffe 
an der Inſel Niſtda. Die Lage diejes 
Platzes zur Schifffahrt und Handlung 
Am mittrländifchen Mecr könnte nicht 
Bequemer feyn, als fie wirklich iſt. Zu 
Ausbreitung dieſer Finnten die mans 
nigfachen Produkte des Yandes Sroff 
genug geben, allein es liegen gar viele 
Hinderniſſe im Wege. Die Stadt hat 
ute Manufaktuien in, Seide. Sie 
Nefern befonders Amuerri oder, Gros- 
detours, Ermefini‘ und Mantini oder 
Taffente, Raſi od. dicke Atlaffe, Mezzi 
Rafi halbe oder dünne Atlaffe ; Nobittä, 
: eine Art dicker jchwarzer Taffente; 
Saja, jeidene Serſchen; Velluti, Sam: 
mete; Vellutini, leichte Sammete; 
Dämafchi , dicke Dammalte ; Dama- 
fcherti, leichte Damaſte auf luccheſer 
Art; jeidene Strümpfe auf dichte Art; 
alla Milanefe, dergleichen auf a 
‚fichtige und’ negförmige Art, alla Na- 
‚‚pelitana; auch jeidene Hals / und Tas 
ſchentuͤher werden hier häufig fabris 
zirt; nicht weniger jeidene Fidre, feis 
dene Binder, Zewuͤrkte Weſten und 
ojen, goldene und filberne Treffen, 
pigen ꝛc., balbfeidene und flovetjeis 


dene, baummollene Zeuge, Handfhuh, ' 


u. ſ. w. Die Hutmaͤchtr liefern mebs 
rere tauſend Dutzend guter mittler, 

and mit unter recht ſeinee Hüte. Nea⸗ 
pe hat eine anfebulihe Majolica-⸗ oder 
Sajanzmanıfatrur, mehrere Glashüts 
ten, Seifenkoktaren, Ledergerbereven, 
Wachsbleichen, Scidefllätorlen. Die 
hieſigen Paitas vder Mehlnudelfabris 
fen find anſehnlich, und ihre Waare 
‚ur durch ganz Italien befiebt, Ein 
gleiches iſt der Fall mic den Violinjais 
tinfabriten, Rologlio: Rojolino: und 
Eſſenzendeſtillirerehen ıc. " Die Stade 
A ift in vielem Betracht ein ans 
gent mer Aufenthalt. Hier wohnen 
‚Die reichſten Lendeigenthiimer; bier iſt 
auch der Mittelpunkt aller bürgerlichen 


die DOberrehnungs » Kammer. 
"die Ausfuhr des Dels tt ein Zoll von 


Aber dich 33 
Grana für den Lantar; von Manna 


amte ijt daber gewiſſer! 
Über den, Seehandel des Plapes, und 
kann dabey viel zu eigenem Vortheil 


thun. Ba 
Die Hauptftadt Neapel ift der erfte 
unter den Kandelsplägen im Weich, 
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Geſchaͤfte, der Sig der Künfte und 


Gewerbe. Die Einfuhr der Bedärfs 
niffe des Staats, jo wie auch die ber 
trachtliche Ausfuhr feiner Produkten, 
nehmen größtentheilg ihren Weg durch 
die Hauptitade. Der Hafen wird jebr 
ſtark befahren. Die Hauptſtadt hat 
jedoch fein Verhaͤltniß zu den Provins 
zen, und dieß it ein großer Staatss 
fehler. Sie entvölterr merklich das 
uͤbrige Land, und iſt eine betriebſame 
Werkſtadt der Duͤrftigkeit u. der Ber; 
derbniſſe aller Art. 

Wir ſchreiten jetzt zu den Zöllen, und 
zwar denen, weldhe bey der Ausfuhr 
der Randeserzeugnife Statt haben, 
denn die andern intereffiren ung Frem⸗ 
de nicht. Wenn hier inländiihe Waa— 
ren aus dem Reich gehen, find jie niche 
allein den gewöhnlichen Zöllen unters 
worfen, jondern es muͤſſen dafür noch 
zwey befondrre Gefälle entrichter wer⸗ 
den, weldje hier di Tratta und di Ufüicj 
heißen. König Karl I. beſtellte Aufs 
feher über die Seehäfen (Maeitri Por- 
tolani), ohne deren Wiſſen keine Art 
von Waare eins und ausgeführte wers 
den ſollte. Jetzt fordern dieje Beam: 
ten dag Jus Salmarum von den Lebens— 
mitteln , die aus einer Provinz des 
Staats in die andere, oder auch aus 
dem Reich gehen, und einige von ihr 
nen verlangen jogar den Zoll von font 
freyer Ausfuhr (Tratta fciolta) der Yarw 
desprodufte, 3. B. von Mandeln, Sjos 
hannisbrod, Seide, Wein, Suͤdfruͤch⸗ 
ten, Danfıe. 

Weizen, anders Getraide, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte und Del dürfen ohne königliche 
Erlaͤubniß nicht erportirt werden. Die 
Ausfuhr folcher Artikel heißt man bier 
die gebundene oder gefellelte (Tratta 
legata). Die Erlaubniß dazu etheilr 

u 


ı Dukato für jede. Soma gelcgt, und 
arlini; auf Seife 42 


bezahle die gemeine Sorte noch einmal 


ſo viel. Alle dem Ausfuhrzoll unters 


worfene Waaren unterliegen der Auf 
ſicht des — Dieſer Ber 
iſſermaaßen Herr 


Nah Neapel find Salerno, Reggio, 


v 


 Dari, Oallipoli, Lecce und Monos 


poli die betrichjamften Plaͤtze. Durch 
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die Meffen -zeichnen fih aus Foggia, 


Reggio, Bari, Salerno, Gravina, 
DBarletta, Rucera, Oppido, St. Sar 
verina. Zu Foggia it die Meffe im 
Maymonat, und dahin werden die 
Produkte aus 9 Provinzen des Reiche 
zu Markt gebracht. Terra d'Otranto 
Ihickt jeine Baumwolle dahin; Terra 
di Bari, Honig, Wahs und keins 
wand; Baſil icata Wolle und Haͤute; 
das beyderſeitige Abbruzzo und die 
Landſchaft Sannio, Vieh, Wolle, Reiß, 
dute ıc., und Capitanata Gctraide. 
uf die Meſſe zu &alerno werden alle 
Artın Manufatturwaaren des Reichs, 
wit audy ausländische Waaren zu Ver⸗ 
kauf gebracht. 
Bis zum Jahr 1785 ift der Wechſel⸗ 
verkehr des Reichs mit den nördlichen 
u. weſtlichen Staaten in Europa durch 
die Hände der Kigurier, Livorner und 
Venediger gegangen. Außer der Haupts 
ſtadt haben alle übrige Pläge des Reichs 
wider Wechiel s no Bankanſtalten. 
Bari und Lecce wechſeln nur mit der 
—— Behuf des inlaͤndiſchen 
andels, und obgleich Gallipoli einen 
großen Handel mit Del treibt, fo hat 
es doch mit dem Auslande feinen Wech⸗ 
ſelvertehr. Auf vorgedachten einhei⸗ 
miſchen Plaͤtzen nimmt man nicht ein⸗ 
mal die Ban kzettel der Hauptſtadt an, 
Die Stade Meapel hat folgende Ban 
ten: 1) die von San Giaccomo und 
Vittoria; 2) dello Spirito Santo; 3) 
Kl Salvadore; 4) del Popolo; 5) di 
Sanr Eiigio; 6) dellaPieta ;7) Banco 
de Doveri. Alle dieje Inſtitute find 
bloße Depofitenbänte. Sie wurden 
von Privarleuten mit Erlaubniß der 
Ürigkeit angelegt, und werden von 
timigen angejehenen Bürgern, unter 
m Namen Governatori, welche der 
oͤnig von ernennt, unentgeldlich vers 
maltet. Diefe Auſtalten nchmen die 
Ider von einem jeden , der fie der 
Bank in Verwahrung geben will, in 
Empfang, und machen ich anheilchig, 
6 zu jeder Zeit, auf Verlangen des 

nlegers, entweder ganz, oder zum 
Theil, und auf beliebige Meife, zuriick 
du bezahlen. Die Bezahlungen gefcher 
hin zu Ncapel mebrentheils mit fols 
Gen Bankzerteln. Was jedoch hier 
eine Art von Widerſpruch enthält, tft 
dieß, daß der Kläger folhe Noten nur 
abs eine ———————— der Schuld⸗ 
2er mit der völligen Wirkung benutzen 
fan. Dieje Inſtitute find im Grunde 
feine wahre Depofitenbanten, fondern 

chuldner der ihnen anvertrauten 


NEA 23 


Summen. Selbit die Empfanagfcheine, 
die jie darüber ausjtellen, beſagen dieß; 
fie heißen Fedi di Credito. 


Man rechnet zu Neapel nah Dur 
cati von 10 Carlinı zu 10 Örana; od, 
nad) Ducativon 100 Grana überhaupt. 
Der Srano hat 2 Torneji, der Zors 
neje 6 Kavalli, Ehedem rechnete man 
auch nad Oncie, dieſer Gebraud) hat 
fi) aber nur noch in den Zollamtern 
u. beym Steuerweſen erhalten. ı Ons 
cia hat 6 Ducati di Regno. Bey den 
Bankinſtituten rechner man nach Dur 
cati di R. von 10 Carlini zu 10 Gr.; 
bey Kaufleuten nach Ducatizu 100 Gr. 
Der Werth der hteſigen Rechnungs 
münzen wird nad) Maaßgabe des uns 
ten bemerften Münzfußes, nad) Vers 
haltniß dir coͤlln. Mark frin Gold und 
Silber zu den neapolitaniſchen klin— 
genden und Rechnungsmuͤnzen folgens 
der Geſtalt beſtimmt: die sölln. Mark 
old, od. 15. Mk. oa+ fein Bilder — 
185, 3. Bülber : und Rechnungs; Dus 
cati⸗di⸗Regno; und es verglichen 
fi: 100 neapolitanifhe Rechnungs⸗ 
Ducati di Regno mit 108, 15: Rthir. 
Konventionskur. 


Die gegenwärtigen Kurantmuͤnzen 
beftehen if Stücden zu 5 Gr., Earlint 
au 10 ®r.; in Stuͤcken zu 12 und 13 
Sr., Tari zu 20 Gr., und Stuͤcken 
von 24 und 26 ®r,, von 3 und 4 Cars 
lint aus Sicilien, Städe von 5 Lars 
lini, oder halben Ducati , wie aud 
von 6 Carlini, welche ſowohl zu Nea⸗ 
ge als aud) in Sicilien geprägt jind; 

tücten von ı2 und ı3 Garlini ıc. 
Wir übergehen die Kupfermuͤnzen. 
Von den Goldforten follen nad) der 
Verordnung die 6 Ducatiftüde 1973 
Acini wiegen und 21 Karat fein hal⸗ 
ten; darnad würden 2673 ſolcher auf 
die rohe coͤlln. Mt, von 21 Karat fein, 
und 30,6 Stuͤck auf die Mark fein 
fein geben. Bon den Bilberjorten 
follen verordnungsmäßig wiegen: der 
neapolitanifche neue Seudo ſeit 1785 
und 86,:570 Acino, 14% Loth fein; 
der neue Ducato jeit 1784 aber Sı0% 
Acini, 133 Lorh fein. Nah coͤllni⸗ 
ſchem Gewicht gehen demnach auf die 
rohe Mark neue Scudi 9, 20, Stück 
von 144 Loth fein, und auf die feine 
Mark 10, 273 Stüd, alfo hatdierölln. 
Me. f, Silber den Werth von 12, s28 
—— Ducati di Regno. 

ie Wechſel werden nun von Nea—⸗ 
pel aus auf folgende Orte, und den 
dabey bemerkten Fuß gezogen? 


. 


24 ..  NEA NEA 
Neapel giebt empfängt dafür in 
* soil dr. | ı Build. Banf Amfterdam 
* 93 Ducati diRegno roo Duc. di Regno Bari und Lecce 
— — — — *1083 Soldi ſuori banco senova 
..* 85 Gr. ı Pefode 8 realesdep. Kadiz und Madrid 
242 — ı Mark Lüb. Bank Hamburg 
"1 Duc.diR. * 660 Rees Lifabon 
2 133 — — 100 Pezze da g reali Livorno 
Il. — * 42 Den. ©t. London 
* 224 Gr. ı Franc £yon, Paris ıc. 
* 119 — I Scudo di ı2 Tari Meffina und Palermo 
* 117 Duc.d.R. . 100 Scudi Romani Rom 
21153 — — 100 Duc. di banco Venedig 
"8,1, Gr ı Gulden Kurant: . Wien. 


Ufo bey auf Neapel von Kom, Ger . 


nua, Livorno, Venedig und aus Sis 
eilien, bedeutet 22 Tage nach der Acı 
eeptation ; bey von ans dem Neich 
ſelbſt aufdie Hauptftadt gellellten Bries 
fen nur 15 Zage nad) 
Die Accepiatioñen geſchehen am naͤchſt⸗ 
folgenden Sonnabend nach Ankunft 
der Port, die den Brief mirgebracht 
hat, und ed kann einer vor dieſem Tage 
nicht proteſtiren laſſen. Der Inhaber 
eines auf Sicht geſtellten Wechfel⸗ ift 
Richt genau dazu verbunden ‚ bis zu 
dem Sonnabend nad) Ankunft der‘ oft 
äu warten, jondern nur bis auf den 
andern Tag, oder eigentlich nur 24 


Stunden, damit der Bezogene Zeit . 


- befomme, nad) hiefiger Gewohnheit, 
ſeine Anſtalten mitteljt der Banten zu 


treffen. Die Wechſei, welche auf eis. 


nige Tage nach Sicht oder nach Dato 


at lauten, muͤſſen am Tage ihrer . 


Praſentation angenommen , und ges 
wöhnlih am Verfalltage bezahlt wers 


den; fonft kann man gleich proteſtiren 

echſel, die auf aUlji lauten, : 
verfallen in 37 Tagen nach dem Accep⸗ 
Nach voriger Bemerkung 


laſſen. 


— —— 
eint zwar, daß die Verfallzeit die⸗ 
fer Briefe von 44 Tagen feyn follte, 

da der einfache Ujo zu 22 Tagen gerech⸗ 
net wird. Die Urſachen diefer Vers 


ſchiedenheit fimmt aber daher , daß - 
eigentlich der wahre Ufo nur auf 15 ; 


age beſtimmt it, daß man ihn jedody 
nad) einer durchgängig eingeführten 
ewohnheit, weicher um 7 Tage vers 
längert, aljo auf 22 Tage gejebt bat. 
Bey ſolchen Wechfeln, die auf mehr 
als doppelt Uſo Heftelle find, werden 


aljo 22 Tage für den eritern, für die 


übrigen aber nur 15 Tage gerechnet, 
und jo find die zugegebenen 7 Tage nur 
anf den eriten Lilo anwendbar. Die 
Acceptanten eineg Wechſels koͤnnen von 
ihrer Acceptation mich wieder fi) loß⸗ 


der Annahme. 


anna zu 8 Palmi. 


machen, fondern werden als Schuld; 
ner einer empfangeneh Summe baas 
ven Geldes angejeben. Demnach mu: 
fen fie ohne die geringſte Ausflucht be: 
zahlen, und haben nicht einmal die 
Erleichterung den Werth des acceptirz 
ten Briefes deponiven zu dürfen. . 


Das Ellenmaafi zu Neapel ift die 
Der Palmo iſt 
im ganzen Reich gleich. Man theilt 
ihn in ı2 Oncia zu 5 Linien oder Mis 
nuti, Er hält 117, , franzöf. Linien, 
und die anna 936, „ franz, Linien, 
mithin vergleichen ji 100 Eanne mie 
3733 leipgiger Ellen, und 100 diefer 
leistern mit 214 Palmi. Beym Pins 
enmaaß hat man bier auch noch den 
Graccio von 25 Palmi. Inlaͤndiſche 
Waaren werden überall im Reich nach 
Braccia, ausländifche aber nad) Canne 
gemeflen. Das Ackermaaß iſt der Tor 
molo oder Maggio. Er hält 9eo DO 
Baſſi zu 73. Palmi. Diefes Maag 
weicht aber in vielen Gegenden des 
Reichs von dem um die Hauptkadtab. 
Des Tomolo bediente man ſich auch, 
Getraide, Kaſtanien, Nülfe ıc. zu 
meflen. Mantheilt ihn in halbe (Mez- 
zetti), Viertel und zZ oder. Mifure, 
Der Tomolo Getraidemaaf enthält 
271 franz. Kubikzoll. Außer die ſem 
Mass verkauft man Getraide und 
dehl beitändig nach dem Gewicht, u. 
dann hältder Tomolo 40 Rottoli (Ger 
wichts). Der halbe Tomolo beit 
Quartullo, und diejer wird in 4&Stops 
pelli abgetheilt. Der Rottolo wiegt 
334 Oxcie; 100 Rottoli machen einen 
antar groſſo, oder ein Schiffspfund; 
150 Libre oder Pfund von ı2 Oncie⸗ 
einen Cantar piccolo oder Centner. 
ı00 neapler Rottoli vergleichen ſich 
mit 1903 Pfund leipziger Gewichts, 
Vach Galauti und VBenaven bat dag 
Delmaap folgende Eintheilung: 
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ı Salma : 16 Staja oder Some 256 Quarti 
1 — 1 


Der Stajo faßt 104 Rottoli Del. 
Beym Weinmaaß in der Hauptſtadt 
hat die Botta oder das Faß 12 Barili 
oder Eymer, zu 60 Caraffe oder Kaus 
nen. Eine ſolche Caraffa hält 37 frans 
zöjfche Rubifzoll, und wiegt ı Rotr 
tolo oder 334 Oncie. 2 Botte madıen 
ı Karro. 

xickak, anfchnliher Fluß im Herzogs 


thum MWürtemberg und Churfürftens 


tum Pfalz. Sein Urprung it im 
Schwarzwald, zwiſchen dem wuͤrtem— 
bergiichen Dorf Schwemmingen, und 
dem fuͤrſtenbergiſchen Flecken Hoche— 
mingen, in einer jhönen Ebene, etwa 
eine Meile von den Quellen des Dos 
nauſtrohms, von da unſer Fluß in einem 
fehr frummen Lauf genen 30 Meilen 
zurüd lege, und endlich ſehr waſſer— 
reich bey der pfalzil. Hauptſtadt Manns 
beim in den Rheinſtrohm fälle. Unter 
den verichiedenen Fluͤſſen und Baͤchen, 
die er einnimmt und durch welche er 
veritärfe wird, find die Enz, Lauter, 
Vils, Rems, der Kocher u. die Jachſt, 
die vornehmften. Die mertwürdigiten 
Orte, durch die, oder neben welden 
er fließie, ſind Rothweil, Notbenburg 
am Neckar, Tübingen, Eßlingen, Stutt⸗ 
gard, Heilbronn, Heidelbergn. Manns 
beim. Er hat ein hartes Waffer, und 
außer Dechten, Karpfen und Forellen 


führe er nichts von großen, aber deito . 


mehr von fleinen Firchen bey fih. Er 
befpühle in feinem Lauf fat durchge⸗ 
bends die ſchoͤnſten und fruchtbarſten 
Gegenden, deren Ebenen mit grünens 
den Wiefen und herrlihen Gärten, 
imgleihen mit vielen Ihönen Dbftbäus 
men und fruchtbaren Aeckern prangen; 
fo wie die Hügelvoller Beinberge lm, 
welche den unter dem Namen des Nek⸗ 


farweins berühmten ihönen Wein ges - 


ben. Das Gewaͤchſe iſt leicht und ger 
fund, audy angenehm von Geſchmack. 
Die beften Reviere kommen in den baas 
denihen , mwürtembergifchen und un: 
terpfälzifchen Landen vor. Vorzüglich 


guter Art find die im Würtembergis 


ſchen Unterlande; diefe werden unter 
dem Namen Neckarweine weit und 
breit abgefeßt; jo wie der im baadens 
fhen Oberlande , unter dem Namen 
Martgräfler Vertrieb finden. Die bei 
fien unter dem Würtembergifchen wach⸗ 
fen bey Elbingen, Mühlhaufen, Roß⸗ 
Bay, im Weinsbergerthal, bey Stets 
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ten, Mündelsheim, Fehlbach, Uhl—⸗ 
bad, Yaufen, Bejigheim, Hoheneck, 
Bettwar, in der Gegend von Drafen: 
beim am Schloß Württemberg , ben 
Maulbronn, Muͤhlhauſen an der Enz, 
Benningen, Unteroͤwigsheim, Mars 
bad, Obertuͤrtheim, Happach und in 
einigen andern Gegenden. Die beiten 
baadenjchen Weine fallen bey Ellme— 
dingen, Bellingen, Berghauſen, Groͤ— 
singen, Affenthal, Koͤnigsſchaf hau⸗ 
ſen, Sulzburg, Rotheln und Baven: 
weiler. Von den in der Unterpfalz 
wachſenden Weinen, hält man die hei: 
delberger, rohrbacher, nußbacher, kirch: 
heimer, edinger, weinbeimer, nedar: 
banjener 26. für vorzüglich gute und 
geſunde Gewaͤchſe. Die Städte, weis 
che man als Nicderlagen von diejen 
Weinen betrad)yten kann, jind Baar 
den, Durlach, Heilbronn, Seuttgard, 
Heidelserg und Wangen. Zu Kann 
ſtadt im Würtembergiichen wırd damit 
ſtark gehandelt, und man nerfahrt da; 
von viel auf dem Neckar. 

Schiffbar iſt der Fluß nicht weiter, 
als von jeinem Ausfluß in den Rhein 
an, bis andas eine Stunde von Stutt⸗ 
gard gelegene Dorf Berg, von wo an 

is nad) Heilbronn ihn Herzog Eber: 
hard Ludwig von Wilrtemberg mit vies 
ler Mühe und großen Koften, nebft 
der Enz hat’ ſchiffbar machen laſſen. 
Die unternommenen Arbeiten haben 
gleihwohl zur Zeit dem Lande weiter 
nichts genüßt, als daß alle Wochen 
ein Marktſchiff —— gehen 
fann, indem die Würtemberger wes 
nig Vorrath haben, womit fie: gegen 
Heilbronn und der Pfalz einen beträchts 
lihen Handel treiben könnten. Man 
ift ſchon oft damit umgegangen, den 
Fluß bis Kannſtadt völlig Ihiffbar gu 
machen, bat aber feit zweyhundert 
Jahren nicht damit zu Stande kom— 
men könnten. Das Bette vom Fluß 


iſt zu dem Waſſer, das er,enthält, wich 


—— und er wird durch die vielen 
Muͤhlen, Wehre und das Bauweſen 
dieſer, oft ſo zertheilt und geſchwaͤcht, 


daß die Schiffe ſelbſt bey hohem Wajs 


ſer oft Muͤhe haben, durchzukommen. 
Waͤren die beſchwerliche und der Schiff⸗ 
fahrt hinderlichen Muͤhlenwerke nicht, 
jo koͤnnte der Neckar zu jeder Jahrs⸗ 
zeit befahren werden. Jetzt aber wird 
derselbe durch die Mühlen fo geſchwaͤcht, 
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daß man an mehreren Orten Schleu⸗ 
jen bauen mußte, um den Fluß anzu— 
ſchwellen, und es den, Schiffen mög; 
lich zu machen daß jie durch die Fahr⸗ 
gaffen durchkommen. Diefes Umitans 
des wegen können die Schiffe oft lan: 
* Zeit den Fluß nicht paſſiren, und 
fteys bleiben fie ſchon mit der halben 
Ladung figen, muͤſſen eine Menge 

ferde vorfpannen, und werden doch 
ebraufgehalten. Ja felbftdann, wenn 
alles gut gebt , braucht doch ein mit 
200 bis 250 Centner Fracht beladenes 
Schiff, das mit 3 Pferden beipannt 


iſt, 3 Tage von Heilbronn nad) Kann 


ftadt, aljo zu einem Wege von nicht 
mehr als 10 Stunden. Der Vortheif 
-der hiefigen Schifffahrt Überwiegt alſo 
die Landfuhr nicht fonderlich, weil der 
Fluß meiſt die Ladung nicht trägt, und 
ſehr oft gar nicht Ihiffbar iſt. 
NeEcKAarngemiinn, Städtchen in der Pfalz 
am Rhein, beym Einfluß des Elſenz⸗ 
bachs in. den Medar , und mit 1600 
Einwohnern. Es war ehmals wegen 
der Kupferhämmer und Mühlen bes 
ruͤhmt; jeßt machen die Ledergerbes 
reyen: und der Lederhandel das befte 
Gewerbe aus. Man made bier aud) 
utes irdenes Geſchirr, treibt anjchn: 
ihen Holzhandel und Obſtbau, be: 
reitet Birens und Aepfelmoſt. 
BEDRIGAILoWw, ruſſiſche Stade in der 
charkowſchen ——— am lin⸗ 
fen Ufer der Sſula, und auf beyden 
Seiten der Kleinen Fluͤſſe Twanka und 
Medrigailowta, 195 Werfte von Chars 
kow, mit 2814 Seclen. Hier iſt gu— 
ter Getraidebau, bedeutende Viehzucht 
und anſehnlicher Tabaksbau. Der Ta; 
bak wird verfahren. 
NEDSjeran, Stadt u kleine Landſchaft in 
men, in Arabien ,. ofinorddftlidy, 3 
‚agereifen von Saad, in einer anges 
« nehmen und fruchtbaren Gegend, die 
Getraide, Dbft und viele Dartein ne 
vorbringt. Auch die Weiden hier find 
vortrefflich, die Viehzucht wird daher 
> betrieben. Die hiefigen Pferden. 
ameele find in ganz Yemen ein be: 
liebter Artikel. Die Stade Nedsjeran 
treibt einen. auten Handel. 
NEGomao, oder Nigombo, Beine, aber 
gut gebauete Stade und Fellung auf 
der Inſel Ceylon, im Fuͤrſtenthum od. 
Königreich Cotte, mit einem ebenfalls 
kleinen, jedod) bequemen Hafen, auf 
der weſtlichen Küfte der Inſel, etwas 
über 12 Meilen von Colombo. Sie 
liegt zwiſchen dem Meer, das ſie auf 
dor Weſtſeite beſpuͤhlt, und zwey Flauͤſ⸗ 
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fen und die an der Mord und Sädr 
feite an ihr vorbeyftröhmen. An der 
Oſtſeite ift ein Landiee. Hier bey dies 
fer Stadt fangen die Zimmerbaums 
pflauguingen an, die fich bis an das 
3 Siunden von dem Fort Matura oſt⸗ 
wärts gelegene Dorf Gallietis erjtrets 
fen, und aljo einen anjehulichen Theil 
der weltlichen und jüdlichen Kuͤſte der 
Infel Ceylon einnehmen. 


NEGREPELISSE, franz. Stadt im fonftis 


Si Quercy, jegigen Departement des 

or, am Fluß Aveyron, 4 Meilen von 

Montauvan. Die Darcentivebere,), 

und der damit verknuͤpfte Handel naͤh⸗ 

ren die Einwohner. Der Vertrieb ift 

— zu Bordeaux und Montaus 
an. 


NEGROPoNTE, Euboea, bey den Gries 


den Euripo, bey den Oßmanen Eyjris 
boß, Inſel und Stade im Archipelas 
gus, 2 Meilen von Andros. Sie ers 
ſtreckt ſich läͤngs an der Kuͤſte von Boͤo⸗ 
tien, von der ſie nur durch den ſchma⸗ 
len Kanal, genannt Euripus, getrennt 
it. Haft 2 Meilen nordweſtlich von 
der Nordſpitze der Injel Andros, er⸗ 
hebt jih das Kap Dailo oder Doro, 
das die Djtfpige von der Inſel Negros 
ponte ausmacht. Die Injel ii von 
— vertheidigt; die ganze Nord— 
oſtkuͤſte iſt unzugaͤnglich; der weſtliche 
Theil macht mit den Kuͤſten von Boͤo⸗ 
tien und Attica zwey Meerbuſen; eis 
nen noͤrdlichen und einen ſuͤdlichen. 
In der Mitte zwiſchen beyden * die 
Stade Negroponte. In beyden Meers 
bujen können die Schiffe leicht u. ſicher 
anfern, da zugleid) die Ufer ſchoͤn, und 
an vielen Orten zum Anlanden alle 
Bequemlichkeit darbieren Doch vers 
diene der Ankerplatz im ſuͤdoͤſtl. Meers 
bujen den Votzug. 

Negroponte ftinad) Candia die ſchoͤn⸗ 
fie und anfehnlichte unter den Inſeln 
im Archipelagus ; man ſchaͤtzt ihren Um⸗ 
fang auf 360 ıtal. Meilen. Piano de 
Negroponte oder die Ebene um die 
Hauptitadt , liegt in der Mitte der Ins 
fel, und nimmt davon gegen ein Dritts- 
theil ein. Die Inſel hat 4 Hauptcapi, 
das Capo d'Oro, Montelle, Zitlar ıc. 


Die Inſel enthält 40,000 Seelen, das 


von gegen 16,000 die Hauptſtadt bes 
wohnen. Die Ehriften wohnen in den 
Voritädten ; die Türken und Juden 
in der Stadt. Unter den, Franken jind 
nur 7 oder 8 franzoͤſ. Samilien, eine 
Anzahl Galerenjtlaven u. einige Ita⸗ 
liener. Der Generalſtatthalter der 
Inſel, oder Capudan Paſcha hat hier 
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"feinen Sig. In feiner Abweſenheit Sorten anderer guter Fiſche, Bricken 
führt ein Kiaja das Kommando. Der oder Meunaunen, Bärfhe, Aalrau— 
Boden auf der-njeliftfehr fruchtbar; pen, Quappen, Beiffiihe, Karaus 
er oringt Setraide, Wein, Baumwolle, ſchen ic. und gute Krebfe. © 
Baumdl, Süpdfrühte in Ueberfluß. weisse, Mittelſtadt in Schlefien und 
Auch Honig und Wachs werden haufig Hauptort des davon benannten “Fürs 
gewonnen. Fette Triften giebt esan ſtenthums, an dem Neißs und Bila: 
pielen Orten, daher bier ſtarke Vreh- Fluß, welcher lestere durchfließe. Sie 
zucht iii. Haute, Wolle, Käfe wers enthält 4550 Seelen ohne die‘ fratfe 
derr in großer Menge ausgefüprt. Beſatzung. Hier it alle Wochen Garn⸗ 

Ale Sonntage nd hier Wochen- markt und man rednet, dal im jähel. 
markte. Alsdann dringen die Yands Durchſchnitt da 18,000 Stuͤck Garne 
leute aus einım Theil von Böotien verkauft werden. Sie enthält 28 Lein— 
und allen Gegenden der Jufel Lchends  wandweb.,23 Tuchmacher, 16Struͤmpf⸗ 
mirtel, Seflägel und andere Sachen Dr und Weber, 5 Hutmacher, ı 
nach der Stade zu Verkauf. Fleiſch, andmanufaktur, ı IBachebleiche ıc., 
Serraide, Mildpret, zabmes Dich, die yulammen für mehr als 30,000 
Fiſche ſind bier wohl und gurer Art; Nebhl. Waare im jährl. Durchſchnitt 
auh Obſt, eingemachte Fruͤchte, Weinꝛc. liefern. Auch mit Wein’ aus dem 
Die Berge ind Überall mit Daumen Oeſterreichiſchen und aus ae von 
bewahren und diefe geben gutes Zims Stettin und Frankfurt, mit Schuͤrzen⸗ 
merhotz. Zuͤchenleinwand und leinenen Schnupf⸗ 

uxiss, oder Neiße, anſehnlicher Strohm ruͤchern wird hier ein ſtarkes Gewerbe 
in der Lauſitz, welcher in Böhmen, getrieben. Die Bettzüchenlein wand 
im bunzlauer Kreis, aus einem klei— geht haufig nad) Breftau und Ham: 
nen Brunnen, zwiſchen Neudorf und urg. Die neißer Züchenleinwande, 
Morgenftern, auf dem hohen Riefens bey den Stralienern Tarliggi, Tarlizzi 
gebirge jeinen Urſprung nimmt und ſich und Tarlizzetti geben in enge nach 
endlih, nachdem er vorher in vielen vielen Gegenden Staliens. Man heißt 
Kruͤmmungen fiinen Lauf auf 25 Meis ſie neißer Zuͤchen, odgleich deren jehr 
In weit fortgeleßt hat, unterhald dem viele infonderheit um Neuſtadt und 
auf einer Dverinjel gelegenen Stadt Zuckmantel gemadt werden. s 
qen Schidlo in die Oder ergießt. Er wertensurs, Landfchaft im ſchwaͤbi⸗ 
nimmt zwar verjchiedene Fluͤſſe und ſchen Kreis, dem Haufe Defterreich zus 
Bäche zu jich, von denen aber keiner gehörig. Die Landichaft graͤnzt gegen 
bemerfenswerth tft. Unter den Städ; Diten an die Grafſchaften Sigmarins 
ten, die er bewäflere, find infonders gen und-Heiligenberg, ee ‚dur 
heit Zittau, Eoͤrlitz, Mußka, Forte den Bodenfee an das Thurgau, die 
und Buben zu merken. Die Dei it Stadt Conitanz, hernach meiſtens dem 
fo ziemlich fchiffbar, wie denn diefaus Rhein nach an die Kantone Schaafr 
fiser nicht allein von Buben aus ihre haufen und Zäch; W. an die Fuͤrſten⸗ 
mit Waaren beladeneKähnenahärants bergiſche Lande und gegen N. an die 
furt an der Oder, fondern auch von Grafihaft Hohberg. Die meiften ibs 
da noch weiter fortbringen koͤnnen. ver Bewohner nähren ſich vom Felds 
—— auch die Handlung mit weis bau und von der Viehzucht. » Auf der 
fen hnd bunten Leinwandwaaren, bes Inſel Reichenau und um Hihzingen, 
ſonders in der Oberlaufig empor ges wird guter Wein gebauet. An mehr 
kommen ift, hat man an dem ganzen reren Orten wädhit nur faurer Wein, 
Neißſtrohm hinab ſchoͤne Bleihen ans der zum Handel nichts taugt. Seit 
elegt, hd deßhalb, weil das einigen jahren —* ſich die Landleute 
eißwaſſer zum Leinwandbleichen vor⸗ thaͤtiger auf den Aubau der Reepſaat, 
zuͤglich dienen fol. Der Fluß treibe davon man die Körner zu Oel ſchlaͤgt 
nebit vielen Mahlmuͤhlen verſchiedene und diefes größtenrheils nad) Helve⸗ 
apiermühlen, unter andern eine bey - zien ausführt. - In Stokkach und Ras 
ittau, deren Papier wegen feiner dolfszell find Sruchtmärkte, denen der 
te weit verfahren wird. Endlich Bodenſee wohl zu ſtatten fömme In 
ift er auch ungemeinfifchreich und giebe Zitzenhauſen nahe bey Stokkach ift ein 
fehr gute Karpfen und Barmen, es Kattunſabrik, die, weil fie vom Spins 
treten auch bey Buben bisweilen Lachſe nen an bis zur legten Vollendung der 
oder Salmen und Welſe und Stoͤre Waare fortichreitet, viele Hände ber 
sin. - Endlich führe dieſer Fluß mehrere ſchaftiget. Auch hat das Mellenbargis 
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fche eine Tabaksſabrik, 3 Eifenfhmels kann. Dean findet daher in ber Pros 
zen, 2 Papiermüblen ır. vinz eine Anzahl ſchoͤner Eifen « Blechs 
WERAC, —— Stade im ſonſtigen und Schweſelhüttenwerke, auch vers 
Gascogne, in Eondomois, jet Die ſchiedene andere Fabriken, in welchen 
ſtrikt im Departement des Lot und dee mancherley Stahl- und Eilenwaaren 
Saronne, am Baizeflug, 6 Meilen gemacht werden. Unter den Städten 
von Agen. Sie liegt in einer an &cs und Orten bier ftechen folgende hervor: 
traide, Wein und Holz fruchtbaren Derebro durch Eifenfabriten, Schiffs 
Gegend. Der Wein ift roh. Man fahrt ıc.; Arberg, oder Dylta, wo 
macht hier auch ordindre wollen: Zeuge, außer Schwefel, auch Vitriol, Alaun 
Serſchen, Muͤtzen, Strümpje und umd rorhe Farbe bereitet wird. Bey 
Handſchuh. Der fchiffbare Fluß ers Latorp ijt ebenfalls ein Alaunwerk. Zu 
leichtert den Mandel bier fehr. Das Asker wird ſtark Pottaſche verferriget. 
Mehl von Nerac ift in ganz Frankreich Askerfund, am Wetterſee, iſt eine 
im Ruf und wird häufig zu den Ausrh: Upſtadt, mit einem guten Hafen. 
ungen und Verproviantirungen der Nertschinsk, Graͤnzſtadt zwiſchen Sis 
Schiffe in Natura verbraucht, oder birien und Ehina, in der irkutskiſchen 
zu Zwieback verbaden. Man bereitet Statthalterſchaft Rußlands, an der in 
bier gutes Sohlleder, zieht Branns die Schilfa fallenden Nertſcha, 961 
wein ab ıc. Das Faß Mehl, bier le Werte von Irkutsk. Ehmals nahmen 
Baril de Minor, wiegt netto 180 Pf. die nach China gehenden Handelstaras 
Marrgewichts ; das Baril oder der wanen iheen Weg durch dieſe Stadt; 
Tonneau Wein hat 4Oxhoͤft zu 32 Bels - dich hat aber jchon feit geraumer Zeit 
tes von 6 Pinten. ae aufgehört, weil es über Sfelenginst 
Der Gerichtsbarkeit: des Diſtriktes und durch die mungalifche Steppe weit 
bier unterliegen 9 Kantone, nämlid näher nad China if. Ueber Nerts 
der der Stadt, — Luſignan, Bruch, ſchinßk iſt daher keine ſtarke Paſſage 
Montagnac, Montſoye, Franciscare, mehr, außer zu den davon benannten 
Monerabeau, Mezin und Sos. | Silberbergwerken. Indeß reifen auch 
NERIKE, Provinz Schwedens, deren noch die Kaufleute wegen der Zobels 
Sränzen auf der Mordfeite Weftmans und Graumerkfelle hicher, da die nerts 
land ; im Often Südermanland und ſchinßkiſchen Zobel vorzüglih ſchoͤn 
Oeſter⸗Goͤthland; im Süden Defters ausfallen und das hieſige Grauwerk 
Goͤthland, der Wetter⸗See und.ein wegen feiner Schwärge, dicken Haare 
Theil von Wefter-Görhland find ; im und Danerhaftigkeit nicht ihres gleis 
Weſten endlich hat fie zu Nachbarn chen haben. Ungeachtet die umliegens 
Werters Görhland und Wermeland. den Gegenden gebirgig find, fo haben 
Sie wird in 2 Haupttheile eingerheilt, fie doch gute ——— und bauen 
nämlich in Oeſter⸗ und Weſter⸗Rerike. haͤufig Serraide. ic von der Stadt 
Ihre Länge beträgt 10 und die Breite den Namen führenden Bergwerfe' find 
ã ſchwediſche Meilen. Unter den vers für den Staat ſehr wichtig. Die Länge 
fhiedenen Seen im Lande nimme der ihres Bezirks von Tſchitinskoy Oftrog 
Hielmar gegen Oſten und der Wetter , bis an din Argun, beträgt gegen 500, 
gegen Süden einen berrähhtlihen Theil die Breite 450 Werſte. Nach verſchie⸗ 
davon ein. Das Klima it im Gans denen Beobadytungen liegt diefer Bes 
en ziemlidy gut, aber etwas feucht. irk zwifchen dem 55 und 49 Br. noͤrdl. 
en fo ift aud) der Boden Überhaupt reite.u. 131 biß 136 Gr.Yänge. Von 
genommen von nicht geringer Frucht⸗ 1704 bis zu 1787 haben diefe Bergwerke 
barkeit. Das Thierreich hat eben keine . 11,644 Pud ı7 Pfund Silber aufges 
beträchtliche Viehzucht, aber vicl Wild bracht, von welchen feit 1752 gegen 32 
und ftarke Fifherey. Das Pflangens Pudbd Bold adgefhieden wurden. Die 
reich liefert verfchicdene Betraidcarten, usbeute hat zufammen 10 Millionen 
Holz; und auch mehrere andere, felbft Rubel betragen. Die jährlichen Aus: 
manche feltene Pflanzenarten. m aben bey diefen Bergwerfen belanfen 
Mineralreich herrjcht der reichſte Ses * auf 200,000 Rubel an Kupfergeld 
gen. Das Land hat ergiebige Berg; und Banfaflignationen und der jäbrs 
. werke in Eifen, ferner Schwefellies, liche Gewinn beträgt soProcent. Die 
Magnerftein, Braunftein, Alaun und? Kaufmannfhaft, welde die Hütten: 
Steintoblen, wie "2 Baus Steins werke bier mit Bedärfniffen verjiehe 
und Kal vage eine Thonerde, - und auch den Handel mit dem fchönen 
bie zu fehr gutem Porzellän dienen ; Pelzwerk diefer Gegend in Händen 
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bat, beſtund 1780 aus nicht mehr als dur den Weinbau und Weinhandel 
15 Perjonen. interefiant. Das Gewaͤchſe ift weißer 
weshin, Kreisftadt der tſcheringowſchen Art. Man ruͤhmt den hiejigen Wein 
—— in Rußland, 714 W. beſonders feiner diuretiſchen Eigen— 
von Moßkwa u. 74 Werſte von Tſcher⸗ ſchaft halber und ſetzt ihn dem beruͤhm⸗ 
nigow, am kleinen * Oßter, der ten Schomlyauer an die Seite. Er 
in die Deßna fällt. Sie enthält Über wird aber noch früher als diejer zeitig, 
16,000 Seelen. In den hieſigen Ges - klärt ſich jhon volltommen im erſten 
wölbern und Läden finderman türkifche, - ne und fann im 2 und 3ten Jahr 
frimmifche, ruſſiſche, deutjche u. jibiris‘ auf die vornehmiten Tafeln geſeizt 
ſche Waaren, indem hier die Niederlage werden. 
des Handels ift,der zwilhen Rupland weu-AaLnentreur, Dorf im egerjchen 
von der einen und der Moldau, Wals . Bezirk in Böhmen , zwifchen vielen 
lahey und Türken, auch Danzig, Leip⸗ Dergen gelegen. Eine halbe Stunde 
jig ıc. von der andern Seite zu Lande von demjelben iſt ein berühmter Wafr 
getrieben wird und der faft ganz in fenhammer, wo die beiten eilernen zur 
den Händen der hiefigen Griechen ift. Handthierung und Rüttung Dienlichen 
Nah Danzig, Breslau und Leipzig Werktzeuge in Quantität verfertiget 
führe man Pelzwerk, Wachs, Jude _ werden. Die hiejige Waare giebt feldft 
ten, Haujenblafe und Scweinsbors der fteyerjchen nichts nach. 
ften aus und bringt von dorther mitts meu-arAandensung, Stadt im Herzogs 
lere und feine niederländifche, hollan⸗ thum Medlenburg-Strelig, ohnmgjt 
diihe und englifche Tücher, jchlefiihe des Tollenjees, mit 4000 Einwohnern. 
Leinwande, franzoͤſiſche, deutſche und Unter andern Gewerben find hier eine 
engliiche ſeidene, wollene und baum: Tabaksfabrik, eine Spielkartenfabrif 
wollene Zeuge, goldene und filberne undeine Glashütte. In der Gegend 
Treffen und 2 Sammet, ſtey⸗ wird ſtark Hopfen gebauet. 
erſche Senſen und verſchiedene Galan- wnzusurs, Ort und Kloſter im Erzher⸗ 
teriewaaren zuruͤck. Nach Polen fuͤhrt zogthum Oeſterreich, an der Donau, 
man Pelzwerk, rohen Tabak, Jude unweit Wien, mit einer anſehnlichen 
ten und krimiſches Saffianleder und Zuckerraffinerie. | 
bringe zur uͤck Salz und fabrizirten Tas neu-arıttanıen, oder das Land am 
bat, Nach der Moldau, Wallahey Hudſon's Meerbujen , grofies Land in 
und Türkey geben grobe Leinwand, der heißen Erdzone , zwifchen dem 
Peljwert u. Juchten; von dort bringe Aequator und dem Wendekreis des 
man zurück Weine am Werth bis auf Steinbocks. Es wird gegen Morden 
50,000 Rubel, Steinfalz ;aus der Türs durch die Hudfonsbay s und Meerenge, 
key feidene Zeuge, Specereyen, fetten welche es von den Ländern unter denz 
Brinfatäs , Reiß, Kaffee, Mandeln, Mordmeer fcheiden ; gegen- Süden 
Ballnüffe, Feigen, Rofinen, Süd durch Kanada und den Meerbufen 
früchte, Pfirſchen, Aprikofen u. Weins "Lawrence, gegen Weiten endlich Durch 
trauben, theils in Syrup gekocht, noch unbekannte Länder eingeichränte. 
eilds mit Branntewein eingemadt. Man hält es mit Neu-Hannover und 
an haͤlt in der Stadt 3 Jahrmaͤrkte, Neu⸗Ireland für die ehmalsfogenanns 
in der lebten Woche vor der großen ten Salomons-Inſein, weiche die 
Faſten, in der Pfingftwoche und vom Spanier Mendoza und Mendanna, 
ı bis zum 14 Dftober. Auf diefe. von Lima aus, im 9. 1568 entdedt 
Märkte tommen Polen, Türken, Sries - und fo benannt haben. arterer hat 
hen, Koſaken, Kalmücden und Großs dieß Land 1767 näher unterfucht und 
ruffen; die Tataren, Kofaden und zuerſt die Trennung deffelben von Neus 
Kalmüden treiben befonders ‘Pferde Seeland und Neu⸗ -Hannover bemerkt, 
und Rindvieh hicher; aus dem &taros auch es im Namen feiner Nazion in 
duͤbſchen wird viele ordinäre dort ges Beſitz genommen. — Vormals glaubte 
machte Hausleinwand hergebracht; man auch, daß New Brittannien und 
von Dobränst am Dnepr Juchtenle⸗ Meu-eGuinea nur Ein Land feyen; 
der und aus Nomen und Iwangorod aber fchon der Engländer Dampier 
fehr guter Tabak. - fuhr im 9. 1700 — durch und 
ssssmerv, anſehnliches Dorf im komor⸗ daher beißt die Meerenge zwiſchen 
nersKomitat, in Ungarn, rechts an Neu-Brittannien und Neu⸗Guinea 
der Donau, dem Graf Zihnfchen Haufe ſjebt Dampiers:Straße. Das Stüc 
zugehörig. Dieß ift der Handlung welches der Hudſons-⸗Bay gegen Dich 
‚ 
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enna; feine Maccaroniwaare Torr 
ll’ Annunziata etc. 
Die Hauptitade Neapel, vor Alters 
— —— hernach Neapolis, ital. 
apoli, iſt die volkreichſte Stadt in 
ganz Italien, die Reſidenz des Koͤ— 
nigs beyder Sicilien. Sie liegt an 
einem kleinen Meerbuſen, wo fie eir 
nen ſchoͤnen, ſichern, und durch zwey 
Dredämme verwahrten Hafen bat, dus 
von der größere soo Schritt lang tt. 
Diefer Hafen ift jedody em Sudweits 
wind ausgefeßt, und koͤmmt dem zu 
Gaeta gleich. Am Eingang zum 
groͤßern Molo u ſchoͤner Leuͤcht⸗ 
ihurm. Quarantaine haiten die Schiffe 
an der Inſel Niſtda. Die Lage diefes 
Platzes zur Schiffſahrt und Handlung 
im mittrllaͤndiſchen Meer könnte nicht 
bequemer ſeyn, als fig wirklich it. Zu 
Ausbreitung dieſer Finnten die mans 
nigfahen Produfre des Landes Stoff 
genug geben, allein es liegen gar viele 
Hinderniffe im Wege. Die Stadt hat 
ute Manufakturen in Seide. Sie 
efern befonders Amuerri oder Gros- 
detours, Ermefini' und Mantini oder 
Taffente, Rafi od. dicke Atlaffe, Mezzi 
Rafi halbe oder dünne Atlaffe ; Nobilta, 
eine Art dicker ſchwarzer Taffente; 
Saja, jeidene Serſchen; Velluti, Sam: 
Miete; Vellutini, leichte Sammete; 
Damafchi , diefe Dammafte ; Dama- 
fchetti, leichte Damafte auf lucdyefer 
Art; teidene Strümpfe auf dichte Art; 
alla Milanefe, dergleichen auf durch⸗ 


‚fichtige und neßförmige Art, alla Na- 
‚politana; auch jeidene Hals» und Tas 


ſchentuͤcher werden bier häufig fabri⸗ 
zirt; nicht weniger jeidene Klöre, feis 
dene Binder, gemürkte Welten und 

ojen, goldene und filberne Treffen, 

pigen ꝛc., halbſeidene und flovetjeis 
dene, baummwollene Zeuge, Handſchuh, 
u. ſ. w. Die Dutmacher licfern mehs 
rere tauſend Dutzend guter mittler, 
md mit unter recht feiner Hüte. Nea⸗ 
pel hat eine anfebnlihe Majolica: over 
Sajanzmanıfaktur, mg ere Glashuͤt⸗ 
ten, Seifenkofturen, rgerbereyen, 
Wachsbleichen, Scidefllätorlen. Die 
hiefigen Palta s vder Mehlnudelfabris 
Een find anjchnlih, und ihre Waare 
uf durch ganz Stalin beliebt. Ein 
gleiches iſt der Fall mit den Violinfais 
teufabriken, Rologlio: Rojolinos und 
Eſſenzendeſtillirerehen ꝛc. Die Stade 
Neapel ift in vielem Betracht ein ans 
genehmer Aufenthalt. Hier wohnen 
bie reichten Lendeigenthamer; bier iſt 
auch der Mittelpunfe aller bürgerlichen 
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Geſchaͤfte, der Sitz der Kanſte und 
Gewerbe. Die Einfuhr der Beduͤrf— 
niffe des Staars, jo wie auch die ber 
teächtliche Ausfuhr feiner Produkten, 
nehmen größtencheilg ihren Weg durch 
die Hauptitadt. Der Hafen wird jebr 
ſtark befahren. Die Hauptſtadt hat 
jedoch fein Berhältniß zu den Provinz 
zen, und dieß iſt ein großer Staats 
fcbler. Sie entvölfere merklich das 
übrige Land, und ift eine betrichfame 
Werkſtadt der Dürftigkeit u. der Ber; 
derbniſſe aller Art. 

Wir ſchreiten jekt zu den Zöllen, und 
jwar denen, welche bey der Ausfuhr 
der Landeserzeugnife Statt haben, 
denn die andern intereffirenung Frem⸗ 
de nicht. Wenn hier inlandiſche Waa— 
ren aus dem Reich gehen, find jie nicht 
allein den gewöhnlidyen Zöllen unter; 
worfen, jondern es muͤſſen dafür noch 
zwey befondere Gefälle entrichter wer: 
den, welche bier di Tratta und di Uficj 
heißen. König Karl I. beitellte Auf; 
ſeher über die Seehäfen (Maeftri Por- 
tolani), ohne deren Wiſſen keine Art 
von Waare eins und ausgeführt wer— 
den ſollte. Jetzt fordern diefe Beam: 
ten dag Jus Salmarum von den Lebens— 
mitteln, die aus einer Provinz des 
Staats in die andere, oder aud) aus 
dein Reich gehen, und einige von ih— 
nen verlangen jogar den Zoll von fonjt 
freyer Ausfuhr (Tratta fciolta) der Yarw 
desprodufte, 3. B. von Mandeln, Jo— 
hannisbrod, Seide, Wein, Suͤdfruͤch⸗ 
ten, Hanfꝛc. ; 

Weizen, anders Setraide, Hülfen: 
früchte und Del dürfen ohne £önigliche 
Erlaubniß nicht erportirt werden. Die 
Ausfuhr folcyer Artikel heißt man bier 
die gebundene oder gefellelte (Tratta 
legata). Die Erlaubniß dazu ertheilt 


‚die DOberredhnungs »s Kaminer. Auf 
die Ausfuhr des Oels ut ein Zoll von 


ı Ducato für jede Soma gelegt, und 
über dich 33 Carlini; auf Seife 4: 
Grana für den Cantar; von Manna 
bezahlt die gemeine Sorte noch einmal 
fo wich. Alle dem Ausfuhrzoll unter⸗ 
worfene Waaren unterliegen der Auf 
fiht des Hafenmeifterg. Diejer Ber 
amte ijt daber gewiffermaagen Herr 
über det, Seehandel des Platzes, und 
kann dabey viel zu eigenem Vortheil 


thun. 

dir Hauptſtadt Neapel ift der erfte 
unter den KHandelsplägen im Reich. 
Nah Meapel find Salerno, Reggio, 
Darı, Gallipoli, Yerce und Monos 
poli die betrichjampten Plaͤtze. Durch 


| 
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die Meffen -zeichnen fich aus Foggia, 


Reygio, Bart, Salerno, Gravina, 
Barletta, Rucera, Oppido, St. Sa— 
verina,. Zu Foggia iſt die Meffe im 
Maymonat, und dahin werden die 
Produkte aus 9 Provinzen des Reiche 
zu Markt gebracht. Terra d'Otranto 
Ihickt jeine Baumwolle dahin; Terra 
di Dari, Honig, Wachs und keins 
wand; Baſilicata Wolle und Häute; 
das beydirjeitige Abbruzzo und die 
Landſchaft Sannio, Vieh, Wolle, Reiß, 
Häute ıc., und Capitanata Getraide. 
Auf die Meffe zu Salerno werden alle 
Arten Manufatturwaaren des Reichs, 
wie aud) auslandiſche Waaren zu Ver⸗ 
fauf gebracht. 

Bis zum Jahr 1785 ift der Wechſel⸗ 
verkehr des Reichs mit den nördlichen 
u. wertlihen Staaten in Europa durch 
die Hände der Ligurier, Livorner und 
Benediger gegangen. Außer der Haupts 
ſtadt haben alle übrige Pläge des Reichs 
weder Wechſel- noh Bankanſtalten. 
Bari und Lecce wechjeln nur mit der 
7 Behuf des inländiichen 

andels, und obgleich Sallipoli einen 
großen Handel mit Del treibt, fo hat 
es doc) mit dem Auslande feinen Wed: 
ſelverkehr. Auf vorgedachten einbeis 
miſchen Pläßen nimmt ‚man nicht eins 
mal die Bankzettel der Hauptftadt an, 
Die Stadt Neapel har folgende Ban—⸗ 
fen: ı) die von San Giaccomo und 
Vittoria; 2) dello Spirito Santo; 3) 
del Salvadore; 4) del Popolo; 5) di 
Sanr Eligio;6) dellaPieta ;7) Banco 
de’ Poveri. Alle dieſe Inſtitute find 
bioße Depofitenbänfe. Sie wurden 
von Privarleuten mit Erlaubniß der 
Dbrigkeit angelegt, und werden von 
einigen angejehenen Bürgern, unter 
* Namen Governatori, welche der 

oͤnig * ernennt, unentgeldlich vers 
malte. Diefe Anftalten nchmen die 
Gelder von einem jeden , der fie der 
Dank in Verwahrung geben will, in 
Empfang, und machen ſich anheiichig, 
es zu jeder Zeit, auf Verlangen des 
Einlegers, entweder ganz, oder zum 
Theil, und auf beliebige Weiſe, zuruͤck 
zu bezahlen. Die Bezahlungen gefcher 
hen zu Neapel mehrentheils mit fols 
hen Bantzetteln. Was jedoch hier 
eine Art von Widerfpruch enthält, iſt 


. bieß, daß der Kläger ſolche Noten nur 


als eine Privathandfchrift, ver Schuld; 
ner mit der völligen Wirkung benugen 
kann. Dieje Inſtitute find im Grunde 
Beine wahre Depofitenbanten, fondern 
Schuldner der ihnen anvertrauten 
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Summen. Selbit die Empfanafcheine, 
die jie darüber ausſtellen, beſagen dieß; 
fie heißen Fedi di Credito. 


Man rechnet zu Neapel nah Du— 
cati von 10 Carlını zu 10 Örana; od, 
nad) Ducati von 100 Grana überhaupt. 
Der Grano hat 2 Torneji, der Zors 
neje 6 Kavalli, Ehedem rechnete man 
auch nach Oncie, dicher Gebrauch hat 
ſich aber nur noch in den Zollamtern 
u. beym Steuerweſen erhalten. ı Ons 
cia hat 6 Ducati di Regno. Bey den 
Bankinſtituten rechner man nad Dus 


cati di R. von ıo Carlini zu 10 Gr.; 


bey Kaufleuten nach Ducatizu 100 Gr. 
Der Werth der hteſigen Rechnung— 
muͤnzen wird nad) Maaßgabe des uns 
ten bemerkten —— es, nad) Ders 
rd dir cölln. Mark frin Bold und 

ilber zu den neapolitaniſchen Eins 
genden und Rehnungsmänzen folgens 
der Geſtalt beſtimmt: die sölln. Mark 
Gold, od. ı5 DIE. oa+ fein Bilder = 
185, 3 Bilder : und Rechnungs. Dus 
cati sdıs Regno ; und e8 verglichen 
fi: 100 neapolitanifhe Rechnungs⸗ 
Ducati di Regno mit 108, 15; Rthlr. 
Konventionskur. 


Die gegenwärtigen Kurantmänzen 
beſtehen if Stücden zu 5 Gr., Carſini 
zu 10 ®r.; in Stucken zu 12 und ı3 
Gr., Tari zu 20 Gr., und Stuͤcken 
von 24 und 26 Gr., von 3 und 4 Cars 
lini aus Sicilien, Städe von 5 Kars 
lini, oder halben Ducati , wie auch 
von 6 Carlini, welche ſowohl zu Nea⸗ 

el als aud) in Sicilien geprägt find; 
Stiden von ı2 und 13 Carlini ıc. 
Wir übergehen die Kupfermuͤnzen. 
Von den Goldforten follen nad) der 
Verordnung: die 6 Ducatiſtücke 1973 
Acini wiegen und zı Karat fein hals 
ten; darnady würden 2673 ſolcher auf 
die rohe coͤlln. Me, von 21 Karat fein, 
und 30, se Sräd auf die Mark fein 
fein geben. Ron den Silberſorten 
jollen verordnungsmäßig wiegen: der 
neapolitantfche neue Scudo jeit 1785 
und 86,:570 Acino, 144 Loth fein; 
der neue Dec jeit 1784 aber sıog 
Acini, 133 Loth fein. Nach cöllnis 
ſchem Gewicht gehen demnach auf die 
rohe Mark neue Scudi 9, 20, Stuͤck 
von 144 Loch fein, und auf die feine 
Mark 10, 37: Stüd, alfo hat die coͤlln. 
ME. f. Silber den Werth von ı2, 328 
neapolitanifche Ducati di Regno. 

ie Wechfel werden nun von Neas 
pel aus auf folgende Orte, und den 
dabey hemerkten Fuß gezogen? 


* 
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Neapel giebt empfängt dafür in 
* solür. ı Guld. Banf Amſterdam 
* 93 Ducati diRegno 100 Duc. di Regno Bari und Lecce 

„_ I — — —  *1083 Soldi ori banco Genova 
* 85 Gr. ı Pefodeg reales dep. Kadiz und Madrid 
*42 — ı Mark Luͤb. Bank Hamburg 

' 1 Due.diR. * 660 Rees Liffabon 

*1133 — — 100 Pezze da $ reali Livorno 

Io — * 42 Den. ©t. London 

* 221 Gr. ı Franc Lyon, Paris ır. 
“11 — x 'Scudo di ı2 Tari Mefina und Palermo 
* 117 Duc.d.R. . 100 Scudi Romani Rom 

21153 — — 100 Duc. di banco Venedig 

“68,1, Gr. ı Gulden Kurant: ‚ Wien. 


Ufo bey auf Neapel von Rom, Ges . 


nua, Livorno, Venedig und aus Sis 
cilien, bedeutet 22 Tage nach der Ac— 
ceptation ; bey von ans dem Neich 
ſelbſt auf die Hauptſtadt gejtellten Bries 
fen nur 15 Tage nach der Annahme. 
Die Acteptationen gejcheben am naͤchſt⸗ 
folgenden Sonnabend nad Ankunft 
der Poſt, die den Brief mitgebracht 
hat, und ed kann einer vor diefem Tage 
nicht proteitiren laffen. Der Inhaber 
eines auf Sicht geitellten Wechſels ift 
richt genau dazu verbunden, bis zu 
dem Sonnabend nad Ankunft der Poft 
zu warten, jondern nur bis auf den 
andern Tag, oder eigentlich nur 24 


Stunden, damit der Bezogene Zeit . 


- befomme, nad) hiefiger Gewohnheit, 
jeine Anſtalten mitteljt der Banken zu 


treffen. Die Wechfel, welche auf eis . 


nige Tage nad) Sicht oder nad) Dato 


len lauten, muͤſſen am Tage ihrer . 


raſentation angenommen , und ges 
wöhnlih am Verfalltage bezahlt wers 


den; fonft kann man gleich protejtiren 
laſſen. Wechſel, die auf a Uji lauten, : 
verfallen in 37 Tagen nach dem Accep⸗ 


tationstag. Mach voriger Bemerkung 
ſcheint zwar, daß die Verfallzeit: dier 
fer Briefe von 44 Tagen feyn follte, 
da der einfache Uſo zu 22 Tagen gerech⸗ 
net wird. Die Urſachen dieſer Vers 


ſchiedenheit koͤmmt aber daher , daß 
eigentlid der wahre Ujo nur auf ız . 


Tage beſtimmt it, daß man ihn jedod) 
nad) einer durchgängig eingeführten 
Gewohnheit, weicher um7 Tage vers 
längert, aljo auf 22 Tage geiebt hat. 
Bey ſolchen Wechfeln, die auf mehr 
als doppelt Uſo geftellt find, werden 
aljo 22 Tage für den eritern, für die 
übrigen aber nur ı5 Tage gerechnet, 
und jo find die zugegebenen 7 Tage nur 
auf den eriten Uſo anwendbar. Die 
Acceptanten eines Wechſels koͤnnen von 
ihrer Acceptation nicht wieder fi) loß⸗ 


anna zu 8 Palmi. 


machen, fondern werden als Schuld; 
ner einer empfangeneh Summe baas 
ven Geldes angejeben. Demnad) mürz 
fen fie ohne die geringſte Ausflucht be: 
zahlen, und haben nidyt einmal die 
Erleichterung den Wertb des acceptirz 
ten Bricfes deponiven zu dürfen. - 


Das Ellenmaafi zu Neapel ift die 
Der Dalmo ift 
im ganzen Reich gleih. Mean theilt 
ihn in ı2 Oncia zu 5 Linien oder Mis 
nuti, Er hält 117, franzoͤſ. Linien, 
und die Canna 936, „ franz. Linien, 
mithin vergleichen ji 100 Kanne mit 
3733 leipgiger Ellen, und 100 diefer 
leistern mit 214 Palmi. Beym Laͤn⸗ 
genmaaß hat man bier auch nod) den 
Braccio von 24 Palmi. Inlaͤndiſche 
Waaren werden überall im Reich nach 
Braccia, ausländifche aber nach Canne 
gemeflen. Das Adermaaß iſt der Tor 
molo oder Maggio. Er haͤlt geoo ] 
Baſſi zu 73. Palmi. Diefes Maas 
weicht aber in vielen Gegenden des 
Reichs von dem um die Hauptſtadt ab. 
Des Tomolo bedient man fid auch, 
Getraide, Kaſtanien, Nuͤſſe ıc. zu 
meſſen. Man theilt ihn in halbe (Mez- 
zetti), Viertel und zZ oder, Mijure, 
Der Tomolo Getraidemaaß enthält 
271 franz. Kubikzoll. Außer diefem 
Re verkauft man ©etraide und 

ehl beitändig nach dem Gewicht, u. 
dann haltder Tomolo 40 Kottoli (Ges 
wichts). Der halbe Tomolo heiße 


Auartullo, und diejer wird in 4Stop⸗ 


pelli abgetheilt. Der Rottolo wiegt 
334 Oscie; 100 Rottoli machen einen 
Cantar groſſo, oder ein Schiffspfund ; 
150 Libre oder Pfund von ı2 Pneie 
einen Cantar piccolo oder Centner. 
100 neapler Nottoli vergleichen ſich 
mit 1905 Pfund keipziger Gewichts, 
Mad) Gatanti und Benaven hat das 
Delmaap folgende Eintheilung: 


NEC 
ı &alma : 16 Staja oder Som 
1 


Der Stajo faßt 10} Rottoli Del. 
Beym Weinmaaß in der Hauptſtadt 
bat die Botta oder das Faß ı2 Barili 
oder Eymer, zu 60 Caraffe oder Kan— 
nen. Eine ſolche Caraffa hält 37 franz 
zöjiche Kubifzoll, und wiegt ı Nots 
tolo oder 33% Oneie. 2 Botte machen 
ı Karro. 
seckar, anfehnliher Fluß im Herzogs 
thum MWürtemberg und Churfürjtens 
tbum Pfalz. Sein Urſprung it im 
Schwarzwald, zwiſchen dem würtems 
bergiihen Dorf Schwemmingen, und 
dem fuͤrſtenbergiſchen Flecken Hoche— 
mingen, in einer ſchoͤnen Ebene, etwa 
eine Meile von den Quellen des Do— 
nauſtrohms, von da unſer Fluß in einem 
ſehr krummen Lauf gegen 30 Meilen 
zuruͤck legt, und endlich ſehr waſſer⸗ 
reich bey der pfalziſ. Hauptſtadt Mann⸗ 
beim in den Rheinſtrohm fällt. Unter 
den verſchiedenen Fluͤſſen und Baͤchen, 
die er einnimmt und durch welche er 
veritärfe wird, find die Enz, Lauter, 
Vils, Rems, der Kocher u. die Jachſt, 
die vornehmiten. Die mertwürdigiten 
Orte, durch die, oder neben welden 
er fließt, find Rothweil, Nothenburg 
am Neckar, Tübingen, Eßlingen, Stutt⸗ 
gard, Heilbronn, Heidelberg u. Manns 
beim. Er hat ein hartes Waſſer, und 
außer Hechten, Karpfen und Forellen 


führe er nichts von großen, aber deito . 


mebr von fleinen Fiſchen bey fih. Er 
befpühle in feinem Lauf faft durchge— 
hends die ſchoͤnſten und frudhtbarften 
Segenden, deren Ebenen mit grünens 
den Wieſen und herrlihen Gärten, 
imgleichen mit vielen Ihönen Dbftbäus 
men und fruchtbaren Aeckern prangen; 
fo wie die Hügelvoller Weinberge, 
welche den unter dem Namen des Nek⸗ 
farweins berühmten Ichönen Wein ges 
ben. Das Gewaͤchſe ift.leicht und ger 
fund, auch angenehm von Geſchmack. 
Die beſten Reviere kommen in den baas 
denichen , würtembergifchen und uns 
Zusen Yanden vor. Vorzüglich 
guter 

ſchen Unterlande; diefe werden ynter 
dem Namen Nedarmweine weit und 
breit abgefeßt; jo wie der im baadens 
fchen Oberlande , unter dem Namen 
Martgräfler Vertrieb finden. Die ber 
fien unter dem Würtembergifchen wach⸗ 
fen bey Elbingen, Mühlhaufen, Ropßr 
way, im Weinsbergerthal, bey Stets 


256 Quarti 
16 


rt find die im Wuͤrtembergi⸗ 
. daß die Schi 
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ten, Miündelsheim, Fehlbach, Uhl— 
bach, Yaufen, Bejigheim, Hoheneck, 
Bertwar, in der Gegend von Brafen: 
beim am Schloß Würtemberg , beu 
Mauldronn, Mählbaujen an der Enz, 
Benningen, Unteröwigsheim, Mars 
bad, Dbertürtheim, Happach und in 
einigen andern Gegenden. Die beſten 
baadenſchen Weine fallen bey Ellme— 
dingen, Bellingen, Berghauſen, Gröds 
zingen, Affenthal, Koͤnigsſchaf hau⸗ 
ſen, Sulzburg, Roͤtheln und Baben— 
weiler. on den in der Unterpfalz 
wacjenden Weinen, halt man die hei: 
delberger, rohrbacher, nußbacher, kirch⸗ 
heimer, edinger, weinbeimer, nedar: 
banjener 20. für vorzuͤglich gute und 
gefunde Gewaͤchſe. Die Städte, wels 
che man als Micderlagen von diejen 
Weinen betraditen kann, find Baar 
den, Durlach, Heilbronn, Seuttgard, 
Heidelserg und Wangen. Zu Kann— 
ſtadt im Wuͤrtembergiſchen wırd damit 
ſtark gehandelt, und man verfahrt da; 
von viel auf dem Nedar. 

Schiffbar iſt der Fluß nicht weiter, 
als von jcinem Ausfluß in den Rhein 
an, bis andas eine Stunde von Stutt⸗ 
gard gelegene Dorf Berg, von wo an 
bıs nad) Heilbronn ihn Herzog Eber: 
hard Ludwig von Wiürtemberg mit wies 
ler Mühe und großen Koften, nebit 
der Enz hat’ jchiffbar machen laflen. 
Die unternommenen Arbeiten haben 
gleihwohl zur Zeit dem Lande weiser 
nichts genäßt, als daß alle Wochen 
ein Marktſchiff nah Heilbronn gehen 
fann, indem die Würtemberger wes 
nig Vorrath haben, womit ſie gegen 
Deilbronn und ae Dial einen beträchts 
lichen Handel treiben könnten. Man 
a idyon oft damit umgegangen, den 

Ind bis Kaunſtadt völlig ſchiffbar gu 
machen, bat aber jeit zweyhundert 
Jahren nicht damit zu Stande koms 
men könntn. Das Bette vom Fluß 
iſt zu dem Waffer, das er.enthält, wich 
zu are, und er wird durch die vielen 
Mühlen, Wehre und das Bauweſen 
diefer, oft fo zertheilt und geichwächt, 

R ſelbſt ee Waſ⸗ 

er oft Muͤhe haben, durchzukommen. 
aͤren die beſchwerliche und der Schiff⸗ 
fahrt hinderlichen Muͤhlenwerke nicht, 
fo koͤnnte der Neckar zu jeder Jahrs⸗ 
zeit befahren werden. Jetzt aber wird 
derselbe durch die Mühlen fo geſchwaͤcht, 
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daßman an mehreren Orten Schleu⸗ 
jen bauen mußte, um den Fluß anzus 
ihwellen, und es den: Schiffen mög: 
lich zu machen daß jie durch die Fahr⸗ 
gaffen durchkommen. Diefes Umitans 
des wegen können die Schiffe oft lan: 
ge Zeit den Fluß nicht palfıren, und 
ftevs bleiben fie ſchon mit der halben 
Ladung jigen, muͤſſen eine Menge 

ferde vorjpannen, und werden doch 
ehraufgehalten. Sa felbft dann, wenn 
alles gut gebt, braucht doch ein mit 
200 bis 2:0 Centner Fracht beladenes 
Schiff, das mit 3 Pferden bejpannt 


ift, 3 Tage von Heilbronn nad Kann: 


ftadt, alſo zu einem Wege von nicht 
mehr als 10 Stunden." Der Vortheil 


‚der hiefigen Schifffahrt überwiegt alfo 


die Landfuhr niche fonderlich, weil der 
Fluß meist die Ladung nicht trägt, und 
fehr oft gar nicht Ichiffbar iſt. 


NecKArgeminn, Stadtchenin der Pfalz 


am Rhein, beym Einfluß des Eljenz 
bachs in den Neckar, und mit 1600 
Einwohnern. Es war ehmals wegen 
der Kupferhämmer und Deühlen bes 
ruͤhmt; jeßt machen die Ledergerber 
reyen und der Lederhandel das befte 
Gewerbe aus. Man macht bier aud) 
utes irdenes Geſchirr, treibt anſehn⸗ 
ichen Holzhandel und Obſtbau, be: 
reitet Birns und Aepfelmoſt. 


weorıöaıcow, ruſſiſche Stade in der 


charkowſchen Statthalterſchaft, am lins 
fen Ufer der Sfula, und auf beyden 
Seiten der Kleinen Fluͤſſe Twanka und 
Medrigailowta, 195 Werfte von Chars 
fow, mit 2814 Seelen. Hier iſt gu— 
ter Getraidebau, bedeutende Viehzucht 
und anſehnlicher Tabaksbau. Der Ta— 
bak wird verfahren. 
ensjeran, Stadt u kleine Landſchaft in 
h, in Arabien ‚. ofinordöftlidy, 3 
agereijen von Saad, In einer anges 


nehmen und fruchtbaren Gegend, die 


Getraide, Dbft und viele Darteln her⸗ 
vorbringt. Auch die Weiden hier jind 
vortrefflich, die Viehzucht wird daher 
art betrieben. Die hiefigen Pferden. 
ameele find in ganz Yemen ein be: 
liebter Artikel. Die Stade Nedsjeran 
treibt einen auten Handel. 


uacomao, oder Nigombo, Heine, aber 


gut gebauete Stadt und Feltung auf 
der Inſel Ceylon, im Fürftenthum od. 
Königreich Cotte, mit einem ebenfalls 
fleinen, jedocdy bequemen Hafen, auf 
der weitlihen Küjte der Inſel, etwas 
über 12 Meilen von Colombo. Sie 
liegt zwiſchen dem Meer, das fie auf 


dor Weſtſeite befpähle, und zwey Sun 


Inſel 


NEGREPELISSE, franz. Stadt im ſonſti⸗ 


Die Injel enthält 40,000 
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fen und die an der Nord und Sub⸗ 
feite an ihre vorbeyftröhmen. An der 
Oſtſeite iſt ein Landjee. Hier bey dies 
jer Stade fangen die Zimmerbaum: 
pflauguingen an, die fich bis an das 
3 Siunden von dem Fort Matura oſt⸗ 
wärts gelegene Dorf Sallietis erſtrek⸗ 
fen, und aljo einen anjehulichen Theil 
der weltlichen und jüdlichen Kuͤſte der 
eylon einnehmen. 


en Quercy, jegigen Departement des 
or, am Fluß Aveyron, 4 Meilen von 
Montauvan. Die Bardentiwcbere,, 
und der damit verknuͤpfte Handel nah⸗ 
ren die Einwohner. Der Vertrieb ift 
— zu Bordeaux und Wontaus 
an 


NEGROPOoNTE, Euboea, bey den Grie— 


chen Euripo, bey den Oßmanen Eyjris 
boß, Inſel und Stade im Acchipelar 
gus, 2 Meilen von Andros. Sie ers 
ſtreckt ſich längs an der Kuͤſte von Böos 
tion, von der jle nur durch den Idymas 
len Kanal, genannt Euripus, getrennt 
it. Faſt 2 Meilen nordweſtlich von 
der Morofpige der Injel Andros, «rr 
hebt fi das Kap Dailo oder Doro, 
das die Dfifpige von der Inſel Negros 
ponte ausmacht. Die Injel iſt von 
Natur versheidigt; die ganze Nords 
orküfte iſt unzugaͤnglich; der weitliche 
Theil macht mit den Küften von Bdor 
tien und Attica zwey Meerbuſen; eis 
nen nördlichen und einen jüdlichen. 
F der Mitte zwiſchen beyden — die 

tadt Negroponte. In beyden Meer⸗ 
buſen koͤnnen die Schiffe leicht u. ſicher 
ankern, da zugleich die Ufer ſchoͤn, und 
an vielen Orten zum Anlanden alle 
Bequemlichkeit darbieren- Doch vers 
diene der Anterplag im ſuͤdoͤſtl. Meer⸗ 
bujen den Votzug. 

Negroponte iſt nach Candia die [hans 
fie und anſehnlichſte unter den Inſeln 
im Archipelagus; man ſchaͤtzt ihren Um⸗ 
fang auf 360 ital. Meilen. Piano de 
Negroponte oder die Ebene um die 
Hauptſtadt, liegt in der Mitte der Ins 


fel, und nimmt davon gegen ein Dritts- 


theil ein. Die Inſel hat 4 Hauptcapi, 
das Capo d'Oro, Montelle, Zitlar ze. 
Seelen, das 
von gegen 16,000 die Hauptitadt bes 
wohnen. Die Ehriften wohnen in den 
VBoritädten ; die Türken und Juden 
in der Stadt. Unter den Franken jind 
nur 7 oder 8 franzoͤſ. Samilien, eine 
Anzahl Galerenjtlaven u, einige Ita⸗ 
liener. Der Generalſtatthalter der 
Sinjel, oder Capudan Paſcha hat hier 
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feinen Sig. In feiner Abweſenheit 
führt ein Kiaja das Kommando. Der 
Boden auf der Inſel iſt fehr fruchtbar; 
er oringt Getraide, Wein, Baumwolle, 
Baumoͤl, Suͤdfruͤchte in Ueberfluß. 
Auch Honig und Wachs werden haufig 
gewonnen. Fette Triften giebt es an 
vielen Orten, daher bier ſtarke Vieh— 
zucht iſt. Haute, Wolle, Kafe wers 
der in großer Menge ausgeführt. 
Ale Sonntage ind bier Wochen— 
markte. Alsdann bringen die Yands 
leute aus einım Theil von Böotien 
und allen Gegenden der Inſel Lebens— 
mirtel, Geflügel und andere Sachen 
nach der Stadt zu Verkauf. Fleiſch, 
Getraide, Wildpret, zahmes Dich, 
Fiſche ſind hier wohl und guter Art; 
auch Obſt, eingemachte Fruͤchte, Weineꝛc. 
Die Berge ſind uͤberall mit Baumen 
bewachſen und dieſe geben gutes Zim— 
merholz. 
wsıss, Oder Neiße, anſehnlicher Strohm 
in der Lauſitz, welcher in Böhmen, 
im bunzlauer Kreis, aus einem klei— 
nen Drunnen, zwiſchen Neudorf und 
Morgenitern, auf dem hoben Riejens 
gebirge ſeinen Urjprung nimmt und ſich 
endlih, nachdem er vorher in vielen 


Kruͤmmungen fiinen Lauf auf 25 Meeis 


len weit fortgelegt hat, unterhalb dem 
auf einer Oderinſel gelegenen Stadt; 
chen Schidlo in die Oder ergicht. Er 
nimmit zwar verjchiedene Fluͤſſe und 
Bäche zu jih, von denen aber keiner 
bemertenswerth tft. Unter den Städ: 
ten, die er bewäflere, find infonders 
heit Zittau, Eoͤrlitz, Mußka, Forite 
und Suber zu merken. Die Neiß tit 
fo ziemlich fhiffbar, wie denn die kaus 
figer nicht allein von Buben aus ihre 
mitWaaren beladeneKähnenah frank; 
furt an der Oder, fondern auch von 
da noch writer fortbringen koͤnnen. 
Nahdem auch die Handlung mit weis 
ben and bunten Leinwandwaaren, bes 
jonders in der Oberlaujig empor ges 
kommen ift, hat man an dem ganzen 
Neißſtrohm hinab ſchoͤne Bleichen ans 
elegt, infonderheit deßhalb, weil das 
eißwaſſer zum Leinwandbleichen vors 
züglich dienen fol. Der Fluß treibe 
nebjt vielen Mahlmuͤhlen verichiedene 


apiermüblen, unter andern eine bey - 


ittau, deren Papier wegen feiner 
Guͤte weit verfahren wird. Endlich 
ift er auch ungemein fiſchreich und giebt 
fehr gute Karpfen und Barmen , es 
treten auch bey Guben bisweilen Lachſe 
oder Salmen und Welfe und Störe 
sin. Endlich führe dieſer Fluß mehrere 
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Sorten anderer guter Fiſche, Briefen 
oder Meunaugen, Bärfhe, Aalrans 
pen, Duappen, Weißfiſche, Karaut 
fchen ꝛc. und gıtte Krebſe. 


weisse, Mittelfiadr in Schlefien und 


Hauptort des davon benannten Fürs 
fientbums, an dem Neißs und Bila: 
fluß, welcher letztere durchfließe. Sie 
enthält 4550 ©erlen ohne die ſtatke 
Beſatzung. Hier it alle Wochen Garn⸗ 
markt und man rechnet, dal im jährl. 
Durchſchnitt da 18,000 Stuͤck Garne 
verkauft werden. Sie enthält 28 Lein—⸗ 
wandweb.,23 LZuhmader, 16 Strümpfe 
—— und Weber, 5 Hutmacher, ı 
andmanufattur, 1 Wachsbleiche ıc., 
die zulammen für mehr als 30,000 
Rthſ. Waare im jährl. Durchſchnitt 
liefern. Auch mit Wein’aus dem 
Deiterreldiichen und aus —— von 
Stettin und Frankfurt, mit Schuͤrzen⸗ 
Zuͤchenleinwand und leinenen Schnupf⸗ 
tuͤchern wird hier ein ſtarkes Gewerbe 
getrieben. Die Bettzuͤchenlein wand 
geht haufig nach Breßlau und Ham— 
burg. Die neißer Zuͤchenleinwande, 
bey den Italienern Tarliggi, Tarlizzi 
und Tarlizzetti gehen in Menge nach 
vielen Gegenden Italiens. Man heißt 
fie neißer Züchen, obgleich deren ſehr 
viele inſonderheit um Neuſtadt und 
Zuckmantel gemacht werden. 


NELLENBURG, Landſchaft im ſchwaͤbi—⸗ 


ſchen Kreis, dem Hauſe Oeſterreich zu⸗ 
gehoͤrig. Die Landſchaft graͤnzt gegen 
Diten an die Grafſchaften Stgmarins 
gen und-Heiligenberg, oc . durch 
den Bodenfee an das Thurgau, die 
Stadt Eonitanz, hernach meiltens dem 
Rhein nad) an die Kantone Schaafs 
haufen und Zuͤrch; W. an die Fürftens 
bergifche Lande und gegen N. an die 
Srafihaft Hohberg. Die meiften ibs 
rer Bewohner nähren ſich vom Felds 
bau und von der Viehzucht. » Auf der 
Inſel Reichenau und um Hilgingen, 
wird guter Wein gebauet. An mebs 
reren Orten waͤchſt nur faurer Wein, 
der zum Handel nichts taugt. Seit 
einigen Jahren —* ſich die Landleute 
thaͤtiger auf den Aubau der Reepſaat, 
davon man die Körner zu Del ſchlagt 
und diefes größteneheils nad) Helve⸗ 
zien ausführt. - In Stokkach und Ras 
dolfszell find Fruchtmaͤrkte, denen der 
Bodenſee wohl zu been fömmt. In 
Zigenhaufen' nahe bey Stoßfach ift ein 
Kattunſabrik, die, weil fie vom Spins 
nen an bis zur legten Vollendung der 
Waare fortichreitet, viele Hände ber 
ſchaftiget. Auch hat das Mellenbargis 
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ſche eine Tabaksſabrik, 3 Eifenfhmels kann. Dean findet daher in der Pro; 
zen, 2 Papiermüblen ıc. vinz eine Anzahl ſchoͤner Eiſen-⸗Blech⸗ 
werac, franzoͤſiſche Stade im ſonſtigen und Schweſelhuüttenwerke, auch vers 
Sascogne, in Condomois, jeßt Dir ſchiedene andere Fabriken, in welchen 
ſtrikt im Departement des Lot und dee mancherley Stahl» und Eijenwaaren 
Saronne, am Baizefluß, 6 Meilen gemacht werden. Unter den Städten 
von Agen. Sie liegt in einer an &es und Orten hier ftechen folgende hervor: 
traide, Wein und Holz fruchtbaren Derebro durch Eifenfabriten, Schiffs 
Gegend. Dir Weinift roh. Man fahre ꝛxc.; Arberg, oder Dylta , wo 
macht bier auch ordinaͤre wollen Zeuge, außer Schwefel, auch Vitriol, Alaun 
Serſchen, Mügen , Strümpfe und und rorhe Farbe bereitet wird. Bey 
Handſchuh. Der fchiffbare Fluß ers Latorp it ebenfalls ein Alaunwerk. Zu 
leichtert den Handel hier jehbr. Das Asker wird ſtark Pottafche verfertiget. 
Mehl von Nerac ift in ganz Frankreich Askerfund, am Wetterjce , ift eine 
im Ruf und wird häufig zu den Ausruͤ⸗ Upſtadt, mit. einem guten Hafen. 
Busse und Verproviantirungen der Nerrschinsk, Sränzitadt zwilchen Sis 
iffe in Natura verbrauht, oder birien und China, in der irkutskiſchen 
u Zwieback verbaden. Man bereitet Statthalterſchaft Rußlands, an der in 
ier gutes Sohlleder , zieht Brannıs die Schilka fallenden Nertſcha, 961 
wein ab ıc. Das Faß Mehl, bier le Werte von Irkutsk. Ehmals nahmen 
Baril de Minor, wiegt netto 180 Pf. die nach China gehenden Handelskara—⸗ 
Maregewichts ; das Baril oder der wanen ihren Weg durd) dieje Stadt; 
Tonneau Wein bat 4Oxhoͤft zu 32 Vel⸗ . dich hat aber jchon feit geraumer Zeit 
tes von 6 Pinten. aufgehört, weil es über Sfelenginst 
Der Gerichtsbarkeit des Diſtriktes und durch die mungalifche Steppe weit 
bier unterliegen 9 Kantone, nämlid näher nad China if. Ueber Nerts 
der der Stadt, ferner Lujignan, Bruch, ſchinßk ift daher keine ſtarke Paffage 
Montagnac, Montjoye, Franciscare, mehr, außer zu den davon benannten 
Monerabeau, Mezin und Sos. Silberbergwerken. Indeß reifen auch 
NeRıKe, Provinz Schwedens, deren noch die Kaufleute wegen der Zobel— 
Graͤnzen auf der Mordfeire Weftmans und Graumerffelle hieher, da die nerts 
land ; im DOften Südermanland und ſchinßkiſchen Zobel vorzüglih ſchoͤn 
Oeſter⸗Goͤthland; im Süden Defters ausfallen und das hiefige Grauwerk 
Goͤthland, der Wetter⸗Dee und. ein wegen feiner Schwärze, didfen Haare 
- von Wefter-Göchland find ; im und Dauerhaftigkeit nicht ihres gleis 
eften endlich hat fie zu Nahbarn chem haben. Ungeachtet die umliegens 
Werters Görhland und Wermeland. den Gegenden gebirgig find, fo haben 
Sie wird in 2 Haupttheile eingetheilt, ſie 2 gute a und bauen 
naͤmlich in Deiter : und Weiter; Derike. haͤufig Setraide. ic von der Stadt 
Ihre Länge beträgt 10 und die Breite den Namen führenden Bergwerke' ſind 
ã ſchwediſche Meilen. Unter den vers für den Staat ſehr wichtig. Die Länge 
fchiedenen Seen im Lande nimme der ihres Bezirks von Tſchitinskoy Oſtrog 
Sielmar gegen Oſten und der Wetter , bis an din Argun, beträgt gegen 500, 
gegen Süden einen beträchtlichen Theil _ die Breite 450 Werfte, Nach verſchie⸗ 
davon ein. Das Klima it im Gans denen Beobadytungen liegt diefer Bes 
en ziemlich gut, aber etwas feucht. irk zwiſchen dem 55 und 49 Br. nördl. 
en fo ift aud) der Boden Überhaupt reite u. 131 bis 136 Gr.Yänge, Von 
genommen von nicht geringer Frucht⸗ 1704 bis zu 1787 haben diefe Bergmwerte 
barkeit. Das Thierreich hat eben feine . 11,644 Pud ı7 Pfund Silber aufges 
beträchtliche Viehzucht, aber viel Wild bracht, von welchen feit 1752 gegen 32 
und ſtarke Fifcheren. Das Pflanzens zu Bold abgefchieden wurden. Die 
reich liefert verſchiedene Öetraidcarten, usbeute hat zufammen ro Millionen 
Holz und auch mehrere andere, felbft Rubel betragen. Die jährlichen Aus: 
manche feltene Pflanzenarten. m gaben bey diefen Bergwerfen belaufen 
Mineralreich herrſcht der reichſte Se: * auf 200,000 Rubel an Kupfergeld 
gen. Das Land hat ergiebige Bergs und Banfkaſſignationen und der jäbr: 
. werke in Eifen, ferner Schwefellies, liche Gewinn beträgt soProcent. Die 
Magnetfteln, Braunftein, Alaun und Kaufmannfhaft, welche die Hütten: 
Steintoblen, wie aud Baus Steins werke bier mit Bedärfniffen verſieht 
und Kalkfteinbrüce, feine Thonerde, - und auch den Handel mit dem Ichönen 
bie zu ſehr gutem Porzellaͤn dienen Pelzwerk diefer Gegend in Händen 
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bat, beftund 1780 aus nicht mehr als durd den Weinbau und Weinhandel 
15 Perjonen. intereffant. Das Gewaͤchſe ift weißer 
ueshin, Kreisftadt der tſcheringowſchen Are. Man räyme den hiejigen Wein 
Statthalterſchaft in Rußland, 714W. bejonders feiner diuretiihen Eiyens 
von Moßkwa u. 74 Werſte von Tſcher⸗ ſchaft halber und ſetzt ihn dem beruͤhm⸗ 
nigow, am fleinen Fluß Oßter, der ten Schomiyauer an die Seite. Er 
in die Deßna fällt. Sie enthält über wird aber noch früher als diejer zeitig, 
16,000 Seelen. In den hinigen Ge⸗klart fih jhon volltommen im erjien 
wölbern und Läden finderman türkifhe, - Jahr und fann im 2 und zten Jahr 
trimmifche, ruſſiſche, deutjche u. fibiris auf die vornehmiten Tafeln gelebt 
fhe Waaren, indem hier die Niederlage werden. 
des Handels ift,der zwiihen Rußland wwu-aLnenteeur, Dorf im egerjchen 
von der einen und der Moldau, Wals . Bezirk in Böhmen , zwifchen vielen 
lachey und Türken, auch Danzig, Leip⸗ Bergen gelegen. Eine halbe Stunde 
zig ıc. von der andern Seite zu Lande von demſelben äft ein berühmter Wafr 
getrieben wird und der fall ganz in ſenhammer, wo die bejien eijernen jur 
den Händen der hiefigen Griechen ift. Handthierung und Ruͤſtung dienlichen 
Nah Danzig, Breßlau und Leipzig - Werkzeuge in Quantität verfertiget 
führe man — Wachs, Jude werden. Die hieſige Waare giebt felbft 
ten, Kaufenblafe und Schweinsbors der feyerjchen nichts nad). 
ften aus und bringt von dorther mitts weu-arannensung, Stadt im Herzogs 
lere und feine niederländifche, hollan⸗ thum Mecklenburg⸗Strelitz, ohnmgjt 
difche und englifche Tücher, Ichlefiihe des Tollenjees, mit 4000 Einwohnern. 
Leinwande, franzöjljiche, deutfhe und Inter andern Bewerben find hier eine 
englifche feidene, wollene und baum Tabaksfabrik, eine Spielkartenfabrik 
wollene Beuge, goldene und filberne undeine Glashütte. In der Gegend 
Treffen und Spigen, Sammet, fteys wird ſtark Hopfen gebauet. 
erſche Senſen und verfchiedene Salans weunurs, Dre und Klofter im Erzhers 
teriewaaren zurücd. Mac Polen führe zogthum Defterreih, an der Donau, 
man Pelzwerk, rohen Tabak, Jude unmeir Wien, mit einer anſehnlichen 
ten und krimiſches Saffianleder und  Zucerraffinerie. 
bringe zurück Salz und fabrigirten Tas neu-srıttanıen, oder das Land am 
bat. ach der Moldau, Wallahey Hudſon's Meerbufen, grofies Land in 
und Türtey geben grobe Leinwand, der heißen Erdzone , zmwifchen dem 
Pelzwerk u. FJuchten; von dort bringe Aequator und dem Wendekrels des 
man zurück Weine am Werth bis auf Steinbocks. Es wird gegen Morden 
50,000 Rubel, Steinfalz;aus der Türs durch die Hudſonsbay⸗ und Meerenge, 
key feidene Zeuge, Specereyen, fetten welche es von den Ländern unter denz 
Brinſakaͤs, Neid, Kaffee, Mandeln, Mordmeer fcheiden ; gegen. Süden 
Wallnüffe, Feigen, Rofinen, Suͤde durch Kanada und den Meerbufen 
früchte, Pfrfchen, Aprikojen u. Weins "Lawrence, gegen Weften endlid) durch 
trauben, theils in Syrup gefodt, noch unbefannte Länder eingeichränte. 
—— mit Branntewein eingemacht. Man hält es mit Neu-Hannover und 
an hält in der Stade 3 Jahrmärkte, Neu⸗Ireland für die ehmalsfogenanns 
in der legten Woche vor der großen ten Salomons-Inſelin, welche die 
Faſten, in der Pfingftwoche und vom Spanier Mendoza und Mendanna, 
ı bis zum 14 Oklober. Auf dieſe von Lima aus, im 9. 1568 entdedt 
Märkte tommen Polen, Türken, Gries - und fo benannt haben. Karterer hat 
hen, Kojaten, Kalmücden und Groß⸗ dieß Land 1767 näher unterjucht und 
ruffen; die Tataren, Koſacken und zuerſt die Trennung defjelben von Neus 
Kalmüden treiben befonders Pferde Geeland und MeusHannover bemertt, 
und Nindvieh hicher; aus dem &taros auch es im Namen feiner Nazion in 
dübfchen wird viele ordinäre dort ges Beſitz genommen. — Vormals glaubte 
machte Hausleinwand hergebracht; man auch, daß Neu⸗Brittannien und 
von Dobränst am Dnepr Juchtenle⸗ MeusGuinea nur Ein Land feyen; 
der und aus Romen und Swangorod aber fchon der Engländer Dampier 
fehr guter Tabak. - fuhr im J. 1700 — durch und 
»essmerv, anſehnliches Dorf im komor⸗ daher beißt die Meerenge zwiſchen 
nem Komitat, in Ungarn, rechts an MeusBrittannien und Neu⸗Guinea 
der Donau, dem Graf Zichyſchen Haufe jest Dampiers:Straße. Das Stüd, 
zugehörig. Dieß ift der Handlung welches der Hudſons-Bay gegen Oſten 
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liegt, IR von den Spaniern Labrador 
und. von einem wilden Volk, weldes 
gegen Suͤdweſten darinne * das 
Land der Esquimals benannt 

Die Luft in dieſer hoͤchſt rauhen Welt⸗ 
gegend ift ͤberaus kalt und das Land 
jo mit Gehölgen, Gebirgen und Fluͤſ⸗ 
ſen durchſchnitten, daß es noch wenig 
betannt iſt. Es hat aber das Anſehn, 
Daß es wenig bewohnt ijt und daß die 


- Einwohner ihren Unterhalt von dem 


iſchfang und. der Jagd ziehen, indem 
ie bejonders Biber; und Elenshäute 
an die Britten verhandein, die Korte 
und Faktoreyen an der Hudſons-Bay 
bejigen. Diele Wilden tauſchen für 
ihr Rauchwerk Gewehre, Pulver und 
Bley, Kochkeſſel, ſtarke Gerränte, 
robe Zcuye und mancherley kleine und 
urze Waaren. Bonitigt Produfte 
find hie; Fiſche im Usberfluß, Gefld: 
gel ıc. Man kennt nur die Kuͤſten von 


- Diejem großen Lande. 
weusurg, Pfaljneuburg, Herzogthum 


— 


im bayerſchen Kreis, das aus zwey 
Hauptiheilen beſteht, naͤmlich dem 
wejtlichen und oͤſtlichen. Der erſtere 
liege zwiſchen Schwaben und Franken, 
um die Donau herum. Der andere, 


. jet der Nordgau genannt, liegt zwis 


chen der obern Pfalz und dem Her— 
zogthum Bavern. Das Land koͤmmt 
fonft auch unter dem Namen der jüns 
gern Pfalz vor, zum Unterichted der 
obern und untern Pfalz, deren Eins 
richtung früber war. Der Slächens 


. inhalt beyder Herzogthuͤmer Neuburg 


und Sulzbach beträgt gegen ROM. 
die Volksmenge von beyden 133,400 
Menfhen. er Boden des Landes 
überhaupt ift bis aufeinige wenige Di: 


ſtrikte des weſtlichen Theils fruchtbar 


und die fleifigen Einwohner willen 
ihn aud) gut zu benugen. Neuburg 
gewinnt allerley Arten Getraide und 

lfenfrächte in Ueberfluß und der 
2 ‚ und Flachsbau iſt beträdht: 
lih. Die Pferdes Hornvich; und 

chaafs zucht ift von Belang. Die ber 

en Pferde werden zu Rohrenfels und 
dajelbit auch Maulefel gezogen. Die 
Gewaͤſſer find fiſchreich; in dem dftlis 
chen Theil kommen hier und da Eijenz 
erze vor und in der Gegend um Dietels 
dorf Steinbrähe von weißem Diars 


mor. Faft allenthalben ſiehet man im 


‚ neuburgifhen rähmliche Beweiſe des 


landwirtbichaftlichen Fleißes und des 
nachdenkenden Kopfs. Man verfertis 
get vicle ordinäre Tücher und keins 
wande, wie auch gemeine wollene Sur 


orden. _ 


. im Lande. 
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terzeuge. Zu Allersberg und anders 
wärts jind fhöne Bold: und Silbers 
drabtfabrifen; zu Donnheim, Reg⸗ 
lingen u. an andern Orten mehr Nah— 
und Stednadelfabrifen; zu Schmiödes 
müdlen eine anſehnliche Doſenfabrik; 
zu Ettmannsdorf, Laber, Fronberg, 
Traitendorf und Schmidtmuͤhlen jind 
gute Eifenhämmer, zu Dieteidorf ein 
Waffenhammer; zu Laber eine Pulvers 
muͤhle; zu Kunzjiein und bey Painz 
ten gute Slachütten ; zu Schmidimuͤh⸗ 
len, Zaber und Fronberg Papiermuͤh— 
len; zu Kallmänz cine ſchoͤne Saiten: 
fabrit und folher Induſtrialanlagen 
ınehr. Der Landmann berchäftigee 
ſich außer ſeinem Hauptberuf noch mit 
allerley Nebenarbeiten. Er verfertige 
—— Waaren, Schnitzwerkt und 

inderſpielzeug, welche Artikel vielen 
Abſatz zu Augsburg u. Nuͤrnberg fin: 
den. Don den meijten angeführten 
Natur: und Kunitproduften wird eine 
Menge in die benahbarten Gegenden 
verfahren und dadurch viel Geld ing 
Land gebracht. Die gleichnamige Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt des Yandes liege auf 
einer angenehmen Höhe an der Dos 
nau, 3 Stunden von Ingolſtadt. Sie 
iſt gut gebauet; und hat 5300 Einwoh⸗ 
ner. Ueber die Donau ift da eine ſtarke 
Brüde gefuͤhrt. 


neuoAamsm, Städten in der Neumark 


Brandenburg, mit einer anſehnlichen 
Tuchmanufakkur, einer der aͤlteſten 
Hier arbeiten gegen 158 
Meifter und 473 Menjchen uͤberhaupt. 
Sie lieferten im $. 1797 für etwas 
üver 88,000 Rthl. Waare und veraw 
beiteten 8260 Stein Wolle. 


NEUDORF, Megdek, L. Ne decium, Bergs 


ficken im ellnbogener Kreis in Böbh-- 
men, an dem Bach Rohla oder Ros 


-disbah, 2 Meilen von Schladens 


werth. Die Einwohner nähren ſich 
von Spigenflöppeln und es werden 
bier viele und gute Hüte gemacht. In 
der zu find Eifens und Zinnberg: 
werte. 


NEU-DIETENDORF, Dorf und Niederlafr 


fung derevangeliichen Brüdergemeinde 
im Herzogthum Gotha , deren Eins 
wohner fait alle Manufakturiften find. 

ier find unter andern eine fiarfe 

pinnerey, eine Wollen: und Baums 
mwollenmanufaftur ,„ Schönfärberey, 
Blanelldruderey, Federſpulen⸗ und 
Siegellakfabrit , Lederhandſchuhfa⸗ 
brif, Fiſchbeinreißerey, Lichts und 
Seifefabrik und Fabrik hunter Papiere. 
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Man bereitet Indigo aus thäringer 
Waid x. 
ssuoorr, Dorf im ellbogener Kreis in 
Böhmen, mir Steintohlengruben und 
Alaunwerten. 
BeuporRF, Dorf im Anhaltiſchen, unweit 
Harzgerode, mit einem &ilberbergs 
werk, der Pfaffenberg genannt. Hier 
iſt auch ein Hohofen und anſehnliches 
ifengammerwert. Diefe beyde lies 
fern alle Sorten Stangeneifen, gego)s 
Vene Defen und andere Gußwaaren in 
Menge. 
MEU-ENGLAND, Engliſch New⸗England, 
unter dieſem Namen begreift man ges 
woͤhnlich die 4 nordamerikaniſchen 
Staaten: New Hampfhire, Maſſa— 
chuſetts, Rhode⸗Island und Connec⸗ 
ticut. Die Benennung New⸗England, 
gab Kapitan J. Smith dieſem Lande 
im J. 1614 und der Prinz von Wales 
(hernach Kari I) beſtaͤtigie ſie. Vor—⸗ 
gedachte 4 Staaten haben ſo viele 
Aehnlichkeit in Klima, Boden, Lan— 
desprodukten, Jo wie auch im Charak—⸗ 
ter, der Sitten und der Religion des 
Volks, ihre Geſchichte iſt jo jiark mit 
einander verflochten, daß nothwendig 
ine allgemeine Einleitung ihrer bes 
fondern — vorhergehen 
muß. Die Namen von Neuenglands 
Staaten haben einen ganz verſchiede⸗ 
nen Urſprung. 

New Hampfhire Cl. Njw⸗Haͤmp⸗ 
ſchir) wurde von J. Maſon, als ihm 
der Rath von Neuenglane 1629 dieß 
Land verlieh, mit deffen Einwilligung 
fo genannt. Maſſachuſetts (I. Maſ—⸗ 
ſatſchuſetts) iſt ein indiiher Name, 
heißt eigentlich Mais Tſchuſaeg, oder 
das Land dicjfeits der Gebirge. Der 
Staat Rhode⸗Island (il. Rhod⸗Eilaͤnd) 
gebe: den Damen von der Injel im 

arrangajer; Bay; dieſe aber wurde 
von den Käufern, melde ſie im J. 
1638 bon den Indiern erjianden, die 
Inſel Rhodus, Island of Rhode ger 
nannt, welches man hernach in Rho— 
de: Ysland umanderte. 
necticut, bat feine Benennung wahrs 
ſcheinlich von dem gleichnamigen Fluß. 
Diefe 4 Staaten liegen zwiſchen Ca— 
nada R. Mew⸗VYort und Vermont W. 
und New-Bruuswick N. O.; ihre 
Suͤdſeite aber und der groͤßte Theil der 
oͤſtlichen wird vom atlantijhen Meer 
umfloffen, das ſuͤdweſtlich den Long⸗ 
Sstande-Sund bildet, welcher in der 
Schiffmanns ſprache des Teufels; hrs 
tel (the Devils Belt) heiße, und Cons 
necucut von Long: Island srennt. Die 


‚cut bewachjen find. 


Envlid Con⸗ 
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Außerften Breiten und Laͤngen, find 
40° 57° und 48° ı5' Mordbreite, nebſt 


73° 53° und 67° 13° weſtl. Lange von: 


Greenw. Der ganze Flaͤcheninhalt 
der 4 Staaten beträgt gigen 2760 ger 
ogr. Meilen. Der vornehmite uns 
ter den Julien im Lande it der Cons 


necticut. Dieſer iſt, jo weit die Fluch 


reicht, für große Handelsſchiffe befahr⸗ 
bar, weiter unten aber nur für Böre, 
An der Mündung hat ernur eine Tiefe 
von 12 Fuß. Keinem von den 4 Staa⸗ 
ten fehlt es an einem guten Haren. In 
Abſicht auf Naturgaben iß Neuengland 
geſegnet genue, beſonders an Gegen— 
ſtanden des Geachs/ und Thierreichs; 
aber an nutzbaren Mineralien nicht 
fonderlih. Es hat zwar Vorrat) an 
Eiſenerzen, aber meittentheils nur 
Sumpferz, das faft nur zu Gußwaa— 
ven verbraͤucht werden fann. Den groͤß⸗ 
ten Vortheil gewähren dem kande die 
unermeplihen Waldungen, womit bes 
londers Main, New: Hampfbire, der 
wejtlshe Theil von Maſſachuſetts und 
die nördlichen Öegenden von Connecti⸗ 
Unter den vielen 
wildwachjendn Kräutern, die jur Ars 
zeney, zur Faͤrberey oder zum Hans 
del dienen und davan manche in diefem 
Landſtrich vorzüglich einheimifch find, 
ift das zum chineſiſchen Handel dies 
nende Dginjeng vor andern zu bemers 
ten. Im Ganzen genommen, hat 
Meuengland mehr Antage zur Viehs 
zucht als zum Ackerbau. Maid wird 
am haͤufigſten gebauet. Man benugt 
dieje Köıner häufig zur Viehmaſt, auch 
wird Malz davon bereitet. Connecti⸗ 
cut führe Leinfaamen aus. Die Rind 
vichzucht ſteht unter den Zweigen der 
Viehzucht hier oben an und iſt in ganz 
Nordamerika nirgends jo gut und bes 
traͤchtlich. Die Mevereyen find fehr 
eintraͤglich; es wird viel Geld für But⸗ 
ter und Käs eingenommen. Maul: 
ejel werden in Connecticut am ftärk« 
fien gezogen und man führe ihrer von 
dort nach Weitindien aus. Schweine 
sicht man in go er Menge und es 
giebt darunter Stile, die mandmal 
wohl bis auf 800 Pfund wiegen.” An 
Fiſchen iſt großer Ueberfluß an den 
Küften. Der Makrelenfang iſt fehr 
beträchtlich und bejchäftiget gegen 100 
Schiffe. Die große Seefiiherey treibt 
Neuengland unter den vereinten Staas 
ten fait ganz .allein ; der wichtigite 
Zweig diefer, der Stockfiſchfang, ift 
ibm allein eigen, Diejer wird nicht 
nur in ben unmittelbar angraͤnzenden 
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| gelegenen Gegenden günftig, indem 
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Sewäffern, fondern aud) an den Sands 
bänken, melde ih von Cape-Cod big 
jenjeits Nemwfoundland erftrecken, von 
den Einwohnern in Maſſachuſetts, 
Main und New: Hampfbire fleißig 
betrieben. Im 5. 1790 betrug die 
Ausfuhr vom getrockneten Stockfiſch 
nach Frankreich und deilen Inſeln nad) 
Spanien und deffen weitindijchen Kos 
lonien, nach dem holländifchen Weſt⸗ 
indien, nad) Portugal, den daͤniſchen 
Eylanden, dem mittelländiichen Vicer, 
nah Schweden, Afrita und Neus 
Scottland, 378,721 Centner, die des ges 


falgenen Stockfiſche & derhaupt 36,804 


Tonnen. Der Waunſchfang iſt gleichs 
falls von den Neuenglaͤndern von jeher 
fait allein unter den Mordamerifanern 
berrichen worden. Er befchaftigte 
1787:89 im Durchſchnitt gı Schiffe 
von 5820 Tonnen zum nördlichen und 
3ı Schiffe von 4390 Tonnen zum ſuͤd⸗ 
lichen Wann. Die Ausfuhr beitand im 
J. 1790 in 15,765 Barrels Wallfiich: 
thran, 5431 B. Pottfiſchthran, 121,281 
Pfund Fifchbein, 70,379 Pfund Walls 
ratlichtern. Der Berechnung zufolge 
gab der Wallfiichfang im J. 1790 den 
Meuengländern einen Gewinn von 
1,1119,287 Dolfars, die fie aus der 
Fremde zogen. Durch den Mangel 
vieler und mannigfaltiger eigener fans 
desprodufte, womit die Staaten Neus 
englands ihre Einfuhr wieder gut mas 
chen könnten, ijt ihre gleichlam wie 
angcbohrene. Neigung zur Gewerb— 
ſamkeit jchon vorlaͤngſt auf Betrieb 


der Manufakturen geleitet worden und 


feit dem legtern Frieden hat ihr Eyfer 
dafür, neue Kraft gewonnen. Die 
Neuengländer wetteyfern unter dinan⸗ 
der um die Ehre, am meiften hierinne 
geleiſtet zu haben und thun es den filds 
lichen Staaten, wenn man Penſylva⸗ 
nien ausnimmt ſchon weit zuvor. 
Ihre Lage ift der Aufnahme der Mas 
nufaßturen in den nicht allzundrdlich 


a das Klima die Arbeit nicht bebins 
dert. 
biejigen Manufatturen, wel. nicht 
etwa nur in den Städten und auch da 
nur wenig ins Große gehend angelegt 
find, ſondern fi auch unter das Lands 
volk weit verbreitet haben, find fol; 


; gende: die Eiderbereitung, ein wichtis 


ges Gewerbe vieler Landleute, die be: 
rühmten Rumbrennerenen, befonders 
zu Boſton ꝛc., eine Zuckerraffinerie 
ebendafelbit, die Pottaſch- und Perls 
aſchbrennerey, die ziemlich durchgäns 


Die einträglicyiten unter den - 


- eigenen Handel haben 
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gige ımd ſchon betraͤchtliche Landma⸗ 


nufaktur in Hausleinwand, welche bes | 
fonders in Connecticut vorzüglich gut 
it, eine Spisenmanufaltur zu Ips— 
wid), die Segeltuchfabrifen und Taus 
werkdrehereven zu Boſton, Spring— 
field, Haverhilt, Ereter in Connecti— 
eur, Providince; ferner gute Papier; 
müblen, viele und zum Theil vorzigs 
lich gute Buchdruckereyen, Baummols 
lenzeug: Manufalturen, intonderheit 
von Manſcheſterwaaren, zu Bevericy, 


Watertown, Drovidence:c., nebſt dem 


vormals fehr beträchtlichen, audy noch 
jeße immer wichtigen Sciffsbau in 
Maſſachuſetts und NewsHampfbhirc. 
Die Mollweberey des Landmannıs 
versieht ihn nicht nur mit Zeugen zu 
Bekleidung feiner Familie, fondern 
es wird davon aud) eine Menge in 
die Nachbarichaft ausgeführt. 3ols 
lentuch, ſelbſt jhen von breiter und 
feiner Art, wird in Harıford und Pro: 
vidence von beionderer Guͤte gemacht, 
andere wollene Zeuge webt man zu 
News Haven, New-London ꝛc. Dan 
macht Wallvatlichter zur Ausfuhr und 
die Thranktocereven ind anfebnlidy, 
bejonders in Maffachujetes. Zur Hand: 
lung iind die Neuengländer vorzüglich 
aufgelegte und ihre Lage forderte fie 
ſchon von Anfarig dazu auf, Bereits 
vor der Mitte des abgelaufenen Jahr— 
hunderts ergaben fie fich derſelben jo 
eyfrig und mit fo gutem Erfolg, daß 
fie fih von den Feſſeln der Schifffahrts⸗ 


akte ſeit ihrer erjten Erjcheinung loss 


zureifen fuchten und die neuen Verſu— 
che Englands, fie zu erzwingen, wirf: 
ten jo ſtark auf die biefigen, durch 
Handlung hauptſaͤchlich, aufblühenden 
Kolonien , daß fie ſich gedrungen fühls 


ten, eber mit dem MWutterlande zu 


brechen, als gedachten wichtigen Nah⸗ 
rungszweig ſich befürzen zu. fallen. 
Selbſt als Englands Geſetze noch ihrer 
Handlung und Schifffahrt Gränzen 
vorfchrieben, waren beyde Fächer bier 
fchon jeher ausgebreitet. Zwifchenban: 
del und Frachtfahrt machten von jeher 
die Hauptäfte des Erwerbs von Neus 
erigland aus und man nantıte die neus 
engländiichen Seefahrer daher die Hols 
länder von Amerifa. Was nun febr 
zur Unterbaltung ihrer Schifffahrt 
dient, ift dieß, daß faft alle Matrofen 
einigen Antheil an den Schiffen und 
deren Gewinn haben, fo wie auch bey 
den Filchereyen die meiften unmittels 
bar intereffirt zu ſeyn pfiegen. Zum 
die Neuenglaͤn 
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der nur wenig Randesprodufte. Die 
besrachtlichjten darunter find: Runds 
holz, Maſten, welche die im Norden 


haufig u.Ihön wachjende Weymouths⸗⸗ 


fer von trefflicher Art abgiebt, fers 
ner vielerley Ban: Stab; und Muß: 
holz, Thran, Fiſchbein, Stock ſiſch, wels 
cher beifer als der engliſche ausfällt, 
und bejonders in Spanien und Porz 
tugal geſucht iſt; Mackrelen, Ochſen, 
Kaͤſe, Butter, Rauchwaaren, Rum, 
Weizen, Leinſaat, Aepfel, Dginſeng, 
‚bier gebauete Schiffe u. Fahrzeuge ꝛc. 
Daß der größte Theil des Handels mit 
eigenen Schiffen betrieben wird , iſt 
kin geringer Bortheit für die Irenengs 
länder; er fällt jedoch bey ihrem bes 
trächtlichen Handel nach dem englifchen 
Weſtindien, wegen der brietif. Schiff⸗ 
fahrtsverordnungen weg. Rhodes: 


land hat verbälenißmanig die meijte ° 


Freyfahrt und den ſtarkſten Zwmuchens 


handel, deſto weniger aber Ausfuhr 


eigener Puodukte. Die ſtaͤrkſte Eins 
fuhr beſteht in brittiſchen Waaren von 
aller möglichen Art, bejonders an du 
Brit: und Manufafturwaaren. Die 
vortheildaftefie Ausfuhr aber gebt, nebit 
der nad) den ſuͤdlichen Staaten, befons 
ders nach Weitindien, wie auch nach 
Spanien und Portugal, Die neue 
Handlung nad Djiindien, wird jetzt 
ſchon lebhaft betrieben, dagegen aber 
it der Negerhandel gänzlich verboten 
worden. S. Nbrigens die. Artikel: 


Hampibire (New), Maffachufetts, 


Rhodes Asland und Connecticut. 
NEevers, franz. Stadt im fonftigen Ni⸗ 
vernois, jetzt Hauptort im Departem. 
der Nievre, am Loirefluß, 60 Meilen 
von Paris. Das Gebieth traͤgt nur 
wenig Getraide, bauer aber defts mehr 


Bein, hat Wirfewahs, Eijenminen ' 


und viel Holzung. Man bauet aud) 
Kart Hanf, und gewinnt viele Wolle. 


Die Induſtrieerzeugniſſe befteben in ' 
wollenen Zeugen, bejonders Serfchen, 
män verfertiget hier vwielerlen Sorten 
Schnallen und Knöpfe von Metall u. ' 


Kompojition; ferner mancherley ſau⸗ 
bere Kryſtall⸗ und Schmelzfachen, vier 


les und gutes Sohlleder , Fajanzge⸗ 
ſchirr ꝛc. Zum Rornmaaß hatte man ' 


font in dieſer Stadt einen eigenen 
Scheffel (Boiſſeau), davon 8 einen paz 
riſer Setier ausgaben. Er wog 30 Pf. 
nad) parifer Gewicht. Der Platz bat 
durch feine Ichöne Lage an der Loire 
ihöne Gelegenheit zum Verfahren des 
Eijens und Holzes, der Bruchfteine :c., 


indem dieger Flug mir dem Kanal vor 
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Briare und andern Gewaͤſſern Ge— 
meinſchaft hat. Der Jurisdiktion des 
Diſtriktes unterliegen die 7 folgenden 
Kantone: Nevers (Stadt), Nevers 
(Gebieth), Pouysues, Guerigny, Dt. 
Sauge, Roſny und St. Suſpice. 


NEUENHAUS, Dorf im Schwarzburgi— 


Ihen ; 2 Meilen von Koͤnigsſee und 
Saalfeld, mit aner Fubrif irdener 
Waaren, die gutes Fajanzgeſchirr lie⸗ 
fert. Man macht da auch viele hol⸗ 
zerne Tabakspfeifenköpfe. 


NEUENSTEIN, Städtchen im hohenlohi⸗ 


ſchen Fuͤrſtenthum in Schwaben, mit 
einer anſehnliihen Tuchmanufaktur. 


Naurenarsü, franz. Stadt im Depars 


tement Seine injerieure, 10 Meilen 
von Rouen, in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, die beſonders 
durch ihre trefflichen Kaͤſe im Ruf iſt. 
Auch ſind da Zeugmanufatturen im 
Betriebe. Die hieſigen Glashätten 
liefern ſchoͤnes Kryſtall + und anders 
Glas. Die Siamoiſenfabriten verfers 
tigen eine Menge Zeuge, die unter dem 
Damen Alexandrines bekannt jind. 
Endich liefern auch die hiefigen Roth⸗ 
gerber gutes Sohlicder. Der Diſtrikt 
uͤbt die Gerichtsbarkeit Über 9 Kantone 
aus: Neufchatel, Condmieres, Srans 
court, Blangh, Aumale, Gulle: Sons 
taine, St. San, Bellecombe u. Fours 
camont. 


NRUFCHATER, Neuenburg, ſouveraines 


Fuͤrſtenthum, nebſt einer gleichnami— 
gen Stadt in Helvezien. Das Lands 
chen it 6 Meilen lang, 2 M. breit, 
und gehört ſeit 1707 dem fönigl. preuß. 
Hauſe. Es liegt den Kantonen Bern 


- und Frenburg gegen Abend, und der- 


vorigen Franche ⸗Comte“, von der es 
durh das Juragebirge abgefondert 
wird, gegen Morgen. Die vornehm; 
ſten Gewaſſer, welche dieß Fuͤrſten— 
thum benetzen, ſind der neuenburger 
See, oder wie er von manchen ge— 


nannt wird, det See von Yverdun, 


weicher ſich in der Lange von Yverduis 
bis nach St. Blaiſe uͤber 7 Meilen in 
der Breite von der Stadt Neufchatel 
bis nah Crudeſin, aber nicht Über 
2 Meilen erſtreckt. Er iſt im übrigen 
zwar ſchiffbar, aber wigen feiner ges 
ringen Tiefe ſehr Angerim und den. 
Fahrzeugen gefaͤhrlich. Ferner find 
bier die Fluͤſſe Rzuß und Sion. Un— 
ter drey in diefem Fürftenhum geleges 
nen Städten, verdient hauptiädhlich 
nur Neuenburg Bemerkung, da nur 
da die Handlung etwas chart iſt. Sie 

tft gut gebauet, liege nicht — 
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dem vorgedachten See, an deſſen weſt⸗ 
lihem Ufer, theils auf einem Hügel, 
deffen Lehne fehr rauh iſt; und theils 
in der Ebene, und wird von dem 2 
derielben in den Neuenburgerjee fü 

ergichenden Fluß Sion beftröhme. Die 
Luft in diefem Laͤndchen ift längs am 
See hin ganz gelind, aber im Gebirge 
ſchaͤrfer. In Abſicht auf die MNaturs 
gaben ift zwar der hiefige Boden nad) 
den Lagen verjchieden, aber die Eins 


wohner haben ihn doch mit Mühe und 


Arbeit durchgängig jo fruchtbar ges 
macht alö möalih. Doch bringt das 
Ländchen nicht jo viel Feldfrüdhte zus 
fammen, als zum Unterhalt feiner 
: Einwohner erfordertwird. Der Mans 
gel muß alfo von den Nachbarn erjegt 
werden. Was dem Neuenburgifchen 
das meifte einbringt, find feine guten 
weißen und rothen Mine, befonders 
die aus gewiflen Revieren. Haupt—⸗ 
fächlidy find die rohen Weine aus dem 
en von la Favarge, Bous 
dry, — und St. Aubin ſehr 
beliebt. Der Erdboden und die Lage 
der Weinberge verſchaft dieſen Ge— 
waͤchſen eine Güte, daß fie dem Burs 
gunder nicht viel nachgeben, und für 
einen gefunden Trunf pafliren können, 
- Der Vertrieb derfelben gebt ins Berz 
nerſche, nach Yucern, Freyburg, So— 
lothurn ausdem vorigen Biſtuhm Bas 


ſel. Es wachjen hier mancherlev Arze⸗ 


neykräuter,melche befonders zu Wund: 
und Falltrankten dienfam find. Dean 
fendet ſolcher, wie aud) die daraus ges 
brannten Wäffer, den Kräuterthee in 
alle Gegenden von Europa, ja bisnad) 


Man hält. auch ftark auf 


ndien. 
— und der Handel mit Rinds 
vich und Pferden iſt jehr beträchtlich. 
Die hier zu Lande gemachten Käfe fins 
den in Frankreich ftarten Abfag. Der 


Meuendurgerjee und die Neuß liefern 
treffliche Fiſche in Weberfluß‘, von der | 


nen vicle, bejonders Forellen und ein: 
- gejalgene und einmarinirte Bricken 
(Bordelierds) in kleine Gebinde gejchlas 
en und verfahren werden. Auch die 
orhein und Champignons aus der 
wiügen Gegend kommen zum Handel. 


m Mineralreich befigt Meuenburg - 


ſchoͤne Brüche von gelben und andern 
Steinen, Marmor, Kreide, einige 


Eijen : und Bleybergwerke, ein Ju⸗ 


denpechbergmerfx. Von Fabriken u. 
Mannfakturen find bier vorhanden 
Kattun- und Zitz- od, Ijndiennendrußs 
fereyen, Spitzen + Leinwand; Zwirn« 
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mifchledersund andere Manufalturen. 


Man jchägt, dab bier jährlich gegen - 
80,000 Stuͤck Kattune und Zige oder 
Indiennes und Fichus oder Mouchoirs, 
fammt 15,000 Stuͤck groͤßern und Eleis 
nern Uhren fabritmägig verfertiget 
werden. Auhlihrenfournitures,Kunits | 
werkzeuge, Metall und Klingenwaar 
ren werden in diefem Lande gut und 
haufig gemad)t. 

Die Stade Neuenburg bat durd 
obige Erzeugniſſe und ihre Wailerlage 
vortheilhafte Gelegenheit zum Verkehr 
nach vielen Gegenden; da fie am New 
enburgerjee liegt, diefer mit dem Mut— 
ter s und Bielerſee Gemeinſchaft hat, 
und fid) durch diejelben in die Aar und 
den Rhein ergießt, fo erleichtert dich 
ungemein den biefigen Handel mit dem 
übrigen Helvezien, ja ſelbſt mit Deutſch⸗ 
land und Holland. 

Man rechnet im ganzen Laͤndchen 
ſo wie auch in Vallangin nach Livres 
zu 20 Sous von 12 Deniers, welche 
man zum Unterſchied der bier ebenfalls 
gebräuchlichen Livres foibles, gemeinigs 
lich Livres tournois de Neufchätel heißt. 
Bey Kirinigkeiten it die Rechnung 
nad) Livres foibleg zu ı2 Gros ven 12 
Deniers foibles. Dir Wert) diefer 
Nchnungsmünzen wird nah Maaß— 
gabe der franzoͤſ. Schildlouisd’or und 
Yaubtbhaler , davon der alte Schild— 
louisdor bier 16% Livres Tournois de 
Neufchatel gilt, und 4 Stüd auf dens 
felben gehen, wie nadyfolgt beſtimmt. 
J kommen naͤmlich auf die coͤlln. Mk. 

ein 


in Golde, gegen 535,00 Liv.\ Tournois di 
© ) 


ilber — 377: — ) Neufcharel 

Und es vergleichen fi: zoo ſolcher 
Livres mit Reichsthaler 35, asa Kons 
ventionsfurant; und 100 Livres fois 
bles mit Reichsthl. 14, 402 dergleichen. 
Vom Ellenmaaß vergleicht man 100 
Aunes de Neufchatel mit 1998 leipzig. 
Ellen. Der Muid flügiger Waaren, 
bejonders Weine, halt ı2 Setiers od. 
192 Pots, welde hier mit 301$ paris; 
fer Pinten uͤbereintreffen. Vom neus 
enburger Gewicht rendiren 100 Pfund 
106} Pfund franzoͤſiſches. Feine Waa⸗ 
ven wiegt man auf franzoͤſiſches Marcr 
gewicht. Man hält bier jahrlich drey 
freye Märkte oder Meſſen, nämlich 
auf Lichtmeß, Johannis und Allerheis 
ligen. Sie dauern ı2 Tage, 


NEU-FRANKREICH, S. Canada, 
‚N£uUGeneın, Städtchen im Elattauer Kreis 


in Böhmen, mit einer betrachtlichen 


band » baummollene Stumpf ı Sin MWollenzeugmanufattur, die gegen 40 
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Stähle im Bätriebe erhält, u. Tamis, Kartenfabrit, ein Kupferhammerwert, 
Kamlott und andere Sorten Zeuge lies und eine Papiermuͤhie. 

st. NEUHor, Marktflecken im czaßlauerKreis 

BEU-GRANADA, ©, Granada (Mes). in Böhmen, am Mettaufluß unmwere 

BEU-Guvınaa, Inſeln in der heißen Zone, der neuch deftung Pleß gelegen. Hier 
welche unter dem Namen der Goldins iſt eine vom Glashaͤndler Sperling er— 
ſein von den Spanier Saavedra im J. richtete Zuckerraffinerie. 

1523 von Mexico aus entdeckt wurden. NEU-HoLLann, ©, Holland (Neu ). 
Den Namen Neu-Guineag ſoll es nach NsuiLLyY- pont- PIERRE, IMdutirierelz 
manchen erſt von le Maire 1616, nach cher franzoͤſiſcher Marktflecken ım Der 
andern aber von einem Altern Seefahs  partement der Indre und Loire, an 
zer erhalten haben. Es wurden lange der Landſtraße nach Bretagne u. Mans, 
Zeit ſuͤr ein, mit Neu-Brittannien Der Ort iſt beſonders durch ſeine ftarte 
ſowohl, als auch mit Neu-Houand eugweberey im Ruf. Man macht 
— — ungeheuer großes da haufig Droguets Serſchen aler Art 
tück des feſten Landes gehalten Zwar und Tiretaines; ferner wollene Bett: 
vermurheten einige im der Folge, daß - Decken, viele färbige Etamines, gefös 
Neus Guinea von Meus Holland ges perte Serges de Seigneur, Serges facon 
trennnt ſeyn möchte, ud Baugondy  d”Agenetc. Alle Wochen it Vieh⸗ und 
ſteute, diejer Vermuthung zufolge, die Zeugmarkt, auf welchen befonders die 
Trennung 1756 auf einer Landcharte im der Nachbarſchaft verfertigten Cot- 
dar. Aber erit dir Weltumfegier Koo®  tonades, Ktamines, Kannefaßgewebe, 
half der Welt aus allem Zweifel, da Toiles de coton und dergleichen mehr 
er 1770 mit dem Schiff Endeavour zwi⸗ gebracht werden. Der Ort ſelbſt hatte 
ſchen durchfuhr. Selbſt das heutige vor der Revolution gegen 300 Web— 

eu-Guinea befiche nicht aus einer, ſtahle im Betriebe, 
fondern aus zwey, wo nicht drey Ins NEU-IRELAND, die Inſel liegt zwiſchen dem 
ſeln; naͤmlich Papua, dem eigentli- Aequator u. d. Wendekreis u. wurde big 
- den Neu-Guinea und Louijiade. Die 1767 für einen Iheil von Neu, Brit 
Einwohner find kriegeriſch, und wis  tannien gehalten, allein Carteret ents 
der ſetzen · ſich den Landungen der Euros  dedfte in vnrgedachtem Jahreine Meers 
päer. ‘Produfte: Kokosnuͤſſe, die Frucht enge dazwiſchen, nannte diefe Straße 
des Brodbaums, Betelitraut, Schwei⸗ Si. Georgens⸗Kanal, und das nörds 
ne, Fiſche ıc. liche Land Neu-Ireland. Es bat vier 
nun Hannover, anfehnliche Inf zwi rlben Produkte wie Neu; Brittan; 
Hequator und dem ndes — 

En, * ———— — — eine von den engliſchen Antillen⸗ 
: ’ : inſeln 3 bis 4 Meilen von der jüdöjts 

wird von Neu: Jıeland durd) die Bys lichen & St. Chri 
ron's⸗ Straße getrennt, he AN von St. Lyriſtoph. Sie 


2 hat nur 6 Seemeilen im Umfang und 

neuHaus, Ort in Oeſterreich, im Land einen hohen Berg in der Mitte. Sie 
unter der Ens, unweit Neuſtadt, mit dit mit Plantagen angefüle und mit 
einer berühmten Spiegelfabrit, die Bäumen bewachſen. Die Produkte 
fhon feit beynahe 100 Jahren beſteht. von Nevis find meift diejeiben mie die 
Man verfertiget in dieſer Anıtalt Spies von die übrigen Caraibeninfeln. Zuß; 
gel von alleriiy Größe, von 8 Zoll an 


ker it die Stapelwaare. Man baute 
bis auf 157 Z0U. Die Preife ſteigen vorher auh Baumwolle, Tabap 16.3 


dieſe Produkte werden aber jegt auficr 
Acht gelaflen, Vom Zucker ee 
jährlich so bis 60 Schiffe nach Eurona 
befrachtet. Im Jahr 1772 zählte man 
auf der Inſel gegen 2000 freue Leute, 
ind 10,000 Sklaven. Ihre Ausfubs 
ven an Zuder, Rum ıe. betrugen ger 
— 000 Thaler nach deutſchem 
14 e. 


nah Verhaltniß der Größe bis auf - 


2000 Bulden hinan. Aus diefer Ans 
ftalt geben viele Spiegel ins Ausland, 


u. eine Menge findet in den oͤſterreichif. 


Erbſtaaten Vertrieb. Die Hauptnies 
derlage iſt zu Wien. Die Käufer, 
welche Partien Waare beyſammen neh⸗ 


men, erhalten 1o Procent Sconto vom 


laufenden Preis. 

“eunaus, Städthen im taborf. Kreis 

in Böhmen , ohnweit von einem Lands 

fee, an einem Bleinen Strohm. Hier 
d eine anſehnliche Tuchmanufattur, 


NEUKIRCHEN ‚Dorf im Herzogthum 


Berg in Weſtphalen, mit jtarker Yins 
nen; Bonten: und Siamofinmanufaks 


n tur, 
—— — und Bleichen, eine seuxiRcuen, auch Markt, Menkicchen, 
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Städtchen im Voigtlande, deren Eins 


wohner mehrentheils Inſtrumentma— 


cher ſind, ug Violinen und ans 
BP, Werkzeugen einen 


dern mujitai ag 
beträchtlichen Sdandel treiben. Auch 


gute Sarten werden hier in Menge. 


gemacht. 

nEuU-LEon, ©, Nicaragua. 

 SSUnÄRKTL, Markt im Herzogthum 
Kran, zwifchen dem hoben Schnee: 
gebirge , unter dem Loibtberge. Er 
iſt zwar ziemlich unanſehnlich, aber 
doch wohl wi Im Man madıt da eis 
nen gemeinen Zeug, Mefelan, wie 
auch wollene Strümpfe und Soden, 
nebit einer Menge Eifenwaare an 
Stahl und Senjen. Durd) diefen Ort 

- geht die Landſtraße nad) Kärnten. 
weu-mexıco, S. Merico (Neu). 

NEU-ORLEANS, ©, Louiſiane. 

neu-packa, Dorf im bidfhower Kreis 
in Böhmen, mit Leinwandweberey 
und Bleihe. Man verfertiger bier 
befonders Sangaletten, in rohem Zus 
ftande, Creas, böhmijche Schodleins 
wand, Zwillidy ıc. 

NEU-RUPPIN, die [hönfte unter den Pros 
vinzialjtädten in der Mark DBrandens 
burg, mit 771 Käufern und über 7000 
Seclen. Sie iſt nach dem großen Brans 
de vom J. 1787 wieder regelmaͤßig u. 
ſchoͤne hergeicchht worden. Bierbraues 
rey und Tuchmanufakturen gebin den 
Bürgern gute Nahrung. Die Woll: 
weberen hatte im %. 1796, 279 Meis 
fter, 102 Geſellen, 78 Lehrlinge, 266 
Stühle, und lieferte für 160, 718 
Reichsthl. Waaren. 

seueope,, Peine offene Stadt in der 
mit Schleſien zufammenbängenden 
Grafſchaft Slaz, mit 2400 Seelen, 
wo viele Tuch: und Raſchweber 261 
an der Zabl ſich befinden. Die verfers 
tigre Waare geht größtentheils nach 
Stalien: Die Kommerzienrath Gnös 
delsund Nieſelſchen en gros Handluns 

en baden ein ausgebreitetes Verkehr. 
er bier fabrizirte Schnupftabak ift 
beliebt, 

neusauz, offenes Städechen an der Oder, 
im Fürjtenthum Slogan in Schlejien, 
mit 1500 Einwohnern. Hier ift eine 
anjchnliche®algniederlage, eine Mühls 
jteinfaktorey, eine Kattunfabrif, cine 
Lederfabrik, zwey Leinwandmanufaßs 
tnren mit 12 Stühlen, u. eine Baum⸗ 
wollenſtrumpfmanufaktur. 

weusarz, Uwedek, königliche Freyſtadt 
tin batſcher Komitat in Ungarn, am 
Itafın Ufer der Donau, ‘Peterwars 
dein gegen Über. Sie enthält jeßt ges 
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gen 10,e0o Einwohner aus allen Wer 
ligionen,, die ſich gleicher Gewiſſens— 
freyheit zu erfreuen haben. Aus lien ' 
Gegenden der tuͤrkiſchen Staaten hab 
ten ji bier Kauficute auf, die durd) 
ihr Kommerz die Vermittler zwilchen 
Ungarn, Deutichland und der Türtey 
abgeben. Zwifchen bier und Peter— 
wardein ift ein beſtaͤndiger Verkehr. 
Der Daß hat am merklicdhiten zuge: 
nommen, als Belgrad in oßmaniſche 
Haände fam; zu der Zeit-begaben ſich 
die vermögenditen Kaufleute von dort 
bieber , und Neuſalz ward einer der 
erften und beiten Handelspläße in Uns 
garn. Dazu tragen die Griechen nicht 
wenig bey, welche jih noch neuerlich, 
nämlich 1783 and Bulgarien, Mat— 
donien und Epirus hier niedergelaffen 
haben, Zwilchen hier und Piterwars 
dein jeßen die Pontoniereru. Schiffs; 
leute die Reifenden und Handelsleure 
mit Fähren, flahen Böten und Floͤſ⸗ 
fen von einem Uier ans andere über. 
NEU - SCOTLAND, New-Scotland, in 
weiterer Bedeutung, oder das vormas 
lige Gouvernement New: Scotland, 
welchrs nebſt der Inſel Kaps Dreron, 
1959 geogr. [DJ Meilen groß iſt. Es 
granzt im Norden an Canada, im 
Oſten und Süden an das Meer, und 
im Weiten an Sagadahok, längs dem 
‘ Sainte Croixfluß. Es beſteht aus fer 
ftenı Lande und einer Halbinjel, welr 
che durch die große Bay Fundi gemacht 
wird, iſt fehr waldig , und meiſtens 
nur an den Fluͤſſen angebauet, fällt 
aber doch faft überall fruchtbar aus. 
Die Witterung ift kalt und ziemlich 
nebliht. Das Land hat, jeitdem fich 
fo viele Royaliften dahin begeben ha— 
ben, mehr Einwohner und angebauete 
Gegenden, als zuvor, bejonders auf 
der Halbinjel. — Im Sahr 1604 
ließen fih in diefem "Lande Frans 
joien und 1621 einige brittiiche Fami—⸗ 
ien aus Schottland nieder, und durch 
den Utrechter Frieden trat es Frants 
reich an Großbrittannien ab. Heuti— 
es Tags ift New; Scottland in zwey 
Provinzen eingerheilt, davon die noͤrd⸗ 
liche aufdem füften Yande New; Brunss 
wit heißt; die füdliche hingegen beſteht 
theils aus der Halbinjel New⸗Scot⸗ 
land, vormals bey ben Franzoſen Acas 
die genannt, theils aus der Inſel Cap 
Breton. Das fejte Land erſtreckt ſich 
auf 300 Meilen an der Küfte hin, von 
Neuenglands Graͤnzen bis an das ſuͤd⸗ 
liche Ufer vom Lawrencefluß. Die Halb⸗ 
injel vormals Aradie, it ihrer Xage 
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nad) ſehr paßlich, den Schiffen” zur ten See werden viele Fijche, befonders 
Zuflucht zu dienen, weldyevon den Ans Karpfen und Karaufchen geſangen. 
tillen berfommen. Sie zeigt dinentels weusont, Bansta:Byitrice, Besjtereger , 
ben ſchon von weitem eine Menge treff/ Banya, eine der beften und ſchoͤnſten 
licher Häfen, wo ſich ben allen Wins unter den jieben Brrgitädten in Un— 
den aus und einlaufen läßt. Nahe am gar, und fönigl. Freyſtadt mit 5000 
Geſtade wimmelt es von Doris und? Einwohnern, 3 Meilen von Kremnis 
Kabeljaufifchen, und dieſe in noch grös und 4 Meilen von Schemniß, in cı: 
ferer Mengen. an fleinen Bäntenvors nem weiten und angenehmen Thai, 
handen, die von der Kijte nur einige das gegen Diten der Urpin oder Granıs 
Meilen abliegen. Das duͤrre Geltade berg Ichliefe. Die beyden Fluͤſſe Sran 
gewährtalle Bequemlichkeitden gefans und Byſtricz verfehaffen ihr ein untes 
genen Fiſch zu trodnen, und dic gute Anſehn und andere Vortbeile. An dem 
Art des landeinwärts liegenden Bos letztern iſt ein landesherri. Kupfer: u. 
dens fadet die Bewohner zu mannig- Eiſenhammerwerk. Jenes ift mit 6, 
fahem Anbau ein. Das hier wachſende dieſes mit 5 Haͤmmern verfehen. Im 
Holz taugt zu vielerley Gebrauch. Ends erſtern wird auch Kupferdraht gezogen, 
lid) das benachbarte fefte land hatihds jo wie Eifendraht inder aufder Staws 
ne Rauchwaaren. In vielen Gegen- nicka angelegten Muͤhle. Sowohl die 
den ij Boden, der zum Getraiderflahes Bälge an den-Schmicden,, als auch 
und Hanfbau taunt, und an Weiden die Himmer werdin durchs Waller ges 
ift gleichfalls fein Mangel. Seit Jah⸗ trichen. Gleich binter dem Kupfer— 
ren haben fich bier viele deutjche Anr hammer find in einem engen Thal, 
fiedler niedergelaffen. Während des das Laskomer heißt, an einem Bach, 
vorlegtern Kriegs flüchteten die enge viele Pulvermuͤhlen, und vor dem lins 
kic gejinnten Familien aus Motds terthor bier iſt nebſt einer Erzröjie, 
amerika hieber, welche anders wo ihr eine könıglihe Schmelzhürte von 14 
Gluͤck und Vermögen nicht aufs Spiel Oefen, in weldyen man dasvon Schem— 
feßen wollten. Diefer nun jind gegen nitz bergugebrachte Silbererz und den 
40,009, vorniml.umAnnapolis, Halli⸗ Schlich ſchmelzt. Man bauet hier 
far u. Lüneburg, beyfammen. Die letz⸗ vieles u. vorzäglich ſchmackhaftes Obſt. 
"tere Stadt, welche von wirthſchaftli- Die getrodneten biftriker Pflaumen 
hen und arbeitfamen Dentjchen bevöls - find weit und breitim Ruf. Dir Stadt 
kert ift, zeige fich unter allen im Lande ie eine anfehnliche Färbercy , cine 
am meijten im Wohljtande. Hallifax uchdruckeren ıc., und die bier vers 
hat einen —55 Hafen, und eine fertigten damascirten Saͤbelklingen 
ſchoͤne Werfit zum Schiffsbau; es iſt ſind beruͤhmt. 
der beſte Ort für Schiffe, die in diefer weuspanıen, S. Merico. 
MWeltgegend Äberwintern follen. Ob neustanr, Stadt in Oberfchlefien , im 
nun gleich England nicht aufgehoͤrt hat, Fuͤrſtenthum Oppeln, unweitvon Maͤh⸗ 
diefer Kolonie Aufmunterungen zu ges vens Sränze, am Prudnig, mit 3330 
währen, fo will fie doch nicht merklich Seelen. Sie ift nad) Oppeln die beſte 
zunehmen. Die Einfuhren, belaufen Stadt im Fürftenthbum. Vor Sabren 
ſich jest im jaͤhrlichen Durchſchnitt auf bluͤhte hier ein jtarfer Garnhandel über 
160 bis 170,000 Thlr. nad) fächfiihem die Gränze hinaus. Diefer hat aufges 
Gelde. Die Ausfuhren hingegen beftes hoͤrt, feitdem die Ausfuhr der rohen 
ben in 3000 Tonnen Mafrelen, die Garne verboten worden iſt. Es giebt 
eingefalgen verfahren werden; 1500 hier einige vermögende-Handelshäufer, 
Tonnen Kabeljau, 300 Tonnen (Ton) die mit Kaffee, Zuder ıc. im Großen 
Thran , etwas Wallfiihbaarden und nach Mähren ıc. handeln. Auch giebt 
Maſten, Planken undanderm Schiffss - es da Niederlagen von ungarifchen u. 
baubolz , zufammen 250,008 Thaler oͤſterreichiſchen Meinen ; ferner eine 
am Werth. Fiſchwaaren und Holz ſind Tuchfabrik, welche fo gute Waare 
alfo die ganzen Erporten. als die hoWändifche iſt, liefert. Ends 
lich Enöpelt man in Menge Spitzen, 
Szusieoe am See, Nizſider, Marktes ° nad Are der im Erzgebirge. 
flecken im wiefelburger Komitatin Uns neustanr, Stadt im ollmüßer Kreis 
garı, 1 Meite füdwertlich von Gat⸗ in Mähren, auf Mährifch Unczow, 
tendorf. Er hat guten Weinbau, und und fogenannte fönigliche Stadt, drey 
inder Nähe iſt ein beträchtliche Steing Meilen nördlich von Ollmuͤtz, in einer 
bruch. In dem großen davon benanns angenehmen Ebene, am Dplawafluß, 
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nordwärts Schlefien und der Grafs 
ſchaft Sing. Sie iſt nur Hein, aber 
font wohl gebauet. Hier wird ſtark 
Salperer geforten , es.giebt da eine 
Glashuͤtte, verſchiedene Pulvermäbs 
len ꝛc. Man webt hier auch wollene 
‚Ze ige mancherley Art, und liefert jols 
che theils der finger Manufaktur, theils 
in Die eigene Miiderlage zu Wien. 

NEUSTADT, insgemein Wienerifdy Neu— 

* landes fuͤrſtliche Kammerſtad im 

and unter der Ens, und dem Viertel 
unter dem Wienerwalde, am Leytha, 
mit 5000 Einwohnern. Sie bejigt die 

Stapelgerchtigfeit über die aus Ita— 

lion auf dichr Strafe kommenden 

Waaren. 

derlagen von Eifen und Getraide find 

fehr beträchtlich. Alle Fifen : u. Stahjls 
gattungen, die nach Wien und Ungarn 
schen, werden aus den hiejigen Nies 
derlagen genommen, welche von wies 

Im Eifenwerken aus dem Mürzthal 

in Stevermark verjehen werden. Das 

Setraide, mit dem ſich Neuſtadt vers 

lege, wird nach Steyermark, Kärns 

ten, Krain, oft auch nad Stalien 
wieder verfahren. In der Nähe von 

Neuftadt, bey dem Dorf Lichtenwehrt 

befindet fih eine anfehnlidhe Nadel: 

fabrif, die Nadelburg genannt, und 
die Sabrif des neuen Jogenannten Ge: 
ſundheitsgeſchirres. Man verfertiget 
da Ofen, alle Arten Kuͤchengeſchirre, 

Kaffee s und Theekannen, dergleichen 
allen und andere Seräthe. "Diejenir 

gen Gefäße, die wirklich zum Kodyen 

beitimme jind, fcheinen aus einer Mis 
fhung von Eijen und Zinn zu beitehen. 

Die meiſten dieſer Waaren jmd ſehr 

ſchoͤn ſchwarz lackirt, und finden ſtar⸗ 

ken Abſatz. 

Neustaor, Meine Stadt im Marggrafr 
thum Meiffen, an den laujigifchen u. 
boͤhmiſchen Sränzen. Die Einwoh: 
ner näbren fich von der Yeinweberey, 
und auch befonders von Wiürfen und 
Stricken wollener Strümpfe. Die jähes 
lihen 4 Märkte bier fallen 1) auf 
Mitfaften; =) Mittwochs vor Hims 
melfahrt; 3) auf Jacobi; 4) Martini, 

NEUSTADT, Stadt inder Pfalz am Rhein, 
mit verichiedenen guien Gewerbein— 
ridyrungen, als cinem Kupferhammers 
were, Ledergerberenen, Stärtes und 

Tabaks fabriken, Weineffigfiederey und 
Dapiermübhle. 

n«ustapt , kleine Stade im Mecklens 
burg » Schwerinfchen, mit einer Kus 
pfersund Meflingfabrif, 

nevsrans am Ruͤbenberg, Beine Stadt 


* 


Die bier befindlichen Nie⸗ 
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im Hanndverfchen,, an der Leine, mit 
Leinwandmanufaftuwen, Schifffahreu. 
einem nicht unbedentender Handel. 
neustaor ander Aiſch, Stadt im Fürs 
ftenehum Bayreuth in Franken, mit 
3000 Einwohnern. Diefe bier treiben 
verichiedene Manuſakturen in Wolle 
und Baummolle, Ledergerbereyen auf 
engliihe Art, und guten Hopfenbau 
und Handel. 
neustaor an der Doſſe, artiges Städt: 
chen und Amt in der Srafihaft Rup⸗ 
pin, in der Mittelmart Brandenburg, 
mit 607 Einwohnern. Es hat Ihöne 
Glas: und Spiegelbütten , die 1695 
von Johann Keinrih van Moor aus 
Kopenhagen auf koͤnigl. Koſten ange: 
legt wurden, 1721 uͤberließ ſolche Kö: 
nig Friedrih Wilhelm an den Sohn 
‚ des vorgedachten Moor eigenthuͤmlich; 
von diefem gelangten jie an verichies 
dene Brjiger, und jcht gehören fie 
Schicklers Erben und Splittgerbern 
in Berlin. Die Anzahl der Arbeiter 
beläuft jich auf 200. Die Anttalt it 
von dem Umfang in der Einrichtung, 
dan fie das ganze Land mit Spiegeln 
verforgen fann. Die Sumnie des 
jäbrlihen Vertriebs beläuft ich auf 
40 bis 6c,000 Thaler. Es werden 
bier Tafeln über 100 Zoll gegoffen. 
Die Anitalt enthält 3 Schleif » und 
2 Doliermäblen, Man verfertiger da 
dreyerley Sorten Spiegelglas, nam: 
lid) ordindres, kryſtallenes und Kry—⸗ 
ftallguth. Zu den Rihmen hat man cis 
nen fchönen blauen und Rubin⸗Fluß 
erfunden. Die Manufaktur it auf 
dem Spiegelberg, woleldjt auch die 
Werkleute wohnen. Auch hat Neuſtadt 
Papiermühlen, Eiſenwerke 0. Ends 
lic wird da das Schwarzfupfer aus 
den rothenburgifchen Bergwerken ges 
feigert. 
neustaor an der Heyde, Städtchen, 
2 Stunden von Coburg, u. ı Stunde 
von Sonnenberg, im Fuͤrſtenthum 
Coburg, mit 1600 Einwohnern. Es 
mals gab es bier ftarke Heyde, daher 
der Zunahme. Da nun jest keine 
Spur von Heyde bier mehr vorhanden 
ift, fonenne man den Dre wahrer Neu—⸗ 
ftadt bey Coburg. Das Städtchen iſt 
fo wic Gonnenietg, gleihlamder Star 
pelort, wobin alle Sonnabend hun 
derte von Menfhen aus den nahen 
ſowohl, als auch 4, 6 over 8 Stuns 
den entlegenen Coburgiſchen, Saal— 
feldifhen, Meinungenfchen und Sons 
dershaufener Dörfern fommen , und 
ihre die Woche Äber verfertigten Holp 
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und Rinderfpielmaaren an die hiefigen 
Berleger obliefern. Mehrere von dies 
fen Artikeln werden roh oder weiß ges 
liefert, und erſt hier von den jogenanns 
ten Wißmuthinahlern ansgemalt und 
angeſtrichen. Dieſer Krahm acht falt 
nach allen Theiten der Welt. Ein fait 
unglaublicher Fleiß, eine in unjern 
Tagen jeltene Wirthſchaftlichkeit ift 
noch unter dieſen Arbeitern und 
Gewerbleuten zu finden. Der abges 
lebte Greis, der ruͤſtige Mann, das 
fleigige Weib, die alte Mutter, der 
blühende Juͤngling, der muntere Pnar 
be, ja oft kleine Kinder bieten treulich 
einander die Hände. Der hieſige Hans 
del mit den biefigen Waaren gebt be; 
fonders nad) Braunfhweig , Frank— 
fürt am Mayn, Leipzig ıc., wie auch 
mit Blech, Kienruß, Schleifiteinen, 
Feuerfteinen, Pech ıc. 

seustapt an der Drla, fchriftfäßige 
Stadt in Churſachſen, im — 
gen Kreis, Amt Arnshaugk, mit 1830 


Einwohnern, einem Bergamt ꝛc. Die 


Hauptnahrung koͤmmt von der Zeug— 
und Tuchmanufaktur. Der Tuchma⸗— 
chermeiſter find bier gegen 300, die 
Jährlich im Durchſchnitt 3000 Stuͤck 
Waare liefern. Auch find da 3 Färbes 
reven und 2 Waltmühlen. In der Ger 
_ finder ſich gute Fuͤll- und Walk— 
erde. 
weustapt bey Dresden, S. Dresden. 
NEUSTADT-EBERSWALDE, Stadt in der 
Mittelmart Brandenburg , an den 
Slüffen Finow u. Schwärze, mit 2830 
Einwohnern. Sie beſteht aus zwey 
Theilen, davon der eine, welher am 
Buß des Schloßberges liegt, und der 
ältefte ift, Eber? valde; "der andere 
aber, jenjeits der Schwaͤrze gelegen, 
und nad) Finow zu, die Neuſtadt ger 
nannt wird. Won 1743 bis 46 wurde 
bier eine Kolonie von Meier : und 
Scheerenflingenjhmieden , wie auch 
Stahlarbeitern aus Ruhla auf dem 
fogenannten Kiehnmwerder angefegt, u, 
ihnen eine Vorftade erdauet. Sie ents 
hält jeßt 423 Seelen. Das Ganze lies 
ert jährlich im Durchſchnitt fir 36,000 
haler Waaren. Die Anftalt verfers 
tiger Meſſer, Scheeren, Lichtpußen 
und andere Elfen: und Stahlartifel in 
Menge, daß das ganze Land damit 
binfänglich verfehen werden fann, und 
auch noch zur Ausfuhr Vorrath da ift. 
Die Amtalt gehört den Schicklerſchen 
Erben zu Berlin. Das große Meffings 
wert in dem biejenthaliichen Amtsdorf 
Hebermuͤhle sit eine halbe Meile von 


— 
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der Stadt. Dieß wurde 1694 ange⸗ 
legt, und iſt koͤniglich. Im J. 1785 
waren hier: 1) eine Brennhuͤtte mit 

Oefen, welche jaͤhrlich 2400 Centner 

latten⸗Meſſing liefern, am Werth 
von 96,000 Rthl. 2) Vier Lattunhuͤt⸗ 
ten, worinne das Mefling zu Lattun 
oder Blech gefchlagen wird. 3) Zwey 
Drahtzige , jeder von 6 Ziehbänten. 
4) Vier Scheibenzieher ; Werkitärten 


* 


zu feinem Draht. 5) Eine Beitzhuͤtte. 


6) Drey Schabewerkftätten. 7) Vier 
- Keffelichlaghütten. 8) Eine Keffelichläs 
erey. 9) Zwey Beckenſchlaͤgerwerk⸗ 
ätten. ı0) Ein Eifens und Geräths 
— worauf theils Schmiedear⸗ 
beit zu den Geraͤthen dis Meſſing— 
werks, theils altes Eiſen eingeſchmol⸗ 
en wird, und allerley Waaren, auch 
tabeiſen zu Verkauf, und Platinen 
gefertiget werden. Es werden hier 
ſahrlich verbraucht: 2000 Eentn. Gal⸗ 
meh von Tarnowitz in Oberſchleſien, 
2000 Centner Kupfer von Neuſtadt an 
der Doſſe, und Rothenburg ıc. Im I. 
1785 enthielt das Werk 71 Arbeiter, 
die mit ihren Familien 289 Seelen 
ausmachten. Hier in der Nähe an der 
Finow liegt auͤch ein verpachteter Eds 
nigliher Kupferhammer mit 4 Wels 
leñ und 4 Hammern, der jäbrlih 7 
bis goo Eentner Kupfer liefert; fers 


ner, ein koͤnigliches Eiſenhammerwerk, 


welches robes ſchleſiſches Eiſen zu allers 
ley Stabeifen verarbeitet, und jährl. 
im Durchſchnitt 2000 Centner Stab⸗ 
eifen, 1000 Centner Strecfeilen, und 
800 Centner Zaineifen ausgiebt. Hier 
wird aud wir eine beträchtliche 
Menge Tuch verfertiget. Die eine 
halbe Meile von hier gelegene Eberts 
fhe Papiermübhle ift ein gar anfehnlis 
ches Werk, das 6 Butten unterhätt. 
weustapr (uUngariſch) Nagy - Banya, 
Uivaros, Lönigliche freye Bergftadt im 
jathmarer Komitat in Ungarn. Sie 
liegt in einem von Gebirgen umgebes 
nen Thal, davon jene von Norden nad) 
Dften zulaufen. Es find von bier 2 
Meilen bis an die fiebenbärger Gräns 
& und g Meilen nah Sathmar. Der 
jer fir 


iedene Mühlen: Pod: und Stampfs 
en Aus Urkunden und Freyheits⸗ 
briefen diefer Stadt erhellet, daß ſchon 
im Jahr 1347 bier Bergbau betrieben 
wurde. 1748 wurde die bisher unter 
der Pafchauer Kameral s Oberadminis 
fEration geweſene Verwaltung der hie⸗ 
figen Bergwerfe an ein biefelbft er⸗ 
richtetes Inſpektoratamt Übertragen; 


mende Bach Safar treibt ver⸗ 
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nordwaͤrts Schlefien und der Grafs 
ſchaft Sing. Sie iſt nur klein, aber 
font wohl gebauet. Hier wird ſtark 
Salpeter gejorten , es.giebt da eine 
Glashuͤtte, verſchiedene Pulvermübs 
len ꝛc. Man webt hier auch wollene 
‚Ze ige mancherley Art, und liefert ſol⸗ 
che theils der Lintzer Manufaktur, theils 
in Die eigene Miderlage zu Wien. 
NEUSTADT, insgemein Wienerijcd Neu— 
babt, landesfuͤrſtliche Kammerjtad im 
and unter der Ens, und dem Viertel 
unter dem Wienerwalde, am Leytha, 
mit sooo Einwohnern. Sie bejist die 
Stapelgerechtigkeit über die aus Ita— 
lion auf dieſer Strafe kommenden 
Waaren. 
derlagen von Eifen und Getraide ſind 
ſehr beträchtlich. Alle Eiſen u. Stahl⸗ 
gattungen, die nach Wien und Ungarn 
gehen, werden aus den hieſigen Nie— 
derlagen genommen, welche von vie— 
len Eiſenwerken aus dem Muͤrzthal 
in Steyermark verſehen verden. Das 
Getraide, mit dem ſich Neuſtadt vers 
legt, wird nach Steyermark, Kärns 
ten, Krain, oft auch nach Stalien 
mwicder verfahren. In der Nähe von 
Neuſtadt, bey dem Dorf Lichtenwehrt 
befindet ſich eine anſehnliche Nadel: 


fabrik, die Nadelburg genannt, und: 


die Fabrik des neuen Jogenannten Ge; 
lundheitsgejchirres. Dan verfertiget 
da Ofen, alle Arten Kuͤchengeſchirre, 
Kaffee » und Theefannen, dergleichen 
Taſſen und andere Seräthe, Diejeni— 
gen Gefäße, die wirklich zum Kochen 
beſtimmt jind, fcheinen aus einer Mis 
fhung von Eijen und Zinn zu bejtehen. 
— Die meiften dieler Waaren jmd ſehr 
ſchoͤn ſchwarz lackirt, und finden ſtar⸗ 
ken Abſatz. 
neustaor, kleine Stadt im Marggrafr 
thum Meiffen, an den laujigifchen u. 
böhmiihen Sränzen. Die Einwoh: 
ner näbren fih von der Leinweberey, 
und auch befonders von Wuͤrken und 
Stricken wollener Struͤmpfe. Die jaͤhr⸗ 
lichen 4 Maͤrkte hier fallen 1) auf 
Mitfaſten; 2) Mitewochs vor Him— 
melfabrt; 3) auf Jacobi; 4) Martini, 
NEUSTADT, Stadt inder Pfalz am Rhein, 
mit verjchiedenen guien Gewerbein— 
richtungen, als cinem Kupferhammers 
werk, Ledergerberenen, Stärkes und 


Tabaks fabriken, Weineffigjiedereyund . 


Dapiermühle. 

n«ustapt, Pleine Stade im Medlens 
burg » Schwerinfchen, mit einer Zus 
pfersund Meffingfabrif, 

neussans am Ruͤbenberg, Beine Stadt 
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im Hanndverfchen, an der Leine, mit 
Leinwandmanufakturen, Schifffahren. 
einem nicht unbedentender Handel. 
neustaor an der Aiſch, Stadt im Fürs 
ſtenchum Bayreuth in Franken, mit 
3000 Einwohnern. Dieſe hier treiben 
verſchiedene Manuſakturen in Wolle 
und Baumwolle, Ledergerbereyen auf 
eugliſche Art, und guten Hopfenbau 
und Handel. 
neustaor ander Doſſe, artiges Städt: 
chen und Amt in der Grafidyaft Aups 
pin, in der Mittelmart Brandenburg, 
mit 607 Einwohnern. Es bat ſchoͤne 
Glas + und Spiegelbütten , die 1695 
von Johann Heinrich van Moor aus 
Kopenhagen auf koͤnigl. Koren ange: 
legt wurden. 1721 überließ ſolche Kö: 
nig Friedrich Wilhelm an den Sohn 
‚ des vorgedachten Moor eigenthuͤmlich; 
von diefem gelangten fie an vericdhier 
dene Beſitzer, und jetzt gehören fie 
Schicklers Erben und Splittgerbern 
in Berlin, Die Anzahl der Arbeiter 
beläuft jih auf 200. Die Anttale it 
von dem Umfang in der Einrichtung, 
daß fie das ganze Land mit Spiegeln 
verforgen fann. Die Summe des 
jährlichen Vertriebs belauft ih auf 
40 bis 6c,000 Thaler. Es werden 
bier Tafeln über 100 Zoll gegoffen. 
Die Anitale enthält 3 Schleif » und 
2 Doliermäblen. Man verfertiger da 
dreyerley Sorten Spiegelglas, nam: 
lid) ordinäres, kryſtallenes und Kıys 
ftallguth. Zu den Raͤhmen hat man cis 
nen fchönen blauen und Rubin s Fluß 
erfunden. Die Manufaktur it auf 
dem Spiegelberg , woleldjt aud) die 
Werkleute wohnen. Auch hat Neuſtadt 
Papiermuͤhlen, Eilenwerke x. Ends 
lic wird da das Schwarzfupfer aus 
den rothenburgifchen Bergwerken ges 
feigert. 
neustapr an der Heyde, Städtchen, 
2 Stunden von Coburg, u. ı Stunde 
von Sonnenberg, im Fuͤrſtenthum 
Coburg, mit 1600 Einwohnern. Eh⸗— 
mals gab es hier ſtarke Heyde, daher 
der Zunahme. Da nun jest feine 
Spur von Heyde bier mehr vorhanden 
ift, fonennt imanden Dre wahrer Neu⸗ 
fiadt bey Coburg. Das Städtchen iſt 
fo wie Sonnenberg, gleichſam der Star 
pelort, wobin alle Sonnabend hun 
derte von Menfhen aus den nahen 
ſowohl, als auch 4, 6 oder 3 Stun⸗ 
den entlegenen Coburgiſchen, Saals 
feldifhen, Meinungenfhen und Sons 
dershaufener Dörfern fommen , und 
ihre die Woche Äber verfertigeen Holp 
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und Kinderfpielmaaren an die hiefigen 
Verleger obliefern. Mehrere von dies 
fen Artikeln werden roh oder weiß ges 
liefert, und erſt hier von den ſogenann⸗ 
ten Wißmuthinahlern ausgemalt und 
angeſtrichen. Dieſer Krahm geht fait 
nad) allen Theiien der Welt. Ein fait 
unglaublicher Fleiß, eine in unfern 
Tagen jeltene Wirthſchaftlichkeit iſt 
noch unter Dielen Arbeitern und 
Gewerbleuten zu finden. Der abges 
lebte Greis, der ruͤſtige Mann, das 
fleißige Weib, die alte Mutter, der 
blühende Juͤngling, der muntere Pnas 
be, ja oft kleine Kinder bieten treulich 
einander die Hände. Der hieſige Hans 
dei mit den biefigen Waaren geht be; 
fonders nad) Braunfhweig,, Franks 
furt am Mayn, Leipzig ıc., wie auch 
mit Blech, Kienruß, Schleifiteinen, 
Feuerſteinen, Pech ıc. 

»eustapr an der Orla, ſchriftſaͤßige 
Stadt in Churfachfen, im ——— 
gen Kreis, Amt Arnshaugk, mit 1830 
Einwohnern, einem Bergamt ꝛc. Die 
Hauptnahrung koͤmmt von der Zeugs 
und Tuchmanufaktur. Der Tudymas 
chermeiſter find bier gegen 300, die 
jährlich im Durchſchnitt 3000 Stuͤck 
Waare liefern. Auch find da 3 Färber 
reven und 2 Waltmühlen. In der Ges 
ur findet fid gute Full; und Walk 
erde. 


seustapr bey Dresden, &. Dresden. 
NEUSTADT -EBERSWALDE, Stadt in der 
Mittelmart Brandenburg , an den 
Slüffen Finow u. Schwärze, mit 2830 
Einwohnern. Sie beftcht aus zwey 
Theilen , davon der eine, welcher am 
Fuß des Schloüberges liegt, und der 
Altefte if, Ebere valde; "der andere 
aber, jenjeits der Schwaͤrze gelegen, 
und nach Finow zu, die Neuſtadt ger 
nannt wird. Won 1743 bis 46 wurde 
bier eine Kolonie von Meier : und 
Scheerenklingenſchmieden, wie auch 
Stahlarbeitern aus Ruhla auf dem 
ſogenannten Kiehnwerder angeſetzt, u. 
ihnen eine Vorſtadt erbauet. Sie ents 
hält jeßt 423 Seelen. Das Ganze lies 
ert jährlich im Durchfchnite für 36,000 
haler Waaren. Die Anftalt verfers 
tiger Meſſer, Scheeren, Lichtpußen 
und andere Elfen und Stahlartifel in 
Menge, daß das ganze Land damit 
binlänglich verfehen werden kann, und 
auch noc) zur Ausfuhr Vorrath da ift. 
Die Anstalt gehört: den Schiefterfehen 
Erben zu Berlin. Das große Meffıngs 
wert in dem biefenthaliihen Amtsdorf 
Heyermuͤhle iſt eine halbe Meile von 
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der Stadt. Dieß wurde 1694 anges 
legt, und iſt königlih. Im J. 1785 - 
waren bier: 1) eine Brennhätte mit 

Defen, welche jährlich 2400 Centner 
lattens Mefling liefern, am Werth 
von 96,000 Rthl. 2) Vier Lattunhuͤt⸗ 
ten, worinne das Meffing zu Lattun 
oder Blech gefchlagen wird. 3) Zwey 
Drahtzige , jeder von 6 Ziehbaͤnken. 
4) Vier Scheibenzieher : Werkftärten 
zu feinem Draht. 5) Eine Beitzhatte. 
6) Drey Schabewerkjtätten. 7) Vier 
Keffelihlaghätten. 8) Eine Keffelichläs 
acrey. 9) Zwey Beckenſchlaͤgerwerk⸗ 
tätten. 10) Ein Eifens und Geraͤth⸗ 
ammer, worauf theils Schmiedear⸗ 
beit zu den Geraͤthen dis Meflingr 
werks, theils altes Eiſen eingeihmols 
en wird, und alleriey Waaren, aud) 
tabeifen zu Verkauf, und Platinen 
eferfiget werden. Es werden bier 
ahrlich verbraucht: 2000 Eentn. Gal⸗ 
mey von Tarnowig in Oberſchleſien, 
2000 Centner Kupfer von Neujtadt an 
der Doffe, und Rothenburg ıc.. Im J. 
1785 enthielt das Wert 71 Arbeiter, 
die mit ihren Familien 289 Seelen 
ausmachten. Hier in der Nähe an der 
Finom liegt auch ein verpachteter Eds 
niglicher Kupferhammer mit 4 Wels 
len und 4 Hämmern, der jaͤhrlich 7 
bis goo Centner Kupfer liefert; fers 
ner, ein koͤnigliches Eifenbammermwerf, - 
welches robes ſchleſiſches Eijen zu allers 
ley Stabeifen verarbeitet, und jährl. 
im Durchſchnitt 2000 Centner Stab⸗ 
eiſen, 1000 Centner Streckeiſen, und 
800 Eentner Zaineifen ausgiebt. Hier 
wird auch jährlich eine beträchtliche 
Menge Tuch verfertiget. Die eine 
halbe Meile von hier gelegene Eberts 
fhe Papiermühle it ein gar anfehnlir 
ches Werk, das 6'Burten unterhätt. 


weustapr (lngarifch) Nagy - Banya, 


Uivaros, konigliche freye Bergftadt im 
ſathmarer Komitat in Ungarn. Sie 
liegt in einem von Gebirgen umgebes 
nen Thal, davon jene von Norden nad) 
Dften zulaufen, Es find von bier 2 
Meilen bis an die fiebenbärger Graͤn⸗ 
e und g Meilen nah Sathmar. Der 
9 firöhmende Bach Safar treibt ver⸗ 
fchiedene Muͤhlen⸗ Poch / und Stampf⸗ 
werke. Aus Urkunden und Freyheits⸗ 
briefen diefer Stadt erhellet, daß ſchon 
im Jahr 1347 hier Bergbau betrieben 
wurde. 1748 wurde die bisher unter 
der kaſchauer Kameral s Oberadminis 
ration gewefene Verwaltung der hier 
* Bergwerke an ein hieſelbſt er⸗ 
richtetes Inſpektoratamt uͤbertragen; 
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feitdem fommen die in diefer Gegend 
gelegenen Bergröviere genannt Kaps 
nik s Selfchör FeketeLapoſch und Miss 
banya täglich in größere Aufnahme. 
Die goldenen und fübernen Münzen, 
die man bier pränt, jind mit den Buchs 
ftaben N. B. bezeichnet. Die Einwoh— 
ner bejteben aus lUingarn- und Deut: 
ſchen, die id) vom Bergbau u. Weins 
bandel nähren. Man zählt hier 2120 
Seelen. Hier iftein Hauptdreyßigſt⸗ 
amt, ein Saljvirfilberungsamt, ein 
Ben ꝛc. ie umliegenden Berge 
ind mit Kaftanienbaumen bewachſen. 
neustÄo. an der Wag, Dolne nowe 
Miaſto, ein fchlowatifher Marktflek⸗ 
fen im neutrer Komitat, 44 M. von 
Leopoldſtadt gelegen, der jenes vors 
trejflihen vorben Weines wegen bes 
rübmt iſt. Er koͤmmt dem Burgunder 
gleih. Hier wird auch cin ſtarker Hans 

. del mit Setraide getrieben. 

NEUSTRELITZ, Stadt im Mecklenburg: 
Strelisifhen, mit einem Schloß und 

23500 Einwohnern. Hier iſt die ges 
wöhnliche Rejidenz des Fuͤrſten, und 
der Sit der Yandeskollegien. Die 
Stadt hat verfchiedene nicht unbedeus 
tende Sewerbanlagen, eine Engliſch— 
bierbrauerey , Tabafss Vlaufarben: 

. und Starkefabrit und Wollenzeugmar 
nufaktur. 

NEUTITSCHEIN, mähriſch Nowy Gitfchin, 
wohlgebaute, nahrhafte und volkreis 
che fleine Stadt, im prevaucr Kreis 
in Mähren, 2 Meilen füdlih von Sul; 
nee. Die Gegend, in der beyde Städte 
liegen, heißt ſeit langer Zeit hier das 
Khülandl. Die Einwohner bejtehen 
mebrentbeils aus Tuchmachern. Sie 
Lcfern jährlich gegen taufend Stuͤck 
Waare nach Fulneck, das fie mit uns 
ter den eigenen Tüchern abjekt. 

NEUTRA, Utalte Stadt im gleichnamis 

en Komitat in Ungarn, am Neutra— 
uß, der fih in die Donau ergieft, 
10 Meilen von Preßburg, und eben 
fo weit von Gran. Sie ift volkgeich 
und treibt guten Handel. Hier ift der 

Kreistommifjariarsfiß. Die Stadt 
liegt in einer unvergleidylichen Ges 
gend, mit fehr gefunden Quellwaſſer, 
und die vorzäglid) guten Wein bauer. 

weuvirte (l’Ärchevöque), franz. Stadt 
im ſonſtigen Lyonnois, jet Departe: 
ment der Rhone und Foire, und im 
Diftrike, der den Mamen Campagne 
de Lyon führt. Sie it dem Handel 
durch verichiedene von ihren Gewerb— 
zweigen intereflant; hat Kupferſchmel⸗ 
zen, Ratinmanufatturen, eine ſchoͤne 
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NEW 


Manfchefterfabrit Chierinne werden 
Mauncheſterzeuge mit Scide durchſchoſ⸗ 
jen gemacht, welche jowohl glatter Art, 
als auch gemuſtert find, und zu Klei⸗ 
den, zum Kuticen » und Möbelbes 
flag dienen), ferner Muſſeline, Toi- 
les de coton etc. 

NEUVILLE-AUX-B01S, franz. Stadt und 
Diſtrikt, im Departement des Loiret, 
7 Meiten von Drleang, in einer Ges 

‘gend, die Getraide- und Safranbau, 

iehzucht hat, und gutes Obſt licfert. 
Die Handiung zieht von bier vıel Ga: 
t:noiss Safran. 

NEUWIED, tvegelmäßig angelegte offene 
Stadt, in der Grafichaft Wied, am 
Rhein, mit 7000 Einwohnern. Es 
herrſcht in derſelben viel Tätigkeit, Les 
ben und Gewerbfleiß. Die biefigen 
nen find jo geihicft , daß 
ie alle benachbarte Städte, und jeloit 
entlegene Orte mit ihren guten und 
faubern Arbeiten verjehen. Die ge: 
Ichieftiften darunter ſich die Herren— 
hutırz in ihrem großen Bruderhaufe 
giebt es Uhrmacher, Petſchaftſtecher, 
Weber, Formſchneider, Seifenjieder, 
Lichtzieher, Yadirer, Dietallarbeiter ꝛc. 
Vorzüglich find die irdenen Defen, die 
Uhren, Nadeln und baumwollenen 
Zeuge, die in dem Bruderhaule ver; 
fertiget werden, im Auf. Manche 
von den hicfigen Fabriken und Manus 
fakturen haben durd) den franzoͤſiſchen 
Revoluzionskrieg ftark gelitten; 3. B. 
die Remmgſche Blechwaarenfabrik, die 
Baumwollenzeugmanufattur in Lein⸗ 

‚wand auf Nouennes: Art, die Dapierz | 
tapetenmanufatturen, die Tabafspfeis 
fenfabrif ıc. 

newa, Fluß in Rußland, im St. Der 
tersburgiichen Gouvernement, welder 
unter 59 Gr. so M. nördlicher Breite 
bey Schlüfelbura aus dem Ladogafee 
fließt, auf feinem Wege einen jüdlichen 
Bogen macht, und nachdem er eine 
Strecke von 60 Werſten zurückgelegt 
bat, bey St. Petersburg in mebreren 
Armen in den tronftädtifchen Buſen 
fällt. Die Mündungsarme find alle 
zu St. Petersburg, in welde Stadt 
die Newa beym newßkiſchen Kloſter 
————— und dieſe heißen Mewka, 
Fontanka, Mocka, Catharinen-Ka— 
nal und die kleine Newa. Die vorzuͤg⸗ 
lihften-Zuflüffe erbält die Newa auͤßer 
der Oeffnung des Ladogakanals, durd) 
die Tichernaja, Mga, Tofina, Ishora, 
Eslamanfa oder Ruͤbna und die grös 
Bere Ochta. Sie bar überall zwifchen 
2 bis 8 Faden hohe Thonufer bey ei⸗ 


‘ 
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ner Breite von 100 bis 200 Faden, 
überjandeten Boden, mit einer Tiefe 
von 2 bis 3 Faden, und fließt felbit 
noch durch ibre breiten Mündungsars 
me in St. Petersburg, ſchnell dahin. 
Die von den ben Peila befindlichen 
nicht fihtbaren Feljenklippen bewirk; 
ten Strudel, weldhe man da Waſſer⸗ 
falle heiße, find der Fahrer auf diefem 
Fluſſe wenig binderlih. Das Waſſer 
defelben ijt unter Rußlands Flußwaͤſ⸗ 
fern eine der beiten, da es leicht, bel 
und rein ausfällt. Gegen Ausgang 
dis Ottobers oder mit Anfang des No⸗ 
vembers pflege der Strohm mit Eis 
belegt zu werden, und gebt um bie 
Mitte des Aprils wieder auf. An Fis 
ſchen enthält er Aale, Quappen, Sans 
darte, Flußbärfe, Lachſe, Lahszuns 
gen, Lachsforellen, Meerftinte, Sees 
pel, Eſchen, Weißlinge, Hechte, Schleis 
ben, Neunaugen, und bisweilen auch 
einzelne Srerläde. Auf der Newa 
ſchwimmen jahrl. einige taufend Schiffe 
und Heinere Fahrzeuge hinauf und 
hinab, die eheils aus dem Innern des 
Reichs, theils uͤbers Meer her, für 
viele Millionen Waaren, Lebensmit; 
teln, Bequemlichkeiten ıc. nach’ St. 
Petersburg bringen. Zwar hat die 
Rewa unter allen beträchtlichen Fluͤſ⸗ 
fen in Europa den fürzeften Yauf, näms 
lid) diejer beträgt, mie oben gelagt, 
etwa 6o Werſte von dem Ladogafee 
nad) dem finnischen Bufen; allein es 
it der Ladogafee der allgemeine Wafr 
jerbebälter der Fluͤſſe im nördlichen 
Rußland , diejenigen ausgenommen, 
die ins weiße Meer fallen, und bes 
kanntlich ift_ der Newa dereinzige Auss 
fluß diefer See. | 
Newark , nabrhafter , emporfommen; 
der Ort in News SJerfey, 7 engl. M, 
von News York, mit etwa 150 Haͤu— 
jern. Er iſt im Ruf wegen des vors 
trefflihen Eiders, der hier in Menge 
verfertiget und ausgeführt wird. 
4EWBERN, größte Stadt in Nord-Ca— 
tolina. Sie liegt auf einer Landzunge 
am Zufammenfluß der Neuſe u. Trent, 
und enchäle gegen 400 von Holzwerk 
aufgeführte Häufer , außer wenigen 
inernen Gchäuden. Der Fluß gicht 
ier den Einwohnern bequeme Gele; 
genheit zu Schifffahrt und Handels⸗ 


verkehr. Hier find zwey große Rum⸗ 


brennereyen. 
NEWCASTLE, Stadt in England, und 
Hauptitadt der Grafihaft Northums 
tland, 7 Meilen von der See, an 
der Tune, weswegen fie auch Mets 
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caftle upon Tune genannt wird.‘ Sie 
enthält mie unter gar anſehnliche Ges 
bäude, und gegen 40,000 Einwohner. 

n den vorzedadten Fluß geht die 
Fluth beynahe bis oberhalb der Stadt. 
Dir Platz iſt bejonders wegen des gros 
fen Handels mit Steinfohlen aus den 
umlicgenden Gruben berühmt. Diefe 
werden in Rollwagen an die Stadt, 


und vonda in Böten (Keels genannt) 


an ‚die Schiffe. gebracht, davon die 
größten nicht an die Stadt kommen 
können, jondern zu Morch » Shields 
an der Mündung der Tune liegen bleis 
ben. Die Steinfohlenausfuhr geſchieht 
meiſt mit eigenen kleinen Schiffen, und 
fie gehe nicht nur nach den oͤſtl. englis 
ihen Häfen, die unterhalb Newcaſile 
liegen, und namentlih nad London 
erſtaunlich ſtark, fondern audy nach 
der Dfifee, nah Gothenburg, Ham— 
burg, Bremen, Rofterdam und ans 
dern Hafen. Außerdem führt man von 
da Bley, Alaun, viel Steingut, Salz, 
Tücher, Scleifsund Muͤhſſteine und 
fogenannten newcaſtler Lachs häufig 
aus. Die Einfuhr beſteht hauprjächs 
lich in Portwein, Sauͤdfruͤchten von 
Malaga, Branntwein von Nochelle, 
Schiffsbauholz, Eifen, Flahs, Hanf, 
Theer u. Pech aus Norwegen, Schwes 
den und Rußland, wie auch zum Theil 
aus Mordamerifa. Aus der Dftice, 
aus Holland und von Hamburg wird 
Korn ıc. eingeführte. Doch beichäftiget 
der Küftenhandel bey weiten die mei— 
fin Schiffe. Newcaſtle ruͤſtet aud) 
auf den Wallfifhfang aus. In und 
bey der Stadt find gute Slashütten, 
nebjt vielen Eifenhütten , darin eine 
Menge Anker und anderer Schiffsger 
räthbe, Kanonen, Xerte, in einigen 
aud) andere feinere Waaren, als Fei⸗ 
len, Sägeblätter , Senien, Stroh— 
meffer und dergleichen Artikel mehr 
verfertiget werden, wie auch viele Der 
fen zum Abfchwefeln dev Steinfohlen, 
Endlich hat der Plag aud) gute Schiffs; 
werften. 

Der fchöne Fiynefluß bietet auf Seis 
ten jeiner Ufer die ſchoͤnſte Ausſicht 
mannigfaher Manufakturen dem Be; 
obachter dar. An allen Eden und En: 
den hat man das Bild reger Induſtrie 
vor Augen. Hier Ziegelhütten, Toͤ— 
pferöfen, Fajanzfabriken, Glashuͤtten, 
Dienweißfabr., Mennigbrennereyen 
und Vitriolſiedereyen; dort Blechhaͤm⸗ 
mer, Zinnhuͤtten, Plaͤttmuͤhlen, Hoh⸗ 
Öfen, Drahtzugwerke ıc. 


Steinkohlenminen find in der Ger 
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wohner mehrentheils Inſtrumentma— 
cher ſind, und 
dern muſttal 


beträchtlichen Handel treiben. Auch 


gute Satten werden bier in Menge. 


gemacht. 

NEU-LEON, ©, Nicaragua. 

U NBUNÄRKTL, Markt im Herzogehum 
Kran, zwifchen dem hoben Schnee: 
gebirge , unter dem Loibtberge. Er 
ift zwar ziemlich unanfehnlich, aber 
doch wohl —— Man macht da eis 
nen gemeinen Zeug, Meſelan, wie 
auch wollene Struͤmpfe und Socken, 
nebſt einer Menge Eiſenwaare an 
Stahl und Senſen. Durch dieſen Ort 

geht die Landſtraße nad) Kärnten. 

Neu-mExıco, ©. Mexico (Menu). 

NEU-ORLEANS, S. Youiliane. 

neu-PpackAa, Dorf im bidfchower Kreis 
in Böhmen, mir Leinwandweberey 
und Bleihe. Man verfertiger bier 
befonders Sangaletten, in rohem Zus 
ftande, Creas, böhmifche Schocklein⸗ 
wand, Zwillidy ıc. 

NEU-RUPPIS, die ſchönſte unter den Pros 
vinztaljtädten in der Mark Drandens 
burg, mit 771 Käufern und über 7000 
©eclen. Sie iſt nach dem großen Bran— 
de vom J. 1787 wieder regelmaͤßig u. 
ſchoͤne hergeftellt worden. Bierbraues 


rey und Tuchmanufafturen geben den ' 


Bürgern gute a ie Woll: 
weberey hatte im J. 1796, 279 Meis 
fter, 102 Gefellen, 78 Lehrlinge, 266 
Stühle, und lieferte für 160, 718 
Reihsrhl. Wanren. - 

weuroope,, Meine offene Stadt in der 
mit Schleſien zujammenbängenden 
Grafſchaft Slaz, mit 2400 Scelen, 
wo viele Tuch: und Raſchweber 261 
an der Zahl ſich befinden. Die verfers 
tigre Waare geht größtentheils nach 
Stalien, Die Kommerzienrath Gnös 

del-und Niefelichen en gros Handluns 

en baven ein ausgebreitetes Verkehr. 

er bier fabrizirte Schnupftabat ift 
beliebt. J 

neusauz, offenes Städtchen an der Oder, 
im Fuͤrſtenthum Slogan in Schlejien, 
mit 1500 Einwohnern. Hier iſt eine 
anjehnliche&alzniederlage, eine Mühls 
jteinfaktorey, eine Kattunfabrik, eine 
Lederfabrik, zwey Leinwandmanufak— 
turen mit 12 Stühlen, u. eine Baums 
wollenſtrumpfmanufaktur. 

weusirz. Uwedek, königliche Freyſtadt 
im batſcher Komitat in Ungarn, am 
lineen Ufer der Donau, Peterwar— 
dein gegen Über. Sie enthält jetzt ges 


Städtchen im Voigtlande, deren Eins 


t Violinen und ans 
3 Werkzeugen einen. 
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gen 1o,eco Einwohner aus allen Ne: 
ligionen, die jih gleicher Gewiſſens— 
freyheit zu erfreuen haben. Aus ällen ' 
Gegenden der tuͤrkiſchen Staaten hat: 
ten fi bier Kauficute auf, die durd) 
ihr Kommerz die Vermittler zwilchen 
Ungarn, Deutichland und der Zürfiy 
abgeben. Zwijchen bier und Peter— 
wardein ift ein beftänviger Verkehr. 
Der Platz hat am merklichiten zuge— 
nommen, als Belgrad in oßmaniſche 
‚Hände kam; zu der Zeit begaben ich 
die vermögendfien Kaufleute von dort 
bieber , und Neuſalz, ward einer der 
erften und beiten Handelspläße in Uns 
garn. Dazu tragen die Griechen nicht 
wenig bey, welche jich noch neuerlich, 
nämlich 1783 and Bulgarien, Mat: 
donien und Epirus hier niedergelaffen 
haben, Zwilchen bier und Peterwar— 
dein ſetzen die Pontonierer u. Schiffes 
leute die Reiſenden und Handelsleute 
mit Fähren, flachen Boͤten und Floͤſ— 
ſen von einem Ufer ans andere über. 
NEU - SCOTLAND, Mew; Srotland, in 
weiterer Bedeutung, oder das vormas 
' Jige Gouvernement New ; Scotland, 
welchrs nebjt der Inſel Kaps Dreron, 
1959 geogr. M Meilen groß iſt. Es 
granzt im Norden an Kanada, im 
Diien und Suͤden an das Meer, und 
im Welten an Sagadahok, längs dem 
Sainte Eroisflug. Es beſteht aus fer 
ftenn Lande und einer Halbinjel, wel— 
he durch die große Bay Fundi gemacht 
wird, iſt fehr waldig, und meiltens 
nur an den Fluͤſſen angebauer, fällt 
aber doch faft überall fruchrbar aus. 
Die Witterung iſt kalt und ziemlich 
neblicht. Das Land har, jeitdem fich 
fo viele Royaliften dahin begeben has 
ben, mehr Einwohner und angebauete 
Gegenden, als zuvor, bejonders auf 
der Halbinjel. — Im Jahr 1604 
ließen fih in diefem Lande Frans 
joien und 1621 einige brittijche Fami⸗ 
ien aus Schottland nieder, und durch 
den Utrechter Frieden trat es Frants 
veih an Großbrittannien ab. Heutis 
ges Tags it New; Scortland im zwey 
Provinzen eingerheilt, davon die noͤrd⸗ 
liche aufdem fejten Yande New; Brunss 
wie heißt; die füdliche hingegen beſteht 
‚theils aus der Halbinjel New Secots 
land, vormals bey den Sranzojen Aras 
die genannt, theils aus der Inſel Kap 
Dreton. Das fefte Land erſtreckt ſich 
auf 300 Meilen an der Käfte hin, von 
Neuenglands Öränzen bis an das ſuͤd⸗ 
liche Ufer vom Kawrencefluß. Die Halb⸗ 
injel vormals Acadie, iſt ihrer Lage 
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nad) jehr paßlich, den Schiffen" zur ten See werden viele Fiiche, befonders 
. Zufluche zu dienen, weldyevon den Aus Karpfen und Karaufchen gefaraın. 
tillen herkommen. Sie zeigt dinentels neuson, Banska-Byſtrice, Besptereger | 
ben jhon von weitem eine Menge treff/ Banya, eine der beften und ſchoͤnſten 
licher Häfen, wo ſich ben allen Wins unter den fieben Bergitädten in Un: 
den aus und einlaufen läßt. Nahe am gar, und £önigl. Freyſtadt mit 5000 
Geftade wimmelt es von Dorihs und Einwohnern, 3 Meilen von Kremnitz 
Kabeljaufifhen, und diejein noch grös und 4 Meilen von Schemniß, in cı: 
fercr Menge u. an Fleinen Bäntenvors nem weiten und angenehmen Thal, 
handen, die von der Kuͤſte nur einige das gegen Diten der Urpin oder Graͤn— 
Meilen abliegen. Das duͤrre Geſtade berg ſchließt. Die beyden Fluͤſſe Gran 
gewaͤhrt alle Bequemlichkeit den gefan⸗ und Byſtricz verſchaffen ihr ein untes 
genen Fiſch zu trocknen, und dic gute Anſehn und andere Vortheile. Andem 
Art des landeinwärts liegenden Bos letztern iſt ein landesherri. Kupfcr: u. 
dens fadet die Bewohner zu mannig- Eiſenhammerwerk. Jenes ijt mit 6, 
fahem Anbaueın. Das hier wachſende dieſes mit 5; Hämmern verfehen. Im 
Holz taugt zu vielerley Gebrauch. Ends erſtern wird auch Rupferdraht gezogen, 
lid) das benachbarte fefteLand hatichds ſo wie Eifendraht inder aufder Staws 
ne Rauchwaaren. In vielen Gegen: nicka angelegten Muͤhle. Sowohl die 
den iſt Boden, der zum — ——— Baͤlge an den-Schmieden, als auch 
und Hanfbau taugt, und an Weiden die Haͤmmer werden durchs Waſſer ges 
iſt gleichfalls fein Mangel. Seit Jabs trieben. Gleich hinter dem Kupfer— 
ren haben ſich bier viele deutſche An- hammer find in einem engen Thal, 
fiedler niedergelaffen. Während ded das Laskomer heißt, an einem Bach, 
vorlegtern Kriegs flüchteten die enge viele Pulvermählen, und vor dem Uns 
liſch gejinnten Familien aus Motds terthor bier iſt nebjt einer Erzröjie, 
amerika hieher, welche anders wo ihr eine Eönıglihe Schmelzhürte von 14 
Gluͤck und Vermögen nicht aufs Spiel Oefen, in weldyen man dasvon Schems 
feßen wollten. Diefer nun jind gegen ” nig hergugebrachte Silbererz und den 
40,009, vorniml,umAnnapolis, Haile Schlich ſchmelzt. Man bauet hier 
far u. Lüneburg, beyfammen. Die Ich: vieles u. vorzäglich ſchmackhaftes Obſt. 
"tere Stadt, welche von wirthſchaftli- Die getrockneten biftrißker Pflaumen 
hen und arbeitfamen Dentjchen bevoͤl-⸗ find weit und breitim Ruf. Dic Stadt 
kert ift, zeigt fih unter allen im Lande —* eine anſehnliche Faͤrberey, eine 
am meiſten im Wohlſtande. Hallifax uchdruckerey ꝛtc., und die hier ver— 
bat einen trefflichen Hafen, und eine fertigten damascirten Saͤbelklingen 
ſchoͤne Werftl zum Schiffsbau; es iſt find beruͤhmt. 
der beſte Ort für Schiffe, die in diefer neusranıen, ©. Mexico. 
MWeltgegend Nberwintern follen. ' Ob neustaor, Stadt in Oberfchleften , im 
nun gleid) England nicht aufgehoͤrt hat, KFürftenehum Oppeln, unweit von Maͤh⸗ 
diefer Kolonie Aufmunterungen zu ges rens Gränze, am Prudnig, mit 3330 
währen, fo will fie doch nicht merflih Seelen. Sie ift nad Oppeln die breite 
zunehmen. Die Einfuhren, belaufen Stadt im Fürftenehum. Vor Jahren 
fich jetzt im jaͤhrlichen Durchſchnitt auf bluͤhte hier ein jtarfer Garnhandel über 
160 bi$ 170,000 Thlr. nach Jächfiihem die Graͤnze hinaus. Diefer hat aufge: 
Gelde. Die Ausfuhren hinnegen beftee hoͤrt, feitdem die Ausfuhr der rohen 
hen in 3000 Tonnen Mafrelen, die Garne verboten worden ift. Es giebt 
eingefalgen verfahren werden ; 1500 hier einige vermögende-Nandelshäufer, 
Tonnen Kabeljau, 300 Tonnen (Ton) die mit Kaffee, Zucker ıc. im Großen 
Thran , etwas Wallfiihbaarden und nach Mähren ıc. handeln. Auch giebt 
Maiten, Planken undanderm Schiffss - es da Miederlagen von ungarijchen u, 
baubolz , zufammen 250,008 Thaler oͤſterreichiſchen Meinen ; ferner eine 
am Werth. Fiſchwaaren und Holz ſind Tuchfabrik, welhe fo gute Waare 
alfo die ganzen Erporten. als die hollaͤndiſche tft, liefert. Ends 
| lich knoͤpelt man in Menge Spisen, 
wezusiıeoe am See, Nizſider, Markt: ° nad Art der im Erzgebirge. 
flecfen im wiefelburger Komitat in Un- weustanr, Stadt im ollmißer Kreis 
gartı, ı Meite jüdwertlich von Sat; in Mähren, auf Mährifch Unczow, 
tendorf. Er hat guten Weinbau, und und fogenannte fönigliche Stadt, drey 
in der Naͤhe iſt ein beträchtlicher Steing Meilen nördlich von Ollmuͤtz, in einer 
bruch. In dem großen davon benanns angenehmen Ebene, am DOflawafluß, 
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nordwärts Schlefien und der Graf— 
ſchaft Sing. Sie iſt nur klein, aber 
font wohl gebauet. Hier wird ftark 
Salpeter gejorten , es.giebt da eine 
Glas huͤtte, verſchiedene Pulvermuͤh—⸗ 
len ꝛc. Man webt hier auch wollene 
Ze ige mancherley Art, und liefert ſol— 
che theils der Lintzer Manufaktur, theils 
in die eigene Niederlage zu Wien. 
NEUSTADT, insgemein Wieneriſch Neu— 
— landes fuͤrſtliche Kammerſtad im 
and unter der Ens, und dem Viertel 
unter dem Wienerwalde, am Leytha, 
mit 5000 Einwohnern. Sie beſitzt die 
Stapelgerechtigkeit uͤber die aus Ita— 
lien auf dieſer Straße kommenden 
Waaren. 
derlagen von Eiſen und Getraide ſind 
ſehr beträchtlich. Alle Eifen: u. Stahl; 
gattungen, die nach Wien und Ungarn 
gehen, werden aus den hiejigen Mies 
derlagen genommen, welche von wies 
fen Eiſenwerken aus dem Mürzthal 
in Steyermark verjehen werden. Das 
Setraide, mit den jid) u. vers 
lege, wird nah Steyermark, Kärns 
ten, Krain, oft auch) nach Stalien 
wieder verfahren. Sin der Nähe von 
Neuſtadt, bey dem Dorflichtenwehrt 
befindet fih eine anfehnlihe Nadel— 


fabrif, die Nadelburg genannt, und: 


die Fabrik des neuen Jogenannten Ge: 
ſundheitsgeſchirres. Man verfertiget 
da Ofen, alle Arten Kuͤchengeſchirre, 
Kaffee » und Theefannen, dergleichen 
Taſſen und andere Seräthe. "Diejenis 
gen Gefäße, die wirklich zum Kochen 
beitimme jind, fcheinen aus einer Mis 
fhung von Eijen und Zinn zu bejtehen. 
— Die meijten dieſer Waaren jmd ſehr 
ſchoͤn ſchwarz lackirt, und finden ſtar⸗ 
ken Abſatz. 
neustaot, Meine Stadt im Marggrafr 
thum Meiffen, an den laujigifchen u. 
böhmijchen Gränzen. Die Einwoh: 
ner näbren fich von der Peinweberey, 
und auch befonders von Wirken und 
Stricken wollener Strümpfe. Die jähes 
lihen 4 Märkte bier fallen 1) auf 
Mirfaften; =) Mittwochs vor Hims 
melfahrt; 3) auf Jacobi; 4) Martini, 
NEUSTADT, Stadt inder Pfalz am Rhein, 
mit verjchiedenen guien Gewerbein— 
richtungen, als einem KRupferhammers 
were, Ledergerbereyen, Stärker und 
Tabaksfabriken, Weineffigfiederey und 
Dapiermüble. | 
n«ustapt, Pleine Stade im Meclens 
burg » Schwerinfchen, mit einer Kus 
pfer und Meffingfabrif, 
neusrans am Ruͤbenberg, kleine Stadt 


Die bier befindlihen Mies ' 
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im Hanndverfchen, an der Leine, mit 
Leinwandmanufakturen, Schifffahrt u. 
einem nicht unbedentender Handel. 
neustaor ander Aiſch, Stadt im Fürs 
ftenehum Bayreuth in Sranten, mit 
3000 Einwohnern. Diefe hier treiben 
verichiedene Manuſakturen in Wolle 
und Baummolle, Yedergerbereyen auf 
engliſche Art, und guten Hopfenbau 
und Handel. 
neustanr ander Dofle, artiges Städt: 
chen und Amt in der Grafſchaft Rups 
pin, in.der Mittelmart Brandenburg, 
mit 607 Einwohnern. Es bat Ihöne 
Glas : uud Spiegelbtten , die 1695 
von Johann Heinrich van Moor aus 
Kopenhagen auf koͤnigl. Koren ange: 
legt wurden, 1721 überließ ſolche Kö: 
nig Friedrich Wilhelm an den Sohn 
‚des vorgedachten Moor eigenthämlich ; 
von diefem gelangten jie an verichies 
dene Beſitzer, und jcht gehören fie 
Schicklers Erben und Splittgerbern 
in Berlin. Die Anzahl dev Arbeiter 
beläuft jih auf 200. Die Anstalt iſt 
von dem Umfang in der Einrichtung, 
daß fie das ganze Land mit Spiegeln 
verjorgen fann. Die Summe des 
jährlichen Vertriebs beläuft ih auf 
40 bis 60,000 Thaler. Es werden 
bier Tafeln ber soo Zoll gegoffen. 
Die Anſtalt enthält 3 Schleif⸗ und 
2 Poliermäblen. Man verfertiger da 
dreyerley Sorten Spiegelglas, nam: 
lich) ordinäres, Proftallenes und Kıys 
ftallguth. Zu den Raͤhmen hat man cis 
nen fchönen blauen und Rubin: Fluß 
erfunden. Die Manufaktur ift auf 
dem Spiegelberg , woJeldjt aud) die 
Werkleute wohnen. Auch hat Neuſtadt 
Papiermuͤhlen, Eilenwerke ꝛc. Ends 
lich wird da das Schwarzfupfer aus 
den rothenburgiſchen Bergwerken ges 
feigert. 
neustapr an der Heyde, Städtchen, 
2 Stunden von Coburg, u. ı Stunde 
von Sonnenberg, im Fuͤrſtenthum 
Coburg, mit 1600 Einwohnern. Ehe 
mals gab es hier ſtarke Heyde, daher 
der Zunahme. a nun jest feine 
Spur von Heyde hier mehr vorhanden 
iſt, ſo nennt man den Dre wahrer Neu— 
ſtadt bey Coburg. Das Städtchen-ift 
fo wie Sonnenberg, gleichſam der Stars 
polort, wobin alle Sonnabend hun 
derte von Menfchen aus den nahen 
ſowohl, als auch 4, 6 over s Stun— 
den entlegenen Coburgiſchen, Saals 
feldifhen, Meinungenfhen und Sons 
dershaufener Dörfern fommen , und 
ihre die Woche Äber verfertigten Holp 
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und Kinderfpielwaaren an die hiefigen 
Verleger obliefern. Mehrere von dies 
fen Artikeln werden roh oder weis ges 
liefert, und erſt hier von den jogenanns 
ten Wißmuthinahlern ansgemalt und 
angertrihen. Dieſer Krahm acht fait 
nach allen Theiien der Welt. Ein fajt 
unglaublicher Fleiß, eine in unfern 
Tagen jeltene Wirthſchaftlichkeit iſt 
noch unter dieſen Arbeitern und 
Gewerbleuten zu finden. Der abges 
lebte Greis, der rültige Mann, das 
fleißige Weib, die alte Mutter, der 
blühende Süngling, der muntere Pnar 
be, ja oft kleine Kinder bieten treulich 
einander die Hände. Der hiefige Hans 
del mit den biefigen Waaren gebt be; 
fonders nad) Braunfhweig, Frans 
furt am Mayn, Leipzig ıc., wie aud) 
mit Blech, Kienruß, Schleifiteinen, 
Seuerfteinen, Pech ıc. 

neustapt an der Orla, fchriftfäßige 
Stadt in Churfachfen, im ——— 
gen Kreis, Amt Arnshaugk, mit 1870 
Einwohnern, einem Bergamt ıc. Die 
Hauptnahrung koͤmmt von der Zeugs 
und Tuchmanufaktur. Der Tudmas 
chermeifter find bier gegen 300, die 
jaͤhrlich im Durchſchnitt 3000 Stuͤck 
Waare liefern. Auch find da 3 Faͤrbe⸗ 
reven und 2 Waltmühlen. Sn der Ges 
. findet fid) gute Fuͤll und Walk 
erde. 


weustanr bey Dresden, ©. Dresden. 
NEUSTADT-EBERSWALDE, Ötadt in der 
Mittelmart Brandenburg , an den 
slüffen Finow u. Schwärze, mit 2830 
Einwohnern. Sie beftcht aus zwey 
Theilen, davon der eine, welcher am 
Fuß des Schloßberges liegt, und der 
ältefte ift, Eberswalde; "der andere 
aber, jenjeits der Schwaͤrze gelegen, 
und nad) Finow zu, die Meuftadt ger 
nannt wird. Won 1743 bis 46 wurde 
bier eine Kolonie von Meſſer- und 
Scheerenflingenihmieden , wie auch 
Stablarbeitern aus Ruhla auf dem 
fogenannten Kiehnwerder angefegt, u, 
ihnen eine Vorſtadt erdauet. Sie ents 
hält jegt 423 Selen, Das Ganze lies 
ert jährlich im Durchſchnitt fiir 36,000 
haler Waaren. Die Anftalt verfers 
tiger Meſſer, Scheeren, Lichtputzen 
und andere Elfen und Stahlartifel in 
Menge, daß das ganze Land damit 
binlänglich verjehen werden kann, und 
auch noch zur Ausfuhr Vorrath da ift. 
Die Angtalt gehört: den Schicklerſchen 
Erben zu Berlin. Das große Meffings 
wert in dem neigen Amtsdorf 
Heyermuͤhle iſt eine halbe Meile von 


— 
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der Stadt. Dieß wurde 1694 anges 
legt, und iſt königlih. Im J. 1785 
waren bier: 1) eine Brennhütte mit 

Defen, weldye jährlich 2400 Centner 

lattens Meifing liefern, am Werth 
von 96,000 Rthl. 2) Vier Lattunhuͤt⸗ 
ten, worinne das Mefling zu Lattun 
oder Blech gefchlagen wird. 3) Zwey 
Drahtziige , jeder von 6 Ziehbänten. 
4) Vier Scheibenzieher : Werkjtärten 


zu feinem Draht. 5) Eine Beishätte, _ 


6) Drey Schabewerkitätten. 7) Vier 
Keſſelſchlaghuͤtten. 8) Eine Keſſelſchlaͤ⸗ 
aerey. 9) Zwey Beekenichlägerwerks 
tätten. 10) Ein Eifens und Geraͤth⸗ 
ammer, worauf theils Schmiedear⸗ 
beit zu den Geraͤthen des Meflingr 
werks, theils altes Eiſen eingeihmols 
en wird, und allerley Waaren, aud) 
tabeifen zu Verkauf, und Platinen 
gefertiget werden. Es merden bier 
jahrlich verbraucht: 2000 Eentn. Gal⸗ 


mey von Tarnowig in Oberſchleſien, 


2000 Centner Kupfer von Neuſtadt an 
der Doffe, und Rothenburg ıc. Im J. 
1785 enthielt das Werk 71 Arbeiter, 
die mit ihren Familien 289 Seelen 
ausmadhten. Hier in der Nähe an der 
Finow liegt auͤch ein verpachteter Eds 
niglicher Kupferhammer mit 4 Wels 
len und 4 Hammern, der jäbrlih 7 
bis goo Centner Kupfer liefert; fers 


ner, ein koͤnigliches Eifenbammermwert, - 


welches vobes ſchleſiſches Eijen zu allers 
ley Stabeifen verarbeitet, und jährl. 
im Durchſchnitt 2000 Centner Stabs 
eifen, 1000 Eentner Streckeiſen, und 
800 Centner Zaineifen ausgiebt. Hier 
wird aud be eine beträchtliche 
Menge Tuch verfertiget. Die cine 
halbe Meile von hier gelegene Eberts 
fhe Papiermühle it ein gar anfehnlis 
es Werk, das 6 Butten unterhätt, 
nzustapr (uUngariſch⸗) Nagy » Banya, 
Ujvaros, koͤnigliche freye Bergſtadt im 
ſathmarer Komitat in Ungarn. Sie 
liegt in einem von Gebirgen umgebes 
nen Thal, davon jene von Norden nad) 


Dften zulaufen. Es find von hier 2 


Meilen bis an die fiebenbärger Gräns 
k und g Meilen nah Sathmar. Der 
jer fir 


iedene Mühlen; Pod: und Otampf⸗ 
—* Aus Urkunden und Freyheits⸗ 
briefen diefer Stadt erhellet, daß ſchon 
im Jahr 1347 bier Bergbau betrieben 
wurde. 1748 wurde die bisher unter 
der kafchauer Kameral s Oberadminis 
ration gewefene Verwaltung der hier 
igen Bergwerke an ein biefelbft er⸗ 
richtetes Inſpektoratamt Übertragen; 


mende Bach Safar treibt ver⸗ 
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feitdem kommen die in diefer Gegend 
gelegenen Bergreviere genannt Kaps 
nik s Sclfchös FeketeLapoſch-⸗ und Miss 
banya täglich in größere Aufnahme. 
Die goldenen und fübernen Münzen, 
die man hier pränt, jind mit den Buchs 
ftaben N. B. bezeichnet. Die Einwoh: 
ner beiteben aus Ungarn und Deut: 
ſchen, die id vom Bergbau u; Weins 
bandel nähren. Man zäblt bier 2120 
Seelen. Bier ift ein Hauptdreyßigſt⸗ 
. amt, ein Salgverfilberungsamt, ein 
Aigle ꝛc. Die umliegenden Berge 
ind mit Kaftanienbaumen bewachlen. 
neustÄoe an der Wag, Dolne nowe 
Miaſto, ein ſchlowakiſcher Marktflek— 
fen im neutrer Komitat, 44 M. von 
Leopoldſtadt gelegen, der feines vors 
trefflihen vorben Weines wegen be; 
ruͤhmt iſt. Er koͤmmt dem Burgunder 
gleich. Hier wird auch cin ſtarker Hans 

. del mit Setraide getricben. 

NEUSTRELITZ, Stadt im Mecklenburg— 
| a Hl mit einem Schloß und 
2500 Einwohnern. Hier iſt die ges 
wöhnliche Rejidenz des Füriten, und 
der Sitz der Landeskollegien. Die 
Stadt hat verfchiedene nicht unbedeur 
tende Sewerbanlagen, eine Engliſch— 
bierbrauerey , Tabaks- Blaufarben: 

‚ und Starkefabrit und Wollenzeugmas 
nufaktur. 

NEUTITSCHEIN, mähriſch Nowy Gitfchin, 
wohlgebaute, nahrhafte und volfreis 
che fleine Stadt, im preraucr Kreis 
in Mähren, 2 Meilen füdlih von Sulz 
nee. Die Gegend, in der beyde Städte 
liegen, heißt feie langer Zeit hier das 
Khuͤlandl. Die Einwohner bejtchen 
mebrentheils aus Tuchmachern. Gie 
Lefern jährlich gegen taufend Stuͤck 
MWaare nach Fulneck, das fie mit uns 
ter den cigenen Tüchern abjekt. 

NEUTRA, Utalte Stadt im gleichnamis 

en Komitat in Ungarn, am Nıutras 
uß, der fih in die Donau ergicht, 
ıo Meilen von Preßburg, und eben 
fo weit von Gran. Sie ift volkgeich 
und treibt guten Handel. Hier ijt der 
Kreistommifjariarsfiß. Die Stadt 
liegt in einer unvergleidlichen Ges 
gend, mit fehr gefunden Quellwaſſer, 
und die vorzäglid, guten Wein bauer. 
weuvicne (l’Ärchevdgque), franz. Stadt 
im ſonſtigen Lyonnois, jet Departe: 
ment der Rhone und Loire, und im 
Difteike, der den Mamen Campagne 
de Lyon führt. Sie ift dem Handel 
durch verschiedene von ihren Bewerb: 
zweigen intereflant; hat Kupferſchmel⸗ 
zen, Ratinmanufatturen, eine ſchoͤne 
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Manfchefterfabrit Chierinne werden 
Maunucheſterzeuge mit Seide durchſchoſ 
fen gemacht, welche ſowohl glatter Art, 
als auch gemuitert find, und zu Klei—⸗ 
den, zum Kutſchen » und Möbdelbes 
ſchlag dienen), firner Muffeline, Toi- 
les de coton etc. 

NEUVILLE-AUX-BOIS, franz. Stadt und 
Diſtrikt, im Departement des Loiret, 
7 Meilen von Orleans, in einer Ges 

\ — die Getraide- und Safranbau, 

iehzucht hat, und gutes Obſt liefert. 
Die Handlung zieht von bier viel Ga: 
t nois⸗ Safran. 

NEUWIED, regelmäßig angelegte offene 
Stadt, in der Grafjchaft Wied, am 
Rhein, mit 7000 Einwohnern. Es 
herrſcht in derſelben viel Thätigkeit, Les 
ben und Gewerbfleiß. Die biefigen 
a find jo geſchickt, daß 
ie alle benachbarte Städte, und ſelbſt 
entlegene Orte mit ihren guten und 
faubern Arbeiten verjehen. Die ge: 
ſchickteſten darunter jich die Herren— 
huter; in ihrem großen Bruderhauſe 
giebt es Uhrmacher, Petſchaftſtecher, 
Weber, Formſchneider, Seifenſieder, 
Lichtzieher, Lackirer, Metallarbeiter ıc. 
Vorzuͤglich ſind die irdenen Oefen, die 
Uhren, Nadeln und baumwollenen 
Zeuge, die in dem Bruderhaule ver— 
firtiget werden, im Ruf. Manche 
von den biefigen Fabriken und Manur 
fafturen haben durd) den franzoͤſiſchen 
Revoluzionstrieg ftark gelitten; 3. B. 
die Remmgſche Blechwaarenfabrik, die 
Baumwollenzeugmanufattur in Lein—⸗ 

‚wand. auf Nouennes: Art, die Papier: 
tapetenmanufatturen, die Tabafspfeis 
fenfabrit ıc. 

newa, Fluß in Rußland, im St. Per 
tersburgiichen Gouvernement, welcher 
unter 59 Gr. so M.nördliher Breite 
bey Schluͤſſelburg aus dem Ladogaſee 
fliege, auf feinem Wege einen Jüdlichen 
Doyen macht, und nachdem er eine 
Ötrefe von 60 Werfien zurückgelegt 
bat, bev St. Petersburg in mehreren 
Armen in den fronftädtifchen Buſen 
fällt. Die Mündungsarme find alle 
zu St. Petersburg, in welche Stadt 
die Newa beym newßkiſchen Klofter 
De, und dieje heiten Mewka, 
Fontanka, Moda, Latharinen : Kas 
nal und die kleine Mewa. Die vorzigs 
lichſten Zuftuͤſſe erhaͤlt die Newa außer 
der Oeffnung des Ladogakanals, durch 
die Tſchernaja, Mga, Toßna, Ishora, 
Sslawanka oder Ruͤbna und bie groͤ— 
Bere Ochta. Sie hat überall zwiſchen 
2 bis 8 Faden hohe Thonufer bey eis 
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ner Breite von 100 bis 200 Faben, 
überfandeten Boden, mit einer Tiefe 
von 2 bis 3 Faden, und fließt felbit 
noch durch ibre breiten Mündungsars 
me in St. Petersburg, ſchnell dahin. 
Die von dm bey Pella befindlichen 
nicht jichtbaren Felienklippen bewirk; 
ten Strudel, weldhe man da Waſſer⸗ 
falle beißt, find der Fahrt auf diefem 
Fluſſe wenig binderlih. Das Waifer 
deifelben ijt unter Ruplands Flußwaͤſ⸗ 
fern eine der beiten, da es leicht, bel 
und rein ausfällt. Gegen Ausgang 
des Dftobers oder mit Anfang des No— 
vembers pflege der Strohm mit Eis 
belegt zu werden, und gebt um bie 
Mitte des Aprils wieder auf. An Fir 
ſchen enrbält er Aale, Duappen, Sans 
darte, Flußbärfe, Lachſe, Lachszun— 
gen , Lachsforellen, Meerftinte, Snees 
pel, Eſchen, Weißlinge, Hechte, Schleis 
ben, Neunaugen, und bisweilen auch 
einzelne Sterläde. Auf der Newa 
ſchwimmen jahrl. einige taufend Schiffe 
und kleinere Fahrzeuge hinauf und 
hinab, die theils aus dem Innern des 
Reichs, theils ders Meer ber, für 
viele Millionen Waaren, Lebensmit: 
teln, Bequemlichkeiten ıc. nah‘ St. 
Petersburg bringen. Zwar hat die 
Rewa unter allen beträchtlichen Flüfs 
fen in Europa den fürgeften Yauf, naͤm⸗ 
lich diejer beträgt, wie oben gelagt, 
etwa 60 Werfte von dem Ladogafee 
nah dem finniichen Bufen; allein cs 
ift der Ladogaſee der allgemeine Waſ— 
ferbebälter der Fluͤſſe im nördlichen 
Rußland , diejenigen ausgenommen, 
die ins weiße Meer fallen, und bes 
fanntlich iſt der Newa der einzige Auss 
fluß diefer See. 
NEwARK , nahrhafter, emporkommen— 
der Ort in New-Jerſey, 7 engl. M. 
von New; York, mit etwa 150 Haͤu— 
fern. Er it im Ruf wegen des vor; 
trefflichen Eiders, der hier in Menge 
verfertiget und ausgeführt wird. 
AEWBERN, größte Stadt in Nord-Ca— 
rolina. Sie liegt auf einer Landzunge 
am Zufammenfluß der Neuſe u. Trent, 
und enthält gegen 400 von Holzwerk 
aufgeführte Käufer , aufer wenigen 
— Gebaͤuden. Der Fluß giebt 
ier den Einwohnern bequeme Gele— 
genheit zu Schifffahrt und Handels; 


verkehr. Hier find zwey große Rum: 


brennereyen. 

sewcastee, Stadt in England, und 
Hauptſtadt der Grafihaft Northum— 
berland, 7 Meilen von der See, an 


der Tyne, weswegen fie aud) Mews . 
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caftle upon Tone genannt wird.‘ Sie 
enthält mie unter gar By Ser 
bäude, und gegen 40,000 Einwohner. 
In den vor edachten Fluß geht die 
Fluth beynahe bis oberhalb der Stadt. 
Dir Platz iſt bejonders wegen des gros 
Ben Handels mit Steinfobhlen aus den 
umlisgenden Gruben berühmt. Diefe 
werden in Rollwagen an die Stadt, 


und vonda in Böten (Keels genannt) 


an die Schiffe. gebracht, davon die 
größten nicht an die Stadt kommen 
fönnen, jondern zu North s Shields 
an der Mündung der Tune liegen bleis 
ben. Die Steintohlenausfuhr geſchieht 
meiſt miteigenen kleinen Schiffen, und 
fie geht nicht nur nach den öftl. englis 
ſchen Häfen, die unterhalb Newcanile 
liegen, und namentlid nad London 
erftaunlich ſtark, fondern auch nad 
der Ofifee, nach Gothenburg , Ham— 
burg, Bremen, Rotterdam und ans 
dern Hafen. Außerdem führt man von 
da Bley, Alaun, viel Steingut, Salz, 
Tücher, Schleifsund Muͤhſſteine und 
fogenannten neweajtier Ladys häufig 
aus, Die Einfuhr beſteht haupejächs 
lih in Portwein, Suͤdfruͤchten von 
Malaga, Branntwein von Rocelle, 
Schiffsbauholz, Eifen, Flachs, Hanf, 
Theer u. Pech aus Norwegen, Schwes 
den und Rußland, wie aud) zum Theil 
aus Mordamerifa. Aus der Dftice, 
aus Holland und von Hamburg wird 
Korn ꝛc. eingeführte. Doch beichäftiget 
der Küftenhandel bey weitem die meis 
fien Schiffe. Newcaſtle ruͤſtet aud) 
auf den Wallfifhfang aus. In und 
bey der Stadt find gute Slashätten, 
nebſt vielen Eifenhütten , darin eine 
Menge Anker und anderer Schiffsger 
räthe, Kanonen, Aerte, in einigen 
aud) andere feinere Waaren, als Fei— 
len, Sägeblätter , Senien, Strobs 
meffer und dergleichen Artifel mehr 
verfertiget werden, wie auch viele Der 
fen zum Abichwefeln der Steinkohlen, 
Endlich hat der Plag aud) gute Schiffs: 
werften. 

Der fhöne Fiynefluß bietet auf Seis 
ten jeiner Ufer die ſchoͤnſte Ausſicht 
mannigfacher Manufakturen dem Ber 
obachter dar. An allen Eden und En: 
den hat man das Bild reger Induſtrie 
vor Augen. Hier Ziegelhätten, Toͤ— 
pferöfen, Fajanzfabriken, Glashuͤtten, 
Bleyweißfabr. Mennigbrennereyen 
und Vitriolſiedereyen; dort Blechhaͤm⸗ 
mer, Zinnhuͤtten, Plaͤttmuͤhlen, Hoh⸗ 
Öfen, Drahtzugwerke ıc. 

Steinfohlenminen find in der Ger 
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gend um Newcaftle fo häufig vorhan: 
den, daß. He nicht allein für eines von 
den reichhaltigiten Kohlenrevieren in 

land zu halten iſt, fondern aud) 
noch Stoff zu einer großen Ausfuhr 
und zu einem großen Erwerb beryer 
ben. Tagtaͤglich, oder vielmehr zu 
jeder Stunde , geben von hier mit 
Steinkohlen beladene Schiffe entweder 
nad) London, oder nad) verichirdenen 


‚andern Häfen in Europa ab ; außer 


dem Gewinn, den dieh dem Handel 
abwirft, fiftet c8 auch der Marine 
des Staats einen großen und unvers 
fennbaren Nußen. Durch diefe Schiffs 
fahrt bilder jicy eine große Menge See: 
leute, und wenn ein Krieg ausbricht, 
werden mehr als taufend ſolcher Koh— 


lenſchiffe zu Kapern umgefchaffen, und 


diefe richten in gar kurzer Zeit den 
ganzen Seehandel desfeindlichenStaate 
zu Grunde. 

In diefer praktiſchen Seefahrtsfchule 
werden die beiten Seeleute gebilder u. 
abgerichtet. Hier eben lernen fie allen 
Gefahren der ſtuͤrmiſchen See trogen, 
alle Ungemaͤchlichkeit und Beſchwerniſſe 
der Seereiſen ertragen. Selbſt der 
durch ſeine Entdeckungen, durch ſeine 
mehrmaligen Reiſen um die Welt, un— 
ſterbliche Cook, hat als gemeiner Mar 
troſe auf einem newcaſtler Kohlenſchiff 

dient. Durch ſeine Einſichten und 

eine Thaͤtigkeit u. Gewandheit ſchwung 

er ſich da bald zur Stufe des Kapitaͤns 
hinauf; bald hernach hauerte er fuͤr 
eigene Rechnung ein Schiff, unters 
nahm damit Frachtfahrten, u. wußte 
ſich bey gefahrvollen Gelegenheiten fo 
muthig und flug zu benchmen , daß 
fein Ruf unter den Seeleuten, ob er 
glio noch jung war, überall ericholl. 

nglande Regierung blieben feine Fäs 


higkeiten nicht unbemerkt. Sie ſchenk— 


te ihm ihr volles Zutrauen vor vielen 
andern, als man vor hatte, Leute auf 
Entdeefungen in die Ferne abzuſchik⸗ 
ten. Cook unternahm drepmal hinter 
einander die Reife um die Welt, und 
bereicherte auf feinen Fahrten die Fäns 
derkunde, die Naturgefchichte, die Hy⸗ 


drograpbie und die Scefahrestunde mit , 


mannisfachen und jehr wichtigen Ents 
deckungen. | 

Die Steinkohlenminen in der Ger 
gend um Newecaſtle find in einer fo 
eng Lage, daß oberhalb derfels 

en die fchönften Wiefen und Triften 
vorkommen. Die jchönen Weidepläße 
Bienen einer großen Menge Pferde zur 
Huͤthung. Neben dem Wiefenlande iſt 
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vortreffliher Getraideboden, der feis 
nen Bejisern viel einbringt. Unser 
dieſem fruchtbaren Boden liegt ſchoͤner 
Sandſtein, der zu trefflihen Muͤhl⸗ 
feinen bebauen wird. Die Ausfuhr 
dieſes Artikels iſt für die hieſige Ge— 
gend von Belang. Die Güte dieſer 
Muͤhlſteine macht, daß ſie nach allen 
Häfen in Europa verſchifft werden. 

Unter dem Namen weißes Salz von 
Newcajtie, begreift man in England, 
in Danncmarf, Norwegen und in den 


- Gegenden an der Ditice, das Salinens 


ſalz aus Durham und Norehumbers 
land, 


NEWFOUNDLAND, Miuland, franz. Ter- 


reneuve, große Inſel, der oͤſtl. Küfte 
von Amerika gegenüber, und an der 
Einfahrt.in den Lawrence Meerbufen, 
Sroßbrittannien zugehoͤrend. Ihre Srs 
alt ijt dreyedig, und man giebt ihr 
gemeiniglic cinen Unfang von 300 
Meilen. Das Inncre derſelben iſt 
duͤrr und unfruchtbar; man hat ſich 
nie recht tief hineingewagt, theils weil 
die Zugaͤnge beſchwerlich ſind; theils 
auch, weil die Vergeblichkeit der Der 
mübung in die Augen leuchten muß. 
Die ganze Inſel ift bloß der Kuͤſten 
wegen wichtig, wie auch um der gros 
fen Bank willen, an welder der eins 
trägliche Dorfch : und Kabeljaufang 
gehalten wird. Diefer Fiſch wird da 
jo reichlich gefangen, daß ganz Europa 
un» Amerita damit verjorge werden 
fönnten. Die aroße Bank bey News 
foundland, welche die größte Menge 
ſolcher Fifche giebt, it eine Erdzunge, 
welche ſich von den Trümmern des fer 
ften Yandes gebildet hat, die von der 
See unaufbörlich losgeriffen und ans 
gehäuft werden. Die beyden außerſten 
Enden diejer Bank laufen jo jpigig zu, 
daß es ſchwer fällt, ihre Gränzen ges 
nau und richtig angeben zu fönnen, 
Man giebe ihr aber dah insgemein 
eine Länge von 160, und eine Dreite 
von go Meilen. Die Reichthämer, 
welche die — —*—— an der Inſel u. 
Bank von Newfoundland zum Handel 
liefern, find einzig in ihrer Art. Die 
übrigen Gegenden der Erdkugel geben 
die Hervorbringungen auf den Fuß, 
daß jie im Taufd) dafür einen andern 
Werth enıpfangen ; aber die biefigen 
Bänfegeben die ihrigen umfonft. Wan 
hat da weiter keine Mühe, als daß 
man die Netze auswirft, auffammele 
und zuſammenrafft, und doch berei— 
chert man ſich dabey fo ſchnell, ais durch 
irgend einen andern Handel. Ein 
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Schiff, das für 10,000 Thl. am Werth 
mie Stockfuch und Kabeljau beladen ift 
bat gleichen Werch als cin anders, das 
eben ſoviel an jpanifchen Piaſtern mit— 
ve oder Bold und Silberjtan: 
gen für ſoviel am Bord hat. Pur ift 
dabey noch der Unterjchied , daß die 
Minen, woraus man die Metalle zu 
Tage fördert, endlid) erihöpft werden; 
aber die Sijchereyen geben immer fort 
ihre Schäge ber; überdem finden auch 
die meiſten von den Ungluͤcklichen, wels 
che die Bergwerke bauen, darinne ihr 
frühes Grab, oder ſetzen bey der ger 
fahrlichen Arbeit ihre gefunden Slies 
der zu; dagegen der Fiſchfang diejeni— 
gen, die fih damit abgeben, ſtaͤrker 
und gefünder macht, und die Leute abs 
bärtet. Die Natur ſelbſt fcheine die 
Küften der Inſel Newfoundland dazu 
auserfeben zu haben, daß da die Fifches 
rey in allen Stücken wohl von Stars 
ten geben fol, Diefe Küften find mit 
Buchten, Rheeden und Häfen anger 
füllt, welche den auf diejen Bang bes 
flimmten Schiffen fihere Zufluchts⸗ 
und Schirmörter bey ſtuͤrmiſchem Wet⸗ 
ter abgeben können, fie ind gemeinig? 
ih mit tleinen Kiejeln überworfen, 
die recht gefchickt dazu ſcheinen, daß 
die Fiſche, weiche man in diefem Ger 
wäfler fängt, darauf ausgelegt, und 
getrocknet werden können. Selbſt die 
große Bank iſt für Schiffe nichts wenis 
ger als gefährlih , in einiger Weite 
von den Ufern, oft dicht an der Bank, 
fann man jo —— dem Schiff lie⸗ 
gen, als aufeiner Rheede liegen, wenn 
nicht etwa von ungefaͤhr ein Sturm 
plötzlich einfällt. Ueberhaupt iſt die 
Luft auf der Inſel und Bank von News 
foundland, obichon beyde in bejtändis 
gem Mebel eingehülle find, gefund, u. 
dieje Salubrität dauert bey den Fir 
ſchern durd die ganze Zeit ihrer Ars 
beiten unverändert fort, obgleich dieſe 
ungemein beſchwerlich und anhaltend 
Ind, jo daß den Leuten vom ganzen 

ag nicht über vier Stunden Zeit jur 
Ruhe übrig bleibe. Dieß it aber nur 
von der unfteten und herumtreibenden 
Fiſcherey zu verſtehen, welche mitSchif⸗ 
fen geſchieht, die aus Europa dahin 
geſchickt werden, denn da ſolche zu bes 
ſtimmter Zeit wieder nad Hauſe zur 
ruͤckkehren müffen, fo muß auch die 
Arbeit befchleunigt werden, und fie 
kann durchaus feinen Aufichub leiden. 
Die figende oder ſtete Fiſcherey, wels 
die die Bewohner von Nemwfoundland 
treiben, iſt immer vortheilhafter, und 
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auch mitweniger Beſchwerdeverknuͤpft. 
Es bedarf damit keiner ſolchen Eile, 
und ſie iſt ſchon viel bequemer. Dieſe 
Fiſcherey währt das ganze Jahr durch, 
ausgenommen von der Mitte des Aulii 
an bis zum halben Auguft, zu welder 
Zeit der Fiſch gemeiniglidy von dergros 
Ben Bank zu verfhwinden pflegt. Zu 
Anfang des Septembers, da die Sons 
ne ihre Strahlen nicht mehr mit dem 
Nachdruck hier wirft, daß der Fiſch 
schörig getrocknet werden könnte, bar 
ben die Arbeiten der unjieten Fifcherey 
ein Ende, ımd die Fahrzeuge eilen 
nun, und maden fih zum Abfegeln 
gefajt, viele gehen aud) fchon vorher, 
naͤmlich noch che der September eins 
tritt, weg, und ſteuern nah Weftins 
dien, oder nach den katholiſchen Staar 
ten in Europa, damit fie vor andern 
da anlangen, und die Vortheile der 
neuen Marktwaare einärndten koͤn⸗ 
nen. ee ihnen natärlich, 
wenn mehrere Schiffe ihre Ladungen 
zubringen, und der Markt damit übers 
führe wird.-Der friſche Kabeljau dient 
blos denen zum Verbrauch, die ihn 
fiihen. Wenn der Fiſch aber zum Han⸗ 
dei dienlich ſeyn fell, muß er vorher 
eingefalgen , hernady getrodnet wors 
den ſeyn, oder man ihn nur eingefals 
zen haben. Den legtern nennt man 
grünen Kabaljau, und er wird an der 
großen Bank gefiſcht. Der gelaljene, 
hernach getrodnete , heißt Stodfildy 
und Dorih. Man fängt diefen und 
jenen an den Küften von Newfounds 
land. Beyde Sorten finden in vielen 
Gegenden von Amerika und Europa 
Vertrieb. \ 

Man follte denken, daß der Reichs 
thum an Fiſchen, welchen die Natur 
mit fo freygebigen Haͤnden bey News 
foundland ausgejpender bat, allen Na⸗ 
tionen zu gut fommen müßte, u. daß 
alle ohne Unterfchied da die Fifcherey 
frey hätten; allein die von der Uebeb⸗ 
madıt unterſtuͤtzte Habgier hat die Sa⸗ 
che anders entjchieden. Die Dritten 
und die Franzoſen, weldye beyde Kos 
lonien in Nordamerika anlegten, ha: 
ben es mit leichter Mühe fo weit ges 
bracht, daß fie Meifter von der Station 
wurden. Spanien hat beym Friedens: 
fhluß vom. 1763 alle Anſpruͤche dars 
auf fahren laffen. Die Holländer, Däs 
nen und Sfthweden gehen und fiſchen 
den Dorfh, Kabeljau und Weißfiſch 
oder Stockſiſch in den Nordmerren uns 
fers Welttheils. Beſonders wird defs 
fen viel an den. Küften Iplands gefans 
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gen; aber der Fiſch iſt doc) da nicht in 
fo veichlicher Menge vorhanden, als 
bey Newfoundland, auch nicht von 
gleicher Güte und eben fo gutem Ges 
ſchmack. | 
Niemand fonft aljo, als die Brit: 
ten und Franzoſen, bejuchen unter den 
Europaͤern Dice Sewäller bey Mewfound: 
- land und haben da ihre Berrichtungen 
zur Fiſcherey. Die beyden Dazionen 
| da oft eine der andern die Dbers 
band ben diejer Fiſcherey ſtreitig ges 
- made. Durd) den Friedensſchluß zu 
Utrecht ward fie England zugeiproden. 
Die Unglädsfälle, die damals Frank: 
reich begegnet waren, nöthıgten diefen 
Staat, jeinen Gegnern den völligen 
Beſitz von Terrencuve zu uͤberlaſſen; 
wobey er ſich aber die Freyheit vorbes 
bielt, an einem Theil von den Küjten 
dieſer Inſel und ſelbſt an der großen 


Bank, mweldye davon ein abhängiges 


Stuück ausmacht, filhen zu dürfen. 
Zufoige des ı3ten Artifeld vom utredys 
ter Frieden erſtreckte ſich der Theil der 
Kuͤſten, an dem die Franzoſen die Frey⸗ 
beit zu filchen behielten, vom Kap 
Bongqaͤviſta an, bis ans Vorgebirge St. 
Sean, unter so Gr. N. Breite: da 
indeß eine folche Lage zu Öfterm Zank 
zwifchen den beyden Nazionen Anlaß 
geben mußte, fo wurde durch den Sries 
denstrofiat zu Verfailles im J. 1783 
‚ausgemadht, daß der den Franzoſen 


anzumweilendeRaumam Cap St, Sean, » 


im Morden anfangen und abwartd an 
der weitl. Küfte bis an den Ort fich ers 
ſtrecken folle, welcher den Namen Kap 
Roye führe und unter 45 Gr. 50 M. 
nödrdi. Dr. liegt. Es wurde durch dens 
elben Traktat beftimmt, daß die franz. 
le im Bejig der Fiſcherey bJeiben 
follten, we'she ihnen der yedachte Ar⸗ 
tikel zuerkennt, fo wie ihnen auch das 
>. fortblieb, welches ihnen im utrech⸗ 
ter Frieden ertheilt worden war. Was 
die Filcheren in dem Lawrence-Meer— 
buſen anbetrifft, fo wurde die Sache 
dahin entjchieden, daß die Franzoſen 
fortfahren follten, folde nad) Maaß— 
gabedes sten Artikels vom parijer Trak⸗ 


dat des J. 1763 zu treiben. 
Am 5%. 1794 ruͤſteten Frankreichs 


Häfen 330 Schiffe nach Neufoundland 
aus, die mit ıır,315 Leuten bemannt 
waren u.deren Ausrüftung 13,990,000 
Livres gekojtet hatte. Der Werth der 
gefangenen Fiſche betrug in dieſem Jahr 
11,797,000 Livres. Grofbrittannien 
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befeßt und mit 2000 Barfen, mit 8 
Leuten bemannt. Dieſe fahren von 
London, Pool, Weymouti) 


fiol, xiverpool ab, wie aud) aus ver; 
Ihiedenen Häfen Irelands. Sie jes 
gein nach Newfoundland mit alortirz 
ten Sargajonen an gemeinen Tüchern, 
Kattunen, Zigen, Yeinwanden, Ge— 
wehren, Sciefpulver , Fifchergerd: 
then, Yederwaaren, Eifen, Stahl, 
Kupfer, verarbeitetem Zinn, Tabaks— 
pfeifen, Hüten, Muͤtzen, Strümpfen, 
Matroſenhoſen, Lichtern, Tauwerk, 
Krahmwaaren, Schiffsproviſtonen, 
Del, Thran, Speck, Poͤtelfleiſch, 
Bier, Cider, Malz, Branntewein, 
Eſſig und Weinen. Sie bringen her— 
nach die Fiſche, den Thran, die Baars 
den, Robenhäute ıc. auf die verſchicde⸗ 
nen Märkte. 

Dan kann annehmen, daß die Fir 
fherey bey Newſoundland und an der 
Yabradorfüjte den Dritten jährlich ges 
gen eine halbe Million Pfund Sterl. 
einbringe. 

Zum engliſchenGouvernement New: 


foundland gehören: 


a) Die Sinjel New Foundland, wels 
he im Norden von Labrador durch Die 
Straße Bellisle getrennt wird. Ihre 
Bewohner find theils Eingebohrene 
oder Esfimals, theils Engländer und 
Franzoſen. 

Von Staͤdten ſind da: Placentia 
(Hauptort) im &., in der gleichnami⸗ 
gen Bay, und St. John, auf der 
ſuͤdweſtlichen Käfte. 

b) Die Inſel St. Sohn, im Dften 
von Mew s Scotland. 

co) Die Inſel Anticofti, vor der 
Mündung des Yawrence s Sluffes. 

d) Die Küften von Fabrador. 


NEW-HANPSHIRE, |, Hampfbire (New). 
NEW-HAVEN, Ötadt und zweyter Haupt⸗ 


ort von Connecticut, der Anlage nad 


« eine der ſchoͤnſten Städte in Nordames 


rita, auf einer reigvollen Ebene am 
nordöftlihen Ende der gleichnamigen 
Day, mit etwa 4000 Einwohnern. 
Der Hafen bier ift geräumig und der 
Handel, welcher vorzüglich auf News 
York und MWertindien geht, koͤmmt 


' immer mehr in Yufnahme. Die Haupt: 
ausfuhr beſteht in Fleiſch und Fettwaa⸗ 
“ren, wie auch in einigen Manufaktur— 


artitein, befonders Leinwand, Zwirn, 
Papier, Tabak, Viehhäuten, Getrai⸗ 
de, Holz, Flachs, Yeintaamen. 


treibt die Fiſcherey bey Newfoundland wew-Ierser, ſ. Jerſey (New) 
mit 380 Schiffen, jedes mit 1 Mann wewises, Kirchpiei im Herzogthum 


l 


Dart-⸗ 
mouth, Tynemouth, Topehaln, Bri⸗ 
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Berg in Weftphalen, mit beträchtlts 


hen Tuchmanufakturen, Ledergerbes, 


reven und Fabriken in Kupfer s und 
Eijenwaaren, auch-2 Kupferbergwers 
ten und Steinfohlengruben. Mit dies 
fen Produtten und Erzeugniffen wird 
ein bedeutender Handel getrieben. 
NEW-LONDON, Stadt im nordamerikani— 
jhen Staat Connecticut, an der Ihas 
mes, ohnmweit von deren Ausſluß. Die 
enthält gegen 4600 Seelen. Dir Da: 
fen iſt geräumig und dev beſte ım ganz 
zen Yande, Won hier aus wird ver 
europäilche Handel, den Connecticut 
führt, getrieben; weit flärfer nod) der 
weit wichtigere nad) Wejtindien. Die 
ſtaͤrkſte Ausfuhr bejieht in lebendigen 
Bich und in Fettwaaren. Hier iſt die 
Unionbank, wilde 1792 incorporirt 
wurde. Mah Niw: York und Rhodes 
island geben von bier regelmapig 
Paketboöte ab. 

xswrort, Hauptſtadt von Rhode⸗Is— 


land, an der Jüdwefllihen Kuͤſte der 


Ryhode-Inſel mit 6716 Einwohnern. 
Der Hafen, zu welchem gegen 100 
Kajen führen, iſt der ſchoͤnſte, Jicherite 
und gerdumigite in ganz Nordannrifa. 
Der größte Theil der Einwohner bejies 
ben aus Seefahrern und Handelslcus 
ten. Durch den Krieg, den abgeſchaſ⸗ 
ton Stiavenhandel und den verderblis 
den Einfluß des Papiergeldes iſt der 
Handel von dem hiejigen Plage merks 
ih in Abnahme gefommen. Das ift 
um jo mehr zu bedauern, da Newport 
jonft wegen feiner romantiſchen Lage, 
gefunder Luft und der Gaſtfreyheit und 
Lebensart jeiner Einwohner im beiten 
Ruf war. Der gefunden Luft wegen 
halten ſich nod immer viele Fremde 
aus den Tüdlichen Staaten hier auf, 
wie auch Reiſende, weil der Haupt⸗ 


weg zwifchen den nördlihen und füds . 


lihen Staaten über dieje Infel gebt: 
daher giebt es aud) eine Menge vegels 
mäßiger Paferböte, die na Provi⸗ 
dence und New-York im Gange ers 
halten werden. Sie find zur Bequem⸗ 


lichteie für Reiſende jehr wohl einges 


richtet. 

xew-wares, großes Land in Amerifa, 
auf der Weitfeite des Welcome und 
der Hudſons⸗ und James-Bay, ohns 
gefähr vom Polarkreis im Norden, 
bis an Canada, bey 49 Gr. N. Br., 
in&üden. Es bat jehr kalte Witte⸗ 
rung und gicht zum Handel. weiter 


nichis aus cis Pelzwert und Fiſche. 


Die Einwohner gehören zu den Eski⸗ 
moern. Man unterjcheidet das Ganze 


NEW-vonrk, |, 
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tn a) New⸗Northwales, das vom Pos 
larkreis an bis ohngefäahr zu 59 Gr. 
M.Breite acht. db) New. Sourhwas 
ks, von 59 Gr. an bis Canada bey 49 
Gr. N. Br. Die Hudjonsbangejels 
ſchaft hat hier eine Anzahl Korte und 
Faktoreyen, indem derjelben laut ihrer 
Privilegien alle Gegenden, Kü;ren, 
Merre und Gemwäfler innerhalb des 
ganzen Hudſons-Buſens zum aus 
Ichlieplicyen Handel zuerkannt jind. 
Nuſortk, Staat in Nord; 
amerika, zwilchen dem 40° 30° u. 45° 
M. Dr. und 73° 6° und 79° 48° 45” 
weſtl. Känge von Greenwich. Seine 
Gränzen find: DO. Vermont, Maſſa— 
chuſetts und Connecticut; N. der Kaws 
reucefluß (Kadaraghtkui) unddie Seen 
Ontario und Erie; S. W. u. ©. Pens 
ſylvanien, New⸗-Jerſey und das a:lanı 
tiſche Meer; M. die Parallele unter 
45* N. Br. vom Champlain-See bis 
zum Kawrencefluß, welche es von Car 
nada-jcheidet. Dieſer Umfang giebt 
eiven Flacheninhalt von 2470 engl. EC) 
Meilen. Die erften Europäer, weldye 
dieß Land bewohnten, waren Hollan— 
der und Schweden, welde Dflanzuns 
gen an den Ufern des Hudſonfluſſes 
anlegten und jich da niederließen. Sie 
baueten da gleich Anfangs. das Fort 
Dranien, das 150 engl. Meilen vom 
Meer abliegt. Diefer Poſten war das 
mals bloß ein Handeiskomtor zum 
Eintauſch der Raudwaaren der umlies 
genden Segenden. Sn der Folge ers 
achtete man für nöthig, noch ein wich: 
tigers für den Seehandel anzulegen: 
dieß war Neu: Amfterdam , auf der 
kleinen Monahatainjel, am Ausflus 
vom Hudfonsfluß gelegen. Dieje Kos 
lonie machte zu ſchnelle Fortichritte, 
war Neuengland zu nah, daß die Engs 
länder nicht Unruh darob Ichöpfen folls 
ten. Als darüber der Krieg — 
England und Holland im J. 1664 aus⸗ 
gebrochen war, wurde ein englilches 
Geſchwader abgefchickt, das fich Neus 
hollands beimächtigen Jollte. Zur Wier 
dervergeltung nahmen die Holländer 
den.Engländern die Kolonie Surinam 
im jüdlihen Amerika weg. Durch den 
dere welcher hernach zu Breda im 
. 1667 geſchloſſen wurde, befam Engs 
land zwar Meuholland, mußte aber 
dafür Surinam laffen, welches den 
Holländern verblieb. Nachdem der 
Tauſch vollzogen war, erbielten dag 
Fort Oranien und Neus Amfterdam 
engliihe Namen: man nannte das 
eritere Albany und die Stade befam 
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den Namen New-VYork, weldhe Bes 
nennungen beyde bis heutigen Tag füh: 
ren. Das Klima ift fo beihaffen, daß 
die Abwechslungen des Wetters (nel 
auf einander folgen, aud) diefe haufig 
Ind und stark von einander abweichen. 

onallenahrszeitenherricht der Wins 
ter am längiten, bejonders in den vom 
Meer und den Seen Ontario und Erie 
entlegenen Gegenden. Die angenchms 
ften Monate find der September und 
Dktober. Mur der kleinere Theil dies 
fes Staats iſt eigentlich gebirgig ‚und 
zwar der ſuͤdweſtliche: durch den nords 
weitlichen und ſuͤdweſtlichen Theil laus 
fen verſchiedene Vergreiben. Faſt alke 
Berge find mie Waldung bewachlen. 
Die Thäler zwijchen denjeiben find 
größtentyeils ſehr fruchtbar. Die weſt⸗ 
ſichen Gegenden am Sce Erie gehören 
zu den angenehmſten und fruchtbarſten 
in ganz Nordamerika. Nur der mins 
der vorzügliche Theil diefes Staats 
fheint unter Kultur gehalten und am 
ftärtiten bewohnt zu ſeyn: jedod) breis 
tee ſich jegt der neue Anbau jehr jtark 
nach den fruchtbaren Gegenden im Wes 
ften aus. Keiner von dem 13. Altern 
vereinten Staaten hat fo wenig nutz⸗ 
bare Seckülten, als New-⸗Yort und 
dach geben keinem derfeiben eine Ges 
waͤſſer fo große Ausfichten für die Zus 
tunft und folhe Hoffnung einer nad) 
allen Seiten hin weit ausgedehnten 
MWafferverbindung. Vermittelſt der 
großen inlandiſchen Seen, welche dies 
fer Staat berührt oder einſchließt, kann 
er Gemeinſchaft mit den aufbluͤhenden 
weftlichen Pflangorten, mit Canada 
und Vermont unterhalten ; andeve bier 
entſpringende Fluͤſſe ſchaffen Verbin— 
dung mit Penſhlvanien und dem weſt⸗ 
lien New-Jerſey und fein anſehnli— 
a weit binauf ſchiffbarer Haupt⸗ 

uß vereiniget die innern Gegenden 
des Staats mit ſeinem Seehafen, ſo 
wie die oͤſtliche Muͤndung deſſelben die 
gan nad Connecticut und Rho⸗ 
de⸗Island fehr bequem macht. Seit 
einigen Jahren iſt man mit Ernſt dars 
auf bedacht, diefen natuͤrlichen Bors 
theilen durch Kunſt zu Hülfe zu foms 
men und durd Kandle den aͤußerſten 
Gegenden des Staats eine Gemeins 
fhaft mit einander zu eröffnen, Der 
See Erie beneßt dieſen Staat mit jeis 
nem oͤſtlichſten, in denjelben hineins 
gehenden Ende und jeine Ufer erjireds 
fen ſich innerhalb deifeiben ohngefähr 
auf ı2 bis 16 geogr. Meilen von Güds 
werten nach Mordoften hinauf. Diejer 
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See ift für die größten Laftfchiffe ber 
fahrbar; auch Elcine Fahrzeuge ſinden 
an manchen Stellen der Kuͤſten ber 
queme Landungspläge und Schirm— 
orte. Diefe hier find bey einfallendem 
Sturmwetter un fo erwuͤnſchter, da 
die Kuͤſten, Defonders an der Mords 
feite, an vielen Stellen hoch, teil und 
felfig find. Suͤdweſtlich it Jandiges 
Ufer und es giebt da feine Buchten 
für Fahrzeuge. Ueberhaupt haͤlt man 
die Schifffahrt auf demſelben für unjis 
cher. Der Ortariv:Sce gehört der juds 
weſtlichen Hälfte nad Ju New⸗York. 
Seine Tiefe laͤßt zwar die Fahrt großer 
Schiffe zu, aber es fehlt ihm an der 


hieſigen Kuͤſte an geraumigen Häfen 


oder tiefen Bahen. Der Champlain— 
George: und Oneida See find die uͤbri— 
gen größern Seen. Der Hudſon⸗Mo— 
bawf; und Kadarayui:Strohm find 
unter ihren Titeln bifchrichen. New— 
Hort har die einzige beträchtliche Bay 
bey feiner Haupiſtadt, wilche man als 
die Mündung der benden Arme vom 
Hudſonsfluß anzufehen hat. Ste hängt 
durch einen ſchmalen Kanal mit der 
Mewart: Day in New⸗Jerſey zutams 
men. An beyden Seiten des Jahr: 
waſſers, weldes 3 engl. Meile breit 
und 6 bis ro Klafter tief it, wird fie 
durch Sandbaͤnke, die ſich wenig ver— 
ändern, eingeſchraͤnkt. Ihr Ausfluß 
—— zwiſchen Staaten⸗ Inſel und Long: 

sland durch die Meerenge (the Mars 
rows), welche kaum 2 engl. Weiter 
breit iſt und mitten eine Tiefe von 8 
bis 17 Klafter hat. Sie führt in die 
füdlichere Bap, welche groͤßer als die 
andere und jich unten mit ver Raritons 
Bay vereiniget. Mordöjtlic hat jie 
eine Bucht, welche Gravcjfands Bay 
heißt. Im Diten und Werten wird jie 
durch Sandbänfe, welde von gedach⸗ 
ten beyden Inſeln ausgehen , einges 
ſchloſſen und hat bis zur Wiündung am 
Weitmeer, bey der kleinen Inſel Sans 
dy Hook in New⸗Jerſey, an deren 
Spitze ein Leuchtthurm ftcht, ein Fahr; 
waſſer von etwa 4 geogr. Meilen in 
der Lange. Die Tiefe iſt 4 bis 8 Klafı 
ter. as Mineralreich in diefem 
Staate iſt noch wenig unterfucht wor— 
den, daher hat man von den unterirs 
diſchen Schägen diejes Landes nur wes 
nig Kenntnip. Zu dem vorzüglichften, 
was man jeßt davon weiß, gehöre fols 
gendes: Steinbrüche gicht es an vies 
len Orten; bejonders Müplfteinbrüche, 
deren Steine beſſer find als die cöllnis 
ſchen; ferner Schiefer, viel Kaltitein, 
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Gips, Bergkroſtall, verſchiedene Quarz⸗ 
arten, Steinkohlen, Schwefel, ſehr 
viel Eiſen, Bley, Kupfererz, auch 
Silber, Zinn und Braunſtein. Die 
Gold- und Silbergruben gehören dem 
Staat, jedoch dürfen die Entdecker ſie 
in den erften 21 Jahren gänzlidy zu 
ihrem Behuf bearbeiten, nachher aber, 
nicht ohne bejondere Bewilligung-des 
Staats und ohne Abgabe von derjelben. 
Alle Übrigen Bergwerke find das Eis 
genthum des Befigerss der Ländereyen, 
worinne Ne entdect werden. Hie und 
da finden ſich Thonarten, Farbeners 
den zc. Das Pflanzenreich von News 
York iſt fehr reich) an mannigfaltigen 
u.ſchaͤtzbaren Erzeugniſſen. Den groͤß⸗ 


ten Theil der bey den obgedachten Staa⸗ 


ten angeführten Waldbaͤume finder man 
auch bier. Die wichtlgſten darunter 
find: die Weymouthkiefer, die canas 
diiche weiße Eeder, die rothe Keder, die 
Pechtanne, die weiße Eiche sc. Den 


Zuckerahorn ſindet man ſo häufig, day - 


über vier Millionen Acker Yarides das 
mit bewachſen ſeyn jollen. Der ſchwarze 
Wallnußbaum giebe bier das beite 
Tiichlerholz, dem Mahagony gHleichs 
tommend. Von Stauden und Ges 
firäuchen bemerken wir bier nun den 
Wachsıtraud) (Myrica cerifera), Das 
wohlfere aus den Beeren geſottene 


Wadys, wird, mit Talg vermifche, zu 


Lichtern gezogen ıc. 

Unter allen nördlihen Staaten hat 
News Port den wichtigften Landbau 
und das Land iſt einer der reichhaltig⸗ 
ſten Kornjpeicher in Amerita. Alles 
Getraide in dieſem Staate ijt von ſehr 
guter Art, vor alem aber der Wetzen, 
weicher aud) am ſtaͤrtſten und im Jols 
her Menge erbauet wird, day er den 
Kauptausfuhrartitel dieſes Landes abs 
Biebt. Diejer Weizen ift [hwer, giebt 
ein jehr feines Mehl, weldes man 
aud) jedem andern, Er dem penjyls 
vanijchen, vorzieht. Das befte in ganz 
Mordamerika giebt der um Albany u. 
Aeſopus oder Kingstown wachſende 
Weisen, das daher auch’ zu New; York 
am theuerften bezahle wird. Bon Huͤl⸗ 
fenfrüchten werden Erbfen am ftärtjien 
erbauet. Die um Albany wachſenden 
ſchadt man am meiſten und ſie werden 
am haͤufigſten zur Schiffskoſt verfah⸗ 
ren. Flachs gewinnt man in Menge 
und zwar in ſolchem Ueberfluß, daß 


davon ausgeführt werden kann. Lein⸗ 


faamen wird in beiraͤchtlicher Menge 
nach Großbdrittannien und Ireland 


esporsist. Jagd / und Pelzthiere hat 
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das Land in feinen wejtlichen und ndrd; 
lihen Gebirgen weit mehr als News 
england. Das Elenthier, eine große 
Menge Hirſche, Wölfe, nordanieritas 
niſche Tiger, Luchie, Waſchbaͤre, Dadız 
fe, Marder und Wiejel, das Stints 
thier, Fiſchottern, amerikaniſche Has 
fen, Kanindın, Bieber, Wustuss 
ragen, Eichhörner 26. find die vor⸗ 
nehmſten:? Don zahmen Thieren weıs 
den Hornvieh und Schweine (welche 
die beiten weſtphaͤliſchen übertreffen) 
am ſtaͤrkſten gezogen. Die ftärkite er 
zucht ift auf Loͤng-⸗Island. Die hiefis 
gen Pferde werden fehr geſchaͤtzt und 
davon viele nad) Weftindien ausges 
führt. Die zahlreichen Gewaͤſſer enıs 
halten eine große Menge der ſchoͤnſten 
Fiſche von vielerley Art, als Störe, , 
Lachſe, außerordentlich große Hechte 
und Barſche, Aale, Forellen, Kars 
pfen, Mafrelen, Schollen, eine große 
Menge Auftern, Muſcheln, Hummer ıc. 
Der Wallſiſchfang ſchraͤnkt ſich gegens 
waͤrtig nur auf die Gewaͤſſer von Long⸗ 
Island ein. 

Die Volksmenge im Staat iſt nach 
dev Zahlung vom J. 1790 ZU 340,120. 
Seelen gewefen. Der größte Theil bes 
fteht aus Engländern; die uͤbrigen find 
Deutiche, Neger und Indier. Dem 
Mißverhaͤltniß zwiſchen der Bevoͤlke⸗ 
rung und den vielen Laͤndereyen, die 
bisher anzubauen waren und noch imis 
mer anzubauen find, iſt ed vorzüglich 
beyzumelfen, daß Handwerke und Mas 
nufakturen da nody nicht haben empor 
kommen können undvorzüglihnur auf . 
die drey Städte eingeſchraͤnkt werden 
mäffen, auf dem platten Lande aber 
noch fehr fehlen. Es find ihrer fogar 
in den neu angebaueten Srafichaften 
nod) wenig oder gar nicht anzutreffen. 
Die wichtigſten Sabriten und Manu— 
fatturen find gegenwärtig folgende: 
Potts und Perlajchfiedereyen (es giebt 
bier Zandwirthe, die aus ihren Wals 
dungen vermittelft_ der Brennereyen 
Ah über sooo Dollars gewinnen) 
Ahornzucerfiedereyen (Cdieje geben 
Schönen Moscovadezucer und im keis 
nem andern Staat wird davon Jo viel 
gewonnen, als bier; die Grafichaft 
Otſego lieferte im J. 17917 300 Kilten, 
jede zu 400 Pfund), Wacholder: Korn⸗ 
branntewein: Örennereyen, Bierbraue⸗ 
veyen, Leinoͤl- und Paptermüblın, 
Dapiertapeten: Fabrit, Kunſttiſchler⸗ 
werkitärten, Schiffsbauerey, eine Kats 
tunmanufaktur unweit New⸗VYork, Eir 
fenwerfe, Naͤgelſchmieden, Glashütr 
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ten, Salzfiedereyen, Gerbereyen ꝛc. 

emungeachtet bedarf der Staat dod) 
noch einer ſtarken Einfuhr von Fabrik— 
und Manufakturwaaren aus England 
und andern Yändern. Unter allen Has 
fen im Staate werden allein zu News 
Mork fremde Schiife zugelanen. 

Was die Handlung anbıtrifft, fo 


hat dazu New: York, als in der Mitte 


zwijchen den oͤſtlichen und mittlern 
Staaten und mit einem vortrefflichen 
Hafen, der niemals zufriert, eine ſehr 
günftige Lage und beſitzt in dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht große Vortheile vor faſt allen übris 
gen Staaten; die der Plaß auch ſammt 
dem Lande wohl zu. benugen gewußt 
bat. Zur Erleichterung des innländis 


ſchen Verkehrs durch gute Heerſtraßen, 


Kandle und Bruͤcken wird ſeit der Ne: 
voluzion viel gerhan. Die vorzüglich 


ſten Stapelmaaren, davon aber auch 


viel aus den benachbarten Mitjlaaten 
koͤmmt, finds treflicher Weizen, herr— 
liches Mehl, Mais, Roggen, afer, 
Buchweizen,, Leinſaamen, Acpfel, 
Stab; Baus und anders Holz, Pott: 
und Perlajhe, Dyingieng, Pelzwerk 
und Haute, Rınds und Schweine—⸗ 
fleiſch, Rindvich, Pferde, Schaafe, 
Schweine, Butter, Kis, Speed, eins 
gefalgene Fiſche, Auſtern, Thran, 
Stangeneiſen und Kalk. Der Handel 
dirſes Staats hat ſeit der Revoluzion 


ungemein zugenommen und die Han⸗ 


delsbalance ift falt immer zu feinem 
MWortheil. Die Serausfuhr betrug im 
J. 1793, die Summe von 2,934,369 
Dollars. Seine eigenen Schiſſe bes 
tragen nun gegen 50,000 Tonnen und 
die Fracht für fremde gegen 40,000 
Tonnen. Mach Weſtindien wird der 
Handel fehr lebhaft geführt und der 
ſpaniſche und portugieſiſche gehören zu 
den einträglichjien Ziveigen des Gans 
zen. Münzen, Maaße und Gewicht 
ſind wie in den uͤbrigen vereinten 
Staaten. Das Papiergeld beſteht 
bios noch in den Kongreßpapieren. 
Der Staat hat drey Banken, 1) die 
Bank of New: York; 2) Bank of Als 
bany; und 3) Bank of Columbia zu 
Hudjon. Das Disconto: und Depo— 
fito:Komtor der Union in News dort 
iſt für ſich. 

New-York, die Hauptſtadt im 
Staate, liegt an der ſuͤdlichen Spitze, 
der etwa einer I Meile großen und 
durch zwey Bruͤcken mit dem fetten 
Lande verbundenen Inſel Manhattan 
oder New⸗York und bilder ein Dreyeck, 


am Zuſammenfluß des Hudſons- und 
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Dftfluffes, etwa 6 geogr. Meilen von 
der See, 20 M. von Philadelphia u. 
3ı M.von Dofton. Diefe- Lage giebt 
dem Platz die herrlichſten Ausjichten 
und.bey dem gefunden Klima und der 
heiten Luft, große Annehmlichkeit. 
Nachſt Philadelphia iſt fie die volks 
reichſte, größte und reichiie Stade dir 
Union, größtentheils regelmaßig ge: 
baut und hat 32,323 Einwohner; der 
Hafen oder die Rheede iſßt vortrefflich ; 
die größten Schiffe gehen nahe an der 
Stadt vor Anker ud es haben da vohl 
1900 Schiffe Raum. Der ausgebreis 
tete Handel hier iſt die Hauptquelle 
des Wohlitandes von dieſem Piaß. 
Von hieraus wird das ganze Yand und 
ein großer Theil feiner Nachbarſchaft 
mit Beduͤrfniſſen und Waaren verſe⸗ 
hen. In den erſten 6 Monaten des 
Jahrs 1793 liefen hier zoz Schiffe ein 
und 339 aus; Kuͤſtenfahrer waͤhrend 
dieſer Zeit 538 ein und 516 aus, 

New-York ift einer der munterften 
und Ichhafterten Orte in Amerika. An 
Gaſtfreyheit u. eg SA wird nicht 
fo leicht eine andere Stadt in Nord— 
amcrifa die Einwohner diefer bier 
übertriifen. Die übrigen mertwärdis 
gen Pläge im Staat jind: Albany, 
Hudſon, Kingiton, Pougkeepfie und 
Shenectady. 


nexoc, Staͤdtchen mit einem Hafen, auf 


der daͤniſchen Inſel Bornholm, Pros 
duktenhandel, beſonders mit Hafer, 


Butter, Wolle treibend. 
NEXON, franz. Ort und Kanton im De- 


partement de la Haute Vienne, deſſen 
Einwohner ſtarke Woll» Baummwolls 
und Seidefpinnerey treiben. Das Ges 
ſpinnſt wird häufig an die benachbarten 
Zeugfabriten abgejeßt. Auch die Vieh— 
sucht und der Viehhandel find einträgs 
lich. 


wine, ffeine erft 1727 privilegirte Stadt 


im Stift Wiborg in Juͤtland, die mit 
Kornwaaren und Vieh bedeutenden 
Handel treibt. 


Nıcakaaua, Landſchaft in der jpanifchen 


Audiencia de Guatimala, im Biceßö; 
nigreich Merico, zu beyden Seiten 
der Andes. Sie graͤnzt N. an die Pros 
vinz Honduras; gegend. an das Meer; 
auf der Suͤdſeite an die Provinz Coſta 
Rica und weltlic an die Provinz Guas 


timala. Der Erdboden ijt fruchtbar, 


die Luft gelund u. die Gegend cine der 
angenehmiten von der Welt. Fluͤſſe 
giebe es hier: im Welten und zwar 
von Weiten nad) Olten: Rio defempa, 
bey der Weſtgraͤnze; Rio de Keres und 
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Rio de Fonfeca ; diefe fließen beyde zu⸗ - fer finder man in Dienge, -Die Wit 
fammen in die Bayde Fonjeca oder der enıhalten viele Dapagceyen. Die 
Amapalla ; der. Rıo Partida, fließt in: Eingebohrnen find zahlreich, art von 
die Day Parrotoder Dapagayo; eheils- Bliedern und anfehnlich, dabey aber 
im Orten: Rio Yara oder Yowra (in traͤg und unwiſſend. Sie find mit Lan— 
den untern Gegenden Great River ges zen und Wurffpießen bewehrt. Die 
nannt) im N. und el Dejaguadero nicobariſchen Inſein find 1756 durch 
Cengl. St. JohnssRiver), oder der ein daͤniſches, von Tranquebar abge⸗ 
Ausfluß vom See Nicaragua im S. ſchicktes Kommando in Befig genom— 
Es giebt in diefer Provinz vieleSsdöte, men worden... Man hat ſie zwar wes 
Dörfer oder Fiecken. Unter den erſtern gen. der ungefunden Luft wieder vers 
find die vornehmiten: Leon de Nica- daffen; aber Dannemark hat doc) fein 
tagua, im Welten. vom großen See Befigrecht nicht aufgegeben. Defierz 
des letztern Namens Neu: Segovia, - reichiſche Oſtindienfahrer haben ſich 
Granada und Nicaragua. Die Häfen auf einigen von den kleinern Nicoba— 
an der Südiee find die von Nicoha, rem nieberlgjlen "wollen und da die 
Realero und Mafoya, die Erzeugniffe - Flagge aufgeſteckt, woruͤber es zu Diss 
beſte hen in Zucker, Coſchenille, Harz, , cuſſionen gekommen ifi, Es hat ſich da 
Ballam, Terpentin, flüßigem Ambra, unter daniſcher Hoheit eine Kolonie " 
ze, Schiffsbauholz, Blauholz, mähriiher Brüder nicdergelaffen,nams 
beer, Kauf, Slahs, Baumwolle, lic auf der Inſel Nicawari, wo ein 
und Kakao. Der- Verkehr gehe nad) trefflicher Hafen it, in welchem eine 
Panamo, Nombre de Dios ıc. ganze Flotte gegen alle Winde ficher 
siıcastro, fleine, aber Ihöne und volfs - liegen ann. Die Inſeln liegen übris 
reiche Stadt im Königreich Neapel, in gens unter dem 6 bis ıı Grad Nor— 
Calabria Ulteriore, auf einer Anhöhe, - derbreite. Sie werden eingetheilt in 
am Fuß der Appenninen, zwiſchen zwey Abrheitungen, die Sanbrerifchen 
Cofenza und Catanzaro. Die Gegend? und Nikobariſchen. 
liefert Feigen, Citronen, Pomeran: NıcorAs (St. ) oder Sankt Niclaas, 
zen, Lorbeeren, Lorbeeröl, Rofinen gone und. außerordentlich volkreiches 
und Seide in Menge. orf in Slandern, im ehedem foger 
wıcosar, heißt man Inſeln in Indien, nannten Waes;Lande, dern öftlichiten 
am Eingang des bengaliihen Meers Theil des vorigen djterreich. Flandern, 
bufens, einem von den Ausfläffen dee _ jegt im franz. Departem. der Schelde. 
Meerenge von Malacca gegen über, 3 Es enthält mehr Einwohner und grös : 
Meiten nordwärts von der Inſel Sus _ Bern Wohljtand als manche fogenannte 
matra. Sie haben den Namen von anſehnliche Stade, nämlidy gegen 
der vornehmiten im Süden gelegen. 14,000 Seelen, Es wohnen bier reiche 
Das Meer zwifchen dieſen Injeln und? Privasleute und man treibt einen bes 
Sumatra heißt der er Kas kraͤchtlichen Handel mit Getraide, 
nal. Das Erdreich diefer Eylande liegt Flachs, Garn, Leinwanden, Scylags 
hoch, ift aber fruchtbar, bringe Kos ſaat, Schlagoͤl, Hornvieh und Pferz 
208: und Aretandffe, Pilang, Lemos den. Der Schlag diefer bier ift ſark 
nen und Suͤdfruͤchte in Ueberfluß her⸗ im Ruf und die Leinwand geht nach 
vor. Sie find mie Wäldern und Ge- Spanien, Holland ıc. 
büfchen bewachſen, in welhen Kokos⸗ Nıcörına, Nytbping, ſchwediſche Mit 
und andere —— von unges telſtadt mis 2500 Seelen, im Soͤder⸗ 
wöhnlicher Größe vortommen, nebit - mannland, davon fie der Hauptort iſt, 
andern Bäumen, die trefflihe Das gegen Südweiten an der Oſtſee, in eis 
fien, anders Rundholz, wie auh Zims nerangenehmen und gefunden Gegend. 
merholz ıc. abgeben. Wo man die Gie liege an einer Aen, welche aus 
Erde bearbeitet, trägt fie Zucderrohr, dem See Laͤnhalſen koͤmmt, und die 
dem weftindifchen gleih, wie aud) _ Stadt in 2 Theile cheilt, und iſt eine 
Reif, Kaffeebäume, Pfefferiiauden, : Stapeljtadt. Hier giebt es verichtes 
Ingwer und alle Arten der Gewürze. dene Tuchs und Saffiantederfabriten, 
Die See enthält da eine Menge eßba⸗ ein Meſſinghammerwerk und eine Pas 
rer Fiſche. Unter den Landtehieren find ptermühle.. Man bereitet auch weiße 
Schweine und Eabriten die einzigen, Stärke oder Amidam. Hier an dem 
welche in den dicken Wäldern fortloms Ufer der Oſtſee werden viele —* 
men, fo wie Hühner, unter dem zah⸗ erbauet, die man hernach verkauft. 
men Geflaͤgel. Indianifhe Vogeine⸗ Der Diag treibt guten Handel, 
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ders mir Holland, welches hier man⸗ 
cherley ſchwediſche Waaren abnimmt. 
Kahrmärtte halt die Stadt am sten 
Kenner, sten Auguft und 14ten Sep⸗ 
tember. 

sıcosıa, anfehnliche und volkreiche lands 
einwarts gelegene Stadt in Sictlien, 


in Bälle di Demoni, zwijchen Gebirge - 


liegend und mit 10,790 Seelen. Die 
Gegend ift fruchtbar an Getraide und 
bat ftarte Viehzucht, Mit den Pros 
dukten beyder Fächer wird ein Handel 
von Bedeutung getrieben. 

wicosıa, Stadt auf der Inſel Cypern, 


f. diefen Artitel, 
nıona, Stadt in Heſſen an dem gleich, 


namigen Fluß, vonder eine Graſſchaft 


und ein Amt in Dberheffen den Nas 
men bat. Die Einwohner find jehr ge: 
werbfleißig, treiben den Flachsbau, 
— IpinnenGarn 
und weben wollene und leinene Zeuge 
mancherley Are. J. 277 zaͤhlte 
man im ganzen Amt 642 Leinweber, 
und in der Stadt ſelbſt 36 Strumpf: 
wuͤrter, davon viele mehre Stühle im 
Garngr halten. Auch find hier Gerber, 
Leinweber, Zeugweber ie. 
NIEDER - AUERBACH ; auch Modewilch ger 
nannt, Dorf im —— unweit 
lauen, mit einem berühmten Meſ— 
ing vert, zu welchem auch die Huͤtte 
zu Eiffeld/ 3 Stunde von bier, und 
der 24 Stunde von hier. entlegene Mul: 
denhammer gehört. Im J 1791 bes 
ftand die Anftalt bier aus 2 Brennhuͤt⸗ 
ten mit 6 Oefen, 4 Meflingichlaghüt: 
ten mit 12 Hämmern, 4 Drabthütten 
mit 20 Baͤnken oder Scheeren , ver: 
ſchiedenen Scheibenziehereyen ıc. Das 
Ganze befchäftigte 89 Leute, welche 
eine Menge Meiling und Draht ver: 
fertigten. Das bendthigte Kupfer zieht 
man von den mannsfeldifchen Hütten. 
EEHR giebt es da auch Muffelinwes 
er 


NieDerkreınnirz, Städtchen im leut⸗ 


meriger Kreis in Böhmen. Hier und 
in der umliegenden Gegend macht man 
eine große Menge Draht: und Pferde: 
haar: Sibböden, und treibt damit cis 
nen anfehnlicyen Handel nad vielen 
Gegenden Deutſchlands, befonders 
den See » und Handelsftädten, zum 
Theil auch ins Ausland. Die Sich: 
macher arbeiten einander hier in die 
Hände ;u. der Drabtzieber, der Sichr 
weber und Laufmacher geben fih nur 
mit ihrem Fach ab. 
NIEDERKUNNERSDORF, Dorfinder Ober— 
laufig, nicht weit von Löbau, deſſen 
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Einwohner mehrencheils Leinwebe 
F Sie verſertigen Budleinwand, 


Franzleinwand, Guingang, Hals: nnd 


chnupftuͤcher ꝛtc. 


NIEDERLANDE, Unter od. Niederdeutſch⸗ 
land, Belgien, franz. Pais-bas, große 
Landfchaft in Europa, weldhe Öftl. am 
Deutfhland, und zwar insbejondere 
an Oſtfrießland, Münfter, Cleve, Hüz 


lich und Trier, füdlich an Frankreich, 


injonderheit an-Picardie, Champagn 


und Lothringen, weſtlich und nördiig 
aber an das deutihe Meer oder BE 
Nordiee graͤnzt. Was die Große an 
betrifft, ſo betraͤgt die Lange an d 
Nordſee ohngefaͤhr 6o deutſche Meilen; 
die Breite hingegen macht unten 
und oben etwa 20 Meilen aus. 


Gewaͤſſer, welche diejes Land benetzen, 
find außer der gedachten Nordſee, die 
Suͤderfee, welche aus vorbejagter Nord⸗ 


fee obngefähr ı5 Meilen weit in die 


Micderlande hineingeht; und die Fluͤſſe 
Schelde, Maas, Nhein und Moſel. 
Es wurden aber vordem die Nieder— 
lande eingetheilt in 17 Provinzen, und 
dieje wieder in die vereinigten Nieder⸗ 
lande,, und in die fpauifchen od. nach— 
ber diterreichifchen, worunter aud) die 


Miederlande franz. Antbeils, mit ber 


griffen waren. Die erftern beftanden 
aus 7 Provingen, noͤmlich Holland, 
Seeland, Utrecht, Nieder + Geldern, 
mit welchem die Graſſchaft Zuͤtphen 
verknuͤpft war, Oberyſſel, Groͤningen 
und Frießland. Der letztern hingegen 
waren 10, naͤmlich: Artois, Flandern, 
Hennegau, Namur, Lurxemburg, Linis 
burg, Obergeldern, Brabant, Anıs 
werpen und Mecheln; obwohl, nachz 
dem Antwerpen u. Mecheln ganz zum 


Herzogtbum Brabant geſchlagen wors 


den waren, ihrer eigentl. noch 8 übrig 
blieben. Die Artikel Brabant, Flan— 
dern, Holland ıc. beſagen das weitere, 

nıemes, Stadt im bunzlauer Kreis im 
Böhmen, mir Wollenzeugweberen, die 
jährlich gegen 600 Stuͤck Flanelle, Mul⸗ 
tong und Boy liefert. Hier find auch 
5 Eifenhämmer u. eine Papiermäble. 

NIENovER, Ort im gleihnamigen Amt, 
des Churfürftenthums Hannover, drey 
Meilen von Münden, mit einer ans 
fehrlichen Spiegelfabrif. Die Anftalt 
liefert ——6 bis auf 64 Zoll 
Laͤnge und 20 Zoll Breite. Sie ſetzt 
im jährlihen Durchſchnitt für 30,000 
Thaler Waare ab. 

nıerstein, Ort im Oberamt Oppens 
heim, in der Churpfalz, oder Pfalz 
am Rhein, am Fuß eines Berges, mit 
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etwa 1100 Einmwohnern-und ftarkern 
Weinbau; das hiefige Gewaͤchſe zähle 
man unter die vorzüglichen Rheinweis 
ne, ob derWein gleich außer dem Rheins 
gau genommen wird. 

Stesky, Ort der evangelifhen Brüder, 
gemeinde, in der Oberlanig, im tre— 
bufer Sebierh, in der Hride, M. 


von Görliß, mit 700 Seelen, Außer: 


den gewohnlichen Drofiffiontiten, die: 
ſehr gute Arbeiten liefern, iſt hier auch 
eine Kottonadenmaanfaftur.- ' 
BlevProorr, Nicuwpoort, Stadt in Flan— 
dern, am Fluß Vperle, der’ bindurdy 
fließt, 3 Meilen von Oftende, mit eis 
nem Hafen, wo der Fluß fich in die 


Mordfee ergießt. Der Hafen if gut,‘ 


aber nur flein, und wurde umter der 
diterreihiihen Regierung 1752 zum 
Frevhafen erklärt. Fiſcherey u. Fracht⸗ 
fahrt ind die Erwerbazweige. 
Nieuport war ehedem nur ein bloßes 
Dorf, das Sandeshoven hieß, und 
von Lombarſyde abiing, welche Ir 
tere Stadt einen guten Hafen hatte. 
Als aber dieſer im 13ten Jahrhundert 
verſandet worden war, legte man eir 
nen neuen zu Sandeshoven an, und 
gab ihm den Namen Nieuwpoort. Er 
wird zur Zeit der Ebbe ganz trocken, 
bat aber bey der Fluch Aber 12 Fuß 
Waſſer. Wenn man jeine Schleujen 
offnete, fönnte die ganze umliegende 
Gegend unter Waſſer geſetzt wurden, 
Der Kanalläuft von hier nach Oſtende. 
Der Ort hat nur hoͤlzerne Haͤuſer. Hier 


wohnt eine Anzahl Rheeder, Schiffs⸗ 


bauer und Armatoͤre, die auf die Fi— 
jcherey ausrüjten. Sie hatten 1737 
mit den Staaten von Brabant vielen 
Streit, weil dieje Behaupteten , die 
Einwohner müßten die Häringe von 
der oſtendiſchen und nieumpoorter His 
fcherey höher bezahlen, als die holläns 
diiche Waare, | | 

wıevee (Departement de la), eine von 
den Staatsabtheilungen der franzöf. 
Republif , welche zu Granznachbaͤrn 
im Oſten das Departem. der Cote d’or, 


und das der Saone u. Loire hat; ſuͤde 


lidy das Departement des Aller; im 
Weſten das vom Cherfluß, und nörds 
lih das von der Donne. Es enthalt 
das Land, welches ſonſt unter dem Nas 
men Nivernois bekannt war. Beine 
Dberfläche wird auf 374 OD) Meilen, 
die Volksmenge auf 230,000 Seelen 
angegeben, Es hat jeinn Namen von 
einem Fluß, der in den Gebirgen ents 
fpringe, und jid) in die Loire ergießt. 


Der Boden diejes-Landes traͤgt Ge⸗ 


vers ſelbſt, 


NIG u: 


traide Aller Art, Weine, Obſt, und 
iſt auch ſtark mit Holzung bewachien. 
Es enthält viele Eilengruben und Huͤt⸗ 
tenwerte, Stahlhuͤtten u. Brüde von 
trefflichen Baujteinen. Der beiraͤcht⸗ 
lichſte Handel beſteht in Eijen , wel; 
yes Die. hiejigen zahlreichen Hutten— 
werte liefern. Diejer Artikel wird vers 
mittelſt der naben Loire, und da dies 
ſer Fluß Gemeinjchaft mitdem Briarez 
kanal und andern Gemwäflern hat, weit 
und breit verfahren. Die übrigen Fas 
brik⸗, und Manufatturanftalten beftes 
ben in Schnallen : und Knopifabtiten, 
welche dergleichen Artikel von verſchie⸗ 
denen Metallen und Kompoſition verz 
fertigen; ‚ferner in Serſchen⸗ und ans 
derer Zeugwebereyh, Fajatrzfabriten ıc. 


Die Hütten; and Hammerwerte von 


Bignyh, Charenton, Montensijon, Prer 


merh ꝛc. Hiefeen eine Menge Eifen für 
Drleans und Nantes, Mevers iſt der 
Hauptort des ganzen Departements. 
Deeß enthalt u rikte, nämlih Ne— 

t. Pierre le Moutier, 
Decifſe, Moulins en Eilbert, Korbis 


gnd, Chateau: Chinon, Clamech, Cone 
und la Charite“. Das Departement iſt 


‚eines von denen, welche am ſtaͤrkſten 
mit ſchiffbaren Otroͤhmen veriehun find; 


darunter. befunden ſich die Loire und 


Vonne. Die Nievre, Alaine rc. bes 
wafjeen die Felder , und tragen zur 


x Fruchtbarkeit des Bodens bey Steins 


kohlen und Waldungen jind häufig vorz . 
ragen Champlemy, Donzi, Cone ır. 

nd durch ihren thärigen Hande lsbe⸗ 
trieb, St. Amand durch feinen. Hanfı 
bau, und la Charite“ durch die Eiſen⸗ 
und Stahlfabritwaaren in vorzuͤgli⸗ 
chem: Ruf. 


NIGHERDLI, Mikopoli, offene anfehnlis 


che Stade. im Rümilien, an der Suͤd⸗ 
ſeite der Donau, auf dev. Stelle, wo 


dieſe den Fluß Drzuma aufnimmt. Hier 


wird ein ziemicher Handel min Getrai⸗ 
— Wachs, Wein und Eiſen getrie⸗ 
n. 24 


NIGER , der größte Steppenfluß auf der 


Erde., welcher beutzurage Guin nnd 
fa genanne wird. Man beißt ihn 
auch woͤhl den Senegalfluüß. So viel 
wir in neuer Zeit von deſſen Lauf, theils 
durch die Berichte der Schwarzen theils 
durch die nach dieſer Weltgegend hand⸗ 
————— wiſſen, entſpringt cr 
aus einem Ser, den die Schwarzen. 
Naberia oder. Maberia nennen. Doc 
bat man deſſen Lage von ihnen niche 
erfahren können, werk fir. nicht geſch ct 
genug find, die Enıfernungen, Kanyen 
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lam wieder in den Niger fällt. 
andere jepavirt fi abermals in zwey 


NIG 
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u. Br. genau zu beſtime n. Der Flußt elf szicrırıen, großes Steppenland in Mit: 


fi hernach an einem Orte, den die Eins 
ebohrenen Baricota nennen, in zwey 
rme, von welchen derjenige, der ges 


gen Süden läuft, Gdmbra oder Gams 


bia heißt, und der andere. den Namen 
Miger forrbehält. Diefer heilt ſich nicht 
gar weit von Baricota aufs neue in 


zwey Arme, von welden derjenige, . 


der gegen Werten iäuft, Faleme heißt, 
und oberhalb Buion im Köni A 
er 


Arme, von denen derjenige, der zur 
Linken herabſtroͤhmt, von ihnen der 
ſchwarze Fluß, und der zur Rechten 
foreftröhmende der weiße Fluß genannt 


wird. Sie vereinigen ſich jedoch beyde 


wieder zu Caſſou mit einander, und 
formiren den Niger, welcher ohnger 
fahr 20 Meilen davon den Wafferfall 
von Sovina, wo fi) das Waſſer über 
30 Ruthen tief hinabſtuͤrzt, macht; 
und weiter unten auch noch den 


egen 30 Ruthen hoch iſt. Er iſt von 
En Urfprung des Nigers an, nad) 


der Rechnung der Schwarzen, 60 Tar ı. 
Meilen Wes 
ernach ſetzt er feinen: 


gereifen oder — 450 
es entfernt. 
auf noch gegen 287 Meilen weiter 
fort (und zwar mehrentheils an Oſten 
nad) Weiten zu; ben ſeinem Ausſluſſe 


ins Meer aber etwa 25 Meilen von 


Norden nach Süden bin), wo er vers 
ſchiedene Seen und Infein bilder, und 
ſich endlich durch viele Ausfläfe ins 


atlantiſche Meer ergießt. 


Man giebt dieſem Fluß uͤberhaupt 
eine Länge von mehr als 800 Meilen; 
Er kann auf eine Strecke von 320 M. 
befchiffe werden. Verſteht ſich aber 


nicht ju jeder Jahrs zeit, Johdern nur: 


vom Junius an bis in den November. 
Auch läßt die Barre oder Sandbanf, 
welche vor feiner Muͤndung biegt; nur 
folhe Schiffe eintommen ‚: die „nicht 
über 8 bis 9 Fuß Waffertiefe bedürs 


fen. Groͤßere mäfen vorderen Auss._ 


fluß, wo guter Grund ift, Anker wer; 


ſen. Drey Meilen vom Ausfluß, mit 


von den N 


ten im Bette des Nigers, liegt die In⸗ 
ſelh Senegal oder Sr. Louis. 


enegal ift indeß auf das da: 
amen führende Gummi und 


del. am 


* auf 12 bis 1500 Stuͤck Negerſklaven 


ha 


eingeſchraͤnkt/ weiche aus dem Sinnern 


des Landes zugebracht werden. Anden 


Ufern vom Niger, tief ins Land hin—⸗ 
1b ae men dte Länder Kaſſou u, Bom⸗ 
bouf. 
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Wafı: 
’ ferfall von Felou, welcher ebenfalls 


er, Hans. 


‚tel; Afrika, und zwar deflen nördlichen 
Theil. Es führe feinen Namen vom 
Niger. Es ſtoͤßt nur im Werten und 
Diten an ander, welche durch gewoͤhn⸗ 
liche Slußgebierhe bewärfert find, dere 
an Senegambien , bier an Nubien; 
im Norden hat cs Sahra, dag größte 
Steppenland. auf der Erde, vor ſich, 
mit weichem zugleich es die große nords 
afrikaniſche Witterungsinſel ausmacht, 
im Südosten graͤnzt es ebenfalls an 
ein großes Steppenland, ſo wie auch 
im Suͤdweſten an Guinca, das nur 
Kuͤſtenfluͤſſe hat. Es enchält u 
Kettengebirge, fowohl auf der Weitz 
und Mordgranze, als auch im Junern 5 
aufder Sudjeite aber ſtreicht der Berg⸗ 
aquator vorbey. Falk  diejis Landes 
werden durch den Guin oder Niger u. 
deſſen Nebenſtroͤhyme bewaäſſert; bins 
gegen das oͤſtliche F durchſtroͤhmt der 
Steppenfluß Bahr s al: Gazal, Die 


Landſchaften ſowohl als auch die Dres 
ſchaften Nigritiens, liegen groͤßten— 


theils an den Fluͤſſen hin; das Zwi— 
ſchenland hingegen beſteht „us Step— 
pen. Dieß Land gehoͤrt mit zu den 
Gold; u, Stlavenlaͤnderu von Äftika; 
daher wird es fleißig von Kierwanen 
aus Nordafrita, Guinea und Sene— 


gambien bejudt. 


Das Ganze begreift folgende Theile: 
1) das Land der Avos, im Suͤdweſten; 
2)’ die Yander Guınbala und Bambara 
am, oben Buin; 3) das Königreich 
Tombur, eins der anjchniichiten in 
Migritien; 4) das Land Mekzara, weis 
ter nah Mordojien zu; ) das Land 
Suber; 6) das Yand- Gayo; 7) das 
Land Yamlam, zu beyden Seiten vom 
aleihnamigen Fluß, eınem ſuͤdlichen 
Irbenflus vom Guin; y) Caffena, ein 

„Land auf der Suͤdſeite vom Guin; 9) 
Kano, oder Ghana; 10) das Land 
Agades, ganz im Norden; 11) das 
Land Faran, an einem ſuͤdwaͤris laus 


fenden Steppenfluß; 12) Zegzeg; 13) 


Land Wankara, in und bey der gros 


- Ben Flußinfel, welche der ſich theilende 


Guinfluß macht; 14) Zagbara; 15) 
Burnu; 16) Canem; ı7) Caugha; 
13) das Land Gorham, auf beyden 


. Seiten vom Girfluß., 
Die 


Holländer, Englaͤnder u. Frans 
zofen haben in dieſer Weltgegend einis 
ge Forte, und erhandeln von den Ein: 


: wohnen gegen. europäische Waaren, 


Gummi, Straußfedern, Ambra, Els 
fenbein, Gold und Sklaven. 


i- Die, ‚einziger Fluß, der Acgppten der 
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ganzen Länge nach durchſtrͤhmt. Er 


iſt zugleich der merkwuͤrdigſte Strohm 


in der alten und neuen Geſchichte, und 


ohne ihn würde dieſes Land, das durch 


feine frübe Kultur, durch jeine Baus 
tunſt, ſeinen Reichthum und feine Res 
voluzionen eine jo große Rolle auf dem 
Schaͤuplatz der Welt ſpielte, das einen 
langen Zeitraum hindurch Rom und 
Konſtantinovel ernährte, nur eine uns 
bewohnbare Wuͤſte jeyn. Man hat ihn 
deswegen eine lange Reihe von Jahrı 
hunderten durch für ein Wunder der 
Belt gehalten, und über ſeine Erfcheis 
nungen, jeine Qucllen, feine Waſſer⸗ 
füle, feine periodiſchen Ueberſchwem— 
mungen und dergl. die fonderbarften 
Hypotheſen angenommen, bis erfi in 
der nencen Zeit die durch aufmerfjame 


Naturbeobachter und ſachkundige Reis 


fende, erweiterte Laͤnderkunde mehr Licht 
über dieſe Gegenſtaͤnde geworfen bat. 
Zwiihen dem ı6ten und ızten Grad 
ndrdlicher Breite vereinigen ſich in Nur 
bien, 5 oder 6 Tagereilen unterhalb 
Sennar, 2 anſehnliche Fluͤſſe; beyde 
—— von Suͤden her; der eine in 

tlicher, der andere in weſtlicher Rich⸗ 
tung. Der erftere beißt Abawi (Vater 
der Safe), und entipringt in Habeſch, 
in dem ern Koͤnigreich Gojam gehöris 
gen Diſtrikt Sakahala, an einem Bers 
ge, aus deffen Fuß das Waſſer mit 
großem Ungeſtum hervorſtuͤzt. Der 
Bach wien leid nachher durch. Zufluß 
mehrerer Bäche zu einem anſehnlichen 
Fluß verſtaͤtkt, und läuft nad vielen 
Krümmungen durd) den See Dembea, 
nimme nachher wicder eine Menge 
kleiner und größerer Flüfe auf, die 
von den abbeflinifchen Gebirgen herabs 
firöhmen; er vergrößert fich bald nach 
feinem Eintritt in Nubien, durch den 
anfchnlihen Flug Malen , fließt bey 
Sennar vorbey, und vereiniget fich 
unterhalb deſſelben mit dem andern 
oder weſtlichen Strohm. Dieler heißt 


- BahrsclAbiad, od. der weiße Strohm. 


Seine noh unbekannte Quelle muß 
weit nah Süden zu fid) befinden. Der 
aus der Vereinigung beyder entftanr 
dene Fluß, oder der wirkliche Nil, bes 

ält auf eine weite Strecke die nords 

ſtliche, als feine Hauptrichtung bev ; 
fließt an Nuabia, dem Meroe der Als 
ten bin, und nimmt einige Tagreiien 
unterhalb diefer Stadt ben dem Drt 
Jalak, den Takafeb, oder Tagafe, cir 
nen anſehnlichen Strohm, der auch 
von den abeffiniichen Sebirgen herab» 
koͤmmt, auf, und wendet ih hernach 
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gerade gegen Norden bis nach dem als 
ten Napata, welches nur drey Tagreis 
fen vom rochen Meer entfernt ijt, und 
ohngefähr unter dem zıflen Gr. nörds 
licher Breitelicgt. Da verfperren hohe 
Gebuͤrge ihm den Weg, und zwingen 
ihn, einen ganz entgegengefeßten Lauf 
zu nehmen, nämlid er ee 
hernach weſtlich, hierauf nah Mords 
weiten MR, und endlich nordöjtlich, bie 
er endlich bey Ibrahim zwiichen dem 
ägvptiichen umd dem großen nubiſchen 
Waſſerfall feine nordliche Richtung bes 
koͤmmt, die er audy nach feinem Eins 
tritt in Aegypten, mit einer geringen 
Meigung, anfangs gegen Weiten, und 
hernach nach Diten, bis an feine Muͤn⸗ 
dung beybehält. Hierauf durchläuft er 
ganz Acyypten mit vielen Krämmuns 
gen, als cin ruhiger, aber breiter 
und majejtätiicher Strohm, bis er fi 
unterhalb Kahira bey dem Dorf Das 
raue in zwey Arme theiit. Diele bils 
den das Delta, oder das eigentliche 
Niederaͤgypten, und ergießen jich beys 
de, der Öttliche unterhalb Damiat, und 
der meıil. unterhalb Raſchid ins mits 
telländiihe Meer. Der Strohm bat 
Waflerfälle, davon die Länderbefchreis 
ber ſehr widerfprehende Nachrichten 
geliefert haben. Die neuern darunter, 
Pococke und Norden treffen mehr übers 
ein. Bey dem erften oberhalb Asıwan, 
welcher gegen ı2 Fuß beträgt, hört 
die Schifffahrt auf; etwas oberhalb 
deffelben ijt ein Hafen, dahin zu Lars 
de die aͤgyptiſchen Waaren von an, 
und auf gleihem Fuß die aͤthyopiſchen 
zurück nad) dieſer Stadt geichafft wers 
den. Oberhalb Ibrim iſt der nächite 
ge Waſſerfall. Weiterhin befinden 
ch deren mehrere mit Gherri, davon 


aber beitimmte Nachrichten fehlen. _ 


Merkwirdiger als die Wäfferfälle und 
wichtiger für Aegypten ift die duch 
ihre Folgen ſo wohlthaͤtige jährliche Er⸗ 
gießung des Nils. Diefe gab mehr als 
irgend eine andere Maturerfheinung 
den gelehreeftien Männern des Alters 
thums reichhaltigen Stoff zu ihren Uns 
terjuchungen , und veranlaßte meiftens 
theils fonderbare und falfhe Meinuns 
gen. Schon zu Auguſts Zeiten muths 
maßfte man ohnoefähr die wahre Urſa⸗ 
che; allein man wußte fie doch bey weis 
tem nicht fo beſtimmt, und’ in dem 
Grade der Zuverläffigkeit, wozu in 
neuer Zeit die Entdefungen und Bes 
obachtungen der Weltumfegler verhols 
fen haben. Wir willen jeßt, daß es 
in dem heißen Erdgärtel, nur zwey 
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ſdlicher Breite herrſcht. 
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Jahrszeiten giebt, die rockene u. bie 
nase; Ferner, daß.diefe Jahrszeiten, 
welche im heißen Erdguͤrtel, der Mits 
tellinie gegen Norden und Süden lie: 
gen, völlig entgegen gejegtjind; daß 


in eben den Monaten, in welchen in 


beißen Landern nördlicher Breite uns 
aufbörliche Regen falten‘, das ſchoͤnſte 
trockene Werter in den heißen Ländern 
Die naſſe 
Jahrszeit fange im allen Ländern, die 
zwiihen dem erften und zwanzıgjien 
Grade nördlicher Breite liegen, im 
April an, und dauert unter nie lang 
anhaltenden Regengäffen bis in den 
Oktober od. November fort; alle Fluͤſſe 
fangen wie der Nil an zu fihwellen, u. 
mit eben den Erfcheinungen und Fol: 
gen Über ihre Ufer zu treten. Zu Ende 
des Novembers fünget die heitere und 
trockene Jahreszeit an, und dauert uns 
unterbrochen big in den April; in dies 
fer Zeit werden die Fluͤſſe immer klei— 
ner umd feichter,, fo daß fie in einigen 
Gegenden manchmal ganz u. gar aus⸗ 
trocknen. In den beißen Ländern uns 
ter jüdkicher Breite finden die naͤmli⸗ 
chen Regenguͤſſe u. Ueberſchwemmun— 
gen Statt, aber in den entgegengeſetz⸗ 
tin Monaten, Die Wirkung diefer 
naſſen Jahrszeit zeige fich in Aegypten; 
bald nachdem die letztere eingetreten 
it, und zwar Anfangs daran, daß 
der Dil nicht weiter fälle, fondern ſei⸗ 
ne niedeigfte Höhe einige Zeit unver 

aͤndert beybehaͤlt; das Mailer wir 

alsdann erübe, und geht in -eine Art 
Faulniß Übers; nach gerade fängt.es an 
zu. fteigen, aber zuerſt doch faft uns 
merklich. Die geishieht gemeinigtich 
im April, denn die Zeit feines Ans 


ſchweilens und der darauf folgenden - 


Ergiefung ift nicht in allen Jahren 
genau dicjelbe. Am Ende dieſes Mo— 
nats wird eine autbentifche Urkunde 
über die wirkliche Tiefe des Fluſſes aufs 
geſetzt. Die Art. dielfer Bekanntma— 
Kung geht auf. folgenden Fuß vor ſich. 
Der Schech, welcher die Aufſicht über 
den Mikkias bat, deffen Boden mit 
des Flußes Bette einerley Grundfläche 
hat, geht allein zum Nilwaſſer oder 
der Merkſaͤule, u. bezeichnet die Höhe 
des Strohms. Der Auseufer, welcher 
die N chricht nach Kahiraiberbringt, 


begiebt ih zuerſt aufs Schloß zum Pas 


ha, und jagt fie unter deſſen Fen— 
fieen , oder wohl gar in feinem Divan 
an, Alsdannläuft er durch die Haupt⸗ 
vaßen der Stadt und wiederholt den 
usruf. Den ganzen May hindurch, 
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u. die erftere Hälfte des Junius Äber; 
fahre der Fluß fort, täglich um ein ges 
ringes zu wachſen. Am.zgiten wir 

feine Höhe wieder unterfucht, u. von 
der Zeitan täglich Diorgens u. Abends 
zu. Kahira bekannt gemacht. Alsdann 


iſt die Aufmerkſamkeit aller Einwoh⸗ 


ner von Aegypten au) den Zuſtand des 
Strohms gerichtet; alles ſchwebt zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hoffnung, man legt 
Freude zu Tage, wenn ein ſchnelles 
Steigen des Strohms den Erwartung 
gen der Mation enttpricht, oder aͤußert 
umgefehre Trauer, wenn jein Wachs⸗ 
thum entweder unbeträchtlich ift, oder 
er gar wieder fallt; alle diefe verjchies 
denen Afftkte wechſeln bey dem Volt, 
and mahten ſich auf allen Geſichtern 
ab; denn jedermann weiß es, daß von 
demjelben der Ueberfluß od. die Theu— 
rung des künftigen Jahrs abhängen. 
Sobald der Nil die Höhe von 16 Dra 


‚erreicht hat, wird darüber in Beyſe yn 
des Statthalters eine zweyte feyerliche 


Urkunde aufgeſetzt; die Pächter, wel⸗ 
he, wenn er dieje Höhe nicht erreicht, 
frey von Abgaben find, muͤſſen nun 
ihre Pachtgelder fürs künftige Jahr ers 
legen, und ein Drittheil derfelben vors 
ausbezahlen. Der Kaliſch wird mit 
großer Feyerlichkeit unter dem allges 
meinen lauten Jubel des Volks durchs 
ſtochen; Fröhlichkeit und Gluͤckwuͤn⸗ 
fehungen berrjchen durchs ganze Land, 
befonders in der Hauptiladt, wo man 
mehrere Tage in ununterbrodenen 
Freudenfeſter u. bey glänzenden Gaſt⸗ 
gelagen hinbringt. Die Höhe, die der 
Pit erreicht, und die Zeit, welche dag 
Waſſer über dem Lande steht, iſt nach 
den Jahren fehr verjchieden. Die fürs 
Land vortheilbafteite Höhe beträgt 22 
bis 23 Dra. Die Zeit der Ueberſchwem⸗ 
mung’dauert gemeiniglid vom Auss 
gang des. Zulius bis in den Oktober 
oder Anfang des Novembers. Ä 

Nicht genug, day der Mil durch feis 
ne Ueberſchwemmung die erite Quelle 
des Wohlſtandes für ganz Aegypten 
wird, aud) in mehrerer anderer Ruͤck⸗ 
fihe iſt dieſer Strohm den Einmwohs 
nern diefestandes außerordentlich nuͤtz⸗ 
lich, ja jogar unentbehrlich. Jenes 
ift er dadurch, dan durd) die Schiff⸗ 
fahre auf demjelben der Transport der 
Landesprodufte von einem Ende des 
Reichs zum andern erleichtert, folgs 
lich der Handel befördert wird; fo dal 
fait in der ganzen einen Hälfte des 
Jahrs die Verbindung felbit nach. dem 
abgelegenen Gegenden deſſelben, ver⸗ 





NIL - 

mit telſt der vielen hundert Kanaͤle ums 
terbalten —— tann, ferner, daß 
durch ihn die Reiſen, welche in einem 
fo heißen, von Barbaren und Räus 
bern angeſuͤllten Lande hoͤchſt beſchwer⸗ 
lich, und mandymat beynahe unmoͤg⸗ 
lich ſeyn würden, zur leichteften und 
angenehmſten Sacheẽ von der Welt wers 
ben. Tin der That herrſcht vielleicht 
auf feinem Strohm der Erde ein lo 
lebhaftes Gewimmel ; wenige jind mit 
einer fo großen Menge und Mannigs 
faltigkeit von er a bedeckt; auf 
keinem find große Reifen bequemer, 
leichter und reizender wegen der ab: 
wechſe lnden Ausfichten und großen Ser 
genitände der Natur, die man vom 
Strohm ab erblidt. Am ſchnellſten 
geht die Schifffahrt zur Zeir der Ueber⸗ 
Ihwemmung, wenn der Mordwind 
ſtark weht, von ſtatten; alsdann kann 
man in wenig Tagen von der aͤußer⸗ 
ten Spitze des Deita bis an deneriten 
Waſſerfall gelangen, und auch eben fo 
hurtig mie Huͤlfe des ſchnellen Strohms 
die Ruͤckreiſe vollbringen. Auch die 
große Menge Fiſche, welche der Nil 
enchält, kann man zu den betraͤchtli⸗ 
den Vortheilen, die er dem ganzen 
Lande verſchafft, mirgrößtem Fug rech⸗ 
nen. Die eigentlihen Mündungen 
des Nils find unterhalb Damiat und 
Raſchid. Diefe feinen auch die eins 
digen natüri. Ausflüffe diejes Strohms 
u feyn, und fie allein find das ganse 
Sabe hindurch mie Waſſer angefüllt, 
ie andern beſtehen wahrſcheinlich nur 
aus durch Kunſt gezogenen Kandlen, 
and diefe find gegenwärtig flark vers 
ſchlaͤmmt, u. haben nur zu der Webers 
ſchwemmung recht fließendes Waſſer. 
Wenn das Waſſer wieder zuruͤck ge⸗ 

treten iſt, und die Ueberſchwemmun 

aufgehoͤrt hat, laͤßt man das Erdrei 
einige Tage trocknen, hernach nehmen 
die Landleute die Ackerbauarbeiten vor. 
Dieſe ſind ungemein leicht; man darf 
nur die Oberflache etwas aufkratzen, 
vermiſcht die ſchlammichte Erde mit 
erwas Sand, ihre Feftigkeit zu vers 
mindern, hernach ftreuet man den Saas 
men aus, und bald hernach ift das 
anze Land mit der Ichöniten grünen 
aat sewachien. Ein und daffelbe 
Feld bringe 2, 3 auch wohl manchmal 
Kerndten. Das Wahsthum iſt hier 
hart, daß einige Pflanzen binnen 
34 Stunden feimen, und wohl 4 Zoll 
hoch empor wachen, Aber alle auss 
ländijche arten frühzeitig im biefigen 


NIMES, 
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‚Boden aus, und cs muß alle Jahre 
neuer Saame zugebracht werden. 
Das Waller vom Niffluß iſt als 
Trinkwaſſer nicht ſchaͤtzbar. Es ift.bes 
ſtaͤndig trüb u. hlammig. Man kann 
es durd) 6 Monat im Jahr nicht eber 
trinken, als bis es ſich gehoͤrig geſetzt 
at. Man beſchmiert die Gefaͤße mit 
ittern Mandeln, und davon klart es 
ſich geſchwinder als ſouſt. Es iſt als⸗ 
dann leicht und gut. Hingegen waͤh⸗ 
rend der 3 Monate, die der Ueber⸗ 
ſchwemmung vorhergehen, it dar Waſ⸗ 
ſer im Nil ſehr ſeicht, erhitzt ich; wird 
gruͤnlicht, ſtinkend und voller Wärmer. 
Mam kann es alsdann gar nicht trin⸗ 
ten, und muß ji an das in Ciſterne 
‚gelammelte halten, —J 


‚nıorr, franz. Stadt, 100 franz. Mei⸗ 


len von Paris, im ſonſtigen Poitou, 
jetzt Hauptort im Departement der bey⸗ 
den Sevres, mit dem Zunamen Nior⸗ 
taiſe, womit man dieſen Fluß von dem 
andern gleichnamigen — — 
Das Gebieth hat oden, 
der Getraide, Wein, Flachs, Hanf 
und Holz hervorbringt. Bon Mehl 
und Gerraide werden viele Schifislas 
dungen nad Bordeaux und Nantes 
— Es giebt hier ſtarke Roth⸗ 
und Weißgerbereyen; man fabricirt 
gemeine wollene Zeuge, beſonders Ser⸗ 
ſchen, Flanelle, Tiretaines, Molletons ır. 
Die Beichtigkeit des Transports dur 
den jhiffbaren Fluß befördert ſehr die 
Thätigkeit der Einwohner. Man vers 
fertiger hier viele Lcderwaaren, bejous 
ders Handſchuh und devgleihen Beuts 
lerarbeiten; Siamofinzeuge nad Art 
der zu Rouen , Pinchinats etc, Die 
eingemachte Angelitawurg von Niort 
wird durd) ganz Europa verfahren. Die 
- biefigen Meffen und Jahrmärtte wer: 
den von Kaufleuten und Einwohnern 
der Departemens Calvados, Seine 
inferienre und la Manche häufig bes 
fuht. Man handelt auf denfelben bes 
fonders Erdproduften, Wolle u. Vieh 
in beträchtlicher Menge. Die Gerichtes 
barkeit des biejigen Diftriktes unters 
liegen 9 Kantone, nämlich der eigene, 
Eoulanges, Echire, Mague‘, Rohans 
Roban, Maaze“, Beauvoir, Prahec 
und Chize. | 
ismes, berühmte Handelss u, 
- Manufatturftadt im fonftigen Nieder⸗ 
Languedoc, jet —— im Depar⸗ 
tement des Gard, 6 Meilen von Arles, 
g Meilen von Avignon und 10 M. von 
Montpellier. Es ift eine von Frank⸗ 
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ten, Salzfiedereyen, Gerbereyen ic. 

emungeachtet bedarf der Staat dod) 
noch einer ſtarken Einfuhr von Fabrik⸗ 
und Manufakturwaaren aus England 
und andern Yandern. Unter allen Has 
fen im Staate werden allein zu News 
Dort fremde Schiife zugelaſſen. 

Was die Handlung anbutrilft, fo 
hat dazu Mew: York, als in der Mitte 
zwijchen den oͤſtlichen und mirtlern 
Staaten und mit einem vortrefflichen 
Hafen, der niemals zufriert, eine ſehr 
günitige Lage und beſitzt in dieſer Ruͤck⸗ 
ficht große Vortheile vor fat allen uͤbri⸗ 
gen Staaten; die der Pla auch ſammt 
dem Lande wohl zu benugen gewußt 
bat. Zur Erleichterung des innlaͤndi⸗ 


ſchen Verkehrs durch gute Heerſtraßen, 


Kandle und Bruͤcken wird ſeit der Ne; 
voluzion viel gerhan. Die vorzüglich 


‚ ften Stapelmaaren, davon aber auch 


am Zujammenfluß des Audjonss und . 


viel aus den benachbarten Mitftaaten 
koͤmmt, find; trejflicher Weizen, hevrs 
liches Mehl, Mais, Roggen, Hafer, 
Buͤchweizen, Leinſaamen, Acpfel, 
Stab⸗ Bau; und anders Holz, Pott⸗ 
und Perlaſche, Daingſeng, Pelzwerk 
und Haͤute, Rınds und Schweine—⸗ 
fleiich, Rindvich, Pferde, Scaafe, 
Schweine, Butter, Käs, Sped, eins 
geſalzene Fiſche, Auſtern, Thran, 
Stangeneiſen und Kalt. Der Handel 
dirjcs Staats hat jeit der Revoluzion 
ungemein zugenommen und die Han— 
deisbalance tft fat immer zu jeinem 
Vortheil. Die Serausfuhr betrug im 
J. 1793, die Summe von 2,934,369 
Dollars. Seine eigenen Schiſfe bes 
tragen nun gegen 50,000 Tonnen und 
die Fracht für fremde gegen 40,000 
Tonnen. Mac Weſtindien wird der 
Handel fehr lebhaft geführt und der 
ſpaniſche und portugieſiſche gehören zu 
den einträglichjien Ziveigen des Gans 
zen. Münzen, Maape und Gewicht 
ind wie in_den übrigen vereinten 
Staaten. Das Papiergeld beſteht 
blos nocd in den Kongreppapieren. 
Der Staat hat drey Banken, ı) die 
Bank of New: York; 2) Bank of Als 
bany; und 3) Bank cf Columbia zu 
Hudjon. Das Disconto: und Dipos 
fir. Romtor der Union in New; York 
iſt für ſich. 

New-York, die Hauptſtadt im 
Staate, liegt an der ſuͤdlichen Spitze, 
der etwa einer I Meile großen und 
durch zwey Brücken mit dem feiten 
Lande verbundenen Inſel Manhattan 
oder New⸗York und bildet ein Dreyeck, 


\ 


Ni 


Dftfluffes, etwa 6 geogr. Meilen von 
der See, zo M. von Philadelphia u. 
3ı M.von Boſton. Diele: Lage giebt 
dem Plaß die herrlichſten Ausjichten 
und,bey dem gefunden Klima uno der 
beitern Rufe , große Annehmlichkeit. 
Nachſt Philadelphia it fie die volk— 
reichte, größte und reichite Stadt dir 
Union, größrentheils regelmaßig ge: 
baut und hat 32,323 Einwohner; der 
Hafen oder die Rheede ilt vortrefflich; 
die größten Schiffe gehen nahe an der 
Stadt vor Anker und es haben da wohl 
1900 Schiffe Raum. Der ausgebreis 
tete Handel bier iſt die Hauptquelle 
des Wohlitandes von dieſem Piap. 
Von hieraus wird das ganze Yand und 
ein großer Theil feiner Nachbarſchaft 
mit Beduͤrfniſſen und Waaren verſe— 
hen. In den erſten 6 Monaten des 
Jahrs 1793 liefen bier 305 Schiffe ein 
und 339 aus; Küftenfahrer während 
diefer zeit 535 ein und 516 aus. 

News YorP ift einer der munterften 
und Ichhafterten Orte in Amerika. An 
Gaſtfreyheit u. Gejelligkeit wird nicht 
fo leicht eine andere Stadt in Jlords 
amerika die Einwohner diefer bier 
uͤbertrefſffen. Die übrigen mertwärdis 
gen Pläge im Staat ind: Albany, 
Hudſon, Kingiton, Pougkcepiie und 
Shenectady. 


Nexoc, Staͤdtchen mit einem Hafen, auf 


der daͤniſchen Iuſel Bornholm, Pros 
duktenhandel, beſonders mit. Hafer, 


Butter, Wolle treibend. 
NEXoN, franz. Ort und Kanton im De- 


partement de la Haute Vienne, deſſen 
Einwohner ſtarke Woll »s Baumwolls 
und Ötidefpinnerey treiben. Das Ges 
fpinnit wird häufig an die benachbarten 

Zeugfabriken abgejegt. Auch die Vieh— 

Tre und der Viehhandel find einträgs 
ich. 


nıse, kleine erſt 1727 privilegirte Stadt 


im Stifte Wiborg in Juͤtland, die mit 
Kornwaaren und Vieh bedeutenden 
Handel treibt. 


Nıcaracua, Landfchaft in der. fpanifchen 


Audiencia de Guatimala, im Bicefd; 
nigreich Merico, zu beyden Seiten 
der Andes. Sie graͤnzt M. an die Pros 
vinz Honduras; gegend. an das Meer; 
auf der Südfeite an die Provinz Cojta 
Rica und weltlid an die Provinz Gua⸗ 


timala. Der Erdboden iſt fruchtbar, 


die Luft gelund u. Die Gegend cine der 
angenehnten von der Welt, Fluͤſſe 
giebt es hier: im Werten und zwar 
von Werten nad) Diten: Rio de fempa, 
bed der Weſtgraͤnze; Rio de Keres und 


NIC 
Nio de Fonfeca ; diefe fließen beyde zus 
fammen in die Bayde Fonjera oder 


Amapalla; der. Rio Partida, fließt in: 
die Bay Parrot oder Papagayo; theils 


im Oſten: Rio Yara oder Yowra (in 
den untern Gegenden Brear River ges 
nannt) im M. und el Dejaguadıro 
Cengl. St. Johns⸗River), oder der 
Ausflug vom See Nicaragua im. ©, 
Es giebt in diefer Provinz vieleStdöte, 
Dörfer oder Flecken. Unter den erſtern 


find die vornehmiten: Leon de Nica⸗ 


ragua, im Welten. vom großen See 


des lebtern Namens Neu: Segovia; 


Granada und Nicaragua. Die Häfen 
an der Südiee find die von Nicoya, 
Realero und Mafoya, die Erzeugniffe 


berieben in Zucker, Kofchenille, Harz, 


Ballam, Terpentin, flüßigem Ambra, 


ndigo, Schiffsbauholz, Blauholz, 


heer, Hanf, Flachs, Baumwolle 
und Kakao. Der Verkehr geht nach 
Panamo, Nombre de Dios ıc. 
sıcastro, fleine, aber ſchoͤne und volk⸗ 
reiche Stadt im Königreich Neapel, in 
Calabria Ulteriore, auf einer Anhöhe, 
am Fuß der Appenninen, zwiſchen 
Coſenza und Catanzaro. Die Gegend 
liefert Feigen, Citronen, Pomeran: 
zen, Lorbeeren, Lorbeeroͤl, Rojinen 
und Seide in Menge. 
SıcosarR, heißt man Inſeln in Indien, 
am Eingang des bengaliichen Meer; 


bufens, einem von den Ausfläffen der _ 


Meerenge von Malacca gegen über, 3 
Meiten nordwärts von der Inſel Sus 
matra. Sie haben den Namen von 
der vornehmiten im Süden gelegen. 
Das Meer zwifchen diefen Injeln und 
Sumatra heißt der de Ras 
nal. Das Erdreich diefer Eylande liegt 
body, tft aber fruchtbar, bringt Kos 
kos⸗ und Arekanuͤſſe, Pilang, Lemos 


nen und Südfrüchte in Weberfluß herz _ 


vor. Sie find mie Wäldern und Bes 
büfchen bewachſen, in weldhen Kokos; 


und andere —— von unge⸗ 


wöhnlicher Größe vorkommen, nebſt 
andern Bäumen, die treffliche Mas 
fien, anders Rundholz, wie auch Zims 
merholz ıc. abgeben. Wo man bie 
Erde bearbeitet, trägt fie Zuderrohr, 
dem we 
Reif, 
—5** und alle Arten der Gewuͤrze. 
ie See enthaͤlt da eine Menge eßba—⸗ 
rer Fiſche. Unter den Landthieren find 
Schweine und Cabriten die einzigen, 
welche in den dicken Wäldern fortloms 
men, fo wie Hühner, unter dem zabs 


men Gefldgel. Indianiſche Wogelne 


ndiichen glei, wie aud) _ 
affeebäume, Pfefferitauden, - 


NIC Pr 


ſter finder man in Menge. Die Wil 
der enihalten viele Papageyen. Die 
Eingebohrnen find zahlreich, ſtark von 
Gliedern und anfehnlich, dabey aber 
träg und unwiſſend. Sie find mit fans 
sen und Wurffpießen bewehrt. Die 
nicobariſchen Inſein find 1756 durch 
ein däniihes, von Tranquebar abge⸗ 
ſchicktes Konımando in Befig genom⸗ 
men worden... Dan bat jie zwar wes 
gen. der ungeſunden Luft wieder vers 
laffen; aber Dannemark hat doc) fein 
Beſitzrecht nicht aufgegeben. Oeſter⸗ 
reichiſche Oſtindienfahrer haben ſich 
auf einigen von den kleinern Dicobas 
ven niederlaſſen wollen und da die 
- $lagge aufgeſteckt, worüber es zu Diss 
euffionen geformmen ift, Es hat ſich da 
unter daniſcher Hoheit eine Kolonie ° 
maͤhriſcher Brüder nicdergelaffen,nams 
lid) auf der Infel. Nicavari, wo ein 
trefflicher Hafen it, in welchem eine 
ganze Flotte gegen alle Winde fiher 
liegen kann. Die Inſeln liegen übris 
gens unter dem 6 bis ıı Grad Nor; 
derbreite. Sie werden eingetheilt in 
zwey Abrheitungen, die Sanbrerifchen 
und Nikobariſchen. | 


nıcorAs (St.) oder Sankt Niclaas, 


gone und. außerordentlich volkreiches 
orf in Slandern, im ehedem foges 
nannten Waes;Lande, dem oͤſtlichſten 
Theil des vorigen djterreich. Flandern, 
jegt im franz. Departem. der Schelde. 
Es enchält mehr Einwohner und grös : 


Bern Wohljtand als manche fogenannte 


anjehnlihe Stade, nämlid gegen 
14,000 Seelen, Es wohnen bier reiche 
Privasleute und man treibt einen bes 
traͤchtlichen Kandel mit Betraide, 
Flachs, Garn, Leinwanden, Scylage 
faat, Sclagöl, Hornvieh und Pfers 
den. Der Schlag diefer bier ift ſtark 
im Ruf und die Leinwand geht nach 
Spanien, Holland ıc. 


Nıcörına, Nytoöping, fhwedifhe Mit 


telftadt mis 2500 Seelen, im Soͤder⸗ 


. mannland,, davon fie der Hauptort iſt, 


gegen Südweiten an der Oſtſee, in eis 
ner — und gefunden Gegend. 
Sie liegt an einer Aen, welhe aus 
dem See Laͤnhalſen koͤmmt, und die 
Stadt in 2 Theile theilt, und iſt eine 
Stapeljtadt. Hier giebt es verjchtes 
dene Tuchs und Saffianlederfabriten, 
ein Meſſinghammerwerk und eine Pas 
ptermühle. Man bereitet auch weiße 
Stärke oder Amidam. Hier an dem 
Ufer der Oſtſee werden viele ae 
erbauet , die man bernach verfauft. 
Der Pla treibt guten Mandel, — 
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ders mit Holland, welches hier man⸗ 
cherley ſchwediſche Waaren abnimmt, 
Kahrmärfte halt die Stade am sten 
++ Senner, sten Auguft und 14ten Sep⸗ 


0 


tember. | 
sıcosıa, anfehnliche und volkreiche lands 


einwarts gelegene Stadt in Sicilien, 


in Bälle di Demoni, zwiſchen *— 
ie 
Gegend iſt fruchtbar an Getraide und 


liegend und mit 10,790 Seelen. 
bar ſtarke Viehzucht. Mit den Pros 
dukten beyder Faͤcher wird ein Handel 
von Bedeutung getrieben. 


"wicosıa, Stadt auf der Infel Eypern, ° 


f. diefen Artikel. 


‚Sıopa, Stadt in Heſſen an dem gleiche 
namigen Fluß, vonder eine Graſſchaft 


und ein Amt in Oberheffen den Nas 
men 
werbfleißig , treiben den Flachsbau, 
haben ſtarke Schaafzucht, ſpinnen Garn 
and weben wollene uno leinene Zeuge 
mancherley Art. Im J. 1777 zaͤhlte 
man im ganzen Amt 642 Leinweber, 
und ın der Stadt ſelbſt 36 Strumpf: 


wuͤrker, davon viele mehre Stühle im 


Sangr halten. Auch find hier Gerber, 
Leinweber, Zeugmweber ıc. 
NIEDER - AUERBACH , auch Rodewiſch ges 
nannt, Dorf — unweit 
Plauen, mit einem berühmten Meſ—⸗ 
ingwerk, zu welchem auch die Huͤtte 
zu Eıfeld, 3 Stunde von bier, und 
der 24 Stunde von hier-entlegene Muls 
denhammer ges Im J. 1791 bes 
ftand die Anftalt hier aus 2 Brennhuͤt⸗ 
ten mit 6 Difen, 4 Meſſingſchlaghuͤt⸗ 


ten mit 12 Hämmern, 4 Drabthütten - 


. mit 20 Baͤnken oder Scheeren , vers 
ſchiedenen Scheibenziebereyen ıc. Das 
Ganze befchäftigte 89 Leute, welche 
eine Menge Meifing und Draht ver: 
fertigten. Das benoͤthigte Kupfer zieht 
man von den mannsfeldifchen 
— giebt es da auch Muſſelinwe⸗ 
er. 

NIEeDerKreısnırz, Städtchen im leut⸗ 
meriger Kreis in Böhmen. Hier und 
in der unnliegenden Gegend macht man 
eine große Menge Draht: und Pferde: 
haar: Sibböden, und treibt damit cis 
nen anfehnlicyen Handel nad) vielen 
Gegenden Deutfchlands , befonders 
den See s und Handelsſtaͤdten, zum 
Theil auch ins Ausland. Die Sich: 
macher arbeiten einander bier in die 
Hände; u. der Drabtzieber, der Sicbs 
weber und Laufmacher geben fih nur 
mit ihrem Fach ab. 

"NIEDRRKUNNERSDORF, Dorfinder Obers 
laufig, nicht weis.von Löbau, deſſen 


er Die Einwohner find jehr ge⸗ 


Hütten. ' 


r - 
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"Einwohner mehrentheils Leinweber 
nd. Sie verfertigen Buchleinwand, 
Sranzleinwand, Buingang, Hals: nnd 
nupftücher ıc. 

"NIEDERLANDE, Untersod. Micderdeutfch: 
land, Belgien, franz. Pais-bas, große 
Landfhaft in Europa, welche Öftl. an 
Deutſchland, und zwar insbejondere 
an Dıifrießland, Münfter, Cleve, Juͤ⸗ 
lih und Trier, ſuͤdlich an Frankreich, 
injonderheit an- Picardie, Champagne 
und Lothringen, weitlich und nördlich 
aber an das deutihe Meer oder die 
Mordiee gränze. Was die Große anı 
betrifft, ſo betraͤgt die Länge an der 
Mordjee ohngefähr 60 deutſche Meilen; 
die Breite hingegen macht unten 48 
und oben etwa 20 Meilen aus. Die 
Gewaͤſſer, welche dieſes Land beneßen, 
find aufer. der gedachten Nordſee, die 
Suͤderſee, welche aus vorbejagrer Nord; 
be obhngefähr ı5 Meilen weit in die 
iederlande hineingeht; und die Fluͤſſe 
Schelde, Maas, Nhein und Mojel. 
Es wurden aber vordem die Nieder: 
lande eingetheilt in 17 Provinzen, und 
dieje wieder in die vereinigten Mieders 
lande, und in die fpanifchen od. nach—⸗ 
ber Öfterreichifchen, worunter auch die 
Miederlande franz. Antheils, mit ber 
griffen waren. Die erftern beftanden 
aus 7 Provinzen, noaͤmlich Holland, 
Serland, Utrecht, Nieder s Geldern, 
mit welchem die Graſſchaft Zütphen 
vertmüpft war, Oberyſſel, Sröningen 
und Frießland. Der letztern hingegen 
waren 10, nämlich : Artois, Flandern, 
Hennegau, Namur, Luremburg, Lims 
burg, Obergeldern, Brabant, Anıs 
mwerpen und Mecheln; obwohl, nach? 
dem Antwerpen u. Mecheln ganz zum 
Herzogthum Brabant gejchlagen wor; 
den waren, ihrer eigentl. noch 8 uͤbrig 
blieben. Die Artitel Brabant, Flanıs 
dern, Holland ꝛc. bejagen das weitere. 
nıemes, Stade im bunzlauer Kreis in 
' Böhmen, mit Wollenjeugweberey, die 
jährlich gegen 600 Stuͤck Flanelle, Mul⸗ 
tong und Boy liefert. Hier find auch 

s Eijenhämmer u. eine Papiermäble. 
NIENoVER, Ort im gleichnamigen Amt, 
des Churfuͤrſtenthums Hannover, drey 
Meilen von Münden, mit einer ans 


fehrlichen Spiegelfabrif. Die Anftalt 


liefert Se bis auf 64 Zoll 
Länge und 20 Zoll Breite. Sie ſetzt 
im jährlihen Durchſchnitt fiir 30,000 
Thaler Waare ab. 

NIERSTEIN, Ort im Oberamt Oppen— 
heim, in der Ehurpfalz, oder Pfalz 
am Rhein, am Fuß eines Berges, mis 


—- 
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etwa 1100 Einmwohnern-und flarkern 
Weinbau; das hiefige Gewaͤchſe zähle 
man unter die vorjäglichen Rheinwei⸗ 
ne, 0b derWein gleich außer dem Rheins 
gau ginommen wird. 

Nıeskv, Ort der evangelifchen Brüders 
gemeinde, in der Oberlaugtz, im tre⸗ 
bufer Gebierh, in der Heide, 24 Di 


von Görlig, mit 700 Serien. Außer: 
den gewöhnlichen Deofiffionijten, die: 


ſehr gute Arbeiten liefern, it hier auch 
eine Kottonadenmaaufaftur.- 
Bteuroorr, Nicuwpoort, Stadt in Flan— 
dern, am Fluß Yperle, der hindurch 
fließt, 3 Meilen von Oſtende, mit ei— 
nem Hafen, wo der Fluß ſich in die 
Mordfee ergießt. Dir Hafen iſt gut, 
aber nur klein, und wurde unter der 
diterreichiichen Degierung 1752 zum 
Freyhafen erklärt. Fiſcherey u. Fracht⸗ 
fahrt jınd die Erwerbezweige. 
Nieuport war ehedem nur ein bloßes 
Dorf, das Sandeshoven hieß, und 
von Lombarjyde abiing, welche Ir 
tere Stadt einen guten Haſen hatte, 
Als aver diefer im 13ten Jahr hundert 
verjandet worden war, legte man eir 
nen neuen zu Sandeshoven an, und 
gab ihm den Namen Mieumpoort Er 
wird zur Zeit der Ebbe ganz trocken, 
bar aber bey der Fluch Über 12 Fuß 
Waſſer. Wenn man jeine Schleujen 
oͤffnete, fönnte die ganze umlirgende 
Gegend unter Bafır gejcgt werden, 
Der Kanalläuft von hier nach Oſtende. 
Der Ort har nur hoͤlzerne Haͤuſer. Hier 
wohnt eine Anzayl Rheeder, Schiffs⸗ 
bauer und Armatdre, die auf die Fi⸗ 
jcherey ausruͤſten. Sie hatten 1737 


mit den Staaten von Brabant vielen 


Streit, weil dieje behaupteten , die 
Einwohner müßten die Haͤringe von 
der oſtendiſchen und nieumpoorter Sir 
fherey höher bezahlen, als die holläns 
diſche Waare. 

Riavxs (Departement de la), eine von 
den Staatsabtheilungen der franzoͤſ. 
Republik, welche zu Granznachbarn 
im Oſten das Departem. der Cote d'or, 
und das der Saone u. Loire hat; ſuͤd⸗ 
Jidy das Departement des Allier; im 
Welten das vom Cherfluß, und ndrds 


lid) das von der Donne. Es enthalt 


das Land, weiches ſonſt unter dem Das 
men Miverndis bekannt war. Seine 
Oberfläche wird auf 374 ID Meilen, 
die Volksmenge auf 230,000 Seelen 
angegeben, Es hat ſeinen Namen von 
einem Fluß, der in den Gebirgen ents 
fpringt, und ſich in die Loire ergieht. 
Der Boden dieſes Landes trägt Ges 
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traide ler Art, Weine, Obſt/ und 
iſt auch kart mit Holzung bewachſen. 
Es enthält viele Eiiengruben und Huͤt⸗ 
tenwerke, Stahlhütten u. Bruͤche von 
trefflihen Baujteinen. Der beiraͤcht⸗ 
lihite Handel beſteht in Eiſen, wels 
ches wie. hieſigen zahlreichen Hutten— 
werke liefern. Dieſer Artikel wird ver⸗ 
mittelſt dev nahen Loire, und da die⸗ 
ſer Fluß Gemeinſchaft mit dem Briare⸗ 
kanal und andern Gewäflern hat, weit 
und breit verfahren. Die übrigen Fa— 
beit» und Manufatturanftalten beites 
ben in Schnallen :und Knopifabriten, 
welche dergleichen Artikel von verſchie⸗ 
denen Metallen und Kompoſition vers 
fertigen; ‚ferner in Serſchen⸗ und ans 
derer Zeugweberey, Fajanzfabriten ıc. 
Die Hütten; und KHammerwerte von 


Bignh, Charenton, Montenoiſon, Pres 


mery ꝛc. lieſern eine Menge Eiſen fuͤr 
Orleans und Nantes. Mevers iſt der 
Hauptort des ganzen Departements, 
Died enthält Ba rikte, nämlich Ne— 
vers ſelbſt, St. Pierre le Moutier, 
Deciſe, Moulins en-Eilbert, Korbis 


gun, Chateau: Chinon, Clamech, Cone 
- und la Cparite‘. Das Departement ift 


eines von denen, welche am ftärkiien 


mit ſchiffbaren Otroͤhmen verſehen find; 


darunter befinden ſich die Loire und 
Vonne. Die Nievre, Alaine ꝛx. bes 
waſſern die Felder, und tragen zur 
Fruchtbarkeit des Bodens be,).- Steins 
kohlen und Waldungen jind häufig vorz . 
— Champlemy, Donzi, Cone ꝛc. 

nd durch ihren thaͤtigen Hande lobe⸗ 
trieb, St. Amand durch feinen Hanf 
bau, und laCharite“ durch die Eifens 


und Stahlfabritwaaren im’ vorzüglis 


chem Ruf. 


NSIGHERbLI, Nikopoli, | offene anfehnlis 


de Stadt in Rümilien, an der Suͤd⸗ 


| fee ‚der Donau , auf dev. Stelle, wo 


iefe den Fluß Qtzuma aufnimmt. Hier 

wird ein ziemicher Handel mit Getrai⸗ 

de, Wachs, Wein und Eijen. gerrier 
n. ' 


21 
NIGER , der größte Steppenfluß auf der 


Erde, weſcher heutzutage Guin nnd 
Iſſa genamne wird, Dean beißt ihn 
auch woͤhl den Senegalfluüß. So viel 
wir in neuer Zeit von deſſen Lauf, theils 
durch die Berichte der Schwarzen theils 
durch die nach dieſer Weltgegend hand⸗ 
lenden hg wiffen, entipringt cr 
aus einem See, den die Schwarzen. 
Maberia oder Maberıa nennen. Doc 
bat man deſſen Lage von ihnen nicht 
erfahren können, werk ſie nicht gefch: ke 


genug find, die Enıfernungen, Kanye 


andere ſeparirt fi abermals ın zwey 
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u.Br.genau zu beſtĩen. Der Flußt eild sıorırıen, großes Steppenland in Mit; 


ſich hernach an einem Dre, den die Eins 
ebohrenen Baricota nennen, in’ zwey 
—— von welchen derjenige, der ges 


gen Süden läuft, Gambra oder Sams 


bia heißt, und der andere-den Namen 
Niger fortbehält. Diefer theilt ſich nicht 


gar weit von Baricota aufs neue in. 


zwey Arme , von welchen derjenige, . 


der gegen Weiten iäuft, Faleme heißt, 
und oberhalb Guion im u 
fam wieder in den Miger falle. Der 


Arme, von denen derjenige, der zur 
Linken herabſtroͤhmt, von ihnen der 


—* Fluß, und der zur Rechten 
fortſtroͤhmende der weiße Fluß genannt 
wird. Sie vereinigen ſich jedoch beyde 


wieder zu Caſſou mit einander, und 


formiren den Niger, welcher obnger 


faͤhr 20 Meilen davon den Waſſerſall 


von Govina, wo ſich das Waſſer uͤber 


30 Ruthen tief hinabſtuͤrzt, macht; 


und weiter unten auch noch den Waſ⸗ 
ſerfall von Felou, welcher ebenfalls . 


gegen 30 Ruthen hoch iſt. Er iſt von 
dem Urfprung des Nigers an, nad) 


der Rechnung dir Schwarzen, 60 Tar 
eilen We⸗ 


gereifen oder gegen. 450 ° 
es entfernt. Hernach ſetzt er feinen 
auf nod) gegen 287. Meilen weiter 

fort (und zwar mehrentheils von Often: 

nad) Wetten zu; ben feinem Ausjluffe 

Ins Diecr aber etwa 25 Meilen von 


Morden nach Süden bin), wo er vers. 


dyjiedene Seen und Infein bilder, und 
endlich durch viele Ausfläffe ins 


atlantiſche Meer ergießt. 


Man giebt dieſem Fluß uͤberhaupt 
eine Länge von mehr als 800 Meilen; 
Er fann auf eine Strede von 320 M. 
befchiffe werden. Verſteht ſich aber 
nicht 5a jeder Jahreszeit, Jondern nur 
vom Junius an bis in den November. 
Auch laßt die Barte oder Sandbanf, 
welche vor feiner Mündung liegt, nur 
folhe Schiffe einkommen die „nicht 
über 8 bis 9 Fuß Waffertiefe bedürs 


‚fen. Größere muͤſſen vorderen Auss,. 


fluß, wo guter Grund ift, Anker wers 


fen. Drey Meiten vom Ausfluß, mit⸗ 
ten im Bette des Nigers, liegt die Sins - 


ri, 


ſel Senegal oder Sr. Louis. 


. von den Namen 


i er Han⸗ 
enegal iſt indeß auf das da⸗ 
führende Gummi und 


del: am 


auf 12 bis 1500 Stuͤck Negerſklaven 


eingeſchraͤnkt, weiche aus dein Innern 


des Landes zugebracht werden. Anden 


ein, liegen die Laͤnder Kaſſou u, Doms 
ı. DIE, ‚einziger Fluß, ‚der Aegypten der 


Ufern vom Niger, tief ins Land hin— 
vboufk. * 5 


- Theil. 


‚Land auf der Suͤdſeite vom 


‚tel; Afrika, und zwar deſſen nördlichen 
Es führe feinen Namen vom 
Niger. Es ſtößt nur im Weiten und 
Diten an Länder, welche durch gewöhn: 
liche Slußgebierhe bewärfere find, dert 
an Senegambien, bier an Nubien; 
im Norden hat cs Sahra, das größte 
Steppenland. auf der Erde, vor jich, 
mit weichem zugleich es die große nords 
afrikaniſche Witterungsinſeſ ausmacht, 
im Südojten graͤnzt es ebenfalls an 


ein großes Steppenland, ſo wie auch 


im Suͤdweſten an Guineca, das nur 
Kuͤſtenfluͤſſe hat. Es enthaͤlt mehrere 
Kettengebirge, ſowohl auf der Weſt— 
und Noͤrdgranze, als auch im Innern; 
auf der Suͤdſeite aber ſtreicht der Berg⸗ 
aquator vorbey. Falk 2 dieſes Landes 
werden durch den Guin oder Niger u, 
deffen Nebenſtroͤhme bewäflert ; bins 
grgen das sjtliche Fdurchſtroͤhmt der 
Steppenfluß Bahr⸗- al: Gazal. ‚Die 
Landſchaften jowohl als aud) die Dres 


ſchaften Nigritiens, liegen größten: 


theils an den Fluͤſſen hin; das Zwis 
ſchenland hingegen beſteht ‚aus Step— 
pen. Dieß Land gehoͤrt mit zu den 
Gold: u, Sklavenlaͤnderu von ÄAftika; 
daher wird es fleidig von Kierwanen 
aus Mordafrita, Buinea und Sene— 


gambien beſucht. 


Das Ganze begreift folgende Theile: 


1) das Zand der Ayos, im Suͤdweſten; 


2) die Yander Guinbala und Bambara 
am. obern Guin; 3) das Königreich 
Tombur, eines der anſehnlichſten in 
Nigritien; 4) das Land Mekzara, weis: 
tie nah Nordoſten zu; <) das Land 


Guber; 6) das Land Sayo; 7) das 


Land Yamlam, zu beyden Seiten vom 
aleihnamigen Fluß, einem dlichen 
Nebenfluß vom Guin;y) Caſſena, ein 
uin; 9) 
Kano, oder Ghana; 10) das Land 
Agades, ganz im Norden; .ıı) das 
Land Faran, an einem ſuͤdwaͤrts lau: 


fenden Steppenfluß; 12) Zegzeg; 13) 


Land Wankara, in und bey der gros 
Ben Slußinfel, welche der ſich theilende 
Guinfluß macht; 14) Zaghara; 15) 
Burnu; 16) Canem,; ı7) Kangha; 
13) das Land Au ‚ auf beyden 


. Seiten vom Girflu 


Die Holländer, Engländer u. Frans 
zofen haben in dieſer Weltgegend einis 
ge Forte, und erhandeln vonden Ein: 


‚ wohnen gegen- europäiihe Waaren, 


Gummi, Straußfedern, Ambra, El; 
fenbein, Gold und Sklaven. 


— — — 
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ganzen Länge nach durchſtrͤhmt. Er 


ift zugleich der merkwuͤrdigſte Strohm 


in der alten und neuen Geſchichte, und 
ohne ihn “würde dieſes Land, das durch 
feine frübe Kultur, durch jeine Baus 
kunſt, ſeinen Reichthum und jeine Res 
voluzioren eine Yo große Rolle auf dem 
Shauplag der Welt jpielte, Das einen 
langen Zeitraum bindurh Rom und 
Konitantinovel ernährte, nur eine uns 
bewohnbare Wuͤſte feyn. Man hat ihn 
Deswegen eine lange Reihe von Jahrı 
hunderten durch file ein Wunder der 
Welt gehalten, und über feine Erfcheis 
nungen, jeine Qucllen, feine Waſſer⸗ 
fälle, feine periodiſchen Ueberſchwem⸗ 
mungen und dergl. die fonderbarften 
Hypotheſen angenommen, bis erit in 
der nencen Zeit die durch aufmerkſame 
Naturbeobachter und fachkundige Reis 
ſende erweiterte Laͤnderkunde mchr Licht 
über dieſe Segenftände geworfen bat. 
Zwiihen dem ı6ten und ıyten Brad 
nd:dlicher Breite vereinigen fih in Nur 
bien, 5 oder 6 Tagereilen unterhalb 
Sennar, 2 anſehnliche Flüffe; beyde 
er ig von Süden her; der eine in 

tlicher, der andere in weftlicher Rich? 
tung. Der erftere heißt Abawi (Bater 
der Far), und entipringt in Habeſch, 
in dem zum Königreidy Gojam gehöris 
gen Diſtrikt Satahala, an einem Bers 
ge, aus deffen Fuß das Waller mit 
großem Ungeftüm hervorſtuͤzt. Der 
Bach wird gleich nachher durch Zufluß 
mehrerer Bäche zu einem anſehnlichen 
Fluß verftärkt, und läuft nach vielen 
Kruͤmmungen durd) den See Dembea, 
nimme nachher wieder eine Menge 
kleiner und größerer Flüffe auf, die 
von den abbeflinifchen Gebirgen herab⸗ 
— er vergroͤßert ſich bald nach 
einem Eintritt in Nubien, durch den 
anſehnlichen Fluß Maleg, fließt bey 
Sennar vorbey, und vereiniget ſich 
unterhalb deffeißen mit dem andern 
oder weftlihen Strobm. Diefer heißt 
Bahrscl-Abiad, od. der weiße Strohm. 
Seine noh unbekannte Quelle muß 
weit nah Süden zu fid) befinden. Der 
aus der Vereinigung beyder entitanr 
dene Fluß, oder der wirflihe Nil, bes 

Alt auf eine weite Strecke die nords 
öftliche, als feine Hauptrichtung bev ; 
fließt an Nuabia, dem Meroe der Als 
ten bin, und nimmt einige Tagreiien 
unterhalb diefer Stadt ben dem Drt 
Jalak, den Takafeb, oder Tagafe, eir 
nen anfehnlichen Strohm, der auch 
von den abeſſiniſchen Gebirgen herabs 
koͤmmt, auf, und wendet fi hernach 
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gerade gegen Norden bis nach dem al⸗ 
ten Napata, welches nur drey Tagrei⸗ 
fen vom rothen Meer entfernt iſt, und 
ohngefähr unter dem zıflen Gr. nörds 
licher Breitelicgt. Da verfperren hohe 
Gebuͤrge ihm den Weg, und zwingen 
ihn, einen ganz entgegengefesten Lauf 
= nehmen, naͤmlich erſt ſuͤdweſtlich, 

ernach weſtlich, hierauf nach Mords 
weſten zu, und endlich nordoͤſtlich, bis 
er endlich bey Ibt ahim zwilchen dem 
äguptiichen und dem großen nubifchen 
Waſſerfall feine nordliche Richtung ber 
koͤmmt, die er audy nach feinem Eins 
tritt in Aegypten, mit einer geringen 
Neigung, anfangs gegen Welten, und 
bernach nach Diten, bis an feine Viüns 
dung beybehält. Hierauf durchläuft er 
ganz Acyypten mir vielen Krüämmuns 
gen, als cin ruhiger, aber breiter 
und majettätiicher Strohm, bis er fi 
unterhalb Kahira bey dem Dorf Das 
raue in zwey Arme thelit. Diele bils 
den das Delta, oder das eigentliche 
Micderägyvien, und ergießen jich beys 
de, der oͤſtliche unterhalb Damiat, und 
der weril. unterhalb Raſchid ins mits 
telländiiche Meer. Der Strobm bat 
Waſſerfaͤlle, davon die Länderbefchreis 
ber ſehr widerfprehende Nachrichten 
geliefert haben. Die neuern darunter, 
Pococke und Morden treffen mehr übers 
ein. Bey dem erften oberhalb Asıwan, 
welcher gegen ı2 Fuß beträgt, hört 
die Schifffahrt auf; etwas no. 
deffeiben it ein Hafen, dahin zu Lan⸗ 
de die Aayptifchen Waaren von Aswan, 
und auf gleichem Fuß die aͤthyopiſchen 
zurück nad) dieſer Stadt geichafft wers 
den... Oberhalb Ibrim ift der nächte 
große Walferfall. Weiterhin befinden 
fi deren mehrere mit Gherri, davon 
aber Beftimmte Nachrichten fehlen. _ 
Merktwirdiger als die Wäfferfälle und 
wichtiger für Aegypten iſt die duch 
ihre Folgen jowohlthätige jährliche Ers 
gießung des Nils. Diefe gab mehr als 
irgend eine andere Naturerfheinung 
den gelehreeften Männern bes Alters 
thums reichhaltigen Stoff zu ihren Uns 
terfuchungen , und veranlaßte meiftens 
theils fonderbare und falfhe Meinuns 
gen. Schon zu Auguſts Zeiten muths 
maßfte man — —— die wahre Urſa— 
che; allein man wußte fie doch bey weis 
tem nicht jo beitimmt, und-in dem 
Grade der Zuverläffigkeit, wozu in 
neuer Zeit die Entdeckungen und Ber 
obachtungen der Weltumſegler verhols 
fen haben. Wir willen jebt, daß es 
in dem heißen Erdgärtel,, nur zwey 
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Jahrszeiten giebt, die trockene u. bie 
naſe; ferner, daß dieſe Jahrszeiten, 
welche im heißen Erdguͤrtel, der Mit— 
tellinie gegen Norden und Süden lie⸗ 
Ken, völlig entgegen gefegtijind; daß 
n 


eben den Monaten, in welchen in’ 


heißen Landern nördlicher Breite uns 
auf hoͤrliche Regen falten‘, das ſchoͤnſte 
trockene Wetter in den heißen Yandern 


- füdlicher Breite herrſcht. Die naſſe 


Jahrszeit fange im allen Ländern, die 
zwilchen dem erften und — 
Grade noͤrdlicher Breite liegen, im 
April an, und dauert unter nie lang 
anhaltenden Regenguͤſſen bis in den 
Dktober.0d8. November fort; alte Fluͤſſe 
fangen wie der Nil an zu fchwellen, u. 
mit eben den Erfcheinungen und Fol⸗ 
gen Über ihre Ufer zu treten: Zu Ende 
des Novembers faͤngt die heitere und 
trockene Jahrszeit an, und dauert uns 
unterbrochen bis in den April; in dies 
fer Zeit werden die Fläffe immer klei— 
ner umd feichter,, fo daß fie in einigen 
Gegenden manchmal ganz u. gar aus: 
trocknen. Sn den heißen Ländern uns 
ter ſuͤdlichtr Breite finden die nämlız 
chen Regengüfe.u, Ueberſchwemmun⸗ 
gen Statt, aber in den entgegengeſetz⸗ 
ton Monaten. Die Wirkung diefer 
nalen Jahrszeit zeigt fich in Aegypten; 
bald nachdem die ſetztere eingetreten 
ift, und zwar Anfangs daran, daß 
der Mil niche weiter fällt, fondern ſei⸗ 
ne niedrigfte Höhe einige Zeit unver 

aͤndert beybehaͤlt; das Mailer wir 

alsdann truͤbe, und geht in-eine Art 
Faumniß ber; nad) gerade fängt.es an 
zu. fteigen, aber zuerſt doch faft uns 
merklich. Dieß geichieht gemeiniglich 
im April, denn die Zeit feines Ans 
fchweilens und der darauf folgenden 
Ergießung ift nit in allen ar 
genau dicjelbe. Am Ende diefes Mo— 
nats wird eine autbentifche Urkunde 
über die wirkliche Tiefe des Fluſſes aufs 
geſetzt. Die Arc dieſer Bekanntma— 
Kung geht auf folgenden Fuß vor ſich. 
Der Schech, wilder die Aufſicht über 
den Mikkias hat, deffen Bodın mit 
des Flußes Bette einerley Grundflaͤche 
hat, geht allein zum Nilwaſſer oder 
der Merkſaͤule, u. bezeichnet die Höhe 
des Strohms. Der Auseufer, welder 
dieſe N Hrihenach Kahirauͤberbringt, 


begiebt ho zuerſt aufs Schloß zum Pas 


ſcha, und jagt fie unter deſſen Fen— 
ſtern, oder wohl gar in feinem Divan 
an, Alsdannläuft er durch die Haupt⸗ 
vaßen der Stadt und wiederholt den 
usruf. Den ganzen May hindurch, 
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u. bie erflere Hälfte des Junins über, 
fahre der Fluß fört, täglich um ein ger 
vinges zu wachſen. Am ꝛ9ſten wir 
feine Höhe wieder unterfucht, u. von 
der Zeitan täglich Diorgens u. Abends 
zu. Kahira befannt gemacht. Alsdann 
ut die Aufmerkſamkeit aller Einwohs 
ner von Aegypten au! den Zuftand des 
Strohms gerichter; alles ſchwebt zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hoffnung, man legt 
reude zu Tage, wenn ein ſchnelles 
teigen des Strohms den Erwartung 
gen der Nation enttpricht, oder aͤußert 
umgefehre Trauer, wenn jein Wachs⸗ 
thum entweder unbeträchtlich if, oder 
er gar wieder fallt; alle dieje verſchie— 
denn Affekte wechſeln bey dem Volt, 
und masten fich auf allen Geſichtern 
ab; denn jedermann weiß; es, daß von 
demjelben der Lieberfluß od. die Theus 
rang des künftigen Jahrs abhängen. 
Sobald der Nil die Höhe von 16 Dra 


erreicht hat, wird darüber in Beyſeyn 


des Statthalters eine zweyte feyerlihe 
Urkunde aufgefegt; die Pächter, welr 
de, wenn er dieje Höhe nicht erreicht, 
frey von Abgaben find, muͤſſen nun 
ihre Pachtgelder fürs künftige Jahr ers 
legen, und ein Drittheil derfelben vors 
ausbezahlen. Der Kaliih wird mie 
großer Feyerlichkeit unter dem allger 
meinen lauten Jubel des Volks durchs 
ſtochen; Froͤhlichkeit und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungen herrſchen durchs ganze Land, 
beſonders in der Hauptſtadt, wo man 
mehrere Tage in ununterbrochenen 
Freudenfeſter u. bey glaͤnzenden Gaſt⸗ 
gelagen hinbringt. Die Hoͤhe, die der 
Nil erreicht, und die Zeit, welche das 
Waſſer uͤber dem Lande ſteht, iſt nach 
den Jahren ſehr verſchieden. Die fürs 
Land vortheilhafteſte Höhe beträgt 22 
bis 23 Dra. Die Zeit der Ueberſchwem⸗ 
mung dauert gemeiniglidh vom Auss 
gang des. Julius bis in den Oktober 
pder Anfang des Novembers. 

Nicht genug, daß der Nil durch feis 
ne Ueberſchwemmung die erſte Quelle 
des Wohlſtandes fiir gang Aegypten 
wird, aud) in mehrereranderer Ruͤck⸗ 
ſicht iſt dieſer Strohm den Einwohs 
nern dieſesLandes außerordentlicd nuͤtz⸗ 
lich, ja jogar unentbehrlich. Jenes 
ift er dadurch, dan durch die Schiff: 
fahre auf demſelben der Transport der 
Landesprodukte von einem Ende des 
Reichs zum andern erleichtert, folgs 
lich der Handel befdrdert wird; fo daß 
fajt in der ganzen einen Hälfte des 
Jahrs die Verbindung ſelbſt nach den 
abgelegenften Gegenden deſſelben, vers 


NIL 
mittelft der vielen hundert Randle ums 
terhalten werden kann, ferner, daß 
durch ihn die Reiſen, welche in einem 
fo beißen, von Barbaren und Raͤu— 
bern anyefüllten Lande höchft befchwers 
lih, und mandmat beynahe unmoͤg⸗ 
lih ſeyn wilden, zur leichteften und 
angenehmſten Sache von der Welt wers 
ben. In der That herrſcht vielleicht 
auf feinem Strohm der Erde ein ſo 
ledhaftes Gewimmel; wenige jind mit 
einer fo großen Menge und Mannig- 
faltigteit von Sahrzuugen bedeckt; auf 
feinem find große Reifen bequemer, 
leichter und veizender wegen der ab: 
wechſelnden Ausfichten und großen Ser 
enitände der Natur, die man vom 
ohm ab erblidt. Am ſchnellſten 
geht die Schifffahrt zur Zeir der Ueber⸗ 
Ihwemmung,; wenn der Mordwind 
art weht, von ſtatten; alsdann kann 
man in wenig Tagen von der Aupers 
ten Spitze des Delta bis an denerften 
Waſſerfall gelangen, und auch eben fo 
hurtig mie Huͤlfe des ſchnellen Strohms 
die Ruͤckreiſe vollbringen. Auch die 
große Menge Fiſche, welche der Nil 
enthaͤlt, kann man zu den betraͤchtli⸗ 
den Vortheilen, die er dem ganzen 
Lande verjchafft, mirgrößtem Fug rech⸗ 
nen. Die eigentlihen Mündungen 
des Nils find unterhalb Damiat und 
Raſchid. Diefe fheinen auch die ein: 
sigen natüri. Ausflüffe diejes Strohms 
x feyn, und fie allein find das game 
ahr hindurch mie Waller angefüllt, 
Die andern beſtehen wahrſcheinlich nur 
aus durch Kunſt gezogenen Kandlen, 
und dieſe jind gegenwärtig ſtark vers 
ſchlaͤmmt, u. haben nur zu der Webers 
ſchwemmung recht fließendes Waſſer. 
Wenn das Waſſer wieder zuruͤck ge⸗ 
treten iſt, und die Ueberſchwemmung 
aufgehoͤrt hat, laͤßt man das Erdreich 
einige Tage trocknen, hernach nehmen 
die Landleute die Ackerbauarbeiten vor. 
Dieſe ſind ungemein leicht; man darf 
nur die Oberflache etwas aufkratzen, 
vermiſcht die ſchlammichte Erde mit 
etwas Sand, ihre Feſtigkeit zu vers 
mindern, hernach ſtreuet man den Saa⸗ 
men aus, und bald hernach iſt das 
ganze Land mit der ſhoͤnſten grünen 
Saar sewahien. Ein und daffelbe 
Feld bringe 2, 3 auch wohl manchmal 
Kerndten. Das Wachsthum ijt bier 
* ſtark, daß einige Pflanzen binnen 
34 Stunden keimen, und wohl 4 Zoll 
hoch empor wachſen. Aber alle auss 
laͤndiſche arten frübgeitig im biefigen 


r 


* 
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‚Boden aus, und cs muß alle Jahre 
neuer Saame zugebracht werden. 
Das Waſſer vom Miflup if als 
Trinkwaſſer nicht Shägbar. Es iſt be⸗ 
ftändig trüb u. chlammig Wan kann 
es durd) 6 Monat im Jahr nie eber 
trinten, als bis cs ſich gehoͤrig gelegt 
bat, Man bejchmier: die Gefäße mit 
bittern Mandeln, und davon klart es 
fidy geſchwinder als jonft. Es ill als⸗ 
dann leicht und gut. Hingegen waͤh⸗ 
vend der 3 Monam , die der Uebers 
ſchwemmung vorhergehen, iii das Waſ⸗ 
ſer im Nil ſehr ſeicht, erhitzt * wird 
gruͤnlicht, ſtinkend und voller Wuͤrmer. 
‚Man kann es alsdann gar nicht trin⸗ 
fen, und muß ſich an das in Cijternen 
‚gefammelte halten, 


-NIoRT,, franz, Stadt, 100 fran , Meis 


len von Paris, im fonftigen ‘Poiton, 
jeßt Hauptort im Departement der beyr 
den Sevres, mit dem Zunamen Nior⸗ 
taije, womit man diejen Fluß von dem 
andern gleihnamigen —— 
Das Gebieth hat —* oden, 
der Getraide, Wein, Flachs, Hanf 
und Holz hervorbringt. Von Mehl 
und Gerraide werden viele Schiffslas 
dungen nad Bordeaur und Nantes 
on Es giebt hier ſtarke Roth⸗ 
und Weißgerbereyen; man fabricirt 
gemeine wollene Zeuge, beſonders Ser⸗ 
ſchen, Flanelle, Tiretaines, Molletons ꝛtc. 
Die Leichtigkeit des Transports durch 
den ſchiffbaren Fluß befördert ſehr die 
Thätigkeit der Einwohner. Man vers 
fertiget bier viele Lcderwaaren, beſon⸗ 
ders Handſchuh und dergleichen Beut⸗ 
‚ ferarbeiten; Siamofinzeuge nad Art 
der zu Rouen, Pinchinats etc. Die 
eingemachte Angelitawurz von Niort 
wird durd ganz Europa verfahren. Die 
- biefigen Meffen und Jahrmärkte wer: 
den von Kaufleuten und Einwohnern 
der Departemens Calvados, Seine 
inferienre und la Manche häufig ber 
ſucht. Man handelt auf denfelben bes 
fonders Erdproduften, Wolle u. Vieh 
in beträchtlicher Menge. Die Berichtes 
barkeit des hieſigen Diftriktes unters 
liegen 9 Kantone, nämlich der eigene, 
Eoulanges, Echire, Mague“, Rohans 
Rohan, Mage’, Brauvoir, Prahec 
und Chize. 
ismes, berühmte Handels; u, 
- Manufakturftadt im fonftigen Nieders 
Languedoc, jetzt Hauptort im Depars 
tement des Gard, 6 Meilen von Arles, 
g Meilen von Avignon und 10 M. von 
Montpellier. Es ift eine von Frank⸗ 
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reichs Staͤdten, wo die Einwohner 
ſich am thaͤtigſten auf Kuͤnſte und Ge⸗ 
werbe legen, alle Induſtrieerzeugniſſe 
von Nimes find mit dem Stempel des 
Geſchmacks und einer gewiffen Vors 
———* die ſich nicht ver⸗ 
ennen laſſen. Alle Nazionen ſchaͤtzen 
an den hieſigen Fabrikaten das ſaubere 
Acußere, die Zierlichkeit und leichte 
Form, die ihnen eigen find. Die Pros 
dukte der umliegenden Gegend beites 


ben in Seide, Kermess oder Schars' 


lachkörnern, Samereyen, Arzneyge⸗ 
waͤchſen, mediciniſchen Wurzeln, Blu— 
menzwiebeln und Gartengewachſen, die 
nach weit und breit hin verſchickt wer⸗ 
‚den‘, endlich auch noch in Baumoͤl, 
Wein und Branntwein. Die Stadt 
iſt aroß und anſehnlich, enthält gegen 
40,000 Seelen/ u, liegt-in einer herr⸗ 
lichen Ebene, welche mir Weinſtoͤcken, 


Maulbeeven s Del: und Fruchtbäumen 


—— iſt. Hinter ihr lommen Kür 
"gel vor, die den Namen Garrigues 

übhren. Eine Strede davon flieht die 
Biſtre. Die Stadt hatte unter dem 
Altern Syſtem einen befondern Gous 
vernoͤr, eine fogenannte Cour.des Con- 
‚ventions, eine Landvogten, ein Praͤſi⸗ 
dial oder Landgericht, ein Handelsge⸗ 
richt, eine Akademie, welche zu Ger 
genſtaͤnden die Alterthuͤmer, alte Ges 
Ichichte und Litteratur hat, und andere 
Eſtitute mehr. Sie iſt mit fchönen 
 Opaziergängen verjehen, hat 10 Thöre, 
fefte Eitadelle, und man rechnet, daß 
ein Drittel der Einwohner aus Refors 
mitten beſtehe. Sie war vor Zeiten 
eine der gröfiten Städte in Europa, 
wurde aber nachher unter den Einfäls 
len der Barbaren verwüfter, und ob: 
ſchon fie heutzutage wieder im Wohl; 
ſtande ſich Befindet, iſt fie doch ben weis 
tem das nicht mehr, was fie unter den 
"Mömern: vorgeftellt hat, wovon auch 
Netzt noch die Weberbleibfel chmaliger 
Herrlichkeit genug zeugen. Unter fols 
"hen Dentmälern it ein Ampbithear 
ter , jeßt des Arenes genannt, das 
größte unter denen, die die Welt aufs 
oe hat, von laͤnglicht runder 
‘Form, und lauter Quaderfteinen aufs 
geführt. Die mehreiten von diefen 
Steinen find von ungebeurer Größe, 
aud) mir Säulen, Pfeitern, Bogen⸗ 
ſtellungen, erhabener Arbeit, Zierra: 
‚ren an Simswerk, Bildfäulen ıc. vers 
‚feben. In den Umkreis diefes ſchoͤnen 
Denkmals alter Baukunſt find ſchlechte 
‚moderne Wohnhaͤuſer eingeflidt,. die 
einen jonderbaren Kontraſt vor Augen 
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ſtellen ꝛe. Im J. 1744 entdeckte män 
ier die ſchoͤne Waſſerquelle, welche die 
oͤmer mit Statuen, Luſtgebuͤſchen, 
Lauben, Allcen, Waſſerbehaͤltern und 


Waſſerleitungen geziert hatten, und 


die nachher von den Ueberwindern mit 
Ruinen bedeckt waren. Rund umher 


ſtanden ehmals prachtvolle Gebaude, 


adegemaͤcher und Gärten; die man 
jegt in dem Maaße wieder herzuſtellen 
— wie ſie entdeckt worden. Dieſe 

ontaine iſt heutiges Tags eine der 
wohlthaͤtigſten Anſtalten fuͤr die Stadt 
Nimes, denn-ohne ie würde es den 
biefigen Färbereyen , Bleichen, Seides 
und Wollwaͤſchereyen an dazu tauglis 
chem Waller fehlen. - 

Die Straßen der Stadt find meis 
ftens nur eng, doc) aber reinlich, und 
die Häufer von Steinen; Die Dianur 


fakturen mancherled Art machen bier 


den wichtigften Theil der Gewerbe aus; 
fie beſtehen yauptfählih in Fabriken 
feidener,, floverjeidener , balbfeidener 
und baumwollener Zeuge, jeidener Tuͤ⸗ 
cher und Strümpfe, Burats, in Leders 
gerbereyen, Färbereven ıc. Nebſt dem, 
daß der Handel dicjes Plaßes jich mit 
allen Erzeugniffen und Sndujtrieges 
genjtänden, deren cben gedacht wurde, 
abgiebt, begreift erauch nody im Gros 
fen viele andere, welche die umliegens 
den Gegenden liefern, z. B. langues 
dokſche Tuͤcher und Zeuge, Leinwande, 
Sarbewaaren, Gewürze, wie auch 
Materialsu. Krahmwaaren aller Art. ' 
Seide ift ein wichtiger Artikel für dem 
hieſigen Handel und die Manufaftus 
ven. Die Kaufleute zu Nimes jamıs 
meln und bringen von diefem —— 


eine außerordentliche Menge in Frank; 


reichs füdlihen Departemeng -und in 


‚der Fremde zuſammen, und verlorgen 


hernach damit wieder die verfdyiedes 
nen Fabrikorte im Staate. Man rech— 
net, daß jie in ergiebigen Sahren 2000 
Eenener Seide ausführen , von wels 


hen ein Driteheil zum großen Vor—⸗ 


theil der Stadt und umliegenden Ger 
a bier die erſte Zurichtung erhält. 

ußerdem wird auf dem Plage ein ins 
never Handel mit Seide netrieben, den 
man im Durchſchn. jaͤhrl. wenigſtens 
auf 1500 Centn. ſchatzen kann. Hierun⸗ 
ter ſind gegen 500 Centner mitbegriſ⸗ 
ſen, welche 5o bis 60 Filatorien oder 
Spinnereyen , die in der Stadt cher 


-findlich.jind, liefern. Die Abſcue bey 


ber Filatur machen. auch noch einen 
Handelsziweig von Bedeutung aus. 
Dian verferiger daraus Floretgarn, 
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Fantaifie, Bourre, Capiton und andern 
Stoff, IM manchericy Geweben und 
andern Manufafturartifein dienlich. 
Die Kaufleute, die jih mit dieſe m Ges 
webe abgeben, faufen auch noch im 
Piemontefiichen und im übrigen Ita⸗ 
lien den Filatorien ihre Abfälle von 
Seide ab, richten fie nach ihrer Weife 
zu, und legen fie hernach wieder ents 
weder ſchon völlig oder zum Tbeil zus 
gerichtet an die Fabriken und Manus 
fatturen wieder ab. Die hiefigen Hans 
delshaͤuſer Übernehmen audy Aufträge 
auf Saͤmereyen, mediciniſche Kräuter 
und Wurzeln, Blumenzwiebeln und 
mancheriey Artikel der Handelsgart⸗ 
—— Der Vertrieb ſolcher Sachen 
hat ſich ſeit einiger Jahren hier ſtark 


vergroͤßert, ſeitdem man die Kultur 


derſelben im der umliegenden Gegend 


durch allerley Mittel und Wege aufs 
— bedacht geweſen iſt. Jetzt 
oͤnnen ſelbſt die ſt irkſten Aufträge dar⸗ 
auf hier vom Platz vollzogen werden. 
Beynahe Z von der ganzen Ausfuhr 
ſolcher Artikel gehen nach Norden bin. 
Die Seidenfabriten find hier ıchon ein 
fehr altes Gewerdfah. Man zählte 
bereits vor hundert Jahren in der 
Stadt über rooo Beidenwebitühle. 
Im J. 17756 bat ſich ihre Anzahl um 
die Hälfte vermindert, weil damals 
die piemontefifhe Seide fehr hoch im 
Ber geftiegen war, und die Fabri: 
en darunter ftark litten. Die Regies 
rung trat aber ins Mittel; gewährte 
diefem Induſtrieſach verſchiedene Er: 
leichterungen, und dadurch fieng es 
von neuem an in Flor zu kommen. In 
wenig Jahren ftieg hernach die Ans 
zahl. der Seidenwebftühle auf 2000, 
und im Jahr vor der Revoluzion was 
ren ihrer über 3000 im Betrieb. Man 
fabricirte ehedem hoͤchſtens 10 bis 12 
Sorten Zeuge, zur leßtaedadıten Zeit 
war bie — der Gattungen, Arten 
und Sorten über 150 geftiegen,, wels 
che theils zu Manns: und Fraucens: 
fleidung , theils zu Tapeten, mans 
cherley Möbeln, Bettuͤberzuͤgen, VBors 
hängen und Hausrath verbraucht wurs 
den. Die hiefigen Zeuge und Gewebe 
haben zwar nad) dem Urtheil der Sach⸗ 
Beriner weder das glänzende Acußere, 
noch die reichhaltige und kernhafte ins 
nere Beihaftenheit, wodurch ſich die 
lyoner Fabrikate auszeichnen; fie find 
einfach umd ſchlicht; aber dennoch mit 
Geſchmack gearbeitet, —— nach 
Verhaͤltniß auch billig im Preis. Sie 
beſtehen hauptſaͤchlich in Sammeten 
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aller Art, Pärchen, fogenannten eng: 
ltihen Taffenten oder Angleterres, flo⸗ 
rentiniſchen Taffenten od. Grosdetours 
und Grosdenaples, in Serſchen, Poux 
de Soie, Tricote, Razes, floretieideneh 
und allerhand mit Scide, Baumwolle 
und Leinen durchichöffenen Zeugen, die 
theils glatte, tbeils geftreift, gegittert, 
gemuftert , broſchirt, ſatinirt, oder 
atlasartig gewebt, gemäffert, geflammt 
find ; in fogenannten dtonomijchen Da: 
maften, Molletonzeugen aus Flock⸗ 
eide, die feit einigen Jahren ſtarken 
bgang fanden, u. dergi. mehr. Man 
legt fih bier feit einiger Zeit mit gu⸗ 
tem Erfolg darauf, mancherley ausr - 
ländifche , infonderheit morgenländis 
fche, türfifche, perjifche, ojtindiihe u. 
hinefifche feidene Zeuge nachzuah— 
men. Der Abfaß der hiefigen Fabris 
kate ift ſehr ausgebreitet. Die ſeide⸗ 


‚nen Hals : u. Tafchentlicher, dir man 


bier in großer Menge webt, find von 


‚derfelben Befchaffenheit wie die von 


Valenzia und Barzellona ; man unters 
fcheidet fie in atlasartige, geföperte, 
ungekoͤperte, damaftariige, mit buns 
ten Kanten, mit brojchirten Muftern, 
mit Würfeln , mit bunten Randfors 
men, mit Ylumen, geflamniten Def? - 
feins 0. Dev Handel damit ift ſehr 
beträchtlic). Burats find Zeuge von mit 
Floretſeide durchichoffener Wolle. Ob⸗ 
gleich diefes Fabrikfach nicht die Auss 
Dehnung, als die beyden vorgenanns 
ten bat, fo ift esdoch fehr wichtig, denn 


. e8 beichäftiget eine große Anzahl Wer 


ber und Werkleute ſowohl in der Stadt 
felbft, als auch in der umliegenden Ge⸗ 
gend, und einen Haufen Spinner und 
Spinnerinnen, weldye die Wolle und 
Floretſeide, die man dazu bedarf, vers 


arbeiten. Dieje Zeuge find wegen ihrer 


Güte und Dauer, fo wie auch wegen 
ihrer bifligen Preife , ſehr beliebt. Es 
wird deren eine große Menge -in vies 


len Gegenden Frankreichs, in Jtalien, 
"Spanien und Portugal abgefekt. Die 


biefigen Hänfer, welche mit Seidens 
maaren handeln, find es, die diele 


" Zeuge von den Fabriken abnehmen, fol: 


he zurichten laſſen, und hernach vol: 
lender zum Handel liefern. 


Die Strumpfwürteren ift bier ein 


“ außerordentlich hoch netriebenes Gr; 
werbe. 
har dieſe Kunſt um die Mitte des ab: 
..gelaufenen Jahrhunderts bier aufge⸗ 


Einer mit Namen Eupillier, 


bracht. Die Strumpffabriten zu Ni⸗ 
mes unterhalten insgemein gegen 3000 
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Stühle im Sana, von weicher Anzahl 
‚zwey Drittel im der Stade jelbit, und 
der Weberreft in der umliegenden Ges 
gend ſich beſinden. Aber zu der Zeit, 
da ſtarke Auftraͤge von auswaͤrts ein⸗ 
traffen, der Abſatz in Spanien, Pors 
tugal, Deusihland, und auf den Weis 
fen zu Beaucaire jich vergrößert, jind 
manchmal wohl nod) 1009 Stühle mehr 
aufgeſtellt. Man ſchatzt, daß darin 
wohl jährlich 100, 000 Mar jeidene 
Strümpfe von alleriey Sorten gelie: 
fert werden. Die jtärkiten „unter. den 
Artikeln der hieſigen Strumpffabriken, 

achen die aus Organſin⸗Orſoi⸗ und 

ramſeide, Flockſeide und Floretſeide 
verfertigten Struͤmpfe und Handſchuh 
aus doch werden auch auf denſelben 
Stuͤhlen viele Tricots zu Mannsklei⸗ 
dung, in glatter, faſſonirter, gejtreifr 
ter und geflammter Arbeit nach neues 
ſtem Geſchmack gemacht. Die Fabri⸗ 
kanten geben ſich nebenbey mit allen 
ſonſtigen — ab, welche ſich 
auf dem Strumefwuͤrkerſtuhl verfers 
tigen laſſen, es mag nun in Wolle, 
Baumwolle, Kamelsoder Biberhaar⸗ 
Seidehaalenhaar oder. ſonſt ſeyn. Der 
Handel mit diejen Induſtrieerzeugniſ⸗ 
fen it füe-das Land um jo wichtiger 
und vortheilhafter, weilder Preis der 
Fabrizirung faſt die Haͤlfte des Markt: 
preijes zu betragen pflegt. Der Haupt: 
vertrieb diefer Fabrikate geht noch Spa; 
nien, Portugal, Stalien, den Nie: 
derlanden., allen Örgenden Deueſch⸗ 
lands, wie auch mach. Rußland und 
Amerika. Die hiefigen Roth⸗u. Weiß⸗ 
gerbereyen find gleichfalls von Belang, 
und unterhalten ſtarken Verkehr mit 
den verſchiedenen Provinzen im Staat, 
wie auch mit Spanien, Savoyen, dem 
übrigen Italien, Helvezien ze. - Doc) 
hat ſich jeit einiger Zeit die Ausfuhr 
verringert , und jest werden haupts 

chlich Hoſenleder und lederne Band; 
dub von bier aus nach der Fremde 
verfahren. Mit Getraide treibt man 
zu einen gar anichnlichen Kandel, 
. Mimes & der Marftplag, von dem 
fi) die Sebivgsgegenden der Kevens 
nes und ‚ein Iheil von V 
dem benöthigten Getraide veriorgen. 
Die Getraidchändier vom biefigen 
Platz ichränten ſich nicht auf den Han⸗ 
del mit dem in der Provinz erbaueten 
Korn ein, fondern ziehen auch. nach 
in Menge allerien Getraide aus Ober; 
languedof, Bourgogne u. der Fremde. 
Was wollene Tücher und Zeuge anbe⸗ 
langt, ſo iſt zu Nimes eine der ſaͤrk⸗ 


ivarais mit 
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ften Niederlagen von allen Fabrik: und 
Manufatrurwaaren , weldye die vers 
Ihiedenen Gegenden in Dberlangues 
dof, Gevaudan und Cevennes liefern. 
Die Käufer zu Nimes, welche ſich mit 
diejen Artikeln befaflen , empfangen- 
die Gewebe roh aus den obgedachten 
Gegenden, laſſen fie nach. Erforderniß 
der Umjiände bey jich farben und zus 
richten, hernach ſetzen jie fie in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen Frankreichs und 
der Fremde wieder ab. Mit Leinwand 
treibt der Platz einen betraͤchtlichen 
Zwiſche uhandel. Die Handelshaͤuſer 
ziehen davon eine Menge aus verſchie⸗ 
denen Gegenden der ge und 
Deutſchland, wie auch aus Limofin, 
Querey, Rouergue, Flandern, Cham⸗ 
pagne, Normandie und von Voiron 
in Dauphine. Sie ſchicken die erhals 


‚tenen kein vandforten wieder nah Pros 


vence, Dauphine und verfchiedenen 
Gegenden Yanguedofs. Die Kaufleute 
bier, welche mit Krabms und Clin⸗ 
eailleriewaaren handeln, ziehen dieſe 


aus den verſchiedenen franzöjifchen, 


deutichen und englifchen Sabrikorsten. 
Außer, daß jie damit nach den benach⸗ 
barten Provinzen einen anjehnlichen 
Zwijchenhandel treiben, machen ſie das 
von aud) einen ftarten vr den 
Märkten Spaniens, welche fie mit ih⸗ 
X Waarenjortimenten zu bejuchen 
pfkegen, 19/4 
imes noͤrdlich findet man die bes 
rühmte Gardbrhde (Pont du: Gard)), 
durd) diefe find doc» fteile Berge mit 
einander in Verbindung gebracht Sie 
bat. drey Reihen Gewölbbögen, eine 


‚über der. andern, Die erbabenfte har 


35 Läden, jede von 17 Fuß im Durchs 
meſſer. Eine Waſſerleitung ift darauf 
angelegt; diefe führe das Waller aus 
den Springbrunnen zu Eure u, Airan, 
welche nahe ben Uſez ſich befinden, nach 
Nimes. Die Warlerleitung geht durch 


‚einen Umm:g von 19 Meilen aber die 


Gebirge und Felien, ehe fie nach der 
Stadt gelangt: Hier vertheilt fie das 
mitgebvachte Waſſer in drey Behälter, 
Dieß majeltätvolle Werk it nach tos⸗ 


kaniſcher Ordnung, durchaus von har⸗ 
ten Steinen aufgefuͤhrt, welche ohne 
‚Kalt oder ein anders Bindmittel 

‚fammengefügt ſind. Man für 
‚ eine Anjtalt, die auf Befehl des Agrip: 


hält es 
pa unternommen. ausgeführt wurde, 


9 neuer Zeit hat man dieſe Brͤce 
für Reiſende bequemer eintichten wols 


fen ‚weit man. aber be n mußte, 
daß Pr er an Ay daran 
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den möchte, bat man eine ate Bruͤcke 
daran angelegt. 

Die Gerichtsbarkeit des Diſtriktor⸗ 
tes begreift 7 Kantone,. namlich den 
eigenen der Stadt, Marguerites, Saint 
Gilles, Aigues: mortes, Anmargues, 
Milhaud und Bauvert. Von Nimes 

ben drey intereſſante Zeugartikel den 
Namen, der Satin de Nimes, eine ats 
sung feiner wollener Hoſenzeuge, wels 
she England in großer Menge kiefert; 
ferner Burats de Nimes, wollene mit 
Floretſeide durchſchoſſene Zunge, und 
Serge de Nimes, eine Art doppelter 
Serge de Rome, oder Serge mit dops 
peltem Köper. 
io, vor Alters Jos, Inſel im Archipes 
lagus , zwiichen Maria im Norden, 
und Amorgo im Den, Santorin es 
lich, und Sikino im Weiten. 
Flecken liege 2 Meilen oberhalb des 
Hafens, und it um ein Schloß herum 
in Seftalt einesAmpbicheaters erbauct. 
Hier wohnt ein oßmaniſcher Kadi, u. 
die Griechen wählen Alle Jahre aus 
ihrer Mitte einen Konſul oder ein 
paar. . Die Inſel it wohl angebaut, 
und die Küjte bey weiten nicht fo teil, 
als die der benachbarten Eylande. Der 
Boden iſt vortrefflih, und träge gus 
ten Weizen in jolhem Uebrrfluß, daß 
man ihn verſchifft. An Del und Holz 
fehle es. Die Ottomanen nennen ſonſt 
die Inſel in ihrer Sprache Kleinmalta, 
weil bier die Korfaren des mittcllandts 
schen Meers ihren Schlupfwintel has 
ben. Sonit fehlt es der Inſel gar nicht 
an queen Häfen, daher auch die Kauf⸗ 
farteyſchiffe angefehener Machte bier 
oft vor Anker kommen. Unterhalb des 
Fleckens iſt einer der jicheriten im gan⸗ 
zen Archipelagus. Der Erngang lauft 
von Süden nach Suͤdſuͤdweſten zu. Der 
andere Hafen mir Namen Wangari, 
iſt oſtlich, und hat ſolchen Umfang, 
daß die zahlreichſten Flotten darinne 
liegen loͤnnen. 
mzzAa, Stadt und ſonſtige Grafſchaft, 
dem König von Sardinien zugehörig, 
jetzt Hauptort im franzoͤſiſchen Depar⸗ 
tement der Seealpen (Alpes mariti- 
mes), in Italien. Das Land iſt ges 
Birgig, es bat zu Graͤnznachbarn D. 
Piemont und Ligurten; S. das mits 
tellandiſche Meer; W. den Varfluß; 
N. aber Piemont und Dauphine“. Die 
Stade Nizza liege mit dem Rüden an 
einen Sehen an, auf dem cin feites 
Schloß gelianden hat, das aber im J. 
1706 abgetragen worden iſt. Man uns 
zerſcheidet fie in die alte nnd neue 


Stadt, : Diefe bier ift wohlgebaut und 
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at ſchnurgerade Gaſſen. Sie erſtreckt 
chlaͤngs am Meer, bat einen ſchoͤ— 

nen Wall und auf diefem eine herrliche 


Terraſſe mit einer bededften Promenas 


de, von welcher man bey heiterm Wet⸗ 
ter die Gebirge von. der Inſel Corſika 
fehen kann. Die alte Stadt hat krumme 
und enge Gaſſen; bilder aber ein Amr 
phitheater auf dem wertlichen Abhang 
des gedachten Felſens. Der Hafen it 
nur fo groß, daß etwa 40 Schiffe und 
diefe nicht über 300 Tonnen groß, dar⸗ 
inne liegen fönnen. Er bat ı7 Fuß 
Waſſer. Hier in diefem Hafen, der - 
1749 zum Porto franco priwilegirt 
wurde » werden alle Waaren eingelas - 


"den, die das Land hier und das Pie⸗ 
-montefifche feewärts ausführen wollen; 
und da kommen auch die Einfunrartis 


tel der beuden Länder ein. Die Stadt 
enthält 18,000 und die ganze Landſchaft 
120,000 ®eelin. Wegen des milden 
und gefunden Klimas balten ſich da 
beftändig viele Fremde, beſonders 
Engländer und Frangofen auf. Die 
umliegenden Hügel find mit artigen 
Fleinen Landhäujern beſetzt, deren buns 

tes Aeußere gegen das Dunkelgrün der 
dazwifchen ftebenden Delbäume ſtark 
abſticht. Hier kommen auch viele Weins 
berge zu Seficht, nebſt Feigen: Manı 


‚del: und andern Obſt⸗ und Suͤdfrucht⸗ 


baumen, Kapernjiräudern x. Man 
ewinne bier viel Baumoͤl, Wein, 

eide, Lorbeeren, Feigen, Orangen, 
Eitronen, Aepfelfinen, Granataͤpfel, 
Mandeln u.f.w. Der biefige Wein 
iſt fo gut als der befte aus den y we 
revicren und feige nicht in den Kopf; 
das Del ift jo gut als Provencer und 
geht in Menge nad) England. Man 
verfertiget hier auch häufig wohlrie⸗ 
chende Dele, Effenzen, Seife u.dergl. 
und treibe Handel mit Blumenzwie: 
bein nah Paris, London cv. Man 
rechnete font nad Lire zu 20 Soldi 
von 12 Denari, piemontefiiher Va⸗ 
Iuta; jegt ift die franz. Weile einge: 
führe. Das Getraidemaaß war der 


Sacco von 3 Staia, davon jeder der 
‚lestern 1642 franz. Mi - hielt. »3 ° 


Staja — 5 leipziger Scheffel. Del: 


maaß der Rubbo von 25 Pfand am 


Gewicht. 151 Pfund von Nizza — 
100 Pfund nen Der Hafen wird 


- mehrentheils von franzoͤſiſchen, liguri⸗ 


ſchen und neapolitaniſchen Schiffen 
bejucht. gemeine Mann ſpricht 
bier verdorben pᷣrovenßaliſch, der feis 


nere franzoͤſiſch oder italieniſch. Die 
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pi unwegſamen Landſtraßen zwiſchen 
ier und Turin, welche man nur mit 
Mauleſeln bereiſen konnte, ſind ſeit 
1784 ſo verbeſſert worden, daß jetzt 
auch Frachtwaͤgen darauf fortkommen. 
NÖRDLINGEN, vormalige freye Reiches 
ſtadt in Schwaben, an der Eger, in 
einer angenehmen Gegend, der Ries 
genannt, in der Grafſchaſt Dettingen, 
von der fie ganz umgeben if, jeßt dem 
Aurfürftlichen Haufe Pfalz : Bayern 
zugehörig und mit 7 bis go00 Einwohr 
nern. Der Handel diefer Stadr, der 
‚vor Zeiten fehr blühend war, iſt 2 
und nach in Abnahme gerathen; do 
beſitzt Mördlingen gegenwärtig noch 
den, der mit ihren anjehnlidhen Ma: 
nufatturen verknüpft ifl. Darunter 
ſind die fogenannte odenweberey, wel: 
de eine Mittelforte Waare zwiſchen 
Boy und Tuch tiefer. Man macht 
bier auch viel Frieß, oder jogenannt 
Pelzfutter; ferner Flanelle und wol⸗ 
ſene Pferde/ und Satteldecfen zu vers 
fchiedenem Preis, je nachdem fie groß, 
jchwer und gefärbt find. Dazu werden 
jährlich gegen 3060 Eentner Wolle, 
worunter viele wallachiſche und maces 
doniſche ift, verarbeitet. Der ftärkite 
Abſatz der hiefigen Fabrikate ift auf 
den Meffen zu Zurgach, wo von den Lo⸗ 
den im jährl. Durchſchnitt 200 Bal⸗ 
‘ten, jeder von ıo Stuͤck, abgehen. 
Es ift zu. dem Ende eine von der Obrig⸗ 
. Reit verpflichtete Lodenſchau angeftellt, 
. welche die Waare nad) Berjchicdenheit 
der Güte, Laͤnge und Breite unter; 
fucht, und mit einem bejondern Bley 
ftempelt, worauf der helvetiſche Hans 
delsmann den Ballen uneröffnet kauft, 
und baar bezahlt. Die Frieße find dc 
bis 70 Ellen lang. Geftreifte und ges 
flammte Teppiche werden bier in gro⸗ 
er Menge gemacht. Davon holen die 
iroler das meilte ab. Sie nehmen 
wenigſtens 40,000 Stuͤck des Jahrs, 
und hauſiren damit in ganz Europa 
herum. Der Grund von den Decken 
iſt Leinen. Auch blaugeſtreifte $ breite 
Federritten oder Drilliche, geſtreifter 
oder gemodelter Koͤlſch, find Artikel, 
die man zu Nördlingen in Menge vers 
fertiget. Dieje Waaren werden vors 
züglich nach Italien über Lindau, und 
war in geoßen Parteyen geſchickt. Or⸗ 
inäre Leinwande, z. B. roher Zwils 
lich und Packtuch, werden auf dem 
umliegenden platzen Lande gemacht, 
und bernah Mittwochs und Sonn: 
‚abends auf den Wochenmaͤrkten in der 
Stadt, zu Verkauf gebracht. Wollene 
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Handſchuhe u. geſtrickte Winterſtrüm⸗ 
verſendet man ſtark nach Botzen in 
Tirol und nach Frankfurt am Mayn. 
Der Federnhandel iſt hier anſehnlich. 
Die hieſigen Lebkuchen find ihrer Güre 
halber fo belichtet, Daß ihrer jährlich 
mehr als 100 Centner nach weit und 
breit verfahren werden. Endlich giebt 
e6 da beträchtliche Färbereyen. Dan 
rechnet hier in der Stade nach dem 24 
Suidenfuß, und zwar nach Gulden 
‘von 60 Kreuzer zu 4 Pfennig. Beym 
Längenmaafi vergleichen ſich d noͤrdlin⸗ 
ger Ellen mit 8 brabanter Ellen. Vom 
Gewicht kommen 104 des hiefigen mit 
200 Pf. nÄrnberger überein. 


NOGAROo, franzöfifhe Stadt und Diftrift, 


am Amedou,, im Departement des, 
Gers, 18 Meilen von Au), nahe am 
Gebirge, aber in einer dennoch guten 
Gegend, die Getraide, Wein, Holz, 
Flachs, Hanf, hervorbringt und ziems 
liche Viehzucht hat. Vieh und Wolle 
find die vornehmiten Handelsartikel. 
Die Gerichtsbarkeit begreift 6 Kan— 
tone, den eigenen, la Baftide, Schus 
gas, Barcelone, Plaifance und Agr 
nan, 


NOGENT-LE-ROTROU, franz}. Stadt und 


Diftrite im Departement der Eure und 
des Loir, ander Huine, ı2 Meilen 
von Chartres. Der Handel bier bes 
fteht in den Produkten der umliegens 
den Gegend, bejonders in Getraide, 
Wein und Dieb. Man webt Etamine, 
Serſchen, Müken, Strümpfe ıc. 
und verfährt diele in Menge. Die 
Gerichtsbarkeit des Diftriktes begreift 
den cigenen Kanton und nod) 5 andere, 
nämlih Champrond Lethieulin, Fros 
fe’, la Bazoche, Authon und Thiron 
de Gardais. 


NOIRMOUTIER, Feine franz. Stadt und 
- Kanton im Diftrift von 


5 oki ra —* 
auptort auf der gleichnamigen Inſel, 
im Departement der Ziani Die In⸗ 

ſel ſelbſt haͤlt z Meilen in der Breite 
‚und 7 Meilen im Umfang, liegt nicht 
‚weit von der Küfte und dicht vor dem 
Ausfluß der Loire. Ahr Haupterwerb 
iſt durch die Salinen, indem aus den 


® Zefisen Salzſeen eine große Menge 


alz bereiter wird. Man treibt da 
auch einen ziemlich Ichhaften Schleich: 
handel nad) der engliſchen Kuͤſte; bier 
fer gefchteht befonders duch Fiſcherfahr⸗ 
jeuge. 


NoNtRoNn, franz. Stadt und Diſtrikt, 


‚im Departement der Dordogne, am 
Bandiat, 9 Meilen von Perigueur, in 
einer an Getraide, Wein, Holz und 
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Wicfewahs fruchtbaren Gegend. In 
der Nachbarſchaft find auch Eiſenbuͤt⸗ 
tens und Hammerwerke. Mir den Er; 
ugniffen dieſer und jener treibt man 

vr Dandel., Der Dijirike hat unter 
einer Öerichtsbarteit 8 Räntone, nams 
lic) den eigenen, St. Pardoux, la Ris 
viere, Saverliac, Mareuil, Bullieres 
Badil, Champagnac, ‚St. Felix de 
Bourdeilles und la Roche Beaucourt. 
wora, Bergſtadt und Dijtrike in der 
drebroijchen oder neritifhen Landes 
hbauptmannidaft in Schweden, an eis 
nem See, der von der Stadt den Nas 
men führt. Sie treibt mit ungejchmies 


detem Eiſen von fehr guter Art einen- 


färkern Handel, als irgend eine ans 
dere Stadt im ganzen Reid. | 
wor ser, Kirchſpiel in Norbergs Bergss 
tag, in der ſchwediſchen Provinz 
Weſtmanland, deffen Gebieth voller 
Erzgruben ift, die man fleißig bears 
beitet. Der Hauptbetrieb ift in Eifens 
erz, von dem die Einwohner guten 
Verdienſt haben. In dem dazu gehös 
rigen Revier Bjurfors ift ein anlehns 
liches Meſſingwerk. Zu Weſtanfors 
iſt die ergiebige Erikskupfergrube. 
sorcıa, fleine Stade im Kirchenſtaat, 
im Herzogthum Spoleto, vor Alters 
Nurſia, zwiſchen Gebirge, 25 ital. 
Meilen von Spolero und 12 M. nörds 
lich von Rieti. Man treibe,bier mit 
Borſtenvieh, Wein, Del und Trüffeln 
einen nicht unbedeutenden Handel, 
NoRDen, Stadt in Ditfrießland mit etz 
mas über 3000 Einwohnern. Diefe 
treiben Handel mit Getraide, Schlags 
faat ıca Hier iſt aud) eine Braunles 
derfabrif. — 
sorpen (Departement des), Dep, du 
Mord, eine von den neuen Abtheiluns 
. gen, darein jegt Frankreich zerfällt. 
&s bat zu Graͤnzen auf der Nord; und 
Ditfeite den Kanal und die Nicderlans 
de; im Süden das Dep. der Aisne; 
‚im Cüdweiten und Welten aber: die 
Weerenge bey Calais. Es enthält 
die —— welche vorher unter 
den Namen des franz. Flandern, des 
Eambrefis und Hainaulı bekannt was 
„zen. Der Flaͤcheninhalt beträgt nah 
Peuchet 273 und nad Couedic gegen 
300 Neieues, die Volksmenge nad 
enım 686,906 ,- nad) diefem 533,000 
celen. Das Departement hat jeinen 
Namen davon, daß es unter Frank: 


relchs Abtheilungen die nördlichite Lage 
bat. Seine, Erzeugniffe beiteben in 
einem up an Öetraide allerley 


u, in, dlachs Hanf, Tabat, Kohl; 
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faat, Erbfen, Bohnen und-Steinfohs 
len. Dan zieht darinne viel Vich, 
vorzuͤglich Pferde auf. Es hat feinen. 
Weinbau, aber dagegen wird an- vier 
len Orten treiflidyes Bier gebrauct. 
Der Handel hat hier bequeme Auswrge. 
durch die. Gemeinſchaft zwijchen den 
Schelde⸗ Scarpe und Deulefluͤſſen. 
Man fabricirt in dieſem Departement 
viel Leinwand, Batiſt und Kammer— 
tuch, Garn zu Struͤmpſen, Spitzen⸗ 
zwirn; Kanten und Spitzen, Gazen 

‚und Flor, Linons, Toilinets, Kame— 
lotte, Berkan, Grosgrains, Molles 
tons, wollene und baumwollene Bett⸗ 
decken, hochſchaͤſtige Tapeten, wie 
auch Zitze, Kattune ꝛc. Man ſchlaͤgt 
viel Brennoͤl und fabrizirt Schmiers 
feife. Dean findet darinne Salzraffis 
nerien, Glashuͤtten, Zucerraffinerien, 
Werkſtaͤtten in weißer Blechwaare, 
Porzellaͤn⸗ und Fajanzfabriken, Muͤh⸗ 
len, die gute Sorten Schreib: und 
Drurckpapier Kiefern, endlich Kohgers 
bereyen, viele Dleichen, Bandmanu⸗ 
fatturen, Tabats; und Amidonfabris 
ten, Taudrebereyen, Tiſchzeugmanu⸗ 
fafturen ꝛc. Ueberhaupt genommen, 
find hier Handel, Kuͤnſte und Indu— 
firie in Thaͤtigkeit; alle dieſe Facher 
werden barinne noch mehr zunehmen, 
wenn der Kommunifationsfanal zwi⸗ 
fen der Somme und Schelde ausges 
führe jeyn. Aus Mangel deflelben 
bat man imleßtern Kriege große Sum⸗ 
men verwandt, die Maſten und anders 
Rundholz pon Bouchain ab nad) St. 
Quentin. auf der Achſe zu transporti⸗ 
ren. Das Departement enthält 8 
Diſtrikte, naͤmlich Douay, (Haupt⸗ 
ort), Valenciennes, le Quesnoyh, Aves⸗ 
nes, Cambrai, Lille, Hazebrouck und 
Bergues, die 54 Kantone begreifen. 
Lille, Valenciennes, Merville, Douay' 
und Dunguerque find fürdieHaudlung 
die wichtigften Pläße. ' 

NORDHAUSEN, vorige freye Reichsſtadt 
in Thüringen, jegt Preuffen zuge hoͤ⸗ 
rig. Sie liegt im niederſaͤchſ. Kreis, 
am Kleinen Fluß Zorge, in einer fruckts 
baren Gegend und hat gegen 9000 Eins 
wohner. Man unterjcheider fie in die 
Altſtadt und Neuſtadt. Ihre beyden 
Maͤrktplaͤtze find geräumig, auch nicht 
weit von einander. Der eine ift der 
Fruchtmarkt fürs Getraide, der andere 
der ordentliche Markt für die übrigen 
roduften. Die Stadt treibe einen 
arten Handel mit Schlagjaat, Ges 
traide und Schlagöl, davon beionders 
das. Serraide von hieraus nach dem » 
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Dberharze ftark verfahren wird. Mords 


\ 8* erbauet nicht allein ſelbſt alle 


rten Getraides, ſondern erhaͤlt auch 
aus der ſogenannten goldenen Aue und 
den benachbarten Orten in Thuͤringen 
ſtarke Zufuhr. Die Stadt iſt nahrhaft 
und ſtellt zum Theil das Vorrathshaus 
für den benahbatten Harz vor. Die 

rannteweinbrennerepen find fo be; 
traͤchtlich, daß 1796, da der Bramntes 
wein für die im Felde fiebenden Armeen 
außerordentlihen Vertrieb hatte, 34 
bis 35,000- Stuͤck Schweine auf die 
Maſt geitellt wurden. 


und diefe verbrauden jahrlich gegen 


600,000 Scheffel Getraide, 60,000 


Malter Holz ıc. Der Oelmuͤhlen giebt 


es hier 16: dieje verfertigen im jaͤhrl. 
Durchſchnitt 17,000 Centner Del, bes: 


tragend über 150,000 Reichsthl. Ends 


lich gicht es bier auch noch Tuch / und 
MWollenzeugweber , Scheidewailerbrens 
nereyen, eine Fabrik in lakirten Waa⸗ 


ten x. Um die Stade herum -find 
Marmor: und Alabajterbrüche, welche 
die hiefigen Kuͤnſtler fauber bearbeis 
ten. Die jährlichen Märkte fallen: 


1) auf. Kreuzerfindung ; 2) Kreugers 
imon us 
Rod: und Viehmarkt gehalten- 


hoͤhnng; 3) Montag vor 
dä, wo 
wird. 


worpkeım, Stadt im Hanndverfihen, 
ohnweit der Ruhme, zum Herzogthum 


Göttingen gehörig und mit 3000 Eins 
wohnern. Hier ift anfehnlicher Flachs⸗ 
und. Tabatsbau und ftarte Schaaf— 
ucht. Der Leinwandhandel iſt feit 
nlegung einer Legge anfehnlih. Man 
ärndter um die Stadt 3000 bis 3500 


Centner Tabak, der größtentheils aus⸗ 
ern: wird. "In den biejigen Tas‘ 
atsfabriten werden gegen 400 Eents- 


ner verarbeitet. Auch die Garnipins 
.nerey iſt ſtark. 


NorDLann, Norrland, Name eines von: 
den fünf Haupttheilen, daraus dag’ 


Reich Sthiveden beiteht, enthaltend 
die nördlichen Provinzen dieſes Staats. 
Es — gegen Oſten an den bottnis 
ſchen 

an Schweden fuͤr ſich, naͤmlich Upp⸗ 
fand und Thalland; auf der Wertierte 
an-das Stift Drontheim in Norwe— 


gen; und noͤrdlich an Lappland. Es 


begreift daſſelbe die Landſchaften Ge: 
ſtrikeland, Helſingeland, Herjedalen, 


Medelpad, Jemtland, Angerman— 


land und Weſter⸗Botn. Ueberall dek— 
fen den Boden dieſes Londes anfehn: 
liche Berge; an den Kuͤſten iſt alles 


den nach 


Es ſind hier 
gegen 200 Blaſen beſtaͤndig im Gange: 


- Pflanzenreich hat es Getraide, obs 
eine Me 


tall⸗ 


eerbuſen; auf der Südfeire' 


NORDSEE, ya 
Theil vom noͤrdii 
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mit Klippen dicht beſaͤet und es fehlt 
ſelbſt an ſehr betrachtlichen Bergrei⸗ 
ben nicht. Nordland enthält diele 
Landſeen und hat eine noch zahlreichere 
Menge Stroͤhme und Flüfe, davon 
die vornehmiten die Richtung von SA: 
ordoften haben. Das Klima 
un it überhaupt ſehr rauh und der 

oden ziemlich unfruchtbar, Indeß 
haben mehrere Gegenden, beſonders 
im Oſten an der Küfte,.beifern Böden 
und milders Klima, — das. letz⸗ 
tere immer feucht iſt. Im Thierreich 
befist das Land gute Viehzucht, manı 
cherley Wild und eine Menge und 
Mannigfaltigkeie von Fiſchen. Im 


gleich in fargem Maaß, nge 
Sol und einige andere Produfte. Däs 

ineralveich liefert mancherley Me: 
Stein : und Erdarten, beionders 
Kupfer, Eifen ꝛc. Die Volkszahl im 
Lande beträgt gegen. 87,600’ ®eelen; 
davon De aufdic Stadt Gefle kom⸗ 
men. Die mertwWürdic Handels: 
und Sceftädte find nach Gefle: Sb: 
derham, Hudwikswal in Helſinge⸗ 
land; Sundswall in Medelpad; Her: 
nofand in Angermanland vw. Das Land 


bat allein 46 Eijenhämmer und 24 


Schmiedebheerde, Die zuſammen jährzs 
lich im Durchſchnitt 25,570 Schiffes 
pfiund Eifen ausgeben. &. Übrigens 
die befondern Titel der- Provinzen, 
wie aud) unter Schweden. - 


Norpmeer, beißt man denjenigen Theil 


des Weltmeers, welcher die öftlichen 
Kuͤſten von Amerika befpkit, nämlich 
von der Acguinortiallinie gegen Süs 
den an bis an das Eismcer gegen Nors 
den. Man bat es im Öegenjaß von 
deinjenigen Meer fo benannt, welches 
an Deru und Meufpanien 'ftößt und 
das Südmeer beißt. Der mexikaniſche 


Meerbuſen, das virginffche Meer und 


das canadifche Meer find Thelle davon. 


In diefem Meier liegt eine große Ans 
zahl Inſeln, unter weichen Newfounds 
land, die Acores: und Yurayesinieln, 
Euba, ©, Domingo, Jamaika und 
die-Antillen die vornehmiten find. Auf 
dem fitten Lande von Amerika liegen 
an diriem Merr Merico oder Neuivas 
nien, Met Merico, Miſſiſippi oder 
Luiſiana, Florida, Virginia, Pen: 


fulvania, Mew:Serfeh, Nenengland, | 


New⸗Scotland, Nouvelle: Fransr ıc., 
von an ar id eigenen Artikel 
aus icher gehandelt wird. i 

Mn beißt ein 
hen Drean, welcher 
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Die großbrittannifche, niederländifche, 


deutihe, jürtländifche und. norwegis 


fhen Küften, von dem fogenannten 
Kanal oder Pas de Calais an bis an die 


füdliche Küfte von Mormwegen, bes. 
Dan kann auch die Suͤder⸗ 


ai 
ce der batavizchen Republik und das 
Eatiegat , als zwey Meerbuſen der 
Mordjee betrachten. Sie iſt ſehr filchs 
reich, beſonders an Heringen, welche 
man an den engliſchen und ſchottiſchen 
Kuͤſten fangt. Die Hollander haben 
dem Heringsfang in der Mordfee bey 
England lange Ziit odgelegen ; als 


aber zu Anfang’ des ı7ten Jahrhun⸗ 
derts die Englander.merkien, dap die - 
Holländer gar zu großen Gewinn dar⸗ 


aus zogen, fiengen fie an, gedachte 


Freyheit ihnen ftreitig zu machen und 


legten im 9. 1617 einen Zoll darauf, 
welcher damals fowehl, als auch in 
der * zu großem Hader Anlaß gab. 
Die Menge der Fiſche nimme feit einis 
ger Zeit -in der Mordjee merklich ab. 
Ob die Weränderung des Meerbodens, 
weldhe etwa einen Mangel an Nah— 
rung für die Fiſche, an Seckräutern 


und Schaalenthieren nach fid) gezogen 


bat, oder gejegmwidrige Fehler beym 
Fischfang dieß bewirken mögen, iſt 
noch zu unterfuhen. Das deutiche 
Meer oder die Nordiee ifteine von den 
s Hauptgegenden, wo die Engländer 
ihre Morue fiſchen (North⸗Sea⸗Cod). 
Diefen Fang bringe man nad London 
und den benachbarten Häfen. 

Borror«, oder Morthfolk, Provinz und 
County in England, welche den Titel 
eines Herzogthums führt und in der 
englifhen Landſchaft Oſtangeln, an 
der Nordſee liegt. Sie bat faft das 
Anfehn einer Inſel, indem fie gegen 
Dften und Süden an die offene See; 
weſtlich an die größere Dufe, durch die 
fie von Lincoln: und Cambridgeſhire 
abgefondert wird, graͤnzt; fo wie jüds 
lich an die kleinere Dur und Wavre⸗ 
nay, weiche jie von Suffolkſhire erens 
nen. Shre Länge erſtreckt fih von 


Oſten nad Weften ohngefahr auf so 


engl. Meilen ; die Breite von Norden 
nah Süden auf 30 und der Umfang 
auf 140 engl. Meilen. Die vornehms 
en Städte und Häfen darinn find: 
orwich (die Haupeftadt) Yarmouth, 
Walſingham, Clay, Blackeney, pe 
-Megis, auch Kings:-Lyne. Die uft 
iſt hier: etwas fcharf und der Boden 
nicht von gleicher Güte. Man findet 
in diefer Proviny Moräfte, Heidens 
‘ Jand, fandigen und shonigen Grund, 
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Wieſen und Vichtriften, wie auch zwis 
Ihen in Yand zum Aderbau paßlich, 


Hohzungen ıc., jo, daß die Landſchaft 


zuſammen betrachtet, alles den Mens 


ſchen wahrhaft Nothwendige beivors 


bringtund was ein Ort nicht auforingr, 
der andere erſetzt. Gegen das Mer 
zu iſt das Land platt und ungemein 
fruchtbar an Korn. In den Ghoͤlzen 
wird viel Vieh aufgezogen und in den 
Gebüjchen jind unzahlige Schaafe, Kas 
ninchen ac, An dein Ufer der See fıns 
der man zuwcilen Bernſtein und Ams 
bra. Die Kültengegenden find mit 
Heringen reichlich geſcgnet; inſonder⸗ 
hrit bey Yarmouth. Hier hält man 
jahtlich zu Micha lis einen eigenen 
Herinss martt. In dem Narefluf 


fangt man Ruffs, eine eigene und bes 


liebte Arı Fische ſehr häufig. Die Waa⸗ 


ven und »Produften, mit welchen die 
Provinz vorzüglich ſtark handelt, find . 


Kon, Wolle, Heringe, Honig und 
Safran, von welchem ichterm der 
beite um Walſingham erbauet wird. 
Auch an Manufatturen fehle e8 in der 
Ben nicht. Man verfertiget zu 
orwich und anderwärts mehr wollene 
und bammwollene Zeuge, _ geftrickte 
und gewürkte Strümpfe, 2 ic 
Die Häfen an der Küfte von Lynn bis 
Yarmoush treiben großen Gcetraides 
handel. Die Steinkohlen befömmt 
die Provinz von Lynn. Das platte fand 
auf viele Meilen um Norwich ift mis 
Spinnern und Webern angefüllt, wels 
des aud) der Fall um Yarmouch und 
a it, Man fegt von den Rorwich⸗ 
tuffs oder leichten wollenen Zcugen, 
beſonders Schleyern und Etaminen, 
jährlich für mehr als 100,000 Pfund 
Sterl. ab. In Norfolt wird in ganz 
England das feinjte wollene Garn ger 
fponnen, vorzäglid um Woorfted her⸗ 
um, davon aud das feine englifche 
Stamergarn den Namen führt. Piai⸗ 
—** —— Serſchen ıc. wer⸗ 
n ebenfalls in großer ’ 
emacht. Die S rei 
nn Selen ri a ran Wolle 
oft ve eitem ber fü erichaffen 
weil — die Spinnere * ee 
und Suffolk allen Stoff verkaufen. 
Sie find daher gemeinigtih in dem 
Halle, die Wolle in Cambridge-Beds 
fords und Herefordfhire zufamm.n zu 


ſuchen und das Miaterial eine fange _ 


Strede zur Achie tommen zu laſſen, 
welcher Umjtand das Fabrikat anjchns 
lich vertheuert. Endlich madır man 
bier in der Provinz auch viele Dro; 


.- 


Aycttfabrifanten in - 
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64. | 
ER: Duroyfe, Serge- de Mimes, 
azins u. ſ. w. 


NoRFuLK, Stadt in Virginia, am Eli— 


ſabethfluß, dicht bey. Portsmouch. 
Der vorgedachte Fluß formirt an dir 
Muͤndung vom James:River . einen 
der ſchoͤnſten Häfen in ganz Nordames 
vita. Der Pla wird wahricheinlich 
‚ einen großen Theil des auslandiſchen 
Handels im Staatan ſich ziehen, wenn 
der Kanal zu Stande koͤmmt, der den 
Elifaberhfluß mit dem -Albemarles 
Sund verbinden joll. 
NorkörıNG, Stadt in Schweden, in 
Oeſter⸗Goͤthland, am Motala, an deis 
fen Ausflug in den See Braͤwiken. 
Sie ijt eine Stapelſtadt des Reichs, 
von guter Bauart und man zählt jie 
mit unter Schwedens beite Städte, 


Der Platz iſt anjehnlic und volkreich, 


bat mancherley Fabriten, Manufak⸗ 
iuren und ſehr betrachtliche Handlung 
und Schifffahrt. Der Verkehr wird 
dadurch nicht wenig befoͤrdert, daß 
ſelbſt größere Schiffe aus der Oſtſee 
aufden vorgedachten Gewaͤſſern meh: 
rentheils bis an die Stadt kommen 
tönnen. Die Fabriken und Manus 
fatturen bejtehen in folgenden: ı) in 
ſchoͤnen Tuchmanufatturen ; 2) ganz 
wollen: u. haibwollıner Zeugweberey; 
3) trefflihen Faͤrbereyen; Meinigen 


guten Papiermüblen; 5) einer Buch⸗ 


drucderey; 6) verfchiedenen Tabaks— 
ipinnerenen; 7) zwey Zuckerjiedereyen, 
die jeit 1740 angelegt find; 8) einer 
Stärk:fabrit; 9) einer Seifejicderey ; 
10) einer Gewehrfabrit; 11) zwey 
Kupferhämmern, auf welchen allericy 
Kupfergeraͤthe verfertiger wird; inſon⸗ 
derbeit aber ı2) in dem anſehnlichen 
Meflingwerk, das mitten in der Stadt 
am Motalafluß liegt, einen großen 
Umfang har und in dem täglid) über 
g00 Pfund Mefling gebrannt werden; 
nchft den dazu gehörigen 13) Meflings 
hammern und Drahtmuͤhlen. Außers 
dem hat die Stadt einen ſtarken Lachs⸗ 
und Aalfang. 

SORMANDIB, chedem große Provinz 
Ftankreichs, mit dem Titel eines Herz 
zogthums und eines von feınen wich— 
tigiten Generalgouvernements, wegen 
der Lage des Landes an dem großen 
Weltmeer und dem Kanal zwilchen 
Frankreich und England, welches letz⸗ 
tere jenem gegen Morden. biegt und 
von deinfelben blos dur) gedachten 
Kanal abgeſondert iſt. Die Lange der 
Provinz betrug 60, die Breite zo Mei⸗ 
len; der ganze Umfang. 240 Meilen. 


‚ mit Setraide handeln; vor, 


NORTH-TAROLINA, 


.NOR 


Der gehöre Tpeil liegt an der See. 
Die Normandie ift nach der Revolu— 
zion indie Departem, Seine Inferi⸗ 
‚eure, Calvados, Manche, Drne und 
Eure abgetheilt, S. dieje Artikel. 


NORRTELGE, ſchwediſche Spes und ehe⸗ 


malige- Stapeljtadt - in der Provinz 
Upiand, 7 Meilen, von Stockholm, 


mit etwa zoco Einwohnern, einem 


gel und guter Nahrung durch Schiffs 
ahrt und Srrömmingsjiiherey. Be 

‚einem Waſſerfall hier in.der Naͤhe i} 
‚eine ſchoͤne Gewehrfabrit, ‚Die Stadt 
hat eine gute kage; lie ſtoͤßi auf der 
Weſtſeite an den See Commarc ; auf 
der Oſtſeite an deſſen Binnen wafler 
und an die offene See. - ; 


NoRSKAJA, ruſſiſche Slobode, in der ja; 


roplawiſchen Stattyaltiriheft,aufdem 
rechten Ufer der Wolga, an der Muͤn⸗ 
dung vom kleinen Fluß Nora, 13 Werfte 
von der Sradt Jaroplawk - PH ents 
halt 243 Einwohnir, wilde, theils 
Ä gli) aber 

‚gute Eiſenſchmiede jind und, mancherley 
eijeune Waaren, bejonderg gute Magel 

verfertigen, Die in beträchtliche Dienge 

nad) St. Petersburg und, Moßlkwa 


gehen. dv Anr ii 
einer von den 16 
vereinten Staaten in, Nordamerika, 
weldyer zu Granzen auf der Ditjeite 
den Ocean bag; weitlich das Tenneßy⸗ 
Souvernement, oder Weitern: Terris 
tor» ; ſũdlich South: Karolina, u. Geors 
gia; noͤrdlich aber Virginia hat. Seine 
guöjte Länge von Werten nad, Oſten 

betvägt 300 und die größte Breite. 32 
engl. Meilen, _ Das Land har durch 
feine Jüdlichere Lage, heißere Sommers 
Krohn und —30* Winter als 
irginia und das Pflanzenreich erzeugt 
eine Menge zarier Gewaͤchſe. Was 
den Boden anbetrifft, ſo iſt derſelbe 
verſchieden. Won: Suͤdweſten nach 
Norden und Nordoften ſtreichen ſehr 
betraͤchtliche Gebirgsketten, die in 
mannigfaltigen Zweigen ſich nach Suͤd⸗ 
oſten herab verlieren. Das große apa⸗ 
lachiſche Gebirge und deſſen Arme auf 
der Weſtſeite, ſammt dem blauen Bes 
birge (the blue ridge) find darunter die 
vornehmiten. Weber 70 engl. Dielen 
weit iſt der Boden in feiner ganzen 
Breite von Süden nah Morden zu, 
ein flaches, zum Theil fehr jandiges, 
wahrſcheinlich von der See ancıs 
Ihwemmtes Kieferland, das größtens 
theils mit Wäldern von Fichten und 
dergl. mehr bewachſen ift. Die Nie: 


„derungen an den Slüflen haben jedoch 
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einen fetten und fruchtbaren Grand, 
mit [hönem Graswuchs, der aber an 
den Muͤndungen, fo wie an der Se 
fih in Sümpfe und niederd Marſch— 
land verliert. Zwijchen 70 und So engl. 
Meilen von der Küfte fängt das er⸗ 

bnere Hochland an und windet ſich 
immer höher in Hügeln und Gebirgen, 
rn nad) Mordweften hinauf. 
Die Ebenen zwiſchen denfelben tnthals 
ten fettes und treifliches Kornland; 
ſelbſt viele von den niedern Bergen 
find zum Anbau tauglich und werden 
eultivirt. Movdcarolina bat vicle 
Fluͤſſe und unter dieſen fhon mehrere 
anjchnliche, welche insgefamme dem 
Deean zujiröhmen,; und dem Staat 
eine vs weit vortheilhafteıe Waſſer⸗ 
fommunifation gewähren werden, fo 
bald man erſt darauf mehr bedacht ges 
weſen ift, oder die vorgeichlagenen Ent⸗ 
würfein Ausſuͤhrung bringt, jene durch 
Kunſt zu erweitern, zu verbinden und 
fd. Fbarer 7 machen. Unter dieſen 
find ı,der Roanoke. Diefer entfpringt 


im NW. legt in feinem gewundenen 


Lauf eine beerächtliche Strecke in Vir⸗ 
inien zurüd, nimmt hernach jeinen 
—* nad, ©. D., und fälle nach einem 
Lauf vor 120 engl. Meilen in den Als 
bemar!.:Sund. 2) Der Pamplico od. 
Fr, — sun D. des len 
it auf eine Strecke von 40 engliſchen 
reiten für größere Fahrzeuge befahrs 
bar, und 5*8 ſich in den gleichna⸗ 
migen Sund. Dieſer hier hänge mit 
dem —— — zuſammen, und 
wird durch ſchmale lange Vorlande od. 
ſeln vom Meer getrennt. 3) Die 
euſe, im Suͤden von dem vorigen, 
und ein anſehnlicher Fluß, der ziem⸗ 
lich weithin ſchiffbar iſt, und ſich in 
die gleichnamige Bay ergießt. 4) Der 
Cape : Fear (Llarendon). Dieß ift für 
die Schifffahrt des Staats der wichtigs 
fie und befte Fluß; er bat au eine 
große und [höne Mündung. Er fließt 
25354 — —— und theilt 
ey mington in zwey große 

rme, genannt North: Eat u. Hort s 
weft; branches, von welchen dev letz⸗ 
tere ſehr weit ins Land hinauf gebt, 
und viele Fleine Fläfe aufnimmt, vors 


nehmlich den anfehnlichen Black⸗Ri⸗ 


ver. An der ganzen Küfte diefes Staats 
zieht fih eine enge langer gen 
und auch Kleiner Inſeln herab, die ein 
Borland gegen die See, und mit den 
Mindungen der Fläffe vorzuͤglich die 
oberwähnten beyden großen Sunde, 
den Albemarle / und Pamplico⸗/ Sund 
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bilden, davon jener 60 engl. Meilen 
lang, und 8 bis 22 Meilen breit, dic; 
for aber sooengl. Meilen lang, und 
10 bis 20 Meilen breit ift. -Die Fluth 
verliert fi) in diefen Sunden, ımd 
tritt nicht in die Fluͤſſe, welche daher 
ſelbſt in ihrer Weündung ſalziges Wafs 
jer haben. Das Mineralveih von 
Mord Carolina ift noch weni unters 
fucht worden, da die Auſmerkſamkeit 
der Einwohner bisher immer noch ber 
fonders auf den Landbau u. die Plans 
tagen gerichtet war. Indeß har mar 
doch ſchon Eiſenerze entdackt, auch ver: 
ſchiedene Marmorarten, Falkſtein, 
Marienglas und dergl. mehr. Den 
rößten Reichthum diefes Staats ents 
halten unfrig das Pflangenreid und 
eine großen Wälder, Von der großen 
Menge Gegenſtaͤnde, welche diefes Ge⸗ 
bieth enthält, koͤnnen bier nur einige 


s vorzügliche Arten angeführt werden. 


Die niedern Gegenden find faft durchs 
aus mit der Pechkiefer bewachſen, die 
bier weit jchöner ausfällt, als in den 
nördlichen Staaten. Sie giebt dem 
Lande ſein Hanptausfuhrproduft, naͤm⸗ 
lid Theer, Pech, Terpentin und viel 
Nugholz. Don fchönen Eichen giebt 
es mannigfältige Arten, die treffliches 
Holz zu Pipenftäben abgeben, Die 
—— Gegenden haben — Ue⸗ 
berfluß an Typreflen und Lorbeerbaͤu⸗ 
men. In den hoͤhern und gebirgigen 
Theilen findet man in den Wäldern 
Eihen, Kiefer s Wallnußs und Kaſta⸗ 
nienbaͤume, nebit Cedern am gemöhns 
lichften und in außerordentlicher Mens 
e. Delbäume, Ulmen, der Zimmers 
aum, der Saſſafras / Fernambut; und 


Tulpenbaum, mehrere Sorten Mag? 


nolia, ber Papow / u. Maulbeerbaum, 
Zuderahorn und andere mehr find da 
— An me diciniſchen und an⸗ 
dern Kraͤutern — — 
carolina einen großen Ueberfluß, als 

Dginfeng , —** enwurzel, Ipeca= 
cuanha oder Brechwurzel, Saſſapa—⸗ 
rilla, unaͤchte Chinamwurzel, Indigo 
u.ſ. w. Alle Arten der Gartengewaͤchſe 
und Huͤlſenfruͤchte gedeihen gut. Rog⸗ 
ken, Weizen, Gerſte und Hafer, nebſt 
Hanf und Flachs werden ziemlich ſtark 
gebauet, und zwar in den hoͤhern Ges 
genden, fo wie Reiß in den niedris 
gern. er Anbau der Baumwolle 
nimmt ftark zu, fo wie auch der des 
Sndige ; Tabak wird in den ndrdlis 
chern — gepflanzt. Unter dem 
zahmen Vieh find die Schweine der 
wichtigfte Artikel. Ihr Jleiſch Ben 
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trifft wegen der vorzäglichen Maft das 
europdifhe bey weitem. Das Vieh 


wird lebendig, und vom gejchlachteten .. 


das Fleiſch eingepdefeltin großer Mens 
ge ausgeführt. 


Nach der Zählung des Kongrefles 


im Jahr 1790 fanden fi in diefem 
Staate 393, 751 Seelen , darunter 
100,572 Negerfklaven. Die Einwohs 
ner Yind verfchiediner , größtentheile 
- englifcher Abkunft, und die englüche 
Sorache iſt hier die herrfchende. Der 
größte Theil beſteht aus Pflanzern, 
die 4, auch wohl 3 und 4 engl. Meil. 
von einander ab auf ihren Plantagen 
wohnen. Sie find mebrentheils wohl 
habend, auch galifren gegen Reiſende, 
daher es an den Landſtraßen noch nicht 
viele gute Herbergen giebt. Seit dem 
Kriege haben Aufklärung und Kultur 
außerordentlid unter ihnen zugenom: 
men. Ötatt der ebemaligen Trägbeit 
und des allgemeinen Hanges zuwilden 
Vergnuͤgungen und ſinnloſen Zerſtreu⸗ 


ungen findet man gegenwärttg Orde— 


nung und Fleiß faft überall. Diefe vor⸗ 
“it Umbildung haben fie gutens 
theiis den vielen Eingewanderten aus 
den nördlichen Staaten und aus Eus 
ropa zu verdanken. 
turiren baben ih die Mordcaroliner 
nur noch wenig gelegt, vielmehr iſt 
die Gewinnung der rohen Produkte bis 
jest die vornehmſte Abſicht geweſen. 
» Dvdinäre wollene und leinene Zeuge 
werden Schon ziemlich überall auf dem 
Lande armacht. Eiſenſchmelzen find 
fuͤnfſe im Betrieb, und der Schmieden 
giebt es eine 
Eiſen iſt von vorzäglicher Güte. Die 
mährticyen Brüder haben zu Salem 
eine Papiermäble angelegt, die ſchon 
einen ſtarken Abjag ihrer Waare hat. 
Hier und da giebt es gute Rum und 
Dranntweindrennereyen, Bierbraues 
eden, Gerbereyen, Sägemüblen, Tas 


batefabriten, En » und Perlafchfies 


dereyen ic Dieewinnung des Theerg, 
Pechs, Indigos und der Baumwolle, 
[o wie auch die rohe Verarbeitung des 
Nutzholzes, beſchaͤftiget einen großen 
heil der Einwohner. Die Haupt 
ausfuhr beſteht in Weizen, Mais und 
‚anderm Getraide, in Mehl, Tabak, 
Theer, Pech, Terpentin, Harz, Nußr 
und Stabholz;, Schinveln, Ceder- und 
Fichtenplanken, Rehhaͤuten und mans 
erley Pelzwerk; in Schweinefleiſch, 
chinken, Speck, Talg, Bienen s und 
Vegetalwachs, Saſſafras, Indigo, 
verſchiedenen mediciniſchen Kräutern, 


Aufs Manufak⸗ 


Menge. Das inlaͤndiſche 


NOR 
Wurzeln, Rinden ıc. Die füdlichen 
Grafſchaften des Staats bringen einen 
guten Theit ihrer Produkten nach Char⸗ 
lestown ; fo wie die nördlichen ihren 
Ueberfluß nad) Petersburg in Birgis 
nien fhaffen. Die Haupthandlung 
geht nad) den nördlichen Staatın und 
nad) Weſtindien, woher fie cine Menge 


europaiſcher Fabritsund Manufaktur⸗ 


artikel, jo wie auch Rum, Zucker, Kaf: 
fee und dergleichen mehr erhalten. Im 
Jahr 1791 betrug die ſammtliche Auss 
fuhr 524,548 Dollars. Nah Europa 
führt das Yand nur einige taujend Toms 
nen Reif, und noch mebr Theer, Pech 
und Terpentin aus. Der Hauptkanr 
del geht Aber Wilmington. Die übris 
gen Häfen find Newburn, Edington 
und Fayetteville. Dieß leßtere bat 
Bie ftärkfte Niederlage vom Tabak, 
umd iſt der vorzigkichite Stapelplas 
für die Produkte des weftlichen und 
nordweſtlichen Hinterlandes. Auch 
Washington und Tarborough haben 
Ausfuhr der Landeserzeugniffe, An der 
gr weiten Kuͤſte hier iſt nur allein 

runswic der Dafen, welcher grofie 
Schiffe zuläßt. Die nur 16 Fuß Tiefe 


bedaͤrfen, können bis an die Start 


kommen, welche fajt dicht an der Müns 
dung vom Fluß Cape» Fear, gegen das 
aͤußerſte füdliche Ende des Landes bin, 
fiegt. Der Schiffsbau bier ift niche 
bedeutend. Das hiefige Eichenholz iſt 
zur Schiffsbauerey zu fett. Die Kiüfte 
iſt aud) nicht ohne Beſchwerniß zu ber 


- fahren. Es liegt eine jtarfe Sandbank 


vor, die den Seemann wohl abichrefs 
fen kann. Was Minze und Waͤhrung 
anbetrifft, jo gilt für hier daſſelbe, was 
unter New-York angegeben ift. 


NORTHAMmPTon, anſehnliche Srafichaf in 


England , begreifend 32 Kirdyfpiele, 
mit ſtarkem Geiraidebau, anjehnlicher 
Viehzucht und tebhaftem Handel und 
Gewerben. Die Provinz it eine von 
Englands inlandifchen, und nördlid) 


‚gelegenen Landichaften. Sie fegt den 


leberfluß des erbaueten Betraides auf 
den Märkten zu Hempſtead, St. Alr 
bans und Hitchin in Hertfordſhire ab, 
wo es zu Mehl vermahlen, u, hernach 
nach London kransportirt wird. Der 
Weizen aus der Grafſchaft iſt in ganz 
England Heliebe. Die Pferdezucht iſt 
ftarf, und der Schlag wird zum Reis 
ten und Fahren gefucht. Die Wolle 
aus der Srafihaft geht mehreniheils 
nach Cirenceſter an der Graͤnze von 
Miltjbire u. Gfaucefterfhire zu Markt. 
Der Hauptore führt gleichen Namen 
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wie die Srafihaft. Die Stadt llegt 
an einem ziemlich anfehnlichen Küftens 
fluß ; bat gute Nahrung , lebhaftes 
Sewerbe und bedeutenden Produkten⸗ 


handel. Peterborougb, Elton, Not 


tingham und Harborongh find die uͤbri⸗ 
gen Städte und Derter von Belang. 
NORTHTAWTON, englifcher Manufatturs 
ort in Devonibire, mit ſtarker Spins 
nerey und Wollweberey, die viele Kai⸗ 
ferferfhen ,„ Serie de Rome, Div 
roys ıc. licfert. 
NORTHUMBERLAND, große Provinz und 
Grafſchaft Englands, mit 460 Kirchs 
fpielen, darinne Newcaſtle die Haupt⸗ 
fadt it. Man bauet darin viel Ges 
trade, treibt ſtarke Viehzucht, und 
ſchickt ganze Heerden Schaafe und 
Hammel aus. Der Steinkohlenbau, 
die Salzjiederey , die Fiſcherey, die 
Schifffahrt und der — mit Pro⸗ 
dukten und Manufakturwaaren nabs 
ten die Einwohner reichlich. An vier 
len Orten werden ſchmale Tuche, Schas 
longs u. andere wollene Dense gemadt. 
Nah Newcaſtle find Shields, Ale 
wid mit feinem Hafen, u. Aylemouth 
vorzüglich bemerkenswerth. 
Horwesen, dänifc u. norwegifch Nors 

e, Königreich auf der nordwefllichen 

üfte von Europa, zu Daͤnnemark ges 
hoͤrig. Es erſtreckt fid) längs an der 
vorgedachten Küfte von dem szften bis 
zum zıften Grad, von Smwinefund bis 
nah Wardehuus, auf 350 nordifche 
Meilen, nämlicdy nah den Krümmuns 
gen, die er macht; der geraden Linie 
aber nad) hat es, von Lindends bis 
Nordcap 2025 Meilen in der Länge; 
die Breite hingegen ift fehr ungleich; 
denn zwifchen der ſchwediſchen Sränze 
und dem weltlichen Vorgebirge Stat 
bey Söndmör oder Syndmoͤr macht 
‚fie 65, an andern Orten aber nur 50, 
30 an manchen wohl gar nur 12 Meir 
len aus, 

Die ar des Landes find fehr 
beſtimmt. Es ftöße gegen Süden an 
Bahuslehn, von welchem es durch den 


Smwinejund abgefondert, und durch die _ 


Feitungen Friedrichſtadt, Friedricher 
hal und Kongsvinger 
Segen DOften grängt Norwegen an 
Schweden, wo eine Reihe —* un⸗ 
durchdringlicher Gebirge die Graͤnz⸗ 
ſcheidung abgiebt. Gegen Norden an 
das ruſſiſche Lappland, wo die Feſtung 
Wardehuus auf der Graͤnze ilegt; und 
endlich gegen Weſten FH es an bie 
große wilde Mordfee , wo die vielen 
längs am Lande gelegenen Scheeren 


edeckt wird. 
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und Klippen das Land gegen Anfälle 
fidyern, aber auch die Küfte den See⸗ 
fabrern gefahrlich machen. 
DieEintheilung desLandes geſchieht, 
nad) der mehr oder minder nördlichen 
Lage, in Norwegen, die Norlande und 
Finmarken. Erſters iſt der füdlichite 
heil, erſtreckt ſich bis hinter Dront⸗ 
eim, und theilt ſich wieder in den 
oͤndenfields und Nordenfields⸗Di— 
firite. Der erſtere enthält das Ober⸗ 
land, welches den großen Gebirgen 
Dofre: und Langs Field gegen Süden 
und Are liegt, daher das Land an 
der Silderjeire des Gebirges genannt 
wird; der andere begreift das Land 
gegen Norden von Dofre ; Field, und 
egen Welten von Langfield nad der 
ce zu liegend, genannt das Land an 
der Nordſe ite des Gebirges. Die Nords 
lande gehen bis an Finmarken, und 


dieſes bier enthaͤlt den noͤrdlichſten 


Theil bis an Wardehuus. 

Der politiſchen Eintheilung nach be⸗ 
ſteht Norwegen aus 4 Stiſtern, davon 
Chriſtiania und Chriſtianſand in dem 
ſuͤdlichen, Bergen u. Drontheim aber 
in dem nördlidhen Theil des Landes 
liegen. Die Stifter haben wieder 
ihre Abteilung in Bogteyen, Lehen 
und. Kirchipiele. | 

frag A Pipe ganz Norwegen 
wird gewöhn etwa 5250 geogra⸗ 
phiſche GM. —— Die Zahl 


- der Einwohner betrug nach der 34 


lung vom J. 1769 (die fardifchen Ins 


ſeln mit eingeichloffen) 728,058 Sees 


len. Man rechnet zum Königreih 
Norwegen insgemein noch verfhiedene 
Mrebenländer, als Island, Grönland, 
die Inſela Far und Faroer, und dann 
rechnet man aufs Ganze 3750 JM. 
und 787,058 Seelen. 

Der Boden des eigentlichen Norwe⸗ 
gens befteht aus Feljen, die entweder 
in großen an einander hängenden Bes 
birgen von Süden nad) Norden laus 
fen, oder auch Cinfonderheit an der 
Küfte) von einander abgefondert kei⸗ 
nen ordentlichen Strich halten, fons 
dern fih nad — erſtrek⸗ 
fen. Erſtere bilden die groͤßern any 
—— und bewohnten Thaͤler, Gul⸗ 

randsthal, Oſterthal, Nummedah—⸗ 
len, und wo mr im Süden djfnen, 
die größte nordifche Ebene Hedemars 
fen. Diefe Thäler haben daher auch 
alle den Streich der Gebürge von Suͤ⸗ 
den nach Morden. Letztere hingegen 
haben fait gar feine Thäler, fondern 
die £leinen Flächen find mehr bloße 
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aus dem gewöhnlichen Felsitein, ( 


wifchen den $elfen, le ordents 
er zu nennen. Ale dieſe Fels 


l 
—68 Gebirge Meg Ban 
ra⸗ 


nitſtein, mit hin und wieder einge⸗ 
mifchten Bergarten. 

Die — Kuͤſte von Norwegen 
iſt mie einer Menge Inſeln u. Stein: 
flippen umgeben, einige von den. ers 


. ftern find 3, 6 bis 9 Meilen lang, auch 


ziemlich fruchtbar , aber die meiften 
nur Bein, und von wenigen Fifchern 
und Lootſen bewohnt. Der Steinklips 

n, welche einige Faden hoch aus dem 
SBaffer rvorragen, ng viele hun⸗ 
dert taufend. Am diejer Kuͤſte giebt 
es fehr viele und gute Häfen, die ſelbſt 
durch die Klippen und Scheeren ger 
madıt werden; an vielen Orten find 


auch große eilerne Ringe an den Klips 


pen feſtgemacht, daran die Schiffe ums 
entgeldlich antegen koͤnnen, wenn jie 
keinen Raum oder Grund im Hafen 


finden. Für die Reijenden, weldye an 
den Küften in Böten und andern klei⸗ 


nen Fahrzeugen ſchiffen, (ind die bies 
figen Scheeren und Klippen vortheils 
haft, weil fie zwifchen denjelben und 
dem feften Lande ein ftilles und fihers 
Waſſer — indem der Ungeſtuͤhm 
und die Gewalt der Wellen vom wilden 
Meer ſich an den Klippen bricht; bins 

egen find andere offene Gegenden an 


"der Küfte senbeliß, und often jaͤhr⸗ 


enfchen das Leben „ die 
bier bey Stuͤrmen ans Land getrichen 
werden. _ Der norwegifche Strand ift 
nur an wenig Drten flach und kein 


lich vielen 3 


: Jen niedrig, gemeiniglid) aber jteil u. 


glatt, fo daß man auf beyden Sciten 


der Klippen 106, 200 big 400 Faden 


Waſſer finden kann. Hingegen ift der 


Grund höher auf den langen und uns 


ebenen Sandbänfen, welde mit vers 


fhiedenen Namen Stor -Eggen, und 


- von einigen bier Hay: Broen (Meer; 


brüden) genannt werden. 


< böbete Grund ſtreckt fi fo, wie bie 


— 


. viele größere und kleinere 
8 bis 10, ja der Meerbufen Sign im _ 
tgen, auf ı6 Meilen ins . 


Stift Be 
Land hinein, und in einigen derfelben, ' 


Scheeren, längs an. der Küfte gegen 


Süden undMorden bin. Einige Stets 


len find 4 bis 6, andere wohl iz bis 
16 Meilen von dem felten Lande. In 


- eben diefer Gegend ift ein reicher Fiſch⸗ 


fang. m Meer ab erſtrecken fa 


uſen au 


die nur 50 bis 100 Faden breit find, 


—giebt es fggenannte. TiefiRinnen, wels 


he bis. auf 400 Faden Tiefe haben, an 


Diefer ers . 
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beyden Seiten aber gemeiniglich roo 
= en 
Taden tief find. Die Fluth ſteigt bey 
Bu I bis6 Zug, hoͤch⸗ 

eus 8 Fuß. 

Norwegen enthält eine faft unzaͤhl⸗ 
bare Menge Landfeen. Bon gröfiern 
oder kleinern Fluͤſſen oder hier ſoge— 
nannten Elven iſt es cbenfalls ganz 
voll; die Auen und Bache ungerechnei. 
Die mehreſten und anjehnlichiten ba: 
ben ihren Urjprung in den hoben Ge— 
bürgen, oder am Fuß derſelben. Die 
mertwürdigiien darunter find; Gau— 
len oder Gulen, Sule-Elv, Ni, 
Skeen, Syre, Drammen, Glommen ıc. 
Viele unter ihnen haben fürdterlicye 
Waſſerfaͤlle. 

Das Klima iſt wegen der noͤrdlichen 
Lage des Landes, und vie Hode der 
Gebirge, rauh. Die Winter ſind kalt, 


ihre Witterung iſt hart; fie kommen 


ſchon früh im Herbit, und daucın fan 
im Fruͤhjahr, weldyes den Wahethum 
und die Kultur der Gewächye ſehr verz 

indert, da dicje deswegen nicht alle 
Jahre zu gehöriger Reiſe tommen föns 
nen. Etwas befonders iſt cs, daf die 
Häfen und Bujen des noͤrbi. Theile 
vom Lande niemals über Winter mit 
Eis zugelegt werden. Sie bleiben bes 
ſtaͤndig offen; da doch die jüdlicdyen, 
ander Weſtſee liegenden zufricren. Die 
Urſache iſt noch nicht ausgefunden. 
Vielleicht liege fie in der groͤßern Bes 
wegung der Nordſee, wobey auch die 
vielen und ſtarken Ströhme zwifchen 
den Scheeren und Klippen mit wirken 
mögen. Der vorgedadhte Umftand. ik 
indeß deni Lande ſehr naͤtzlich, denn er 
erleichtert die Fiſcherey, die Schifffahrt 
und den Handel ungemein, 

Die Produkte Norwegene ſind groß, 
wichtig, und- ſetzen den Nahrungszus 
fand und den Handel der Einwohner 
mit den Übrigen Nazionen in ein ſehr 
beträchtliches Uchergewidht. Die Nor— 
weger führen jäbrl. weit mehr an Pros 
duften nach fremden Ländern aus, als 
fie an Erzeugniffen freinder Länder wie⸗ 
ber nöthig haben , durdy welche‘ var; 


theilhaſte Balance der Reichthum des 


Landes und die Volksmenge jaͤhrlich 
wachen. Es gtebt vielleicht nur. wer 
nig Länder in Eurdpa, die in Hinſicht 
auf die Menge u. Wichtigkeit der Dro; 
dukten fid mie Norwegen meſſen koͤn⸗ 
ten. 

Der Ackerbau iſt num von geringem 
Belang. Der Boden an den wentg; 
ſten Orsen iſt dazu geſchickt. Die Bloͤße 
der hieſigen Felſen verhindert das Pfluͤ⸗ 
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gen, und die Kälte des Klimas, infons 
derheit in den höhern Gegenden, ver; 
hindert das Reifen desGetraides. Zwar 
ut wahr, daß die kleinen Thäler und 
Abſaͤtze zwiſchen den Felſen, wenig; 
ſtens an vielen Orten, ein gutes und 
fruchtbares Erdreich enthalten, und 
daß der ausnehmende Fleiß und die 
Arbeitfamkeit der Einwohner durchs 
Auftragen der Erde aufdie nackten Fels 
fen oder auf die fandigen Gegenden ſich 
gleichjam einen neuen Boden zu vers 
ſchaffen fucht 5 allein dem ungeachtet 
find die zur Kultur gefchickten Plaͤtze 
fehr klein, ſtark eingefchräntt, u. keine 
Gegend in Norwegen, Hedemarken 
ausgenommen, hat jo viel Getraide— 
bau, als ſelbſt in guten Yahren zum 
eigenen Unterhalt der Einwohner ers 
fordert wird, fo dag an einen Webers 
flug zur Ausfuhr gar nicht zu denken 
iſt. Dazu gejellen ſich noch die vielen 
Beſchwerden von Seite der Witterung, 
welche natürliche Folgen des Klimas 
und därftigen Dodens find, Alles zus 
fammen genommen macht, daß unges 
achtet des Fleides der Einwohner und 
dor guten und zweckmaͤßigen Einrichs 
tung im Aderban , dennod) bier oft 
WMißwachs entftcht, und daß Normes 

gen immer eine fehranjehnliche Zufuhr 
von Kornmwaaren nöthig hat. Diefe 
macht die anjehnlichite, die dringends 
fte Ausgabe des Landes aus. Zum Uns 
glück aber erhöht der lange, zum Theil 
beihiverliche Transport dieKornpreife, 
infonderbeit in den innern Theilen des 
Landes, nad) der ſchwediſchen Gränze 
iu, gar flar®, Das Getraide erbält 
jich Deshalb beitändig in hohem Preis, 
und in Mißwahsjahren enrftcht leicht 
gaͤnzlicher Mangel und in deffen Fall 
Aungersnoth. Die Regierung hat diez 
fem zwar einigermaaßen durch) Magas 
zinanftalten zu Drontheim u. Nöraas 
vorzubeugen geſucht; allein diefe Vor— 
kehrungen find doch bey einem völligen 
Mißwachs nicht allemal binreichen®d. 
Man bat ſich auch wohl duch Anbau 
der Erdäpfel zu helfen gefucht; allein 
auch diefer ift von keiner fonderlichen 
Aushuͤlfe. Die Erdäpfel haben wegen 
der Be des Sommers und der ger 
ringen Dauer der Wärme feine Zeit 
zuzunehmen, bleiben daher nur Klein, 
undgeben in falten Jahren wenig Bor: 
theil.. Kömme nun dazu vollends; noch 
das, daß die. Fiichereyen an der Küfte, 
wie 1771 bis 3 der Fall war, nicht 
gelingen, und Dann die Fifchpreife fteis 
gen; fo ift die Noch groß, infonders 


miſcht, 
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heit in den von der See entlegenen Pro⸗ 
vinzen, wo die Theurung u. der Man—⸗ 
gel am ſtaͤrkſten ſind. Alsdann wiſſen 
die Einwohner ſich auf keine andere 
Art zu helfen, als daß ſie Baumrinde 
von den Fichten nehmen, dieſe mahlen, 
und entweder mit oder ohne Mehl vers 
| jum Brodbaden anwenden, 
Sie ift etwas ſuͤßlich, doch aber zuſam⸗ 
menziebend , und träge zu fchlechter 
———— und einem frühen Tode 
beh. An der Kite leiden die Norwe— 


er aufjeden Fall weniger ; ſelbſt ohne - 


Ackerbau thut ihnen da der Mißwachs 
feinen Schaden; denn die Zufuhr von 
der Seefeite fiehe ihnen offen; die 
Kornpreife lebe da immer.niedriger, 
und wenn gleich der Fiſchfang weniger 
ausgiebt,, fo haben fie doch allemal 
mehr. Fifche , als fie felbit verzehren 
tönnen , fo daß fie die Hungersnoth 
weniger empfinden. 

Die Viehzucht ift nach Verhältnig 
des Ackerbaues ſehr ſtark; in den obern 
falten Gegenden , wo der Ackerbau 
nicht Statt findet, menden fie das land 

u Viehweiden an, Die Norweger 
* dabey die Bequemlichkeit, daß 
fie ihr Vieh des Sommers auf die Ges 
birge in die jogenannten Säters_treis 
ben können, wo es felbft feine er 
rung an folden Orten fucht, wel 
fonjt zu nutzen nicht im Stande wären. 
Hier liegt das Vieh den ganzen Soms 


* mer dur), und koͤmmt erft im Herbſt 


wieder nach Hanf uruͤch. Ohngeachtet 


des Vortheils dieſer Sommerweiden 


hat doch auch die Viehzucht hier wegen 
des harten Klima ihre große Schwier 
rigfeiten. Die Winter dauern lang, 


die Sommer find kurz, (daß das Zieh 
m. 


den größten Theil des Jahres du 
Stalle erhalten werden muß. Die Ein: 


wohner muͤßen deswegen nicht allein 


ihre kleinen Stuͤcke Landes ſtark dun⸗ 


gen und bearbeiten, um ihr Heu zu 
vermehren, fondern ſehen PR auch ge; 


jwungen, da das Heu nur in den we⸗ 
nigften Gegenden zureiche, theils Blaͤt⸗ 
ter der Laubbäume und Mooſe einzu: 
fammeln, theils ihr Vieh mit Sees 
gras und mit Abfällen won Fi 
erhalten, ° ' | 

Der Gartenbau ift in Morwegen 
von feiner Erheblichkeit, Die Gartens 
gewächfe erhalten bier felten , befons 


"ders im den nördlichen Gegenden des 
Bandes, die gehörige Reife und ihren _ 


erforderlichen Geſchmack. Dagegen 
hat die Matur Norwegen mir einem 
Ueberflug an wilden Beeren begabt, 
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ſchen zu 
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Die man häufig gebrandht, und bie in 
der Guͤte den Vorzug vor den anders 
wärts durch die Kuͤnſt getriebenen bes 
baupten. Die biefigen Erebeeren z. B. 
kommen in großer Menge vor; fie fal⸗ 
den zwar Pleiner aus, tind aber von 
weit angenehmern Geſchmack uud ſtaͤr⸗ 
kern Geruch, als die verſchiedenen Ar⸗ 
ten der Gartenerdbeeren in andern 
Ländern. Die Moltbeeren  (Rubus 
Chamaemorus) werden am bäufigfien 
benußt, und geben niche friſch genofs 
fen, jondern aud), über Wihter aufı 
bewahrt, angenehme und — 
richte; wir uͤbergehen Die andern Ars 


gen, 

» Der Holzbau iſt für Norwegen eis 
ner der wichtigfien Nahrungszweige. 
Das Land führe jährlich für viele Tons 
nen Soldes Holz, befonders an Bals 
fen, Dretern ıc. aus, Die legtern 
gehen groͤßtentheils nah England, die 
er nah Holland, Es iſt dieſe Auss 
fuhr das größte Geſchaͤft der inländir 
ſchen Provinzen, und der ftärkite Haus 
dei der ſuͤdlichen und oͤſtlichen Städte, 
welche faft alle arößtentheils ihrem 
Holzhandel die Entſtehung und den 
Reichthum zu danfen baben. Sie hier 
gen daber aud) alle an den Ströhmen 
‚und Fluͤſſen, wodurd fie die Bequem: 
‚lichkeit erhalten, das Holz ohne Bes 
ſchwerde nah den Sägemühlen zuzus 
ſchaffen. Außer diefem Vortheil des 
eigentlihen Holzhandels ift es aud) 
der Holzbau, der die Bergwerke des 
eiche durh die Menge Kohlen in 
Betrieb erhält, ohne welche jie ftills 
liegen — Dieſer Mangel und 
der hohe Preis der Kohlen haben vers 
urſacht, daß fhon verjchiedene Eifens 
werfe im Staat niedergelegt werden 
mußten, und daß die noch, beſtehenden 
nicht mit den ſchwediſchen Anftalten 
gleihen Preis zu ge vermögen. 
Es it aber auch wahr, daß Erdreich, 
welches als Aderland benutzt wird, 
in einem Lande wie Norwegen, das 
Mangel an Korn bat, allemal mehr 
Vortheil gewährt, als wenn es mit 
Waldung bewachien ift. Hierauf bes 
‚zube nun bauptjächlid) die auffallende 
Abnahme der Waldungen in Norwe⸗ 
gen, und in diejem Falle alſo mag jie 
wohl im Ganzen, nicht ſchaͤdlich ſeyn. 
Die gar zu häufigen Saͤgemuͤhlen bas 
“ ben in den legten Zeiten viel zur Abs 
nahme der Waldungen beygetragen. 
Wenn ein Baum feine Volkommen— 
heiterreicht hat, jo bringt es die Zwack⸗ 
maͤßigkeit mit ih, dad man ihn fälle, 
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fonft verfchledytert er ſich und benimmt 

nur andern den Plab, ohne Mugen 
für ſich ſelbſt. Er wird alsdann auf 
die Mühle geliefert, und giebt allen 


Nutzen, den das Land von ibm erwars 


ten kann. Aber die zu ſtarke Menge 
ber Sägemühlen hat einen doppelten 
Schaden verurſacht. Man opfert Bas 
für jegt viele Bäume auf, die noch 
nicht zu gehöriger Reife und Stärte 
gelangt find, und die vielen Säge 
werte haben die Preije des Holzes im 
Lande gefteigert, und die Preife deffels 
ben auf answärtigen Märkten durch 
die Ueberführung mie Waare heruns 
ter gebracht. Dieſe wird jetzt manch⸗ 
mal mit Schaden verlauft. 

Der Fiſchfang iſt der wichtigfte Er⸗ 
werbzweig die Bewohner der nors 
et ren üften. Er iſt es eigentlich, 
der diefe kahlen u. unfruchtbaren Fel⸗ 
fen bewohnbar macht; nicht allein die 
Landeskinder ernährt, fondern fie zum 
Theil wohl gar in Wohlſtand bringt 
oder bereichert , und ihnen ale Ber 


.quemlichkeiten des Handels gewährt. 


Die Bewohner der Kite find daber 
auch, wenigfteng zum Theil, wohlhas 
bender ‚ leiden felten Mangel, und has 
ben mehr Bequemlichkeiten, als Die 
Bewohner der inländiihen Provinzen, 
wo der befchwerliche Transport alles 


vertheuert. Die Menge der Fiſche an 


diefer Küfte iſt auch ee 
groß. Sie ziehen in unglaublich zahl⸗ 
reihen Heeren in alle Buchten und 
Ströhme zwiſchen den Klippen und 
Scheren. Man Elagt aber doch jetzt 


einſtimmig und allenthalben Über die 


Abnahme der Fifcherey in den leßtern 
—— und daß die Fiſche nun nicht 
mehr, fo wie vormals, dicht untere 
Land und in die Buchten kommen, fons 


dern daß man file jegt in ciner größern 


Entfernung vomLande aufjuchen muͤſſe, 
melches nadürlid) ſowohl befhwerlicher 
und foftbarer, als aud) ungewiffer von 
Erfolg und minder vortheilhaft if. 
Man braud)t gegenwärtig dazu größer 
rer Boͤte, längerer und koſtbarerer 
Netze und mehrerer Mannfhaft. Das 


durch werden die Armen vom Fils 


fang ausgeſchloſſen, die deffen doch 
um Lebensunterhalt am dringendſten 
durften. 

Der vorbefagten Abnahme ohngeach⸗ 
tet, machen doch noch immer die Fiſche 
eines der anſehnlichſten Produkte des 
biefigen Landes aus. Der Schiffslas 
dungen hunderte werden jaͤhrlich das 
von ausgeführt, ohne die beträchtliche 


NOR 


Wenge zu rechnen, die im Lande ſelbſt 
verzehrt wird, da Fiſche den Einwoh⸗ 
nern tägliche Nahrung find. Der ganze 
Handel von Bergen und Chriſtianſund, 

wie auch sum Theil von Drontheim, 
und den übrigen nördlichen Städten 
bier, berubet auf den Fiichereven. Die 
Abnahme derfelben iſt daher für Mors 
‚wegen eine Sache von der größten Wich⸗ 
tigkeit. Die Bewohner deſſelben er; 
halten zwar jeßiger Zeit für ihre Fiſch⸗ 
waaren weit aniehnlichere Preife, allein 
die Ausräftung koſtet ihnen auch weit 


‚mehr, und die Armen infonderheit leis 


den, weil diefe nicht vermögend find, 
die Kojten der Ausräftung zu erfchwins 
n ⸗ 


gen. 
Die Fiſch, welche bier zu Lande in 
Menge gefangen werden und ordents 
lie Handelswaare abgeben, find ins 
ſonderheit folgende Sorten: 1) Dorfch 
(Gadus barbatus), welcher, theils auf 
verfihiedene Art getrodfnet , die bes 
kannten Stocdfifhe, oder Klippfiiche 
Kefert; oder aus deſſen Leber ein jehr 
beträchtlicher Thran gekocht wird. 2) 
Kabeljau (Gadus Morrhua), koͤmmt 
gleichfalls häufig, aber doch nur in ges 
ringerer Menge vor. 3) Seys (Gadus 
Virens), ift der am reichlichiten vor; 
bandene Fifh an Norwegens Küften. 
Diefer wird in erftaunliher Menge 
gefangen, und da er ſich den Küften und 
Buchten am meiften nähere, folglich 
wenig Umftände zu feinem Fang erfors 
dert werden, jo id die Sepfiicherey uns 
ter allen oft die vortheilhafteſte. Der 
Fiſch ſelbſt wird getrocknet zum Hans 
dei gefchicft ; aus feiner Leber macht 


man häufig Thran,- und die fleinern . 
 ausgiebt ; die Seehunde und andere 


Fiſche dienen zu Fütterung des Viehes. 
4) Längen (Gadus Molna), fiſcht man 
ebenfalls in großer Menge, und führt 
ihn getrodnet aus. 5) Heringe kom⸗ 
men jährlich in faft unendlichen Hees 
res zuͤgen von dem Nordpol herunter, 
und ziehen längs an der nordij. Küfte 
nah Süden. Der Fang derfelben iſt 
fehe betraͤchtlich; er giebt einen wich: 
tigen Handelsartitel ab, und tft, ob 
er gleich in der leßtern Zeit ſtark abges 
nommen bat, doch noch immer eins 
träglih. Die Heringe haben fich feit 
einigen Jahren weniger den nordifchen 
Käften genähert, und find in weiterer 
Entfernung vom Lande mehr nah Suͤ⸗ 
den zu gegangen; fie floßen erft bey 
Am Jahr y 
nämlich Söndenfields 
Nordenfields 
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Marſtrand u. Strömftadt an die Kuͤſte, 


wodurch die ſchwediſchen Fiſchereyen 


zu, die nordijchen aber abgenommen 


baden. "Sie find bier aber doch noch 
immer anſehnlich, und man macht ſich 
Hoffnung, daß, wenn wieder warme 
und trockene Sommer einfallen follten, 
die Heringe ſich, wie vorhin, der bies 
figen Küfte nähern würden. 6) Lachs 
wird eheils in den Buchten, theils in 
den Ströhmen, inwelchen er im Fruͤh⸗ 


‘jahr hinauf ſteigt, in beträdtlider 


Menge gefangen. Es ijt dieß der fofts 
barſte Fiſch der vorgedachten Gegen⸗ 
den, und er wird entweder eingejals 
in, oder geräuchert verfahren. Man 
lagt zwar in Norwegen aud über bie 
Abnahme der Lachsfiſcherey; allein viels 
leicht liegt es bloß daran, daß mehrere 
Lachsfaͤnge angelegt find, und bie 
Menge des Fanges alfo unter mehrere 
vertheilt wird. 
Die übrigen Fifcharten find von wer 
nigem Belang, und machen feine ors 


-dentlihe Handelsartikel aus. Man 


fängt fie eines Theils nur in geringer 
Menge, andern Theils find fie auch 
im Auslande nicht jehr geſucht. Sie 
verjchaffen indeß doch dem Lande nicht 
zu verachtende Vortheile, da fie ent 


- weder den Einwohnern zur Nahrung 


dienen , oder auch ams ihren Lebern 
eine. beträchtliche. Menge Thran ges 
brannt wird. Hieher gehören.bie vers 
fchiedenen Arten Wallfiihe, infonders 
beit die kleinern Arten , welche manch⸗ 
mal, aber doch nur felten, unter dem 
Lande gefangen werden. Ferner find 
darunter. die Hayſfiſche (Squalus), der 
ren Leber eine große Quantitaͤt Thrans 


mehr. Mafrelen kommen häufig vor ; 
fie fönnten mebr benugt werden, wenn 
die Normänner nicht einen Widerwils 
len gegen diefe Fiſchart hätten, weil 
fie:die ſchwimmenden oder ſich baden⸗ 
den Matroſen überfallen und verzeh⸗ 
ven. Die Art genannt in der lateini⸗ 
fchen Sprache Quete Pleuronectes, giebt 
den befannten und fetten Raff u. Mes 
tel, womit einiger, doch nicht jondens 
lich bedeutender Handel getrichen wird. 

Die ganze Ausfuhr der Fifhwaaren 
aus Norwegen, giebt Tharup in feis 
ner Statiftit der dänif. Monarchie sc. 
auf eine Summe von 1,203,000 Thl. 
im jährl. Durchſchnitt an. 


betrug Norwegens Schifffahrt: 
* — el von 35,416 Laſt. 


294 20,095 
860 Schiffe von 45,g11Kafl. 


— 10,095 — 
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Dieſo 
Far aus lauter Kleinen und größern 
- Yachten von so bis go Laſt. Sie ſehen 
— ger jonderbar aus, weil fie. an den 


iten des Schiffs 8 bis ro Breter 


auf einander ſetzen, und zwiſchen dies 
ſem und dem Maftbaum alles mit Fiſch⸗ 
mwaaren volljtauen , indem die Fiſch⸗ 
‘ waaren mehr Platz einnehmen, als 
fie nad) Berhältniß ſchwer find. 
Es fehle Übrigens Norwegen zur 
‚ Aufnahme jeiner Fifchereyen an einem 
Stapelort in feinen nördlichen Gegens 
ben; daher jetzt die Nordlandsfahrer 
oft..befchwertihe Fahrten , die wohl 
100 Meilen betragen, vollbringen muͤſ⸗ 
fen, wenn fie nach Bergen ıc. wollen. 
Aber freylich würde bey einer foldhen 
neuen Anlage Bergen mit feinen Pris 
vilegien um vieles zu fur; kommen. 
Der Bergbau iſt fuͤr Norwegen gleich 
falls einer der eintraͤglichſten Gewerb⸗ 
2 —58— Er macht ſelbſt die unfrucht⸗ 
barſten Gegenden bewohnt, und deren 
: Einwohner ——— wie ch Beyſp. 
Kongsberg und Roͤraas. Er erhält 
ie Volksmenge, und giebt eine ans 
ehnliche Menge zum Handel und zum 
Abſatz im Auslande. Der nordiiche 
Bergbau wird auf verfhiedene Mines 
ralien — davon die Vortheile 
ebenfalls verſchie den ausfallen. 
2) Gold hat Norwegen nur wenig. 
Ss ift hier ein einziges Goldbergwerk 
im Betriebe, und bey dieſem wird noch 
blos auf Hoffnung gebauet, Die Ans 
‚zeigen find nur weitläuftig , und die 
«-Bänge jehr mächtig, obgleih arm, 
- G.dap vielleicht nun mic der Zeit vor⸗ 
« sheilbaftere Ausbeute zu erwarten ift. 
2) Silber iſt in größerer Menge, aber 
: auch) nur aneinem einzigen Orte, näms 
lich zu Kongsberg , vorhanden. Es 
bricht hauptfaͤchlich gedicgen, und es 
giebt vielleicht kein Revier in ganz 
Europa, das ſolche Klumpen gedlege⸗ 
naes Silber. aufzuweiſen haben mag, 
als das hieſige. Bey fleißiger Unter⸗ 
uchung der nordiſchen Gebirge duͤrf⸗ 
: ven vielleicht noch mehrere Subergaͤn⸗ 
x ge entdeckt werden. 3) Kupfer liefern 
inſonderheit die nördlichen Gebirge in 
: gesniffer Menge, und die wird über 
rontheim ausgeführt. Die Kupfers 
erze da beſtehen größtentheils aus Kies 
ſen, bie aber an einigen Orten ſehr 
mächtig brechen, Die Ausfuhr an Kur 
pfer hetraͤgt jährlich etwa 3000 Schiffe 
fund, Die normegifchen Kupferwerte 
nd zu Nöraas, Lokkens, Anidnes 


sit, Selbe m. Grirdrichegava. 4) An 


n Norlaudefahrer be⸗ | 
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- Eifen tft großer Weberfluß , und der 
braune Ocher , den man bäufig und 


fat aller Orten bier_antrifft „ zeigt | 


‚ häufigen Eifeneinfhuß. Die mehrer 
en und beften Eifenwerfe liegen ins 
def in der füdlichen Gegend des Lans 
res. Es fehlt zwar den nördlichen Ge; 
‚genden ebenfalls nicht an Eifenftcinen; 
aber jie fallen ſchon frengilüfltger gus, 
erfordern mehrere Kolten beym Auss 
fhmelzen , und geben ſchlechters Eis 
fen. 5) Bom Kobald find neulich jeyr 
reichhaltige und weitläuftige Anzeigen 
gefunden worden, die daraus bereitete 
blaue Farbe tömmt aus den Nieder⸗ 
lagen. zu Bragnaͤs und Kopenhagen 
zum Handel. Die vorangeführsen find 


nun die vorzuͤglichſten Mineralien, - 


worauf in Norwegen gebauet wird. 
Die übrigen find entweder noch nicht 
völlig entdect, oder man gewinnt jie 
in zu geringer Menge, daß es der Rede 
verlohnte, So liefert 3. B. Kongs⸗ 
berg bin und wieder einiges Bley, 
doch nur in unbeträchtlicher Menge; 
Shriftiania etwas Alaun ; Nörass 
Schwefel. Der nordifhe Bergbau 
—* ohngeachtet die Erze an manchen 

rten ſehr reichhaltig Und, mit zwey 
betraͤchilichen Hinder niſſen zu kampfen, 
naͤmlich dem 5* Preiſe der Kohlen 
und des Arbeitslohnes. Die Holzuns 
sen nehmen aud) nad) und nad) ab; 


die Volksmenge iſt nicht fehe groß, das 


gegen der Preis der Lebensmitsel hoch, 
wodurch natärlich jowohl die Feuerung 
- als auch das Arbeitslohn jteigen muß. 
Dieß iſt die Urjadhe, warum die Nor⸗ 
männer in Anfehung des Eifens nicht 
mit den Schweden und Ruffen gleichen 
. Preis halten können. Die beyden letz⸗ 
gern Nazionen liefern ihr Eijen für 
weit wohlfeitere Preite, und fchließen 
Mormwegen dadurch gänzlich von dem 
auswärtigen Eifenhandel aus. Mors 
wegens Eijenhandel muß fich daher 
bloß auf die daͤniſchen Provinzen einr 
fchränfen. 
Dieß find nun. die verſchiedenen 
rodukte Nomvegens, welche das Land 
in Aufnahme erhalten, feine Volks— 
menge vermehren, und jeinen Handel 
mit den übrigen Nazionen ins Uebers 
gewicht fegen. Wie gut wäre es nicht, 
wenn ſich ein Gleiches von verichieder 
nenZweigdn der ſtadtiſchen Nahrung u. 
Gewerbe thun ließe, Allein da ſehlt es 
ſichtlich. Die Handwerker arbeiten 
ne mittelmäßig, und laſſen ſich ihre 
Sache ker bezahlen, Man läßt das 
her Möbeln, Srüdle, fogar Schuhe tc 


— — — 
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sg Deere und andern aus⸗ 
laͤndiſchen Orten kommen. Dazu koͤmmt 
auch noch, daß die Landleute ſehr we⸗ 
nige Handwerksarbeit in den Städten 
kaufen. Theil find fie weit von den 
- Städten entfernt, theils iſt das haare 
Geld unter ihnen ſelten, wodurd) alſo 
Der nordifhe Bauer bewogen wird, 
alles felbft zu machen." Er it daher 
nicht allein Landbauer und Fifcher, ſon⸗ 
dern, treibt auch zugleich alle mögliche 
zu jeinem- Bedürfniß erforderliche 
Handwerke. Wahr ifte, daß er es in 
feinem weithin bringt; allein er bebilft 
fi doch mit dem Verfertigten , und 
ſchwaͤcht dadurch den Abſatz und die 
Aufnahme der Handwerke in den Städ, 


ten. J 

Fabriken u. Manufakturen hat Nors 
wegen beynahe gar nicht, die königlis 
hen Glas huͤtten und einge Zuderraffi: 
nerien ausgenonmten , wie au das 
‘ Blaufarbenwert zu Modum, die Salz: 
werte zu Walloe und Hammeroe, das 
Alaunwert zu Chriſtiania ꝛc. Rhabar⸗ 
berpflanzungen ſind bey Kongsberg mit 
gutem Erfolg angelegt worden. Das 
tatariſche Farbenmoos wird von den 
Bauern in Nordfields geſammelt, in 
Bieine rothe Kuchen gebracht, und uns 
ter dem Namen Korkefager verkauft. 
Man-führt davon 10 und mehr tauz 
fend Lispfund aus." Auch Eider » und 
andere Daunen, nordijcher Kümmelic. 
werden verfahren. Es giebt auch viel: 
leicht nur wenig Länder , welche fid) 
minder zu Manufakturen schickten, 
als Norwegen. Die Volksmenge -ijt 
erſtlich nicht groß, hernach lebt fie auch 
zu zerftreut dazu ; daher iſt der ins 
ländifche Vertrieb, der doch zuerſt die 
Fabriken in Aufnahme bringen fol, 
nur gering. In den inländifchen Ges 
genden find die Lebensmittel in zu ho⸗ 
hem Preis, und an der Kuͤſte wieder 
das Arbeitslohn, indem da ein-jeder 
mit dem Fiſchfang feinen Unterhalt zu 
verdienen im Stande ift. Unter fols 
hen Umftänden müffen alle verfertigre 
Waaren theuer zu fiehen kommen, und 
die Manufakturen darunter leiden. 
Auf diefem gänzlichen Mangel an Mas 
nufafturen beruht auch der ganze nors 
diihe Handel. Er beſteht blos in der 
Ausfuhr ver roben Landesprodukte und 
in der Ausfuhr der fremden Manufak⸗ 
. turwaaren und andere —— Es 

iſt ein Std für Norwegen, daß feine 
— ſo bene und jeinem 


andel ein fehr anjehnliches Ueberge⸗ 


wicht geben, Aber ſelbſt dieſe Ausfuhr 


. der mittelländijchen See. 
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iſt für das Land nicht fo vortheilhaſt, 
als fie wohl feyn könnte. Norwegen 
theilt noch beitändig den Gewinn bey 


« feinem Verkehr mit Holland, England 


und andern Laͤndern. Dur ein Theil 
der einheimifhen Produkte wird für . 
Rechnung feiner eigenen Kaufleute 
ausgeführt , der größte hingegen für 
Rechnung fremder. Diefe kommen 
jaͤhrlich, infonderheit zu Friedenszeit, 
wenn die Frachten niedrig find, mit 
ihren ſchweren Schiffen nad) allen nors 


diſchen Häfen und ÖStapelpläßen, und 


holen da deren Produkte ab; diefe 
bringen fienicht allein nach ihren eiges 
nen Rändern , fondern transportiren 
fie auch, infonderheit die Fiſche nach 
orwegen 
verliert dadurch nicht allein den Ser 
mwinn des Handels mit den entfernten 
Ländern, fondern auch den Vortheif 
der Transportirung,, wodurch die nors 
diſche Schüffahre in der letztern Zeit 
ftarf gejunten iſt. Die Ausfuhr des 
Landes bejtcht allo in den Produften 
feiner Waldungen, einer Fiſchereyen 


‚und feiner Bergwerte; die @infuhr 


aber in Korn und Manufakturwaaren. 

Die Einwohner Norwegens gehören 
noch immer zu den wenigen Glädlis 
chen in Europa. Abgefondert von den 
Übrigen Ländern durch undurchdring: 
liche Felfen und Gebirge, leben fie in 
einer frohen Einfarnkeit, zwar ifolirt, 


‚ aber aud) entfernt von den Ansfchweis 


fungen und Laftern der neuern Zeiten. 
Sie haben daher auch noch die altuds - 
teriſchen Tugenden ihrer Ahnen, die 
R.dlichkeit, Gaſtfreyheit, Tapferkeit, 
Mäßigkeit und die ch darauf — 
dende Staͤrke des Koͤrpers und Mun— 
terkeit des Gemuͤths erhalten. Dazu 
koͤmmt noch ein gewiſſes Gefühl von 
Wuͤrde des Menſchen, ſelbſt bey dem 
geringen Mann, oder ein gewiſſer ed: 
ler Stolz, der von der mehrern Gleich: 

eit dev Stände und der ausgedehntern 

reyheit herruͤhrt. Diefe find es, wel: 
che die Mormänner zu großen Hand⸗ 
fungen fähig, und zu tremen und mürs 
digen Unterthanen des Staats machen. 
Die beftändige , bejchwerliche Arbeit, 


beym Fiſchfang, bey der Schifffahrt, 


auf der Jagd, unter dem Hinz und 
Herreifen auf den dden Felſen und uns 
wegfamen Sebirgen, haͤrtet ihr Kor⸗ 
per von Jugend auf ab, mache fie aus: 
daurend, umd feßt fie in den Stand, 


- alle mögliche Strapagey in der Folge 


zu ertragen. j 
Der Adel im Lande iſt wicht zahl 
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zei. Dieß verurſacht eine wortheils 
haftere Stimmung fürs Gange. Es 
bewirkt einen leichten Umgang, eine 
Bermifhung mit den übrigen Stän: 
den, weiche cine größere Gleichheit 
bervorbringe. Der Bürgerftand ijt 
wichtig und angeſehen, durch die gros 
fen und wichtigen Produkte des Lan: 
des ift er vermögend einen ausgebrei⸗ 
teten Handel ins Ausland zu führen, 
welcher nicht allein vortheilhaft, jons 
dern auch zugleich fücher ift. Die nors 
wegiſchen Kaufmannshäufer find das 
ber ım Anjehn , und haben zugleich 
umeingejchräntten Kredit, weil ſie da⸗ 
für befannt find, daß fie ihn nicht mißr 
brauden. Wenn ja etwas den Staͤd⸗ 
ten des Landes fehlt, jo iſt es dieß, 
daß die untern Klaffen des Bürgerftans 
des, nämlich die Handwerker , der 
Verbefferung bedürfen. Ihre Arbeis 
ten und Waaren find von jo geringer 
Büte, daß die Einwohner dadurd) vers 


leitet werden, ihr Beduͤrfniß von aus⸗ 


wärtigen Orten kommen zu laffen. 


Der Bauerftand ift hier zu Lande 
völlig frey, lebt nicht etwa in der Leib⸗ 
eigen(haft, oder iſt mie Frohndienſten 
beihwert, kann alfo ſelbſt bey gerin: 
gem Vermoͤgen, nad, der hiefigen ein⸗ 
fachen und mäßigen Lebensart der glück 
lichte von allen feyn. AJugend, Zur 
friedenbeir und ftiller Frobjinn herrſcht 
unter den Dächern der biefigen Lands 
leute,und Sefündheit und Stärke find 
ihr beftändigeg Erbtheil. Sie befigen 
ihren Hof mehrentheils eigenthuͤmlich; 
Nie bauen ihr Grundſtuͤck mit Freuden 
Cobgleich im Schweiß ihres Angeſichts) 
da es ihnen und den Shrigen Unterhalt 

ewährt. Ihre Abgaben find nur mäs 
ig, feibft nach Verhältniß der uͤbri— 
en Länder, gering, fallen ihnen nicht 
eſchwerlich; druͤcken fie keineswegs. 


Der Zuſtand der Wiſſenſchaften iſt 
hier beſſer, als man von einem Lande 
vermuthen ſollte, wo es ſo ſehr an 
Huͤlfsmiiteln dazu fehlt. Auch ohne 
Aktademie, hohe Schule, gelehrte Ge⸗ 
ſellſchaften, ohne öffentliche Bibliothe⸗ 
ken, faſt ſogar ohne Buchlaͤden, und 
bey der Hoſtbarkeit des kopenhagener 
Aufenthaltes, kann es nur die Sache 
ſehr weniger ſeyn, ſich hier den Wifr 
—— zu widmen, und auf Ger 
ehrſamkeit und Litteratur zu denken, 
oder eine akademiſche Laufbahn zu bes 
irn ae. eben * ——— 

egen aud) hernach durch viel groͤßern 
Seiß, durd) Munterkeit des Geiſtes 


| ‚NOR j 
* Freyheit im Denken hervorzuſte⸗ 
n 


Man redinet in Norwegen wie in 
gauz Dännemark; hingegen in Chris 
ſtiania, Drontheim und Cooperwick, 
wie auch den meilten andern Städten 
des Landes nad Reichsthaler, Reichs: 


ort und Schilling , den Reidhsthaler 


zu 4 Dit von 24. Bl. Ä 

Das norwegiihe Salz wird *8 
Tonnen zu rodänif. Scheffeln, 250 Pf. 
Schwer gehandelt. Die Theertonne if 
der altonaifchen gleih. Das hiefige 
Gewicht rendirtgegen $ Procent mehr 
als das amıterdamer. Das Ellenmaaß 
hingegen ift fürzer, als das bolländi: 
fhe, indem 11 hieſige Ellen = ıo am⸗ 
fierdamer Elfen. 

Die vornehmften Handelsitädte in 
Norwegen jind Dergen, Ehriftiania, 
Driontheim, Drammen, Tönsberg, 
Krageroe, Friedrichsftadt, Frederiks⸗ 
bald, Moß, Breedvig, Laurvig, Chris 
jtianfand, Arendal, Stavanger ıc. 


nossen, amtsfäßige Stadt im erzgebir⸗ 


giihen Kreis Sachſens, 9 Meil. von 
Leipzig, mit einem landesherrlichen 
Schloß und Amt, an der frepbergis 
fen Mulde, mit 1500 Einwohnern, . 
unter welchen viele Tuchmader, Roth: 
und Weißgerber find. Die Jahrmaͤrkte 
fallen ı) auf Fafnadtsz Sonntag; 
») den Sonntag nach Jacobi. 


noro (alle di), ‘Provinz Siciliensg, 


fogenannt von der gleichnamigen alten 
Stadt, oberhaldö dem Capo Paſſaro. 
Sie graͤnzt nördlich mit Valle die Der 
moni und dem Meer, dftkich und ſuͤd⸗ 
lich ebenfalls mit dem Meer und auf 
der Weſtſeite ſtoͤßt fie theils ang Meer, 
theils an Balle di Mazara, von wels 
chem fie durch die Fläffe Amurello und 
Salſo getrennt wird. Das Land iit 
ftarf gebirgig,, die Thäler und Ebenen 
aber ungemein fruchtbar. Getraide, 
Vieh, Wein, Honig find in licher: 
fluß> Agofta, Katania, Siracuſa und 
Terrandva find für den auswärtigen 
Handel intereflant. Die Provinz ent: 
halt 55 Städte u. Flecken, mit 283,039 
Seelen. Der Produftenbandel, ber 
fonders mit Getraide, Fiihen, Wein, 
Baumdl, Mandeln: Hajelnüffen, Pi⸗ 
ſtazien, Honig ıc. Auch Pe und 
Mauleſel guter Art werden fleißig ges 
gem. Eijenminen find gleichfalls um 

. Silippo d’Argirio im Betriebe. 
Be wird um Mineo häufig ers 

auet. 


NOTRE-DAME DE LA.NMER, Ort u. Kan— 


ton in Provence, im Departement der 


zovi, Eleine 


NOV 


Rhonemändungen und auf einer von 
der Inſel, die der Rhone macht, indem 
er bier durch 3 Ausflürfe ich ins Meer 
ergießt. Diefe Inſel, die nur eine 
Dberfläcdhe von etwa 20] Meilen hat, 
it eine der fruchtbarſten Landſchaften 
aufder Welt. Serraide, Wein, Baums 
öl, ſchoͤnes Obſt ıc. find die gemeins 
— Erzeugniſſe und damit wird nach 
rles, unter deſſen Diſtrikt der Kans 
ton ‚gehört, ein anſehulicher Handel 
getriu.ben. 
WoTtincuamsuire, Grafſchaft in Engs 


land, die von ihrem Hauptort den Nas 


men hat. Die Stade Nottingham liegt 


am Zrenrfluß, iſt anfchnlidh und hat 


über 10,000 Einwohner. Sie it durch 
Handel, Sabriten und Manufakturen 
in Aufnahme. Man macht bier eine 
Menge wollener Waaren, gewuͤrkter 
und gewaltter Strümpfe; es giebt hier 
anjchnliche Glashuͤtten u. ſ. w. Newark 
ebenfalls am Trentfluß, hat ſtarke 
Schifffahrt und guten Handel. Dans: 
field treibt einen ausgedreiteten Hans 
dei mie Malz und Gerſte. Aud) Süßs 
hol; wird an mehreren Drten in der 
AT BIER. und verfahren. 
tadt in der liguriſchen Res 
publit, im noͤrdlichſten Theil des Ser 
nueſiſchen, 2 franz. Meilen von Ges 
nua, mit faubern Wöhnhäufern, wo 
viele reiche Senucjer den Herbſt zus 
bringen. Der Drt iſt feiner Scidejpins 


nerey und Meilen wegen bemerfends - 


werth. Weil die Seide hier weder 
Eingangs : nod) — be⸗ 
zahlen darf, kaufen die Piemonteſer 
viele Seide weit und breit auf und laſ⸗ 
en fie hier jpinnen. Man zäblt dazu 

er 400 Filatorien. Die Lage iſt ets 
was düfter, weil ein hoher Berg über 
die Stadt empor ragt. 
mal im Jahr berühmte Meſſen gehals 
ten, auf denen man anfehnliche Wech— 
felgefyäfte vollzieht. Diefe geben vies 
len geldreihen ligurifchen Natriziern 
Gelegenheit, ihre Fonds wohl anzules 
gen und damit zu wuchern, obne daß 
es in die Augen fällt, Die Meffen find 
von Biſenzone hieher verlegt worden. 
Davon fälle die Lichtmeß (Hera delr 
Apparizione), auf den erften Februar; 


die Annahmen der Wechfel nehmen mit . 


diefem Tage den Anfang,die Handels; 
geſchaͤfte hingegen erit am dritten. In 
der zweyten, oder Oſtermeſſe (ſiera di 
Pafqua), fangen jene dertämwenten, diefe 
aber den vicrten May an, in der Aus 
guſtmeſſe Chera d’Agorto) refpefzive am 
erſten und dritten; endlich in der Allers 


icr werden, 


[eh in dem er bey ben ar 


NOW - 25 
heiligenmeffe (fiera d’Ognifanti), den 
zweyten und vierten November. Wenn - 
aber die vorgedachten Acceptations⸗ 
und Handelstage auf Feyertage treffen, 
werden fie auf den folgenden Werktag 
verfihoben. jede Meſſe dauert von dem 
evfien Acceptationstage an, noch 8 bis 
10 Tage fort, binnen — viele 
Millionen im Betrag an Wechſeln, 


aber ati, Nügeer gung. vollzogen 


werden, ie auf die hiefigen Meſſen 
— Briefe duͤrfen nicht mehr als 
in Indoſſament haben, ſonſt bezahlt 
man ſie nicht und ſie gehen mit Proteſt 
zuruͤck. Wahrend dieſer Meſſen rech⸗ 
net man hier nach Scudi d'Oro Mars 
di von 20 BSoldi zu ı2 Denari. Sols' 
de Scudi find nur eingebilder und eis 
entlich halbe genuefer Doppie mit ı 
rocent Danno, oder Berluft gerech—⸗ 
net. Benaven, in gr Cailfier Ita- 
lien, zeigt die Meflen hier nicht mit 
an, fondern jagt bloß, daß der Dre 
Zwirn: und Seidemanufalturen habe ; 
wie aud, daß bejonders die hicfige 


weiße Seide von vorzäglicher Güte ſey. 


Der biefigen Münglorten ıc. wegen, 
giebt der Artikel Genua Nahmweir 


fung. 
wowala Semeljä, (Neuland), gudbee 
ie iſt 


Inſel im nördlichen Ocean. i 

fehr groß, aber — und wird 
auf den neueſten ruſſiſchen Charten als 
wey von dem fefren Lande des mefens 
chen Kreiſes, in der archangelſchen 
Statthalterjchaft durch die waigaziſche 
Straße getrennte Anfeln vorgejtellt. 
Den ruſſiſchen Schifffabrern find nur 
die nordweltlihen und füdlichen, des 
Thierfanges wegen von ihnen befudys 
ten Ufer bekannt, da hingegen die dfts 
lichen Ufer wegen der großen Eisſchol⸗ 
len bis jeßt noch nicht befahren find. 
Das Pflanzenreich iſt hier ſehr arm; 
das Thierreich deſto reichlicher. Man 
faͤngt da Eisfuͤchſe, Woͤlfe, Fuͤchſe, 
beſonders weiße eg und fehr Bielc 
Menuthiere. Die Scethiere jind cs, 
welche vorzüglich die Mühe der ruſſi⸗ 
fchen Hager verlohnen, Darunter rech⸗ 


nee man befonders die Wallroſſe, Rob: 


ben oder Seehunde und Seehafen. Die 
beiten Wallroffe werden in dom Welt: 
meer gefangen, und geben das Stuͤck 
8 dis 18 Pud Speck aus, Dieſer 
rtikel macht wegen des * Preis 
angelpkir 

den Kaufleuten fteht, welche ihn wie: 
der nad) andern europaͤiſchen Ländern 
esportiren, den voxzuͤglichſten Gewinnſt 
aus. Außerdem falgen die Jäger auch 
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gefangene Fifche, beſonders ſogenannte 


xow 


Golzůaͤ (Gobitis barbatula) ein, von wel⸗ 
hen der Pud mit r bis 14 Rubel bes 


"zahlt wird. Die Auschftungen nad) 


diejer Weltgegend geſchehen von Acch: 


angel und Meſen aus. Sie find bis 
‘jet noch ziemlich unerheblich und ber 
ſchranken jich jährl. auf 5 bis 6 Fahr: 


zeuge. 


NowaoroD, vormals Welikot⸗Nowarad, 


Hauptſtadt der nowgorodſchen Statt: 
halterſchaft in Rußlaͤnd, unter sg° 237 
nördl. Breit? und KR 30” Sjtl. Lange, 
8 Werfie von Moffiwa , und 1890 
erite von St. Petersburg, an bevs 


den Ufern vom Wolchow, dee 5 Werfte 


oberhalb derfelben rechts aus dem Il⸗ 
Bent: fließe. Die Stadt enthält 7126 
Seelen. Die Kaufleute treiben meis 
entheild Krahmbandel , deffen Be: 
auf im J. 1733 zu 366,000 Rubel ans 
egesen wurde. Die inder Stadt bes 
ndlichen Induſtrieanſtalten beſtehen 
in einer unter der Admiralität ſtehen— 
den Segeltuhfabrif , welche jährlich 
4000 Stuͤck Waare liefert; ferner in 
verjchiedenen Juchten + Lederfabriken, 
Wachsſchlaͤgereyen, einer Lichtzieherey 
im Großen, in Eſſigbrauereyen ꝛc. 
Die noͤthigen Beduͤrfniſſe erhalten die 
Einwohner theils aus St. Petersburg 
und Moßkwa, theils aus den an der 
Wolga gelegenen Städten. Der Kreis 
der biefigen Stadt hat cine Länge von 
"140 Werfte und hält in der Breite 90 
Merfte. Die Anzabl der Einwohner 
beträgt 77, 573 Seelen. Die ganze 
Statthalterfchaft begreift 563,991 Pers 
fonen beyderley Geſchlechts. 


NOWGOROD-SSEwERSSKT, Hauptitedt der 


leihnamigen Statthalterihaft Ruß⸗ 
ands, unter dem sı° 54 nördlicher 
Breite und 51° 3° dftl. Zange, an der 
in den Direpr fallenden Deßna, 570 
Merfte von Moßkwa. Sie war bis 
1732 eine Kreisftadt des Uftainifdjen 
arodubiſchen Regimentes, ift aber 
dann zu eier eigenen Statthalterichaft 
‚erhoben worden, zu welcher folgende 
Kreisftädte gefchlagen wurden: 1) Sta⸗ 
rodub, 2) Pogar, 3) Möälin, 4) Glus 
how, 5) Rrolewes, 6 Korop, 7) Sfohs 
 niza, 8) Konotop, 9)Notvomeft, ro) 
Sſuras hitſchi, und außerdem noch fols 
ende feinen Kreis habende Städte: 
turin, Jampol, Schapowalowka, 
MWoronesh, Motwäe, Mlind, Potſchep, 
tan, Gremaͤtchiy u. Sſemenowka. 

efe eatthalterfhaft at (edr roße 


Aloe, von welchen ein Theil alleriey ' 


traide träge, der andere bloß zur 


ug fehr anfehnki 
Hauptvrodukte in 


nig, Wachs, Pottajche und Kalk, welr . 


chen, Tauriern, Ukrainernꝛc. b 
Die Granzen der Starthalterjchaft 


NOYAL, 


Lohgerbere 


NER 


ift. Bau⸗ um 
rennholz ift überfläßig vorhanden, 


‚ und es wird damit, wie auch mit = 
d 


len, Theer, Kalt, Häuten, Lein 

und Korubranntwein ein bedeutender 

Handel getrieben. Indeß beftehen die 
Hanf, Flachs Dos 


che Kir der — 5 
na rementſchuk verfahren 

Die 3 Jahrmärkte , die —3* er 
Stadt hält, werden von Polen, Stier 


nd auf der Dftfeite d che, fur 
File u. artüiiche &tatsheiterfehan, 


ſuͤdlich die tichernigowiche, weil. eben 


diefe und die mohllowſche, und gegen 
Norden die mohilewſche und ſmolenß⸗ 
kiſche Stattbalterihaft. Die Einwohr 
ner beftchen nad) der vienten Revifion 
aus 370,999 Seelen. * 
Sit und Kanton im franz. De: 
partement der Ille und Villaine, der 
anſehnliche Leinwand Mayufakturen 
bat. Bon bier führen die Noyalles 
den Namen, die in Frankreich häufig 
zu Segeltuͤchern verbraucht werden. 
Ehedem wurde Biefer Artikel über Rem— 
nes abgelegt ; jest gefchieht es über St. 
Malo. Das Ellenmaap iſt um g Bir 
fer als parijer. Auch Garn wirdhäufig 


ment der Dife, 17 Meilen von Beaus 
vais, an den Verfeluß, 
von der Dife, in einer an Getraide 
fruchtbaren Gegend. 
keinen nad) Berhältnif der Lage bedeu⸗ 
tenden Handel. Die Yeinweberey a 
giebt den Einwohnern 

iemfichen Verdienſt. Man macht hier 
owohl haͤnfene als flächiene Leinwande. 
n der Nachbarſchaft ind Minen von 

dpech. Der Gerichtsbarkeit des Dis 


ſtriktes unterliegen 9 Kantone, naͤml. 

das Stadtgebieth, Reſſous, dofi N 
‚le Fretoy, Suiscard, Babeuf, J 

lepont, Aichv und Ehiry. r 
NÜRNBERG, 


berühmte freve Male: 
im fraͤnkiſchen Kreis und zugleich aus 
fehnliche Mattufaktur s Gewerb,s und 
Dandeleftadt. Sie liegt bo, auf 
verjchiedenen Huͤgeln, in giner —— 
ſandigen, aber ſehr gu £ultivirt 
> ee 5 ie ne ya töffer und 
nen großen Dörfer a s 
—8 ———— 
ten durch die Stadt fließe und über 
welche, außer vielen hölzernen Brüfs 
ten, and) ſechs jteinerne geführe find. 


Weide dient, indem die hieſige Viehe Sie enshält gegen 30,050 Seelen. Ahr 


I 


⸗ 


— — — 


geſponnen u. nad) Rennes ausgefuͤhrt. 
wovon, franz. Mittelſtadt im Departes 


nicht weit | 
Die Stadtbatr 


\ 
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Gebieth ſchaͤtzt man auf 25 NMeilen. 
Die Einwohnerzahl auf 35,00. Die 
Stadt ift wegen des außerordentlich) 
epärigen und erfindfamen Sewerb: und 

ungtfleißes ihrer Einwohner und we⸗ 
gen der unzähligen daraus entitandes 
nen, ihr lange Zeit eigenthuͤmlich ges 
wejenen Fabriten und Manufakturen 
in großem Ruf. Die Sjtaliener hatten 
(don im roten Jahrhundert zu Nuͤrn⸗ 
berg, fo wie in andern deutſchen Städs 
ten, Niederlagen von levantıfchen 
und andern Waaren angelegt und bieje 
haben ohne Zweifel den Grund zur 
nachherigen Handlung der Städt 


Nürnberg abgegeben, welche hierauf 


im %. 1300 ungemein empor kam. 
Nürnberg hat fi) feit dem 14ten Jahr⸗ 
hundert und aud wohl nody früher, 
durch die —— ſeiner Buͤrger im 
Fabrik⸗ und Manufakturſach ausges 
jeichnet und man wird ſicher feine 
Stadt mehr finden, mo feit der Zeit, 
fo vieler und mannigfaher Gewerbs 
fleiß fich zi Tage gelegt hat. _Der 
Handel der Nürnberger war Jahr— 
hunderte durd) ungemein groß und 
auggebreitet. Mut in neuer Zeit iſt 
er merklicd) gefunten. Die Manufak: 
mren Nuͤrnbergs haben durch Zunfts 
zwang und zünftiihe Vorurtheile, 
durch Auswanderungen fleißiger und 
gefchickter Arbeiter u. Künftler, durch) 
deren Niederlaſſung ſelbſt in benad)s 


fehr gelitten; ein gleiches iſt der Fall 
gewejen durch entftandene Maceyfes 
rung, durch die Einfuhrverbote der 
nienbergifhen Waaren in verfchiedes 
nen Landern, durch die Abwechslun—⸗ 
gen der Moden und den mehr verfeis 
nerten Geſchmack ausländircher, in 
ähnlicher Art arbeitender Sabriten, 
mit welchen die Nuͤrnberger nicht gleis 
hen Schritt hielten. ndef, wenn 
ſchon die Stadt feit etwa hundert Jabs 
ren viel von den gedachten en 
und Vorzuͤgen verlohren hat, behaup⸗ 
tet fie doch noch immer einen ’anfehnlis 
hen Rang unter den Manufakturplätz 
zen in Europa und nur ſehr wenige 
werden (8 Nürnberg an Menge, Mans 
nigfaltigkeit und Gemeinnuͤtzigkeit der 
verarbeiteten sen, fo wie keine 
an Wohlfeilheit der Artifel zuvor⸗ 
thun. Die nürnberger Fabrikwagren 
* werden theils von Känftlern gefertiger, 
die ein gefperrtes Handwerk_haben, 
alles geheim halten und das Stadıges 
bieth nicht yerlaffen dürfen Gahin ges 
hören infonderheis viele hier eymals 
erfundene, aber durch nee Mafchinen, 


Spielwerk, 


ten. 


NOR 77. 
Vorrichtungen und Handgriffe verbeis 


ſerte Künjte), theils aber auch dur 


offene Handwerke, davon aber viele 
et Saden auf Fabrikfuß betreiben. 

ier jind vorzäglid die Metallarbei— 
ten bemertenswerch, zu deren Verfers 
tigung aud viele Hammerwerte, 
Drahizuswerfe, Schkifmühlen und 
andere, bejonders den Rothſchmieden 
gehörige Mühlen im Berriebe find. 

ieſe Fabriken jind jomannigfach, daß 
nur die vornchmiten bier angeführe' 
werden fönnenä Sie liefern beſonders 
eine Menge kleiner künftlicher Arbei⸗ 
ten, allechand Puppenwerk und Spiels 
jeug für Kinder, wie aud) eine Menge 
jum gemeinen Leben unentbehrlicher 

rtikel, welche, fo geringfügig jie auch 
jheinen mögen, doch im Großen vers 
fertiget, erhebt. Handelszweige auss 
machen u. dieß um fo mehr, da Nürns 
berg gerade darin die wenigiten Mit— 
werber bat und fowohl feine, als auch 
fehr geringe und gemeine Waaren vers 
fertigen laßt. Die vornchmften Dies 
tallfabriten befichen in achten Gold—⸗ 
und Silber; Leonifhem Draht, ders 
gleichen Spißen, Treffen und Borten, 
wie auch Goldfchlägers und Goldſpin⸗ 
neriwaaren; ferner in einer großen 
Menge Meflingartitel, gegoffenen, 
gedrechſelten und gejchlagenen Haus— 
und Kuͤchengerathen, Gefaßen, Ber 


- Ichlägen ic. Man verfertiget blafende 
barten Orten und durch hohe Auflagen 


njirumente, Meffings und Yatunss 
Blechwaaren, Fingerhite, Ringel⸗ 
hen, Drahtſaiten und allerley Draͤht⸗ 
wert, Stecknadeln und Heftchen, Res 
henpfennige , Slitterchen , viclerley 
Salanteriewaaren von Compoſitions⸗ 
maffen, Zinngießerwaaren, bleyernes 
Zinnfolie, meflingene, 
jinnerne und andere Metalltnöpfe 
und Schnallen, werden da häufig ges 
macht, wie auch vielericy £upferne 
Waaren, imgleihen Goldfchmicds, 
Steinſchneider und Juwelier s Arbeis 
n Eilen und Stahl wird außer: 
ordentlich ftarf gearbeitet und Nuͤrn⸗ 
berg liefert fowohl allerhand fleines 
Hausgeraͤth in erftaunlicher Menge, 


- als Pfannen, Kohlenbeden, Kaffees 
trommeln, SKaffeemüblen , allertey 


Schlofierarbeiten und Mefferfhmieds 
waaren, Angeln, Madeln, Hechein, 
Krämpeln und Kardaͤtſchen, als auch 
alleriey Werkzeuge für Handwerker, 


‚an Pfriemen, Ahlen, Kämmern, 


Meißeln, Cirkeln, Maaßſtaͤben, Fei⸗ 
len, Sägen, ferner Lanzetten, Says 
elfen und andere chirurgiiche Infirus 
mente, Salanteriewanren von Stahl, 
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an Uhrketten, Beſtecken, Stahliat: 
gen, mathematiſchen und geometriſchen 


J 


Wertzeugen. Die Brillenmacher lie: 


fern eine große Menge Brillen, Ob: 


jektivglaͤſer, Augengläjer, Brennglaͤ⸗ 


en 


‚fer, Ferngläfer uf. w. 


Die Spiegicr 
"machen eine außerordentlihe Menge 


> Spiele, befonders Kleine, ſehr wohls 
© feile Sorten; man verfertige bier ſehr 


: vieterley au 
: fertafeln u. ſ. w. Die Drechsler, welche 


— und andere 


viele Bley⸗ und Rothſtifte, Pfeifen⸗ 
koͤpfe von ſogenanntem Meerſchaum; 
labaſter kuͤgelchen, Schie⸗ 


in Holz, Knochen, Elfenbein u. Horn 
arbeiten, bringen unſaglich vielerley 
Artikel zu Tage, beſonders eine ers 
fteauntihe Menge Spielzeug, Rofens 
kraͤnze und saufend andere kurze Waas 
ven. Man macht mannigfache vergol: 
dete, verſilberte, uͤberfirnißte Holzs 
waaren, Rähmen, Leiften und dergl. 
Artikel mehr an Kunfttifchlerarbeiten, 
Schachteln, Käaͤſtchen und viclericy 


muſikaliſche Inſtrumente. Das Kamm: 


macers and Bürjtenbinderhand'vert 


iſt aud — Die Kupferſte⸗ 


erey wird theils als Kunſt, theils 
auch als Handwerk ſtark betrieben und 
verfchafft, fo wie die Formſchneiderey, 
ilder in großer 
enge. Die Hohmanniſche Lands 
chartenfabrik iſt beruͤhmt und unters 
hält in ibrem Sad ein wichtiges Ge⸗ 
: werde. Die Spielkartenfabriten, die 


Manuſakturen in bunter PDapierwaare, 


in Gold: und Silberpapier, tuͤrkiſchem 


Papier, die Handſchuhmacher in Les 
“ der und 


Dergamentbereiter arbeiten 
gleichfalls ſtark für den Handel. Fer⸗ 
ner verfertigt: man zu Nürnberg mans 


cherley Arbeiten aus Wache, imgyleis 
ben Sirgellaf, Oblaten ıc. in Menge; 
auch Pupyhen von Pappe und mancher, 


ley Dands und Poſamentierarbeiten. 
Von allen dieſen Fabrikaten iſt immer, 
wegen Menge der vorhandenen Arbei⸗ 
ter, hinlaͤnglicher Vorrath da und die 
Faktore der Kaufleute können fie nad) 
ihrem Memorial leicht zufammen brinz 
gen. Einige diefer Waaren werden 


nad Guldenwerk (das heißt, daß jo 


und jo viel Stüd oder Dutzend für eis 
nen Reichsgulden oder Thaler gegeben 
werden) bedungen und verbandelt, 
Nürnberg hat der Gewerbe vice, 
deren wir bier entweder, weil fie mit 
der Handlung in engerer Verbindung 
Neben, oder ſonſt merkwuͤrdig find, in 
Kürze erwähnen muͤſſen. 
7) Aetzmahler, find Kupferfiecher, 
die cin Meiſterſtuͤck machen müjlen. 
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2), Die Ablenihmiederey liefert 
nicht allein Ahlen, fondern auch his 
rurgiſche Werkzeuge, Lanzrtten zc. 
Dieß Gewerbe gehört heutiger Zeie zu 
den a guten in Nürnberg. 
3) Die Aabajterer verarbeiten den 
weißen Stein durchs Schnitzen und 
Drehen zu allerlcy Zieraten und Spiels 
zeug, z. B. zu Figuren, Bildern, Dos 
ten, Leuchtern, Krügen, ep 
Flaſchen, Schuͤſſeln, Schaalen, Salz⸗ 
faͤſſern, Kaſtchen ꝛc. Von dem Abfall 
wird Gips gebrannt. 4) Die Brief— 
mabler, Patroniſten oder Illumini—⸗ 
ſten bejhäftigen jih mit Bemahlen 
der gemeinen Dilderbogen , mitteljt 
Patronen. 5) Die Gürftenbinder, 


theilen ſich in Verleger und eigentliche 


Binder. Sene treiben den Borſten— 


handel im Ganzen, indem fie die ro— 


ben, noch nicht fortirten Boriten aus 
Rußland, Polen, der Moldau und 
Wallachey ingroßen Auantitäten kom⸗ 
men, bernad) fortiven,, in Bündel, 
Schachteln packen, mit Zeichen verfes 
ben lafen und hernach in die weite 
Welt ſchicken. Die Binder find bloße 
Profeſſioniſten. 6) Die Deftilliver, 
machen Liköre; bereiten Vitrioloͤl ꝛtc. 
2 Die Färber heißen hier Shwarzs 

hön: und Waidfärber,aud Many: 
meifter. Sie muͤſſen jährlich ſchwöͤ— 
ven, daß fie keinen Indig zur Färber 
rev gebrauchen wollen, jondern bloß 


Waid, deln Bau und Handel chs 


mals bier fehr beträchtlich war. Man 
kann leicht denken, wie gewiffenbaft 
diefer Eid befolgt wird, da jet kein 
Faͤrber den Indig entbehren Bann. 8) 

ie biejigen Feilenhauer liefern auch 
die ſogenannten Nadelfeilen, die man 
allein zu Nuͤrnberg macht und von da 
der ganzen Welt zuſchickt. Sie dienen 
den Gold- und Silberſchmieden und 
andern Metallarbeitern zur durchbro⸗ 
chenen Arbeit und werden von Stahl⸗ 
draut verfertiget. 9) Die Geſchmeide⸗ 
macher, verfertigen aus Meffingblech 


mancherley ——— Kapſeln, zuſam⸗ 


menzulegende Laternen, Sanduhrger 
haͤuſe, Lichtſcheeren, Spicknadeln, 
Schreibzeuge, Roſtrale, Reisſedern, 
Lerchen⸗ und Droffelpfeifen x. 10) 
Die Goldfchläger verfertigen Feingold, 
Gruͤngold, Zwifhgdld, Darmgold, 
Malergold, Seinflider, Darmfllber, 
Malerſilber, alles nur aͤht. 11) Die 
Kreidefchneider, befchäftigen ſich das 
mit, dap fie natärliche Kreide in Stans 
gen ſchneiden, auch kuͤnſtliche Kreide 
zum Schreiben, aus gebranntein Gips 
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mit Waffer bereiten, welche Maife 
unter dem Mamen der Stiftkreide bes 
kannt iſt. Die beſte hieſige Kreide it 
die — Schneiderfreide. 12) 
Die nuͤrnberger Kunſthandlungen, hans 
deln ſo wie die augsburger, blos mit 
Kupferwerken von eigenem Verlag, 
mit Landcharten und Wuſikalien. 13) 
Kupferhaͤndler find ſolche, die große 
kupfernc Gefäße auf dem Zainhammer 
ſchmieden laffen und hernach wieder an 
die Kupferſchmiede abfegen. 14) Lafs 
fenbändler,, verfaufen eilerne Laffen, 
das Heiße Loͤffelaushoͤhlungen, woran 
noch feine Stiche find, an die Pfans 
aenſchmiede. 15) Lanameſſerſchmiede 
ind Schwertfiger. 16) Lederer, ſind 
bie Lohgerber. 17) Leder und Gol—⸗ 
lerhandler, haben das Recht, fremde 
Lederarten zu verſchreiben und dieſe 
nebſt allen Übrigen Sorten Leder im 
Großen und Klemen zu verkaufen. Im 
Großen varf zu Nuͤrnderg Jeder Leder, 
außer Sohileder , nah Centner und 
Decher verkaufen. 18) Die Yeinwands 
bindler handeln mit Leinwand, Ges 
wärkem und Kattun. Man madıt 


bier einen Unterjchied. zwifchen Tuch 


und Leinwand; unter dem erflern vers 
fiebe man Leinwand, fo wie fie von 
der Bleiche Eömmt; unter der lehteın 
gerollte, oder gemangelte. 19) Los 
denmacher, gebören zu den Zuchmas 
Yen. 20) Lohngold ; Luggoldſchlaͤ⸗ 
ger, bereiten das Knitter s oder Rauſch⸗ 
geld, ein ſehr dünnes, fein polirtes 


und ſtark vaufhendes Meſſingblech, 


welhes auf bejondern vom Waſſer ges 
tricbenen Hammerwerken geiölagen 
und zu Muͤnzabdruͤcken, Slinderleinzc, 
verbrauchte wird. Es giebt auch weiß⸗ 
gelottenes, 21) Manufakturhaͤndler, 
beißt man zu Nürnberg ſolche Kauf⸗ 
leute, die allericy kleine, hölzerne, 
metalfene und gläferne Waaren vers 
taufen, damit im Ganzen und im Kleis 
nen handeln und die Verleger zugleich 
machen. >32) Schoͤnbartmacher, find 
die Larvenverfertiger.: 23) Schwas 
benweber, ind Barchent ; umd Leins 
webir. 24) Wißmuthmaler, beißt 
man die Schacdhtelbemaler. 

‚Mit allen den Ras Sabrifaten, 
die man gewöhnlich nüärnberger Waa⸗ 
ven nennt, (worunter aberaudy manche 
in Banern , Franken, befonders zu 
Kürch für Mirnberg verferrigte Artis 
kl, vornaͤmlich Kolgmwaaren, Spie—⸗ 
geltraym, Dredsierwaaren ıc. mit 
inbeariffen ſind), wird ein weit auss 
gebredteier Handel getrieben. Sir ge⸗ 
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ben über Spanien, England und Kols, 
land, nad Oil: und Weitindien, nad) 
Afrika und der Levante in erflannlis 
der Menge. Nürnberger Kaufleute 
bejuchen alle Meilen, ja jelbft die meis 
ten Jahrmarkte in Deutſchland mit 


Ihren Waaren und in allen angefehes 


nen Städten jind cinige ihrer Landes 
leute anſaßig, welche gemeiniglich ars 
ken Vertrieb ihrer kleinen Verlagsar⸗ 
titel haben. Holland, bejonders Ams 
ſterdam, zicht bey weitem das meifte 
von den nürnberger Krahmmaaren, 
auch geht von da, jo wie über Ham— 
burg nad) Italien, Spanien und Pors 
tugal, manches auch, (beſonders Spies 
gel; Meffingwaaren und Spielwerk, 
aber wenig Eiſentrahm) nad England. 
Nah Rupland, Polen, bis in die 
Tuͤrkey, Levante, ja Dis ing Jonere 
von Alien, führen die hiefigen Hans 
delsleute metallene Wertjuuze und 
Geräthe, nebjt nicht wenig Zand aus, 
Nach Italien iſt der Abſatz evenfalls 


nicht gering und es ſind auch mehrere 


italieniſche — Nürnberg ans 
fapig, Die Einfuhr Muͤrnbergs beftebe 
in dın Waaren , deren die Stadt zu 
eigenem Gebrauch und für ihre Fabiis 
fen bedarf; dahin gehören beſonders 


- Leinwand, Wollen; und Baummoliens 


zeuge aller Art, aus den Drandenvnrgs 
Bayrentijchen und oͤſterreichiſchen Lanz 
den, aus Holland, Schwaben ıc. rujs 
ſiſches Juchte nleder, euglifhes Sohl⸗ 
leder und Kalbleder, Elfenbein, Dies 
lerley Farbewaaren, ungariſches Kurs 
pfer, Eiſen und ſteyerſcher Stahl, Zuk⸗ 
ker und Kaffee, Thee, Pfeffer und 
andere Gewuͤrze und Specereytn, wel⸗ 
che Frankreich Holland. und Hamburg 
hieher liefern, Von vielen di.jer Waas 
ven jind bier anjehnliche Niederlagen 
und ein großer Theil des ſuͤdlichen 
Deutichlands zieht diefe Beduͤrfniſſe 
aus Nürnberg. Die Zölle find ſeit 1767 


noch mehr erniedrigt worden und jährs 


li um Ditern iſt eine 3 Wochen durch ‚ 
dauernde freye Zeit, während welcer 
von allen ausgehenden. Waaren gar 
kein Zoll erlege wird. Die. Gebühr, 
welche bier von Handelswaaren entrich⸗ 
tet wird, iſt dreyerley. 1) Der Pro⸗ 
centzoll. In Anſehung des Zolles von 
Fremden, bleibt es bey der ehmaligen 
Verzollung; von 100 Gulden des wahr 
ren Faktur / und Berechnungsgemaͤßen 
Werthes der Waaren, wird ı Gulden 
durchgängig von den meiſten Waaren 
bezaplt. 2) Der Buldenzol. Bon 
geringen Produkten und gemeinen 
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Manufakturwaare wird nur ı Pfennig 
Zoll vom Gulden erlvgt. 3) Der Cents 
nerzoll. Folgende verkaufte, oder in 
die Fremde ausgehende Waaren ents 
richten die beſtimmten Gebühren vom 
Eentner: 3.8. Brillentiften, Schadys 
teln und dergl. Artikel mehr, 4 Kreus 
ger, Brennöl, trocdene Fiſche, Käsı 
mwaare, Mägel, Dapier,, Geſchirr ıc. 
3 Kreuzer; rohes Eifen, Hausgeräthe, 
irdene Waaren u.f.m. 1 Kreuzer. 
Nuͤrnberg fickt außer den Verjens 
dungen feiner Waaren für eigene Rech⸗ 
nung, nach Spanien, ‚Portugal, Engs 
land, Italien und nad) Norden, aud 
viele in Kommiſſton weg und feine Lage 
veranlaft betraͤchtliche Spedittonsges 
ſchaͤfte nach Holland, den Äbrigen Nies 
derlanden, ‚nah Hamburg, Lübeck, 
Bremen, Wien, Trieſt, Boken, Der 
nedig und andern italienifchen Orten. 
Die Stade Nürnberg hatte in voris 
ger Zeit viel mehr Bürger und Eins 
wohner als jeßt. Die Nürnberger has 
ben viel früher, als das Übrige Deutſch⸗ 
land, früber, als in irgend einem ans 
dern Sande der Fall war, die Weije 
verjtanden , die Sachen fabritmäfig 
u beardeiten, fo daß jeder von den 
rbeitern nur einen Theil des zuſam— 
menzufekenden Werks einzeln und in 
Menge macht und ein anderer Arbeis 


ter die Theile verbindetund zufammens 


jet, zu welchem Bebuf man bier auch 


eher als anderswo kuͤnſtliche mechani⸗ 


ſche VBerrichtungen gehabt hat, welche 
Zeit und Arbeitslohn eripabren ; dahin 
gehören die verſchiedenen Arten Mübs 
Ion, zum Schleifen, Poliren, Bobs 
ven, Zerſchneiden und Drechſeln. Und 
eben diefe fabritmäßige Bearbeitun 

bat zu der faft unbegreiflihen Wohl⸗ 
feiiheit nicht wenig beygetragen und 
den Abjas der nürnberger Wanren 
jelbft in den entlegenften Gegenden der 
Welt befördert. So lang Nürnberg 
allein in dem Beſitz vieler Erfinduns 
gen war, hat diefe Stadt florirt; bins 


gegen mußte fie von ihrer Höbe ſinken, 


ſeitdem in mehreren Staaten und bes 
ſonders zu Fuͤrth und Erlangen, die 
nämlichen Fabritwaaren ‚in eben der 
Bolltommenpeit und fitr gleiche Preife 
verfertiget wurden; wie auch, ſeitdem 
Berbefferungen in der Induſtrie, bey 
dem immer mehr zunehmenden Werts 
enfer im Handel und in den Manufak— 
turen, Überall Statt gefunden haben. 
Seit 100 bis 150 Jahren bat die Aus 
zahl. der Meiſter bey alten Handwer—⸗ 


ten, deren Arbeiten irgend einen dans 


Ä NÜR 
belszweig abgeben, bier zu Nürnberg 
um die Hälfte, auch wohl darüber, 
abgenommen, wozu die alten unweijen 
Handwerksordnungen ſtark beygetras 
gen haben. Durch ſolche iſt mancher 
geſchickte Kuͤnſtler und gute und fleißige 
Arbeiter vertrieben worden und bat 
feine Wiffenfhaft oder Kunſt anders 
wohin gebradt. Die Nahrung ‚der 
Handel und Verkehr zu Nürnberg find 
ſelbſt bey-der jeßigen jtarfen Abnahme 
gleihwohl noch ni wichtig. Der Platz 
it von einem großen Theil des umlies 
genden Frankenlandes, fo wie aud) 
von der ‘Pfalz und von Bayern der 
Mittelpuntt. Der Umfag der Müns 
zen iſt bier ſehr beträchtlich, auch treibt 
man einen anfebnlichen Wechſelver— 
tehr. Die Dank zu Nürnberg ijt im 
5%. 1621 errichtet worden. Im diefer 
jollten nach der unterm 26 Auguſt 177 . 
bekannt gemachten und neurenidir .en 
Banfordnung, die bis dahin gang rar 
gewefenen Silbermuͤnzſorien, als vais 
ſerliche, Aurfürfti. und fürftl., au h 
ſtaͤdtiſche und theils franzoͤſiſche, im 
deutſchen Reich gültige, ganze und 
* Thaler, ſammt den churfuͤrſtl. 
aͤchſiſchen, brandenburgiſchen, luͤb⸗ 
ſchen und mehrern dergl. Zweydrittel⸗ 
ſtuͤcken oder Gulden angenommen wer⸗ 
den. Da aber dieſe Species ſich je 
länger je mehr verlieren, jo hat man 
ſchon feit Jahren auch die Karled’or, 
franzoͤſiſche alte Louisd'or und fpani: 
ſche Doppien als Goldmuͤnze zugelaſ⸗ 
ſen und dem Einbringer nach dem 
Werth, wie ſolchen der Kurs in Ku— 
rant angiebt, Kredit dafuͤr gegeben 
und ſo nimmt man auch ſeitdem die 
nach dem Konventionsfuß ausgepraͤg— 
ten neuen Speciesthaler zu a Gulden 
Kurant an. Alle Wechſelboͤrſe und Aſ⸗ 
ſignationen, welche die Form der 
echſelbriefe haben, so Gulden und 
darüber betragen, fie mögen übrigens 
lauten, wie es fey, in Münze, Kons 
ventionsgeld oder außer‘ Bank und 
durch’Kafia, wie aud alle Waarenpos 
fien von 200 Gulden und mehr, muͤſ⸗ 
jen allein mittelft dieſer Bank, durchs 
b: und Zuichreiben der Bank gerade, 
gu an den Gläubiger laufen und nicht 
durd) Heberweifung an den dritten 
Mann, oder auch duch Scontrieung 
gegen einander bezahlt werden. Viel⸗ 
weniger darf es durch Caſſa in vers 
ſchlagenen kleinen Poften, oder auf 


irgend font eine andere Weiſe gefches 


en, bey Strafe von zo Procent. Die 
nitalt.foll einem Jeden, der fein Zus 


Epeciesthl. Rthl. Reichsgulden Korſtac Batzen Schilling 
A 3 


3 
% 
* 
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guthaben (aber doch nicht unter sol.) 
erheben will, ſolches auf Verlangen 
baar behändigen. Ein jeder aber muß 


von allen Geldern, welche ihm entwe⸗ J 
auch Sonn⸗und Feyertagen und jeden 
„rien Monatstag, ab und zu. Nuͤru— 


der durch baare Einlage oder Ueber— 
ſchreibung in Bank, zu gut kommen; 
imgleichen von demjenigen, was. er 
bagr aus der Banfaimmt, jedesmal 
in Kurant 3 Kreuzer, die Suden aber 
noch einmal jo viel, von. 100 Gulden 
bezaͤhlen. Und dieſe Gebühr baben die 
Bankdre von Fremden ſogleich, von 
den Einbeimijchen aber alle halbe Jah— 
re einzufordern, Die Bank wird alle 
Sabre, als den legten April und Ditos 


ber aufıo, ı2 bis 14 Tage, oder je 


nachdem es die Mothdurft erfordert, 
auf mehrere Tage, geichloffen. Alss 
dann wird eine Hauptbilanz gezogen 


NÜR gı 
und afliährlih. am legten. Dftober-eine 


„ll Schlußrechnung gemacht. Sonft 


aber, ſchreibet man tagtaͤglich in, dev 
Hanf, außer anı Feſt⸗ und Bertagen, 


berg beige Übrigens die Zollfreyheit in 


verſchiedenen Handelsftädten in und 


außer Deutſchland, als zu Franffure 
am Mayn, in den Meilen, zu Muͤn— 
hen, Lürih, Colln, Brüffel, Strass 
unvg (während der Mefie), St: Sats ' 
en ꝛc. 
Die Stadt rechnet gewoͤhnlich nach 
Reichsgulden zu 60 Kreuzer von 4 
Pfennig, oder Gulden zu 20 Schill, 
von ı2 Pfennig. Die. ſaͤmmentlichen 
hieſigen Rechnungs muͤnzen haben dieß 
Verhaͤltniß: 


Kreuzer Pfennig 
430 


30 40 . 120 
ı 13 4, 223 30 90 360 
1 3 15 20 60 240 
1 5 6% 20 80 
ı 14 4 16 
1 3 12 
1...,4 
‚:Darnach vergleichen ſich bey ganzen Zahlen: F = 
3 Speciesihaleer —. Reichsthaler. | p 
2,Reichöthaler — 3 Reicdysgulden, 9 Kopfſtuͤck, oder 45 Basen, 
3 Dagen - — 4 Sdilling. - * nk 


Bey der fränkifhen Währung, wel: 
che in diefem Kreija noch mit unter i 
Gebrauch iſt, rechnet man. 4 fraͤnkiſche 
Gulden gleich mit 5 Reichsgulden. 
Der Werth der vorgedachten Rech— 
nungsmuͤnzen, wird allhier nad) dem 
Konvenziong s 20 und-24 Guldenfuß 
beitimmt. Den erftern nennt man 
bier auch Kurant s und Bankvaluta, 
in welcher die Wechſel zu bezahlen find. 
Der 24 Guldenfuß 
Moneta Bianca und nad dirfem ge: 
fhehen die Waarenbezahlungen. Dos 
neta d'Oro, tft eine befondere Zahlungs; 
art, welche ehedem gangbarer, war, 
als jetzt. Nach foliher rechnete man 


Wechfelarten oder Preife; 


Der Platz giebt: 

140 Rthl. Kurant 

1358 — Zu 100 ⸗-⸗ 
995 — — 

I — — 100 — 


heißt auch wohl 


empfaͤngt 
100 Rthl. holländ. Bank 


100 — Kurant — 


den Karolin zu 10 Gulden. Wirklich 
gepraͤgte Muͤnzſorten giebt es in Gol⸗ 

de: Dukaten nach dem Reichsfuß, wie 

auch Goldgulden. In Silber: ganze 

und halbe, wie aud) Konvenzions⸗ 
Speziesthaler, zu 2 Gulden, ı Gulden 

und 30 Kreuger Kurant, oder 2%. Guls 
‚den, 15 Gulden und 36 Kreuzer Müns 
‚je u. ſ. w. 


Die nuͤrnberger Mark Silber in 
Draht, Treifen oder Gelpinnft wird 
zu 15% Koch fein u. verarbeitetes Maſ⸗ 
jiv: Silber zu 13 Loth fein gerechnet 
und führs. den Buchſtab N zum Zeis 
chen. 


Ä in 
Amfterdam, Ufo 14 Tage 
) nach Sicht. M 
Augsburg, Uſo 15 Tage 
nach der Annahme. 
Srantfurt am Mayn, Uſo 
wie Amjterdam , oder 
Stellung in die Meffen. 


5 


Kurant 





* 943 alte Schild⸗Louisd. 100 neue Schildlouis 


„ 


* 


1003 Rofl. Kurant 


993 Rthl. 


Die Briefe, welche von auswärts 
auf Nürnberg gezogen werden, haben 
um einfachen oder’ordinären Ufo, 15 
Sage und halb Ujo bedeutet 8 Tage 
Zeit, die Sonn; Felt: und Bankſchluß—⸗ 
tage mit inbegriffen. Reſpekttage finds 
für Briefe, welche auf nicht weniger 
als ein balb Ufo lauten, 6 verordnet. 
Solche Wechfelbriefe aber, die vor den 
beyden jährlichen Bantichläffen verfals 
len, müffen entweder den Tan vor dem 
Schluß abgeihrieben, oder proteſtirt 
werden; die R Ipekttage mögen abge: 
laufen ſeyn, oder nicht ıc. 
Vom närnderger Maaß iſt die Elle 


500 Lire piccole corr. 


100 Rthl. Kurant 


da NÜR NÜR 

Der Platz giebt empfängt in 
1477 = — i100 — Bank Hamburg, wie Amfters 
dam. 
10 —⸗ — 100 — Kurant Leipzig, in die Meſſen. 
*75 ⸗— 100 — Ecus zu 3 Livres Lyon, in die Payemens. 
a 9fl. 40 kr. ı Pfund Sterling London, Ufo 3 Monat 


nad) Dato. 
Maris, Ufo, von 30 Tas 
gen nad Dato. 
Venedig, Uſo, ı5 Tage 
nad) der Annahme, 
Wien und Prag, 


292% franz. Linien lang und es vergfeis 
den ſich 100 hieſige Ellen mit 11633 
leipziger Ellen. 

Bey dem biefigen Getraidemaafi, 
hatder Suͤmmer hart oder glatt Ges 
traide, als Roggen, Weisen, Erbfin, 
Linien, Heidekorn und Wirken, 2 Mal—⸗ 
ter oder 16 Mißen und foll an Roy: 
genkörnern 450 u. wiegen. Der 
Suͤmmer rauch Getraide, als Duͤnkel, 
Gerſte, Hafer, hat 4 Malter oder 32 
Metzen. Dir Suͤmmer Hirſe in Hüls 
fen hat 26, ohne Hüllen 16 Megen. 
Der närnberger Suaͤmmer foll 16,775 


„Franzöfiiche Kubikzoll faſen. 


- Bey den Maaßen fluͤßiger Dinge ift folgende Einthbeilung: 


ı 5uder 12 Eymer 334 Viertel 
1 


32 
I 


Beym Schenkmaaß aber: 
1 $uder 

1 32 

1 


Das Bifirmaaf foll 53, das Schen®; 


maaß aber so franz. Kubifzoll enthal⸗ 


— 


ten. Manñ rechnet zu Nuͤrnberg die 
Tonne ae 99 Maafi, 198 Sei; 
del oder 792 Achtel; den Amer Honig 
zu 64 Maaß u. ſ. mw. 
Vom nürnberge nt 
at das Schiffpfund 3 Centner zu ıco 
fund, oder überhaupt 300 Pfund. 


as hieſige Pfund toll 10,608 holl. As 
fhwer feyn; demnach vergleichen ſich: 
1co Pfund närnberger Gewichts mit 


109,5 Pfund leipziger Gewichts. 


urwiınse,, Anfehnlihes Kupfer » und 
Eifenhättenwert , in der permiſchen 
Statthalterſchaft Rußlands , an der 
in den Kamafluß fallenden Nütwa. 
Das Huͤttendorf enehält über 200. Haͤu⸗ 


123 Eymer 408 Viertel 816 Maaß 1632 Seibel. 


765 Maaß 1536 Seidel. 
64 128 

2 4 

1 2 

1 

64 128 
2 4 
1 2 


73,054 Pud Roheifen, u. 76,200 Pud 
Stabeiſen oder Sorteneifen. 


xviırs, Peine franz. Stade im fonftigen 


Bourgoane, jebt Kanton im Depars 
tement Kote d’or, berühmt wegen der 
vortreffliden Weine, die in ihren Re— 


vier gebauet, und nad) allen Gegen: 


den von Europa verfahren werden. 
Das biefige Gewaͤchſe iſt eines der vors 
nehmſten unter den Burgunderweinen, 
und folgt zunaͤchſt auf die Beauneſor⸗ 
ten. Es bat dunklere Farbe als der 
Pomard und Vollenay. 


NYA ALEHYTTA, Ortim Kirchſpiel Carls⸗ 


foga in Sothland, mit einer an der 
Smart : Elbe angelegten Eijengiene: 
vey, in welcher eiferne Dcfen, Eleine 
Stuͤcke, Kugeln und Grapen gegoffen | 
werden. 


‘fer. Im 9: 1783 hat man aufgebracht wr-carıeer, Neo Carolina, ſchwedi⸗ 


OB 


ſche Seeftadt in der Provinz Mordr 
land, am Lappajodifluß, der ı Meile 
von der Stadt in die See fällt, wos 
felbit auch ein gurer Hafen il. Hier 
wird ein ſtarker Handel mit Theer ges 
trieben. 
"vesors, fefte, und naͤchſt Odensce dıe 
beite Stade auf dem öjtlichen Theil 
der Juſel Fyen oder Fünen, in Däns 
nemart, am großen Belt gelegen. Sie 
bat einen geraumigen,, aber weder 
ganz fihern, noch aud) jonderlid) tier 
fen Hafen. Außer der, Nahrung vom 
Transport, denn von hier geht die Ue⸗ 
berfahrt nach Korſoer in Seeland, trei⸗ 
ben die Einwohner and) verſchiedene 
Gewerbe, Schifffahrt und etwas Scer 
und Fandhandel. Die den großen Belt 
paſſirenden Schiffe haben hier Zul zu 
erlegen. Bis nach Korfoer find vier 
Meilen. 8 
svLanp, Landſchaft im ſchwediſ. Finns 
land. am finnifchen Meerbufen. Sie 
iye 4 fchwediche Meilen lang, und 
einige ‚senige Stellen ausgenommen, 
nur etwa 5 Meilen breit. Ihre Graͤn⸗ 
gen find 9. gen ©. der finniſche Meer— 
ufen; ge jon Welten Finnland an ſich 
felbft, vos welchem Nyland durd) den 
FlußLanosbroelf geſchieden wird; noͤrd⸗ 
ſich Tawaſtland, und oͤſtlich das jinnis 
e Carolen, von dem die Landſchaft 
durch den —— abgeſondert wird. 
Die merkwuͤrdigſten Städte und Haͤ— 
fen darin find: Helfingfors, Ekends. 
Hangd od.Hangd:Udd, heißt eine Erdz., 
welche jich bey Ekenass ins Meer ers 
ſtreckt, und ſowohl wegen des Zollkom⸗ 
tors an diejem Orte, als auch wegen 
des fehr bequemen und von Natur gut 
verwahrten Hafens, Bemerkung vers 


O ‚ oder Saint Martin d'O, franzdf. 
Ort u. Kanton im Departement der 
Drne, wo mandyerley gemeine Zeuge, 
befonders wollene Serſchen und Etas 
mine gewebt werden. Die Sarnipin 
nerey auf der umliegenden Lande i 
in ftarfem Betrieb, un — wird hier 
auch viele Leinwand gewebt. 

es, Fluß in Rußland, von den Tataren 
Omar und Umar genannt, der aus der 
bey Biißk in der kaluͤwanſchen Statt; 
halterſchaft he, gear Vereinigung 
der Fluͤſſe Katund und Bijd entſteht, 
und unter dem 67° nördlicher Breite, 
und-86° dftliher Länge in das. Eis: 


oB 8 


dient. Das Land hat den Titel einer 
Grafſchaft; es iſt eben, fruchtbar, ans 
mutbig, auch beffer bewohnt, als die 
daran grängende Yandichaft. Kuf Ny⸗ 
land giebt es gute Aecker und Wieſen, 
ſchoͤne Weide, er Wälder, filchreis 
he Flüffe und Seen, und auch Bors 
rat) an Wudpret und manderley Fir 
ſchen, endlid hat es Schneidemühlen 
und einige Eijenhütten, wozu das Erz 
aus Suͤdermanland zugefahren wird. 
Die Einwohner naͤhren ih vom Acker⸗ 
bau, der Viehzucht und Filcherey. Sie 
handeln mit Getraide, Bretern, keins 
wand und mancherley Fiſchwaaren. 


Nyon, Mion, deutfh.Meus genannt, 


Stadt in Helvezien, im Kanton Bern, 
an dem-Ufer des Senferfees, 4 Meis 
len von der Stadt Genf. Sie ift der - 
Hauptort der gleichnamigen Landvogs 
tey, von mittler Größe und fehr alt. 
Man treibt hier ein ſtarkes Tranjitos 
geihäfte mit denenjenigen Waaren, 
welche die Stadt Senf, das Wallijers 
land und Italien aus Frankreich ber 
kommen. In der Gegend um die Stadt 
wäcit ein guter weißer Wein, mit 
welchen in Helvezien nach Frankreich 
und England ein beträdtlicher Handel 
getrieben wird. Man hält das Ger 
wächje für Schr gefund. 


svur, heißen 3 ungarifche Dörfer, im 


O. 


raaber Komitat, ı Meile nordweſtlich 
von Martinsberg, und eben fo weit 
von dev Stadt Raab, am Bad Pans 
noſus, der fid in die Repzje ergießt. 
Sie liegen fo dicht beyfammen, „er 

nur Ein Ganzes ausmaden. Man 
baut vielen und guten Wein, der bes 
fonders nad) Schlefien verfahren wird. 


meer fällt. Er ift bis zu feiner Muͤn⸗ 
dung ohne alle Waſſerfaͤlle und Klips 
pen, fließe ruhig, mehrentheils lang⸗ 
fam, doch auch ſtellenweiſe zwiſchen 
engen Ufern fo geſchwind als die Wols 
99. Sein Waſſer ift nicht recht klar, 
es ſieht gelblich aus, und jchadet ans 
fänglic) denen , die nicht daran ger 
woͤhnt find. Der Fluß tft jedoch febe 
fiſchreich, und ernährt dadurch viele 
Bewohner feiner Ufer. Auf: jeinem 
ganzen Lauf formirt er eine ungäblbare 
Menge niedriger, zum Theil großer, 
meiſt bewaldeter Inſeln, die im Fruͤh⸗ 


. jahr, wenn er einen bis zwey Faden 
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fteigt, Aberſchwemint werden. Er iſt 
allenthalben von betraͤchtlicher Breite; 
bey Koluͤwan halt ev uͤber das Eis ge; 


meffen 850 Faden; bey Tſchaußtoe 


hingegen an der Ueberfahrt für die ſibi⸗ 
rifhe Heerſtraße beträgt die Breite 
nur soo Faden. Seine größte Tiefe 


iſt 7 Faden, an einigen Stellen iſt er 


faum einen Faden tief; doch macht er 
weniger Sandinjeln und entblößte 


Grundſtellen, als der Wolgajtroum 


im Summer zu maden pflegt. Sein 
Geſtade, oder die Niedrigung, in der 
er laͤuft, iſt von 5 bis zu 20 Werften 
breit, theils moraſtig, theils offen und 
fruchebar, theils mie Waldungen oder 
Gebuͤſch bewachſen, und wird im Fruͤh⸗ 
jabr größtenrheils unter Waſſer gelegt. 
Das Geſtade hat viele anjehnliche.blins 


. de Arme und Uferjeen, worin dieſel⸗ 
‚ ben File jih aufhalten, die man im 


Ob ſelbſt antrifft. Die Gegend am 


‚obern Ob, von Biißk bis zum Aley, 


iſt zwar gebirgig, aber das Gebirge 
in der Nähe vom Fluß iſt ziemlich nics 
drig, daben flady und einer Steppe 
aͤhnlich, daher es dem Geſtade auch 
nur⸗5 bis 20 Faden hohe Ufer giebt. 
Weiter binab ift feine ganze Gegend 


flaches Land. Außer diefen Uferhägeln 


. gen. 


. — 


Petrowa, Bobrowka, der Tſchumuͤſch, 


und Hoͤhen ſtreicht ein hoher Ruͤcken 
dem iinfen Ufer deſſelben in einem Ab— 
ſtande von 20, 50 und mehreren er; 
fien parallel, an welchen die Obbache 
und Fluͤßchen diefer Seite, und die 
weitlichen Bäche der Baraba entſprin⸗ 
Die Ufer des Obfluffes find nur 
ſchwach bewohnt. Die an demjelben 
liegenden Städte find: Biißk, Bars 
naul, Koluͤwan, Sin in der koluͤwan— 
fhen Statthalterihaft; Naruüm und 
Sſurgut in der tobolßkiſchen Statthal⸗ 
terſchaft. Von den vielen in denſelben 
fallenden Fluͤſſen find folgende die vor⸗ 
nehmiten: der Tſcharuͤſch, Aley und 
Barnaut an der linken, die Bolichaja, 


der Sſuſun von ber rechten Seite, in 
der kaluͤwanſchen Statthalterſchaft; 


der Tom, Tchulum, der Ket, Wim, 


NMNaſim, Kolüm ıc, von: der rechten, 


wie aud) der große und kleine Jugah, 


der Irtuͤſch, die Konda ıc. von der 
linken Seite, in der tobolpfif. Statts 
halterſchaft. 

Der Ob iſt faſt bis an den See, aus 
dem er entſpringt, zu befahren. Nach 


unten zu, beſonders bey der Stadt Be⸗ 


reſow, macht er viele Inſeln. Er durch⸗ 
ſtroͤhmt mit vielen Kruͤmmungen einen 


: großen Strich Landes, und faͤllt unter 
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der Breite von 67° u. Länge von 86’ in 
einen Bujen des Eismeers , welcher 
ich gegen go Meilen weit ins Yand 
— erſtreckt, und deſſen Ende am 
Ort der Vereinigung mit dem Eismeer 
unter 73° 30° der Breite, und 90° der 
Laͤnge iſt. 


OBERBLAUENTHAL, Dorf bey Eybenſteck 


im Erzgebirge, mit dem Wolfsgruͤner 
Hammerwerk an der Mulde, enthal— 


tend 1Hohofen, Stabfeuer, Blech— 


hammer, Zinnhuͤtte und Zainhammer, 
wo Gußeiſen⸗Blechwaaren u. |. w. in 
Dienge verfertiget werden. 


OBER - LEUTENSDORF, böhmif. Markts 


flecken im leuemeriger Kreis, mit mehr 
als 200 wohlgebaucten Häujern, 1M. 
von Brig, in einer ſehr angenchmen, 
mit vielen Lindenalieen gezierten Ge⸗ 
gend. Die hier ſchon im J. 1723 vom 
Grafen Joh. Joſ. v. Waldſtein ange: 
legte Tuchmanufatrur iſt eine fehr ins 
Eroße gehende Anftalt. Es wird dar— 
inne auf 22 Stühlen theils ſpaniſche, 
theils veredelte Landwolle verarbeitet. 
Die Fabriklicfere in Menge alle Arten 
feiner Tücher, zum Theil auch fupers 
feine aus Leoncfaswolle. Die Waare 
von letzter Arc gicht der beiten engli— 


ſchen, ſpaniſchen und franzoͤſiſchen gar 


nichts nach. Die Elle davon koſtet auf 
der Stelle 5, 6 bis 8 Gulden. Der 
Graf lich bey Anlage des Etabliſſe— 
ments mit großen Koften zehn wohls 


- geübte Manufakturiften aus Holland 


fommen, und bald darauf noch einige 
aus England und den diterrrichijchen 
Miederlanden. Diele bradıten ver: 
fchiedene ausnehmend näßliche und die 
Arvbeit fördernde Werkzenge und Ges 
raͤthſchaften an Schrobeln, Blattkar: 
den, Kniejtreichen, Spinnräder, Würks 
ftühle ꝛc. mit, bradten hernach den 
Einwohnern fehr näßlihe Handgrifie 
bey, und richteren das ganze Werk auf 
holländischen Fuß cin. adurch fins 
den jet viele hundere Menichen ihren 
Unterhalt. Die fimmentlihen hierum 
liegenden Orte find jest im Spinnen 
und Zurichten der Wolle ſo geſchickt, 
daß fle den Landtuchmachern in Leut— 
meriß, Außig, Brir, Kaden, Roms 
motau, Joͤrkau, Bilin, Töplig ıc. 
das feinfte Garn liefern, auch zum 
Theil das Sefpinnft nah Sachſen lies 
fern £önnen. Alle in den vorgedachten 
Städten wohnende Tuchmacher —— 
es der oberleutensdorfer Manufaktur 
zu danken, daß fie durch die neueinges 
führten Geraͤthſchaſten ihr Handwerk 


‚anendlich verbeffert, und gegen die vor 
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rige Zeit um viel verfeinert haben. 
Seit einigen Jahren bat auch hier und 
in einigen won den nahgelegenen Dir; 
fern die Strumpfmanufaktur fo zuge: 
noinmen, daß nun jährlidy in Ober— 
leutensderf und den. dazu gehörigen 
Dirfiin, auf 220 Stühlen im jährlis 
hen Durchſchnitt 11,000 Dugend feine 
wollene Kajtorfträmpfe geferriger wers 


den. zZ deren Zurichtung jind hier | 


2 ſchoͤne Walkmuͤhlen angelegt. Die 


Waare geht vis nad) Rußlandec. Hier , 


giebt es ferner gute Yeinwandmanufaßs 
turen, viele Papier; und Pulvermuͤh— 
len, in der Nachbarſchaft Slashütten, 
Glasſchleifer und Glasvergolder ꝛc. 

0SERMITTWEYDR, auch Löwenthaler, 
Dammerwerf im Erzgebirge, bey Ey— 


benſtock, im Amt Schwarzenberg, an ,, 


der Matweyde, mit einem Kobofen, 
zwey Friſch⸗ und Stabfeuern, einem 
Blechſeuer und einer Zinnhütte, das 
Pig ſchwarze und weiße Bleche ꝛc. lies 
ert. 
OBERNHeIM, Kanton im franz. Depar— 
tement des untern Rheins. Sin jeinem 
Gebieth bauer man haufig Krapp, und 
im dazu gehörigen Flecken Bifchweiler 
iſt eine aniehnliche Gewehrklingenfa— 
brik, welche cine große, Anzahl Werks 
leute unterhält. 
onernuosen, Dorfim Solms Brauns 
felſſſchen am Oberrhein, mit zwey ers 
giebigen Bergwerfen, die auf Silber, 
Kupfer und Bley betrieben werden, 
nebſt einem Kobald- und Blaufarbens 
wert. In. der umliegenden Gegend 
waͤchſt aud) guter Wein. 
osernzert, Kafnerzell, Dorf im Pafı 
fauifchen, an der Donau, ı Stunde 
von der Stadt Paſſau. Hier gräbt 
man gute Porzellaͤn- und Töpfererde. 
Erjiere wird nad) Paſſau, München, 
in den Rheingegenden ıc. verfahren, 
und in den Porzellänfabrifen verarbeis 
tet. Aus der hieſigen Tövfererde wer⸗ 
den zur Stelle theils Töpferwaaren, 
theils Schmelztiegel von Wafferbley 
verfertiget , welche zwey anfehnliche 
Fabriken liefern. Diele Tiegel wers 
din bis nach dem fpanifhen Amerika 
verfahren , und find unter dem Mas 
men der Daffauer Tiegel weit und 
breit im Ruf. 
eszroperwırz,manufafturivendesDorf 
in der Oberlauſitz, mit vielen Leinwes 


bern, die mancherley glatte und ſtrei⸗ 


fine Waare liefern. 

orer -und Tiederpfannenftiel, 2 Doͤr⸗ 
fer im Gräfl. Schoͤnburgiſchen, des 
erzgebirgiſchen Kreifes, davon das evs 


’ 
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ſtere faſt aänzlih von Strumpfwuͤr⸗ 
ern, Lörrelfhmieden, Spitzenkloͤpp⸗ 
lerinnen bewohnt wird; das andere 
ein anſehnliches und beruͤhmtes Blaus 
farbenwert am Schwarzwafler bat. 
Ehmals hieß dich die Schuorrifche 
Farbenmühle, von dem anne, der 
fie 1635 anlegte. 


oBer - Pıgstıng, Marktflecken im Vier— 


tel des Unter ; MWienerwaldeg , bey 
Wieneriſch-⸗Neuſtadt, in Oeſterreich, 
mit einer landesherrlich privilegirten 
Fabrik, die Kochgeſchirre aller Art, 
aus Eiſenblech im Ganzen getrieben, 
liefert. Ihre Hauptniederlage iſt zu 
Wien beym Rothenthurm, auf dem 
Platzel, im Graf Gatterburgiſchen 
Haute. Die Anſtalt liefert auch Stus 
bendfen , ökonomifche Defen und ans 
dere Artikel. 


OBER -ScHLEMMA, Dem Rath zu Schnees 


berg gehöriges Pfarrkirchdorf, im erzs 
gebirgilchen Kreis, nahe bey Schnees - 
berg, am Fuß des Gloͤßberges, in cis 
neu Thal, mit dem hurfürftl. Haupts 
blaufarbenwerk. Dieſe Anjtalt liefert 
alle Sorte blauer Smalte von beiter 
Güte, und fit davon beträdtliche 
Quantitäten fajt in allen Gegenden 
von Europa ab. Die Hauptniederlas 
gen find zu Schneeberg, Dresden und 


Leipzig. 


OBERSITZKE, polniſch Ben offene 


feine Stadt in Suͤdpreuſſen, an der 
Martha, 44 Meile von Pofen. Unter 
den hiefigen Einwohnern find gegen go 
Tuchmaͤcher, die eine Menge ordinds 
ver und mittler Tücher verfertigen,, 


onerstepiwn, Dorf bey Homburg vor 


der Höhe, mit. ciner anjchnlichen Fla— 


nells und Zcugmanufaltur und einer 


Papiermühle. 


oBersteiyach, großes Dorf im Meis 


nungifchen, mit mehr als 1000 Ein; 
wohnern. Hier verfertiget man viele 
fonnenderger Waaren, bereitet Bers 
linerblay-und Salmiak. Ferner find 
da anfehhliche Hüttens und Hammers 
werke, aus ı Hohofen, ı Zainhanımer, 
2 Frifchfeuern, 2 Stabhyämmern „ ı 
In und ı Zinnhütte beftes 
end, 


OVeRrwiesentHuaL, Städtchen im Erzr 


gebirge, mit 188 Käufern und über 
900 Einwohnern. Hier wird Bergbau 
auf Silber, Kobald und Eiſen getrier 
ben. Außerdem giebt es da cine Mar 
delfabri von 30 Werkſtaͤtten, deren 
Maaren austdarts unter dem Nanıcn 
der Karlsbader verkauft werden. Hier 
wohnen auch noch einige zwanzig Pos 


s 
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famentirer, ein geſchickter Buͤchſenma⸗ 
cher und viele Handelsleute, die außer 


“den biefigen Märkten aufden verichier 


denen Meffen einen bedeutenden Hans 


- del treiben. Endlich handelt man auch 


Hart mit Spitzen, fabrizirt Siegel; 
lack ıc | 


OBOJAN ‚Stadt in der kurskiſchen Statts 


nn in Rußland, in einer bos 
en Gegend, an der in den Fluß Pßiol 
fallendeh Obojanka, 59 Werite von 
Kurßk und 553 Werite von Moßkwa. 
Sie enthält 2193 Einwohner. Die 
biefige Kaufmannſchaft handelt mit 
Getraide, Hornvieh, Wachs, Schweirs 

eborften und andern Produkten und 
urzen Waaren; ihr Haupthandel bes 
ftehe jedoh in Materialwaaren ; fie 
verkaufen indeß and Tuche und Seis 
denmwaaren, welche lie auf dem forens 
nifhen Jahrmarkt bey Kurßk einhans 
dein. hr Verkehr geht vorzuͤglich nach 
der woronefilchen und charkowſ. Statt 
halterfhaft. Fabriken giebt es * 
nicht. Der Kreis erſtreckt ſich auf 50 
Werſte in der Lange und Breite. 


⸗cnorsx, ruſſiſche Kreisſtadt, oder eis 


gentli ein Oßtrog und Hafen in der 
irkutskiſchen Statthalterſchaft, in der 
Auen), welche nad) ihr den Nımen 

het, unter dem 160° 59’ 15” öftliche 


Länge, und 59° 20’ nördl. Breite, an 


der Mündung vom Fluß Ochota, 3436 
Werſte von Irkutsk. Ungeachtet im 
J. 1774 von Ochotsk aus In Irkutsk 
die Vorſtellung gemacht wurde, dielen 
Hafen von der unbequemen Lage der 
Stadt, weiche häufigen Ueberſchwem⸗ 
mungen von der Ochota ausgejeßt iſt, 
nad) einer andern u. beguemern Stelle, 
wo auch größere Fahrzeuge einen leich⸗ 
ten Landungsplag bätten, zu verlegen, 
wie 5. B. an den Fluß Ulja, welcher 
mehr ſuͤdwaͤrts in dag ochotskiſ. Meer 
fällt, und eine Tehr paßliche Lage dazu 
hat; fo iſt doch darauf keine Ruͤckſicht 
genommen worden, und noch gegens 
waͤrtig geichieht die Fahre nah Kamts 
ſchatka, aus dem biefigen Hafen, wo; 
ſelbſt daher ein betraͤchtlicher Handel 
— wird. Biefer Handel bat 
id) feit dem Jahr 1723, da durch eine 
Ukaſe der Zoll in diefen Gegenden aufs 
gehoben wurde, ſehr veraröfiert ; denn 
ſeit dieſer Zeit nimmt die rußiſ. Kauf: 
mannſchaft Theil daran, wogegen ſonſt 
blos die Koſaken von Jakutsk dahin 
handelten. Nur hat dieſer Handel die 
Unbequemlichkeit, daß der Weg bis 
Ochotok ſehr beſchwerlich iſt Man kann 
wohl von Irkutsk aus zwey Drittel 


@BE 


des Weges auf der Lena unterhalb bis 
ur Mündung des Aldan, diefen Fluß 

inauf zur Mündung vom Majafluß, 
auf der Maja bis zu der Judoma, und 
auf diefer bis an Judomskoi Kreßt zu 
Waſſer machen kann , fo tft es doch, 
weil diefe Wafferfahrt fehr langweilig 
fäkt, auch man in diefen unbewohnten 
Segenden nur mit Muͤhe Arbeiter bes 
kommen fann, und endlid) noch, da von 
Judomskoy Kreßt nicht anders als zu 


Pferde fortzufommen tft, weldhe nur | 


aus Jakutsk zu haben find, fo bleibt es 
ungleich vortheilhafter und wohlfeiler, 
daß man gerade von Irkutsk aus die 
Reiſe madye. Man belastet die Pferde 
mit ledernen Säcen, in die alle Habs 
ſeligkeiten der Reiſenden, und beſon⸗ 
ders Wanren u. Lebensmittel, gepackt 
werden, weil es wegen der bergigen 
Gegenden, fid) mit Wägen od. Schlitz 
ten nicht durchkommen läßt. Außer: 
dem muß man dieje Reile im Fruͤhjahr 
anſtellen, um nicht in Moräfte zu vers 
inten, oder bey frühzeitig gefallenen 
chnee aus Mangel an Futter für die 
Pferde umzutommen. Auf der Ruͤck— 
reife bingegen braudyt man nur zu 
Lande bis Judomskoy Kreßt zu geben, 
wo man jchon Floͤſſe — und mit 
denſelben aufden Fluͤſſen dFudom, Maja 
und Aldan bis zu pen det 
akuten tommen fahr, wo es alsdann 
leicht ift, bis nad) Jakutsk Miethpfer⸗ 
de zu erbalten. Da Kamtſchatka ger 
gen Morden mit Sibirien zujammenz 
hängt, fo könnte man auch wohl über 
nadurßkoy Oßtrog zu Lande dahin 
tommen, allein diefer Weg tft fehr 
weit, weil Jakutsk von Anadurßk 2297, 
und Anadurßfoy Oßtrog 1130 Weriie 
abliegt. Diele Entfernung veranlaßte, 
dag man einen andern Weg zu Waſſer 
aufjuhen wollte, und diejer wurde 
auch 1715 voneinent aus Sibirien nad) 
Jakutsk geſchickten hollaͤndiſ. Schiffs: 
mann gefunden. Dan faͤhrt von Ochotsk 
gewoͤhnlich im September ab, weil 
alsdann der Wind dieſer Fahrt ſehr 
uͤnſtig iſt, ſo wie er den von Kamt⸗ 
ſchatka nach Ochotsk Reiſenden vom 
Fruͤhling bis zur Hälfte des Sommers 
zutraglicher zu jeun pflege. Die Ur 
berfahrt vollbringt man in 4, 5, aud 
wohl erjt in 10 oder 14 Tagen, ie 
nachdem der Wird gut iſt. em in 
Ochotsk wohnenden Befehlshaber ut 
ganz Kamtſchatka bis zu Anadurfkoy 
Oßtrog u. zu dem Gebieth der Tſchukt— 
ſchen, wie and) die weſtliche Küste des 
ochotokiſchen Meers bis zu Uoßkoy Op⸗ 
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trog und nochtiefer hinab bis zur chine⸗ 
ſiſchen Sränze, untergeben. Es müjr 
fen daher auch alle in diefem Bezirk 
befindliche Steuereinehmer den geho— 
benen Jaſſak nad Ochotsk ſchicken, von 
wo er hernach nad) Irkutsk abgeliefert 
wird. Die Stadt Ochotsk iſt nur mit: 
telmäßig, und enthält hölzerne Haͤu⸗ 
fer, Die Koraͤken, Tunguien ıc., wels 
de gegen 40, ooo Köpfe ausmachen, 
legen hier ihren. Tribut an Fellen, den 
fie der Regierung entrichten, nieder. 
Der Hafen it nirgends über 19 Fuß 
tief. Die Einfahrt in denfelben iſt 
„M. à W. Die Schiffe gehen von da 
nach den £urilifchen und aleutifchen Ins 
feln, wie auch nad) Unalaſchka an der 
amerikaniſchen Küfte, um Biber, oder 
vielmehr Seeottern (Lutra marina), 
Fuͤchſe und Bäre zu jagen, und um 
Entdefungen von Amerifa bis Lalis 
fornien zu machen. Die hieſigen Pelz 
waaren an Seeottern, Krrmelinen, 
Zobeln, ſchwarzen Fuͤchſen, Vielfra— 
ßen, gemeinen Fuͤchſen, nordiſchen 
Eichhoͤrnchen, blauen Fuͤchſen u. Kar 
ninden, Seewölfen und Bären bringt 
man nad) Jeniſeisk, woſelbſt fie gegen 
Brannıwein, Tabat, Mehl, grobes 
Tuch, Seide und dergleichen Artikel 
mebr vertaufht werden. Der Werth 
dieser Waaren beträgt an und für ji 
nicht über 200,000 Rubel; doc) wers 
den die Felle in China beynahe für 
wey Millionen wicder verkauft, und 
ußland muß bey diefem Handel uns 
geheure Summen gewinnen. 
Ungeachtet übrigens bier die umlies 
gende Gegend eben fo arm ilt, als 
Kamtſchatka, fo haben doch die Eins 
wohner den großen Bortheil , das fie 
alles Noͤthige aus Jakutsk um die Hälfte 
wohlfeiler erhalten, und ihnen Getrai⸗ 
de und andere Lebensmittel in hinlaͤng⸗ 
licher Menge zugeführt werden. Nur 
hat der biefige Hafen oder Oftrog den 
Febler, daß die Gegend aus Mangel 
an Weide gar kein Bich halten kann. 
Die zudiefer Provinz gehörigen Staͤd⸗ 
te und Ortfchaften find, außer Ochotsk: 
Ishiginsk, Aklansk, Nishney⸗Kamt— 
ſchatsk, Petropawlowskoy⸗Port, Bol⸗ 
ſcherezkoy u. Tigilskoy⸗Oſtrog. Ochots⸗ 
kiſches Meer heißt man einen Meer— 
buſen des oͤſtlichen Ozeans, oder ftillen 
Meers zwiſchen Kamtfcyatla und dem 
5 Kande des oſchotskiſchen Gebie—⸗ 
thes. 
Alles Pelzwerk, das von Kamtſchatka 
über See nah Ochotsk ausgeführt wird, 
bezahle 1o Procent Zoll; hingegen fir 
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alle Raufmannfchaften, die zu Ochotst 
eingebracht werden, iſt für den Pud 
ein halber Rubel zu entrichten. 


ochrıpa, Achrida, Giuftendil, vor Als 


ters Lochnidus, anſehnliche Handelss 
flade in Mafdonien, an dem gleichnas 
migen Landjee, der Sitz eines ofmas 
niſchen Sandſchaks oder Statthalters, 
Hier wird mit Landesproduften, bes 
findersKorn, Baumoͤl, Wein, Baums 
wolle, Schanfwolle, ein ſtarker Hans 
del getrieben. Die meiften Verkehrs— 
geichäfte werden Über Salonichi volls 


zogen. 
vera, Fluß in Rußland, welder feinen 


Urfprung in der orelihen Starthalters 
Ihaft, nahe bey dem 62 Werſte von 
Drel liegenden Dorf Otſchki hat, von 
wo er jeinen Yauf nad Süden nimmt 
und in die falugifche Statihalterichaft 
tritt, Er verläßt diefe, nachdem er 
vor den Städten Peremuͤſch, Kaluga, 
Aletfin und Taruja vorbengefloffen iſt, 
macht hernach die Graͤnze zwinchen der 
Statthalterſchaft Tula und dem Moß⸗ 
kowiſchen Gouvernement, und feßt 
feinen Lauf, nachdem er in dem letztern 
bey Kolomna die Moßkwa aufgenoms 
men hat, oſtwarts der Stadt Moßkwa 
fort. Er vereinigt ſich endlidy mitder 
Kläsma , durhftröhmte noch andre 
Starthalterfhaften, und ſtuͤrzt end: 
lich bey Niichney + Nomwgorod in die 
Wolga. Seine Breite beträgt be 
dem Eintritt in diefe Statthalterichaft 
so, und bei feinem Ausflug aus ders 
jelben 200 Sashenen; die Tiefe an 
dem erftern Orte ohngefähr 3, und am 
letztern 7 Arſchinen. Die Schiffahrt 
auf demjelben gefhieht mit flachen 
Fahrzeugen, und dauert, folang ber 
Fluß offen if, ununterbrochen fort, 
nur mit dem Unterjchiede, daß im 
Frühjahr große 18 bis 19 Sashenen 
lange, und 3 bis 44 Sashenen breite 
Strugen mit 2500 Pud Fracht auf 
demjelben gehen können. Ben mits 
lerm Waffer bedient man ſich Fleinerer 
Fahrzeuge, Potſchalken genannt, wels 
che 15 bis 18 Sashenen lang, verhälts 
nißmaͤßig breit find, und gegen 1500 
pe tragen. Bey niedrigem Waller 
efähre man den Fluß nur mit Bleinen 
Barken. Die Anzahl der von Drel 
und Mzensk nah Kaluge abgefchichten 
Fahrzeuge gebt von 150 bis auf 3co; 
und der nad) St. Petersburg, Rubna, 
Kolomna und Moskwa ven 300 bis 
zu 350; die Ladung beſteht in allericy 
Setraide, Mehl, Hanfoͤl, Wachs, 
Hanf und andern Waaren. Nah Abs 
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lieferung der Ladung werben dieſe Fahr⸗ 
zeuge von Pferden wieder den Fluß 
binaufgezogen, und jind größtentheils 
lcer , bisweilen aber auch, nachdem 
der Fluß tief ift, beladen. Auf dieſe 
Art wird aud das Kronſalz und Eis 


fen von der-Wolya nad) diefer Gegend, 


. verfahren. Der Lauf von diefem Fluß 


iſt ziemlich jchnefl, und. ungeachtet es 


keine Waſſerfaͤlle in demielben giebt, 
hat er dad) cine Menge Sandbaͤnke, 
die um fo geführlicher find , meil fie 
« jährlich duch den reifienden Strohm 
des Waſſers ihre Stelle verändern. Es 
ergießen lich Folgende Fluͤſſe indie Ocka: 
die Moßkwa, Nara, Protwa, der 
Oſſetr, die Prona, Ugra, Wuſſa, Shis— 
dra, Una, Nugra, Susha, Roma: 
newa und der Teſch. Die Stericde, 
“ welche er bey ſich führe, find ferter als 
die in der Wolga. Der Fluß iſt Äbers 
° haupt ein betrachtlicher, bis im die 
obern Gegenden jchiffbarer Strohm, 
der. eine Menge kleiner Gewaͤſſer aufs 


nimmt, und dadurch zwilchen den meis . 


Er inneren Ötatthalterichaften des 

eichs eine vortheilhafte Gemeinfchaft 
bewirkt. 

oczanow, kleine, ehedem tuͤrkiſche, jetzt 
ruſſiſche Stadt, an der Muͤndung des 
Duneprs, die ziemlich ſtark befeitiar dk. 
Sie bat eine Rheede, auf welcher aber 


die Schiffe nicht überwintern koͤnnen, 


weil das Eis ihnen da gefahrlich wird. 
Der Strohm ift hiergemeiniglicd vom 
November an bis in. den April zuges 
legt. Alsdann juchen die Schiffe ihre 
Zufludt in dem ı2 Meilen davon ges 
legenen Hafen von Codja-⸗Bey. Außer 
dem Iofalen Handel, welchen der Platz 
treibt, — er auch der Tranſitoort fuͤr 
den Einfuhrs und Ausfuhrhandel der 
Koſaken. Es langen hier in der guten 
Jahrszeit viele Schiffe aus Rumelien, 
von den Ufern der Donau, von Con: 
nee und aus einigen Pläßen 
atoliens an, Die Kojaten fommen 
mit ihren Sabrjeugen den Dnepr ber: 
unter. Es war hier ein großherrliches 
Zollamt, und cs wurden 3 Procent von 
‚ allen eins und ausgehenden Waaren 
erhoben. Das Stadtgebierh bringt 
Serraide hervor , bejonders Weizen, 
Gerſte und Hirſe; alles Übrige kömmt 
von auswärts dahin. - Die Waaren, 
weldyer der Plas bedarf, find wie die, 
welche Taurien bezieht. Oczakow vers 
forgt ſich jogar aus dieſem Lande meh: 
ventheils damit. Den Ueberreſt zieht 
es von Bender und Conftantinopcl. 


Ausfuhrartitel find: Wolle, rohe Hau⸗ 0 


ODENSEE , e 
der Inſel Fyen oder Fünen, davon fie 


- gleich geſchaͤtzt. 
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te, Butter, Honig und einige andere 
Artikel, die man nach Stambul oder 
Eonftantinopel und andern Orten vers 
ſchifft, und die die Nogaitataren von 
Zedzan und Yamboiluf nad Oczakow 
liefern. Die Kofafen aus der Ukraine 
und die Zaporoger bringen Häute, Tas 
baf, Tauwerk, Hanf, rufiiche Lein— 
mande, Scleifireine , Kohlen, ger 
trocknete Fiſche, Hauſenblaſe und cis 
nige andere Waaren mit, und nehmen 
dafür zuruͤck: Weine von Triboli, Mi— 
ſewria und Akkirman, wie auch Salz, 
getrocknetes Obſt aller Art, Baumdi, 
Scife, Weyrauch, Bocaffinleinwand, 
Sattune , Korduanleder , -gefärbtcs 
Schaafleder, Sättel und Steigebügel, 
ferdegebiffe, Filze, Schaafspelze ıc. 
Sekt achört die Stadt zur Statthals 
terichaft Ssekaterinoßlaw. 
tadt in Dännemarf, auf 


fajtder Mittelpunkt, u. auch die Haupt⸗ 
fiade iſt. Sie liegt in einer Ebene, an 
einer Aue, welche fid in den Meers 
bujen Stegeſtrand ergießt, und hat 
6500 Einwohner. Weil die Stadt von 
dem vorgedahten aus dem Lattegat 
einlaufenden Bujen 3 Meile ablieet, 
und alſo ſoweit die Güter zur Achye 
kommen lafien mus, haben die Bfrger 
feine fo ſtarke Schifffahrt, als die an: 
dern Städte im Lande. Indeß hat der 
Pag guten Erwerb durd den Land— 
handel. Weil er mitten im fruchtba— 
ven Fünen liegt, fanner von allen Seis 
ten ber Gelder und Leute berzugieben. 
Es giebt hier vielegute Künftler und 
Handwerker von allen le 
jo, daß einige Zünfte wohl 8o u. mehr 
Meiſter in fich fchließen. Diefe haben 


nicht allein von der Stadt, fondern 


auch hauptfihlicy von den in großer 
Anzahl umber gelegenen Edelhöfen, 
ſtarke Nahrung und auten Verdienſt, 
daher auch die Stadt von Jahr zu Jahr 


ſich verbeflert und zunimmt. Die odens 


ſeeiſchen Handſchuͤh find in vorzuͤgli— 
chem Ruf, u. werden den randerſchen 
Die Kaufleute laſſen 
ihrer in Menge verfersigen, und vers 
fchiefen fie hernach weit und breit. Auch 
brauet man bier vortrejfliches Bier, 
das an Geſchmack und Güte dem eng: 
Iıjchen aus Derby und Nottingham 
gleicht, eben die Farbe hat, oder etwas 
blaͤſſer ausſieht, und fürs befte in ganz 
Dännemark achalten wird. Endlid) 


iſt hier eine anfchnliche Zuckerraffine— 


rie 


DER , großer und berühniter Strohm, 
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und einer von den 6 Kauptftröhmen 
in Deutſchland. Er entjpringt aus 
3 Quellen in Mähren, bey dem Dorf 
Kozlau-, geht hernady nach Schleficn, 
flicht Oderan vorbey, tritt wieder nach 
Mahren ein, madır bis unterhalb Maͤh⸗ 


riſch⸗Oſtrau die Graͤnze zwiſchen Maͤh⸗ 


ren und Schleſien, und verlaͤßt an der 
oͤſtlichen Spitze Maͤhrens dieſes Land, 
und wendet ſich wieder nach Schleſien. 
Er durchſtroͤhmt hernach dieß ganze 
Land, die Mark Brandenburg, das 
Herzogthum Pommern, in welchem 
letztern er ſich in vier Arme theilt, von 
denen nur der ſuͤdliche eigentlich den 
Namen Oder behaͤlt; die uͤbrigen drey 
aber die era die großere Reglitz 
oder der gollftrohm, und die kleinere 
Reglitz heißen. 
vereinigung geht die Oder durch das 
große und "kleine friſche Haff, und er; 
gießt ſich mit drey Ausflüfen, welche 


Peene, Smwine.und Diven genaunt - 


werden, in die Oſtſee, nachdem der 
Fluß von feinem Urfprung an bis zu 
leinen Ausflüffen, dem geraden Meis 
lenmaas nad) , gegen go deutſche Meir 
len, dem Lauf oder Wajfer nach aber, 
wegen der vielen Krümmungen und 
Umſchweife, wohl nody einmal fovich 
Meilen Weges zurück gelegt hat. Uns 
ter den ne 

fen Strohm ergießen, find nur wenige 
fhiffbar. Die vornehmiien Städte, 


die an dieſem Flußvon feinem Urjprung 


an bis zu feiner Mündung liegen, find 
Rartibor, Oppeln, Brieg, Breßlau, 
Glogau, Eroffen, Frankfurt und Stet: 
tin. Er bilder durch feine obgedachten 
verschiedenen Arme und Ausflüffe vers 
ſchiedene beträchtliche Werder und ns 
jein, unter welchen bier befonders Wol⸗ 
lin und Ufedom zu merken find. Die 
Dder iſt reichhaltig an mancherley Ars 
ten guter Fifche. Am gewöhnlichiten 
werden darin gefangen: Zanten, Hech⸗ 
te, Karpfen, Darben, Aale, Alrau— 
ven, Därihe, Kaulbäriche, Braſſen, 
Kießen, Forellen, Aſchen, Steinbeis 
Fer, Ockeleyen, Rothaugen, Kreſſen, 
Gruͤndeln, Schleyen und Weißſiſche. 
Bisweilen und zu gewiſſer SIEHE: 
mwerden noch andere vorzüglich fchäßs 
bare Fijche darin BET Sg als ſchoͤne 
Salmen oder Lachſe n.a.m. Oft fängt 
man in der Oder auch Neunaugen, 
desgleihen eine Gattung Fiſche mit 
breiten eingebonenen oder platten Kös 
pfen , welche die Oderfifcher insgemein 
Müller nennen. Zu Zeiten fängt man 
in der Oder ungewöhnlich große Stoͤre, 


Nach ihrer MWieders . 


lüffen, die fich in dies ' 
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und uͤber Winter Muraͤnen, welche 
bier an Schmackhaftigkeit die Forellen 
weit übertreffen. Ueberdieß fängt man 
in der Oder eine jehr große Menge -gus 
ter Krebfe, daher die Yandleute oft 
ganze Wagen voll zu Markt bringen, 
und diefen Artikel in den Städten um 
wohlfeilen Preis verkaufen. Auf der 
Dder und an ihren Ufern hält fid eine 
große Menge Geflügel auf. Man zähle 
da 3.8. gegen 22 Sorten wilder Ens 
ten, z 
Die Tiefe des Strohms ift fehr uns 
gleich , denn bisweilen füllen deſſen 
häufige Ergießungen die Tiefen mit 
Sand aus, und machen anderwärts 
neue Tiefen. Daher nit nur bie 
Sciftleute, welche diefen Strohm bes 
fahren, ihre Fahre mit großer Behuts 
famteit anzuitellen haben ; fondern auch 
die Schiffe, welche hier theils Schar 
len, theils Dderkähne genannt wers 
den, darnad) eingerichtet , und ſehr 
lang und jchmal zugeichnitten ſeyn muͤſ⸗ 
fen, damit fie deſto beſſer und unbehins 
derter die an manchen Orten fehr ens 
en und fchmalen Stellen zwifchen den 
andbänfen paſſiren können. Ks ift 
daher leicht zu erachten, daß dieler 
feihte und fandige Grund der Schiffs 
fahrt ſehr bejchwerlich fallen muß, Die 
Oder hat mit der Spree durch den 
neuen Graben Gemeinſchaft. Nad) 
Vollendung diejes neuen Grabens hat 
die Anmaafung Frankfurts wegen des 
Niederlagsrechtes aufgehört. Ein jer 
der kann. nun alle möglide Waaren 
und Güter (Yeinfaamen ausgenoms 
men) bier durch und vorbenführen. 
Die Schifffahrt, welche jeßt auf der 


Dder getrieben wird, nimmt ihren 


Anfang zu Rattibor, mo der Fluß ſchon 
Kähne trägt, u. zum Holzfloͤſſen dient. 
Bon da geht die Fahre über Oppeln 
auf Brieg und Breßlau, bis nad) Glo— 
gau, Frankfurt u. ſ. w. Die gewähns 
lichjten Waaren, diehier auf der Oder 
verfahren werden, find Salz, Eifen, 
Bley, Honig, Gallmey, trodenes 
Dbft, vornehmlich aber Holz. 


oDerau, Stadtchen im oͤſterreichiſchen 


Schleſien, im Troppauiſchen, ı St. 
von Fulneck, mit wiclen Tuh: Rafch: 
und keinwandwebern. Es liefert jährs 
lich allein an melirten Tud)en 1600 
Stuͤck nah Fulneck, und dieſe werden 
durch die dafigen Kaufleute nad) ver: 
fchiedenen Gegenden der oͤſterreichiſ. 
Erblande ausgeführt. - I 


opsssa, neu aufblühende Handelsftadt 


in Deifarabien, 113 Werfte oder 16 M. 


9 


4 % 
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— von Oczakow, und gegen 40 
erſte von Akkermann, auf einem 
Berge am ſchwarzen Meer, neben eis 
nem vortreffliden Hafen, in den die 
Schiffemit mehreren Winden einrund 
auslaufen fönnen. Sie fteht auf der 
nämlichen Stelle, wo das im Ichtern 
Kriege zerftörte Hadſchibey geftanden 
hat, und iſt erft ſeit 6 Jahren angelegt 
worden. 1796 langten 
öfterreichifhe, neapolitanifche, tuͤrki⸗ 
ſche und griedifhe Schiffe im Hafen 
an. Sie hatte 1799 gegen soo Eins 
mwohner. Hier find 5 Seifefiedereyen, 
56 Waaren- und Getraidejpeicher und 
andere Anjtalten. In der Stadt bes 
ndet fi) ein neapolitanifcher Konful. 
r Zoll der Waaren wird hier nach 
ihrem Werthe bezahlt, ein Vorrecht, 
das außer Riga kein anderer Hafen in 
Rußland hat. Die Fremden haben ihr 
ren gigenen Magiftrat, der über die 
Angelegenheiten der bier wohnhaften 
oderantommenden Ausländer entfcheis 
det. Der Hafen it 2 Werfte lang, 
und wird durch verjchiedene foftbare 
Dämme in 3befondere Theile getheilt. 
Diefe Dämme find von folher Breite, 
daß die Fuhrwerke bins und herfahren 
und einander vorbeyfommen, aljo die 
Schiffe mit größter Bequemlichkeit eins 
und ausyeladen werden können. Der 
Hafen hat den ihm eigenen Vorzug 
vor andern Häfen am ſchwarzen Meer, 
daß bier die Schiffe nicht von dem 
Bohrwurm angegriffen werden. Der 
ab kann vielleicht wegen feiner herr: 
lichen Lage einit fo weit fommen, mit 
St. Petersburg zu wetteyfern. 


©EDENBURG, ungariſch Soprony, Eönigl. 


Freyſtadt in Ungarn, 8 Meilen oſtſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Wien, und eben ſo weit 
weſtſuͤdweſtlich von Preßburg. Die 
Einwohner find Deutſche, deren Vors 
fahren größtentheils aus Defterreich 
und Steyermart kamen, u. der Stadt 
den Namen gaben. Die innere Stadt 
ift nicht groß, aber die Vorftädte find 
anſehnlich. Diefe und jene find gut 
gebauet. Die Einwohner, deren Ans 

rg auf 12,000 gejhäßt wird, nähren 
he vom Handel, von Küniten und 
Handwerken, befonders der Tuchwe⸗ 
berey, deren Waare nah Kroatien u. 
Slavonien verkauft wird. Es arbeiten 
bier so Tuchmacermeifter , die im 


. jährlichen Durchſchnitt 2000 Stuͤcd Tuͤ⸗ 


der, zum Theil fehr fhöne Waare, 
liefern. Der Weinbau iſt ſehr beträchts 
lih. In dem Gebieth der Stadt allein 
iind 32, 000 Pfund Weingärtenland, 


ier ſchon 60 


ODERAN, 
- sitwärts unterm Schellenberge , am 
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das 1, 920, 000 N Klaftern enthält. 
In mittleen Jahren giebt jedes Pfund 
ı Eymer Weinvon go bis 84 ſogenann⸗ 
ten Halben; in reidylichen viel mehr. 
Die bier wachſenden Weine find nicht 
allein jtark , jondern auch lieblich von 
Geſchmack, daher man fie fon, naͤm⸗ 
id vor 1753 in großer Wenge nad 

ylefien verfuhr. Im J. 1782 erpors 
tirte man ihrer für beynabe 300, 000 
Bulden. Die Weine aus dem Ödens 
burger Revier nehmen nad) dem Tor 
kayer, Schomiyauer, Rufter, Miſch⸗ 
kolzer, die nächfte Stelle ein. Alle 
Sreptage wird hier Viehmarkt gehalten, 
Auf diefen Wochenmärkten verkauft 
man jährl. im Durchſch. Über 40, 000 
Stuͤck Hornvieh, 150,000 St. Schwei⸗ 
ne. Die legtern. werden zum Theil 
nad Defterrcih, Mähren u. Böhmen 
wieder ausgerrichen. u reß⸗ 
burg halten ſich beſtaͤndig Ödenburger 
Handelsieute auf, die mit Boritens 
vich anjehnlichen Verkehr unterhalten. 
Alle Diontage und Dienitage hält man 
Wochenmarkt, und auf diejem wird 
a aller Vorrath der Eijenburger, 

espremer, Salader und Schimeger 
Zufuhr an Weinen ıc. größtentheils 
an dıe Defterreicher verkauft. Die 4 
Jahrmaͤrkte Dedenburgs werden von 
Handelsieuten aus Polen, Scylefien, 
Mähren und Dcfterreich beſucht, wels 
che für ihre mirgebradten Waaren u. 
Gelder verfchiedene rohe Bun Pro⸗ 
dukte, als Wein, Tabak, Wolle, Hos 
nig, 2 Haͤute u. ſ. w. ausfuͤhren. 
Auf dem Stadtwaghauſe iſt eine ſtarke 
Niederlage von Honig, Wachs, Weins 
ſtein, Tabak, Wolle, Pottaſche und 
Schmalz, die gleichfalls außer Land 
gehen. Im 1794 wurde hier eine 
k. k. Zuckerraffinerie unter der Firma 
von Georg von Nagy und Kompagnie 
angelegt. 
Bergſtaͤdtchen im Erzgebirge, 


Hoͤlzel bach, mit 200 Einwohnern. Uns 
ter den letztern find Über 100 Tuchma⸗ 
her, die vieles Tuch, Flanell u. Fut⸗ 
terzeug für die churfuͤrſtliche Armee 
liefern, Hier ift auch eine Kattunmas 
nufaktur, man macht ferner Leinwand, 
Rannefaß, Barchent und manderle 
andere baumwollene Waaren, Schnupfs 
tücher, Kottonaden ıc. Die jährlichen 
Märkte fallen: 1) Montag vor Laus 
rentii; 2) 8 Tage vor der leipz. Mis 
chaelismeſſe. 


oenrıngen, Stadt im Hohenlohiſchen, 


und zwar dem Neuenſtein⸗Oehringen⸗ 
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fhen, im fräntifhen Kreis, am Fluß 
Ohrn. Die Einwohner nähren ſich vors 
züglih durd den Frucht; und Weins 
bau. Hier iſt zugleich eine Bijouteries 
tMaaren s und Kutſchenfabrik, eine 
Banmmwollenzeug » und Lcinwandmas 
nufaktur, die Kottonaden, Siamoiſes 
u. ſ. w. verfertiger. 
oeLanDd, Inſel des Reichs Schwedens, 
auf der Oſtſee gelegen. Sie iſt M. 
lang, aber hoͤchſtens ı4 Meile breit, 
und liege nicht weit von der Provinz 
Smaͤland, von welcher fie durch den 
rur etwa einer Meile breiteh calmaris 
Ihen Bund getrennt wird, und der 
Stadt Calmar gegen über. Sie wird 
in den jüdlihen und nördlichen Theil 
eingetheiſt. Im letztern find ſchoͤne 
Wälder und viele Steinbruͤche. Der 
ſuͤdliche hat ebenes Land, und enthält 
bejonders fruchtbare Aecker und Mies 
fen, wie aud qute Vichweide, mess 
wegen auch der Ackerbau und die Vich? 
8* da mit Vortheil betrieben wird. 
as Land gewinnt einen Ueberfluß an 
Butter, Honig, Wachs und Nuͤſſen. 
Es kommen aud daher die fogenanns 
ten Sländifchen Klepper, eine Art zwar 
kleiner, aber munterer und flarfer 
ferde. Es giebt bier eine Menge 
ron: und Dammbirfche, Mebe, Has 
fen und wilder Schweine. Alaunfcier 
fer ift überall vorhanden , befonders 
in dem ——— Smedby, woſelbſt 
jetzt die beſten Alaunbruͤche ſind. Bon 
dieſer Inſel koͤmmt der ſogenannte oͤlaͤn⸗ 
diſche Stein, ein weicher Sandſtein, 
welcher aber doch noch haͤrter ausfaͤllt, 
als der gothlaͤndiſche, und daher zu 
Gebaͤuden haufig angewandt wird. Aus 
Berdem findet man auf Deland ſchwar⸗ 
en Marmor oder Probierftein, eine 
rt von grau eingefprenatem groben 
Marmor, welder e odenfliefien 
und andern Vodenbefleidungen dient. 
Die Einwohner der Sinfelernähren fi 
mebrentheils vom Ackerbau, der Vichs 
sucht, Jagd, dem Steinbrechen und 
Steinhauen, dem Kalförennen, dem 
Seehundsfang, den Strömmings-und 
Lachsfiſchereyen an einigen Orten, wie 
auch durch Handel und Seefahrt. 
oeıs, Hauptſtadt in dem gleichnamigen 
Fuͤrſtenthum in Schleflen, gegen die 
polniſche Graͤnze zu, ohnweit der Oder, 
in elner fruchtbaren Segsnd, mitets 
was ber 3000 Seelen. Hier wohnen 
viele Tuchmacher, Züchener und keins 
weber, Wollenzeugmweber ıc. 
eeısnırz, Städtchen im churſaͤchſiſchen 
Voigtlande, mit soo Haushaltungen. 


FE OER gı 


Alles befchäftiger fih da mit Muſſelin⸗ 
und Baumwollenzeugweberev , mit 
Sarnfpinnerey, Krämpelnder Baums 
wolle ꝛc. Man hält bier des Jahrs 
5 Märkte. Auch die Perlenfifcherey 
iſt nicht unbedeutend. 


oerEarRo, Höfdingdöme in Schweden, 


die Provinz Merite begreifend. Der 
Hauptort, welcher ihm den Namen 
giebt, die Stade Oerebro, liegt am 
Ausfluß des Troja oder Svartän, in 
dem Hjelmar: See, ift eine ſogenannte 
Upftadt, hat eine angenehme u, gute 
Lage, und enthält 2780 Einwohner. 
Die Stadt hat eine anſehnliche Ges 
wehrfabrik, eine Tapetenmanufaktur 
und cinen Hafen am Troſa, aus wels 
diem man durd) den Fluß und Kanal 
von Arboga zum Mälar, und durd) 
d. letztern nach Stockholm ſchiffen kann. 
Der Platz treibt guten Handel, iſt der 
Sitz des Landeshauptmanns der Pros 
vinz, und die hier verfertiggen Maaße 
und Gewichte find ihrer Genauigkeit 
wegen im Ruf. Unweirvon der Stade, 
zu Snaflunda iſt eine Tuchmanufats 
tur. Im Derebro » Härad find auch 
nod) zu merfen: Skebaͤck, Hafen am 
Hjelmar ;s See und Yadungsplas für 
Derebro , Dylta oder Axbergs, ein 
ſehr anfehnliches und wichtiges Schwer 
felwerf, wofelbjt außer Schwefel, auch 
nod) im Menge Bitriol, Alaun und 
rothe Farbe gewonnen wırd. Bey Las 
torp ijt ein treffliches Alaunwerk, und 
Eiſenhuͤtten und Haͤmmerwerke giebt 
es an vielen Drten. 


oEREGRUND, Stadt im eigentl. Schwes 


den, an und für fih. Sie liegt an 
der offenen See, und der Hafen iſt ges 
en die anjpühlende See mit einem 
oflwerk verwahrt. Bon hier hat das 
Stabeifen den Namen, weldyes aus 
den roßlagifchen Hätten koͤmmt, und 
aus dem hiefigen Hafennad allen Ge⸗ 
genden von Europa verichifft wird. 


OERESUND, Meerenge, weldhe Dänncs 


mark von Schweden trennt, 9 dänij. 
Meilen lang, bey Helſingoͤr 1331 da; 
den oder ohngefähr 3 Meile, bey Kos 
penhagen aber 4 dänische Meilen breit 
if. Sie gewährt die gemöhnlichtir 

urchfahrt ausder Mordfce in die Oft: 
fee, und über fie hat die Krone Dän: 
nemark die Herrichaft. Zwiſchen Hel⸗ 
ſinghoͤr und Helſingborg iſt fie eine 
franz. Meile breit, und man kann die 
Ueberſahrt bey eurem Wind und hew 
term Wester in einer balben Stunde 
vollbringen. Mehreres davon befast 
der Artikel Sund. 
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oesec, Inſel in der rigifhen Statthal⸗ 
terichaft Rußlands, am Eingang des 
rigiſchen Meerbuſens, unterhalb Dags 
ben, davon ſie eine Meile abliegt. Ihre 
Länge beträgt 14 Meilen, die Breite 
6 bis ır Meilen. Ihr Boden ift zwar 
fteinig, aber doch fruchtbar. Die Küfte 
iſt fiſchreich; man fangt bier in großer 
Menge Strömlinge und Kuͤlloſtroͤm⸗ 
+ Jinge, davon ein Theil eingefaljen und 
fo nad) Reval verfahren wird. 
bricht man auf der Inſel Schöne und 
große Steine, welche nad) Riga, zum 
Theil auch nad) Gurhland verſchifft 
werden. Die Inſel ijt volkreich; die 
Haͤuſer find auch beffer gebaut, als die 


auf dem benachbarten felten Lande. 


Die nad) der Inſel beſtimmten Schiffe, 
gehen durd) den rigiſchen Meerbufen, 
nur einigevon den kleinern pflegen bis— 
weilen ihre Fahrt durch den Moons 
Sund Dagben vorbey zu nehmen. 
Arensburg ift der Hauptort auf Defel. 
Von jenem bis an den Kleinen Bund, 
wo man nad) Moon uͤberſetzt, iſt eine 
große, wohl unterhaltene Landſtraße. 
ie ganz aͤußerſte Spiße des ſwoͤbi— 
fhen Vorgebirges geyen Churland zu, 
eißt Serien. Zwiſchen derjelben und 


hurland ift zwar die Meerenge,duch 


welche alle nach Riga, Pernau und 
Arensburg fegelnde Schiffe gehen, 5 
bis 6 Meilen breic, aber dennoch fehr 
gefährlich) ; an den Ufern liegt nicht 
nur viel Sand, fondern eine ganze 
Sandbank geht von der curiſ. Seite 
mehr alö 2 Meilen weit in die See, 
u. macht das Fahrwaſſer cben fo ſchmal, 
als die ganze Gegend für die Schiffe 
unfiher. Eben daher wird auf Defel 
eine Feucrbaafe unterhalten, auf der 
vom Augujt an 5 Monate hindurd) des 
Nachts zum Zeichen Feuer brennt. 

@ESTERREICH, anjehni. Land in Deutfchz 
land, in dem ſuͤdl. Theil des deutschen 
Reichs. Man heiße aber Defterrcich 


nach der gewöhnlichen unbeftimmten ' 


Art zu reden, bald alle Staaten und 
Länder, weiche das Haus Defterrcich 


befißt, bald ven ganzen öſterreichiſchen 


Kreis, und bald nur das Erzherzog— 
thum allein. Die erftere Bedeutung 
laffen wir bier , da jie unricheig iſt, 
ganz weg. Der öfterreihifce Kreis, 
gränzt gegen N. an Böhmen, Maͤh— 
ren und an einen Theil vom bayriſchen 
und ſchwaͤbiſchen Kreis; gegen W. an 
Helvezien, Braubiindten, den Bodens 
fee und den ſchwaͤbiſchen Kreis; gegen 
S. an den vorigen Staat Venedig, das 


jetzige Seedſterreich und das adriarifche 


vonien und 


Audh 


OES 


Meer; und gegen O. anlingarn, Sla⸗ 
id Croatien. Die vorder⸗ 
oͤſterreichiſchen Lande liegen in und am 
ſchwabiſchen Kreis zerjtreut. Diefer 
Kreis enthält mehrere anfehnliche Ges 
birge, befonders im Süden, Welten 
und Nordoſten; welche theils zur Berg⸗ 
kette der Alpen, theils zu der der Kars 
pathen zu rechnen find.. Seine vielen 
Fluͤſſe und Stroͤhme gehören größtens 


‚theils zum Donauflußgebieth, einige 


Kürtenflüffe ausgenommen, wie aud 
die, welche zu den Fluͤſſen Staliens ges 
* u. noch andere, die dem Rhein— 

ußgebitth unterliegen: In Anſehung 
der Größe iſt dieſer Kreis, überhaupt 
betrachtet, und gegen andere im deuts 
ſchen Reich verglichen, gewiß einer der 
größten, wie aus dem Subegriff der 
darin gelegenen Landſchaften ſich ers 
meſſen läßt. Dieſe ind: 1) das Erzs 
herzogthum Oeſterreich, im eigentlis 
Verſtande. 2) InnersDefterreid, 
oder: 

a) Das Herzogehum Steyermarf, 

b) — — Kuaͤrnten. 


)— ⸗ — Kcrain. 

d) Die Grafſch. Goͤrz u. Grasdiska. 

e) Das Trieſter Gouvernement. 

3) ObersDeiterreich, oder die gefürs 
ftete Grafſchaft Tirol, Jammt den Bors 
arlbergiihen Herrſchaften. 

4) Die VordersDejterreidif. Lande 
in Schwaben. 

5) Das Trientifhe, Brirenfche ıc. 

6) See⸗Deſterreich, oder Suͤd⸗Oe— 
ſterreich, größtentheils die vormalige 
Republik Vencdig. Dieſer durd den 
leßtern Friedensſchluß zwilchen Oeſter— 
reich und Frankreich, an den cerjtern 
Staat gekommene Yandesantbeil ent 
hält einen Flähenraum von 865 DM. 
nämlich: von feiten Lande 625 und 
von Dalmatien und Albanien 240 [] 
Meilen, enthaltend eine Volksmenge 
von 2,860,000 ®eelen, Die Graͤnze 
fängt wejtlich auf der Abendfeite vom 
Gardſee, bey der tiroler Graͤnze an; 
zieht fich durch diefen See bis auf, die 
Ditjeite nach dem Flecken Laciſe und 
von da quer Über den Etſch⸗ oder Adi— 
gefluf bis an San Giaccomo. Bon 
da lauft fie am linten Ufer des legten 
Fluffes fort bis Porto Lignago, wo jie 
fih über den Fluß in einer Linie auf 
3000 Klafter ausdehnt ; hernach geht 
fie weiter fort am linken Ufer des Ca— 
nal Bianco, am .. und Car 
nal di Polijella bis an den Po, deflen 
linkes Ufer die Graͤnze bis ans adria 
tiſche Meer macht. 
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Die neue Provinz See⸗Oeſterreich 
oder Suͤd⸗Oeſterreich, gränzt demnach 
noͤrdl. an Tirol, Kärnten und Krain; 
oͤſtlich an die beyden letztern, an Kros 
atien, Boßnien und Albanien; jüdl. 
ans adriatifhe Meer, an den Po, an 
den Kanal Polıfella, den Canal Bis 
anco und den Tartarofluß; weſtlich 
aber an die italieniihe Republik. 

Ein mehrers biervon wird unter 
Bee: Deiterreidh vorfommen. 

Da dieje Theile unter ihren befons 
dern Titeln vortommen, fo bleibt hier 
allein übrig, vom eigentlichen Erzher— 
zogthum Defterreich zu handeln. Dieß 
heiße man auch Niederditerreih, ob 
und unter der Ens. Es hat zu Gräns 
jen: im N. Böhmen und Mähren; 
auf der Dftjrite Ungarn; im S. Stev: 
ermark; und wertlic) das Herzogthum 
Bayern, Salzburg und Palau. Es 
wird duch den Ensfluß, welcher mits 
ten durchſtroͤhmt, in zwey Haupttheile 
jerſchnitten, namlid ins Land ob der 
Ens und in das Yand unter der Ens. 
Das erttere begreift alles, was auf der 
linten Seite ver Ens, gegen Bayern 
ju liegt; hingegen dag zweyte, was 
auf der rechren Seite der Ens gegen 
Ungarn zu, vorfömmt. Beyde Haupt 
theile zerfallen wieder in unterſchied— 
lihe Vierten; namlich Oeſterreich ob 
der Ens, ins Hausruckviertel, Traun— 
viertel, Muͤhlviertel und Innviertel; 
Oeſterreich unter der Ens wird einge: 
theile: ins Viertel unter dem Wieners 
wald , in das ob dem Wienerwald, 
auch das Tuͤlnerfeld genannt, ins Biers 
tel unter dem Manbartsberg und in 
das ob dem Manbartsberg. 2 

Unter den Flülfen, die dieß Land 
durchſtroͤhmen, ti die Donau der vors 
nehmſte. Sie fliege faft mitten durchs 
Land, von Weiten nad) Oſten hin und 
nimmt von Suͤden und Morden eine 
Menge kleinerer Stroͤhme auf, als 
die Traun, Ens, Steyr, Marc oder 
Morama, Teya, Leytta ıc. 

Das Klima Defterreichs ift Über: 
haupt genommen, jeher mild, nur in 
einigen Gegenden rauh; und der Bo; 
den, objchon er zum Theil gebirgig, 
ift döͤch ın vielen Gegenden von vor: 
zuͤglicher Fruchtbarkeit. Im Ganzen 
genommen, iſt Deiterreid) ein gejegnes 
tes Land. Ein Theil desan Öteyers 
mark ſtoßenden Niederöfterreichs hat 

war feinen jo guten und fruchtbaren 

oden, als das übrige Land; es leider 
aber doch auch feinen Mangel. 

fäet und aͤrndtet alle Arten von Ges 


- Mär 
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traide und Huͤlſenfruͤchten, auch Flache, 
Hanfır. Der Gartenbau wırd aleichz 
falls jtarf betrieben. Dan gewinnt bes 
fonders Pflaumen vder Zwetſchen in 
foldyer Menge, daß der gebackenen 
jährlich viels tauſend Centner inandere 
Länder verfahren werden. Auch der 
Weinbau it in Derterveich in beſtem 
Stande. Das hieſige Gewaͤchſe koͤmmt 


in der Güte den ungariſchen, ſieben— 


buͤrgern und den ihnen ahnlichen Weis 


- nen nicht glei, hat aber doch ſeinen 


Werth und wird ſtark verfahren. Die 
MWeingärten im Land unter der Eng 
nehmen wenigjtens einen Raum von 
8 Meilen ein. Am beträchtlichiten 
ie der Weinbau in den Kreijen unter 
dem Wienerwald und unterm Dans 
bartsberg. Der im erſtern Viertel wach⸗ 
fende, weldyer unter dem Namen Ges 
birgsmwein bekannt iſt, wird für den 
beiten und geſuͤndeſten gehalten; auch 
der jenjeits der Donau wachſende iſt 
vorzüglich gut und führt ven Namen 


Donauwein. Der öoͤſterreichiſche Wein 


erhält ſich ſehr lange Zeit durch gut 
und verbeffert ſich noch ſtart durchs Lie⸗ 
gen. Man rechnet die jährliche Weinz 
ärndte in Deiterreich auf 2 Millionen 
Eymer, davon gegen 1,200,000 big 
1,300,000 Gulden im Lande ſelbſt vers 
braucht werden. Die beſten Weinges 
wächfe find im Kreiſe unter dem Wies 
nerwald am Kallenberg, bey Krigens 
dorf oberhalb Kloſterneuburg, bey dens 
Dorf Srinzing, hernach bey Enzers— 
dorf, um die Märkte Bertholsdorf, 
Brunn und Gumpoltsfird), bey den 
Dörfern Döbling, Dornbach, Enzers: 
dorf, Heiligenſtadt, Herrenhals, Höfs 
lein an der Donau, Neuftif:, Otta— 
fring, Pfaffſtatten, Salmansdorf, 
Kahlsberg, Mauer, Sievering, Wär 
ring und Weinhaus; ferner im Wiers 


-tel unterm Manhartsberg, am Btfams 


berg, bernad um die Städte Feld: 
fperg, Röp und Ziffersdorf, bey den 
ften Hollabrunn, Miftelbad) und 


Stilifried, um die Dörfer Enzersdorf, 


- Herrenbaumgarten, Garſchenthal, Os 


berlichtewaͤhrt und Möllersdorf; end: 


lich in dem Biertel ob dem Miener: 


wald bey Greifenſtein, Königfterten 
und Tulbing an der Donau und dem 
Kallengebirge. Es find auch nicht als 
lein an vielen andern Orten diejer dre 
Landesviertel, fondern auch in dem o 
dem Manhartsberg bey Krems, Lanz 
enlois und anderwärts mehr häufige 
eingärten: aber der da wachiende 


- Wein ift ungleicy geringer, ala der 


“ “ 
Fe WS 


zen IC. 
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aus den vörbergenannten Revieren. 
Kalmus und Safran bringt Defterecich 
in großer Menge hervor; der letztere 
ift befler als der franzöfiiche und wird 
meiftens im Tulnerfeld erbauet. Um 


- Krems in Niederoͤſterreich bauet man 


vielen und guten Senf; die Wälder 
und Holzungen find bier im Lande 
ziemlich dick und es waͤchſt in denfelben 
allerlev Holz und Buſchwerk. Sie ges 
ben zugleich treffliche Viehmaſt und es 
* ſich darin mancherley Wild auf. 

uf die Viehzucht legt man ſich im 
Lande fleißig; man bat auf den adlis 
hen Gütern ſchon lang auf die Ver⸗ 
befferung der Viehzucht gedacht, Kühe 
aus der Schweiz, Schaafe aus Spa; 
nien fommen laſſen. Federvieh iſt in 
Ueberflug vorhanden. So reich dag 
Land an zahmen und wilden Thieren 
ift, fo starken Ueberfluß hat es an Fis 
ſchen. Oeſterreich enthält nicht nur 
viele Teiche, mit allen Arten. von $is 


ſchen bejeßt, fondern die vielen Fluͤſſe 


und Seen enthalten auch einen außers 
ordegtlich großen Vorrath von Fifchen, 
wohlſchmeckenden Krebſen, Schildkroͤ⸗ 
In der Donau inſonderheit 
giebt es viele Hauſen nebſt andern bey 
uns bekannten Fiſchen. Der Bergwerke 
find nicht viele vorhanden, weil das 
Land mehrentheils platien Boden hat. 
Es enthält nur ı Silber: ı Kupfer: u. 
1 Bleybergwerk im Betriebe. Das 


. erftere ift zu Annaberg im Kreis ob 


dein Wienerwald, das zweyte zu Spik, 


‚das dritte bey Tirniz am Gdwarzens 


berg. Außer dieſen ift noch ein ders 
* aufgelaſſenes Alaunbergwerk 
bey Krems. Die Lilienfelder Mars 
morbruͤche find vorzüglich zu bemer⸗ 
fen; im diefer Gegend find folder 
Brühe, die Marmor verfchiedentlich 


. gefärbt ausgeben, als ſchwarzen, roͤth⸗ 


lichen, lederbraunen, mit weißen 
Adern, ganz weißen und andere Sor— 
ten mehr; unter diefen zeichnen fich 
manche wvegen ihrer Schönheit aus. 
Auch in den weftlihen Gebirgen bey 
Neuburg bricht Ihöner Marmoritein. 
Ferner giebt es folher Brüche bey dem 
Marte Ipfis, wo man ganz grauen, 


- grauen mit ſchwarzen Adern, braunen 


mit weißen Adern und bejonders ſchoͤ⸗ 
nen gelblihen mit fchwarzbraunen 
Adern finder. Endlich hat Oeſterreich 
einen großen Schatz am Salze, womit 
es reichlich begabt ii. Es bat bejon: 
ders die vortrefflihen Salzwerke zu 


Gemuͤnd oder Gmunden, am Trauns- 
ſee, zu Hallſtadt, Iſchl und Lauffen. 
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Der Zuftand der in Niederoͤſterreich 
befindlicyen Fabriken und Manufaktur 
ven iſt ohngefähr, wie nachfolgt: eine 
Alaunfiederey iſt zu Thalern, ohnweit 
Görtweih, wolelbit aus den Steinkop: 
lenabfällen guter Alaun bereitet wird. 
Bandmanufakturen in Seide, Wollen 
und Leinen ıc. giebt es eine Menge. 
Man hat zur Verfertigung der Bands 
waaren vortreiflihe Maſchinen, auf 
weldyer zu gleicher Zeit verfchiedene 
Sorten von manderley Farbe verfers 
tiget werden fönnen und mit einer 
Einrichtung, welche die Arbeit unges 
mein erleichtert und fördert. Auch bey 
der Daummollfpinnerey gebraucht man 
bier Maſchinenwerke, welche erheblis 
hen Vortheil ſchaffen. Eine bejonvers 
* Spinn⸗ und Streichmaſchine 

at Graf Rubini von Walterſtein noch 
neulich erfunden und bekannt gemacht. 
Dean iſt aber in dem Spinnen des fı « 
nen baumwollenen Garns in Der’ ers 
reich nody nicht weit vorgeruͤckt und die 
biejigen Rattun» und Zißfabrifen n.djs 
jen auswärtiges Garn in Menge kon— 
men laffen. Matchinengarnipinnerey 


iſt auch ned) zu Burkersdorf, ı Poiktias 


tion von Wien und auf der Derrichäft 
Sieghards eingerichtet. Baummwol; 
lenzeugmanufafturen find zu Mien 
und an mehrern Orten, z. ®, zu Med: 
ling, Dobersberg zu Gumpendorf bey 
Wien ꝛc. Darunter hat die Fleiſch⸗ 
hackerjche zu Dobersberg, im Kreis 
ob den Wanhartsberg gegen 350Stuͤhle 
im Gang. Die zu Medung liefert 
auf 24 Stuͤhlen befouders Pique“, Sia; 
moiſin und Nanfing. Die gumpens 
dorfer Manufaktur hielt im &, 1785 


auf Ranking a2 Stühle und auf Kar 


tune (Kottonini), 54 Stühle im Be: 
trieb. Kattunfabriken find mehrere 
jeher anjehnlihe in Unteröiterreic. 
Darunter bemerien wir bier die zu 
Schwechat, Kettenhof, Fridau, Ebs 
veihsdorf ic. Alle Kattunmanufaktus 
ven im ganzen Lande haben im J. 1785 
geliefert 245,000 Stuͤck Waare, jedes 
zu 26 Ellen. Die ältefte unter diejen 
Anjtalten iſt die zu Schwechat, welche 
auch zugleich eine der ausgedehnteiten 
it, indem file im vorgedachten Jahr 
1056 Stühle, mehrere taufend Spins 
ner und Spinnerinnen beſchaͤftigte. 
Die Baron Grechtlerſche zu Fridau 
unterhält 830 Stühle, io bis 12,000 
Spinner ꝛc. 

Zu Einz, ob der Eng, ift die berühmte 


Wollenzeugmanufattur, weiche jährs 
lich eine große Menge wollener Waa 
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ren aller Art liefert. Sie ift landet; 
herrlich und hat ihre Hauptniederlage 
zu Wien, auf dem Fleiihmarft, Ne. 
42. Tuchfabriken find zu Sieghard, 
Herrenals unter der Ens, zu Wien, 

u Braunau ob der Ens und zu Linz; 
— zu Klagenfurt in Kaͤrnten, in 
Krain ıc. 
ten, welche das Land enthält, iſt die 
größte Anzahl zu Wien; die anfehns 
lichſten darunter find die Krbenftreitis 
fe anı Neubau, die von Braunifche, 
eben da, die Hornboſtelſche, die Pe— 
zaniſche, die Falkiſche Sammerfabrif, 
alleſammt zu Wien; ferner die Nedes 
riſche Seidenmanufaktur zu Baden 
und die Möllerihe zu Sifring (ein 
Dorf bey Wien). Eine Eifengießerey 
it zu Wien. Eijendrabtziehereyen 
find da ebenfalls und Eiſenhaͤmmer 
giebr es an der Triefting zu Pottens 
ein und Berndorf, zu Djterfint an 
der Schwarza und an mehreren Oreen; 
ibrer rind beionders im Kreife ob dem 
Wienerwald überhaupt gegen 45 vors 
handen. Bon Eiſenkochgeſchirrfabri— 
ken befteben bier: die Sausgruberfche 
zu Wien und die zu Pieſting. Eilens 
waarenfabriten find jowohl zu Wien, 
als auch in Waidhofen vorhanden. 
Kupferhämmer bat Defterreih fehr 
viele, 3. B. 2 zu St. Veit, Dorf an 
der — hernach zu Salenau im 
B. unterm W.; wie auch noch mehrere 
tm Kr. ob dem Wienerwald und Mans 
— Von Lederfabriken hat das 

and eine Anzahl zu Wien, welche 
alle Sorten von Alaun⸗-Kalb-Saͤ— 
mifchleder ıc. verfertigen. Bon Pors 

ellanwaaren befteht eine vortreffliche 

abrif für landesherrlihe Rechnung 
ju Wien. Eine ſehr anjehnliche Spies 

elfabrit ijt zu Neuhaus, ohnweit 
Neufiadt. Stahlwaatenfabriten hat 
das Yand 4 in der. Hauptfladt, 1 zu 
Ebersdorf im Viertel unter dem Wie⸗ 
nerwald und nod eine andere zu 
Krems. Unter Defterreihe anjehns 
lichſte Manufafturanftalten gehört die 
geäfl. Bathianiſche Fabrik zu Nadels 

arg unweit Neuſtadt. Nähnadelfas 
briten befinden fic) zu Nadelburg und 
Wien. Unter den Schriftgießereyen 
verdient die Mansfeldifche zu Wien 
die erfie Stelle, auf diefe folgen zus 
naͤchſt die von Trattnerijfche und die 
Cotaiſche zu Wien. Eine anſehnliche 
Bleyweißfabrik ift zu Herrenals bey 
Win und vorzüglich im Ruf fteht die 
zu Krems. Ins Große gehende Ges 


wehrfabriken hat Defterreih zu Dot 


Bon den Seidemanufaktus - 
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tenftein, wie auch zu Wien. Die min: 
der beträchtlichen Fabrik und Manus 
fafturanfialten muͤſſen uͤbergangen 
werden. Glashuͤtten giebt es im Lande 
8; es wird aber noch v.ıl Glas aus 
Boͤhmen zugeführt. Papiermuͤhlen 
find in Unteroͤſterreich zu Oberregen⸗ 
dorf an der Leytha, zu Neunadt, 
Scyoittwien, Ebergäffing, Raners— 
dorf, St. Pölten, Rittersfſeld, Raps, 
Weitra, Rehberg, Roſenburg und an 
mehreren Orten. Die hier verfertig— 
ten Papierſorten kommen jedod) der 
beſten auswärtigen Waare nicht gleich. 

Die Handlung iſt in Unteroͤſter eich, 
vorzüglich in der Hauptſtadt, wo ein 
bejonders ſtarker Kommiſſionshandel 
und außerordentlihe Speditionsge— 
Ihäfte Statt finden. Das neue Zölls 
ſyſtem, nad) welchem die Einfubr vier 
ler ausländijchen Waaren entweder 
ganz verbosen, ober wenigitens mit 
ehr hohen Zöllen beſchwert iſt, beidr . 

ert zwar den Abjaß der intandifchen 
Babrikare, diefe bleiben aber auch beym 
Mangel an Konkurrenz nicht felten 
von ſolcher ſchlechten Beſchaffenheit, 
daß entweder eine Veraͤnderung des 
Zollſyſtems, oder die Einführung einer 
ordentlihen Waarenſchau zu waͤnſchen 


wäre. 

Die Geſchaͤfte der hiefigen Handels: - 
leute erſtrecken ſich über alle befannte 
Erbdtheile und im Allgemeinen ift der 
Handel Deiterreihs jowohl mit den 
übrigen Provinzen der Monarchie, 
als aud mit den angränzenden und 
entfernten Ari Staaten von ſehr 
großem Belang. 

Aus andern Provinzen der Monars 
chie werden eingeführt: ausdem Lande, 
ob der Ens: viel Balz, Holz: und 
Wollenzeugwaaren, ferner Mühlfteine, 
Et Fiſche, Töpfergefchirr, 
Schießpulver, Erfenartitel, Holzwaa⸗ 
ren, apier, Karten, Muſſeline, 
Manſcheſter und mwollene Strümpfe. 


: Aus Steyermart: Gefundbrunnwafs 


fer, Porzellänerde, Feueriteine, Eifen, 
Ochſen, Kattun und einige andere Ars 
tifel. Aus Kärnten: Marmor, Bley, 
Sallmey, Bleyweiß und Tuche. Aus 
Gorg, Krain und dem dfterreich. Kür 
—— oder Littorale: Queckſilber, 

innober, Fajanz oder Maſolicage— 
ſchirre, Likoͤre, umoͤl, Schmier⸗ 
ſeife und raffinirter Zucker. Aus Tis 
rol: Schleifſteine, ſchoͤner Marmor, 
Kupfer, Kaſtanien, Obſt, Kaͤs, Seir 
de, Meſſing, Teppiche, Handſchuh. 
Aus Vorderöfterreich: geſchliffene Gra⸗ 
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‘ Kanten, Käs, Tuch, Strümpfe, Der . 
Aus Böhmen: Gefundbrunns . 
wailer und dergi. Salz, Porzeiläns . 
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naten und Kryſtallſachen. | 
Niederlanden; Menſchenhaar, Zwirn, 


ringe. 


und Sarbenerde, Alaun, Zinn, Balls 


. men, Perlen, Hauben, Fiſche, Schmalz, 
Federn und Federvieh, Haſenbaälge, 


Wild, muſitaliſche Inſtrumente, Glas, 
Granaten, Tabakspfeifen, karlsbader 
Waaren, Spiegel und Spiegelglaͤſer, 


Papier, Buͤcher, Schleyer, Batiftz . 


. leinwand, Muſſelin, Barchent, Zwirn, 


. er, Wichsleinwand, Wache, Honig, - 
* Honig, Butter, gerrodnetes 


Tuche. 


Leinwand, Tiſchzeuge, Schnupftuͤ⸗ 
Struͤmpfe, Wollenzeug, Huͤte, Tuch ir. 
Aus Maͤhren: Flachs, Hanf, — 

Sſ 
Schmalz, Schweine, Steingeſchirr, 
Leinwand, Spielkarten, Kattun und 
Aus dem oͤſterreichiſ. Schle⸗ 
fien: Flachs, Hanf, Zwirn, Zuͤchen⸗ 
leinwand und weiße Leinwand. Aus 


Gallizien: Wachs, Honig, Wolle, 


Rindvieh, Schweine, Schweinebors 
ften, Leinwand, Zwillich, Bleyglette ꝛc. 
Aus Ungarn und den dazugefchlagenen 
Provinzen: Gold, Silber, Kupfer, 
Farbenerden, Pottaſche, Setraide aller 
Art, Flahs, Hanf, Kuoppern, Tas 
bat, friſches und getrocnetes Obſt, 
Kaͤs Burter, Schmalz, Seide, Haus 
fen, Salzhechteu. andere Stiche, Haͤute, 
Rauchwerk, Schildkröten, Krebie und 
Krebsaugen, Pferde, Ochſen, Schweis 
ne, Scharfe, mancherley Wild und 
Federvieh, Fajanzgeſchirr oder Majo— 
lita, Tabakspfeifen, Glas, Brannıs 
wein, Eſſig, Wein, ordinaͤre Lein— 


wand, Seife, Ochſenhoͤrner, Spies⸗— 


glanz oder Autimonium, ſpaniſ. Flie— 
gen, Berggruͤn, Auripigment. Ends 


. lid) aus der Lombardeyh erhält Oeſter⸗ 


veih: Kaͤs, Seide, italienische Sei— 
denmwaaren. 
Dagegen werden aus Miederöjters 


| reich in die andern Provinzen des 


Staats ausgeführt , von des Landes 


. eigenen natürlichen u. fünftlichen Pros 


dutten: Bley und Weine nach Böhr 
men. — Safran und Senf nach dem 
Lande ob der End, nad Steyermarf, 


: Böhmen, Mähren, Schleſien, Gals 
lizien und Ungarn. — Porzellän nad) 


dem Lande ob der Ens, ganz Inners 
Öfterreich, Tirol, Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Gallizien und Ungern :— 


. Spiegelwaare eben dahin ; Gatantes 


rie : und Meflingwaaren,, nad) dem 


- Rande ob der Ens, Sinner: Ober s und 


Vorderöfterreich, nad) den Miederlans 


Aus den 
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den, nach Böhmen, Mähren, Schle⸗ 


‚fien, Salligien, Ungarn und den das 


mit verbundenen. Yandern, der Lom⸗ 
bardey ze. Kattun und Hüte, wie auch 
leinene Bander nad) dem ande ob der 
Eng, Inneroͤſterreich, Galligien und 
Ungarn. Endlich viele andere Fabri— 
fate in alle Lauder, bejonders aber 
nad) dem Yande ob der Ens, nach In— 
neroͤſterreich, Boͤhmen, Mähren und 
Ungarn. Noch ſtaͤrker wird hier der 
Handel mit fremden Staaten berrie: 
ben. Obſchon die Einfuhr, vorzüglich 
ausländiiher Kurfierzeugniffe, von 
welchen man ähnliche im Landg ſelbſt 
verfertiger, ehr beſchraͤnkt wird, To 
iſt die Einfuhr der rohen Naruralicn 
even jo ſehr, als die Ausfuhr inländi: 
Iher Kunſtprodukte wejentlidy begäns 
tigt. Nur einige wenige rohe Artikel, 
als unverarbeitetes Gold und Silber, 
Flachs, Hopfenhſaͤlzlinge, Kaderlums 
pen, Aſche und noch manche andere, 
ſind auszufuͤhren ganz verboten. Am 
ſtaͤrkſten geht der Waarenzug nach den 
noͤrblichen deutſchen Laͤndern durch 
Bayern, Bohmen, Mähren und Po: 
len, hernach nach Süden durdy Stey—⸗ 
ermark, Kärnten, Krain, über Trieſt, 
Venedig u.].w. fort. Wenn Oeſter—⸗ 
veich mit der oßmaniſchen ‘Pforte im 
Frieden lebt, geht aud) auperordent: 
lich viel, das Millionen beträgt, in 
die Laͤnder der. Türken. 

Die Einfuhrartitel find nod aus 
Deutſchland: Mühls u. Scleifiteine, 
Holz, Getraide, Klee : Flache s und 
Hanflaamen, Sibyolz, Waidkraut, 


. Aporyekers Becchtoldsgadeners ſehr wes 


nig Nuͤrnbergerwaaren u. Pferde. — 
Aus Polen Mmuchwert. — Aus der 
Levante: Alaun, Salmiat, Baum: 
wolle, Senesblätter, Borar, Reiß, 
Kaffee, Droguereywaaren ,: Zibeben 
und Korinthen, Feigen, Datteln, Suͤß⸗ 
holz, Suͤßholzſaft, Nhabarber, Scam- 
moneum, Seide, Ziegenhaar, Kämels 


‚ haar, Opium, Galtäpfel, Wachs, Ho: 


nig, Pferde, Schweine, Schaafe, 
Dorfen, Krappwurzeln ꝛc. — Aus 
Jtalten: Secjalz , Baumöl, Oliven, 
Reiß, Citronen, Drangen, Feigen, 
Mandeln, Kaftanien , Maronen, ein: 
gemachte Früchte, Kapern, Roſinen, 
SJohannishrod, Manna, Haſelnuͤſſe, 
Suͤßholzſaft, Sämereyen , Bücher, 
Käs, Seide, Theriak, Truͤffeln, Aus 
fiern, einmarimirte Sifhe , Juden 
ävfel ıc. Aus Frantreih: Fliutens 
fteine, Baumdl, Bücher. — Aus Spar 
nien; Stublvohr, Tabak, Balſam, In 
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digo, Kakao, Koſchenille, Wolle. — 
Aus England: Stahlwaaren, Leder, 
Bücher, Kupferftihe. — Aus Amer 
rita: Zucder, Apocheferwaaren, Fürs 
beholz, Indigo, Reiß, Kaffee, Kakao, 
Ingwer, Rotu, Vanille, Schildkroͤt⸗ 
ſchaalen. — Aug Ditindien u. China: 
feffer, Zinmet, Rhabarber, Three, 
seide, Kattune, Zibe und dergl. Ars 
titel ınehr. 
Dagegen werden aus Deiterreid 
nah andern Ländern ausgefuͤhrt: Gas 
lanteriewaaren von alleriey Gattung, 
und nad allen Gegenden der Erde; 
ferner Bley, Eifen » und Srablwaas 
ren nad) China; Eiſenwaaren, Bücher, 
Zwirn, Hüte, Spicgel, Porzellan ıc. 
nach vielen Gegenden Deutjchlands; 
Eifen und Stablwaaren, ‚Weine, Tu: 
he, Zeuge nad) Polen u. Rußland. — 
Eijen, Stahl, Holz, Meſſing und 
die jogenannten orientalifchen Waaren, 
ferner Tuch, Porzellän und feidene 
Waarer, nad) der Tuͤrkey. — Huͤte, 
emeine Leinwand, wollene Zeuge, 
Kal, Halbraſch, Kattun und Zi 
nad Italien. — Spiegel, Huͤte, nad) 
Spanien. — Buͤcher, Kupferitiche, 
nady Frankreich und England. Bon 
Wien werden auch viele andere Natur— 
und Kunjterzeugniffe der übrigen diters 
reichiſchen Länder in alle Gegenden 
der Melt verfahren. Däs nun 
weſen iſt beträchtlich , obſchon es in 
Anſehung mancher Artikel, die man 
im Lande ſelbſt häufig hervorbringe, 
wie auch Überhaupt durch die vielen 
Weg; Roßs und andere verfchiedents 
lid benannteMaucheinrichtungen, fehr 
erſchwert wird. 
ie Bilanz in Ruͤckſicht aufden Hans 
dei mit den andern oͤſterreichiſ. Laͤn— 
dern, ift wegen des allzu großen Ver— 
brauchs der Hauptſtadt, offenbar pafs 
fio; diefer Nachtheil wird aber durch 
den zunehmenden Vertrieb der ſich in 


diefem Lande immer vormehrenden Far 


breit: und Manufakturartikel vermins 
dert, noch mehr; aber trägt der zahlr 
reihe und glänzende Hofſtaat, die Ans 
weſenheit des Landesheren, der Aufz 
enthalt des hohen Adels, der Sitz der 
obern Landeskollegien, der vielen grem— 
den ıc. zum Erjaß bey. Hingegen die 
geht in Betracht fremder 


taaten ift gegenwärtig zu Gunſten 


Defterreichd. Zur Beforderung und 
zum Schuß des auswärtigen Handels 
unterhält der Staat inden meiſten Lan⸗ 
dern und Seehäfen nicht allein in Eur 
ropa, jondern and) in der Kevante, in 
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Afien und Afrika eigene Konfuln, wel; 
de die Rechte der Nazion wahrnehr 
men, und alles. zubejorgen haben, was 
auf den Handel ſich bezieht. Für Juͤng⸗ 
linge , weldye ji) dem Handlungsfach 
widmen wollen, ift zu Wien eine eis 
gene Borbereitungsichule angelegt, die 
den Namen einer Healbandlungs Akas 
demie führe. In dieſer erhalten die 
jungen Leute Unterricht in der franzds 
chen und italieniſchen Sprade, in 
der Schönjchreibefungt, Zeichenktunft, 
Rechenkunſt, Wathematit, Geogras 
phie, Naturlehre, Naturgeihichte, 
Handlungswiſſenſchaften, Buchhal⸗ 
tung und im Handelsrecht. Der Un⸗ 
terricht od. Curſus dauert zwey Jahre, 
und die Zoͤglinge, welche dazu aufge— 
nommen werden jollen, muͤſſen wenige 
ſtens das ıste Jahr zuruͤckgelegt har 
ben, auch bereits einige Vorerkennts 
niffe beugen. 

Wien ıt eine der berähmteften und 
vorzuͤglichſten Handelsſtaͤdte, u. nach 
dein oͤſterreichiſ. Syſtem eine Haupts 
legſtadt, nach dieſer folgen zunaͤchſt 
als Legſtaͤdte, Neuſtadt und Krems, 
dahin vie Waaren auf das Zouhaus ges 
bracht, oder bis zu ihrer Wicderweis 
terverjendung aufvewahrs werden. Anz 
dere Handelsorte find befonders im 
Kreis ob dem Wienerwald, Waidhos 
fen, Ips und der Markt Scheibs an 
der groͤßern Erlaf und Roͤz. Kommers 
zial⸗Einbruchsaͤmter (Einfuhrdinter), 
wohin die einzuführenoen Waaren zur 
Unterfuhung oder Weiteranweilung 
und Verzollung bey Konfiskationgs und 
anderer Straje gebracht werden muͤſ⸗— 
fen, find folgende an der ungarischen 
Graͤnze befindlihe: Hohenau, Drüs 
fing, Durnkraut, Wolfschal, Ther 
ben, Prelenkirch, Bruck an der Yeis 
tha , Wampersdorf und Leithagoſten 
bey Neuſtadt. Meſſen hält das Land 
nicht, wohl aber anſehnliche Jahr⸗ 
markte von verſchiedener Dauer zu 
Wien, Linz, Krems ꝛc. Meuitadt, 
Krems, Scheibs und Ips treiben. einen 
ſehr anſehnlichen Eifenhandel, u. Röz 
einen beträchtlichen Weinhandel. -Die 
Märkte der erjtern Orte werden felbit 
von ruſſiſchen, a ungari? 
jhen und andern Kaufleuten bejucht, 
zu den Wienerfchen aber kommen Hanr 
delsleute faft aus allen Gegenden in 
Europa, doch jetzt nicht mehr fo haufig, 


‚alsvor der Einführung des neuen Zoll; 


weſens. Die Schifffahrt auf der Dos 
nau iſt jehr lebhaft; es kommen jäbel. 
1800 bis 2000 größere und ee 
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Schiffe nah Wien. Sic find meiftens 


von weichem Holz aezimmert, und has 


ben einen flachen Boden; die Urſache 


dazu ift.die Abſicht, day lie dem Waſ— 


fer wenig Widerftand bieten ſollen, 


nicht tiefer als 3 Schub ins Waller ges 
ben, und recht viel Fracht einnehmen 
können. In Unterdfterreich ſelbſt wer; 
den einige Schiffe gebauer, die meijten 
aber kommen aus den obern Ländern. 
Ihr Bau moͤchte nody mancher Vers 
befferung bedürfen; befonders iſt dich 
der Fall bey dinenjenigen, welche zur 
Ruͤckfahrt beitimmt find. Die meilten 
Denau chiffe And ohne Werde, haben 
einen febr niedrigen Bord, der wenig: 
ine um einige Zoll ohne fonjtigen 
achtheil erhöht werden könnte; auch 
haben ſie eine ſchwache Verbindung der 
Seitenwande, und werden gemeinigs 
lich am Ziel ihrer erften Reife verkauft, 
und zu Brennholz in Stuͤcken zerfchlas 
en. Die wenigen welche eine Ruͤck— 
abrt machen, werden mit Pferdevor:; 
fpann fortgezogen, da bisher alle Mar 
ſchinen und angejtellte Verſuche, fie 
auf cine leichtere Art zurüczubringen, 
veracheng gewejen find. Stenerruder 
tönnsten nur bey der Nücfahre mit 
Vortheil gebraucht werden, wenn der 
Bau der Schiffe anders, und der Sa— 
che beiler angemeffen eingerichtet wärc. 
Eben fotaugen auch Anker den Donau 
ſchiffernwegen des meijtjandigen®runs 
des u. der Schnelligkeit des Strohms 
nicht, man en jicherer bier 
die Schiffe mit Tauen an den Ufern. 
Ueberhaupt iſt die Donaujhifffahre 
wegen des Ichnellen Strohms, der vers 
änderlihen Tiefe und geringen Flußs 
breite , fo wie aud) der vielen jäben 
Krümmungen, Arme und Holzbruͤk— 
ten halber, mähjam und gewiflermaas 
fen mi Gefahr verknüpft. 

Bud und Rechnung wird im gans 
zen Yande in Reichs: oder Katjerguls 
den, Kreugern und Pfennigen gebal: 
ten. Die Münzen, Maaße und Ges 
wichte find unter Wien befchrieben. 

Jetzt auch etwas von Oeſterreichs 
Inſtizverfaſſung, feinen Tribunäten ıc. 
Die altern Civiljuſtizgeſetze des Lan: 
des find insgefamme in dem Dejterreis 
chiſchen Codex Legum gefammelt, aber 
durd)- viele neuere zum Theil aufgehos 
ben, verändert, modificirt, od. durch 
binzunefommene ergänzt und ericht 
worden. Eine Sammlung der Geſetze 
Kaijer Joſephs II, die ins Juſtizfach 
einjchlagen, ijt bey Schönfeld in Prag, 
und bey Kleinmayr in Klagenfurc her— 
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‚ausgefommen. Sonſt befteht aufier 


der Gerichtsordnung und dem erſten 
Theil des bürgerlihen Geſetzbuches, 
feine ſyſtematiſche Sammlung. Das 
römifhe Recht hat hier nur in fofern 
geſetzliche Kraft, als fein anders poſi— 
tives inländifches Sefer beftebet. Die 
Öfterreichifchen Landesgefeße leiden nur 
eine blos erktlärende Auslegung, und 
verbinden nicht allein den Syninuder, 
fondern auch die Fremden, wenn fie 
bier Recht ſuchen. Nach den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Landesgeſetzen koͤnnen Weiber 
keine Buͤrgſchaft leiſten, außer wenn 
ſie ausdruͤcklich Verzicht auf die Wohl: 
that des Geſeizes gethan haben, oder 
das Geborgte zu ihrem perjönlichen 
Nutzen verwandt wird. Mit feinem 
Eigenthum kann zwar jeder ſchalten 
und walten, wie es ihm gefällt, ver⸗ 
ſteht id) jedoch, daß er es 3. B. nur 
verkaufen kann, wenn der Gegenftand 
feine verbotene Sache betrifft, z. B. 
Gift, verbotene Bücher ꝛc., wenn die 
Sache nicht ſtreitig, gefiohlen oder ge; 
funden, und hier in diejem Fall der 
Eigenthämer bekannt wäre. Wer aljo 
etwas nicht verkaͤufliches dennoch evs 
kauft, muß es zurückgeben, wenn ihm 
auch derVerkaufer den erhaltenen Kauf? 
preis nicht wieder erftatten kann. Dev 
dent Kauf oder Verkauf jind auch Ne⸗ 
benverträge gewöhnlich, ald.der Vor⸗ 
behalt des Ruͤcktaufs, der des Eigen: 
thums bis zum bezahlten Kaufichilling. 
Ein Kauf ift hier zu Lande ungültig, 
wenn der eine Thuͤl ohne fein Wiſſen 
über die Hälfte des Werths bevortheils 
wird. Bey einem Pferdefauf muß 
bier in jedem Fall der Verkäufer dafür 
baften, wenn das Pferd rotzig, kolle— 
rig, mit dem Wurm behaftet , oder 
dampfig, in der Zeit von 4 Wochen 
und 3 Tagen nad) geichehenem Kauf 
befunden wird. Der Geſellſchaftsver⸗ 
trag kann auch durch die Auftündigung 
eines einzelnen Gliedes getrennt wers 
den. Bey Handelsgefellihaften muB 
der, unter deffen Namen die Kompag— 
nie beſtehet, wenigjtens den dritten 


‚Theil des Handelskapitals an eigenem 


Bermögen haben. Die Handelsgefells 
ſchaften müffen auch oͤffentlich und mit 
Vorwiffen des Merkantilgerichtes er: 
richter, und eben jo auch wieder auf: 
geldjt werden. Der Konkurs wird von 
dem Richter eröffnet, welchem der Ber; 
fchuldete mir feiner Perfon unterſteht, 
und zwar gefchieht es nicht auf bloßes 
Verlangen der Bläubiger, jondern nur 
dann, wenn der Schulöner ſich zur 
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Bezahlung für unvermögend angiebt; 
oder wenn jemand ſtirbt, und der ges 
gen Aufnahme der Inventur ſich erklaͤ— 
rende Erbe darum anſucht. Die Ers 
—— des Konkurſes geſchieht mit 

uſtellung eines Konkursmaſſevertre⸗ 
ters, und durch eine oͤffentliche Vorla⸗ 
dung, nach weicher alle Glaͤubiger zur 
Einklagung ihrer Forderungen bintten 
einer beſtimmten Friſt, zwiſchen 30 
Tagen und 5 Monat Zeit einberufen 
werden. Machdem die Forderungen 
gehörig angegeben find , können die 
Släubiger jelbit einen Verwalter des 
Konkursvermögens anftellen Hierauf 
nun haben die Gerichte die Klaffifitars 
tion der Släubiger, die fich angemel— 
det haben, Eund zu machen. Den ers 
fien Anjpruch haben die, deren Guth 
noch unangegriffen oder unverändert 
unter der Maffe gefunden wird; hers 
nad die Majfevertreter und Verwal— 
ter mit ihren Forderungen; ferner 
müffen die landesherrlichen und odrigs 
keitlihen Praeitanda getilgt werden, 
die Forderungen wegen der legten 
Krankheit und der Beerdigung, mie 
auch der vückitändige Lohn des Sefins 
des von drey Jahren her. In die ate 
Klaſſe kommen die, welche ein Pfands 
rcht an das Vermögen des Schulds 
ners haben. Sin die Ite die Pupillen, 
und die, welche diejen gleich geachtet 
werden, die förmlihen Wedhjelbriefe, 
die trocdenen Wechjelbriefe der Kauf: 
leute, die Ehefrau mit ihrem Haus— 
rathsgut und der Gegengabe. Auch in 
Anjehung der ausitändigen Zinjen von 
den 3 legten Jahren iſt das naͤmliche 
wie bey den Kapitalien zu beobachten. 
Endlid koͤmmt bier aud der Fiskus 
mit dem vor, was er an einen landess 
— Diener Dienſtes halber zu 
ordern haben mag. Die übrigen Ges 
meingläubiger und andere Forderuns 

en kommen in. die 4, 5 und 6te Klaffe. 
Bier die Klaffifitation felbit findet 
keine Anpellation jtatt, jedoch fönnen 
die Gläubiger, welche ſich zu einer beir 
fern Klaffe berechtiget glauben, binnen 

o Tagen ihre Klage einreichen. Die 
— werden hier entweder in 

nfehung der Perſonen, die ihnen uns 
terfichen , in adliche und unadliche, 
oder in Betracht gewiffer Gegenftände, 
die fie allein zu beforgen haben, in 
Berggerichte, Wechſelgerichte ze. eins 
getheilt. Die Gerichte für Unadliche 
find die Magiſtraͤte in den landesherrs 
lichen Orten, u. die Ortsgerichte, wel: 
de den Dominien gehören. Diefen 
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unterfichen alle Unadliche, ſelbſt die 
Geiſtlichkeit nicht ausgenommen. Nur 
die unadlichen Belißer ftändifcher Gi; 
ter find davon befreyet. Die Mayis 
firäte und die Dominien find auch die 
ordentliche Inſtanz fürBerlaffenfchaftss 
ſachen bey Todesfällen ihrer Bürger 
und Unterthanen; fie haven aljo das 
Recht, die Sperre darauf anzulegen, 
den Aktivsund Paſſivzuſtand des bins 
terlaffenen Vermögens aufzunehmen, 
zu invensivengc. Die adlichen Gerichte 
in Eiviljahen ind die Landrechte zu 
Wien. Ihrer Gerichtsbarkeit unters 
ftehen überhaupt der in: und ausläns 
diſche (vom letztern der bier aner: 
kannte) Adel, ale Bejißer ſtaͤndiſcher 
Güter, die landesherrlichen Ortſchaf⸗ 
ten und Pfarren; die Stifter und 
Kloͤſter, die Fideikommißſachen, die 
Unterthanen der ortomani). Pforte ıc. 
Die Juſtizſtellen, welche nur in Ber 
treff gewiſſer Gegenſtaͤnde eine Ges 
tichtsbarkeit auszuüben haben , find 
1) das Wechſelgericht, unter dieß ger 

ören die, welche fih durch befugte 
usſtellung eines Wechfels demfelben 
ausdrücklich unterworfen. haben; fers 
ner, alle Streitigfeiten , die über 
förmliche oder trodene Wechfel entites 
ben, wie auch verjchicdene andere die 
Handlung betreffende Gegenftände. 
Das Berggericht, befinder ſich für 
ganz — — zu Steyer im 
and ob der Ens. Der Gerichtsbar⸗ 
keit diefer Stelle find untergeordnet 
alle Streitigkeiten, welche über den 
Bergbau und die dahin einſchlagenden 
Materien vorfallen; ferner die Bergs 
beamten, fofern es ihre Sefchäfte bes 
treffen mag ; aber. in andern Fällen 
gehören fie vor die gewöhnlichen Ges 
richte. Die hoͤhern Serichtsftellen find; _ 
das Appellationsgericht, oder das Ges 
richt zweyter Inſtanz, an das man 
fih von allen Untergerichten wenden 
kann. Zu Wien befindet ſich das Aps 
pellationsgeriche für ganz Niederoͤſter⸗ 
reich. Zu Wien iſt aud) das böchite 
Tribunal über alle Unter» und Ober— 
gerichte in den gefammten deutſchen 
und polnifchen Erblanden, Über deſſen 
Spruch feine weitere Bejchwerde, od. 
irgend ein Rekurs an die höchften 
Neichsgerichte mehr Statt findet. Ob⸗ 
ſchon die oͤſterreichiſchen Staaten eine 
nicht ausgedehnte Seekuͤſte haben, fo 
zerfälkt do ihr gefammter Verkehr in 
die zwey ziemlidy einander das Ger 
wicht haltende Rubriken des Lands u. 
Sechandels. Am  Landhandel has“ 
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Deutſchland den größten Antheil. Es 
fuͤhren zwey große Kommerzſtraßen da⸗ 
hin. Eine von Trieſt, Fiume und Ve⸗ 
nedig, durch Krain, Karnten, Steyers 
mark, Oeſterreich, Boͤhmen, woran 
auch Slavonien, Kroatien, Ungarn, 
Maͤhren Antheil haben. Ein anderer 
ſolcher Hauptweg geht aus Italien 
über Botzen, nah Schwaben, Bay— 
ern, und fernerhin auf kleinern Wer 
gen nad) Franken, Sachſen und Wefts 
phalen, und diejer koͤmmt endlich mit 
dem NRheinhandei zufammen, Mit 
Preuſſen wird duch Schleflen ein ſtar⸗ 
fer Schleichhandel gerricben; jo au) 
und noch jtärker mit Sachſen; beyde 
mögen jährlid Millionen betragen, 
Der Verkehr mit den oßmaniſ. Staa— 
ten zu Lande, wird auf mancherley 
Wegen unterhalten. Des Heinern Vers 
fehrs nicht zu gedenken, weiches wis 
fchen einzelnen an einander grängens 
den Provinzen jtatt hat, oder welches 
auf Fleinen Fahrzeugen auf dem Nie— 
fter vom oͤſterreichiſ. Polen ausgeführt 
werden fann, oder des mittelmäßigen 
Zwifchenbandels ſie benbuͤrgiſchet Kauf⸗ 
leute und Raitzen misdeutichen Waa— 
von, nad) der Moldau, Wallachey ır. 
und umgefchrt; ift der Donauhandel 
ſowohl wegen der Menge der daran 
theilnehmenden Länder, als auch wes 

en der weiteren damit verbundenen 

usſichten, Vortheile und Spekula— 
tionen für Oeſterreich ungemein wich— 
tig. Hungarn, Slavonien, Kroatien, 
Krain, Kärnten, Steyermarf vers 


ſchicken und erbalten auf rg großen 


Wege eine außerordentlide Menge 
Produkte theils unmittelbar , theilg 
vermittelt der Flüfe Mur, Murg, 
Drave, Sau und Kulpa. Der vors 
nehmſte für entferntere und weftlicher 
und nördlicher gelegene Gegenden ift 
Wien. Seit 1771 ift für die Donaus 
ſchifffahrt eine Navigations⸗Direktion 
u Wien errichtet, welche ihr Gebieth 
is nah Semlin erftredt. Auc der 
Weg auf der Donau bis ing ſchwarze 
Meer und nad) der’ ottomanij. Haupts 
ſtadt it Oeſterreich geöffnet. 

Die 3 Hauptpläge am adriatifchen 
Merr, Über welche der wichtigfte Sees 
tr Defterreihh8 und der Übrigen 

röländer geführe wird, find Triejt, 
Venedig und Fiume. 

Oeſterreich, als Staat betrachtet, 
möd)te gern einen recht großen und 
ausgebreiteren Land s Handel führen, 
auch wohl anfehnlidhen Seehandel treis 


benz nur weiß es miche, wie es eigent⸗ 


. OES. 
lid) damit anzufangen fey. Stine 
Lage, jein widerjinniges Zoll» Mauths 
und Tranſitoſyſtem, der Wangel gus 


ter Köpfe, jeine Begriffe vom perjdn: 


lidyen Adel ze. ıc. find ihm überall im 
Wege. Dey allen Verſuchen, die es 
unternommen bat, ſich einen felten 
und viel umfaflenden Standpunkt zu 
verſchaffen, von dem es hernach aus— 
geyend, einen ausgebreiteten Seehan— 
del und eine anſehnliche Marine zu 
Stande bringen könnte, find bisher 
fruchtlos geweſen. Man möchte ak 
wohl fragen, wozu hat ein Staat wie 
Oeſterreich das nörhig? Warum riays 
tet Die Regierung nicht viel lieber ihre 
Aufmertjamtcir auf den ungleich wich⸗ 
tigen Punkt, dazu dem Staat durch 
feine geographildye Lage der Fingers 
zeig gegeben iſt, nämlich den innern 
Handel, deffen Verbeſſerung, Aus— 
breitung und Bolltommung? 


OESTLICHER Ocean, auch jtılles Meer, 


auf euflild Woßtotſchnuͤi Oktan oder 
Tihoe More, beißt das Weltmeer, 
welches die irkutskiſche Statthalter⸗ 
[haft von Tſchukotßkoi Noß oder der 
Berings : Straße an, bis an die ku— 
riliſche Inſel Tſchikota, das heißt, uns 
gefahr vom 6bſten bis zum 41ſten Gr. 
nördlicher Breite. begrängt. Es iſt in 
zwey große Theile abgetbeiltl. Der 
davon , weldyer an der Ditjeite von 
Kamtſchatka zwiihen Sibirien und 
Amerika fid) befindet, wird vorzugss 
weiſe der oͤſtliche Ocean, oder das ſtille 
Meer, derjenige aber, welcher an der 
Weitjeite von Kamtſchatka, zwiſchen 
Sibirien, der chineſiſchen Mongoley 
und den Euriliihen Anjeln it, das 
ochotskiſche Meer genannt. Länge der 
Oſtkuͤſte von Kamtſchatka beige es auch 
das Kamtſchatkiſche, fo wie zwiſchen 
Kamtſchatka und Sibirien, im Suͤden 
des penshinifhen Meerbufens , das 
penshinifche Meer. Es bildet verfdyier 
dene Bee und Pleinere Buſen, als 
an der Mündung des Anaduͤr, den 
anaduͤrßkiſchen Bujen (Anadürfskaja 
Guba), den ofutoraofchen Bujen. den 
Buſen an der Mündung der Kamts 
ſchatka, den Peters Paulshafen, den 
penshinijchen , den gishiginßkiſchen 
Bufen, den Buſen Motikien und den 
udinpkifchen Bujen an der Mündung 
der Uda im ochorstifchen Meer. Dies 
fer Drean enthält eine Menge Inſeln, 
als: die Halbinſel Kamtſchatta, die 
DBeringsinjel , die Kupferinfel , die 
aleutijchen und Kurilen:Injeln. Die 
beruͤhmteſten in demjelben jind ; der 
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Zen von St. Peter und Paul auf 
Kamtſchatka, und der zu Ochotsk. 
Ebbe und Fluch, und bejonders die 
Strohmung, it in diefem See jehr 
ſtark, und das Seewaſſer ſtart gejals 
jen. Dieſer Ocean ift erii im abges 
laufenen Jahrhundert durch die zu vers 
ſchiedenen Zeiten angeitellten Seerei⸗ 
fen befannt geworden, ungeachtet man 
noch immer keine völlig befriedigende 
Nachrichten davon hat. Die erſte Reife 
dahin wurde von einem gewilfen Deichs 
new angeitelle; darauf folgte die des 
Kapitän Bering, welder bis zum 67. 
Sr. 18 Min. nördi. Breite fam, mit; 
hin durch die von ihm den Namen führ 
rende Straße fuhr. Im J. 1741 jes 
gelten Bering und Tichiritow abers 
mals ab, entdeckten verſchiedene von 
den aleutifchen Inſeln, und erreichten 
fogar Amerika. Am meiſten aber trus 
gen die nördliche Gegend dieſes Meers 
in den Sjahren 1768 und 1769 von dem 
Kapitän Frenizün und dem Lieutenant 
Lewaſchew angeitellten Fahrten zur 
nähren Bekanntmachung derjelben bey, 
u. noch mebrere hat man von einer fols 
genden Reije zu erwarten. Der ſuͤd⸗ 
lihe Theil dieſes Meers ift durd) die 
in den Jahren 1713 umd 1720 angeitells 
ten Fahrten, am meiften aber durch 
die im Jahr 1738 unter dem Kapitän 
Spangenberg dahin unternommene 
Erpedition, und-durch dieneuern, nach 
vorbefagten Inſeln in den J. 1766, 
1767, 1775, 1777 ı 1778,.1779 16. 
unternommenen Reifen bekannt ges 
worden. 
ren, Buda, Budin, königl. Freyſtadt 
in Ungarn, am rechten Ufer der Do— 
nau, Def gegenüber, und 28 Meilen 
von Preßburg, miteinigen 20,000 Eins 
wohnern. Sie bat 3 anſehnliche Vor—⸗ 
ftädte, die auf der einen Seite bemaus 
erte Mafferitadt, welche an der Dos 
nau liege, Neuſtift, und die Raizen— 
ade Taban. Die legtere wird von 
utſchen und Slyriern bewohnt und 
iſt volfreich, theils wegen der hier vor; 
bandenen dreyfachen Bäder, theils wes 
gen des Handels, weldyen die hier anr 
eſeſſenen griechiſchen Kaufleute treis 
en. Die Anzahl der hiefigen griechis 
ſchen Häufer beläuft ji auf 200. Zwir 
ſchen dem Siicherftädtel und Taban ift 
die 630 Ellen lange Brüde, welde 
nah Peſt führt, Auf den kaltigen Ber⸗ 
gen und Hügeln um Dfen waͤchſt vieler 
und herrlicher weißer und aud) vorher 
Wein, der feiner langen Dauer in 
diuretiſcher Eigenichaft wegen in vor 
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zuͤglichem Ruf ift, und weit und breit 
verfahren wird. Der gute giebt Krank: 
reiche Burgunderwein michts nad). Die 
Aussicht yon Ofen ift berrlid. Wan 
erbiicht hier. Peſt, Watzen, die Haas 
fens od, —— —— S. Ans 
draͤ, viele große Stücke Ruinen und 
Semäuer von der alten Stadt Sikam⸗ 
bria, und unterhalb gegen Diten zu 
Ratzkoͤwe. Unter den biejigen Weins 
bergen find der Matthiasberg, außer⸗ 
halb der Ieustifts: Pfarrkirche, das 
ftuhlweißenburger Gebirge, der Buͤr⸗ 

ers und Adlersterg die vorzäglichiten 
Keviere, Die Trauben am Blocksber— 
ge und bey den Bädern gelangen wegen 
des wärmern Bodens zu früherer Reis 
fe; in den Paulugmern geſchieht dieß 
fpäter , aber die hieſigen Gewachſe find 
dauerhafter und gejünder. Auf der 
Margarerheninfel wacht Suͤßholz von 
bejonderer Dicke und Größe. Zu Djen ' 
iſt der Siß ber hohen Landesſtellen, 
3. D. des Konſiliums, der koͤniglichen 
Kammer und des Generaltommandos. 
zu Altpofen, eine Stunde von hier, 
it ein anſehnliches Seidefilarorium, 
das jchr ing Große geht. Die rohe 
Seide, oder vielmehr die Kokons, wels 


che Ungarn, Ervatien und Slavpnien 


erzeugen, werden da abgewunden, und 
zur weitern Verarbeitung braudbar 
gemacht. 


OFrennacH, artige und volkreiche Mits 


telftade im Iſenburgiſchen des obers 
rheiniſchen Kreiles, am Mayn, nur 
eine Stunde von Frankfurt am Mayn. 
Sie zähle unter ihren näglicyen Buͤr⸗ 
gern vorgäglid franzoͤſiſche Auswans 
derer, weldye unter der Begünjtigung 
der Negierung hier mancherley Fabris 
fen und Manufakturen angelegt und 
dadurch den MWerteifer anderer auch 
rege gemacht haben. Unter diejen Ans 
ffalten verdienen vorzügliche Bemers 
fung: 1) die hiefigen Bijouteriefabris 
fen, weiche mehr als 30 Goldarbeiter 
unterhalten, 2) Jabriten in Kompor 
fitionsdofen, in Papier mäche, in aͤch⸗ 
ten Gold⸗ und Silberwaarenartiteln, 
in Dorzellänwaaren, Uhren, Kutſchen. 
3) Die Bernbardiche Tabaksfabrit, die 
jährlich ‚über ı2, 000 Centner Tabak 
verfertiget, der im füdlihen Deutſch⸗ 
land, in Helvezien ıc. Vertrieb findet. 
Die Tabatsmähle iſt zu Rüttlingen, 
unddie rohen Blätter werden aus Vir⸗ 
inien und der Dfalz bejogen. 4) Die 
cidenbandmanufaktur der Gebr. Jos 
bannot beſchaͤftiget in und um Offen⸗ 


bach gegen 109 Stühle und mehrere 
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hundert Perfonen. 5) Die anderu 
Seide: Baumwolls und Wollfabrifen 
und Manufafturen find gleichfalls erz 
bebiih. 6) Giebt es bier Fabriken in 
Schnallen, Waagrbalten, Yederwans 
ren, Saffian, Huͤten, muſikaliſchen 
Inſtrumenten, Saiten, Tabaköpfeis 
fedekel, eine Wachsbleihe x. Auch 
werden hier viele und gute mechanische 
Werkzeuge, Dofen von Papier mäche, 
halbſeidene Waaren, Kattun, gemacht. 
Endlich verdient auch noch die Bredis 
Ihe Buchdruckerey und Buchhandlung 
der vielen und guten typographifchen 
Artikel halber, womit fie die Leſewelt 
und Litteratur bereichert hat; dankbare 
Bemerkung. Offenbach haͤngt mit dem 
Mayn durdy einen Kanal, und ntit 
Frankfurt durch täglich bins und hers 
fahrende Markrichiffsgelegenheit zu: 
fammen, Daher führt auch die Stadt 
die meiften ihrer Erzengniffe u. Übers 
haupt auch die oberpienburgifchen, nach 
Frankfurt; z. B. Holz, Wein, wols 
bene und andere Fabritwaaren,, Par 
pier, Kalender, Mufitalien und ans 
dere Druckjachen, Glas, Pfeifenerde, 
Sanditeine ꝛc., und holt dafür Salz, 
Meine, Seide, rohen Tabat, Gold, 
Silber, Baumwolle, Schaafwolle, 
Wachs, Färbeftoffe und dergl. Beduͤrf⸗ 
niffe mehr ein. 
errensanva, Offunbanya, ehedem Arar 
nyos/ Banya, deutſch Schwendburg, 
oder Offenburg , artiger Bergflecken 
in Siebenbürgen, zwijchen hohen und 
waldigten Gebirgen, in der weißen⸗ 
Burger Sefpannfhaft. Er bat feinen 
Namen von den vielen Schmelzöfen, 
in melden das Bold und Silber der 
umliegenden Gruben geſchmolzen und 
raffinirt wird, Dag, ? evier enthält 
aud) ergiebige Bleybergwerke, und es 
wird darin auch Gold, Silber und 
Antimonium gewonnen. 
orrsteın, Ort in der Pfalz am Rhein, 
mit Sohfledergerberey, die gute und 
viele Waare zum Handel liefert. 
en1o, großer Fluß in Nordamerika, der 
jeinen Ursprung im N. O. der Apalas 
ches s oder Alleghenny » Gebirge hat, 
ſchraͤge durch die nordweitlichen Segens 
den von Penjylvanien ftrdöhmt , den 
"Wabafch: Tenefiee / Wood⸗ Myamisx. 
aufnimmt, und in den Miſſiſſipi fällt. 
Bon diefem Fluß haben das nordweits 
liche Gebieth vom Ohio, und das ſuͤd⸗ 
weſtliche, oder das Teneſſee⸗Gouver⸗ 
nement den Namen. 
onrau, Eleine Stadt in dem davon bes 
nannten Kreis, in Schleflen, 4 Mei⸗ 
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len von Breflau, mit 2031 Seelen. 
Man bauet hier im jährlichen Durchs 
ſchnitt über sooo Gentner Tabak, zu 
feiner Verarbeitung ift da eine Fabrik. 
Die Stadt bat 3e Tuchmacher, die 
jährlich gegen 1800 Stein Wolle vers 
ardriten. 


onrorur, Stadt im Füritentbum Go— 


tha, am Eingang des Thüringerwals 
des, in einerfchr angenehmen Örgend, 
an der Ohra, und mit g15o Einwohr 
nern. Die Nahrung ift jeßt nicht fo 
gut als fie ehedem geweien, und die 
vormals blühenden Zug s und Raſch⸗ 
manufakturen, Mefferfhmieden ıc. 
haben ſtark abgenommen. Jetzt führe 


man von bier noch aus: gemeine Tu— 


he, Raſche, gefämmte Wolle, Lein⸗ 
wand, Peitichenitiele, gezähnte Sie 
chein und gegerbtes leder. Won drey 
vorhandenen Kupferhämmern find 2 
im Berriebe. Hier find auch Lohmuͤh⸗ 
len, Walkmuͤhlen, ı Papiermuͤhle, 
8 Del: und Graupenmüblen, ı Zahn⸗ 
fihel: und Krauthobelwerk. Hier in 
der Gegend wird aufer Gerraide ıt., 
auch Flachs und Waid erbauet. 


oxa, Fluß in Rußland, welder feinen 


Urſprung in der orelfchen Statthalter: 
haft, nahe ben dem 62 Werſte von 
Drel liegenden Dorf Otſchki bat, von 
wo er feinen Lauf nad) Suͤden nimmt, 
und in die kalugiſche Statthalterſchaft 
tritt. Dieſe verläßt er wieder, nach⸗ 
dem er vor den Städten Peremuͤſchl, 
Kaluga, Alekſin und Taruſa vorbey— 
geftoffen iſt, macht darauf die Graͤnze 
zwiſchen der tulaiſchen Statthalter⸗ 
haft und dem moßkowiſchen Gouver⸗ 
nement, und nachdem er indem leßr 
tern bey Kolomna die Moßkwa aufges 
genommen bat, feßt er feinen Lauf 
oftwärts von Moßkwa fort, vereinigt 
fich mie der Kläsma, durchſtroͤhmt noch 
andere Statthaltsrichaften, und fällt 
endlich bey Nishney Nowgorod in die 
Wolga. Seine Breite beträgt beym 


Eintritt in dieſe Statthalterſchaft 50, 
und ben feinem Austritt aus derſelben 
‚200 Sashenen, die Tiefe an dem er: 


ftern Ort ift ohngefähr 3, und am les 
tern gegen 7 Alchinen. Die Schiff: 
fahrt auf demfelben wird mit flachen 
Fahrzeugen vollzogen, und dauert, jo 
lang der Fluß ojfen iſt, ununterbros 
hen fort, nur mit dem Unterſchied, 
das im Frühjahr große, 18 bie 19 
Sas henen lange und 3 bis 44 Sacher 
nen breite Strugen mit 25, 000 Pud 
Fracht auf demſelben geben können. 
Bey mittlerm Waller bedient man ſich 


\ 
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kleinerer Fahrzeuge, Podtfchalfen ger 
nanut,, weldhe ı5 bis 18 Sasheren 
lang, und verhaͤltnißmaͤßig breie jind, 
und obhngefähr 15, 000 Pud tragen. 
Ben niedrigem Waller gehen nur ficine 
Barken aufdiefem Fluß, die nicht uͤber 
4000 Pud einnehmen. Die Anzahl 
der von Drel und Mienst nah Kar 
luga abgeſchickten Fahrzeuge beläuft 
ſich von 150 bis auf 300, und bie der 
nah St. Perersburg, Rübna, Kolom: 
na und Moßkwa auf300 bis 350. Die 
Ladungen beftehen in Getraide, Mehl, 
Hanfoͤl, Wadıs, Hanf und andern 
Produkten und Waaren. Nach geiches 
bener Ausladung werden dieje Jahr: 
jeuge von Pferden den Fluß wieder 
binanfgezogen, und find groͤßtentheils 
leer, zumeilen aber auch, je nachdem 
dee Fluß tief iſt, beladen. Auf dieje 
Art wird auch das Kronjalz und Eijen 
von dev Wolga in dieje Gegenden ver; 
fapren. Der Lauf von diefem Fluß 
iſt ziemlich jchnell, und ungeachtet es 
feine Waflerfälle in demfelben gicbt, 
fo hat er doch eine Menge Sandbänte, 
die um fo gefährlicher find, da fie jaͤhr⸗ 
lich durch den reißenden Steohm ihre 
Stelle verändern. Es ergichen fi 
übrigens in die Dfa folgende Fluͤſſe: 
die Moßkwa, Mara, Protwa, der 
Oſſetr, die Prona, Ugra, Wuͤſſa, Shis⸗ 
dra, Upa, Nugra, Sjuscha, Romas 
nowa und der Teſch. 
SEWADSKAJA WoLosT, ruſſiſcher Ort in 
dem Kreife der Stadt Jarensk, in der 
wologdaiichen Statthalterichaft. Hier 
hält man am 21 Nov. einen Jahrmarkt, 
auf welchem vorzüglich furänstijches 
Pelzwert gehandelt wird. 
oise, Fluß in Frankreich, der bey Four⸗ 
nean in Sologne, im Aisne-Depar⸗ 
tement entipringt, hernach nach His 
ſon, la jerte‘, Guiſe, Chauny, Ne 
en, Compiegne, Saine Mairence, 
reil, Beaumont, Lille » Adam und 
Pontoiſe ftröhmt, und bey Conflans, 
&t. Honorine in die Seine fälle, Er 
ift von la Ferte’ an befahrbar. 
sise ( Departement der), eine von Frank⸗ 
reichs neuern Abtheilungen, welche zu 
Graͤnzen jüdlich das der Seine und 
Oiſe; D. das der Aisne; N. das Der 
pattement der Somme; und IB. das 
der niedern Seinehat. Es begreift die 
Provinzen, welche unter dem vorigen 
Staatsiuftem die Namen Beauvaiſis 
md Balois führten, nebit einem Kans 
ton von Laonnois, welcher einen Theil 


des jonjtigen le de France ausmachte. o 


Seine ganze Oberfläche Beträge nad) 


Lauterſtein. 
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gegen 300,000; Peuchet giebt jene zu ' 


298 D Meilen, diefe zu 396,552 See⸗ 
len an. Das Departement bat von 
dem imvorigen Artikel bemerkten Fluß 
den Namen, der in den Ardennes ents 
ſpringt. Das Land iſt nicht überall 
gleich fruchtbar , jondern es giebt im 
demſelben einige unbebaum Öcgenden, 
beionders um Crepy herum, Dennoch 
wird darinne Berraide aller Art ges 
aͤrndtet, infonderheit um Beauvais u. 
Senlis; wie auch Kein, Hanf u. Ruͤb⸗ 
fen. Dir Handel diefes Departements 
beruht baupefählih auf Leinwanden 
und wollenen Zeugen, die da in gros 
ber Menge gewebt werden. Sie bes 
ftehen in Ratinen, Molletons, Espag- 
nolets, Veitipolines, Slanclen, Serr 


ſchen, Bayettes, Voiles, Tricots, Tire- 


taines etc. Beauvais ijt jeiner Tapes 
ten wegen im Ruf; Senlis durd) jeine 
Leinwandbleichen ; die biefigen. Leins 
wande gehen unter dem geborgten Nas 
men toiles de Hollande zn Markt. No⸗ 
yon iſt beruͤhmt durch feine baumwolle⸗ 
nen Zeuge; Beauvais hat cine anſehn⸗ 
liche Vitriolfabrik. Zu Cormeilles wers 
den gute Serſchen und Sagachys ges 
mwebt. Blonden und Leinivande made 
man in Menge zu Chantilly u. Plally. 
Im Kanton Formerie ift eine bedeus 
tende Majchinengarnipinnerey. Ein 
zu wünjchender Kommunikationskanal 
aus der Maas in die Dife, würde dies 
fem fhönen Departement noch von uns 
endlihem Vortheil jeyn. Beauvais iſt 
der Hauptort. Es enthält überhaupt 
9 Diſtrikte, nämlih (außer Beau— 


vais) Chaumont, Grandvilliers, Dres 


teuil, Clermont, Senlis, Noyon, 
Eompiegne und Crepy. 


OLBERNHAU, Re Pfarrkirchdorf, 


im erzgebirgiſchen Kreis, ander Floͤhe, 
in einım angenehmen Thal, im Amt 
Es überteiffe nicht nur 
dem aͤußerlichen Anfehn nad, fondern 
auch durch Handel und Gewerbe vicle 
Heine Städte. Man verfertiget hier 
mancheriey Meine Holzwaaren, kloͤp⸗ 
peſt viele ſchwarzſeidene Spigen, macht 
Peinwand, Zwirnfpigen, Kattun und 
aute Strumpfivärker » Gewehr » und 
Sclöfferwaare. Auch find hier eine 
Faͤrberey und zwey Zainh)ämmer. Es 
werden da viele Gewehre fuͤr die chur⸗ 


ſaͤchſiſche Armee durch die hieſigen Buͤch⸗ 


ſenmacher und Schaͤfter auf Beſtellung 
geliefert. 


Lorusurg, Herzogthum im weſtphaͤli⸗ 


ſchen Kreis, deſſen Graͤnzen im N. Je⸗ 
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ver und die Mordfee; im DO. Bremen; 
im &. Hoya und die Aemter Harpftedt 
und Wildeshaujen nebjt dem Muͤnſter⸗ 
fhen; im W. aber Ditfrichland find. 
Stine Größe beträgt 45: TI Meile, 
die Bolfsmenge 90,000 Seelen. Die 
. beuden ehmaligen Grafichaften Olden⸗ 
burg und Delmenhorft, werden nach 


ihrer Erhebung zum Herzogthum, in‘ 


4 Landvogteven und 2 Amtsgerichtss 
diftrikte , nebſt der Hevrrſchaft Varel 
eingetheilt. Von Fluͤſſen find hier zu 
bemerken; außer der Weſer, welche 
im Oſten an der Graͤnze hinlaͤuft; die 
Hunte, welche in die Wefer fällt, die 
Fade und Deime. Das Lakd beiteht 
aus SL und Marichland, jenes iſt 
theils duͤrr und fandig, theils moorig 
und giebt Torf zur Fenerung; diejes 
aber hat fetten und fruchtbaren Boden, 
und giebt fomohl zum Aderbau, als 
auch zu guter Pferdes und Hornvich: 
8* Gelegenheit; doch wird hier zu 

ande nicht ſo viel Getraide erbauet, 
als die Einwohner verzehren, daher 
man die Einfuhr dieſes Artikels nicht 
entbehren fann. Die meiſten Produkte 
und Waaren, welche hier ausgeführt 


OLD 


werden, befteben in der Marfch in 
Butter, Käfen, Pferden (der hiefige 

- Schlag taugt befonders zu Kutfchen: 
pferden ) und fettem. Vieh ; und auf 
der Geeſt in Flachs, Hopfen, Torf, 
Leinwand und hoͤlzernem Gefäß und 
Geraͤthe. ng re führe man wieder 
ein: Weizen, Rogken, Gerfte, Bier, 
Salz, Wein, mancherley Fabrik; und 
Manufakturartitel, nebſt andern Bes 

- dürfnifen. Die. Hauptitadt des fans 
des liegt am Huntefluß, hatgegen 5000 
Einwohner, ift der Gig der Landes— 
follegien , und hat einen Hafen an der 
Ditfeite. Die Nahrung koͤmmt bier 
befonders vom Handel mit Holz. Bey 
Flecken Eisfleth, am Einflup der Huns 
te in die Wejer, was bisher ein eins 
träglicher Weſerzoll, der aber zufolge 
des Ichtern Abkommens mit Franks 
reich, aufhören jul. Das ganze Her: 
zogthum Oldenburg rechnet gewoͤhn⸗ 
li) fo wie Bremen, nad) Reichsthaler 
zu ı2 Groten von 5 Schwar, und bey 
Kleinigkeiten audy wohl nad Reiches 
thaler zu 48 Schilling, od. zu 54 Stü: 
ver von 4 Ortjes. Die ſaͤmmentlichen 
biefigen Rechnungsmuͤnzen haben fols 
gendes Verhaͤltniß: 


Reichsthaler Schilling Stüver Grot Ortjes Schwar 
. I 43 6c 


54 


I 


R Darncd vergleichen fih in ganzen 
n: 


ablen : 
8 Schillinge mit — 12 Grot, 
36 Ortjes, od. 60 Schwar, ı.. 3 Stuͤ— 
ver mit 4 Grot oder 20 Schwar. 

Der Werth der coͤlln. ME. fein Sils 
ber wird allhier in a) landesherri. Abs 
gaben nach dem leipz. Fuß zu 12 Rthl., 
im Großhandel b) nad Golde, oder 
nachdem 20 Guldenfuß, und im Kleins 
handel c) nah Kleinfur, zu 143 Rthl. 
befiimme. Wirflih geprägte landes— 
Dem Minzen giebt es hier in Sit; 

er, nach) dem leipziger Fuß ausges 
prägte neue $ und + Stücke zu 48 und 
24 Grot; ferner, nach dem 20 Buls 
denfuß ausgemuͤnztes grobes Kurant, 
in 12 und 6 Grotſtuͤcken; Kleinfurant, 
die cölln, ME. zu 144 Rthl., in 4 und 
3 Grotſtuͤcken; endlih Scheidemünze, 
die coͤlln. ME. Se 15 Rthl., in 2, 
12, ı und 4 Grotſtuͤcken. Bon frems 
den Münzforten gelten bier: holland, 
Randdukaten 2 Rthl. 60 big Ga Grot, 


72 216 3 
13 13 42 7A 
I 1 4 65 
x 3 5 
I 15 


in Golde oder grob Kurant, u. 3 Rthl. 
- 18 Brot bis 24 in Kleinkurant. Karls 
und Augufidor zu 5 Rthl. gerechnet, 
“ find der biefigen Goldvaluta, od. dem 
groben Kurant gleich. Bremer Grote 
gelten den legtern ebenfalls glei). Die 
oldenburgiſche Elle triffe mit der zu 
Bremen überein. Beym Körper und 
Kubikmaaß rechnet man ı Yajt zu ı2 
Molt, 18 Tonnen, 144 Scheffel, am 
Gewicht 4000 Pf. ſchwer. 130 olden⸗ 
burgiſche Scheffel = ı Laſt zu Bres 
men. Das birfige Gemwiche trifft mit 
dem zu Bremen überein. 
oLDennorr, Städtchen in der Grafichaft 
Ravensberg in Weitphalen, mit 477 
Scelen, Hier wird ein erheblicher 
Handel mit Moltgarn und Loͤwend⸗ 
linnen getrieben. Auch ift bier eine 
Lederfabrik. 
orLnestog, Oldeslohe, kleine alte Stadt 
im Herzogthum Hollitein, an der Tras 
we, die Mübifches Recht hat, und big 
zum 15. Jahrhundert in gusem Wohle 
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ſtande gewefen it. Diefer hat nach⸗ 
er ſtark abgenommen. Hier find reichz 
Itige Salzquellen, welche Heinrich 
der Löwe im ı2ten Jahrhundert durch 
Einleitung einer jüßen Quelle verders 
ben lief, damit die biefige Saline dem 
Vertrieb des luͤneburgiſchen Salzes 
nicht jchaden jollte. Diefe Auellen hat 
ein Adlicher aus der von Viereggiſchen 
Familie zuerſt wieder herzuſtellen den 
Anfang gemacht, nachdem er darüber 


1750 ein Bönigliches ‘Privilegium ers 


halten hatte. Nachher ift der Graf 
von der Math Befiger dapon gewors 
den. Diefer lieh das Werk mit einem 
Koitenaufwande von mehr ale 100,000 
Thalern wieder in Stand fegen, und 
dazu noch verbeffern , fo daß jetzt in 
6 Dfannen jährlich gegen 30,000 Cent⸗ 
ner Salz gefotten werden. Damit 
kann man einen Theil von Hollſtein 
mit Salz verfehen. Das hiefige Salz 
2 ſcharf und koͤrnigt, gleicht in der 

üte dem Lüneburgifchen, nur ijt es 
nicht fo weiß. 


oLeron (led), f. Ile d’Dleron. Hier 


— 


iſt noch folgendes von dieſem Artikel 
nachzuholen: Dieſe Inſel, an der Kuͤſte 
von den ſonſtigen Provinzen Aunis 
und Saintonge liegend, und in der 
Naͤhe vom Fluß von Bourdeaux, bringt 
eine Menge *— auf, 
Lauterkeit und Weiße wegen ſehr ges 
fhäßt wird. Auch werden:bier viele 
Meine u. Branntweine nad) den nors 
difhen und Kanalhäfen verladen. Die 
ſuͤdliche Küfte von diefer Inſel iſt mit 
gefährlichen Klippen umgeben , vor 
welchen fich die in den Fluß bey Bor⸗ 


-deaur einlaufenden und aus demfelben 


— — Schiffe ſehr ſorgfaͤltig 
in 


Acht zu nehmen haben. Die vos 
rige Regierung hat auf den Vorjchlag 


des Kaufmanns Comperelaubier, zwey 


ohe Barnungspfäle auf die Dünen 
etzen laffen ; dicje zeigen 7 kleine Buchs 
ten oder Einjchnitte zwiſchen den Fels 
fen an, darein fid) die Mannſchaft, die 
Kargafonen, ja zuweilen Schiffe von 
alleriey Größe in Sicherheit bringen 
laffen , wenn fie vom Sturm befallen 
werden. Die Seecharten, auf wels 
den die Buchten und Merkgeichen vers 
zeichnet find, findet man jeßt in allen 
Sechaͤfen Frankreichs. | 

Schon feit 700 Jahren haben fi 
die Bewohner diefer Infel den Ruf 
erfahrener Seefahrer erworben, Ihre 
Seegeſetze, welde unter. dem Titel 
Jugemens oder Röle d’Oleron befannt 
find, has. die Königin Eleonore, zus 


, 


⸗ 


ſel Oleron der 


elches ſeiner 
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gleich Herzogin von Guyenne, zuerſt 


abfaſſen larfen, damit fie im Weſtmeer 
—F Richtſchnur dienen moͤchten. Man 
ndet fie in Clairac's Sammlungen, 
mit deſſen Auslegungen verſehen. Sel⸗ 
den (de dominiomaris,cap. 24, pag. 248) 
will behaupten, daß Richard I, als 
König von England, dieſe Seeverords 
nungen babe ergeben laflen, u. Black; 
one tritt diefer Meinung auch bey. 
Soviel ift gewiß, daß damals die Ins 
rone England gehörte. 
Die Sammlung ift von den meiften 
europäifchen Nazionen im ı2ten Jahr⸗ 
hundert angenommen, u. zum Grund 
ihrer die Schifffahrt betreffenden Vers 
ordnungen gelegt worden. Diefe Juge- 


: mens d’Oleron rn fih übrigens 


lediglid auf die Schifffahrt und Bes 
feglung des Meers von Gascogne, und 


die Fahrt von Bordeaur nah Rouen; 


aber auf Englands Schifffahrt zweck⸗ 
ten fie keineswegs ab, 


OLERON, franz. Seeftadt, am gleichttar 


migen Save, im Departement der uns 
tern —— 5.Meilen von Pau. 
Der Boden des’ Gebieths trägt Ger 
aide, Wein, Hanf, Flahs. Die 
egend hat Eifenminen, Holzungen 
und ſtarke Viehzucht, auch werden hier 
viele gemeine Leinwande, Kondillate 
und Schnupftücher gemadt. In der 
Nahbarfchaft find 4 Papiermüblen. 
Der Gerichtsbarkeit des Diſtrikts uns 
terliegen 9 Kantone, nämlich: der eis 
gene, Navarreins, Monnein, Ste. 
‚Marie d’Dieron, Aramig, Accons, 
Arceay, Bielle und la Meube. 


oLerra, Heine Stadt und Difteift auf 


der Inſel Korfita, in der Landichaft 
Mebbio , -deren Gebieth Gerraide, 


- Weine, Baumdl und andere Produfs 


ten hervorbringt,- womit ein bedeutens 

der Handel getrieben wird. Die Zus 

visdiktion des Diſtriktes erſtreckt ſich 

uͤber 9 Kantone, naͤmlich den eigenen 
und die von S. Fiorenzo, S. Guillier, 

Olmetta, Patrimonio, Orto, Maris 

ana, Bigorno und Canale. 


orınoa, beruͤhmte Stadt in Braſilien, 


die auch wohl Pernambuco genannt 
wird und am Fluß Capiibaribe liegt. 
Das Souvernement von Pernambuco 
befteht aus den 4 Küftentändern Rio 
Stande, Parayba, Itamaraca oder 


: Tamaraca und dem eigentlich foges 


nannten Dernambuco. Sie liegen anf 
der nordoͤſtlichen Kuͤſte von Brafllien, 
zwiſchen dem Kuͤſtenfluß Amorgofo 
und dem Hauptfluß Rio do ©. Stans 
cesco. Hierzu gehört auch noch die In⸗ 
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fel Fernao de Noronha. Die Stadt ift 
iemlich anſehnlich, liege am Ufer des 
eers, auf einer Anhöhe und enthält 
gegen 12,000 Seelen, außer einer Bes 
fagung von 7 bis 300 Mann. Die ums 
liegende Gegend — anmuthig, der 
Boden fruchtbar. er Hafen iſt nur 
klein und der Eingang in denſelben 
ziemlich beſchwerlich; nichts deſtowe⸗ 
niger wird er von vielen Schiffen aus 
Portugat, den Kanarieninſeln und 
aus dem übrigen Brafilien befucht. 
Man treibt hier einen beträchtlichen 
Handel mit Produkten, bejonders vos 
bem Zuder, Braſilienholz, Tabak 
und Häuten, Sonſt brachte man aus 
der biefigen Stadt eine Art vortreiflis 
cher Degenklingen, mit einem Horn 
bezeichnet, nad) Europa, 
eLıvansa, Stadt und Feftung in Pors 
tugal, am linken Ufer der Guadiana, 
die kraft des Friedens zu Badaſoz vom 
6 Junii 1g0ı ſammt ihrem kleinen Ges 
bieth, an Spanıen abgetreten worden 
iſt. Baumoͤl und treffliches Obſt find 
die vornehmſten Produkte. 
erıvıerı (Porto), |. unter Mitylena. 
@LLIERGUSS, franz. Stadt im Departer 
ment des Puy de Dome, anıdem Dos 
vefluß, die ihrer Staminenmanufattus 
ren wegen bemerfenswerth if. Man 
führt diefen Zeugartifel nad) allen Haͤ⸗ 
fen Frankreichs und gebraucht ihn’ da 
zu Flaggentuch auf den Kriegsſchiffen 
des Staats. Diefe Weberey bringt der 
. Stadt befonders zu Kriegszeit, eine 
artige Summe ein. 
eLrLmiürz, maͤhriſch Holomauc, Haupts 
ſtadt nicht allein des davon benannten 
Kreijes, fondern auch von ganz Maͤh⸗ 
ren, 6 Meilen von der jchlefiichen 
- Öränze, am rechten Ufer vom Marchs 
oder Morawafluß, weldher Fluß fie 
dreymal umftröhmt, daß fie wie eine 
Infel gelegen ift. Sie enthält gegen 
11,000 Seelen, ift gut gebauer und 
hätte zum Handel eine gute lage, da die 
Graͤnzen Böhmens, Ungarns, Pos 
lens, Schlefiens und Oeſterreichs in 
der Naͤhe find; dennoch iſt fie keine 
— — und ihre Volksmenge 
eht nicht im Verhaͤltniß mit dem Um⸗ 
fang und der Anlage. Der ollmuͤtzer 
Kreis begreift die ganze noͤrdliche Ecke 
Maͤhrens und einen guten Theil von 
deſſen Mitte, In der Mitte von Lits 
tau an, bis an die füdliche Ede, bes 
—F derſelbe aus ſchoͤnem ebenen Lan⸗ 
e und begreift inſonderheit die frucht⸗ 
bare Hanna, wo guter Getraide⸗Wein⸗ 
und Obſtbau iſt; der meifte übrige 
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Theil ift gebirgig, infonderheit gegen 


die fchlefiiche und gläger Gränze bin. 


oLona, Departement der vorigen cisals 


piniſchen, jegt italieniihen Republik, 
dag feinen Namen von dem in der Mäs 
be des Luganoſees entipringenden Olo⸗ 
nafluß hat, weldyer vor der Stadt Mi: 
lano vorbey geht und zwiſchen San 
Zenone und Porto Morone in den Po 
fälle. Es ijt ein Theil. von dem vor; 
maligen Herzogthum Milano. Der 
— im Departement iſt die Stadt 
ilano. 


oronuz, Kreisſtadt der olonezkiſchen 


Statthalterſchaft in Rußland, an dem 
in den Ladogaſee fallenden Fluß Olo— 
nez, 280 Werfte von St, Petersburg. 
Sie. gehörte ehedem zum: nowgorods 
fhen Gouvernement,, aber feier der 
1784 errichteten olonezifhen Statt; 
halterſchaft gehört fie zu diefer. Sie 
In einen beträchtlichen Kreis, welcher 
dh von dem Onegafce und längs an 
dem gleichnamigen Fluß bis fat and 
weiße Meer erſtreckt. „Hier hat ſchon 
8* der Große zu Ausgang des 17 
ahr hunderts eigen Eiſenhammer und 
eine Stuͤckgießerey anlegen laſſen. Es 
werden ba: jährlich 8 bis 10,000 Pud 
Eijen zu Kanonen, Bomben und Stuͤck⸗ 
fugeln verarbeitet. Sin der. umliegens 
den Gegend find ſchͤne Marmorbruͤche, 
aus welchen die Steine bis nach St. 
Petersburg. verfahren werden. Die 
Statthalterſchaft fteht mit der won Ar⸗ 
changelßk unter dem nämlichen Genes 
talgouvernödr. Sie hat zu Graͤnznach⸗ 
barn N. die archangelßkiſche Starthals 
terihaft; D. das weiße Meer, die erfts 
gedachte und die wologdaifche Sta 
halterſchaft; S. die nowgorodſche, das 
St. Petersburgiſche Gouvernement 
und den Ladogaſee; endlich im W. die 


wiburgiſcheStatthalterſchaft u. Schwes 


den.. Der Onega ift der Hauptfluß, 
der ſie durchſtroͤhmt. Die Waldungen 
bier geben vortreffliches Bau: Martens 
und anders Mundholz, das zum Theil 
in Bretern, Planfen und Balten nah 
St. Petersburg verfahren wird. Die 
Gebirge enthalten Kupfer; und Eifenz 
erze, die man auf den hiefigen Wer— 
fen zu gut macht. Ausgiebt es Bleys 
und Golderz, darauf aber wegen dev 
Seringhaltigkeit nicht gebanet wird. 
Die Kreisftädte find: Perrofawodst; 


Powenetz, ein Landungsort am Wuͤ⸗ 


tegra, ein eben folcher Kandungsplas 
und Zimmerwerfte an dem gleichnamis 
F Fluß; Kem oder Kemi, am Eins 
all der Kema ing weiße Meer ; Ladens 
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noe Pole, am Fluß Swir; Ofonez 
und Kargapol an der Inega. In dem 
Kreife der Stadt liegen,nabe bey dem 
Dnegafee, die kontſcheoſerskiſchen Eis 
ſenbergwerke, bey welchen auch Mines 
ralquellen ji befinden. Man zählt in 
der Stadt und in ihrem Kreiſe über 
4000 Dandelsteute, daher hier aud) 2 
ſtarke Jahrmaͤrkte gehalten werden. 
ouren, eine der Außerften Landvogteyen 
im belverifhen Kanton Solothurn. 
Sie befteht aus dem gleichnamigen 
Städtchen und Gebieth, an dem lins 
ten Ufer der Aar gelegen. Hier find 
anfehnliche Strumpf; und Müsenmas 
nufatturen in Wolle und Baumwolle. 
Es — hier auch viele Frachtguͤter 
durch. 
ouwioror., dieſen Namen führen zwey 
verſchie dene Orte in Rußland: als 1) 
ein Flecken in der jekaterinoßlawiſchen 
Statthalterſchaft, mit einem von 
14,630 Seelen bewohnten Diftrift und 
2) eine Slobode in eben der Statthal⸗ 
terihaft, im pultawifchen Kreife, an 
der Mündung von der Stniudja, die 
Gränze zwiſchen Polen und der Turs 
key. Hier ift ein Graͤnzzollamt und 
es wird ein nicht unbedeutender Hans 
del mie Getraide, Vieh, Wachs ıc. 
————— im gluͤcklichen A 
oman, Lan t im gluͤcklichen Aras 
bien, die zu Graͤnzen auf der Oſtſeite 
das Meer, N. den perfiihen Meerbns 
fen und auf der Welt: und Suͤdſeite 
an Wuͤſten eyen ſtoͤßt. Es ift gebirgig 
und unter viele Eleine unabhängige 
Fürften vertbeilt, "darunter der Iman 
von Oman der anfehntichfte iſt. Auf 
der. ganzen Kuͤſte von Oman, von Nas; 
elHad an bis nah Ras Muffendom, 
giebt es Feine fandige Ebene, als auf 
eine Tagereiſe zwiſchen dem Dorf Sib 
und der Stadt Sohar; aber gebirgig 
it das Land bis an die See. Es iſi 
fruchtbar an Setraide und Obſt. Das 
Meer an der Kuͤſte iſt fo voller Fifche, 
daß man hier das Hornvieh und die 
Eſel damit fürtere. Datteln wachfen 
in ſolcher Menge, daß davon ganze 
Schiffstadungen verfahren werden. 
Auch Kupfer s und Bleyminen find 
im Lande vorhanden. Woftat iſt die 
enz des Landesfürften und Mass 
fat die beite und wohlhabendfte Hans 
‚delsftadt. Die Einwohner von Oman 
find. die erfahrenſten und befahrenſten 
Seeleute in ganz Arabien. Ihre 
Schiffe haben keine Segel aus Mars 
ven, mie die in Pemen, ſondern find 
mit leinwandenem Segelwert, wie 
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unfere Europätjchen, verfehen. Unter 
den Städten des Landes find auch noch 


u bemerken: Wodina, Dfülfar am 
luß Falg, in der gleichnamigen 
Landichaft oder Seer. Mad) Dtters 


Bericht ift Oman ſehr volkreid, und 
— Einwohner ſind in Hinſicht auf 
racht, Lebensart und Charakter ein 


gutartiges, auch gegen Fremde ſehr 


artiges Volk. 


omer (St.) franzöfiihe Handelsftadt in 


der fonftigen Provinz Artsis. und im 
jegigen Departement Pas de Ealais, 
an dem Aafluß, welder mit vielen ans 
dern Flüffen in Flandern, Hennegau 
und Arcois Waffergemeinihaft bat. 
Sie ift durch ihre Lage feit; denn weil 
fie zwifchen Seen und Moräften liegt, 
fann ag Adi der Schleufen 
die ganze Gegend unter Waſſer geſetzt 
werden. Die biefigen Fabriken und 


- Manufatturen liefeen Tücher und Zeus 


ge in berrächtlicher Menge. Befonders 
find die da verfertigten ſchwarzen Zus 
che im beften Ruf. Auch macht man 
bier eine Menge Toiles de Coton, ges 
gitterte Leinwande, baumwollene Zeuge 
mit moſaiſchen Muſtern, Pluͤſche und 
andere wollene und kaͤmelhaͤrene Zeuge. 
In der umliegenden Gegend find viele 
Papiermühlen, welche vielerley Sor⸗ 
ten guter Schreibes Druds und Tas 
petenpapiere liefern. Das Land. hier 
— träge Tabak, Flachs, Hanf, 

uͤbſaat und giebt Pferde, Hornvieh 
und anders zahmes Vieh, Butter ꝛc. 
zur Ausfuhr. Man haͤlt hier anjehns 
liche Viehmaͤrkte, davon die beyden 
vornehmſten im Maͤrz und September 
fallen. Sie dauern 8 Tage und auf 
denſelben wird eine große Menge Vieh 
aufgetrieben, das hernach nach den 
Departemens la Manche und Calvados 
geht. Auch Schiffsbauholz fuͤhrt man 
von hier nach den. benachbarten Haͤfen 
aus. Zu Mandecque, nahe bey St. 
Omer, iſt ſeit einigen Jahren eine 
Manufaktur weißer Bleche, welche 
Waare auf engliſche Art verfertiget. 
Die Anſtalt liefert Bleche von allerley 
Dicke, iv Küchengerätben, uͤberzinn⸗ 
tes Blech zum Dachdecken, ſchwaͤrzes 
Schloſſerblech, Keſſelſchlaͤgerblech, O⸗ 
fenblech u.f.w. 100 Pf. von St. Omer 
rendiren 112 Pfund Poid de Marc, 
5 hieſige Aunes treffen überein mir 3 
parifer Stab; Die Rapiere Getraide 
foll 200 Pfund Marcgewichts ſchwer 
jeyn: Fluͤßige Dinge miße marı nad) 
Pots, davon 2 fid mit 7 Veltes vers 
gleichen, Man vechnet hier nach Flo⸗ 
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ONEGA, 


ONE 


rins, wie in einen Theil von Flans 
dern Überhaunt ; diefe find aber nur 
eingebildcte Münze und zerfallen in 
20 Patards. Die Gerichtsbarkeit des 
Diſtriktes gebt über 13 Kantone, näms 
lic) den der Stadt felbft und die von 
Tourneheim, Eperlegue , Argues, 
Aire, Lambres, Liettre, Bomy, Wiss 


oPO 


und Sardinien gehörte, jegt aber mit 
der liguriſchen Republik vereiniget tft. 
Die Hauptitadt hat gleihen Namen. 
Das Land hat feine befte Nahrung vom 
Delbau und dem damit verbundenen 
Handel. Das um die Stadt Oneglia 
befindliche Thal iſt mit lauter Delbäus 
men bepflanzt. 


“ mes, Seninghen, Esqucdes und The: onorzeach, f. unter Ansbach. 
rouane. Diele von diefen zeichnen fih owor „ vormals von einem indifchen Ras 


: durch regen Gewerbfleiß, durch Spins 
. nerey, Weberey, leihen, Ledergers 
bereyen, Salzraffinerien, Oelſchlaͤge⸗ 
reyen ꝛc. aus. 

enmurınsk, Eiſenhuͤttenwerk in der ka— 
fanifhen Statthalterfchaft inRußland, 
mit einem Hohofen, 2 Huͤttenwerken 
mit 7 Haͤmmern und 12 Heerden, au 
einer Ankerſchmiede ı., die eine anz, 
ſehnliche Menge Sorteneifen liefert. 
enzsa, See in der olonezkiſchen Statts 
balterihaft, zwiſchen dem Ladogafee 
und dem weißen Meer,’ welcher 180 
bis 200 Werfte lang und 6o bis goW, 
‚ breit it. In dieſen fällt von der öftlis 
hen Seite der Fluß Wütegra, welcher 
nicht weit von der Kowſcha entipringet 
und eine Anfurt, die wütegraiiche ges 
nannt, hat. Diefe und die Anfurt Bas 
goda, an dem Kowfchafluß, find 40 
MWerfte von einander ab. Da nun der 


rey. 


jah beherrſchter Diſtrikt, mit der 
— — Hauptſtadt und einem 
Hafen in Sunda, auf der Halbinſel 
dieſſeits des Ganges und in Malabar. 
Die Landſchaft iſt ungemein fruchtbar 
an Ei: und andern Produßten, 
melde die Malabarküfte liefert. Die 
Hauptſtadt — 12 Meilen von Bars 
celor und 18 M. von Goa. . Ihr Has. 
fen ift ſchoͤn, auch geräumig und ficher. 


"Er wird durch zwey Ströhme gebildet, 


die ſich bier ins Meer ftürgen. . Aus 
diefem Hafen werden jährlid) bis gooo 
Centner Pfeffer, nebit viel Reif, uns 
aͤchtem Zimmer ıc. verſchifft. Diejer 
Kandel iſt jest feit der Theilung des 
Reihe Myſore im J. 1799 in den 
Händen der Dritten; dod haben die 
Portugieſen hier ebenfalls eine Faktor 
Der Hafen von Onor iſt der 
noͤrdlichſte und auch befte in Sunda. 


luß Swir aus dem Onegafee in den ararow, Mittelitadt von 478. Rauch⸗ 


eh und die Scheksna aus dem 
Beloe Dfero (weißen See) in die Wols 
9a fließt, fo dürfte nur ein Kanal durch 
. die vorgedadhte Strecke-von 40 Wer: 
fien gezogen werden, um die Wolga 
und Newa mit einander zu verbinden, 
welches für die Schifffahrt viel beques 
mer jeyn würde, als die Fahrt über 
* ney⸗Wolotſchok, weil man dort 
en 
nicht unterläge. 
eneca, ruſſiſche Stadt in der olonezkis 
fhen Statthalterfchaft, goo Werfte 
von St. Petersburg, mit einem Eleir 
n.n Hafen, wo mandmal Schiffe auf 
den Stapel gelegt und abgelaflen wer; 
den. Dieſe befrachtet man hernach 
mit Holz aus der Gegend. Bon bier 


efchwerniffen der Wafferfälle 


fängen, im vorigen Kleinpolen, jet 
im öfterreich. Polen, oder Gallizien, 
dem fürftl. Lubomirskiſchen Hauſe ges 
hörig und Hauptort einer anfehnlichen 
Herrſchaft. Diefe liegt in einer anges 
nehmen und fruchtbaren Gegend. Die 
Juden treiben hier einen arten Hans 
del mit allen möglihen Ellens Mater 
rialwaaren ꝛc. und verjehen damit, auf 
vice Meilen weit: das umliegende 
Land. Lnter ihnen giebt es auch ans 


| fehnliche Rauchwaarenhaͤndler. Die 


Ehriften rreiben bier nur Ackerbau, 


. gemeine Handwerfe und die Schank; 


wirthſchaft, die beſſern und einträglis 
chern Gewerbe find in der Hebraͤer 
Händen. Die hiefige Jahrmaͤrkte 


werden ſehr befucht. 


aus geht auch die gewöhnliche Fahrt ororro,g, unter Porto. 


nach der ſolowezkiſchen Inſel. 


halterſchaft in Rußland, welcher bey 
der Stadt Kargapol aus dem Latfchas 
fee fließt und in der ——— 
———— in das weiße Meer 
onecria, vormaliges Fuͤrſtenthum und 
Reichslehen in Italien, das auf allen 
Seiten vom Liguriſchen umſchloſſen iſt 


Fluß in der olonezkiſchen Statt⸗ 


grorseHuKka, Stadt in der pßkowiſchen 


rauhen Rußlands, auf einer 
nfel vom Fluß Welikajä, 491 Werſte 
von St. Petersburg und 137 Werſte 
von Pßkow und 727 Werite von Moßr 
kwa. Der Haupthandel hier beftebt 
in Flachs, welcher in diefem Kreiſe 
vorzüglich gut wählt. Sonft hat das 


Gebieth von Opotſchka jehr viele Birs 


ken / und Fichtenwälder, welche eine 


ORA 


Dienge Balken und Breter fuͤr Narwa 
liefern. Anden Ufern der Welitaja, 
s Werite von Opotſchka, wird eine vos 
tbe, eijenhaltige Ockererde gegraben, 
womit die Landleute bier allericy höls 
Yernes Geraͤthe anftreichen und färben. 
OPOTSCHNA , Mearktfleden im koͤnig— 
gräger Kreis in Boͤhmen, mit Leins 
wandmanufatturen, einer Leinwands 
bandlungsfocietät, guter Bleiche und 
einer anjehnlichen Leinwand; und Kats 
tundruckerey mit zı Tijchen. Die Gats 
tungen und Sorten Leinwand, welche 
man von hier beziehen Bann, find Roß⸗ 
leinen oder Kavallinen, ordindre 2 und 
$ breite Schodleinwande, Schachwitze 
oder Zwillidge, Batiſte ıc. 

orrELn, Stadt im: davon benannten 
Fuͤrſtenthum und Kreis in Schlefien, 
an der Oder, mit 2800 Seelen. Sie 
liege in einer muntern Ebene, hat gus 
ten Boden und ſtarke Waldung. Das 
Gewerbe mit dem angranzenden Polen 
und der Holzhandel find anſehnlich. 
Aus Polen tommen Vieh und andere 
Produkten ber, aus dem Öfterreid). 
Schleſien Weine. 

oran, befejtigte Stadt auf der bärbäris 
ihen Kuͤſte, in der weltlichen Provinz 
des Staats Algier, der Landichaft 
Tlemſan, 13 geogr. Meilen von der 
gleihnamigen Stadt. Sie iſt am Abs 
hang eines hohen Berges nahe am Fuß 
deffelben erbauet, auf diefem Berge 
liegen zwey Schlöffer, welche die Stadt 
tommandiren. Dran hat nur 2 Thöre, 
beyde gegen das Thal zu. Das dem 
Hafen zunächit-jeyende, heißt das Sees 
thor und dieß hat einen großen viereks 


kigten Thurm , der im Mothfall als 


Fort dienen fann. Das oͤbere Thor 
führe nach Tlemjan. Der Plag liegt 
unter einerley Meridian mit Karthas 
gena in Spanien und etwa 50 Meilen 
'weitlid) von Algier. Die Spanier nah⸗ 
men ibn im 5. 1507 ein, fie wurden 
in der Folge daraus von den Algierern 
wieder vertrieben; eroberten ihn aufs 
neue 1732 und tratew denfelben 1792 
an den Bay von Maſcara ab, nahdem 
die Stadt kurz vorher, nämlich 1790 
durch ein Erdbeben jehr beſchaͤdigt und 
von den Mauren, wiewohl vergeblich, 
angegriffen worden war. Die Repus 
blik Algier bewilligee Spanien dages 
en verjehiedene Handelsvortheile. 
panien verlohr dadurch einen ſehr 
feſten Platz und schönen Hafen. Die 
Einwohner von Dran treiben mit 
Stklaven, Korn, Baumoͤl, Wads, 
Haͤuten, einen ziemlich erheblichen 


sejon und Jonquieres. 


109 
— Hier in der Mähe bilden 
ap Falcon nordoͤſtlich und Kap Fers 
rat nody nördlicher an der Kuͤſte, eine 
Bude, welde den jiherjien Änker— 
plaß an der ganzen Kuͤſte darbietet. 


ORB 


ORANGE, vormals Fuͤrſtenthum in Daus 


phine‘, jet Stade und Diſtrikt im Dis 
partemenz der Drome, 5 Meilen von 
Avignon. Die Stadt liegt Am aͤußer— 
jten Ende einer Ebene, am Fuß eines 
Huͤgels, am Meynefluß und nur eine 
Meile von der Rhone ab. Die Gegend 
iſt fruchtbar an Getraide, Wein, 
Baumdl, Safran und Obſt. Man 
bauer hier Kıapp, Hanf ꝛc. Fabrizire 
werden bejonders wollene Zeuge, don 
gemeinen Gattung, gedruckte Kattune, 
Indiennen, Pals; und Schnupftuͤcher, 
Kattune und baumwollene Gewebe, die 
unter dem Namen Toiles d'Orange, 
ſeit langer Zeit im Ruf find, feidene 
— Zeuge ꝛc. Die Stadt enthält 

ber 3000 Seelen und ihre Einwohner 
find gewerbfleißige Leute. Man fpinne 
je eine Menge Seide ‚für die Fabris 

en zu Lyon, Mimes und in andern 
Städten des jüdlihen Frankreichs, 
Die Färbereyen und die Bereitung des 
Krapps jind ebenfalls gute Zweige der 
biefigen Induſtrie. Man zieht eine 
große Menge Seidenwürnier auf und 

dee ge Die Stadt 

range liegt in einer 3 bis 4 franzöfis 
Ihe Meilen weiten Esene, M nn 
vielen Baͤchen und Fluͤſſen durchfchnit⸗ 
ten iſt. Dieſe kommen von den Ges 
biegen in Dauphine‘ herab und ftürzen 
ſich in den Rhonefluß. Der Eygucss 
flug nähere ſich der Stadt am meiften 
und benetzt ihr Gebieth fehr vortheils 
haft. Die Kieſel, welche diefer Fluß 
mit fi fortrolle, find von zweyerley 
Farbe, naͤmlich roͤthlich oder grau. Sie 
dienen zu gravirter Arbeit. Die Luft 
ift hier fehr gejund; es ſtirbt jährlich 
von 36 Menichen nur einer. Die Lieb⸗ 
haber alter Kunftwerfe finden bier ans 
jehnlihe Denkmäler aus der Römer 
zeit, Triumphbögen, Amphitheater, 
Waflerleitungen, Badeanſtalten ı0, 
Der Difteite übt die Gerichtsbarkeit 
über 3 Kantone aus, den — Cour⸗ 
ſind Bleyminen. ee 


or»e, Orbach, Stadt in Helvezien, in 


dem Berneriſch⸗Freyburgiſchen Amt 
Tſcherlitz oder a ne 
von ferten. Sie ift auf allen Seiten 
mit Weinbergen umgeben. Der hier 
wachſende Wein fh aber nur mirtelmäs 
Biger Ars und gilt nur etwa den vierg 
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ten Theil foviel, als der von la Cote 


oder de la Baur. 

orsec, Peine franz. Stadt am gleichna⸗ 
migen Fluß, im Departement Calvas 
dos, die einen beträchtlichen Handel 
treibt. Hier werden viele ordinäre 
wollene Zeuge gewebt, befonders Ser; 
fhen, Barchente und andere mehr. 
Aud) mit Vieh wird da ſtark gehan— 
beit. 

-oRraıchy, gewerbfleißiger franz. Markt⸗ 
fledten, im fonftigen Touraine, jeßt 
Departement der Indre und Loire, 3 
Meilen von Montrichard. Hier webt 
man bäufig ganze und halbe Tücher, 
dergl. mit und ohne Streifen, bunts 
färbige, melirte, fihlichte ꝛc. Sie fin: 
den injonderbeit auf den Märkten zu 
Montrihard Bertrich. 


ercapes, orcadifche Sinfeln, oder Orks 
neys⸗Islands, 7— man eine Anzahl 
Inſeln, die zu Scotland gehoͤren und 
der noͤrdlichſten Spitze dieſes Landes 
‚gegen über liegen. Sie find von Scot⸗ 
land durch eine Meerenge abgejondert, 
die Pentlandfirch heißt und 24 Meilen 
in der Länge und etwa halb jo viel 
in der Breite beträgt. Man zählt ibs 
rer 28 und unterſcheidet fie in Anſe— 
hung ihrer Größe in zwey Klaffen, uns 
ter welchen die vornehmiten Pomona 
mit dem Hafen Kirfwall; Hoy mit 
Rackwick; Burra mit S. Ronalsha; 
Stronfa, Scanda, N. Ronalsha, 
Weſtra und Rosway. Gie find nicht 
gar flark bewohnt. Die Einwohner 
nähren fih von Fiiherey und Vieh— 
zucht. Das Gewaͤſſer bier iſt fehr 
teihhaltigan Heringen, Weißfiihenze. 
In folhen, in Ochſen, gejalzenem 


Schweinefleifh, Butter, Talg, Leder, - 


Häuten, Filchotterfellen, Kanincens 
fellen, weißem Salz, wollenen Zeus 
gen und Strünipfen, in Schinken, des 
dern, etwas Gerſte, Malz, Bley bes 
* der vornehmſte Handel dieſer Ins 
ein. Der meijie Verkehr ift mit den 
Holländern. - 


erer, Fluß in der jefaterinoßlawiichen 
Stattbalterfchaft in Rußland, weldyer 
nicht weit von dem Donez, bey dem 
ſmeewſchen Kiofter in dem ifiumjchen 
Kreiſe der charkowſchen Statthalter; 
ſchaft entfpringt, bey der Feftung Par 
raßkewia die ukrainiſche Linie durch: 
ſchneidet und nachdem er feinen Lauf 
längs diefer Linie fortgeſetzt bat, bey 
Olwiopol in den Dnepo fällt. Da feine 
Ufer, befonders an der rechten Seite, 


Ziemlich hoch. jind, jo iſt auch die ukrai⸗ 


ORE 


nifhe Linie zum Theil an demfelben 
angelegt. 


oreL, jeit 1778 Hauptſtadt der gleichnas 


migen Statthalterjchaft in Rußland. 
Sie liegt, auf einer grofen, von zwey 
nicht fonderlidy hohen Bergen einge: 
ſchloſſenen Wieſe, auf beyden Seiten 
der Oka und des Orlik, 344 Werſte 
von Moßkwa und 1007 W. von St. 
Petersburg und enthält 7762 Einwoh: 
ner, der Kreis aber mit diejen 67,143 
Seelen. Der Fluß Dfa giebt den vors 
nehmften Anlaß zur Nahrung bier; 
da aber feine Quelle fo nahe it und die 
in denjelben fallenden Fluͤſſe Orel, Ovs 
lit, Rübniza u. Zona jehr unbeträdht: 
lid) find: jo können die Produkte dies 
fer fruchtbaren Statthaltcrichaft nur 
u gewiffer Jahrszeit auf Fahrzeugen 
at werden, nämlich entwe— 
der im Fruͤhjahr, bey hohem Waſſer, 
oder wenn es der Beſitzer der oberhalb 
der Stadt liegenden Muͤhle für gut bes 
finder. Diefe Mähle dient im Som: 
mer, wenn die Oka auszutrocknen ber 
ginnt, zur Schleuje, wie denn. auch 
der Orlik zur Schonung des Maffers, 
an zwey Stellen, durch von der Krone 
unterbaltene Dämme green wird. 
Die Dia entipringt 70 Werſte von der 
Stadt in einer morajtigen Gegend aus 
awey Duellen, welche fi) bald hernach 
n einen Bach vereinigen; aber unge; 
achtet fie bey der Stadt jihon einen bes 
trächtlichen Fluß ausmacht, fo iſt ihr 
Mailer doch nur wie oben gejagt, für 
Fahrzeuge dienlich. Für die Anjchwels 
lung des Waſſers an.der Mühle, müs 
fen die Eigenthuͤmer der abgehenden 
und anfommenden Barken dem Beſit⸗ 
zer der Mühle, nah dem Kontrafte 
befonders bezahlen. Auf n Heile 
verfenden die Kaufleute mit Fahrzeu— 
gen Getraide, Hanf, Talg, Schlag: 
dl, Schweinchoriten und Haͤute, welche 
fie in der Stadt und im Kreife aufge: 
kauft haben; wie auh Wachs, Honig, 
Wolle ꝛc., die fie aus den Städten der 
Ukraine herbringen. Sie treiben auch 
Dich nah Moßkwa und St. Peters: 
burg und führen oft Waaren zur Achie 
nach) Gshatsk und Twer. Auf der 
Ruͤckreiſe bringen fie auf ihren Fahr⸗ 
zeugen ausländifehe Waaren , befons 
ders Holz, Breter und andere Sachen 
mit, welche fie in die Städte der kurß⸗ 
kiſchen Statthalterfhaft - und nah 
Kleinrußland wicder verfahren, je 
daß man die biefige Stadt für den 
Mittelpunkt des Verkehrs zwifchen den 
Städten von Groß; und Kleinrupland, 
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befonders in Abſicht auf.die Städte der 


woronejifhen, kurßkiſchen, tulaiichen 
und falugaijchen Statthalterfchaft ans 
ſehen kann. Man jollte hieraus ſchlie⸗ 
gen, daß die Einwohner reich feyn 
müßten, allein die unter ihnen herr— 
fchende Uneinigkeit und die diefen Leus 
ten wie angebohrene Mifgunft verbins 
dern es. Einer handelt dem andern 
zum Troß. Ihre Fabriken und Das 
nufakturen beſtehen in Leinweberey, 
in Reeperbahnen, deren Arbeiten 
nach Woronesh, der Feſtung Dimitri 
und nach andern Städten der Utraine 
geben; ferne in Seifekokturen und 
Kohgerbereyen. Im Kreije find Pfers 
degejtüte angelegt. 
fchaft hat folgende ihr zugeichlagene 
Kreisfiädte: 1) Sſewsk, 2) Jelez, 
3) Bränst, 4) Karatihew, 5) Kros 
mü, 6) Vijenst, 7) Bolchow, 8) 
Trubtſchesk, 9) Luvnuͤ, 10) Dmitris 
ewsk, 11) Maloi⸗(Klein) Archangelsk, 
und außerdem noch verſchiedene an— 
fehnliche Ortſchaften, unter andern Lus 
gar, Tagin, Leshizä rc. Die orelfche 
Statthalterſchaft ijt 1779 errichtet und 
fieht unter einen Generalgouverndr 
mit der kurßkiſchen. Sie hat zu Grans 
zen, N. die kalugaifche ımd tulaifche; 
D. die woronefiihe und tombowſche; 
&. die zuleßt genannte Statthalters 
fhaft und die kurßkiſche; W. endlich 
die nomgorod: Bemerstiihe und ſmo⸗ 
lenskiſche. Die fie ge 
Fluͤſſe ſind der Don, die Ofa, Deßna, 
Suſcha, der Drei und die Soßna. Der 
größtentheils ebene und aus ſchwarzer 
Erde beitehende Boden ift F frucht⸗ 
bar und bringt Getraide, Hanf und 
Flachs in Ueberfluß, womit, nebſt 
Talg, Schweineborſten, Haͤuten, Ho⸗ 
nig und Wachs, ein ſehr ſtarker Hans 
dei nach Moßkwa, Gshatst und Aſtra⸗ 
han getrieben wird. Bey Briänst 
werden Maftbäume gefällt und theils 
nad) Riga, theils auch auf der Deßna 
und dem Dnepr nach dem ſchwarzen 
Meer verfahren, wohin aud Xeins 
wand, Tauwerk, Stricke, Robeijen, 
Stangeneifen, Sorteneijen, Matten, 
Breter, Kalt, Alabafter und Theer, 
gehen. Die Gegenden um Trubſchewsk 
und Karatſchew jind gleichfalls febr 
holzreich. Zu Briänst ifi eine Stück⸗ 
gießerey und 7 Werſte davon eine Ges 
wehrfabrif. In Bolchow giebt es Yes 
derfabrifen und in verjchiedenen Ge⸗ 
genden Sloshütten, Stuttereyen und 
Schmelzhütten, auf welchen letztern 


das in Der Statthalterſchaſt gewonnene 


Die Statthaälter⸗ 


dem Tauſchhof kein 
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Eiſenerz verſchmolzen wird. Die 
Volksmenge der ganzen Statthalter; 
haft beftcht nach der er Zah⸗ 
lung in 968, 300 Menſchen beyderley 
Geſchlechts. 


ORENBURG, Hauptſtadt der orenburgis 


ſchen Provinz, der ufaifchen Stacthals 
terichaft Kunlands und bis 1782 die- 
Hauptſtadt des orenburgiſchen Bouvers 
nements, an den Fuͤſſen Ural und 
Sſakmara, 1994 Werſte von St. Per 
tersburg und 1254 von Moßkwa, uns 
ter dem 51° 5! M. Br. Die Anzahl 
der Hauſer beläufe fih auf 2866. Für 
die Kaufmannjchaft iſt in der Stadt 


‚ein eigener fisinerner 104 Sashenen 


langer und 94 ©. Breiter Packhof, deir 
fen Läden alle gewölbt-und mit Obdaͤ⸗ 
chern verfehen find. Die Anzahl ders 
felben beläuft ſich auf 150, * Ein⸗ 
und Ausfahrt dienen zwey von beyden 
Seiten in der Mitte befindliche Thors 
wege, davon überdemeinen eine Kirche 
für die Kaufmannſchaft und über dem 
andern ein Glockenthurm erbauet ift. 
In der Mitte des Hofes ſteht das flei: 
nerne Zoflhaus von 4 Zimmern, unter 
welchen ein geräumiges Packhaus mie 
ciner Waage ift. Das ganze Gebäude 
iſt durchaus mit Eiſenblech gedeckt. Auf 
diefem Gaſthofe wird tagtäglich Hans 
del getrieben, weil die aus den Kreis 
fen mit Getraide und andern Lebens— 
mitteln kommenden Fuhren bier anhal⸗ 
ten, und gegen den en wenn auf 

andel mehr ift, 
aud) die Kirgifen, und bisweilen die 
aſiatiſchen Kaufleute da zu handeln pfles 
gen. Der Taufhhof, auf welchem mit 
den aflatiichen Kaufleuten den ganzen 
Sommer hindurch bis zum Herbſt 
Handel und Taujd Statt finder, liege 
jenfeits vom Ural ohngefähr 2 Werfte 


‚von deffen Ufer, und der Stadt gegen 
über. Zur Auss und Einfahr dienen 


zwey gewölbte Thorwege; über dem 
einen find fehr gute und geräumige 
Wohnzimmer für den Direktor, und 
auf dem andern, durch welchen die 
Leute von den Aſiaten aus: und eins 
fahren, ein Gränzzollhaus. In dem 
Hofe befinden fi 246 Buden u. 140 
gewölbte Waarenmagazine. Außers 
dem iſt auch noch innerhalb diefes Ges 
baudes ein eigener für die aſiatiſchen 
Handelsleute beftimmter Hof, weis 
cher auch der Aſiatiſche heifit.u. gleichs 
falls zwey Thorwege har, davon über 
dem einen eine Kirche erbaut ift. Man 
zähle zu Orenburg nicht wenigeg, als 
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ven find. Außerdem ift auch den oren⸗ 
burgifchen Kofaten , unter welchen 
vicle wohlhabende Leute find, erlaubt 
Handel zu treiben, u. dieß thun mans 
che mit gutem Erfolg. 
vortheilhafteHandelwird größtentheils 
von Kaufleuten entlegener ruſſiſcher 
Städte getrieben, welche , fobald fie 
ihre Waaren vertaufcht , oder gegen 
baares Geld umgeleßt haben, mitneuer 
Zufuhr und betraͤchtlichem Gewinn zus 
ruͤckkehren. Dieſe Handelsteute kom; 
men in jedem Frühjahr in Karawanen 
mit euffifchen und*fremden Waaren, 
mweldye man felbit in der Stadt, oder 
in den bey derfelben angelegten Fabris 
fen verfertigen koͤrnte, hieher. Die 
am meijien von den Ajlaten gefuchten 
MWaaren, jind allerhand woliene Zeuge, 
karmeſinrother Sammer, ftreifige und 
andere Leinwand, kupferne u. eijerne 
+ Keffel u. anders Geraͤthe, weldhe von 
dem entfernten ſibiriſchen Huͤttenwer—⸗ 
- ten und? Haͤmmern hergebracht wers 
den; ferner manderley Blchs u. Eis 
fenwaaren, Nadeln, Fingerhüte, Glass 
» waaren, Korallen u. alleriey zu Reuts 
zeug gehörige Sachen, welche größrens 
theils die Kirgiien kaufen; endlich aus 
en noch allerhand Farbewaaren, 
efonders Indigo, Waid, Alaun, Bis 
triol, wie aud Zucker, einige Sorten 
Rauchwerk, befonders Biber:u. Fuchs⸗ 
bälge, weldye die Bucharen gegen ihre 
Waaren eintaufhen., Die Kirgijen 
nehmen außerdem noch fehr viel gemeis 
- ne Kattune und baummwollene Ber. 
welche die Ruffen von den a 
eintaufchen; hiervon würde der Profit 
um viel größer ſeyn, wenn die Ruſſen 
die Materialien von den Bucharen u. 
Cchivaern roh einkauften, und ſolche 
nachher in ihren eigenen Fabriken bes 
arbeiten ließen, zumal, da diefe Nas 
sen jegt lieber vohe Baummolle zus 
ringen. Die vorzäglichiten Waaren, 
weldye die Ruffen von den in Karawa— 
nen anfommenden aflatiihen Kaufleu: 
ten gegen die gedachten ruffifchen Artis 
kel eintaufchen, find folgende: Gold, 
Silber, welche meiſtens in perſiſchen 
Münzen und indiſchen Rupien beſte—⸗ 
bisweilen auch Goldſand, Laſur⸗ 


ein, Ballasrubine und andere Edel⸗ 


fteine, viel rohe u. gefponnene Baums 
wolle, verjchiedene baummwollene Zeus 
e und Nankings, feine und mittlere 
Biße, wie auch halbjeidene Zeuge, fers 
tige Schlagröcde von mancherley Sors 
9 und Gute, graue und ſchwarze 
chariſche Lammfelle, Bälge von wils 


Der biefige 
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den Katzen, Tigerhäute ıc. Bisweis 
len haben die Bucharen auch wohl ges 


diegenen und nur mit etwas Erde vers 


miſchten Balpeter, welcher ſich in Grus 
ben angefeßt bat. Rohe Seide und 
feine indiiche Waaren werden bis jetzt 
nur nod) in geringer Menge zugeführt, 
entweder, weil fie von den ruffiichen 
Kaufleuten nur wenig gefucht werden, 
oder weil die Bucharen, wie ſie verfis 
chern, wenig Vortheil dabey finden, 
wie aud) zugleidy wegen des doppelten 
Umjaßes und des entfernten, zum 
re auch gefährlichen- Transports, 
ſolche für feinen erträglichen ‘Preis 
ftellen können. Außer den angefuͤhr⸗ 
ten Waaren , bringen die Bucharen 
bisweilen auch verfchiedene von ihren 
rühren, als getrocknete Aprikojen, 
Pfirſchen und eine Art Eleiner und 
Ihmadhafter Roſinen, Kiſchmiſch ges 
nannt, die ganz ohne Körnden find, 
oder wenigſtens nur fehr Beine haben, 
zugeführt 5 ferner, eine Arc Muͤſſe 
(Tſchinar), weiche jie von einer eiges 
nen Art Buchen jammeln, einen 
Wurmfaamen, Darmaka genannt, 
den fie aus Perſien und Indien erhals 
ten und zur Bertilgung des Gewuͤrmes 
inden arten, in gegrabene Kanale 
werfen; zuweilen bringen fie aud 
Saamen von dajigen Waſſermelonen, 
Melonen u. buchariſchen Hirfe, Diaus 
* genannt. Von allen dieſen Arti— 
eln könnte feiner wichtiger und vors 
tbeilbafter für Rußland feun, als die 
Einfuhr roher Materialien, Der Haus 
del mit Seide iſt bis jegt noch nicht 
zur Vollkommenheit gelangt. Eine 
andere robe Waare, welche nicht nur 


‚in Rußland feldjt mit großem Nutzen 


verarbeitet, fondern auch außer Lanz 
des verſchickt werden könnte, iſt Bas 
Kämelziegenhaar, weldyes jegt von 
den Kirgijen und Kalmuͤcken in gerins 
ger Quantitaͤt, obgleich ſehr wohlfeil, 
nämlid) der Pud zu go Kopeden, bis 
auf 2 Nudel 25 Kopecfen gefauft wird. 
Außer diejem bis jegt noch nicht fons 
derlich wichtigen Handelszweig, wird 
auch noch ein anderer Handel mit den 
Kirgijen getrieben, nämlid) der Vichs 
handel, indem jährlich in Orenburg 
von dieſem Steppenvolf 150,000 Stuͤck 
Schaafe und zuweilen noch mehr und 
gegen 10,000 Stuͤck Pferde eingetaufcht 
und nad) Rußland getrieben werden; 
allein feit einiger Zeit werden die 
Scaafe größtentheils gu Orenburg 
und in andern an der Wolga gelegenen 
Städten gefchlachtet und nur der aus⸗ 
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geihmolgene Talg mit geringem Ge; 
mwinnft nad den Häfen des Reichs vers 
fahren, von denen er unter dem gelies 
benen Namen des vuffifchen Talgs aus 
Ber Lands gefchickt wird. Man kann 
daher in Dtenburg über Sommer eis 
nen Dammel faft umfonft haben, weil 
die Handelsleute fchon hinlänglich an 
dem Talg gewinnen, indemdieSchwäns 
ze der kirgiſiſchen Schaafe oft über eis 
nen Pud ſchwer wiegen, und über 30 
Pfund gefchmolzenen Talg ausgeben. 
Außer einer Menge an großem und 
Heinem Vieh bringen die Kirgifen aud) 
rohe Haͤute, Kämelhaar, Kammilot, 
Fuds: und Wolföpelze, Felle von wils 
den Kagen und jehr viele Laͤmmerfelle, 
welche noch beifer als die kalmuckiſchen 
find, und für einen Hauptartikel im 
biejigen Pelzhandel gelten, mit. ders 
ner erhandelt man von den Kirgijen 
auch noch mancherley Filzdecken und 
fehr ſchoͤne bunte Teppiche von wolles 
nem Garn, Kofchmü genannt, weldye 
dieſe Leute ſelbſt und von mandericy 
Sorten verfertigen. Dagegen nehmen 
fie Tuͤcher, feidene und wollene Zeuge, 
feidene Tücher, fertige kirgiſiſche Stie— 


feln, Leibbinden, Bänder, goldene 


Borten, Zwirn, Keſſel, Dreyfuͤße, 
Otterfelle, Reitzeug, kirgiſiſchen Wei⸗ 
- berpuß, Glaskorallen, Naͤhnadeln, 
Fingerhuͤte, Feuerzeuge und mancher⸗ 
ley kurze Krahmwaaren, beſonders 
auch ſogenannte Goldadler (Berkuti) 
zuruͤck, welche die Kirgiſen zur Wolf⸗ 
Fuchs- und Antilopenjagd abrichten. 
Sie beurtheilen die Eigenſchaften und 
Gelehrigkeit dieſer Thiere, welche nicht 
alle zu Jagd tauglich find, nad) gewiſ⸗ 
fen Bewegungen, die ſie machen. Nach 
ihrer Güte werden fie auch verfihiedent: 
ti bezahlt; für manchen 3. B. giebt 
der Kirgije eın Pferd, und für andere 
kein Hafenfell, ja nicht eınmal ein ges 
ringes Fuchsfell. Aus diefrr Lirfache 
fisen auch die Liebhaber lange Zeit vor 
einem jolchen Adler , der verbandelt 
merden foll, um feine Art oder Unart 
zu bemerken. Diefer Handel iſt bis 
jest noch immer von beträdtlichem 
Bortheil, obgleich die Kirgifen feit ei: 
niger Zeit ungleich flüger geworden 
find. Moch iſt zu bemerken, daß die 
Baſchkiren und Kalmüden viele Ka: 
meele halten, und joldye zu Orenburg 
den Bucharen verkaufen , welche hie: 
ber mit leichten Waaren fommen, und 
gewöhnlich mit einem ſchweren Ge: 
päce zuruͤckreiſen. Sie vertaufchen 
daber ihre Eleinen- Eiel, auf welden 


- 


0 


Chriſten. Es 
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fie die Herreiſe gemacht haben, ſehr 
gern, finden aber wenig Liebhaber das 
zu, weil man noch big jegt feine Ans 
Kalten zur Ejels oder Mauleſelzucht 
in Rußland hat. 
Zu der orenburgifchen Provinz ges 
hören übrigens auper der gleichnamis 
gen Stadt, die Kreisjtädte fergiewst, 
Buſuluk, Werdouralst, Troizk und 
eine Anzahl an dem Ural und Li ges 
legener Feſtungen. Du 
ara, oßmaniſ. Paſchalik in Al Dſche⸗ 
fira, dem alten Meſopotamia, bebräs 
iſch Aram Naharaim und Paddan Aram, 
in Alien, eigentlich der ſuͤdweſtl. Theil 
vom gedachten Lande, gegen den Eus 
phvar bin gelegen. Die Kaupritade 
Drfa, Urfa od. Raka (Karkifia, Kir⸗ 
keſton, hebräijch) Karkemifch) liegt am - 
Einfluß des Chabur in den Euphrat. 
Das Land enthält große Wültenepen. 
In der Stadt wohnen viele armenıfche 
wird hier guter Saffian, 
bejonders gelber „ bereitet. Um die 
Stadt herum giebt es viele Weinjtöcke 
‚und Sruchtbäume. Die Gegend aus 
Ber den Wülten iſt fruchtbar an Ger 
traide, Datteln, Baumwolle, Banm⸗ 
öl und Hirſe. Zum Land gehört aud) 
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‚ no) der Öflliche Theil von der Stadt 


oO 


Ana oder Anna, ganz unten am Eus 
phrat. 7 

rien, heißen alle die Theile der Meile, 
die in Anchung Europens , welches 
‚In folhem Berftande der Dccident 
heißt, gegen den Ort zu gelegen find, 
wo mir die Sonne aufgehen ſehen. 
Insgemein jagt ınan es aber doch nur 
von denen, welche von uns am weites 
ften abliegen, als von China, Japan, 
Hindoſtan, Arabien und Perjien; bins 
gegen die andern uns näber gelegenen, 
als die Inſeln des Archipelagus, und 
die Küften des mittellaͤndiſchen Meers, 
auf denen Confiantinopel, ®nıyrna, 
Aleppo, Sayd, Salonichi ıc. liegen, 
wie uch Kairo, find bey Kaufleuten 
nich.v anders, als unter dem Namen 
der Levante bekannt. S. daher dieß 
Hort. 

gient (L'), Eleine Stade mit einem 
ſchoͤnen und jichern Hafen, in Bres 
tagne, an dem Meerbuſen von Ports 
Louis, jetzt Kanton im Departement 
des Morbihan. Sie verdient deswe— 
gen Bemerkung, weil fie das Haupts 
magazin, der vornehmfte Hafen und 
das Arjenal der franz. oftind. Kom: 
pagnie war, die an diefem Ort (der 
der erjten oftindifchen Kompagnie im \ 
Jahr 1666 gejchentt worden war) * 
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ihre Schiffe befradyten, und da auch orıssa, oder Orixa, große Provinz bes 


die Rücladungen verkaufen ließ, wozu 
da die beiten Einrichtungen und Anz 
lagen gemacht find. Der Dark vor 
dem Hafen hatgroße und weitläuftige, 
fehr aurgebaucte, maſſivgewoͤlbte, und 
mit Schiefer gedeefte Niederlagen und 
Packraume, welche für die fchöniten 
in ganı Europa paffiren können. Es 
iſt da eine ſchoͤne und anfeynliche Rees 
perbabn, und die Schiffe liegen dichte 
vor den Niederlagen, wo fie ihre Lar 
dungen loͤſchen, und die Kargajongürs 
ter an Bord nehmen können. Der 
lat könnte aufer diefen Handelsges 
häften, noch zu einem fehr'wichtigen 
Entrepot des Verkehrs zwiſchen Frank⸗ 
reih und Spanien gemadyt werden. 
3.2. die Leinwande aus den beyden 
Departemens der Nordküften und des 
Morbiban, könnten da zum weitern 
Transport auf vortbeilhaftern und 
wirthichaftlichern Fuß niedergelegt, 
als das irgend fonjtwo gefchehen fann. 
Spanien könnte dagegen hier eine bes 
queme SHauptniederlage von jeiner 
Wolle halten. Diefe Einrichtung wärs 
de zu einem großen und wechfeljeitig 
erfprießlichen Tauſchverkehr Grlegens 
beit geben. Nach der Revoluzion find 
P’ Orient die ihm 1784 ertheilten Frey⸗ 
beiten eines Porto franco wieder ges 
nommen worden, und zwar fraft eis 
nes Dekretes vom 27 März 1790. 
orınuera, ſpaniſche Stadt in Valens 
cia, von den Einwohnern felbft Driola 
5— am Fluß Segura, in einer 
ehr fruchtbaren, von Bergen umge: 
benen Ebene. Sieenthält gegen 21,000 
Seelen, und bat Seidenmanufattus 
ren von Bedentung, auch jiedet man 
bier Salpeter. Da werden aud) die 
faubern Dojen gemacht, welche unter 
dem Namen Coruicabras befannt find. 
orıu.tac, Aurillac, Bleine, aber wohls 
gebaute Stadt in Frankreich, im fons 
ftigen Auvergne, jegigen Departement 
des Cantal, am Fluß Jordanne. Sie 
liege in einer Gegend, die Getraide 
und Hanf bauer, Selıung und Wieſe⸗ 
wachs hat, daher man hier nad) dem 
nahen Gebirge einen guten Handel 
mit Maulefeln und anderm Zuchtvich 
treibt. Die Manufatturen uad Ger 
werbe —— im Weben gemeiner 
wollener Zeuge, als Serſchen, Erar 
mine und Strümpfe, Miten, Hand: 
ſchuh, fo wie auch in Verfertigung 
von mancherley Eiſenkrahm⸗ und Kefr 
felwearen. Die Handlung zicht au 
von da Käs, Kllfenfrüchte ıc. 


ehmaligen mogolifhen Staats, in der 
jüdlichen Hälfte von Hindiſtan, wels 
che die Koromandelküfte von Bengalen 
trennt, und gegen ©. Golconda, weit: 


lich Bahar, oͤſtlich den bengalifdyen 


Meerbuſen, und noͤrdl. den Fluß Gan⸗ 
ga oder Guangu, der ſie von Bengas 
len ſcheidet, zu Gränzen hat. Die 
Deichaffenbeit des Landes gleicht der 
von Golconda; es hat eine heiße troßs 
kene Luft, und einen fruchtbaren Bor 
den. Die mahommedaniſche Religion 
ift bier ſchon mehr ausgebreitet, als 
in den füdlichern Gegenden des hieſi⸗ 
gen Erditrichs. Der Großmogol Schah 
Alum bat 1765 ganz Oriſſa an die 
Briten abgetreten, es iſt ihnen aber 
von den Maharatten, bis auf den Hit: 
lihften Theil, in dem Midnapour 
der Hauptort, entriffen worden. In— 
deß machen fie natürlich noch immer 
Anfpruh aufs Ganze, werben diefen 
nicht aufgeben, fondern bey Gelegen: 
heit wieder geltend zu machen wiſſen. 
Oriſſa liegt längs an der Küfte, und 
dehnt fih vonden engliihen Beſitzun⸗ 
gen in Golconda an bis an des Sans 
ges Ufer , die ebenfalls den Britien 
unterwärfig find. Die Gegend machte 
vormals einen Theil_von Bengalen 
aus, und nicht ohne Bejorgniß ſehen 
die Britten das Land in den Handen 
cines jo Eriegeriihen und mächtigen 
Volks wie die Maharatten find ,. da 
uͤberdieß Oriffa zwiſchen ihren Befißuns 
gen in DBengalen und denen auf der 
Koromandelküjte mitten in liegt.Brams 
But iſt hier die wichtigite Handels ſtadt. 
as Hauptgewerbe iſt die Seiden zu. 
Baumsmollenzeugweberey und der das 
mit verknüpfte Handel. Das Gebieth 
trägt viel Reiß und Getraide. Ferner 
nm da: Cutack oder Kutaf, am Mar 
anudda ꝛc. Ganjam ift ebenfalls ein 
wichtiger Handelsplag. Der Hafen 
it bequem, daher dentelben alle nad) 
Ditindien handelnde Nationen befah⸗ 
ron. Auch iſt da ſtarker Schiffsbau. 
In dieſer Stadt herrſcht ein Ueberfluß 
von Waaren aller Art. 
Die Provinz Oriſſa gehoͤrt nun faſt 


ganz den maharattiſchen Radſchas von 


Berar und Oriſſa. Dieſe iſt ſehr ge— 
birgig und mit Waldung bewachſen. 
Hier kommen folgende Städte am 
Sonnſu gelegen vor; Rotas im Mor; 
den, und Somelpur im Süden, mit 
berühmten Diamantengruben. 

An der Kite von Driffa find ein paar 
gefähstiche Stellen don Schifffahrern 
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merfwärdig. Die eine heißt Spise 
der Dalmbaume, und dieje enthält nie⸗ 
driges und uͤberſchwemmtes Land, auf 
dem man einige Meilen weitins Meer 
die Sipfel der Palmbäume hervorra⸗ 
gen ſieht, dabey das Ufer nur ganz im 
Düftern ſich zu Tage legt. Der andere 
Drt iſt die falihe Spige, welche wegen 
ihrer Vertiefung die Seefahrenden 
oft irre führe, jo daß ſie fie für die 
wahre Palmbaumjpige halten, und 
ihre Schiffe dadurd) in Gefahr ſetzen. 
erıstaano, befeltigte Stade aufder Ins 
fel Sardinien, in der Provinz Arbo; 
rea, mit cinem Hafen an dem von ihr 
den Mamen führenden Meerbufen. 
Hier wird ſtark Seide gebauct, aud) 
beträchtliche Fiicheren getrieben. 
ORKNEY-INSELN, ſ. Orcades. 
orkura, Orkutſani, von Schlowaken 
bewohntes Dorf im ſcharoſcher Komis 
tat in Ungarn, an der Toriſſa, ZM. 
füdöftlid von Zeben. Hier in der Ger. 
gend waͤchſt ſehr häufig Schwaden od. 
Mannagrüge,, das man mit Fleiß 
bauet, u. hernad) in Merge nad) den 
benahbarten Märkten verfährt. 
ORLEANS UNd orRLEANDISs, vormals Ger 
neralgouvernement, Generalitaͤt und 
Stadt in Frankreich, an der Loire ges 
legen. Das Seneralgouvernement war 
das größte unter allen bey der vorigen 
Staatseintbeilung, indem es von Wes 
fin gegen Oſten eine Strecke von 60 
Meilen, und von Süden gegen Nor— 
den über 40 geogr. Meilen einnahm. 
Seine Gränzen waren anf der Nord⸗ 


feite Normandie und Ile de France; 


oͤſtlich Champagne und Bourgogne; 
egen Süden Bourbonnois, Marche 
—— und Saintonge; und end— 
ſich gegen Weſten das Meer von Bass 
cogne und Bretagne. Es wurde dieß 
Land eingetheilt, und zwar von den 
Erdbeſchreibern, in 15 Provinzen od. 
Landſchaften; nach der in Frankreich 
gemachten politiſchen Eintheilung aber 
in ıo kleinere Gouvernements od. Ger 
neralitaͤten. Die Provinzen od. Land⸗ 
ſchaften waren das eigentlich ſogenann⸗ 
te Orleanois, der ſuͤdliche Theil von 
Gatinois, ferner Nivernois, Berry, 
Blaixis, Touraine, Vendomois, Ber 
auce, Perche, Maine, Anjou, Poi— 
tou, Angoumois, Aunis und der am 
Meer gelegene Theil von Saintonge; 
bingegen die kleinern Gouvernements 
oder Generalitäten waren: Drleang, 
Maine und Perche, Anjou, Poitou, 
Aunis, Angoumois und Saintonge, 
Touraine, Berry, Nivernois u. Saus 
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mut od. Saumurois. Orleanois macht 
nad) der neuen Eintheilung Frankreichs 
die jeßigen 3 Departements : Loiret, 


- Eure und Loire, und Loire und Eher 


aus; ſiehe daher dieſe Artikel nach. 
Die Stade Orleans iſt eine der größs 
ten, jauberften und anjehnlichfien in 
ganz Frantreih. Sie liege in einer 
angenehmen Ebene, an dem nördlis 
chen Ufer der Loire, über welche da 
eine ſchoͤne Bruͤcke aus lauser Werks 
ſtuͤcken und 16 Bogen führt. Ihre Ge: 


ſtalt ift länglichtrund. Die Strafen 


find eng, aber manche darunter fauber 
und jchnurgerade. Die Hauſer haben 
fein gar feines Anjehn. Die Stadt ift 
eigentlid) die Niederlage von aller: den 

aaren und Produkten, die auf der 
Loire, fowohl aufwärts als unterwaͤrts 
verjchifft werden. Der meifte Theil 
davon geht nach Parıs, wohin man 
fie — Schiffe oder zur Achſe, 
im erſtern Fall aber auf dem mitten 
durch die Stadt gehenden Kanal von 
Orleans ſchafft. Aufder Loire kommen 
nach der hieſigen Stadt von oben her— 
unter alle diejenigen Waren, weldye 
die Provence, Languedoc, Lyonnois, 
Bourbonnois, Mivernois und Berry 
hervorbringen; imgleichen diejenigen, 
weldye aus dem mittelländifchen Mecr 
nach Frankreich gebracht werden; von 
unten herauf bringtdieler Fluß nach 
der Stadt alle diejenigen Waaren, die 
aus dem Ocean, aus Bretagne, Ans 
jou, — und Touraine kommen. 
Die Waaren, welche man aus allen 
dieſen Gegenden nach Orleans — 
find Getraide, Haber, Wein, Brannt— 
wein, Specereyartikel, Zucker, Salz, 

eide, Wolle, Hanf, Del, Eijen, 

tahl, eingejalzene Fiſche, Fiſche aus 
fühen Waſſer, mancherley Früchte, 
Käje, Zimmers und Wagnerholz, eis 
chene und tannene oder fichtene Brcs 
ter, Weinpfäle, Brennholz , Holzr 


and Steinkohlen, Töpfergefchirr, Fa—⸗ 
. janzwaare, Schieferplatten, Steine, 


Leder und verichiedene Ahnliche und 
andere Waaren aus den an der Prire 
oder ohnmeit von derfelben gelegenen 
Landichafter. Der Haupthandel dieſer 
Stadt beficht in Getraide, Mebl aus 
Beauce, Korn aus Anjou, Auvergne, 
Poitou und Touraine ; in Weiner aus 
allen Revieren Frankreichs und vielen 
der Fremde; ferner in Franzbrannts 
wein, Specerey: und Droguercywaas 
ren, welche Orleans aus den Haͤfen 
von Bretagne und Provence zieht; in 


Leinwanden, kurzen Waaren, Tuchen, , 
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eifernen Defen’und andern Gußwaa— 
ren, Stahl s und Eijenartifeln, jpa; 
nifcher und franzoͤſ. Wolle; in Gars 
tenpflangen, jungen Bäumen allerley 
Art, in Safran, Sartenjämereven, 
Zwiebeln ꝛc. Die hieſige Snduftrie 
unterhält eine ftarke Anzahl Manus 
fafturen, unter andern 2 Zih: u. Katı 
tunfabrifen , eine Tapetendruckerey, 
- eine Manufaktar levantifcher Müsen, 
eine Bettdecfenfabrit, mehrere Wachs; 
bleichen und Kerzenzichereyen , eine 
"Fajanzfabrif, eine berühmte Spiegels 
niederlage, viele Lohgerbereyen, Pas 
piermüblen, Glashuͤtten, Hutfabris 
fen, berühmte Särbereyen, ſtarke Wolls 
webereven ıc. Zucerraffinerien find 
in der Stadt gegen 20, deren Waare 
durd) das fhöne und die blendende 
Weine jedem andern geläuterten Zuk— 
fer in Frankreich den Vorzug abge: 
winnt. Orleanjche Weine find jowohl 
weiße als auch rothe Sorten, meiſtens 


leichter Weine aus der Provinz, die . 


über Nantes gröfßtentheils nady Hol; 
Sand verfahren werden. Die rothen 
find vorzüglicher und theurer als die 
weißen. Sie find weinicht, auch ans 
genehm von Geſchmack, ftärken den 
Magen, ſteigen aber etwas zu Kopfe, 
und beraufchen leicht. Die beiten ſind 
welche ſchon 2 Jahr un. haben, 
aus dem Revier von Braugency und 
der Nachbarjchaft. Auch das Gewaͤchſe 
von MeungsjursPoire, 2 Meilen von 
Deaugeney, tft ſehr quter Art, und 
wird für Wein von Beaugency, dem 
es auch gleicht, zu Markt geichickt. Dies 

. fen giebt aucy das von Dliver nichte 

nad, Die Gerichtsbarkeit des Dis 
jtriftes geht ber 16 Kantone, näms 
lich Orleans innerhalb der Stadtmaus 
ern, Orleans auferhalb der Thöre, 
Patav, Gidy, Fleury, St. Denis de 
Hotel, Chateau: Meuf, Tigy, la Ferte, 
Senrererre, Jargeau, la Chavelle, 
St. Nesmin, Ingre und St. Martin 
d'Oliau. 


orreans (Neu), Hauptſtadt von Lui⸗ 


ſigne, od. Luiſiana, am öſtl. Ufer vom 
Miſſiſſipi, 0d. eigentlich oberhalb der 
- Mündung des Hauptarms vom vorges 
dachten Strohm, mit etwas uber 1500 
Seelen. ©. Yuijlana. 
ormus, Ormuz, Juſel und Stade im 
perſiſchen Meerbuſen, nicht weit von 
ren Kuͤſte. Hier hatten die Aras 
er zur Zeit ihres Flors einen Stapel: 
platz, der feines gleichen weit und breit 
nicht fand. Die -Portugiefen unter 
„ Albuquerque eroberten die Stadt im 
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J. 1507, behaupteten fidy darin über 
100 Sjahre, wurden aber von Schah 
Abas, Konig in Perſien im J. 1622 
wieder daraus vertrieben. Der Erobe: 
rer ließ die Feſtungswerke niederreis 


" gen, und 509 allen Handel nah Bein 


der Abafji. Man trieb auch ehedem 
eine ftarke Perlenfifcherey bier, diefe 
bat aber in neuer Zeit faſt ganz aufs 
gehört, nachdem die Aufternbänte ers 
ſchoͤpft find. 


orRNans, franzöſiſche Stadt und Haupt 


ort eines Dıfiriktes im Deparrement 
des Doubs, 4 Meilen von Befancon, 
an der Kouve, in einer an Getraide, 
Miejen s und Weinwahs und Obſt 
fruchbaren Gegend. Dieſe Produkte 
geben Stoff zu einem guten Danvel. 
Der Diſtrikt har die Gerichtsparkeit 
über 6 Kantone, nämlich den eigenen, 
Villayet, Viellafans, Mods, Or— 
champs und Verat. 
epartem. der), eine von Frank—⸗ 
veichs neuen Abtheilungen, enthaltend 
einen Theil der vormaligen Norman: 
die u. einen andern von Deiche. Diefe 
hat zu Graͤnznachbarn N. das Depar; 
tement von Calvados; D. die der Eure, 
und Eure und Loire ; S. das der Sat: 
the und Mayenne; und im W. das 
Departement des Kanals (la Mauche). 
Sein Flaͤcheninhalt beträgt nad Cous 
edic 310 Meilen, die Voltsmense 
362,000 Seelen ; nach) Peuchet joll die 
erftere 318 II M., die andere 255,232 
Selen enthalten. Das Departem. 
hat feinen Namen von cinem Fluß, der 
beym Dorf Aunon, gine Meite oͤſtlich 
von Seez entipringt, bernah nad 
Seez geht, Argentan, Pont Douiliv, 
Harcourt und Caen pallırt, und ſich 
3 Meilen unterhalb der letztern Stadt 
ind Meer od. den Kanal ergießt. Man 
kann ihn erſt von Caen an beichiffen. 
Er ſtuͤrzt ſich zwiſchen Zellen auf eine 
Tiefe von mehr als hundert Fuß ber: 
unter, und bildet da prachtvolle Kas: 
faden, mit einem Getoͤſe, das auf eine 
große Weite zu hören it. Der Boden 
dieſes Departements trägt Getraide 
aller Art, wie auch Obſt; es waͤchſt da 
viel Schiffsbau⸗ und anders Nutholz ; 
bier und da brechen Mühliteine. Dan 
zicht viel Vieh und Pferde auf, bauet 
auch ſtark Hanf und Flachs. Ferner, 
hat das Land ergiebige Eiſengruben. 
Von Fabriken und Manufakturen ſind 
bier vorhanden: Drahtzugwerke und 
Muͤhlen, Elincailleriefabriten, Blech⸗ 
und Stabhammerwerke, Fabriken, in 
welchen gemeine wollene Zeuge, Serr 
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hen, Strümpfe, Mögen u. f.w. von arorava (Duerto de), Stadt auf der 


- Rolle und Baumwolle gefertiget wers 
den: Stecknadeln ꝛc. Endlich macht 
man da nicht weniger feine Spitzen u, 
Ranten, welde unter dem Namen 
Points de France, Points d’Alencon bes 
kannt jind, Yeinwande mancherley Art, 
Siamoifes und dergleichen Artikel mehr. 
Man ſpinnt bier allenthalben in Lei— 
ven und Baumwolle. Die Einwohner 
betreiben den Ackerbau und die Lands 
mwirtbichaft mit allem Fleiß, und in 
der Zeit, wo dieſe beyden Fächer in 
Ruhe jind, fpinnt und webt der Lands 
mann überall. Man brennt aud) viel 
Holz zu Koblen, und dieje dienen eis 
ner Menge Hütten: u. Jammerwerte 
zur Feuerung. Die weitläuftigen Waͤl—⸗ 
der in diefem Departement liefern cine 
große Menge Schiffsbauholz, das nach 
den Häfen an Frankreichs Kuͤſten vers 
fahren wird. Alenson iſt die Daupts 
ftade im Departement. Es zerfällt in 
6 Difirifte, nämlich Alenson, Dom: 
front, Argentan, l'Aigle, Bellesme 
und Mortagne. LAigle und Moulinss 
la: Marche jind wegen ihrer ins Große 
getriebenen Stecfnadelfabrifen, und 
Zinchebran wegen der Acderbaumerks 
jeuge und Handwerksgeraͤthe für Tifchz 
ler, Zimmerleute, Schtofier ic. im Ruf. 
Kasıes hatbeträdhtliheHammerwerte 
und Eifenfchmieden, deren Arbeiten 
ihrer Güte halber guten Vertrieb fins 
den. — 

erossv, dieſen Namen führen 2 ungarir 
ſche Dörfer, im barſcher Komitat. Ne⸗ 
meſch Oroſſy, liegt an der honter Graͤn⸗ 
je, 15 Meile ſuͤdlich von Lewenz. Dieß 
barmeitläuftige Waldungen u. Schiffs⸗ 
bauerey. Es werden bier viele Fahr— 
jeuge zur Flußfahrt, Ezinall und ders 
gleichen gezimmert, und an Schiffer 
verhandelt. Auch Tabak wird häufig 

erbauet. Kiſch-Oroßka, liege 33 M. 
von Lewenz, und hat ebenfalls ftarken 
Tabatsbau. | 

ernostschuk, auf den Landcharten ges 
meiniglich Ruſchtſchuk, ofmanifche 

Stadt in Rumilien, auf Anhoͤhen an 
der Donau. Sie iſt ziemlich groß und 
auch nahrhaft. Es giebt hier Tuch: 
Zeug ; Leinwand ı Muffelin; u. andere 
Wollen s und Baummollenmanufattus 
ren. Es wohnen hier Armenier, Srier 
den, Juden und Ofmanen, und der 
Plag ift durch Handel und Gewerbe 
im Ruf. Hier fteigen die aus, welche 
auf der Donau hieher kommen ; fie 

feßen den übrigen Weg nad) Konjtans 

tinopel zu Lande fort. 


kanariichen Inſel Teneriffa, am Fuß 

des Pico, faft in der Mirte zwiſchen 

den Spißen Tino und Nago, dicht an 

der Seckuͤſte. Ihr Hafen ift gur über 

Sommer , oder vom Anfang Mays 

an bis zu Ende des Oktobers; im Wins 

ter aber find die Schiffe manchmal he⸗ 
nötbiger, ihre Tauc einzuziehen, und 

in See zu eilen, weil ſie beſorgen miüfs 

fen, vom Nordweitwinde überfallen 

zu werden, dev alddann die See ges 

«waltig nach der Küste hintreibt. Dieß 

it indeß nicht gar oft der Fall. Die 

Stadt liege auf unebenem Grunde, 

bat ein faubers Anſehn, und wird von 

Feuten bewohnt, die Landeigenthum 

in der Nähe befisen. Der Hafen iſt 

3 Meile von der Stadt. Hier wird 

ein beträchrliher Kandel mie Wein 

von der Inſel, mit Obſt ꝛc. getricben, 

Die Verſchiffung des eritern gefchiche 
gröfitentheils von den bier etablirten 

englifchen Häufern, die dafilr wieder . 
Manufatturwaaren ihres Vaterlan— 
des importiren. Tabak und Orchilla 
find ein Monopol der Krone. Dros 
tava ift vornehmlich feit dem Verfall 
des benachbarten Garrachica ſtark in 
Aufnahme gefommen. 


‘orsey, Pleine Stade im Fürftenthum 


Meurs, am Rhein, mit 877 Einwoh⸗ 
nern. Diefe bier haben ihren Ver— 
dient von der Rheinihifffahrt u. dem 
Rheinhandel , der Branntweinbrens 
verey und von Manufafturen in Tür 
dern, Hüten, Leinwand, von Efligs 
brauerey, Ledergerberey. 


orrenau, Landesdiſtrikt zwifchen dem 


Rhein und Schwarzwalde, vordem 
dem Kaufe Oeſterreich, jeßt aber 
dem Haus Modena zugehörig. Der 
Rhein fcheider ihn vom Elſaß. Das 
Land ijt fruchtbar an Getraide aller 
Art, hat auch Ueberfluß an rothem 
und weißem Wein von jehr gutem Ger 
waͤchſe; unter den hiefigen Revierweis 
nen find der Ortenberger, Oberkircher 
und rothe Affenthaler weit und breit, 
hauptſaͤchlich nad) dem Elfaß und nad) 
Schwaben , 55 — Die Viehzucht 
iſt hier fo ſtark, daß man jaͤhrl. einige 
tauſend Stuͤck austreibt. Von Hanf 
und Flachs wird auch eine betraͤchtliche 
Menge über die Graͤnze geſchickt. 


orrnez, franzoͤſiſche Stadt im ſonſtigen 


Bearn, jest im Departement der uns 
tern Pyrenaͤen, am Gave von Pay, 
im einer an Getraide, Hanf, Flachs ꝛc. 
fruchtbaren Segend. Man webt da 
gemeine Leinwand, macht Schnupftär 
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her, ordinäre wollene Zeuge ıc. An 
der Nähe ift ein anichnlicher Kupfer: 
hammer. Die bier verfertinten Peinz 
wand gehen Über Bayonne nach Spa⸗ 
nien. Die Gericyrebarkeit deg Diſtrik⸗ 
tes begreift 6 Kantone, den eigenen, 
allies, Sauvederre, Marlac, Arthez, 
u. Arlac. Sallies iſt burch ſeine Saline 
und vortreffliche Schinken im Ruf. 
ORTONA-A-MARK, mittelmäßige Stadt 
im Königreih Neapel, in Abbruzzo 
iteriore, an der Kıllte des adriatiz 
ſchen Meers, in Geſtalt einer Halb— 
inſel, bey den Fluͤſen Pescara und 
Sangro. Sie ift nicht volkreich, aber 
ut gebauet und von fauberm Anfehn, 
ha auch ein feſtes Schoß auf einer 
nböbe und Fortififationen nach aller 
Defeftigungsart. Der Hafen bat eis 
nen Molo, hinter dem Schiffe in Si: 
cherheit ſich anleden. Das biefige Res 
vier iſt der treiflichen Mustatellertraus 
ben, Mustat: und Malvaſierweine 
wegen beruͤhmt. 
orvıETo, kleine Stadt im Kirchenſtaat, 
im fogenannten Territorio d’Orvieto, 
auf einem Hügel gelegen. Das Ger 
bierh it feiner weinen , leichten nnd 
wohlſchmeckenden Weine wegen in vors 
zuͤglichem Ruf. Diefe werden häufig 
nad) Rom verfahren. 
OScHATz, Stade im meifner Kreis in 
Churſachſen, mit 3250 Einwohnern, 
Ihre ftärkite Nahrung kommt von der 
Tuchweberey. Im J. 1788 waren hier 
62 Stühle im Verricbe , die gegen 
3000 Stuͤck Tuche lieferten, außer eis 
ner Quantität Tüffel oder Bergenops 
zooms. Der Abjab der hier verfergigs 
ten iſt meiltens im Lande jelbft, und 
beionders zu Dresden. Hier geht auch 
eine ſtarke Paſſage durch nad) Leipzig. 
Die 3 jährlichen Märkte fallen: 1) auf 
Septuagefimä; 2) Sonntags nach Des 
tri und Pauli; 3) Simonis u. Juda, 
Seit 1785 bat Oſchatz aud) einen pris 
vilegivten Wollmarkt, der jährlich auf 
den Donnerftag nad) Eraudi fallt. 
PSchHsyan,, von Ungarn bewohnter 
Marktflecken im Eleinhonter Komitat, 
in einer angenchmen Gegend, ı M. 
von Rimaffombath. Hier find große 
, Eidinwälder, in denen viel Borſten⸗ 
vich gemaͤſtet wird. Man führt eine 
Menge Knoppern, Wachs ıc. aus, 
macht viel Töpfergefchirr , dag weit 
umd breit verfahren wird. 
esnanklick, Hauptſtadt deg gleihnamir 
gen Hochſtifts in Weitphalen, das jetzt 
dem Churfuͤrſten von Hannover gehoͤrt. 
Sie enshält gegen 6000 Einwohner, 
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und liegt zur Rechten vom: Fluß Hafe, 
in einem angenchmen Thal. Die 
Stadt war ehmals unter den Hanſe 
ftädten. Sie treibt die ftärkfte Hands 
ung in WBejiphalen , befonders mit 
dir von ihr _ den Namen führenden. 
Leinwand. Dieje wird meiltens ro) 
in Stüden von 60, 70 bis godoppelten 
Ellen, über Bremen und Hamburg, 
nad Spanien, Portugal, Holland 
und Amerifa ausgeführte, Das hier 
fige Linnen macht eine Hauptklaffe der 
deutjchen Leinwandmanufattur aus, 
Dean [chäßt den Werth der Garne und 
Leinwande, diein diefem Hochſtift vers 
fertiget werden, im jährlichen Durch⸗ 
ſchnitt auf mehr als eine Million Tha⸗ 
ler. Die Verfertigung geſchieht da 
nicht durch Fabriken, ſondern faſt jes 
der einzelne Landwirth oder Bürger 
in den Eandftädten treibt die Weberey 
als eine Nebenbeichäftigung, u. Frau, 
Kinder und Sefinde, geben ſich zu der 
Zeit, welche fie von den Feldarbeiten 
und häuslihen Gefdyäften übrig ha⸗ 
ben, mit Spinnen und Weben ab. 
Dieß ift die wahre Urſache, weswegen 
weder die ireländifchen , noch auch vers 
ſchiedene von den deutjchen Leinwand⸗ 
manufafturen im Stande find, mit 
den Oßnabrüdern gleichen Preis zu 
halten, fo wie auch dieſe bier dadurd) 
Gelegenheit finden, ihren Linnenhans 
del immer jtärker in Aufnahme zu brin⸗ 
gen. Das Linnen wird zu einer Jahre; 
eit verfertiget , die ſonſt in andern 
ändern von Wirthen und deren Ges 
finde muͤßig bingebradt zu werden 
pflegt, und da hier der einzelne Wirth 
nur ein kleines Kapital an den Manus 
fatturgegenftand anlegt, fo iſt er auch 
nieht jo vielem Verluſt, als eine ing 


Große gehende Fabrik ausgeſetzt, darf 


feine freriden Arbeiter lohnen, keine 
Zinſen für die auf Verfertigung der 
Waare verwandten Kapitalien jchlas 
gen, mithin kann er auch die Linnen 
zu niedrigern Preifen liefern. Dazu 
fömme nun noch aud der Umſtand, 
daß hier der Weber den größten Theil 
des Flachſes ſelbſt erbauet, mithin das 
Material um einen nicdrigern Preis 
in Anfchlag bringen kann, als der das 
brifant in andern Gegenden, Diele 
Linnen, welche, wie ſchon Anfon bes 
merft bat, den Wilden unter dem Na— 
men Arbie Linsen befannt find, geben 
größtentbeild nah dem fpanifchen 
und portugiefiihen Indien und nad) 
der Kuͤſte von Afrika, wohin fie ans 
fänglish durch die Holländer nachher 
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aber vorzüglich durch die Engländer 
verführt worden find. Die Holländer 
ſchickten dicje Leinwand nad) Spanien, 
und von dort giengen fie unter fpanis 
fhem Namen nad Indien. Da aber 
die bolländijchen Kaufleute, die diefe 
Waare von den Oßnabruͤckern, um 
deito ficherer zu gehen, in Kommiffion 
nehmen, oftmals ihren Kommittenten 
die Waare noch als unverfauft angas 
ben, wenn fie fie bereits abgeſchifft und 
angebracht hatten, damit fie noch mit 
dem ſchon in Händen habenden Gelde 
wucern könnten, jo verlohr ſich diefer 
Handelszweig von den Holländern, 
und 509 jich zu den englilichen und bres 
mer Kaufleuten hin. Die Engländer, 
welche zu Cadiz u. Liſſabon große Hans 
delshäufer und Komtore haben, folyen 
darinne den Holländern, daß ſie diele 
Linnen nad) vorgedachten beyden Plär 
Ken hinichaffen , und foldhe von dort 
unter fpanifcher und portugief. Flagge 
verfhiffen. Die Bremer hingegen find 
blos Kommittenten der Engländer; fie 
fenden die Leinwande nad England, 
und tauſchen dafür englifhe Waaren 
cim 


Für die Güte der hieſigen Linnens 
waare ift jeßt im Lande durch Verords 
nungen fehr zweckmaͤßig geforgt. Auf 
der Legge, deren es in jedem Amte des 
Hocitifts giebt, wird Durch zwey vers 
eidete Perfonen oder Leggemeifter jes 
des Stüd Linnen gegen cine geringe 
Gebühr gemeſſen, neglandet, die Feine, 
Länge und Dichtigkeit des Gewebes 
unterjucht, das Linnen kunſtmaͤßig aufs 


OSN „ıı 


gewidelt, und mit Auffegung bes Lan⸗ 
desſtempels u. Ellenmaaßes, das befte 
in der Art mit Mo. ı, die darauf fols 
genden aber ihrem Rang nach mit 2, 
3, 4 und O bezeichnet. Für jede Num— 
mer wird an Jedem Leggetag ein Preis 
feftgefege , unter weldyem kleiner der 
verlammelten Kaufleute bieten darf. 
Ein Stuͤck aber, dem es an gehöriger 
Breite fehlt, und das für Schmalband 
erkfärt iſt, wird gar nicht geftempelt, 
auch kein Preis dafür beſtimmt, jons 
dern jeder mag ſein Heil damit verſu— 
den. Bey diejer Einrichtung nun kann 
der ausländiiche Kaufmann gewiß ſeyn, 
daß cr gewiß die verlangte Nummer 
erhält, und nicht hintergangen wers 
den kann; und der Weber iſt ebenfalls ' 
gegen Schitane gejichert. Die Engläns 
der und Sreländer machen jeit einigen 
Jahren die hiejige Leinwand nach, und 
ſchicken fie unter dem gelicehenen Mar 
men Osnabrughs in großer Menge nach 
Amerika. Ein anderer Zweig von Os⸗ 
nabruͤck beiteht in den geräucherten 
Schinken und Metwürften, wie aud) 
in eingeſalzenem u. geraͤuchertem Speck, 
welche Artikel weit und breit verfahr 
ven werden. In der Stade ift auch 
eine Wachsbleihe und Tabafsfabrif, 
Auf der biefigen Linnenlegge werden 
jaͤhrlich 10 bis 11,000 Städt Loͤwend⸗ 
linnen gezeichnet. Man rechnet bier 
und im Lände entweder nach Reiches 
thaler zu 2ı Schilling von 12 Pfens 
nig; oder zu 36 Mariengrofhen von 
7 Pfennig, 


Die ſaͤmmentlichen Rehnungsmüns 
zen haben folgendes Verhältniß: 


ıRthl. 13 Reichsguld. 21 Schill. 36 Mariengr. 72 Matthier * Pf. 504 Hell. 
1 — — 168 


14 — 24 — 48 — 336 — 
i — 13 — 33 — n— 24 — 
— 2 — 7— 14 — 
I — 32 7— 
1 — 2 — 
n aanzen Zahlen vergleichen ſich: Das Handelsgewicht ift das folgende: 


7Schilling mit 12 Mariengroſchen. 
Der Werth der hiefigen Rechnungs⸗ 
muͤnzen wird nach dem Konventiongs 
turantfuß, die cöllnif. Mark fein zu 
20 Bulden beitimmt, Die wirklich ges 
prägtenfandesmänzen beftehen in Spe⸗ 
ciess Reihsthalern, ganzen und bals 
ben Bulden, 6,4, 3, 2, 14 und ı Mas 
riengroſchenſtuͤcken ꝛc. Das Gold: und 
Silbergewicht iſt das eoͤllniſche, und 
dieß wird eingetheilt wie zu Hamburg. 


1Pf. ſchwer hat 24 Wageiſen, 25 Cent⸗ 
ner, 30 Stein oder 300 Pf. ı Wag⸗ 
eijen 14 Centn., 12 Stein od. 120 Pf. 
» Centn. ıc$ Stein oder 108 Pfund. 
ı Stein 10 Pfund. Das Pfund fol 
dem holländifchen gleichen, und alfo 
10,280 Aſen ſchwer ſeyn. oo Pfund 
os nabruͤckſch Gewicht rendiren 102 Pf. 
gu Hamburg. 

Beym Getraidemaaß ift folgende 
Eintheilung: 


‘ 
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ı Laft 17, Fuder 8} Malter 100 Scyeffel 400 Diertel 1600 Becher 
I — 6 — 72 28 


1 — 


Der hieſige Scheffel ſoll 1447 franz. 


Kubikzoll faſſen. 


OSS 
— — en 
— 48 — 192 — 
— 4 — 16 — 
1 — 4 — 


Beym Maagß fluͤßiger Dinge iſt das 
nachſtehende Verhaͤltniß: 


1Fuder 6 Ahm 168 Viertel 672 Kannen 2688 Ort 10752 Helfgen 
28 


I — 


Die osnabruͤckſche Kanne, oder das 
biefige Maaß fol 614 franz. Kubifzoll 
enthalten. Das hieſige Ellenmaai iſt 
jweverley. Dean hat die gröfiere Eile 


— 112. 


— 448 — 1792 — 
— 16 — 64 — 
1 — 4 — 


zu Leinwand von 2665 franz. Linien, 
und die fleinere zu nur 2532 folcher 
Linien Länge. Es treffen aljo Übers 


an: 


100 Osnabruͤckſche größere Ellen mit 1038 fleinern. + 


100 Brabanter Ellen 


Beym Wechfelverkehr 


11043 größern, u. 114% Eleinern Ellen. 


giebt der Platz empfängt dafür in 
* 1363 Reichsthaler 100 Reichsthl. Kurant Amſterdam 
*143 — 100 Reichsthl. Bank Hamburg 


essess oder Oſſeck, Ort und ehmaliges 
Cifterzienjer Stift bey Dur im leuts 
meriger Kreis in Böhmen, mir einer 
anfehnlihen Wollenzeugmanufaktur, 
die 27 Stühle zu wollenen Zeugen, bez 
jonders Berfan, Quinett, Mantel; 
zeug, Satin, Kron: und Tuchraſche, 


Moltong, Felpe, Carolé, baumwolles 


nen Sommermanfchejter, Cottonade, 
Nankins, Gilets ꝛtc. liefert. Vie Anı 
ſtalt bejchäftigte im J. 1787 gegen 766 
Leute. hr Vertrieb it theils bey der 
Manufaktur ſelbſt, theils aufden Jahr⸗ 
märkten und bey der Niederlage in 
Drag. 


OSstaschkow, Kreisſtadt der tweriſchen | 


Statthalterfhaft in Rußland, unter 
ne 40° norder Breite, und 51? so’ 

liche Länge, 193 Werfte von Twer, 
347 Werfte von Moßkwa, u. 624 von 
St. Petersburg. Sie wird auf drey 
Seiten vom Sec Sfeliger umgeben, 
der bier eine Halbinſel made. Es 
bericht bey diefer Lage, befonders im 
Herbſt, feuchte Luft. Die An ahl der 
Einwohner beträgt6393 Köpfe. Bon 
den hiefigen Kaufleuten handeln mans 
che mit Getraide, Honig, Fleifch, Tatg, 
Haͤuten, geſalzenen und andern Fiſch⸗ 
waaren, im jährlihen Durchſchnitt 
für 155, 000 Rubel; andere blos mit 
Getraide für 158,000 Rubel, und nod) 
andere mit Budenkrahmwaaren fir 
74,000 Rubel, Aud) hält man jährlich 
drey ziemlich bedeutende Maͤrkie. Aus 


Berdem hat die Stadt 3 Loh » und 6 
NBeißgerbereyen. Der Kreis diefer 
Stadt, davon die Länge von Norden 
nach Shiden 103, und die Breite vor 
Diten nach Werten 120 Werſte beträgt, 
enthält überhaupt 31, 898 jteuerbare 
Leute, Die Bewohner des Kreifes 
treiben feinen unbeträchtlichen Holz⸗ 
handel, fchwelen Theer, fcharren Harz, 
und die, weldye an dem Wolgafee woh: 


nen, machen auch Tonnen , Fäffer, 


Schlitten ze. Auf beyden Seiten der 
Wolga, in dem Dorf Chotiſchino, und 
an der in den vorgedachten Fluß fals 
lenden Alishara werden Barfen und 
Kähne gezimmert „ zu welchen das 
Holz auf den Fluͤſſen Shufopa und 
Tichmenä Über den See Seliger zu: 
geflößt wird. Man bauer jährlich im 
Durchſchnitt 130 Barken, davon eine 


“ganze 60 bis 8o, und eine halbe ı5 bis 
20 Rubel koſtet; aud an der Ina und 


der in diejelbe fallenden Sſonka wers 
den Fahrzeuge von 20 bis zu sF Rubel 
im Preis erbauet. Die Seen und 
Fluͤſſe in diefem Kreis enthalten viele 
und gute Filche, die mehrentheils nad 
Moßkwa gebracht werden. ' 


ossun, franzöfiicher Kanton im Depars 


tement der untern Pyrenden, in einer 
unfruchtbaren Gegend, wo aber doch 
eine gewiffe Induſtrie herrſcht. Alle 
feine Einwohner treiben das Fuhrwe— 
ſen. Sie duchfahren alle Gegenden 
des ſuͤdichen Frankreichs, machen die 
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LandEutfcher und Fuhrleute und transs 
portiven alle Arten Frachtſtuͤcke, wo—⸗ 
bin es verlangt wird. Sie Ind zus 
gleicd) ihrer Treue und Redlichkeit wes 
gen in verzuͤglichem Ruf. 

osremsourG, Ooſtenburgh, Fort und 
Rheede bey bg hen auf Ceylon, 
die beyde ihren Dramen von dem gros 
fen daran liegenden Kreidebergbaben. 
Die Bey bier iſt groß, aber das Eins 
laufen nicht ohne Gefahr, weil Klips 
ven auf 8 bis 10 Fur tief unter dem 
Waſſer vortommen. Ein ſachkundiger 
Lootſe it daher fehr norhiwendig. Die 
Zeit, da der ſuͤdweſtliche Monjon 
weht, ift die befie; die des Nordöftlis 
chen die ſchlimme. ier im leßtern 
Fall ihhägt allein der Hafen. In der 
Zeit des jüdweftl. Monfons werden 
die Schiffe an der großen Inſel ausger 
beffere und falfatert; in der andern in 
der Nichelfon’s, Bey. Friſches Waller 
giebt nur eine Duelle am Fuß des 
Berges. 

oStenDe, Nicht jonderlich große, aber 
jiemlid) volfreiche See: und Handelss 
ſtadt in den vorigen oͤſterreichiſ. Nies 
derlanden, in Flandern, in dem Auars 
tier von Brügge, an dem Einfluß des 
kleinen Fluffes Gueule oder Guele, in 
die See, jetzt im franz. Departement 
der Lys. Es iſt dieh der einzige bes 
traͤchtliche Seehafen in den vorgedadhs 
ten Miederlanden, welcher durch ans 
ſehnliche Verbeſſerungen, durch Anle: 
gung. eines großen Baſſins, eines 
Leuchtthurms ꝛc. in neuer Zeit jehr ers 
mweitert und bequemer gemacht worden 
it, fo daß feitdem große Seeſchiffe 
mit der Fluth bis an die Stadt foms 
men können. Dod) ift die Einfahrt 
noch immer wegen der vorliegenden 
Sandbaͤnke beſchwerlich und die Huͤlfe 
der hieſigen Lootſen dazu nothwendig. 
Die Stadt hatte ſchon ſeit langer Zeit 
einigen Seehandel, welcher fich bejon: 
ders nad) England und Spanien jiems 
lich auszubreiten anfieng, als er dur) 
den leßtern englifch s amerifanijchen 
Krieg auf einmal zu einer auferors 
dentlihen Größe empor ftieg. Der Has 
fen wurde nun zum Freyhafen erklärt; 
man fieng an dafelbft ſich ſtark anzus 
bauen. Bicle Engländer ließen fich 
da nicder, um die VBortheile der Lage 
und die Borrechte der Eaiferlichen neus 
tralen Flagge zu benußen. Noch mehr 
thaten dieß die Holländer, deren Hans 
dei fih nah dem Bruch mit England 
ungemein ftark hieher 309. Nach dem 
Frieden it zwar dieſe ungemein große 
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Handlung und Schifffahrt wieder ge— 
ſunken; doch hat Oſtende ſich noch im— 
mer eines ziemlichen Zuwachſes ſeiner 
Handlung zu erfreuen, welcher ihm 
aus der Zeit des vorletztern Krieges 
übrig geblieben iſt. Oſtende befümme 
jetzt eine Menge ſpaniſcher, franzoͤſi— 
ſcher, amerikaniſcher und nordiſcher 
Waaren, welche ſonſt die Holländer 
lieferten, aus der erſten Hands Vermit⸗ 
telit des biefigen Hafens vertreiben 
noc) jefst die größern Manufaktur: und 
Kandelsitädte der Miederlande ihre 
— ———— zur See, nach auswaͤrts. 
jeſer Hafen iſt durch SKandk mit 
Brügge, Ghendt ıc. verbunden. Eine 
Menge deutſcher Maaren findet über 
Ditende ihren Ausweg nad) auswärtis 
gen Sceplägen und umgekehrt, cine 
andere von ausländifchen Gegenden 
koͤmmt zuruͤck. Befonders erhalten 
viele Tuhmanufalturen Deutſchlands 
und Helveziens jeßt die benprhigte ſpa⸗ 
nifche und appulifche Wolle von daher. 
Ferner zieht man’ von hier viele ames 
ritanifche rohe Haͤute, nordifche Want 
ren, bejonders Schiffsbaumaterialien, 
Juftenleder, Pelzwert, Getraide; 
wie auch vera ranzweine, Franz⸗ 
branntewein, Suͤdfruͤchte ꝛc. Eine 
Menge engliſcher Fabrikate geht hier 
über dieſen Platz nah Deutſchland, 
ei Elfaß, Helvezien u. Ita— 
lien. ah Frankreich und Spanien 
wird fehr viel Yeinwand verſchifft. Auch 
auf den Ballfifchfang iſt hier ſchon auss 
geräftet worden. 1782 iſt da eine Aſ⸗ 
fefuranzfompagnie geftiftet worden, 
wie aud eine Bank zum Wechſeldis⸗ 
fontiren und zu Kaffenzahlungen. Auf 
den biefigen IBerften werden von Zeit 
N Zeit Schiffe vom Stapel gelajlen. 
er Platz wechfelt mit folgenden Staͤd⸗ 
ten md giebt Amfterdam in Bank auf 
Sicht, oder 2 Monat, 102 Bulden. 
Wechfelgeld m. o. mw. für 100 Bankg. 
An Kuranı, 99 G. Wechlelg. m.o.w. 
fir 100 G. holi. Kur. London, auf 
leichen Zeitfuß, 374 Gr. vläm. w.o.m. 
Air ı Pfund Steri. Paris 55 Pf. vl. 
für 3 Franken. Hamburg, 35 St.m.o.Ww. 
für 2 Mark luͤbiſch. 


osterone, churbraunſchweigiſche Berg: 


ftade im Fuͤrſtenthum Grubenhagen, 
am Harzwalde und dem Söfefluß, mit 
4000 Einwohnern. Unter den dffents 
lichen Gebäuden diefer Stadt verdient 
infonderbeit das fehöne Provianthaus 
Bemerkung, welches König Georg I 
1722 zur Aufnahme der Harzberg: 
werte von den [hönften Auaderſtuͤcken 
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gr aufführen laffen. Won eigentlichen 
anufafturen beſitzt Oſterode drey, 
welche der Stade vorzuͤglich Nahrung 
verſchaffen, nämlich eine Wollmanus 
faftur und 2 VBaummollenzengmanus 
fatturen. Unter diefen Indujtrieans 
ſtalten iſt die erjtere die anſehnlichſte, 
weil alle Fabrifanten von der königl. 
Regierung zu Hannover ſtarke Vor— 
fchüffe aus der Manufakturkaſſe erhals 
ten haben, zu deren Fond die Kands 
haft anſehnliche Kapitalien vorges 
ftrecft hat und wozu außerdemnod al: 
ler Impoſt auf die auswärtigen Waas 
ven mit dazu gejchlagen wird. Die 
meiften diejer Fabrikanten gehören zu 
Einer Familie und heißen Greve, Das 
merahl oder Luthmann, find alle reiche 
Leute und verfchaffen durch ihre Fabrik 
der Stadt den meiften Verdienſt. Im 


IJ. 1788 beitand die Anitalt mit Inbe⸗ 


griff dyr Doppler und Spuhler aus 434 
— Die Fabrikanten laſſen ar— 

eiten auf 143 Stuͤhlen, darunter 100 
zu Kamlotzeugen, 29 zu Slanell und. 
11 zu Luſtrings eingerichtet find. Die 
MWaaren, welche man in diefer Anſtalt 
verfertiget , ſind hauptſachlich: 1) 
Kammlotte, jowohl einfärbige, als 


mebrfärbige und bunte, ganze, wie 


auch halbe, welche in der Güte denen 
aus Göttingen wenig oder nichts nach⸗ 
geben follen; fie werden daher aud) 
auswärts fehr geihäßt und find unter 
dem Namen des ofteroder Zeugs, weit 
und breit im Ruf. 2) Luſtrin oder 
Lujtring, won verſchiedenen Sorten; 
eigentlid) eine Nachahmung der ojtins 
dilchen Illuſtrings, welche die Dänen 
zum Kandel bringen. 3) Slanelle 
von mancherley Art. 4) Tamis, weis 
cher Zeug erft jeit etwa 1785 hier vers 
fertiget wird. Das Glänzen oder Öläts 
ten deflelben wird mit Recht geheim 
gehalten, da die Handgriffe viel Geld 
gekoftet haben und kojtbare Maſchinen 
dazu angefchafft worden find. 5) Chas 
lons von verichiedenen Sorten. 6) 
Golgas, oder gedruckte Flanelle. An 
MWaaren diefer verfchiedenen Rubriken 
werden zuſammen genommen, jährlich 
obngefähr 13,000 Stuͤck fabricirt; 
man kann daher ficher annehmen, dag 
die ganze Einnahme diejer Anftalt ſich 
auf mehr als 100,000 Reichsthaler ers 
ſtrecke. Mit diejer Fabrik iſt zugleich 
eine Färberey verbunden. Die Kamms 
fott s und Zeugfabrifanten hatten Zu 
Anfang des Jahrs- 1792 zufammen 
350 Stähle im Betrieb. Die Golgass 
druckerey iſt bier ebenfalls in Thaͤtig⸗ 
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feit, Einige zwanzig Webſtuͤhle be: 
fchäftigen ſich mit der Verfertigung des 
dazu nöthigen Flanells. Außerdem 
fann aber auch jeder anderer, gegen 
die Gebühr, Flanelle in der Golgas— 
druckerey gedruckt befommen. Die 
Drucderey nebſt den dazu gehörigen 
Webſtuͤhlen, ernähren zujammen gegen 
go Perjonen. Man giebt diefer das 
bryk jeher uneigentlich den Dramen einer 
Druckerey, denn die Farben werden 
nicht nur auf die Oberflaͤche, ſondern 
durd) Die ganze Dicke des Flanells, alſo 
auf beyde Seiten deflelben egal ange: 
bracht, daber jie mehr den Namen 
der Färberey verdient. Den flärkften 
Vertrieb ihrer Waare hat die Golgas— 
druckerey zu Ofterode, nad) dem Harz, 
woſelbſt diefer Zeug fehr häufig von 
den Frauensleuten zu Roͤcken vers 
braudt wird. Die Waaren, welche 
in den beyden Baummollfabriten zu 
Diterode gemacht werden, find vorzügs 
li Kottonaden, ganze und halbe 
baummwollene Zeuge, die wegen ihrer 
Güte ſtarken Abjag finden ; geblumte 
baummollene Zeuge, wollene und lei: 
nene gejtveifte Zeuge, gemwürfelte von 
verjchiedenen Farben zu Manns; und 
Frauenskleidung, Bettbardentic. Die 
Baumwollfabrikanten haben auch in 
Herzberg über 40 Stähle im Gang und 
beſitzen dazu eine Maſchine, die aus 
rober Baumwolle auf einmal 72 Far 
den ſpinnt. Außer diefen Fabritanten 
giebt es zu Oſterode nod) andere, welche 
baumwollene Zeuge und bunte Linnen 
verfertigen. Die hier gewebten buns 
ten Leinwande haben zwar nicht das 
Anfehn der bekannten Leipziger oder 
Lauſitzer, übertreffen aber diefe durch 
ihre Dauerhaftigkeit. Es wird zu 
Dfierode mit Serraide ein anfehnlicher 
andel getrieben, weswegen man dieſe 
tadt des Harzes Kornhaus und ber 
Bergſtaͤdte Brodfammer zu nennen 
pflegt. ier ift zugleich die Paſſage 
aus den oberfächflihen und heſſiſchen 
Landen nady Clausthal. Wegen der 
vielen Wiejen und Huthungen legen 
ſich die Leute der Gegend ftarf auf bie 
Viehzucht. Uebrigens finder man bier 
in der Nähe gute Kalkberge, die Alas 
bafterftein geben, woraus Gips und 
Kalk gebrannt wird. Auch find ſchoͤne 
Eiſenbergwerke vorhanden. 


osrerwarn, Ort im hanndverſchen Amt 
Lauenſtein, 


mit einer anſehnlichen 
Glashuͤtte, welche verſchiedene Sors 
ten Hohlglas, Kryſtallglas und feines 
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und ordindres Kreidenglas in Menge 
kiefert. 


osterwieck, Immediatſtadt im Fürs 


ſtenthum Halberſtadt, an der Slfe, 
mit 2500 Einwohnern. Diefe nähren 
fi von Linnen: und Wollenzeugmas 
nufafturen. Die erſtern haben 36 
Stühle inder Stadt und auf dem platz 
ten Lande noch 25 im Gange; die ans 
dern gegen so Stühle. Bon 1790 bis 
91 giengen ins Ausland, an roher und 
gebleichter Leinwand, Zwillih, Das 
maft, Leinengarn und Zwirn für etwas 
über 126,000 Thaler. Hier giebt ed 
eine Salpeterhütte, 3 Deimühlen, ı 
Walke ıc. 
OSTFRIESSLAND, Fürfsenthum des weſt⸗ 
phälifchen Kreifes,das dem preuffiihen 
Haufe zugehört und jo benannt iſt, 
weil man es von dem gegen Abend ges 
legenen bolländiihen Frießland zu uns 
terfcheiden hat. Seine Sränzen find 
gegen N. die Mordfee ; gegen Oſten 
die Herrſchaft Jever und das Herzogs 
thum Oldenburg; S. das Mäniters 
fhe; und aufder Weftfeite Gröningen, 
der Meerbufen Dollart, nebſt der 
Mordjee. Die Ausdehnung diefeslans 
des von Süden nad) Norden beträgt 
gegen 9% deutjche Meiten und von Wes 
ten nad) Dften 9 folcher Meilen, Die 
Volksmenge betrug im Jahr 1782, 
102,594 Seelen. Oftfrießland ift durchs 
gängig eben und niedrig, daher es 
durd) Eoftbare Damme wider die Eins 
brücdye der Seefluthen verwahrt wers 
den muß. Es hat nur halbweg Wals 
dung und Zwar nicht joviel, als zum 
Beduͤrfniß der Einwohner erfordert 
wird; was davon vorhanden: ift, fins 
det feine Anwendung zum Schiffsbau ; 
ur Feuerung gebraucht man Torf, der 
efonders in der Mitte des Landes fait 
überall gegraben wird, Der Haupt 
fluß diefes Landes tft die Embs, oder 
Ems, welde aus dem Münfterfchen 
bhertömmt und bier durch den Dollart 
in die Mordfee fließt. Bey ihrem Aus; 
flug iſt 7 jehr breit und die Ebbe und 
Fluth iſt in derfelben bis auf 3 Meilen 
weit ins Land hinein zu bemerfenz 
auch bat fie faft chen fo weit falziges 
Waſſer. Der Dollart ift ein Meerbus 
fen zwifchen Oftfrießland und Grönins 
gen, der im ı3ten Jahrhundert aus 
einem von der Sce verihlungenen ans 
jehnlihen Strich Landes entflanden 


it. In diefem Fürfterehum find aud) - 


6 bewohnte Inſeln, die, weil fie mei; 
tens aus fandigem Boden beſtehen 
und Fin flaches Ufer haben, beftändige 
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Wehre erfordern, um den Fluthen und 
Stürmen widerſtehen zu können. Die 
vornehmften find Borkum, welche etwa 

Meilen im Umfang bat; auf diefer 
&niel unterhält die Stadt Emden eis 
nen hohen Thurm von Mauerfteinen 
und zwey hölzerne Baafen für die 
Schifffahrt. Die Einwohner nähren 
fih von — wie auch von der 
Seefahrt. Einige von ihnen fahren 
als Kapitaͤne, Schiffer, Harpunirer 
und dergl., für Rechnung der Hollaͤn⸗ 
der und Hamburger nad) der Levante, 
nad) Grönland und nach der Nord; u, 
Ditiee. Wenn bier Strandungen vors 
fallen, haben die Infulaner ein Drits . 
theil der Ladungen zum VBergelohn, 
worüber gemeiniglich ein Bergleid) ges 
troffen wird; hingegen wenn fie nur 
nothleidenden Schiffen beyfpringen, 
erbalten fie blos das Arbeitslohn. Juiſt, 
it eine im Amt Morden gelegene, ets 
was kleinere Inſel. Die Einwohner 
nähren fi) vornämlih durch Schiffs 
fahrt ; die meiften von ihnen haben 
eigene Schiffe und fahren mit denjels 
ben für holländifche, bremer und hams 
burger Kaufleute, theils nad) der Oſt⸗ 
und Mordfee, theils durch den Kanal 
nah Frankreich. Morderney, hält 
etwa 13 Meile im Umfang; aud da 
haben die Leute ihren Verdienft pon 
der Frachtfahrt, ındem ſie nach Ams 
fierdam und Hamburg Frahrgürer fuͤh⸗ 
ven, den Fifchfang treiben ıc. Was 
das Klıma in diefem Lande betrifft, 
ſo iſt die Luft ziemlich feucht und dick, 
folglich nicht eben gefund, indeß wird 
fie durch die Scewinde wieder gereis 
nigt. Der Boden iſt ungleich; hie 
und da wohl fruchtbar, aber anderss 
wo fandig und mioraftig. Unter die 
Hauptproͤdukte, welche das Land lies 
fert, gebören die der Viehzucht, bes 
fonders Ochſen und Kühe. Bon den 
erftern geben jährlich gegen anderthalb 
tanfend Stücd nach Oldenburg, Mins 
den und Eleve; von Kühen werden eis 
nige tauiend nad) dem Mindenjchen 
und nach Weſtphalen ausgetrieben. 
Butter wird nad Bremen, Hamburg 
und Weitphalen, ein Jahr ins andere 
gerechnet, für 30,000 Reichsthaler 
ausgeführt. Die Emdener Käle find 
ihrer vorzuͤglichen Güte wegen überall 
berähmt. Sie gehen in Bet Menge 
nah Bremen und Hamburg, An 
Pferden führe man jährlih wohl goo 
Stück (bey Stapelmoor ins Muͤnſter⸗ 
he), darumter wenigſtens ein Drittel 
Kurjchenpferde find, nach Jtalisn, 
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Frankreich 2c.; ferner 300 Stuͤck bey osrınnıen, unter diefem Namen begreis 


Stickhauſen oder Sroffander ins Dls 
denburgifche. Etwa 1900 Stüd von 
Heinerm Schlage paflırch bey Friede: 
burg hinaus. An Gerraide werden 
jaͤhrlich aus Oſtfrieſland ausgeführt: 
600 Kalt Weizen und Roggen, theils 
nad) Dolland, theils an die Graͤnzen; 
5000 Yart Gerſte und Hafer, nah Hol: 
land, Srantreih, Bremen und Weſt⸗ 
pbalen; soo Laſt Bohnen und Erbjen, 
nad) Hamburg; 60 Kalt Buchweizen 
und 1300 Laſt Raapjaat nad) Holland. 

Die aus der Fremde cingeführten 
Waaren bejieben in jeidenen, wolle 
nen und baumwollenen Waaren,größs 
tentheils aus berliner und potsdamer 
Sabriten; in Weinen und Branntes 
weinen aus Frankreich, Holland und 
Hamburg; Yeinjaat aus der Oſtſee; 
Flachs und Garı für die hieſigen We— 
bereven aus dem Weſtphaͤliſchen; Salz 
von dem mindenihen Salzwerk zu 
Rheme; endlich alleriey Gewürz: Spe⸗ 
cerep: und Macerialwaaren, Eiſen, 
Kupfer, Bauholz, Theer und Segels 
tuch aus Holland, von Bremen, Hams 
burg ıc. Die Sce an der Külte giebt 
manıherley Fiſche, Auftern, Muſcheln, 
Meerkrebfe und dergl. mebr. Die vors 
nehmſten Orte ii Sande find Aurich, 
Emden, Norden, Elens, Wittmund, 
Srerjil, Leer. Zu Aurich haben die 
landesfürftl. Regierung, die Kriegs: 
und Domainenfammer undandereKol; 
legien ihren Sitz. Emden ift die ans 
ſehnlichſte Stadt im Lande. S. daher 
unter diejem Artikel das Mehrere. Dols 
der und Groden heißt man hier die 
eingedeichten Ländereyen, deren es an 
vielen Orten giebt. Die kleine Pros 
vinz bier iſt von den uͤdtigen preuffis 
fhen Staaten abgejondert und wird 
nad andern Grumdfäßen verwaltet, 
als bey den übrigen Ländern der Mo: 
nardhie der Fall iſt; die Regierung 
muß ſich da nad den Verträgen und 
nach den Finrihtungen der Nachbarn 
richten. Sowohl Handel ale Gewerbe 
werden bier fiärker auf dem platten 
Lande, als in den Städten getrieben; 
daher ift auch der Landmann im Oft; 
frießländifhen mehrentheils vermoͤ— 
gender und bemitteiter, als der Stadt— 
Bürger. Man findet in Oftfrießland 
nicht viel reiche Kaufleute; aber defto 
eher Bauergutsbeſitzer, die 100,000 
Thaler und mehr im Bermögen haben. 

Ueber die Rechnungsweie, Maaße 
und Gewichte giebt der Artikel Emden 
Nachricht. 


fen die neuern Geographen ein Land 
Altens von außerordentlicher Größe, 
das nad) den genaueiten VBermeflungen 
nicht weniger als 2400 englif. Meilen 
in der Länge, und 2000 ſolcher Meets 
len in der Breite hält. Es liege zwir 
ſchen ı und 40 Br. nördlicher Breite, 
und 66 und 109 Br. oͤſtlicher Länge. 
Seine Volksmenge wird auf 100 Mil; 
lionen Seelen geihäßt. Man theilt 
Ditindien nach der Handelsgeograpbie 
in 4 Haupttheile. Der erite begreift 
Hindoſtan; der zweyte die Halbinjel 
dieffeit des Ganges ; der dritte die Halb⸗ 
infel jenfeits des Ganges; der vierte 
und lebte endlidy die Inſeln im indis 
ſchen Meer, dazu manche auch noch 
China, Japan und Tunfing rechnen. 
Das dieffeitige Dilindien beißt auch 
wohl die weftlihe Halbinſel, u. dann 
giebt man ihm ebenfalls den Namen 
Hindoſtan; das jenſeits des Ganges 
a aber beißt man die oͤſtl. Halb⸗ 
injel. 

Bon der Luft, dem Klima und ben 
zen diefes Erdſtrichs find die 

eneralten unter Indien angegeben. 
Jet ſoll in Kürze das folgen was Akı 
ferbau, Gewerbe, Handlung u. Schiff: 
fahre betreffen mag. 

Der Landbau it in Offindien von 
jeber bluͤhend gewefen, hat aber dod) 
fid) fehr verringert, feitdem die Mo; 
golen das Land eroberten. Diefe, fo 
wie alle barbarifche Nationen , vers 
ſchmaͤheten die Arbeit, welche den Men? 
ſchen nährt, und legten fich blos auf 
das zerftörende Handwerk des Kriegs. 
Wie dieſe wilden Eroberer das Land 
unterjocht hatten, eigneten fie ſich alle 
Ländereyen zu. Die Kaifer vom Mor 

olenftamm haben ſolche in viele große 
Pehnsfhiee jertheilt, welche auf eine 
beliebige Zeit verliehen werden, oder 
wieder eingezogen werden fönnen, und 
dieſe theilen fie an die Großen ihres 
Reichs aus. Diefe bier verpachten fie 
wieder an ihre Vafallen, die legtern 
wieder an andere, fo daß mithin die 
Ländereyen alle hier nur von Tagloͤh⸗ 
nern und Knechten der Unterpächter 
bebauer werden. | 

Da es wohl kein Land mehr auf der 
Welt giebt, das Öftern Nevoluzionen 
unterworfen wäre, als Oſtindien, ins 
dem es von. Fürften beherrſcht wird, 
deren Regierung in wahre Anarchie 


‚ausartet, fo jind hier bende, der Paͤch⸗ 


ter und der Beliger des Lehngutes, die 
immer ihres Schickſals ungewiß bleir 
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ben, auf nichts anders bedacht , als 
den Boden, den fie bauen laffen, nur 
mit Hinſicht auf die gegenwärtige Zeit 
zu benußen; jo wie jie die Leute, die 
diejen Boden in Ertrag feßen, nur zu 
preſſen bedacht find, ohne dap eg ihnen 
jemals einfönmt, etwas ‚zur Berbe)r 
ferung des Grundſtuͤcks zu unterneh— 
men. Zum Glüc für dieje barbari: 
ſchen Länderbezwinger , iſt bier das 
unterjochte Volk. jo unabbringlih an 
die Yebensweife feiner Vorfahren ge: 
woͤhnt, daß es nicht aufgehöre hat, 
fih aus unwiderſtehlichem Hang und 
zugleich aus veligiöjen Gründen mit 
dem Feldbau abzugeben. Bey all der 
unjinnigen Tiranney der Mogolen, 
bauer doch der, in feinem Kerzen ges 
gen den harten. Beherricher Verach— 
tung und Mitleid fühlende, malaba; 
rifche Landmann mit eben dem Fleiß, 
das ihm angewiejene Stuͤck Erdreich, 
als wenn er deffen wirklicher Eigenthuͤ⸗ 
mer wäre. Er denkt dabey: das ges 
hörte doch meinen Voreltern; ſie bins 
ierließen mir es als rechtmäßiges Erb; 
theil; ich will ihm meine Pflege wicht 
entzichen,, denn. wer weiß, ob nicht 
noch meine ſpaͤtern Enkel oder Urenkel 
dovon Nutzen ziehen, wenn die Uſur— 
patoren meines guten Waterlandes 
längit vertilgt ſeyn, oder einander ſelbſt 
aufgerieben haben werden. 

Der Stamm der Yandbauer iſt uns 
ter den Oſtindiern eine geehrte Kalte. 
Die Religion ſelbſt hat dieſe ſchatzbare 
Kunft des Landbaues ringeweibet, ja 
fogar die zum Acderbau beſtimmten 


Thiere. Da Ditindien überhaupt Dans‘ 


el an Wieſewachs und Sutter bat, 
Dierde da Jeiten find, und auch Ochſen 
und Büffel fih nur karg vermehren, 
fo hat es die alte indiſche Politik zu 
einem Verbrechen gegen die Religion 
erflärt , wenn man eincs von dieſen 
dem Menſchen näßiichen und unent; 
behrlichen Thieren umbrächte. - 

Unter allen finnreichen und zweck— 
mäßigen Verfahren, die bey dem indis 
ſchen Landbau ſtatt haben, iſt eines 
der bemerkenswertheſten das, vermit- 
telſt welchem man hier die jo nothwen⸗ 
dige Bewaͤſſerung der Reißfelder bes 
wirkt. Poivre hat dieſe in ſeinen Voy- 
ages d’un Philofophe etc. . ©. 34 u. f. 
beichrieben. Die Einrichtung tt für 
das hiefige Klima und den dürren Bor 
den ungemein erjprichlid,, Man kann 
dadurd ohne fonderiihe Mübe und 
Koftenaufmand eineanfehnlicheStrecke 
Landes, das weder Bach oder Fluß, 
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noch eine wafferreihe Quelle in der 
Nahe bat, mit ein paar Arbeitern bins 
laͤnglich bewaͤſſern. 
Aeßen die Bewohner Oſtindiens 
eben jo ſtark Fleiſch, wie wir Euros 
pder, jo würde im ganzen Lande gar 
bald kein Stuͤck Vieh mehr uͤbrig bleis 
ben, da es fid) jo langjam fortpflangt. 
Man jieht da aljo, daB das religidje 
Gefeß, welches dem Indier den Genuß 
des Thierfleiſches zur Sünde anrech— 
net, einen ſehr weiſen Grund hat. 
Die Religion fömmt bier der Dolitif 
zu Statten und fichert die Beobadhtung 
eines Punttes, der bier zu Lande von 


- großer Bedeutung feyn muß. 


Die Nahrungsmiteel der Malabaren 
und anderer Ojtindier beftellen in Ges 
trade, Huͤlſenfruͤchten, Gemuͤſen und 
Obſt, auch ſpeiſen fte viel Butter und 


» mit Butter zugerichtcres. Dagegen ges 


nießen ſie nichts, was Leben gehabt 
bat.. Die Länder im Süden und We— 
fien von Hindoſtan find die eigentli— 
hen Kornipeicher für dieß weitſchich— 
tige Land bier und diefe find cs, welche 
darinne den Ueberfluß an Lebensmit— 
tein unverrüct unterhalten. Die Laͤn— 
dereyen find bey den vielen Revoluzib— 
nen, welche in dieſer Weltgegend vor: 
gefallen, dennoch den Uhreinwohnern 
in Händen gelaffen worden, deren Ges 
feße und. Lebensweiſe dem Ackerbau 
fehr guͤnſtig find. 

Der Boden giebt bier fait überall 
im Sahr zweymalige Aerndte. Im 
Gartenfad) find die Indier weit hinter 
den Europäern zuriick, Sie bringen 
kein einziges Gemüle auf, das die 
Güte und den Wohlgeſchmack unfers 
Blumenkohls, unſers Spargels-w. 
haͤtte. Auch das Obſt iſt mit unſern 
beſten Arten nicht zu vergleichen, au— 
ßer den Ananas und Manalofruͤchten, 
welche auf der Malabarkuͤſte und ın 
mehreren Gegenden Dftindiens von 
vortrefflicher Art fallen; - ferner den 
Siüdfrächten, Bananas und Pifangs 
frächten. Der nuͤtzlichſte unter allen 
Bäumen des hirfigen Erdſtrichs iſt die 
Kofospalme. Sie trägt Buͤſchel von 
Nuͤſſen, die eine außerordentliche 
Größe haben. Laßt man fie zu einer 
gewiffen Reife kommen, jo geben die 
Banle en) häufiges Del, das die Ins 
dier zu dielerley anwenden, bejonders 
zum Anmacen threr Gemuͤſe. Am 
einträglichiten wird dieſer Baum durd) 
die Weinbereitung. Der Saft mehr— 


‚mal abgezogen, giebt den bey ung bes 


tannten Irak oder Aral. Die Mala— 
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baren bauen aud in freyem Lande viele 
Pflanzen mit Ölreichen Saamenkoͤr⸗ 
nern, z. B. Sefam, eine Art von Dis: 
gitalen und den Ricinus oder Palmas 
chriſt. Lontarzucker heiße in Oftindien, 
der aus dem Saft der Palmbäume 
(Poraffüs flabellifer Linn. ı p. pag. 5$) 
verfertigte Zuder. Er wird durchs 
Kochen erſt zueinem dicken Syrup cins 
gejotten, hernach in Körbe eingeſchuͤt⸗ 
tet und im Rauch getrodne. Das 
Holz vom Lontarbaum ift ihwar und 
laͤßt fi) gut verarbeiten. ie Bläts 
ter werden feſt zufammengebunden, 
hernach getrocknet und zum Beſchrei— 
ben angewandt. Die vom wilden Lon— 
tarbaum dienen zu mancherley Flecht: 
wert, als Körben, Matten, Reif: 
ſaͤcken, Seilen ꝛc. Auch Zuckerrohr 
wird jetzt durch Vorſchub und Antrieb 
der Britten in Bengalen und anders 
wärts fo häufig gebauer, daß der Ans 
tillenzucker einen jehr ſtarken Concur— 
renten am hieſigen Zucker bekommen 
muß. Es werden ſchon viele, tauſend 
Kitten verfahren. Eines der eintraͤg— 
lichſten Produkte Ditindiens ift Baums 
wolle. Die Art iſt die niedrige Pflanze, 
wie jie auf den Antillen gebauet wird, 
Man bauer fie faft überall, aber die 
feine zu Muffelinen dienliche Sorte, 
liefert allein Bengalen. Man pflanzt 
fie zu Ende des Ditobers und gegen die 
Hälfte des Februars geht die Aerndte 
an. Geſponnen und verwebt wird fie 
in der Regenzeit, oder in den Monas 
ten Day, Junius und Julius; weil 
dann der Stoff jih am heſten handhas 
ben läßt, daß das feuchte Garn nicht 
fo leicht reißt. DOftindien liefert dem 
allgemeinen Handel jährlih 14 bis 
15,000 Ballen baummollener Zeuge, 
davon ein Drittel auf den verfciedes 
. nen Märkten in jenem Welttheil abges 
feßt wird; die übrigen Zaber nach Eus 
ropa verjchiffe werden. Der Ballen 
im Durchſchnitt zu 200 Thalern anges 
ſchlagen, gäbe dieß eine Summe von 
3 Millionen Thaler aus.. Es werden 
aber auch mehrere taufend Ballen Garn 
erportirt. 


Seide und feidene Waare find aleichs _ 


“falls eine wichtige Gewerberubrife für 
Oſtindien. Dieſe bringt auch Millio— 
nen ein. Bengalen, beſonders Dacca, 
Datna, Bengres ꝛc. zeichnen ſich durch 
dicjen Induſtriezweig vorzüglich ang, 
wie auch Balafior, Banaͤpur, Mirs 
fapur ꝛc. Die Seide felöft liefern Ra— 
danagor, Kaflimbazar und andere 
Platze. 
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Indigo fehr guter Act wird häufig 
um Ayra, Labor, Diana, Indona, 
Corſa, Brampour und Amadabad kuls 
tivirt und größtentheils hier im Lande 
verbraucht. Salpeter gewinnt man 
in Bengalen, wie audy andermwärts 
mehr-in großer Menge; Opium-in Bes 
rar; Tabak. bauet man den beiten um 
Billah, geringere Sorten an hundert 
Orten. Sandelholz wächit häufig in 
Malabar ſo wie auch der Kaffienbolzs 
baum; zur zum Schiffsbau an 
den Ufern vom Godavery, Rhyabarber, 
Aloesholz, Myrobalanen zeugen Eas 
boul und andere Gegenden Ditindiens. 
Der unächte Zimmer wählt in großer 
Menge um Porca und nahe am Cap 
Comeryn, in Sananor, Calicut, Trans 

anor, Coſchim ıc.; Sandelholz und 

ngwer um Mangalor u. |. w. 

Europa hat ſchon ſeit langer Zeit 
Geſchmack an den Waaren Oſtindiens 
gefunden und iſt begierig darnach ges 
weſen. Es empfieng dieſe ſehnlich ges 
wuͤnſchten Artikel vor Jahrhunderten 
durch die Hande der Genueſer, Piſa— 
ner und Venediger. Das ſchwarze 
Meer, der perſiſche Meerbuſen und 
das rothe Meer erleichterten in etwas 
die Zufuhr dieſer Beduͤrfniſſe; da dieſe 
aber doch groͤßtentheils zu Lande ge— 
ſchehen mußte, fo tonnte der ganze 

erkehr von keinem gar großen Belang 
ſeyn und die europaͤiſchen Returguͤther 
mußten, weil fie ſtark ins Gewicht fies 
len, wenig dabey ausmadhen. Man 
gab aljo für jene Zufuhren Gold und 
Silber ; dieß behagte den Indiern vors 
zaͤglich und le gewöhnten ſich daran, 
auch in der Folge diefen Tauſchgegen⸗ 
ftand fait Sediglich zu beabfihten und 
an verlangen. Aber, die Länge der 

eife, die vielen Zwifchenhänder und 
Vermittler, welche bey diefem Verkehr 
vortommen, die Unkoften, die Gefah— 
ven, bie Zölle, Plackereyen, denen 
die Handelsleute unterlagen, alles 
vertheuerte außerordentlich die Retou⸗ 
ren. Da aber doch der Geſchmack an 
den indiſchen Erzeugniffen einmal zu 
feft haftete, fo faßte man den Vorfaß, 
diefe Beduͤrfniſſe aufeinem neuen Wege 
aufzujuchen. Daher die auf Entdebs 
fungen abzielenden Fahrten, die Co; 
lomb wagte, daher die Entdeckungen 
der Portugiefen in ısten Jahrhundert 
u. ſ. w. Ehe noch die Europder die 
Fahrt nach Oſtindien uͤber den Ocean 
erſunden hatten, ſchiffte man aus den 
Haͤfen der Halbinſel von Oſtindien, am 

anges, von Suratt, aus dem Meer— 
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bufen won Cambaja, nach Ormus, 
Dihedda, Moda, Aſchem, Stau 
und China. Ein Theil der Rückla— 
dungen beitund in Gold und Silber; 
die war befonders der Fall . Dans 
delsverfehr, der zwiſchen Djtindien 
und 
pten und Sgrien ſtatt Jand. Die Hans 
delsieute , weldhe aus dem Innern 
Aliens, felbjt aus der Tatarey, zu 
Lande herzugereift famen, um bie 
Waaren, welche Bengalen lieferte, 
einzubandeln, gaben dafür ebenfalls 


Gold hin: Die Fahrten um das Bors 


. gebirge der guten Hoffnung haben in 
Dftindien eine andere Handelsweife 
veranlaßt. Da Amerika faſt zu gleis 
cher Zeit entdecft worden war, fo hat 
.man von dicjer Zeit an das edelſte 
Metallaus den Bergwerken der neuen 
Welt nad) Ditindien gebracht. Mit der 
immer fieigenden Zufuhr ‘der koſtba— 
von Metalle, it ihr Werth in Indien 
ftark geſunken und die Markepreije der 
Lebensbedürfniffe, der Manuſaktur— 
waaren ıc. find fehr geftiegen. Das 
Gold und Silber Europens find ges 
wiſſermaaßen ein Tribut, den unſer 
Welttheil ſeit mehr als zweyhundert 
Jahren an Oſtindien entrichtet, ſo lang 
fort bezahlen wird, als ſein Hang zum 
Ueberflüßigen des Auslandes unver— 
ruͤckt — kann. 
Die Kuͤnſte und Mechanik ſind durch 
gm Ditindien noch in der Kindheit. 
ie Indier wiffen nichts von großen 
‚heise fe Mafchinen , von 
uftpumpen,, Feuermaſchinen, Waflers 
werfen, haben keine Kenntnip von der 
Hydraulik ıc., und kaum befigen fie 
die unumgänglich nöthigen Werkzeuge, 
- 3u den Sachen, die fie unternehmen. 
hre meiſten Handwerke treiben fie 
ſihend. Der Eiſenſchmied, der Gold— 
——* ſchlagen allenthalben, wo man 
ihrer bedarf, die Werkftatt auf. Die 
aummollfämmer oder Kardäticher 
find die einzigen, die mit einem finns 
reichern Werkzeug arbeiten :diedaums 
wolle ift aber auch die nie verfiegende 
Quelle vom Reichthum des Landes; 
aljo fein Wunder, wenn fie auf dich 
Fach größere Aufmerkfamfeit gewandt 
baden, als auf irgend ein anders. Ihr 
Spinnrad ift ganz wie das unjrige, 
nämlich das größere, welches Überall 
auf dem Lande gebraucht wird. Ihre 
beffere und volllommere Spinnerey iſt 
das Wert des Spinners und feiner ges 
ſchicktern Handgriffe, nicht die Sache 
des Werkzeugs. Der Schufter ift hier 


Europa, durd Perſien, Argus , 
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zugleich Gerber; er acht mit feiner Ars 
beit jo geichwind zu Werke, daß er 
des Morgens das Maaß zu cin paar 
Schuhen nimmt, hernad) ein Kabrits 
en ſchlachtet, es abzieht, das Leder 
bereitet, und davon gegen Abend dei; 
jelben Tages ſchon ein paar dem Anz 
jehn nad) und auf Landesart gut: ger 
machte Schuhe fertig liefert. ic ins 
dij. Schuhmacher nehmen das Maaß 
mit freyer Hand, und liefern doch 
Schuhwerk, das die Füße nicht vers 
dirbt, wie bey uns in Europa mehrens 
theils der Fall if. Wenn ja an der 
biefigen Schubarbeit etwas auszujegen 
feyn mag, jo koͤmmt e8 von dem ungas 
ven Leder her, das jie verarbeiten, wie 
auch von dem Faden oder Draht, der 
ihren zum Zufammenndben dient, und 
wenig Halt hat. 

Waſſer⸗ und Windmühlen haben die 
Indier gar nicht; fie behelfen fich mit 
Handmuͤhlen, und können dieß um jo 
eher, weil Reiß ihre vornehmſte Speije 
abgiebt. Sie Fönnten freylih Winds 
muͤhlen errichten ; zum Gluͤck fürs Land 
aber können jie ihrer enrbehren ; denn 
bey Windftille oder heftigen Windfids 
Ben, die hier gar gewöhnlich find, wuͤr⸗ 
den fie doch davon durch cinen beträchts 
lien Theil des Jahrs feinen Nußen 
haben. Zu Waffermühlen hingegen bat 
die Natur die Anlage verjagt, da durd)s 
gängig plattes Land ift, das Flußwaſ⸗ 
jer wenig Abfall hat, alfo ſchwerlich 
die Räder in Bewegung zu erhalten 
wären. Die Handarbeit ijt auch hier 
fo wohlfeil zu haben, die Volksmenge 
fo ſtark, daß man durchaus den Mans 

el der Mafchinen nicht fühlen darf. 

war iſt wahr, daß die Indier bey ih⸗ 
rem Schiffsbau, Mandvriren ıc. feine 
gar große Gewalt anwenden fönnen, 
allein fie willen doch ziemlich diefen 
Mangel durch finnreihe und zugleich 
einfahe Hülfsmittel iu erjeßen,, wie 
das auch bey ihren Gebäuden geſchieht. 

Großbrittannien hat jegt den groͤß⸗ 
ten Theil des Handels von Dftindien 
in Händen, und jeine Territorialbes 
fisungen jind von der Ausdehnung, 
daß fie ſchon 1790 an Flächeninhalt den 
des vorigen Frankreichs und an Volks; 
menge die der 3 Königreihe England, 
Schottland und Ireland übertrafen. 
Durch die nachherigen Theilungen von 
Myſore ift das brittifhe Gebieth noch 
anfehnlicher verarößert worden. Durch 
die von 1792 erlangte die Präfident: 
fhaft Bencoolen auf der Malabaıküjte 
einen gar beträchtlichen Landeediſtrikt, 
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welcher unter dem Schuße des Forts 
Poligantſcherry liege, und ficherte zur 
gleic) feine Graͤnzen auf manchericy 
andere Weiſe. - 

Durch die wieder nachher erfolgte 
Theilung von 1799 vergrößerte ſich das 
Gebieth von der Präfldentichaft Dom: 
bay mit dem Diitritt von Scringapa⸗ 
tam (Hauptſtadt des verftorbenen 
Zippo), dem Hafen und Platz Dans 
galore und einigen andern Seepläßen 
und Gegenden, die fruchtbar an’ Pfef: 
fer und andern Produkten find. Das 
ausschließliche Drivilegium des Hans 
dels biermit, welches der vorige Bes 


herrſcher gehabt hat, ift auch in die - 


Hände der brittifchen Kompagnie über: 
gegangen. Man ſchatzt den dadurch 
erhaltenen Zuwadhs,an Einfommen 
und Volksmenge auf 4 der vorigen 
Malle. Durch den Fall des Staats 
Mivfore , hat das brittiiche Reich in 
Oſtindien unter den Nationen u. Koͤ— 
nıgen, welche nod) das weitichichtige 
Heid) eines Aurengjebes unter ſich ges 
theilt haben, blos nur nod) entweder 
Bundsgenoſſen oder Walallen , ader 
feine furchtbaren und gewaltigen Ne 
benbuhler. Grofbrittannien iſt nun 
in der Lage und Verfaſſung, daß es 
. mit feiner Macht auf der Halbinfel 
Ditindiens frey Ichalten und walten, 
und wenn es ihm belicht, noch auf Er— 
oberungen in der hiefigen Weltgegend 
ausachen fann. 

Was den Derrag des Handels der 
Dritten in Oſtindien anbetrifft, fo 


ſchlug ihn Rennel fchon vor 1790 auf 


mehr ale 54 Million Pfund Sterl. an. 
Er mag aber nad) der Wegnahme der 
franzoͤſiſchen u, hollaͤndiſchen Beſitzun⸗ 
gen, den Acquiſitionen von Myſore c., 
wohl ſicher auf 9 Millionen geſtiegen 
ſeyn. Die Macht, welche die brittiſche 
Kompagnie von Kaufleuten, zu Lande 
unterhaͤlt, beſteht wenigjtensin 15,000 
europaͤiſchen Soldaten, und 80,000 
indiſchen oder Sepoys. Man erftaunt, 
wenn man die große Vlacht bedenke, 
die hier durd) Handelsleute zufammens 
gebracht worden iſt; den Koloß vor 
ſich jicht, der durd) Geiſteskraft, Raͤnke, 
Herzhaftigkeit, Gewaltthaͤtigkeitenaller 
Art, mit Induſtrie und Habſucht vers 
bunden, das geworden ift, was er jegt 
vorjtellt; das bleiden wird, bis ihn 
die Hinfälligkeir trifft, welche das end; 
liche Loos aller Menichen und Staar 
tengröße ift! Die Keime dazu liegen 
dem Weifen nicht unbemerkt in der Ei: 
ferſucht zwischen den verſchiedenen Praͤ⸗ 
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ſidentſchaft, in dev Verſchwendung der 
Territorialeinkünfte,im blinden&elbjiz 
vertraun, das durd) unverdientes Gluͤck 
hervorgebracht iſt; in der Unzulängs 
lichkeit des Einkommens in Kriegszeit, 
in der Ungewißheit und den Schranz 
Een des Kompagniekredits in Indien, 
endlich felbft in der bejiändigen Vers 
größerung cines Territoriums , das 
in demVerhaͤltuiß auNachdruck, Staͤrke 
und Zuſammenhalt ſchwaͤcher wird, 
wie es ſich mehr erweitert. Zwar hat 
das brittiſche Parlament dadurch dem 
Halt des Ganzen mehrere Fejtigkeit 
gegeben, das es nach dem Kati), den 
Haftings gab, die Mache einem ein; 
jigen Oberbefehlshaber in die Hände 
lieferte, und diejen von aller Aufſicht 
frey machte; allein felbjt die Gewalt 
diefes Mittels bezeugt den hohen Grad 
des Uebels. Wird man zum Ertragen 
einer ſolchen Laſt wie dieſe bier iſt, 
immer ſolche Maͤnner wieder finden, 
wie ein Cornwallis und Wellesley wa: 
ven ?-Und ereignete lich etwa das Ge— 
gentheil, die Gewalt firle durch einen 
Mißgriff in die Hände eines ſchwa— 
chen, unverfiändigen,, oder aͤbermuͤ⸗ 
thigen Mannes, dann möchte der Kos 
loͤß vichieicht baid zu Boden ſtuͤrzen, 
die ganze Herrlichkeit dahin feun. 

Die engl. Kompaynie regierte lange 
Zeit durd) ihre indischen Beſitzungen 
gewiſſermaaßen unabhängig von der 
Dbergewalt im Staate; allein wie das 
bristiihe Miniſterium die Vortheile 
aus dieſen Beſitzungen genauer erwos 
gen hatte, wollte es die ergichige Quelle 
des Reichthums ſelbſt benußen, oder 
weıtigtiens die Direktion darüber übers 
nehmen; in diefer Hinſicht verordnete 
das Parlament für Bengalen einen 
Dberrath, aus 5 Bliedern zufammen; 
gejeßt, deren Pläge, in dem Maaß, 
wie fie ledig würden, von der Koms 
pagnie, aber mit GA%,chmigung der 
Krone, befeße werden ſollten. Die 
Verwaltung der Jämmentlichen Kom: 
pagniebrjisungen wurde diefem Rath 


übergeben ; feiner Gerichtsbarkeit foll: 


ten alle Theile des brittifchen Terris 
toriums in Oftindien-unterliegen. Das 
Parlament verordnete hernach ein Tris 
bunal von 4 Magiſtratsperſonen, wels 
de die Krone zu ernennen bat, deren 
Urtheilsſpruͤche nur der König calfiren 
fann. Dieſe Errichtung wurde für 
den beiten Riegel angeſehen, welcher 
gegen die Habgier der Adminiſtrato— 
ven in diefer entlegenen Weltgegend 
vorgefhoben werden konnte, Die ji 


— 
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geliofe Kabgier der Beamten würde 
endlich diefe Befißungen ganz agisges 


faugt haben, ohnedaß dem Hauptlande - 


ein wefentliher Nußen zugeſtroͤhmt 
wäre, unddurch den Druck waͤrde man 
alle indifdyen Völker ſich abgeneige ges 
macht haben. 
Durch die Akte vom J. 1773 hatte 
man der Regierung von Bengalen ein 
Kontrolreht über die andern 3 Prär 
fidentfcbaften eingeräumt. Zu Ende 
der Parlamentsſitzung im gJ. 1784, murs 
den durch Hrn. Pitts Bill, neue Aen— 
derungen eingefuͤhrt, deren Hauptzweck 
der war, die Kompagnieadminiſtra— 
tion der ausübenden Gewalt im Staate 
zu — es wurde daher zu 
London cin Kontroleamt errichtet, wels 
ches aus 6 Kommiſſarien beſtand, dem 
jedesmaligen Kanzler des Schatzam⸗ 
tc8 , einem von den beyden Staatss 


fefretären und 4 andern Ditgliedern, 


welche die Krone zu ernennen haben 
folfte. Ss darf forthin keine Akte der 
Kompagnicdirektor. ausgefertiget werz 
den, wenn fie nicht vorher dem Konr 


troleamt mitgetheilt worden iſt, das. 


mit fie von dieſem die Genehmigung 
erhalte oder modificirt werde. Die Ers 
nennung der Kompagnicagenten blieb 
zwar den Direktoren ferner uͤberlaſſen; 
aber die Krone behielt fih das Recht 
vor, fie wieder abzurufen, u. es wur: 
de feftgefebt, daß die Regierung Dens 
galens ohne Befehl des Hauptlandes 
nicht agiren darf. Endlich kraft nach⸗ 
ber noch genommener Maafregeln, 
um weldye Haltings bereits lange vors 
ber angehalten batte, u. die aus dop⸗ 
pelter Ruͤckſicht nothwendig waren, 
theils da das Territorium fo ausges 
dehnt iſt, theils in fo großer Entfers 
nung vom Mittelpunkt der hoͤchſten 
Auchoricät fih befindet, wurde dem 
Rath Bengalens nur das einfache Vo- 
tum confultativum gelaflen, und zum 
erftenmal dem Generalgouverndr in 
der Perfon des Lord Eornwallis eine 
Gewalt anvertrauet , die feiner andern 
Injpektion, als der des Hauptlandes 
unterlag. Durd) die legtern Einrich— 
tungen wurde die jouveraine Korporas 
tion oder Republik von Kaufleuten, 
die fih im Schvake einer Monarchie 
gebildet hat, und an Volksmenge und 
Territorium fo mädıtig als der Staat 
felbjt ift, mit dem Staatsſyſtem innis 
ger verbunden. 
Der Reichthum der engl. Rolonien 
beſteht in folgenden Rubriken: ı) Im 
Handel und in den Mannfakturen; 


‚re liefern foll. 


Bolt von jeher den 
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2) in den Subfidien, welche die Roms 
pasnie von verjchiedenen Mächten und 
andesfürjten in Oſtindien ſich bezah⸗ 
len laͤßt, z. B. von Carnatick, Tan⸗ 
ſchaur, dem Nizam in Decan ıc.; 
3) in den Einkünften aus den erober⸗ 
ten Rändern. 
Der Betrag des Handels ift oben 
angegeben. Einer von den größten 
Vortheilen der englifhen Manufattus 
ven in Oſtindien, ift der, daß fie Werk⸗ 
leute und Arbeiter haben, die wohls 
feil zu unterhalten find. Da bier das 
Arbeitslohn niedrig ift, fo kann man 
den Manufakturwaaren aud mehrere 
Vollendung geben. Die Oſtindier find 
nicht allein mäßiger im Eifen u. Trins 
fen, als die Europäer , jondern zus 
gleich geduldiger biy der Arbeit, mits 
bin zu einem Induſtriefach —— 
welches Beharrlichkeit und Vollendung 
erfordert, wenn es vollkommene Waa— 
Du auch die Indier in 
Stämme unterſchieden find, und je— 
der dieſer fi mit einer befiimmten 
en abgiebt, fo entjtcht Daraus 
ür jeden dieſer eine Reihe von Erſah⸗ 
rungen und Handgriffen, wodurch die 
verſchiedenen Arbeiten auf den hoͤch— 
ſten Brad der Vollkommenheit gebracht 
werden müffen. In der Färberey has 
ben es die Oſtindier überhaupt genoms 
men, weiter gebracht, als wir Euros 
päer. Die Kompagnie erhältihre baum⸗ 
wollenen Waaren auf jehr vortheilhaf⸗ 
ten Fuß, weil die Manufakturiſten in 
ihrer weitſchichtigen Beſitzung nur für 
die Kompagnie arbeiten, und diefe ihr 
nen die Preije beftimmt. Aber, bey 
weitem der größte Quell des Reiche 
thums ſi aus den Territorialein— 
fünften. it diefem bekoͤmmt fie ben 
Erjaß wieder ein, für das was fie an 
die Indier als Lohn ihrer Induſtrie 
ansgiebt. In ganz an it das 
Feodaleinrihtung 
gen unterzogen este Es ift natürs 
lih, daß in einem ſolchen Yande, wo 
durch die Eroberungen ohne Unterlaß " 


die Eigenthümer verändert wurden, * 


der Despotismus fi an den Grund 
und Boden hielt, welche der einzig 
fefte Beſigpunkt ift, und daß er geras 
dezu von diefem Grund u. Boden den 
Tribut erheben wollte. Der Erdboden 
gehörte da alfo niemanden jonft als dem 
Staate zu, und die armen feute, di 
ihn tragbar machten "und bebaueten 
waren weiter nichts als ſtlaviſche Paͤch 
ter und Mayerleute. Die Englände 
fanden dieſe Einrichtung in den Fe⸗ 
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vinzen, bie fie eroberten, Bereits eins 
geführt, fie fchien ihnen zu vortheils 
baft, daß fie fie nicht hätte fort beites 
ben laſſen. RR, 

Die Britter haben nicht gleich die 


Au: horität der Souveraine-in den ers 


oberten Landen aufgchoben ; fle haben 
die Zemindare (Reichspachter), Mar 
babe, Nazzims ıc. größtentheils fort 
beftehen laſſen; allein man hat fie zu 
Kanptpächtern des Landes umgeſchaf—⸗ 
fen, zu Intermediarfiänden zwijchen 
der Kompagnie und dem Balf. Außer 
diefen Zemindaren und Oberpaͤchtern 
findet man hier auch kleinere Ländereys 
pächter, die unter dem Namen Chows 
dris bekannt find. Sie entrichten ihre 
Pachtgebuͤhren an die Reichspaͤchter 
oder Oberpaͤchter. Die Iber; und Uns 
terpächter verpachten ihre Ländereyen 
und Grundſtuͤcke wieder an geringere, 
und dieje überlaffen die Parcelen an 
einzelne Landbauer und Manufaktur⸗ 
arbeıter. Es geſchieht aber auch oft, 
daß die Haupeländercppächter gerade 
zu ihre Grundſtuͤcke den Ryots in Padıt 
Nberiaffen, und dieſe Einfänfte durd) 
ihre eiacnen Beamten erheben laffen. 
Dazu iſt in jedem Diſtrikt ein Amt evs 
richtet, Cutcherie genannt, dem die 
Angelegenheiten dieſes Faches obliegen. 
Wenn nun einer von den Ryots mit 
der Bezahlung zurück bleibt, wird er 
mit vieler Schärfe angetrieben. 

Bey allem Verkuſte, welchem die 
Kompagnie durch die ihrer Adminiſtra— 
tion anklebenden Gebrechen, unters 
liegt , hat doch das Einkommen aus 
Bengalen unten Elives Regierung 
fhon 3,630,676 Pfund Steri. betras 
gen, und der Obrifte Taylor giebt es 
von den jeßigen Jahren gar zu g Mils 
lionen an. Es iſt aljo Erin Wunder, 
wenn England fo viel Weſens von ſei— 
nen Befigungen in Oftindien macht, 
ſolche zu erbalten, auch allenfalls noch 
zu erweitern die Abfidyt hegte Seine 
oſtindiſche Kompagnie ift nicht minder 
eifrig auf die Behauptung ihrer Pris 
vilrgten bedacht; zu dem Ende ſucht 
S nicht allein die Äbrigen europätlchen 

agionen entfernt zu halten, Jondern 
hat auch prohibisire Verordnungen 
gegen die englifchen Privatlanfleute 
erlaffen. Kein Engländer bat das 
Recht nach Ofkindien zu fahren, wenn 
er nicht die Erlaubniß dazu vom Dis 
rektorialkomtor erhalten hat. Selbſt 
die, welche als Beamten und Bediens 
ten der Kompagnie nad) Oftindien ges 
hen, muͤſſen eine Erklaͤrung unterzeich⸗ 
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nen, kraft der fie ſich verbindlich mas 
ha, nichts gegen das. Intereſſe der 
Kompagnie zu unternehmen. Die Wa: 
troſen, die, Dffieiere und die freyen 
Kaufleute muͤſſen gleichfalls: eine. be: 
fondere Formel von Ertiärung. unter; 
fchreiben. Den legten jchreibe man - 
die Effekten vor , die fie mitnehmen 
dürfen, fo wie. audy die Art u. Weiſe, 
nach der ‚fie handeln mögen. Seit ei— 
nigen Jahren hat die Kompagnie ibs 
nen eriaubt, aus einer Gegend Jin: 
diens nach der andern Handel zu treis 
ben, hat ſich aber allen Kommerzials 
verkehr Oſtindiens mit Europa aus; 
ſchließlich vorbehalten. Die meiſten 
dieſer prohibitiven Verordnungen ſind 
zwar vom Parlament nicht beſtattiget 
worden, aber durch das Anſehn der 
Korporation werden ſie doch geltend 
gemacht. 

Die engliſchen Geſetze ſind durch alle 
brittiſchen Beſitzungen in Kraft, Van 
het mehrere Gerichtshoͤfe unter der 

uthorität der engliſchen Geſetzgebung 
errichtet. Der erfie unter dieſen iſt der 
Hof des Maire, aus dieſem und 7 Ats 
dermännernzufammengefgt.DerWair 
ve und 5 von den andern muͤſſen ge⸗ 
bohrene Britten feyn ; die Übrigen 
beyven können jwar Ausländer ſeyn, 
muͤſſen aber doc) aus einem Kande von 
Englands Freunden ſeyn. Dieſer Ge— 
richtshof urtheilt über alle Civilſtrei⸗ 
tigkeiten, welche inne: halb Der britti⸗ 
fhen Bifigungen vorfommen. Der 
Appellationshof befteht aus dim Gou⸗ 
verndr und dem hohen Rath. Ihm 
koͤmmt nad) der Charter die Befugniß 
zu, über alle Appellationen , Welche 
von dem Hof des Maire ergeben, das 
Endurtheil zu ſprechen, und zwar bey 
Proceſſen, deren Grund nicht Über 
1000 Pagoden (400 Pfund Sterling) 
betragen mag. Steigt das Objekt dar⸗ 
über, fo fann an den Eönigl. Gerichte⸗ 
hof und an den Eöniglihen Rath aps 
pellirt werden. Der Reketengeridtss 
hof ijt der dritte. Er iſt befugt über 
kleine Sachen, die nicht Über 5 Pago⸗ 
den oder 40 Schilling Sterling bettas 
gen, zu urtheilen. Der Gouvernör 
und die Glieder des Rathes find durd) 
die Charter bevollmädtiger, die Aem⸗ 
ter der Fricdensrichter zu Ealcutta, u. 
in allen Faktoreyen, weldje davon ab: 
bangen , zu verwalten. Der vierte 


Gerichtshof hat dir Kompetenz inallen 


Criminalſachen, Hochverrath auege⸗ 
nommen. Er proccedirt mach der iu 
England gebraͤuchlichen Forın. 
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Außer diefen giebt es auch nod) Ger ' 


richte, welche infonderbeit die Berichtss 
pflege für die Indier beabſichten. Die 
englifhen Gejege in’ Abfihe auf die 
Juſtizpflege werden in Oftindien nur 
in Jofern beobachtet, als fir es auf ihre 
Entſcheidung anfommen laffen. Der 
Zemiindars Wof urtherft ſowohl im Eis 
vils als im Kriminalfach. Die Rich— 
ter werden unter den Eingebohrenen 
erwahlt. 
tereſſe der Kompagnie ergeben; allein 
die Oſtindier ſind ſchon damit zufrie— 
den, daß ſie der aͤußern Form nach 
von ihren Landsleuten gerichtet wer⸗ 
den. 

Aus dieſer ſcheinbaren Tolleranz 
mancher "indifcher Gebrauche entſteht 
nun bier natuͤrlich eine große Verſchie— 
denheit in Legislatur und Staatsver— 


waltung. Der Beobachter ſieht da eine 


aſiatiſche Authorität oft neben der eng⸗ 
liſchen abſtechen; die Macht eines brit; 
tiſchen Gouvernoͤrs neben der eines 
Rababs. Dieſe auffallende Miſchung 
jeist fich nicht allein in den Fächern der 

andesadminiftration , fondern auch 
im einzelnen Derail des gefellichaftlis 
hen Cirkels und im häuslichen Leben. 
Man follte denken ,, daß der bunte 
Miſchmaſch eine gewiſſe Anardie in 
den brittiichen Befigungen veranlaf 
fen mäßte; allein die oberjte Authoris 
tät des Gouvernoͤrs unterdruͤckt fie, 
und die Indier, welche an ericntalis 
fhe Tyranney ſchon gewöhnt find, fins 
den die Plackereyen, Erpreflungen a. 
despotifchen Handlungen der Kompag⸗ 
niebeamten gar nicht unerträglich. Ue⸗ 
berdem laffen auch die Britten- ihre 
Macht weniger der Maffe des Volks, 
als den Fürften des Landes und den 
Mächtigen fühlbar werden. Die eng: 
liichen Sefeße, obfchon ihre Auslegung 
nicht immer zu Gunften des Schwas 
chen und Miedergedrücteh ausfällt, 
haben doch noch minder zuruͤckfſchroͤk⸗ 


kende Formen als der ajlatifche Dess - 


potismus. Die Indier hatten unter 
dieſem der Webel noch mehrere. Unter 
der Herrſchaft der indifchen Fürften 
waren fie alle Augenblicke feindlichen 
Einfällen und einheimiichen Kriegen 
ausgefeßt, dagegen die bristifchen De; 
fisungen wohl verwahrt, die Städte 
mit Beduͤrfniſſen verſorgt find, ihre 
Bewohner ruhig ihr Gewerbe treiben 
koͤnnen. Daher haben ſich auch im⸗ 
mer viele Indier aus andern Gegen— 


den nach den engliſchen Beſitzungen 


hingeiandt. Die Rababe, DRajahs, 


Das Tribunal iſt dem In⸗ 
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Poligaren und Omrahs nahmen. ofe® 


den Yeuten den gänzen Ertrag ihrer 
Laͤndereyen; die Engländer begnügen 
ſich mir der Hälfte, oft auch ſchon mic 
dem Drittel. Ihre Herrſchaft beruhet 
alſo hier ſelbſt auf dem Intereſſe des 
Volts. Noch mehr, die Britten has 
ben durchs Pluͤndern und Ausziehen 
den Indiern gelehrt, den Werth des 
Eigenthums zu innen. Vor der Mies 
derlaffung dev Europder in Oſtindien 
wußten die Eingcbohrenen des Landes 
nicht, was fie mit ihrem Gelde mas 
chen Jollten; manche vergruben es uns 
ter die Erde; andere jchafften fich das 
für kojibare Möbeln und Lurusgegen: 
fände an. Seitdem Ihnen die Engr 
länder die Vortheile des Handels bes 
greiflid gemacht haben, fuchen fie ihre 
Schaͤtze nüglicher anzumenden , und 
legen es in den briitiſchen Komtoren 
an. Dadurch hat England jters ein 
Pfand ihrer Treue und Anbänglichs 
Feit in Händen, u. ihr Intereife hängt 
mit der Fortdauer der brittifhen Hartz 
Schaft eng zuſammen. Die fchlaucn 
Engländer haben dadurch das poltis 
ſche Mittel in Ausuͤbung gebracht, ihr 
rem Ehrgeiß und ihrer Habgier das 
aktiveſte Gefühl unter Eultivirten Wöls 
fern dienitbar zu machen, nämlich die 
Begierde ‚reich zu werden, oder die 
Furcht zu verarmen. Sie haben- wohl 
noch mehr gethan, ihre Macht in In— 
dien auf fihern Fuß zu Ye Da ſie 
ſahen, daß der Oſtindier ſparſam lebt, 
feine Koft in einer mäßigen Reißſpeiſe 


beſteht, und das Klima bier keine fo 


theure Tracht, wie die europaͤiſche iſt, 
nothwendig macht, daß das Volk wer 
Hig Beduͤrfniſſe hat, mirhin der Tis 
ranney einen weiten Spielraum dars 
ftelle ; fo impften fie diefen Leuten den 
europäischen Yurus und den Hang zum 
Genuß ein. Damit wurden alle un: 
fere Leidenfchaften, Thorheiten u. &er 
brechen unter fie eingeführt. Durch 
das Beyſpiel der Weichlichkeit und des 
Purus — nun die Europaͤer die Ins 
dier ſtaͤrker unterjocht, als mit Ger 
walt der Waffen geſchehen konnte. 
Die Schifffahrt der Oſtindier iſt ges 
gen die unfrige nur Pfuſcherey. Ihre 
Schiffe find ſchlecht gebauer, obſchon 
es dem Lande gar nicht an guten Mars 
terialien, an trefflihem Teckholz ꝛc. 
mangelt, Ihr Zufammenbhalt iſt ſchlecht, 
die Kalfaternng verdient kaum dieſen 
Namen. Sie nehmen dazu cine Mir 
fehung von Kalt und Fiſchthran, wels 


dh: Galgate gehannt-wird. Zum Vers 
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kuͤtten der Mägelköpfe ıc. dient ihnen 
eine andere Miſchung von Harz und 
Thran. Diefer Kite verhärtet in der 
Folge wie Stein, fo daß er dic beiten 
Schneidewerkzeuge ftumpf madıt. Die 
indiichen euge heißen bejonders 
Marias. Ihr Körper hat fo wenig gus 
ten — ‚ als die Betackelung 
taugt. Sie iſt von Kair oder Baſt und 
der innern Rinde der Kokosbaͤume ge— 
dreht. Die Maſten ſind von Teckholz, 
das hierzu zu ſchwer iſt. Die R 
werden jwar bis zu boo Tonnen groß 
gemacht, fönnen aber doch nur zu kurs 
en Reifen dienen , denen die Monr 
onswinde zu Statten fominen müjs 
fen. Zu weiteren Fahrten ſelbſt in Dit 
indien, muß man fi der Schiffe von 
europäifchen Stapeln bedienen. 
OSstTRoGosHsK, Stadt in der woronefl 
fhen Starthalterfhaft Rußland, an 
dem Einfluß der Oftrogosha in die Tis 
chaja Sſoßna, weiche 18 
von bey dem diewnogorßkiſchen Klofter 
in den Don fallt. Sie liegt 583 Werite 
von Moßkwa und 95 von Woronesh. 
Hier ift ein großer Handel mit Fiſchen 
und türkiihen Waaren. Außerdem 
ift 5 Werfte davon eine Fabrik holläns 
diicher Pfeifen. Man bält hier des 
Jahrs 3- beträchtliche Märkte, auf 
welche auständifche und ruffifche Kauf; 
leute, wie auch Griechen, reiche Zeuge, 
Seidenwaaren, Tücher, Silberjeug, 
5 ellän und, Galanteriewaaren zu 
erfauf bringen. 


essrrow , rufliiche Stadt in der pßkowi⸗ 
ſchen Statthalterſchaft, auf einer in. 


dem Fluß Welikaja liegenden Inſel, 
» davon fie auch den Namen führt, 425 
Werſte von St. Petersburg , 800 ven 
Moßkwa und 56 von Pikow. Das 
Hauptgewerbe macht bier der Flachs⸗ 
und Hanfbau und damit verbundene 
Handel aus. Einen nicht mindereins 
träglihen Nahrungszweig geben die 
biefigen Waldungen ab, bejonderg die 
an den Fluͤſſen Utroy, Kuchwa und 
Waͤda, welche ſaͤmmilich in die Welis 
kaja fallen. Das befte Holz aus dens 
felben wird nach Narwa verfahren. 
ostsee, ©, baltiſches Meer. 

orranro (Terra d'), Abtheilung des 
Königreihs Meapel, und Provinz, 
an einem von den aͤußerſten Enden des 
Reichs gelegen, aufeiner Art von Halb⸗ 
infel, zwiſchen dem ionifchen u. adrias 
tifkhen Meer. Das Land bat eine ger 
funde Luft, obſchon das Klima ſehr 


warm iſt, und bejigt auch fruchtbaren . 


s Boden. Die Hauptiſtadt Divanm liegt 


MWerfte das . 


OTSCHERSK, 
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am Eingang in den venetianif,. Meer 
bufen, nahe am kleinen Fluß Jdre. Sie 
ift mit einem geraͤumigen Hafen vers 
feben, auf einer aus Riippen bejichens 
den Inſel, welche mitteltt einer Kom— 
munitationd; Brücke mit einem zwey⸗ 
ten Beinen Eyland zufammenhängt, 
fo wie dieß hier durd) eine andere Bruͤcke 
mit dem feiten Lande verbunden iſt. 
Dtranto iſt vermöge feiner Lage der 
Ort, wo man die fürzefie Ueberfahrt 
aus Italien nah Griechenland, und 
den benachbarten Inſeln bewerkitelliz 
get. Daher ift hier auch immer ein 
ftarter Zufammenfluß von Paſſagieren 
und ftete Gelegenheit zur Schifffahrt. 
Nur Schade, daß der kurzſichtige Fi⸗ 
nanzgeift diejer Küfte fo viel Schaden 
verurſacht hat! Die Vicekoͤnige in vor 
rigen Zeiten haben, dem Schleichhans 
del die Wege zu verſperren, viele vos 
tige Häfen verlegen laffen, u. daduc.h 
die benachbarten Gegenden in, Eins 
öden verwandelt, darunter find z. D. 
Torre di Palo, Torre vechia tre Caſe, 
Torri di Leuca, Cauſito Brindiſi, Vils 
lanuova Oſtuni, Cejarea Nardo ꝛc. 
Die für die Handlung wichtigſten Diäz: 
e in der Provinz find: Otranto Jeldit, 
erner Sallipoli, der Hauptſtapel fürs 
Del u. fir andere Produfte, wie aud) 
Lecce, von welchem Del, Mandeln, 
Thunfifche, Auſtern, Sobannisbrod, 
Dintenfifhe, Wolle, Buͤffelhaͤute ıc. 
die Experten find. In der biefigen 
Provinz mißt man Mojt, Wein und 

Mig mit der Menza, welche 16 Ca: 
zaffe oder 32 Milure enthält. Eine 
Mifure wiegt 12 Oncie. Getraide wird 
nad) Some oder Mauleſelslaſt von 10 
Stara zu 16 Rottoligehandelt. Baum; 
dl nach Wine od. Cannate. Die Wine 
enthält 2 Quarti, die Quarta 8 Pig 
natelle, und jeder der letztern 19 Ons 
cie am Gewicht reines und helles Del. 
roßes Eiſenhuͤttenwerk in 
der permiſchen Statthalterſchaft, 42% 
Werſte von Jekaterinburg, am Bach 
Otſcher, welcher von der rechten Seite 
in die Kama fällt; etwa 20 W. ober: 
halb der Mündung, in einer waldreis 
den Gegend. Das Ganze beiteht aus 
4 Hütten, mit 14 Haͤmmern, einer 
Anterjchmiede ıc. Es find der m. 
über 1000 Bauern zugejchrieben. Das 
verfertigee Eiſen geht. größtentheils 
nad St. Petersburg. 


OTTENHEIM, Pfarrdorf am Rhein, in 


der baadenjchen Herrſchaft Mahlberg, 
in Schwaben. Seine Einwohner hans 
dein ſtark mit Garn nach Lahr und 
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Strasburg. Auch iſt hier eine Ablar 
dung des Brennholzes, weiches aus 
der Herrſchaft Geroldseck auf der Achie 
bieber geliefert, und zu Schiff weiter 
nach Strasbusg verfahren wird. 
eTTersers, Städtchen in der Pfalz am 
Rhein, im DOberamt Germersheim, 
mit anjehnlicher Xedergerberey. 
errern-carer (I. O. Krihk), Fluß in 
Nordamerika, im: Staat Bermont, 
der tief im Süden am Fuß des grünen 
Gebirges — ſeine Richtung 
nach Norden und Nordweſten nimmt, 
und ſich bey Ferrisburg in. den Cam— 
plain⸗ See ergießt. Er hat viele Waſ⸗ 
ſerfaͤlle, und iſt nur fuͤr Boͤte auf eine 
Strecke von etwa i0 deutſchen Meilen 


ffbar. 

suchv, großes Dorf, auch Rive genannt, 
bey Laufanne, nebft einem Hafen am 
Genferfee. Bon feiner Lage an diefem 
entftund der Name Rive. Hier wohs 
nen viele Unternehmer und Verleger 
von Uhrenfabriten , wie auh Koms 
miffionäre und Speditöre, welche Auf: 
träge in — —— fuͤr alle Ge⸗ 
genden Helveziens uͤbernehmen und 
vollzichen, 
eupar, nenes, aber anfehnliches Eifens 
wert im Stift Chriftiania, in Norwes 
gen, in deffen Gegend auch Bleybergs 
werte find. Es hat nach Tharnps Ans 
—* im Jahr 1792 ausgeliefert: 2037 

hiffpfund .Robeijen, 1954 Schiffs 
pfund Stangeneifen, 422 Sciffpfund 
alleriey Gußeiſen, 2ı Schiffpfund feis 
nes Schmicdeeifen und 498,000 Stüd 


gel. 
oupe oder Aud, anſehnliches Land im 
mittlern. Hindoftan, das dem Nabab 
diefes Namens gehört, der ein Bundes 
noffe und Tributar der Britten ift. 
ein Gebieth dehnt ſich an beyden Seis 


ten des Ganges bin, und nimmt, mit 


Ausnahme des. Diftrifts Rampour, 
das ganze ebene Land ein, welches zwis 
fchen dem Fluß und den noͤrdl. Gebir⸗ 
gen ſich befindet; ſo wie auch den vors 
nehmften Theil des fruchtbaren Dooabs 


P. 


Peæero (San), portugieſiſches Gouver⸗ 
nement in Brafilien, begreifend theils 
die beyden Küftenländer St. Amaro 
sder Angra de los Neies im Morden, 
und St. Vincente im Süden, die fi) 
von 23° füdl. Breite Cim ©. von Rio 


traͤchtlichſte Artikel. 
auch eine Bleymine. 
ounnıa, nad Penffonel, tuͤrkiſche Stadt 


R. de 
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oder Quablandes, zwiſchen bem Gans 
ges und Jumnah oder Dichunnah, bis 
auf 40 Meilen von Delhi. Oude und 
die davon abhängigen Stuͤcke, nad 
threv Länge von Oſten nad Weiten, 
laffen fih auf 360 engliiche Metlen, 
und in der Breite auf 150 big 190 M. 
fhäßen. Die Hauptſtadt iſt jetzt Luck⸗ 
now. S— dieſen Artikel und Aud. 


OUDENARDEN, Audenaarden, Stadt im 


Diftrite von Ghendt in Flandern, im 
jesigen franzoͤſiſchen Departement der 
Scheide, am legtern Fluß gelegen, und 
4 Meilen von Ghendt. Der biejige 
Handel befteht in blauen Leinwanden, 
Flachs, Kohiſaat, vaffinirtem Salz, 
an) Schmierfeife,, in jogenanns 
tem Öfonomilchen Mehl, wie das im 
Handel befannte von Vordeaur ꝛc. 
Darunter find die Leinwande der ber 
In der Nähe.ift 


an der Küfte von Matolien, und der 


Hauptdurchgangsort für Tocat. Gier 


werden die meitten Bocaflinsfeinwans 


de verſchifft. Auch verlader der Platz 
im jährl. Durchſchnitt 35 bis 40,000 
Eenener Hanf, eine anfchnlihe Mens 

Seide und viele taufend Stuͤck Ochs 
ens und Büffelhäute, die ihrer Güte 
wegen im Ruf find. 


ourem, Oydorie in der portugief. Pros 


vinz Eſtremadura, mit 10, 000 See⸗ 


len. Die gleihnamige Eleine Stadt, ' 


die davon der Hauptort it; bauer ſehr 
guten Wein, den man mit unter Pors 
tugals vorzügliche Gewaͤchſe zählt. 


ewınıoroL, das vorige Adfchider, ehes 


dem Stadt inder Moldau, jet rußif. 
Stadt, die der wosneffenstifhen Statt⸗ 
balterfchafe zugefhrichen iſt, aber feis 
nen Kreis hat. Hier ift eine Gränzr 
poftirung, fammt einem Zollamt für 
die Waaren, welche aus Rußland nach 
der Moldau, Wallachey und nah Dus 
boflarü gehen, oder umgekehrt von das 
ber nad Rußland transportirt wers 
den. Hier an diefer Stadt fließen dev 
Totruſch und Sirerh zufammen, 


be Janeiro) bis R. Paranagua, uns 
ter 253° jüdl. Breite erftreden, und 
die Abionderung des Gouvernements 
Janeiro ın den nördlichen und 
füdlichen Theilverurfachen ; theils auch 
noch die zwey ziemlich großen innern 


/ 
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Länder, welche ays.dem ſuͤbweſtl. Bras 

filten, und dem tordögtlichen Para— 
guay beitchen, und im I. ducd) den 
Fluß Sapucabi, im W. durch die, in 
‚einander von Nordoſten ber laufenden 
Fluͤſſe Rio das Mortes, Rio Grande, 
. ünd Rio Parama, im ©. durch Rio 
Ahtzugzu, und. das Quergebirge, wors 

aus er entſpringt, und im O. durch 
das, von Süden nad) Norden ſtrei—⸗ 

chende Theilungsgebirge der Kuͤſten⸗ 

fluͤſſe und oͤſtlichen Nebenfluͤſſe des Pa⸗ 
ranag, begraͤnzt werben. 

Bon Städten find bier bemeikens— 
werth: theils auf der Küfte von Nor⸗ 
def nach Süden : Angra dos Reies 
od. ©. Amaro, HDquptitade der aleichs 
» namigen Provinz, an der Bahia Ans 
gra des los Reits; Santos, Haupt: 

ftadt der Provinz St. Vincente, und 
Die Stadt St. Vincente, Davon die 
Provinz den Namen führe. St. Par 
48 iſt die Hauptſtadt des Gouvernes 
ments, und hieß zuvor Piratininqua, 
ſie liegt in einer fehr gefunden und ans 
genehmen Gegend, an einem Arm 
vom Fluß Tetay, beym Wendekreis 
des Steinbocks. Die Einwohner dies 


jer Stadt, oder die fogenannten Pas 


liſten, machten von 1685 bis zu 1730, 
Reine Art von einer unabhängigen Raͤu⸗ 
ber-Republik aus. 

Das Land hatweiter keine Ausfuhr⸗ 
artikel, als Mehl, gefalgene Fleiſch⸗ 
und Fiſchwaare und Baumwolle. Es 
enthaͤlt Zinn s und Eiſengruben, auf 

- die maıf aber noch) nicht bauet. Die 
Volksmenge beträgt n. Raynal 11,093 


Weiße, 8937 Meger oder Mulatten, ' 


. und 32,126 Eingebohrene. 


Angolakuͤſte, und Hauptſtadt von.dem 


© *r Tall 16 Maas 180 jap 
I — 6} 


1 — 
ı Rachim vergleicht ſich mit 13 holl. As. 


PADERBORN, voriges Hochitift im meits 
phälifchen Kreis, jeßt dem König von 
- ——— zugehoͤrig. Die Hauptſtadt 
uͤhrt denſelben Namen. Es hat zu 
Graͤnznachbaren im NM. die Grafſchaft 


Lippe; im Often Correy „ Ealenberg 


und Helen; ©. ebenfalls das letztere 
Land, Walde und Weftphalen; weſt⸗ 
lich endlich Weſtphalen, Kivpe u. Riet⸗ 
berg. Von den vielen Fluͤſſen u. Scen 
Die darinne vorkommen, bemerken wir 


jeben if. 
fachlich von Rio de J 
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“ portugiefifchen Afrika uͤberhaupt. Sie 


bat. cinen ziemlidy guten Hafen, dor 
mit regelmäßigen Fortifikationen vers 
Die hieher kommenden 
Schiffe find alle aus Braſilien, haupt⸗ 
aueiro. Da bier 
die Portugieien den Handel auf aus: 
ihließlichen Fuß treiden , fo koͤnnen 


ſie wercheilbaft ein » und verkaufen. 
"Die Hauptiache iſt der SHavenbanbel. 


Man: giebt dafür Brafilientabat, 
Branntwein und. einige andere gerin: 
ge Tauſchartikel. 


PADans, Stadt aufder weftlichen Kürte 


von der Injel Sumatra in.Djtindien, 

und Sitz des holland. Bouvernörs für 
die oltindijche Kompagnie, welche bier 
auf dieſer Kuͤſte auch noch die Pojten 


Meimang, Poelo⸗Chinco und Adjer⸗ 
.. badja beſitzt, daher. ſie Gold, Pfeffer, 
- Rauıfor, Borar und Benzoin zieht. 


Man rechnet bier wie zu Ambon ımd 
Batavia. Der filberne hollaͤnd. Rand⸗ 
dukat iſt die gewöhnliche Hande lsmuͤn⸗ 
je, und wird zu Ko Stuͤber indiſch aus⸗ 
gegeben. Bon Maaßen und Gewich/⸗ 


ten. hält der. Eovang Salzmaaß 50 


Maag von 75 holland. Troispfund am 
ewicht. Der: Bamboes Reißmaaß 
wiegt 73 holland. Troispfund. Der 


Bahar (Gewicht) halt 220 Caatjes 
maleyiſch, oder 330 chineſiſche Caat⸗ 


jes, die mit 4124 Pfund hollaͤndiſch 
Trois uͤbereinkommen. Der Caatje 


Barros haͤlt 3 Pfund des gedachten 


Troisgewichts. Der Caatje malayiſch 
13 Dfund hollaͤnd. Trois; der Caatje 
chineſiſch 14 Pfund hollaͤnd. Troisge⸗ 
wicht. Der Pikol malayiſch von 100 


Caatjes hält 1874 Pfund hollandiſch 
Taaro (San de Loanda), Stadt auf der 


Troisgewichts. Das biefige Goldge⸗ 


‚ wicht hat folgende Verhältniffe. und 


Schwere: 


auniſche Condryns 700- Rachims 


— 43 


Fi 
3 


Dimel, Emmer u. Defe. Das Klima 
bier ift gut; der Boden zwar an vielen 
Orten gebirgig und ſandig, aber doch 
überhaupt genommen, fruchtbar. Im 
Thierreich ift Ueberfluß an Vieh, Wild 
und Fifhen. Das Pflanzenreich lier 


* fort Gerraide, Flachs, Hanf, Holz, 


Haumfrücte. Im Mineralreih ber 
fist das Paderborniiche Eifin, Bien, 
Salz und gute Mineralquelien. Die 

tanufakturen beftehen in Garuſpin— 


hier nur die Weſer, Nette, Lippe, Eins, _ nerey und Leinwandweberey. Die hie 
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fige, Leinwandiwaare ift $ breit, und 
fömnu in Stüden von 20 Ellen zum 
Handel, Man heißt fie aud) Werch— 
linnen. Sie gebe nad) Bremen, Ham: 
burg ıc. bin. Sie iſt nur grober Art, 
wird aber doch in Menge zum Handel 
gebracht und abgeſetzt. 

rADuA, Padova, Hauptſtadt der vor— 
mals den Venetianern zugehörigen 
Landſchaft Padovano, in Stalin, an 
den £leinen Fluͤſen Brenta und Bac— 
diglione, ‚Das Sebieth derjelben Cil 


Padovano) iſt ungemein fruchtbar. Es 


iſt eine der ſchoͤnſten Landſchaſten in 
Europa, u. erſtreckt ſich gegen 45 ital. 
Meiten in der Yänge, und 40 Meilen 
in der Breite. E3 enthält gegen 300,000 
Selen, und — ſammt der Haupt⸗ 
ſtadt, ſeit dem Frieden zn Campo For⸗ 
mido dem Hauſe Oeſterreich, und iſt 
ein Stück von Seeoͤſterreich. Die Luft 
iſt da überall ſehr rein und gefund, bie 
auf die wenigen nahe an den ſalzigen 
Suͤmpfen gelegene Dite, u. der größte 
Theil des Bodens iſt eben, ındem felbit 
die eugauiſchen Berge, mehr Huͤgel 
als eigentliche Berge ſind, worauf eine 
Menge Delbäume, auserleſener Wein— 
ſtoͤcke, Südfrucht s und andere Obſt— 
baume wachen. Wegen der trefflichen 
Weiden iſt hier ſtarke Viehzucht. Der 
Seidenbau wird ebenfalls thätig bes 
tricben. Die ganze Landichaft gleicht 
einem einzigen großen Garten. Zu 
dem Wohlitande des Paduaniſchen tras 
gen die durchſtroͤhmenden Fluͤſſe Erich, 
Brenta, Bacchiglione und Muſone 
viel bey, indem ſie die Schifffahrt ſehr 
befoͤrdern, obſchon ſie auch nicht ſelten 
durch ihre Ueberſchwemmungen Schar 
den anrichten. Den Mangel an na— 
tuͤrlichem Wieſewachs fuht man durch 
haͤufigen Luſernebau zu erſetzen. Mit 
Luſerne fuͤttert man bier über Sommer 


und Winter größtentheils die Pferde . 


und Dchfen. Es giebt vielleicht nur 
wenig Städte, in welden nad Ber: 
haͤltniß der Einwohnerzahl (man rechs 
net jetzt hier gegen 34,000), foviel Apo⸗ 
theken waͤren, als in Padua. Dieß 
mag daher kommen, daß die meiſten 
ng Konfekihandel treiben. Auch 

ivern fammelt man bier in Menge, 
and verficht damit die Handelsmaͤrkte. 
Hier it eine anfehnliche Tuhmanus 
faktur, weiche der Republik Venedig 
ein Großes eingebracht hat, ehe noch 
die englifchen Tudywaaren den’ Vorzug 
por den venetianiſchen in dev Levante 
erbalten haben. 
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Art, gemacht. Der Pak rechnet nach 
Ducati zu 24 Groſſi von 12 Denari, 
wie auch nad) Lire zu 20 Soldi, den 
Soldo von ı2 Dinari, oder Piccole 
in Kurant, wie Venedig. Die hier 
Eurfirenden Muͤnzſorten find unter Bes 
nedig angegeben. Das hiejige Gewicht 
it Schwerer ald Peſo ſottile zu Vene— 
dig, denn 20 hamburg. Gewichts vers 
gleichen fid) mit 29 Pfund zu ‘Padua. 
Das Ellenmaaß, bier Braccio , iſt 


297% franzoͤſ. Linien lang; - demnach 


rendiren-97 brabanter Ellen 100 Bracz 
in Padua oder 117 Ellen zu Ham—⸗ 
burg. 


Pauang, Hauptſtadt eines Eleinen, von 


Siam abhängigen Reiche, auf der Ofts 
feite von Malacca. ©. deshalb Siam 
und Malacca. 


PAIMBEUF, frangöflfcher Marktflecken u. 


Diſtrikt, im fonjtigen Bretagne, jetzi— 
en Depart. der untern Loire, 6geogr. 
eilen von Nantes, und am Ufer der 
£oire. Hier ift der Ort, wo die ſchwer— 
beladenen Frahtichiffe von Nantes u. 


nach diefem Plage beftimmt, liegen 


bleiben, und ihre Yadungen durch Lichs 
terfahrzeuge ausladen laffen. Hier 
giebt es ftarfe Taudrehereyen. Diefe 
Station bringt in dem Orte viele Thäs 
tigkeit ji wege. Die Gegend iſt frucht⸗ 
bar an Berraide und Wieſewachs. Meit 
Vieh, Mehl und Setraide wird hier 


- ein anfehnlicher Handel getrieben. Die 


Gerichtsbarkeit des Diſtrikts umfaßt 
6 Kantone, nämlid) die von Paimbeuf, 
Froſſay, Arton,-Pornie, Sainte Pas - 
janne und Pilevin, 


raımpor, frangöi. Ort und Kanton im 


Departement der Mordküften ( Eotes 
du Nord), mit einem an Öetraide und 
Lein ergiebigen Boden. Aus diejfem - 
Hafen, der an einer Buche vom Kas 
nal ift, ruͤſtet man jährlich eine Ans 
zahl Schiffe aufden Dorf: und Kas 
beljaufang aus. | 


raısırv, Stadt in Scottland, am Fluß 
Cert, in Renfrewibhire, die in neuer 
. Zeit ftark in Aufnahme gefommen ift. 


Im Sahr 1695 zaͤhlte man darin nicht 
mehr als 2200 Seelen. 1792 war ihre 
Anzahl auf 14,000 angewachlen. Die 


- Manufatturen befiehen in jeidenem 


Flor oder in Gaze von Seide, feiner 
Leinwand, Schleyern, Sarnflören und 
Mihezwien. Auch bat die Stadt vier 
Ledergerbereven, zwey Seiferu. Lichts 
fabriken und eine Fabrik in feidenen 
und leinenen Bandwaaren, 


Endlich werden da raLamnuan, ſ. unter B. 


auch feidene Zeuge, bejonders glatter varanx, großes von Ungarn und Deuts 
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ſchen Gewohntes Dorf, im honter Kos 
mitat, längs an der poly, ohnweit 


Dregel, 4 Meile norddftl. von Hont. 


Hier wird. guter und vieler Wein umd 
Tabak gebauet. 
unter dem Namen Tabak haufig zum 
. Kandel, und ift eineder beiten Haupt⸗ 
ſorten des ungariſchen Tabaks. 
PALAYRE, Diſtrikt zu Lauſanne gehoͤrig, 
wo einer der beſten ſchweizerſchen Weine 
wählt. Dieſer bier, wenn er ſich abs 
gelegen hat und alt geworden iſt, giebt 
nicht allein einen geſunden, ſondern 
auch ſchmackhaſten Tiſchtrunk ab. 
PTALENA, Thal im Koͤnigreich Neapel, 
. in der Provinz Abbruzzo, wo viele 
Tuch-⸗ und Wollenzeugweber wohnen. 
Sie liefern im jährlichen Durchſchnitt 
gegen 35 Stüd feines Tuch (Peluzzo) 
aus appuliſcher Wolle, davon die Elle 
24 bis 32 Carlini koſtet. 
PALERMO, Hauptſtadt des Königreichs 
* Sicilien, auf der nördlichen Kuͤſte der 
‘ Provinz Val di Mazzara, am Ein: 
be des Oreto in den von der hiefigen 
tadt fogenannten Meerbufen von 
Palermo. Sie iſt groß, und hat eis 
nen ziemlich guten Hafen, deffen Eins 
ang durch 2 Kitadellen verwahrt iſt. 
alermo iſt mit ſchoͤnen Gebäuden vers 
ben, bat eine jtarfe Handlung, reiche 
Einwohner, und eine Volksmenge von 
150,000 Seelen. Ueber den hiejigen 
Platz und über Meifina wird raft der 
ganze. Handel des Reichs getrieben, 
und der biefige hat noch jtärkern Eins 
flug auf die Übrigen Theile der ganzen 
Jnuſel, als der andere. Vorzuͤgliche 
Manufakturen bejißt die Stadt feine, 
die vornehmften unter den vorhandes 
nen beftehen in jeidenen Zeugen, deren 
bier eine Menge, obgleid nur meis 
— von leichter und nicht trefflicher 
ve verfertiget wird. Der Platz lie: 
fert zum Handel bejonders Getraide, 
vornehmlich Weizen und Huͤlſenfruͤchte 
(beyde jedody nicht anders, als unter 
bejonderer Erlaubniß der Ausfuhr), 
Manna, Sumad), Baumoͤl, Leinsl, 
Weinftein,, rohe Seide (welche aus 
dem weftlihen Theil der Inſel hieher 
gebradpt werden muß), Lämmerfelfe, 
Kaninchenfelle, Ziegenhäute, ſpaniſche 
zu Hadern oder Yumpen, Soda, 
Hwefel, Suͤdfruͤchte, Mandeln, Pi⸗ 
ſtazien, große und kleine Roſinen, Ler 
monjaft , Sardellen, eingeſalzenen 
Thunfiſch, Eſſenzen, Pinien, Bafetı 
nuͤſſe und einige andere Artikel. Seis 
de, Manna, 
Baumöl und noch ein paar andere Ars 


Der lebtere koͤmmt 


Sumah, Mandeln, _ 
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tifel find unter den Erporten die bes 
trächtlichiten. Von der Scide beläuft 
ſich die Ausfuhr auf 250 Ballen, zu 
300 Pfund am Gewicht. Bon Les 
Erzeugniffen gehen einige nad) Mars 
feille , beionders Manna, Bohnen, 
Soda, Baum: und Leindl, und Pas 
levmo bekoͤmmt dafür Tücher und wols 
lene Zeuge ; aud) durch Schleichhandel 
viele feidene Zeuge und Zucker; ferner 
Modewaaren, wozu auch Treilen, jeis 
dene Bandwaaren und Strümpfe ges 
hören; Kakao, Pfeffer, Kaffee, etwas 


Leinwand und Batijte, kurze Waaren, 


Hüre, ſchwediſches Eiſen, englifches 
Bley u. a. m. Obgleich der unmittels 
bare Handel mit Frankreich eben nicht 
ſtark iſt, fo find bier aufdem Plage 
doc) einige franzoͤſiſche Kaufleute anjas 
fig. Englands Handel mit Palermo 
geht meiſt dutch die Hände der Genue⸗ 
fer und Livorner, und dieß ift auch der 
Fall mit dem holländifcdyen Verkehr. 
Erftere haben aud) den Handel mit 
deutichen und fchweizerichen Waaren 
größtentheils in Händen , fo wie fie 


‚bey weiten die meilten fpanifchen und 


portugiefiihen Produkte, die hier ges 
ſucht find, zu hie pflegen. Dieß 
macht nun, daß Genua eine beträcht: 
lihe Handlung nady Palermo führt, 
und außer fehr vielen Wollwaaren, bes 
fonders Tuch, vieler Keinwande, Ge— 
würze, Eifens u. Kupferwaaren, Kas 
fao, Zucker, Färbeholz, Haͤuten, aud) 
von jeinen eigenen Waaren verjchies 
dene, ald Papier, Bleyweiß zc. bier 
ber bringt. Die Ligurier verfahren 
auch einen großen Theil der Erzeugs 
niffe Siciliens nady Marjeille, Spas 
nien und Portugal. Die Handlung, 
welche Livorno mit Palermo unterhält, 
koͤmmt dem genuefiichen Verkehr nicht 
gleih. Engliſches und holländ. Tuch, 
Eijen, Bley, Zinn, Wachs, Leder, 
Leinwand, machen die Haupteinfuhr 
aus; danegen befömmt Livorno Ges 
traide, Manna, Sumach, Hafens und 
andere Felle, fpanijche Fliegen, Kar 
dern, Sardellen, Thunfifche, Schwes 
fel, Effig, Branntwein, Efienzen, 
Mandeln, Suͤßholzſaft ic. Det Hans 
del mit Neapel ijt anjehnlidy, und cs 
gehen ununterbrochen ziemlich viel 
kleine Fahrzeuge zwilchen beyden His 
fen ab und zu, melde eine Menge 
fieilifher Produkten dort hinbringen, 
und aud) einigerinheimifche, aber noch 
mebr fremde Waaren zurüd führen. 
Uebrigens iſt der Tabakshandel bier 
verpachtet, Schmack aus der Gegend 
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um Monreale, werden hier jährlich 
6 bis 7000 Salme nach verfchicdenen 
23 abgefertiget. Der Mannahans 
dei iſt in den Händen der Kommijfios 
näre zu Palermo, die Verladung aber 
wird von Eefalu und Tufa aus bejorgt. 

n den Hafen von Palermo laufen im 
en Durdfchnitt soo Kauffars 
tenfchiffe von allen Nationen ein, doc) 
find unter diefer Anzahl die Felucken 
und ähnliche kleine Fahrzeuge nicht 
mitbegriffen. Alle aus der Levante und 
von der bärbärifcdhen Küfte fommende 
Schiffe, oder auch die, welche einen 
Seeraͤuber aus diefen Gegenden am 
Bord gehabt haben, muͤſſen bier ſtren⸗ 
ge Quarantaine halten , und dürfen 
vor ausgeitandener Reinigungszeit od. 
Kantumaz nicht in die Häfen der Ins 
fel eingelaflen werden. Palermo wech: 
tele jo wie Meſſina, nur mit Mars 
feille , Paris, !von, Genua und Near 
pel. as Uſo iſt faſt wie zu Neapel; 
aber in Sicilien rechnet man ſolches 
8 Tage nach der Acceptation, ohne 
Reſpektzeit. Der groͤßte Theil von den 
Auftraͤgen, welche die Auslaͤnder an 
die Handelshäujer zu Palermo machen, 
"wird von den Kommittenten durch Ue⸗ 
berfendung neuer fpanifcher Piafter, 
oder halber und ganzer Oncie abgethan, 


damit jieden jonftigenBerluft am Wech⸗ 


felturs vermeiden; oder auch fie-meis 
fen auf einem dritten Plag die Bezah⸗ 
lung an, remittiren zum voraus; denn 
da alle Arten der Artikel, die Sicilien 
auszuführen hat, auf der Stelle baar 
bezahlt werden müffen, fo fann es dem 
Kommilfiondr nicht paſſen, daß er erjt 
bey Abfendung des Werladefcheing 
und der Faktura den Belauf ziehe; 
und die um fo weniger, da die zu Ba 


chiffe fehr oft an 


lermo abgefertigten 


verfchiedenen Orten an den Küften der 


Inſel die Kargafon einnehmen, wels 
che in der Hauptſtadt eingekauft iſt; 
denn eigentlidy werden in dem Hafen 
zu Palermo felbft nur wenige Erpors 
ten verladen. In Betreff des hiefigen 
Hafens merken wir noch an, daß dem 
ahten, welcher unter des Königs Als 
phons Regierung im Jahr 1445 anger 
legt wurde, und der heutzutage Porto 
vechio, oder auch gemeinhin Kala ger 
nannnt wird, duch Kunſt cin großer 
und viel umfaffender Molo zugegeben 
worden tif, hinter welchem eine große 
Anzahl Schiffe mit aller Sicherheit 
liegen können. Am äußerften Ende 
dejjelben it die Laterna, eine kleine 
Feſtung, die einen Namen von der 
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Seeleuchte bat, welche den bier ſich 
nähernden Schiffen zum Wegweiler 
dient. Das Eaitello a Mare, auf eis 
ner von den Spitzen des Seedammes, 
und das Cajtello a Molo, am Eingang 
des Hafens, find die Schußwehren 
von der Seefeite. 

Dalermo und Meſſina find die beyr 
den Stavelpläge,, durch welche alle 
fremde Waaren einfommen, die man 
auf der ganzen Inſel verbraucht. Franke 
reich ſchickt hieher die Produkten jeis 
ner Kolonie, und faſt alle Artifel jeir 
ner fo mannigfachen Fabriken und ns 
duftrie. Diefe Importen fann man 
für Palermo im jährl. Durchſchnitt 
auf eine Million Thaler in Konvens 
tionskurant anfchlagen. England fies 


fert hieher an obbenannten Artikeln 


für wenigftens 200,000 Thaler. Spar 
nien ſchickt an barzellonefiihen Hals⸗ 
tüchern und Zeugen, Zuder und Kar 
fao aus der Havanna und von Caracs 
cas, und Tauwerk von Efparto, für 
120,000 Thaler. Portugal importirt 
bier an weißem brajiliihen Zucker, 
Kakao, Maranhaon, behaarten Häus 
ten, Brafilienholz ze. auch wohl für 
100,000 Thaler im jährlichen Durch⸗ 
fchnitt. Von Deutſchland betragen 
die Einfuhren über Genua und Livors 
no, ‚an fhlefifchen, fähliihen, boͤh⸗ 
milden, jhwäbiichen, ſchweizerſchen 
und andern Leinwanden , conjtanzer 
Leinen, gedruckten Kattunen , Sjndiens 
nen, ®alancas und Calicoes , laus 
fißer u. hirfchberger Tifchzeugen, Hands 
tüchern , voigtländijhen und andern 
Muffelinen, chemnitzer Waaren, weft: 


phaͤliſchen, ſteyerſchen und andern Eis 


fen s und Stahlwaaren, Kupfer, Meſt 
fing, Blech und andern folden Artis 
fein, nürnberger Krahm, Glas und 

piegeln , rn. eine Summe 
von einer halben Million Thaler. Aus 


Helvezien erhält Palermo im jährli: 


hen Durchſchnitt für 125,000 Thl. an 
Muffelinen, Kalancas, Zißen, ger 
druckten Kattunen und Hals— und 


Schnupftüähern. Genf liefert für 70 
big ge,000 Thaler an Uhren, Dofen, 
Calancas und Taſchentuͤchern. Die vos 
rigen venetianifhen Länder ſchickten 
zu paduanif. Tücher, wollene Strüms 
pfe und Muͤtzen, Glaswaaren von Mus 
rano , Apotheferwaaren , Theriaf, 
Stahl, wol u. ... für 150,000 
Thaler. Aus Genua werden cinges 
führt für 175 bis 180,000 Thaler an 
Schreibepapier, Eifen, Nägeln, rußif. 
Leder, Sammer, deutfchen Leinwans 
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den, Kronraſchen, Wachs, Stahl, Ble⸗ 
den und andern Niederlagsartikeln. 
Faft der ganze Importenhandel, den 


Spanien, Portugal u. Helvezien mit _ 


Palermo unterhalten, geht über Ge— 
nua. j 
Livorno ſchickt nach Palermo im jährs 
lihen Durchſchnitt für 125 bis 130,000 
Thaler gemeine Hüte, Ziegen u. Kaͤ— 
melhaar , bärbärifhe Wolle , nordis 
fhen und Icvantifchen Flachs, Wachs, 
Eifen, Zeuge aus den florentiniichen 
Fabriken und andere Artikel. Auch ift 
diefer Dias der Vermittler zwijchen Das 
lermo und England, Holland, den noͤrd⸗ 
lichen Ländern in Europa u: Rußland, 
ſoviel als die Zufuhr aus dieſen Läns 
dern nach Palermo beerifft. } 
‚Endlich der Kirchenſtaat und Meas 
yel liefern nah Palermo für etwa 
100,000 Thaler Holzkohlen und man⸗ 
cherle, geringe Bedürfniffe, und für 
120 bis 130,000 Thl. ordinäre Zeuge, 
Krahmwaaren, Tannenholz, Reifen, 
Planken ıc. - 
- Die ganze Summe von Siciliens 


Einfuhren über Palermo betrüge dems 


nach ım jährlichen Durchſchnitt 3 Mils 
lionen Reichsthl. nad) deutihen Kons 
ventionskurant. 


Der Handel des Königreichs Neas - 


nel mit Sicilien wird mit Felucken aus 
Ealabrien und Sicilien bewerkfkilliget. 


Zwey Pacerböte oder Poftfchirfe, die 


PALFA, von 


2) 


wegen der Korfaren auf Kriegsfuß ars 
mirt und bemannt find, gehen alle ı2 
Tage von einer Hauptſtadt der beyden 
non andern bin: und ber. 
ngarn bewohntes Dorf, 
im eifenburger Komitat, am Margal, 
3 Meile von Kanoshafa. Man bauet 
bier ftarf Tabaf, und das Produkt 
tömmt in Menge unter dem Namen 
des Yanoshafer Blaͤttertabaks zum 
Handel. 
\Lıacar, Stadt in Oftindien, auf der 
Kuͤſte Koromandel , in Carnate, an 
der Straße von Mafulipatam nad 
Gandicoote, 4 Meilen nördi.von Mas 
dras. Hier ift zugleich ein regelmaͤßi⸗ 
ges Fort Geldria genannt, und eine 
Rheede, wo die Schiffe vor Anker ges 


hen können. Die Lage iſt fehr anges 
nehm, u. die Käufer find gut gebauet. 
' Die meiften von den Gaffen find mit 


doppelten Reiben von Bäumen beſetzt, 
welche fchöne Spaziergänge darbicten, 
und angenehm fchattig find, cin Lokal⸗ 


: umiftand, der in einer fo beißen Erds 
gend, wie die biefige it, großen Werth 
haben muß. Die holländ. oftindifche 
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Kompagnie zieht von bier viele baum: 
twwollene Gewebe, Hals: und Schnupf: 
tücher, Kattune, Ziße und Mufleline, 
wie auch Salpeter. Die eig 
Schönheit der hier verfertigten Waas 
ion hatte vor Jahren Paliacat jehr in 


Nuf gebracht. Die Engländer zu Mas 


dras, die eben jolche Artikel lieferten, 


‚ aber es damit nicht zu gleicher Voll— 


kommenheit bringen konnten, ſahen 
die biefigen Manufakturen mit ſchee— 
len Augen fi smpor heben. Was thar 
ten ſie aus Haudelsneid? Daͤs namlis 


he, was ſie noch jetzt den deutſchen 


Manuſakturen in Baumwolle zum 
Trotz thun; ſie ſetzten die Marktpreiſe 


der gleichen Artikel von eigener Fabrik 


ein paar Jahre durch um 10 Procent 
herunter, und bemuͤhten ſich noch oben 
darein die Waarenin moͤglichſter Voll⸗ 
kommenheit zu lieſern. Damit gelang 


; 88 ihnendie Manuſaktur von Paliacat 


zu ſchwachen. Jetzt liefert der Platz 
nur etwa jo viel Waaren, als zur Kar: 
gaſon eines einzigen Schiffs erfodert 
wird, das jährlich mach Batavia ab: 
geht. Diele von den biefigen Werk: 
leuten jind feitdem nad) Madras gejor 
gen. Und die Engländer jind Dadurch, 
daß fie die Mitwerber,auf die Seire 
geſchafft, u, zugleich ihre eigene Waare 
verbefjert haben, im Stande geweſen, 
dic Preiſe der jetzigen Fabrikate wie— 
der ſo zu erhoͤhen, daß ſie ihren Ver— 
luſt durch gedachte Herabſetzung der 
Preiſe laͤngſt wieder erſetzt haben. 


PALIMmBAaN, Palimbang, Koͤnigreich u. 


gleichnamige Hauptſtadt der ſundiſchen 
Inſel Sumatra, im Norden derſelben. 
Ihr Beherrſcher heſitzt auch die kleine 
Inſel Banca, die ihrer Zinnbergwerke 
halber Bemerkung verdient. Er iſt 
von der hollaͤnd. — Kompa⸗ 
— abhaͤngig. Die Produkte des 
andes find Pfeffer und Bancazinn ıc. 
Gerechnet wird wie zu Batavia. 


PALMA, eine von den-Kanarieninfeln im 


nördlihen Afrika, im atlantijchen 
Decan, unter ag? Jo’ N, Br. Bie 
hält 5 Meiten in der Länge und 4. 
in der Breite. - Auf dem ‚hohen und 
fieilen Berge an der Nordoftfeite, la 
Caldera, entforingen 3 Bäche, von 
welchen der eine ungefundes Waſſer 
enthält. Der füdlihe Theil der Inſel 
hat fait gar kein Waffer, aber dafuͤr 
einen Sefundbrunn. Die Inſel ift bers 
gig und von vulkaniſcher Entitehung. 
Hier, wie auf allen Kanarieninjeln 
it das Klima an den Ufern, von dem 
an den Bergen verfchieden, Im Ju: 
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lius, Auguft und September iſt die 
Hitze an der Kuͤſte, wenneine Wind⸗ 
ſtille berricht, - faft unertraͤglich; aber 
auf den Bergen iſt es alsdann ange— 
nchn und die Luft erfeiſchend. Gm 
inter muß man in den Hänfern auf 
den Dergen beftändig Feuer unterbals 
ten. Ace Monat im. Jahr durd) find 
die Sipfel aller Berge mie Schuee bes 
deckt. - Dalma batte jonjt viele Hols 
jung, iſt aber jetst davon. eneblößt und 
vie vielen Kaninchen laſſen auch keinen 
Anflug auftommen. Die obern Res 
gionen ym die Wolken jind noch Icht 
mit Holz reichlich verfehen und die {ins 
ſel hat in der Entfernung das Ausſehn 
eines Waldes. Prodaätte har Palma 
wie Groß-Kanaria. Viel Zucker wird 
vorzäglid. an der Weſtſeite erbauet; 
dieferdientzunn Einmadyender Früchte, 
woran hier ein fo großer Ueberfluß tft, 
daß die Einwohner nicht alles verzeh⸗ 
ven können. An der Oſtſeite hat die 
Inſel guten und veihlihen Wein: 
wachs. Die Weine aus dem hiejigen 
Revier haben einen ganz andern Ges 
ruch und Geſchmack, als die von Tes 


neriffa und find ſchwer aufzubewahren, _ 


wenn man-fie ausführt. Dieß iſt haupt⸗ 
jächlich der Fall in falten Ländern, mo 
fie leicht umſchlagen und fauer werden, 
Die Tranbenbeeren find nicht jonderz 
lich groß und haben cine gelbliche Far— 
be. Dir Malvafier oder Palınfekt ift 
nicht 10 zuckerſuͤß, auch nicht jo ſtart, 
als der von Teneriffa; aber wenn er 
era Jahre gelagert bat, bekoͤmmt er 
eine hochgelbe Farbe. Das Revier von 
Brenia kiefert den vorzäglichiten. Die 
Eonfiuren von Palma werden nad) 
Wertindien verfahren. Man gewinnt 
auch Drachenblut aufder Inſel. Santa 
Cruz, an der Suͤdoſtſeite der Infel, 
sit der vornehmfte Hafen auf Palma. 
Auf einen Flintenihuß weit von der 
Kuͤſte ift eine Piheede, wo die Schiffe 


gewöhntich in 15 bis 20 Faden Waſſer 
Panama, Provinz und berühmt Hans 
del⸗ſtadt in Südamerika, an der Lands 


antern, aber den Ditwinden ausgeſetzt 
find. Doch, wenn fie gute Antertaue 
haben, tönnen fie bey allen Winden, 
die in dieſer Weltgegend weben, bier 
mit Sicherheit liegen. Der Grund iſt 
rein und gut und die anjchnliche Höhe 
der Inſel, nebſt der fenkrechten Höhe 


des der Rheede gegen Über liegenden - 


Landes, ‚treibt den Wind, welcher ges 
aen dicielbe weht, wenn er auch noch) 
fo heftig iſt, zurück, Wenn ein flars 
fer Nordoſtwind weht, treibt er zwar 
die Wellen nad) der Bey, fie haben 
aber,. weil der Wind niche ungeftäm 


’ namigen Sund. 
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it und das Waffer dicht an der Kite 
ſolche Tiefe bat, feine Gewalt. Dieß 
macht die hieſige Rheede fiherer, als 
irgend cine andere an Canaria oder 
Teneriffa. Die Stadt Santa Cruz ift 
ziemlich groß, aber anch die einzige 
auf.der Inſel. 


Parma, Stadt auf der fpanifchen Inſei 


Mallorca, an einem. Meerbuſen, in 
welchen jich ein 1500 Schritt langer 
Damm erſtreckt, der Galeeren und 
andern Shifen zur Schirmwaird 
dient. Die Stade ift wohl .befeftigt 
und hat 3 Kaſtelle zum Schuß. Der 
hieſige Hafen iſt einer von denen, wel: 
den im J. 1778 das Recht des freuen 
Handels nad) dem ſpaniſchen Amerika 
zugejtanden worden it. Wein, Brannz 
tewein, Banındl und Süpdfrüchte wer⸗ 
den von hier verſchifft. Man webt 
auch wollene und jeidene Zeuge und 
macht Jaubere moſaiſche Mrbeiten aus 
den Wurzeln der Del: und Muß— 
bäume. 


PAmıERs, franz. Stadt und Kanton, in 


Ober-⸗Languedok, am Fluß Arriege 
und-im davon den Namen führenden 
Diypartement, 7 Meilen von Touloufe, 
in einer Gegend , die Getraide und 
Wein in Ueberfluß bervorbringe. Wolle 
er ein guter Handelsartifel. Die 

anufatmren bejtehen in Serſchen, 
befonders ſogenannten Razes à deux: 
Pans et demi, Burats à cadrilie, Burats 
ar net, Burats en gras und Sargues (ein 
gemifchter Zeug von halb leinen und 
halb cardirrer Wolle.) In der Mäbe 


ſind Eijenbiittens und Hammerwerke. 
ramrıco, Fluß in Mordamerifa, im 


Staat Nordearolina, auch Tar River 
genannt; ev ift auf eine Strecke von 
40 engliſ. M. für größere Fahrzeuge 
ſchiffbar und ergießt ſich in den gleid); 
Diefer bier bänat 
mit dem Albemarle;Sund zufammen 
und wird durch Schmale lange Borlande 
oder Inſeln vom Meer getrennt. 


enge, welche das füdliche und nördliche 
Amerifa mit einander verknüpft. und 
die bevden amerifanifchen Meere, das 
Nordmeer und Suͤdmeer von einander 
fcheidet. Die Provinz, oder wie jie 
nad) der Spanier Weife genannt wird, 
die Audiencia von Panama, »ift ein 
Theil von dem fogenannten feften Lanz 
de, oder Tierra Firma und zwiſchen 
Diten und Weſten gegen go Deilen 
lang und da, wo das Land am breites 
ſten iſt, stwa Go Meilen breit; hinges 


J 
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gen wo es am ſchmaͤlſten, nämlich zwi⸗ 
fen Panama und Porto Beio, be; 
trägt die Breite nur etwa 18 Meilen. 
Die Gränzen find auf der Nordſeite 
das Mordmeer; Deftlih die Gouvers 
nements von@arthagend und Popayan; 
auf der Südfeite das Südmeer, oder 
noch beftimmter, der Meerbufen von 
Panama; und endlich weſtlich Vera; 
gua. Die Landenge von Panama heißt 
auch Iſtmus von Darien und Tierra 
Firma in enger Bedeutung. Das 
Land hat meijtens heißfeuchte Luft und 
iſt, beſonders an der nördlichen Küfte, 
ebirgig und waldig, im Innern aber 
ruchtbar, ſelbſt bis an die Gipfel der 
Hügel hinan. Bon Küftenrläffen fom: 
men bier vor: der Rio Chagre, im 
Mordweiten und der Rio de Santa 
Maria, im Sübdoften. Die daran 
ftoßenden Meere find: Mar del Nort 
und Mar del Zur. Don Beyen find 
zu bemerken: die von Panama, im 
Süden und die von Darien, im Nord; 
— Von Staͤdten Puerto Belo oder 
elo im Norden und Panama im Süs 
den. Der Boden.ift in den Gegenden, 
die nur halbweg niedrig liegen, voller 
Moräfte und daher fo wenig fruchtbar, 
daß er nicht vielmehr als Maiz und 
von diefem aud) nur wenig hervors 
bringt; hingegen wegen der vielen 
Weide taugt er für zahlreiche Viehheer⸗ 
den defto mehr. Auch jogar die Bäume 
tragen eg Re treiben aber 
defto mehr Blätter und find immer 
rin. Das Meer und die Fluͤſſe ents 
hal einen Segen von Fiſchen. Die 
luͤſſe fuͤhrten ehedem Gold bey ſich; 
man hat aber dieſem Metall im Lande 
ſo ſtark nachgeſucht, daß dieß davon 
erſchoͤpft zu ſeyn ſcheint, als auch die 
Stroͤhme keines mehr enthalten. Die 
Stadt Panama iſt die nördlichſtt 
Stadt und der Hauptort in der Audis 
encia, an dem Meerbufen und auf der 
Landenge vongleihem Namen gelegen. 
Sie ift unter 3° 57° 48” ndrdi, Breite, 
In Betreff der Lange giebt es Barians 
ten; fein Aftronom war feit langer 
Zeit im Stande, fie nach Beobachtun⸗ 
en an Dre und Stelle gemacht, zu 
eſtimmen; man blieb lange Zeit in 
der Ungewißheit, ob Panama öftlich 
oder welilich von Portobelo lag. Ends 
lich hat D. Antonio de Ulloa mit gros 
fer Genauigkeit den Streit entichies 
den und unwiderleglic bewiefen, daß 
es 30 Minuten wejtwärts von Portos 
belo ſich befindet. Panama hat feine 
Erbauung dem Untergang einer andern 


vorigen Anſe 


der bedeutende Zweige des 


dern gehen vorzüglich nach 
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Stadt zu danken, welche auch Pana⸗ 
ma hieß und eine der eriten Kolonien 
der Spanier auf dem feſten Lande ges 
weſen if. Dieje war bereits im 5. 
1515 wegen der Kommunikation der 
beyden Meere und um das, was man 
aus ‘Peru und Chili brachte, daſelbſt 
einzunehmen, angelegt worden. Dies 
fer Ort, den man zum Unterſchied des 
jegigen Panama, Alt-Panama zu nen: 
nen pflegt, bevölkerte ſich fehr bald 


und er würde noch in Wohlftand feyn 
‚ wenn ihn nicht der Ritter an 


im J. 1673 eingenommen, gepluͤndert, 
in die Aſche gelegt und alſo gaͤnzlich 
zerſtoͤrt haͤte. Dieß war um fo leich⸗ 
ter, da die Stadt von allen Seiten ofs 
fen und ohne Mauern und Felkungss 
werke war. Die Einwohner diefer jers 
förten Stadt ließen fih hierauf 4 M. 
davon nieder und baueten das noch jet 
fichende Panama auf, welches fchöner 
und prächtiger ausficht, als das vos 
rige, auch ſtaͤrker befeftiger und bes 
wohnter ift. Die Stadt war fonft mit 
Puertobelo der Schlüffel zum Verkehr 
zwifchen der Nordſee und Suͤdſee, zwis 
ſchen dem Hauptlande und deſſen Kos 
lonien und den angrängenden Provinz 
zen., Vormals langten zu Panama, 
weldes am Südmeer liegt, alle Jahre 
das Gold, Silber und die Waaren 
aus Peru und Chili an, welche hernach 
entweder aufdem Rio de Chagre oder 
durch Mautefel zu Lande nad) Puertos 
belo, im meritanifhen Meerbuien kes 
gend, verjandt wurden. Hier famen 
die fpanifhen Salionen her und in 
diefe wurden die Güter nach Europa 
eingeladen. Im 3..1740 hörte diefe 
berühmte Kommunikation zwifchen 
dem Südmeer und dem atlantijchen 
Ocean auf. Der ſpaniſche Hof nahm 
dann andere Maasregeln; man lich 
die peruaniichen Reichthuͤmer durchs 
Südmeer geben und die Schiffe fegel: 
ten nun ums Vorgebirge Horn. Diefe 
Fahrt durchs offene Meer ift viel kuͤr⸗ 
zer, madır weniger Umftände und iſt 
auch zu Kriegszeit viel fiherer, als 
die — Seit dieſer Einrichtung 
hat natuͤrlich —— viel von ſeinem 

n und Wohlſtand vers 
lohren. Es find ihm nur einige mins 
Handels, 
die meift Schleichverkehr ausmachen, 
in Händen geblichen. ch die Per: 
len von der hiefigen Landenge find nad) 
Europa nicht jonderlich begehrt, fons 
eru. Die 
Ureinwohner der Landenge von Pas 


\ 
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nama, welche feit dem vorvorigen 
Jahrhundert das ſpaniſche Jod abge; 
worfen und oft verheerende Einfalle 
und Streifzüge in die Gränzprovins 
zen unternommen hatten, find 1785 
Durch verichiedene Feldzuͤge und durch 
Anlegung zweyer feiten Plaͤtze gezwun⸗ 
gen worden, ſich den Spaniern gut— 
willig zu unterwerfen: und dieſe be— 
handeln jene auch ſeitdem beſſer und 
glimpflicher, als ehedem. 
⸗Anano, Departement der italieniſchen 
Republik, ſogenannt von einem Fluß, 
welcher von den Appenninen herab— 
koͤmmt und in den Po faͤllt. 
hält einen Theil des vormaligen Herz 
jeans Modena und Mirandola. 
ie Volksmenge beträgt 211,448 See: 
len. Modena ift der Hauprort. Sei; 
de: Del: und Weinbau find darinne 
die Haupterwerbzweige. Seidemanus 
fafturen find befonders im Hauptort. 


PANARUCAN, Stadt auf der fundifchen 
Inſel Java, 10 Meilen nördlid) von 
Palambuan, an einem fhyönen Fluß 
gelegen. Sie war eymals der Haupts 
ort von einem kleinen gleichnamigen 
Koͤnigreich, enthält einige taujend 
Käufer, ift mit Mauern umgeben und 
* einen guten Hafen. Die Haud— 
ung beſteht in Produkten des Landes, 
beſonders Turmerik, Reiß, Sago, 
Kardamome, Pfeffer, Kaffee, Rot— 
tingen ⁊. 
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bandmanufaktur, die eine Menge fols 
her Waare liefert. 


PANSEN, Oder Danjen, Drt im leuemes 


PANTELLARIA, Inſel u &icilien 


Es ent ° 


riger Kreis, in Böhmen, mit vielen 
und guten Papiermühlen in der Nähe, 
die alle Sorten Drucks und Schreibes 
papiers liefern. _ 

und Afrifa, vor Alters Coſyra. ie 
liege dem Vorgebirge Lilibeo gegens 
über und ijt von dieſem und der afris 
kaniſchen Kuͤſte nur durch einen 60 ital. 
Meilen breiten Kanal geichieden. Sie 
bält ig Umfang gegen 30 joldher Meis 
len und ift von etwas Über 2000 Sees 
lert bewohnt. Dppidolo ift der Haupts 
ort. Sie ift meiltens gebirgig. Man 
hielt fie ehedem für ganz unfruchtbar: 
allein jegt findet man auf derjelben 
mancherley gutes Zudhtvieh, Del: und 
Seigenbäume, Kaperftauden, Weins 
ftöde, Baumwollbau ıc. Mit mans : 
chen von diefen Produkten wird nad) 
Sicilien und Malta gehandelt. Der 
König von Siritien hält hier eine Bes 
ſatzung. 


Para, anſehnliche Stadt in Braſilien 


vacka (Men), Ort im bitfhower Kreis 


in-Böhmen „, deffen Einwohner ſich 
von Fabriken und Manufakturen naͤh— 
ren. Die Handlung zieht von bier 
Sangalettleinwande, in rohem Zus 
— ordinaͤre boͤhmiſche Schock⸗ 
sinwande, Kavallinen, Platillas ꝛc. 


PancscHhowaA, Hauptflecken im Bezirk 
des deutſchullyriſchen Regiments im 
Banat, am linken Ufer der Donau, 4 
Meilen oſtnordoͤſtl. von Semlin, 33 
Meile von Belgrad und 12 Meilen von 
Temeihwar. . Hier wohnen grichis 
ſche und andere Kaufleute. Fuͤrt dies 
jenigen‘, denen Semlin zu weit außer 
dem Wege liegt, find hier gute Kontur 
mazanftalten, eine große bequeme Hers 
berge fuͤr hohe und nicdere Reiſende ıc. 
Auch iſt hier eine Poft, ein Salzvers 
fehleisamt ꝛc. Der Ort enthält gegen 
1000 Häufer, F aber ungepflaſterte 
Gaſſen. Der Handel mit der Tuͤrkey 
wird lebhaft betrieben und es gehen 
viele Guͤter hin und her. 

rane, engl. Dorf, zwiſchen Choalde u. 
Litchfield, mit einer großen Leinens 


und Davon benannte Capitaneria, längs 
am Amazonenfluß. Es iſt das noͤrd⸗ 
lichite und größte unter den Gouver— 
nements von Brafilien. Dieß enthält 
folgende Küftenländer, vom Fluß Opas 
poc im Mordweiten bis zum Fluß Tus 
rirana im Suͤdoſten; 1) das portugie⸗ 
ſiſche Guayana; — große Flußin⸗ 
do Joanes oder Marapo, portugie⸗ 
id) Marajo, zwifchen dem Ocean im 

orden, dem Maranhon im Weiten, 
dem Rio de Gran Para Hder Torans 
tins im Diten und dem Fluß Tagipuru 
im Süden. Dberhalb im Morden, 
unterm Aequator und vor der Müns 
dung des Maranhon, liegt a 
Eaviana. 3) Das eigentliche ‘Para, 
zwifchen Rio de Gran Para und dem 
Küftenfluß Turirana. Von Städten 
tommen bier folgende vor: Belem 
oder Para (welches leßtere ya: 
der Hafen an Belem il) am Einflug 
des Guama in den Rio de ran Para 
und Cayite oder Caaete, im Nord— 
often, am Küftenfluß Caaetepera oder 
Flamand⸗Fluß. Noch gehört aud) uns 
ter dieß Gouvernement der größte 
Theil des Amazonenlandes, judwärts 
genommen bis ohngefähr zum 12 Grad 
——— Breite. Seit etwa hundert 

ahren ſind nach und nad) pwohl am 
Rio dog Torantins, als auch am Ma— 
tanhon und an deffen größern Nebens 
flüffen, gegen 78 Miffiousdörfer, nebft 
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einigen fogenannten Forten, Flecken 
und kleinen Städten angelegt worden. 
Produkte diejer Provinz find: Mais, 
Mantoc oder Caſſava, Reiß, Koffee, 
Zucker, wildwachſender oder mit Fleiß 
erbauter Kakao, Banilla, Nelkenholz, 
Saljaparilla, Copaibabaljam, Tabak, 
Bredhwurzel, Baumwolle, Schiffes 
— Haͤute, Schildpatt, Rot—⸗ 
holz. Ganz im Nordweſten, am Cay⸗ 
ari, einem Nebenfluß vom Rio Ne 
are, hat man 1749 eine Silbermine 
entdeckt, die aber nicht gebauct wird. 
Die ——— gab Raynal zu 4128 
Weißen, 9919 Negerſtlaven oder freyen 
Mulatten und 34,%44 Eingebohrnen 
an. Die Hauptſtadt liegt an der Muͤn— 
dung vom Amazonenfluß; der Hafen 
ift geräumig genug, daß große Schiffe 
darinne liegen fönnen. Oberhalb Para, 
den Amazonenfluß abwärts, liegen 
viele ſtark bewohnte kleine Inſeln, die 
ortugiefifchen Edelleuten unter dem 
Titel von Freyherrlichkeiten gehören. 
Unten am Strohm giebt es mehrere 
Forte, 3. B. Corupa, Tapagos, de 
Rio Negro ꝛc. j 
vara (Mio de Gran), großer Fluß in 
Südamerifa, im Amazonenland. Er 
fließe unter dem Namen Rio dos Tos 
canting weit von Süden her aus dem 
Bergaͤquator, nimmt auf der Weitz 
feite, zuerft den ebenfalls aus dem 
Gebirgsnleicher herſtroͤhmenden Aras 
guaya, hernach den fleinen Tacuzez, 
endlich den Guanayu auf, welcher nords 
weitlic mit den Maranhon oder Amas 
der 
ereinigung mit dem Guanapu, heißt 
er gewöhnlich nicht mehr Rio dos Tos 
cantins, fondern Gran Para. 
PARAGUAY, großes Land in Suͤdameri— 
fa. Daffelbe, in weiterer Bedeutung 
genommen, liegt größtentheils in der 
gemäßigten Suͤdzone; mur dad nörds 
liche Viertel gehört zur heißenSuͤdzone. 
Sein Klima ift gefund und der Boden, 
bifonders in den Thälern und Ebenen, 
fruchtbar. Nur im Öftlichen Viertel, 
welches bey der Theilung vom G. 1777 
den Portugiefen zugeſtanden worden 
iſt Coermöge dieſes Traktats ift Suͤd⸗ 
amerika zwiſchen Spanien und Portu— 
gal sur eine, von Suͤdoſten nad) 
Mordweften mit mehreren Aus» und 
Einbeugungen laufende Demarkationg; 
linie getheilt, jo, daß die Länder im 
Nordoſten diefer Linie der Krone Porz 
tugal und die im Sauͤdweſten gelcges 
nen, der Krone Spanien, zuachören 
follen), find Kuͤſtenfluͤſſez hingegen 
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der ungleich größere” ſpaniſche Theil 
wird ganz vom Bio de la Piata und 
deflen zum Theil jehr großen Neben: 
fluͤſſen durchſtroͤhmt. Das Flußgebieth 
beſitzt der Rio de la Plata. Die Mun— 
dung von dieſem großen Fluß iſt zwi— 
ſchen den Vorgebirgen Cabo de Sta. 


- Maria im Norden und C. de St. An; 


tonio im Süden, aljo gegen 15 geogr. 
Meilen breit. Exit vom Einfluj des 
Urugua» an führe cr den Namen Rio 
de fa Plata. Zuvor heißt er Rio Pa: 
rana. — des Landes be: 


‘chen in Mais, Patatos, Zuder, 


Süpfrüchten Caber Wein ausgenom: 
men), Honig, Wachs, Paraguaps 
kraut, Vanille, Balfam, Brechwur⸗ 
jel, Gummiſorten, Coſchenille, Ta: 
bat, Baumwolle, Chinarinde, Pal: 
men, hochſtammigen Cedern und an: 
dern zum Schiffbau dienlichen Holzar⸗ 
ten; Ochſen in großer Menge, eben 
jo Pferden, Ejeln und Maulchicren ; 
das Land hat ſtarke Schaafzucht und 
enthält Hirſche, Rehe, Fuͤchſe, Elen: 
thiere, Affen, Tieger, Loͤwen, Fluß— 
ſchweine, Strauße, Papagoyen, ſehr 
gute Fiſche ꝛc. 


Im ſpaniſchen Paraguay kommen 
vor: a) Paraguah in enger Beden— 
tung, b) Rio de la Plata, c) Due: 
nos Ayres. In dem eritcen it Äſſump— 
cion, im Norden, am Rio Paraguan, 
die Hauptſtadt. Wegen der beyden 
andern geben die beſondern Artikel 
Nachweiſung. Der Fluß Paraguay 
entſpringt in dem ſuͤdlichen Theil des 
Amazoͤneulandes, etwas oberhalb den 
Wohnplaͤtzen. Der Karayes nimmt 
feinen Lauf von Norden gegen Süden; 
macht einige Meilen von jeinem Ur: 
prung einen Teich, der Laguna de los 
Karayes genannt wird, fließt hierauf 
in die nad) ihm benannte Randichaft 
‘Paraguay, wo er verfchiedene Baͤche 
und Fldffe aufnimmt. Von da an än: 
dert ev den Namen und nimmt den 
von Rio de fa Plata an. Inter dem 
legtern Namen durchſtroͤhmt er die 
ganze Provinz Paraguay und ergießt 
fid) endlich unter dem 35 Grad. füdlir 
= Breite in das von ihm jo benannte 

deer von Paraguay, das einen Theil 
vom. magellaniihen Meer ausmacht. 
Der Strohm iſt bis zu obgedachter Pas 
guna ſchiffbar, wird gegen ſeinen Aue— 
fluß hin immer breiter, zuletzt fo-aus 
Berordentlid breit, wie oben gedacht 
it. Die vornehmſten — * mo er 
vorbey fickt, ind; - außer Aſſumption, 
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ab Corrlentes, Sta. Fe; Buenos Ays 
res und San Salvador. 

vormals Middelburg, 
Stadt- in der bollandijchen Kolonie 
Surinam, in Südamerifa, am Sus 
sinamfluß, der. 2 Meilen davon in den 
Dean fällt. Sie ijt von den Hollans 
ländern angelegt worden und wird 
meift von ihnen, wie auch von verſchie— 
denen Stammen der Indianer bes 
wohnt. Sie hatgerade und breite Stras 
ßen, die auf beyden Seiten mit ſchoͤnen 
Aleen von Drangeriebäumen beicht 
find; auch die Haͤuſer ſind nach nieders 
ländischer Weiſe jauber und bequem 
eingerichtet. Außer dieſer Stadt, 
welche der Hauptort in der Kolonie 
Surinam ifi, giebt es in der letztern 
weder Städre noch Dörfer, bis auf die 
Auden:Sawanna, am Surinamflun, 
die ein Schönes Dorf it. Die Plantars 
gen aufder Inſel können aber gar wohl 
die Stellen. der Dörfer erſetzen. 
entbalten, «jede insbefondere, mehrens 
theils 2000 bis 2500 Acker Yandes und 
-faffen gewöhnlidy mit Inbegriff der 
Negerwohnungen, 100 bis 120 Hauſer 
in jich und liegen nsgeſammt an Fluͤſ— 
fen. Ueber jede derfelben find ein Dir 
teftor, ein Schreiber und zwey Blans 
kenofficicre.oder Weißebefehlshaber ge⸗ 
fest und gegen 300 junge und alte Rus 
ger angestellt. Da von den letztern 
immer 5 aufs Hundert zährlicd abge— 
ben, fo muß ſtets für ihre Rekruti— 
rung geforgt werden. Die wichtigſten 
Produkte von Daramaribo jind, wie 
die von ganz Surinam, bejonderd 
Zuder, Kaffee, Kakao, Roku und 
Baumwolle. Icder Fremde, der vers 
mögend genug üt, $ des Betrags baar 
zu erlegen, kann Beſitzer einer Plans 
tage werden; denn es finden ſich zu 
Amfterdam viele Handelstomtore, die 
das Webrige unter der Bedingung 
vorſchießen, daß 6 Procent fürs vers 
geftredtte Kapital bezahlt und alle Pro: 
dufte der Plantage an das Komtor bie 
zu abgerragenem Kapital conjignirt 
werden follen. Hier bat auch der 
Pflanzer noch den Vortheil davon, 
daßler während diefer Zeit alles von 
dem Komtor erhalten kann, was zum 
Sklaveneinkauf, zum Bau ꝛc. erfors 
dert wird. Zu Paramaribo befindet 
fi eine Börfe auf holländiichen Fuß, 
wo fich die Kaufleute und Schiffskapis 
täne zu verfammeln pflegen, um wer 
gen ibret Gefchäfte und Ladungen Abs 
rede und Maasregeln zu treffen. Hier 
in dicfer Stade bar auch der Gouber— 


PARDUBITZ, 


Sie. 


Haupttheilen; 
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ndr der Kolonie feinen Sitz. Alle 
Schiffe, welche aus Dellanı, oder 
fonjt aus der See kommen, mäffen 
bier vor Anter gehen und die mitges 
brachten Waaren fiil bieten. 

sırz, Städtchen im_chrudimer 
Kreis in Böhmen, mit Stahl: und 
Eijenhämmern, einem Kupferbammer - 
und-einer Papiermuͤhle, weldhe Anz 
falten gute und vieie Waaren zum 
Handel liefern. | 


PaasnsLia, Dorf im Gebieth der Stede 


Tropea, im jüdlichen Kalabrien (Ca- 
labria oltra, olteriore oder Alta). Hier 
werden unter andern die jehr ſchoͤnen 
Bettdecken von Tropeg häufig nad) 
Frankreich verfahren. Seine Einwohr 
ner find gute Sceleute und befahren 
des Handels wegen die Kuͤſten Franks 
veihs und Spaniens. Durch Kultur 
und rege Thaͤtigkeit iſt diefer Ort in 


ı ganz Calabrien der, welcher fih am 


meijten auszeichnet. 


Parıs, Hauptſtadt Frankreichs und nach 


London die größte Stadt in Europa. 
Sie enthält im Winter, da der Zufluß 
von Menjchen, ſowohl aus dem Des 
partemens als aus der Fremde, die 
theils ihre Geſchaſte, theils ihre Ber 
gierde nah Vergnügen dahin zieht, 
am ſtaͤrkſten iſt, zwiſchen 7 bis 800,000 
Seelen. Ihr Umfang mit Sıldegriff 
der vielen Vorſtaͤdte iſt ſehr groß und 
hat feit so bis 6o Jahren ſehr zuges 
nommen. In neueſter Zeit hat man 
Paris mit einer Maucr umzogen, wels 
es ſeiner Erweiterung Schranken 
feßen und ausleich dem Schleichhandel 
wehren jol. Paris liegt an dem Sei— 
nefluß, welcher 32 franz. Meilen Cli- 
eues) davon, bey Havre de Grace ing 
Meer Ei Es beſteht aus drey 

ı) aus dem la Bille 
genannt, 2) la Eite‘, welches der 
kleinste Theil und auf zwey Injeln im 
Fluſſe liegt; 3) aus P’Ulniverfite‘ und 
16 Vorftädten. Jene find in 20 Quar⸗ 
tiere eingetheilt., An Schönheit der 
Anlage und bequemer Bauart, weicht 
diefe ungeheure Hauptitadt vielem ans 
dern; aber fie iſt reich an prachtvolten 
Kirchen, großen Öffentlichen Gebaͤu— 
den, Hotels und Palläften, Fir den 
Kaufmann find daruıtter vorzüglich 
bemerfenswerth: in der Ville das be: 
rühmte Louvre, worinne die Akade— 
mie der Wiffenichaften und Kuͤnſte ihre 
VBerfammlungen: halt; dieß Inſtitnt 
hat zugleich um die Fabriken und Ma— 
nufakturen des Staats ſich ſehr ver— 
dient gemacht; der Pallaſt Mazarin, 
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in welchem die vorige oftindifhe Komr 
pagnie ihren Siß hatte; und der Boͤr⸗ 
. jenplaß, wo täglich von ro Uhr Vor— 
mittags bis um 1 Uhr des Nachmits 
tags Wechielgejchäfte und der Handel 
mit Staarspapieren getrieben wird, 
Das Haus der vorigen Generalpachz 
tungen oder das Zollamt (Hotel des 
Fermes oder la Douane). Ferner, bie 
unbederften Hallen für den Verkauf 
aller Arten von Lebensmitteln und aus 
dern gemeinen Beddrfniffen ; bejons 
ders die große alte und prächtige neue 
Halle, wo Korn und Mehl verkauft 
wird; das Rathhaus (Hotel de Ville), 
auf deflen Kredit große Geldanleihen 
‚ von der Regierung geichloflen werden; 
die neue Muͤnze, das Arlenal, wo 
auch Kanonen, Mörfer, Bomben und 
Kugeln gegoffen werden ; und die Spie— 
gelmamufaktur in der Vorſtadt St. 
Antoine. Zu diefem Theil gehört aud) 
die Vorſtadt Chaillot, wo eine wichs 
tige Glasmanufattur und die Savons 
nerie (darin die berühmte Manufak— 
fur von Tapeten nad) morgenlandis 
fher Arc) ich befinden. In der Eite‘ 
zeichnen fidy außer den vielen daſelbſt 
befindlihen Brüden, darunter Pont: 
neuf die ſchoͤnſte iſt, das ehemalige, 
Berfammlungshaus des parifer Dars 
lements (le Palais) aus. Dafelbft 
per auch große Pläße zu Holznieders 
agen. Sn der Univerfite‘ ift das Ger 
netalhofpital, worin vielerley weiblis 
he Handarbeiten, als Spigen, Stik—⸗ 


kereyen und dergleichen mehr verfertis . 


et werden, und das Haus dev Gobes 
ins Manufaktur, worin der Siß der 
berühmten Tapetenmanufafturen in 

hochſchaͤftiger und niedrigichäftiger Ars 
beit ift, wie auch die Werkſtaͤtten und 
Waarenlaͤger vie ler Goldſchmiede, Gra⸗ 
virer, Steinſchneider, Kunſttiſchler 
und anderer mehr iſt. Ferner das Bus 
reau der Buchhändler, der Markt von 
St. Germain des Pres, ein neues 
weitläuftiges Gebäude zu einer von 
den jährlihen Meflen diefer Stadt, 
u.a.m. Da Paris nidhe allein eine 
außerordentliche volkreiche Stadt, fons 
dern audy der Sitz vieler Staatskolles 
gien und Gerichtshöfe, der Aufenthalt 
der reichfien Privarperfonen Frank 
reichs, der Mittelpuntt u. die Haupts 


quelle des Lurus und aller Moden für 


ganz Europa ift, fo kann es ihm nas 
türlich nicht an großem Gewerbe fehr 
fen, ungeachtet es eigentlich feine Han 
delsftade zu nennen ift. Hier war auch 
der Sit des 1787 errichteten neuen 
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Finanz / und Handlungs Eonfeils; bey 
welchem jede anjehnliche Handelsſtadt 
Frankreichs Deputirte unterhielt, und 
dem die Kommerzintendanten unter: 
geordnet waren. 

Die Zufuhr an Pebsnsmitteln und 
Bedärfniffen des Lurus aller Arc if 
unjäglich groß, und koͤmmt aus allen 
Gegenden des Staats, ſowohl auf den 
Fluͤſſen u. Kanälen, weiche die Seine 
mit dev Loire verbinden, als auch zu 
Lande, Es giebt daher in allen Their 
len der Stadt, eine Menge Marktes 
pläge und Hallen, wo Lebensmittel, 
Leinwand, Tuch, Leder, Lichter, Danr, 
Tauwerk, Töpferwaaren, Holzgeſchitre 
u. J. w. feil ſind, nebſt vielen Holz: 
und Kohlenniederlagen: Die ſehr qut 
eingerichtete Polizey weiß dien alles 
aufs beſte zu ordnen, jo wie jie auch 
ftreng für die. Sicherheit der Stadt 
einwohner jorgt. Ueber den Fiſchhan— 
del, der bejonders von Dieppe aus 
* getrieben wird, iſt eine eigene 

ambre des Marees angeſetzt. End: 


lich ift hier aud) eine Hauptfalgnieder; 


lage. Es giebtzu Paris unzaͤhlig viele 
Handwerker, Künftler und Manufaks 
turiften, welche nicht nur für die un: 
gehener viel verzehrende Stadt u. die. 
epartements, jondern aud) für alle 
Gegenden des Auslandes arbeiten. Sie 
find wegen ihrer großen Erfindſamkeit, 
geihmadvollen Sauberkeit, Niedlich— 
keit ihrer Sachen, fo wie wegen der 
hönen und gefälligen Form und des 
eißes ihrer mannigfaltigen Arbeiten 
und Darſtellungen in ganz Europa 
ruͤhmlich befannt. Die anjehnlichften 
Manufakturen ſind außer der bereics 
gedachten Anſtalt in Hoch; und niedrigs 
Ihäftiger Tapetenarbeit, ( Tapilferies 
des Gobelins), welche unvergleichliche, 
aber aud) ſehr koſtbare Sachen liefert, 
die ebenfalls herrliche Manufaktur von 
tuͤrkiſchen ſammetartigen Tapeten und 
Teppichen in der Savonnerie; die Spies 
gelfabrit „ weldye ihre Spiegelgläfer 
aus eigenen Slashüttenwerfen in Dir 
eardie und Mormandie erhält, und 
ftarken Vertrieb ihrer großen Spiegel 
in und außerhalb Landes Ebeſonders 
nad) London) hat. Man unterjcheidet 
die Waare in glaces de volume, welche 
14 Zoll hoch und 12 Zoll breit find, und 
‚darüber ; und in glaces de Nunıero, 
von N verſchiedenen Nummern, 
namlid) 8, 10,12, 17,20,30,40 big so, 
von 6 Zoll 6 Linien Höhe, and 4 Zoll 
9 !inien Breite, bis auf ı2 Zoll 6 Li⸗ 
nien in der Höhe, u. 10 Zoll 6 Linien 
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in der Breite. Man macht da Spies 
gl von 100 Zoll Höhe, und 60 Zoll 

reite. Ferner, die Manufaktur von 
feinen Tuͤchern, welche unter dem Nas 
men der Gobelins, oder Draps de Ju- 
lienne befannt find, liefere befonders 


ſchoͤne Scharlachtuͤcher und Ratine auf 


boländifche Art, Die Goldſchmied⸗ 
und Jubelierarbeiten, welche zu Pas 
ris verfersiget werden, find trefflicher 
Art, und finden in Frankreich ſelbſt 
und in der Fremde ftarfen Vertrieb. 
Die Uhrmacherkunſt wird da ftark und 
mit großer — — betrieben. 
Man macht ſowohl alle Arten von Ta— 
ſchenuhren, als auch Penduluhren, 
mufifalifche u. andere kunſtreiche Uhr⸗ 
werke, vornehmlich die erſtern in aus 
Berordensliher Menge. Neuerlich iſt 
auch eine ins Große gehende Manu— 
fattur zu Verfertigung der Gerriche, 
und mit einer Lehrs und Erziehnngss 
anſtalt für dieß Sach verbunden, anger 
legt worden. Man macht zu Paris 
eine Menge aͤchter und unächter goldes 
ner. und fserner Treffen , Spigen, 
Borten, Knöpfe und dergkeichen Avtis 
fel mehr. Bor allen werden unzählige 
Arten der Modewaarın , beſonders 
jum Srauenzimmerpuß in unbeſchreib⸗ 
licher Menge und manniafachiter Abs 
wechlelung erfunden, verfertiget und 
weit und breit , beynabe wöchentlich 
verfande. Diefer Manufaktur , dars 
Inne Paris der ganzen feinen Welt den 
Ton angiebt, fommen bier viele ans 
dere, die ebenfalls wichtig find , zu 

ülfe. Sie liefern einen unfäglichen 

orrath feidener, halbfeidener, wie 
auch Sarnflöre und Gewebe aller Art, 

londen, weißer und ſchwarzer Spitr 
gen, feidener u. veiher Bänder, Mars 
Id, Marlyflor, Grosbeauteflor, Milch: 
flor, Dünntuh, Flittern, kuͤnſtliche 
Blumen, Wachsperlen, Kockperlen, 
und taujenderiey andere Artikel mehr, 
die auch nad) auswärts verfchicht wer⸗ 
den, In jeidenen Zeugen hat Paris 
ebenfalls einige gute Manufakturen, 
welche reiche Zeuge, Sammet, Damalt, 
Moire, Taffent, Atlas, Wachstaffent, 
ſeidene Struͤmpfe und Handſchuh, wie 
auch halbſeidene Zeuge liefern. Der 
vielen, ſchoͤnen und ſaubern Sticker 
reyen wegen iſt Darischenfalls in vor⸗ 
zuͤglichem Ruf. Nicht weniger verfer— 
tiget man bier feine Tücher und Huͤte 
von Vigognewolle. Die Hutmanufaks 
turen, welche zu ihren Waaren Dibers 
und anders Haar verarbeiten, find bes 
traͤchtlich, und werfenden viel davon 
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nad)’ Spanien und Amerika. Auch 
giebt es zu Paris einige Manitfaktus 
ren in wollenen Struͤmpfen, Bettdek⸗ 
ken ıc.; ſie jind aber von: feinem .gros 
ben Belang. Die Gerbermen, fo wie 
die Korduan: und Saffianmanuraktus 
ren, find ſchon wichtiger. - Die Bereis 
tung des Rauchwerke veranlaßt einen 
ftarten Abſatz nad) vielen‘ Gegenden. 
Auch werden hier Yederfeim, Wachs⸗ 
kerzen, Wachstidce ıc.-in Menge vers 
fertiger. Es ſind da ferner einiue Katr 
tun» und Zitzmanuſakturen, audy wers 
den baumwollene Strümpfen. Düsen, 
Amidon, Nudeln, wohlriedende Pu—⸗ 
ders und Pomadejorten, die man weit 
verfährt, viclerley Liköre, Krauter— 
eflige, Eifengen, Syrupe, Konſfitturen, 
Siegellack, Spiellarten, Schminte 
und andere Toilette-⸗Sachen, vorzügs 
lih Ihöne Papiertaperen , und bunte, 
Berne in großer Menge gemadıt. 

ev Buchdruckereyen giebt es cine 
große Anzahl, welche den ſehr bericht: 
lihen Buchhandel dieler Stadt verſe⸗ 
hen. Kupferftiche aller Art, zum Theil 
von großen Meiſtern und yeichieften 
Leuten, erfcheinen bier häufig, u. wer— 
den nad) weit und breit hin verſchickt; 


ſo auch geftochene Muſikalien u. Land— 


harten. Muſikaliſche Inſtrumente wer⸗ 
den haͤufig und von ſehr guter Art ge— 
macht; als Fluͤgel, Fortepiano's, Hars 
fen, Lauten, Biolinen, Fldien, wie 
auch Sandhörner und Orgeln; Kurs 
fen, Chaiſen, Cabriolet's, Phae— 
tons und dergleichen Fuhrwerke er 
macht man gleichfalls von fehr vorzuͤg⸗ 
licher leichter und fauberer Art. Die 
Arbeiten der biefigen Kunſttiſchler, Ebe⸗ 
niften, DVergolder und Bronfiner in 
allen Arten von Möbeln u. f. w., find 
mit dem Stempel des Geihmads ber 
eichnet. Lackirte Waaren, als Tas 

acksdoſen, Kaffeezeugen u. ſ. m. nebſt 
mehreren Galaͤnteriewaaren von El— 
fenbein, Email, Schildpatt, edeln 
Metallen, Stahl, Kompoſition, me— 
tallene Kleiderknoͤpſfe, Stockknoͤpfe, 


"Sicher, Beſtecke, Schirme und andere 


rtikel mehr. Es find aud ziemlich 
viele Gold ; und ilberdrahtz ieher, 
Goldplattſchlaͤger, Ciſelirer sc. bier. 
Die hieſigen Klingenſchmiedarbeiten 
ſind ihrer Guͤte und Sauberkeit wegen 
beruͤhmt, noch mehr die vorzuͤglichen 
chirurgiſchen, anatomiſchen, marbes 
mat: chen, geometriſchen, optiſchen und 
phyſſtaliſchen Werkzeuge, die Arbeiten 
der Schwerdtfeger in Stahl, einigen 
Nadelfabriken, treffliche Sariſten ße⸗ 


in 


> 


. 
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venen, wie auch einige Fabriken, die 
Kuͤchengeſchirre von geſchlagenem Blech 
verfertigen. Auch macht man hier Ger 
rärhe und Sachen von Argent häche, 
und mit Silber belegte Waaren, mans 
cherley Gußwaaren von Kupfer und 
Mifing, Zinnfolie und Bleyplatten. 
In der Stade und in den Vorſtadten 
giebt es vier Porzellänfabrifen, wel: 
he ſchoͤne Waarın von Anſehn, aber 
weniger volltommen in der Mafle lies 
fern; eine Steingutfabrit verſchie— 
dene Anjtalten, die Fajanzwaaren vers 
fertigen; endlich auch noch folche, die 
Defen und mancherley Töpferarbeiten 
madhen. Man — Paris 
Berlinerblau, nebſt andern Malerfar— 
ben, Paſtellſtiſten, Pinſeln ꝛt. Um 
die Stadt herum find viele Salpeter; 
ſiedereyen / Wachsbleichen, Pulvers 
muͤhlen ⁊c. Ein vollſtandiges Nerzeich 
niß aller Arten der hieſigen Fabrikan— 
ten, Manufakturiſten und Kuͤnſtler iſt 
nogf nicht vorhanden, und wuͤrde ſehr 
weitläuftig und auch zugleih hoͤchſt 
muͤhſam zu bewerkſtelligen ſeyn. Die 
ſchoͤnen Kuͤnſte find bier ungemein bluͤ⸗ 
hend, und die groͤßten Maler, Bild— 
halter, Kupferftcher, Baumeifter dud 
Mufiker, welche Frankreich aufzuwei— 
fen bat, halten fid) gemelniglich in dies 
fer Hauptitadt auf. Die Kabrifanten 
und Handwerker find in Zünfte cinger 
ſchloſſen, die man vergebens ganz aufs 
ubeben geſucht hat. Doch iſt deren 
erbifferung in neuefter Zeit ſtark bes 
abjidhtet worden. Es find nun der 
Zünfte 44, welche aber vielmehr Hands 
werfer, Kräbmer und Kuͤnſtler begreis 
fen. Außerdem hat Paris große Nie 
derlagenvon vielen Manufafturerzeugr 
niffen anderer&tädte Frankreichs, auch 
feldjt von fremden Fabrikaten, bejons 
ders Galanterie s Bijouterie + Kunfts 
und andern Waaren. Die Stadt hat 
eine eigene große Tuchhalle, wo die 
hieher gebrachten Tücher geſchauet wer: 
den. Eine andere Halle iſt in eben dem: 
felben Schäude für den Verkauf der 
leinenen Waaren, Neffeltüher und 
Siamoifen. Ungeachtet Paris zum 
Handel jehr gut gelegen iſt, Da ein 
ſchiffbarer Fluß duch die®Stadt ſtroͤhmt, 
und dieſer mit mehreren andern ver— 
bunden iſt, auch an demſelben noch 
zwey wichtige Seeſtaͤdte liegen, ſo iſt 
es doch in Anſehung der Handlung ganz 
von den Seeſtadten und den großen 
Manufakturpläßen des Staats abhäns 
gig. Es wohnen aber hier viele veiche 
Kapitaliſten, weide großen Antheil 
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an den mwichtigften LUnternebmungen 
der Seeſtaͤdte haben. Die Ausfuhr 
von Paris, wenn man die in fait alle 
«uropäifche Staaten, und viele ihrer 
Kolonien verfandten Modes und Gas 
läntericwaaren, wie aud die Bücher, 
Kupferftiche, Floͤre, den Safran aus 
Satınois, die Huͤte und einige Artikel 
mehr ausnimmt, geht meiſtens nur 
nad) den benachbarten Orten, befon: 
ders nach Verfailles, Orleans, Soij: 
ſons, Chacrtres ıc. ; fonit verbraucht 
der große Platz mit feiner ungeheuer 
viel verzehrenden Volksmenge feine 
Manufakturerzeugniffe mehrentheils 
felbft. Augerordentlich groß tit die Ein’ 
fuhr von mancherley einheimiſchen un) 
ausländifhen Manufakturen, Kolo: 
niewaaren , oftindiichen und levantir 
ſchen Produften ıc. Diefe dienen aber 
alle nur zu dem ungeheuer flarken 
Verbraud der Stadt felbit, und ihre 
Kaufleute, welche große Niederlagen 
von allerley MWaaren des Erdbodens 
halten , bringen davon nichts in die 
Handlung außerhalb der Stadt, fon: 
dern haben fchon von deren gewiff:m 
Abſatz innerhalb derfelben fo großen 
Vortheil, daß fie damit zufrieden feyn 
tönnen. Die biefige Kaufmannſchaft 
wird in 6 Klaffen (Corps) eingetheilt, 
nämlich die der Drapiers - Merciers; 
Epiciers; Bonnetiers- Pelletiers; Orfè- 
vres; Fabricans d’etofies u. Marchands 
de vin; worinn aber, wie man fiebt, 
auch Fabrifanten mit begriffen find, 
Die Buchhändler machen eine bejon: 
dere Gefellichaft, aus, und dieje haben 
außerordentlich wichtige Handelsge⸗ 
fchäfte, auch mit den Ausländern. — 
Alte Gemeinheiten und Verkoͤrperun— 
gen find jedoch feitder Revoluzion auf: 
gehoben. — Die Bankoͤre, deven es 
vicle ſehr anfehnliche giebt, haben eir 
nen weit ausgebreiteten Wchfels und 


Geldhandel, befonders aud mit ſpa— 


nischen Piaftern, fo wie nicht minder 
mit Gold + und Silberftangen. Die 
fer Handel ijt um fo größer, da Paris 
die Hauptgnclle der Geldnegogiationen 
für die Regierung im Staat tft. 

beſteht zu Paris jeit mehreren Jahren 
eine Caiffe d’Escompte, welche von eis 
ner Kompagnie miteinem Kapital von 
17: Million Livres, namentlich im 
9.1776 angelegt, und von der Damas 
liaen Regierung privilegire wurde. 
Sie discontirt Wechſel (und zwar zu 
nicht höbern Zinfen, als 4 Procent in 
Friedenszeit, u. 43 Procent zu Kẽᷣtegs⸗ 
zeit), handelt auch mir Gold u. Sil⸗ 
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ber, und giebt für die bey ihr nieders 
‚gelegten Gelder den vollen Werth in 

oten (Billets de Caiffe), welche ſtets 
zahlbar an den Inhaber lauten. Wan 
nenne fie zu Paris insgemein Billets 


noirs et rouges. Sie Hatten Anfangs - 


‚wie Umlauf, und fanden völliges 
utrauen, bis die Geſellſchaft — zu 
viele ausgegeben hatte, und Die Anttalt 
daher große Erfchütterungen' erfuhr, 
fo daß die unverweigerlihe Annahme 
ihrer Moten zu Paris und bey den 
Staatskaſſen auf eine kurze Zeit von 
der Regierung anbefohlen werden 
mußte. Dieje Zettel lauten auf zeo, 


300, 600 und iooo Livres. Die Ans: 


ftalt kam hernach doch wieder empor, 
aber zum Theil nur vermittelft des Ak⸗ 
tienfpiels , welches in neuer Zeit zu 
Paris außerordentlich weit getrichen, 
und feit der Errichtung diefes Inſtitu— 
tes fehr vergrößert worden if. Die 
jegige Anftale ift nicht vielmehr als 
eine Mißgebürt der ältern; fic discon⸗ 
tirt jeit 1798 mit 2 Procent Zinfen für 
den Monat. 

(Anmerkung: Einige Zeit nach Robess 
pierre’s Fall, hat ih im Hotel Mafr 
fiac zu — eine neue Caiſſe d’Es- 

” compte formirt, mitteljt welder mans 
che gute Be der Haupt: 
ftadt ihre Zahlungen leiftoten und ems 
pfingen. he. Kredie ift durch das 
Vorgefallene am ıgten des Fructidor 
erwas geſunken.“ Diefe Kaffe hat keine 
gar großen Fonds. Die Caitfe de Com- 
merce iſt ein ähnliches Inſtitut zu Pas 
ris, welche Hahdelspaptere auf kurze 
Verfaltzeit lautend, und von 3 foliden 
Häufern girirt, discontirt). 

Seit dem sten Fructidor im 4ten 
Jahr der Republik müffen alle die, 
welche fich mit irgend einem Zweig des 
Handels oder der Gewerbe abgeben, 
zu deſſen Betrich ein jährlihes Pas 
tent löfen. Diefes fertiget die Mus 
nicipalität des Drtes oder Kantong 
aus, wo der zum Patent fid) qualifir 
tirende wohnt. Es wird daflelbe von 
den — —7 unterzeichnet, u. 
von dem Kommiſſaͤk des vollziehenden 
Direktoriums vidimirt. Auch das 
Siegel wird beygedrudt. Paris ift in 
der legtern Rücklicht davon ausgenoms 
men: denn da werden die Patente von 
der Kommiſſion der dirckten Abgaben 
ausgegeben. Sowohl die Quittungen 
als auch die Patente ſelbſt werden auf 

&tempelpapier , das die — 
bezahlen, ausgefertiget. Man bezahlt 
fürs Stempeln 25 Centimes, ohne 
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daß dabev auf die Sröße bes Papiers 
gefeben wird. Das Parens wird nur 
perfönlich verliehen, daher fann es nur 
dem dienen, der es für fih genommen 
bat, alfo 3. ®. jeder Gejelljchafter eis 
nes Wechſelhauſes, einer en Gros: od. 
Derailhandlung , irgend einer Pros 
fefion oder eines, Induſtriezweigs, 
welche der Patenteinrichtung unterlies 
gen, hat ein folches zu nehmen. Doch 
find hiervon die Kommanditäre ausges 
nommen. Solche, die einen Kommiſ— 
fionshandel treiben , find dazu verbun— 
den. Keiner aber ifi gezwungen. mchr 
als ein Patent jic) geben zu laſſen, fo 
mancherley er auch Handels Profeſ⸗ 
fions : oder Gewerbzweige betriebe ; 
muß der, auf welcher er das Parınt 
nimmt, die jtärfite Gebühr erlegen, 
Ein jeder, der einen Handel antritt, 
oder eine Profeffion ergreift, die vin 
höhers Parent erheifcht, und ſich nicht 
darum umgethan bat, wird für.irafz 
fällig angeyeben. Ein mir dem Patınt 
verfehener fann feinen Handel, ine 
Profeffion oder Induftrie in der gan⸗ 
jen Weite der Republik ausäben, ohne 
andere Formilität zu bedürfen, als 
dal; er das Patent von der Manicipa— 
lität des Kantons, wo er in dem lat 
fenden Jahr fi hinbegiebt, widimiren 
laffe. Alle der Patenteinrihtung uns 
terzogene find ſchuldig, ihr Patent auf 
Verlangen der Dunicipalbeanıtın und 
der Policey, unter einer Strafe von 
mwenigfiens 100 Franken vorzuzeigen, 
fo oft eg der Friedensridhter fordert, 
oder der Policeykommiſſaͤr, die Admi—⸗ 
miniftvatoren, Municipalbcamte und 
Fommiffäre , der volljiehenden Ges 
walt ; widrigenfalld werden die zu 
Verkauf audgelegten Waaren auf Kos 
ften des Uebertreters in die Kanzley 
der Municipalität des Drtes fo lang 
in Verwahrung gebracht, bis das Pas 
tent vorgezeigt ift. Kann fich aber der 
Mann nicht darüber ausweilen, lo vers 
fallt er in die durch den ızten Artikel 
der Verordnung vom 6ten Fructidor 
verhängten Strafe. 

Zu Paris ift eine Affefuranzfompas 
gnie (Bureau d’Affurance), wilde bis 
zu einer Summe von 30,000 Franken 
auf ein Schiff verfihert, und ihren 
Plan auch auf Verfiherung gegen 
Feuersgefahr ausgedehnt hat. Der 
Handel mit Staatepapieren iſt hier zu 
einem ftarken Agiofpiel ausgcartet. 
Der Polizeyminifter entfcheider die dars 
über entftehenden Streitigkeiten. Das 
Generaladreßkomtor (Bureau genera 
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de Correfpondance nationale et eran- 


gere) auf der Straße Aue neuve de 


St. Auguftin , ift eine ſehr gemeins 
nügige Einrichtung. Es beiorgt alle 
Arten von Einkauf und Verkaufsaufs 
träge, Einkaffırungen der Gelder, 
icht Erfundigungen ein und betreibt 
Ah Ausländer Proceßſachen in Frank— 
reich, wie aud in defjen Kolonien ic. 
Paris bat einige anfehnliche Meilen, 
uünter denen die Foire de S. Germain, 
vom 2ten März bis zum Palmlonns 
tag, und die von St, Laurent, nimmt 
am 28 Junii ihrer Anfang. Wan hat 
einioc große Gebaͤude mit Läden und 


Buden zum Behuf der vorgedachten. - 


Hauptmeſſen errichtet. Außerdem find 
bier noch mehrere zum Theil ftark bes 
fuchte Maͤrtie, in der Stadt, ihren 
Vorftidten und in der Nachbarſchaft, 
mworunter der Markt von St. Dvide, 
weicher auf dem dazu eingerichteten 
Platz Vendome gehalten wird, und 
3 Wochen dauert, vorzüglich lebhaft 
it. Uebrigens jind in den Hauptſtra— 
Ben von Daris, befonders denen um 
den Mittelpunkt der Stadt herum, und 
vorzüglich ums Palais, gleihfam bes 
ftändige Meffen; und auf andern ber 
ſtimmten Piäßen werden Wochenmaͤrk⸗ 
te gebalten. An dem Seinefluß find 
26 ſchoͤne Kaven, wo 24 Landungs— 
pläßge oder logenammte Häfen (Ports) 
ſich befinden ; hier legen die Fahrzeuge 
an, welde der Stadt Paris die vers 
fhiedenen Bedärfniffe aus den Depar⸗ 
tements guführen. 

aris iſt in vielem Betracht die Kdr 


nigin unter den Städten in Europa. | 


Der ernite Beobachter dürfte vielleicht 
erwas mehr Majeftäriiches im Gans 
en, mehr Verbindung zwiſchen den 
ffentlichen Detitmälern , breitere 
Straßen und beifers Zufammenpaifen 
der Gebäude wuͤnſchen. Ein Haupts 
fehler dicjer ungeheuer großen Stadt 
iſt wohl auch dieſer, daß zuviele Din: 
ge den Zuſchnitt des Groͤßthuns, des 
Hochmuths verrathen, wenn es nicht 
weit davon am Nuauͤtzlichen oder Wohl: 
thätigen zu feblen jcheint. Wie dem 
aber aud) ſey, fo wird die Einbildung 
des unterrichteten Mannes jehr ange: 
nehm bejchäftiger, wenn er dieſe uns 
ermeplid) weite Stadt durchwandert. 
Er wähnt da mitten unter die architeks 
toniſchen Schönheiten Athens binger 
zaubert zu ſeyn, die prachtvollen Saͤu— 
lengänge des alten Roms vor Augen 
u baben, wenn ihm nur die Meitterz 
Ude eines Perrault, Wanjard, Souff⸗ 
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lot :c. dargeftellt find. Nun folgt ader 


auch die Ruͤckſeite des Schauſtuͤcks. 
Die Hofpitäler u. alle damit verwand; 
ten Anjialten waren nad) der Revolu— 
zion in elende Umſtande verfallen, wars 
rem ungefunde, Graujen und Ekel er; 
regende Behaͤltniſſe, wurden ſchlecht 
— ——— und eben ſo adminiſtrirt. 
Mit den Gefängniffen hatte es gleiche 
Bewandniß. Kurz, namenloſes Elend, 
bittere Noth, fallen hier dicht neben 
dem ſchimmervollen Prachtwerk in die 
Augen, und trüben und umwoͤlken die 
ſonſt herrliche Anficht. 
ie Hauptſtadi Frankreichs ift übris 
gens der Sammelplag der Selchrten 
und Küngtler ‚aus allen Klaffen der 
Seiklifchatt, und allın Gegenden von 
Europa. Diejenigen, welche bier nicht 
ihren beftändigen Aufenthalt nehmen 
koͤnnen, haben doch unaufbörlic Vers 
Echr und Briefwechſel bieber , durch 
welchen Zujammenflaß Paris der Mit⸗ 
telpunkt menjchlicher Kennenifje, Eins 
fihten und Gaiſchicklichkeit vielerleh 
Art ift. Seine Akademie der Wiffens 
fhaften, Litteratur und Künjte, der 
Anichriften, der Architektur, der Mas 
lerfunjt, der Wundarzneytunde, die 
medicinifche Societät, die Univerfität, 
das Schulkollegium , die Nazionalr 
bibliochef, der boranijche Barten, das 
Nazionalinftitut ic. zeichnen Paris vor 
jeder andern Ötadt ın Europa aus. 
Paris rechnet wie ganz Frankreich, 
daher diejer Artikel darüber Auskunft 
giebt. Wegen der Wechlelbriefe iſt 
bier noch das neue Geſetz nachzuholen, 
das unterm 17. Januar des J. 1796 
erging. Kraft deffelben foll 1) jeder 
aus der Republik auf das Auslaud ge: 
zogene Wechſelbrief in Valuta, oder 
fremder Münze, oder in klingender 
franzoͤſiſcher Münze, der wegen Mans 
gel an Bezahlung protejtirt iſt, und 
wofür keine wirkliche Ritratta gemacht 
wurde, nur in der nämlichen Valuta, 
oder in der, welche in Frankreich güls 
tig iſt, nach dem Wechſelkurs am Tage, 
da die Zahlung gefhiebt, rembourkrt 
werden. 2) Die Wechſelkommiſſionen, 
an den Orten, wo die Wechfelbriefe 
vemittirt werden, follen nebſt den Zins 
fen für den Verzug, den Proteſt⸗ Stems 
pel: Senjariesund Briefpprros Koften 
zur Dauptfumme der protejtirten Wech—⸗ 
ſelbrieſe geſchlagen, und auf die näms 
liche Art wieder bezahle werden. 3) In 
einem Monat Zeit, von der Publika— 
tion des gegenwärtigen Geſetzes an zu 
rechnen, für Holland, die Lander die); 
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feit$ des Rheins und Helvezien; in 
2 Monaten für das übrige Deutſch— 
land, für Dännemarf, Schweden, Engs 
land, Spanien, Portugal und Ita— 
lien; in 3 Monaten für Polen, Uns 
> », Rußland und das oßmaniſche 

eich; in 6 Monaten für die vereinigs 
ten Staaten in Nordamerika, undin 
15 Monaten für ale'übrıgın Theile 
der Melt, können die Ritratten nad) 
Frankreich nur in baarer Valuta bes 
flimme werden, und zwar mit indes 
griff der Kommiſſionsgebuͤhr, der Uns 
koſten u. Zinjen bis zur Verfallzeit der 
Ritratten mit einer Vergütung , die 
jedoch in feinem Fall mehr als 2 Pros 
sent auf die Hauptſumme des protes 
flirten Wechſelbriefes betragen darf. 
4) Die Ritratten und Retourrchnuns 
gen des Auslandeswerden nichtanders 
‘angenommen, als wenn fie durd ein 


Certifikat des Maͤcklers oder Wedhfel: 


agenten bejtätigt worden find, und von 
zwey bekannten Käufern des Ortes, 
wo die Ritratte geſchehen iſt, atteftire 
wird, daß fie andem, und wirklich nes 
goeiire ſey. 5) Die in baarem Selde 
ausbedungenen Ritratten können Zus 
folge des 13ten Artikels nur in der Bas 
luta bezahlt werden „ die am Tage der 
Auszahlung Kurs: hat. 6) In der Zwi⸗ 
ſchenzeit von der Bekanntmachung dies 
jer Verordnung an, bis zum Ablauf 
der im dritten Artitel vorgefchriebenen 
Sriften wird die Verordnung vom J. 
1673 noch fernerhin beobachtet, in Ruͤck⸗ 
fiht der Ritratten, deren Wirklichkeit, 
diefer Werordnung gemäß, rechtskraͤf⸗ 
tig beftätiget wird. Was aber die nicht 
bezahlten Wechſelſummen betrifft, für 
weiche nicht wirklich Nitratten erfolgt 
find, fo follen dieje dem erſten u. zwey: 
ten Artikel der gegenwärtigen VBerords 
nung gemäß, bezahlt werden. 7) Sn 
den Äbrigen Difpolitionen dev Verords 
nung vom *ahr-1673 wird in Abficht 
auf die Wechſelbriefe nichts verändert, 
Man hat die neue Zeits und Kalens 
derrechnung erjt am sten Oktob. 1793, 
welcher mit dem 1. Bendemiaire, Ana 
Abcreintrifft, zu gebrauchen angefans 
gen. Allein dieſer neue Styl war nicht 
durchgängig im Gebrauch , und die 
Akten wurden ohne Unterfhied nad) 
dem neuen oder alten Kalender datiert; 
aber vom ziften September 1794, od, 
ıften Bendemiaire, An 3 an, wurde 
der neue Kalender allein bey öffentlis 
dien Akten, Stipulationen und Auss x 
fertigungen gugelaffen. 
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Aſſignate, Mandate ıc. betrifft, bey⸗ 


fiigen.. Die Aſignate hatten ihren 


Grund in den Defreten vom ıgten und 
arten December 1729. 


Im Aoril 
1790 wurden"ibnen kraft eines Defre: 


ges die Fignichaften dis Kurantgeldes 


gegeben. Durch ein anders Dekret 
vom ı8ten September 1790 wurden 
die Schuldner autborijirt, ihre Schul⸗ 
den nur Affıgnaten, oder Verſprechen 
auf folche laurend, bezahlen zu können, 


“wenn jie ich gleich in Elingendem Gelde 


u bezahlen verbindlich gemacht hatten. 
lſo gab e8 zudiejer Zeit zwey in Kons 


kurrenz feyende Muͤnzſorten, das Elins 
gende Geld (Numeraire), und die Aſſig⸗ 


nate. 
Wenn aber doch in irgend einer Akte 
die Parteyen nicht ausgedruͤckt hatten, 


von welcher Geldſorte die Rede ſeyn 


ſollte, praͤſumirte man vor Gericht 
Aſſignatengeld. 

Gar bald hernach ſiegten die Aſſig— 
nate bey der Konkurrenz, und erhiel— 
ten den ausſchließlichen Kurs. 

Im J. 1793 a. ©t., war es nicht 


- mehr erlaubt, bey Strafe 6 Fahre ’in 


Eijen und Banden gelegt zu werden, 
etwas in Elingendem Belde zu ſtipuli⸗ 
len. Dieß Verboth in Numeraire zu 
ftipuliren,, dauerte nur bis zum gten 
Meſſidor, An 4, an welhem Tag jes 
dermann Frengelaffen wurde, die Zabr 
lungsforte zu befiimmen, 

Die Mandats haben einige: Zeit 


. lang ſtatt Papiergeldes gedient; aber 
ihre 


Dauer ift noch weit kürzer gewe⸗ 
fen, als die der Affıgnate, venen fie 


: auf dem Fuße nachfolgten. Ihre Ers 


richtung entftand burch Geſetz von 28 
Ventoſe, An 4, und nachdem die das 


malige Regierung Frankreichs ſich vers , 


geblich bemüht hatte , fie im Krebit 
zu erhalten, ſah ſie fi zum Beſten 
der Finanzen der Republik gezwungen, 
fie abzuſchaffen. Ihr erzwungener 


Kurs wurde durchs Geſetz vom 16ten 


Piuviofe des Jahrs 5 aufgchoben. 
Seitdem wurde dieß ebmalige Papiers 


ı geld der Herabwürdigungsitufenleiter 


leihfalls unterzogen. 
R Valeur nominale ift der durch die 


neuern Geſetze dev Nepublif eingeführs 


"te Ausdruck, den äußern und buchſtaͤb⸗ 


lichen Werth zu bezeihinen, zum Uns 
able tes innern MWertbes , wel 


“ cher hier feitdem Valeur d’opinion ges 


tauft worden iſt. 
Lange Zeit durd) iſt es da fireng ver: 
boten geweſen, dem Papi⸗rgeide cine 


Hier muͤſſen wir noch einiges, was - geringere Evalvirung 5 yzufegen, ald 
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der auf dem Papier benannte Werth 
mie ih brachte. Während dieſer ges 
waltfamen Kursbeſtimmung erfolgten 
/eben die Abbezablungen, durch welche 
das Privatvermoͤgen der Franzoſen 
groͤßtentheils zu Grunde gerichtet wers 
den mußte, viele tauſend Familien 
an den Bettelſtab gebracht wurden. 
Diefe Bezahlung hat ſeitdem das Ger 
ſetz vom ı2 Frimaire, Ang, als Räur 
berey und Diebftahl erklärt, 

Endlich bar Frantreihs Regierung 
von der widerfinnigen Bebarrlichkeit 
nachgelaſſen, die ſelbſt gegen die Vor— 
sheile des Staatsſatzes lief, und dies 
fen nur mit Dlendwerfen des Werthes 
füllte. Es ergieng das Dekret vom 
sten Meflidor, An 5, welches die Pros 
portionsleiter zwilcdhen dem Nominals 
werth u. dem innern Werth beſtimmte. 

Farma, Herzogthum nebit der gleichnas 
migen Hauntıtadt, in Ntalien, in der 
Lombardey gelegen. Es enthält mit 
dem Herzogthum Piarenza, das im 
mer damit verbunden gewejen ift, ger 
gen 90 geodr. M Meilen. Das Land 
fol nady einem Contularbefchluß vom 
26ſten Oftober des Jahrs ıgor mit 
der italienischen Republik wereiniget 
werden, iſt aber 1802 zu Frankreich 
geſchlagen worden, und nur Guaftalla 
bat Frankreich) gedachter Republik 


. überlaffen. Es graͤnzt auf. der Weſt / 


feite nad) Norden zu mit dem Mays 
ländifchen ; Yüdlich mit Ligurien; und 
auf der Oſtſeite mit dem Modenejiichen. 
Sein Boden iſt fruchtbar, beſonders 
ärndtet man da viele Dliven, Kaftar 
wien, Wein ımd Obſt. Unter dem 
Weinen find der Vin Santo und der 
von Statto im we Piacenza 
am ſtaͤrkſten im Ruf. Man unterhält 
da auch viel Schaafvich , und deren 
Wolle findet guten Vertrieb. Das 
Land enthält Kupfer, und Eifenminen, 
wie auch Salinen, die gutes weißes 
Salz ausgeben. Die von Salfo mags 
giore, 1o Meilen ſuͤdl. von der Stadt 
Parına, geben im jährlihen Durchs 
‚Schnitt 235, 000 Ceniner Salz nad 
franz. Gewicht. Dieß madıt beynahe 
zwey Drittel von dem, was im Pande 
verbraudt wird.. Das fehlende zicht 
man von der, Kite am adriatiichen 
Meer, und läßt die den ‘Do herauf: 
„gehen. Gradichäufer find zu Salfo 
necht im Gebrauch, fondern man laͤßt 
die Sole 15 Stunden durch einko— 
chen, und es werden hernach noch drey 
Stunden Zeit erfordert, das Salz zu 
trocknen. Den Weir bekoͤmmt die 
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— beſonders von Firenzuola 
ie Wolle des Landes war ſchon zu- 
der Römer Zeiten im Ruf. Bon der 
Gegend bier hat der befannte Parmes 
fantäg feinen Samen; doc wird jekt 
keiner mehr hier gemacht, ſondern er 
tömmt von Fodi, Brescia und aus 
noch einigen andern Gegenden des 
Maplaͤndiſchen ber. z 

Seide iſt der Hauptnahrungszweig 


: der Dauptitadt und des ganzen Landes. 


Daher bat auch die Regierung ihr 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet. Sie 
wacht daruͤber, daß theils die Seide 
nicht eher ausgefuͤhrt werde, als bis 


v fie entweder zu Trame oder Orſoi ver: 


edelt iſt; theils auch, day ihre Zuridy; 


. tung immer mehr Bolltommenbeit ers 


halte, und endlıdy audy noch, daß alle 
darauf gelegte Abgaben erhoben wers 
den. Zur Zeit des Kokonseinſammelns 
werden nicht allein in der Hauptſtadt, 
fondern auch in den übrigen nur halb⸗ 
weg anjehntichen Städten und Fleden 
dieſes Yandes, Meilen u. Jahrmarkte 
gehalten , wohin die Landleute ihre ger 
wonnene Kokons zu Verkauf bringen. 
Eine jede Auantität Kokons wird durch 
ausdräcdlid, dazu Werordnete auf der 
Stadtwage gewogen. Hernach jeßen 
einige dazu bejtellte Polizcybedienten 
den Marktpreis feſt, Ichlichfen aud) 
auf der Stelle alle zwiſchen Käufer u. 
Verkäufer entftebende Streitigkeiten, 
und laffen hernach die Kofons in die 
©cide : Spinnereyen (Filatorj) brin⸗ 
gen. So lang das Einfammeln Dauert, 
‚werden die Gränzen mit Wädhtern ber 
feßt, damit man das Ausidyieppen der 
Kofons verhindere. Bis zum Jahr 
1766 waren‘ auf 25 Pfund Kokons in 
Parma 8 Lire, oder 14 Groſchen nad) 
fachſiſchem Gelde, und auf dem Lande 
halb foviel, an Impoſt gelegt. In 
dem Bezirk von Pallavicini mußten 
überdieh noch einige. andere kleine Ads 
gaben entrichtet werden. Allein feit 
dem gedachten Jahr find alle diefe Ab: 
aufgehoben, und anjtatt derſel⸗ 
en eine einzige, jowohl für die Staͤdte, 
als auch fürs platte Land „eingeführt 
worden, Dieſe beträgt 3 Lire oder 
5 Grojhen nad unjerm. Gelde von 
jedem Pfund zu 12 Unzen rober Seide, 
jo wie man fie von den Kokons abge⸗ 
bafpelt hat. Fir das Pfund Tramı 
jeide bezahlt man hey der Ausfuhr 30 
Soldi, für Floretfeide die Hälfte, und 
für Brack od. Ausichußjeide 10 Soldi 
an Ausgangsgebühre "Der Betrag 
diefer letztern Einnahme iſt fürdie ein 
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Zeimifen Seidefabrikanten beftimmt. 


ie werden dadurd) theils für cinige 


ihnen entzogene Gerechtſame entſcha— 
diget, theils zum Gewerbfleiß aufge 
muntert. Die Landleute find verbuns 
den , beym naͤchſten Zollamt die von 
ihren SeidewärmerngewonnencAuans 
tität Kokons anzugeben, und die ges 
ſthehene Abgabe durd den Verkauf zu 
beweiſen, fonft werden jie dazu anges 
halten, die Abgaben zu entrichten, wels 
che der Spinner bätte erlegen muͤſſen. 
In Piacenza iſt eine treifiihe und ans 
fehnliche Müble zum Zwirnen oder 
Drganjiniren der Seide angelegt, uud 
die Direktion darüber einigen im Hand⸗ 
lungswefen erfabrenen Perjonen von 
der Regierung anvertrauet. Die auf 
diejer Anjtalt ſowohl zu Trame : als 
auch zu Orjoja oder Orfoglio zugerichs 
tete Seide, geht häufig nach Lyon und 
England, wo ftarte Nachfragn dars 
nad) ift. - Ausländifhe Seide, welche 
man auf diefe Mühle ſchickt, bezahlt 
fürs Pfund 5 Soldi beym Eingang, 
und cben foviel auch wieder beym Auss 
gang. Der Seidekokonsmarkt zu Pars 
ma wird im Monat Julius gehalten. 
Sefundbrunnen find bey Liſignano. 
An vielen Orten tritt Steinoͤl aus der 
Erde, als gi Ozzono, Sanı' Andrea, 
ornovo, Rubiano, Liſignano, Torre, 
aljo und Caleſtano. Die vornehnn 
fien Fluͤſſe im Lande find der Lenza, 
welcher auch die Graͤnze zwijchen dem 
Darmeianiihen und Mobdenefiichen 
macht; der Taro, welcher im Liguris 
ſchen entfpringt , und bier ins Land 
tritt, ift noch größer als der erftere. 
Beyde fallen nebſt den Fluͤſſen Nura 
und Trebia in den Po. Die Stadt 
Parma liegt in einer angenehmen Ebe⸗ 
ne, hat breite und reinliche Straßen 
und iſt gut gebauet. Der große Plag 
ift ſchoͤn, und auf zwey Seiten mit 
Arkaden. Das Rathhaus, hier An- 
zianato genannt, hat eine große Halle, 
oder einen Bogengang, unter welchem 
bey Regenwetter der Getraidemarkt 
ebalten wird, und der zugleid) zur 
edeeften Promenade dient. Parma 
jeichnet fi auch durdy die berühmte 
Buchdruckerey eines Bondoni aus. Sie 
fuͤhrt den Titel Stamperia Reale, und 
iſt feit 1765 angelegt worden. Damit 
find zugleih trefflihe Schriftgieße— 
teven verbunden. Der Unternehwer 
und Direktoͤr liefert nicht. allein Schrift 
an fremde Druckereyen, in mebr als 
30 Sprachen, fondern feine Druds 
prefien geben auch fo ſchoͤne Ausgaben 
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von Werfen, daß fie den Didotfchen 
und Baskervilliſchen nichts nachgeben. 
Dan macht zu Darma- gute und viele 
glatte , gemujterte und acblumte feis | 
dene Zeuge, Jeidene Strümpfe und 
Halstuͤcher mancherley Art. Das Land 
um Parma ijt obngefähr dem Mode— 
nefiichen ähnlich, es hat aber doch nicht 
das faubere Anjehn wie jenes, bejons 
ders dag zwiſchen Reggio und Modena, 
wo alle Felder mir Hecken umgeben, 
jeder Winkel bebauet und bepflanzt ift. 
Die Flüffe und Bäche im Herzogthum 
Parma laufen bey ſtarken und anhal⸗ 
tenden Degen jo ſehr an, daß man 
nicht ohne Befahr darüber tömmt. Die 
Stadt Parnıa wird durd) din gieich— 
namigen Fluß, an dem jie liegt, in 
2'Halften durchſchnitten. Dieſer Fluß 
bat zwar ein breitcs Bett, das aber 
doch die Hälfte tes Jahrs durch ganz 
trocken bleibt. Dieſe Anfiche ift für 
eine Hauptſtadt nichts weniger als 
herrlich. Mit einer maͤßigen Ausgaße 
von etwa 120 bis 130,000 Thlr. nad) 
deutihem Gelde ließe ſich der Parma— 
fluß bis an den Po ſchiffbar machen; 
allein der Landesherr hat zu ſo etwas 
bier fein Geld! 

Man rechnet in den beyden Herzogs 
thuͤmern und in Quaftalla nach Lire 


zu 20 Soldi von 12 Denari; der Werth 


derfelben wird aber in Parma 20 Pro⸗ 
cent niedriger, als in Piacenza, in 
Suaftalla aber eigentlih um 25 Pror 
cent niedriger, als in Piacenza, ber 
zahlt. Demnach follten ſich vergleichen: 
5 Lire di Piacenza mit 6 Lire di Par— 
ma, und 4Lire di Piacenza mit 5 Lire 
di Guaſtalla; oder 24 Lire di Parma, 
mit 25 Lire di Guajtalla ; aber das 
guaftalliiche Verhaͤltniß gegen die ben; 
den andern trifft fait niemals zu, weil 
die erfiere Valuta gegen die von Pia: 
cenza zwar immer zwiſchen 24 und 25 
Procene Schlechter gehalten wird, der 
beſtimmte Werth der Münzjorten aber 
in auajtalliicher. Valuta jehr ungleich 
und abweichend angeſetzt worden iſt. 
Außerdem giebt es noch in jedem dev 
3 Herzogthuͤmer eine befondere Valuta 
abufiva,, dartnne eine jede Zahlung 
geichieht, welche nicht an landesherr⸗ 
liche Kaſſen entrichtet werden foll. Diefe 
Baluta ift gewöhnlich noch fchlechter, 
als gedachte geſetzmaͤßige, außerdem 
aber noch, dazu veränderlid. Nach 
Gerhardts Kontoriſten vergleichen füch 
100 fire di Piacenza, mit Rthl. 7, 997 
Konventionskurant. Too Fire di Parz 
ma — 6, 323 Rthl., und zoo fire di 
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51 PAR } 
Edift vom 18 März 1785 das folgende 


Guaſtalla = 6, 215 Rthl. Konvens 


tionstur. Mirklid geprägte Landes: 
münzen find, und haben nad dem 


Sn Solde: 


Grana 


— oder alte Doppie 128 
doprelte nach Verhätenif) 
Neue Piſtolen, aeprägt vor dem 
x D£tober 1785 147 
— — — nach dieſer 
Zeit 140 
(Dergl. 3 u. gfache nach Vers 
bältniö) 
Zecchini 68 
In Silber 
Ducati 504 
(ha be nach Verhaͤltniß) 
Joder zfache Line 72 
Alte Scudi von Ranuccioll 336 
— Teſtoni dergl. 168 


Scheidemuͤnzen ſilberne: 
Lire, 2fache von Piacenza 
(halbe u. viertel nach Vers 
haͤltniß) 
Zweyfache Lire v. Parma, Qua⸗ 
rantane genannt, 


Da im hieſigen Staate ſeit der Zeit 
des Herzogs Franz Farneſe keine Muͤn⸗ 


in geichlagen werden waren, u. man 
{ 


ch alfo beym Handel im Großen mehr ° 


reutheils mit fremden behelfen mußte, 
fo beichloß dir vorige Regent den bey⸗ 
den Herzogthuͤmern eigene Münzfors 
ten zu geben, und ließ die oßgedachten 


Diſtolen zu goparmej.Lire am Werth; - 
dergleichen dreyſache u. achtfache, wie ' 
auch Zecchini prägen; in Silber aber ° 


die ganzen, halben, # und „%; Ducati. 
: Durch die Belderhöhung in Frankreich, 


vom 30. Öftober 1785 wurde hernady 


die Megierung von Parma bewogen, 
gedachte Diftolen von go Lire di Pars 
ma auf 93% ebenfalls zu erböben, ym 
aber die Piftolen auf ihren vorigen 
Werth von go Lire zu bringen, ſieß 
man die vom Jahr 1784 wicher eins 
ſchmeſzen, und fie leichter am Gewicht 
aufs neue ausmuͤnzen. 

Wechſelarten oder Preiſe find in 
Parma nie regulirt; man zicht 
font nirgends bin als auf Frankreich, 
wohin 4 Lire di Parma m, o.w. für 
1 Branc gegeben werden. Die bier 
acceptirten , ja feldft die proteſtirten 
Abcchfelbriefe neben weder Vorrecht 
noch Aktion gegen den Schuldner, fon: 
dern zeigen bioß eine Forderung an, 


ten geif zum Vortheil ehe: 


Braccio, do 


parmejänifche Gewicht und den Werth 
in vorgedachten 3 geſetzmaͤßigen Valu⸗ 
ten: 5 


| Valuta Valuta Baluta © 
Gewicht di Piacenza di Parma di Suaftalla 
- ©. D. L. S. D. L. S. 4— 
60 10 72 12 75 2 
718 4 9310 9615 
75 90 93 2 
37 10 45 46 *1 
17 10 a0 21146 
210 3 3 21 
Bu | 88 814 
5 66 6104 
3 28 2 10 
‚1134 2 2,36 


und nichts als ein gerichtlich von dem 
MotariusausgefertigtevKontraft, welr 
hen man bier Iftrumento in forma di 
camera nennt, fann Vorrechte u. As 
tion gegen den Schuldner verfchaffen. 
Wenn der durch den Kontraft verbuns 
dene Schuldner nicht zu gefeßter Zeit 
bezahlt, läßt man ihn vors Gericht 
fordern ; von diefem erhält man ein 
Mandat, kraft deffen man ihm feine 
Waaren, Effekten, Geraͤthſchaften und 
Grundſtuͤcke weglaffen nehmen fann. 
Die Warren und Effekten werden in 
ein gewiffes Behaͤltniß benannt de’ Der 
gni oder Pegnorazioni eingelegt, wors 
aus fie nach Werlaufvon einer beffimms 


verkauft werden. Kaufleute von Pars 
ma, die Inhaber eines Wechſelbriefes 
find, haben keine Verbindlichkeit, bey 
der Berfallgeit proteftiren zu laffen, 
wenn ihnen nicht wie Ecdenten dazu 
ausdrücklich den Auftrag gegeben has 
ben. Man läge vielmehr bier dergi. 
Wechſel ohne Proteft, und fo zuräd 
gehen, wie fie gefommen find. Das 
Yingenmaaß zu Parma iſt zwar der 
giebt es deſſen dreyer⸗ 
Der Braccio di Legna, dient 
zum Ausmeffen der Ländereyen, und 
auch die meiften Schnitt’ und anders 
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Ellenwaaren werden damit gemeffen. 
Er hält nah dem P. Frifi 20 franz. 
Zoll und 1,4% Linien. Man tbeilt ihn 
in 12 Oncie von 12 Puntizu 12 Atonıi 
ab. Dit Seidenzeugelle, Braccio di 


Seteri, hält 21 Zoll 8% Linien. Die 


Leinwands und Tuchelle, Braccio per 
roda di filo, hält 23 Zoll 64% Linien. 
Das Wernmaaf ijt die Brenta von 
Ss Def zu 25 Pfund am Gewicht; ſie 


wird in 36 Pinte zu 20 Zoll cubiſch abs 


getheilt. Beym Rundmaaß dient der 
Stajo oder Staro von 576 parm. Zoll 
inhalt, oder 102 Pfund an Weizens 
koͤrnern ſchwer. Er wird zu 16 Quarz 
taruoli abgetheilt. Das parm. Pfund 
vergleicht ſich mit 10% Onces des franz. 
Marcgewichts. 


varos,\Paro, bey den Oßmanen Zak⸗ 


lifa, eine von den cycladifchen Inſeln 
im griechifhen Archipelagus, 3 Meis 
len jüdlich von Mykone, unter 37° 8° 
nördlicher Breite, und 23° 23° Lange, 


nad) Angabe der Seecharten. Sie it 
von Naros nur durch einen Kanal ges 
trennt‘, der eine halbe Stunde breit - 


ift. Die Inſel feldft hat eine Breite 
von 34 franz. Meile, von Norden nach 
Süden, und eine Breite von 2 Meis 
len von Often nad Weften. Die Ins 
fel war chmals wegen ihres weißen 
Marmors fehr berühmt , indem die 


Bildhauer den hieſigen Steinallen ans . 


dern Landesarten vorzogen, wenn fie 
Starken verfertigen wollten. Man 


will auch behaupten, daß die meiſten 


von den noch vorhandenen alten Bild⸗ 
fäulen ans diefem Marmor gemacht 
feven, Heutzutage find die Bildhauer 


anderer Meynung als die Alten; und - 
die gefchicfteften unter ihnen halten - 


dafiir , daß der italienifhe Marmor 


dem griechifchen weit vorzuzichen fey, . 


weil der legtere zu grobkoͤrnig ausfällt, 
und unter der Bearbeitung leicht zer⸗ 
fpringt und ausbricht ; Dagegen der itas 
lienifche weiß, feinförniger und mils 
- der ift, folglich ſich auch beſſer bearbeis 
ten läßt. Paros war unter venetias 
niſcher Herrfchaft wohl angebauet und 
ftart bewohnt. Die Einwohner biels 
ten ſtarke Heerden und zogen viel ich 
auf. Man handelte da ftart mit Weis 
en, Serfte, Wein, Huͤlſenfruͤchten, 
efamfaat und baummwollenen Gewe⸗ 
ben. Bor dem candistiihen Kriege 
erportirre man viel Baumdl, das hier 
ftart aebanet wurde ; allein die Armce 
der Venezianer, die hier 9 bis 10 
Jahre durch fanıpirte, verbrannte alle 
Delbäume zur Feuerung, und ſeitdem 
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find fie nicht wieder angepflanzt wor⸗ 
den. Rebhuͤhner und wilder Tauben 
giebt es auf der Inſel in großer Mens 
ge. Das Fleiih vom Schladhtvieh bat 
bier fehr guten Geſchmack; cs fehlt 
ier nicht an Schweinen, Schöpfen ıc. 
an bauet vortreffliche Melonen, Suͤd⸗ 
fruͤchte ꝛc. Es regnet auf der Inſel 
nur wenig, und ohne den Tau, der 
ſehr haͤufig fälle, wuͤrden manche Ge— 
waͤchſe, beſonders Feigenbaͤume, Baum⸗ 
wollpflanzen und Weinſtoͤcke gar nicht 
fortkommen. Die Einwohner der In— 
ſel Paros haben den Ruf guter Ein— 
ficht und Urtheilskraſft, daher fie von 
den Leuten der uͤbrigen griechiſchen 
Inſeln gemeiniglich als Schiedsrich⸗ 
ter bey ausgebrochnem Streit gebraucht 
werden. Die Inſel hat 3 vorzuͤgliche 
Ankerplaͤtze, naͤmlich den von Trion, 
Paros oder Porechia und Nauſſa. Der 
erſtere liegt an der Suͤdweſtſeite, und 
— einem ſehr guten und bequemen 
aſſerplatz verſehen; der zweyte an 
der Weſtkuͤſte, laͤßt wegen verſchiede⸗ 
ner ſeichter Stellen und Sandbaͤnke 
die Landung nicht gut zu. Der Hafen 


Nauſſa an der nordöftlihen Seite von 


der Inſel, ift unter allen der fiherite. 
Diejer ift in zwey Buchten od. Bayen 
etheilt, die bende zum Anfern ges 
—* find, und davon die eine am oͤſt⸗ 
lichen, die andere am weftlichen Ufer 
ſich befindet. Obgleich der Antergrund 
von beyden gleich gut iſt, fo halten fich 
doch die 84 er vorzüglich zur weſtl. 
Bucht, weil fie dort gegen die Mords 
winde mehr Schuß finden. Hingegen 
der Hafen von Nauffa hat alle Unbe—⸗ 
.. der gefchleffenen Häfen. 
ie bier. jtart wehenden Mordwinde 
machen gar gewöhnlich eine hohe Sce, 
und erſchweren ſehr das Auslaufen. 
Dazu koͤmmt aud) noch, daß man mes 
gen der Ströhmungen nad Suͤdoſten 
u. Suͤdweſten keine vortheilhafte Rich⸗ 
tung nehnien kann. Paros liefert wes 
gen feinesdürren und bergigen Bodens 
wenig Getraide und Mein; beyde Ars 
titel reichen faum zum eigenen Vers 
brauch zu, Indeſſen eriegen die In⸗ 
ein Siphanto , Andros, Tino und 
aria, die umber liegen, jene Uns 
fruchtbarkeit leicht. Die iegtere vors 
aͤglich hat veichlichen Ueberfluß an Le⸗ 
—22— aller Art, und kann dar 
mit die Schiffe, welche im Hafen von 
Nauſſa vor Anker gehen, reichlich vers 
forgen. Die Einwohner der Infel, 
vor Jahren nody 7000 Griechen, find 
in 7 lesen und Dörfern vertheilt, 
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davon Pavechia u. Nauſſa die vornehm⸗ 
Türken giebt es bier keine. 
Die Infel wird von Primaten regiert, 
welche der Capudan Paſcha zur Erbes 
bung des Tributs anıtellt. Die Volks; 


. menge und der Wohlitand haben 


fid) feit dem bekannten Aufenthalt der 
Nuffen unter Orlow, ſehr verichlechr 
tert. Die Infel ift voller Denkmaͤ— 
ler alter Bildhauer s Kunft, Auf 
Ichriften ꝛc.; allein die erſtern find jo 
verſtuͤmmelt und Die letztern durch 
Mind und Wetter corrodirt, daß fie 
unfenubar werden. Franzoſen, Eng: 
länder und Venezianer haben ſchon 
lang. das beſte fortgeſchafft und was 


noch vorhanden jenn mag, wird durch 


die rohe und zeritöreriihe Hand der 
heutgen geſchmackloſen Sricchen vers 


- unjtaltet, die ihre Gärten und Huͤtten 


da mit ausitaffiren. Statt der großen 


Meiſter in der Architektur und Büds 


haucrey, die ehmals Paros aufjumeis 
fen hatte, leben da jeßt einige wenige 
Salzfaß⸗ und Mörjerverfertiger und 


von jenen zeigt fich feine Spur mebr. 
ARTtHenav,franzdjiiche Stadt und Dis 


firift, im Devartement der beyden 


Sevres, 6 Meilen von Niort, an der 
Thoue“. Die Geaend banet viel Ges 


traide, gewinnt Wein und man zieht 
auch eine Minge Vieh auf. Die Lob: 
gerbereyen jind hier in ſtarkem Betrieb; 
auch werden mancherley wollene Zeuge, 


beſonders Serſchen gemacht. Der ftärks 
ſte Handel iſt mit Getraide und Wolle. 


Die Bequemlichkeit der Flußfahrt durch 


die Fluͤſſe Sevre und Vienne, traͤgt — 
Thaͤtigkeit des Umſatzes viel bey. Die 


Jurisdiktion des hieſigen Diſtriktes er⸗ 
ſtreckt ſich über 8 Kantone, naͤml. das 


Stadtgebieth, Saint Loup, Thenefay, 


la $erriere, St, Pardou, Serondigny, 
la Ehapelle-Tireuil und Aumaillon, 


Bascataqua, Flußin New-Hampihire 


in Nordamerika, der im Mordoften in 
der Ortſchaft Wakefield entipringe und 
dla den Namen Salmon⸗Fall⸗River 
über. Er iftder einzige große Fluß, 

welcher feinen Lauf in diefem Staat 
vollendet. Nicht eher als genen bie 
Mündung zu erbälter den Namen 
Pascataqua; er wird auf feinem Lauf 
durch mehrere Fluͤſſe anſehnlich vers 
ftärkt und gegen 2 deutſche Meilen von 
jeinem Ausfluß fo reißend, daß er nie: 
mals zugefriert. Er ergießt ſich bey 
Portsmouth in die Bay, welche von 
ihm den Namen hat und gewöhnlich 
ascataqua:Hafen genannt wird. Dies 

e Mündung, welche bis 2 Meilen ins 


- Seeleute gezogen. | 
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Land hinauf für die größten Schiffe 


fahrbar ift, formirt mit. der Bey einen 


der ſchoͤnſten Häfen in ganz Nordame⸗ 
rifa und auch zugleich den einzig 
brauchbaren für den Staat New— 
Hampfhire. 


Pascha, Fluß in Rußland, der im 


tihwinihen Kreife der nowgorödfchen 
Starthalterichaft aus dem See Paſchu 
fließt und nach einem Lauf von 1368. 
in den Ladogaſee fällt. Er it bis auf 
4 Arichinen tief, hat gutes Walfer und 
enthält eine Menge Fiſche, bejonders 
Hechte, Baͤrſche, Rothfedern, Lachs⸗ 
foreilen und Sandarte. In der nomws 
gorodſchen Statthalterſchaft trägt er 
nur im Fruͤhjahr Fahrzeuge, aber in 
der St. Petersburgiſchen, auch zu ans 
derer Jahrszeit. 


PAS-DE-cALAIS, (Departement du), eine 


von Frankreichs neuern Hauptabthei— 
lungen, welche auf der Nord u.Mords 
Bene zu Gränzen, den Kanal (la 
Manche) und dad Departement des 
Morden bat; Bars gleichfalls den 
Kanal; auf der Südjeire das Depar⸗ 
tement der Somme; und oͤſtlich das 
des Norden. Es enthält die Lande 
fhaften, welche unter dem Altern 
Staatsſyſtem unter den Ramen Pros 
vince d’Artois, Pais Reconguis und 
Boulonnais befannt waren. Seine 


Oberflaͤche beträgt nach Couedic 349 [] 


Meilen, die Volksmenge 550,000 See⸗ 
len. Peuchet giebt nur 328 [] Lieues 
und 474,460 Menihen an. Es hat 
feinen Namen von der Meerenge zwis 
fchen England und Frankreich, welche 
da.am —— und nur 7 Meilen 
betraͤgt. Dieſe Meerenge fuͤhrt von 
der am Ufer erbaueten Stadt Talais, 
den Namen Pas de Calais. Die Er: 
zeugniſſe find die nämlichen wie im Des 
partement des Norden und fallen aud) 
eben jo reichlich; die Induſtriefaächer 
und der Handel betreiben eben ſolche 
Gegenſtaͤnde. Man madıt hier _befons 
ders viele Zwirnfpigen und Kanten 
und verfertiget eine große Menge lei: 
nener Strümpfe. Das Land hat du⸗ 
ten Wiefewachs, daher man hier flart 
auf die Viehzucht ſich befleißige. Der 
biefige Schlag iſt jehr im Ruf, baupts 
ächlich in Abſicht auf Zugpferde. Die 
Fiſcherey befchäftiger die meiften Hände 
unter dem gemeinen Bolt und dadurch) 
werden viele geſchickte und erfahrene 
Das Departement 
ift in g Diſtrikte eingerbeilt, welche 
84 Kantone begreifen. Arras iſt dars 
inne der Hauptort; und Calais, St. 
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Omer, Bethune, &t. Pol, Bapaus 
me, Montreuil und Boulogne find 
. die übrigen Diftrifte. Die für Hands 
lung und Gewerbe intereffantefien 
Kantone in diefem Departement find: 
Ardres, Aire, Hesdin, Avesnes und 
Etaples. An dem letztern iſt ein Bleis 
ner Hafen, aber nur fir Barken. Die 


Manufakturen beſtehen befonders in, 


Leder, Leinwand» und Wollweberey; 
man schlägt aus Nübfen und Leinfaat 
viel Oel. Ueberall find Mühlen dazu, 
mie and Bleichen, Salzrajfinerien, 
Seifefotturen, Papiermübhlen ıc, im 
Betriebe. Das Land war zur Zeit, 
wie die Franken in Gallien einfichen, 
das holzreichfte im ganzen. Staate; 
jetzt iſt es eines der holzaͤrmſten, weil 


man jeitdem die meiften Wälder auss - 


gerodet und auf deren Stelle Serraide, 
... Hanf gebauet hat. Die 
ändereyen find bier von gutem Ertrage 
und werden fleißig kultivirt. Die Eins 
wohner find jehr arbeitfam und beſchaͤf⸗ 
tigen fich faft unermüdet mit dem Lands 
bau, der: Viehzucht und den zahlrei; 
hen Manufalturen. Die wielen Kas 
näle, welche das Departement durch⸗ 
ſchneiden, ‚dienen dem Betrieb des 
Handels zum groͤßten Vortheil. Der 
Transport aller Abfubr und Zufuhr 
wird dadurdy ungemein erleichtert und 
die Einwohner find zugleich.im Stande, 
ſich alles wohlfeiler anzuſchaffen, ihre 
Erzeugnifle wohlfeiler liefern zu koͤn⸗ 
ren, als andere vermögen, denen bie 
gedachte Bequemlichkeit mangelt. 
pasewatca, Stadt im randowichen Kreis 
in Pommern, zwiſchen der Ucker und 
Randow, 5 Meilen von Stettin und 
mit 3500 Einwohnern. Ihre Nahrung 


beitcht im Handel und in einigen Mas - 


nufatturen. ° Man mache hier Tuche, 


Raͤſche, Hüte, Leinwand und bereitet - 


gutes Leder. Der biefige Handel wird 
noch jtärker zunehmen, wenn die Ucker 
gänzlich geräumt jeyn wird. Sie ijt 
bereits auf der einen Seite bis an 
Prenzlow, auf der andern bis Ucker⸗ 
minde fchiffbar gemacht worden. Die 
bıefigen Vieb: und Krahmmaͤrkte fals 
len? 1)R aufden Donneritag nach ns 
vocavit; 2) Dienftags nach Exaudi; 
3) Donneriiag nad) Galli; und Wolls 
maͤrlte hält die Stadt auf den Dons 
— nad) Medardi und den vor 


PASSAGE, Stadt und Hafen, in der fpas 
nischen Provinz Biscaja, nicht weit 
von S. Sebaſtian, an einen Meecrs 
bujen.. Der legtere iſt einer der groͤß⸗ 
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ten und fiherften in ganz Europa. Bon 


bieraus ließ vormals die Kompagnie 


von Guipuzcoa ihre Schiffe nad) der 


Caraccastuſte abgehen. 


PASSAMAQUADA-BAY, auh wohl tbe 


Grand, oder Great: Bay genannt, 
große Bay in Nordamerika, auf der 

ſtgraͤnze von Maſſachuſetts, an der 
nordweftlichen Küfte der Neuſchottlaͤn⸗ 
diſchen großen Fundi⸗Bay. Sie geht 
uͤber 4 geographiſche Meilen ins Land 
hinein, if aber hoͤchſtens 13 Meile 
breit. ° hr doppelter Eingang führe 
zwifchen einigen Injeln hindurch, des, 
ren Lage vor der Bay, fo wie auch ihre 
eigene hohe Külte, die Sicherheit der 
darin liegenden Schiffe vermehre. Der 
Eingang im Weften von der Inſel Cams 
po:Bello (Weit: Paflage) it eng und 
nicht über 2 Klafter tief ; der oͤſtliche 
aber, welchen das Being Etang s Ey: 
land mächt, geht durch den tiefen Has 
fen diefes Hafens und fit für große 
Schiffe zugänglich. Die Bay hat faft 
durchgebends eine Tiefe von 1o bis 13 
Klafter. Es ergießen ſich darein uns 


“ter andern drey Fldlfe, welche von 3 


verfchiedenen Welrgegenden herzuſtroͤh⸗ 
men und davon jeder für den Graͤnz⸗ 
fluß Ste. Croix ausgegeben wird. Der 
mittlere iftder ſchon anderswo befchries 
bene Paſſamaquada oder Paſſamaquod⸗ 
dy, deſſen Fahrwaſſer auf. ziemlich 
weit hinauf 20 bis ro Klaftern tief iſt. 
An der Muͤndung des viel kleinern 
weſtlichen liegt der durchgaͤngig 10 
Klaftern:ticfe und zugleich geräumige 
Copſcook oder Capſcook⸗Hafen, deilen 
Damen die Indianer aud) dem kleinen 
Fluß ſelbſt mietheilen. Der dritte oder 
oͤſtliche Ste. Croix⸗Fluß ergießt fid) 
durch den Etang ⸗Harbour, welcher weit, 
ſicher und auch bis auf 14 Klafter tief 
it, ins Meer. Zwilchen den drey Ins 


fon Campobello, Deerz und Moofes 


Island, it ebenfalls ein Ichöner, gro— 
fer, 14 bis 30 Slafter tiefer Hafen. 
Der Paſſamaquada koͤmmt aus.einem 
See im Nordoſten von Maſſachuſetts 
und ergießt ſich an der ſuͤdoͤſtlichen 
Graͤnze von Maine in die gleichnami⸗ 
ge Ban, in welche fih auch der Fluß 
Ste. Croix dem vorigen far parallet 
und ebenfalls oͤſtlich ſtuͤrzt. Daher hat 
man lange Zeit beyde für-Einen gehals 
ten und viel darüber gejtritten, 


vassau, fchöne-und wohlgebaute Mit— 


telftadt und Hauptſtadt des davon 
benannten Hochfifts, an der Suͤdſeite 
der Donau, wo fih dieſer Strohm 
mit der Inn und Ilz vereinigt, im 
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gensburg, mit 7000 Einwohnern. Die 
Stadt liegt an einem Berge, ın einer 
ſehr angenchinen Lage. Erſt nad vors 
gedachter Vercinigung erhält die Dos 
nau das: groiie Anfehn, mit dem fie 
hernach fortitröhmt. Handel u. Wans 
del find aber bier nichts weniger als 
recht lebhaft, obgleich die Stadt von 
Natur alle Antage dazu hat, da fie 
zwiſchen 2 großen ſchiffbaren Stroͤhmen 
mitten in ſich befindet, dieſe aus fers 
nen Gegenden herzukommen und zu 
einem vortheilhaften Verkehr mit den 


Nachbarn die Bequemlichkeit darbie⸗ 


ten. Die meiſten von den hieſigen Kauf⸗ 
leuten ziehen die benoͤthigten Waaren 
von Straubingen und dieſe wieder laſ⸗ 
ſen ſie ſelbſt von Regensburg kommen. 


Der ganze hieſige Handel ſchrankt ſich 


auf Speditionsgeſchaͤfte ein, welche 
der Zufammenfluß von der Donau und 
dem Innfluß gleichiam in die Hände 
brinat; auf den Verkauf der Schmelz: 
tiegel und Töpferwaare aus Hafners⸗ 
ze, der Dor’ellänerde aus cben diejer 
Gegend und des zu Paſſau jelbft vers 


fertigren Porzelläns. Auch iſt hier eine“ 


Buchdruckereh und Buchhandlung. 
Frıra, Stadt und Bleines Fürftenehum 
auf der Zanguebarkuͤſte in Afrika, das 
den Portugiefen Tribut erlegt nnd wo 
fie etwas Handel, befonders mit Reif 
treiben, 
FATAdomIA, Magalbaens:Land, hat dies 
fen legtern Namen von dem erften Erds 
umfegler, einem Portugiefen (Hrrnans 
do Magalhancs), der es enideckt hat. 
Es iſt das füdlichite Stuͤck von Suͤda⸗ 
merika, zwiſchen 36 und 54 Gr. ſuͤdl. 
Breite: ſtoͤßt auf der Oſtſeite an den 
aͤthyopiſchen und auf der Weſtſeite an 
den großen Ocean, im Süden an bie 
magalbaniihe Straße, durch welche 
es von Tierra del Fuego getrennt iſt. 
Im Norden grängt es an Buenos⸗Ay⸗ 
res und im Weiten an Chile. Bas 
Land hat von Natur einen fruchtbaren 
Boden, der aber bis jeßt, weil ihn die 
Eingebohrenen, Nomadenvölter blos 
als Wald und Weide benugen, voller 
Moraͤſte und jumpfiger Gegenden ift. 
Die Anzahl der Einwohner iſt nicht 
eträchtlih. Die nördlichen Wölkers 
haften, weldhe im Bezirk von Spar 
niens Beſitzungen wohnen, ziehen 
mancherley Produkte; aber die füdlis 
hen find rohe Naturmenſchen. Bey 
* wenigen Intereſſe, das die Hand⸗ 
ung an dieſer Weltgegend hat, halten 
wir uns dabey nicht weiter auf. 


bayerſchen Kreis, 18 Meilen von Mes rarax”, gewbhnlich Scharoſch 
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taf, 
oder Nagy Pataf, ungariiher Markt⸗ 
fleden, im fempliner Komitat, rechts 
am Dodroghfluß, ı Meile von Ujhely. 
Hier wohnen auch niele griechiſche Hans 
delsleute, die ihre eigene Kirche in der 
Vorstadt haben. Der Ort hat anfehns 
liche und berähmte Weingebirge an der 
Nord: und Abendjeite , ſammt anfehns 
lihen Steinbruͤchen. Der im biefigen 
Revier wachſende weiße Wein geht 
ſtark zu Markt. 


rarumos, Inſel im griechifhen Ardis 


pelagus, zwiſchen Nicaria und Gas 
mos, von 18 ital. Meilen im-Umfang. 
Sie zeichnet ſich durch die vielen guten 
Häfen, die fie aufzumeifen hat, vor 
andern in diefem Inſelmeer aus. Doc) 
perfe diefe gute natürliche Anlage den 

ewohnern wenig Nutzen. Die dfr 
tern Anfälle von Seite der. Korjaren 

aben die Inſulaner gendthigt, ihre 

tadt am Hafen della Scala zu vers 
laffen und fich dritthalb Meilen tiefer 
binein aufs Gebirge zw begeben. Der 
Einwohner find nicht Über 3 bis 400. 
Die Inſel iſt voller Wild und Geflüs 
gel; man bauer aufderjelben Getraide, 


- befonders Gerfte und Weizen, wie auch 


Wein. Die beite Nahrung haben aber 
doch die hiefigen Griechen von Schiff: 
fahrt und Zwifchenhandel. Sie gehen 


. mit einem Dußend Kaikenſchiffen und 


mehreren: Bleinern Fahrzeugen nad 
den Rüften des benachbarten feiten Lanz 
des, ja wohl bis ins ſchwarze Meer, 
befrachten ſich da mit Getraide, Huͤl⸗ 
jenfrüchten, Obft, Holz ıc. und fegen: 
iefe Artitel wieder mit Vortheil an 
*8 und andere Schiffe, die 
ierher kommen, ab. Es halten ſich 
auf der Inſel weder Oßmanen noch 
Franken auf. Ein hieſiger Grieche ver⸗ 
ſieht die Stelle eines franzoſiſchen Vi⸗ 
ceconfuls, aber ohne ſchriftliche Boll⸗ 


t. ' 
— Fluͤßchen in dem inſariſchen 


Kreis der penſaiſchen Statthalterſchaft 
in Rußland, das nach einem Lauf von 
etwa 20 Werſten in die Juga faͤllt. An 
demſelben liegen eine 1788 angelegte 
anſehnliche Pottaſchſiederey, die jährs 
lich gegen 520 Pud Pottaſche liefert 
und eine Glashütte, auf der man gus 


tes grünes Glas, wie auch Flaſchen 
‚und Butelljen macht. 


parRAs, Patraffo, Batra, Balabatra, 


Stadt in. dem alten Achaja, jetzt in 
der oßmanifchen Statthalterſchaft Rus 
milien, am gleihnamigen Mecrbufen. 
Der laß treibt einen ſtarken Handel 
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- mit Produkten der fruchtbaren Gegend. 
Diefe liefert jährlich gegen 4 Millios 
nen Pfund kleiner Korinthen oder Ro⸗ 
— tauſend Pfund Seide, eine 

enge Süuͤdfruͤchte, Baumoͤl, Weine, 
— Wolle, Honig, Wachs, Kaͤſe ıc. 


ier in der Stadt wohnt auch eine 


zahlreiche Judenſchaft. 1163 Pfund 
des hiefigen Gewichts — 100 Pf. leip⸗ 
ziger. Das Seidegewicht iſt ſchwe⸗ 
rer; von dieſem geben 100 Pfund — 
107 Pfund leipziger Gewichts. 
PATTENSEN, Städtchen im Kanndvers 
fen, mit 163 Häulern, einer Leinen: 
und Halbſeidenzeugmanufaktur, die 
ihre Waaren befonders auf die Meilen 
zu Braumchweig bringt. _ * 
rarrı, kleine koͤnigl. Stadt in Sicilien, 
weſtlich von Melazzo, in einer außer⸗ 
ordentlich angenehmen Lage. Sie hat 
2474 Einwohner. Man macht hier 
viel irdenes Geſchier, das weit und 
breit Vertrieb findet. 

Parına, Hauptſtadt der Provinz Bas 
har in Ojtindien, 5 Meilen vom Aus— 
luß des Ganges, am füdlichen Ufer 
des vorgedachten Strohms. Sie it 
groß und volkreich, hat anfehnlicye 
Seides und Baummollenzeugmanus 
fatturen und damit verknüpften bes 


—— Kandel. Die hier verfer⸗ 


tigen Waarenartikel bejiehen in Tanıs 
jebs, Baftas, Caſſas, Sannas, Mals 
lemolles, Emerties, Chits, Guins 
gans und mehrerley Sorten. Diele 
werden häufig von der englifchen und 
hollaͤndiſchen oftindifhen Kompagnie 
und von der dänischen aſiatiſchen Ges 
ſellſchaſt erhandelt und nad Europa 
gebracht. Den größten Theil vom Sals 
peter, den die englijche oftind. Kom⸗ 
pagnie ausführt, liefert das hie ſige 
Land. Motnjaft oder Opium iſt gleich⸗ 
falls ein Hauptprodukt. 
rarucker, anſehnlicher Fluß in Nords 
amerifa, im Staat Roode-Island, 
welcher fi in die große Narrangaſet⸗ 
Bey ergicht und auch Providencefluß 
oder Seakong heißt. Den letztern 
Namen giebt man ihm bey der Stadt 
Providenss; unterhalb derjetben nennt 
man ibn Providence / River; und jo 
benannt tritt er (nach feiner Bereini: 
ung mit dem Eleinen Patuxent s oder 
Petuter,Siub) in die gleichnamige 
ev. Seine Mündung iſt bis zu obs 
gedahter Stadt meiftentheils 3 einer 
engl. Meile breit; und für die größten 
Handelsichiife befabrbar. 4 engl. M. 
im N. N. O. von Providence hat dies 
ſer Fluß einen Fall, uͤber welchen eine 


ohnweit vom Varfluß. 
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Bruͤcke von betraͤchtlicher Gräfe ange, 
legt iſt. Der Fluß ift bis an Provis 
dence für Schiffe von goo Tonnen zu 
befahren. 


PATzew, Marktflecken im behiner Kreis 


in Böhmen, mit guten Tuchmanufak— 
turen. Dan webt hier in anjehnlicher 
Menge und von gehdriger Güte mitts 
lere und ordinäre $ und Z breite Tücher, 
in Stüden von 26 Ellen Länge, die 
Elle von 153 Gulden an bis auf 3 ©. 
und feßt die Waare häufig, ſowohl im 


Lande als über der Gränze ab. 
rau, franz. Stadt und Hauptort im Des 


partement der Untern Pprenden, am 
Savefluß, vormals die Hauptſtadt 
von Bearn, go Meilen von Borveaur. 
Sie liegt in einer an allen Lebensbes 
dirfniffen ergicbigen Gegend. Die 
Segenjtände des hieſigen Handels bes 
ſtehen in Getraide, Ihönen Weinen, 
Hanf, Flachs, Zimmer; und Schiffss 
bauholz. Die Weine werden unter 
dem Namen Jurangons, häufig erpors 
tirt. Man verfährt fie von Bayonne 
aus nad) Holland und Norden. Die 
übrigen biefigen Ausfuhrartitel find 
Schnupftuͤcher, welde den Namen 
Mouchoirs de Bearn führen, Schinken, 
geräucherte Gänfe, Yeinwand, Tijchs 
euge, Cadis nad) Weiſe der von 
ontauban und gute Hüte. 


vaura oder Paolo, ſchoͤne und wohlges 


bauete Mitteljtadt im Königreih Neas 
yel, in Calabria Citeriore, nur ein 
paar, hundert Schritt vom Meer. Auf 
den fruchtbaren Huͤgeln ihres Gebieths 
wachen inMenge treffliche Suͤdfruͤchte, 
beionders Dliven, Feigen, Drangen ıc. 
Hier it auch ein Bleiner Hafen. Man 
macht in der Stade viele Töpferwaare 
von rother Erde und Geſchirre, die 
unter dem Namen Buccari in ganz 
Italien beliebt jind. 


pauLicz, von Wallahien bewohntes 


Dorf, im arader Komitat in Ungarn, 
mir gutem Weinbau. Das Revier 
liefert erefflihen Ausbruch, der weit 
und breit im Ruf it. Auch jind hier 
anjehnliche Steinbrücde. 


rrur (Saint), mit dem Zufaß, les 


Vence, kleine franz. Stadt in der jons 
igen Provence, dem nunmehrigen 
vpartement des Var, ı Meile von 

Vence und 20 Meilen von Toulouſe, 

Sie enthäle 

1200 Einwohner, liegt auf einem Huͤ⸗ 

gel und ifi nach altfränkifcher A.r, uns 

gefahr nad) vem Geſchmack, der unter 

König Franzi geherricht hat, befeſti⸗ 

get. Die umliegende Grgend iſt jeher 
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wohl angebaut. Man 


fruchtbar und 
ewinnt bier 
tusfätellerweine, die für Muscat 
de Si. Laurent zum Handel gehen, 
viele Suͤdfruͤchte, Baumoͤl ıc. Es 
werden hier viele Eſſenzen, beſonders 
Huile, Eſprit und Eſſence de Cedrat, 
Fleurs d'Orange u. }.w. deſtillirt. Die 
ommeranzen, Aepfelſinen, Cedrat⸗ 
ruͤchte, Citronen, die man hier aͤrnd⸗ 
tet, werden häufig. nach den Märkten 
der Provence verfahren. Die Drans 
geriebäume ſtehen da in freyer Erde 
und die Einwohner find im Auf, daß 
fie den Schnitt und die Behandlung 
und Pflege diejer Gewaͤchſe meiſterhaft 
verſtehen. DerGarten von Paſſe⸗ 
Preſte, weldyer dem vorigen Marquis 
de TZourrettes gehört, liegt einige 
hundert Schritt von der Stadt, in eis 
ner der anmuthigſten Yagen. Er ents 
* herrliche Alleen von Orangerie— 
aumen, die zu jeder Jahrszeit mit 
vortrefflichen Fruͤchten prangen. Nicht 
weit von der Stadt liegt das gleiche 
namige Dorf, weldhes eher einer Stadt 
als einem Dorf ahnlich ſieht. Es ift 
-von den Leuten angelegt worden, die 
Wegen der Fortifitationen und Rings 
mauern in der Stadtnicht mehr Raum 
hatten, als die Volksmenge zunahm. 
Dir Gerichtsbarkeit des Diſtriktes ums 
terliegen 5 Kantone, nämlich das eis 
ene Gebieth, Courjegoules, le Bror, 
igues und Lourrettes. 
ausa, ſchriftſaßige Beine Stadt im 
chur ſaͤchſiſchen Voigtlande, 15 Meile 
von Plauen, mit etwa 260 Familien, 
die großtentheils Schaafwollen⸗- und 
Baumwollweberey treiben, Waaren 
fuͤr Plauen liefern, Garn ſpinnen ꝛc. 
Auch baumwollene Struͤmpfe werden 
hier in Menge gewuͤrkt. 
awLowo, Kirchdorf der nishegorodſchen 
Statthalterichaft in Rußland, an der 
Dia und Tarta, deilen Einwohner 
fait alle Büchfenjchäfter find, welche 
fehr gute Gewehre und vorzuͤgtich kleine 
faubere Haͤagſchloͤſſer verſertigen. Ein 
zweytes gleichnamiyes Dorf liegt. in 
eben diefer Statthalterfchaft, an der 
jana. in diefem iſt eine fehr gute 
uch; u. Leinwandmanufaftur. Wan 
bricht hier eine Menge Gips, der nad) 
Moßtwa verfahren wird. 


»awLowsk, Stadt und Feflung der wor 


roneſiſchen Statthalterſchaft in Ruß⸗ 
land, am linken Ufer vom Donfluß, 
150 Werſte von Woronesh. Sie wurde 
1711 nad) Abtretung der Städte Aſow 
und Taganrof, an die Opmanen, mi 


eine Menge treffliher 
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den Einwohnern jener Staͤdte befent, 
die meiftens aus Handelsleuten beftuns 
den. Mad) der letztern Zählung gab 
es ihrer 347, welde auf den hieſigen 
Jahrmaͤrkten und mit den doniſchen 
Stanizen ———— unterhal⸗ 
ten. Man führt von bier jährlich eine 
große Menge Arbujen nad Moßtwa. 


vaz (la) Landichaft in der Audienria de 


Lima, im PVicefönigreih Peru, in 
Suͤdamerika, weiche zum Theil gebirs 
gig, mwaldig iſt und kalte Witterung 
bat; aber doc) fruchfbar ift und Zuk— 
fer, Kakao ıc. hervorbringt. &. Yir 
ma. Die Hauptitadt la Paz liegt in 
der Mitte der Andes-Gebirge, an eis 
nem kleinen Nebenfluß des Rio Amar 
rumays oder Purus. 


pre (le), Ort in Frankreich, nahe bey 


&t. Germain en Laye, 4 Meilen von 
Paris. Hier iſt die Genwalnieder: 
lage für das Salz, die Morue, die 
Matreien, Heringe und Salmen, 
melche aus den Häfen der fonftigen 
Mormandie zugefahren werden. Von 
hieraus vertheile man dich Salz und 
die Fiſchwaaren nach Paris und den 
übrigen. Orten und Gegenden im 
Staate. Seit kurzem iſt da aud 
eine Theerſchwelerey und Lederfas 
breit angelegt worden, welde Ic: 
tere ihr Leder auf ungarifchen Fuß be: 
reitet. Der biejlige — (Eſpalme 
oder Goudron) ſoll zum Kalfatern der 
le und Fahrzeuge vorzüglid gut 
eyn. 


Pau, Königreich nebft der gleichnamis 


gen Hauptſtadt in Oſtindien, oder 
Hinterindien, auf der Halbinſel jens 
eits des Ganges, am Meerbuſen von 
engalen, bey der Muͤndung der 
Fluͤſſe Awa und Pegu, welche bey ih—⸗ 
rem Ausfluß ins Meer einen kleinen 
Meerbuſen machen, der von dieſem 
Lande peguaniſcher Meerbuſen heißt. 
S. auch Martaban. Als die Portu— 
ieſen ſich hier in dieſer Weltgegend 
eſtgeſetzt hatten, gab es dba zwey Kös 
nigreihe. Die Abaſſys, welche in 
@uropa unter dem Namen der Pegua: 
ner betannt find, bewohnten das Reich 
Pegu und die Barmanen oder Buragh⸗ 
Mmanen, das Reich Awa. Beyde Nadys 
barn lebten nicht lang in gutem Vers 
nehmen. Sie befamen mit einander 
Streit und der König von Awa kün: 
digte im J. 1685 dem Beherrſcher von 
Pegu Krieg an, Er war: darinne jchr 
glücklich, eroberte das Land feines 
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Gegners und vereinigte Pegu und 
Awa unter feinem Scepter. Im J. 
1735 warfen die: Peguaner das Joch 
wieder ab, fchlugen. den Tyrannen 
fammt jeiner ganzen Familie todt und 
erwählten einen König nad) ihrem eis 
genen Willen, mit deffen Vergünitıs 


gung hernach die Engländer in mehres 


ren Plaßen des Landes Faftoreyen ans 
legten. Im J. 1751 erhichten die Frans 
zoſen Erlaubniß, ein Fattorey zu Si⸗ 
riam (Hauptſtadt des Landes) zu ers 
richten. Diefe buͤßten fie aber nach— 
her wieder ein, fo wie die Engländer 
mit ihren Logen auch gleiches Loos 
hatten, als bier ein gemeiner Lands 
mann mit Namen Alompra, jich auf 
den Thron gefchtwungen hatte. ben 
diejer neue Beherrfcher faßte den Bors 
ſatz, Siam erobern zu wollen, um 
mit diejem neuen Volk jeine Staaten, 
welche durch die innerlichen Unruhen 
fehr entwöltert worden waren, wieder 
zu bevölfern. In diefer Abjicht Übers 
og ev mit einem großen Kriegsheer 
iam und eroberte auf dem Zuge die 
Pläße des Landes Tawaje, Tennafferi 
und Mergui. Er drang in kurzer Zeit 
weit in Siam vor und würde es ohne 
Zweifel ganz unterjocht haben, wenn 
thm die nicht die mit einer langmwieris 
gen Belagerung verbundene Befchwers 
niß eine tödtliche Krankheit zugezogen 
hätte, daran er im Scptember 1760 
> Einer feiner Söhne und der 
bronfolger fieng den Krieg.mit Siam 
von neuem an und eroberte dich Land. 
Der König diejes Ichtern wurde mit 
der ganzen Familte zu Gefangenen ges 
macht. Der Sieger verwieß den übers 
wundenen Fürften ins Elend und davs 
inne lebt er noch. - Nachdem der Eros 
derer einige Millionen gefangener 
Siamer in feine dltern Staaten vers 
ſetzt hatte, unterjochte er auch noch die 
Kafajer und fündigte dem Katjer von 
China den Krieg an. m der erſten 
Schlacht, die beyde —— einan⸗ 
der lieferten, wurden die Chineſer in 
Unordnung gebracht und ihrer uͤber 
60,000 zu Gefangenen gemacht. Der 
Sieger verſetzte fie ſaͤmmentlich in die 
Gegend um die Hauptſtadt von Ama, 
wo fie das Feld bauen mußten. Ohn⸗ 
gefähr um diefelbe Zeit, namlich 1769, 
fuchte die damalige franzdj. oſtindiſche 
Kompagnie bey diefem Fürjten um die 


Einwilligung an, ihren Handel in, 


Pegu wieder auf.den vorherigen Fuß 
betreiben zu dürfen. Die murde ihr 
verſtattet; der König verſprach die 


— 
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Trauzoſen ungeſtoͤhrt in ihrem Handel 
zu laſſen, keine neuen Abgaben von 
* zu verlangen; auch raumte man 
ihnen den juͤdwarts von Rangon oder 
Rangouhn gelegzuen Platz, Mangthii, 
ſammt einer Strecke Landes dazu, ein. 
Die REDEN erhielt hiedurch eine 
betraͤchtliche Bejigung in die em Staa⸗ 
te, mit dem Recht, daſelbſt Waarens 
magazine anzulegen und die franzoͤſi⸗ 
ſche Flagge aufzuſtecken. Sie war die 
einzige in dieſem Lande, welcher man 
bejagte Freyheit zugestanden hatte. 
Aber die Kompagnie verſtand nicht, 
ſolche Vortheile zu benußen, daher find 
die Franzoſen, wenn fie nun nad) dies 
fen Lande — nicht mehr vor 
den andern Nazionen beguͤnſtiget und 
haben nichts voraus. Die Siamer 
verblieben nicht lang Unterthanen der 
Barmanen. Diejenigen, welche um 
der Sklaverey zu entgehen, in die 
Wälder geflüchter waren, wäglten uns 
ter fich einen König von ſineſiſcher Abs 
kunft, rückten unter feiner. Anführung 
ins Feld und jagten die Peguaner 
ſammt den Bramanen aus Siam. Der 
König von Awa wollte jie zum zwey⸗ 
tenmal unterjoden uno 309 im diejer 
Abjihe im Jahr 1775 ein zahlreiches 
Heer, aus Peguancın und Barmanen - 
beftehend, zuſammen. Die erſtern, 


- bey weiten die jtärkiten an der Zahl, 


empörten ſich, machten den geöliren 
Theil der Barmanen nieder u Hicks 
—— gegen Rangon vor. Weil 
es ihnen aber an geſchickten Anfuͤhrern 
fehlte, lief das Unternehmen fruchts 
los ab und es bewirkte feine Revolus' 
sion. Die Ruhe in Pequ wurde bers 
nad) wieder hergeftellt und es blieb bey 
ber vorigen Verfaſſung. Zufolge einer 
Anmerkung in W. Hunters Nachr. 
von Pegu Cüberießt von Ebeling, 
Hamb. 1787 ©. 18), haben fich die Pes 


- guaner im September 1783 abermals 


gegen die Barmanen oder Buraghma⸗ 
nen empdrt und von der Stadt Ran— 
gon oder Ranguhn (die auf der Sielle 
von der zerjtöhrten Stade Syrian, jes 
doch an einem andern Arm vom Sluß 
erbauet worden ift) Beſitz genömmen. 
Sn drey Tagen hernach wurden fie von 
den Buraghinanen vertrieben und Diele 
bier ſtellten die vorige Regierung aufs 
neue per. Welche von beyden Par— 
teyen gegenwärtig Die Oberhand habe, 
laßt ich niche mit Gewißheit angeben. 
Die Handlung nad) Pegu iſt hrutzutas 
ge nicht mehr fo voriheilyaft, als je 
ehedem gewejen. Nenn man einigen 
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Gewinn davon haben will, müfjen die 


dahin ausgeräfteten Schiffe vorher . 


nach Aſchem geben, wohin fie Feuers 
aewehr, Schießpulver, kleine Feld 


ſtuͤcke, ordinäre Kattune, Golddraht, 


Tuͤcher führen und dafiir Benzoingums » 
Kampfor und Gold eintaufdhen. . 


N mi, 
Da der Landesfuͤrſt hier allein handelt, 


Treſſen, Galonen, Spitzen, wie auch 


ſo iſt man gezwungen, an feine Agens 


ten zu verkaufen und von denfelben 


wieder zu ſelbſt beliebigen Preifen die 


Waaren des Landes anzunehmen. Die , 
dyiffe nehmen 


nach Pegu gehenden 


in Aſchem einen Theil ihrer Ladung 
an Arekanuͤſſen ein; dieſe mäfen aber 
- anderszudereiter werden, alsdie®orte, 
. welche nady der Koromandelkuͤſte bes 


- ” kr 


ſtimmt it und die Fahrzeuge müffen 


ich deshalb oft Monat lang aufhalten. 


ie ‚übrige Ladung beftehe zum Theil . 


aus. Kokosnäffen, die an den nikobaris 
fehen Inſeln eingenommen werden. 
Das in Pegu wachſende Teckholz ift 
zum Bauen und zur Verfertigung ſchoͤ⸗ 


- ner Geraͤthe unverbeiferliih. Es halt 


ſich im Waffer ohne zu verderben, ſehr 


lange Zeit, jo daß die meiften Schiffe, 


weldye man im Yande vom Stapel laus 
fen läße, wohl hundert Jahre und läns 
ee ausdaucrn. . Heberhaupt 


er zur S 
— And die Naturreichthuͤmer dieſes Lans 
des mannigfach. 
ſelben Gold⸗Silber⸗Kupfer⸗ u. Zinns » 


Man finder in dems 


‚ minen, aber cs wird nicht darauf ges 


— “ 


bauet. Das Eiſen, welches aber weis 
cher als das unfrige ift, findet man 
da in Diaffen von 15 bis 20Pfund am 
Gewicht und fo wie man es aus der 


Grube zu Tag fördert, völlig tauglich 


zum Verarbeiten. Rubine und andere 
edle Steine, als Saphir, Amethifte 


‚ und dergl. mehr, find da jehr gemein; 
‚ man darf aber die Rubine nur verſtoh⸗ 


len ausführen. Schwefel und Theer 
Sr im Yande bäufig und wohlfeil. Der 

oden ift fruchtbar, wird aber nur 
mit Reiß bebauet. Die übrigen Dres 
dukte und Naturerzeugniſſe beſtehen in 
Indigo, Eifenbein, Kurkumey, Gums 
milat, Kardamomen, Baumwolle, 
Seide, Caſchou, Erdpech und einigen 
andern Artikeln. Der vortheilhafteite 
Handel würde hier mit Salpeter feyn, 
welcher im Lande eben fo reichlich vors 
handen ift, als in Bengalen; allein 
die Ausfunr iſt jfreng verboten. Die 
Hauptſache ift bier der Taufchhandel, 
daher nad) Krujen keine andere Gcids 
forte, als eine von Kupfer und Zinn 
zujammenlegivte Münze, Ganza ger 


. valiche und 


‚Meer ergießt. 
‚pusjee wird von den Fifchern auf 7 Zar 
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nannt, am Werth zu 2 bis 3 franzoͤſiſ. 
Sols gejhlagen wird. Alles andere 
geprägte und ungeprägte. Geld ſiehet 
man als eine Waare an, die man auch 
nad) ihrem Gewicht und Gehalt gegen 
andere Waaren bald höher, bald nie; 
driger umſetzt. Was man aber doch 
gewiffermangen für eine Rechnungs: 
muͤnze anjehen faun, iſt der Tikal von 
16 Zoques; diejer ijf zwar mehr einem 
Gold: und Bilbergewicht als einer 
Münze ahnlich, da indeß doch nah 
Ricards Angabe 160 Ticals mit 100 
alten ſpaniſchen Peſos beymahe übers 
eintreffen jollen, fo giebt dieß die Wuͤr⸗ 
bigung des Ticals in Silber zum 
Sub ab, nad welchem 153 auf die 
koͤllniſche Mark fein Silber gehen und 
108 Ticals den Werth won 87,72 Rehl. 
Konventionskurant betragen. Bon den 
Maapen und Gewichten giebt Sonne 
rat den Thas als ein peguanifches Laͤn⸗ 
un u 10% franz. Fuß an. Das 

eibmaap ſoll ein Korb jeyn, der 16 
Biſſes oder so Pfund franz. Gewichts 
an Körnern wicgen joll. Von Fluͤſſen 
machen ſich bier im Lande bemerkens⸗ 
werth: der Hauptfluß Tjrabatti oder 
Nukian ; der zweyte Hauptfluß Lus 
kian, welcher bey jeiner Mündung 
dur Kanaͤle mic dem Irabatty ver: 
bunden ift; und der große Küttenfluß 
Tenafferim. Außer den obgedachten 
Staͤdten Pegu und Rangon, hat man 
zu merken; Martaban , weiter nad) 
Süden hin, an der Seekuͤſte; ferner 


‚im Weſten am Fluß Irabatty: Pier, 
uͤ⸗ 


gan im Norden, und Mero im & 
en. 


raıeus-&ee, auf ruſſiſch Tſchudskoe 


Oſero, großer See in Rußland, der 
mit dem pleßkowiſchen See zuſammen 
hänge. Er ginge an die rigiſche, res 

‚und St. Petersburgiſche Statt⸗ 
halterſchaft. Sein Waſſer erhält er 
aus verſchiedenen Ströhmen und Bär 
hen, under andern auch aus der grös 
Bern Embad) ; feinen Ausflug aber hat 


er vermittelt der Narowa, weiche zwi⸗ 


ſchen den revalſchen und St. Peters 
burgif. Statthalterichaft hinſtroͤhmt, 
und ſich hinter Narwa ins baltifche 
Die Tiefe vom Pei— 


den angegeben; jeine Breite kann wohl 
so Werfte betragen; die Länge hinger 
gen, wenn man den pBlowilchen See 
nicht mit dazu zicht,, gegen go Werte. 
Zwiſchen Dorpat, Pikow und Narwa 
geben aufdenjelben Fahrzeuge von 200 


Laſt, mit verjhiedenen Produkten 
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befrachtet. Es werden, in demfelben 
vielerley Sorten Fiſche gefangen, als 
ſehr ferte Brachſen, Hechte, große Quap⸗ 
pen, Aale, Rebſe (die oft die Stelle 
der Heringe hier zu Lande vertreten), 
Bleie, Kaulbaͤrſe ꝛc. 
dieſe Fiſcherey einer —— von mehr 
als 17, 000 Menſchen Verdienſt und 
Nahrung; ſeitdem aber die Fiſche ſehr 
enge Netze gebrauchen, welche auch die 
kleinſten Fiſche herausziehen, bemerkt 
man eine groge Abnahme der Ausbeute. 
Bey Stuͤrmen werven die Schlecht ge: 
baneten Gefäße auf diefem Gewaäſſer 
nicht jelten bejchädiget. Aus der Dils 
fee kann man wegen des befannten hos 
ben Waflerfalls bey Narwa nicht in 
den Peipus fahren. Das Land um 
denfelben herum iſt fandig , enthält 
große Wälder und viele Wiefen. Die 
an den Ufern befindlichen Kornländer 
reyen reichen bey weitem mir der Aernd⸗ 
te nicht zum Bedürfniß der Gegend zu, 
daher führt man im Winter viel Korn 
- zu, und giebt dafür den Ueberfluß an 
Fiigen im Tauſch hin. 
PeısKrerscham, Städtchen im toſter 
Kreis in Schlejien, mit 1470 Einwohs 
nern, unter weldyen 40 bis so Yeins 
weber und Tuchmacher ſich befinden. 
Die letztern verarbeiten jährlich gegen 
oo Stein Wolle. Hier ift zugleich ein 

ifenhammerwert. 
rErRıNs, oder Schun-tjen- fu, Baiferl. 
Reſidenz⸗ und Hauptſtadt in China, 
und zwar im Norden dieles Reichs, 
—beym Küftenflus Scha. Sie liege in 
der Provinz Pe⸗tſche⸗li, und ift eine 
der größten und volfreichfien 
auf der Welt. Der Re unterhält 
nicht allein mit den Völkern, welche 
die weitläuftigen Provinzen von Catey 
bewohnen , Jondern auch mit virlen 
Trazionen des Orients, Handelsvers 
kehr. Man bringt aus Indien viele 
Sbpecereyen, Gewürze, ‘Perlen und 
. Edelfteine her, wie auch viele hundert 
Srahtwägen mit roher Seide, Die 
wornehmiten unser den hiefigen Manus 
fafturen liefern jeidene und reiche Tür 
her ‚, vielerley Sorten Flor und Gage, 
. vortreffliche Gewehre. 


Vormals gab 


tädte ° 


‚ ten die | 
die ſchwediſche Herrihafe Wolgaſt, 
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Produkten aus dem Thier:u. Miner 
ratreich gefegnet it. -Die Haupijtadt, 
davon die Landichaft den Namen hat, 
liegtan eincm Meerbuſen, treibt Hands 
lung, Schiffiahre und Fifcherey. Die 
wichtigjien Plaͤtze find Milford mit 
ſeinem trefflichen Hafen, und St. Das 


vids. Der Hafen von Pembrode iſt 


ein Glied von Milford. 


PENAUTIER, franzoͤſ. Kirchfpiel im fons 


tigen Languedoc, jest Kanton im Des 
partement der Aude, ı Di. von Lars 
caſſonne. Dieß iſt ourch felne anſehn⸗ 
liche Manufakiur feiner Tuͤcher, wels 
* Waare nad) der von Abbeville und 

edan liefert, kart im Auf. Man 
macht da auch Londrins pr&miers, Lon- 
drins f&conds, Londres larges und meh⸗ 
tere andıre Sorten, wie auch wollene 
Zeuge, welche Artikel zum Handel nad) 


Amerika, auf der Külte von Afrika ıc, 
dienen. 


PEnE oder Peene, fchiffbarer und ans 


ſehnlicher Strohm im Herzogthum 
Pommern. Er nimmt feinen Anfang 
im Mecklenburgifchen , im Fürstens 
thum Wenden, nahe bey-dem Stadts 
hen Grubenhagen, mo er aus eilichen 
Seen zulammentäuft. Hierauf mache 
er nad) einer Stunde Weges den eine 
ſtarke Meile langen malchinſchen See, 
oder fliege nur eigentlich eine Viertel⸗ 
meile lang durch denfelben hindurch. 
Nachdem die Peene noch eine haibe 
Meile fortgefloffen iſt, tritt fie in den 
cummerser See, der zwar fehr ſchmal, 
aber doch zwey Meilen lang ift, und 


. Kröhmt in Pommern ein, wo fie ſich, 


nachdem fie gegen 14 Meilen in ziem⸗ 
lichen Krümmungen zurüdgelegt bat, 
ı Meile unterhalb Anttam , ın das 
Heine friſche Half ergießt. Hier vers 
gröpert lie ih jo, -daß fie die Breite 
von einer halben Meile gewinnt, und 
aljo den größten Ausgang der Oder in 
die See, und den jchönften und bes 
uemſten Hafen in Pommern madıt. 
— dieſer Fluß zur Rech—⸗ 
njel Uſedom, zur Linken aber 


macht ‚dafelbjt den laſſaniſchen See, 
oder das ſogenannte Achterwaſſer, vers 


zumma,leines Land und Königreich auf 
der Küfte Zangucbar, auf der Oſtkuͤſte 
von Afrifa, das den Portugiefen Tris 
but bezahlt, und wo fie eine Nieders 
laffung haben, auch einigen Handel 
- treiben. Reif, Honig und Zuderrohr 


einige ſich hierauf mit einem Arm von 
der Oder, behält aber den Namen fort, 
bis er ſich beyder peenemuͤnder Schan⸗ 
je, der kleinen Inſel Rüden gegenüber, 
in die Oſtſee oder in das baltij. Meer 
Kürze. Die vornehmften Städte, wels 

find die Produkte der Gegend. che andem Peenefluß liegen, find Dems 
Pemsrocksnire, Graſſchaft Englands, men, Anklam und Wolgajt. 

in Süd: Wald, die bejonderg mit rusıc, kleine, aber wohlgebauete “ 
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nahrhafte Stadt im erzgebirg. Kreife, 
am linten Ufer der Mulde, mit 2860 
Einwohnern. Site liegt auf der gleichr 
hamigen Herrfchaft der Grafen von 
Schoͤnburg. Hier wohnen 7 300 
Zeugmacher, die vielerley Sorten gu⸗ 
ter Waare verfertigen, davon ein yros 


- fer Theil unter dem Namen Peniger 


Zug bekannt iſt. Die hiefigen Zengs 
artikel — in Kammlott, Hair— 
bin, Bertan, Petin, Serſchen, halb; 
ſeidenem Kammlott ıc. Auch iſt hier 
eine Paplermuͤhle, die wegen ihres 

unten Schreibpapiers im Ruf iſt, ein 

iſenhammer ꝛc. Hier Er die große 
Heerſtraße von Leipzig über Chemnitz 
und Prag nach Wien durch. Es wers 
den jährl. 3 nicht unbedeutende Märkte 
gehalten. 


PENNaR, anjehnlicher Fluß in Oftindien, 


an der Koromandelküjte, der bey Cud— 
dabah entfpringt, Tripetty, Chander 
gr, Colaſtri, Gooth ıc. vorbeygeht. 

achdem er die Gegend von Balabas 
ram bewäffert hat, läuft er gerade nach 
Morden zu, bis er ſich Gooty genähert 
bat. Don da richter er feinen Lauf 
nad Südoften, durch Gandicotta und 
Euddapah , wendet ſich hernach nad) 
Diten, und ſtuͤrzt, nachdem er beym 
Forte Nellore vorbengegangen ijt, bey 
Sangaparnam ins Meer. Er hat zu 
Sami⸗Iſſuram, 70 Meilen von ſei— 
ner Mündung, eine Breite von 300 
engl. Vards. Oandicotta hat in ſei⸗ 
ner Nahe eine Diamantengrube. 


PENOBScoT, einer der größten Fluͤſſe in 


Maffachuferes, in der Provinz Main, 
in der Grafichaft Lincoln, Die Frame 
geien nannten ihn Pentagouet. Sein 

rſprung ift etwa 16 geogr. Meilen 
von der Kälte in verfhiedenen Seen, 
darunter ift der Kerjifongu eiher.. Er 
macht hernach den See Chenosbeck. 
Weiter hinab wird er durch den Paſ— 
fadam : Ereet von Olten ber verjtärft, 
nimmt hernach die Geſtalt eines über 
2 enaliſche Meilen breiten infelvollen 
Sees an (auf einigen Charten Pamar 
unke / Sund genannt). Achthald Mei— 
len von der Muͤndung haͤt er einige, 
mehr als 2 engl. Meilen lange Waſ— 


ſerfaͤlle Condeeskreegs/ Fall — 


weiche der Schifffahrt da ein Endemas 
en. Bis zu dieſer Stelle trägt er 
iffe von 100 Tonnen. Endlid) ers 
gießt er ſich zwiſchen hoben Ufern in 
die Ponobscot⸗ Bey. 


PrnonscoT , Hauptortſchaft in der Graf: 


ſchaft Hancock, in Maſſachuſetts. Sie 
liegt am linken Ufer vom gleichnamir 


\ macht, 


PEN 


‘gen Fluß, ohnmeit von feiner Müns 
dung.in die Bey, 56 geogr. Meilen 
nordweftlich von Boſton, auf einer 
Erdzunge, und an cinem guten Ha— 
fen, welchen das Fluͤßchen Bagaduce 
Bey den Schiffern heißt der 
Ort daher insgemein Bagaduce (1.Bagr 
gaduß). Der Hafen hat von einigen 
kleinen Inſeln Schutz, und kann, weil 
er 18 bis 20 Klaftern tiefes Waſſer 
bat, ſelbſt die groͤßten Schiffe aufneh⸗ 
men. Die Jluchifleige darinne 15 
bis 18 Fuß. Es könnten bier mit ger 
ringee Mühe u. wenigen Koſten trejfr 
liche Schiffswerften angelegt werden. 
Die Ortſchaft ik übrigens Elein, und 
befteht no aus unzuJammenbängens 
den Pflängerwohnungen. Doc wer; 
den bier die grafichaftl. Gerichte gehals 


ten. Der Handel des Drts iſt ſchon 


beträchtlich, und es werden bejonders 
nach dem weftlihen Theil des Staats 
viele Schjffsladungen Brenn: u. Nuss 
hol; , Stäbe, Majten, wie auch Lachs, 
Stoffifhe und Flußſiſche mancheriey 
Art .... 


PENRIN, Penryn, engl, Ort mit einem 


Hafen, in Cornwall. Der lestere 


haͤngt als Krectshafen von Falmouth 
ab. Produttenhandel und Schüffahre 


find bier die Hauptgewerbe. 


Bensa, Dauptitadt der penſaiſchen Statt⸗ 


halterichaft Rußlands, vormals Pros 


- vinzialjtadt des talanijchen Gouvernes 


ments. Sie liegt unter 63° 18° Öfil. 
Lange, und 53° 30° nördl. Breite, an 
der Mündung vom Penfafluß, welche 
in der Stadt in die Sſura füllt, 660 
MWerfte von Moßkwa. Sie enıhält 
4137 Perſonen, darunter vele Han— 
delsleute, Handwerker und Kleinru)s 
fen find. Dee Handel der hieſigen 


- Kaufleute beſteht in allerhand baums 


wollenen und feidenen Waaren, in Tür 
chern, Salanteries und andern Waa— 
ren; einige darunter handeln audy mit 
verfchiedenen Sorten ausländ. Weine. 
Das Hauptgewerbe der Stadt befteht 
in der Seifeſiederey, Lobgerberep und 
in dem Anftauf von manderley Ges 


- traide, daher auch in der Stadt 2 bes 
deutende Jahrmärkte gehalten werden. 


Dee —— enthält 12 Kreife, 
welche von den Städten Werchniys os 
mow, Mishney s Lomow , Kerenft, 
Narowefhat, Troizt, Inßara, Kraßs 
noplobodst , Tſchenbar, Mokſchan, 
Sorodifchtiche, Sſaranßk und Sches⸗ 
kecw den Namen haben. Sie enthielt 

mad) der vierten Reviſion 640,700 Bros 
len. Die Staschalserichafz ſteht mit 


| 


| 
| 
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der von Nishne:Nomwgorod unter eis 
nem Generalgouvernör. Ste hat größ—⸗ 
tentheils eine ebene Lage u. fehr frucht⸗ 
barın Boden, daher auch einen Webers 
fluß an Getraide, weswegen auf den 
adlihen Gütern jehr viele und ſtarke 
Branntweinbrennerepen angelegt find. 
Aderbau und Bienenzucht find die 
Handtgewerbe der Einwohner, In 
derrSfurafluß iſt ein anjehnlicher Fiſch⸗ 
fang, und ohnweit von deffen Ufern 
werden jehr gute Muͤhlſteine gebrochen. 
Bey Troizk wird viel Eifenerz ausges 
foͤrdert. Endlich giebt cs in diejer 
Statthalterihaft Pottaſchſiedereyen, 
Faͤrbereyen, großSeifekokturen, Glass 
huͤtten, Vitriolſiedereyen, Tuch- und 
Eiſenfabriken. 

vensacoLa, ſpaniſch Panzacola, Stadt 


und Fort in Weſtflorida in Nordame⸗ 


rika, auf einem Vorgebirge an der 
gleichnamigen Bay, ſonſt auch Bahia 
de St. Spiritu genannt, am öſtlichen 
Ufer vom Miffiffipiftrobm. Die Spas 
nier nahmen dielen Ort im J. 1698 
den Franzofen weg. Die lebtern er⸗ 
hielten ihn im Jahr 1720 wicder; er 
wurde aber bald nachher von den Spas 


niern nochmals erobert, die ihn auch 
bis 1763 befeffen haben. Alsdann wur⸗ 
de er durch den Frieden an England 


abgetreten. Endlich im Friedensihluß 
zu Verfailles vom Jahr 17%3 hat man 
ihn Spanien wicder zugefprocyen. Die 
Gegend jcheint ein gutes Kornland zu 
enthalten. Der Landungsplag ift ins 


nerhalb der Bay in einem fehr feichten 


Maffer ; denn die Stadt jelbft liegt 
ebenfalls aufeinem fandigen Ufer, wels 
dem fich nur Bleine Fahrzeuge nähern 
fönnen. Aber die biefige Rheede ift 
eine der beften im ganzen meritanijchen 
Teerbufen, auf der die Schiffe gegen 
alle Binde verwahrt lirgen. Der Bor 
den hat vortrefflidyen Antergrund, und 
die Bay, welche, weil fie auf allen 
Seiten mit Land umgeben ift, nie von 


Stürmen beunruhigt wird, kann eine . 
chiffe beherbergen. ' 
Panzacola gehört übrigens als Haupts ' 


große Menge 


ort von Weltflorida unter dag ſpaͤniſche 


Souvernement von Luiſiang und Flos 


rida. 

sensen, Benſen, Bensdorf, Beneſſow, 
offenes&rättchen im leutmeritzer Kreis 
in Böhmen, 6 Stunden von Leutme— 
ritz, und 3 Stunden von der ſaͤchſiſchen 


Granze, am Fluß Polzen, über wel⸗ 


hen bier cine Bruͤcke von go Ellen 


Länge geführe iſt. In der Nahe find 
sinige anſehnliche Papiermuͤhlen, die 
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fchr gute Sorten Schreib» n. Druck⸗ 
papiers liefern. 


RensyLvanıa, einer der angefehenften 


unter den freven Staaten im Noͤrd— 
ameriea, welcher auf der Nordſeite 
den Delaware; weſtlich das weſtl. Ges 
bieth und einen Theil von Virginia ; 
nordweftl. einen Strich von dem See 
Erie; jüdl. Virginia, Marvland und 
den Staat Delaware ; nördlich aber 
New York un. den See Erie zu Granz⸗ 


nadıbarn bat. Seine größte Kanye. bes 


trägt 288, und die Breite 156 engl. 
Meilen. In Anjehung des Klima gilt 
hier daffelbe, was von Connecticut am 
gehörigen Drt geragt wurde, ausges 
nommen, daß im Weften der Gebirge 
das Wetter weit regelmäßiger und uns 
veränderlicer zu feyn pflegt. Beynahe 
ein Drittel Des Yandes iſt gebtrgig, vors 
züglih im Südweften. Die Thaler 
zwiichen den Gebirgen haben —— 
und fetten Boden, und enthalten vor— 
treffliches Korn und Grasland. Die 
Theile von Penſylvania ſind 
groͤßtentheils flach und eben, oder wech⸗ 
ſeln doc) ſehr angenehm mie Hügeln 
und Thaͤlern ab. Der Boden dieſes 
Staats iſt uͤberhaupt ſehr verſchieden, 
bin und wieder findet man duͤrres Hei⸗ 
des und Sandland; dagegen giebt es 
aber auch wieder vıel gutes, und zum 
Theil vortrefflidhes Land, fo daß es 
vielleicht in feinem anderm Staate 
des Guten verhältnifmäfig mehr ger 
ben kann. Die füdlichen Srafichaften 
find am beften angebauet. Der Staat 
bat ein anjehnliches Flußgebieth, wos 
durch, wenn cinft die Kunft nody mehr 
zu Hülfe koͤmmt (und dießift nunmehr 
ihon im Werk), eine fehr ausgebreis 
tete Wafferverbindungdurd) das ganze 
Sand erhalten werden kann. Sechs 
Flußſtroͤhme geben bier dur), u. neh⸗ 
men auf allen ©eiten eine große Mens 
ge größerer und Eleinerer Fläffe auf. 
1) Der Delaware made die dliliche 
Graͤnze; er ift von Trenton bis Phtlas 
delphia nur für Feine Fahrzeuge ſchiff⸗ 
bar, von da an aber Bis in die See 
trägt er Kriegsijchiife von 74 Kanonen. 
Bey Philadelphia fteigt die Fluth5 
bis 6 Fuß. Haft durch 2 Monate im 
Jahr friert es da zu; aber 40 engl. 
Meilen weiter hinunter finden die 
Schiffe zu jeder Jahrszeit in Ports 
Penn einen offenen und ſichern Hafen. 
2) Der Schuplkillentfpringt im Nord⸗ 
meften des Kittatinnp, nimmt Jeinen 
Lauf ſuͤdoͤſtlich, ift bis aufgo er 
Meilen ſchiffbar, und ergießt ih nach 
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einem Lauf von 120 englifhen Meilen, 
6 bis 7 Meilen unterhalb Philadels 
- phia in den Delaware. 3) Der Suss 
uehannah ift zwar ein anjchnliher 
luß, der aber wegen feiner Strohm⸗ 
| ihnellen nur eine Kleine Strecke von 
. 20 engl. Meilen, binducd für große 
Seeſchiffe zu befahren iſt. Kleinere 
Fahrzeuge kommen auf demfelbtn viel 
weiter fort. 4) Der Yougbiogeny 
(Dohogany) entitebt aus dem Zuſam⸗ 
menfluß mehrerer Arme im Welten 
des Allegbanyı —— formirt bald 
nachher einen ſchoͤnen Waſſerfall, nimmt 
ſeinen Lauf nordweſtlich, und vereini— 
get ſich mit dem 5) Monongahela, ei⸗ 
nem weit groͤßern aus Suͤden herans 
kommenden Fluß, und bald hernach 
mit dem von Norden herabſtroͤhmen— 
den 6) Alleghany , bey Pittsburg. 
Diefer Zusammenfluß von 3 anfehnlis 
&en Ströhmen macht den Anfang des 
ſchoͤnen Obio, dar hernad) feinen Lauf 
nach Weiten hin nimmt. Es giebt in 
diefem Lande mehrere mincraliiche 
Quellen, fo wie auch 3 Salzquellen. 
Was das Produftengebierh anbetrifit, 
fo ift Sefonders das Mineralreich für 
dieſen Staat eine fehr ergiebige Quelle. 
Eiſenerz findet man Überall; Kupfer, 
Bley und Alaun ebenfalls an verichie: 
denen Orten. Kaltfteinbrüche find ſehr 
häufig vorhanden. Verfchiedene Arten 
Marmors brechen an mehreren Orten, 
und diefe verbraucht man ſtark zu Tiſch⸗ 
platten, Kamingefimfen, Treppenge⸗ 
ländern, Reichenfteinen, Kirchenver— 
zierungen ꝛꝛc. Muͤhlſteine fördert man 
in der Grafſchaſt Buckingham aus. 
Die mittlern und weftlihen Gegenden 
haben einen großen Ucberfluß an Stein⸗ 
foblen. Das Pflangenreih enthält 
eine größe Menge von Erzeugniffen. 
Denfpivanien hat vermöge Jeiner Cen—⸗ 
trallage den größten Theil der Bäume, 
Geſtraͤucher und Pflanzen, die in den 
verbiündeten Staaten wachſen, ebens 
falls aufjuweijen. Eichen von mans 
cherley Arten, machen den Haupttbeil 
der biefigen Waldungen aus. Der 
Wallnußbaum mit allen feinen Unters 
arten, vorzüglich dem Hickory, waͤchſt 
bier häufiger als in den noͤrdl. Staars 
ten. Der Saffafrass Maulbeer und 
Tulpenbaum find. jehr gemein, und ers 
zeichen einen ſehr vollfommnen Wuchs. 
Die jhmalblättrige Magnolia findet 
man paufiß in den niedrigen Gegens 
den, jo wie Die mit fpigigen Blättern 
in den weftlichen Gebirgen. Mehrere 
Kiefers und Cederarten, Ulmen und 
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verſchiedene anderg trifft man faft als 


lenthalben an. An Zudirabern haben 


die weitlichen und nördliden Grafs 
Ihaften großen Ueberfluß , wie denn 
auch Ihon ziemlich viel Zucder davon 
bereitce wird. Ohne feine andere Ars 
beit zu verfäunen, kann bier ein Lands 
mann jchon -jahrlich für mehr als 100 
Dollars Ahornzucker verfertigen. Der 
Weinſtock koͤmmt bier ſehr gut fort; 
und von den ſpaͤten Trauben wird, nach⸗ 
dem fie der Froſt bereift hat, mit eis 
nem Zuja& von Zuder, ein guter Mein 
gemacht. In den Altern Sraffchaften 
findet man alle Arten desnördlich euros 
paͤiſchen Obſtes. Einige Gegenden ge— 
ben vielen Cider. Von Getraide wird 
Weizen am ſtarkſten und allgemeinſten 

ebauet, hernach Buchweizen u. Mais. 

m I 1789 wurden 369, 618 Faͤſſer 
( Barrels) Weizenmehl ausgeführt. 
Rogken und Gerſte wird gegenwärtig 
weit mehr geärndret, als vordem; von 
Haber nur jo viel, als zum inländis 
fhen Beduͤrfniß hinreicht. Flachs wird 
Kaas emein gebauet, und der 

nbau des Hanfs nimmt immer mehr 


nfplvanien ebenfalls eine große 

annigfaltigkeit; Hirſche in großer 
Menge, Biber, Fiſchottern, Rackune 
(Urfus-Lotor L.) Marder ıc. ; Parbder, 
wilde Kagen, Bäre, Fuͤchſe, Wölfe 
find ziemlich häufig; alle Dice geben 
treffliches Pelzwerk. In den ſtart bes 
völkerten Grafſchaften giebt es viele 
Kaninchen und Eihbörndyen, aud den 
Mint und die Bifamrage ; von wilden 
Gefluͤgel, wilde Kalkuten häufig in den 
Wäldern, Rephühner in großer Ans 
zahl; wilde Enten und Sänfe auf den 
Släffen und Seen u. ſ. w. Die Lands 
leute in diefem Staat haben eine bes 
trächtliche Viehzucht, welche noch jest 
in forticreitender Aufnahme iſt. Die 
Pferdezucht hat man durch englijche 
Hengſte ſehr veredelt, und ſchon gegens 
märtig gehen Zuchtpferde ins Ausland. 
Nindvieh giebt n in großer Menge. 
Mehrere Srafidinften laffen viei Maſt⸗ 
vieh austreiben Aund die penfylvanis 
ſche Butter ift ihrer Güte wegen bes 
rühmt. An zahmen Federvich iſt gros 
ßer Ueberfluß. Die Fiäffe find ſehr 
fiihreich, und es giebt der Fifche eine 
große Mannigfaltigkeit, 3. B. Forels 
len, Meergründel,, Schaafstöpte, He: 
ringe und Schellfifche, die in großen 
Zügen aus der See heraufiteigen; fer⸗ 
ner Katerwelje von so bis 100 Pfund 
am Gewicht, Hechte, Baͤrſche ꝛtc. 


hi Aus dem Thierre:ch giebt es in 
e 
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Im %. 1790 zählte man in diefem 
Staat 434,373 Seelen. Die Einwoh⸗ 


ner jind groͤßtentheils englifcher , iri— 
Kart oder deutiher Herkunft. Die 

utſchen machen wohl ein Viertel der 
ſaͤmmtlichen Boltsmenge aus; fie has 
ben jih den Ruhm der Sparjamteit, 
des Fleißes und guter Wirthfchaft alls 
gemein erworben. Die Yandwirthr 
Schaft undder Ackerbau iin Staate vers 
danken ihmen viel. - Ueber die Hälfte 
der Europder und Einwanderer, die 
nach den vereinten Staaten kommen, 
laufen die Schiffe in den Delaware 
ein. Nichts liegt hier einem Fremden 
im Wege, daß cr nicht fogleih ein 
freyer Bürger werden könnte. &o wie 
er ans Land tritt, kauft er fih ein 
Stud Land, eine Meyerey, ein Haus 
u. ſ. w., oder jeßt jih als Kaufmann 
oder Handwerker , oder folgt irgend 
einem andern Beruf; kurz von dem 


Augenblick an iſt er Bürger des Staats, 


der fo wie alle Übrigen unter dem Ges 
ſetz ſteht, und wie jene von diefem ges 
ſchuͤtzt und bewahrt wird, und zwar 
dieß ohne irgend eine Beſchwerde, und 
ohne dafür irgend etwas an den Staat 
zu bezahlen. Nach zweyjaͤhrigem Aufs 
enthalt iſt er Wahlherr und wahlfähig. 
Der Nazionalcharakter dev Penſylva⸗ 
nier wird durch ihre fo ſehr verichies 


(dene Herkunft, fo wie durch mannigs 


faltige Erziehung und VBermögensums 
ftände, ſchwer zu beftimmen, Acmfis 
ger, unverdroßner Fleiß , veger Uns 
ternehmungsgeift , gute Wirthſchaft 
und Sparjamkeit find aber aud) herz 
vorftechende Züge. Der allgemeine Cha⸗ 
rafterjder Quaͤcker zeigt ſich befonders 
in diefem Staate in einem für fie vorz 
theilhaften Yicht. Aufwand u. Practs 
liebe fangen jedoch ſeit mehrern Jah— 
ren an ftärfern Eingang zu gewinnen, 
vorzüglih in der Dauptüadt und in 
den. übrigen, Städten, wozu natürlich 
eine Salbe Einfuhr aus Europa nds 
thig wird, als mit gefunder Politik 
beftehen fann. In den Begenden, wo 
eine Anzahl von Eingewanderten zus 
jammen lebt, behalten fie die Sitten 
und Gebraͤuche ihres Vaterlandes noch 
fehr überwiegend bey, wo aber das 
nicht der Fall ift, verlieren fie ſich bald 
in den herrſchenden Ton des Ganzen, 
Der kuͤhne YUnternehmungsgeift der 
Einwohner ÜÄberhandelt fid nicht fels 
ten, und verleitet die ihm umüberlegt 
folgen, nicht felten zu Mißgriffen und 
fehlichlagenden Spekulationen, doch 
jetzt ſchon weniger als vormals. Pens 
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ſylvanien zeichnete fich fchon frühzeitig 
durch die Ichhafte Neigung feiner Eins 
mohner zu Manujafturen aus, und 
beſitzt gegenwärtig nebſt Maſſachuſetts 
die meiſten und betraͤchtlichſten Fabri—⸗ 
ken u. Mannfakturen. Dieß verdankt 
es dem thaͤtigen und wirthſchaftlichen 


Geiſt, und den bedädhtigen und vorfichs 


tigen Spekulationen des beften Theils 
feiner Bürger, den braven Quäfern, 
Die vorzüglihften Manufakturen im 
Staat find folgende: 1) welche Lein⸗ 
wand, wollcne und baumwollene Zeur 
ge verfertigen. Unter den Jamilien 
auf dem Lande herrſcht großer Fleiß 
und ftette Arbeitfamteit. Die Weiber 
und Töchter, ſelbſtwohlhabender Lands 
leute, ſtricken und fpinnen, und dieß 
thut jogar das feinere Frauenzimmer 
in den Städien. Die Familien; nder 
Hausmanufakturen jind hier ſchon bes 
trächtlih. 2) Wollene Strümpfe vers 
fertiget man zum einheimiihen Bes 
dürfniß in hinlänglicher Menge. Die 
beiten liefern die Deutfchen, vorzägs- 
lih in Germantown. 3) Hanf wird 
zu Sackleinwand, Netzen, Striden 
und Tauwerk viel verarbeitet, aber 
dennoch ift die Einfuhr von den beys 
den legtern Artiteln noch immer bes 
traͤchtlich. 4) Die Eifenwerte Peniyls 
vaniens gehören zu den Alteften Ge⸗ 
werbzweigen in diejem Lande; und fie 
nehmen an Menge und guter Befhafs 
fenheit zu. Der Schmelzhätten find 16, 
und der Hammerwerke und Schmie— 
den 37. Die Hämmer und Rollmuͤh⸗ 
len follen jährlich 1500 Tonnen Eifen 
verarbeiten. Eine große Menge Der 
fen, Töpfe, Schaufeln, Zangen, Keſ—⸗ 
fel, Pfannen, Pflugeifen, Spaden, 
Haken, Reifen, alleriey kurze Waas 
ren, Nägel, alles Eifengeräche zum 
zur s und Schiffsebau, Kanonen, 
ugeln, Flintenlaͤufe, Senjen, Aerte, 
Belle, Sägen, Ketten ıc. gehören zu 


‘den Hauptartifeln,, die fie_liefern. 


) Manufakturen in Leder, Fellen u. 
Kauchwert. Die penfplvaniichen in 
diefer Arc find Sehr gut. Schuhwerk, 
Stiefel, Seiseljeng: fo wie auch allers 
len Pferdes und Wagengefchirr wird 
nicht allein zum inländ.Berbraud, fons 
dern auch zur Ansfuhr in Menge vers 
fertige. Wildlederne Beinkleider und 
Kandfhuhe, mit Fellen und Haͤuten 
überzogene Koffer ıc. find neuerlich zu 
fehr beträchtlichen Artikeln geworden, 
Muffe, zu mit Rauchwerf ger 
fütterte Kleidungsftüde u. dergl. mehr 
werden gut und häufiggemacht. 6) Die 
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Hutmanufafturen find feit langer Zeit 
in fleißigem Betrieb. Im ganzen 
Staat giebt es gegen 300 Hutmacher. 
7) Manufakturen und Handwerke, die 
Holzwaaren liefern. Die vorzüglichs 
fien darunter find die Kunſttiſchlerar—⸗ 
beiten, Zimnerwerk, Kutichen s und 
Schiffsbau. Tiſche, Stühle, Schreib⸗ 
tiihe, Sophas, Kommoden und alle 
Arten der Hausgeräthe werden ehr 
fauber und dauerhaft gemacht. Walls 
nuß-⸗ Aborns und wildes Kirfhbauns 
holz find die beiten einheimiſchen Hoͤl⸗ 
zer dazu. Bey Wohihabenden, vors 
züglich in den Städten, jind Möbeln 
von Mahagony jehr gewoͤhnlich, dazu 
aber das Holz von auswärts eingeführt 
werden muß. Bequemes und mit Ges 
ſchmack verfertigtes Fuhrwerk von 
-alleriey Art liefere Philadelphia und 
die umliegende Gegend ſehr viel, ſo— 


wohl zum. einheimiſchen Gebrauch, als 


auch fuͤr Fremde. Philadelphia hat 
einen großen u. ausgebreiteten Schiff? 

bau, und der hiefige Holzmarkt gehört 
zu den größten in der Welt. Sieben 
Achtel der bier vom Stapel gelajlenen 
Schiffe find von Ceder⸗ Maulbrers und 
Eichenholz, auch dauerhafter und zu: 
gleich wohlfeiler als alle von Eichens 


holz in-Europa — Schiffe. 


Von einem bis zur Ladung völlig fertis 
gen Eichen » und Cederſchiff 200 Tons 
nen groß, koͤmmt die Tonne noch nicht 
völlig auf so ſpaniſche Thaler zu ftes 
ben. Die im 3. 1793 bier gebaucten 
Schiffe betiugen zujammen 8145 Ton: 
nen. 8) Papiermüblen. Großformas 
tige und folibare Papierforten ausges 


nommen, liefern die hiefigen Papiers . 


muͤhlenwerke gutes Druck⸗ u. Schreibs 


apier aller Art; auch Papiertapeten, 


appe ꝛc.. Der Mühlen find über 50 
im Ötaate. 9) Pulvermuͤhlen. Dieſe 
find erſt unter und feit der Revoluzion 
in Gang gebracht worden, und machen 
jeßt eine wichtige Nubrit aus. Seit 
dem J. 1770 find folder Anitalten 25 
in Penſylvanien angelegt worden. 10) 
Pott⸗ und Perlaſche wird ziemlich viel 
gefotten. 11) Der Zeug » und Leins 
wanddrudereyen giebt es eine große 
Anzahl. Man drudt auch ſtark auf 


ausländifche Leinwand. ı2) Die Zuts . 


ferraffinerien, fo wie auh Rumbrennes 
reyen, Brauntweinbrennereyen, Biers 
brauereven, Tabaksſpinnerehen ꝛtc. find 
anſehnlich. Ahornzucker wird in vie⸗ 
len Gegenden häufig verfertiget. 13) 
Biauberihes Salz, Salmiaf und ans 
dere chemiſche Salze macht man zu 
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Philadelphia. Diefe und mehrere an⸗ 
dere Erzeugniffe einer mit jedem Jahr 
junchmenden Induſtrie, und die abs 


- gedachten Naturprodufte geben dieſem 


Staat einen fehr ausgebreiteten Sees 
und Landhandel. Penſylvanien iſt 
gewiffermaaßen das Generalmagazin 
der verbiindeten Staaten, wozu die 
glückliche Lage von Philadelphia nicht 
wenig beytragt. An einem jelbjt für 


die größten Schiffe befabrbaren Fluß 


gelegen, wird cs natuͤrlich zu einer der 
bequemſten Niederlagen für den auss 
wartigen Handel, und zugleich zum 
Magazin aller Erzeugniſſe jener fruches 
baren Landſtriche, welche Penſylva— 
nien und die benachbarten Staaten 
umſchließen. Die großen Fluͤſſe, die 
das Land durchiiröhmen, bringen beys 
nahe alle Theile davon durch ihre Jo 
vielfach ausgebreiteren Arme in Vers 
bindung, und durch die daber entiies 
bende leichte und bequeme Waſſerkom— 
munitation erhalten die Landereven 
cinen mehreren Werth und ſtaͤrkern 
Zuflug an Leuten. Aufdem Delaware 
ſieht man Flaggen von allen Farben 
weben, und es ſpinnt bier im Staat 
ein Verkehr mit allen Theilen der Welt 
an. Manufakruren blühen in den Staͤd⸗ 
ten, jo wie auch auf dem platten Lan— 
de immer jiärker empor. Ueberall 
herrſcht Eifer, Ihätigkeie und Indu— 
ftrie. Die Hauptitapelwaaren des Lan⸗ 
des find folgende: Viel Weizen und 
ſchoͤnes Mehl, Hafer, Mais, All 
fenfrüchte und eine Menge Yeinfaamen, 
Schiffszwieback, Butter, Käfe, Schin⸗ 
ton, Sped, lebendiges Rindvich und 
Schweine, Pferde, Salzfleiſch, Tas 
baf, Wachs, Honig, Aepfel, Cider, 
Dier, Branntwein, Kraftinehl oder 
Amidon, etwas Flachs und Hanf, Pir 
een ‚ Beine Maflen und anders 

undholz, Faßreifen, Nußbaumbre— 
ter, eichene Bohlen, Bauholz, Schin⸗ 
deln, Pech, Theer, Pott: und Perl⸗ 
aſche, Rob: Sortens und Stabeiſen, 
eijerne Töpfe, einige Glaswaaren, 
Rauchwerk, Rehhaͤute, amerikaniſcher 
Stahl, Taumwert, Cederplanken, Ta: 
batsblätter , ferner „ mancherley ge: 
gerbtes Leder, Robben, u. Otterfelle, 

drner, Schlangenwurzel, viel Doins 

3, mancherley Fuhrwerk u. |. w. 
Der itarte Verkehr mit den djtl. und 
ſuͤdlichen Staaten bejtcht größtentheils 
im Umtaufcd) ihrer wechjeljeitigen Stas 
pelwaaren und uͤberfluͤßigen Vorraͤthe. 
Weizenmehl und Stangeneiten werden 
nad) Meuengland gegen Wallfiſchthran 
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und Fiſchbein, Makrelen und Stods 
fiſch, und nach Rhode, Island u. ons 


necticut gegen Kale ausgeführt; nad) - 


Suͤdcarolina und Georgia, gegen Eis 
chen : und Kederpolz, Reiß, Baums 
wolle und Indigo; nady Nordcarolina 
gegen Theer, Pech, Terpentin und 
Nutzholz. Ein großer Theil des Ver— 
kehrs mit den jüdlihen Staaten ents 
ficht durch) Peniylvaniens großes Ues 
bergewicht in feinen Manufatturen 
und dem Handel mit dim Auslande. 
Eine große Menge Rauchwerk (als 


Kirch » Fifchortern s Rackuͤn⸗-Fuchs⸗ 


Muskusratten: und Biberfelle) wird 
aus dem nordwertlihen Hinterlande 
eingeführt. Aus Virginien betömmt 
Penſylvanien viel Weizen u. Tabaks⸗ 
blätter,, und jchieft dagegen eine Diens 
ge Kleidungsfiücde, haus s und lands 
witthſchaftlicher Geraͤthe, Prerdeges 
ſchirr und Fuhrwerke, einige oſtindi— 
joe und europälfche, ja ſelbſt weilins 
iſche Produkten zuruͤck. Huͤte, Sat⸗ 
teizeug, Kutſchen u. Fuhrwerke, Schuhe, 
Spaten, Hacken, Aexte, Quaderſteine, 
allerley Hausgeraͤthe von gegoſſenem 
Eijen, Papier, Buͤcher, Buͤrſten und 
alleriey Waaren vom Zinn, machen 
einen grogen Theil .diejer Ausfuhr 
nad) den jüdlichen Staaten aus. Seit 
kurzem ſchickt Virginien eine beträcht: 
liche Menge Steinkohlen, etwas Bley, 
Pferjihternbranntwein, fo wie Mas 
ryland eine ziemliche Dienge Weizen, 
ais und Tabak, dafür obige Erzeugs 
niffe yuchegehen, vorzüglich Kurichen 
und.allerlen Fuhrwerk zum Vergnügen. 
Der Handel mir News Dort ift ſehr 
lebhaft. Erbien von Albany u. Krebfe 


geben vor ‚allen andern Artikeln fehr 
ew⸗ Derjey hat einen ftars 


ſtark ein. 
ken Abjaß von Rogkenmehl, Mais u. 
Nutzhohz nebft etwas Eijen, nad) Phi: 
ladelpbia ; jo wie der Staat Delaware 
eine große Menge vortrefflihes Mehl, 
fertes Vieh und Nutzholz anbringt. 
Der Handel mit den jpanifchen und 
brittiſchen Beflgungen, jo wie auch mit 
den Indianern, vermittelt des Ohio 
im Weiten, und der See im Nord— 
weiten und Norden hängt hauptjäcdylich 
von vortheilhaften Traktaten ab, und 
kann in der Folge fehr einträglidy wers 
den. Nach den ſpaniſchen Kolonien 
geht von hieraus ein ftarfer Schleichs 


handel, und diefer Zweig üft für Phis 


ladelphbia , wegen des dafür einfom: 
menden baaren Geldes, womit es feine 
‚nachtheilige Bilanz mir Europa wieder 
gutmacht, ‚ befonders vortheilhaft. Die 


- traide und Mehl. 
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Handlung nad) Europa geht am ſtaͤrk⸗ 
ii nach England und Irland; aud) 
at Glasgow «inigen Antheil daran, 
Der lange Eredit, den die brittiſchen 
Kaufleute den Amerikanern geftatten, 
und die Vorliebe diefer bier für die 
engliſchen Waaren aller Art, hat das 
alte Band’ der Handelsgeſchaͤſte zwis 
ſchen Heyden Nazionen wieder feſt zus 
jammengefnüpft. Die Handlung nad 
Frankreich it von geringem Belang, 
und es gehen nur wenig Schiffe dahin. 
Nach Portugal, Madeira u. den Abos 
ren werden yiel Weizen und Stabholz, 
wie auch Pottaſche, Rehhaute, eichene 
Breter, Theer und Wachs ausgefuͤhrt; 
dagegen man Wein, Branntwein, 
Mandeln, Baumoͤl, Citronen und 
Drangen, Feigen, wie auch Salz, Glas, 
There, Neſſeltuͤcher, Cattune und ans 
dere afiariihe Waaren zuräfnimmt., 
Die Ausfuhr nad) den Kanarieninſeln 
beitehr in Nutzholz, Reiß, Salz, Fleiſch, 
Schinken, Stockfiſch, auch wohl Ger 
Man erhält Wein 
und baares Geld oder Piaſter von dorts 
e zuruͤck. Nach Cadiz gehen Mehl, 
abak und Stabholz; und von dorts 
ber geben hier wiederein Beine, Baums 
öl, Branntwein und Fruͤchte. Nah 
Amfterdam und Rotterdam treibt Phi⸗ 
ladelphia jeit einigen Jahren eine ziem⸗ 
lic, lebhafte Handlung, und erhält 
für Tabak, Stabholz und einige ans 
dere Artikel eine Menge Manufakturs 
waaren aus den Niederlanden u, aus 
Deutſchland, beſonders wollene Tuͤ⸗ 
cher und Leinwande. Nach Oſtende, 
Bremen und Hamburg gehen jaͤhrlich 
verſchiedene Schiffe mit Mehl, Stabs 
holz, Tabat, Mahagony und Blaus 
holz, Lebensholz und einigen andern 
weftindijchen Artikeln. Leinwand, wols 
lene Waaaren, Kattune, Hanf, Mes 
talle u.gemeinc Metallmaaren, Stahl, 
Senſen und Sicheln, Feniters u. ans 
ders Glas, Bleche, deutſche Bücher 
find die Hauptartitel von den Rücklas 
dungen. Die Handlung nad den His 
fen an der Oſtſee ift noch nicht fehr bes 
deutend , da England , Holland und 
amburg die wenigen benöthigten 
aaren der nordifchen Länder liefern. 
Doch hole man von St. Petersburg 
Hanfund Segeltuh. Al diefer Hans 
del ift größtentheils in den Händen 
der Kaufleute zu Philadelphia , und 
dadurch wird dieſe Stadt zu einer der 
größten Niederlagen amerikaniſcher, 
europaͤiſcher, und ſeit kurzem auch 
oſtindiſcher Erzeugniſſe, deren Wier 
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berausfuhr man auf # der ganzen Aus⸗ 
fuhr. aus den verbumdeten Staaten 


PER 


aus dem hieſigen 


afen ausgeführten 
Handelsartikel na 


fremdem Ländern 


ſchaͤtzt. Der ungefähre Werth aller betrug 1 
x im J. 1792 3,820,646 Dollars 
1793 6,958,736 — 
In dem halben Jahr, welches ſich mit 
5; dem 30. Dec. 1793 endigte 3,533,397 


Vom ıften Oktober des 


%. 1800 bis zum 


’ zoſten September 1801, nad) 
R | der von der Regiſtratur der 
Schatzkammer uͤbergebenen Be⸗ 


rechnung 

Der Winter hemmt hier die Schiffs 

fahre nur auf die kurze Zeit von 6 Wo⸗ 
hen, hernach geht fie wieder ihren ges 
wöhnlihen Gang fort. Die Handlung 
von Philadelphia begreiftauch die von 
dem größten Theil der benachbarten 
Staaten, News Verfey u. Delaware. 
Münzen, Maaf und Gericht find wie 
die der Übrigen Staaten. Pemſylva⸗ 
niens Currency-- Money oder Kurant⸗ 
geld wird fo wie englifhes Sterlingsr 
geld reducirt, das man mit 3 vermehrt, 
und das Produft mit 5 theilt, indem 
100 Pfund Sterling 166% Pounds 
Penfplvania Kurant. Der Dollar des 
legtern — 7 Shill. 6 Pence, Der 
franzoͤſiſche 6 Livves; Ecu — 8 Shill. 
4 — Das Pound Sterling — 
2 Dollars 66% Cents. 


Außer den andermwärts angeführten 
Staaten: Banten, ift zu Philadelphia 
noch eine befondere Banf, the Bank 

“of Penfylvania, deren gegenmwärtiges 
"Kapital aus 5000 Aftien, jede zu 400 
"Dollars beftcht, fo daß es zufammen 
eine Summe von » Millionen beträgt. 
Auch jind da 4 Afekuranzgefellfchaften, 
verjchiedene Komvagnien zur Befor⸗ 
derung der inländiihen Schifffahrt, 
Anlegung von Kanälen ıc. Alles dich 
find redende Beweile von dem aufers 
ordentlich thaͤtigen Geiſt und der Ans 
duftrieanlage der Penipivanier. Die 
vornchmiten Städte und Ortichaften 
in diefem Staate find: Philadelphid, 
die Hauptitadt nicht allein von Dens 
fyIvanien,, fondern auch des ganzen 
Freyſtaats von Nordamerika , jo wie 
auch der Sitz der Regierung, der Mas 
'. nufaftuven und des Handels. Ferner 


— 


find bemerkenswerth: Lancaſter am 


Coneſtoga, Carlisle, Pittsburgh, Beth⸗ 
lehem, Yorktown und —— 


venz, von Ungarn und Schlowaken bes 
„ mohntes Dorf, im neograder Komis 
tat, ı Stunde öftlid) von Wagen, um 
welches herum große und weite Weins 
beige licgen, die guten Wein tragen. 


17,438,193 — 
Diefer wird haufig nach den Bergftäbr 

- ten verfahren. 

PEnzance, Stadt und Hafen in Engs 
land, in der Provinz, od. dem ehma⸗ 
figen Königreichs Cornwall, Der —* 
fen iſt ein Glied von Plymouth. Von 
hieraus ruͤſtet man ſtark auf Fiſcherey 
aus, verfahrt Produkte des Landes ıc. 

penzıs,' Dorf bey Wien, in Deiterreich, 
mit anfehnlihen Yandmanufakturen, 
welche vor Jahren auf 95 ſchweizer⸗ 
fhen Banpdftählen, mit 165 Spinn⸗ 
rädern und 13 Preflen fabriziren lies 
Ben , und eine große Menge Band; 
waare licferten. 

renzuın, fleine Stadt von 321 Häus 
fern, im Mecklenburgifchen, dem Fürs 
ftenehum Wenden, mit einer anſehm 
lichen Wachsbleihe und Wahswaar 
renfabrik, die ihre Artikel an Mar; 
fetten, Kerzen, Lichtern, Spänen ꝛc. 
weit und breit abfest. 

PERCHE, vormals ‚unter das Generals 

gouvernement von Drleans gehörige 
Provinz Frankreichs, und die kieinſie 
in diefem ganzen Staat, indem ihre 
Größe nur 15 Meilen in der Länge, 
und 12 Meilen in der Breite beträgt. 
Ihre Gränzen waren gegen Norden 
die Normandie; auf der Dftfeite Tis 
marais und Ehartrain; füdl. Dunois, 
Vendomois und Maine; weftl. aber 
der Sartefluß. Die darin befindlichen 
Städte und vornehmften Orte find 
Mortagne, Belesme und Nogentz: les 
Rotrou. * gehoͤrt Perche groͤßten⸗ 
theils zum Departement. der Orne; 
"man ſehe aljo unter diefem nach. Won 
— führen übrigens gewiſſeHaupt⸗ 
orten franzoͤſiſcher Yeinmwande den Mar 
men; z. D. 2 und 3 breite toiles d’e- 
toupe, oder Lrinwande von Werggarn, 


” toiles A — Wachsleinwand 


dienlich: ferner, Grots- forts, Morta- 
gnes, Polizeauxete. Die letztern vers 
braucht man mehrentbeils zu Tiſchtuͤ⸗ 
dern und Servietten. Alle werden 
theils in Frankr. felbit abgefegt, theils 
auch mach den Kolonien ausgeführt, 


PEREJASLAWL, 


PEREMüÜSCHL, 


‚Mitinaja, 12 


r 


PER 


wERcaToLnDsporr,Dorfim Hebzogthum 
Defterreih, das ſich durch die dafelbft 
befindliche Manufaktur von Mandes 
fierwaaren auszeichnet, 


Statthalferihaft in Rußland, am 
Drepr, een der Bereinigung beys 
der Flüffe des Trubesh und der Alta. 
Der eine und der andere ergießt ſich 
nad dem Zulammenfluß,” 10 Werſte 
davoır in den Dnepr. Die Stadt liegt 
78 Werſte von Kiew. Es werden in 
derſelben 3 Jahrmaͤrkte gehalten, auf 
weldyen die Einwohner Pferde, Ges 
traide, Peh, Branntewein und die 
Kaufleute Tube, Zeuge und kurze 
Waaren verkaufen. 
vareror, Stadt und Feftung in Taus 
rien, auftärtifh Or. Sie liegt auf 
einer Landenge, welche ganz Taurien 
mit dem feften Lande verbinder, daher 
fie als der Schlüffel zu jenem angefes 
ben wird. Bey der Stadt liegt ein 
roßer Salzfee , aus dem fid) an den 
feen von ſelbſt eine große Menge 
Salz anfegt, das vom May bis zu 
Ende Julii häufig verfahren wird. 
Stadt in der kalugaifchen 
Starthalterfhaft Ruflands, unter 54 
Gr. 14 M. 30 Ser. nördl. Breite und 
s&r. 30 Min. 30 er. dftl. Länge von 
St. Petersburg, am Abhang eines 
Berges, am linken Ufer der Oka, 625 
Werſte von St. Petersburg, 195 W. 
von Moßkwa und 28 von Kaluga. Sie 
enthält 1399 Seelen. Die Kaufleute 
handeln bier in den Buden mit allevs 
ſey Seiden » Baumwoll : wollenen und 
kurzen Waaren , Lebensmitteln ıc.; 
fie kaufen aud) wohl Getraide, welches 
aus Orel und Mßensk auf der Oka hers 
tmmt, auf, wie auch Hanf aus der 
umliegenden Gegend und verfahren 
bepde wicder nach Gshatsk. an 
bält in der Stadt 2 Jahrmaͤrkte, auf 
welche die Kaufleute aus Kaluga, Lichs 
win, Kojelst und Meſchtſchowsk ges 
druckte Leinwand, Nankin, manders 
ley Krahmmwaaren und die Landleute 
Sctraide, Hopfen, Honig, Wachs, 
Del und Hanf zu Verkauf bringen. Die 
Stadt hat eine Segeltuchfabrit,, dars 


inne mehrere hundert Leute ibefchäftis . 


get find. Die liefert jährlich gegen 
4000 Stuͤck Segeltuh, die nad St. 
Detersburg gehen, Im Kreife liegen 
3 Eifenhätten, eine Segeltuchfabriß, 
am Badı Peftotfähna, nahe beym Dorf 


die 77. Stühle im 
im jährlichen Durchſchnitt 1300 Stuͤck 


Stade der kiewſchen 
peressLawL, Saleßkiy, 


erfte von der Stadt, . 
etriebe hat; und rerıacz, Prichracrzane, von Schlowak⸗ 
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Waare nah Kaluga ausführt; die an: 
dere Anftalt, an cben dem Fluß geles 
gen, liefert mit 144 Stühlen, gegen 
3000 Stuͤck Segeltuch nah St. Pers 


tersburg. 

Stadt ber 
mwlodimerfhen Statthalterichhaft in” 
Rußland, an dem Fluß Trubesh, wels 
cher dicht neben der Stadt in den See 
Pleſchtſcheewo, ehmals Klefhnino ges 
nannt, fällt, in einem Thal, zwiſchen 
zwey kleinen Bergen, 750 Werite von 
St. Petersburg. Sie enthalt 2 Leins 
wandfabrifen mit 200 Stühlen. Die 
Anzahl der in der Stadt befindlichen 
Handelsleute, beläuft ſich über 1000, 
von welchen einige betradhtliches Vers 
mögen beſttzen und nach der Ukraine, 
nad) Sibirien, Orenburg und andern 
Gegenden handeln. 


PERGoLA, fleine Stadt im mittlern Ita⸗ 


kien,im vorigen Kitchenftaat und Her⸗ 
—— Urbino, jetzt der italieniſchen 
epublik gehörig. Sie liegt zwiſchen 


den Fluͤſſen Ciſano und Cinisco, wo 


dieſe beyde zuſammen kommen und hat 
6000 Einwohner. Dieſe leben meh⸗ 
rentheils vom Verdienſt aus Wollenz 
jeugmanufafturen, in welchem Fach 
man bier fehr fleißig it. Man made 
da eine Menge Raſche, Halbraiche, 
er genannt, gute Tuche, 
ettdecfen ıc. Auch die Lohgerbetey 
ift in ſtarkem Betriebe. Man treibt 
mit diefen Gewerben zugleih einen 
lebhaften Handel, hält alle Sonnabend 
anjehnlichen Wodyenmarft und jährlich 
he von außen her ſtark bejuchte 
effen. 


PERIGVEUx, franzöfifhe Stabt und vos 


iger Hauptort in Perigord, jeßt Dir 
ſtriklt und vornehimfter Ort im Depars 
tement der Dordogne, an dem Isle—⸗ 
fluß. Die Produkte des Gebierhes bes 
ftehen in Getraide, Hanf, Flachs, 
Wein und Holz. &s herrſcht bier ziems 
lich viel Induſtrie und iſt gut und 
mwohlfeil zu leben. Die hiefigen Trüfs 
feln, gefärbte Garne, Pafteren und 
Tortenwaare, nebſt einigen andern 
Artikeln, find duch ganz Frankreich 
im Ruf. In der umliegenden Gegend 
find über 36 Eifenhärtens und Ham⸗ 
merwerfe im Betriebe. Die Gerichtss 
barkeit des Diſtrikts erftveckt fid über 
— naͤmlich den eigenen, St. 

ſtier, St. Pierre de Chignac, Vers 
get, Ligneux, Brantome, 'Isle, Aus 
tonne und Grignole. 


fen bewohntes Dorf, im goͤmerer Ko⸗ 
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mitat- in Ungarn, 3 Meile ſuͤdlich von 
Jelſchau. Hier werden viele irdene 
Tabakspfeifen verfertiget, die man in 
großer Menge verfaͤhrt. 

vers, Haupiſtadt der gleichnamigen 
Saatthaͤlterſchaft Rußlands, 1949 W. 
von St. Petersburg und 1219 Werſte 
von Moßkwa. Die Gegend, in wels 
cher diefe Stadt liegt, heißt Permien, 
nad) der alten nördlichen Provinz Dir 
armia, Die chmals ihre eigenen Fürs 
fien hatte. Man nannte die Landſchaft 
Groß⸗Perm, nicht ſowohl wegen ihres 


großen Umfangs, als vielmehr zum. 


Unterjchied von dem Sjuränijchen Ges 
bietyd Klein-Perm. Nach Errichtung 
der Gouvernements im Reid), wurde 
— eine Provinz des kaſaniſchen 

ouvernements und die Woywoden— 
Regierung wurde zu mehrerer Be— 
quemlichkeit von Sſolikamsk nach 
Tſcherduͤn und von da im J. 1737, um 
die unruhigen Baſchtiren deſto beſſer 
im Zaum halten zu koͤnnen, nach Kun⸗ 
gur verlegt. Endlich 1781 wurde die 


permiſche Provinz, welche mit einem 


Theil von den Provinzen Sibiriens 
vergrößert worden war, zur Statt—⸗ 
halterjchaft erhoben und die an dem 
daſelbſt in die Kama fallenden Fluͤßchen 
Jagoſchicha liegende große und wohls 
angebauete Jagoſchinskiſche Kupfırs 
Schmelzhüttenanftalt zum Haupiort 
dieſer Statthalterſchaft beſtimmt und 
ihr der Name Perm ertheilt. Die 
Stadt liegt in einer ſehr angenehmen 
Gegend, auf einer ziemlichen Anhoͤhe, 
am linken Ufer der Kama und wird 
einjt wegen ihrer fehr vortheilhaften 
Lage gewiß die Stapeljtadt für den gans 
en Handel Sibiriens werden. Im 
— September und Rovember 
verfammelt fi bier eine zahlreiche 
Menge Volks, des Handels wegen, das 
ber hier aud) 2 Märkte angelegt find. 
Sm Frühjahr, wenn die Kama offen 
it, koͤmmt eine, Menge Fahrzeuge 
bier an, Getraide einzuladen, jo wie 
die im Herbſt den Fluß hinunter ges 
henden Fahrzeuge hiejelbft ihre Waas 
ren amsladen, die hernach zır Lande 
weiter verschickt werden. Der Kreis 
diefer Stadt enthält viele Kupfer s und 


Eifengruben, Holjungen und gutes. 
Aderland. Die Statthalterfchaft wird . 
in 2 Provingen oder Gebiethe getheilt, 


naͤmlich in die 
rinburgiſche. 

Stälyte 
Ochan, 


ermiſche und Jekate⸗ 
ur erſtern gehoͤren die 


ſolikamsk, Oſſa, Kraßnous 


ſimsk und Tſcherduͤn; zur andern Je⸗ 


erm, Kunaur, Obwinsk, 
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katerinburg, Schadrin, Dolmatow, 
Kamuͤſchlow, Irbit, Werdoturje und 
Alapaew. : Die größte Länge beträgt, 
wenn man dem &trich bes uralſchen 
Kertengebirges folgt, gegen 700 W. 
die Breite boo W. und der ganze Fläs 
cheninhalt wird zu ungefähr 270,000 
DM. angegeben. Außer den Ruſſen 
wohnen inbdiefer Statthalterjehaft aud 
emaken, Sjuränen, Wogulitſchen, 
ſcheremiſſen, Wotaͤken und einige 
Reſte von tatariſchen Staͤmmen. Die 
ſaͤmmentlichen Einwohner der Statt⸗ 
halterſchaft machen ohne die hoͤhere 
Geiſtlichkeit, hohe und niedere Beam⸗ 
ten und das Militaͤr, eine Menge von 
574,623 Seelen. Die neueſte Reviſion 
gab 798,950 Köpfe beyderley Ger 
ſchlechts an. Diefe Abtheilung gebört 
wegen des in ihr befindlichen uraljchen 
Kettengebirges mit zu den gebirgigften 
Statthalterihaften des ruſſiſ. Reichs, 
imdeflen finden fi doch auch dabey mit 
unter ſchoͤne Flächen und große Ebes 
nen, befonders in den Kreijen von Ir—⸗ 
bit, Kamüfhlow, Dolmatow und 
Schadrin, weldhe beynahe ganz aus 
einer großen Fläche beftehen; und in 
den Kreiſen Krafinoufimst, Offa und 
Kungur ift ebenfalls mehrentheils ebe⸗ 
nes Yand. Die Statthalterfchaft ift 
mit einer Menge Flüffe verjeben, wel⸗ 
he in vieler Räcfihtvon großem Nut⸗ 
* find. Die vorzuͤglichſten darunter 
ind: auf der Weſtſeite des uralifchen 
Sebirges, die Petihora, Kama, 
Tihuffowaja, Koßwa, Wilhera, Kols 
wa und Ufa; auf der Oſtſee diefes Ges 
birges aber die Loßwa, Soßwa, Tura 
und der Iſſet. Außer dieſen Fluͤſſen 
enthält. die Statthalterſchaft eine 
Menge filhreiher Seen, welche fi, 
einige wenige und auch nur unbeträdts 
liche ausgenommen, alfe an ber Dft: 
feite des Urals befinden; die größten 
fommen in der Mahbarichaft der 
kaßlinskiſchen und kuͤſchtimskiſchen Eis 
fenhättenwerfe vor ; die meiften binges 
„gen in den Kreifen von Jefaterinburg, 
Dolmatow und Scadrin. Mineral: 
waͤſſer find gat feine vorhanden. Die 
ächften, fruchtbarften und angebautes 
ſten Kreiſe find der von Irbit, Kas 
muͤſchlow, Dolmatow und der_befte 
unter allen der von Schadrin. Dicje 
haben alleſammt einen fehr guten, 
Ihwarzen, nur hie und da etwas nafs 
fen Boden, welcher größtentbeils: zu 
den [chönften Aeckern und Wieſen be; 
nußt wird. . Dieam wenigften ange: 
bauten, gebirgigiten und am meifien 
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bewaldeten Kreife find der tſcherduͤn⸗ 


fhe, werchoturiſche, ßolikamskiſche 
und jekaterinburgiſche. Die mittel— 
maͤßig angebaueten und noch nicht mit 
Waldung bewachſenen ſind der permi— 
ſche, kungurſche, kraßnwufimſche und 
alapaewſche. Der Winter iſt im noͤrd⸗ 
lichen und im gebirgigen Theil hoͤchſt 
ſtreng, in andern viel milder. Das 
Erdreich iſt in den meiſten Gegenden 
von Anfang des Septembers an bis zu 
Ende des Aprils gefroren. Die Pros 
dukte des Mineralreichs find: Kreide, 

ımor, Gips, Serpentinitein, 
Asbeſt, Porzellan, und andere Thons 
erden, Bergeryitall und Granit und 
von Edeljteinen giebt es Smaragde, 
Saphire, Topajen, Granaten, Carr 
neole, Chalcedonier, Onire, Opale, 
Meltaugen, Chryſopaſe, Achate und 
Jaspis und von Salzen, Bitriol, 
Alaun, Bitterfalze, Salpeter und an 
der Kama und Tihuffowaja unerſchoͤpf⸗ 
lihe Quellen von Kodjalz, weldes 
durch ganz Rußland Phi und 
Permaͤnka genannt wird. on Mes 
tallen finder man Bley, Eifen und uns 
ter dem Eijenerz auh Magnet, Kus 
pfer und unter den Kupfererjen auch 
ſchoͤnen Malachit, davon die Ihönften 
in dem Jogenannten Gumefchewstoi 
Rudnik vorkommen; ferner Silber u. 
Gold. Auch fehlt es nicht an Verfteis 
nerungen. Von den zum Pflanzens 


reich gehörigen Produften hat dieſe 


Statthalterichaft faſt alle Arten von 
Nadelholz und von Faubholz beionders 
Eihen, Buchen, Birken, Ulmen, 
Eichen, Vogelbeerbaͤume, Linden, 
wilde Kirſchbaͤumerc, und von Beeren⸗ 
fträuchern, Raufhbeeren, Brombers 


ren, Moosbceren, Preifelbeeren, Hims 


Beeren ꝛc. Obſtbaͤume finder man nur 
fparfam in einigen Gärten. Die ges 
wöhnlichen Gartengewaͤchſe kommen in 
den meiften Gegenden in. freyer Luft 
fort. Auch fäer man faſt alle Setrais 
dearten, nicht weniger Flache, Hanf 
und Mohn. Aud) etwas Hopfen wird 
— Außer den gewöhnlichen 

bieren findet man in diejer Statthals 
terichaft ziemlich häufig Eihhörnden, 
fowohl pon der gemeinen, ald aud) von 
der fliegenden Art, Ziejelmäufe, Murs 
melthiere, Erdhaſen, Hafen, Kanins 
hen, Iltiſſe, Marder, Zobel, Her— 
meline, Vielfraße, Dachſe, wie aud) 
Bäre, Wölfe, Fuͤchſe, Luchfe, Elens 
thiere, Rennthiere, Hirfhe, Rebe 
und bey den Baſchkiren Kameele. Die 
Voͤgel bier find die gewöhnlichen Ars 
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ten. Mit Fiſchen ift diefe Statthalters 
ſchaft ver vielen Fläffe und Seen wes 
gen reichlich geiegnet. Das —— 
iſt klein und wird nur zur Nothdurſt 
gehalten; die Pferdezucht hingegen iſt 
anſehnlicher. Die hieſigen Pferde ſind 
zwar meiſtens von kleinem Schlag, 
aber doch dauerhaft. Die Schaafzucht 
iſt von feiner Bedeutung. ẽ vondem 
Boden der ganzen Ötatthalterichaft 
find Wald, Dein gröpten Theil der 
Flähengröße nehmen die der Strogos 
nowichen Familie vom Zaar Iwan 
MWaflıljewirich IL im 9. 1588 geſchenk⸗ 
ten Güter, ein, welche aus Eijen : u. 
Kupferhütten, Salzkoten und Mars 
morbruͤchen beftchen, die auch betrachts 
fihe Viehzucht, Jagd und Fiihfang 
baben. Sie enthalten gegen 53 Mill. 
Deffätinen Landes, auf weldem, ber 
legtern Revifion zufolge 85,453 Leibeis 
gene männlichen Geſchlechts ind. In 
der ganzen Statthakterfchaft befinden 
fi) 88 Bergwerfe,. darunter 10 Krons 
und 57 Privat⸗Eiſenbergwerke, 7Xrons 
und 14 Privarkupferhütten fich befins 
den. Diefe Anttalten lieferten im J. 
1782 aus: 4,346,712 Pud Roheiſen, 
3,058,413 Pud 253 Pfund gefchmiedes 
tes Eijen und 124,962 Pud Garkupfer. 
Dazu kommen noch 3 Goldwaſchwerke, 
welche in vorgedachtem Jahr 22,143 
Rubel wahrer Ausbeute gaben; ferner 
16 Kron: u. 117 Privarfalzfiedereyen, 
davon im. 1785 die erftern. 1,400,000 
Pud und die andern 4,362,577 Pud 
Salz gaben. Die permiichen Salzs 
quellen finden fid) hauptjächlich an den 
Fluͤſſen Sſuͤlwa, Tſchuſſowaja und 
Kama und nehmen einen Strich von 
mehr als 300 Werſte Landes ein; die 
Salzwerke aber ſind in der Stadt 
Sſolikamsk und bey dem Flecken Uſſo⸗ 
lie, wie auch in dem Flecken Tſchuſe 
ſowskoi⸗Gorodek. In der Stadt Jrs 
bit diefer Statthalterichaft wird jährl. 
ein ſehr großer Jahrmarkt gehalten, 
auf weldem cin jehr flarfer Handel 
mit ausländifchen, vorzäglidy aber auch 
mit fibirifchen und chineſiſchen Waaren 
getrieben wird. Die bier gewonnes 
nen Erje werden vermittelft der in die 
Kama an Fläffe und der Wolga 
nad) verfchicdenen Gegenden des Reichs 
verfchickt, theils aber auch hier in der 
Statthalterfhaft aufden Eiſen⸗ Stabls 
und Meflingfabriten verarbeiter. Die 
vorzäglichften folher Fabriken find in 
Jekaterinburg, wo auch Kupfergeld 
geprägt, Marmor und andere Steine 
geſchliffen und verarbeitet werden, 
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PER NAmBuco, oder Fernambuc nach den 


Niederländern, portugieſiſches Gou— 
vernement in Braſilien, begreifend die 
4 Kuͤſtenlaͤnder RioGrande, Parayı 


ba, Itamaraca oder Tamaraca und 


— 


die eigentlich ſogenannte Provinz Per⸗ 


nambuco, welche insgeſammt auf der 
nordoͤſtlichen Kuͤſte, zwiſchen dem Ks 
— — und dem Hauptfluß 

io do ©. Franzesco umher liegen, 
Dazu gehöre auch noch die Inſel Fer— 
nao de Noronha im Ocean, weldye arm 
an Produkten, aber ftark befeitige ift. 
Das Land hat eine Kuͤſte von 65 franz 
zoͤſiſ. Meilen in der Lange und enthält 
verfchiedene redyt gute Häfen. Bon 
Fluͤſſen find bier  bemerfenswertb: 
theils die Küftenflüffe Amargoſo auf 
der nordweſtl. Graͤnze, im Gilden 
von Sabo de S. Rogue ; Mongaguaba ; 


Parayba; Kapiiparide ; Rio de ©. 


Miguel; theils der Hauptfluß Rio de 
S. Franzesco, auf der ſuͤdoͤſtl. Graͤnze. 
Bon Städten auf der Kuͤſte und zwar 
von Mordwelten nach Südoften bers 
um: Eiodade Nova de Rio Grande, 
am gleihnamigen Fluß; Paranba, 
eben fo; Itamaraca oder Tamaraca; 
Dlinda odır Pernambuco; die Haupt⸗ 
». am Fluß Capiibaribe, auf einer 

nhöbe, in einer trefflihen Gegend 


und mit etwa 12,000 Einwohnern. Die - 


Übrigen Städte und Orte find Serin— 
bam, Ignaram, Puerto Calvd, Alas 
goas dei Norte, S. Antonio de Rio 
Grande, — ꝛc. Der Kirchſpren⸗ 
gel von Pernambuco enthaͤlt 50 bis 
60,000 Seelen. 

Unter den Produkten des Landes 


| find Zucker und Brafilienholz die vors 


— 


nehmſten u. dieſe machen auch die ſtaͤrk⸗ 
en Gegenſtaͤnde des Handels aus. 
er Erdboden iſt zur Hervorbringung 
des erſtern vorzuͤglich gut, daher das 
Gouvernement Aber 100 Zuckermuͤhlen 


enthält. Das andere oder das Roth⸗ 
holz, waͤchſt in der ganzen Capitania 
in großer Menge, vornämlich in der. 
Gegend von Matta, ıo Meilen von - 


Dlinda; daher fein Name Fernambuk— 
olz, womit man die befte Sorte des 
raſilienholzes belegt. Außerdem zeugt 
das Land haufig Suͤdfruͤchte, Kofoss 


nüffe, Ananas, Tabak, feine Baum⸗ 
wolle; es zieht viel Hornvieh auf, da⸗ 


her ein flarker Handel mit Häuten ges 
trieben wird. Raynal giebt dic Volks⸗ 
menge zu 19,665 Meißen, 39,132 Ne, 
gern und Mulatten und 23,728 Einges 
bobrenen an. 


PERNAU, auf ruſſiſch Pernow, Kreis; 
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ſtadt der rigaiſchen Statthalterſchaft 


Rußlands, 172 Werſte von Riga und 
479 von St. —— uhter 58 
20° 20° noördl. Breite und 42° 18” oᷣſtl. 
Lange. Es ift eine Feftung und Sees 
fiadt, liegend auf einer flachen, jans 
digen Heide, hoͤchſtens auf eine Werſt 
vom Baltifchen Meer ab. Der Pers 


nanſtrohm, welcher mit feinem ſuͤd⸗ 


oͤſtlichen Ufer dicht an der Stadt vors 
bey ſtreicht, giebt für Meine Schiffe, 
die nicht tiefer ale 7 Fuß geben, zur 
Moth einen Hafen ab, befonders 
wern der Wind aus der See mit Ge: 
walt wehet; gröficre 9. muͤſſen auf 
der Rheede, 2 bis 3 Werſte von der 
Stadt, aus- und eingeladen werden. 
Diele Beſchwerlichkeit wird durch eine 
angehaͤufte Sandbank veranlaßt, die 
nicht wohl wegzuraͤumen iſt. Dieſer 
Strohm verſorgt die Stadt mit Waſ⸗ 
ſer, das aber bey Stuͤrmen aus der 
See ſalzig ſchmeckt und untrinkbar iſt. 
Nach der letzten Reviſidn y 

bier 1954 Perſonen beyd 
ſchlechts, das Militaͤr 
Der Handel iſt hier nicht unb 
lich, bejonders mit Bretekwun 










geld bezahlt wird und der Kanbh 
über Poler mit Seidens 
Maaren verboten ijt, jo hab ad 
die Einfuhr ausländischer War 


len auch aus Holland bejucht wird. Si 
führen manderley Waaren, befonde 

Leinwand zu. Bon Fabriken hat die 
Stadt nur etliche Serbereyen, deren 
Leder verfahren wird. Der Umkreis 
des pernauifhen Kreifes beträgt 707 
Werſte. Er enthält 69,263 Köpfe. 


"Alle nad Bernau fahrende Schiffe ges 


ben durd) den rigiichen Meerbujen und 
die, welche von hier nach Rewal, — 
wa oder St. Petersburg ſteuren wel 
len, pflegen, wenn ſie nur hal 

groß ſind, lieber um Defel herum, als 
durch den moonfchen Sund zu geben. 
Man rechnet jetzt hier gewöhnlich nat 
Rubel zu 100 Copecken, deren 

u. ſ. w unter Rußland angegeben. 
In Anfehung der nad) Krujens Kontor 
riſten unter dem Artikel, Pernau,ches 
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merkten Mänzforten,, iſt nach Hupels 
topographiſchen Nachr. von Lieſ⸗und 
Ehſtland ıc. folgendes wahrzunehmen: 
1) der Thaler pernauiſch von 64 Wit⸗ 
ten oder go Copecken, war ſounſt ſtark 
im Gebrauch, iſt es aber ji gt weit wes 
niger. 2) Der Thaler pernauiſch Ku— 
rant von 60 Witten und 75 Copecken 
koͤmmt gar nicht mehr vor. 3) Der 
Thaler Alberts zu go Witten oder 100 
Copecken, ſtellt eigentlich Rußlands 
Rubel vor. 4) Der Thaler auf der 
Zulage, von 45 Witten oder go Gro⸗ 
jchen, ijt auch nicht mehr im Gebrauch. 
5) Die Mark Karkifh von 4 Witten 
oder 5 Copecken; fo wie 6) die Mark 
pernauijch, von 3 Wirten oder 34 Los 
pecken, find ebenfalls ganz abgekom⸗ 
men. Hingegen hat man lettijche 
Mark von 2 Witten noch gegenwärtig 
im Gebrauch. Kupferne Rundſtuͤck, 
davon 6 Stuͤck auf den Witt gehen fols 
fen, waren eine in ſchwediſcher ‚Zeit 
befannte Münze, die aber jet nicht 
fveiter vorfömmt. Uebrigens ift das 
Verhaͤltniß diefer nunmehr größtens 
theils ungewöhnlihen Rechnungsmuͤn⸗ 
jen, unter Reval angezeigt. Albertss 
geoiden rechnet man im pernanifchen 

reis go auf den Rubel, daher jie mit 


den rigifhen, deren go auf den Als 


bertsthaler gehen, nicht zu verwecfeln 
find. Beym Maag und Gewicht bes 
dient man fich jegt bier meiſtentheils 
des in Rußland gewöhnlichen. Die 
pernawer Stadtelle fol! nah Krujen 
243% franz. Linien lang jepn und 13 
derſelben mit sorufliihen Arſchiny ſich 
vergleichen. Demnach waͤren 100 leip⸗ 
iger Ellen = 1035% pernauer Ellen. 
ac Hupels Angabe vergleicht man 
aber in Liefland ſelbſt, 100 pernauer 
mit 101 revalſchen, oder 103 rigiſchen 
Ellen. Ein gemeiner Faden oder eine 
Kiafter hält 3 Ellen oder 6 Fuß. ı Aufs 
—— wird zu 7 Fuß gerechnet. 
ey den Maaßen trockener Waaren 
ali ı Laſt Getraide aller Art 48 vigis 
che Loof, welche 92 Scheffeln zu Luͤbeck 
ieich gerechnet werden; der Loof ent⸗ 
Bitte mithin 3227% franz. Eubitzoll. 
dach Krufens Angabe wird die Kal 
Korn zu 24 Tonnen von 2 Loof zu 4 
Külmet gerechnet und der Loof 3172 
franz. Cubikzoll faffend. Nah Hupeln 
hingegen rechnet man Jelten. nad) Tons 
nen, jondern gewoͤhnlich nad) Loof und 
dieſer ift von 3 gehäuften oder 4geſtri⸗ 
denen Külmer. 1 Laſt Leinſaamen 
bat 12 Tonnen zw 13 Yoof, oder Übers 
haupt 21 vor. ı Lait Sal; ı3 Toms 


PERPIGNAN, 
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nen, welche aber nach Hupels Angabe 


gegen 22 Procent größer als die rigis 
ſchen ſeyn jollen. ı Laſt Salz von Yüs 
beck rendirt hier gegen 16 Tonnen. 
Das Weins Branntwein, und Bier— 
maaß hat nad) Krufen mit dem zu 
Narwa und Reval gewöhnlichen, gleis 
he Einthreilung und Größe, Dom 

andelsgewiche giebt Hupel nur das 

chiffspfund zu 20 Lispfund, alſo 
überhaupt zu 400 Pfund an. 100 Pf. 
Luͤbiſch — 114 Pfund zu Pernau; 
und ıco Pfund Leipziger = 1104 Pf. 
Pernauiſch. 


PErRÖcscHenY, Perdsam, Pilſen, Dorf 


im honter Komitat, in Ungarn, 2 M. 
füdwertlic, von Kont. Hier wählt gus 
ter vother Wein; mit diefem und Ges 
traide, Speck tc. wird ein bedeutender - 
Handel getrieben. 


PRRONNs, fleine, felte franz. Stadt am 


Sommefluß und imgleichnamigen Des 
partement, 12 Meilen von Amiens, 
in einer an Getraide fruchtbaren Ges 
gend. In ihrem Gebiech und. der 
Nahbarjchaft fpinntman in allen Doͤr⸗ 
fern Garn und webt Leinwand, bejons 
derstinons und Batiſte für St. Quen⸗ 
tin. Die Gerichtsbarkeit des Diſtrikte 
von Peronne begreift 16 Kantone, 
nämlich den eigenen und die von Mir 
raumont, Longueval, Moislans, Heus 
dicourt, Boiſelles, Haut; Nestle, Chauls 
nes, Proyart, Bray, Albert, Elery, 
Berleux, Marchile Pot und Athiers. 
Hauptſtadt im. vorigen 
Rouſſillon, jekt Hauptort im Deparz 
tement der dfil. Pyrenden, am Zuſam⸗ 
menfluß der Baffe und des Tech, in 
einer kleinen mit Bergen umgebenen 
Ebene. Die Gegend liefert gure Weine, 
viel Baumdl und jhönes Obſt. In 
— chaft und im Re find 
Eijens Zinn? Kupfer s und Blevgrus 
ben. Die Wolle der hiefigen Schaafe 
koͤmmt der fpanifchen nahe und wird 
häufig nad) Frankreichs Manufaktur⸗ 
gegenden verfahren. Der hier wahr 
jende rothe Wein iſt gefucht. Die 
Weinbrauer mander Länder machen’ 
mit dieſem durchs Verfchneiden mit an: 
dern Sorten Franzweinen, mehr als 
eine Sorte. nachgekuͤnſtelter Vor; 
deaurerweine und ſchicken ihre Com; 


poſition getroft für aͤhtes Gironde ⸗Ge⸗ 
wachſe in die Departemens Cotes duͤ 


Mord, Finisterre, Calvados, Mor— 
bihan ꝛc. Auch Bureszeuge und ordi⸗ 
nare Leinwande werden hier gewebt. 
Die Gerichtsbarkeit des Diſtriktes bes 
greift 8 Kantone, das eigene Gebieth, 


\ 
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Eine, &t. Laurent de la Salandue, 


Rivesaltes, Pezilla, Millas, Latour, 


St. Paul und Landies, Rivesaltes 


iſt durch feine vortrefflidhen Muskatel⸗ 


lerweine dem Handel intereſſant. Dieſe 
Gewäaͤchſe heißt man in Frankreich mit 
Recht die Primſorte, la Téte des Vins 
du Midi (des füdlichen Frankreichs). 


PERSANTE, oder Pſante, ſchiffbarer Fluß 


in Hinterpommern, welder im Fürs 
ſtenthum Caſſuvben entjpringt und aus 
dem Parſanskeſer oder Paguſet herz 
austömmt. - Nachdem er unterwegs 
überall Zuflüffe an ſich gezogen hat, 
ſtroͤhmt er duch große Watdungen auf 
die Stadt Colberg zu, die er hernad) 
durchfließt. Bey diefer Stadt ents 
fpringt er mitten in der Perjante, ob 
es gleich ein Strohm mit ſuͤßem Waſ—⸗ 
fer ift, auf einer Inſel guce Salzquel⸗ 
len, aus welchen der Stade zu gutem 
Vortheil jährlich einige taujend Laſt 


- Salz gefotten werden können. Unters 


halb dieſer Inſel fälle die Perjante in 
das baltifhe Meer oder die Oſtſee. 
Sie it reich an Lachſen und Forellen 
and formirt zu Eolberg einen Hafen, 
der Schiffe von 200 Laſt beherbergen 


Tann. 
PErRsısn, oder wie es die Einwohner 
ſelbſt nennen, Iran, großer Staat in 


jien, zwiſchen dem kaſpiſchen Meer 
im Norden, dem perſiſchen Meerbu— 
ſen und dem Ocean im Suͤden; ſto— 
ßend im Weſten an Georgien und an 
die afiatifche Türken ; der dutch den 
perſiſchen Meerbujen von Arabien, jo 
wie auf der Oſtſeite heutzutage durch 
den Indus von Dftindien getrennt 
wird. Es iſt cin Ganzes von jehr uns 
gleihartigen, theils fruchtbaren, theils 
wuͤſten Yandern. Im Morden und Suͤ⸗ 
den hat es die anſehnlichſten Seekuͤſten 
und doch den Hrößten Mangel an Sees 
äfen. Eine unzäahlbare Menge von 
ergen , mit einer aleich großen Ans 
zahl von Flüffen u. Baͤchen durchkreuzt 
dieß große Kand, aber die Berge find 
meiltens kahl, aud arm an Metallen 
oder Mineralien und die Flüffe beſte— 
ben größtentheils aus Steppenflüffen, 
welche eben jo wenig zu Waſſerſtraßen 
dienen, als die Kıljtenflüffe und die 
zum Slußgebierh des Scyatsal:Arab, 
re Nebenflüffe im Suͤdweſten. 
n den Ländern am Pafpifchen Meer 

iſt die Luft, während des langen Wins 
ters, kaltfeucht und fo aud im Soms 
mer wieder feuchtheiß , mithin zu jeder 
Jahrszeit ungeſund. Die Übrigen käns 


der, zumal die jüdlichen, haben einen 
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langen Sommer und, bey einem faft 
immer beitern Himmel troden heiße, 
aber doc durdy Tages: Winde und 
nächtliche Kälte gemäßigte Luft. Am 
Winter friert und ſchneyet es, felbft in 
den füdlichjten Gegenden. Auch wes 
bet bier zu Lande der Wind Samum 
oder Samyel. 

Ein betraͤchtlicher Theil des Landes 
liegt unbcbaut, theils darum, weil cr 
yon Dasur des Anbaues unfähig fit, 
oder es doch Scheine, theils auch, weil 
es an Menſchen fehlt, indem durd) 
eine mchr als zoojährige Tyranney 
(unter ven Sophi,von 1508 bis 1722) 
und durd) eine darauf erfolate und zum 
Theil noch fortwährende barbariſche 
Anarchie, weldye der Aufitand der Afs 
ganen und die Kricgswurh eines Nas 
dir: Schahs veranlaßt haben, Millio: 
nen der Einwohner dem Lande geraubt 
worden jind. | 

Dem ohngeachtet bringt Perfien eine 
Menge und Mannigfachheit von Pro: 
duften hervor, als: Reiß, Weizen 
und anders Getreide, Baumwolle, 
Krappwurzeln, Tabak, Kücdenges 
wächje, Apothekerwaaren, bejonders 
Dpium, Wanna, Galbanum, Salläps 
fil, Maftir, Dlibanum, Terpentin, 
Kamfor, Pferfihe, vielerlev Arten 
der Melonen und Weintrauben, Datz 
teln, Apritofen, Oranaräpfel, Vüße 
und .biteere Orangen, Feigen, Dans 
dein, Zuder, Hajels und Lampertss 


nüffe, ferner Salz, a hr 


Marmor, Naphta, Bezoar, Türkiffe, 
Eijen, Stahl, (in Kasbin und Cho— 
raſſan) Kupfer und Bley (vormals 
auch Gold und Silber) und Perlen; 
endlicy noch Scidenwürmer ; vortreff⸗ 
lihe Pferde und Schaafe, Maulthiere, 
Ejel, Ziegen und Kämelziegen, Hits 
fche, Rebe u. Schweine, aber nur in den 
wenigen waldigen Gegenden des Lans 
des, auch Löwen und Tiger, außer 
den Schafaln, die überall gefunden 
werden, (Wölfe hingegen nirgends) 
vieler Vögel, Filcharten ır. 

Der jonft jo berühmte Schlag Pfers 
de in Farjiftan, hat wegen der Zers 
rüttungen in diefer — — die 
langwierigen Kriege am Werth vers 
lohren, urd die Zudt hat da faſt ganz 
aufgehört; aber dagegen liefert der in 
Deſchtiſtan, im Südweften fallende 
Schlag, vortrefflihe Pferde, die im 
Lande und auswärts in hohem Preife 
bezahlt werden. In und um Sciras 
ziehet man Schaafe, deren Fleiſch eis 
nen überaus guten Geſchmack hat. Mans 
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che darunter eig dicke Schwänze von ' 


20 bis 30 Pfune am Gewicht. Auch 
die perjüichen Ochſen find von großer 
und ftarker Art. 
Lande aber wenig Rindfleiſch, fondern 
ra Hammelfleiſch und Ge⸗ 


uͤgel. 
Die eigentlichen Bewohner des Lan⸗ 
des ſind die Perſer, welche eine mit 


der deutſchen verwandte Sprache reden, 


Mahommedaner von Ali's Sekte ſind, 
und uͤberaus ſchoͤne, gemeine u. Kunſt⸗ 
Arbeiten verfertigen, von Baumwolle, 


Ziegen s und Kamelhaar, Wolle, Le⸗ 


der, Metall ,„ und infonderheit von 
Seide; ihre reihen Brofatzeuge und 
Teppiche werden für die ſchoͤnſten in 
der Welt gehalten, und den Schagrin 
fheinen fie erfunden zu haben. Tuche 
macht man im Lande nicht, aber ans 
ſtatt deren fehr feine und leichte Filze. 
Außer den mahommedaniſchen Pers 
fern, giebt es im ſuͤddſtlichen Perfien 
auch Parſi, oder, wie fie zum Schimpf 
auch wohl genannt werden, Öeber od. 
Bauren ( Feueranbether), welche alts 
perſiſch reden, und ſich für Zeroajterss 
end ausgeben. In Jrat Adſchemi 
wohnen auch Kurden oder Kjurden; 
fo wie in den Handelsftädten des Lan⸗ 
des Banjanen aus Indien. Die Afgar 
nen im nordoͤſtlichen Derfien Iren 
georgifh. Endlich wird in Perfien 
auch rürfifch und arabiſch, fo wie an 
rer füdlichen Küfte des caſpiſ. Meere 
tuffifh geredet. Turkumanen finder 
Man in mehreren Gegenden, und Zis 
geuner ziehen im Lande überall umber, 
auch Juden und Ehriften werden ges 
—* enge e eg 
en Wiffenfhaften find fehr einges 
ſchraͤnkt. Außer der Dichtkunſt und 
Geſchichte, lieben fle vorzüglich Aſtro⸗ 
logie und Moral, von der Philoſophie 
und .n.. verfteben fie wenig. 
Das perjifche Reich iſt heutiges Tags 
in 2 unabhängige Staaten, der Weſt⸗ 
—* und Oſtperſiſchen zertheilt. 


er Titel eines perſiſchen Monarchen 


Schah oder — und ſeine 

ewalt iſt unumſchraͤnkt. Der Stif⸗ 
ter des weſtperſiſchen Reichs war Ke⸗ 
tim Chan, ein Kjurde oder Affyrier, 
von althaldäiihem Stamin. Er ber 
hauptete nady Madirs Tode im Jahr 
1747, unter vielen Kronwerbern in 
einem Theil der Landſchaften Weſtper⸗ 
bene, welche Gmelin in feiner Samml. 

. Reifen, 18.©. 355 angegeben hat, 
und zwar Anlangs unter dem Titel 
eines Weil oder Reichsverweſers; 


Man ſpeißt bier zu 
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hernach, wie er 1763 alle Mitwerber 
aus dem Wege gerdume hatte, als 
wirklicher Oberberr. Nach defien Tode 
1779 bradyen wegen Streites um die 
Thronfolge neue Kriege aus, in wels 
he Jaffar » Chan ziemlid) die Obers 
hand behielt; jie wenigſtens bis 1787 
hatte. Die weriperjifchen Provinzen 
riß Achmed Abdalli (ebenfalls um 1747) 
vom Hauptlande ab, und vereinigte 
ſie mit dem von ihm erneuerten Reich 
Candahar. Der Antheil Kerim; Chang 
erhielt ſich bey deffen Familie in der 
Perjon jeines Sohns Abdul⸗Fat⸗ Cyan, 
und unter Alis Wurads Chan, der mit 
jenem verwandt war, und defien Dalbs 
bruder Dſchewher⸗Chan bis zu 1785, 
nach welcher Zeit (1739) id jein Sohn, 
Lurfs Ali s Cyan, die Nachfolge auf 
zn Thron, durch Gewalt der 
affen errang. 

Jetzt von Weſtperſiens Stäcden das 
Mähere und in Kürze; aljo 1. abgerifs 
fene Länder im Mordweiten: 

a) Dagheftan mit Lesgijtan 

b) Georgien 

c) Schirwan ’ 

d) Eriman oder perfüih Armenien 

Sind entweder frey, oder gebdrem 
dem Zar Heraklius und der ruffiihen 
Krone. Unterden Ländern von unferm 
Beſitz 11 find folgende zu merken: 

a) Aderbidfchan; b) Kilen. od. Ghi⸗ 
lan; ©) Marndaran oder Tabareitan; 
d) die Kleine Landichaft Comis. 

Jetzige Hauptbeſtandtheile des weſt⸗ 
perſiſchen Reichs: a) Irak Adſchemi 
(im m von Jrads Arabi). Der 
nordweſtliche Theil heißt At Dichebal 
(das Bergland, und der nördliche im 
Süden von Kilan und Majanderan) 


- Dailam. b) Chuſiſtan; dieß bat im 


Morden das Gebirge Baktiari, im Suͤ⸗ 
den aber den per. Meerbulen. Der 
nordöftlihe Theil heißt beſonders Luri⸗ 
ftan; ars oder Farſiſtan; d) Lari⸗ 
tan; kieine Yandıchaft, am perſiſchen 

teerbufen: e) Kerman. . 

Das oſtperſiſche Reich, oder der 
Staat der Afganen von Kandabar 
(oder der Abdalli und Duranny), wie 
fie in Indiens neuerer Geſchichte heir 
Ben, den Ahmed-Schah, eın Afgane 
gejtifter hat, erſtreckt jich ojtwärss bie 
an den Indus, und begreift theils die 
oͤſtlichen Provinzen von Perjien, theils 
Stuͤcken und Trümmern von Hindos 
ftan oder dem großmoͤgoliſchen Staat, 
theils auch noch neuerlidy gemachte Ers 
oberungen in der Bucharey. Alſo na⸗ 


mentlich von den .erjieren :--a)-Dapir 
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ſtan; b) Dshordſchan od. Schorfchan ; 
c) Chorajan ; d) Sedsheſtan, od. Sis⸗ 
hiſtan; e) Arrochaſch; f) Mekran. 

111 Eroberungen in der Bucharey: 
a) Kabul; b) Gasna; c) Pifchauer; 
d) Kandahar; e) Theil von Multan; 
und f) geößter Theil von Sindy. 

Die vornehmiten Handelspläge Pers 
ſiens find: Ispahan oder Ispawhan, 
am Seinderud, war der Sitz der Kös 
nige, von Schah Abbas an, welcher 
ihn von Kasbin bieher verlegte, bis 
auf die Zeit Kerim ; hans. & it 
nad Nadirs Tode ſtark verwäfter wors 
den; Schiras, Hauptſtadt und neues 
rev Sig der Könige von Perfien, jeit 
Kerim Ehans Zeit. Der Hafen von 
dieſem ift Abuſchaͤr, am perf. Meer, 
buſen; Gomron, oder Bender » Ads 
bafli, Derfiens vornehmiter Seehafen; 
Kasbin, Hamıdan (das alte Echas 
tana), Kom ıc. 

Auf den perfiichen, wie auch auf den 
arabifchen Küfen , vom perj. Meers 
bujen und auf den Inſeln in dent leßs 
teen, bejonders auf Ormus und Bahr 
rein, giebt es viele arabifche, unabs 
Lingige Herrſchaften, unter eigenen 

dechen. Die. Araber diefer Gegend, 
bejonders auf der perſiſchen Seite, naͤh⸗ 
ren ſich groͤßtentheils durch die Schiffs 
fahre, die Perlenfiiherey und die Fis 

erey. 

— giebt es ein anders eben ſo 
großes Land auf der Welt, das ſo we⸗ 
nig Fluͤſſe hätte, ale Perſien; u. ſelbſt 
unter den wenigen, die no 
den find, hat Perfien keine ſchiffbare, 
als die an den Sränzen des Staats 
— Mitten im Lande giebt es 
inen einzigen Strohm, der Fahrs 
euge felbit von geringer Laft, trüge. 
elbſt die Flüffe Kur und Aras, wels 
‚he duch Georgien, Schirwan und 
Aderbiihan gehen, und nachdem fie 
fich vereinigt haben, in das cafpilche 
Meer fallen, taugen doch nicht zur 
Schifffahrt, und doc) find fie die größs 
ten, in Perſien. Dadurch wird nun 
die Kommunikation zwiſchen den vers 
ſchie denen Theilen des Staats ſehr ers 
Schwert, indem alles auf dem Rücken 
der Laſtthiere, duch Karamanen und 
einzelne Reifende zugebracht und forts 
geihafft werden muß. "Weil nun wer 
nig Fluͤſſe in Derfien vorhanden find, 
jo giebt e8 da viele niedrige, oft einige 


Zagreijen weite Flächen, aus lauter 4 


trockenen Flugſande bejtehend , mit 
- weldyem die Winde Jahr aus Jahr ein 
ihr Spiel treiben, ihn in Hügel zus 


vorbans _ 
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ſammenhaͤufen, hernach mwicder aus 
einander jtreuen, fo daß unter demiels 


ben oft ganze Get liwaiten Reijender 
mit Kameelen, Maulthieren und Ge⸗ 
packe verſchuͤttet werden. Ja ſelbſt die 
ſonſt fruchtbaren Thaler liegen in Per⸗ 
en gar gewoͤhnlich an vielen Dıiten 
unbebauet, ale und wuͤſte, jo 
daß die Reiſenden oft in etlichen Tagen 
kein Waller zu ſehen befommen, als 
das, welches fie bey ſich führen. Kein 
Wunder aljo, wenh bey diefer Waſſer⸗ 
arınuch, kaum der Ste oder ıote Theil 
des Bodens angebayet iſt, und nur 
die Provinzen und Striche bewohnt 
und ergiebig find, denen die Matur 
von anderer Seite ſonſt zu Huͤlfe 
fömme. Unter ‚diejen find die Gegen⸗ 
den am cajpifchen Dicer vorzüglich gut 
daran. Hier trägt der Boden Setrais 
de, Dbit und Viehfutter in Ueberfluß. 
Das vornehinite Getraide, das man 
in Perſien bauet, iſt Reiß, weil dies 
fer, wie in allen Morgenlaͤndern, die 
gewoͤhnlichſte und tagrägiiche Speile 
abgiebt. Vom übrigen Gerraiderarnds 
tee man bier Weizen, Gerjte u. Mais, 
Don Melonen giebt es wohl jwanzis 
geriey Sorten , die meiſtens zu wers 
Ihiedener Zeit reifen, folglich dag ganı 
ze Jahr hindurd) zu einer allgemeinen 
Speiſe dienen, die bejonders dem ges 
meinen Wanne willtommen iſt. Wein 
trauben wachſen bier ebenfalls verſchie⸗ 
dene und mit unter treffliche Sorten; 
manche davon haben jo große Beeren, 
daß eine einzige Ihonden Mund füllt, 

er davon gekelte Wein ift vortreff⸗ 
lid. Die beſten Weine geben die Rus 
viere um Schiras und Vesd. Einevon 
den vorzüglichiten Sorten koͤmmt von 
großen weißen Trauben ohne Kerne, 
Ye a überaus angenehmen u. ſuͤß⸗ 
lihen Geſchmack haben. Bon ſchwar 
zen Trauben macht man den eigentlic 


ſchiraßer Wein, der durch ganz Ajien 


allgemein beliche if. Die Armenier 
und Juden preffenihn hier in den Mor 
naten Dfiober und November. Man 
führe deſſen jährlich eine große Menge 
über Abuicheir und andere Häfen am 

erfifhen. Meerbufen fir die Maͤrkte 
Indiens aus. Die Europäer können 
id) an den dieſem Wein eigenthämlis 
hen Geſchmack nichegleicd gewöhnen; 
in der Folge aber ſchmeckt er ihnen 
doc jehr wohl. Er wird nicht im Ger 
binden, fondern in großen ivdenen glas 
firten Geſchirren verfahren.- 

Bon den Dbditjorten find Birnen, 
Hepfel, Pfirſchen, Pflaumen, Bra‘ 
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natäpfel ıc. von herrlicher Art, Die 
hieſigen Weintrauben werden häufig 
getrocknet, in Körbe gepackt und bers 
nad) als Kaufmannsgut weit und breit 
verſchickt. Die in vielen Gegenden 


Perſiens wathfenden Datteln find die . 


vorzüglichfien unter allen, weif fie 
wohlfleiſchig, zuderfüß und fchr ans 
jencehm von Geſchmack ausfallen. Die 
albreifen macht mas in‘ Zuder ein; 
Die veifen hingegen werden grün oder 
getrockner aufbewahrt, und ju Martt 
gebradht. Die hieſigen Pijtacien jind 
die beſten auf der Welt; man bringt 


ſie nach allın Begenden des Erdbodeng ' 


u Markt. Dig meiſten und beiten lies 
en Rasbin und Sultania. Die dus 


ßere Schaale von dieſer Frucht wird 


mit Zucker ringemadt, die junge und 
noch zarte Frucht dege man in: Eſſig 
ein, und beyde Arten, jo wie auch die 
bloß getrodneten werden bäufig zu 
Markt geſchickt. Mandeln liefert Ders 
fien gleichfalls. in großer Menge, vors 
nehmlich die Gegend um Vesd. 
Baumwollgewaͤchs ütin vielen Gegen⸗ 
den Perſiens einheimiſch; es wird das 
ber viele robe ıind geiponnene Baum⸗ 
wolle von’ da werfahren. Die Gattung 
wird minder gefchäßt, als die oſtindi⸗ 
fhe. Um Ispahan wachen vortreffs 
liche Rofen in ungeheurer Menge; man 
bereitet davon häufig einfaches u. dop⸗ 
peltes Rojenwaller, Roſeneſſenz und 
das koſtbare Dtter oder Noſenoͤl. Alle 
diefe Artikel finden durch ganz Alien 
Vertrieb. 

Perſien bringt eine Menge Be 
ferwaaren und Droguereyen, Parfus 
mereyen, Specereyen -und 
teriatien bervor , als unter andern 
Wurmſaamen, Suͤßholz, Durgiers 
quaſſien, Kraͤhenaugen, Amoniak, 
Galbaum, Aſſafoetida, Opium, Scas 
moneum, Tutia, Bezoar, Alizari— 
wurzeln ıc. 

Der Seidenbau wird in Ghilan od. 
Kilan, Schirwan, Kirwan ꝛc. außers 
ordentlich ſtark getrieben. Ganz Per: 
5 brachte fonjt jährlich gegen 30,000 

allen Seide, jeden zu 276 bis 280 
Pfund auf. Hiervon werden nicht 
über ein paar tanjend Ballen von den 
Manufakturen des Landes verarbeitet; 
das übrige geht nach der Türken, nach 
Andien, Rußland, Italien, Frankreich. 
Kaͤmelhaar liefern Kasbin und Kivs 
man viele taufend Ballen. Wir übers 
geben dıe Übrigen Erzengniſſe. 


Die Manufakturen und der Handel 


Perſiens jind beyde in der letztern trau⸗ 


Das ' 


arbemas 
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rigen Zeit ſehr in Verfall geraten, Wo 
fönnen unter buͤrgerlichen Unvuben, 
mitten unter Berheerung friedliche Ge⸗ 
werde forttommen? Die Wiederberz 

elung kann erſt Bey zuruͤcktehrender 

ube erfolgen. Dann wird das Land 
fih wohl wieder erholen, denn es fehle 
den Perſern nicht an Induſtrie u. Ger 
ſchicklichkeit. Sie arbeiten ſehr der; 
zuͤglich im Goldſchmiedfach, im Drech⸗ 
ſeln, in manchen Fächern der Weber 
rey ‚in Glas, Elfenbein, Warmsvıc. 
Schiras hat Glas huͤtten, die ganz Pers 
ſien mit ihren Artikeln verſorgen. Zu 
Kom werden vortreffliche Sabelklin⸗ 
gen gemacht, Kupfergeſchirr, Toppis 
che rc. an vielen Orten. 

Die benoͤthigten wollenen Zeuge zieht 
Prrjien von Yesd und aus Karamas 
nien ; die oſtindiſchen Waaren von 
Abujheir, Rauchwaaren tommen 
über Schamadia, Afterabad ıc. ein. 
Auch Meſched und die Armenicr, ber 
fonders. von Julfa oder- Dſchulfa lier 
fern dem Lande cine Menge Bedärf: 


niſſe. 


Man rechnet in Perſien nach To— 
man zu 50 Abbaſſis, 100 Mamudies 
u. ſ. w. Der Toman vergleicht ſich mit 
20, s52; Rthl. Konventionskur. Dir 
Mamupdie mir Silber⸗ Rupie oder 
10 Stuͤver holländ. Wirklich geprägte 
Landesmuͤnzen ſind bier: Rupien in 
Golde, von 23 Karat 34 Gr. fein, und 
am Gewicht 7 Enaels 34 As holländ., 
fo daß 22, 0, Stüd auf die feine ME, 
eöllnifch gehen ; man nimmt fie zu Bar 
tavia für 8 Ryksdaaler indiih. Die 
—— Sorten gelten 3 Ryksdaaler 
mehr. 
Rupien in Silber, wiegen 7 Engels 
12 As, von 115 Pf. fein, oder cs ge: 
ben nad) unferm Fuß, 20, Stück 
auf die rohe coͤlln. Mark von 453 Loch 
fein.. Ihr innerer Werth betragt 23% 
Stüver niederiänd. 


PERSIscunr Meerbuſen, großer Meer— 


bujen in Afien, zwiſchen Perſien und 
dem beglückten Arabien, Er m ch 
nahe bey Indien an, wo der Fluß Ans 
dus ſich ins Meer ergießt, und endigt 
an dem Ausfluß des Euphrats und Tir 
gers, ſo dar ihm zur Rechten Perfien, 
davon er ıben den Namen perflicher 
Meerbufen führt, und zur Linken Aras 
bien liegt. Diejen Meerbujen nennt 


man auch wohl nad) der anjeinem Eins 


gang gelegen Inſel Ormus, den Meers 
bufen von Ormus; imgleichen von der 
auf der andern Seite diejes Eingangs, 
indem wuͤſten Arabien gelrgenen(Eeatt 


PER 


Fr | 
Bnöra oder Balfora, den Meerbuſen verrues, franzoͤſ. Stadt und Kanton, 


von Basra, fo wie endlich noch, von 
dein im begluͤckten Arabien, langs der 
Kuͤſte von Arabien, der perfiichen Kuͤ— 
fie gegen Über gelegenen Königreich El⸗ 
Catif, den Meerbuien von El: Katif. 


- Aufder obgedachten Inſel Ormus, wel; 


ce den Portugieſen gehörte, war eh— 
mals die Handlung von außerordent 


licher Wichtigkeit, und daſelbſt einer 


von den Heuptſtapelplaͤtzen des ganzen 
Drients. ©. deshalb unter Ormus. 
Mas nun den perſiſchen Meerbuſen 
ſelbſt anberrifft, ſo iſt dieſer ſowohl 
wegen der Perlenſiſcherey an der Sins 


ſel Bahrain oder Baharem, als aud) 


wegen des großen Verkehrs aller mors 


genlandiihen umd mach diefer Weltge⸗ 
gend handienden europäifchen Nagios 
nen (die ibre Schiffe entweder nach 


- Bender: Abaffi u. Gamron, od. Basra 


r 


fchiefen) beruͤhmt. ©. davon die bes 
fondern. Artikel. 

ERTIE- Amsov, Stadt in Drews Derfey, 
im Nordoften , auf einer Landzunge 


zwiſchen dem Arthurfull: Sunde und 
‚ dem Ausfluß des Rariton, mit einem 


vortrefflichen Hafen. Alle Beriuche der 
Megierung, die Verkehrsgeſchaͤfte und 
den Handel des Staats hicher zu zie— 


- ben, find bis jegt noch vergeblich ge: 


Gegen das Ende des Kriegs, 
der die Freylaffung von Nordamerika 
ur Folge hatte, erbor ſich eine Gefells 
haft engliicher Kaufleute, mie einer 


‚ Yinlänglihen Summe die Handlung 
- von Amboy empor zu bringen , aus 


unzeitiger Erbitterung wurde der Ans 
trag verworfen ; und Amboy -wird, 
ungeachtet der Staat den Ort zu einem 


Frevhaſen erklärt hat, wahrſcheinlich 


nHandel mitFrem⸗ 
New-Vort auf der 


nurmwenig erbebli 
den anknüpfen. 


einen, und Philadelphia auf der an— 


- dern Seite, baben (wie jchon geſagt), 


den größten Theil der Dandlung von 
New⸗-NYerſeh an ſich gezogen, u. obne 
große Bemühungen und werktbätige 
‚Unterftägungen vermögender Kauf 
deute wird es ſchwer balten, den ältern 
Kanal entbehrlich zu machen. Die Lan⸗ 


deserzeugniſſe von New-VMerſey find 
die wamlichen, wie die der.beuden bes 
mnachbarten Mitſtaaten, und die Eins 


wohner von Yerſey finden einen beffern 


: Markt und länaern Kredit in vorges 


dachten beyden Staaten, als in ibrein 
eigenen Lande. Auch werden fie ſich 
nicht leicht die Freyheit, nach Gefallen 
die beiten Märkte zu wählen, befchräns 
fen laffen. 
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im Distrikt dey Obern; Marne, davon 
die erſtere der Landſchaft den Namen 
gab, die unter der alten Staatsverfaſ⸗ 
fung Perthois hieß. Der Boden itt 
bier uut, und ttägt Getraide u. Wein, 
auch wird Hanf und Flachs in Menge 
und von guter Art erbauet. Die Lein⸗ 
wande, melde von bier den Damen 
haben, wurden ſonſt einzig und allein 
in der Nachbarſchaft gemaͤcht; jeßt wer: 
den ſie beſonders im vorigen Brotagne 


nachgeahmt, geben groͤßtentheils roh 


oder nur halbgebleicht von Dinan aus 
ins Ausland, und zwar nad) Weſtin⸗ 
dien und Amerika, Sie halten 2 parif. 

une in der Breite, und werden von 


hbanfenem Garn gewebt. 


PERTHSHIRB, anjehnliche Srafichaft in 


Mittel Scottland, die von dem Haupt⸗ 
ort, der Stadt Perth, am Tapfluß 


‚den Damen bat. Die Stadt enıbalt 


12,000 Einwohner, hat einen guten 
Hafen, befist Garn » und Yeinwands 
manufakturen, und treibt Schifffahrt 
und Handel+ Die Leinwande ind den 
franz. Bretagnes aͤhnlich, und geben 
in großer Menge nach Weſtindien und 
Amcrifa. | 


reru, Königreich in Südamerika, das 


der Krone Spanien unterworfen iſt, 
welde cs von einem Vicekoͤnig u, Ge⸗ 
ncraifapitäan regieren läßt, dem die 
Souvernements Puerto dei Calado, 
Tarma, Janja uno Svarodiri unters 
30gen ind. Das beusige Peru iſt 
merklich Eleiner, ats das uripränglis 
de; deun im Norden wurde ſchon 1739 
die Provinz Quito zum Vicekoͤnigreich 
Nueba Granada geidylagen, und im 
Süden fam davon die Provinz oder 
Audienca de Charcas (nur die Lands 
ſchaft la Paz davon ausgenommen), 

dem neu errichteten Vicekoͤnigreich 


u 
Die de la Diata. Endlich 1777 wurde 


bey der Tyetlung nut Portugal ein 
aniehniiches Stuck Landes im Suͤdoſten 
an Portugal uͤberlaſſen. Zufolge des 
Partagetraktats fängt die Graͤnze im 
Suͤden der Laguna de los Karaves an; 


‚ geht von-da jchräg hinüber zum Flu 


Guapore oder Itenes; hernach diefen 
hinab bis zu deſſen Vereintgung mit 


: dem Rio Mamore; endlich den letztern 


hinab (der von da an Rio de Madcira 
beige) , bis zur, Gränze des Amazo⸗ 
nenlandes, Das jebige Vicckönigs 
reich Peru beſteht aljo nur aus der 
— de Lima and den weſtlichen 
hile. 
Die Spanier entdeckten dieß Land 


1 
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im Jahr 1522, und benannten cs vom 
Fluß Bivu. Sie ſetzten die Entdeefung 
1524 fort, und das hier von den ns 
cas ums J. 1100 geftiftete Reich wur⸗ 
de von ihnen erobert und zerſtoͤrt. Ein 
gleiches Schickſal hatte auch das zum 


Königreid Peru vorhergehoͤrige Chile, 


welches, nachdem es die Spanier im 
J. 1534 aufgeſucht hatten, 1541 eben⸗ 
falls unterjocht wurde. 

Das alte Reich der Inkas war in 


jener Zeit das volkreichſte, policirteſte 


und reidıtte in Amerika; es hatte keine 
andern Graͤnzen gegen Morden, als 


den Meerbuien von Sovayuıl und die -- 


Tumbezkuͤſte; ſuͤdlich die mayelbani: 
fhe Merrenge ; gegen Oſten die an 
Braſilien grängenden Laͤnder, u. ends 
lich weſtwaͤrts das Suͤdmeer mit einer 
Strede Kuͤſten, die gegen 1250 franz. 
Meilen in der Lange betrugen Da 
die habgierigen Eroberer ein bärters 
u. anhaltenders Unterdruͤckungsſyſtem 
bier einführeen, als in irgend einem 
andern von den der fpantichen Krone 
unterworfenen Ländern, jo ijt aus dem 
vormals jo blübenden Reich der Incas 
eine wahre Wilteney geworden. Die 
Angebohrenin destandes, welche größs 
tentheils einen Abſcheu gegen das ges 
ſellſchaftliche Leben gefaßt hatten, ſuch⸗ 
ten bey erſter Gelegenheit ihre Feſſeln 
zu zerbrechen, und ſtuͤchteten in die 
unzudringlichen Gebirge; diejenigen 
aber, die das Koch nicht abichürteln 
tonnten, lebten in dem viehiſchen Zus 
ftande, worcin die Tiranney den Mens 
chen ſinken macht, und man hat dicie 
Leute immer nur mit aller Gewalt das 
bin vermögen können, das Land nur 
albweg zu bauen, die Acer s und 
eldarbeiten zu verrichten, welche zur 
Gewinnung des Lebensunterhaltes für 
fih und ihre Herren erfordert wer— 
den; denn die leßtern find viel zu träs 
ge, daß ſie aud) arbeiten wollten. 
- Die große Luͤcke, welche die Spar 
nier durchs Morden und Niedermez— 
ein der Peruer in der Volksmenge des 
* gemacht haben, iſt auf keine 
Weiſe wieder ausgefuͤllt worden. Peru 
iſt noch jetzt menſchenarm, und die 
Millionen ſeiner Landeskinder, die 
die ſpaniſche blinde Wuth gemordet, 
die aus Europa dahin verpflanzten 
Blattern weggerafft, die Tiranney 
und Bedruͤckungen aller Art vernichtet 
haben, fehten ſichtlich immer fort. In 
der ‚erjien Zeit wanderten allerdings 
jebr vieie Yeute ans dem Hauptlande 
nad Peru aus. Die Begierde, ſchnell 
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reich zu werden, 309 ihrer eine große 
Menge nad) dieſem Yande; allein faft 
alle kehrten, nachdem es ihnen geluns 
gr war, Reichthum gefammelt zu has 
en, mit dem Erbeuteten nad Spas 
nien zurück, und wollten da ihr Vers 
mögen mit Ruhe ud Gemädlichkeit 
——— Die, welche zuruͤck geblie⸗ 
ch waren, weil ihnen das milde Klis 


ma und die Fruchtbarkeit des Kandesbes 
hagte, lebten bier in_der volltommens 


ken Unthätigkeit. Da ſie durch vie 
Hitze des Himmelſtrichs und ein weichs 


liches und unordentliches Leben ſich noch 
mehr entnervten , jo nahm natuͤrlich 


die Bevoͤlkerung durch fie nur wenig 
ju, und als abgeſagte Feinde der Ars 
beit, weldye ihnen nuͤtzliche Thaͤtigkeit 


‚und Stärke der Geſundheit verſchafft 


hatte, jptelten jie lediglich die Verzehr 
rer, ließen die Landguͤter, die ihnen 
zufielen, durch Megerftlaven, die aus 
Afrika zugebracht wurden, oder durch 
leibeigene Indier bauen. Dieſe Weiſe, 
die Laͤndereyen in Ertrag zu ſetzen, ber 

che noch heutiges Tags in — ſo 


ort. 

Der Erdboden iſt hier nicht uͤberall 
gleich fruchtbar. Die weiten Kuͤſten 
dieſes Landes, welche unter dem Na— 
men der Thaͤler bekannt ſind, und ſich 
von der See an bis auf zwanzig Metr 
Ion m. o. w. ins and hinein erſtrecken, 
find nur ein Haufevon därrem Sans 
de. In diefer unfruchtbaren Erdges 


- gend herricht eine dde Stille und durchs 


gängige Sterilitär, nur jenfeits diefer 
Thäler und bis an die Kordillerasges 
birge , welche fih längs durch Peru 
und Chile ziehen, finder man Ebenen 
und Thäler von bewundernswürdiger 
Fruchtbarkeit. Sie enthalten nicht 


‚ allein die dem Klima eigenen Pflans 


jen und Gewaͤchſe, jondern aud) die 
meiften von denen, die Europa bers 
vorbringt. Mit den Altern Kulturar— 
tikeln und Produkten des hiefigen Lan—⸗ 
des, die in Mais, Baumwolle, Bals 
fam, Schaafmwolle, Haͤuten, Piment ꝛc. 
beitunden, hat man in neuer Zeit auch 
noch den Weizen: Gerſte-Maniok⸗Kar⸗ 
toffel? und Zuckerrohrbau verbunden, 
Oelbaͤume u. Weinſtoͤcke angepflanztıc, 
Indeſſen werden von allen dieſen Pros 
duften feine zum Ucberfluß gebauet, 
fondern nur zum einheimifchen Vers 
brauch. Alle Spannung der Induſtrie 
betrifft bier blos den Bergbau, deffen 
Schaͤtze das hoͤchſte und alleinige Ziel 
des hieſigen Beſtrebens find, 

Der Bergbau bier iſt aber bey weis 
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tem nicht mehr fo austräglih, als in 
der vorigen Zeit, hauptſaͤchlich in der 
Periode, da vie Spanier das Land ers 
oberten. Nachdem nämlich die unges 
beuer großen Waffen von gemuͤnztem, 


verarbeitetem, oder gediegenem Gold - 


und Silber, aus. denen die Schaͤhe 
der Incas und ihrer Unterthanen ber 
fanden — „ oder die zur Zierde 
und Verherrlichung der Tempel _und 
Öffentlihen Gebaude oder Palläfte der 


Großen dienten , von den @roberern . 


geplündert, und dieje unter ihnen vers 
tbeitt, bie und.da zerſtreut und nach 
Europa gejchlepnt worden waren; 
‚ mußte man, wenn man neue Reich— 
thuͤmer gewinnen wollte, diefe an den 
Quellen aufiuhen , woraus jene g& 
fhöpft worden waren, naͤmlich in den 
Bergwerken. Dieß geſchah nun; die 
Gruben, welche die Perucr anfängs 
lidy anzeigten, entſprachen zwar den 
Wuͤnſchen der Spanier auch ſchon; 
aber weder Peru nod) irgend ein ans 
ders Land auf dem Erdboden hatjemals 
der ne der Menjchen fo reichhals 
tige Silberminen dargeboten, als Por 
toi. Außerdem, was nidyt in die Zoll: 
bücher eingetragen worden war, fon’ 
„dern durch Schleichwege ausgieng, bes 
lief fich, der Quint oder die Gebühr der 
Krone (3 dev Ausbeute) vom J. 1545 
bis zu 1564. auf die ungeheure Summe 
von 36,450,000 Pfund. Zu dieſer Zeit 
aab | dweder Kentner Stufen so Dr. 
ilber aus; aber heutzutage bekömmt 
man woblaus so Centner nicht über 
2 Pfund Silber, und das Fünftel, 
welches die Prone erhebt, betranı nun 
nicht mebr, als im jährlichen Durch— 
ſchnitt 340 bis 350, coo Thaler nad 
fachji chem Gelde. 
Sollte diefe Verringerung der Aus— 
beute in der Folge noch immer ſtaͤrker 
zunchmen, fo münte man den Dinens 
ban ganz aufgeben; allein unter der 
"Zt, daß einige abnehmen , andere 
vollig erfhöpft werdin, oder man fie 
autzer Acht ſetzt, weil die Anbrüce zu 
avın Icheinen, oder fie auh vom Waſ— 
fer überwältiget werden, werdeit wier 


An old und Silber für Rechnung der Krone 
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der neue entdeckt, die für die auſgege⸗ 
benen mehr oder weniger einen Erſatz 
geben. Die G:idminen, welche uns 
unterbrochen mit gulem Eıfolge ges 
bauet wurden, und die man für die 
reichhaltigſten halt, find die. von {us 
xitoca, Araca, Suches, Caravara, 
Fipoani und Cachabamba. Unter den 
Silberbergwerken, die jetzt im Be— 
triebe gehalten werden, iſt das zu Hu— 
antajaha am meiſten im Ruf; es hat 
feit so Jahren, da es im ange ti, 
nod) keine Abgaben zu ertennen gege— 
ben. Auch zu Oruro, Popo, Caran— 
gas, Chucuito, Turco und an cinigen 
andern Orten, jind ſehr ergiebige Bergr 
werke. Peru bat aud) —88 Ku⸗ 
pfer⸗ und Zinnminen, ſo wie eine er⸗ 
iebige Queckſilbermine zu Guanca— 
elica. Dieß Bergwerk wurde ſchon 
1564 in einem weitlaͤuftigen Bergre— 


vier, 6o Meilen von Lima ab, eroff⸗ 


net. Es wird jetzt von Privatleuten 
betrieben , die aber verbunden jind, 
das erbeutete Queckſilber der Krone zu 
überlaffen, und mit der Arbeit inne 
zu halten, fobald Vorrath auf cin gan: 
zes Jahr da ift. Ein Theil davon wird 
auf der Stelle verfauft; das übrige 
fchieft man ın die fönigl. Magazine ın 
Peru. Das Bergwerk giebt jahriich 


‚ Über 5000 Quintales aus. 
Alle Minen hier im Lande ohne Auss 


nahme, werden nur auf toſtſpieligen 
Fuß betrieben; denn die Natur bat 
diefe Gaben in Gegenden gelegt, die 
Mangel an Holz, an Waller, an ler 
bensmitteln, kurz an allen Subſiſtenz— 
artikeln haben, jo daß man dicje nur 
mie ſchweren Koften durch große Wir 
fkeneyen herzuſchaffen muß. Dieſer 
Beſchwerniſſe wegen gicht manalle die 


“. Minen bier auf, und läßt ſle Liegen, 


deren Ertrag nicht jo hoch ſteigt, daß 
die davon zu erhaltende Ausbeute die 
Koſten und Gefahren verlohne, wel 
de mit dem Bergbau verknüpft find. 

In der Mitte des abgewichenen 
Sahrhunderts betrugen die Exrporten 
aus Peru, nah einem 6jährigen 
Durchſchnitt fürs Jahr: 


348,754 Thl. 


— — — den Handelsſtand 5,099,915 — 

— oooo Centner Chinarinde 51,868 — 
— 10,876 — Kupfer 202,526 — 
— 10,600 — Zinn 228,824 — 
— 13000 — Kakao von Guajaquil 810,000 - 
— 470 — Bigunje-Wolle 81,000 — 
— 5,245 Qucckſilber 524,100 — 


7,346,987 Thlr. Konv. Kur. 
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In der Folge ift zwar im Zuftand dier 
fer Dinge manches verändert worden, 
und durd den abgekuͤrzten und leichs 
tern Amalgamatſonsproceß, etwas 
fleißiacre Behandlung und die Zuzie— 
hung auswärtiger Bergbauverſtaͤndi⸗ 
gen ꝛc. hat man den Ertrag erhoͤhet, 
allein das Ganze mill doch nicht gar 
viel bedeuten, Es. wird fid) wahrſchein⸗ 
lic) nicht eier heben, bis Fortſchritte 
in dem Anbau des Bodens gemacht 
fenn werden; bis man die Viehzucht 
mit mehreren Fleiß betreiben wird. 
Vorzüglich jollte man ſich mit Eifer u. 
Nachdruck auf die Vermehrung der 
Digunjatbiere, einer Art Kameelzie⸗ 
gen in diefem Rande, fo wie auf die 
der Pacos und Guanacos befleifigen. 
Bon ‚den eriterm bat das Land ſchon 
eine ziemliche Menge, auf den Tordils 
leras weidend. Ihre Wolle ift eben fo 
langhaͤrig, als die englifhe Schaaf; 
wolle," und wird vorzüglich zu juperr 
feinen Tuchen und Huten verarbeitet. 


Fre Ausfuhr aus Spanien ift feit. 


1785 verboten, und diefer Artikel geht 
nur durch Schleihhandel heraus. Sie 
eilt fhon in Spanien einen hoben 
Preis, indem das Pfund nach der 
Seine, von einem Thaler an bis auf 
zwey Thaler ſechs Groſchen nach deuts 
jhem Beide verkauft wird. 

Peru unterhält außer dem obgedach⸗ 
ten Handel über Guaſaquil und Qui— 
to, nur mäßigen Verkehr mit Chile 
und einen ziemlich beihwerlichen Land: 
bandel mit Buenos Ayres. Der ſtaͤrk⸗ 
fte Vertrieb feiner Produkten geht das 
2 fiber die Suͤdſee. Aus dem Hafen 
-afao de Lima, der nur 2 Meil. von 
der Hauptſtadt entferne ift, gefcheben 
die Verſchiffungen, und da loͤſchen auch 
die aus Enropaangelommenen Schiffe 
ihre Ladungen. Bon Callao aus ift 
noch der größte Handel, den Peru 
feewärts betreibt. Diefer gieng ebmals 
über Panama, feit 1740 aber gebt ders 
felbe durch die magelhanifhe Meer; 
enge über Buenos Ayres nadı Europa. 
Oft berühren jedoch die gedachtenSchiffe 
den zulegtgenannten Dre nicht, weil 
die Fahrt den Secleuten nun bey weir 
tem nicht mehr fo gefabrvoll u. fuͤrch⸗ 
terlid) vortömmt, als vormals. Auch 
ift die magelhaniſche Meerenge nicht 
über 60 Meilen lang, und da wo fie 
am fchmälften, nur etwa ı Meilebreir; 
man kann aljo leicht abnehmen, daß 
die Fahre fehr übertrieben angegeben 
worden ift. Die Yudienca defima,mit la 
Paz, gehört faft ganz gar heißen Suͤd⸗ 
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zone, und wird durch die Andes in 
2 fehr ungleiche Theile geſchieden. Der 


weſtl. Theil beſteht aus einem ſchma— 


len Kuͤſtenlande am großen Ocean, das 
bis an Chile ſuͤdwaͤrts reicht, u. Dans 
gel an Regen bat;,der ungleich grö— 
Gere oͤſtliche Theil aber erſtreckt ſich 
ſuͤdwaͤrts bis an den Rio Madeira, und 
an das Scheidungsgebirge, welches 
die ſuͤdlichen Nebenfluͤſſe des Maran— 


non von den weſtlichen Mebenfläffen 


des Rio de la Plata trennt. Oſrwaͤrts 
veicht ed zwar bis an das Amazonens - 
land, aber nur ein kleiner Theil das 
von, gegen die Andes zu‘, wird von 
Spaniern beherricht und bewohnt. 

Die Audienga de Lima wird ın fünf 
Landſchaften eingetheilt: a) Lima, des 
ren Gebierh ſehr fruchtbar iſt; b) Trus 
xillo, has Ueberfluß an Getraide, Suͤd⸗ 
früdyten ec. ;c) Guamanga enthalt eine 
reichhaltige Quedflibermine; d) Ares 
quipg hat mertkäuftige Weinbergsres 
viere und Gold: und Silberbirgiwerte; 
e) Cusco hat ebenfalls reiche Gods u. 
Silberminen. Dazu koͤmmt nun noch 
die Landichaft la Paz, welche zum Theil 
gebirgig, mwaldig und kalt, zum Theil 
auch warm, und fruchtbar an Zuder, 
Kakao und andern Produkten iſt. 

Bon Städten find in diejem Lande 
die bemerkenswertheſten, und zwar 
theils auf der Küjte, von Norden nady 
Süden: Trurille, Lima oder Ciudad 
de los Reyes (Hauptitade und Refis 
denz des Vicekoͤnigs), mit Callao (nad) 
dem Erdbeben vom J. 1746), Bue— 
naviftg und Arequipa; theils im ns 
nern deg Landes von Norden nad) Suͤ— 
den: Guanuco, Guamanga an dem 
Rio Binoque; Kusca, ehmals Kaupts 
ftadt vom Reich der Incas; u. la Pay, 
mitten in den Andes⸗Gebirgen. 

Die Deruer waren ehmals nur in 
die Graͤnzen des eigentlichen Peru eins 
gefhränft. Durch die Ausbreitung 
ihres Neichs wurden aber die Länder 
Quito, Tucuman und Chile von ihr 
nen nach und nad) bejeßt, die aljo in 
diefer Ruͤckſicht zu ihren Beflgungen 
gehörten. Auch giengen. Kolonilten 
von diefer Nation in die Landſchaft 
Chaco über, wohin fie vor den Spas 
niern feit 1532 flüchteten. Ein Theil 
der Nazion mag fi) auch wohl im Lanz 
de des Marancachas, das fi von Tar⸗ 
ma bis ins innere Amazoncnland crs 
ſtreckt, ausgebreitet haben, da fidy der 
verfriebene Stamm der Incas dahin 
09. Mir der chmaligen weitläuftigen 
Herrſchaft Hat ſich, von Cusco aus, 
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Aber das damalige ganze große: 


die Sprache ihres Volks nah und Au 
eich 
ausgebreitet, und es reden daher dieſe 
Sprache nie nur die Eingebohrenen 
in Quio, Peru, Chile, Tucuman, 
Chaco und in den oͤbern Gegenden de 
mazonenſtrohms, fondern auch die 
panier ſelbſt! Sie heißt die Incas— 
fprache odır Quichua. 

Deru iſt dın Erdbeben flarf unters 
worfen, wie dich Lima im 5.1746, und 
Arcquipa 1794 ju ihren Unglüd ers 
fahren haben. 

Die Zerjiöhrung, welche das Land 
Bey den Einbruͤchen der Spanier, un? 
ter Anführung des Wuͤtherichs Pizarıo 
erleiden mußte, laͤßt ſich noch heutiges 
Tags nicht verkennen. Tin feiner Pro: 
vinz von Südamerika find die Einge— 


bohrenen tiärker-von ihrer chmaligen 


* 


Kultur herabgeſunken, als in Peru. 
ie find bey weitem die arbeitiamen 
enfchen nicht mehr, welche ſie uns 

ter der weifen und milden Regierung 


ber Kinder der Sonne (Incas) gewes 
fen, nachdem jowohl ihre Kultur der 


ſchoͤnen Natur, als aud der Kunſt⸗ 
trich und die Gewerbſamkeit von ihr 
ven harten und unmenſchlichen Gebies 
thern erftikt wurden. Die Regierung 


bat zwar in neuer Zeit geſucht, die 


Sklaverey abzuſchaffen; die — 
find aber doch um nichts gluͤcklicher ges 
worden, fie haben nur die Feſſeln ums 
gewechſelt, denn ihrer Brdrücdungen 


find noch cben fo viele. Hierdurch fam - 


das Land fo ſehr in der Volkszahl her: 


‚unter, daß manden Abgang durd ein: 
geführte Neger erjegen mußte. Nächft 


dem machte auch der unerjärtliche Hun—⸗ 
ger nad) Gold, der weder die Sorge 
jür Lebensunterhalt zuließ, noch auch 
auf Sicherheit der Privatleute und 
vernuͤnftige Politik abzweckte, daß 
man die neuen Pflanzorte nicht immer 
in den paßlichſten und geſuͤndeſten Ges 
genden anlegre. Einige davon haben 
fidy nun erhalten, verfchicdene davon 
find wieder eingegangen, andere noch 
wieder entftanden. Alle find der Ents 
dedung, dem Fortgang oder dem Bus 
fall der Bergwerke, nad welchem fie 
ſich überhaupt gerichtet haben, verhält 
nißmaͤßig gefolgt. 

Zu Cusco giebt es eine Anzahl Mas 
nufafturen, Man verfertiget da 
Struͤmpfe, Schnupftuͤcher, er rd Tuͤ⸗ 
cher und Zeuge von der Vigunjawolle— 
der peruaniſchen Wolle ıc. Beyde Sor; 

en mit einander vermifcht, dienen zur 
erfersigung von Teppichen, Bett— 
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decken und dergleichen. Die zur Pracht 
dienenden Manufakturen- find übers 
aupt zu Eusco, Arequipa und Lima. 
Ile jedoch gnügen nur in gewiſſem 
Maaß zur Befriedigung des bier ſehr 
begehrlichen und ausgebreiteten Luxus, 
und den groͤßern Theil der Beduͤrfniſſe 
liefert das Ausland. 

PERUGIA, Stadt mit 16,000 Seelen, und 
anjehnlicher dazu gehoͤriger Diſtrikt, 
im Kirchenjtdate in einer ungemein 
fruchtbaren Gegend. Das Gebieth 
fchließe einen ziemlich großen See ein, 

welcher vor Alters den Namen Lacus 
Threafimenus führte, beutiges Tages 
aber Yago di Perugia gibt, und in 
dem 3 Kleine bewohnte Inſeln liegen. 

Hier an den Ufern waͤchſt ein ſehr gu⸗ 
ter weißer Wein, fo klar. wie tell: 
waffer, der aber doch einen lieblichen 
Sefhmac wie Mustateller bat. Die 
Stadt hat auch gute Scivenmanufaßs 
turen, welche Meoire , Nobilta, leichte 
Sammete , feidene Felpe und dergl. 
Artikel mehr liefern. Am ıften No— 
vernber hält man hier einen Schrmarft 
von Bedeutung ‚und an den beuden 
folgenden Tagen Viehmarkt. Um Mon— 
taleria, im biejigen Diſtrikt ift anſehn⸗ 
licher Delbau. Der — —— durch⸗ 
ſchneidet den Diſtrikt von Nordnord⸗ 
weſten nach Suͤden hin. 

PESARo, alte anſehnliche Stadt im fon? 
ftigen Kirchenſtaat, hernach Diſtrikts— 
ort im Departement des Rubicone, 
der italieniſchen Republik, und 1802 
wieder dem Papſt zuruͤckgegeben, liegt 
am Meer, in der Gegend, wo der 
Fluß Foalia darein fälle." Sie ift von 
mittler Größe, nad) alter Weile gut 
gebaut, enthält gegen 12,000 Einwoh⸗ 
ner, und liege in einer fruchtbaren 
Gegend. Es wädhft in ihrem Gebieth 
guter Wein, und die Feigen bier her: 
um hält man file die bejten im ganz 
Stalien. Die Manufakturen befieben 
in Zeugweberey. Dan verfertiget bier 
gute Moire, floretfeidene Tücher, wol? 
lernen Tamys oder Etamin, feidene 
und floretjeidene Strümpfe, wie aud) 
Leinwande von verjchiedenen Sorten. 
Der Plag laͤßt viele Seide fpinnen, 
und hat eigene Filatorj, die ing Gros 
fie gehen. Die hier gejponnene Beide 
scht größtentheils nady England. 

PESSOTSCHINSK, dieſen Mamen-führen 
3 anfehnliche Eiſenhuͤttenwerke in Rußs 

and. Das eine a) liegt in dem pere—⸗ 
muͤſchelſchen Kreije der kalugaiſchen 
Statthalterihaft, an der Peſſotſchna, 
4 Werſte von deren Ergiefung in die 
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Shisdra, und 15 Werſte von Peres 


muͤſchl. Das Werk hat einen hoben 
Dfen und zwey Hammer, Es werden 


da jährlidy Über 4000 Pud Roheiſen 


ausgefchmolzen,, und zu Lande nad 
der Sſerenßkiſchen Hütte im koſelski— 
ſchen Kreis geſchafft, wo mian Stans 
eneifen darans macht. b) Das Dbers 

eſſotſchinskiſche Werk liege in dem 
ſhisdraiſchen Kreife derſelben Statts 
alterſchaft, 60 Merfte von Shisüra. 

sch bat zwey hohe Defen und ‚vier 
Kammer. Hier ſchmelzt man jährlich 
gegen 35,000 Pud Robeijen aus, Bom 
Daraus geſchmiedeten Sorteneiſen wird 
ein kleiner Theil hier an Ort u. Stelle 
verkauft, das uͤbrige geht nach Gshatsk 
und auf der Wolga nach den Staͤdten 
in Kleinrußland. .c) Das Nieder— 
Peſſotſchinskiſche Werk hat ebenfalls 
vier Dämmer, und liefert jaͤhrlich ge? 
gen 15,000 geſchmiedetes Sorteneilen. 
rest, alte koͤnigl. Freyſtadt en Ungarn, 
am linken Ufer der Donau, Dfen ge: 
gen Über. Sie liege in einer Ebene, 
it im Quadrat angelegt, und enthält 
ſchoͤne Gebäude nach der neuern Ars 
chitektur. Ihre Woltsmenge beläuft 
ſich auf 20,000 Seelen. Hier ift ein 
ftarter Hauienfang, dervon der Stadts 
kaͤmmerey in Pacht gegeben wird. Es 
wohnen zu Peſt viele Kaufleute, die 
im Großen und im Kleinen mit mans 
cherley Waaren handeln. Die Stadt 
bat eine anſehnliche Florfabrik, die 
jährlih 6 bis 7000 Stuͤck Waare lies 
fert, und bis auf So Stähle im Bes 
trieb erhält. Auch ift hier eine Geis 
denfabrif, welche auf 6 Stühlen aus 
einheimifcher Seide Eroiſe oder Fut⸗ 
terſerſche, Taffene, Sammet ıc. vers 
ferriget. Auch giebt es Silber / und 
Golddrahtziehereyen ıc., ferner drey 
Buchdrudereyen, zwey anjehnliche 
Buchhandlungen u. |. w, Es werden 
zu Peſt jährlich 4 größe Märkte gehal: 
ten, die man bey dem großen Zufams 
menfluß der Käufer und Werfäufer 
eher für anſehnliche Meſſen aniehen 
möchte. Zu diefer Zeit findet ſich hier 
gewöhnlich eine Menge großer, mit 
alleriey Drodutten und Waaren belas 
dener Schiffe ein, die wohl eine Strek⸗ 
fe von einer Stunde einnehmen. Die 
griechiſchen Kaufleute kommen da aus 
ganz Ungarn, Slavonien , den türs 
fiihen Staaten und einem großen Theil 
von Dalmazien zufammen. Außer 
dieſem Marflverfehr werden hier meift 
inlaͤndiſche Erzeugniſſe verkauft, als 
Vieh, Talg, Honig, Wachs, Leder, 
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Wolle, Schweinchorften, Pottafche, 
Tabak und einige andere Artikel. ‚Ser 
der von diefen Märkten dautrr , Tage. 
Sie fallen auf Joſephi im Marz, Mes 
dardi im Junius, auf Johannie Eut— 
bauptung im Anaujt , und Leopoldi, 
im November.- Der Tabat, den gran 
um Peſt bauer, ıjr cine der beruun und 
gefündeften Sorten in Ungarn. Das 
perter Gewicht und kangenmaap tft 
dem wiener aleich; aber das Getraibe— 
maaß ift verſchieden. Die nırier Metze 
rendirt 14 zu Preßburg. Der Eymer 
Wein hat 40 wiener, vder 30 ungaris 
Ihe Maaß. 


PETERSBURGH, Stadt in Virginia, 25 


engl, Meilen von Richmond, am Apr 
patomaxfluß, der ſich in den James⸗ 
fluß ergießt, gelegen. Sie hat zwar 


keine geſunde Lage, tft aber -für die 


Handlung von Bedeutung, wer hier. 
der Mittelpunkt dis fo wichtigen Tas 
batshandels vom ganzen Lande iſt. 


PETERSBURG (St.), Hauptſtadt des gleichz 


namigen Gouvernements und Reſi— 
denz der Beherrſcher Rußlands, am 
Einfall der Newa in den fronjtädtichen 
Bufen, auf den Mündungss Spnfeln, 
und an beyden Ufern der Newa, um 
ter der ndrdi. Breite von 59° 56°, und 
der Öftlichen Länge von 47° 49°, auf 
fchr niedrigen Flächen gelegen. Ahr 
Umfang um die wiburgiiche Seite am 
rechten Ufer der Newa gemeflen, ber 
trägt gegen 24 Werſte, oder 33 deuts 
fhe Meilen , davon geht jedod viel 
* den Waſſerſpiegel ab, und das 
and iſt nur zur Hälfte bebauet, ja 
ſelbſt indem bebaueten Theil find große 
leere Pläße, Gärten und Gartenland. 
Der eigentliche als Stadt bebauete 
Theil dürfte aljo nur etwa den vierten 
Theil des Raumes einnehmen. Die 
niedrige Lage des Bodens verurfacht 
dem Platz, außer der Wirkung auf 
den Dunſtkreis, manche beträchtliche 
Unbequemlichteiten ;aber die Vortheile 
der Situation an den Mindungen von 
einem trefflihen Ruß, der fait mit 
ganz Rußland Waſſergemeinſchaſt hat, 
der in feinen Miündungen dur den 
Hafen eine anegebreitete Seefahrt bes 
guͤnſtiget, und St. Petersburg zum 
vorzuͤglichſten Stapelort für die Ers 
jeugniffe und den Handel des ganzen 
weitläufigen Staats macht, vergüten 
jene Ungemaͤchlichteiten ın reichlichem 
Dante wieder. Zu diefen Vortheilen 
gefeflen fih) auch noch folgende: das 
auenehniend reine und gefunde ap 
fer, weiches der Fluß mittelſt feiner 
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Arme der ganzen Stadt Äberall dars 
‚Bieter, ferner die leichte Zufuhr der 
norbwendigen einheimifchen und frem> 
den Beduͤrfniſſe und mehrere derglets 
chen Anlagen. Alle diefe Umſtaͤnde 
. rochrfsrtigen volltommen den Zweck 
Deters I, vermöge deſſen er gerade 
bier feine Refiden; anlegen wollte, 
Alsd efer große Fuͤrſt von den Schwes 
den im Jahr 1702 die Feftung Nyens 
fhanz am Einfall der Ochte in die es 


"- wa, und 1703 die Feſtung Noteburg, 


jest Schluͤſſelbur Cim Ladoga, vor 
dem Ausflug der Newa ausdemjelben) 
erobert hatte, glaubte er erjt im Beſitz 
Ingermanlands und feiner übrigen 
Eroverungen jih behaupten zu fönncn, 
er legte daher nody in den nämlichen 
Jahr eine Schanze auf Wafeli:Ojirow 
an, und auch Ihon amı 16. May 1703 
ließ er die Erbauung der nach dem Apos 
fiel Petrus benannten Feſtung ©. Pe: 
teröburg, auf einer kleinen, von der. 
Newa gebildeten Infelanfangen. Beuys 
de Werke follten nad) dem anfänglichen 
Entwurf nur die Wündungen der Mes 
wa zu behaupten beitimmt ſeyn; die 
Sicherheit dieſer Beſitzungen aber, 
welcher der Kaiſer vorherſah, der Be— 
fitz der Inſel Retuſari, jetzt Kronſtadt, 
mit dem Hafen der Newa- Münduns 
gen, und gedachter Inſel felbit, die 
Darauf beruhende Möglichkeit eines 
« einzurichtenden Seehandels und eines 
Hafens für die Kricgsflotte, mit wels 


er ſchon im J. 1696 auf dem ſchwar⸗ 


zen Meer ein Anfang gemacht worden 
war, und mehrere andere Gründe noch, 
beſtimmten diefen Beherrſcher, feine 
Reſidenz an der Mündung vom Ne— 
waſtrohm zu erbauen, womit aud) fos 
Kirsch angefangen wurde. Die neue 
Stadt wollte er jo wie die Feſtung, 
St. ‘Petersburg genannt wiffen. Die 
Erbauung von St. Petersburg gehört 
nad) dem lUmfanac des Plans, ‚nach 
den Schwierigkeiten, die bey der Aus— 
führung zu überwinden waren , und 
in Abſicht auf die wichtigen Folgen, 
unſtreitig zu den größten und merkwuͤr⸗ 
digſten Unternehmungen Peters des 

roßen. Den feinem Ablchen blich 
indeß nod) vieles in der Anlage, und 
dei folgenden Regierungen , beſon— 
ders der vorvorigen, war es vorbehals 
ten, mehrere dieſer Anlagen auszufäh: 
ren, ſolche durch eigene, der Zeit und 
den Umſtanden angemefjene Zujäge zu 
vernichren und zu erweitern, und das 
Ganze einer möglichen Vollkommen— 
heit immer näher zu bringen, Dich 
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iſt nun zum Theil wit ſo raſchen Schrit⸗ 


ten geſchehen, daß es alle Bewundes 
rung verdient. Dach der Policcpvers 
ordnung vom J. 178: fit die Stadt in 
10 Haupttheile und 42 Quartiere ab⸗ 
getheilt. Im Jahr 1737 zählte man 
da in 34351 Haͤuſer, darunter gegen 
1300 ſteinerne. Beym Zablen werden 
bier aber mehrentheils die Gebäude 
eines ganzen Gehoͤftes für ein Haus 
gerechnet. Die verschiedenen Stadt 
theild werden, den Roſcheſtwenskiſchen 
und Karctnoy ; Jamskooſchen ausge— 
nommen, durch die Newa, deren Ars 
me und die gezogenen Kanale beitimmt, 
und jind mebrentheils wi Inſeln mit 
"Mailer umgeben. Die Newa koͤmmt 
unter diefem Namen unter 59° 50’ bey 
Schluͤſſelburg aus dem Ladoga, mache 
in ihrem Lauf einen ſuͤdlichen Bogen, 
und fällt, nachdem fie 6o Werſte Wes 
ges zurückgelegt hat, bey, St. Peterss 
burg, unter 59° Bere mebrern 
Armen in den kronſtaͤdtiſchen Meer— 
bufen. Die Mündungsarme von dies 
fem Strohm jind alle innerhalb der 
Stadt. Die anjehnlichiten und mer 
würdigften darunter find: a) die Sons 
tanfa. Diefe iſt unter der vorvorigen 
Regierung-uͤber ı Faden tisf, und 10 
bis 12 $aden breit ausgegraben wors 
den. Man bat ihre über einen Faden 
boben Ufer auf pilotirtem Grund, mit 
Duaderficinen von Granit befleider, 
auch mit eifernen Gelaͤndern, und aus 
fer diejen mit einem mir Öranitgnas 
derſteinen belegten Gange für Spas 
jiergänger verjieben. Dir Kanal iſt 
für Barken jdijfvar, und Qegenwärs 
‚ tig eine der vorzuͤglichſten Zierden bier 
‚fer Refidenz. b) Der Hauptſtrohm od. 
die gröjere Newa, fließt in ſuͤdweſtli⸗ 
cher Richtung 150 bis 200 Faden breit, 
und bey ſchiffbarer Tiefe in den kron— 
fädeiichen Bufen. Das ganze Inte 
Ufer iſt bis auf cine Strede ebenfalls 
mis Quaderſtuͤcken von Granititein eins 
gefaßt. Die Ausführung iſt noch herr⸗ 
licher und prachtvoller als an der Sons 
tauka, gefheben. An mehreren Orr 
ten hat das Ufer Einfchnitte für Auf 
fabrten im Winter, und Treppen mit 
Granitgelandern und NRubebänfen, 
zum Waſſerholen, zum Anlanden der 
Fahrzeuge ıc. erhalten. Ueberall bat 
die Hache Uferwand große eiſerne Rin— 
ge zum Feſtmachen der Fahrzeuge. 
Dierer wahrbaft kaiſerl. Kay, iſt an 


- Stärke, Länge und Pracht einzig in 
Europa, und übertrifft alles, was am 
dere Staͤdte aͤhnliches aufzuweiſen has 
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ben. Der Eronftädtifhe Meerbuſen, 
oder die oͤſtliche Spiße des ſinniſchen 
Meebuſens, von Kronftade bis zu den 
12 Werſte davon befindlichen Muͤn— 
dungen der Newa, gehoͤrt ebenfalls 
zu dem Gewaſſer von St. Petersburg. 
Er bat eine Breite von ı2 bis 18 W., 
auch hinlängliches Fahrwaſſer fuͤrSchif⸗ 
fe, die nicht uͤber 10 Fuß tief gehen. 

Sim erften Admiralitaͤts⸗Theil foms 
men vpr: die Admiralitätsgebäude u. 


Anlagen felbji, welche einen großen, 


Umfang haben. Diefe find mit einem 
ausgemauerten Graben u. einem Erds 
wall umgeben. Die Admiralitaͤt ſelbſt 
enthältaußer der Kanzleyrc., weitläufs 
tige Magazine für Materialien u. Ge— 
rathe, jo wie auch Werkſtaͤtten für 
Schmiede, Tiſchler, Kompaßmacher 


n. ſ. w. Alles iſt von Stein aufgefuͤhrt. 


Der Platz laͤngs an dem lifer der Ne— 
wa iſt der Stapelort zum Bau der 
Kriegsſchiffe, deren 8 bis 10 aufgelegt 
werden koͤnnen. Meiſtens ſind ihrer 
aber doch nur 3 bis 4 auf dem Stapel. 
Der Dau dauert bey Linienjhiffen 2 
bis 3 Jahre. Das Ablaufen der Krieges 
ſchiffe vom Stapel ijt eines der jehenss 
wuͤrdigſten und prächtigen Schau— 
ſpiele, die man (ih vorstellen kann, 
daher läfit es die Polizey bier in allen 
Haͤuſern anjagen, Auf dem neuen abs 
zulaifenden Schiff wehen die Reiches 
u. Admiralitätsflagge; aufdem Plaz⸗ 
je paradirt die Admiralitätsmiliz, und 
die hohe Geiſtlichkeit weiht das neue 
Schiff ſeyerlich ein, bey welcher Ges 
legenheit es auch den Namen erhaäͤlt. 
Auch wird es, damit der nene Koloß 
der Schiffbruͤcke weder durch die Bes 
wegung der Newa, noch durch einen 
ungefahren Stoß Schaden zufüge, das 
Bruͤckenwerk aus einander genommen. 
Auf dem Fluß liegen die 3 katferlichen 
prächtigen Sagdichiffe u. andere Krons 
fcyiffe vor Anker. Nach diefen getrofs 
fenen ei findet fich der 
Monarch ſelbſt nebſt dem Hofe, unter 
dem Donner der Kanonen und dem 
Schall der Admiralitaͤtsmuſik ein, bes 
eigt bisweilen das neue Schiff, und 
zn fich in die rechts am Ufer für 
en 
dann hauen die eg ‚ unter 
dem Schiff auf dem Nücken liegend, 
alle Träger und Stüßen weg , wors 
auf es feine Fahrt vom Lande ins Waſ⸗ 
for mit außerordentlicher Gravitaͤt, 
dem Anſehn nach nicht geſchwinde, aber 
in der That mit folcher Heftigkeit Ans 


tritt, daß die Bahn ſtark raucht, und 


Hof angelegten Pavillons. Als⸗ 
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die Newa davon fo gewaltig bewegt 
wird, daß fie gegen das jenſeitige Ufer 
Wellen ſchlaͤgt, und ihr Wafler von 
aufgerührten Grund trübe wird. Die 
Meile des Schiffs beginne unter der . 
Muſik auf demjeiden, unter dem Hurs 
rageſchrey der Matroſen, und unter 
dem Donner der Kanonen von den 
Willen und Jagden. Die leßtern zier 
ben indem Augenbiic eine joiche Mens 
ge verjchiedener Flaggen, und zugleich 
10 behend auf, daß man faum no 
Tauwerk fchen kann, und die Berans 
derung fir eine Derwandlung halten 
möchte. Auf der Witte von Fluß läßt 
bernad) das neue Schiff die Anker fals 
len, und legt ch an denfelben dem 
Kauf des Fluſſes gemäß. Sollte der , 
Ankerwurf nicht gerathen, jo wuͤrde 
der Koloß an die Bruͤcke ae Bald 
nachher lichtet es die Anfer, und geht 
durch die noch offene Drüde. Der 


- Baumeijter erhält für jede Kanone zu 


der das Schiff gebohrt it, ein Ber 
ſchenk von 3 Rubeln. "innerhalb der 
Stadt: ift die Newa für ein leeres 
Schiff von 100 Kanonen tief genug, 
im kronitädtiihen Buſen aber haben 
die Backen für kein Kriegsſchiff die ers 
forderliche Tiefe, daber jie mit joges 
nannten Kameelen nad) Kronſtadt ger 
bracht werden müffen. Dieß jind große 
platte Fahrzeuge, in Form eines hals 
ben Mondes, deren 2 ein Kriegsſchiff 
dicht umfaſſen. Wenn fie an ein Jols | 
ches befejtiger find, läßt man fo viel 
Waſſer in diefelbe ‚ein, daß ihr Bord 
den unterften Kanonenluden gleich 
liegt, u. ſteckt Balken durch das Schiff, 
deren Enden uͤber den Bord der Ka— 
meele reichen. Wenn man hernach das 
Waſſer aus denſelben herausſchafft, 
heben ſie ſich und mit ihnen zugleich 
das Schiff, jo daß es alsdann Die Bas 
fen ohne Anſtand paffiven fann. 

In dem zten Admiralitäts Stadt: 
theil kommen vor : der große Kaufs 
bof (Goſtinnoi Dwor). Er wurde im 
J. 1705 von Fachwerk aufgeführte, iſt 
aber von 1755 an ſtreckenweiſe von 
Stein 2 Stockwerk hoch erbauet, und 
erſt 1785 gang vollendet worden. Er 
bat die Form eines abgeſtumpften Ke⸗ 


gels von etwa anderthalb hundert Fa— 


den Länge, oben von hundert, und uns 
ten von funfzig Faden Breite. Jedes 
Stockwerk hat rundum 170 Gewoͤlber 
und vor demfelben cine Arkade, wel: 
che bey feuchter Witterung trefflich zum 
Spaziergang dient. Am Frontiſpiz 
und dieſem gerade über hat er Eins 
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gaͤnge, und auf dem Hofe auch Ser 


mwölber mir einer Arkade. Waaren von 


einer Art, z. B. Tücher; Krahmmwaa: 
ren, Möbeln, Galanteriewaaren und 
dergl. find bey einander , gewähren 


alfo dem Käufer die leichte Auswahl, 
und bewirken zugleich den Wetteifer - 
der Verkäufer. Feuerſchaden zu vers 


büten, it alles von Stein und Eifen, 
was davon ſeyn kann; auch wird fein 
Lichtebrennen erlaubt. 
fern Kaufhof weftlich gelegenen Ne 
ben s Kaufböfe an der großen Gartens 
firaße, find maſſiv aufgeführte Auas 
drate, die im Hauptſtockwerk Grwöls 
ber mit einer Arkade, und im obern 
und niedrigern Magazine enthalten. 
Die neue Wechſelbank neben den Kaufs 
Öfen iſt eine wahre Zierde der Stadt. 
as Hauptgebäude von 2 Stockwer⸗ 
fen, auf einem hoben Souterrain fticht 
durch feine Säulen und Statuͤen herr 
vor. Die Seitengebäude hängen durch 
offene, oben bedeckte Kolonnaden am 
Hauptgebäude, deffen Hofplaß einen 

“ halben Cirkel madıt, und an der Gaſſe 
ein Gitterwert mit Säulen und ein 
fhönes Portal hat. 
ſteht im Waſili Oſtrow am linken Ufer 


der Heinen Mewa , nabe bey deren : 


Trennung von der arößern Newa, auf 
einem niedrigen, aber ſtark pilotirten 
Grund. Die Krone hat dieh Wert 
aufführen laffen. Es bilder ein Kreuzs 
gebäude, welches von den furzen vors 
fpringenden Flügeln das Anſehn eines 
Vierecks hat. Das untere Stodwerf 
ift durchaus mir gehauenen Werkſtuͤk⸗ 
ten von Öranit bekleidet. Davon find 
aud) die Außentreppen der beyden Eins 
gänge, jede unter einem Vordach, wel⸗ 
dyes drey Paar ungemein große Gta— 
nitjäulen, iede aus einem Stuͤck ges 
bauen, tragen, wodurch fih 2 prach⸗ 
tige Portale bilden. Das ganze Ges 
baͤude beſteht über dem hohen Souters 
rain aus einem ſehr großen und hohen 
Saal, mit Seitenzinmern für Maͤck⸗ 
Ieru.f. f. Diefe Boͤrſe tft eine 'der 
praͤchtigſten, die irgend ein Platz aufs 
zuweiſen hat. Der Pachof, welcher 
von der altın Börfe auf demjelben, 
noch jeßt die Boͤrſe heißt, iſt unter 
dem neuen Börjengebäude am linken 
Ufer der Elcinen Newa, welches bier 
der anlegenden Schiffe wegen mit eis 
nem haben hölzernen Bollwerk verjes 
ben iſt. Es beitebt in 2 unförmigen 
Duadraten jieinerner Gebäude, deren 
- nördliche Fronte dem Ufer einen 30 
bis 40 Faden weisen Packhofplatz läßt. 


Die dem grör - 


Die neue Börfe 
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‚Am obern Quadrat ftcht die jeßige 


Börfe, dieein großer von Holz erbaues 
ter Saal ift. Diefes jteinerne Qua— 
drat hat am Packhofe das 2 Stod hohe 
Zollamts ⸗/Gebaͤude, und die 3 Seiten 
enthalten an dem Hofplatz, den fie ums 
Schließen, Waarengewölber, vor wels 
hin eine Arkade iſt, deren Säulen 
das zwente Stockwerk diefer Maga— 
zine tragen. Das zweyte, noch viel 
größere Auadrat, hat lauter doppelte 
Gemwölber , und vor demfelben aus: 
waͤrts und inwendig Arkaden. Die 
Anzahl aller Gewölder oder Waaren⸗ 
räume beträgt gegen 1000, und dieſe 
tragen der Krone eine große Summe 
für Miethe ein. Im St. Petersburs 
sifhen Stadttheil nimmt die kaiferl. 
Gold » und Silberſcheideanſtalt einen 
Winkel des Walles ein, vor weldem 
eine Maner gezogen iſt. Der Zweck 
diejer Anſtalt, welche zum folywans 
fhen Küttendepartement gebdrt , ift 
der, aus dem kolywanſchen und nert⸗ 
fhinstifchen Silber, welches im Pud 
3 bi8 5 Solotnit Gold enthält, dich 
Gold herauszuſcheiden und das Silr 
ber zur volllommnen Feine für die 
Münze zu bringen. Der kaiſerliche 
Muͤnzhof it neben vorgedadhter Scheis 
deanftalt, vondiefer durch eine Mauer 
abaejondert. Dan münzt da nur Gold 
un» Silber von Metallen, die aus ber 
Sceideanftalt fommen, wie auch von 
Albertsthalern und anderm fremden 
Gelde. Wenn die Metalle gebörig 
legire find, geſchehen bier alle Präges 
arbeiten mit Händekraft, und das Präs 
gen felbit durchs Preſſen. Im _ wie: 
burgifchen Stadttheil ift der Stadt 
Schiffswerfte, zum Bau rußif. Hans 
delsſchiffe angelegt. Mauern und Ge— 
bäude fchließen einen erwa 250 Faden 
langen und 100 Faden breiten Platz 
an das rechte Ufer der Newa, an wel⸗ 
chen 4 Stapel für eben fo viele Schiffe 
mit bemauerten Schoppen find, und 
dieſe Stapel können nah Belieben 
vermehrt werden. Die Gebaͤude ent 
halten Magazine für Schiffebaumate: 


rialien, und Werkſtaͤtte und Wohnun: 


gr für die Werkleute und Aufleber. 
ah dem Etat vom J. 1781 hat bie 
Anftalg eine Modell; und Zeichenkam⸗ 
mer, in der man alle gewöhnliche Ar⸗ 
ten der Fahrzeuge findet; ferner einen 
Boriteher und Aufjeher, 3 Schiffsbaus 
und Zimmermeijter, nebft etwa go ges 
ringern Offieianten; die Baufujtigen 
bejlimmen hier die Are und Größe des 
auf den Stapel zu legenden Fahrzeugs, 


- 
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erhalten hernach den sunaneften An “ 


ſchlag, u. da es wider an Materialien 


noch an Werkleuten fehlt, fo kann die ° 


Sache leicht, bald und. guc ins Werf 
gerichtet werden. 


Die Stadieinrihtungen haben nah 


den Verordnungen Katharinens U von 
den Jahren 1775 und 85 den Klaffen 
der Einwohner, ſo wie aud ihren &es 
werben Eintheilung ‚. Ordnung und 
Feſtigkeit gegeben. Rußland hat von 
diefer Zeit an zwifchen dem Adel und 
Bauerſtand einen beftimmten Bürger: 
ftand von freyen Leuten, welche Hans 
dei u. Stadtgewerbe nad) feſtgeſetzten 
Drdnungen treiben; Kaufleute „ die, 


nachdem fie zu einer von.den 3 Gilden 
gehören, jur See handeln, Fabriken 
haben, oder Auffäuferey treiben; fers 


ner zimftige Handwerker , mit geprüf: 
ten Meijtern, desgleihen aud) ausge— 
lernten Helfern und noch Lernenden 
ungen und Lehrlingen, deren Arbeis 
ten die Schau oder Unterjuchung der 
Mitmeifter aushalten müflen u. ſ. w. 
-Ben der Anlage von St. Perersbur 
hatte Deter der Große auch vorzägli 
den Handel zum Augenmerk. eine 
Stadt jollte der Stapel der Aus und 


Einfuhrprodukte für alle Gegenden 


des Deich werden und konnte es, da 
fie ihres kurzen Sommers und nur 


mäßiig.tiefen Fahrwaſſers ungeachtet, 


gegen Archangel im Klima und durch 
die Lage jo jehr viel vorans hatte. 
Schon 1703 fam das erſte hollaͤndiſche 


Schiff in die Mündung der Newa und 


mar dem weifen Fürtten jo willtoms 

en, daß er. den Kapitän und bie 

Mannjchaft reichlich beſchenkte. Im 
J. 1713 wurde der Handel von Archan⸗ 
gel durch einen kaiſerlichen Befehl nach 
&t. Petersburg verlegt; von dieſem 
Zeitpunkt an, befonders feit 1721, 
nabın die Schifffahrt erft jchr langſam, 
hernach geſchwinder, bis zu ihrem jets 
jigen Umfang zu. Die fremden Waas 
ren langten in fremden Schiffen an. 
Es waren alfo Kommiffionäre noͤthig, 
an welche die auswärtigen Kaufleute 
ihre Waaren ſchicken und fie durch dies 
felben verkaufen, auch ruffiiche Waaren 
einkaufen, fie verladen und abfertigen 
laffen konnten. So entitand bier die 
ausländiiche Kaufmannſchaft von dies 
fen Kommiffionären. F J. 1781 er⸗ 
hielt die Kaufmannſchaft ein Seerecht 
uͤnd eine Schifffahrtsordnung, welche 
die Handlung und Seefahrt mit ruſſi— 
ſchen Schiffen, wenn fie auch mit eins 
heimiſchen Matroſen, wenigitens über 
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bie. Hälfte beſetzt wären, von der Hand: 
lung: durch fremde Schiffe fehr begäns 
ftiger; auch ließ die Krone zur Beförs 
derung diejer Schifffahrt 1781 eine ans 
ſehnliche Werfte für alleriey Kauffars 
tbeufchiffe anlegen. Indeß hat doch 
die ruflifche Kaufmannichaft ſowohl 
von diefer Anftalt, als auch von den 
Vortheilen der Seefahrt mit ruſſiſchen 
Schiffen, zur Zeit noch wenig Gebrauch 
gemadyt: Die fremden Beftellungen 
ruſſiſcher Produkte, die voraus bezahle 


und abgeholt werden mußten; der Xres 


dit, welcher beym Abjag eingeführter 
Waaren gegeben werden muß, die mit 


ı der Seefahrt verbundenen Gefahren, 


die des Abſatzes unbeftellter Waaren, 


die Schwierigkeit, die Schiffe mi: rufs 
ſiſchen Matrofen zu bemannen und, 


mehrere andere Umftände, find Pin: 
derniffe der ruſſiſchen Schtiffahrt, 
nn fih nur langjam überwinden 
aſſen. 

Die St. Petersburgiſche Kaufmann⸗ 
ſchaft theilte ſich von ſeher (und thut es 


noch jetzt) in hieſige oder dort einhei⸗ 


miſche und in auswärtige, oder ſoiche 
Kaufleute, die in andern Städten des 


' Reichs An un und aufgenommene 


Bürger find und fi hier. nur eine Zeits 
lang aufhalten, daher fie Säfte (ruſ⸗ 


ſiſch Softi) genannt werden. Mac 


den feit 1782 ergangenen landesherrlis 
chen Verordnungen, beſteht die rufüf. 
Kaufmannjchaft nah ihrem willkuͤhr⸗ 
lich u Vermögen und dem 
Derriebe des Handels, aus drey Sils 
den. Zur eriten gehören die, deran 
Vermögen die Summe von mehr als 
10,000 Rubel bis auf 50,000 beträgt 
und dieſe find zum Seehandel beredyr 
tigt. Die Kaufleute der zweyten Gilde 
muͤſſen cin Bermögen von mehr als 
5000 bis zu 10,000 Rubel nahmeifen 
können, Die dritte Gilde endlich ent: 
hält Kaufleute, die mehr als 1000 big 
auf 5000 Rubel am Vermögen beſitzen. 
Durch diejes geringe Vermögen wers 


‚den fie ſchon von ſelbſt zur Krahmeren 


und. Auffäuferen beftimme; fie können 
beherbergen, Wirths- und Traktoͤr⸗ 
bäufer, aud) Badſtuben halten, wozu 
fie mit Conceſſionen verfehen werden. 
Kaufleute und Kapitaliften von jedem 
Stand und Gewerbe, die ein Vermoͤ⸗ 
gen von so,000o Rubel nachweiſen, 


‚Schiffe in See haben, Wechſelgeſchaͤft 


e 
mit einem Kapital von 100,000 bis 
200,000 Rubel betreiben, oder auch 
zweymal zu Beyfißgern in den Gerichs - 


sen erwaͤhlt find, unterſcheiden fich 
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von den Übrigen Kaufleuten der erften 
Gilde durch den Titel, den Rang und 
die Vorrechte eines namhaften Bürs 
gers (Jmanitoi Graſchdanin); dieſe 
fönnen in der Stadt mit_4 Pferden 
fihren, dürfen außer der Stadt Höfe 
und Gärten haben , tönnen Huͤtten— 
werte und Fabriken befisen und find fo 
wie Adliche von Leibesſtrafen frey. Die 
ausländiihe Kaufmannſchaft, von 
welcher die englifche durch cinige Hans 
delsvortheile und die Verfallung einer 
Faktorey, gewiſſermaaßen abgeſondert 
iſt, treibt eigentlich nur Großhandel 
in Kommiſſion. Ihre Geſchaͤfte beftes 
ben darin, daß ſie Aufträge von Hans 
deishäufern verfchiedener Plaͤtze übers 
nehmen, ruſſiſche Produkte anzukau— 
fen, zu-bezaplen, ſolche braden zu 
laffen und zu verladen, oder die frems 
den an fie confignirten oder addreflirs 
ten Waaren, an rufiihe Kaufleute 
auf — zu verkaufen und 
auszuhaͤndigen und am Ende alles zu 
berechnen, den Betrag zu remittirene. 
Dafür befommen fie 3vom Hundert an 
Kommiffionsgebühr , gewinnen oft 
noch am Kurs und dergl. Ihr Ger 
werbe iſt fiher und wenn fie die Ger 
ſchaͤfte vieler großen und. joliden Haus 
fer zu beforgen haben, auch fehr cins 
träglich; es erforderr aber die — 
Thaͤtigkeit, Aufmerkſamkeit, Behut⸗ 
ſamkeit und Gewandtheit, bey den 
Kontrakten, dem Verborgen oder Kre⸗ 
ditgeben u. Weil auch das Zollamt 
nicht borgt und noch andere Vorſchuͤſſe 
häufig erfordert werden, fo gehört das 
zu eine gefüllte Geldkaſſe, welche, wenn 
ie von Andern erborgt warez ein gies 
riger Koftgänger ſeyn würde. ie 
Zollgefchäfte find, Defraudationen zu 
verhindern, oder doch möglichft zu ers 
fhweren, fo verflochten, daß jedes 
anſehnliche Handelshaus dazu einen 
eigenen Zollerpedisör nöthig hat. Der 
gewöhnlihe Gang des auswärtigen 
Handels ift kürzlich diefer: die ruſſi⸗ 
ſchen Kaufleute finden fid aus den vers 
—— Gegenden des Reichs, mit 
roben ihrer Predukten zu St. Pes 
tersburg ein und Ichließen mitden hie⸗ 
soon fremden Kaufleuten, wegen der 
ieferungen der Produkte, in der Güte 
und nad) Beſchaffenheit der befiegelten 
Proben, auf halbe oder ganze Bors 
ausbezablung, mad) taufmännifcher 


neuem an. 
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Art abgefafte und vor den Gerichtehd⸗ 


fon guͤltige Kantrakte. Die Waaren 
kom nen alsdann. im Fruͤhling auf 


Baͤrken an und werden durch vereydete 


Bracker unterſucht, ſortirt und hernach 
verladen. Die einkommenden Waa— 
ren macht der fremde Kaufmann am 
Zollamt frey und uͤberliefert ſie aus den 
Magazinen des Packhofes an die Be— 
ſteller dder Kaufer, gewöhnlich mit eis 


ner auf Jahrsfriſt geſtellten Bezah— 


lung. Der ruſſiſche Kaufmann wagt 
dabey nie Schaden, liefert entweder, 

anz oder zum Theil ſchon bezahlte 
Drosukten und kann fremde Waaren 
ganz oder doch gewiß zum Theil mit. 
dem daraus gelöjeten Gelde bezahlen. 
Hingegen der fremde Kaufmann muß 
auf mehr als eine Art wagen und jo 
mandes aufs Gerathewohl kommen 
laffen. ‘ 

Mehrere unter den biefigen ausläns 
difhen Kaufleuten nehmen bey den 
Aufträgen ihrer Freunde an Gewinn 
und Schaden einen gewiſſen Antheil, 
die auch beyde, einer um den andern 
erfolgen und bey Verluſte ihren Mann 
zu Boden ſtuͤrzen. Dieſe Leute vers 
fchwinden dann, affordiren mit den 
Bläubigern, werden Mädler, oder 
treten auch und zwar oft mit gutem 
Gluͤck, ihre Handeldiuufbahn von 
Sicherer aber geben die 
fremden Kaufleute, welche in Folge 
der Bürger: und KHandelsordnung, 
entweder auf immer oder auch nur auf 
10 jahre St. Petersburgifche Bürger 
werden und fih, ohne aus ihren ges 
habten Vortheilen zu treten, im die 
dritte Kaufmannsgilde einſchreiben 
laſſen. Sie unterziehen ſich dadurch 
zwar einigen Laſten, erhalten aber 
auch die Vortheile, ihre zu verfendende 
Produkte aus der eriter Hand und 
ohne daß ein rufiiher Kaufmann 
Mittelsmann dabey jey, einzukaufen 
und ihreverichriebenen fremden Waa— 
ren in Gemwölbern ‚Läden oder Buden, 


„An ibren Wohnungen im Kleinen für 


eigene Rechnung zu verfaufen. Das 
durch find hier ſogenannte Magazine, 
franzdfiiche, englifche und andere und 
noch mebr bloße Duden in Hauſern 
entitanden. 

t. Petersburg iſt jeßt der vors 
nehmfte Stapel des Kommerzes vom 
ganzen euffifden Reich. Im Jahr 
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1780 betrug die Ausfuhr 
die Einfuhr 


1781 — Ausfuhr 
— —5 

1782 — Au⸗e ſuhr 
— Eimurf 
1784 — Einfunr 
1785 — Ausfuhr 
— Einfuhr 


1795 flieg die Ausfuhr auf 
die Einfubr 


Die Zollcinnahme im letztern Jahr belief ſich auf 
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10,941,128 Rubel 
8,656,379 
12,954,440 
9,542,352 
11,467,347 
13,204 432 
 12,941,513 
13,497,645 
10,003,785 
31,767,952 
23,019,175 
3,229,064 


all hl 


Am Jahr 1796 find für 35 Millionen und so,251 Rubel Waaren ausgefuͤhrt 


worden. 


Die Ausfuhrartikel beſtehen in Stans 
geneifen, Sailperer,- Hanf, Flache, 
Serviettenzeug, Tiſch / und Hausleins 
wand, Kalminken, Segeltuch, Fla— 
miſchlinnen und Zwillich, Tauwerk, 


Hanf: und Leinoͤl, Leinſaamen, Tabak, 


Rhabarber, Weizen, Roggen, Gerſte, 
Hafer, Maſten, Planten, Bretern, 
Stabholz, Harz, Pech, Theer, Baſt⸗ 
matten und Saͤcken, Wachs, Talg 
und davon verſertigten Lichtern, Posts 
aſche, Schweinebortien, Hauſenblaſe, 
Kawiar, Pferdehaar, Rob ſchwanzen, 
Thran, Rauchwerk von Haſen, Fuͤch— 
fen, Hermelinen, Zobeln, Eichhoͤrn— 
chen, Iltiſſen, Wolfen, Bibern xc. 
Auften: und Sohlenleder, Bockfellen, 
Seiſe und einigen andern Artikeln. 
Die mehreſten von dieſen Produkten 
kommen von der Wolga, deren Fluß— 
gebieth den groͤßten Theil Rußlands 
und durch die Kama das Uralgebirge 
berührt, wodurch felbit für die fibiris 
ſchen Produfte auch hicher Waſſerſahrt 
wird. Die Fahrzeuge, 
Halbbarken gehen aus der Wolga die 
Twerza binauf, bey Wiſchnei-Wolot⸗ 
ſchok durch einen kurzen Kanal in die 
Mita, aus dem Flußgebierh der Ne— 
wa über den Ilmenſee, den Wolchow, 
den Lagodafanal und die Newa hinab 
nad St. Detersburg. Die jährliche 
Anzahl der anlangenden Barken be: 
träge gegen 3000; hierbey find aber 
aud mit Zufuhr für die Stadt; befons 
ders bleibt das mehreite Setraide, wel: 
des meiltens in Mehl und Grüge her—⸗ 
fünimt, bier; werl auch Wiburg und 
uͤberhaupt das rufiiche Finnland, das 
fehlende Getraide hier einkaufen las 
fen. Die Seewärts einfommenden 
Waaren find den Artikeln nach weit 
zahlreicher, als die Ausfuhrprodußten, 
und mandye kommen in anjehnlicher 
Menge her, da fie nicht allein zum 


Beduͤrfniß der Reſidenz, fondern u 


Barken und. 


von 25 bis 100 folder 


zur Berforgung von Rußlands gröferm 
Theil dienen. Die antommenden 
Schiffe werden zu Kronftade und St. 
Petersburg ſcharf durchſucht und muͤſ⸗— 
ſen alle am Packhof loͤſchen. Waaren, 
welche zu niedrig angegeben werden, 
unterſchreibt der Zoll, das iſt, er 
nimmt ſie fuͤr den Angabepreis, mit 
20 Procent Verguͤtung ſelbſt an. Wer 


‚nun nicht gar zu niedrig angegeben 


hat, wird ſo die Waare auf einmal 
und nicht ohne allen Gewinn los. Der 
Verkauf fremder Waarın zu St. Pes 
tersburg geſchah bis 1782 einzig und 
geihiceht noch jet bev weiten zum 
größten Theil in den Gewoͤlbern und 
Buden dverKaufböfe (Goſtiunoi Dwor); 
eine Verordnung des vorbejagtenjahrs 
erlaubt aber auch den Kauflıuten der 
dritten Gilde, in ihren Wohnungen 
Buden zu haben und in denfelben im 
Kleinen zu verkaufen. Die Berjens 
dung der Waaren nach den Landftäds 
ten geſchieht von hier nicht zu Waſſer, 
weil die Fahrt der Barken den Strohm 
aufwärıs foftbar und langweilig äft; 
fondern zu Lande, durd) fogenannte 
TuhrmannssKarawanen ; des Som— 
mers auf ruffiihen einſpaͤnnigen Wis 
gen (Telegi) und des Winters auf eins 
fpännigen Schlitten. Eine Geſellſchaft 
Mägen oder 
Schlitten, bey welchen meiftens auf . 
3 Stüd ein Fuhrmann trifft, macht 
eine Karawane aus. 

Die biejigen Fabriken und Manus 
fatturen find theils landesherrliche, 
das heißt folche, die für Rechnung der 
Krone betrieben werden, theils gehoͤ⸗ 
ren fie Privatleuten. Unter den ews 
ftern befinden fih: a)eine faiferliche 
Hautesliffe: und Barlestife-Tapetens 
manufaftur im Stückhoſſchen Stade 
antheil. Diefe liefert vortrcifliche 
Waare, zum Theil wahre Meijterz 
ſtuͤcke, arbeitet aber nur für den Hof. 


’ 
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b) Die kaiſerl. Brongewaarenfabriß 
auf Waſilioſtrow. c) Die kaiſerl. Ges 
wehr und Schloͤſſerfabrit in Siſter— 
bet an der Seſtra. Sie ſoll Über 400 
Werkleute beichaftigen. d) Die kaiſerl. 
en an der rechten und. die 
ajanzfabrit an der linken Seite der 
Newa. Gene arbeiter größtentheild 
für den Hof, koſtet Jährlich über 15,000 
Rubel und unterhält einige hundert 
Werkleute und Meiſter. Ihre Waa— 
ren haben ſich ſeit einigen Jahren ims 
‚ mer mehr verbeſſert und jetzt liefert Ne 
die Anſtalt von vorzuͤglicher Guͤte, ſau⸗ 
berer Form und Schoͤnheit. Nur in 
der Weiße, Dauerhaftigkeit der Maſſe 
und in der Malcrey koͤmmt die Anjkalt 
den beiten auswärtigen Fabriken noch 
nicht gleich, 
Die Privarfabriten erhalten zwar 
tmmer Kommillionen von der Regie— 
rung und empfangen zum Theil aud) 
- einige Beguͤnſtigungen im Zoll, durch 
geringe Abgaben. von rohen Materia⸗ 
lien, oder hohe Impoſten auf fremde 
Produkte aͤhnlicher Manufakturen; 
nie aber ertheilt man ihnen Monopole 
durch völliges Verboth der Einfuhr 
fremder Produktionen, die ihnen ahn— 
li find, oder durdy andern Zwang. 
Da es aljo bey dem Abfag der hiefigen 
Erzeugniffe lediglich aufinnere und Aus 
Bere Güte und verhältnigmäßig wohls 


feile Preiſe ankoͤmmt; in der gropen ... 


und volfreihen Reſidenz aber Wohns 
miethe, Arbeitslohn, Feuerung, ja 
ſelbſt manche Materialien in hohem 
Preiſe find, aud neue Einrichtungen 
folher Art anfänglich jelbit bey ſonſt 
gleichen Umjtäuden, mit ältern, ſchon 
tm Gang jeyenden, in Preifen, Vor— 
räthen und Anjehn ıc. nicht mit Bor: 
theil wetteyfern können und es auch 
bier nicht an Selegenheit fehlt, baares 
Vermögen leiter, ficherer und ge: 
fhwinder als duch Fabrikanlagen 
benußgen zu können, fo find die Pri⸗ 
vatnanufakturen in der Stadt bier, 
weder zahlreich, nod) auch (einige wer 
nige ausgenommen) ſehr anſehnlich. 
Man zählt unter den hieſigen Privat: 
manufatturen : 8Zuckerraffinerien, 16 
Lederfabrilen von ing Große gehender 
Anlage, welche Soblenleder, Fahlle⸗ 
der, Juchten und 
‚verfertigen und ausführen; 6 Gold: u. 
Silberfabriten; 2 Kattuns und Zißs 
‚manufatturen, 8 Spielkartenfabriken, 
die ehmahlige fuͤrſtl. Potemkiniſche 
Spiegelfabrit, eine Uhufabrit, 2 Sei⸗ 
denſtrumpf⸗ und ı Handjchuhfabrit, 1 


‚vieh liefern die 


affian in Menge 
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Manufaktur in halbfeidenen Zengen, 
3 Lahn- und Foliefabriken, ı Yifdrfas 
brik, verſchiedene Papiermanufaktus 
ren, 1 Wachsbleiche, 1 Wachstuchfa⸗ 
brik, mehrere Fabriken in Rauch-u. 
Schnupftabat, 5 Schriftgießereyen 
u.j.w. Unter den landesherrlichen 
Fabrikanſtalten muͤſſen wir noch der 
kaiſerlichen Steinſchleiferey gedenken, 
die ſich 2 Werſte unterhalb Petershof 
befindet. Sie iſt eine Anlage von der 
Kaiſerin Eliſabeth im J. 1750, durch 
den Schweizer Bruͤckner angegeben 
und von bemerkenswuͤrdigem Mecha— 
nismus. Das Waſſer bewegt unter 
dem Fußbeden des ſteinernen Fabrik: 


‚ gebäudes alle Sägen s Drebes Schleif: 
und Polierwerfe, fobald fie an das 


Triebwerk gebangen werden. Die 
Maſchinen, welche fen follen, hängt 
man blos ab ꝛc. ie Anſtalt har ges 


gen 50 Meiſter und Werkkute und 


veredelt . fremde Steine, vorzüglich 
aber ruſſiſche u. ſibiriſche Sranitfteine, 
— Achat, Jaspis, Marmor, 

exgkryſtall, Rauchtopaſen, Karneole, 
Chalcedonier, Berille, Malachite, 
Markaſite ꝛc., zu Tafeln, Vaſen, Ur; 
nen, Doſen, Säulen, Meſſer⸗ und 
Gabelheften, Ringiteinen, Siegelfteis 


. nen, allerley Schmuck und Geſchmeide. 


Da die Gegenden um St. Peters— 
burg ſparſam bewohnt und wenig an— 
gebaut find: jo erhalt die Stadt die 


meiſten Arzifelan zum Unterhalt noth⸗ 


wendigen Dingen aus den entlegen: 


[ton Provinzen; Getraide von der 


Wolga und aus den an diefem Fluß 
gelegenen Statthalterſchaften; robes 
Obſt gleichfalls von der Wolga und 
Oka, aber doch auch jehr viel von Ro: 
ſtock und Stettin ‚ jo wie gebadenes 
Obſt aus der Ukraine,g aus Taurien 
und vom ſchwarzen Meer, Schlacht—⸗ 
fraine und die Kals 
muͤckenhorde, zwiſchen dem untern Don 
und der Wolga. Kälber bringe man 
aus den Gegenden an der oͤbern und 


"mittleren Wolga und die beiten aus Ars 


changelsk. Schweine werden des Win: 
ters.gefrohren aus mehreren Provins 
zen zugebracht. Fiſche erhält die Stadt 
aus dem Ladogajce, auch jehr viele aus 
der Wolga und ge us Preuffen 
und Polen. Salz koͤmmt aus Soll: 
kamst und dem Elron:See. Brannt: 
wein aus Licfland und der Utraine. 
Brennholz und Heu von den Ufern des 
Dnega sund Ladogaſees. Die Einfuhr 
vieler Waaren des Auslandes ift durch 
den neuen Zolltarif. vom J. 1782 au⸗ 
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ferordentlich erſchwert worden. Einige 
find ganz verboten, als alle Zeuge, wors 
eim Gold und Sülber verwebt oder ges 
ſtickt if, Gold: und Silbertreſſen, vos 
bes Einn, Salz (die licfländifchen u. 
finnijchen Hafen, ſammt Narva auss 
genommen), gefärbees Rauchwerk, 
Korn, Branntwein u.a.m. Der Eins 
fuhrzoll von vielen koſtbaren Manus 
jafturwaaren, jeidenen Zeugen, Kats 
tun, Neſſeltuch, Rauchwerk, Kams 
mertuch, Galanteriewaaren, verſchie— 
denen feinen Sorten Tabaks (Birs 
ginifchen ausgenommen), Porzellän, 
Otringut, engliſchem Bier und feinen 
Weinen, beträgt 30 bis 40 Procent. 
Die Ausfuhrverbote betreffen injons 
derbeis Solid und Silber in Stangen, 
alle Muͤnze, rohes nicht verarbeitetes 
Eifen, rohe Häute, Wolle (ſchwarze 
Schaafwolle ausgenommen), wie auch 
Garn und Leinwandhadern. Alle 
Seczoͤlle im ruſſiſchen Reich werden 
von fremden Nazionen zur Hälfte in 
volliwichtigen. Albertsehalern (14 Thas 
ler mit Zugewicht auf ein Pfund und 
jeden Thaler zu 1 Rubel und 25 Kopes 
ten gerechnet), zur andern Hälfte aber 
in jeder Art ruſſiſcher gangbarer Münze 
bezahlt. Die Ruſſen thun dieß ganz 
in ihrem Gelde, oder in Bantaffianas 
tionen. Fremde, jchon bey der Eins 
fuhr verzollte, blos durchgehende Waas 
ren, erlegen feinen Ausfubrzoll. Was 
ruffifche Unterthanen für eigene Rech⸗ 
nung mit rufiichen Schiffen ausfühs 
ren, erhält beym Zoll einen Erlaß von 
3 am Betrag und die eben fo eingejührs 
ten ausländijchen Waaren von 3. Alle 
nad) dem Werth im Zoll zu bezahlens 
de Güter muͤſſen einzeln mit Bejiims 
mung des Werths in der Fattura anges 
eben werden, widrigenfalls fie das 

2 amt ſelbſt ſchätzt. Rußland bat 
neuerlich mit verſchiedenen europäif. 
Maͤchten Handelstraktate geſchloſſen, 
wodurch ſonſt die Britten allein beguͤn⸗ 
ſtigt waren. Der mit Großbrittan— 
nien geſchloſſene Traktat iſt, nachdem 
er 1786 abgelaufen war, im J. 1793 
erneuert worden, aber. nur auf cite 
Zeit von 6 Jahren. Unterm 2ı Febr, 
1797 it zu St. Petersburg cin neuer 
Scifiahris, und Handelstraktat zwi⸗ 
ſchen Rußlaud und Grofbristannien 
‚aufimmerwährende Zeit unterzeichnet 
‚worden, der für die Handelsvberhalt⸗ 
niſſe beyder Nationen wichtige Puufie 
beſtimmt hat. Rermöge deſſelben jols 


‚len die Unterthanen viyder Machte 


volltommene Schifffahrts / und Han⸗ 
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delsfreyheit in allen ihren eurodaͤiſchen 


Staaten haben, wo die Schifffahrt 
und der Handel von den fontrabirens 
dın Theilen irgend einer andern Na— 
zion gegenwärtig erlaubt iſt, od. fünfr 
tig erlaubt werden wird. i 

Die Unterthanen. beyder Theile folr 
len in allen Häfen, Platzen und Staͤd⸗ 
ten, wo es denen irgend einer andern 
Macht erlaubt ift, mit ihren Schiffen, 
Fahrzeugen und Fuhrwerken, fie mös 
gen beladen oder leer ſeyn, Zutritt fins 
den , handeln und wohnen dürfen, und 


. die Matrofen, Reilende und Schiffe, 


ruflifche ſowohl als brittiiche (wenn 


ſich auch unter ihrem Schiffsvelf Un— 


terthanen irgend einer fremden Mache 
befinden jollten) follen als die beguͤn— 
ſtigtſte Nazion aufgenommen und bes : 
handelt werden ; auc) jollen weder die 
Matrofen noch die Paffagiere gezwuns 
gen werden, in den Dienſt einer der 
beyden Mächte zu treten ac. Auch fols 
len die Unterthanen der kontrahiren— 
den Mächte alles, was fie bedürfen, 
für den gewöhnlichen Preis kaufen, 
ihre Schiffe und Fuhrwerke ausbejlern, 
alle benörhigten Provijionen zu ihrem 


Unterhalt oder ihrer Reife einfaufen, u 


und obne Beidhwerde und Hinderniß 
nad) Gefallen ſich aufhalten oder abs 
reifen können, wenn jie ſich nur den 


deshalb beſtimmten Geſetzen gemäß bes 


tragen. | 

Die Britten dürfen zu Waſſer und 
zu Lande, mit ihren eigenen oder dazu 
gemietheten Schiffen und Fuhrwerken 
in jeder ruffiichen Provinz alle Arten 
von Waaren, deren Handel oder Eins 
fuhr nidye verboten ift, einführen; es 
iſt ihnen erlaube, fie in ihren Käufern 
oder Magazinen zu behalten , fie frey 


‚und unbejchwert en gros zu verkaufen, 


oder zu vertaufchen, ohne daß fie ges 
oͤthigt feyen, in der Stadt oder dem 
* wo ſie wohnen oder Handel trei⸗ 
ben wollen, Bürger zu werden. Gleis 
he Befugniß haben die Ruſſen in Engs 
land. Die rüſſiſchen und beittifchen 
Untertbanen follen gleiche Ans s und 
Eınfubrzölle in Rußland jowohl, als 
in Gropbrittannien und Ireland. ber 
zablen , die Waaren mögen nun auf 
ruflifchen oder brittiichen, Schiffen gela⸗ 
den ſeyn; und es ſoll von den kontra⸗ 
birenden Machten kein Reglement zuns 
Vortheil ihrer eigenen Untertbanen ger 
macht werden, das nicht den Untertba; 
* der andern Macht bona hide zu gut 
ame. 
Es ſoll den Unterthanen beyder Theile 
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freyer Verkehr mit den Staaten erlaubt 
ſeyn, mit welchen ein oder der andere 
dieſer Theile ſich jetzt im Kriege befin⸗ 
det, oder künitig befinden mag, unter, 
der Bedingung , daß fie dem Feinde 
feine Munition zuführen, und mit 
Ausnahme der Jo chen zu Mafler oder 
u Lande befagerten oder biocirten 
läge, Zu jeder andern Zeit aber, und 
mit Ausnabme der Kriegsmunition, 
follen die gedachten Unterthanen in 
dieſelben Plaͤtze alle andere Arten von 
‚Waaren, jo wie aud) Paifagiere, ohne 
. alle Hinderniß bringen dirfen. In 
Derreif des Viſitirens der Handels? 
ſchiffe ſollen die Kriegsſchiffe und Kar 
per ſich jo glimpflih benchmen, als 
nur immer die Kricgsichiffe gegen die 
freundfchaftlichiten.nentral gebliebenen 
Mächte erlauben, mit möglichfter Ber 


obachtung der allgemein anerkannten. 


Grundſaͤhe und Vorſchriften des Voͤl⸗ 
kerrechts. 
Alle Kanonen, Moͤrſer, Feuerge— 
wehre, Piſtolen, Bomben, Granaten, 
Kugeln, Gewehre, Fenerſteine, Lun— 
. ten, Schiefpulver, Salpeter, Schwer. 
fel, Kuͤraſſe, Picken, Degen, Wehr; 
ehaͤnge, Patrontaſchen, Saͤttel und 
aume uͤber die Quantitaͤt, welche zum 
Gebrauch des Schiffs oder fuͤr jeden 
einzelnen Menſchen auf dem Schiff 
und die Paſſagiere noͤthig ſeyn kann; 
ſollen fuͤr Kriegsmunition angeſehen 
werden, und wenn dergleichen gefun— 
den wird, iſt es nach den Geſetzen als 
Konterband zu konfisciren; doch ſollen 
weder die Schiffe noch die Paſſagiere, 
noch die andern Waaren, die ſich zus 
gleich vorfinden, zuruͤckbehalten, oder 


an der Fortſetzung der Reife gehindert 


werden. 
- Der vorgedadıte Traktatfoll g Jahre 
dauern. 

Frankreich bat dur den jüngften 
Vertrag gleihe Rechte, als die am 
meiſten begänftigte Nazion, erhalten. 

Vermoͤge des Handelstraftars zwir 
fhen Rußland und Oeſterreich vom 12 
November 1785 bezahlten Oeſterreichs 
Unterthanen in ganz Rußland, Riga 
ausnenommen, die Zollgebühren in 
ruſſiſchem Gelde und auf den Fuß-wie 
die Engländer, naͤmlich den Reiches 
thaler zu 125 Kopeken gerechnet. 

Mit Dänemark iſt 1730 ein Schiffs 
und Secfahrtstraftat und 1782 ein 
Handelsvertrag geſchloſſen worden. Ein 
gleiches geſchah mit Neapel im 5. 1787 
und mit Portugal 1788. Für die ru 


fühe Handelsſchifffahrt iſt 178r eine 
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weitlaͤuftige, genan beſtimmte kaiſer⸗ 


liche Verordnung ergangen. Die al— 


tern Privilegien der ruſſiſchen Kauf: 


fahrer bejteben unter andern darin, 
day fie in allen Fallen, wo fie beweiſen 


koͤnnen, daß die Yadung eines Schiffs 


ihnen wirklich zugehöre, nur den viers 
ten Theil der Ausgangsgebühren und 
& der Einſuhrzoͤlle bdezahlen duͤrfen und 
anſtatt der 125 Kopecken für den Tha: 
ler, wie die Fremden bezahlen, nur 


go geben. Außer den ruſſiſchen Schif— 


fen, welde die Nazionaltanfleute zu 
St. Petersburg zum Handel nach auss 
waͤrtigen Landern halten, haben ſie 
euch eine große Anzablanderer Schiffe 
von verfchiedener Größe, theils zum 
Frachtfahren zwiſchen Se. Petersburg 
und den Übrigen ruffiihen Häfen an 
der Oſtſee, theils auch nur den aus: 


laͤndiſchen Schiffen, als Lichter zu dies 


nen. Weil namlich die Newa für fol: 
he Schiffe nicht genug Tiefe bar, daß 
fie bis an St, Petersburg hinauf kom— 
men könnten, müffen fic bey Kronſtadt 
eins und auslanden. Man jchägt die 


» Anzahl diefer Lichserfahrgeuge auf 200 


und die der frachtfahrenden Schiffe 
von cinem ruſſiſchen Hafen zum ans 
dern, auf wenigfiens balb fo viel. 

Seit 1768 iſt zu St. Petersburg 
eine Aſſignations s oder Zettelbant vers 
ordnet und diefe 1770 wirklich eröffuce 
worden. Die Anıtale har hernad) in 
vielen Gonvernementsſtaͤdten Bank: 
kontore angelegt, welche gegen Kup: 
fermänze Afignationen zu 25, 5o und 
100 Rubel ausgeben und die ihnen 
dargereichten Anweiſungen wieder ges 
gen Kupfergeld einlöjen. Im J. 1786 
wurde diefe Anftalt in cine Neichsals 
fignationenbant umgeändert and diele 
zu St. Petersburg eingerichtet. Uns 
ter der Auffihe der Bankdirektion 
werden in Zarskoie Selo halbfeidene 
weiße, vothe und blaue Papiere zu 
Affıgnationen und zwar die’ blauen zu 
5, die rothen zu 10, die weißen aber 
zu 25, 5o oder 100 Rubel verfertiget 
und von der Direktion benummert, bes 
fchrieben und fignirt. Dievorigen als 
ten Eremplare find gegen die neuen 
umgewechfelt, vonder Direktion durds 
fteihen und hernach verbrannt worden. 
Fuͤr beſchaͤdigte Affıgnationen giebt die 
Bank neue, oder anch auf Verlangen, 
Kupfergeld. Nach der Erklärung von 
Seite der Regierung follen die ausge: 
gebenen Bankaffignationen auf keinen 
Fall die Summe von 100 Millionen 
Rubel Überhaupt uͤberſteigen. 
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Dem Überhbandnehmenden Wucher 


zu ſteuern, ijt 1798 eine nod) neuere 


aufgehoben worden. 


- gersburg gegen 


nen Rubel; an London 29 Pf. 
m. o. w. für den Soldrubel, 3 Monat 


und dritte Bank angelegt worden. Die 
ruſſiſchen Banken bier und die Kons 
tore derfelben in den verfchiedenen Gou⸗ 
vernementefiädten, haben mit der 
Handlung Eine beſondere Verbindung, 
ſondern beichäftigen ſich mit der Eins 
nahme und Ausgabe der Bankaſſigna— 
tionen, und mit Anleihen auf gewiſſe 
Effekten. Die neuere Reichsleihebank 
jeit 1786 nimmt Gelder gegen 44 Pro⸗ 
cent Zinfen.an, leibt Gelder gegen 
Sicherheit * Procent Zinſen aus, 
discontirt 8 zu 6 Procent Zin⸗ 
fen, und verſichert Haͤuſer und Fabri— 
ken für 13 Procent Prämie ıc. 

In der ganzen ruffiichen Monarchle 
ift der julianiſche Kalender mit dom 
alten Styl die Zeitwchnuna. Man ift 
alſo da gegen die andern Länder um 
eilf Tage zuruͤck. Nach einer Berords 
nung vom I. 1701 is die St. Peters; 
burgiiche Silberprode im ruſſiſchen 
Pfund (von 96 Solotnik), 84 Solot⸗ 
nit fein. Dieſer —— iſt zwar nicht 

in neuerer von 
1779 erkennt aber auch Silbergeraͤthe 
von 72 Solotnik fein (alſo nah deut⸗ 
er Berechnung 12 löthiges) für St. 
etersburgifhes Probefllber. 
— Der Pa rechnet fo wie der größte 
Theil von Rußland, und hat diefelben 
Münzen, Maaße und Gewichte. Von 
fremden Münzforten find zu St. Per 
Bankaffignationen im 
Umlauf: gute holländifhe Randdufas 
ten zu 2 Rubel 70 Kopeten m. 0. w. 
KHolländifhe Kurantthaler, eigentlich 
auf das ruffiihe Pfund 14, 19 Rubel 


45 Kopeken m. d.w.. Davon das eins 


ine Stuͤck ı Rub. 39 Kopek. nı.o.1w. 
aniſche Speciesthaler , welche ſeit 
1781 beym Zollden holländifchen gleich 
geachtet werden, wie die vorigen. 
St. Petersburg wechſelt auf Ams 
fterdam, Hamburg und London. Es 
iebt dem erſtern Dia einen filbernen 
ubel für 28 Stäv. Kurant m. o. iv. 
auf 65 Tage nad) Dato, an Hamburg, 
34 Schill. luͤbſch m. o. w. für r Ber 
terl. 


nach Dato. ©. des Übrigen wegen 
Aufland. 


PETERSDORF, anfebnfiches Dorf bey 


J 
. 
4 
| 


\ 


Hirſchberg in Schleilen, deſſen Eins 
wohner fich vom Leinweben, Bleichen 
und dergleichen nähren, Man made 
bier mancherlep Sorten Leinwande 
und Schleyer, bleicht eine Menge 


— 
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Garn und Leinwand. Hier iſt auch 
eine gute Papiermuͤhle, die jaͤhrlich 
gegen 2do Ballen Waare liefert. 


PETERSWALDAU, ehr großes und ſchö— 


nes, aud) gewerbfleißrges Dorf im reis 
en Kreis in Schlefien, nebjt 
einem Schloß, wo ſelbſt ſehr anjehns 
liche Manufakturen find. Diefe His 
ferten in den legtern Jahren im jährs 
lien Durchſchnitt für 100,000 hir, 
‚mancherley Zeugwaaren, an Ktonvas 
hen, Futterraſchen, Sommerzengen, 
polnifchen Leibguͤrteln, Dalbrajdıen, 
Soyen, Sajetten, Barchenten, Kots 


tonaden, Schwanboyen, Flaneilen ꝛc. 
PETERSWALDE,, großes, ebenfalls ge⸗ 
werbfleißiges Dorf, im leutmeriber 


Kreis in Böhmen, dicht am ſachſiſchen 
Dorf Hellendorf, mit einem —— 
chiſchen Zollamt, einer Poſtſtation, 
3 Meilen von Pirna. Die Einwoh⸗ 
ner find meift alle Schnallenmacdır 
und Verleger, machen aud ähnliche 
Artikel von Zinn und Kompofition. Es 


werden im jaͤhrlichen Durch chnitt über 


150 Cenıner ihrer Arbeiten nach Prag, 
ien, Dresden, Seipaig, Hamburg.c,. 
verfahren. Die Beriıger bereiten das 
mit die Meffen und Märkte in ganz 
Deutſchland. * 


PETKOPAWLOWSKAJA KREPOST, gemein- 


bin Strelka, ruſſiſche Feſtung od. viel⸗ 
mehr befeſtigter Poſten, in dem werch⸗ 
noudinskiſchen Kreiſe der irkutskiſchen 
Statthalterſchaft, an der Muͤndung 
vom Fluß Tſchikoy, welcher in die Sſe⸗ 
lenga faͤllt, oder eigentlicher auf einer 
zwiſchen dieſen beyden Fldifen befinds 
lichen Landenge, 9 Werſte von Sſe— 


lenginsk. Die hieſige Beſatzung Bat 


alle Poſten laͤngs an der chineſiſchen 
Gränze zu verwahren, und der Ort 

foll auch den chineſiſchen Karawanen 

zum Standpunft dienen. Hier wen 

den auch die Fahrzeuge. beladen, anf 

welchen im Fruͤhjahr die chineſiſchen 

Waaren nad) Rußland gehen. 


PETrRorawL.owskor, Hafen in der ir— 


kutsklſchen Statthalterſchaft, auf der 
uxtee DOchotst ſtehenden Halbinſel 
Kamtſchatka. Er liegt gegen Norden 
des Einganges in die Bay von Amwats 
ſcha, und wird gegen Suͤden durd) 
eine ſehr Schmale Erdzunge befchloffen, 
auf welcher ſich der Oßtrog befindet. 
Der Abitand von dem bolſcherezkiſchen 
Oßtrog beträgt zı2 Werſte. Sie ift 
aft völlig rund, und hat gegen 20 
erfte im Umfang. Die Einfahrt iſt 
3 bis 400 Sashenen breir, und ſo tief, 
daß die größten Schiffe einlaufen * 
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nen, fo wie au 


überall 
iſt. 


oder kleinere B 
alle gute Haͤfen 
der unter Kapitän 
ſchatka angeftellten E 


der St 
kleinſte 
nem 


ic vor 
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oder etwas mehr, 


PETROPAWLo 


einiger 


55,274 ' 


just 


gen können, 


ch in der Bucht ſelbſt 
Dinlängliche Tiefe vorhanden 
ie Natur bat fie in 3 Theile 
uchten getheilt, welche 
abgeben könne 
ering nach Kamt⸗ 
xpedition erwaͤhlte 
euermann Jelagin die erſte und 
von den 3 Abtheilungen zu eis 
Hafen für die Packetboͤte, und 
legte dajelbjt, dem ihm gegebenen Aufs 
frag gemäß, M 


agazine, Haͤuſer und 
Kaſernen an. 


Gewiſſe Seeſahrer ver⸗ 
ſichern von diefem Hafen, daß er für 
die Schiffe ſehr beq 

Schiffe darin lie 
allen Winden gi 
er Einwohn 


uem fey, Inden 20 
wobry 
fihere find. 


er find bier gegen: 100 


wskoı, anſehnliches ruſſi⸗ 
ſches Huͤttenwerk in der tobolskiſchen 
Statthalterfchaft, be 
Peluͤm, an dem 
erſte von Jekateri 
eeztzt der Krone, 
Pochadaͤſchin 9 


y der Slobode 
Fluß Kolonga, 432 
nburg. Es gehört 
die alle den Gebrudern 
ebörigen Werke vor 
Zeit für 2 Millionen Rubel 
erfauft bat. Im J. 1782 wurde 
ud 27 Pfund Sartupfer 
in anders Kupfer sund Eifens 
üttenwert von gleihen Namen, ift 


n. Bey 


bier 
ers 
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enthält außerdem noch folgende Kreis; 

ſtadte: Dlongz, MWütegra, Powene;, 
\ Kargopol, Pudoga oder Pudosh, Kem 

oder Kcmi, und Ladepnoe Pole,.uebit 

Derihiedenen keinen Sireig habenden 

Ortſchaften. Was die natürliche Ber 


betrifft, fo giebt eg in der Gegend zwis - 
Idyen dem Ladogas und Onegaſee Marr 
morbruͤche, Schiefer, Porphir, Ser 
pentin, wie auch Golp: Silber: Ku: 


= gewinnen, und von armlichem Ger 
alt find, fo fechen die meiſten ſowohl 
Kronsalg auch Privarkupfer; und Ei⸗ 
ſenhuͤtten kalt, und ſelbſt die anfang; 
lich jo berühmte woeztiſche oder wocker 
oldgrube iſt ganz verlaſſen. Auch 

‚ die ältefte Kupfergrube im Rad, die 


feit geraumer Zeit aufgegcben, Nord⸗ 
weſtwaͤrts von etroſawodet iſt cine 
Vitriolſicdereh. ach der vierten Re— 
viſion enthält die Statthalterſchaft 
103,034 Manngleute. Ihr Gewerbe 
beſteht in Fiſchfang, Zimmerwert und 
Steinarbeiten. ie bauen an dem 
Swirfluß und an andern in den Lado⸗ 
aſee fallenden Fluͤffen piele See / und 
Flußfahrzeuge. | 


das nördlichite unter den Anlagen die; PETRowsk, Stadt in der Sfaratowfchen 


fer Art in Sibirien. 5 
vorgedachten Jahr 17, 


teneifen 


gleichfalls der Krone, 


PETROPAWLOWSK - mjask, 


tenwerf 


vin; mit 6 Krummöfen 


eerden 


>» Sarkupfer geliefert hat. 


PETROSAWODSK, Hauptſtadt der olone z⸗ 
kiſchen Statthalterſchaft in Rußland, 
Die Petromfie Kron s Eitens 
ste, 457 Werſte von Et. 

&ie enthält über 350 


ehemals 


und Kupferh 
etersburg, 


ier wurden im 
165 Pud Sors 
aufgebracht. Dieß gehoͤrt 


Kupfer huͤt⸗ 
in der orenburgiſchen Dros 
und 4 Gar— 
bas 1779 gegen 4274 Pud 


aͤuſer, cine Sajanzfabrik, drey Le⸗ 


F — eine R 
Blechfabriken u 
die jedoch ſeit 17 
oheiſen huͤtte 
den eiſerne Kan 


fen. : 
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obeifenhütte, zwey 
nd eine Kupferhücte, 
85 kalt ſteht. Auf der 
an der Loſſoſſinka, wers 
onen und Kugeln gegofs 


an nimmt dazu Sumpferz, r 
dieß mir Kalt verjeßt it, jo . dukten, befonders Leinwand , 
falle es nicht ftarf genug 
daraus Rene: Beuer 


eelen, und i 


1784 etfolgten Eroffnu 


kiſchen 
ort derſel 


Siatthaſterſchaft 


deu gemacht wo 


aus, und die 
ſchluͤnde vers 


robe wicht. Die Stadtents 


ft bey der im 
ng der olonezs 
um Haupts 
den. Dicfe 


Statthalterſchaft Rußlaͤuds, an der 
Medwediza, 760 Werfte von Moß— 
wa, und 5 Werſte von Sſaratow. 
aufleute giebt es bier über 20, die 
ich blos mit dem Kupferhandel abger 
en. Der Kreis. it, bejonders frucht⸗ 
bar an Getraide, und enthält 22,951 
Perfonen. ‚.T 
PETROWSK, feif 1777 neuerrichtite Stadt 
in der jaroßlawiſchen Statthalterſchoft 
in Rußland, an der Petichegda, wels 
he nahe bey der Stapr in die Sfura 
fällt, 16 Werfte von Moftwa, und 
76 Werſte von Jaroßiaml ‚ in einer 
mit Anböhen, Sehölgen und Feldern 
abwechfeinden Gegend. Sie enthält 
919 ©eelen. Einige unter den Kauf⸗ 
uten handeln in den benachbarten 
——— us efton e Ferne Sa⸗ 
eBtoy, Aglitſch und auf den ru ſchen 
Jahrmaͤrkten mancherley ruſſiſche Pro⸗ 


en, 
Flachs, Haͤme ıc. auf, davon ſie die 
Leinwand nach St. Petersburg, Rigsa 
und Reval, das Garn aber nach vers 
ſchiedenen benachbarten Staͤdten zum 
Wiederverkauf verfahren. Der ganze 
Kreis enthält 61,645 Seelen. ca 
hält bier jährlich bey dem borijjogleder 
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Fifhen Klofter einen Jahrmarkt, auf - Aube, der Getraide, Wein u. Baums 


welchen jeidene u. baumwollene Waa⸗ 
ren, u. von den Landleuten Leinwand 
und Garn verkauft werden. Der leßr 
tere Artikel gehe nah St. Petersburg. 
PETScHAu, Dre im egerſchen Diſtrikt in 
Böhmen, mit vielen Hutmachern, die 
gute und preiswerthe Waare in Menge 
liefern. Sie findet in allen Gegenden 
der oͤſterreichiſ. Erbſtaaten Vertrieb. 
PE-TSCHE-LI, eine von den 15 ‘Provins 
en des Reihe China. Bie iſt nur 
m Norden und Weiten gebirgig, ſonſt 
überall ebenes Küjtenland , mit Kuͤ— 
ſtenfluͤſſen bewaͤſſert. Das Land hat 
Ueberfluß an Erdfruͤchten, Reiß aus 
genommen. Es enthaͤlt 140 Staͤdte. 
Die Hauptſtadt iſt Schun⸗tjen⸗ſu, 
das bey uns fo benannte Pekin. S. 
übrigens China, 
PErscHorA, zum Unterſchied von der 
Wiſchera, welche die Suraͤnen auch 
Petſchorja nennen, die Große (Bol⸗ 
Ihaja) genannt, Fluß in’ Rußland, 
welcher an dem weltlichen Gehange 
der uralifchen Gebirge, an den Brän: 
gen der woloadaiichen , tobolskiſchen 
und permifchen Statthalterfchaft ent⸗ 
ein t, und nad) einem Yauf von 900 
eriten in der archangelskiſchen &ratt: 
balterihaft in die pußtoferstiiche Bay 
des nördlichen Oceans fällt. Sie fliefit 
durch eine niedrige, waldige und fait 
unbewohnte Gegend, und ilt den gans 
zen Sommer durch befahrbar, daher 
auch auf derjelben aus dem tſcherduͤn⸗ 
fhen u. Sſolikamßkiſchen Kreife, nach 
ßtoſerßt Serraide,, von Pußtoſerßk 
iſche, und von den Bergen genannt 
Brußijä Goruͤ die in denfelben gebros 
chenen Schleifiteine verfahren werden. 
Im Anfang von Sibiriend Eroberung 
geſchah die Reife dahin größtentheils 
- auf diefem Flug. Dan fchiffte auf der 
Dwina die Witſchegda und den Wim 
inauf, gieng darauf eine kurze Strek⸗ 
e zu Lande über das Uralgebirge in 
die Sſoswa, aus diefer in den Ob, 
aus dem Ob in den Irtuͤſch, aus dier 
fem in; den Ket und aus dem Ker in 
den Jeniſſei. 
2ETZEnstein, nürnbergil. Städtchen, 
Schloß und Pflegeamt. In dem Amts; 
bezirk diejes Drtes giebt es viele Eir 
fengruben, woraus das Eijenerz an die 
umher gelegenen Hammerwerke gelies 
fert wird. Auch wird viele gelbe Erde 
bier herum gegraben , die man weit 
und breit verfährt. 
DeErRıng, Ort und Kanton im ſonſtigen 
Sanguedof, jegt im Departement der 


dieſes guten 


4 zum Handel liefert, auch Salineu 
at. 


Przenas, alte franzöf. Mitteljtade im ' 


fonjtigen. Languedot , und zwar dem 
untern Theil diejer Provinz, jegt im 
Departement des Herault, in einer 
angenehmen und reizvollen Gegend. 
Sie enthält gegen 7000 Seelen, und 
liegt am Peynefluß, 3 Meilen von 
Agde und 8 Meilen von Wonspellier. 
Hier find gute Seide und Wolmanus 
fatturen , Hutfabriken, Sarbereyen, 
Bettdeckenweberey ꝛc. Mit Seide 
wird ebenfalls ſtark gehandelt. Der 
übrige Handel bheſteht in Produkten 
aus dem Gebieth und der umliegenden 
Gegend, beſonders ın Mustarweinen, 
rotben und weißen Kangucdotweinen, 
die man bier nad) Muids von go Vel⸗ 
tes, oder von Überhaupt 1300 Pfund 
Markgewichts handel ; in Brannts 
wein, nad Quintal Tablegewichts; 
Baumoͤl nah Ehargesvon 6 Meiures, 
wiegend 37 Pf. Markgewichis; ende 
lid) in Dliven, Feigen. Roflnen, fügen 
und bittern Mandeln, Haſelnuͤſſen, 
Mandeln in Schaalen, Kapern, An— 
fchovettenze. Die giehgen Meſſen wer⸗ 
den ſtark beſucht. Sie fallen ven Mens 
tag nad) Frohn eichnamsfeſt, den nam⸗ 
lichen Wochentag nach den 14ten Ber 
ptember, und had Martini. Ihre 
Dauer iſt von 8 Tagen. 


PEZÖ-DE-RAGNA, portugieſiſcher Flek⸗ 


ken im Landſtrich Alto Duero von 1040 
Seelen, in deſſen Gegend der beſte 
Portwein waͤchſt, und wo davon eine 
anſehnliche Niederlage iſt. Die von 
Pombal geſtiftete Companhia do alto 
Duero⸗war dazu beſtimmt, den Ruf 
en Weins zu erhalten, uud 
fefte Preije zu jegen. Sie beſitzt jetzt 
nur noch vom Monopol den ausſchließ⸗ 
lihen Vertrieb der Faktorey : Weine 
(Vinhos de feitoria), das iſt folder, die 
fürs Ausland beſtimmt find, aller. 
Weingewächje vom obern Duero nach) 
den Kolonien, den Handel des Brannt⸗ 
weins für Deira, traz⸗ 068, Montes, 
und einige braſiliſche Häfen, jo wie 
des Weins in der Stadt Porto jelbit, 
dem Umkreiſe ihres Gebieths und au 
andern Orten, 


prarz, Mame zweyer Provinzen in 


Deutſchland, nämlidy der Oberpfalz 
und- Unterpfalg „ die aber nıcht bey 
einander liegen, fondern dur) ein das 
wiſchen gelegenis Yand, naml. durch 
** von einander getrennt find. 
Die obere Pfalz gränzt gegen N. an 
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die Marggraſſchaft —— oſtlich 
an Böhmen, gegen ©. an Neuburg 


und Dayırnz und weliwärts an das 
nuͤrnbergiſche Gebieth. Das Land ges 
hört groͤßtentheils dem Churfürft von 


. Pfalz: Bayern. Dan nennt das Yand 


Bergreihen bineinttreichen. Von Fluͤſ⸗ 


auch das Herzogthum Oberpfalz. Es 
iſt überbaupt bergig, weil vom Fich⸗ 
Kelberg und Rieſengebuͤrge beträchtliche 


- fen ind darinne bemerfenswerth: die 
Bils mit dem Lauterbach und einigen 
. anvern Siroͤhmen, die Pegnitz, die 
“ DMaab, mit der Waldnaab, Haiden⸗ 


maab, dim Degen ı. 


- 


Das Klima iſt 
uͤberhaurt etwas rauh, und nur in 
einigen Gegenden milde; aud) der Bor 
den im 
der.bejie, dod muß man davon vers 
ſchiedene Dijirifte ausnehmen. Es ents 
halt oͤberhaupt nad) Franken u. Schwas 
ben zu ziemlich plattes Yand u. fruchts 
barin Boden, gegen Mitternacht aber, 


‚ und an der Graͤnze von Böhmen fin: 


det man darin vicle Gebirge u. Walr 


. dungen, daher diejer Theil der uns 


fruchtbarſte iſt. 


Im Gericht Kemnat 
am Fichtelberg find betraͤchtliche Eiſen⸗ 


gruben; zu Pulureit brechen derbe 


rothe und leberfarbige thonige Eiſen⸗ 
erze auf einem ordentlich ſtreichenden 
Gang ; zu Traunreit ahnliche Erze, 
und auf Gaͤngen, wie zu Bodenwöhr. 
Eijenhämmer giebt es in der Oberpfalz 

Um Waldmünchen an der 


ggaen 50. 
Schwarza, und Neunburg vor dem 
“ Walde, wird häufig Flachs gebauer. 


Stadt Amberg tft ein Waffenhammer, - 


Die Manufakturen beftehen gemeins 
bin in Wolle: und Leinarbeiten, und 


| e am beerächtlichften zu Tirſchenreit, 


itterteich, Neumarkt und Ireuburg. 
Die hier verfertigten ordinären Tücher 
find fo gut als. die böhmischen. Von 
den Zeugmachern in dev Oberpfalz wers 
den von der Zeugfabrit zu Mänchen 
im jährlichen Durchſchnitt wenigſtens 
23,000 Ötüd verſchie dener Futterzeuge 
erfauft, die hernach da gefärbt u. zus 
gerichtet werden. In der Naͤhe der 


ein Drahthammerwerk, eine Pulvers 


müble, cine Papiermuͤhle, bey dem 


nahen Berg Marviähilfein Eifenbergs 
werk, und gegen Böhmen zu liegen 
viele Glashuͤtten. Der Handel beſteht 


Wechaupt vornehmlich in Werfendung 


einheintifger Produften, als Eijen, 
Holz, Bruchſteine, Fiſche, wollener 
Tücher und Zeuge rc. Das meiſte das 
von gehe sach Franken, Schwaben und 

ayern. Das ganze Land enthalt 


Ganzen genommen, ijt nicht 


- verfaufen koͤnnen. Die be 
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17 Städte, go Märkte, 205 Hofmar⸗ 
ten, 1619 Dörfer‘, gegen 130 M., 
und 185,361 Seelen. Amberg an der 
Bils iſt die Hauptſtadt. Neumarkt, 


- Kemnat, Roͤtz und: Tirichenreit jind 
unter den Übrigen Orten die anſehn—⸗ 


lichſten. Oft werden auch dic Herr— 
ſchaften Breiteneck, Sulzdurg u. Phr⸗ 
baum, die im Umfang des Herzog: 
thums liegen, mit zur Oberpfalz ge; 
rechnet. 

Die neucfte Wechfelordnung für 
Pfalz» Bayern iſt von 1786. Durch 
diefe ift die vorige churbayrifche umd 
oberpfälziihe Wechjel s und Merkan⸗ 
til» Serichtsordnung vom Jahr 1776, 
welche in der ten Uhlſchen Samms 
lung oder Fortfegung des Siegelihen 
Corpus juris cambialis, yuf. 
ſteht, aufgehoben worden. Dadurch 


: bat auch Moshammers Einleitung in 


das gemeine und bayerihe Wechſel⸗ 


recht, wobey jene Wecjelordnung zum 
Grund gelegt war, einen guten Theil 


ihres Werthes und ihrer Brauchbar⸗ 
keit verlohren. 

Die Unter: od. Nieder» Pfalz, au 
Pfalz am Rhein genannt, grangt ges 


gen Morden und Oſten ans Mahn— 


ziſche und an die Landgrafichaft Darm⸗ 
ftade; gegen Süden anıdas Wirtenw 
bergijche, die Markgrafihaft Baden 


und an Elfaß, und weſtlich an Loth— 


ringen und das Trierfhe. Man fann 


das Sanze in 5 Theile jondern, nam; 
lich: die fogehannte Pfalz, das Fürs 


Bench Simmern, das Herzogthum 
wepbrüden , die Grafſchaft Spons 
beim, die Srafichaft Velden; und das 
Fuͤrſtenthum Yautern , zwiſchen wels 


- chen aber nod) einige kieine, unter ans 


dere Herrichaften gehörige Landſchaf— 
ten und Stücke liegen. Die eigentlide 
oder hurfürftlihe Pfalz, dem Chur⸗ 
fürften von Pfalzbayern zugehörig, 
beſteht ans 15 Oberämtern, deren jes 
des ein oder mehrere Unterämter bes 
greift. Die vornehmſten Städte darin 
find Manheim, Frankenthal und Hei⸗ 
delberg.. Die Unterpfalz wird wegen 
ihrer ungemeinen Früchtbarkeit von 
einigen Deutfch » Stalien genannt: 
Man hat da eine Menge vortrefflider 
Weinreviere. In den beften giebt es 
Flecken und Dörfer, die wohl für 30 
bis 40,000 Gulden Wein an Fremde, 
wenn das Gewächfe wohl gerathen ift, 

den u. ſchoͤn⸗ 
ften Weine wachſen aufden fonnreichen 
Huͤgernn am Rhein in der Gegend von 


Oſthofen und Alsheim, und bejonders 
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bey Oppenheim, Dienheim und Nier⸗ 


er An der Nahe zu Monzingen, 
orheim und Boflenheim waͤchſt ein 
jehr füßer und feuriger Wein, der aber 
nicht dauerhaft iſt. Weniger anger 


. nehm, aber jtärter und dauerhafter 


- und 
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find die jogenannten Thäldrwerne im. 


Oberamt Bacharach. Die Hügel um 
Neuſtadt an der Hart‘, die Berge bey 
Türfheim, und die Anhöhen bey Freins⸗ 
heim geben gejunde und wohlſchmek⸗ 
kende Weine, infonderbeit den Tra— 
miner. Leichter und gefünder find die 
bergiträßer Weine zwijchen Heidelberg 
Heppenheim. Das Obſt iſt hier 
weit ſchmackhafter als anderwärts, und 
die Kaſtanien wachen auch inden Wäls 
dern in folder Vlenge , daß man jie 
nur die pfälzifchen Eicheln zu nennen 
pilege. Es wird da eine große Menge 
Ruͤb/ und Nußoͤl gemacht. Tabak ift 
bier zu Yande eines der beiten u, eins 
träglichften Produkte. Man bauct 
deſſen alle Jahre viele taufend Centner. 
Er wird am ftärkiten in den ebenen 
Gegenden um Ladenburg , zwilchen 
Manheim und Heidelberg gebauet. 
Mir den Maulbeerbäumen und der 
©eidenwürmerzudt iſt es hier eben fo 
gut von ftatten gegangen, als in Frank⸗ 
reich. Lein, Hanf und Wolle hat das 
Land in Ueberfluß, und zugleich von 
vorzäglicher Güte. Fiſche geben der 
Rhein, der Nedar, die Lauter, die 


Nahe, die Queich und andere Flüffe 


in Menge und von gutem Geſchmack. 
Das Salz aber muß die Unterpfalz 
von Schwaben. und Bayern hefoms 
men. Erbebliche Bergwerke bat die 
Pfalz ebenfalls keine, außer daß bey 
Germersheim u. Selz das befte Rheins 
gold austem Flußſand gewaſchen wird. 
Die Soldwäfche ijt hier eines landes⸗ 
—— Regal, und wird verpachtet. 


uch find bier Queckſilberbergwerke. 


Krapp wird befonders im Oberamt Hei⸗ 
delberg und Rhabarber im Käferthal, 
unweit Manbeim fultivirt ,und in ber 


traͤchtlicher Menge gewonnen. Zu Bels 


denz iſt ein Kupferbergwerk. Eiſen— 
huͤtten und Hammerwerke ſind auf dem 
Hundsruͤck und im Odenwalde. Steins 
dein hat man auf der Herrſchaft 
Ebernburg gefunden. Bey Obernitein 
find Achatbrüche,, daher da eine Achat⸗ 


ſchleiferey angelegt it. Die vornehms 


fte Handlung dieſes Landes beftebt:in 
den obgedachten Weinen, von welchen 
jährlich viele Hundert Fuder nach auss 
wärts verfahren werden. Der pfaͤlzi— 
ſchen Muͤnzen wegen giebt der Artikel 
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Heidelberg Auskunft. Die Pfalz am 
Rhein gehört jetzt zu Frankreich, und 


für die Abtretung hat Pfalgbapern Ent⸗ 


ſchadigung betommen. 


PraLzaung, Stadt u. Kanton im franz 


zoͤſiſchen Debartement der Meurthe, 
in einer an Getraide, Wein und Obſt 
fruchtbaren Gegend. Mit dieſen Pros 
dukten wird ein bediutender Handel 
getrieben, 


PFEFFER - Oder Malaqguettkuͤſte, Körners 


kuͤſte, Haupttheil von Guinea, dem 
füdlichen Theil von mittlern Afrika, «iz 
nes von den 3 Küftenländern, darein 
Dber Guinea zerjallt. ©. den Artis 
kel Malaguette. 


PFÖRTEN, £leine, aber artige Stadt mit 


einem f[hönen Schloß, in der Nicders 
laufig, im gubenfchen Kreis, mit 350 
Einwohnern. Darunter giebt es cine 
Anzahl Leinweber und Manuſakturi— 
ften. Hier iſt 1754 mit landesherrlis 
her Freyheit eine Seifeläuterungsfas 
brik angelegt worden, welche feine Oel⸗ 
feife, die den boſten ausländijchen Bor; 
ten nichts nachgiebt, liefert; ke wird 
nicht allein des Unterichleiis halben, 
jondern auch zur Untericheidung von 
andern, mit dem churſachſiſchen Wapz 
pen geftempelt, und Eitien: centner: uud 
jteinmweis verlaffen. Nicht weis von 
der Stadt iſt jeit 1749 ein Eiſenhazn⸗ 
merwerf, aus einem Kobofen, —Friſch—⸗ 
und Stabfeuer, ı Zainbammır, ı 
Schaufelfener und ı Dlechfeuer befter 
bend, Die Jahrmaͤrkte hier jallen auf 


‚Eftomihi, Quaſimodo, den zweyten 


Sonntag nah Trinitatis, den ncuns 
ten Sonntag nad Trinitatis, den 
Monıag nah Simon Juda und den 
erften Advent. 


Brorzueım, Stadt an der Enz, im Bar 


den» Durliachiichen, mit 5000 Einwoh⸗ 
nern. ie liegt an den Gränzen des 
Schwarzwaldes, bey dem Zujammens 
fluß der Wien, Nagold und eu, an 
der Landſtraße von Stuttgartu. Karls⸗ 
ende , in Schwahen. Der Enzfluß 
fhafft der Stadt mancherley Bequem: 
lichkeit zu Gewerbe, dag hier auch wirk⸗ 
lich thätig berrieben wird. Er ift zwar 
nicht ſchiffbar, treibt aber die Räder 


vieler Müblenwerte und Fabriken, 
führe der Stadt Brennholz zu, uud 


giebt Bequemlichkeit zum Holzfloͤſſen 
und Hölzhandel, Die Stadt har gute 
Fabriken, Manufakturen und aniebnz 
lien Handel; jie ijt zugleich eim Nie⸗ 
derlagsplatz Fir durchgehende Güter. 
Die hieſigen Maͤrkte iind anſehnlich; 


auf denſelben werden jaͤhrlich einige 


— 
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taufend Stuͤck Vieh, gegen 6b00 Mals 
ter Früchte, und 4000 Ihm Win vers 
handelt. Rübsdi yıhen mehrere taus 
fend Centner von bier ak. Auch der 
Holzhandel ift von Belang. Außer 
dem Floͤzholz wird auch mir Bau / und 
Schnittholz beionders Dretern, Lat⸗ 
ten ıc. gebandelt. Die Tuch s Zeugs 
und Strumpffabrit , welche ehmals 
für fuͤrſtliche Nehnung betrieben wur; 
de, iſt hernach an eine une 
in worden, Es wird hier 
paniſche, italienifche, macedoniſche, 
wallach ſche, ungariſche und einheimi— 
ſche Wolle verarbeitet, aus welcher 
man feine, mittlere und ordinare Tuͤ— 
cher, mancherley Zeuge, Flanelle, 
Struͤmpfe und mehrerley Wollwaaren 
verfertiget. Die Manufaktur hat auch 
ihre eigene Walke und Farberey, und 
der Vertrieb iſt meiſtens im Lande ſelbſt, 
weit die hier fabrizirten Waaren nicht 
in die benachbarten Gebiethe eingeführt 
werdendürfen. Bijouteriewaaren wers 
den in 8 verjchiedenen Fabriken ger 
macht. Sie beitehen in Uhrketten, Rins 


sen, Dojen, Hemdeknoͤpfen, Schnals - 


fen, Ohrgehaͤngen, Etuis, Stockknoͤ— 
pfen ıc. Die biefige Uhrenfabrik bes 
fhaftiget gegen so Perfonen, welche 
Uhren aller Art, mit goidenen, filbers 
nen und tombadenen Gehauſen, wie 
auch Eplinderuhren verfertigen. Sie 
find von verfchiedenem Gehalt, doc) 
aber eigentliche Fabritwaare. An der 
Stahlfabrik wirden gute Werkzeuge 
von Stahl und andere Klincailleries 
artikel gemacht. Ein Eifens Guy: und 
— arbeitet mit 5 großen u. 
2 kleinen Hämmern, erhält den Eifens 
fein theils aus dem Wirtembergifchen, 
theils aus dem Badenjchen, und Molz 
. und Kohlen aus dem nahen Schwarzr 
mwalde. Hier iſt auch eine anſehnliche 
Leinwandbleihe, eine Anzahl Leders 
gerbereyen, Delichlägereven ıc. 
Drt und Kanton in Gries 
chenland, im fonıtigen Theflalien, mit 
utem Baumwollbau. Die biefige 
aummolle wird, weil fie vorzüglid) 
langhärig iſt, ſtark zu Garn veripons 
nen und joausgeführt. Wohl die Hälfte 
davon wird roth gefärbte, und gebt jo 
nad) Salonichi zu Markt, Der Ort 
enthält 5000 Seelen. 
FRILADELeHIA, Hauptftadt nicht allein 
von Penfylvanien, jondern aud) des 
ganzen Freyftaats in Mordamcrifa, 
"und der Sig der Regierung, der Mar 
nufalturen und des Handels ; unten 
dem 39° 56° nörd], Or, und 75° weils 
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‚ licher Länge von Greenwich. Sie liege 


auf einer fhönen und großen Ebene 
(Landzunge) am weitlihen Ufer des 
bier eine Meile breiten Delaware, und 
dem öÖftlichen Ufer vom kleinen Schuyls 
fill, der ſich engl. Meilen unterhalb 
der Stadt in jenen ergießt. Die Ents 
fernung von der See beträgt zu ande 
gegen 5o engl. Meilen. Die Stadt 
hatte bey der Zählung im Jahr 1790, 
42,520 Einwohner. Sie ii nad) eis 
nem regelmäßigen Plan erbauet, und 
bejtcht aus langen und breiten Stra— 
fen, die fi von N. nad) ©., und von 
O. nach W. durchkreugen. Die Haͤu—⸗ 
fer haben ein nettes und ſaubers Ans 
fehn. Zu den vorzuͤglichſten unter den 
öffentlihen Gebäuden gehören: die 
Univerfität, das Staatenhaus, mehr 
rere Gerichtshäufer, die Halle der phi⸗ 
loſophiſchen Societät, die Bankenge⸗ 
baͤude, die weitlqaͤuftigen Hallen auf 
dem fhönen Marttplatz ıc._ Auch it 
bier die Dünze der Union. Die Rhee⸗ 
de von Philadelphia bilder einen ſchoͤ— 
nen und geräumigen Hafen, der ſelbſt 
er die größten Schiffe überflüßige 
efe hat; und der Ichönen Kayen find 
fo viele, dag aber 200 Schiffe Raum 
haben, zu gleichen Zeit loͤſchen zu koͤn⸗ 
nen, An den Kayen liegen viele Baar 
renmagazine und Padräume. Der 
Hafen wird durch ein Fort inder Mitte 
des Fluffes gelegen, bedeckt. Im Wins 
ter iſt er wegen des Treibeijes > 
ganz fiher. Außer den Schiffswerfs 
ten und Doden, wo aud viele Schiffe 
u Verkauf gebauet werden, giebt es 
bie einige gute Manufakturen, ale 
uckerfiedereyen, Stärkefabriten, Hut⸗ 
macherwertitätten , Seifeſiedereyen, 
Lichtziehereyen, die auch Spermaceti⸗ 
Jichter verfertigen, Taudrehereven, ein 
paar Rum s und Öranntweindbrenne® 
reyen, eine Fabrit von Eifendrabts. 
waaren, Buchdruckereyen, fowohl 
englifche als deutihe , und fehr gute 
Brauereyen. Handwerker aller Art 
kommen bier fehr gut fort. In pr 
ladelpbia herrſcht durchgängige Toles 
ranz aller Xeligionen, und es giebt da 
Kirchen für alle chriſtliche Glaubens 
genojfen. Man jprichr außer der eng⸗ 
liichen Sprache, auch viel, aber vers, 
derbtes Deutſch, weil bier viele Deuts 
ſche anfapig find. Ein großer. Theil 
der Einwohner find Quäder, ie 
Handlung von Pbilateippia begreift 
auchdie des größten Theils der benach⸗ 
barten Staaten, von New- Yerfep 
und Delaware, Die Stapelwaaren, 


J 
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welche von Philadelphia ausgehen, find 
faſt die nämlıchen, wie gp New: York, 
doc) werden jie in größerer Menge ers 
portirt, Dahin gehören Weizen, vors 
zuͤglich ſchöͤnes Mehl in Menge, Has 
er, Schiffs zwieback, Mais, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte und viel Leinſaamen, Butter 
und Kaͤſe, Schinken und Speck, le— 
bendiges Rind: u. Borſtenvieh, Pfers 
de, etwas Poͤckelfleiſch, Tabak, Wachs, 
Honig, Apfıleiver, Vier, Brannts 
wein, Starke, etwas Flachs u. Hanf, 
Drhöfts and Pivenftäbe, kleine Mars 
ften, Faßreifen, Naßbaumbreter, Baus 
a3, Scindeln, ps, Theer und 

ottaſche, ferner, Roh; u. Stabeiſen, 
eifcerne Töpfe, etwas Olaswaaren, 
Pelzwerk, Rehhaͤute und dergleichen 
Artikel mehr; ferner mancherley ges 
gerbtes Leder, Robben :und Dtterfelle, 
Horn, Schlangenwurzel, viel Dſchin⸗ 
jeng, —— — Saſſa⸗ 
fras u. ſ. w. Auch verkaufen die Phi—⸗ 


ladelphier manchmal ihre Schiffe zus 


gleich mit der a wenn de dazu 
Abnehmer finden. Mit den übrigen 
Staaten der Union, infonderheit Neus 
englaud, New; York, Virginia, Mas 
ryſland und South, Carolina treibt 
Philadelphia einen lebhaften Handel, 
und befömmt von daher die Produkte 
a en Fiſchereyen ee 
to e,gegen Korn, Diehl, s⸗ 
wieback und viele ſolche Waaren, die 
hiladelphia "durch feinen Zwijchens 
handel aus den füdlichen Ländern und 
von den Inſeln erhält. Die füdlichen 
Staaten liefern ihm viel Tabak, Reiß, 
Terpentin, Schlangenwurzel und Ins 
digo. Die weitindiihen Inſeln (Euſta⸗ 
tius, Kuraffao, St. Thomas, fo wie 


auh Suriname varzäglich mit inber. 


. griffen, wobin die Ausfuhr beträchts 
lich ift), geben zu dem biefigen Hans 
dei die unter New-York bereits anges 
zeigten Waaren, davon cin guter Theil 
jum Zwifchenhandel dient. Mit Spas 
niens Kolonien ift der Handel jehr 
ftarf, und für Philadelphia wegen des 
einfommenden bauren Geldes, womit 
es feine nachtheilige Balanz mit Eus 
ropa wicder gut macht, befonders vors 
theilhaft. Die Handlung nah Europa 


bt auch vorzüglich auf England und . 


einen Antheil daran. Der lange Kres 
dit, den die Britten den Nordameri— 
kanern geben, die Vorliebe der leßtern 
für die englifhen Waaren aller Art, 
knuͤpfte natürlicher nach erfolgtem Fries 
den das alte Band der Handelsgefchäfte 


€ 
Orelan, nid;t weniger hat Glasgow 
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swifchen beyden Nazionen aufs neue 
wieder zuſammen. ie Jandiung 
mit Frankreich iſt von geringerm Ber 
lang. Sie kam zwar vor einigen Jah⸗ 
ren zu Orient, wo cinige Amerikaner 
— errichteten, ſtarkt im 

ang, jetzt aber ſtockt dieſer Verkehr, 
und es giengen hernach nur einzelne 
Schiffe dahin, und nah Bordraur, 
Mantes, Rochelle rc. Die Franzoſen 
ſchickten vor einigen Jahren cine große 
Menge von allerley Manufaktur: Dos 
des und Luruswaaren hieher, auch itas 
lienijche feidene Zeuge, franz. Wiine, 
Bein fig, Baumoͤl, eingemachte Fruͤch⸗ 
te, Riechwaſſer und viele Galanterie⸗ 
maaren, weil fie aber den Marie übers 
führten, und zum Theil auch den Ges 
ſchmack der Nazion nicht trafen, mißs 
glüdte die Spekulation. Nah Pors 
tugal, Madeira und den Acores : nr 
jeln werden viel Weizen und Stabhoiz, 
mie auch Pottaſche, Nebhäute, eichene 
Breter, Theer und Wachs ausgefuͤhrt, 
und Wein, Branntwein, Mandeln, 


-Baumöl, Citronen, Pommeranzen, 


Feigen, Roſinen, Thee, baumwollene 
Wagaren und andere oͤſtindiſhe Artikel 
zuruͤckgenommen. Die Ausfuhr nach 
den canariſchen Inſeln beſteht in Nutz⸗ 
holz, Reiß, Salzfleiſch und Schinten, 
Stockfiſchen, auch wohl Getraide und 
Mehl. Die Philadelphier erhalten 
Wein und Piajter von daher zuruͤck. 
Nah Eadiz beſteht die Ausfuhr in 
Mehl, Tabak und Stabhelz, und die 
Ruͤckfrachten beftehen größtentheits in 
Wein, Baumdl, Branntwein und 
Früchten, Nah Amiterdam und Rotr 
terdam treibt Philadelphia jeit einigen 
Jahren eine ziemlich lebhafte Hand⸗ 
lung, fowohl die Einfuhr als aud) die 
Ausfuhr betreffend, und es erhält für 
Tabat, Stabholz und einige andere 
Artikel, eine Menge Manufakturwaa: 
ren aus Deutfchland und den Mieders 
landen , bejonders Tücher und keins 
wand, wie auch Metallwaaren, Nas 
dein, wollene und baummollene Zeus 
ge ꝛc. Nach Ditende, Bremen und 
Hamburg geben cinzelne Schiffe mit 
Ladungen an Mehl, Stabholz, Tabak, 
Mahagony s und Campeſcheholz, Les 
bensholz und cinigen andern weftins 
diſchen Waaren, Leinwand, wollenen 


Waaren, Kattuncn, ent Merals 
13 


len und gemeinen etallwaaren; 
Stahl, Eiſen, Sicheln, Feniter : und 
anders Glas, wie auch deutiche Buͤcher, 
find die Hauptartikel der Ruͤckfrachten. 
Der Verkehr mit den Häfen der Oſtſee 
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iſt noch von weniger Bedeutung, ba 


gland, Holland und Hamburg die 
wenigen Bedürfniffe aus den re 
Landern den Amerikanern liefern. Dod) 
wird aus Stt Petersburg viel Hanf 
nach Philadelphia geholt. Dan berech⸗ 
net, daß.jegt die Schifffahrt von Phi⸗ 
ladelphia nahe an 116,000 Tonnen ftarf 
ſey. Wegen der hieſigen Banken, Aſſe⸗ 
kuranzkammern ıc. giebt der AIrutci 
Penſylvanien Nachweiſung. Der 
Schifsbau iſt bier einer der vortheils 


hafteſten Induſtriezweige. Es giebt 


feinen einzigen Haſen in ganz Europa, 
- wo die Schiffe und Fahrzeuge lo wohls 
feil gebauet würden, als bier. Ein 
gutes und Dauerhaftes Schiff von aus: 
gemachlenem grünen Eichen: und Ce— 
dernholz, 200 Tonnen nah Schiffes 
simmermaap haltend, koſtet völlig zur 
getackelt und ausgerälter zu Philadelr 
pbia nicht mehr als 14. Pounds Penn⸗ 
folvania » Monney, die Tonne, oder 
12 Pounds Sterling. Daber hat man 
1789 bier Schiffe vom Stapel gelaſſen, 
die zufammen groß waren 3,991 Ton: 
nen, 
Im Februar 1790 hatte der Plaß 
Aufseäge zum Schiffsbau erhalten, auf 
400 Tonnen. Die Erporten von 
biladelphia betragen Über 2 Millios 
nen Pfund Sterling. 
»sıLirroree,türkijch Felibeh, ziemlich 
große Stadt in Rumilien, auf einem 
Berge mit 2 Spigen, an dem Mariz⸗ 
zafluß, der bier ſchiffbar zu werden 
anfängt. In der umliegenden Gegend 
wird viel Reif gebauct. Die Manu— 
fafturen verarbiieen Wolle und Baums 
wolle. Man macht hier jährlich mehr 
als 15,000 Stuͤck Abbass Nöde, und 
ſchickt dieſe nah) Smyrna, von wo fie 
in allen Gegenden von Natolien, Sys 
rien und Arabien fich vertheilen. Ends 
lich wird hier aud) viel rothes und türs 
kiſches Garn gefärbt. 
pricspe- (St), in Benguela, San Fer 
lipe de Benguela, Scchafen in Bens 
guela, unter dem 13 Grad füdlicher 
Breite; dich Land liegt in Nieder Gui— 
nea, und iſt eine der Krone Portugal 
ae Kolonie. Der Ort iſt bes 
ſtigt, und mit einer kleinen Belatr 
zung verſehen. Das Kiima iſt fo uns 
gejund , daß fein Europäer da fang 


aushaͤlt; die, welche doc) zurück bleir . 


ben, tragen einen ſiechen und abges 
schrten Körper davon. Schiffe, die 
bier laden wollen, ſuchen es jo einzur 
richten, daß fie bald wicder die Segel 


aufziehen jnd die Anker lichten können, 
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- Die biefigen Weißen in mebrentheils 


zur Strafe ihrer Vergehungen ‚aus 

dem Hauptlande hieher zum Dienit 

verwiejen. Ihrer find gegen 200. Die 

fr evon Benguela erſtreckt ſich vom 
Iu 


den, und Rimba und Cuneni Öjtlich, 


längs der weitlihen Kürte bis Kabo 
Megro. Dieje füdliche Gegend haben | 


aber die Shaggavoͤlkerſchaften inne. 


—— Coanza ar im Nor⸗ 


| 
| 


| 


Der größere nördliche Theil heine Kur © 


Dacco im Oſten. Von Städten find 
in diefem Lande’ zu merken: Tamba 
im Nordweiten; Dacco im Nordoiten, 
it der Sig des Sova DES: 
ferner, San Filipe im 


bolo. Man —— Bengucla auch 


uͤdweſten, 


auf der Kuͤſte. Das Salz aus den hie⸗ 


figen Gruben wird gefhäßt, Und an 


der Seckuͤſte werden die Zimbiſchnek ⸗ 


fen, davon die braune, glänzenden 


. und recht feinem die belichteften find, 


gericht. Dieſe laufen als Scheider 
münze bier und auderwärts in Afrika 
um, Die Fühercy it cin Regal der 
Krone Portugal. 


Pıacanza, Hauptſtadt des gieichnamigen 


Herzogthums in Obecritalicn, in einer 
ſchoͤnen und augenchmen Gegend, nicht 
weit vom Pofluß, über den bier eine 
fliegende Brücke führt. Sie iſt ziem— 
lic) groß, bat aber nicht Über 10,000 
Einwohner. Bey diefer State fängt 
fi) die Via Aemiliana an, und erſtreckt 
ich bis Rimini am adriatifhen Meer. 

‚ec Produfte des Gebieths und der 
umliegenden Gegend beſtehen in Seide 
und Wein; auch gewinne man viele 
Scaafwolle von den Heerden. Unter 


den Weinen find der von Statto und . 


aus der Begend um das Dorf Fiorens 

uola int Ruf. Bey dem Dorf Salſo 
nd ergiebige Salinen, die nach Abr 
zug aller Unkosten jaͤhrl. gegen 50,000 
Seudi eintragen jollen. Das Quells 
wailer wird da zu fchr weißem Salz 
verjotten. Der Salinen find 12. Zivey 
Meilen von Piacenza fegt man Über 
die Trebbia, we Über Hannibal der 
berühmte Sieg erfolgte. Die iſt jegt 


‚nur ein reißender Bergſtrohm, der den 


Sommer Über ganz vertrodner, im 
Winter aber das anliegende Land ges 
waltig verheert. Nahe vabey ſtroͤhmt 
der Tidone, welcher dem platten Lan— 
de gleihfals oͤſtern Schaden verurs 
fahrt. Er uͤberſchweimt das Erdreich 
mit einer ſolchen Menge Sand und 
Gras, dab es lange Jahre durch nichts 
traͤgt. Man rechnet biee nad Fire 
zu 20 Soldi von ı2 Denari, wie zu 
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Parma. -Der ne detfelben ift aber 
um zo Procene beſſer. 5 Lire di Piar 
cenza 6 tive di ‘Parma, 100 Lire di 
Piacenza — Reihsthl. 7, 42 in Pi⸗ 
hu: zu 5 Thl. Beym Yangenmaaß 


at die hiejige Elle nach Caiſſier Ita⸗ 


ion 303% fr. Linien, fo daß ſich vers 
gleihen ıco Braccia von bier mit 
1227% leipziger Ellen. Dom Yand:und 


rtica 24 Tavole, 96 Cavezzi. Das 
ewicht iſt wie zu Parma, Das Land 
gehoͤrt ſeit dem Tode des Infanten, der 
franz. Republik. 


Pıcarpıe, fonftige Provinz Frankreichs, 
und eines von den vorigen Generals 

onvernements unter dem monardjis 
ſchen Syſtem. Jetzt Departement der 
Somme, f. daher unter dieſem. 


rico, cine von den Acores-Inſeln, die 
an der Nordjeite von der Inſel St. 


— hält nach Paucton, bier die 


Sorge duch einen Kanal getrennt iſt, 


welcher an ‘einigen Ort 6, und an ans 
dern 12 Meilen breit ift. Im Weiten 
trennt fie ein anderer Kanal von der 
Inſel Faval. Sie ift 16 portugiefiiche 
Meilen lang, und 5 Meilen breit, 
und liegt im zıten Grad weſtl. Länge 
ron Ferro, und im 3gften Gr. nördl. 
Breite. Ihren Namen bat fie von 
einem Berg, der eine jo außerordents 
liche Höhe hat (er erhebt ſich gegen 3 
Meilen Über des Meers Oberſlache), 
. daB man ihn auf viele Meilen weit 
aus der See fehen kann. Die Inſel 
hatte auch einen Vulkan, der aber jeit 
1683 auszuwerfen aufgehört hat. Mit 
trefflichen Weinen, mit Holz, woran 
die Inſel einen Ueberfluß hat, befons 
ders mit Cederholz und einem fchönen 
hochrothen Holz, trsibt fie ſtarken Hans 
del. Die beiten Inte auf dieſer Sins 
fel find: Villa das Lagunas an der 
Suͤdſeite der Inſel, zugleih der vors 
nehmite Ort und Hafen; Madalcna, 
Drt und Hafın an der Nordſeite; das 
von der leßtere aber nur für Elcine 
Schiffe dien; San Schajtian an der 
Nordkuͤſte; endlich Sta. Cruz, jüds 
weſtlich von Villa das Fagunas. | 
rienımonte, Marktflecken im Königs 
reich Neapel, in Terra di Lavoro, mit. 
vielen Tuchmachern, , die jährlicdy ges 
gen 2400 Stuͤck Zuͤcher von mancherley 
Preis und Feine verfertigen. _ Auch 
wird hier ein angenehmer rother Wein 
gebanet, der von fiinem Revier den 
Namen führe, au) wohl Pelagrella 
* — Endlich iſt hier eine anſehnliche 
apiermuͤhle, die verſchiedene Sor⸗ 


liebt das gemeine Volk gro 
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ten gutes Regal⸗ und Imperialpapier, 
Packpapier ıc. liefert. 


PIemont, ital. Piemonte, il Piemonr 


tefe, Theil der alten Lombarden ‚iger 
gen Norden an Savoren u. das Walr 
liferland grängend; weitlid) an Frank: 
reich ; jüdlich ans mittellaͤnd. Meer, 
und djtl. an Montferrat und Milano. 
Seine Größe beträgt von Süden nach 
Morden 30 geogr. Meilen, von Wer 
ten nad) Dften hin viel weniger, Den 
Mamen Piemont hat es daher, daß 
es am Fuß der Gebirge (al picde de’ 
Monti), oder der Alpen liegt, welche 
Frankreich und Savoyen von Stalien 
fcheiden. Es iſt zwar zum Theil ders 
gig, aber doch überhaupt, und felbft 


in Abſicht auf die Hügel, ſehr fruchts 


ar. , 
Die Ebenen tragen gutes Getrarde, 
von welchem viel in die benadbbarten 
Länder verfahren wird und in den Ges 
gendenvon Montferrat bauet man das 
fogenannte tärfijhe Korn (Gtano 
d'India) Meliga, in großer Menge. 
Das gemeine Volk bedient ſich deflen 
zu Brod und in gleicher Abücht wird 
es aud) von Leuten aus dem Mittels 
ftande, die es aber mit Roggen wohl 
vermifchen, gebraucht. Die Huͤlſen 
von der leßtern Frucht können zur Feue⸗ 
rung benugt werden und mit den gros 
fen Stengeln beffert man die fhlims 
men Wege aus. Auf den Huͤgeln im 
Pie monteſiſchen waͤchſt ſehr viel Wein, 
welcher, wie faſt alle Weine Italiens, 
ſo lang er noch neu iſt, einen ſuͤßen 
Geſchmack hat und dieß iſt beſonders 
beym weißen oder blanken der Fall. 
Um Quierasque wird zwar ſtark Wein 
gebauet; das hieſige Gewaͤchſe hält ſich 
aber nicht lang, ſondern dauert nur. 
ein Jahr und bekoͤmmt hernach den 
Stich. Piemont zeugt meiſtentheils 
rothe Weine. Die beſten fallen um 
dontmelian, in einem Bezirk von 
ſaſt3 Meilen. Man führs aber noch 
vielen frangdjifchen Wein zum inländis 
hen Berbraud aus Provence und 
vignon ein. Dels Litron : Pommes 
Yanzs Sranatäpfels Feigen: Kajtaniens 
Marpnens Mandel: Maulbeers und 
Obſtbaume find häufig, Des Winters 
Kaſta⸗ 
nien oder Maronen, welche in einen 
Backofen geſchuͤttet und wenn fie recht 
heiß find, mit rothem Wein gefüble, 
hernad) aufs neue in den Dfen gefches 
ben und getrocknet werden. Man heißt 
fie hernach Biscotti und ſpeiſt ſie kalt, 
Truͤffeln wachſen hier ſo haͤuſig, daß 


— 
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y man Piemont für das rechte Vaterland 


vi 
* 


dieſer Erdfruͤchte halten moͤchte. Man 
finder ſchwarze, weiße und gemarmeite; 


je groͤßer fie find, deito theurer werden 


‘Ne verkauft und man findet zuweilen 


«Bad 


Stüde von ı2 bis 14 Pfund am Gr; 


| wicht. Aus Piemont jind die zur Auf 


Eee een, abgerichteten Hunde 
eutſchland getommen. Die 


Beide im Piemonteſiſchen iſt vortreff⸗ 
liüch und die daher entſtandene Vieh— 


— 


* 
> 
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zucht ſoll dem Lande wohl jahrlich 3 
Millionen Lire einbringen. 
treibt in gewoͤhnlichen Jahren gegen 
90,000 Stuͤck Ochſen aus, beſonders 
ins Liguriſche, wie auch viele Kuͤhe, 
Mauleſel und Schweine. Giumarre, 
eine Baſtardart vom Eſel und Maul⸗ 
ahier, geben oft den beſten Mauithie⸗ 
ren nichts nach; ſie ſind zwar ſaul und 
xigenſinnig, gehen aber einen ſehr 
n Schritt und find deswegen für 
egenden ſehr geſucht. Die 

chafereyen jind ebenfalls ehr wichtig 
fürs Land, die biefige Wolle geht häufig 
In die benachbarten Länder. Man laͤßt 

ier die Schaafe des Jahres dreymal 
heeren, namlich im May, Julius 
und November: Die Menge der Mauls 


beerbaͤume im Piemonteflihen ift groß 


und der Seidenbau ſehr ausgebreitet 
and eintraͤglich. Mean bält die hier 


| ‚gewonnene Seide für die beite, ſtaͤrkſte 
mb haltbarſte in ganz Stalicn. Es 
giebt Bauern, die des Jahrs 100 Pf. 


3 


eidekokons zufammen beingen. Die 


“ Süterbefiger und Grundherrſchaften 


liefern den Bauern gewöhnlich die 


raines oder den Scidenwurmjaamen. 


und die Mauibeerbiätter , wofür fie 


hernach bey der Seideaͤrndte einen ges 


wiffen Aniheil erheben, der bis auf 
die Haͤlfte des Ganzen beträgt. m 
guten Jahren bauet das Land gegen 
5000 Eentner (nicht wie Buͤſching übers 
trieben angiebt, 1,200,000 P 
Seide, am Werth 2 bis 3 Millionen 
Thaler betragend. Das Ganze darf 
jetzt, nachdem Frankreich das Land ers 
obert hat, nur in die Staaten der Ne; 
publiferportivt werden. Auch dev Reißs 
Bau bringt dem Piemontefiihen große 
Summen ein. Er ift bier jeit dem 
Anfang des ı6ten Jahrhunderts einges 
führe: Dazu taugt weder fetter noch 
-magerer und dürrer, jondern mittler, 
feuchter und niedriger Boden; im letz⸗ 
tern kann man den Reiß lange Jahre 
fort bauen, im leichten und trodenen 
Erdreih nur ein Jahr ums andere. 


Hanf wird im Piemonteſiſchen eben⸗ 


Dan 


mit dem Pofluß. 


fund) » 
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falls ftart sebauet. Die Berge des 
Landes enthalten Gold, Silber, Kups 
fer, Eifen, Nabe ıc. Unter den 
Bergen wird der Rochemelon, „Der 
zwiſchen Ferriere und Novaleſe gegen 
Diten liegt, für den hoͤchſten unter-Den 
— hg pi Ran 

raucht ihn zu erfleigen einen ganzen 
Tag. Der Hauptflug in Pigmopt ijt 
der Po, welcher auf dem Berg Bilo 
entipringt; Diefer, der gegen Süden 
des Lucernerthals liegt, iſt einer der 
böchiten in Europa. - Der Po nimmt 
bier im Lande von Süden ber die Fluͤſſe 
und Bäche Vraita, Maira und Grana 
auf; von Weiten ber den Chiſon, San⸗ 
gon, Drco, die Dora, Stura und Dos 
ra:Baltia und von Nordweiten ber die 
Seſia. Der Tanaro durchſtroͤhmt 
ebenfalls einen großen Theil dieſes 
Landes und vereiniget fih im gomellis 
niſchen Gebieth des Maylaͤndiſchen 
Mit dem Tanars 
fließen andere zujammen, als der Bor⸗ 
mio, welcher im Gebieth von: Tende 
entſpringt; die Stura, welche: ihre 
Quelle zwiſchen Carmagnola und Alba 
bat; der Belbo, die Bormida ‚und 
‚Drba vereinigen fi mit demfelben im 
Gebieth von Aleffandria. Der Varo 
entſpringt in der Grafſchaft Nizzagınd 
ſtuͤrzt zuletzt ins mittelländijche Meer, 
nachdem er die Graͤnze zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich gemaͤcht hat. Bey 
Jvrea ift auch noch aus der Dora: Dals 
tia ein Kanal geleitet, der nad) Vers 
eelli führt. Der Transport der Waa⸗ 
ren fällt bier etwas koſtbar, befondews 


in Anſehung der aus Deutichland foms 
. menden Fradhtgäter. Daher finden die 


deutichen Leinwand und Wollmaaren 
lange nit den Vertrieb, der fonft 
Statt haben wuͤrde. Die fchweizers 


‚und ſchwaͤbiſchen Leinwande und die 


von Rroyes in Champagne, find jegt 
die gangbarftien. Salz und Tabak 
wurden bisher für Rechnung der Re; 
gierung verkaufte. Die im Lande fas 


;beisieten Waaren giengen zollfrey aus: 


„die tranfitirenden erlegten nur 1J bis 
2 Procent vom Wertb, Turin, die 
Hauptſtadt des Landes, ift zum Trans 
fitowefen fehr gut gelegen, aber cs 
fehlt an Navıgationstandien. Die aus 
Frankreich kommenden Frachtgüther 
gehen Über den Cenisberg, die andern 
über Nizza und den Lago Maggiore. 
Verfahren werden ihrer mwicder auf 
dem Do bis nach Venedig, Bolog⸗ 
na und Ferrara. Die Wege und Land- 
firaßen auf der Seite von Savoyen, dem 


PIE 


Maylaͤndiſchen und Rigurifhen, wers 
den wohl unterhalten; aber die Straße 
nah Nizza kann nur mic Pferden und 
umthieren beriiji weıden; indeß 

jie dennoch zum Transport der 
Bürer, die ans Holland und England 
onımen. Es beſtund Premont vor 

ber franzoͤſiſchen Eroberung aus unters 
ſchiedenen Beinen Provinzen, als dem 
eigentlih ſogenannten Fuͤrſtenthum 
Piemonte; den Thaͤlern der Waldens 
ers Lucerna, Deroje, oder Perouje, 
ngrogne, ©. Martin, Pragelas, 
Cluſon, Ouls, Sezana und Bardos 
nach, davon die 3 Ichtern —— Daus 
pbine‘ gehört haben; der Marggrafs 
ſchaft Saluzzo; der Srafihafı Mizza; 
dem Fuͤrſtenthum Oneglia, dem Wars 
guifat Sufa; dem Herzogthum Aoſta; 
der Srafihaft Canaveſe; der Kerrs 
ſchaft Vercelli ; der Grafſchaft Alti; 
und dem Marquijat Eeva. Piemont 
formirt jeit 1801 eine Militärbivijion, 
davon Turin das Hauptquartier it. 
Das Land ift in 4DOberpräfefturen und 
6 Unterpraͤfekturen Ceben fo viele Sub; 


divifionen) gerheilt. In ſeder Muni⸗ 


sipalität find ein Maire mit Adjunften 
angertellt und in jeder Präfektur, Uns 
terpraͤfektur und Municipalicät ein 
Generalconfeil. Disbürgerliche Ges 
richtsordnung ift nach dem Geſetz vom 
27 Ventoſe des Jahrs 8 eingerichter 
und zu Turin das Arpellationsgeriche 
für ganz Piemont. Die Gerichtsord; 
nung im Lande aber hängt vom Kaffas 
tionstribunal der Republik ab. Ganz 
Piemont rechnete wie Turin und hatte 
daffelbe Maaß und Gewicht. Die 
neue Eintheilung ijt im folgende Des 
partements: a) Eridano, Hauptort 
Zurin; b) Stura, Hauptort Euneo; 
e) Tanare, Hauptort Aſti; d) ne 
rengo, Hauptort Alejlandria; e) Ges 


rio, Hauptort Vercelli; f) Dora, 
Hauptort Ivrca; 8) Alpes Maritis 
mes, Hauptort Nizza, 


sıerne (Saint) kleine Inſel in Nord⸗ 
amerifa, ed Sr Terrencuve und 
nabe an deffen Küfte, im &t. Lorens 
er Meerbujen und geantreic zuge⸗ 
oͤrig. Zufolge des Friedenstrakttats 
vom J. 1763 ließen die Britten die 
— ferner tm Beſitz dieſer Ins 

el und fie den legtern vermöge desgten 
Artikels vom Friedensſchluß im Jahr 
1783 ebenfalls verblieben. Die Inſu⸗ 
laner haben fein anders Gewerbe, ald 
den Kabeljau » und Stodfiihfang. Die 
Inſel hat 25 franzöjiihe Meilen im 
Umſang, auch sinu Hafen, worin 
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etwa 30 Meine Ssiffe fihern Schuß 
nden können: dabey iſt noch 'Ane 
heede, welche Raum für 40 Iife 
von allericy Groͤße darbietet. Die Kuͤ⸗ 
en der Inſel find zum Trödnen'der 
iſche gut und bequem. 


rızane (Saitt), auf Martini, f. Dies 


fen Artikel. 


Pıetrra, Dorfund Kanton in der Walı 


lachey, mit ftarfem Weinbau. Der 
Wein aus dem biejigen Revier wird 
für eines der beften Gewaͤchſe im gans 
zen Lande gehalten. Man jchicft ihn 


Däufg nad Polen und Rußland zu 
Martt. | : 
rıerra Santa, fhöner und großer Flek⸗ 


fen, einer Stadt ähnlich „ im vorigen 
Toskana, jeßt Hetrurien, am Fuß eis 
nes Zweiges vom Vallechiaberg, mit 
einem feiten Schloß auf der Höhe. Er 
hat ſchoͤne breite Gafjen, wohlaebauete 
Hiufer, viele Kaufläden ic. Im Ger 
bieth deffelben, oder Kapitanaro, wird 
viel Del gebauet. In dem gebirgigen 
Dijtrike find viele Diarmorbräche, die 
weißen &tatuarmarmor geben, der 
* als der karrariſche iſt. Die 

orte genannt Bardiglio, beſonders 
in Bal dt Rimagno; und Lavagna—⸗ 
fteine, bier Piaftre genannt, breden 
an vielen Orten, on Mineralien 
find hier vorhanden: Eifen, Silber, 
Kupfer, Bley, Vitriol, Quechſilber, 
Bergzinober, fehr gutes Reißbley, 
Quarz, Magnerftein, Kobald, Zink. 
Auf dem Eappellas Berg, bricht eine Art 


- Alabafters, dem orientaliihen an. der 


Härte gleihend. Del iſt bier eines 
dir einträgliditen Produkten um in 
Marmor wird bey vielen Gruben und 
Niederlagen fleißig — beſon⸗ 
ders zu Seravezza, Rimagno ec. Zu 
Roſinna iſt eine beruͤhmte Gewehrlaͤu⸗ 
fefabrik. 


vıra, deutſch Saͤgmuͤhl, von Schlowa⸗ 


ken bewohntes Dorf, im presburger 
Komitat, in Ungarn, nahe bey Wir 
roͤſchko, am Gidrafluß, der gute Fo⸗ 
relfen enthält. pr find Papiers und 
Walkmuͤhlen, —— und ein 
Kupferhammerwerk. 

und wohl angelegte Stadt auf einer 
Erdzunge, in Samland, in Preuſſen, 
wo ſich das friſche Haff in die Oſtſee 
ergießt. Hier finder man Leute von 
vielerley Nazionen, die hier entweder 
angeſeſſen find, oder mic den Schiffen 
bieher kommen. Beſonders wohnen 
da nicht allcin viele Fisher des Stoͤr⸗ 
fanges wegen und Gaſtwirthe für du 


⸗ 


PırLau, Wichtiger Hafen, gute Feſtung 
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über See ankommenden; fondern aud) 


mancherley Kauflıute und Handwer— 


packt werden; 
gen oder Kaviar zubereicet. 


fer; aucd unter dieſen bejonders viele 
tefugirte Franzoſen. Die größten 
Schiffe werden bier erleichtert, oder 
bleiben da liegen, weil das friihe Haff 
nicht — Tiefe hat, daß ſie uͤber 
daſſelde nach Königsberg kommen koͤnn⸗ 
ten. Die Halbinſel, welche den Weg 
von Pillau nach der kleinen Stadt 
Fiſchhauſen ausmacht, wird das preuſ⸗ 


ſiſche Paradies genannt, weil Die Lage 


unvergleichlich it und da Ueberfluß an 
allen Dingen angetroffen wird, die 
die Sinne vergnügen künnen. Nach 
dem Haff bin, in Wogram liegt die 
Stoͤrbude, wo die Störfilde aufges 
bracht, gekocht, einmarinirt, einge: 
wo man den Sioͤrro⸗ 
Von dies 
ſem ießtern geht das meifte nad) Eng: 
and 


nd. 
Uebrigeng ift zu Pillau ein Zoll, wel: 
chen der Landesherr von allen vorbeys 


paſſirenden Schiffen erheben läßt und 


der jährlich einige Tonnen Goldes eins 
tragen ſoll. Dem Landesherr koͤmmt 
auch noch uͤberdieß das bier zu entrich⸗ 
tende Strohms und Pfalgeld in die 
Kaffe. - In Betreff Pillau’s und jeis 
ner Schifffahrt, hat ſich der hieher 
handelnde Kaufmann , Rhegder und 
Alluraddr verichiedene Punkte der Vers 
ordnung durchs preuſſiſche Seerecht zu 
merfen. ı) nn zu Königsberg die 
Fracht fo gefchlofen wird, daß das 
Suth in Pillau frey an Bord geliefert 
werden foll: bat man darunter nichts 
anders zu verjtehen, als daß der Schif⸗ 
fer mit den Bordingsgeldern und anz 
dern zwiſchen Königsberg und Pillay 
gewöhnlichen Unkoſten wichts zu thun 


haben, fondern dieje der Befrachter 


allein tragen joll; in Apficht aber auf 
Averey Große hält man es mit ſolchem 
Guth, wie mit andern Güthern; auss 


. genommen, wenn ausdrüdlich beduns 


gen worden wäre, daß der Befracdhter 


das Suth auf feine Gefahr in Pillau 
liefern wolle. In diejem Yall tritt das 


Guth mit dem Schiff nicht eher in Ge⸗ 
meinihaft, als bis der Berdingsfühs 
rer ich mit feiner berabgebrachten Las 
dung bey der Licenttammer in Pillau 


angegeben hat. Iſt ein Schiff mit der 


Bedingung nad) Königsberg befrachs 
tet, daß das dahin beitimmte Guth 


auf der Rheede oder in Pillau geliefert . 


werden joll: jo tritt dieß Guth aus der 
Gemeinſchaft heraus, jobald es in 


Pillau ans Land geloffer, oder in den 
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Bording zur KHeraufbringung nad 
Königsberg üÜbergeladen worden iſt. 


Sollte aber der Schiffer dergleichen 


Guth, das er in Königsberg zu liefern 
übernommen hat, zu Pillau oder auf 
dortiger Rheede laffen, um es da mit 
Vordingen auszujenden und er wollte 
hernach mit dem Reſt der Ladung weis 
ter Jegeln: jo kann er, wenn. die Bers 
fegelung bey Annahme der Fracht nicht 
ausdruͤcklich bedungen wordın war, anz 
gehalten werden, wegen alles bis zur 
Ankunft in Königsberg zu beforgenden 
Schadens, der den Frachtgüthern zur 


ſtoͤße und derdaher entſtehenden Habe⸗ 


rey, hinlangliche Buͤrgſchaft für das 
Schiff zu beſtellen. Jedoch ſollen die 
nach Königsberg gehenden Bäther mit 
der fernern Gefahr des Schiffs, jobald 
daffelbe in Pıllan feine Anker zur 
Berjeglung gehoben hat, weiter nichts 
zu thun haben. Wenn ein Schiff feine 
auszujährende Ladung zum Theil von 
Königsberg, zum Theil aber aud) von 
Danzig, Elbing, oder DBraunsberg 
empfangen und in Pillau annehmen 
joll: jo mögen die von jeßt bejagten 
Drten abgeladenen Güther, mit dem 
Schiff und den darin vorhandenen, 


» oder von Königsberg herablommenden 


Guͤthern, eher keine Gemeinſchaft zur 
Großen Averey haben, als bis ſowohl 
das Schiff jelbit, als auch die Bordin⸗ 
ge und andere Kahrzeuge mir dem dans 
jiger, ebbingſchen oder braunsbergis 
Ihen Guth in Pillau angelangt find 
und bey dafiger Licenttammer ſich ge: 
börig angegeben haben. Gienge aber 
das Schiff jelbit von Pillau nad, Ei: 
bing oder Braunsberg und fienge da 
zu laden an, fo joll zwiichen demjelben 
und dem von Königsberg abgeladenen 
Guth ebenfalls feine Gemeinſchaſt der 
Gefahr oder Averey große Statt har 
ben, ehe und bevor das Schiff in Pil⸗ 
lau wieder eingefommen iſt und bev 
dem Licent fi gehörig gemeldet hat, 
Hingeaen wenn ein Schiff in Pillau 
eine Ladung einbringt, davon ein Theil 
nach Königsberg , das Uebrige aber 
nah Danzig, Elbing oder Brauns: 
berg befiimmt ift, jo jcheiden die nad 
den zuleßt belagten Orten gehbrigen 
Guͤther, ie mögen mit dem Schiff Ser 
mit Bordingen dahin gebracht werden, 
aus der Gemeinſchaft der Averen mit 
der übrigen Yadung, fobald fie zu Pils 
lau Äber den Heerd paffirt find. Wie 
denn aud) von Jolcher Zeit andas Schiff 
jelbfi, wenn es nad Elbing oder 
Draunsberg geht, mit den ausgelades 
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nen fönigsbergifchen Guͤthern weiter 
keine Gemeinichaft behält. Gienge 
aber das Schiff nach Königsberg, bins 
auf und die fremden Guͤther blieben 


nach ihrer Loofung in Pillau, ſo treten. 


fie gleichfalls aus der Gemeinſchaft, 
wenn das Schiff den Heerd vorbey ges 
fegelt ift. CPreuffiiches Seerecht, ztes 
Kapitel, 9—ı13 Artikel). Nabe an der 
Kirche zu AltsPillau ſteht auf einem 
hoben Berge die fogenannte Pfunds 
bude, das chmalige 
Tief? hier noch vorbey gieng. Dich 
ftarke u. hohe Gebäude dient den Schifs 
‘ fern im bieiigen Seegewaͤſſer, zu einem 
Leuchtth 

daß ſie dem pillauiſchen Hafen nahe 
kommen. Die Pillauſche und Alt⸗Pil⸗ 
lauſche Tiefe find Strandoͤrter auf der 
surishen Nehrung. 

rıLsen, böhmifch, Plyna,ikönigf. Kreiss 
ftadt in Böhmen, zwifchen den Fluͤſ⸗ 
fen Msza und Radbud;e. vi 
- im Gegenfag von Alt-Pilſen, jegt 
Meu:Pilfen genannt. Hier find ans 
fehnliche Eiſenwerke, ein Kupferhams 
mer und beträchtliche Tuchmanufaktu⸗ 


ren. Die legtern find in dem Zeitraum 


von 1730 bis 1740 entitanden. Sie ars 
beiten jeßt mit 95 Meiftern und lies 
fern jährlich gegen 3500 Stuͤck Tude, 
am Werth zu 120 bis 130,000 Qulden. 
Die Waare tft 6 und Abreit. Auch 
mie Eiſen wird bier jtarf gehandelt 
und die Stadt hat zwen anfehnliche 
Jahrmaͤrkte, die ſtarken Zuſpruch von 
Käufern und Verkäufern aus den ums 
liegenden Kreifen, dem Klattaucr, 
Egerihen, Elbogener, 
Satzer vw. haben. Man handelt hier 
außer den Tuchwaaren, aud viel 
Wolle, Pottajche, Leder, Federn, Eis 
fenwaare und Leinwand. Auch bie 


Vieh-⸗ und Pferdemärkte find age 
1 


Der piljener Kreis beträgt feiner groͤ 

ten Länge nad) von dem nahe am vatos 
nitzer und berauner Kreis liegenden 
Schloß Teneſchau, bis an die Graͤn— 


ollhaus, als die 


rm und zum Merkzeichen, 


Sie wird ° 


PINEGA, 


Berauner, 
PInKarsın, von Deutihen bemohnter 
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Zeugmacher in Sandau ſiefern — 
ti 


im Durchſchnitt gegen 3000 

mancherley Sorten Zeuge. Der Tuch— 
—* geht aus dieſem Kreiſe haupt⸗ 
aͤchlich nach Bayern und Helvezien. 
Mit nicht minderm Fleiß wird Pier 
der Flachsbau betrieben. In Frauen— 
berg befonders witd ſehr gutes Strick⸗ 
und Webergarn gemacht. Außerdem 
giebt es in diefem Kreis Eifens und 
Blechhaͤmmer zu Kuttenplan u. Meys 
erhoͤfen, tm erſtern auch eine Alauns 


Se Slashürten zu Schönwald, 


achau und Waldheim; Papiermäbz 
len zu Plan, Mies, Stroͤbl und Kurs 
ſchin; feener vieleDottafchbrennereyen, 
Saipeterpätten, Lohgerbereyen, 774 
Leinwebſtuͤhle, in der Stadt »Pilfen 
die obgedachte Anzahl Tuchmacher; 
in Teiſing 42, in Plan 25 Tuchma⸗ 
herz. _ Die hiefigen Bleybergwerke 
geben Silber, Bley, Eifen, Steins 
fohlen, Farbeerden cv. Zu Eyibana 
werden treffliche Mühljteine gebrochen, 
die in die Pfalz und nad) Bayern ge— 
ben. Bey Tepl ift ein Serpentinſtein⸗ 
bruch. Auf der Herrſchaft Tachau 
find Kupferbergwerke, 3 Eifenhams 
mer, 5 ®lashütten, eine Spiegels 
ſchleiſe, Spiegelbeleganſtalt ıc. 
Stadt in der Archangelskiſchen 
Statthalterſchaft Rußlands, an dem 
Zah van = Fluß. Dieſer komme 
aus der Wologdaiſchen Statthalter⸗ 
ſchaft, und fällt in die Dwina. Ein 
bejonderer Arm davon, Kuloy genannt, 
ergieße ſich zum Theil ins Dieer. An 
Den luß waͤchſt das befte Lerchen⸗ 
olz. 


Markflecken im Eiſenburger Komitat 

in Ungarn, 14 M. von Bernſtein, an 

der Pinta. Hier wohnen viele Holle 

‚weber und Nandesleute. Man vers 

fertiget injonderheit weiße $lanelle; 

2. 6. Auch Wein wird bier ges 
auet. 


zen der —— hinter dem Dorf Fınavanre, wohlhabender Marktflecken 


Waldheim, 9 boͤhmiſche Meilen, die 
Breite 6 Meilen. Die Schaafzuce 
ift Schon vor Alters in dieſem Kreis 


mit bejtem Erfolg betrieben worden 


und fie hat fich bis auf heutigen Tag 
erhalten. Die Spinnerey der einſchuͤ— 
rigen Wolle in der Stade Tenjing iſt 
durch Hülfe der angelegten Spinnjchus 
len jo vorzüglich, daß nad) dem Zcugs 
niß aller Zeugmacher in den umliegens 
den Segeuden, fein anders Geſpinnſt 

im Lande dene hiefigen beykoͤmmt. Die 


in Iſtrien, dem jegigen Seedfterrcich, 
mit einem Berefchloß, deflen Ein: 
wohner einen beträchtlichen Handel 
mit Setraide, Del, Wein, Galläp: 
fein ıc. treiben. 


rırsrı, Stadt in Siam, in Hinter— 


Indien, an einem kleinen Küftenflug 
gelegen. &. Siam. 


rıauıcnv, franzöliiches Dorf, bey Amis 


ens in Picardie, mit ſtarker Leinwe— 
berey. Man macht da viele bis ; 
Stab breite Yeinwand zu Hemden, 68 
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bis * Stab lang, die Äber Amiens 
zum Handel geht. 
zırang, tleine volkreiche und wohlhas 
bende Stadt in Iſtrien und Seedits 
reich. Sie liege theils auf einer et⸗ 
was ins Meer hinauslaufenden Erds 
. zunge, has einen guten Hafen für 
‚mittiere Fahrzeuge, und ‚hat“bisher 
nebſt Muggta und Kapo d’ftria den 
< ausichließlihen Salzhandel gehabt. 
ier wird auch guter Wein und etwas 
. Del. gebauet. Die Einwohner find 
gute Schifffahrer. 
S. unter B. 
FIRNAa, —— Stadt im Meißni⸗ 
ſchen Kreis, in Churſachſen, mit 4500 
Einwohnern. &ie liegt an der Eibe, 
a Meilen von Dresden, iſt befonders 
zum Handelsverkehr mir Böhmen, 
wohl gelegen, har cin hurfürfti. Amt, 
und treibt einen anſehnlichen Nicders 
lags und en Bros: Handel mit Zufs 
‚ ker, Kaffee, Tabak und andern Spes 
corey s Farbe » und Materialwaaren, 
Schnittwaaren :c. über die nahe Graͤn⸗ 
ze, auch ziemliche Speditionsgeſchaͤfte 
nad Böhmen. Hier iſt auch ein Haupt / 
geleite, und die Stadt haͤlt 4 Jahr⸗ 
. märfte, nebſt 2 Roß / und Viehmaͤrk⸗ 
ten, die von Leuten aus der umliegen⸗ 
den Gegend ſtark beſucht werden. Die 
Schifffahrt und der Handel mit Holz 
und Steinen giebt den Einwohnern 
ebenfalls guten Verdienft. Eben jo 
nähren 1 viele Bürger von der 
Strump ————— uͤrkerey, von 
Toͤpferarbeiten, Rauchfaͤrberey ıc. Es 
werden hier inſonderheit viele wilde 
und zahme Katzenfelle, Marder / und 
Fiſchoͤtterfelle ıc. zu unächtem Zobel ges 
färbt, Hafenfelle geblendet, und häufig 
ins Ausland abgejegt. Die Maͤnkiſche 
Kattunfabrik iſt in lebhaftem Betriebe, 
und liefert eine Menge guter Waaren, 
an Kaitunen, baumwollenen Halss 
und Schnupftuͤchern ꝛc. Im J. 1325 
hat die Stadt die Stapel » und Nies 
derlagsgerecheigkeit erhalten, vermöge 
welcher jeder Schiffshandelsmann, der 
Setraide auf der Elbe vorbeyführt, 
drey Sonnenſcheine allbier liegen blei⸗ 
ben, und feit . muß; erft nach⸗ 
ber wird er abgefertigt, und zwar, 
nachdem er das Stapelgeld erlegt hat. 
Bon 100 Scheffein werden 4 Groſchen 
&tapel » oder MNiederlagsgebühr ents 
richtet; für das, was unter 25 Schefr 
feln it, wird für jeden Scheffel nur 
ı Dferinig bezahlt. Bon Kaufmanns 
waare giebt der Kenner 6 Pfennig, 
uud die Tonne bey Faß / und Tonnens 


ſteinbruͤche jind berühmt. 


- und Handel fi 


* 
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En ı Seofhen. Die — 


and; 
tein 
iſt durchgängig von weißer, manchmal 
ins bräunliche oder gelbliche. ſich zies 
bendgr Farbe. Man finder ihn in ho⸗ 
rizontalen Yägern, und Banken von 6, 
8 audy wohl 1o Fuß Maͤchtigteit. Diefe 
enthalten Steinevon bald feinerm bald 
gröbetm Korn. Der bejie bricht bey 
dem Dorf Cotta. Die 4 Jahrmärkte 
zu Pirna fallen auf Seragefimä, Mis 
jericordias Dom., Sonntag vor Bars 


' tholomäi und Sonntag vor Maridger 


burt. 


rısa, anſehnliche Stade in Toskana, 


dem jetsigen Koͤnigreich Hetrurien, am 
Arnofluß, 12 Meilen von deſſen Muͤn⸗ 
dung, und 20 Meilen von der Stadt 
Florenz. Sie enthält gegen 20, 000 
Ehswouner, und wird im Rang fuͤr 
die zweyte Stadt im Staate angeſehen. 
Es it cine der aͤlteſten unter Italiens 
Städten, und fie, war unter den zwölf 
Städten des alten Hetruriens eine. 
Tirus Livius gedenkt ihreran mebr als 
einem Orte in jeiner Gefchichte. Die 
Einwohner bildeten unter dem Verfall 
des Römischen Reichs. eine Republik, 
die im 11. Zahrhundert die Herrſchaft 
übers Meer an fi zog, und anfehnlis 
che Eroberungen madıte. Sie unter: 
jochte Sardinien, Eorfifa, Majorta, 
die balcarifchen Inſeln, die Stadt 
alermo in Sicilien, Bona auf der 
aͤrbaͤriſchen Kuͤſte ıc., und es gab eine 
Zeit, wo fie eine Schiffsmacht von 
200 Galeeren ausrüjten konnte, Sie 
unterhielt Handelstomtore, Micders 
laffungen und Logen in vielen Gegen: 
den der Levante, zu Conſtantinopel, 
Antiohia, Prolomais, Joppe, Trir 
polis in Syrien, Laodicea ıc., und 
während der Zeit, day ſich die andern 
damaligen chriftlihen Mächte durch 
die kojtipieligen Kreuppige in Eiend 
und Noth verwicelten, drndteten da; 
von die Pijaner große Vortheile und 
gelangten zu außerordentlichem Reichs 
tbum. Ihre Macht litt aber großen 
bfall durd) die gegen die Genueſer 
im Jahr 1234 verlohrene Seeſchlacht, 
wo ihrer Leute gegen 10,000 zu Ge⸗ 
fangenen gemacht, und 49 Galeeren 
vonden Öenuefern genommen wurden; 
und feit dieſer Zeit konnte ſich die Res 
publif nicht wieder empor heben. Die 
Genueſer nahmen ihr den Porto Bu 
fano weg, und Pija’s Größe fant in 
eben dem Verhaͤltniß von feiner poli⸗ 
tiſchen Wichtigkeit, wie Schifffahrt 
vermindert hatten. 


- 
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Die Stadt liegt in einer angenebr 
men Ebene, bat ihöne breite, wohl 
gepflafterte, mit Trottoirs für die Fuß⸗ 
gänger verjehene Straßen, aud) herr⸗ 
lie Pläge und Gebäude, iſt aber bey 
weitem nicht nach Verhaͤltniß des Um⸗ 
fangs bevölkert. An keinem andern 
Ort in Stalien find fo viele Pracht⸗ 
werte von Marmor zujammengehäuft, 
als bier. Der ſchiefe Thurm (Lampa- 
nile torto oder Torre pendeute) zicht 
feit langer Zeit die Bewunderung der 
Kunſtverſtaͤndigen an fih. Die Log- 
gia de Mercanti oder Kaufmannöbdrje, 

säft das prachtvollſte Gebäude dieſer Art 
-in ganz Europa. Es iſt im J. 1606 
von Ferdinand I. erbauet worden, bes 
Rebe ganz aus jhönem Marmor, iſt 
nad). dorifcher Ordnung aufgeführt, 
und mit Pilaftern verſehen. Seidem 
der biefige Handel ſich nach Livorno 
weggezogen hat, fteht das prachtvolle 
- Gebäude zwecklos da. Die Kayen und 
Brüden an und über den Arno jind 
vortreffli. Die Stadt ift nicht reich, 
weil es an Handel u. Gewerben fehlt. 
Es werden hier viele Beine Flußfahrs 
jeuge gezimmert, die den Arno herz 
unter ie: und an der tostaniſchen 
Küfte gebraucht werden. Künitliche 
Blumen (fori fattizii oder artihciali) 
verfertigen die Monnen mancher Kids 
fier. Die Suͤdfruͤchte wachen hier im 
freyen Lande. Die Bäder von Piſa 
werden von vielen Seiten e haufig 
befucht,, und dicje geben aud) noch den 
Einwohnern der Stade den beiten Ders 
dienft. Die innere und äußere Eins 
richtung iſt mit Geſchmack und Pracht 
ugleich getroffen; die Badegemacher, 
äte und Gebäude find von ſchoͤnem 
Marmor, daneben Abtheilungen und 
Zimmer zu Spielpartien, zu Konzers 
ten ıc., vortrefflihe Terrafien zum 
Spaziergehen, eine herrliche Kapelle, 
‚ein —*** mit einer erhabenen Buͤh⸗ 
ne für die Muſiker u. ſ. w. Neben 
den Badegebaͤuden find viele neuge⸗ 
baute artige Haͤuſer, die man zu Lo⸗ 
hg der Fremden eingerichtet hat. 
or dem Badegebäude ift ein großer 
mit 3 vortrefflihen Springbrunnen 
Durch diefe herrlichen 
adeanftalten, feine ſchoͤnen u. pracht⸗ 
Sollen Bruͤcken und öffentlichen Gebau⸗ 
de legt das gie Pifa die Merkmale 
vergangener Größe zu Tage. 
er Arno ſtroͤhmt mitten durd) die 
Stadt. Er ijt wenigſtens jo breit ale 
die Scine zu Paris, und bie Lage 
gleiche auch ziemlich der von Brands 


— 
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reichs Hauptfiadt. Die Nähe von Ca⸗ 


rara hat den ‘Pijanern viele⸗ Bequem⸗ 
lichkeit gewährt, den Marshor:ben ih⸗ 
ren Gebäuden nicht ſchonen Ju därfen ; 
aber auch das alte Griechenland war 
für fle eine unerſchoͤpfliche Guube, und 
dich war ihnen um ſo erwuͤnſchter, da 
fie daraus die Marmorſachen fchon sy 
arbeitet zogen. Ihre Reifen und öftern 


. Ausrüflungen nad) der Levante , wo 


ihre Einfuhr immer die Ausfuhr uͤber⸗ 
ſtieg, gab ihnen allc Gelegenpeit, ihre 
zaruͤckgehenden Schilfe mit dem korts 
baren Ballajt zu beladen, u. die Meis 
ſterſtͤcke griechiicher Kunſt nach ihrem 
eigenen Vaterlande zu tgansportiren. 
Daher ihre marmoıne Brüden, bie. 
unzähligen Säulen, Bas reliefs, Pors 


‚»phyre , treifliche Springbrunnenvers 


zierungen, Portale ıc., die bier recht 
verfchwenderiih angehäufs deinen. 
Bis zum J. 1746 haben die biefigen 
Einwohner, jo wie die Toskaner übers 
haupt ihr bürgerliches Jahr am 25ſten 
März zu zählen gepflegt. Der Grund 
war nicht jowohl die Zeit. des Aequi⸗ 
noctiums, als das auf diefen Tag fals 
lende Feſt der VBerfündigung oder Ems 
pfaͤngniß Mariaͤ. Diefen Punkt has 
ben nun alle, die die Florentiniſche Ser 
ſchichte und Ehronit fEudiren, wohl 
zu bemerfen. Das Magiſtratskolle⸗ 
— zu Piſa, genannt Magiftrato de’ 


onfoli di Mare, hat die Gerichtsbars 


keit über die Sceru. Handelsgerichtss - 
fahen im Gebieth von — ur⸗ 
theilt zu gleicher Zeit als zweyte Ins 
ſtanz über alle Sees und Affeturanzs 
ſachen zu Livorno. Azunni, Bettis 
nelli, Teyresc ꝛc. halten das Conſulat 
de la Mer nicht unwahrſcheinlich für 
ein Produkt der Pijaner , und dieje 
Meinung bat um jo mehr Gewicht, da 
Piſa im eilften Jabrhundert die Herr⸗ 
(haft über die Schifffahre im mittels 
ländifhen Meer behauptete, u. ſchon 
viel frühes als Aragoniens Kaufleute 
an eine Sammlung von verords 
nungen denken konnten, einen eiges 
nen Codex jolcher bejaßen. 


- gıscoria,. Inſel im griechifchen Archis 


pelagus, zwijchen Stanchio und Rho— 
des, nicht weit von der Inſel Niflari, 
nad Nordoften zu. Die Einwohner 
handeln mit Produkten der benachbars 
ten Gegenden. 

tadt im prachiner Kreis, und 
deffen Hauptort, ani linken Ufer der 
Drtawa, an weldem hier ein anfchus 
lacher Lachsfang iſt, 5 Meilen von 
Budweiß. Hier find verſchiedene keins 
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wand / und Wollmanufafturen, nebft 
einer Schön: u. 2 Schwarzfaͤrbereyen. 
sroja, anfehnlidye Stade in Toskana, 


: mit einem großen nnd mweitläuftigen 


Gebieth (Territorio Piſtojeſe) aus 


2Oberaͤmtern (Vicariati Maggiori) 


Theil, zu San Marcello hat. 


Stadt enthält 9 bis 10, 000 
Sie liegt in einer fruchtbaren Ebene, 
- da, wo die appenninifchen Bet jich 


- bey Cayo di Strada, 


beitebend, von welchen das eine, naͤm⸗ 
lid) das Über den untern Theil der 
Landfchaft, an Prato ſtoßend, den 
Sitz zu Piltoja, das andere hingegen, 
begreifend den höhern oder jr. Du 
a 

anze Gebieth erſtreckt ſich auf zoo lta⸗ 
** — Meilen im Umkreis. Die 
Scelen. 


anfangen zu erheben, und hat ſehr ger 
funde Luft. Unweit von der Stadt, 
find Drahtzug⸗ 
werte , wo durch Hülfe des Waſſers 


! aus dem Ombronefluß die eilernen 
Stangen zu allerley Sorten Draht ger 


zogen werden. Das Gebieth enthält 


mandherley Minerafien. Schon im 


Jahr 1270 entdeckte man zu Ponjano 
2Gold und Dilberminen, von deren 


‘ Ausbeute die Piftojefer Münzen ſchla⸗ 


gen lleßen, die auf der einen Seite 


‘das Bild Jakobi des Apoſtels, und. 


‚ auf der andern das Wort 
' führten. 


ibertas, 
zu Saſſo Colombino 
erena des Giumiglio— 


Au 
and. Nietra 


Berges hat man 1731 und 1757 Mes’ 


tallanzeigen entdedt. Kupfermarkafit 
fömmt bier und da vor. Schöne Kry⸗ 
ftalle finden fi) haͤufig in den Gebirs 
en. Diefe find unter dem Namen 


iamanti di Piftoja durch ganz Stalien 


Am Ruf. Wenn fie gut brillianetirt 


find , laffen fie fi zu ſehr jauberm 
Schmuck fehr jauber verarbeiten. Sie 
gehen zu diefem Zwede häufig nad 
Genua und Venedig. Man ninımt fie 
audy unter die Malte 


ſten. Eiſenſchmelzen und Huͤttenwerke 


ſtark; die hieſigen Hammel find. in pnaısancz,' 


find gu San Feltce, Maresca, Pracs 


dia, Malconſiglio ꝛc. Die Ebene um 
Piſtoja iſt ſeye fruchbbar am Banm⸗ 
fruͤchten, Oel, Wein und Getraide, 
auch überaus angenehm durch die ſchoͤ⸗ 
nen Huͤgel, die mit Flächen abwech⸗ 
fein. Die bergigen Gegenden find 
mit Kaſtanienbaumen bewachjen, von 
deren Srücdhtender gemeine Landmann 
Icht. Von Piftoja ijt neuerlich Aber 
die Appenninen eine bequeme Straße 
sur Gemeinſchaft mit der Lombardey 
angelegt worden. Sie führt mad) Mor 
dena u. f. w. Die Viehzucht iſt hier 


— 


und 
PITTSBURGH, ſehr nahrhafter und erw 


fhöner Giaspa⸗ 


inſonderheit flar 


2 PLA 
ganz italien Beliebt, und the Fleiſch 
wird für vorzüglich ſchmackhaft gchalr 
ten. Auch die hieftgen Kokoͤmern fins 


den weit und breit Liebhaber. Vormals 


bauete man bier Senesblätter, Wer 
berdilteln, Waidfraut, Krappu.T. w. 


- Seitdem der Handel und die Manus 


fakturen abgenommen haben , iſt die 


- Kultur diejer Produkten auch ganz vers 
ſchwunden (dlatani Relazione iftorica 


e filofofica delle’Produzioni naturali del 


_Territorio Piftojele: Piltoja 1762). Das 
Gebieth von San Marcello Aärndtet 


im jährlichen Durchſchnitt über 60,000 
Scheffel (Staja) Kajtanten , die man 


theils trocknet, theils zu Mehl vers 
mahdlen läpt. ‘ 
PITAN, eine von den noͤrdli 
haften von Mittel: Hindojtan, zwis 
ſchen der tibetaniſchen Bergkette im 


en Land⸗ 


Vorden, und der Provinz Dude oder 
Aude im Süden. Pitan liegt weſtlich, 
und die mit dem Lande gleichen Max 


men führende Hauptſtadt ijt am Flug 


Kanda. 


PITHIVIERS, fleine franz. Stadt, wie 


auch Diſtrikt im Departement des Loi⸗ 
vet, 9 Meilen von Orleans, am Deufs 
fluß. Man —*— fie auch wohl Plu⸗ 
viers. Die Produkte ihres Gebieths 
ſind Getraide aller Art, Safran, Wein 
und Honig. Die hier verfertigten Ler⸗ 
chenpaſteten gehen nach Paris und an: 
bern Städten Frankreichs, und find 
weit und breit im Ruf. Anch wich 


Sohlleder wird hier gegerbt.- Die Ger 


richtsbarkeit des Diſtriktes begreift 
6 Kantone, den eigenen, Males her⸗ 
bes, Sermaife, Puiſeaux, Boyens 
Vrigny. 


porkommender Ort am Zuſammenfluß 
des Allegany und Monongahela in 
tag Hedi Durch denjelben gebt 
er Weg der Öftlihen und mittlern 
taaten nach den Niederlaffungen am 
Ohio, welches ihm einen lebhaften 
Handelsverkehr — Es wird hier 
mit Haͤuten u, Pelz⸗ 

werk gehandelt. 


Pızzo, Dorf in Calabria Ulteriore, im 


Königreich Neapel, am Meer gelegen, 
in deffen Nähe eine ftarfe Sardellens 
fiſcherey getrieben wird. 


PIzzo Dı corro, Oder au wohl Pono 


di Gotto, kleine koͤnigliche, landein⸗ 
waͤrts gelegene Stadt im Staat Nea⸗ 
pel, in einer Gegend, die eine Men; 
ge Del und Seide bauet. Damit wird 
hier viel gehandelt. 


ptſtadt von Terreneuve, 
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oder Newfoundland, Im Süden des 
Landes und der gleichnamigen Bay, in 
deren Nähe die große Haupt: Stock⸗ 
fiſchbank liegt. S. Newfoundland. 
Fran, fpanifcher Fleden, im Thal Sis 
ſtau in Aragonien, im deffen Revier 
anſehnliche 
ſind. Man raͤumt dem hieſigen Ko— 
bald wegen feiner Lauterkeit den erſten 
Rang unter den Sorten diefes Mines 
rals in ganz Europa ein. Man hat 
“th bis 1753 in großen Quantitäten 
nad Frankreich und Deutichland vers 
fahren. Jetzt gebraucht man ihn in 
den Porzellänfabriten des Reichs. 
van, Pleine Stadt im pilfener Kreis in 
Böhmen, dic, in der Mähe Bergbau 
auf edle Erze hat. Hier wohnt eine 
Anzahl Tuhmacher,, die jährlich meh— 
rere hundert Stuͤck Tüche liefern. ı Pa: 
Buupäble fertiget mandherley Sorten 
apierwaare, 
ran (Ober), Dre im budweißer Kreis 
in Böhmen, mit Garnfpinnerey und 
einer anichnlihen Papiermühle, die 
vielerley Sorten gutes Papier liefert. 
rrara (Mios des la), ſpaniſches Vices 
fönigreich, feit 1776 errichtet, das aus 
dem grofiern Theil von der Audiensa 
de las Charcas, oder aus dem füdlis 
hen Peru, aus Oft» Chile, Tucuman 
und dem fpanifchen zen in weis 
terer Bedeutung befteht. Es wird auf 
politifhen Fuß in die Provinzen Rio 
de’ la Plata, Buen⸗s⸗ Ayres, Paras 
way, Tucuman, Potofi und Santa 
ruz de la Sierra, nebſt den Städten 
San Yuan und Mendosa im nordoͤſtl. 
Ehile eingetheilt. Die —— Rio 
de la Plata liegt auf der Nordſeite vom 
gleihnamigen Fluß. Die übrigen bes 
mertenswerthen Städte in derfelben 
nd Sta. Fe’, am Rio de la Plata, 
om Einfluß des Rio Salado, der 
bier eine Flußinſel macht; die vormals 
portugiefihe Kolonie, San Sagras 
mento, am nördlichen Ufer vom Rio 
de la Plata; ferner Monte Video, an 
eben diejem Ufer; und endlihd San 
Miguel, im Südojten vom See Mes 
rim. Die übrigen Provinzen find uns 
ter ihren eigenen Titeln abgehandelt. 
»Aarren, böhmiſch Blatna, Bergſtadt 
im ellbogener Kreis in Boͤhmen, eine 
Stunde von der meißniſchen Graͤnze, 
woſelbſt eine Privag-Blanfarbenmüple 
it. Man bauer hier auf Silber, Zinn 
und Eifen, und das Weibsvolt kloͤp⸗ 
pelt Spißen. 
»Larrensee, Balaton, großer Landfee 
in Ungarn , zwiſchen dem fchumeger 


leys u. Kobaldbergwerke 


weil ihnen 
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und wespremer Komnitar. " Beth Urs 
Iprung ift bauptfächlich ans dem Sala⸗ 
fluß; er wird gber hernach durch mehr 


als dreyfig Bäche vergrößert, ilt ı2 


eilen lang, u. einige Weiten ‚breit. 


Es wird ſeit Jahren an jeiner Vereis 


nigung mit der Donau gearbeitet. Es 
halten ſich in demſelben vielerley gute 
Silbe auf, als Knopfiſche, Scheiden ꝛtc. 
ie — (Fogas), ſogenannt, 
2 Zähne hervorragen, wers 
den in Ungarn ſonſt nirgends gefangen. 
Man trocknet fie und verfährt fie als 
eine Dilikareffe. Es fehn bier auch) 
nicht an Schild£rdten und guten Krebr 
fen. In dem Rohrwerk halten ſich viele 
Nimmerfarte (Goͤdeny) auf, aus des 
ven Schnäbel Lieine Violinen gemacht 
werden , die einen angenchmen und 
recht lauten Ton von fid, achen. Bey 
Kowagosdrih find gute Bteindrüche, 
Aa diefem See, befonders ander Scite 
= falader Komitats, wachſen gute 
ei 


ne. | 
PLauen, [chriftfäßige hurfächfiiche Stadt 


im voigtländifchen Kreis, nebjt einem 
Schloß, Rathſchauer genannt, an der 
weißen Elfter gelegen, zugleich der Sitz 
eines Amtes und merkwärdiger Mas 
nufafturort, mit 5565 Seelen. Alle 
Einwohner dieſer Stadt, vom Kinde 
anzufangen bis zum Greiſe, erwerben 
ſich den Unterhalt durch Haͤndearbeit. 
Am betraͤchtlichſten ift die Baumwoll⸗ 
und Muſſelinweberey, und das letz⸗ 
tere Induſtriefach iſt eines der betrieb⸗ 
ſamſten in ganz Sachſen. Die Feins 
—— iſt da ſehr hoch getrieben. 
an ſpinnt nicht allein ſehr feines und 
Be fondern audy jehr egales Garn, 
a, die baummolienen®chleyer, Bid: 
re, alle Sattungen Merteltächer, Mujr 
feline ıc. in glatter, freifiger, geblum: 
ter, durchbrochener, geftichter Art, wers 
den anfehnliche Summen ins kand ger 
zogen, und der Abſatz diefer Waaren 
eht größtentheils nad) ‘den deutichen 
effen, nad) Stalien, der Türken ıc. 
Der Handel mit Muffelinen und Mets 
teltüchern ift die Hauptfahe. Man 
findet bier fait. eben jo viele Weberins 
nen als Weber, und diefe und jene zus 
fammen verfertigen jaͤhrlich Millionen 
Ellen Wuffeline von allen Sorten und 
muffelinartige Waaren. 
1790 verfertigte man bier 135,245 St. 


1791 — 149, 124 — 
17939 — — — 153,553 — 
17937 — — 154,792 — 
1794 — — — 122,262 — 
1795 — — 


116,757. 
8 
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Die Baumwoll und Kattunmanus 
faftur zu Plauen, ift oyne Zweifel eine 
der Alteften in Churſachſen, denn Ichon 
irn ı6tn Jahrhundert legten einige 
der Religion wegen aus Helpezien vers 
trieben: Familien, die jich in Plauen 
niederließen, den Grund dazu, u. fers 
tigten jogenannte baumwollene Schley⸗ 
er, welche 33 leipgiger Ellen lang und 
#5 Ele breit warın. Gegen die Witte 
des ı7ten Yahrhunderts hatten dieſe 

abrifanten ſchon ihre eigene Innung. 

m J. 1650 verfertigte man baums 
wollıne Flöre, das Stuͤck zu 60 Ellen 
Länge, und einer halben Elle breit. 
1695 wurden der Direktion des leipgis 
ger Kaufmanns Joh. Friedr. Schildes, 
%, $ und breite Frauenhalstuͤcher, 
wie auch glatte Kattune, von ganz 
dichter Art, und zum Drud für auss 


wärtige Fabriken bejtimmt, gemacht. 


1700 wirfergigte man bier meiltens 
glatte Kartune zu Vorhaͤngen, Schuͤr⸗ 
jen und dırgleidyen. ‘ Bis zu den Jahr 
ren 1730 und 35 gieng bier alles durch 
Weiberhaͤnde, oder ſolche ‘Perjonen, 
die das Weben nicht zunftmäßig_ers 
lerne harten. Aber um die legtere Zeit 
wurden Weber von Profeſſion anges 
ſtellt, darunter der ältere Martitein 
der erfte war. Aber auch dieje mußs 
ten, wie noch jeßt geſchieht, fofern fie 
feine Innungsverwandte waren, ent 
weder um Lohn arbeiten, oder bey eis 

enem Berlag ibpe Maaren an bie 

chleverhändler verkaufen, Mur alss 
dann, wenn fie unter die Handelsins 
nung aufgenommen ſiund, dürfen jie 
bleichen, die Meffen. beziehen , oder 


1 mit Verſendungen einlaffen. Im 


. 1738 fingen ſich die flein und groß⸗ 


gegitterten, 1739 aber die ſchmal und 


mittel: auch breititreifigen Waaren an. 
Die find in mancherley Art zu einem 
foihen Grad der Seine gebracht wors 
den, daß die feinſten darunter, ben 
En chen Muffelinen wenig nacdıges 
en. 
“ Künftweberey, das engliſche Majchis 
nengarn, die vorzüglihe Bleiche des 
Elſterwaſſers, und die feit 1764 anges 
ordnete Schau und Stempelung, wit; 
de von 1715. an unterblieben war, 
nicht wenig beygetragen. Jetzt zahlt 
man in Plauen 700 Webjtähle, die 
von Meiftern und Geſellen betrieben. 
‚werden; und cine faft eben jo ſtarke 
Anzahl machen die aus, welche durch 
andere webende Perlonen im Gang 
erhalten werden. Die Kattundrucke⸗ 
» ey hatte ebenfalls nur einen geringen 


u diejer Beihaffenheit hat die | 


PLA 


Anfang; ein geſchickter Unternehnter, 

amens Neumeifter, legte dazu den 
Grund 1750. Die Druckerey hatte 
guren Fortgang, und erhielt ein lan; 
desherriiches Privilegium. Zum ers 
ften Betrieb hatten die hie ſgen Schley⸗ 
erhändler 6000 Tyaler zuſammenge⸗ 
ſchoſſen, und in der Folge nahm das 
Wert fo zu, daß die Gebaͤude nicht 
binlängliden Raum hatten, und 1776 
ein größers Haus dazu erbauet wir 
den mußte. Anfänglih wurden tie 


‚Kattune nur zu Plauen gewebr, und 


nad) andern Orten zum Drudın ver 
ſchickt. Jetzt verhält es ſich damit uns 
ekehrt; denn nun wird kein Kattun 
Bier gemacht, jondern man bringe ibn 
meiſtentheils von Hohenſtein, Lichten⸗ 
ſtein und aus der Nachbarſchaft roh 
nad) Plauen‘, und hier wird er erſt 
zugerichtet und gedrudt. Im Jahr 
1797 beichäftigte ‘Piauens Kattunma— 
nufaftur gegen ıgo Arbeiter, u. lies 
ferte 5959 Stuͤck Waare. Mar zählt 
gegen 140 Verleger, die den hieſigen 
Handel mir baumivollenen Waarın 
betreiben. Er gebt bejonders nach 
Deutschlands Moͤſſen, und vielen Ge: 
genden des Auslandes, und bringt 
große Summen ein. Endlich bat 
Plauen auch eine Kropffabrif u. Pas 
picrmüble. Das Manufattursebäude 
zur Katıunfabrit it von Erostendorfer 
Marmor aufgeführt. . 


Press, Pleße, Hauptort der gleichnas 


migen Standesherrfchaft in Schlejien, 
nahe an der polnifchen Sränze u. dem 
Welchſelſtrohm, mit 1850 Seelen. 
Hier wohnen viele Tuchmacher und 
Strumpfwärfer. Der erjtern-find ges 
en 120, die jährlid) 3 bis 4000 Stein 
olle verarbeiten, und die verfertigs 
ten Tuche nah Brefilau, Polen und 
Rußland abiegen. Der Stuͤhle find 
gegen 100, und es werden im jährli: 
hen Durchſchnitt 23800 Stäf Waare, 
am Werth für 45,000 Rthir. geliefert. 
Die Strumpfmanufalturen verfertis 
en wollene und baumwollene Waare. 
uch iſt hier eine Wachsbleiche. Die 
Herrſchaft enthältgegen 25) Meilen, 
und 20,000 Seelen. Sie jteht in Zu: 
ſtizlachen unter der Dberamtsregierung 
zu Brieg. 


PLETTENBERG, Stadt in der Graffchaft 


Mark in Weltphalen, mit ohngefäbr 
90 Einwohnern, die gutentheils von 
abriten und Manufakturen leben. 

Es find bier 25 Stuͤhle zu wollenen 

Waaren, virle Leute, die Beine Ei 


a 


PO. w 211 


Stockfiſchfang, und einen bedeutenden 
Handel nach Weſtindien. 


—— 


fentwaaren, Senſen u. anders Schmie⸗ 
dezeug verfertigen ꝛc. 
eracev, franz. Ort und Kanten im Des 


partement der Dife, deffen Einwohner 
Leinwand weben, und Blonden in 
Menge zum Handel liefern. Hier in 
diefem ron liegt Ermenonville, ber 
ruͤhmt duch Rouficau’s Grabmal. 
FLOMBIERES, Kanton und Ort im frans 
zoͤſiſchen Depart. der Vosges, welcher 
jener Mineralwaͤſſer wegen weit und 
breit im Ruf iſt. Hier find aud ans 
ſehnliche Eijenprahtziehereyen ‚ nicht 
weniger Papiermühlen, die eine Mens 
e utes Schreib » uud Druckpapier 
Er 


PLYMOUTH, eine det —— See⸗ 
fiadte Englands, in Devonfhire, auf 
der jüdlichen Kuͤſte, am Ausfluß vom 
Plim in die Tamar, von dem der Platz 
den Damen hat. Die Stadt, in weis 
her vormals bloße Fiſcher wohnten, 
iſt nachher in Joldye Aufnahme gekom— 
men, daß ſie den beſten Stadten im 
ganzen Reich nichts nachgiebt, u. dieß 
at ſie hauptsächlich ihrem ſchoͤnen Ha⸗ 
In zu danfen. Diefer iſt ſehr gue bes 
eſtiget, und zwar auf der Seeſeite 
durch ein auf der St. Nikolaus; Infel 
erbauetcs Fort, landıbärıs aber durch 
zwey F an dem Hafen, durch ein 
Kaitell Auf einem Berge, und eine 
Citadelle, weiche König Karl II auf 
einem andern dabey gelegenen Hügel 
hat aufführen laſſen. In Kriegszeit 
wird der Hafen miteinergroßen Kette, 
bie man quer Überzieht , gefperrt. Der 
Platz iſt eines der vornehmen Mar 
tinemagazine im Staat, und ein jept 
widtiger Anker » und Schirmort für 
königliche und Kanderte hl. Zu 
Anfang des ı8ten 
man bier anſehnliche Schiffswerften 
angelegt, wo Schiffe vom erjten Rang 
erbauet werden. Anfder Klippe Edys 
ftone, am Eingang in den Buſen, ſteht 
ein Leuchtthurm (Lighthuſe). Aus 
dem hiefigen Hafen geben nad) Lilfas 
bon und Corunna ordentliche Packet⸗ 
boͤte ad. Bon Piymouch find Glieder 
die Häfen Padstow, St. Ives, Pen: 
fanse , Helford, Falmouth, Fowey 
und Lowe, ſo wie auch demſelben die 
Kreetshäfen Penrin, St. Mawres 
und Truro unterzogen ſind. 


⸗Lxrxoura, Meine Stadt in der gleich⸗ 
namigen Grafſchaft, in Maſſachuſetts, 
in Nordamerika, ſuͤdoͤſtlich von Bor 
ſton. Sie liegt an einer ſehr geräumis 
gen Day, treibt Fiſcherey, beionders 


ro, Fluß in Italien, und: der anfehn: 


abrhüunderts hat entſpringen), find die 


lichfte unter allen, die in diefem Theil 
von Europa jtröhmen , indem er in 
Anjehung der Größe mit dem Nil in 
Aegypten, und mit der Donau vers 
glicdyen wird, Er entipringe in Pies 
mont, in dem Marfijat von Saluzjo, 
aufdem Berg Bejulo, einem von den 
hoͤchſten Bergen der Alpen, aus einer 
Duelle, die den Namen Bijenda führt, 
und nimmt bernad) feinen Lau) von 
Abend gegen Morgen. - Nachdem er 
das Porhal, einen Theil von Saluzzo 


‚ und die Provinz Chierasco (ALuiers) 


durchgangen iſt, tritt er in Montfers 
rat ein, durchſtroͤhmt das Mailändis 
Ihe, fliege zwifchen dem Cremoneſi— 
fhen und Parmeſaniſchen hin durch 
das Gebieth von Mantua, tritt herz 
nad) in den Kirchenftaat, woſelbſt er 
fih in 2 Arme theilt, den Po grande 
und Po Valana, welche noch viele ans 
dere Zweige formiren, unter denen bie 
anjchnlichften Po delle Fornaci, und 
Po d’Ariano heißen. Endlich ſtuͤrzt 
ev jich durch verfihiedene Mündungen, 
ind adriatiſche Meer, von welchen uns 


ter denen von Mitternacht die folgens . 


den die merfwirdigiten find: ‘Porto 
del Do oder delle Fornaci, Bocca fers 
rata, Bocca Trombona, Porto Pado, 
Boıca Maeſtra, Bocca della Donzella, 
Bocca d'Ariano, Saeco di Goro, Portd 
di Magnavacca, Bocca di Bellocchio, 
Porto Primaro, Volta dell' Abbate. 
Unter den Fluͤßen, die der Po aufs 
nimmt, und derin Anzahl ſich auf 
30 erftreeft (die auch alleaus den Alpen 
und von den appenninifchen Gebirgen 
eßia, der Tas 
naro, die Scrivia, Adda, der Oglio, 
Secchio, Reno, Mincio und Tefine 
die vornehmften. Seine Ergießungen 
machen ihn den anliegenden Begenden 
gefährlih. Er benegt auf feinem Lauf 
viele anjehnliche Städte, als Turin, 
Caſale, Valenza, Piacenza, Cremona ic. 
Der Pofluß iſt ſchon bey den Alten 
durch die Rapidirdt feines Strohms 
berüchtigt geweſen. Er bat ſich feit 
Sahrhunderten im zwey Hauptarme 
getheilt, davon der cine den Primaro, 
der andere den Volarno macht. Ds 
ſchon er nicht gar beträchtlich it, ebe- 
er den Tefino aufgenommen bat, fo 
verurfacht er doch ſchon auf einer 30 
Mriten langen Strede von feinem Urs 
ſprung großen Schaden, jo daß die 
Grundſtuͤcke zwiſchen Racconigi und 


* 
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Carianano, die feinen Ueberſchwem⸗ 
mungen ſtark ausgejeßt jind, umeinen 
nad) Verhaͤltniß weit geringern Pacht 
überlaffen werden, als die in andern 
Segenden. Der Fluß ſchleppt bey ſei⸗ 
nen Ueberſchwemmungen fo viel Steis 
ne und Sand herzu, daß die damit 
Überworfenen Felder mehrere Jahre 
nicht zu bebauen find. Durchbricht 
er die Damme, fo it dee Schade noch) 
größer ; dann pflanzet jich überall Weis 
dengejtrauch an, und dieß hindert auf 
lange Zeir den Getraidebau und Grass 
wuchs. Dich legtere iſt befonders der 
Fall in allen Ebenen der Lombardey, 
; B. zwiſchen Tortona und Pavia, und 
ev Droni und um Cremona. 

So ſchnell auch der Po ftröhmt, fo 
pflegen dennoch die an feinen. Ufern 
geltaenen Städte und Flecken ihre Waa⸗ 
ten und Güter auf demfelben nach weit 
und breit hin zu verfchiffen. Da nun 
eine von feinen Mündungen, dic um: 
ter dem Damen Porto di Goro befannt 
iſt, zu jeder Zeit fi befahren läßt, 
haben die am Fluß gelegenen Pläge 
und Gegenden eine ununterbrochene 
Befege nach dem adriatiijhen Dieer. 

eil auch Kommunitattonswaflerwege 
nach dem Po durch eine Menge Kanäle 
führen, jo befigen durd) dieje und den 
Fluß felbit die hier landeinwaͤrts lies 
genden Städte und Derter gewöſſer⸗ 
maaßen alle Vortheile der Seeörter. 


»Dsorze, föniglidye Kolonie und feyn 


follende Handelsitadt in Sallizien, dem 
krakauiſchen Kaſimirz gegen über, jo 
daß nur der Weichfelfluß , Über den 


‘bier vorher eine bewegliche Brüde 


gieng , jeßt aber. eine neue jleinerne 
geführt iſt, ſich dazwiſchen befindet. 
Kaiſer Joſeph hat dieſen Ort, um den 
Handel von Krakau hieher zu ziehen, 
in Aufnabme bringen wollen, und die 
Abſicht hat ohngefähr gleiches Gluͤck, 
wie die tefchner Meffe gehabt. Da 
nunmehr Poicns ehmalige Kronftadt 
und der neue Pflanzort hier einerle 

Herrn haben, fo iſt zugleic) jener Zwe 

aanz verrückt. an Verkauf des zu 
Bochnia und Wieliczka ausgehauenen 
Steinſalzes hat der hieſige Ort eine 
ſehr qute Lage; daher hat die f.E.Hof; 
fammer mit diner Gefellihaft einen 
Kontraftdiejen Gegenſtaͤnd (den Salz⸗ 
vertrieb) betreffend abgeſchloſſen. Die 
Kompagnie bat nun 2 Komtore, eins 
zu Lemberg, das andere hier angelcgt, 
und unterzeichnet in ihren Geſchaͤften, 
als k. k. Stein: und Suͤdſalzverſchleis⸗ 
Direktion, unter landesherrl. Schild 


rPopLawicz, von Schlowaken —— 


PÖH 


und Siegel, ihre Fahrzeuge führen 
auch die kaiferl, Flangeu.f.w. Zum 
Verkauf des Salzes bey den Werfen 
felbit, jo wie auch an den Niederlagen, 
giebt das eigene dazu vorhandene Tas 
rif die Nadyweifung. - ⸗ 


tes Dorf, im ſohler Komitat in Un— 


garn, 3 Meile weſtlich von Neuſohl. 


ter iſt eine Salpeterraffinerie, eine 
Pulvermuͤhle, u. jeit 1771 eine Draht: 
müble. a der Stiawniczka hier fängt 
man treffliche Forellen, Kopen ıc. 


Popver, jeit 1781 Stadt des moßkowiſ. 


Souvernements in Rußland ‚auf bey: 
den Seiten der Pachra, 35 Werſte von 
Moßkwa. Sie enthält nicht viel über 
100 Häujer, hat aber eine Seidenfabrif 


mit 6 Stühlen, die jährlich einige taus 


fend Stüf Halstuͤcher mancherſey Art 
liefert. Der Kreis hat aud) noch 12 
Leinwand s 2 Seidenzrug 5 und cine 
Baummollenzeugfabrit. 


Povor ‚ Ort unter 16° 44’ ndrdl. Breite, 


45 Meilen vom Fort St. Louis, am 
Senegalfluß, weiher bier faum 23 
Fuß höher als die See ift. Hier hats 
ten die Sranzofen vor der Nevoluzion 
eine Faktorey und einen befeitigten 
Plab, am füdlichen Ufer vom Flug, 
in einer vormals waldigen Gegend. 
Auf den biefigen durch Moräjte unter: 


. brochenen Feldern waͤchſt häufig Reiß, 


der fich von jelbft ausfäet. Die nahen 
Waͤlder ſind mit feltenen Bäumen, und 
prädtig befiederten Vögeln angefuͤllt. 
Der Gummihandel iſt hier die Saupr 
ſache. Dan handelt aber auch Megers 
ſklaven und Reiß, wie auch, Tigerfche, 
Vogelfedern, Hirje und dergleichen. 
Saugnier giebt die Dijtanz zwiſchen 
Podor und St. Louis zu 70 Lieues an. 
Hier — die Poulesneger u. Trar 
Due: ocq ift ein Negerdorf auf der 
njel Podor, 2 Meilen unterhalb des 


. Forts, wo einiger Handel mie Hirſe, 


Tabak und Elfenbein getrieben wird. 


Ponsepırzs, Dorf im leutmeriger Kreis 


in Böhmen, das durch jeine Granas 
tenjchleiferen im Ruf iſt. Die pie 
iſt herrſchaftlich. Die rohe Waare 
wird in dieſer —— geſchliffen, por 
lirt, gebort, brilliantirt, gefaßt ꝛc., 
hernach überall im Lande u. auswärts 
abgeſetzt. 


rönca, Dorf im Amt Schwarzenberg 


im Erzgebirge, mit Blechhuͤtten, Ham⸗ 
merwerten und Hohöfen, welche Ans 
falten Stabeifen, Gußeifen, Bleche, 
blecherne Loͤffel ıc. in Menge licfern. 
Man theilt dieß Dorf in zwey Theile, 


POI 


davon der eine Sroß: bevandere Klein⸗ 
Pöhla heißt. Das legtere noch ein 
2208 Hammerwerk, den Pfeilbammer 
mit ı Hochofen und 2 Ötabfeuern. 


rösıng, Pezinek, Bozin, königl. Frevs 


7 


PösNErK, 


Kadt in Ungarn, 2 Meilen von Preß⸗ 
burg, ı Stunde von St. Georgen, 
und cben fo weit von Modern. 
liegt in einer etwas erhabenen Ebene, 
hat gejunde Luft, und gutes Waſſer, 
breite und gerade Gaſſen, und anſehn⸗ 
lie und faubere Gebäude. Faſt alle 
2 ujer find mit kleinen Gärten. Won 

eiten nach Norden zu find ſchoͤne 
Weinberge. Der. bier wachſende Wein 
koͤmmt dem Muskateller nach, bält 
fi lang, und der hier fogenannte Des 
denwein ijt berühmt, Man macht auch 
Ausbruch, der ſehr lieblich und ſuͤß 
von Geſchmack iſt. Nicht weit vom 
Weinrevier liegt ein kaltes Eiſenbad. 
Das Waſſer dient ſowohl zum Trins 
fen als zum Baden. Das biefige 
Schwar zwaſſer nährt vortreffliche For 
reellen. Endlich iſt hier eine Walkmuͤhle, 


Papiermuͤhle, ein Antimoniumberg⸗ 


wert, ein Goldbergwerk, eine Salr 
peterjiederey, Maulbeetbanmplantage 
u. ſ. w. Die Stadt hat lebhafte Wo— 
chenmaͤrkte, ftarken Weinhandel, und 
eine angenchme und treffliche Lage. 

tade im Fürftenthum Coburg, 
mit 2940 Einwohnern, und anjehnlis 


en Leders und Wollmanufafturen. - 


te Anzahl der hiefigen Tuhmacher 


betrug vor nicht langer Zeit 165 Meis . 


ern machen gute Tuche , Slanelle und 
riefe, weldye ins Reich und nad) der 
chweiz geben. Die Lohgerber ſetzen 
ihr Leder auf den Meſſen zu Leipzig, 
nad) dem Reich, nach Bayern, Salzr 
burg ar. ab. 


® die der Lohgerber 65. Die ers 


rosar, Stadt der Nowgorod ⸗ Sfewer 


riihen Statthalterfhaft Rußlands, an 
dem Fluß Sſudoſt, weicher indie Defiz 
na faͤllt, 64 Werſte von der Stadt 
Nowgorod s Sfewersti. Sie unters 
Ihe Handlung nad Polen, und hat 
aͤhrl. 3 aus der Gegend ftark befuchte 
Märkte, 


POGEROLOE-GaREnIsonTscHhe, Flecken 


-an ber 


in dem Kreife der Stadt Subzow, der 
tweriſchen Statthalterſchaft Ruͤßlands, 
Dersha, 20 Werſte von Sub⸗— 
zow. Er enihält gegen goo Einwoh⸗ 
ner. Seine Kaufleute handeln mit 
Vieh, Getraide, Talg und geſalzenen 
Fiſchen. 


roıtıens, franzoͤſiſche Stadt, Haupt⸗ 


ſtadt des ſonſtigen Poitou, jetzt Haupt⸗ 


Sie, 
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ort im Departement der Vienne, auf 
einem Hügel liegend, den der Clain 
berührt. Es iſt eine der weitläuftigs 


ſten und größten Städte im Staat, 


aber bey wertem nicht nad) Berbältr 
nif bevblkert. Die Produfte des Ge— 
bieths beſtehen in Berraide, Weizen⸗ 
mehl (Minot), das zwar dem von Borr 
deaur, Nantes und aus Beauce nicht 
gleich koͤmmt, aber auch viel wohlfeiz 
ler iſt; ferner, in rochen Weinen mitts 
ler Art, in Sranzbranntwein u. Weins 
geil, in Scladyt ı und Zugvich ꝛc. 

ie bicfigen Mauleſel und das Minds 
vieh jind von ſehr gutem Schlag. Uns 
ter den Manufakturen jind die Loh— 
und Weißgerbereven, Sämifchleders 
fabriten und Papiermählen beſonders 
anjehnlih. Auch verfertiger man bier 


‚ feidene, baummollene u. wollene Waa⸗ 


ren mandherley Art, als jeidene Strum⸗ 
pfe, verfchiedene ſchaaf⸗ und baummols 
lene Baretwaaren, toiles de coton, 
reifige Siamoiſes, glatte Zeuge vies 
eriey Art, baummollene Hals s und 
Tafchentüher , Baſins nad) Art ber 
von Nantes, Barchente, Multongs, 
geföperte Bettdecken, Satinets, Garras, 
Guindes und andere den ojtindijchen 
Zeugen in Baummolle nachgemachte 
Artikel. Don wollenen Waaren find 
die hauptſaͤchlichſten, welche die hieſige 
ndufteie hervorbringt, ordinäre Ser⸗ 
hen, glatte und fireifige Etamine, 
atine, Calmouks, Raſche und Zeuge 
auf. Cadis⸗ Art. Die Gerichtsbarkeit 
des Diftriktes erſtreckt ſich Über folgen» 
de 11 Kantone: den eigenen der Stadt, 
Mirebeau,Boufailles, Neuville, Vouil⸗ 
le“, Jannay, Diſſay⸗St. Julien, 
Mouaille‘, la Ville / Dieu und Crou⸗ 
telle. Eein guter Theil der Geſchaͤfte 
des hieſigen Handels geht uͤber Cha⸗ 
tellerault, wo die Guͤter auf dem Vien⸗ 


nefluß verfahren werden, 
roırTov, vormals Provinz Frankreichs, 


in dem Generalgeuvernement von Or⸗ 

leans, jegt in ziwey Departements vers 

— das der Vendee und der beyden 
evres. ©. dieſe Artikel. 


vora, kleine Stade in Iſtrien, an eis 


nem Meerbufen , mit einem Hafen, 
vorher der erlofhenen Republik Benes 
die, jeßt dem Erzhauſe Oeſterreich zus 
gehörig. In der hiefigen See fängt 
man Thunfifhe und Platteiſen oder 
Schollen, die jehr geſucht find. Der 
Hafen ift einen der vornchmilen in 
Aftrien. Hier laufen gemeiniglich bie 
von Venediq nach Trieft ꝛc. gehenden 
Schiffe an. Baumoͤl, Salz und Wein 
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| POL , 
‚ Mind betraͤchtliche Erporten biefer Ges 


gend. 

roı.cznıao, Schloß mit g Doͤrfern und 

3212 Einwohnern in der ſonſtigen Pros 

vinz Sriaul, jegt in Seeölterreich, mit 

ftartem Seidenbau und Seidehandel. 

Auch werden bier viele Forellen und 

Neunaugen gefangen. 

POLEN, worunter wir bier auch Rittauen, 
und die mit beyden verbundenen Laͤn⸗ 
der, begreifen , war vor noch nicht Jans 
ger Zeit ein großes Reich uwd republis 
kanifcher Staat, von nordkarpatiſchen 
Ländern, aus dem Königreih Polen, 
und. dem Großherzogthum Littauen zus 
ſammengeſetzt, weldye beyde Haupt—⸗ 
theile feit 1569 zu einem Bangen vers 

‚ bunden waren, in eine gewiſſe Anzahl 
Woiwodſchaften ſich adtheilten , und 
dızu auh das Herzogthum Curland 
gehörte. Dicfer Staat, den Slaven 
gegründet hatten, der zu Graͤnznach⸗ 
barn Rußland, Preuffen, das oßma⸗ 
niſche Reid), Sallicien, Lodomerien, 
Deutſchland und die Ditjee hatte, ein 
Wahlreich war, und bis zum J. 1772 

‚ sine Groͤße von 12,400 geogr. J’ Mei; 

len haben, und von ı2 Millionen Mens 

ſchen bewohnt ſeyn möchte, — beſteht 
nun nicht meht. Es haben ſich dare in 
3der machtigſten Nachbarn durch ſtille 


Uebereinkunft, und mit Gewalt der 


Baffen gerheilt, und dem ehmals fehr 
mächtigen Staat auch nicht einmal feis 
nen Damen übrig gelaffen, der nun 
lediglich in der Geichichte fortdauert. 
Der Drus der im Lande wohnen: 
den Diffideneen, und der dadurch im 
J. 1767 entjtaudene innere Religiongs 
krieg, unter welchem die Konföderirs 
ten aufihren Streifereyen das Gebieth 
dir benachbarten Mächte nicht vers 
ſchonten, u. außerdem peftartige Seus 
hen ſich verbreiteten, gaben den Bes 


weggrund zur erftern Theilung im 9, : 


1773, vermöge welcher Polen faft den 
„Dritten Theil feiner Staaten, und die 
ge —— auf der Weichſel ver⸗ 
2700 [) Meilen, und Preußen das 
nachher fogenannte Weftpreußen, nebſt 


dem Netzediſtrikt erbielten. Dieneue ° 


Konititutton vom $. 1791, welche von 
ber polnischen Nation ohne Zujichung 
der benachbarten Mächte, die doch die 
vorige vom J. 1776 garantirt hatten, 
eigenmäcdtig entworfen und angenoms 
men wurden; wie auc die Verbreit 
u her franzöfiihen Demokratismus 
in Polen, gab nodymalige Gelegens 
beit, dab die angrängenden verbunde⸗ 


\ 


mit Gewalt der Waffen eine neue 


‚den. 


POL 


nen Mächte, zur Sicherheit ihrer eir 
genen Staaten, für gut fanden, aufs 
neue ihre Truppen in Polen einrücken 
zu laffen. Es erfolgte hierauf 1793 
Tpeis 
kung, nad) welcher die beſetzten Stris 


. die Polens den beyden Monardhien 


Preussen und Rußland einverleibt wurs 
Rußland bekam dadurch wieder 
it und Preußen 1061 I) Meilen 

andes, und dem Königreich “Polen 


-Jieß man nur noh 3361 DD Meilen 


uͤbrig. Selbſt durch diefe zweyte Theis 
fung, die doch das Reich jo ſehr aes 
ſchwaͤcht batte, wurde es in den Kdr 
pfen der Polen nicht heller, ihr Geiſt 
nicht ruhiger, ihre innere Verfaſſung 
nicht Äberlegter. Sie braufeten bald 
nachher wieder auf; es brachen neue 
Unruhen aus, welche veranlaßten, dag 
das Land aufs neue vonfremden Trup⸗ 
pen überzogen wurde. Darauf nahm 
im Jahr 1796 die Beberricherin Ruß⸗ 
fands durch ein zu Grodno mit vieler 


Feperlichkeit erlaffenes Manifeſt, Ber 


fis von Littauen, und unterm zojten 
März 1795 hatte ſich ſchon der Landes; 
und Ritierſtand der beyden Herzog⸗ 
thuͤmer Eurland und Semgallen, ver: 
möge einer ausgefertigten Akte, dem 
ruſſiſchen Scepter freywillig unterwors 
fen. Jetzt verlor Polen, die ehmals 
fo große und angefehene Reich, wel: 
ches vor Zeiten Preußen und Rußland 
zu Lehnstriburaren gehabt hatte, feine 
ganze politifche Eriftenz u. wurde völlig 
aufgelöt, Rußland befam Eurland 
and Semgallen, nebft dem noch uͤbri⸗ 
gen Theil von Littauen, bis an den 

iemens und Bugfluf, u. von Kleins 
polen den Ueberreit der Wotmodichafs 
ten Wollhynien und Chelm bis an den 
Dug, welches wieder über 2000] Meis 
ten betrug. 

Preußen erhielt von Mafuren und 
Podlachien den Theil jenſeits des Weich: 


ſel, und Über den Bug bis an bie lin 
' tanifchen Graͤnzen; Und von’ Klein 
ußland aber 3440, Oeſterreich 


olen den Theil der Woiwodſchaft Kra: 


Bow , alles zufammen betragend 997 


Meilen, Oeſterreich endlih wurs 
en zu Theil: von Kleinpolen das 
übrige der Woiwodſchaft Krakow, bie 
beyden ganzen Woiwodihaften Sen 
domir und Lublin; won Eheim, Liv 
tauen, Podlachien aber die Diſtrikte 


bis an den Bugfluß; alfo ine Größe 


Landes von 834 D) Meilen. Das an 
Preußen gekommene Großpolen führt 
jet den Namen Südpreußen ; der 
oͤſterreichiſche Antheil von dev Thrv 
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lung im Jahr 1795, heißt Wet s oder | 


Neu Gallizien; dagegen das alte Gal⸗ 
lizien den Ramen Oſt Gallzien erhals 
ten hat. Der im J. 1793 von Polen 
an Rußland abgetretene Strich Lan— 
des erſtreckt ſich von dem liuken Ufer 
der weſtlichen Dwina oder Duͤna, von 
Druy an den Graͤnzen von Curland 
ſudwarts uͤber Norotſch und Dubros 
wa, nad Stolpzu, Neshwish und 
Pinst, und von da Über Kunew, zwis 
ſchen Wiſchgorod und Mowogrobli, 
nähe an ver Gränge Galliziens, ber, 
nach in einer Beinen Strede lange 
demjelben bis zum Dnieſtr, und längs 
an dieſem Fluß fort bis zum Hegorlif. 

Dieje Acquificionen begriffen vor dies 
fem a) die ganze Woiwodſchaft Pos 
lozt; b) einen Theil ver Woiwodſchaft 
Wilna ; c) die ganze Woiwodſchaft 
Minsk; d)endlic Theile von der Woi⸗ 
wodſchaft Kiew und Podolsk. 

Polen nebſt Littauen rechnete nach 
Gauͤlden (Zloto, in der mehrern Zahl 
Zloty) zu 30 Groſchen (Groszy), von 
3 Schilling (Szelongy). Polniſch⸗ 
preupiſche Groſchen betrugen aber noch 
einmal ſoviel am Werth, als die des 
Ab igen Poſens. Außerdem wurden 
auch oft in Polen als Rechnungsmuͤn⸗ 
zen gebraucht: der Dutat zu 9 Gulden 
pᷣreußiſch, oder i8 Gulden polhiſch; 
der Thnf zu 36 Groſchen, der Scho— 

ad zu ia Srojchen polniſch. Ein hal⸗ 

r Thaler (Pul Talar) iſt in Kleins 
polen 6 gute Grojhen. Talar bity 
ein Speriesthaler von 8 Gulden poln. 


u. ſ. w. 

ki eifter faft roofährigen Münz: 
ordnung, und nachdem das Land ims 
mer mit geringhaltiger, guten Theile 
faljcher , auswärts geprägter Münze 
Werſchwemmt worden war, nahm 
Polen im 3. 1765 den deutihen Kons 
Srntionsenranfub an. Sm 9. 1787 
nahm es den preußifchen Münzfuß an. 
Die Maafe und Gewichte wurden 
1765 — durchs ganze 
Land gleich beſtimmt. Von dem neuen 

olniſchen Elienmaaß rendirten 100 

len = 109$ leipziger Ellen. Beym 
Setraide s oder Nundmaaß giengen 
6o polniſche Scheffel oder Korzec auf 
die Laſt, und der Korzec follte enthals 
ten 2578 franzöflihe Kubikzoll. Das 
‚zolniiche neue Pfund von 32 Lorhfollte 
nach der neuen Maaßgabe von 1766, 
8408 bolländifche Aſen ſchwer jeun; fo 
daß ſich verglichen: 100 Pfund leips 
ziger mit 115% polnifche Pfund. 
roLeschowirz, Marttfleden in Maͤh⸗ 
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ren, im hradifcher Kreis, ı Meile 
ſuͤdweſtlich won Hradiſch, a. zur Herrs 
Schaft oder dem gemwefenen Stift Wels 
lehrad gehörig. Hier wird vieler und 
guter vorher Wein erbauet, den man 
verfährt. 


Porzwsek, Hüttenwerk in der jefaterins 


burgiſchen zone tRußlands, 
52 Werſte von Jekaterinburg, mit 9 
Krummöfen, und andern Einrichtun— 
gen, das 1782 famme der Sſiſertski— 
Ihen Hütte, 25,437 Pud Kupfer aufs 


gebracht bat. 
PoLicnv, Stadt und Diftrife im frans 


zoͤſiſchen Departem. des Jura, 5 M. 
von Konssle; Saunier , in einer der 
angenehmftentagen der ganzen Staatss 
abtheilung, nahe am Doubsfluß, und 
dicht an einem Bad, der in jenen 
flürgt. Der Boden trägt Gctraide, 
Wein, Hanf, Flachs ıc. Auch ziche 
man viel Bieh auf. Mit allen dicjen 
Artikein wird ein guter Handek getries 
ben. Die Serichrsbarkeit des Diſtrik⸗ 
tes begreift 1o Kantone, namlih Pos 
ligny, Grozon, Collonne, Seilleres, 
Chaumergy , les Planches, Sivas, 
Ehamvagnoles, Erotonay und Cha— 
teau⸗Chalons. 


rouirze, Die bey Braunau, im Königs 


gräger Kreis in Böhmen , der gute 
Keinwandmanufatturen bat, u. Sans 
gallinen , Roßleinwande , oder Kas 
vallinen, 60 Ellen lange und $ oder 
I breite Drudleinwande ıc: zum Hans 
del liefert. Auch macht man bier viel 
Shahwig oder Zwillich zu Tiſchzeug. 
Dre im hrudimer Kreis in 
Böhmen, mit. Flachsbau, Leinengarns 
ſpinnerey und keinwandmanufatturen. 


PoL.otsk, Hauptſtadt der gleichnamigen 


Starthalterihaft in Rußland, an der 
weftlihen Dwina oder Dina , und 
‚der Mündung des in diefelbe fallenden 

tuffes Poiota, von welchem fie den 

amen bat. Sie ift die Alteite unter 
allen Städten in Weißrußland. Sie 
liege unser 55° 29° nördlicher Breite, 
und 46° 19° oͤſtlicher Länge, 643 W. 
von St. Petersburg, und enthält ets 
was ber 880 Seelen männlihen Ge⸗ 
ſchlechts. Die biefigen chriſtl. Kauf: 
leute u. Juden treiben einen betraͤcht⸗ 


lichen Handel mit Flache, Hanf, Holz, 


Getraide, Honig, Wachs, Pottajche . 
und Vieh, daber auch in der Stadt 
4 Sjahrnrärkte gehalten werden. Der 
polotstiihe Kreis, enthält 1257 Dörs 
fer , bewohnt von 25,649 chriftlihen 
und 941 jüdischen Einwohnern. Die 
Statthalterſchaft macht mit der mohi⸗ 
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lewſchen Weißrußland aus, und wurs 


de zufolge cines Traftats im 9. 1772 
von Polen an Rufland abgetreten. 
1778erhob esdie Krone zu ciner Statts 
balterichaft, welche mit der mobilew⸗ 
hen unter cinem Gencralgouvernes 
ment fteht. Ihre Gränzen find gegen 
N. die rigifche und pßkowiſche; öftlich 
die Sſmolenskiſche; S. die minski— 
ſche und mohilewſche Statthalterſchaft; 
W. aber Curland und die rig. Statth,, 
von welcher hier fe die weſtliche Dwi⸗ 
na trennt. Hanf, Flachs, Honig, Wachs, 
Pottaſche ſind die verzuͤglichſten Pros 
bufte derſelben. In einigen Gegen— 
den giebt es auch Eiſenerz. Sie ents 
hält 1ı Krcife, die von don Hauptors 
ten den Namen haben, nämlid, Pos 
lost, -Witebst,, Drifa, Sſebesh, Nes 
wel, Rejiza, Dünaburg, Linzin, Mes 
ish, Gorodez oder Gorodok u. Si 
rasb. Man zählt darinne 620,500 
Seclen. | 

reutawa , Stadt der jefaterinofilamwis 
ſchen Statehalterfhaft in Rußland, 
in einer bergigen Gegend, am Fluß 
Worßkla, 850 Werfie von Moßkwa. 
Sie enthaͤlt gegen 4000 Einwohner 
maͤnnlichen Geſchlechts, darunter viele 
Kaufleute find, die nach Breßlau, Lem⸗ 
berg, Brody und Leipzig handeln, En 
dufte dahin führen und Beduͤrfniſſe 
——— Der Kreis enthält 68 

70,000 Seelen. 

rorzın, offene Stadt, im belgardfchen 
Kreis in Hinterpommern, am Wug— 
gerbach, in einem von Bergen u. Wäls 
dern umgebenen Thal. Hier find viele 
Zuhs und Raſchweber, die ihre vers 
fertigte Waare nad) Danzig und Cols 
berg abſetzen. Sie liefern jaͤhrl. gegen 
anderthalb tauſend Stuͤck Tuche und 
Raſche. 

ronaup, Kanton in Bourgogne, im 

jeßigen Departement Cote d’or, der 

feines vortrefflihen Meingewächfes 

wegen in großem Ruf iſt. Man zähle 
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burg; und endlid gegen Mitternacht 
das baltiihe Meer oder die Oſtſee. 
Das Land wirdeingetheilt in Bor; und 
Hinter s Pommern, deren Sränzfcheis 
dung die misten hindurch fliegende 
Oder made. Vorpommern iftder weſt⸗ 
liche Theil des Landes, auf der weit 
lidyen Seite der Dder, und diejer ber 
greift die Landihaften Barth , oder 
den bahrtiſchen Kreis, und Gutzkau 
oder den gutzkowſchen Kreis, die Ins 
fein Rügen, Ujedom und Wollin, nebit 
dem Hetzogthum Stettin. Die drey 
eriten darunter, Barth, Gutzkow und 
ügen werden , weil fie der Krone 
chweden gehören, auch Schwediſch⸗ 
Pommern genannt. Hingegen die 
uͤbrigen drey Landſchaften, nebſt dem 
ganzen uͤbrigen auf der oͤſtlichen Seite 
vom Oderfluß gelegenen Hinterpom⸗ 
mern, wozu die Herzogthuͤmer Poms 
mern an ſich felbjt,, Kafuben u. Wen: 
den , das Fuͤrſtenthum Kamin, und 
die beyden Herrichaften Lauenburg und 
Butow gehören, beißen, weil fie der 
König von Preußen, als Churfürft 
zu Brandenburg befigt, Brandenburs 
giſch oder Preußiſch⸗ Pommern. 

Der ſchwediſche Autheil an Vorpoms 
mern hat zu Graͤnzen, im N. die Oſt⸗ 
fee ; im Oſten eben dieſe und dem weſt⸗ 
lichen Ausfluß der Oder, nebft einem 


. Meerbufen ; im Süden Preußifchr 


Vorpommern, und im Weiten Med 
lenburg : Schwerin , davon es durch 
Eleine Ströhme getrennt wird. Das 


feſte Land hat feine Berge, aber Rür 


gen bat außer einem anfehni. Berg in 
der Mitte, auch einige hohe ———— 
ge. Ruaͤgen hat auch Feine Stroͤhme, 
aber dagegen, jo wie Pommern auch, 
verfchledene Meerbuſen. Bon Flüffen 
find in Schwediſch⸗Pommern die ans 


ſehnlichſten: die Peene, Retenig, Tres 


dich letztere unter die Primforten der ° 


Braune» Weine, und diefe wieder uns 


ter d. vorzügl, Weingewächfe ig@uropa. . 


FOMMERN, anfchnliche, den Titel cines 
Herzogth. führende Provinz Deutſch⸗ 
land im oberfählifhen Kreis, an der 
Oſtſee gelegen. Ihre Graͤnzen find: 
gegen Morgen Polen oder die fonr 
be Provinz Pommcrellen od. Klein⸗ 

ommern, die vor Alters mit dazu 
gehoͤrt hat, jetzt aber ein Stuͤck vom 
Koͤnigreich Preußen iſt; gegen Mittag 
bie Mark Brandenburg , und zwer 
bie Neumark; gegen Abend Merken: 


* 


bei und Bartke. Das Klima im Lan— 
de iſt überhaupt genommen, gut, aber 
etwas feucht; und der Boden ift im 
Ganzen fruchtbar, obſchon auch unans 

ebaucte Begenden vorfommen. Das 

bierveih hat Segen anvieleriey Vich 
befonders zahmen Vieh, Federvich, 
Wild und Fiſchen. Im Pflanzenreich 


gewinnt man mancherley Getraide, 


Huͤlſenfruͤchte, Tabak, Obſt und Gars 


tenfruͤchte, und eine Menge Holz. 
‚Das Mineralreic hat einige aber nur 


wenig bedeutende Produkte, Schiwes 
diſch⸗ Pommern ſammt der Inſel Rüs 
gen enthält gegen 70 I Meilen, und 
eine Volksmenge von mehr als 100,000 
Einwohnern: | 
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Stralſund ift darinne die Haupt⸗ 
ſtadt, und die übrigen anjebnlichen 
Städte des Landes find: Greifswald, 
Wolgaſt, Barth, und auf Rügen die 
. Stadt Bergen. 

Vom preußiſchen Antheil an Vor— 
Pommern find die Graͤnzen: im Nors 
den die Oſtſee; im Oſten die Oder und 
Kinterpommern; im Süden die Uker— 
markt; und im Welten Medlenburgs 
Schwerin — 

Hinter⸗Pommern hat zu Graͤnzen 
im M. ebenfalls die Oftfee; im Ofen 
die Herrihaften Lauenburg und Bus 
tow, nebft Weftpreußen; im Süden 
die Neumark ; im Welten die Oder 
und das frifhe Waller und Preußiſch⸗ 
Borpommern. die Hauptfluͤſſe im Lans 
de find: die Oder im W., die Ihna, 
Rega, Perſante, Stolpe und Wips 
per ic. 

Die Gewäffer, von welhem Pam: 
mern überhaupt bewäffere wird, find: 
die Oſtſee, das größere und kleinere 
friihe Haff, die lebiſche, gardifche, 
jasmundifche, dammifche und laflanis 
ſche See, imgleihen der Maduje; Wils 
lem : Lupofsker⸗Wipperske⸗Parſans⸗ 
kedamanchſe/ und Tollenfee, das Pfaf⸗ 
fenwaſſer, und der caminjche Boden, 
ferner, die Oder und deren Ausfläffe, 
die Parnitz, größere und Heine Regr 
lig, Deene, Swiene, Dievenau, und 
endlich die Flüffe Randow , Trebel, 


Stolpe, Perfante, Wipper, Rega, 


Ihne, Plöne und Ufer, welche ins; 
geſammt theils wirklich ſchiffbar find, 
theils mit leichter Mühe ſchiffbar zu 
machen wären ,. alle aber ohne Auss 
nahme filhreih ind. Manche Läns 
derbejchreiber geben die Anzahl der 
Häfen in Pommern auf ı2 an, und 
andere gepien ihrer nod) —* ‚aus 
denen fih in die See fchiffen läßt. 
Das große und fleine frifhe Haff. 
Die wegen ihrer Handlung vor andern 
mertwürdigen Städte im Herzogehum 
Pommern find: Straljund, Stettin, 
Anklam, Stargard und Colberg; f. 
deshalb. dieje Artikel. Die re 
des Landes find ftarke und arbeitfame 
Leute; auch hat Pommern einen zahl, 
. reichen und anjehnlichen Adel. An Nas 
turgaben fehlt es Pommern uͤberhaupt⸗ 
nicht; es iſt mit Getraide überflüßig 
verforgt, und kann davon ausführen. 
Buchweizen, Wien, Erbfen, Bobs 
nen, aud) in manchen Gegenden Hirſe 
imgleichen. Flachs, Hanf und Taba 
tommen > fort. An Obſt ift ebenfalls 
Heberfluß. Dieß hier, vorzüglich Ae⸗ 


” 
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pfel, werden mehrentheils friſch aus 
den pommerſchen Hafen, beſonders 
von Stettin aus, nach Riga und St. 
Petersburg verſchifft, fo daß aus dem 
Hafen zu Stettin, wenn ein ergigbis 
ges Jahr geweſen ift, wohl 2. bis. 3000 
Tonnen, jede zu dritthalb berliner 


Scheffel, verichifft werden. Der Wein 


follte in diefem Lande, voruchmlid, an 
der Oder, nicht übel geraten; aber die 
Einwohner halten mehr auf den Acker⸗ 
bau, u.da fie zumal gute Biere brauen, 


- fo. achten ‚fie des Weinbaues nicht. Hin⸗ 


gegen ift das Land ſtark mit Holzung 
versehen , und kann den Hollaͤndern 
und andern jährlich einen anſehnlichen 
Vorrath zum Schiffbau’ ablaffen. Noch 
mehrfachern Nußen haben Pommerns 
Einwohnern von ihren Wäldern: da 
Eichen und Buchen häufig darinne vor⸗ 
handen find, fodient ihnen im ganzen 
Lande die Eichel und Buchelmaſt zum 
Feiftmachen des Borftenviches. Davon 
befommen fie die berühmten pommers 
fhen Schinken, ſchoͤnen Seitenfped, 
und verfertigen ihre trefflichen Knack⸗ 
DBraftsund andere Wuͤrſte. Weide und 
Wieſewachs find bier fehr gut, bejons 
ders auf den Ihönen Werdern, welche 
die Oder durch ihre verfchiedenen Ars 
me macht, darein fie fich in diefem Lans 
de theilt. Eben diejer ferten Weiden 
wegen ift die Zucht des groͤßern Schlacht⸗ 


viehes bier zu Lande ſehr gut, u. koͤnmt 


der Holländischen ziemlich nahe. "Die 


: Schaafzucht iſt gleichfalls, anſehnlich. 


Man kann fich nad) dem bisher gefagr 
ten leicht die Rechnung machen, daB 
es den Einwohnern des Landes nicht 
an Butter, Käfen, Talg, Leder und 
Wolle fehlen könne. Dod) N die pom⸗ 
merſche Wolle nicht fein. änje wer⸗ 
den bier in großer Menge gernäer, 


. die pommerfchen geräucherten Gaͤnſe 


und Sänfebräfte find weit und breit 
im Auf. Auch giebe cs in Pommern 
gute Stutereyen, und der pommeriche 
Schlag Pferde wird auch im Auslande 
geſchaͤzt. Vor Zeiten hat man aud) 
in den hiefigen Wäldern wilde Pferde, 
yon allerley Farbe, die aber dabey .eis 
nen gelben Strih anf dem Rüden 
hatten, nchft Auerochſen und, Elenr 
thieren, gefangen. Die Art hat ſich 
aber nach und nach verlohren, jo dad 
fie jeßt ſehr felten vortömmt. Aus den 
gedachten wilden Pferden, wenn man 
fie gezähnit hat, werden ſehr dauer— 
hafte und arbeitfanie Pferde, die man 
eben fo wie Zuchtpferde. gebrauchen 
kann, und sänger leben. Wildpret 


* 
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von mancherley Sorten wird in den 
Wäldern häufig angetroffen. Die Bies 
nenzucht berectge man ſtark, und ger 
winnt dadurd) viel Honig und Bad 
Eine der vornehmiten Naturgaben für 
Pommern find Fiſche von mannigfacher 
und ſehr guter Art, indem Pommern 
wegen feiner Lage und der vielen Fluͤſſe 
die durd) dieß Yand ins Meer geben, 
wie auch durch die Menge Seen, wel: 
he dieſe Fläffe formiren, vor vielen 
andern Ländern einen reihen Webers 


uß an faſt nicht zu zählenden Arten ber - 


Inf: und Seefiihe aufjuweijen hat. 
Die vornehmen darunter ſind Dörs 
fche oder fogenannte Prumdeln, Lachſe, 
Störe, Murenen und etwas Heringe. 
Bon Stolpe und Rügemwalde wird 
- jährlich eine große Menge frifcher und 
geraͤucherter Lachſe nach Auswärtigen 
Orten verſchickt. Dagegen giebt es 
nicht viel Salz im Lande. Obgleich 
die Salzquellen zu Colberg und bey 
Greifswalde in Vorpommicen veichhals 
tig und ziemlich gut ſeyn mögen , fo 
können fie doch, weil es an genugſa⸗ 
men Holz zum Einkochen fehle, nicht 
recht benußt werden. Bergwerke bat 
Pommern bisher nicht aufweiien koͤn— 
nen. In Hinterpommern giebt es aber 
doch Eifen, und einige Hammerwerke, 
injonderheit zu Tougelow. Gewiſſer⸗ 
maaßen fann man auch die podejudhir 

Chen Kalkberge in der ſtettiniſchen 

Gegend inter die Bergwerke rechnen; 

aus diefen gewinnt Pommern jährlich 

. eine artige Summe für gebrannten 

Kalt. Endlidy wirft die Bee an einis 
en Otten Bernitein aus, fo mie in 

Preun und Curland, obgleih nicht 
n eben folher Menge. Daher kann 
uch jederinann in Pommern diefen 
rtikel aufjammeln , anſtatt daß es 

in Preußen ein Regal iſt. Bisweilen 
werden auch Bernſteinſtuͤcken unter 
dem Brunnengraben im Sande ge— 
funden. 

Die Fabriken und Manuſakturen, 

welche in allen preuſſiſchen Staaten 


durch Friedrich des Großen Unterſtuͤt⸗ 


zung ſo anſehnlich erweitert und empor 
— wurden, haben ſich gleicher 
ortheile in Pommern auch zu erfreuen 
ehabt. Die meiſten dieſer Anſtalten 
efinden ſich zu Stettin, Anklam, 
ütow, Coelin, Colberg, Damm, 
reifenhazen, —ãæe— 3 ritz, Rat⸗ 
eburg, Rummelsburg, 
tolpe, Tempelburg und Treptow an 
der Rega. Sie liefern viele tauſend 
Stuͤck feine, mittelſeine und ordinaͤre 
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wollene Tücher, Rafhe und andere 


- Zeuge, gewärkte und gewalkte Strüms 


pfe; baumwollene Waaren an Bars 


8— ſogenannten Herrenhutherzeug, 


uͤte, Bandwaaren, Leber, Serſche 
de Rome und de Berry, Felpe, Scha— 
long, Pluͤſch, Leinwande, Schmier; 
ſeife u.ſ.w. An Wollfabriken ind im 
J. 1777 im Lande geweſen: 495 Stuͤhle 
zu Tuchen; 465 zu wollenen Zeugen; 
101 zu Boy, Fries, Flanell ıc.; übers 
haupt 1137 Stähle zu Woll waaren, die 
am Werth für 229,633 Reichs thaler 
Waaren geltefere haben. Dir Lernens 
manufakturen befchäftigeen 1052 Stuͤh⸗ 


fe, außer ır andern, die gezogene 


Waare verfertigten. Es wurde für 


"17,456 Rthl. Leinwand gemacht. Won 
den Bauınwollmanufafturen 


at in 
eben dem Jahr die zu Friedrichshuld 
im rummelsburgiihen Kreis errichtete 
keinen : und Baummolienfabrit von 14 
Stühlen, für 4000 Rthl. Waare gefers 
tiget. Das Berniteindrehen oder Drech⸗ 
feln gehört auch unter Pommerns Mas 
nufatturen; der Sig diefer iſt zu 
Stolpe. 
Der Seehandel iſt bey der vortheils 
haften Lage des Landes an der Oſtſee, 
zwar allerdings der wichtigſte Aſt des 
ganzen pommerfhen Handels, aber 
auch der Oderhandel von Stettin nach 


Frankfurt, Breflau, Berlin ıc. und 


umgekehrt von diefen und andern Dr; 
ten nach Stettin iſt fehr wichtig und 
eben fo auch der Handel, den die Pros 
Binz mit den nn Gegenden, 
befonders mit der Churmark zu Lande 
treibt, wohin Pommern Getraide, 
wollenes Garn, Vieh, Burter, Schins 
fen, Speck, friſche und geräucherte 
Gaͤnſe, 5 eingeſalzene und geraͤu⸗ 
cherte Fiſche in anſehnlicher Menge 
qus fuͤhrt. In ganz Pommern find 270 
Hauptſchiffe und 195 Leichterſchiffe vor⸗ 
ar tettin ift zwar der Haupt: 
iß des pommerfhen Handels, doc 
treiben einige andere Städte dieſes 
Landes , DB. Anklam, Demmin, 
Eoiberg, Ruͤgenwalde, Pernemünde, 
Neuwarp, Stofpe, Ukermuͤnde und 
Treptow einen nicht unbedentenden 
Sechandel, der noch wi ac Im: 
würde, wenn die pommerfchen Häfen 
tiefer und nicht fo verfander wären, 
Für die Schiffe iſts gefäbrlih, den 
pommerfchen Strand der Dftjec, vors 
nämlich nad) der Oder gu, zu berühren, 
wenn fienicht in einen h en einlaufen 
und folcherl, die dieſen Namen mit 
Recht verdienen, giebt es hier nur 
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zwed, nämlich ben Colberg und Swi⸗ 
Es ftranden daher auch 


nemuͤnde. 
wel vice Schiffe an der pommers 
ſchen Kuͤſte. Das ehmals bier gebraͤuch⸗ 
liche Strandrecht ift abgeihafft worden 
und den Eigenthämern werden jcht 
alle geitrandete Güter ohne die geringſte 
Schwierigkeit, gegen Erlegung eines 
billigen Bergelohns, verabfolgt. Im 
5. 1790 giengen nad) allen Häfen Pom⸗ 
mens 553 beladene und 614 auf Bals 
laſt fahrende große Schiffe und 1275 
Lichterfahrzeuge ein, deren Smporten 
4,229.450 Reicystbaler betrugen. Hinz 
gegen giengen aus 103% befrachtete 
Hauptſchiffe, 191 mit Ballait beladene 
und 533 kıchterfahrzeuge. Der Werth 
der Erporten betrug 2,05$,287 Reiches 


thaler. Die wichtigiten Artikel der 
infuhr find Kaffee, Zuder, There, 
ine, Eijen, Heringe, Faͤrbewaa⸗ 


ren, Gewürze, Materialwaaren, Reif, 
Del, Thrau u.f.w. Die der Ausfuhr 
hingegen Holz, Leinwand, Getraide, 
Slas, Tücher, mwollene und baums 
wollen: Zeuge, Obſt, Eifenwaaren, Rus 
pfer, Satz, Tabak, Aſche w. Das 
Land hat ein eigınes Kommerzkolles 
gium. Die vorncehmite Sorge dieſes 
Kollegiums gebt darauf bin, den Flor 
und die Aufnahme des Handels und 
infonderbeit die Verbefferung und Vers 
mebrung der Manufateuren und den 
auswärtigen Vertrieb der im Rande ers 
jeugten Produkten und MWaaren zu 
befördern. 

In Betreff der in Pommern geltens 
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ben Rechte, giebt es hier einen Unter: 


ſchied, nämlih a) mie dem lübijchen 


echt find folgende Städte begabt: in 
Vorpommern Anklam, Demmin, Solls 
now, armen, Neuwarp, Swine—⸗ 
miünde (dief leßtere in Anfehung der 
Erbtheilungen) Treptow an der Tols 
lenſee, Uckermünde, Ujedom und Wols 
lin und es ift bey Anklam noch die bes * 
fondere Ausnahme, daß die Ehefrau 
eines dortigen Bürgers bey entſtehen⸗ 
den Conkurs ihr Eingebrachtes voraus 
erhält, fi: mag beerbt ſeyn oder nicht, 
b) An Hinterpommern die gu dem ®es 
richtebezirt der koͤnigl. Regierung ges 
— Staͤdte Bahn, Camin, Da— 

er, Fiddichow, Freyenwalde, Greif— 
fenberg, Greiffenhagen, Labes, Mafs 
ſow, Naugard, Plate, Regenwalde, 
Stargard, Treptow an der Rega und 
Wangerin. 
Recht haben die Städte Alt-Stettin, 
At:Damm, Garz, Pafewalt, Dens 
cun, Polig und Pyritz. 


Man rechnet in Pommern gewöhn: 
lihnahReichsthaler zu 24: guten Gros 
ſchen von ı2 Pfennig. Ein Gulden 
wird zwar im größten Theil von Pom⸗ 
mern zu 16 Groſchen gerechnet; in den 
Öftlichen Gegenden des Landes an der 
weitpreuffiihen Sränge, werden aber 
nad preuſſiſcher Weife, 8 Groſchen 
ſchon ein Gulden genannt, daß alſo da 
1Rthl. 3 jolcher Gulden hat. Die 
ehemaligen Münpforten waren in 
Vorpommern: 


1. Dreyling (Dreyer) == 3 Den. — 4 Den, vlaͤmiſch. 


ı vläm. Den. — 2 Dreylinge = 6 


nar. 


ı Schilling Luͤbſch (L. ß1.) 12 Den. — 2 Den, vläm. 


x Mark ( ME.) 16 ßl. Luͤb. 
ı Sulden — 24fl. — 4 Bl. vlaͤm. 
1 Thaler — 32ßl. 


In Hinterpommern aber: ı Schilling = 12 Denar. 


ı Mart == 16 fl. — 192 Denar, 
ı Bierfen — 3 Den. 
z Witte oder Albus — 2» Vierfen. 


1 Kickerling oder Drepting (Drever), == 8 Denar. 
ı Sterling (4 Groſchen) —= 9 Den. ı Schill. Luͤbſch — + Sundſche BI. 
ı Silbergroſch — 4 Dreylinge — 32 Den 


ı Duͤtchen — 31. Püb; 


ar. 
ı Ortsgulden — 6 Bl. Lüb. 


‚x Reichsort — 9 Bl. Lüb. 4 Gulden — n—— 
z Kaufmannstbaler — 24 gl. 
1 Reichsthaler — 36 Sl. &us. == 37 Sal. 


ı from = 1 Thaler 

Beym Maaß der-Längen wird die 
berliner Elle, die kurze oder ehemalige 
ſtettiner Elle genannt, die fich zu der 
erſtern verhält wiegr Z= 93; man ges 


ı Dufat —= 2 Rthl. 


braucht fle aber nur in einigen Gegen⸗ 
den zum Leinwandmeſſen. 

ı Neele Leinwand hat 16 berliner 
Ellen. ı Lachen Leinwand auf der Ins 
fe) Rügen enthält 24 Ellen, . 


c) Das magdeburgijche » 


x 
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Vom Land⸗ und Feldmaaß enthält: ı magdeb. Morgen Landes 130 rheiniſche 
El Ruthen- = .25,93orhein. IIFuſß: i Ruthe 16 Fuß pommerfch, oder 14 Fuß 
- 10% Zoll theinüich. | * 
— Landhufe = 30 Morgen == aHakenhufen = 13,200 hehh. 
‘ then. * 
2 Haken — oder wendiſche Hufe — 15 Morgen 4500 D Ruthen =.6%o f 
rhein DRuthen. . - | e Tee 
ı PBrieiter:Hufe hat 20 Morgen — 8800 rhein. JRuthen. RE 
sr pommerjher Morgen zu 300 pommerihen A Kuthen — 461 vhein? TI) 


Ruthen. 


Der uͤbrigen Maaße und Gewichte wegen giebt der Artikel Stettin Auskunft. 


Tomona, groͤßte von den Orkney / oder 
orfadifchen Inſeln, die zu Scottland 
gehören. Sie ift 24 Meilen lang, in 
einigen Gegenden 9, in andermnur 6 
Meilen breit, aber durchgehends fruchts 
bar und wobl bewohnt. Sie hat 9 
Kirchſpiele und der vornehmfte Drt auf 
derſelben iſt Kirkwall, ein koͤnigl. Flek⸗ 
ken, an einem Meerbuſen gelegen, der 

itz der Gerichte, mit einem Hafen. 
uf dieſer Inſel ſind verſchie dene Bley⸗ 
‚bergwerte ım Betrieb. Auch mir Fis 
fhen, Salzfleiſch, Talg, Butter, Fe—⸗ 
dern, Hauten, Fiſchotter- und Ras 
ninchenfellen, wird ein ziemlicher Hans 
dei getrieben. 
Ponpıcherv, oder Puntutſchery, vors 
mals der franz. oftindiichen Kompagn. 
gehörige Stadt.in Oſtindien, auf der 
Kuͤſte Koroinandel, alſo 'auf der oͤſtli— 
chen Seite der Haldinſet Oſtindiens, 
dieſſeit des Ganges, in dem Lande des 
Fuͤrſten von Gingi gelegen; Sie machte 
vor dem vorletztern Kriege das Haupt⸗ 
etabliſſement der Franzoſen in Oſtin⸗ 
dien aus. Es liegt dieſer Platz nach 
Rennels Angabe unter 79° 55’ 40 
» Ränge, nady le Gentil, unter 79° 53‘ 
Länge und nad) erfterm wieder, unter 
11? 56? Breite. In Ruͤckſicht auf Mar 
dras liegt Pondichery jüdbwärts, etwa 
100 engliihe Meilen ab und an der 
Mündung vom Ginger, am Meer. 
Der Dias ift von der Südjeite dur) 
den Coupangfluß gedeckt, kann auf der 
MWeitfeite durch Ueberſchwemmung ges 
ihert werden und ift nur auf der 
ordfeite zugänglich. Hier errichter 
ten die Franzoſen im J. 1674 ihr erſtes 
Etabliffement und dieß war damals 
von dem Lande des Raiah von Singee, 
einem Bajallen des Könige von Mars 
finga umgeben. Bor dem Kriege zwis 
fhen England und Frantreih im J. 
1756, war Dondichern vielleicht die 
ſchoͤnſte Stadt in ganz Oftindien. Sie 
dähnte ſich längs an der Seekuͤſte auf 
Ka Viertel Meile aus und war drey 
iertel Meile breit. Sie war gut ges 


baut und enthielt vi —— oͤffentli⸗ 
che Gebaͤude. Ihre Cliadelle paſſirte 
für eine der ſtaͤrkſten und regelmaͤßtg⸗ 
ſten in Indien. Die ſchoͤne Stadt 
wurde aber 1761 von den Britten ein⸗ 
genommen und ihre Feſtungswerke der 
molirten fie, weil gegen die Franzoſen 
das MWicdervergeltungsrecht ausgeübt 
werden follte, nachdem dieje die Ges 
bäude und Fortififationen vom Fort 
St. David 1758 gefprengt hatten. In 
dem aufdieKevoluzionerfolgtenKriege 
haben die Engländer Pondichery aufs 
neue bejegt und geben e8 vermöge des 
jepigen Friedens wieder an Frankreich 
zuruͤck. 
Die Produkte und Handelsarkikel 
von Pondichery und aus der erg 
den Gegend, beitehen in Reiß und 
dern Hülfenfrähten, Baumwolle, Els 
fenbein, Gummilak und verfchiedenen 
Droguereyartiteln; die Induſtrieer⸗ 
zeugniſſe in baummollenen Zeugen vies 
lerley Art, befonders Muffelinen, weis 
Ben, glätten und ftreifigen Bafins, 
Sarras, Guingams, Chaffelas, Guis 
nees, Lemineas ‚ Euteas, Bajuta— 
pauts, Neganepaux, Nicanias, Cache⸗ 
lis, Phootes, Corrots, Soßjes, Cali⸗ 
coes ic. Auch findet man auf dem hie⸗ 
ſigen Markte Baſins von Cuddalor 
(Goudelour), baumwollene Gewebe 
von Yannaon, Karikal und Maſuli— 
tan, ſeidene oſtindiſche Zeuge, faͤr⸗ 
ige Leinwande, gedruckte und ge— 
malte Cattune el Schnup 
chey, Halstuͤcher, Tapeten, Decken, 
Schuͤrzen, Gürtel, Schleyer ıc. in 
geoßer Menge zu Verfauf. Dieß gilt 
nun den Zuftand wer 1761. 
Der Plag hat eine fehr gute Lage. Er 
Jiegt mitten auf der Coromandeltüs 
Me. und bat eine gute Rheede. Dies 
er Vortheil it in einer Gegend, wo 
es weit und breit feinen guten Hafen 
giebt, von großem Werth. Kein Wuns 
der alſo, daß Pondihery aus einem 
ormaligen geringen Fleden, im ıgten 
Sahınundert zu einer großen und blüs 
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henden Stadt ſich empor ſchwung, in 
der zur Zeit ihres Flors über 100,000 
Seelen gezählt wurden. Dieß ift vors 
key, und die neidifhen Dritten baben 
die Stadt, wie fie Meilter davon ges 
worden waren, —* elend zugerichs 
get, und jo an Frankreich zuruͤckgege⸗ 


n. 
Vom Souvernement zu Pondichery 
biengen auch Karital, Schandernas 
gor, die verjchiedenen Logen in Bens 
galen zu Balaffor, Patna, Dacca u. 


ı Pagode 3 Rupien 24 Fanoms 48 Annas 144 Sols 
0.8 16 48 


1 2 


. 
2* “ I Se 


225 
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Chatigam, der Flecken Yanaon, 
Mahe“ und ein Kanton zu Majulipas 


tam ab. Alle Befigungen zuſammen 
gaben etwa 120,000 Thaler Eihfoms 
men; ein großer Abſtand gegen die 
Revenuen der Dritten aus ihren Ber 
tzungen in Dftindient Man rechnet 
ier gewoͤhnlich nach Pagoden zu 24 
anoms, und dieſe hierzu be Casches. 


onnerats Beſtimmung giebt "Bas 
folgende Verhaͤltniß —22 Rech⸗ 
nungsmuͤnzen an: oe 2 
480 Deniers 1440 Eafdyes 
. 140 — 480 + 
6 20 660 
23 10 30 ' 
L 33 10. 


I ud 3* 


F u ‚ 
5 
Nach hollaͤndiſchem Befinden haben 100 Pagoden den Werth von 199, ,, Rthl. 
Konv. Kurantgeld. Bon den Gewichten hat hier das Sanbelsatwige Telanibes J 


Verhaltniß: 
ı Kandil 20 Mons 
1 
I 


ronayeror, von Schlowaken bewohn, 
tes Dorf, im Kleinhonter Komitat, & 
Meite nordweitlic von Rimaſſombat, 
mit einer Fajanzfabrik, deren Waare 
dem Holicſcher Geſchirr nichts nach— 
giebt. Der ſchoͤne weiße Thon, den 
man hier graͤbt, hat viele Toͤpfer herzu 
gezogen, die eine große Menge Waare 
verfertigen, gt abſetzen. 
PONOoMAREwe, ruſſiſches“ Kirchdorf‘ im 
Swenigorodihen Kreije des Moßko— 
wifhen Gouvernements, an dem Bach 
Nachabenka, mit einer Seidenfabrit 
von ro Stühlen, die mancherley feidene 
Tücher und andere Artikel liefert. 
ons, franz. Stadt und Diſtrikt am 
Sevignefluß, im, Departement der 
untern Charente, 5 Meilen. yon Sain⸗ 
tes. Hier wird viel Serraide und Wein 
ebauet, Branntewein abgezogen ır. 
ie hiefigen Kaufleute haben zu Bris 
ves an dem Charenteflug Miederlagen 


von diefen drey Artikeln und aus dies. 


fem Meinen Hafen vollziehen fie ihre 
Verfendungen. 

?ons de Thomieres, artige, aber nicht 
fehr volfreiche Stadt im fonftigen Yans 
guedof, jegt Diſtrikt im Departement 
des Herault, in einem Thal, dag der 
Jaurfluß bewäffert, ringsum mit Bers 
gen umjchloffen, daraus Marmor ges 
graben wird. Sie liege mitten zwis 
Ihen den gewerbfleifigen Plägen Car 
ſtres, Carcaſſonne und Beziers und 


ı 


160 Bis wiegend 480 Pfund franz. Marcgewichts 
80 24 — | 


- — just 


. f i ‘ fie, N) 
wetteyfert mit diefen nad) Verhaͤltniß. 
Hier find anſehnliche Tuchmanufattus 
ven, welde von Tächern die Sorten 
genannt Londrins Seconds, Londres 
Zarges ꝛc. liefern. Die hiefige Waare 
> häufig nach der Levante, nach 
Stalien, Amerifa und Weſtindien. 
Leichte wollene Zeuge mancherley Are 
werden ebenfalls ftayf, aber befonders 
zum inländischen Wenbrauch gemacht. 
Die Stadt haͤlt zuumjehnlidhe Jahr⸗ 
märfte, am 30 April, 11 Auguft und 
13 December... Der Gerichtsbarkeit 
des Diſtrikts unterliegen die 9 Kantone: 
Pons, Salverat, Dlargues, Teffes 
non, St. Chinian, Olonzac, Eruzi, 
Zaliviniere und Augtes. 

Pontac, Heine franz. Stadt in der fons 
fligen Provinz Bearn, jetzt Kanton 
im Departement der untern Pyrenaͤen, 
Diftrite von Pau. Dieje verdiene 
desivegen Bemerkung, weil von ihre 
eine berühmte Sorte gedeckter rothen 
Weine den Namen führe. Das Ges 
wuͤchſe iſt blutroth und hat einen ihm 
eigenchämlichen herben und zuſammen⸗ 

iehenden, doch nicht unangenehmen 
eſchmack. Der Wein iji jedoch bey 
den Engländern beliebter, als bey den 
Deutihen. Man darf auch hicht glaus 
ben, daß aller für Pontar ausgegebine 
Wein, wirklich im hieligen Revier ge— 
wachſen ſey; denn der achte iſt eben jo 
var, als der wahre Today. Um 
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den‘ gefünftelten Pontac F brauen, 
wird der aͤusgepreßte Saft von Hei— 
delbeeren, Attichbeeren, Himbeeren, 
der den Wein dunrelro:h farbt, ge— 
braucht. Indaß verrärh fi ein ſol⸗ 
her verfälichter Wein dem Kenner 
wohl, indem er ſich gar ſtark am Glaſe 
anbängt und auch jrihen Urſprung die 
Probe mit aufgelöjtiem Alaun zu Tag 
legt. Bolus und Roͤthelſtein werden 
mehrentheils fehr zart gepulvert, den 
vorgedadhten Säfien zur Befdrderung 
ſowohl der rothen Farbe, als aud) des 
berben Pontaks⸗Geſchmacks, in klei⸗ 
trier Quantitat einverleibt. Doc mas 
chen ſte auch hernach, wenn man die 
Alaunauflöjung eintröpfelt, der Mies 
derſchlag deſto mierklicher. Achter Pon⸗ 
tac iſt ein ſehr theurer Wein. Er gilt 
zu -Bordeaur ra 2000 big 
2400 Franken, der Tonnenu. Man 
ſchiebt iym daher gern die Medocwei⸗ 

‚ne unter, und dieſe muͤſſen gar ges 
mwöhnlich dafür pafliren. er Achte 

Pontac gehe vorzuͤglich nad England. 
Auch unter den Gewaͤchſen des Reviers 
von Mont n in Querey, ſind oft 
gute Pontarforten. Der meiſte gebt 
nad) Bordeaur, und von diefem Sta— 

pelort zieht ihn der Weinhandel. Er 
Ei Drhöfgehinden zu 29 Veltes. 

an hält ibn für einen dem Magen 
dienlichen Wein, der auch gegen den 
Scharbock, die rothe Ruhr ꝛtc. Dienfte 
leistet. 

— A MOUSSON/ hg varl Stadt u. 
Diſtrikt im jorfftgen orhringen, ſetzt 
im Departemnent der Meurte, 7 Meis 
fen von Nanch. Sie hat ihren Na; 
men von der bier befindlichen Brücke 
und ihrer Lage an der Mofel. Die Ger 
gend Kit fruchtbar ; bauer Überflüßig 
Setraide aller Art, Weine, Flache, 
— hat Viehzucht, Holzung und 

ieſewachs. Die Gewerbe beſtehen 
in Leinwand und Wollenzeugweberey. 
Mit den hieſigen Produkten wird ein 
iemlich ſtarker Kandel getrieben. 
ie Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich über 
9 Kantone: Pont a: Moufon, Par 
gny jur Moſelle, Billers:fous:Perny, 
Morville sfur / Scille, Momeny, Bels 
leveau, Dieuloard, Bernecourt und 

Thianconrt. Ä 
Stadt und Difirike 


FONTARLIER, franz. 


im Departem. des Doubs, am gleich⸗ 


namigen Fluß, 15 Meilen von Bes 
fanson, nahe am Sjuragebürge. Hier 
ift eine der fkärkiten Paſſagen zwiſchen 
Frankreich und — Das Ge— 
bieth iſt fruchtbar an Getraide, Wein, 
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Wieſewachs und Molj. Bier find viele 


Huͤtten / und Hammerwerte, Papier: 
müblen ꝛc. Auch mit den trefflichen 
Kaͤſen aus dem Gebuͤrge wird ein leb⸗ 
after und eintraglicher Handel getrie⸗ 
en. Die Jurisdiktion des Diſtriktes 
begreift 10 Kantone: den eigenen, Mou⸗ 
the, Jougue, l'Abergement, Franc, ker 
vier, Gong, Villers ſous⸗Chalamont, 
Montbenoit und Martane. 

RONT-AUDEMER, fliine franzöf. Stadt 
und Diſtriktsort am Rilleflüß, im Des 

partement de l’Eure, 13 Vieilen von 
Evreur, in einer an Gerraide und 
Wieſewachs fruchtbaren Gegend. Der 
Getraide- und Viehhandel iſt bier die 
Hauptſache; doch wird auh Garn ges 
ponnen, und in ordindren wollenen 

‚ungen gewebt. 9 Kantone umfaßt die 
Gerichtsbarkeit des Diſtriktorts, naͤm⸗ 
lid den eigenen, Quillebeuf, Beujes 
ville, Houlot, Bourg⸗ Achard, Bourg⸗ 
Theronde, Montfort, St. Georges 
und Cormeilles. Quillebeuf an der 
Muͤndung der Seine führt die Pro: 
dukten des Gebieths, der Fifcheren ıc. 
aus, 

PONT-DE-BEAUVOISIN, franz Kanton 
im Departement der Sjere, ah den 
Gränzen des fonftigen Savoyen, jekis 
gen Dep. Moutblane. Hier in dieſer 
Gegend wird viel Leinwand gewebt, 
und cs find zugleich da viele Hammer; 
und KHüttenwerfe, Steinkoplengrus: 
benz. Schöne Wälder jind auf allen 
Seiten vorhanden. 

PONT-DE-cAMARES, franz. Kanton im 
Departement des Averron, am Dour: 
donfluß, wo mincralifdye Quellen und 
Vitriolwerke find. Auch weben pie 
Einwohner. Flanelle, Serien und 
Leinwande. rt din umliegenden Thaͤ⸗ 
lern ift ſtarke Viebzucht, und mau hält 
bifonders zahlreiche Schaafbeerden. 

PONT-DE=-cE, großes franz. Dorf, am 
Ende- einer jehr langen Brüde, die 
bier über die Loire geführt ift, im Des 
partenıent der Mavenne und Xoire. 
Hier ift Harfe Viehjucht. Man webt 
Xeinwande und Schnupftuͤcher nad) 
Art der von Choler. 

PONT-DE-L’ARCHE, franjöf. Stadt in 
der fonftigen Normandie, jegt im Eus 
re: Departement, 4 M. von Rouen, 
mwofeldft feine und mittelfeine Tücher, 
EIGEN und Ratine verfertiger wers 

en. 

PONT-DE-ROYANS, Pont en Noyans, 
franzoͤſ. Kanton im Departement der 
Iſere, Hauptort im vorigen Gebieth 
Ropanez, in einer angenehmen Lage, 


PON 


jwifchen den Fluͤſſen Bouene u. Iſere, 
am Su des Gebirges. In diefer Ger 
gend iſt gute Viehzucht, man bauet 
Seide, fpinnt Garn und webt keins 
wand. 

PONT-DE-vAux, franz. Stadt und Dir 
firift im Departem. des Ain, 6 Meis 
ten von Bourg, an der DReylouse, nahe 
bey deren Ausflug in die Saone. Hier 
bauet man Gerraide und Wein, ge’ 
wınnt Scide, ſpinnt dieſe, wie auch 
Flachs, Hanf und Baummwolke. Die 
biejigen Märkte find anjehnlid). 

BONT - DE- vEsıe, oder Delle, kleine 
franz. Stadt im Depariem. des Yin, 
an dem ihr gleichnamigen Fluß geles 
gen. Kier find aniehnliche Bleichen, 
und man webt auch ordinäre ſeidene 
Zuge von verfchedener Art. 

PONT-DU-CHATEAU, fleing franz. Stadt 
an den Allierfluß, tin Depariem. dis 


Duy de Dome, wo ein beträchtlicher . 


Lachs⸗/ od. Salmenfang zu der Jahrss 
it, da dieje Fiſche in die Fluͤſſe 


inauf zu geben pflıgen._ Hier giebt. 


es auch verjchiedene gute Fabriken, die 
kurze Waaren und Elincaillerieartifel 
verſertigen. Ueberhaupt wird der 
Handel hier lebhaft betrieben ; Die 
Leute find arbeitſam, und leben — 
in ſichtlichem Wohlſtande. Die Ser 
gend, welche jonii den Mamen Limas 
gne führte, iſt eine der herrlichſten ın 
ganz Frankreich. Die Natu var jich 
da ſehr freygebig bewieten, „Dir Bes 
denträagtda in außerordentlichem Maaß 
Getraide aller Art, die Baumfrüchte 
find von vortrefflichem Geſchmack, und 
das Pflanzenreich hat zahlreiche Gas 
ben aufjuweilen. 
PONTE-LAGO-ScuRo, italien. Flecken, 
3 Meilen von Terrara, am Poflußtz, 
und zur italieniſchen Republit gehoͤ⸗ 
rig- Hier iſt der Stapel für die Pros 
dukte und Waaren der Lombardey, das 
bee es wohlhabende Kaufleute giebt. 
Der Ort iſt gewiſſerinaaßen der Mit⸗ 
telpuntt des Verkehrs zwiſchen dir 
Lombardey und den benachbarten Pro⸗ 
vinzen. 


roxrevico, Stadt im ſonſtigen Bres⸗ 


cianiſchen der erloſchenen Republik 
Venedig, jetzt im Departement Mella 
der italienischen Republik, am Oglio, 
über den hier eine Brüde führt. Das 
Gebieth enthält 6000 Seelen. Man 
treibt * einen guten Handel mit 
Produtten, befonders Wein, Seide 
und Eiſen. s 
Ponz-nıaaun, Ort und Kanton im Des 
partement des Puy de Dome, an ber 
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Scioule, in einer Gegend, Ye Ger 
sraide erbauet, Wieſewachs und Vieh⸗ 
zucht hat. Man fabrizirt bier viel 
flcine Krahm s und kurze Waaren, 
Die naben Gebirge enthalten Silbers 
und Bleyminen. 


zontivv, franzöjiihe Stadt im Depars 


tement Cotes du Nord, deren Gebieth 
und Nachbarſchaft durch die Leinwand⸗ 
weberey und den damit verbundenen 
Handel bemerkenswerehift. Die Waas 
ve it von leinenem Garn, $ Stab, 
# oder $ ieit und 20 Stab lang. Öie 
geht von Lavat und Lilie (in Flandern) 
zu Markt, und wurde ſonſt jtark nad) _ 
Spanien und deſſen Kolonien verfahr 
ten. 


PON:-L'EVBQus, franz. Stadt und Dis _ 


jrite im Departement Calvados, an 
der Touque, 10 Meilen von Caen, wo 
viele tleine wollene Zeuge gemachr wers 
den. Die Handlung bekommt von bier 
trerjliche Kaſe. 


Ponroiss, franzdf. Stade und Diſtrikt 


im Departement der Srine und Dife, 
auf einer Anhoͤhe, 7 Meilen von Bers 
failes. Den Namen bat fie von der 
Dife, die hier mit einem andern Fluß 
zuſammentritt. Getraide, Obſt und 
—J ſind die Produkte der Gegend. 

ua) ind hier mehrere Lohgerbereyen, 
und es wird viel Mehl für Paris ges 
mahlen. Die Zuri.diktion erfteckt ſich 
über 7 Kantone: namlich ven eigenen, 
Marennes, Vigny, Grijy, Deaumont, 
l'Ile Adam und Taverny. 


RoNrRıeux, franz. Stadt und Diſtrikt, 


im Departem. Cotes du Mord, 9 Meis 
len von Saint Brieuc; mit einem 
Kommmunitationsbafen am Meerarm, 
la ande. Getraide, Kauf u. Flachs 
werden von bier verfahren. Der Dis 
ſtrikt begreift unter der Gcrichtsbars 


. keit, den eigenen Kanton, Rezardrieur, 


Lanvolon, Yvias, Gilles» le: Vicomte, 
Paimpol, Ponneris, Yarrodhes Ders 
tien und Plouchat. 


POnT-saıst-esprit, franzöf. Difteike 


im Departement des Gard, am Ryho⸗ 
nefluß, 12 Meilen von Nimes. Ueber 
den Rhone geht hier eine Brükke, die 
unter die ſchoͤnſten in Europa zu zaͤh⸗ 
len if. Man gewinnt in diefem Ges: 
bierh viel Seide, und es werden auch 
haͤu ſeidene Struͤmpfe und Bänder 
gewebt. Die Gerichtsbarkeit des Di⸗ 
ſtrikts begreift die 5 Kantone: Se : 
St. Espris, Barfac, Eornillon, Bag⸗ 
nols und Roqucmaure , die fait alle 
durd ihre Produkten dem Handel wichs 
sig find. 8 


y . 
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wird ein bedeutender Handel getrichen. 
+ Meerbiien von Gaeta, die nur ſchwach an webt da baummollene Zeuge, 
bewohnt iſt, auf der aber eine Menge färbt blaue Guinees ıc. . 
- Balz gewonnen wird. Sie gehöutzum Porreusoger, Doıfim jonftigen Ober⸗ 
Staat Neasel. eh ſtift Colln, jetzt im franzoͤſ. Departes 
voor, Poole, anſehnlicher engl. Berges ment des Rheins und der Moſel, mit 
ecken in Dorierfhire, an einem Meer⸗ einer Tuch, Savonneriezeug⸗ u. Flas 
aa ‚ mit einem fehr guten Hafen, nellmanufaktur und dajanzwaarenfas 
davon die von Lyme und Weymouth brik. | 
lieder find, und' die Kricken Bride rorrı, Ort, Schloß und Amt in Kerrus 
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vonza, Anfel an der Mündung vom 


port, Charmouth, Portland, Lulworth, 
 Swahidge und Wareham abhängen. 
Der Platz bat ſtarten Handel mit wols 
ſlenen Wahren und Fiſchereyprodutten. 
Bon bier formen die beiten und groͤß⸗ 
- ten unter Englands Auftern, die manch⸗ 
mal auch Perlen liefern. Auf dem 
© biefigen Marke merden jährlich) für wer 
nigſtens 90,000 Pf. Sterl. am Werth 
Flanelle, Boy, Tuche und andere wols 
lene Waaren gehandelt. 
PorAavan, Provinz von Tierra Firma, 
im ſpaniſchen Suͤdamerika. Das Land 
: hartheils heiße, t u) Kuga auch 
zuweilen kalte Luft. Eben jo beſitzt es 
einen Boden verjchiedener , obgleich 
überhaupt betrachtlicher Fruchtbarkeit, 
und enthaͤlt eine Menge Goldminen, 
« Der Landmann erzieht viel Hornvieh 
uud Scaafe. Unter den dem Lagde 
- eigenehämlihen Gewächfen ift bejons 
ders das Eucafraut zu bemerken, wel: 
es die Peruer außerordentlich hoch 
ſchaͤtzen und theuer bezahlen. Golds 
. wälchereyen find an vielen Orten. Bon 


Fiäffen bat Popavan den Rio Cauca 


. in der dfilichen Hälfte, und den Kür 


ſtenfluß Patta im Sudweſten. Die, 


Hauptſtadt Popayan, liegt ganz im 


Suͤden, zwiſchen dem Gebirge im We⸗ 


ſten und dem Caucafluß im Oſten, uns 
ter dem 2° 28° nördl. Breite, an der 
Diifeite eines Berges. Sie ift von 
mittlere Größe, hat breite und große 
. Straßen, und enthält 20 bis 24,000 
Seelen. Der größte Theitfind zuger 
führte Neger, der übrige Spanier und 
Indianer. Sie iſt der Siß des Gou— 
vernoͤrs, einer Finanzkammer, die 
den Tribut von den Indianern erhebt, 
wie auch die koͤniglichen Revenuen von 
Grundſtuͤcken und die Bergzehenden. 
»oro, in den Geographien Klein: Popo, 
zum Unterſchied von Groß⸗-Popo, wels 
ches letztere aber nun gewoͤhnlicher 
Alba genannt wird, liegt aus der 
——— ‚ im weſtlichen Afrika, 
5 Meilen dftlid von Afla oder Groß— 
Popo und 8 Meilen von Aflahu. Hier 
in diejer Gegend haben die Dänen 
mehrere Handelsiogen. Zu Pops jelbft 


2 — Kaufleute ſind gegen 


Pinka gelegen. 
Großdorfer Weinrevier, welches ſchoͤne 


rien, deſſen Gerichtsbarkeit 7 anjehns 
liche Kantone, naͤmlich Chiuſi, Bib— 
biena, Pratovecchio ꝛc. unterliegen. 


Die Gegend iſt fruchtbar an Holz, Kar 


ſtanien, Horn⸗ und Borſtenvieh, und 
bauet ſtarken und guten Wein. Mit 
Holz und Kohlen wird auf dem Arno 
ein bedeutender Handel getrieben. Auch 
giebt es hier Wollweberey. 


PorcHow, ruſſiſche Stadt in der pfikor 


wilden Statthalterſchaft, auf bepben 
Seiten vom Fluß Schelona , der in 
den Ilmenſee fälle, 85 W. von Pkow, 
und 336 von St. Petersburg. Fre 
. Sie 
andeln mit Flachs u. Setraide , wel⸗ 
he fie auf der Schelona nad) St. Per 
tersburg verfahren. " 


PORDENOoNE, fleine Stadt in der fonjtir 


gen tarvijer Mark, jest in Seeöfters 
reich, am Ichiffbaren Fluß Noncello, 
der in die Livenza fällt. Sie liegt in 
einer fruchtbaren Gegend , die Del: 
Wein s und Geidenbau, und reichkis 
hen Fiichfang hat. | 


PORENTRUI, Bundtrut, ehmals Haupt⸗ 


ort im Bisthum Baſel, jetzt im Der 
partement Mont; Terrible, 118 Meis 
len von Paris. Die Befißungen des 
Biſchofs von Bafel oder Fürften-von 
Porenteu, jind lange Zeit der Zanks 
apfel zwijchen Frankreich und Helve⸗ 
zien gewejen , bis das erftere fie ſich 
einverleibt hat. Das vorige Bischum 
Baſel hatte eine Länge von ı5, eine 
Breite von 8 Meilen, und enthielt im 
Jahr 1790 gegen 64,000 Seelen. Sein 
Handel. war und it noch jeßt nicht bes 
trächtlich. 


PoRErTscHje, Stadt der Sſmolenski⸗— 


fhen Statthalterfhaft in Rußland, 
an dem Fluß Kafplä, 75 Werfte von 
Sſmolensk und 430 von Moffwa. 
Sie enıhält gegen 2500 Einwohner, 
welche auf dem Kaßplaͤfluß nach Riga 
handeln. 


PORNOo, auf deutſch Bernau, von deut: 


ſchen Leuten bewohntes Dorf im eifen: 
burger Komitat in Ungarn , an der 
Hierzu gehört das 


POR 


Beine von fehr guter Art in Menge 
ausgiebt. 
vorta, Stadt u. Hauptort in der Pieve 
von Ampognani , in ber en 
Alleria, auf der Anfel Eorfifa. Hier 


in diefem Revier wachſen treffliche 


Beine, wie auch Getraide, Del, Holz, 
man zieht viel Vieh auf, und treibt 
damit einen erheblichen Handel. Die 
Gerichtsbarkeit des Diſtrikts umfaßt 
folgende 6 Kantone: Ampugnani, Bals 


leruftica, Rofticco, Orezza, Caſſaco⸗ 


mio und Casneia. 

rexrarerrv, Det und Eleiner Hafen in 
der Srafihaft Down, ohnmeit Belfait, 
wo ein ziemlidy beträchtliher Handel 
etrieben wird. Die Einwohner bes 
* ein Dutzend Fahrzeuge, die ſie 


aufden Heringsſang abſchicken. Aus. 


ßerdem zählt man da noch 15 bis 20 
Schiffe von Jo bis zu so Tonnen groß, 
die mit 6 Dann fahren. Man bringt 
viel Eifen und Holz aus Norwegen, 
und Steinfohlen vom Whitehaven zu. 
Der biefige Handel ift überhaupt im 
Steigen, und der Dre blühender als 
itmals. 
rorrenpic, fr. Fort auf der Kuͤſte von Ars 
guin in Weſtafr. mit einem Hafen, der 
auch ſonſt Adoli heißt, oder Port D’ads 
dy, auf maur iſch, Bioura, ineiner Bay, 
welche wegen der vorliegenden Bands 
banke eine gefährliche Einfahrt bat. 
Sie ift mitten zwifhen Arguin u. Se 
negal an einem Salzmoraft, und mit 
einer Reihe von —— umgeben, 
die dem Dre die Luft u, Ausficht ziems 
ich benehmen. Das Fort hahen die 
Tranzofen zum Schuß des Gummi— 
bandels aufgeführt. Die Holländer, 


und nach diefen die Engländer, haben . 


Portendic eine geraume Zeit in Beſitz 
gehabt, die leßtern haben es aber durch 
u aeg von 1783 wieder 
an Frankreich zurüchgegeben. Man 
bandelt hier das Gummi nad) Quan⸗ 
tard von ſonſt beyhäufig 1000 Pfund 
am Gewicht, das aber nad) und nach, 
weil e8 gehäuft zugemeffen wird, zum 
Nachtheil der Verkäufer fo vergrößert 
worden ift, daß es wohl noch einmal 


fosiel rendiren muß. Außer dem Gum⸗ 


mi findet man bier auch Elfenbein, 
rauen Ambra, grüne Ochſenhaͤute, 

zoarſteine, Tiegerhäute u. Strauss 
federn zu nen Hier und in dem 
nördlicher ſtroͤhmenden Fluß St. Jean, 
dürfen auch die Engländer feit 1783 
handeln; aber feine Niederlaffungen 
anlegen. Durch die bier ausbeduns 
gene Konkurrenz hat Frankreich den 
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Summihandel in der ganzen Gegend 
fid) verjiopft. 


PoRTLAnD, Handelsſtadt und vornehnis 


fter Handelsort in der Provinz Main 
oder Oſt⸗Maſſachuſetts in Noͤrdame— 
rifa, an der Casco / Bay, mit einem 
vorsrefflihen Hafen. Es war jonft cin 
Theil von Falmouch, ift aber im. J. 
1786 unter Dem neuen Namen zu einer 
befondern Stadt erhoben worden. Die 
Einwohner, deren gegen 3000 an der 
Zahl, treiben beträchtlihen Handel 
ins Ausland, haben guten Schiffs— 
bau, und große und einträgliche Fiſche— 
ſcherey. Die Ausfuhr an Holz, be: 
fonders fehr ſchoͤnen Maften, it ſehr 
anjehnlich. 


rorr Louis, Port Blaver, Stadt in 


der * Provinz Bretagne, jetzt 
im Departement des Morbſhan, an 
der Mündung vom Blaverfluß gele— 
gen. Die Schiffe, welche nah LO: 
rient hinauf wollen, mäffen unter den 
Kanonen diefes Plages vorbey. Er 
hat feinen Handel von Erheblichfeit; 


‚ nur werden hier viele Sardeilen zu 


ber Zeit gefangen, wenn dieſer Sina 
da ftreiht. Er ift auch der Zuflucts; 
ort für die Matrofen und Seeleute 
Frankreichs, welche den Dienft der 
Marine zu l'Orient aufgegeben ha; 
ben, und ihre Äbrigen Tage in Ruhe 
verleben wollen. 


Porto, Portsar Port, Oporto im Lanı 


de ſelbſt, Hauptſtadt der portugieſ. 
Provinz entre — — 
dem Buck genannten Fluß gelegen, 
welcher fid) nicht weit davon ins Meer 
ergießt. Sie iſt groß und volfreich, 
und nach Liffabon die reichfte und ans 
fehnlichite Stade im Reich, fo wie 
auch der wichtigfte Handelsplag. Man 
zähle darinne gegen 50,000 Einwohs 
ner. Hier iji der Sig von einemder 
Dberappellanonggerichte, einem Zoll 
gerichtshof, einem Münzhof, wie auch 
der koͤnigl. privilegirten KBeinhand; 
lungsfompagnie , die den Alleinhan— 
dei mie Portweinen treibt. Die Stadt 
liegt gegen 13 Meile vom Meer, am 
Abhang eines Hügels, und auf der 
Nordjeite vom Duerofluß. Die Haͤu—⸗ 
fer ragen eine hinter dem andern, wie 
die Stufen eines Amphitheaters ems 
por. Der majeftätifche Fluß, der das 
Thal durchſtroͤhmt, iſt beftändig mit 
ab sund zufahrenden Schiffen u. Fahr⸗ 

eugen bedeckt. Man kann das Schau: 

piel, welches fih bier den Augen des 
Beobachters darftellt, mit einer großen 
weitihichtigen Bühne —— wo 
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taufende rüftiger SIchaufpieler alle 
Tage für Rechnung und auf Koften 
des Kommerzes ihre Rollen fpielen; 
im Hintergründe ſieht man ein ber 
trächtlicyes Gebirge aufgerhürmt, und 
reißvolle Scenen von daMeben liegen: 
den Särten, Holzungen, Weinhüs 
geln, Landhaͤuſern, Kloftergebäuden, 
Doͤrfern, Weilern, Schloͤſſern ıc. ges 
bildet. Der Hafen hat die Geſtalt 
eines halben Cirkels, iſt geraͤumig u. 
tief, auch die meiſte Zeit im Jahr 
ſicher, ausgenommen, wenn die Flu— 
then ploͤtzlich herablommen. Der Eins 
gang ift jehr beſchwerlich und mit Ger 
ahr verknuͤpft, wegen der vorliegens 
den Bellen und Sanpdbänfe, daher er 
nur bey hohem Waſſer u. gutem Wet⸗ 
ter für große Schiffe zugänglid) ift, 
und fonft nur Ber von flach gebaues 
tech kleinern Seeſchiffen befahren wird. 
Die auf 3 Meile vorliegende Barre 
ift beſonders über Winter. den Schif⸗ 
fen fehr gefährlich. Wenn zu der Zeit 
der Duero anfchwillt ſetzt er nicht 
allein die niedern Gegenden der Stadt 
unter Waffer, fondern feine zuſtuͤr⸗ 
zenden Fluthen werden aud) fo heftig, 
daß die Taue der Schiffe von der Ger 
walt reißen , die Fahrzeuge von den 
Ankern abgetrieben, u. an die Darre 
geworfen werden, fo daß fie fcheitern 
mäffen. Ohne die Gefahren, welche 
der Eingang in den Hafen droht, würs 
de Dporto fchon Liffabon den Rang im 
Handel abgewonnen haben, denn man 
lebt da auf angenehmern und wohlfeis 
lern Fuß, als in Portugals Haupt; 
ftade. Die englifhen Kaufleute haben 
längft gewünicht, bier auch die Ein: 
richtung zu haben , daß regelmäßige 
Packer s oder Poſtboͤte zwiſchen bier 
und ihrem Vaterlande abs» und zugiens 
gen, wie das zu Liffabon der Fall iſt; 
aber fie haben den Gedanken wicder 
aufgegeben, da die Poftihiffe manchr 
mal wohl der Wochen warten muß— 
ten, ebe fie über die Barre wegkonn: 
ten. Die Kayen der Stadt find jeher 
ſchoͤn; aber die Straßen, wie die alter 
Städte, eng und zu gleicher Zeit auch 
nicht gerade; das Pflaſter ift fo ſteil, 
daß man mebr zu fteigen als zu geben 
hat. Die Stade ift auch bey Nachts 
jeit ducch fein Laternenlicht erleuchtet. 

ie Käufer ſehen befonders von Ferne 
Er artig aus. Dieß rührt von der 

arbe der dazu gebrauchten Moterias 
lien her, von der wenigen Höhe der 
Däder, und daß die Schorniteine alle 
verdeckt angebrachs find. ‘Porto hat 
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beträchtliche Manufakturen von gemeis 
ner Leinwand, wie aud) jehr gute und 


ü —— Hutfabriken. Der Schiff‘ 


au ift da ebenfalls in lebhaften Be: 
triche. Den Hauptzweig des hieſigen 
Handels gi die Weinhandlungskom— 
pagnie faft allein in Händen. Doch ijt 
ein gewilfer Diſtrikt, wo die beſten 
Weine wachſen, von ihrem Alleinhan⸗ 
del ausgenommen, und davon kaufen 
die Englaͤnder ſehr viel auf. Die 
übrigen Weine muͤſſen der Geſellſchaft 
von den Weinbauern zugewiffen feften 
Preiſen überlaffen werden ; nämlich 
der befte zur Ausfuhr für 25,000 Rec 
die Pipe (bey geringer Aerndte oder 
fehr ſtarker Nachfrage hödyftens zu 
25,500 Rees); die zweyte Ausfuhr; 
forte zu 20,000 big 25,000 Rees; die 
die dritte im Lande bleibende, zu 4000 
bis 12,000 Rees. Ihr inlaͤndiſcher 
Verkaufspreis bey der Vereinzeiung 
it gleichfalls beſtimmt, und jelbfk die 
Befiger der Weinberge, die im der 
Stadt und bis auf 3 Meilen in der 
umliegenden Gegend wohnen, muͤſſen 
von ihr faufen. Die Kompagnie hat 
auch. den Alleinhandel mit Branntwein 
im ganzer Reich. Die Weine, welde 
fie ausführt, find meijtentheilg rothe, 
und der Handel dgmit nad) England, 
Holland, Hamburg, Bremen, und 
neuerlich auch nad) Rußland u. Nords 
amerika, befonders nad) Philadelphia, 
ift ungemein betraͤchtlich. Die Koms 
Baus bat ferner allein das Recht, 
raſilien mit Wein zu verforgen ; aud) 
fchicft fie viel Brauntwein und Eſſig 
dahin, fie darf aber auf jenen Artikel 
nicht über 16 Procent, und auf diefen 
nic über 15 Procent, die Unkoften 
ungerechnet, Bortheilnchmen. Tauſcht 
fie dort Waaren dafür ein, fo haben 
fih Käufer u. Verkäufer um die Preife 
zu verftehen. Die Anftalt —— ih⸗ 
vem eigenen Bedarf eine große Menge 
Stabholz kommen: —— Sorten 
Weine werden auf Gebinde von eins 
3 — Holz gefüllt. Die englis 
he Saktorey, welche hier cin aropes 
und ſtattliches Gebaͤude hat anfführen 
laffen,, deifen Theil auf gleicher Erde 
zur Börjenverfanmlung dient, welde 
bier ſehr zahlreich ift, fendet die mei⸗ 
jten und beften Weine nad) London und 
Hull in großer Menge aus. Porto 
nimmt auch flarfen Antheil an der 
Schifffahrt und dem Handel nach Bra: 
ſilien, und es haben ſich in der Stadt 
gegen 200 reiche Brafilier nieder gelaſ⸗ | 
jen, die wichrige Geſchaͤfte nach ihrem 
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Baterlande betreiben. Der Pak ſchickt 
nach dieſer wihtiaen Kolonie des Haupt⸗ 
landes viele Weine, 
Eſſig, Leinwande, Huͤte, engliſche 
und deutſche Manufakturwaaren, fur 
pferne Geraͤtheꝛc. Die übrigen Aus— 
fuhrartikel von Oporto find außerWein, 
Branntwein, Weineſſig und den bra— 
ſiliſchen Retourwaaren, auch noch fol⸗ 
gende: Korkholz, Sumach, friſche, 
trockene und marinirte od. eingemachte 
Suͤdfruͤchte, Baumoͤl, Dliven, Zwies 
bein, Weinſtein, Lorbeerblaͤtter, Zier 
enhaͤute; und zum Handel nach Liſſa— 
don ‚außer feiner Leinwand, auch hier 
fige Schinken, Breter, Schmiede: 
waaren ıc. Aus Broßbrittannien und 
Ireland geben bey weiten die meiſten 
Schiffe hieher, um Wein, Baumöl, 
Kork und Früchte abzuholen, und Weis 
zen, vielerley Stuͤckzuth, Kas, But 
ter, Bley, Stabholz, Eiſen u. Stahl⸗ 
waaren, Steinzeug, Glasboutelljen, 
eiferne Faßbaͤnder, Munition, Steins 
foblen und Stockſiſch zuzuführen. Die 
Holländer fahren aud) hieher, theils 
für ſich, theils für Hamburg , deflen 
Handlung nach dem hieſigen Plaß, be; 
fonders foviel die Einfuhr von Manus 
fafturwaaren, Stabholz, Kupfer und 
Meſſing, boͤhmiſchem Glaſe u. f. w. 
betrifft , ſehr ſtark ift, und wobey die 
Kervuren an Zuder ; Früchten und 
Wein ebenfalls aniehnlich find. Hamz 
burg u. Amfterdam liefern nad) Oporto 
auch ziemlich viele Oſtſeewaaren, bes 
fonders Flache, Hanf und manderley 
Schiffsbaumaterialien. Stodholm u. 
Bilbao ſchicken dem Plage vorzüglid) 
Eifen zu. Es giebt jahre, wo von 
hieraus 35,000 Dipen Wein und mehr 
nad) den Häfen in Amerifa und Euros 
pa verladen werden; ferner 8500 Pis 
pen Baumoͤl, 10,500 Kiften braſili⸗ 
ſchen Zuder, 30 bis 40,000 Kiften Eis 
teonen und. Drangen, 56 bis 60,000 
Arrobas Faͤrberſchmack, 1200 Eentner 
Lorbeeren und £orbeerblatter v. Die 
koönigl. Korregidorie von Oporto ent⸗ 
haͤlt in ihrem Jurisdiktionsbezirk über 
100,000 ®eelen. Unter den Einfuhr 
ren find Siihwaaren eine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Rubrike. Der englifhe Stods 
fildy der bicher importirt wird, mag 
mwenigftens im jährlichen Durchſchnitt 
en 70 bis 80,000 Kentner zu ſchaͤtzen 
ſeyn. 
zorroseLo, Puertobelo, San Filippe 
de Puerto Velo, Stadt und Hafen im 
ſpaniſchen Amerika, auf der nördlis 
“den Kuͤſte der Landenge von Panama, 


Branntwein, 
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im Koͤnigreich Nueva Granada, an 
dem Nordmeer, und unter 9° 34° 35”. 
noͤrdl. Breite, und 82° 5’ weſtl. Länge 
von London. Die Stadt ift nicht alt; 
fondern man bat erji 1594 mie ihrem 
Ban den Anfang gemacht, und dabey 
bie Abjicht gehabt, daß jie anſtatt der, 
— ihrer unbequemen Lage und uns 
gefunden Luft verlaffenen Stadt Noms 
bre de Dios den ſpaniſchen Sallionen 
zu einem jihern Aufenthalt diene. Sie 
liegt an dem Abhang eines Berges, 
der den ganzen Hafen umſchließt. Die 
— der Hauſer in der Stadt feige 
nicht Über ein paar hundert. Die Fors 
tifikationswerke des Hafens find vom 
englijhen Admiral Vernon ım Zahr 
1739 Jerſtoͤrt worden; dic Spanier has 
ben fie aber zum Theil wieder berges 
ftellt. Das Klima hier it unangenchm 
und jehr ungejund. Zur Zeit, wie noch 
die alte Einrichtung mit den Gallionen 
beitand, wurde bier eine große Mefie 
jäh.lich gebalten. Dann jah es hice 
jehr lebhaft aus, und es wurden für 
Millionen Geſchaͤfte zwifchen Spanien 
und Peru ıc. vollzogen. Die Meſſe 
dauerte gemeiniglich 40 Tage. Im %. 
1740 hörte diefer beruͤhmte große Marke 
und die damit verbundene Kommunis 
fation zwifchen den Kuͤſten am Süds 
meer und denen am attlantifchen Ocean 
auf. Der ſpaniſche Hof nahm dann 
andere Manfregeln, und lieg von der 
Zeit an die peruanijchen Reichthuͤmer 
durchs Suͤdmeer gehen, wo dann Schif⸗ 
fe jest um das Vorgebirge Horn zu 
fegein haben. Diefe Fahrt durchs offer 
ne Meer jchien kürzer, war mit wenis 
ger Umjtänden verknuͤpft, und auch zu 
Kriegszeit ficherer, als der vorige Weg. 
Aber natuͤrlich haben durch dieje Vers 
änderung die vorigen Mittels; u. Abs 
lägerpiäßge fehr viel von ihrem Anz 
fehn und Erwerb verlohren. Panama 
* jetzt nur noch einige, nicht gar viel 

deutende Zweige d. Handelsverkehrs, 
z. B. den von Mexico, in Haͤnden. 


ronro, oder Puerto Callado, ſ. Callao. 
PORTO-cAvALLo, Puerto: Cavallo, auch 


von der Lage am Fluß, Puerto de Rio 
Dolce, oder Puerto de Honduras ges 
nannt, Stade und Hafen in Mords 
amerika, und zwar in NMeufpanıen, 
unter die Generaltapitänerie von Bes 
nejuela gehörig. So wenig auch dieſe 
Stadt in Abficht auf die Zahl ihrer 
Volksmenge zu bedeuten hat, jo viel 
iſt fie doch für Die Handlung wichtig, 
wegen ihres Handelsverkehrs und gus 
ten Hafnes. Hier ift der Sitz der Ge⸗ 


‚gabe. 


...- 


fhäfte, die von Spanien und den Haͤ⸗ 
fen am Nordmeer aus nad) der am 
Südmeer gelegenen großen Provinz 
Guatemala in Merico getrieben wirb. 
Die Einwohner diefer Stade find das 
ber fait alle Faktore für die Stadt Gua⸗ 
temala, und faſt alle Häufer auf dem 

lage Miederlagen , in welchen die 

voduften und Güther jener Stadt 
verwahrt u. aufgeliapelt werden. Die 
Waaren, welche aus Spanien u, den 
Häfen am Mordmeer nad Puerto Ca— 
vallo Lommen, und von da weiter nach 
Guatemala befördert werden jollen, 
schen aus jener Stadt mit Eleinen 
Schiffen den Rio Dolce binauf, bis 
a einer Beinen Stadt am Fuß der 

ebirge, welche hier die Graͤnze mar 
hen. Bon diefer Stelle bringt man 


die Güter mit Maulefeln über einen’ 


Bau gehauenen Weg vollends nach 
uatemala. So umgekehrt transpors 
tirt man auch wieder die Kaufmanns 
ſchaften aus Guatemala, weldye nad) 
Spanien und dem Nordmeer beftimmt 
em. und ducch den Hafen von Pucrto 

avallo gehen follen. Das fpanifche 
Sa, welches die Waarın aus Eu: 
vopa bicher bringt, ift ein Regiſter⸗ 
hilf, gemeiniglich ein großer Hucker 
von 7 bis goo Tonnen. Seine Karga: 
fon beiteht in Eilen, Stahl, Drucks 
und Schreibpapier, Leinwanden, feis 
nen Tü EIN ABRETID IE nen 
ren, Safran, Baumoͤl, Serihen, Band: 
waaren, Zwirn, Spisen, Krahm ⸗ und 
Salanteriewaaren, Glasperlen ıc., das 


"von der legtere Artikel zum Handel 


mit den Indianern in Henduras und 
Yucatan dient. Die Waaren binges 
gen, weldye von Guatemala herfoms 
men, find Sold, Silber, Kofdyenille, 
Indigo, Häute,Sal faparilla, Kalappa, 
Mehsacanna, Kakao, Baumwolle, 
Balfam ıc. 


FORT FARınAa, Stadt und Hafen im 


Staat Tunis, auf der bärbärifchen 
Külte, Jengl. Meilen im Weften vom 
Borgebirge Zibreb, nadı Shaws Ans 
e. Es war dieß vormals eine-ons 
— —— Stadt, ſie iſt aber jetzt im 

erfall. Der Plaͤtz iſt haupiſaͤchlich 
wegen des ſchoͤnen Hafens im Ruf, 
darinne die dem Bay dis Landes zur 
gehörigen zn s und -Kaperichiife 
vormals ausgerüftet, u. nach vollbrach⸗ 
ten Kreuzzuͤgen wieder abgetadelt wur? 
den. Der Hafen iſt gegen jede unges 
ſtuͤme Witterung gefichert, und öffnet 
lid in einem gropen ſchiffbaren See, 
welpen der Fluß Mejerdag macht, der 


PORTO- FFRRAJO, 


PORTO -MAHON, 


durch denfelben ins Meer ausfließt. 
Der gerade nad) dem Ufer zu wehende 
NMordweitwind,, und der Schlamm, 
den der Fluß mit fid führt, bat jetzt 
eine Sandbank vor deinjelben ange— 
legt, weshalb nur Schiffe von miteler 
Größe einlaufen können, große aber 
zurücbleiben müffen. Hier iſt aber 
Doc) das Seearfenalder Tunifer. Porto 
Sarina, das auf den Ruinen des alten 
Uttica. oder Utica , oder wenigjiens 


‚nicht weit von diejen licgt, war ehmals 


einer der geräumigften und bequem; 
ften Häfen am mittelländifchen Meer, 
und könnte dieß noch heutiges Tags 
feyn , wenn man bier mehr fürs Beſte 
des Staats ſorgte. Die Stadt heißt 
bey den Tunifern Gar sel» Wlailah, 
auf deutſch Salzgrube, von einer in 
der Nähe befindlichen Saline. 
Stadt, Feftung und 
Hafen auf der ſonſtigen tostanijchen 
Inſel Elba , jegt der franzdf. Repus 
blik abgetreten. Sie hat den Namen 
von den nahen Eiſenbergwerken. Der 
a iſt fo groß und tief, daß ſelbſt 
riegsſchiffe bis dicht ans Ufer heran 
können. In demſelben hat auch eine 
ganze Flotte Raum, Man zähle hier 
1500 Einwohner , die groͤßtentheils 
von —* und Seefahrt leben. 
Die Feſtung iſt eine der ſtaärkſten und 
regelmäßigfien in ganz Stalien. Salz, 
Eiſen und Ocher werden von hier vers 


ſchifft. 


PORTO GRUARO, Stadt am Lemenefluß, 


in der ſonſtigen tarvıfer Mark, jetzt 
in Seeoͤſterreich, wo, der vorbefagıe 
Fluß den Reghena aufaimm. Dieſer 
wird dadurch von der Stadt an bis 
nach Venedig ſchiffbar, und dient zum 
Verfahren der Landesprodukte u. aus 
Deutſchland herkommenden Waaren. 
Deshalb iſt bier ein deuiſches Kauf: 
haus. Die Stadt bat übrigens wegen 
der nahen Lagunen von Caorle ziem; 
lich ungefunde —* 

Puerto⸗æ Mahone, ſ. 
Minorea. 


PoRTonovo, ziemlich große Handels; 


und Manufaktturftadt in Tanſchaur, 
oder Tanjore, in Oſtindien, 7 bis 
8 deutjche oder geograph. Meilen von 
Trantebar, deren Lage an einem Fluß 
den Portugiefen Anlaß gegeben hat, 
fie jo zu benennen, und ſich da nieders 
zulaſſen. Die Mahommedaner heißen 


ne Mahmud » Bandar (Mahomeds⸗ 


Hafen); die Tamuler hingegen Pas 
vangs s ‘Pödtei Cd. i. Frankendorf). 
Hier haben die Dänen eine Loge, und 
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die Holländer und Franzoſen Faktor 
reyen. Es werden in der Stadt und 
im Gebieth fehr viele baumwollene 
Waaren, bejonders Bethilles, Guis 
nees, Sal. mpouris, Caffas und anı 
dere Sorten mehr , wie auch Halss 
und Schnupftuͤcher, Schürgen ıc. vers 
fertiget. Die Stadt ift nur offen, und 
daher in den Kriegen Oſtindiens mehrs 
malen ausgeplündert worden , indem 
bey ſolchen Umfiänden hier weder alliir⸗ 
te noch neutrale Nazionen verfchont 
u werben pflegen. Die eigentlichen 
ewohner des Orts find Meſtizzen od. 
Abkoͤmmlinge von Portugielen. 
rorronovo, Ort und Handelsmarft in 
Guinea, auf der Sklavenkuͤſte, an 
der Sränze von Dahomey, 2 Meilen 
von Badagıy. Der Sklavenhandel 
iſt hier die Hauptſache. Er wird nicht 
wie anderwärts am Ufer , fondern 5 
Meilen tief im Lande getrieben. Die 
Portugiefen haben duch die Vorliebe 
der Einwohner für den brafilif. Tabak 
ben meiften Handel an ſich gezogen. 
Nach ihnen finden die Engländer und 
Franzoſen den beften Markt. Obgleich 
der Platz feine bequeme Lage zum Hans 
del hat, fo iſt doch der Verkehr ziems 
lich anfehnlid). 
PORTO oLIıVICO, f. Metelino, 
forro-re, wichtiger Plab und Hafen 
des Hauſes Defterreich , in Sftrien, 
an der — des adriatiſchen Meers. 
Dieſer Hafen, welchen man den oͤſter⸗ 
reichiſchen Seehandel in Aufnahme 
zu bringen, 1729 zu bauen angefan— 
gen hat, ift geräumig genug, um eine 
ganze Flotte zu beherbergen. Der Eins 
gang ifteng, und fann durch die ans 


gelegten Batterien wohl vertheidige 


werden. Aufder Spiße des felten fans 
des gegen Süden ift ein regelmäßiges 
Kaftell, weiches den Eingang des Meers 
Bujens, der fi bis Buccari erftredt, 
fhüßt. Der hiefige Hafen könnte nun, 
ur Handlung der dfterreihifhen Erbs 
ande fehr viel beytragen, wenn bie 
übrigen Umftände auch günftig wären; 
allein dazu hat es nicht das Anſehn. 
Man fängt bier Thunfifche (Tonina), 
die von trefflichem Sefchmad find, und 

art nad) Venedig verfahren werden. 

n neuer Zeit ift bier eine Niederl. für 
ungarifhe Produkten angelegt mors 
den. Auch hatıman eine bequeme Fuhr⸗ 
firaße über Drivenif bis nach Pefe 
bahnen laffen , wo ſich diefe Straße 
mit der karoliniſchen Landſtraße, die 
von Karlftade nach Bukkari und Fius 
me läuft, vereinigt. Die Setraidenuss 


‘ ger Gold s u. Silberminen 509 *8 


der Fa 
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fuhr aus Ungarn wird dadurch ftarf 
erleichtert. Won 1789 bis go hat die 
Einsund Ausfubr.von Portore, Novi 
und Czirkvenicze betragen ; gegen 
120,000 Gulden. 


PORTO Rıco, Puerto Rico, fpanifche Ins 


fel in Weftindien, und cine von den 
größten Antillen, unter dem 18 Grad 
nördlicher Breite. Ihre Yänge beträgt 
gegen 40 geogr. Meilen, die Breite 

alb foviel. Die Yuft ift gemäßigt und 
gefund. Die Inſel wird von einer gros 
Ben Anzahl Flüffe und Bäche bewäfr 
jert, die fehr gutes und reines Wafler 
haben ; die Berge auf derjelben find 
mit nußbarem und manderley koſtba⸗ 
rem Holz bewachien, und die Thaler 
ungemein fruchtbar, jo daß der Boden 
alle Arten der Produkte, die den Ans 
tillen gewoͤhnlich find, hervorbringen 
fann. Die Infel hat einen fihern Has 
fen, mehrere bequeme Rheeden , und 
überhaupt eine jo befchaffene Küjte, 
daß die Schiffe leicht heran können, 
Bev allen diefen natürlichen Vortheis 
len ift doch Puerto Rico in den Spas 
nier Händen, von feiner gar großen 
Bedeutung, und die Infel hat bisher 
nur in kaͤrglichem Verhaͤltniß Erzeugs 
niffe ausgegeben. Der Anſchein einis 


lich die Spanier bieher. Die verfuͤh— 
rerifhen Anzeigen und die Kofnung, 
daf fie da Reichthuͤmer würden aͤrnd⸗ 
ten können, richteten diejelben Vers 
beerungen an, als auf St. Domingo 

war: die erh wur⸗ 
den entweder ums Leben gebracht, od. 
aus bärteften Arbeit in den Bergwers 
en angefpannt. In kurzen Zeit vers 
oͤdete dadurch die ganze ſchoͤne Inſel; 
fie verfiel faft ins Nichts, und verblich 


auch in diejer armjeligen Lage wohl 


zwey hundert Jahre durch. Erſt mit 
dem 5. 1765 fiel es der Regierung des 
Hauptlandes cin, die Beſitzung wies 
der in Pflege nehmen zu wollen. Man 
ließ die apa und den Hafen Sr.’ 
Juan befeftigen, legte eine ſtarke Ber 
fagung hinein. Auch wurde den we⸗ 
nigen Einwohnern, die auf der Inſel 
no vorhanden waren, das Eigens 
thum der Ländereyen und Grundſtuͤcke, 
die jeder von ihnen in Beſitz hatte, 
landesherrlich beftätiget. Alle dieje 
Vorkehrungen brachten nad) der Inſel 
beträhtlihe Summen Geldes, und 
diefe gruͤndeten einen Anfang von Geiſt 
und Leben in einer Kolonie, welche 
die Unterſtuͤtzung fehon lang verdient 


‚hätte, Mit Anfang des J. 1778 zählte . 
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man auf Puerto Nico ſchon 80, 660 
Scelen, darunter mehr nicht als 6530 
Sklaven. Die Inſel hatte nun eine 
Menge fhöner Pflanzungen undeinen 


— Viehbeſtand; aber ihre 


usfuhren an Zucker, Kaffee, Baums 
wolle, Rei und Tabak uͤberſtieg doch 
nod) nicht die Summe von 380,000 
Thaler nad) deutſchem Gelde. Der 
Ertrag in vorgedachtem Zeitpunkt bes 
flund in 2737 Centner Moscovadoss 
juder, 1114 Centner Baummolle, 
11,163 Centner Kaffee, 19,556 Centn. 
Reiß, eis Ceniner Maiz, 7458 
Centner Tabak, und 19,719 Centüer 
Melaſſe over Syrup, nebſt etwa 2000 
Stuͤck rohen Haͤuten. Der ſtaͤrkere Ans 
bau wird zum Theil dadurch verhin— 


dert, daß die Laͤndereyen und Gewer⸗ 


be keinem Fremden, ſondern durchaus 
nur Eingebohrenen vom Gouverne— 
ment uͤberlaſſen und freygegeben wer⸗ 
den. Portorico⸗Tabak iſt feiner Leich⸗ 
tigkeit und des duͤnnen Geſpinnſtes 


wegen ein ſehr beliebter Artikel. Das 


Hauptaugenmerk der Inſulaner iſt auf 
den Schleichhandel gerichtet, dem die 
nahgelegenen Inſeln fremder europdis 
fher Mächte gar ſehr zu ſtatten kom: 

en. Die Regierung bat durch die 

efeftigung des Hafens von S. Yuan, 
und dadurd, daß da Krieges und 
Wachtſchiffe ein / und auslaufen Fönr 
nen, dem Schleihhandel wehren wols 
Ion ; fie hat aber damit die Abſicht 
nicht erreicht. Indeß bewirkt der ges 
dachıe Verkehr wenigſtens ſoviel, day 
die Stadt nun beffer bewohnt iſt, als 
die mehreften übrigen Städte im fpas 
niihen Amerifa. Ein Hauptnußen, 
weldyen das Hauptland von diefer Bes 
ſitzung zicht, beiteht jeßt darin, daß 
die Geſchwader, welche Spanien nad) 
Amerika ſchickt, hier Waller und ans 
dere Erfrifhungen einnehmen können, 
Mit den Kanaricninfeln bat Puertos 
rico gleichfalls offenen Verkehr. 


PORTO SANTO , Oder Puerto s Seguro, 


eitie von den Madeira s Sinfeln , im 
nordatlantifchen Meer, im nördlich 
Afrika, und der Krone Portugal zus 


‚ gehörig. Die Inſel erhielt dieſen Nas 


men von ihren Entdeckerr Gonfalez de 


Zarco und Triftan Vaz, welche im 9. 


1415 das Cap Bojador umfchiffen wolls 
ten: bier aber von einem Sturm be: 
fallen wurden, der fie an die unbekann⸗ 
te Infel warf, welcher fie den obges 
dachten Namen gaben, weil fie an ihre 
die Rettung gefunden hatten. Die Ins 


ſel llegt 33 Gr. 9 M, nördlicher Breite, 
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und ı Sr. 10 M. weftl. Länge, 10 M. 
nordöjtlih von Madeira. Sie bat 
nur etwa 8 Meilen im Umfang, und 
in der Mitte liegt ein ſehr hober und 
fpigiger Berg. Der Boden iſt unges 
mein fruchtbar, und trägt Weizen u. 
anders Getraide zum Beduͤrfniß der 
Einwohner genug. Die Inſel har auch 
Rindvich, Schweine, Rebhühner, Kas 
ninden, Drachenblutbaͤume u. gewinnt 
Honig und Wadıs. Sie bauct jo wie 
die Hauptinſel gute Weine, die man 
verihifft. Städte giebt es auf derjels 
ben gar nicht, wohl aber Dörfer. Eis 
nen eigentlichen Hafen enthält ‘Porter 
fanto auch nicht, doch aber eine Rhee— 


. de mit einem guten Antergrund. Dieje 


Rheede dient den ale: die nad 
Afrika fegeln, oder aus Indien zuruͤck⸗ 
kommen, zu einem Zufluchtsort. Auch 
haiten ſich desbalb da oft Kaufleute 
auf, davon die Einwohner guten Muss 
zen ziehen. 


PORTO SEKGURO, Puerto Seguro, Eos 


marca oder Landichaft des Gouvernes 
ments Bahia in Brajilien , mit der 
leihnamigen Hauptſtadt, am Rio 
eguro liegend. S. übrigens Bahia 
und Brajilien. 


PoRrTo Sta.Maria, Puertode Sta. Mas 


via, anſehnliche, aber offene Stadt 
in Wert: Andalujien, der Stadt Cadiz 
gegenüber, mit einem: beym Eingan 

unjichern Hafen, weldyen das Kajte 

Sta. Catalina beſchuͤtzt. Die Stadt 
hat gerade und breite Gaffen und ents 
bält 7000 Einwohner, Sie ift der Sitz 
des Seneraltapitäng von Sevilla, Eors 
dova und Jaen. Hier wird viel Seer 
ſalz bereitet. Den Hafen macht der 
Fluß Suadalete, der in den Meerbu 
fen von Cadiz fällt. 


PORT-ROYAL, |. unter Annapolis. 
PORTSMOUTH , Liner der berähmteften 


Kriegshyäfen Englands, in der Graf— 
Ihaft Hampt oder Hants, am Kanal, 
und feite und volfreiche Handelsſtadt 
auf der Inſel Portſey, welche durch 
Arme von einigen in das Land hinein⸗ 
gehenden Buſen gebildet it. Der Eins 
gang des Hafens wird auf der Stadts 
feite durch das Kaſtell Southſea, auf 
der andern aber bey Gosport durch die 
Be mit Namen Charles, James, 

orough u. Blockhauſe beſchuͤtzt. Hier 
find große und weitläuftige Werften, 
nebft vielen Magazinen zur Ausruͤ— 
Bons u. Zutackelung der Kriegsichiffe. 

abe dabey iſt Spithead, zwiſchen 
welcher Landſpitze und St. Helens auf 
der Inſel Wizht, ſich die koͤniglichen 
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Flotten und Geſchwader zu verfammeln 
pflegen, Auf derjelben Seite liegt das 
vorgedadyte Gosport, ein für Handel 
und Schifffahrt bedeutender Platz. 
Diefer Hafen hat für Kaufleute das 
Merkwärdige, daß da eine Docke zur 
Ausbefferuma der Kauffartheyſchiffe, 
unter der Aufjicht eines geſchickten und 
ſachkundigen Schiffszimmermeifters 
angelegt ift. Eine Anlage zum Bors 
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Das muß vorzüglih der Fall feyn, 
wenn der Kanal, welder den Elijas 
bethfluß, der fi in die Bay ergicht, 
mit dem Albemarle-Sund in Nords 
carolina vereinigen foll, erft vollendet 
fehn wird. Beyde benachbarte Derter 
enthalten gegen sooo Einwohner. Der 
Hafen ift ehr die vereinigten Staaten, 
daß ihn der Kongreß vor einigen Jahr 
ren befeftigen liep. 


theil der Kauffahrer, die fein anderer rorrunar, ſ. Cayor (in Afrika, am 
Hafen Englands im Kanal aufjumweis Senegal), | 
fen hat. Hier find ein Öfterreichifeber, porrucar, Portugal, vor Alters Zus 


VORTSMOUTH, 


ein preufifcher und ein dänischer Kons 
ſul angejicht. Emsmworth ift ein von 
Portsmouth abhängiger Kreekshafen. 
Hauptitade im norbames 
ritanifchen Staat New » Hampfbire, 
am füdweftlichen Ufer vom Pascatas 
qua, gegen 2 engl. Meilen von der 
"See, und 14 Meilen nördlich von Bor 
fton; größtentheils mit Waſſer umges 
ben. ‘ Sie hat gerade, obgleich nicht 
Panmäfig gezogene Straßen und ges 
gen sooo Einwohner. Sonſt ift da 
auch der VBerfammlungsort für die Res 
gierungsglieder des Staats ; fo wie 
auch die Unionsgerichte und das Obers 
gericht bier gehalten werden. Der Har 
fen ijt einer der beiten in ganz Mordr 
amerika ; vor allen Winden fiher, aud) 
daben ſehr geräumig und für die größr 
ten Schiffe tief genug. Aller Sechans 
del des Staats New Hampfbire vers 
einiget fich in dem hiefigen Hafen, und 
eriftder einzige in demſelben für fremde 
Schiffe, daher da auch ein Zollhaus 
der Union iſt. In den Sjahren 1790 
und gr liefen hier 223 Schiffe u. Fahr⸗ 
zeuge ein, und 277 fegelten wieder 
aus. Die lestere Schifffahrt beichäfs 
tigte über goo Matrofen. Die Stadt 
felbft harte im Jahr 1791 eine Anzahl 


von 83 eigenen Schiffen. Der Einfuhrs _ 


joll der Union betrug im J. 1790 dag 
teine Einfommen von 14,550 Dollars, 

Vom iſten Dftober 1789 bis zu eben 
dem Tage des Jahrs 1791 belief fich 
der Werth vonder Ausfuhr auf 296,839 
Dollars z1 Cents. 

PORTSMoUTH, Wichtige Seeftadt im nord⸗ 
ameritanifchen Freyftaat Virginia, nes 
ben Norfolt, am Elifaberbfluß geles 

en, welcher an dem Ausflug vom 
Sarg le einen der ſchoͤnſten His 
n in diefer Weltgegend formirt. Dev 
lag wird bey jeiner vortheilhaften 
age bald den ganzen auswärts zu 
treibenden Handel des Staats an ſich 

‚geben ‚ und der Hauptmarkt für die 

insund Ausfuhr des Landes werden. 


fitania, Staat und weftlichftes Küftens 
land von Europa, zwiſchen dem 371ten 
und 42ſten Grad ndrdi. Br. gelegen. 
Es ift auf der Weft:und Suͤdſeite vom 
atlantiichen Meer , und oſt und nords 
wärts von Spanien umgeben. Nah 
den neueiten Charten 3. B. von Thos 
mas coneh und P. R. Campomanes 
iſt deffen Gröpe bald zu ı71ı, bafd zu 
1845, ja fogar zu 2000 geogr. M. 
groß berechnet worden, und Bülching 
nimmt nur ızoo an. Der Nazionals 
geogtaph Barros bejtimmt fie zu 2730 
egoas quadradas (1896 deutfchen od. 
— D Meilen). Die Luft iſt in 
ortugal weit gemaͤßigter, als im ber 
nachbarten Spanien, doch finder ſich 
nach den Landſchaften aud wohl ein 
merflicher Unterfchied. Diendrdlichen 
unterliegen einer etwas befhwerlicdhen - 
Kälte im Winter, obgleich dieſer fait 
in vielem Regen beſteht; und die ſuͤd⸗ 
lichen find wieder einer etwas ftarken 
gibe ausgefeßt ; doch ift fowohl der 
inter als auch der Sommer erträgs 
lich , weil im legtern die Meftwinde 
von der See her wehen, und die Lands 
luft abtühlen. Der Frühling ift übers 
aus angenehm. Der Erdboden befigt 
eine große Fruchtbarkeit; da aber der 
Ackerbau nicht fleißig genug betrichen 
wird, jo bedürfen die Portugiefen ims 
mer fremder Zufuhr an Getraide, wos 
mit ihnen aud) die Engländer infons 
derheit an die Hand gehen, Unter 
Pombals Minifterfhaft it man auf 
die Deförderung des Ackerbaues mehr 
als ſonſt bedachtgewefen. Eftremadura 
wird file die Fruchtbarfte Provinz des 
ganzen Staats gehalten, An vortreffs 
lihem Wein bat Portugal einen gres 
Ben Ueberfluß ; die Regierung verords 
nete aber 1765 , durd) ein bejonders 
deshalb erlaffenes Edikt, daß alle an 
den Ufern der Fläfe Tejo, Mondego 
und Vouga vorhandenen Stöcde aus 
gerettet, und die Ländereyen zum Ger 
traidebau benutzt werden follten. Die 


ð 
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taufende rüftiger Schauſpieler alle 
Tage für Rechnung und auf Koften 
des Kommerzes ihre Rollen fpielen; 
im Kinterarunde fieht man ein be: 
trächtliches Gebirge aufgerhirmt, und 
reitzvolle Scenen von dafcben liegen: 
den Särten, Holzungen, Weinhüs 
geln, Landbäufern , Kloftergebäuden, 
Dirfern, Weilern, Schlöffern ıc. ges 
bilder. Der Hafen hat die Geftalt 
eines halben Eirkels, ift geräumig u. 
tief, auch die meijte Zeit im Jahr 
fiher, ausgenommen, wenn die Flu⸗ 
then plöglic) herabfommen. Der Eins 
gang ift ſehr befchwerlich und mit Ger 
fahr verknuͤpft, wegen der vorliegens 
den Felſen und Sandbänfe, daher er 
nur bey hohem Waſſer u. gutem Wet⸗ 
ter für große Schiffe zugänglid) ift, 
und fon nur Er von flach gebaues 
ten Eleinern Seeſchiffen befahren wird, 
Die auf 3 Meile vorliegende Barre 
ift defonders über Winter. den Scif 
fen ſehr gefährlich. Wenn zu der Zeit 
der Duero aͤnſchwillt, fest er nicht 
allein die niedern Gegenden der Stadt 
unter Waffer, fondern feine zuſtuͤr— 
zenden Fluthen werden auch fo heftig, 
daf die Taue der Schiffe von der Ger 
walt reißen , die Fahrzeuge von den 
Antern abgetrieben, u. an die Barre 
geworfen werden, fo daß fie fcheitern 
mäffen. Ohne die Gefahren, welche 
der Eingang in den Hafen droht, würs 
de DOporto ſchon Lifabon den Rang im 
Handel abgewonnen haben, denn man 
lebt da auf angenehmern und wohlfeis 
lern Fuß, als in Portugals Haupts 
ftadt. Die englifhen Kaufleute haben 
längft gewünicht, hier auch die Ein: 
richtung zu haben , daß regelmaͤßige 
Packer s oder Poſtboͤte zwiſchen bier 
und ihrem Vaterlande ab» und zugiens 
gen, wie das zu Liſſabon der Fall iſt; 
aber fie haben den Gedanken wicder 
aufgegeben, da die Poftihiffe manch⸗ 
mal wohl ber Wochen warten muß— 
ten, ebe jie über die Barre wegkonn⸗ 
ten. Die Kayen der Stadt find ſehr 
ſchoͤn; aber die Straßen, wie die alter 
Städte, eng und zu gleicher Zeit auch 
nicht gerade; das Pflaſter iſt fo ſteil, 
dab man mebr zu fleigen als zu geben 
hat. Die Stadt ift auch bey Nacht; 
eit durch fein Laternenlicht erleuchtet. 

ie Häufer fchen bejonders von Ferne 
kb artig aus. Dieß rührt von der 

arbe der dazu gebrauchten Meterias 
lien ber, von der wenigen Höhe der 
Daͤcher, und daß die Schorniteine alle 
verdeckt angebrachs find. Porto hat 
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beträchtliche Manufakturen von gemeis 
ner Leinwand, wie auc) jehr gute und 


“ jablseige Autfabriten. Der Schiffe‘ 


au ift da ebenfalls in lebhaftem Bes 
trichbe. Den Hauptzweig des hiefigen 
Handels hat die Wiinhandlungstom: 
pagnie faft allein in Händen. Doc) ijt 
ein gewiffer Diſtrikt, wo die beſten 
Weine wachſen, von ihrem Allcinhans 
del- ausgenommen, und davon faufın 
die Engländer fehr viel auf. Die 
übrigen Weine mäffen der Geſellſchaft 
von den Weinbauern zugewiffen feften 
Preiſen überlaffen werden ; nämlich 
der befte zur Ausfuhr für 25,000 Rers 
die Pipe (bey geringer Aerndte oder 
fehr ſtarker Nachfrage ie ir zu 
25,500 Rees); die zweyte Ausfuhr 
forte zu 20,000 bis 25,000 Rees; die 
die dritte im Lande bleibende, zu 4000 
bis 12,000 Rees. Ihr inlaͤndiſcher 
Verkaufspreis bey der Vercinzelung 
it gleichfalls beſtimmt, und felbft die 
Beliger der Weinberge, die in der 
Stadt und bis auf 3 Meilen in ber 
umliegenden Gegend wohnen, müffen 
von ihr faufen. Die Kompagnie hat 
auch den Alleinhandel mit Branntwein 
im ganzem Reich. Die Weine, welde 
fie ausführt, find meiftentheilg vothe, 
und der Handel dgmit nad) England, 
Holland, Hamburg, Bremen, und 
neuerlich auch nad) Rußland u. Nords 
amcrifa, befonders nach Philadelphia, 
iſt ungemein betraͤchtlich. Die Koms 
pognie bat ferner allein das Recht, 
rafllien mie Wein zu verforgen ; auch 
ſchickt ſie viel Brauntwein und Effig 
dahin, ſie darf aber auf jenen Artikel 
nicht über 16 Procent, und auf dieſen 
nicht über 15 Procent, die Unkoſten 
ungerechnet, Boreheilnchmen. Tauſcht 
fie dort Waaren dafür ein, fo haben 
fih Käufer u. Verkäufer um die Preife 
zu verftehen. Die Anftalt 0 je ibs 
vem eigenen Bedarf eine große Menge 
Stabholz kommen: ſchlechtere Sorten 
Weine werden auf Gebinde von eins 
——— Holz gefuͤllt. Die englis 
che Faktorey ‚ welche bier cin großes 
und ſtattliches Gebaͤude hat aufführen - 
laffen, deſſen Theil auf gleicher Erde 
zur Börfenverfammlung dient, welde 
bier jebr zahlreich ift, fendet die meis 
ſten und beften Weine nad) London und 
Hull in großer Menge aus. Porto 
nimmt auch flarken Antheil an der 
Schifffahrt und dem Handel nach Bra: 
ſilien, und es haben fi in der Stadt 
gegen 200 reiche Brafilier niedergelal: 
jen, die wichtige Geſchaͤfte nach ihrem 
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Baterlande betreiben. Der Platz ſchickt 
nachdiefer wichtigen Kolonie des Haupt⸗ 
landes viele Weine, 
Eſſig, Leinwande, Hüte, englifcye 
und deutihe Manufafturwaaren, fus 
pferne Gerätherc. Die übrigen Aus— 
fuhrartikel von Oporto find außerWein, 
Branntwein, Weineffig und den bras 
filijhen Retourwaaren, aud) noch fuls 
gende: Korkholz, Sumad) , frifche, 
trockene und marınirte od. cingemachte 
Suͤdfruͤchte, Baumdl, Dliven, Zwies 
bein, Weinjtein, Lorbeerblätter, Zie⸗ 
genbäute; und zum Handel nad Lilfas 
bon, außer feiner Leinwand , auch hier 
fige Schinfen, Breter, Schmieder 
waaren ıc. Aus Sroßbrittannien und 
Ireland gehen bey weiten die meiften 
Schiffe hieher, um Wein, Baumöl, 
Kork und Früchte abzuholen, und Wei: 
zen, vielerley Sthefgurh, Kas, But— 
ter, Bley, Stabholz, Eiſen u. Stahls 
waaren, Steinzeug, Glasboutelljen, 
eijerne Faßbaͤnder, Munition, Steins 
kohlen und Stocfifch zuzuführen. Die 
Holländer fahren aud) bieber , theils 
für ih, theils für Hamburg , deſſen 
Handlung nach dem bieligen Plaß, be; 
fonders joviel die Einfuhr von Manus 
fatturwaaren, Stabholz, Kupfer und 
Meſſing, boͤhmiſchem Slaje u. f. w. 
betrifft, ſehr ftark ift, und wobey die 
Retouren an Zuder ; Früchten und 
Wein ebenfalls anfehnlich find. Ham: 
burg u. Amjterdam liefern nad) Oporto 
auch ziemlicd viele Oſtſeewaaren, bes 
fonders Flache, Hanf und mancherley 
Sciffsbaumaterialien. Stocdholm u. 
Bilbao ſchicken dem Plage vorzüglid) 
Eifen zu. Es giebt jahre, wo von 
hieraus 35,000 Pipen Wein und mehr 
nad) den Häfen in Amerifa und Euros 
pa verladen werden; ferner 8500 Pis 
pen Baumoͤl, 10,500 Kiften brajilis 
fhen Zucker, 30 bis 40,000 Kiften Eis 
teonen und Drangen, 56 bis 60,000 
Arrobas Faͤrberſchmack, 1200 Centner 
Lorbeeren und Lorbeerblatter ıc. Die 
koͤnigl. Korregidorie von Oporto ents 
bält in ihrem Jurisdiktionsbezirk über 
100,000 ®eelen. Unter,den Einfubs 
ren find Fifhwaaren eine ſehr beträcht: 
liche Rubrike. Der engliihe Stods 
fildy der hicher importirt wird, mag 
mwenigftens im jährliden Durchſchnitt 
en 70 bis 80,000 Kentner zu [häßen 
ſeyn. 
rorrosero, Puertobelo, San Filippe 
de Puerto Velo, Stadt und Hafen im 
ſpaniſchen Amerika, auf der noͤrdli— 
chen Kuͤſte der Landenge von Panama, 


Branntwein, 
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im Koͤnigreich Nueva Granada, an 
em Nordmeer, und unter 9° 34° 35. 
nördi. Breite, und 82° 5’ weſtl. Yänge 
von London. Die Stadt ift nicht alt; 
fondern man hat erji 1584 mit ihrem 
Bau den Anfang gemadyt, uud dabey 
bie Abjicht gehabt, daß jie anſtatt der, 
— ihrer unbequemen Lage und uns 
gefunden Luft verlaffenen Stadt Noms 
bre de Dios den ſpaniſchen Sallionen 
zu einem jihern Aufenchalt diene. ©ie 
liege an dem Abhang eines Berges, 
der den ganzen Hafen umſchließt. Die 
Anzahl der Haͤuſer in der Stadt feige 
nicht Über ein paar hundert. Die Fors 
tififationswerke des Hafens find vom 
engliihen Admiral Vernon ım Zahr 
1739 jerlöre worden; die Spanier bar 
ben fie aber zum Theil wieder berges 
ftellt. Das Klima bier ut unangenchm 
und ſehr ungeſund. Zur Zeit, wie noch 
die alte Einrichtung mit den Gallionen 
beytand, wurde hier eine große Meſſe 
jäh.lich gehalten. Dann jah es hier 
jehr lebhaft aus, und es wurden für 
Millionen Gejchäfte zwifchen Spanicn 
und Peru ıc. vollzogen. Die Meile 
dauerte gemeiniglich 40 Tage. Im JI. 
1740 hörte diefer beruͤhmte große Marke 
und die damit verbundene Kommunis 
fation zwiſchen den Kuͤſten am Süds 
meer unddenen am attlantifchen Ocean 
auf. Der jpaniihe Hof nahm dann 
andere Maaßregeln, und lie von der 
Zeit an die peruanifchen Reichthuͤmer 
durchs Suͤdmeer gehen, wo dann Schif⸗ 
fe jeßt um das Vorgebirge Horn zu 
fegein haben. Diefe Baht durchs offer 
ne Meer ſchien kürzer, war mit wenis 
ger Umjtänden verknuͤpft, und auch zu 
Kriegszeit fiherer, als der vorige Weg. 
Aber narärlich haben durch dieje Vers 
Anderung die vorigen Mittels: u. Abs 
lägerpiäge fehr viel von ihrem Anz 
fehn und Erwerb verlohren. Panama 
at jeßt nur noch einige, nicht gar viel 
deutende Zweige d. Dandelsverkehrg, 
3. B. den von Merico, in Händen. 


roRTo, oder Purrto Callado, f. Callao. 
PORTO-CAVALLo, Puerto- Cavallo, auch 


von der Lage am Fluß, Puerto de Rio 
Dolce, oder Puerto de Honduras ges 
nannt, Stadt und Hafen in Nord— 
amerifa, und zwar in Neufpanien, 
unter die ®eneralfapitänerie von Bes 
nezuela gehörig. So wenig auch dıeje 
Stadt in Abfiht auf die Zahl ihrer 
Volfsmenge zu bedeuten hat, jo viel 
iſt fie doch für die Handlung wichtig, 
wegen ihres Handelsverfehrs und u 
ten Hafnes. Hier ift der Sitz der Ge⸗ 


zuu — — — 


ſchaͤfte, die von Spanien und ben Haͤ⸗ 
fen am Nordmeer aus nach der am 
Suͤdmeer gelegenen großen Provinz 
Guatemala in Mexico getrieben wird. 
Die Einwohner diefer Stadt find das 
ber fait alle Faktore für die Stadt Gua⸗ 
temala, und faft alle Häufer auf dem 

lage Niederlagen, in weldhen die 

voduften und Güther jener Stadt 
verwahrt u. aufgeliapelt werden. Die 
Waaren, welhe aus Spanien u. den 
Häfen am Nordmeer nad) Puerto Las 
‚ vallo kommen, und von da weiter nach 

Guatemala befördert werden jollen, 
gchen aus jener Stadt mit kleinen 
Schiffen den Rio Dolce binauf, bis 
u einer Beinen Stadt am Fuß der 

ebirge, welche hier die Graͤnze mas 


hen. Von diefer Stelle bringt man 


dic Güter mit Maulefeln Über einen‘ 


— gehauenen ee Degen nach 
uatemala. So umgekehrt transpors 
tirt man auch wieder die Kaufmanns 
fhaften aus Guatemala, weldye nad) 
Spanien und dem Nordmeer beſtimmt 
find, und durch den Hafen von Puerto 
Eavallo gehen follen. Das fpanifche 
Schiff, welches die Waaren aus Eus 
ropa bicher bringt, ijt ein Regifterz 
ſchiff, gemeiniglich ein großer Hucker 
von 7 bis goo Tonnen. Seine Karga: 
fon beiteht in Eijen, Stahl, Druck— 
und Screibpapier, Leinwanden, feis 
nen Tuͤchern, mancherlep jeidenen Baar 
ren, Safran, Baumoͤl, Serien, Band: 
mwaaren, Zwirn, Spisen, Krahm und 
Salanteriewaaren, Glasperlen ıc., das 
"von der letztere Artikel zum Handel 
mit den Indianern in Henduras und 
Yucatan dient. Die Waaren binges 
gen, weldye von Quatemala herkom— 
men, find Gold, Silber, Kofchenille, 
Indigo, Häute,Öalfaparilla, Kalappa, 
Mehsacanna, Kakao, Baumwolle, 
Balſamꝛc. 
PORTO FaRıNna, Stadt und Hafen im 
Staat Tunis, auf der bärbäriichen 
Küfte, 4 engl. Meilen im Wejten vom 
Vorgebirge Zibreb, nad) Shaws Ans 
‚gabe. Es war dief vormals eine.ens 
Ag Stadt, fie iſt aber jeßt im 
erfal. Der Platz it hauptjählich 
wegen des jchönen Hafens im Ruf, 


darinne die dem Bay dis Landes zus 


gehörigen Kriegs - und Kaperſchiffe 
vormals ausgerüftet, u. nach vollbrach⸗ 
ten Kreuzzuͤgen wieder abgeradeltwurr 
den. Der Hafen iſt gegen jede unges 
fKüme Witterung gefichert, und öffnet 
li in einem gropen ſchiffbaren See, 
welpen der Fluß Mejerday macht, der 


PORTO- FFRRAJO, 


PORTO - MAHON, 


durch denfelben ins Meer ausfließt. 
Der gerade nad) dem Ufer zu wehende 
Nordweſtwind, und der Schlamm, 
den der Fluß mit fi führt, bat jeßt 
eine Sandbank vor deinjelben ange: 
legt, weshalb nur Schiffe von mittler 
Größe einlaufen können, große aber 
ee möffen. Hier iſt aber 
oc) das Seearfenalder Tunifer. Porto 
Farina, das auf den Ruinen des alten 
Uttica. oder Utica, oder wenigjiens 


‚nicht weit von diejen liegt, war ehmals 


einer der geräumigften und bequem 
ften Häfen am mittelländifchen Meer, 
und könnte dieß noch heutiges Tags 
feyn , wenn man bier mehr fürs Beſte 
des Staats ſorgte. Die Stadt heißt 
bey den Tuniſern Gars els Dailah, 
auf deutſch Salzgrube, von einer in 
der Nähe befindlichen Salüte. 
Stadt, Feftung und 
Hafen auf der fonjtigen tosfanijchen 
Inſel Elba , jegt der franzdi. Repus 
blik abgetreten. Sie hat den Namen 
von den nahen Eifenbergwerfen, Der 
a iſt fo groß und tief, daß ſelbſt 
riegsſchiffe bis dicht ans Uſer heran 
können. In demſelben hat aud) cine 
ganze Flotte Raum, Man zählt hier 
1500 Einwohner, die größtintheils 
von Fiſchereyen und Seefahrt leben. 
Die Feſtung iſt eine der ſtaͤrkſten und 
regelmäßigften in ganz Stalien. Salz, 
ln und Ocher werden von hier vers 
fit. 


PORTO GRUARO, Stadt am Lemenefluß, 


in der fonftigen tarvıfer Mark, jebt 
in Seeoͤſterreich, wo, der vorbefagie 
Fluß den Reghena aufaimmt. Dieſer 
wird dadurch von der Stadt an bis 
nach Venedig ſchiffbar, und dient zum 
Verfahren der Landesprodukte u. aus 
Deutſchland herkommenden Waaren. 
Deshalb iſt bier ein deuiſches Kaufı 
haus. Die Stadt bat übrigens wegen 
der nahen Lagunen von Gaorle ziem— 
lich ungefunde Luft. 

Puerto s Mahone, f. 
Minorca. 


PorTonovo, ziemlich große Handels⸗ 


und Manufafturftade in Tanfchaur, 
oder Tanjore, in Dftindien, 7 bis 
8 deutiche oder geograph. Meilen von 
Trantebar, deren Lage an einem Fluß 
den Portugiefen Anlaß gegeben bat, 
fie jo zu benennen, und fich da nieders 
zulaffen. Die Mahommedaner heißen 


Ne Mahmud ; Bandar (Mahomeds⸗ 


Hafen); die Tamuler hingegen Pas 
vangs s Pödtei Cd. i. Frankendorf). 
Hier haben die Dänen cine Loge, und 
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die Holländer und Franzoſen Faktor 
reyen. Es werden in der Stadt und 
im Gebieth fehr viele baumtwollene 
Waaren, bejonders Berhilles, Guis 
nees, Sal mpouris, Caſſas und ans 
dere Sorten mehr , wie auch Halss 
und Schnupftücher, Schuͤrzen ıc. vers 
fertiget. Die Stadt ift nur offen, und 
daher in den Kriegen Ditindieng mehrs 
malcn ausgeplündert worden, indem 
bey folchen Umfiänden hier weder alliir⸗ 
- te noch neutrale Nazionen verfchont 
u werden pflegen. Die eigentlichen 
ewohner des Orts find Meſtizzen od. 
Abkoͤmmlinge von Portugielen. 
ron ronovo, Ort und Handelsmarft in 
Guinea, auf der Sklavenkuͤſte, an 
der Graͤnze von rer 2 Meilen 
von Badagıy. Der Sklavenhandel 
ift hier die Hauptfache. Er wird nicht 
mie anderwärts am Ufer , fondern 5 
Meilen tief im Lande getrieben. Die 
Portugiefen haben duch die Vorliebe 
der Einwohner für den brafilif. Tabaf 
den meilten Handel an fich gezogen, 
Nach ihnen finden die Engländer und 
Trangofen den beften Markt. Obgleich 
der Platz feine bequeme Lage zum Hans 
del hat, fo ift doch der Verkehr ziems 
lich anfehnlid). 
PORTO oLIVICO, f. Metelino, 
Forro-re, wichtiger Platz und Hafen 
des Haufes Defterreich , in Sftrien, 
an der er des adriatifchen Meers. 
Diefer Hafen, welchen man den öfters 
reichiſchen Seehandel in Aufnahme 
zu bringen, 1729 zu bauen angefans 
gen hat, ift geräumig genug, um eine 
ganze Flotte zu beherbergen. Der Eins 
gang ifteng, und fann durch die ans 
gelegten Batterien wohl vertheidige 
werden. Aufder Spiße des feſten fans 
des gegen Süden ift ein regelmäßiges 
- Kaftell, weiches den Eingang des Meer⸗ 
Bufens, der fih bis Buccari erſtreckt, 
ſchuͤtzt. Der hiefige Hafen könnte nun, 
ur Handlung der öfterreihiihen Erbs 
ande fehr viel beytragen, wenn bie 
übrigen Umftände auch günftig wären; 
allein dazu hat es nicht das Anſehn. 
Man fängt bier Thunfifche (Tonina), 
die von trefflihem Sefchmad find, und 
ag nad) Venedig verfahren werden. 
n neuer Zeit ift bier eine Niederl. für 
ungarifhe Produkten angelegt mors 
den. Auch hatman eine bequeme Fuhr⸗ 
firaße über Drivenif bis nad Peſe 
bahnen laſſen, wo fich diefe Straße 
mit der £arolinifchen Landſtraße, die 
von Karlfiade nach Bukkari und Fius 
me läuft, vereinigt. Die Getraideaus⸗ 
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fuhr aus Ungarn wird dadurch ſtark 
erleichtert. Won 1789 bis go hat die 
Einsund Ausfuhr.von Portore, Novi 
und zirkvenicze betragen ; gegen 
130,000 Sulden. 


PoRTo Rıco, Puerto Rico, fpanifche Ins 


fel in Weftindien, und cine von den 
größten Antillen, unter dem 18 Grad 
nördlicher Breite. Ihre Laͤnge beträgt 
gegen 40 geogr. Meilen, die Breite 
alb foviel. Die Yuft ift gemäßigt und 
gefund. Die Infel wird von einer gros 
Ben Anzahl Fluͤſſe und Bäche bewäfr 
jert, die fehr gutes und reines Waſſer 
haben ; die Berge auf derjelben find 
mit nußbarem und manderlcy koftbas 
vem Holz bewachien, und die Thaler 
ungemein fruchtbar, jo daß der Boden 
alle Arten der Produkte, die den Ans 
tillen gewoͤhnlich find, hervorbringen 


fann. Die Inſel hat einen fihern Has 
fen, mehrere bequeme Rheeden , und 
überhaupt eine Yo beſchaffene Küjte, 


daß die Schiffe leicht heran fönnen, 
Ben allen diejen natürlichen Vorthei—⸗ 
len ift doch Puerto Rico in den Spas 
nier Händen, von feiner gar großen 
Bedeutung, und die Infel hat bisher 
nur in kaͤrglichem Verhältnig Erzeug⸗ 
niffe ausgegeben. Der Anſchein einis 


- ger Gold, u. Silberminen 309 eigents 


lich die Spanier bieher. Die verfühs 
rerifchen Anzeigen und die Kofnung, 
daß fie da Reichthuͤmer würden aͤrnd⸗ 
ten können , richteten diejelben Ders 
beerungen an, als auf St. Domingo 
war: die ——— wur⸗ 
den entweder ums Leben gebracht, od. 
ur härteften Arbeit in den Bergwers 
* angefpannt. In kurzer Zeit ver⸗— 
Ödete dadurch die ganze ſchoͤne Inſel; 
fie verfiel faft ins Nichts, und verblich 
auch in diejer armjeligen Lage wohl 
zwey hundert Jahre duch. Erft mit 
dem 9. 1765 fiel es dev Regierung des 
Hauptlandes cin, die Beſitzung wies 
der in Pflege nehmen zu wollen. Man 
ließ die ad: und den Hafen Br. 
Juan befeftigen, legte eine ſtarke Ber 
fagung hinein. Auch wurde den wer 
nigen Einwohnern, die auf der Inſel 
no vorhanden waren, das Eigens 
thum der fändereyen und Srundftüde, 
die jeder von ihnen in Beſitz hatte, 
landesherrlich beftätiget. Alle dieje 
Vorkehrungen braͤchten nad) der Inſel 
beträhtlihe Summen Geldes, und 
diefe gründeten einen Anfang von Geiſt 
und Leben in einer Kolonie, weldye 
die he fhon lang verdient 
hätte. Mit Anfang des J. 1778 zählte - 
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man auf Puerto Rico fchon go, 660 
Seelen, darunter mehr nicht als 6530 
Sklaven. Die Inſel hatte nun eine 
Menge fhöner Pflanzungen undeinen 
nee Viehbeftand ; aber ibre 

usfuhren an Zuder, Kaffee, Baums 
wolle, Reiß und Tabak uͤberſtieg doch 
nod) nicht die Summe von 380,000 
Thaler nad) deutſchem Gelde. Der 
Ertrag in vorgedachtem Zeitpuntt bes 
fund in 2737 Centner Moscovadoss 
zuder, 1114 Centner Baummolle, 
11,163 Centner Kaffee, 19,556 Centn. 
Neiß, 15,216 Ceniner Mais, 7458 
Centner Tabak, und 19,719. Centuer 
Melaffe oder Syrup, nebit etwa 2000 
Stüd rohen Häuten. Der ſtaͤrkere Ans 
‚bau wird zum Theil dadurch verhins 
dert, daß die Ländereven und Gewers 
be feinem Fremden, fondern durchaus 
nur Eingebohrenen vom Gouverne— 
ment Überlaffen und freygegeben wers 
den. Portoricos Tabak iſt feiner Leich⸗ 
tigkeit und des dünnen Geſpinnſtes 


wegen ein jehr belichter Artikel. Das - 


Hauptaugenmerk der Inſulaner ift auf 
den Schleihhandel gerichtet, dem die 
nabgelegenen Sinfeln fremder europdis 
ſcher Mächte gar ſehr zu ftatten kom: 
en. Die Regierung hat durch die 
efeftigung des Hafens von S. Juan, 
und dadurd), daß da Krieges und 
Wachtſchiffe ein : und auslaufen Fön, 
nen, dem Schleihhandel wehren mols 
len ; fie hat aber damit die Abſicht 
nicht erreicht. Indeß bewirkt der ges 
dachıe Verkehr wenigitens ſoviel, daß 
die Stade nun beffer bewohnt it, als 
die mehreſten Übrigen Städte im fpas 
niihen Amerika. Ein Hauptnugen, 
weldyen das Hauptland von diefer Bes 
ſitzung zicht, beſteht jeßt darin, daß 
die Geſchwader, welche Spanien nad) 
Amerika ſchickt, bier Waſſer und ans 
dere —— einnehmen fönnen, 
Mit den Kanaricninſeln bat Puertos 
rico gleichfalls offenen Verkehr. 
PORTO SANTO , oder Puerto s Seguro, 
eitte von den Madeira s Inſeln, im 
nordatiantifchen Meer, im noördlichmn 
Afrika, und der Krone Portugal zus 
. gehörig. Die Inſel erbieit dieſen Nas 
‚men von ihren Eutdeckerr Gonſalez de 
Zarco und Triſtan Vaz, welde im J. 
1416 das Cap Bojador umfchiffen wolls 
ten: bier aber von einem Siurm be: 
fallen wurden, der fie an die unbekann⸗ 
se Infel warf, welcher fie den obges 
badıten Namen gaben, weil fie an ihr 
bie Rettung gefunden hatten. Die Ins 
fel liegt 33 Sr. 9 M. nördlicher Breite, 
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und ı Sr. 10 M. weftl. Länge, IM. 
nordöjtliih von Madeira. Sie bat 
nur etwa 8 Meilen im Umfang, und 
in der Mitte liegt cin fehr hober und 
fpigiger Berg. Der Boden iſt unges 
mein fruchtbar, und tragt Weizen u. 
anders Getraide zum Beduͤrfniß der 
Einwohner genug. Die Inſel har auch 
Rindvich, Schweine, Rebhühner, Kas 
nindien, Drachenblutbaͤume u. gewinnt 
Honig und Wadıs. Sie bauct jo wie 
die Hauptinſel gute Weine, die man 
verſchifft. Städte giebt es auf derſel⸗ 
ben gar nicht, wohl aber Doͤrfer. Eis 
nen eigentlichen Hafen enchält ‘Porter 
fanto auch nicht, doch aber eine Rhee⸗ 
de mit einem guten Antergrund. Diele 
Rheede dient den —— die nach 
Afrika ſegeln, oder aus Indien zuruͤck⸗ 
kommen, zu einem Zufluchtsort. Auch 
haiten ji deshalb da oft Kaufleute 
auf, davon die Einwohner guten Nuss 
zen ziehen. 


PORTO szauro, Puerto Seguro, Cor 


marca oder Landichaft des Souvernes 
ments Bahia in Brafilien , mit der 
leihnamigen Hauptſtadt, am Rio 

eguro liegend. &. übrigens Bahia 
und Braſilien. 


Por ro Öta.Maria, Puerto de Sta. Mas 


via, anſehnliche, aber offene Stadt 
in Wert: Andafujien, der Stadt Cadiz 
gegenüber, mit einem beym Eingan 
unjichern Hafen, welchen das Kaſte 
Sta. Earalina beſchuͤtzt. Die Stadt 
bat gerade und breite Gaffen und ents 
hält 7000 Einwohner, Sie ift der Sitz 
des Seneraltapitäng von Sevilla, Cors 
dova und Jaen. Hier wird viel Sees 
alg bereitet. Den Hafen madıt der 
luß Guadalete, der in den Meerbus 
fen von Cadiz fällt. 


PORT-ROYAL, |. unter Annapolig. 
PORTSMOUTH , Einer der berähmteften 


Kriegshäfen Englands, in der Graf— 
jhaft Hampt oder Hants, am Kanal, 
und feſte und volfreihe Handelsſtadt 
auf der Inſel Portſey, weldye durch 
Arme von einigen in das Land bineins 
gehenden Bujen gebildet iſt. Der Eins 
gang des Hafens wird auf der Stadts 
feite durch das Kaſtell Southſea, auf 
der andern aber bey Gosport durch die 
oe mit Namen Charles, James, 

orough u, Blockhauſe beſchuͤtzt. Hier 
ſind große und weitlaͤuftige Werften, 
nebſt vielen Magazinen zur Ausrüͤ— 
I u. Zutackelung der Kriegsichiffe. 

abe dabey iſt Spithead, zwiſchen 
welcher Landſpitze und St. Helens auf 
der. Inſel Wippe, ih die koͤniglichen 
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Slotten und Geſchwader zu verfammeln 
pflegen, Auf derfelben Seite liegt das 
vorgedachte Gosport, ein für Handel 
und Schifffahrt bedeutender Plag. 
Diefer Hafen ‚har für Kaufleute das 
Merkwürdige, daß da eine Docke zur 
Ausbefferuma der Kauffartheyſchiffe, 
unter der Aufſicht eines geſchickten und 
ſachkundigen Schiffszimmermeifters 
angelegt ift. Eine Anlage zum Vor— 
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Das muß vorzüglich der Fall ſeyn, 
wenn der Kanal, welcher den Elijas 
bethfluß, der fi in die Bay ergießt, 
mit dem Albemarler Sund in Nords 
carolina vereinigen foll, erft vollendet 
fehn wird. Beyde benadhbarte Derter 
enthalten gegen sooo Einwohner. Der 
Hafen iſt * die vereinigten Staaten, 
daß ihn der Kongreß vor einigen Jahr 


ren befeftigen ließ. 


theil der Kauffahrer, die fein anderer rorrunar,, |. Cayor Cin Afrika, am 
Hafen Englands im Kanal aufjumeis ' Senegal). 


fen hat. ‚Hier find ein Öfterreichifber, rorrusar, Portugall, vor Alters Lus 


ein preußiſcher und ein dänifcher Kons 
ſul angeficht. Emsmworth ift ein von 
Portsmouth abhängiger Kreekshafen. 
voRTSmouTrH, Hauptſtadt im norbames 
ritanifchen Staat New » Hampfbire, 
am füdweftlichen Ufer vom Pascaras 
qua, gegen 2 engl. Meilen von der 
See, und 14 Meilen nördlich von Bos 
fton; größtentheild mit Waffer umges 
ben. ‘ Sie hat gerade, obgleich nicht 
planmäßig gezogene Straßen und ges 
gen soco Einwohner. Sonft ift da 
auch; der Berfammlungsort für die Her 
gierungsglieder des Staats ; jo wie 
auch die Unionsgerichte und das Ober; 
gericht hier gehalten werden. Der Har 
fen iſt einer der beiten in ganz Nord— 
amerika; vor allen Winden fiher, auch 
daben jehr geräumig und für die größr 
ten 84 tief genug. Aller Sechans 
del des Staats News Hampfbire vers 
einiget fich in dem hiefigen Hafen, und 
eriftder einzige in demſelben für fremde 
Schiffe, daher da auch ein Zollhaus 
der Unton iſt. In den Jahren 1790 
und gı liefen hier 223 Schiffe u. Fahrs 
jeuge' ein, und 277 fegelten wieder 
aus. Die lestere Schifffahrt beichäfs 
tiate über Boo Matrofen. Die Stadt 
ſeibſt hatte im Jahr 1791 eine Anzahl 


von 83 eigenen Schiffen. Der Einfuhrs 


joll der Union betrug im 5. 1790 dag 

teine Einkommen von 14,550 Dollars, 

Vom ıften Oktober 1789 bis zu eben 

dem Tage des Jahrs 1791 belief fich 

der Werth von der Ausfuhr auf 296,839 
ars 5ı Cents. 

Fortsmourn, Wichtige Seeftadt im nords 
amerikaniſchen Freyſtaat Virginia, nes 
ben Norfolk, am Eliſabethfluß geler 
gm: welcher an dem Ausflug vom 

ames-River einen der fhönften Haͤ⸗ 
fen in diefer Weltgegend formirt. Der 
la& wird bey jeiner vortheilhaften 
age bald den ganzen auswärts zu 
treibenden Handel des Staats an ſich 
geben ‚ und der Hauptmarkt für die 
insund Ausfuhr des Landes werden. 


fitania, Staat und weftlichftes Kuͤſten⸗ 
land von Europa, zwiſchen dem 37ıten 
und 4aften Brad noͤrdl. Br. gelegen. 
Es ift auf der Weft: und Suͤdſeite vom 
atlantifhen Meer, und oſt und nords 
mwärts von Spanien umgeben. Nach 
den neueiten Charten 3. B. von Thos 
mas — und P. R Campomanes 
iſt deſſen Groͤße bald zu 1711, bald zu 
1845, ja ſogar zu 2000 geogr. D M. 
groß berechnet worden, und Buauͤſching 
nimmt nur 1700 an. Der Nazionals 
geograph Barros beſtimmt fie zu 2730 
Legoas guadradas (1896 deutfchen od. 
eogr. [I Meilen). Die Luft'ift in 
ortugal weit gemäßigter, ale im ber 
nachbarten Spanien, doch finder ſich 
nach den Landſchaften auch wohl ein 
merflicher Unterfchied. Die noͤrdlichen 
unterliegen einer etwas befhwerlidien - 
Kälte im Winter, obgleich dieſer faft 
in vielem Regen befteht; und die ſuͤd— 
lichen find wieder einer etwas ſtarken 
ggihe ausgefeßt ; doch iſt fomohl der 
inter als auch der Sommer erträgs 
lich, weil im legtern die Meftwinde 
von der Sce her wehen, und die Lands 
luft abkuͤhlen. Der Frühling ift übers 
aus angenchm. Der Erdboden befigt 
eine große Fruchtbarkeit; da aber der 
Aderbau nicht fletfig genug betrieben 
wird, fo bedürfen die Dortugiefen ims 
met fremder Zufuhr an Getraide, wos 
mit ihnen aud) die Engländer infons 
derheit an die Hand geben, Unter 
Pombals Minifterfchaft it man auf 
die Beförderung des Ackerbaues mehr 
als ſonſt bedacht gewefen. Eftremadura 
wird file die fruchtbarfte Provinz des 
ganzen Staats gehalten, An vortreffr 
lichem Mein hat Portugal einen gres 
Ben Ueberfluß; die Regierung verords 
nete aber 1765 , durch ein bejonders 
deshalb erlaſſenes Edikt, das alle an 
den Ufern der Fläffe Tejo, Mondego 
und Vouga vorhandenen Stöde aus: 
gerottet, und die Länderceyen zum Ger 
traidebau benutzt werden follten. Die 
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Eigenthimer defer Landgüther , die 
dem Befehl Leine Folge leifieten, fol; 
ten ihre liegenden Gründe verlieren. 
Es murden aber von diefer Maafgabe 
die Gegenden Fichoa, Deyras, Lars 
cavellos, Lavadria, Torres s Vedras, 
Alenquer , Anadia und Mogofores 
ausgenommen. An Rofinen, Dliven 
und Daumdl bat der Staat ebenfalls 
einen großen Ueberfluß; von dem letz⸗ 
teen Produkte zeugtdie Provinz Alems 
tego die größte Menge. Suter Honig, 


mithin auch Wachs wird häufig ger. 


wonnen. Der bejte Honig iſt der von 
den Heiden und Feldern; ſolcher hat 
beynahe eine ganz weiße Farbe, und 
babey einen angenehmen Geruch; der 
Waldhonig ift * nicht von gleicher 
Güte, aber doch ſchmackhafter als der 
aus andern Ländern. Eitronen, Poms 
meranzen, Acvfelfinen, Feigen, Mans 
bein, Kaſtanien und andere jchöne 
Fruͤchte, find in großer Menge vors 
handen; es wadhfen hier auch Datteln. 
Sees und Flußfifhe hat Portugal von 
wancherley Art, wie aud eine grobe 
Menge von Seeſalz. Seide bauet man 
bier und da. Portugal ift jehr bergig, 
und nur die Provin — hat ei⸗ 
nige Ebenen. Die Berge haben in ih— 
‚ren Eingeweiden allerley Erze, als 
Silber, Kupfer, Zinn, Bley und Eis 
fen. Weil aber die Portugieſen aus 
ee Beſitzungen in den andern Erd— 
h cilen Metalle, infonderheit aus Bras 
lien und Amerika viel Gold erbeu— 
ten, bearbeiten fie im Hauptlande 
feine_von den 2 gie Bergwers 
fen. Ss biefigen Berge enthalten aud) 
edle Steine manderley Art, als Hya⸗ 
einten, Tuͤrkiſſe ıc. an findet vors 
trefflihen Marmor von verſchiedenen 
Farben, mandherley gute andere Stein: 
arten, aus welchen jaubere Arbeiten 
verfertiget werden, und fehr gute Muͤhl⸗ 
eine. Portugal ift reich an großen u! 
leinen Fluͤſſen; aber der Fleiß jeiner 
ewohner iſt nicht fo weit gegangen, 
daß er fic auf einen gewiffen Grad zu 
größeren Nußen geleiter hätte. Sie 
5—7 daher nur der Provinz Entre 
Duero y Minho zum Vortheil, dem 
größten Theil der übrigen Landichafr 
ten des Staats aber zum offenbaren 
Schaden; und Alemteja ift bey feinen 
vielen Flüffen und Quellen doch nur 
ein theils dürres , theils moraſtiges 
und fehr ungefundes Land. Die größs 
ten umd vornchniten Ströhme find 
olgende: 1) der Minbo, entypringt in 
F fpanijhen Drepinz Galizien, und 
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fällt nicht weit von der portugieflfchen 
Stadt Caminha ins abendländij. oder 
atlantifche Meer. 2) Der Limafluß 
hat feinen Urfprung ebenfalls in Ga; 
lizien, und ftärzt unterhalb Biana ins | 
Meer. 3) Der Duero fömmt aus der | 
fpanif. Landſchaft Salamanca , tritt 
bey der Stadt Miranda in Portugal 
cin, wird bey dem Fleden St. Idao 
de Pesqueira fchiffbar, und ergießt ſich 
unter der Stadt Oporte ins Meer. 
4) Der Tejo koͤmmt aus der fpanijchen 
Ejtremadura, nimmt in 

ortugal verſchiedene andere Fluͤſſe 
auf, breiter fid) nach feiner Mündung 
zu ſehr aus, bilder verfchiedene In⸗ 
feln, macht bey Lifabon einen anſehn⸗ 
lihen Hafen, und ſtuͤrzt zulegt auch 
insg Meer. Er ift der größte und vors 
nehmfte im Reich; ergicht ih an mans 
den Orten, 3. Beyſp. bey Santarem, 
und macht die umliegende Gegend 
fruchtbar , führt auch Gold bey id. 
5) Die Guadiana koͤmmt aus dem ſpa⸗ 
niichen Eſtremadura, tritt bey Bada⸗ 
jo; in Portugal ein, und bey Ayas 
monte und Caftro Marin ins Meer. 
Diefer Fluß ift nur bis Mertola, ai 
10 Meilen von feiner —— — ⸗ 
bar. Die vier Hauptſtroͤhme Duero, 
Tejo, Minhe und Guadiana find fiſch⸗ 
reich; machen eben fo viele Flußgebie⸗ 
the, und Portugal gehört zum Witte⸗ 
rungsquartier des atlantiſchen Oceans, 
nach welchem legtern auch die Abdar 
hung des Landes Im Welten und Suͤ⸗ 
den gerichtet iſt. Weil Portugal vors 
treffliche Weide hat, die infonderbeit 
inden Gegenden um das Gebirg Eſtrel⸗ 
la und bey Durique ihre Fettigkeit wer 
gen berühmt ift, jo hat ed an manchen 
Orten jtarke Viehzucht, und es giebt 
dafelbit Rindvieh u. Schaafe in ziems 
lidyer Dienge; an den meiften Orten 
aber ijt die Zucht nur gering, und es 
wird viel Vieh aus Spanien eingetrier 
ben. Die Schaafwolle des Landes 

icht der ſpaniſchen nicht viel nad. 

ie Pferde find zwar nicht groß, aber 
dagegen fchnelle Laͤufer; indeflen zie⸗ 
hen die Portugiejen mehr Efel, als 

ferde auf, und die lektern werden 
ihnen aus Spanien, zugeführt, und 
zwar mebrentheils heimſich. Im gan⸗ 
zen Reich jind ug rei tädte Ci⸗ 
dades) und 527 Villas oder Flecken. 
Nah Barros Angabe enthalten bie 
europäifhen Befigungen‘ der Krone 
Portugal 3,724,900 Öeelen, Portugal 
wird in 6 Provinzen abgetheilt, davon 
3 auf der Movdfeite, und eben jo viele 
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auf der Suͤdſeite liegen. Die erftern 
find. Entre Duero »y » Minhe, trass 
os Montes und Beira; die andern 
Efiremadura, Alemteio und Algarve. 
Die Provinz entre Duers y Minho 
ift Die, welche das alte Königreih Porz 
tugal ausmachte. &ie führt diefen 
Namen, weil fie gegen Süden von 
Duerofluß begrängt it. und auf der 
Mordfeite vom Minho, welcher fie von 
der ſpaniſchen Provinz Balizien ſchei⸗ 
det. Sie hat von merkwürdigen Or— 
ten die größern Städte Oporto und 
Braga, die Stade Wiana u. den Flek⸗ 
en Ponte de Lima, nebft 6 Seehäfen. 
Die Provinz Trass 085 Montes iſt fo 
benannt weil fie von der erftern duch 
cine Kette von Gebirgen abgefonbdert 
wird. In derſelben liegen die Städte 
Miranda de Duero, auf der Graͤnze, 
und Braganza, unweit von der Quelle 
des Sabor. Beira ift die-größte unter 
des Reichs Provinzen, und Coimbra, 
am Mondego , die Hauptſtadt. Im 
Eitremasura kommen vor: Lisboa, 
die Haupeitadt des Reihe ; Santas 
rem, Thomar und Serubal. In Alems 
. tejo, Evora und Elvas, In Algarve: 
Lagos und Faro. 5 
Jetzt wieder anf Portugals Produfte 
pre zu kommen, welche oben nur 
im Borbeygeben berührt worden find, 
‚ müffen wir erinnern, daß der, Stant 
noch immer Mangel an Getraide, an 
‚Vieh, an Fiihen, und an Wildpret 
bat. Bon den Öetraidearten wachfen 
- bier zu Lande vorziglih gut Mais, 
oder türkijcher Weisen, Rogken oder 
Korn, Hirſe und Mosrhirje. Die 
beyben erſtern Artikel gedeihen am 
—*8 in Eſtremadura, Beira und 
Alemtejo, ſo wie der Rogken in Algar⸗ 
ve. Der portugieſiſche Landmann duͤngt 
feine Felder entweder gar nicht, oder 
doch nur. duͤrftig und nachlaͤßig, wech; 
jelt auch niemalg mit der Beſtellung 
ab und betreibt feinen Aderbau mit 
fehr unvolltommnem Seräthe. Dean 
udet noch ganz weite Strecken in 
ortugal, die wuͤſt liegen und eine 
enge Suͤmpfe und moraftiger Ges 
enden, deren Urbarmachung theils 
— theils Mangel an 
enſchenhaͤnden verhindern, obſchon 
ein graßer Theil der armen benachbars 
ten Galizier jährlich nah Portugal 
einwandert und in manchen Provinz 
zen die Ackerarbeiten Äbernimmt. Man 
hat — 1783 eine oͤkonomiſche Geſell⸗ 
ſchaft zu Ponte de Lima geſtiftet, wels 
Se Anſtalt zugleich auf das dabrik / j. 


Manufakturweſen im Lande ihr Aus 


. Effig, Weinftein und 
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genmerk richten foll: es jteht aber noch 
u erwarten ‚in wiefern der Zweck des 

nfticutes erreicht werden wird. Por⸗ 
tugal muß jeßt immer noch zwey Drits 
theile vom bendthigten Setraide, am 
Werth Über 4 Millionen Eruzadog, 
oder mehr alfo viele Millionen Gulden 
nach deutſchem Konvenzionsgeld, aus 
der DOftfee, von Hamburg, aus Großs 
brittannien, von den Küften und Ins 
feln im mittelländifhen Meew, wie 
auch von den Asoressäinfeln beziehen. 
Die letztern find Portugals rechte 
Korntammer und Nordamerika fchickt 
jaͤhrlich im Durchſchnitt Über 400 
Schiffe mit Getraide nah diejem 
Stante. Hanf und Flahs wachſen 
äwar in Tras-os-Montes, entre Duero 


.y Minho und Beira von befonderer , 


Güte; man bauct aber davon mur fo 
wenig, daß z. B. die Leinweber in u. 
um Oporto, die jährlich für eine Mils 


. lion Eruzados an Leinwandwaare vers 


fertigen, das rohe Material aus der 
Ditfee ziehen müffen. Den größten 
Ueberfluß bat Portugal an Weinen. 
Der befte waͤchſt in Eſtremadura, ur 
in der Naͤhe um die Hauptftadt, theils 
auch en am Tejo nah Beira bins 
auf. icht weniger beliche find die 
weißen Weine von Santarem am Tes 
jo, wie.aud die aus den Revieren 
von Alanquer und Torres Vedras in 
Eitremadura, der Carcavelho und 
oscadello bey Setubal. Der rothe 
Portwein gebt allen in der Menge, die 
davon zu Markt geſchickt wird, vor. 
Außer den Weinen zieht Portugal aus 
feinem Weinbau auch noch Brantwein, 
ofinem, dafür 
eine artige Summe gelöft wird. Won 
Suͤdfruͤchten werden viele taufend Kuͤ⸗ 
ften und Packe durch die Engländer 
und Dänen abgeholt, _befonders won 
Liffabon, Oporto und Faro. Der Dels 
baum ijt in den an der See gelegenen 
Gegenden in Beira, Alemtejo und 
Algarve in fo großer Menge vorbans 
den,daß man fait feinen andern Baum 
zu Geſicht bekoͤmmt. Man gewinnt 
daher hier eine große Menge Baums 
oͤls. Dieß könnte vortrefflich ausfals 
len, wenn die Portugichen beym Preis 
fen fauberer und forgfältiger zu Werk 
giengen; allein leider ijt dieß der Fall 
nicht. Deswegen wird die hiefige Dels 
waare nur unter die ordinäre und 
wenn es fchon hoc) koͤmmt, unter die 
mittelfeine Sorte gerechnet. Das meiſte 
davon geht von Kflabon und Dporig 
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aus nach England, Holland und Hams 
Burg ; denjelben Weg nchmen aud die 
ökeloliven in ziemlicher Menge. Die 
rovinzen Entre Duero y Minho und 
Igarve liefern den Sumach oder 
Schmack, ein befanntes Material für 
die Faͤrber, Korduan » und Saffianbe⸗ 
reiter „zu welcher Abſicht man hier die 
—5* Schoͤßlinge, Knospen und 
laͤtter von dieſem Gewaͤchſe einfams 
melt, trocknet und zu Pulver ſtoͤßt. 
Noch eintraͤglicher iſt die Ausfuhr der 
Korkrinde oder des Pantoffelholzes. 
Dieß iſt die Rinde von dem im ſuͤdli— 
chen Europa haͤufig wild wachſenden, 
fehr hartes Holz habenden Korkeich— 
baum (Quercus SuberLinn.), Die Ers 
ziehung des weißen Maulbeerbaums 
wird, re in den Provinzen 
Alemtero, Algarve und Ejiremadura, 
im Ganzen aber doch fehlaferig berries 
ben, daß felbit den gemeinen inländis 
ſchen Sejdenzeug » Strumpfs und 
Sammetmanufakturen zu Liffabon u. 
Braganza, noch fremde rohe Seide 
eingeführt werden auß. Doch gedeiht 
in Portugal der Mauldeerbaum und 
. der von jeinem Laub fih nährende 
Seidenwurm gar vorzäglid. Ehedem 
wurde der Seidenbau.im Portugal jehr 

. tar und zwar von den getanften Ju— 
den betrieben, weldye während der ſpa— 
niſchen Regierung von 1530 bisogu 
: 1640 bey weitem nicht jo (ehr verfolgt 
- wurden, als unter der folgenden und 
noch fortdauernden Regierung des 
Hauſes Braganza: daher hat nun alle 
Ausfuhr diejes Artikels ganz aufges 
höre. Induſtrie und alles, was dar⸗ 


auf Beziehung haben mag, find hier , 


zu Lande von gar weniger Bedeutung. 
Die Nazion iſt in diefem Stück weit 
fhlimmer daran, als :ein ganz rohes 
Volt; denn ein erg hat doch einge: 
fhräntte Bedürfnifje, die mit feinen 
natuͤrlichen Mitteln fie zu ftillen, im 
Verhaͤltniß fichen; es wird alſo nicht 
mehr verlangen, als Natur , Boden 
und Klima ihm gewähren können; als 
lein hier trachtet man nad) allem, was 
die raffinirteſten Kuͤnſte hervorbringen 
können und weil dieje das eigene Yand 
nicht vermag, wird man unvermerkt 
den Fremden zinsbar. Da es aber 
doch fein auch noch jo rohes und ges 
werblojes Volt auf der Erde geben 
mag, das nicht in irgend einer Hands 
arbeit oder Beſchaͤftigung, durd) Nas 
turanlage, Gewohnheit oder Uebung 
etwas fe Ans and fih eigen gemacht 
haͤtte; je ſind auch die Portugiefen in 
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Shui Fächern geſchickt, 4. B. im 
ilden der Wachsſachen. ie brins 
gen an den Wachskerzen mancherley 
Zierrathen und Blumenwerk, artige 
Buirlanden xc. an. Hingegen in den 
zu Bedärfniffen des Lebens nothiwen; 
digen, in den nuͤtzlichen Handwerken, 
find fie gegen jede andere gebildete Nas 
ion noch augenſcheinlich weit zurüd. 

ie Werkzeuge und Geräthe, die jie 
verfertigen, es fey nun aus Holz oder 
irgend einem Metall, find grob und 
wi. plump. Alle Eifen: Stahl: 

lech⸗ Kupfer s oder Meflingwaaren, 
die fchon einen nur halbweg zierlichen 
Zuſchnitt, eine gewiſſe Politur oder 
einen Grad der Vollendung erfordern, 
werden aus England — So⸗ 
gar ihre Flinten und Gewehre erhalten 
die Portugieſen ganz vollendet von 
dorther. Seit einigen Jahren hat 
man im Lande Kanonen und Mörfer 
zu gießen verfucht und es ift damit 
Ren gelungen. Liffabon ſelbſt hat 
ein einziges Architekturwerk, von feis 
nen Landsleuten aufzumweifen, das ſich 
als Meiſterſtuͤck ankuͤndigte. Die 


: Münzprägekunit ift auch der Portugies 


fen Sache nicht; ihre Bold + und Sit: 


bermuͤnzen ſtechen durch den feinen 


Gehalt, aber nicht durchs fchöne Ges 
präge hervor. Sie find gar nicht 
ſchwer nachzumachen, daher findet man 
nicht leicht Ion wo fo viele falfche Muͤn⸗ 
je als bier. as Diamantenjchleifen 
und faffen verftehen die Portugiefen 
eben jo wenig, als die Goldſchmiede—⸗ 
arbeiten, das Münzen ıc. und dod) 
find Diamanten feit langer Zeit ein 
Hauptprodukt ihrer Kolonien in Bras 
filien. Dan fchicft alle Steine von 
einer beträchtlichen Größe roh nad 
Holland und läßt fie da fchleifen. Im 
Uhrmachen find fie ebenfalls noch ſehr 
unerfahren. Ihre Meifter wiffen hoͤch⸗ 
ftens ein Ding wie eine Uhr zuſammen 
zu — und alle dazu noͤthigen Stuͤcke 
liefern ihnen die Engländer. Wollmas 
nufafturen find feit einigen Jahren 


verſchiedene angelegt worden, die gus 
‚ten Fortgang haben, 


Man mad in 
denjelben befondersfeine Tücher, Baet⸗ 
tas, Halbtuͤcher und dergl. Artikel. 
Die zu Cavillao in Beira liefert nun 
ſchon die Mondirungstücher und Zeuge 
für die Armee des Reichs und die zahls 
reichen eg des Hofes. Bes 
beufabriten hat Portugal mehrere; 
eine, welche zu Liffabon angelegt ift, 
liefert nicht allein feidene, fondern auch 
gold; und filberreihe Zeuge, denen 
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aber freylich die Vollkommenheit fehlt. 
Der Minifter Pombal hatte von Lyon 
Hutfabritanten fommen laffen. Dieje 
Manufaktur harte in Portugal guten 
ortgang, aber fie wird noch jeßt von 
ranzofen geleitet. , Ihre Waare ift 
fehr gut und zugleich preiswerth. In 
der Ledergerberey haben es die ‘PDortu: 
giefen ſeit etlichen zwanzig Jahren viel 
weiter gebradıt, als jonjt der Fall war. 
Sie zogen vorher alles bereitete Leder 
aus England. Um Setubal hat ein 
Franzoſe eine Lederfabrit angelegt, die 
ſehr gute Waare liefert. Rother Safı 
fian wird im Lande ſehr gut bereitet, 
fo daß er auch ſchon auswärts im Nuf 
it. In der Buchdruckerey waren die 
zen felbft zu der Zeit, wo ihre 
brigen Kuͤnſte und Gewerbe noch in 
der Kindheit fich befanden, nicht unge⸗ 
ſchickt. Ihr Drink giebt dem franzoͤſi⸗ 
Shen nichts nad). Nur die Schriftgies 
Berey. kann fih der Vollkommenheit 
nicht — In der Malerey und 
im Kupferſtechen ſind ſie bisher wenig 
fortgeruͤckt, fo daß fie ſich ſogar mit ih⸗ 
ren naͤchſten Nachbarn, den Spaniern, 
nicht meſſen koͤnnen. Die portugiefis 
ſche Seemacht iſt unter Pombals 
Staatsverwaltung ſehr merklich empor 
ebracht worden. Die Schiffsbauerey 
be jich ftarf verbeſſert. Brajilien lies 
ert dazu vortreffliches Zimmerholz 
und es werden jeßt von Zeit zu Zeit 
Schiffe nad engliiher Bauart vom 
Stapel gelaffen. Der Staat hat jegt 
nicht nur eine anfehnlidhe Seemacht, 
fondern unterhält auch noch zur Gi: 
— feiner Kuͤſten eine Anzahl be; 
waffneter Schiffe ( Guarda s Koftas). 
Die Koften dazu werden von einem 
Impoſt beitritten, der auf die einfoms 
menden Waaren 3 Procent und auf die 
ausgeführten 5 Procent beträgt. Pors 
tugal kann feiner Lage wegen viel wes 
niger, als irgend eine andere Sees 
macht, einer feinen Seehandel ſchuͤt⸗ 
zenden Marine entbehren, weil die 
marodanifchen®eeräuber feinen Schif⸗ 
fen fehr fleißig auflauern. Der Kaifer 
von Marocko laͤßt feine u Be 
ftändig gegen die Laboverdifchen, Has 
Nariens Acgoress und Madeira⸗Inſeln 
kreuzen und diefe Streifzüge find bes 
fonders'den aus Braſilien zuruͤckſegeln⸗ 
den Schiffen, welche mehrentheils reich 
beladen ſind und unter feiner Convoy 
eben ‚ ſehr gefährlich. Der portugies 
—* Matroſe iſt, was das Mandvri— 
ren anbetrifft, geſchickt genug, muß 
aber immer angetrieben werden, wenn 


— 
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er die Haͤnde nicht in den Schoos legen 
5 Mur Schade, daß die Sceoffis 
etere dis Landes-fo wenig Kenneniß in 
ihrem Fach befigen und mehrentheils 
KibR in den erſten Elementen der 
autit und Hydrographie unwiffend 
find. Die teen und gefchieftes 
ften Subjekte unter der portugief. Mas 
rıne, find noch die Steuermänner, weil 
dieje gemeiniglih als Schiffer das 
Handwerk von unten auf gelernet has _ 
ben und man ihnen wenigſtens praftis 
fche, wenn gleich räfonnirte Kenntniß 
jutrauen darf. Die Kauffarteymas 
rine des Landes will gar nicht viel bes 


. deuten. Sie zählt auch Überhaupt nicht 


über 100 Snbrienge, mithin nod) viel 
zu wenig für den Staat, der Kolonien 
von folher Ausdehnung wie Brafilien 
und Kuͤſten von jo anfehnlidfer Größe 
at. Die Ausbreitung der einheimis 
hen Fifchereyen würde zur Vergrößes 
rung der Landesmarine das zweckmaͤ—⸗ 
ßigſte und wirkſamſte Mittel abgeben. 


' Und diefen Punkt fcheint auch die vor 


rige und jeßige Regierung zu beabfidhs 
ten. Unter König Joſeph und der jegt 
regierenden Königin hat man auf man⸗ 
cherley Weife zum Wallfifihfang aufs 
—— den die Portugieſen mit 

ortheil von Bahia de todos los Sans 
tos an bis an Rio Grande de ©. Pies 
tro, fo wie auch an den Küften der 
Landeshauptmannfhaft ©. Pablo und 
in den Gewäffern um die Inſeln des 
Eabo Verde treiben können: In der 
Fiſcherey der Cachalotte, welche den 
Spermacet geben, haben die Portus 
giefen in neuer Zeit bereits.gute Forts 
ſchritte gethan. Diejer Artifel wird 
durch die Nazionalfahrzeuge jeßt haͤu⸗ 
fig nach Rio de Janeiro und Liffabon 

ebracht. Aud) Thran und Baarden, 
Sechundshäute ic. find. nun betraͤcht⸗ 
liche Ausfuhrartitel Portugals. 

Der Faden führe nun natürlich auch 
auf die Kolonien diefes Staats. Die 
el ai find die erften unter den 

oͤlkern unſers Welttheils gewefen, 
welche die Graͤnzen der Schifffahrt 
weiter hinaus geruͤckt haben. Es iſt 
bekannt, daß ſie ganz allein und durch 
einen Zeitraum von mehr als hundert 
Jahren, Oſtindien, das F zuerſt ero⸗ 
bert hatten, unter ihrer Herrſchaft ges 
5 haben. Ihre Sprache iſt da noch 

is zu heutiger Zeit am haͤufigſten 
im Gebrauch und bleibt die gangbarſte 
unter den Handelsleuten in dieſer wei⸗ 
ten Weltgegend. Mittelſt ihrer kann 
ſich da der Kaufmann Leuten yon allen 
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Nazionen verftindlih mahen. Sie 
thut das in Oftindien, was das Italie⸗ 
nijche oder die Lingua Franca in der 
Levante leiſtet. ie die Engländer 
und Holländer in diefen Theil der Welt 
eindrangen, vertrieben fie die Portus 
giefen mit eben der Leichtigkeit , als 
dieſe vorher das große weite Land, den 
ungeheuer großen Schauplatz three 
Ruhms und ihrer Grauſamkeiten zus 
gleich erobert hatten. Es war eine Zeit, 
da die Portugiejen alles unter ihrer 
—*6 hatten, was von dem vos 
tben Meer an, dem perſiſchen Meers 
bufen mit der Stadt Ormuz bis an 
- China, Japan und die Liqueoinjeln, 
wifchen Korea, Formofa und Japan, 
1a erſtreckt. Das vorgedahte Ormuz 
atte damals einen der am ftärkfien 
befuchten Häfen im ganzen Orient, ehe 
das Vorgebirge der guten Hoffnun 
entdeckt worden war. Hier befand ji 
die Micderlage und Vorrathskammer 
. von allem, was Dftindien hervorbradys 
te. Die Iazionen aus Weiten famen 
über das rothe Meer dahin; die hers 
gebrachten Waaren wurden von ba 
weiter durch den perfifhen Meerbujen 
bis nad) Basra geſchafft und verbreis 
‚teten fi) von diefem Handelsplatz noch 
weiter durch Handelstaravanen. Die 
Benediger und Genuefer holten biefes 
Waaren aus den Seehäfen Syrien 
b. Ormuz war damals durch feine 
erlenfifhereyg ebenfalls in großem 
Ruf. — Bon Porrugals fo großen 
Eroberungen und weitihichtigen Bes 
figungen jind jest nur noch übrig: in 
ı DOftindien Spa, auf der Malabarküfte, 
Daman, Diu, nebft einigen andern 
nicht viel bedeutenden Pläßen und 
Komtoren. Die wichtigften unter dies 
fen find Chaul, unweit Bombay und 
DBasaim, 20 Meilen im Süden: von 
Daman und im Meerbufen von Cams 
baya. Syn China haben die Portugie;s 
yen noch Macao, eine Stadt, die fie 
feldft auf einer Halbinfel an der Müns 
dung vom xantonfluß erbauet haben, 
Sie harten dieſe Stadt dadurd ſehr 
in Flor gebracht, daß fie da den Mit—⸗ 
telpunkt ihres indischen Verkehrs ges 
ker hatten, Deutzutage ift von diefem 
lor nur nicht viel mehr, als ein ſchwa⸗ 
her Schatten übrig, obgleich die chis 
neſiſche Regierung den Portugiefen 
2 immer erlaubt, zweymal im Jahr 
ah Kanton handeln zu dürfen. Wenn 
ie mehr Spekulationsgeift hätten und 
geſchicktere Handelsleute —— 


en fie von dieſer vorzuͤglichen Beguͤn⸗ 
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. fligung großen Bortheil ziehen: - Jedes 


von den Etabliſſements, welche die 
Portugiefen noch in Oftindien befißen, 
tft mit einer Befagung und einem Go; 
verndr verſehen; aber diedarin befind⸗ 
liche Volksmenge ift doch nur ſchwach. 
Kaum beträgt die ganze Anzahl der in 
diefen Miederlaffungen befindlichen 
Portugiefen 50ooo Köpfe. Sie tragen 
aud) daher dem Hauptlahde nichts ein. 
Die Befigungen Portugals in Afrika 
werfen gleichfalls wenig Vortheil ab. 
Die Portugiefen ftehen da auf fhwas 
dem Fuß. Ihre Nicderlaffungen has 
ben durch die von Zeit zu Zeit immer 
zunehmende Konkurrenz der Engläns 


der, Holländer, Franzjoſen und Däs 


nen längs an der Guineakuͤſte ſehr viel 
eingebügt. Vormals erftreckten fich die 
portugiefiihen Beſitzungen in diejem 
Welttheil von Tanger an bis ans vos 
the Meer, d.i. fie begriffen diefen gans 
in Theil der Erde, ausgenommen die 

ülten am mittelländiihen Meer: 
Heutzutag find ihnen davon noch uͤbrig: 
Mazagan, ein fefter Pla an ber 
Graͤnze der Provinz Duquela, am 
Meer liegend; ferner mehrere Kantos 
ne aufder Guinea / fo wie auch auf der 
Körner; oder Malaguettekuͤſte, aber 
dieje find in feinem beſſern Zuftand 
als die Befißungen in Afien. In Mos 
nomotapa hat Portugal einige. Forte 
und auf der Küfte von Melinde die 
gleihnamige Stadt und Quitoa; auf 
der Küfte Zanguebar die Städte und 
Derter Querimba, Monica, Zanzis 
bar, Pemba, Mombaza, Lamo und 
— im Koͤnigreich Ajan die Stadt 

rava; auf der Inſel Mozambique, 
die eben ſo benannte Stadt; weiter 
abwärts nah Süden zu Quilmancy, 


. ein niche gar viel bedeutendes Etabliſ⸗ 


fement an der Mündung vom gleich— 
namigen Fluß. Unter allen ihren Bes 
figungen in Afrika ijt feine. wichtiger, 
als das Land Kongo, deffen Hauptſtadt 
©. Pablo de Loanda. Hier hat der 
portugiejifche Governdr feinen Sitz. 
Die Stadt bat einen vortrefflichen 
Hafen. Der König des Landes ift der 
Krone Portugal tributgr, hängt aber 
fonft wenig oder gar nit davon ab. 
Heberhaupt genommen, bringen. die 
Befisungen der Nazion im Afrika der 
Krone nicht gar viel ein. Sie erhält 


ua den jährlichen. Tribut von 15 


rſten oder Königen in diefem Welt⸗ 
theil; er geht aber reichlich auf den 
Unterhalt der Forte und ihrer Beſat⸗ 
zungen wieder auf, Dry den Mitteln, 
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melde Portugal noch in Händen hat, 
ließe fid) freylich von diefen Beſitzſtuͤk⸗ 
fen größerer Wortheil einärndten, 
wenn nämlic) eine weifere Politik die 
erforderlichen Maaßregeln einfchlüge ; 
allein die Adminiftration müßte ganz 
anders feyn, wie fie jest ift. ine 
Menge Borurtbeile müßten den Lans 
destindern benommen, viele unnüße 
Hände bey Seite gefhafft und die Ans 
zahl träger und unwiffender Leute vers 
mindert werden, fonji iſt da an feine 
Berbefferung zu denken. Im füdlichen 
Amerika hat Portugal feine koftbars 
ften und einträglichiten Beſitzungen 
liegen. Ben weitem das wichtigſte 
Beſitzſtuͤck iſt Brafilien, ein weitſchich⸗ 
tiges, reiches und doch gedruͤcktes Land, 
deſſen Eroberung und Behauptung 
große Ströhme Menfchenblurs gekos 
ſtet hat. ieß große Land hat eine 
Länge von 875 franz. Meilen von Nors 


den nad Süden und eine Breite von : 


425 folher Meilen, von Osten nad 
Weiten genommen. Die Küftenlänge 
nad) allen ihren Krümmungen beträgt 
gegen anderthalb taufend Meilen. Es 
tit in 9 Gouvernementer oder Haupts 
mannichaften (Lapitanias) eingetheilt, 
nämlih von NR. nah ©. zu, fo auf 
einander folgend: Para, Maranhaon, 
Pernambuco, Bahia, Rio de Janei— 
vo, &. Pabio, Minas;Seracs, Go— 
ja; und Matogroffo. Sie werden wies 
der in 20 Landichaften oder Comarcas 
eingetheilt, weiche heißen: Bahia de 
Norte, Bahia do Sud, Ceara (Bias 
ra), Eipiritu Santo, Gojaz, Ilheos, 
Maranhao, Matogroffo, Para, Pas 
rayba, Pernambuco, Pianhi, Porto 
Seguro, Rio das Mortes, Rio de 
Janeiro, Säbara, ©. Pablo, Seres 
ippe del Rei, Serro do Frio und 

Harica. Der Mdlichfie Theil von 
Brajilien, welcher an die Ufer von la 
Plataſtrohm anliegt, ift am beiten 
angebaut und hat die ergiebigften Bergr 
werke; allein überhaupt genommen, 
find doc) alle diefe Kolonien in feinem 
zn Zuitand. Sollte aber nicht 
Portugal, da es num ſchon feit dreys 
hundert Sahren immer diefe Länder 
unter ‚feiner Herrſchaft gehabt bat, 
ſchon laͤngſt mehr daraus gemacht har 
ben? Bereiche nicht ihre nichts wenis 
ger als gluͤckliche Lage der Politik des 
Hauptlandes zum Vorwurf? In dies 
fer großen und weiten Erdſtrecke, in 
diefem mit fruchebarem Boden von der 
Natur ausgeftarteten Lande beträgt die 


ganze Wollsmenge noch Feine halbe j 
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Milton Menfhen, und darunter iſt 
kaum der fünfte Theil Portugieſen. 
Das Gemälde der Beligungen Portus 
Hals zu vervollffändigen, müffen wir 
bier noch die Injeln anführen, welde 
die Krone im Dcean befigt. Der Ans 
fang wird mit denen gemacht, die dem 
Hauptlande am nächſten liegen. Alſo 
ga die beyden Inſeln Madeira und 
Porto Santo. Beyhe find dem Hans 
dei ihrer Weine und Fruͤchte wegen 
bejonders intereffant. Die Krone ers 
ge von ihnen durch die Zollgefälle u. 

ebendgebühren eine gar betraͤchtliche 
Mevenue. Die Acorces s od. Terreirass- 
Sinfeln, ihrer 9 an der Zahl, welche 
gegen 300 franz. Meilen weftlid von 
Liffabon liegen, find ziemlich wohl bes 
völkert, und könnten bey zweckmaͤßi⸗ 
gerer Adminiftrationu. befferer Pflege 
ein Großes einbrigen. Die caboverdi⸗ 
fchen Inſeln in Afrika find Bis auf Er. 
Dago, nur ſchlecht bevoͤlkert. Die Inr 
fen, welche Portugal im guinaiſchen 
Meer befigt , nämlidy St. Thomas 
und Ilha do Principe , find von ges 
ringer Wichitigkeit. Den größten Reichs 
thum fchöpft Portugal aus Brajilien. 
Es erhält von dorther vieletaufend Kis 
* Zucker, eine erſtaunliche Menge 

abak, Kakao, Ebenholz, Braſilien— 
und Fernambukholz, Haͤute, fuͤr meh⸗ 
rere Millionen Baumwolle, cine Mens 
ge Diamanten, Gold, Perlen und ans 
dere edle Steine, viele Apotheker sund 
Materialwaaren, Wallfifchehran und 
Baarden. Diefe Hauprfolonie Portu⸗ 
gals lieferte nun von Jahr zu Jahr 
mehrere Produkten ; daher har ſich auch 
der Wechſelkurs, die ſicherſte Anzeige 
von der Kandelslage eines Staats, 
ſtark zum Vortheil Portugals gehoben. 
England 3. B. bekoͤmmt jeßt bey weis 
tem nicht mehr fo viel Gold aus dies 
fem Staat, als fonft der Fall war, und 
es,giebt nun Jahre, wo Portugal vor 
England den Saldo feiner Balance in 
Metallen befömmt. Seit 1780 iſt der 
Handel und die Schifffahrt nah Ruß⸗ 
land merfiich ausgedehnt worden. Auch 
der Verkehr mit Ireland und Mords 
amerifa hat ftarf zugenommen. An 
der direkten Handlung mit Rußland 
muß den Portugiefen außerordentlich 


viel gelegen feyn, da ihr Staat eine 


ungeheure Menge Hanf, Eifen, or 
Theer, Segeltuch ꝛc. für feine Werf⸗ 
ten, Arfendle und Fahrzeuge aus Nors 
den bendthigt if. Man rechnet das, 
was Portugal von diejen Artikeln in 
den drey erjien Jahren, die aufs Erd⸗ 
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beben zu Liffabon folgten, aus Rußr , 


fand zog, auf nicht weniger als 20 
Millionen Reichsehaler nach deutſchem 
Konventionsgelde, ohne das mir bins 

gerechnet, was zur Verforgung der 
Derrarbehäufer für die landesherrliche 
Marine eingieng. England, das bey 
den wechfelfeitigen Handelsbeduͤrfniſ⸗ 
fen, fo gern zwiſchen Rußland u. Pors 
eugal den Vermittler abgeben wollte, 


weil dieß Geſchaͤfte fehr gewinnreid) - 


war, legte der Näherung beyder Theile 
gefließentlich mancherley Hinderniſſe 
in den Weg. Es kam mit Vorſchlaͤgen 
aufs Taper, die bald der einen bald 
der andern Seite gemacht wurden. Sie 
geſchahen befonders 1760, und wurs 


den 1767 unter einem neuen Anſtrich 


wieder aufgetijcht. Allein fie fruchteten 
bey beyden Höfen, die ihr Intereſſe 
immer beffer einſahen, nicht. Diefe 
ſchloſſen vielmehr im Jahr 1788 einen 
Kommerztraktat, der allem Anſehn 
nach beyden Theilen zum Vortheil ges 
reihen muß. Im 3.|1784 ließ Portur 
gals Regierung eine merkwuͤrdige Ber: 
ordnung ergeben, wobey es deutlich 
darauf abgeſehen ift, die portugieſiſche 
Schifffahrt —— empor zu heben. 
1789 wurde bekannt gemacht, daß alle 
. auf Schiffen des Hauptlandes nad) 
- Brafilienimportirte Waaren, frey von 
allen Zollgebuͤhren feyn jollten, Schon 
im 5. 1772 hatte Portugal mit Mars 
rocko einen Traktat geichloffen, der der 
Flagge des Staats eine gewiffe Sir 
cherheit gegen die gefährlichen Sees 
räuber aewährte. 1784 wurde nad 
Benaalen und der Koromandelkuͤſte 
eine eigene Kompagnie oftroirt, und 
um den levantij. Handel zu betreiben, 
errichtete man Ju Tetuan und Tanger 
——— Auch ſchloß Portugal im 

. 1787 mit den vereinigten Staaten 
in Nordamerika einen Kommerztraks 
tat auf ro Jahre, vermöge deffen die 
Amerifaner alle Rechte urd Vorzüge 
der meift begünftigten Nazionen im 
Lande genichen, und in allen Häfen 
Portugals frey mit ihren Schiffen ſoll⸗ 


ten einlaufen fönnen. Aus dem allen. 


erhellt, daß Portugal ziemlich [pät, 
und erft gegen das Ende des 18. Jahr⸗ 
bunderts ſich anjtrengte, feinen Han⸗ 
dei und feine Schifffahrt mehr empor 
zu bringen, nachdem beyde faft zwe 
volle Jahrhunderte hindurd) in — 
rigem Zuſtande geweſen ſind. 

Jetzt auch etwas von den Gerichts— 
böfen, Rechten ꝛc. in Portugal. Caſa 
da Supplicagad zu Liſſabon, iſt das ers 
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fie und hoͤchſte Juſtiztribunal, oder 


Appellationsgericht des Reichs, fowohl 


* 


in Eivils als aud) in Kriminalladhen. 
Unter deifen ordentliche Gerichtebarr 
feit gehören die Provinzen Eitremas 
dura, Alcmtejo und Algarve, imglcis 

en der Dijtriit 0d. die Comarca von 
Bajtelbranco in Beira. Außerdem ge— 
ben an daſſelbe die Appellationsfachen 
von Cafa do Civil da Porto, in Betreff 
folder Artikel, die weiter unten ans 
Beach: werden, und die an diejer Ge— 
richtsſtaͤtte ihr Endurtheil erhalten. 
Cafa do Civil e Relacaö do Porto, ift 
das zweyte Obertribunal oder Appels 
lationsgericht des Reichs, und dieß hat 
feinen Big zu Oporto. Unter dems 
felden ſtehen die Provinzen entre Duc: 
ro y Minho, trazs 085 Montes und 
Beira, die odgedachte Comarca davon 
ausgenommen. Vermoͤge landesherri. 
Verordnung vom J. 1696 gehören uns 
ter dieſes Gericht alle Sachen, die den 
Werth von 250,000 Rees an unbewegs 
lichen Gütern, und von 300,000 Rees 
an beweglichen, nicht überiteigen. Tra⸗ 
gen fie mehr aus, fo fann der virlie: 
rende Theil von dem Urtheil diejes 
Dbergerichtshofes an Cala da Suppli- 
cacao appelliren. Das roͤmiſche Recht 
bat bier zu Lande das größte Anſehn 
und Gewicht, daher es zur Norm dient, 
wenn feine kandesherrliche Verordnun⸗ 
gen und Geſetze ſprechen. Die Vers 
baftnchmungeg Schulden halber find 
durch ein Edikt vom J. 1774 aufgcho: 
ben worden. Das Geſetz hat an ihrer 
Statt gelindere, und doch nachdruͤck⸗ 
lihe Mittel verordnet, daß den billir 
gen Forderungen der Gläubiger den’ 
noch Gnüge geicheben kann. Die in 
Portugal ſich auf haltenden Britten 
ſind in manchen Faͤllen den Geſetzen 
des Landes nicht unterworfen, wie dieß 
durch die hier nacbbenannten Artikel 


‚vom Fahr 1654 beſtimmt worden ift. 


VI Art. „Die Sachen der Unterrbar 
nen diefer Nepublif zu enticheiden, ſoll 
eine Eonjervador ; Obrigkeit ernannt 
werden, von deren Urtheilen nur an 
den Relacaofo s Senat appellirt wer: 
den darf, u. die Appellation muß aud) 
binnen 4 Monaten gefchehen. VIII Vers 
ftirbt ein Glied der vorbejagten Repu’ 
blik, in welcher Gegend des Reichs 
und feiner Beſitzungen «8 immer fey, 
fo follen die demielben od. feinen Lands⸗ 
leuten zugehörigen Bücher, Papiere, 
Waaren ıc. nicht in Beſchlag genom— 
nen, verkümmert oder gejlempelt wer’ 
den dürfen, weder durch das Pupillens 
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gericht, noch durch deffen Beamte; 
— man ſoll ſie den engliſchen im 
eich etablirten Faktoren, aushaͤndi— 

n, welche der Verſtorbene dazu ers 

nnt hätte: Im Fall, daß aber dies 
fer nichts deshalb dis ponirt haben moͤch⸗ 
te, follen diefe Sachen unter der Aufs 
ficht des Juiz Confervador in die Haͤn⸗ 
de von zwey oder mehreren engliihen 
Kaufleuten, die der englifche Konful 
dazu vorſchlagen fann, übergeben wers 
den; dieje haben aber dafür gehörige 
Buͤrgſchaft zu leiften, daß fie die Des 
pofiten den wahren Eigenthämern auss 
bändigen wollen. Alle Güter u. Effek: 
ten, die erweißlich dem Verftorbenen 
mt haben , mäffen feinen Erben, 

ejtamentsvollziehern od. Glaͤubigern 
ausgeliefert werden. XII Die Ge— 
richtsbeamten , bier zu Lande Alcals 
des, oder Juftizbeamteim Staat übers 
haupt, follen fein Mitglied der vors 
gedachten Republik greifen oder arres 
tiren dürfen, von welchem Stand od. 
- Rang e8 immer fey, wenn fie dazu 
nicht eine fchriftliche Order vom Juiz 
Eonjervador in Händen haben ; den 
einzigen Fall der über der That Ers 
reifung ausgenommen. Sm übrigen 
ollen alle Individuen dieſer Nazion 
in Abſicht auf ihre eigene Perfon, ihr 
Sefinde , ihre Käufer, Magazine, 
— —— Waaren und ande⸗ 
re Effekten, die ihnen gehoͤren, in 
allen Beſitzungen des Koͤnigreichs Dors 
tugal die nämlichen Privilegien und 
Befreyungen von Arreft, Beſchlagle⸗ 
gung oder andern Verkuͤmmerungen 
irgend einer Art genichen, wie folche 
den mit Portugal im Buͤndniß lebens 
den Fürften u. Völkern entweder jchon 
bewilliget find, oder auch noch zuges 

anden werden möchten. Ferner jollen 
ie wegen ihrer Schulden an die Eins 
gebohrenen des Reichs oder die indems 
jelben wohnhaften nicht arretire wers 
den dürfen, wenn es gleich auf einen 
Befehl von der Obrigkeit wäre. Dages 
gen ſoll ihnen erlaube feyn, wegen 
rehtmäßiger Forderungen jeden ihrer 
Schuldner vor den Serichten des Lans 
des zu belangen, wenn dieſer gleich) 
landesherrlicher Generalpächter , oder 
ein durch ein geſchriebenes Geſetz gar 
rantirter Mann wäre. _ 

Die portugieſiſchen Kaufleute Ind 
übrigens der Rechtſchaffenheit u. Sorgs 
falt wegen, womit fie ihren guten Nas 
men zu erhalten ſuchen, das heißt, 
dur die pünftlihe Erfüllung ihrer 
Zufagen u. ihre unverburichliche Treue 
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in Gefchäften, im beften Auf. Bans 
ferorte find unter ihnen ſchon etwas 
jeltenes, und jie hüten fih auch fehr 
vor Proceſſen. 

Die kandesverordnungen und Ger 
feße find in folgenden Sammlungen 
enthalten: a) Ordenagoes do Reyno de 
Portugal. Lisboa 1743 Tom 1—5 in 
Folio. b)Colecgaö dos Leys del R.D. 
Jozeo I Lisbona 1767, 2 Tom. Fol. 

Die Reichsgrundgeſetze find bey der 
erften Zulammentunft der Stände, zu 
Lamego in der Provinz Beira, unter 
Alphons I, im J. 11743 entworfen u. 
——— worden. ©. uͤbrigens, was 

erträge, Münzen, Maaße und Ges 
—— ꝛc. anketrifft, den Artikel Liffas 

on. 


PORTUGALETE, fleine fpanifhe Stade 


in Biscaya, unter weldyer der Nervio 
ins Meer fälle, In feiner Muͤnd. liege 
eine Barre oder Sandbank, an welder 
zur Ebbezeit und een Ste 
nur 5 bis 6 Fuß tief Wafler it. Da 
aljo kommen jelbft Schiffe von mittier 
Größe nur bey hohem Wafler darüber 
weg. Hier liege der ppramidenjdrmis 
ge hohe Berg Serantes, den man auf 
eine große Weite jchon zu Geficht bes 
fömme und der den Schiffen, welche 
in den Fluß von Bilbao einlaufen 
wollen, zum Merkzeichen dient, Nicht 
weit davon liegt die berühmte Eijens 
mine Sommporoftro. 


POSCHECHONJE, Stadt der jaroßlawir 


fhen Statthalterihaft Rußlands, an 
der in die Schekßna fallenden Sſogos⸗ 
ba, an der Sfoga und dem Bach Ders 
tomfa, ı12 Werſte von Saroßlamli u. 
313 W. von Mopıwa, in einer mehr 
rentheils mit Feldern und nur auf eine 
kleine Strecke mit Holzung umgebenen 
Gegend. Sie enthält 4 Lederfabriten 
und 1668 Einwohner. Ihre Kaufleute 
handeln mit Tuch, Boy, Ziß, baums 
wollenen und Lederwaaren. Der Kreis 
enthält 62,788 Seelen. Die Stadt 

It 2 Sahrmärkte, jeden von 8 Tagen, 

m Kreife Hält man ihrer in verfihies 


‚ denen Kirchdörfern noch 8, auf weidye 


die Kaufleute von Peſchechonje, Wo— 
logda, Romanow und Yiubim jeidene, 
baummwollene und Krahmwaaren zu 
Verkauf bringen. 


zosen, polnifch, Poznam, vormals die 


Hauptſtadt des republikanifchen Groß⸗ 
polen, der Sig des Woiwoden, eincs 
größern Kaftellans and des Oberftaros 
fien von Großpolen, nad der preuſſi— 
ſchen Bejignehmung aber, die könig!. 
Hauptſtadt von Südpreuffen, der Sitz 
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nenfammer von Südpreuffen, des 
Dber; Landes: Suftizkoflegiums der Pros 
vinz, der GeneralsAccife s und Zolldis 
teftion von Sübdpreuffen ꝛc., tft eine 
— große, auf deutſchen Fuß ge— 

auete Stadt. Sie enthält 12,538 See⸗ 
len. Der fruchtbare Boden diefer Pros 
vinz, ihre Nachbarſchaft mit Schlefien, 
Brandenburg, Pommern und dem 
Netzdiſtrikt; dic Lage an einem fchiffs 
baren Fluß (der Warta), der mit ans 
dern Ströhmen Gemeinfchaft hat, die 
Gegenwart der Landeskollegien ıc. bes 
fördern ihren Wohlftand auf unvers 
kennbare Weije. Auf dem Plag vor 
dem Scyloffe verfammelte fid) zur Zeit 
der Republif, an Johannis der Adel 


aus allen Gegenden der Provinz auf vorowmar, 


viele Taufende zu den Kontraßten, d.i. 
r Abmachung der Padhtgefchäfte, Lies 
—— auf Zeit, des Geldleihens, 
der Güterverfäufe ꝛc. Da alle dieſe 
Edelleute ihre Familien mitbradhten 
und aufgchen ließen, fo war dich eine 
reihbaltige Quelle des Erwerbs für 
die Stadteinwohner. Won Fabriken 
giebt es hier eine in wollenen Tüchern, 
cine Ledergerberey und eine Tabafsfas 
brik. Der Handel mit Deutfchland ift 
bedeutend, betrifft aber mehr Impor⸗ 
ten, als Ausfuhren. Pofen befigt auch 
dic —— In der Stadt 
werden 3 beruͤhmte Meſſen gehalten, 
welche das preuſſiſche Zoll / und Acciſe⸗ 
Syſtem, wie die breßlauer Meſſen, in 
Jahrmaͤrkte verwandelt hat. Die 
Städte des poſener Departements lies 
fern jährlich gegen 100,000 Stüd Tus 
che zum Handel, davon faft $ ins Auss 
land gehen. ©. Preuſſen. 
2osuewsk,tuffifches Eiſen / und Kupfers 
büttenwerkin der permifchen Statthal⸗ 
terichaft,am gleichnamigen Bad), wels 
er in die Kama fällt. Das Ganze 
beftehe in 3 Kupferöfen, 1 Hohofen, 
3 Eifenhütten, ı Zinnhütte, einer 
Schloßfabrik ic. Es find dabey ‚über 
450 Werkleute. Es lieferte im Jahr 
1782, 128,795 Pud Roheiſen u.82,233 
Pud Sorteneilen. 
rorano,großer Flecken auf der ionifchen 
Anfel Eorfu, an einem Kanal, der 
ihn mitten durchſchneidet. Er iſt ſtark 
bewohnt und enthält reihe Familien 
und Handelsleute. Hier find ergier 
bige Salınen. Man handelt ftauf 
mit Getraide, Del ıc. 
»orosı, Stadt und Gouvernement im 
Vice⸗Konigreich, Rio⸗de⸗la Dlata, in 
Südamerika und dem füdlichen Peru. 
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Die eritete enthält 25,000 Seelen, liegt 
am Fuß des gleihnamigen Berges u. 
wegen ihres unermeßlih reihen 
ilberbergwerfs berühmt, aus dem 
man ſchon feit mehr als 250 Fahren 
ohne Unterbrehung Schaͤtze erbauet 


‚bat. Seit ihrer Entdefung im Jahr 


1545 bis zu 1638 find jährl. 4,252,968 
Piaſter am Werth daraus gewonnen 
worden. Aber in neuer. Zeit iſt die 
Ausbeute um vieles geringer gewors 
den. 1763 betrug der Bergzehend oder 
das Quint der Krone (ehmals 1,100,000 
Piaſter) nur 341,170 Peſos, u. der ins 
nere Gehalt der Erze hatte fo ſtark abs 
genommen, daß zo Cenener nur 2 Pf. 
reines Metall lieferten. Die umlier 
gende Gegend it unfruchtbar. 
Potomak, großer Fluß in 
Nordamerika, befonders in Virginia, 
der im NW. entipringe, feinen Lauf 
zuerſt nad) Oſten nimmt, hernach ſuͤd⸗ 
weſtlich ſich da mit bewundernswuͤrdi⸗ 
ger Gewaltund Pracht durch die große 
Gebirgskette blue Ridge, drängt, die 
Gränze zwiſchen Virginia und Mary⸗ 
land made, u. nachdem er viele große 
und £leinere Fläfe aufgenommen bat, 
in die Chefapeafbay fi ergießt. Er 
ift über 300 engl. Meilen für die größs 
ten Schiffe befahrbar ; und man iſt 
jet darüber aus, ihn nach weiter ſchiff⸗ 
bar zu machen; in welcher Abjicht man 
ihn mit dem Jamesfluß und den Obio 
mit dem Miſſiſſippi verbinden will. 
An den Ufern diefes Fluſſes liegen Ales 
randria und die Bundesitadte Mass 
hington. Bom Potowmak hat ein vorz 
züglich guter virginifcher Blaͤttertabak 
den Namen, welcher an feinen Ufern 
wähft, und von Philadelphia aus 
verfahren wird. 


PorrscharreL, Dorf in Churſachſen, 


13 Stunde von Dresden, mit einer 
Vitriolfabrik, die 20 Defen unterhält, 

und damit aud) eine Salpeterfiederey 

> ——— verbun⸗ 
en iſt. 


Porspan, fhöne u, wohlgebaute Stadt 


in der Churmark Brandenburg, und 
faft beftändige Reſidenz des Königs 
von Preußen, inder Mittelmart, an 
dem rechten Ufer der Havel. Sie wird 
in die Alt⸗Neu / Friedrichs / und Bor 
denſtadt eingetheilt, und man zählte 
darin im J. 1791, Überhaupt 26,680 
Menſchen, ohne die zahlreiche Befazr 
gung der Barden und Feldregimenter. 
König Friedrich Wilhelm I hat zu erſt 
angefangen , Potsdam zu einer ans 
fehnlichen Stade zu bilden. Er vor 
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ordnete 1722 ein Magiſtratskollegium 
und Stadiyericht, und begnadigte.dafr 
felbe mir den Oberzund Untergerich— 
ten, ließ die Neuſtadt anlegen, und 
viele Daufer ganz auf eigene Koſten 
erbauen, die cr hernach fleigigen Bärz 
gern zum Eigenthum ſchenkte. Dieß 
große Beyſpiel koͤniglicher Freygebig— 


keit bat Friedrich der Große nachge⸗— 


ahmt, uns es darinne noch viel höher 
getrieben. Er har die Abſicht ſeines 
Vaters, Potsdam zu einer fohönen 
und wohlhabenden Stadt zu machen, 
ſehr ins Größe gehend ausgerährt. 
Die Stade ijt unter jeiner Jangen Der 
gierung noch weit mehr, mir großem 
Aufwande, aber auch wirklich fchr auss 
nehmend verſchoͤnert wrden. Der fd: 
nig hat ſie ſowohl als Berlin zu ſeiner 
Reſidenz erklaͤrt, da gute Policey u. 
viele Fabriken und Manufakturen ges 
gründet ;dasbiefige Schloßgebaͤude fehr 
verberrlichet, aud) die umliegende Ges 
gend durch die neuen Luftgebäude und 
ſchoͤnen Anlagen zu einer der ſchoͤnſten 
und angenehmſten in Europa grmadht. 
Auch ohne die ſchoͤnen Firchlichen und 
übrigen öffentlichen Gebaͤude, übers 
triffe Potsdam in Anjehung der fchds 
nen ſteinernen Haͤuſer, der vegcimäs 
Bigen, faubern und breiten Straßen 
und ſchoͤnen freyen Pläge, alle andere 
europaͤiſche Städte von gleicher Groͤße. 
König Friedrich 11 hat nicht allein die 
Schönheit der Stadt zum Zwei ges 
—— auch für die Nahrung 
ihrer Einwohner dur Gewerbanftalr 
ten aller Art, mit. dem diejem großen 
Firfien eigenen Geiſt und Nachdruck, 
geforgt. Diele beftehen in vielen Far 
brifen und Manufalturen, davon die 
anjebnlichften die folgenden find: Schon 
Ehurfürft Sriedrih Wilhelm zog frems 
de Manufafruriften hieher. König 
Friedrich Wilhelm II legte Wollens 
Seiden s Sammetzund andere Manus 
fatturen an, und Friedrich IL wandte 
noch mehrere Sorgfalt anf die Erwelr 
terung und Vermehrung dieſer Ges 
werbe. Unter den Manufakturen bier 
find die in Baummolle am meijten cms 
porgefommen. Im J. 1797 waren in 
der Stadt 4 SAU DRÜE HN AAMANN. 
fatturen, die 57 Weber beichäftigten. 
Sie lieferten befonders Mancheiter, 
Velverets, Katenne und dergleichen. 
DieSeidemanufakturen find nleichfalls 
fehr wichtig. Sie liefern ſaſt alle Ars 
ten feidener, Zn Zeuge, Dans 
der ıc., vorzüglich aber Sammete, zu 
welchem letziern Artikel 37 Stühle im 
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Gange ſind, auch machen fie Stoffe 
leichter und ſchwerer Art, Atlas, Di: 
maſt, Terzanell, Grosderours, Raz oe 
St. Maur, Croiſe ꝛc. Im J. 1737 


befanden ſich hier in 4 Manufalturen 


163 Srühle, und die für eigene Mehe 
nung arbeitenden einzelnen Meiſer 
hielten ihrer nody 65. Zu feidenen Bans 
dern gab es im Jahr 1797 uͤberhaurt 
73 Stuͤhle. Zum Behuf des Seiden⸗ 
baues giebt es im Bezirk von einge 
halben Meile um Potsdam berun 
20,000 Stuͤck hochſtaͤmmige Maulbeer⸗ 
baͤume, ohne die in vielen Hecken be— 
findlichen, und eine Seidenziehercy 
und Seidemuͤhlenanſtalt ꝛc. 

Die hieſigen Wollmanufakturen find 
nun ebenfalls wichtig. 1797 zäblte man 
überhaupt 79 Stühle zu Tüchern, dars 
unter ‚der größte Theil feine Waare 
lirferte. pre über 20 Stühle zu 
wollenen Zeugen, Fries und Strünis 
pfen. Man fchläge den Werth fäns 
mentliher hier in Seide, Halbjeide, 
Baumwolle, Schaafwolle und Leinen 
verfertigeen Waaren im jährl. Du ch⸗ 
ſchnitt auf 580,000 Thaler an. Außer 
den vorgedachten Rubriken bat Potts 
dam auch noch andere zum Theil nicht 
minder wichtige. An deren Spiße ficht 
die koͤnigliche Gewehrfabrik, welche 
die benoͤthigten Gewehre für die Ars 
mee bes Reichs liefert, und ein Fa— 
briketabliffement von großem Unfang 
it. Sie entbielt:1797, 143 Werkieute, 
Die Ledergerbereyen beichäftigen. 89 
Arbeiter 5 fie liefern befonders Leder 
aufenglifche Art, und ihre Artikel bes 
tragen jährlidy Über 100,000 Thaler. 
Die Autfabritation giebt 66 Leuten zu 
thun. Tabaks fabriken hat die Stadt 
drey. Unter die Fabriken von gerins 
gern Umfang laffen fich zählen: Die 
Blonden:und Spigenmanujaktur des 
Bankier Ephraims ; die Krombergi— 
fche Bleyſtiftfabrik, die Blondenfabrif 
des Schugjuden Mofes Meyer ; die 
Fabrik in brodirten Waaren des Far 
britanten, Iſaac Levi Soel; die Wöps 
pelſche Fabrik metallner Knöpfe; die 
Leinwandfabrik des KRaufmannfifcher ; 
die Weißiſche Naͤhnadelfabrik; die Tas 
petenfabrit der Soelfchen Erben; die 


Fajanzfabrik, Elfenbeinfabrif ic. Das 


ganze Fabrikationsquantum der hiefls 
gen Manufaktureinrichtungen wird im 
jährlihen Durchſchnitt auf mehr als 
eine Million Thaler gefhäst. Hier 
ift zugleich eine königl. Fabrikinſpet⸗ 
tion, eine ©eidenbauinfpeftion, eine 
Salzfaktorey und eine Eifens u. — 
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mwaarenniederlage. Dem hiefigen Weis 
fenbaufe gehört das Alaunwerf zuFrey⸗ 
enwalde, 

FPorrunstein, Marktflecken im fönigs 
gräßer Kreis in Böhmen, an der Ers 
ſiz, mit vielen Kattunmwebern, einer 
anſehnlichen Färberey_und Bleichans 
finie, auch wichtigen Tiihzeugmanus 
faktur, die Tafeltuͤcher, Servietten, 
Be her ıc. von allen Sorten lies 

ert. " 

rorzneusıenet, Lajoſchfalwa, Marfts 
flecfen im wiefelburger Komitat in Un? 
garn, mit einer anjehnlichen Tabaks⸗ 
fabrik. 

vouLrney, Fluß in Nordamerika, im 
Staat Vermont, der im Südweften 
am Gruͤnengebirge entipringt, feinen 
Lauf nah Nordweiten zu nimmt, fid) 
mit dem Caftletons«River (dem Auss 
fluß des Bombazonı Sees) vereiniget, 
und hernach die ** Bay, oder den 
Eaſt/Creek bilder. Dieſer wird durch 
den im Suͤden aus New; York kom: 
menden Wood⸗-Creek und die South— 
Day im Suͤdweſten verftärft, und fors 
mirt den South: River. Es iſt ein ſehr 
breiter, vier deutfche Meilen langer 
Fluß, der meift zwiſchen hohem Ges 
birge nordwärts fließt, u. bey Mounts 
ee pe Tironderage in New— 

or® gegenäber, in den Champlain— 
See fälle. Er ift nur für Beine Fahr— 
zeuge ſchiffbar. | 
vranes, franz. Stadt, 9 Meilen von 
Derpignan, im Departiment der djls 
lichen Pyrenden, am Tehfluß. Sie 
wird um und um von Bergen ums 
ſchloſſen. Ihr Gebierh bringt Getrais 
de, gute Weine, und man bauct in 
demfelben viel Flachs und Hanf. Die 
Schaaf heerden geben viel aute Wolle, 
und in der Nähe find Eiſenminen. 
Die Wolle bauptfählich macht bier eis 
nen einträglichen Handelsartifel aus. 
Sie wird in den Manufafturen des 
Diftriktes zu Tüchern, Zeugen, Struͤm— 
pfen, Mügen ıc. verarbeitet. Die Tits 
cher geben über Port ; VBendres und 
Marſeille nach der Levante, die Zeuge 
aber nach den ſpaniſchen Häfen in der 
Naͤhe. Die Gerichtsbarkeit des Dis 
riktes erſtreckt fi Über 10 Kantone, 
namlich: Prades, Angoufteines, Sals 
laurz... Burmeguera, Dletta, Vernet, 
ib, Urtca, Sgle und Burnia. Der 


un. Zu Molig und Vers 
siar Bader. 
Kausttode Boͤhmens und große 
dir abıs mieht nach Werhälts 
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niß ihres Umfangs bevoͤlkert if. hr 


Umfang.beträgt einige geogr. Meilen, 
die Einwohnerzahl ohne das Militar 
belief fid) im J. 1791 auf 71,048, dars 
unter 8 big 9000 Suden. Sie ift der 
Sitz der höchiten Landeskoll. Gerichte: 
böfe, einer Univerjität, eines Erzbiss 
thums ıc., liegt mitten im Xande, an 
der Mulda, zwilchen lauter Hügeln 
und Weinbergen, und zwar theils in 
einem breiten Thal, theils auf ſieben 
Bergen, die der Petrzin, Hraczin, 


Schweiuberg, Arpollinarberg, Catha—⸗ 


rinenberg, Carlshofer und Wiſcherad 
heißen. Spt beiteht Prag aus vier 
Städten, welche die Namen Ober: 
ftade, Hradfchin, Altſtadt, Neuſtadt u. 
Heine Seite führen. Die Alıftadt, jen: 
feits der Mulde zur Rechten liegend, 
ift ziemlich volkretch und faft durchge: 
hends, fo wie alle Prager Stadttheile, 
von Ziegeln erbaut, nur find ihre Eat; 
fen etwas’ eng. Die Häufer find init 
fhönen Gewoͤlbern, wie auch mehrens 
theils mit guten Frifchkellern verjeben, 
aud mit Ziegeln gedeckt; an denn, 
die am Markt liegen, find Schwibboͤ— 
gen, hier Lauben genannt, unter wels 
hen Viktualien zu Verkauf ausgelegt 
werden. Sonft zählt man qud) in dies 
fer Altſtadt eine Menge fürftlicyer, 
geäflicher und. freyberrlicher Pallärte 
und hberrfchaftliher Käufer, nebſt vie 
len Kirchen, Klöftern, Stiftern ıc., 
imgleichen auch ein paar alte koͤnigl. 


Reſidenzen, den Triner: und den Koͤ— 


nigshof. Der erftere ſteht am Ming 
oder Markt in der Altſtadt, und ge 
bört noch heutiges Tags der koͤnigl. 
Rammer , in demfelben ift aber nun 
die Niederlage und Waage für bie 
durchpaſſirenden fremden Güter und 
MWaaren, und bier pflegen ſich fremde 


Fuhrleute aufzuhalten. Bon öffentlis 


hen Pläsen bemerkt man hier in der 
Altſtadt bauptfächlich den großen und 
kleinen Ring, den Roßmarkt, u. den 
Juden s Tendel - oder Handelsmarkt, 
an den fogenannten Koßen oder Kauf: 
läden, aus einer langen fleinerrten Gar 
lerte beftehend. Die Neuftadt_ liegt 
dieffeits der Mulda zur linten Hand, 
und umflieht die Altſtadt, tft ſehr re— 
gelmäßig gebaut, aud) mit breiten, 
und in der Mitte erhabenen Saffen. 
Der Hradſchin ift der Schloßbezirk. 
Die kleine Seite liegt halb auf einer 
Höbe, halb in einem Thal, und wird 
duch die Mulda, an deren linken 
Seite fie liege, von der Altftadt u. Neu⸗ 
ſtadt unterſchieden; fie hängt aber durch 


— * Siihbeinreißereyen ıc. 

23 Handel, die Buchdruckerey, der Buch⸗ Gulden zu 60 Kreuzer von 4 Pfennig, 
UL andel findein einträglicher Nahrungs und die fämmentlicen hieſigen Rechs 
1 gmweig für die hiefigen Einwohner. Es nungsmuͤnzen haben folgende Verhälts 
* ind bier 15 Buchdruckereyen, eine niſſe: 

F Shot Reichs Schock Reichs- Boͤh⸗ Weiße Kreus Gro⸗ Weiße Pfenn. 
2” yöhm. thaler gulden men Gr. zer ſchel Pf. 

ni r. 

Te | 2 2$ 3 66 773 180 2490 540 710 
ne ı 9 1A 30 38% 90 120 270°‘ 360 
1,8? 1 12 235 30 0. 93} 210 280 
ces, I 20 258 60 $6 190 20 
wi ı 13 3 + 9 1 
men“ 1 a} 3 7 9* 
alt x 13 3 * 
ner 1 2% 3 
air = 

| —* * 

— Ben aanzenZablen vergleichen ſich: 1Bohme oder 4 Sröfhel= 9 weißen 
1 

FE, Shot böhmifche Grofchen (Kopp Pfennig (bilych Penis). Der Werth 
we Groſſow czeskych) — 18 gemeinen dieſer Rechnungsmünzen wird nah 
mr Schock (Kopy Miffenty). 7 Böhmen dem 20 Gulden ; Konventionsfuß ber 
) F oder Kaifergrofhen — 9 weiten Gros» ſtimmt. Die wirklich geprägten inläns 
16, fchen Cbily Seoszy). 3 weiße Grofhen diſchen und fremden Münzen, welche 
u 7 Kreujer (Malyh Groſſow). bier umlaufen , find unter Wien bar 
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eine ſchoͤne, breite und lange ſteinerne 
Brucke mit der leßtern zufammen. Sie 
eißt die Meine Seite, weil der gegen? 
itige Theil, nämlich die auf der rech⸗ 
ten Seite gelegene Altsund Neuſtadt, 
größer fit. Diefe Eleine Seite prangt 
mit ziemlich großen und fehönen Haͤu⸗ 
fern, die meiftens Lauben haben, und 
fie enthält aud) fehr lichte, muntere 
und weite Waffen. , i 
Der biefige Handel befteht mehr in 
Tranfitoverkehr, als im Properhan— 
del. Das meiite, was andere Handelss 
pläbe ‚ vornehbmlih Wien, Trieit, 
miterdam , Hamburg , Leipzig ıc. 
Det liefern, befteht in Manufakturs 
off, Faͤrbe und Marerialwaaren, 
—— Apothekerartikeln, vielen 
zu Faſtenſpeiſen dienlichen Waaren, 
befonders Stockfiſch, Heringen, man⸗ 
cherley Krahmwaaren, Zucker, Kaffee, 
Thee, Thran, Juchtenleder, Rauch— 
werk ic. 
Bon Fabriken und Manufaftuecn 
bat Prag aufzuweiſen: anſehnliche 
Seidenzeugmanufakturen, welche ges 
gen 233 Stühle im Gange haben, eine 
beträchtliche Hutfabrit, deren Waare 


fowohl im Lande ſelbſt, als aud) in ' 


der Fremde guten Vertrieb findet; die 
Forſterſche Barchentfabrik; verſchie⸗ 
dene anſehnliche Kattun- und Lein— 
wanddruckereyen, deren manche mit 
20, 30, bis jo Drucktiſchen arbeiten 
laſfen. Lederne Handſchuhfabriken, 
er Papier⸗ 
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ute Schriftgießerey u. ır Buchhand⸗ 
ungen. Der Buchhandel war ſonſt 
durch verfchiedene Bedingungen einges 
ſchraͤnkt, ift aber 1783 jedem frey ges 
geben worden. Die Veriendung der 
böhmifchen Produkte, bejonders Glas, 
Wolle, Papier, Mineralien, Sefunds 
wäffer und dergl. Artikeln mehr, die 
Elbe herunter, nad Deiterreich ıc., 


» nod) mehraber die lebhafte Spedition, 


fammt erheblichen Wechjelgejchäften, 
geben din Prager Handeishaufern aus 
ten Verdienft. Die Spedition geht 
nad) Wien, Brünn, Olmuͤtz, andern 
Gegenden in Mähren HBeſterreich, 


Troppau und Breßlau in Ediejien, _ 


nad) Polen, nady der Lauſitz und die 
Eibe herab, bis nah Dresden, Magr 
deburg, Leipzig, Lüneburg, Ham⸗ 
burg, Alyona ıc. Es tommen bier die 
gropen Heerſtraßen, die durch Böh— 
men gehen, zufammen, daher iſt Prag 
die Niederlage der aus Nieder Deutichz 
land nach Dbers Deutichland durchges 

enden Güter und Waaren. Prag 

aͤlt jährlich 6 Jahrmärkte , die von 
Kaufleuten aus Nürnberg, Mähren, 
Schlejien fleifig bejucht werdin. S. 
übrigens Böhmen. Seit 1753 find 
wegen des Durchgangs des Hornvie⸗ 
bes aus Polen, auch 4 Bichmärfte 
angelegt worden , nämlidh : auf den 
sten Sonntag nad) Trinitatis ; auf 


den 23 und 24 Julii; 22 und 23 Aur 


su, und den 6 und 7ten Dftober. 
vagund ganz Böhmen rechnet nach 
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fhrichen. Das Muͤnzamt zu Prag 
führt den Buchſtaben C zum Merks 
zeichen. Die Wechitlarten oder Preiſe 
auf Amfterdam, Augsburg, Breßlau, 
Hamburg, Leipzig, Nuͤrnberg und Bes 
nedig, wie auch das Uſo und die Res 
ſpekttage find gleichfalls wie zu Wien. 
ie Mark verarbeireres Silber joll 
12 Loth fein halten, und die Arbeit 
einige Thuͤrme zum Zeichen führen. 
Was Maai; und Gewicht anbetrifft, 
Jo iſt ſeit 1765 der Öfterreihiiche Fuß 
eingeführt. 
prAasKowırz, Dorfimlentmeriger Kreis 
in Böhmen, bey welchem jenfeits der 
Elbe auf dem gleichnamigen. Berge, 
der gute beczniker Wein waͤchſt. 
PRAT, Oder Bros de Mollo, befeitigte 
franz. Stadt und Kanton im Diſtrikt 
von Ceret, der Öftlihen Pyrenden, 
am Tchfluß, in Geſtalt eines Amphis 
. theaters gelegen. Der Haupthandel 
beficht in Wolle, welche die zahlreis 
hen Heerden der Gegend in- Vlenge 
liefern. In der Nachbarſchaft find 
. Silber » und Kupferminen, die nur 
auf thätige und vermögende Unternebr 
mer warten, bis jetzt aber liegen, weil 
es an folchen Leuten fehlt. 
eravÄa, Dorf und Kanton ohnweit la 
Cavale, in Macedonien, die ihres Tas 
bakbaues wegen im Ruf find. Ihre 
Waare koͤmmt über Salonichi zum 
Handel. 
PREGEL, vor Alters Prigora und Pre— 
golla, Fluß im Koͤnigreich Preußen, 
der aus der Vereinigung der Juſter 
und Angerappe bey Georgenburg ent 
ſteht. Er nimmt beenad) die Alle bey 
Wehlau, und die Deume oder Deine 
bey Tapiau auf, und eheile fih ohns 
gefähr 13 Meile oberhalb Königsberg 
in 2 Arme, von denen der rechte die 
alte, der linke aber die neue oder na— 


tangijche Pregel heißt. Dieſe beyden 


Arme kommen in der Stadt Könige 
berg wieder zufammen , umfließen den 
Kneiphof, vereinigen ſich, und ergies 
Ben 2 eine Meile von der Stadt ins 
friſche Haff. Der Progelfluß iſt von 
Sniterburg an fchiffbar. 
PRESSBURG, ungarisch Pojony, Preß— 
porek, Eönigl, Freyſtadt in Ungarn, 
die in vielem Detrache mit unter die 
angenehmen und ſehenswerthen Staͤd⸗ 
te in Europa gehört. Sie hat eine 
fhöne und angenehme Lage, am lin; 
Pen lfer der Donau, bat auf der eis 
nen Seite das mit Weinſtoͤcken ber 
pflanzte weitläuftige Gebirge, auf der 
andern eine anjehnliche Ebene. Die 
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Stadt liegt 10 Heine M. von Wien, 
und eben lo weit von Raab und Der 
denburg. Bon der Waſſerſeite her geht 
eine fliegende Brüde über die Donau, 
die cine Laſt von 1000 Eentner tragen 
kann, und einige hundert Perjonen 
auf einmal überfeßt. Die Stadt ents 
hielt im 3. 1780 eine Volksmenge von 
27,897 Seelen. Bon Fabriken bat 


Preßburg aufzuweifen: eine Spiegel: 


fabrit, Duͤnntuͤchmanufakturen, Scyeiz 
dewaflerbrennereyen, Saitenfabriten, 
Tabaksfabriken, nebjt Schriftgieße— 
reyen, 4 Buchdruckereyen u. 6 Buch⸗ 
handlungen. Das um die Stadt her— 
umliegende Weingebirge enchäle über 
2000 Weingärten. — haͤlt 
Preßburg 4 jeden von 8 Tagen. Hier 
it der Ort, von dem der ausländıfche 
Handelsmann eine Menge ungarif. 
Produkten, befonders Wine, Tabak, 
Wolle, Pottajche, Bırgwaaren, Hirſch⸗ 
börner, Wachs, Honig ıc. mit Vors 
theit beziehen fann. Es giebt bier ans 
ſehnliche Kaufbäufer und Komtore, 
die ins Große handeln und nad) weit 
und. breit hin Korreſpondenz u, Vers 
ehr haben. Preßburg ili von 1536 an 
bis zu 1784 die Haupt⸗ und Kronſtadt 
Ungarns geweſen, jeit 1531 hatte bier 
die Föniglihe ungarische Hofkommer, 
und ſeit 1723 die königliche Statthal⸗ 
terey ihren Sitz. Dieſe find aber ſeit 
1784 ſammt dem Ginerallommando 
in des Landes Mittelpunkt, nad) Ofen 
verjeßt worden, 


PRESTON ‚ englischer Scer und Handels: 


ort in Lancajhire, mit einem won Che: 
* abhängigen Kreekshafen, auch leb⸗ 
after Schifffahrt und anſehnlichem 
Kuͤſtenhandel. Unweit von hier iſt ein 
anſehn liches Alaunwerk. 


PRESTONPANs, Dorf in Scotland, 5 M. 


von Edinburgh, am Ufer des Meers 
gelegen, in deſſen Naͤhe ergiebige 
Steinkohlengruben ſind. Hier iſt auch 
die groͤßte Vitriolfabrik im ganzen 
Reich. Man bereitet endlich noch eine 
große Menge Seeſalz. 


PREVAT, Prewat, oder Provat, kleine 


tuͤrkiſche Stadt in der Bulgarey, vier 
Tagereiſen von dem ſchwarzen Meer, 
zwiſchen Varna und Marenopel, an 
dem Zuſammenfluß von zwey kleinen 
Fluͤſſen, ſuͤdlich vom See Diwana. 
Der Ort liefert zum Handel eine Diens 
ge Wachs, Honig, Talg und Büffelss 
bäute. Bon den leßtern werden hier 
jaͤhrlich wohl 20 bis 25,000 Stücd gar 
gemacht. Diefe Artifel werden auf 
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bem ſchwarzen Meer eingefhiffe und 
nad) Konjtantinopel verfahren. 
PREUSSEN, anſehnliches Königreich im 
nördlichen Europa , das durch Öftere 
Acquiſitionen, die das regierende Haus 
Damit verbunden hat, fehr vergrößert 
worden it. Man theilt daffelbe ein 
uin die binden alten Haupttheile, Oft 
preufen und Weltvreuffen, und in die 
neuen, welche dur die Theilungen 
von Polen in den Jahren 1793 und 
1795 dazu gekommen find, und jeßt 
Südpreugen und Neu Oftpreußen ges 
nannt werden. Weſtpreußen hat dies 
fen Namen 1772 erhalten: von dems 
ſelben ift aber Ermland gu Oftprenfen, 
und von diejem der maricnmwerderjche 
Kreis zu Weftpreufen gefchlagen wor: 
den. Sm 9. 1775 zählte man in den 
beyden ältern Haupttheilen des_Kds 
nigreichs 1, 202, 625 Seelen. Süd 
preußen und Neu; Oftprenßen enthals 
ten 2,075,656 Menſchen. Unter den 
Stüden, welche Preußen 1793 in Ber 
fis nahm, waren anch die wichtigen 
Städte Danzig und Thorn. 

Das Königreih Preußen ift theils 
. mit der Oſtſee, theils mit andern Yäns 
dern umgeben. Das Land ift größten: 
theils eben, die oͤſtliche und füdliche 
Hälfte aber bergig, hat große Waͤlder 
nnd viele Landjeen. Der Erdboden 
it faſt durchgaͤngig fehr fruchtbar an 
Weizen, Rogken, Hafer, Buchweizen, 
Hirte, Erbien, Flachs, Hanf, Hopfen, 


Tabak, Gartengewächfen und Wieles 


wachs. Hingegen Obft währt nicht 
in folder Menge, als man bedarf, 
daher noch viel eingeführt wird. Schwa⸗ 
bengrüße oder fogenanntes polnilches 
anna, wird von einer Grasart in 
Menge gewonnen. Die Viehzucht ift 
anfehnlich ; infonderbeit die Pferdes 
und Hornvichzucht. Wilde Schweine, 
Hirſche und Elenthiere hat das Land 
haufig. _ Außer den Seefiſchen, ale 
Stören (aus deren Rogen Kaviar ber 
reitet wird) Pomocheln (die einaefalz 
zenen heißen Doͤrſche), Schollen, Büts 
te und Flindern, giebt es in den Fluͤſ⸗ 
fen und Seen mancherlen Fifche, wels 
che zum Theil aus andern Ländern hier 
her gebracht worden find, und fid da 
vermehrt haben. Dian hat ftarfe Dies 
nenzucht, gewinntalfo auch nad) Vers 
haͤltniß Wachs und Honig. Preußens 
Wälder find beträchtlich, und geben in 
Menge Bau: und Brennholz, Holzs 
kohlen, Harz und Pottafhe. Man 
ſticht an manchen Orten Torf, und an 
andern gräbt man Steinkohlen. Bern/⸗ 
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- ftein wird nirgends in fo großer Men: 


ge, als am &trande der Oſtſee im Koͤ— 
nigreih Preußen, injonderheit an der 
famländifhen Kuͤſte nefunden,, auf 


- welche er bey heftigen Mord» u. Wefts 


winden vonden Wellen geworfen, aud) 
wohl aus den Sandhügeln an der See 
gegraben, oder bergmänniich gewons 
nen wird. Er gehört unter die lan— 
desherrlichen Regalien, u. die Samms 
lung giebt eine Revenue von 16 bis 
18,000 Reichsthaler jährlich, Eifen: 
erde ift an vielen Orten häufig vorhan⸗ 


den. 

Bon Fläffen hat Preußen die Weich⸗ 
fel, von welden ein fchiffbarer Arm, 
die Nogat genannt, ausgeht, welcher 
in das frifche Haff tritt, den Pregels 
flnß, die Memel, die Paffarge und 
Ale. Außer diejen filhreichen u. zum 
Theil fchiffbaren Fluͤſſen bat das Land 
noch andere große Gewaͤſſer, welche 
eines Theils eine große Menge Fiſche 
liefern , andern Theils dazu dienen, 
daß die Städte und innern Gegenden 
durh die Schifffahrt mit einander 
Verkehr haben können. . Man rechnet 
darunter hauptſächlich folgende: a) dns 
feifche Haff, weldes bey Pillau mit 


der Oftjee zuſammenhaͤngt, und das 


Gatt genannt wird. Es iſt aber durch 
einen jchmalen Strich Yandes abaes 
fondert, der die friſche Nehrung beißt, . 
und im J. 1190 beh einem lang auhal⸗ 
tenden Sturm und unter Ungewitzer 
entitanden ſeyn fol. Das Batt iſt 
1 Meile breit, und ı2 Fuß tief; das 
feifche Haff hingegen hat nicht einmal 
gleiche Tiefe wie der Pregelfluß, dar 
ber große u. ſchwer befrachtete Schiffe 
nicht auf demjeiben fortfommen, fons 
bern zu Pillau gelichtet werden müfr 
fen. In das friſche Haff ergießen ſich 
die Nogat, die alte Weichſel, die Paſ— 
farge, der Pregel und mehrere andere 
Feine Fluͤſſe. In demfelben iſt befons 
ders ein anfehnlicher Stoͤrfang. b) Das 
Eurifche Haff, it 13 Meilen lang und 
bis 6 Meilen breit; es wird durch die 
kuͤriſche Nehrung von der Oftfee ges 
fhieden, hänat_jedod mit derjelben 
bey Memel zufammen , wojelbft die 
Meerenge 19 Fuß tief if. Es bat 
Sandbaͤnke ımd Untiefen, und es ers 
eignen fich oftmals Stürme auf dems 
felben.. Man bat in Preußen den 
Handel und die Schifffahrt zu erleichs 
tern, auch einige Kandle angelegt, 
als die neue Gilge, die neue Deime, 
den großen nnd den fleinern Fridrichs⸗ 
Graben. Die Fabriken und Manu 
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fafturen im Lande werden immer mehr 
verbeffert und höher getrieben. Das 
er gehören Glas s und Eifenhütten, 
iſenhammer, Pulver » und Papiers 
müblen, Kupfer / und Meſſinghaͤm⸗ 
mer, Tuch / Kammlot: Tafelgeug: Leins 
wand » und Strumpfmanufatturen. 
Das Königreich Preußen hatzum Hans 
del für fid) ſelbſt, und für einen Theil 
Fr Nachbarn von Natur eine fehr 
equeme Lage. Seine Einfuhren und 
Ausfuhren find unter Königsberg, Dans 
zig, Elbing, Pillau und Memel bes 
chrieben. Unter diefen Artikeln fins 
det man auch Bas angegeben, was Wech⸗ 
fel, Dünzen, Maaße und Gewichte 
anberrifft. Zu Königsberg iſt ein Kom⸗ 
merzien: u. Admiralitäts: Kollegium, 
unter welchem das Seegericht zu Mes 
mel, und die Weddegcrichte zu Tiljie 
und Memel iteben. Das Accifes Zolls 
und Licentivefen , ficht unter einer bes 
fondern Direktion, weldye zu Königsr 
berg ihren Siß hat. Für Weſtpreußen 
| \ 1772 zu Marienmwerder ein Obers 
Hof s und Landgericht. errichtet wors 
den, das den Titel Weftpreußiicher Mes 
sierung führe. Diefe verfiebe die Lans 
d:shoheits : und Kirchen » Sachen in 
gan) Weſtpreußen, und verwaltet auch 
ie Civil/ u. Kriminals Inſtanz, wels 
che ebenfalls das Hofgericht zu Brom⸗ 
berg zu bejorgen bat, unter dem der 
bromibergifche, inowrozlawſche, camins 
fche, kroniſche und conſtziſche Kreis ftes 
ben. Die Stadtmagigträte ſtehen in 
Juſtizſachen chenfalls unter der Res 
gierung. In Anjebung der Acciſe und 
des Zolles it Weſtpreußen in das Fors 
danſche » und Neufahrwaſſer / Depars 
tement abgetheilt. Anfänglich enthielt 
Suͤdpreußen nur das Kammerdepars 
tement von Pofen und Petrikau; nach⸗ 
ber aber wurde aus dem letztern das 
Petrikauer und Ploßker errichtet. Meu⸗ 
erlicher ift, nach der letztern Beſitzneh⸗ 
mung und manchen vorhergegangenen 
Abänderungen, die Provinzin 3. Kams 
merdepartements, nämlich das Pofe: 
ner, Kalifcher und Warfchauer einges 
theilt, und für Oſtpreußen eine Kam— 
merdeputation zu Bialyſtock angeſetzt 
worden. 
Jetzt noch manche allgemeine Ber 
merkungen über den Handel, die Kuls 
"ur und Bewr che des Koͤnigreichs Preus 
Gen. Da die Kultur diejer Provinzen 
von der Zeit anfängt, da fie unter die 
Herricheftdes brandenburgiichen Haus 
ſes gekommen find, fo muß natürlich 
unter ihnen, wenn fie gleich faſt dies 


berg und Memel die benden 
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ſelbe Naturanlage haben, ein auffals 
lender Unterfchies Statt finden. Weſt⸗ 
preußens Reichthum beficht in Molz, 
und den davon herrührenden Produk⸗ 
ten, in Getraide , Hopfen, Flachs, 

anf, Schwaden, Pferden, Rindvieh, 

chaafen, game, Honig, Wachs, 
Bernftein, Coccusꝛc. Von diefen Pros 
duften waren bis zum Jahr 1772 nur 
—— Wachs und Honig von 

rheblichkeit, und feitdem erſt fängt 
diefe Provinz an mit ihrer zunehmen; 
den Bevölkerung die natürlichen Pros 
dukte zu vervielfältigen, und der Mits 
provinz Oftpreußen fich in der Thaͤtig⸗ 
keit mehr zu nähern. Eben dieje Vers 
fchiedenheit bemerkt man aud) in bey⸗ 
den Provinzen in Abficht auf Gewerb⸗ 
fleiß. Oſtpreußen hat eine gute Anzahl 
Fabriken in &las, Eijen, Kupfer, Mefr 
fing, Papier, Tuchen , wollenen Zeus 
gen, Strümpfen, Bändern, Leinwand, 

egeltuch, Leder, Seife, und ein Theil 
ihrer Fabrikate giebt beträchtiiche Aus⸗ 
fuhr ab. Mit dem Schiffsbau find auf 
den Werften zu Königsberg, Memel 
und Pillau viele Leute befchäftiger. In 
Weſtpreußen hingegen wollen die Mas 
nufakturen bey weitem nicht foviel bes 
deuten. Sin Oſtpreußen find Koͤnigs— 
roßen 
Stapelpläge für den Zwifchenhandel 
Preußens mit Produkten des vorigen 
Molens, und jeßigen Suͤdpreußens 
und eur Oftpreußens. Mach diefen 
beyden Plägen tommen die Produkte 
theils auf Schlitten, theils mit Wits 
tinnen oder Struhſen vermittelft des 
Niemen s oder Memelfluffes und feis 
ner Hauptarme. Auf eben diefem Wege 
verforgen fid) die Produftgegenden mit 
fremden Bedüsrfniffen. Im Winter 
koͤmmt dieje Zufuhr auf Schlitten big 
nach Wilita und Stwerzkow, wo fie 
im Fruͤhjahr auf Fahrzeuge geladen, 
und auf den Flüffen Wilifa u. Szwa, 
welche bevde in den Niemen fallen, 
an Ragnit und Tilfit vorbey gefahren 
werden, bis da, wo fih der Memelr 
fluß bey Winge in 3 Arme theilt. Der 
eine davon heißt Ruͤth, und dieſer 
führe durch das Curiſche Haff nach Mes 
mel, der andere Arm iſt die Gilge. 
Dieferift durch einen Kanal mit der 

emoinen, und diefe wieder durch cis 
nen zweyten von Wippe bis Labian 
mit der Deime verbunden. Da nun 
dieſer Fluß ſich in den Pregel ergießt, 
fo fommen auf diefem Wege die ges 
dachten Fahrzeuge bisnach Königsberg. 
An diefem innem Kandel nimmt auch 
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Tilſit, befonders in Anfehung des Ge⸗ 
traides, thätigen Antheil. Ein Therl 
dieſes Zwijchenbandels hat fid) in neuer 
Zeitdurd die Bemühungen Rußlands, 
auf der Düna nach Riga und anders 
mwärts hin zu wenden angefangen. In 
Suͤdpreußen find wichtige Tuchmanu⸗ 
fetturen: zu Bräß, Oberſitzke, Meſe⸗ 
ritz, Frauſtadt, Liſſa, Rawitſch, Bojas 
nowa, Zouny, Birnbaum, Zaborowo, 
Karge, Rogazew und Schmiegel. Das 
poſener Depart., darin dieſe Städte 
liegen, liefert jaͤhrlich gegen 100,@00 
Stuͤck Tude,r davon faft 3 ins Auss 
Sand gehen. Die befte Sorte gilt 30 
bis 32 Thaler, die geringite ro bis 16, 
nad) einem Durchſchnitt zu 20 Rthl. 
angefchlagen, beträgt die Summe zwey 
Millionen Reihsthaler. 

Die Länder und Staaten des koͤnigl. 
preuß. Hauſes, das von dem hohens 
Biden Hauſe abftammt, begreifen 

olgende Beligungen : a) das Königs 
reih Preußen. b) Das fouveraine 
— um Schleſien, bis auf einen 
kleinen Theil von Oberſchleſien, der 
Oeſterreich verblieben iſt; c) die Graf⸗ 
ſchaft Glatz; q) die Mark oder das 
Churfuͤrſtenthum Brandenburg; e) das 
Herzogthum Magdeburg, fammt dem 
Saalkreis; NM den größten Theil des 
Herzogthums Pommern (der Bleinre 
Theil gehört Schweden); g) Das Fürs 
lg he Halberſtadt; h) einen Theil 
der Grafihaft Mannsfeld ; i) das Fürs 
ſtenthum Minden; k) das Fürftenth. 
Oſtfrießland; 1) die Grafſchaft Mark 
in Weſtphalen; m) die Srafichaft Ras 
vensberg, Tecklenburg ind Lingen in 
Weſtphalen; n) und nady dem leßtern 
Entihädigungsfuß (für die an Frank 
reich abgetretenen Herzogthuͤmer Eleve, 
auf dem linken Rheinufer , und Sels 
dern, für das Fuͤrſtenthum Meurs, 
die inclavirten Befißungen von Seves 
naer, Huiſſen und Malburg) die Biss 
thuͤmer Hildesheim und Paderborn, 
das Gebieth von Erfurth und Unter; 
gleichen, das Eichsfeld, den vorigen 
maynziſchen Theil von Trefurt, dens 
jenigen Theil des Bisthums Münfter, 
auf der rechten Seite der Linie gele: 
gen, die von Olphen durch Münfter 
ber Tecklenburg geht, wobey die Staͤd⸗ 
te Olphen und Muͤnſter mit eingeſchloſ⸗ 
“fen find; fo auch das rechte Ufer der 
Ems bis Lingen , ferher die vorigen 
Keichsftädte Muͤhlhauſen, Nordhaus 
fen, Goslar, die Abteven Herförden, 
Quedlinburg, Eliten, Eſſen und Wer; 
den; endlich 0) von Helvezien befist 


° Spree fließt, durchſtroͤhmt. 


"PRE 247° 


Preußen das Fuͤrſtenthum Neufchatel 
oder Neuburg, und außerdem noch im 
oberfächfiichen Kreis einen Theil der 
Grafſchaft Hohenjtein, und in Frans 
fen die Fuͤrſtenthͤmer Bayreuth und 


Ansbach. Bon diejen Yandern wird 


Preußen von der Weichſel und Netze, 
die churbrandenburgil. Känder ſammt 
Schiefien von der Over und Elbe, in 
welche die Havel, und in dieje die 
Noch 
mehrere Verbindungen zwijchen der 
Elbe, Havel, Spree und Oder, find 
durch den finowſchen, plauijhen und 
lieberofer Kanal, zwiſchen der Weichs 
fel, Nege und Warte durd) den brom/ 


. berger Kanal bewerkſtelliget worden. 


Der ganze preußiiche Staat enthält 
jeßt 5795 geogr. OD Meilen, und eine 
Voltsmenge von 5,446, 000 Seelen, 
fo daß 1457 Seelen im Durchſchnitt 
auf die Meile kommen. 

Die preußiſche Monarchie iſt, wie 
der große Staatsmann, ein Miniſter 
von rd fagt, eines der für Hans 
del und Schifffahrt — Laͤnder 
in Europa. Der Staat hat eine an 
der Oſtſee in Pommern und Preußen 
auf go deutfche Meiten fi hinerſtrek⸗ 
ende Küfte. Der Landeshere iſt Herr 
von den Mündungen 4 großer Fluͤſſe, 
der Oder, Weichjel, Pregel und Mes 
mel, wie auch von einer großen Mens 
ge kleiner, theils mir Schiffen, theils 
mit Floͤſſen zu befahrenden Fluͤſſe. Bon 
der Elbe, Weſer ıc. kommandirt er eis 
nen großen Theil. An der Seekuͤſte 
bin befigt derfelbe die Häfen von Stetr 
tin, Danzig, Pillau, Memel, die alle 
fchon vortrefflih für eine Kauffartey 


‚und Kriegsmarine gelegen find, oder 


leicht dazu eingefichter werden koͤnn⸗ 
ten. Mebft diejen beflgt der König 
von Preußen auch neh eine Anzahl 
Bleinerer Häfen, ald Camin, Treps 
tow, Nügenwalde, Stolpe ıc. Der 
Dderfluß durchſtroͤhmt großentheils die 
vorzäglichften unter den Provinzen 
der Monarchie, Pommern, Branden: 
burg und ©clefien; er bat Gemeins 
fchaft mit der Havel und Spree, durch 
gute Kandle mit der Elbe, und auf 
auf der andern Seite durch die Warte, 
die Mebe,-die Braa und den Mebes 
kanal mit der Weichfel. Daher befigt 
die Hauptmaffe der preußiſchen Staa⸗ 
ten zwiſchen der Elbe und Weichfel, 
die vortheilhafteite Lage zur Schiffs 
fahrt. Leicht Finnen mithin auf der 
Dder, auf der Weichſel, Pregel und 
Memel, nicht nur alle Produkte des 
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rreußiichen Staats auf dem Baltifchen 
Meer, fondern auch die Produkte vom 
vorigen Polen und kittauen, dem öjters 
reihiihen Galizien und Lodomerien, 
die vielleicht jährlich eine Summe von 
10, 12 oder mehr Millionen betragen, 
ausgeführte werden. Eben fo läßt ſich 
die Ausfuhr dev vorzuͤglichſten ſaͤchſ. 
und boͤhmiſchen Produfte auf der Elbe, 
über die Plaͤze Magdeburg und Ham— 
burg, bewertjtelligen. Beyde an ſich 
jo fruchtbare Länder, haben in Anfes 
hung des Sechandels und der See— 
er feinen andern Ausweg vor 
fih, als durch den preußiſchen Staat. 
Der Bortheil würde für fie und für 
Preußen gleich groß feyn, und Preus 
ßens Monarch könnte leicht die vors 
züglichften Zweige des deutfihen und 
nordiſ. Handels an fich zichen, wenn 
‚er den Handel der benachbarten Staas 
ten mehr begünftigen wollte. 


Die Sorge für Sicherheit war der 
erſte Grund, auf dem die Politik dies 
fes Staats beruhte. Diefer Zweck hatte 
die Territorials Snduftrials Land» und 
Seehandelsvergroͤßerung, fo wie diefe 
den forefchreitenden Wohlſtand aller 
Theile des Staatskörpers zur Folge. 
Die Handlungsgeichichte der preußis 
fhen Staaten umfapt einen fehr mäßis 
gen Zeitraum. Zwar zeichneten einige 
egenden jhon zuden Zeiten der alten 
Menden ſich durd den Kandel aus; 
aber diefe Ihätigkeit ließ bald wieder 
nah und erlofh. Selbſt das wenige, 
welches einige der eriten Markgrafen 
“zur Aufnahme Brandenburgs thaten, 
würde das Land zu feinem ſichtbaren 
Wohlſtand erhoben haben, wenn nicht 
in einem Zeitraum von etwas mehr 
als 100 Jahren, der hierauf folgte, 

einige wahrhaft ‚große Fürften den 
Thron beitiegen bätten, die der Welt 
zeigten, welhe Wunder eine unge— 
bundene Gewalt, in Verbindung mit 
geluader Politit und Regententalens 
ten zu wirken vermögen. Diefe Wuns 
‚der haben wir nun vor Augen, und 
find unverkennbar; denn wie Hein was 
ven nicht die Anlagen des preußifchen 
Staats (die Seekülte des Landes und 
die ſchiffbare Dder abgerechner), ehe 
feine zahlveihen Sämpfe und Moräfte 
abgedeicht und ausgetrodnet , feine 
DSandwuͤſten Eultivirt, jeine Wildniſſe 
bevölkert, neue Städte und Fleden 
in Menge angelegt, diefe mit fremden 
Manufakturiften und arbeitfamen Ko: 
loniften angefuͤllt, und Ausländer in 
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der Mähe und Ferne dem preußifchen 
Kunft + oder Gewerbfleiß zinsbar ges 
macht wurden ? Etwas [on that aller: 
dings der große Ehurfürfi, der die 
Spree u. Oder verband, 20,000 frans 
zoͤſiſche Flüchtlinge ins Land aufnahm, 
und feine Handelspläne bis nach der 
Guineakuͤſte ausdchnte. Unter den 
zwey erfien Königen von Preußen ver: 
mehrten aeflüchtete Pſaͤlzer und vers 
triebene Salzburger die Zahl des ars 
beitjamen Volks im biefigen Staat. 
Aber Friedrich dem Groͤßten wars vors 
behalten, auch hierinne jeine Vorgaͤn— 
ger zu übertreffen, das zu vollenden, 
was fie angefangen hatten, und durch 
Regierungskunſt fidy eben jo unſterb— 


lich zu ntachen, als cs durch herotjchen 


Geiſt geihah. Unter feinem von Jeis 
nen Vorgängern bat fih die Bolks—⸗ 
menge im Lande fo erjtaunlih vers 
mehrer; unter keinem find fo viele neue 
Gewerbe, Fabriken, Manufakturen u. 
Anduftriezweige entftandenz unter feis 
nem die Produkte des Landes Jo ſorg⸗ 
fältig aufgeſucht, fo ſehr vermannig— 
facht, fo ſtark veredelt, jo eifrig bes 
nutzt worden; unter keinem bat man 
den Unternehinungsgerji und Gewerb— 
ficiß der Unterthanen fo ſtark aufge; 
muntert, fo freygebig unterflügt und 
belohnt, jo weiglich geleitet; unter 
feinem bat jih Schifffahrt und Hans 
del fo ausgebreitet, als unter Fried— 
vih 11. Er that, was alle Fürften ver: 
haͤlinißmaͤßig thun könnten, was aber 
leider fo ſehr felten einer thun mag. 


. Er handelte dabey nad den einfachſten 


Srundjäßen einer weilen Regierungss 
funft. Die Millionen, die cr an feine 
Unterthanen verſchenkte, beliefen ſich 
auf eine höhere Summe, als die der 
Schulden vom noch jo verfchwenderis 
ſchen Fuͤrſten. Er führte koſtſpielige 
Kriege, unterhielt große Armeen, 
gruͤndete anſehnliche Staͤdte, machte 
koſtbare Anlagen aller Art, feine Pros 
vinzen wurden auf allen Seiten von 
großen feindlichen Armeen verheert, 


ihre Pläge ausgeplündert, und dod) 


erhielten reihe, vom Krieg nicht bes 
unruhigte Länder , cinen Theil vom 
Ueberfiuß preußiſcher Produkten und 
Fabrikate-fore, und der große Regent 
Preußens hinterließ mehr baare Schaͤz⸗ 
je, als der reichte Monarch im uͤbri⸗ 
gen Europa jaͤhrlich Einkünfte erhebt. 
Alles dieß, foviel.es auch jagen will, 
iit doch immer nur ein kleiner Theil 
von dem, was der unvergeßliche Fuͤrſt 
für feinen Staat gethan hat, 
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Aus den preuffiihen Seehaͤfen führt 
man ıngemeinen Jahren mehrals eine 
Million Sceffel Serraide von allen 
Sorten aus. Der Werth beträgt wes 
nigjtens 13 Million Thaler. Die Holz⸗ 
ausfuhr mag wahrjcheinlichit cine gleis 
he Summe ausmachen. Endlid) den 
Belauf aller Fabrikate, Bergwerks— 
produkte und Manufakturen der ſaͤm— 
mentlichen preuſſiſchen Staaten berech— 
net man zu 32 bis 35 Millionen Tha— 
‚ter, darunter der Artikel Leinwande 
y Millionen u. der der wolicnen Waa— 
ven g W.,der feidenen Fabrikate 3 M. 
betragen mögen. 
»ricuri, Stadt in der tſchernigowſchen 
Statthalterſchaft Rußlands, an dem 
Uday. Man hält bier 4 Jahrmaͤrkte, 
auf welchen mit Gerraide, Hornvieh, 
Pferden, Schaafen, Korndbranntwein, 
Fiſchen, Salz, Theer und mancherley 
fupfernen,, aläfernen , irdenen und 
bölzernen Geſchirren, wie auch. mit 
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Kantone, nämlid Privas, Cheylard, 
St. Pierre-Ville, Chaumeras und 
Lavoutte, 


priwidıa, Prewiczq, von Schlowaden 


bewohnter Markiflecken im neuerer 
Komitat in Ungarn, 3 Meile von Bojs 
moß. Hier wohnen viele Tuchmacher, 
deren Waaren im Lande guten Vers 
trieb findet. 


procıpa, Inſel des Königreichs Neapel, 


2 Meilen von Iſchia, dem Cap Mir 
feno gegenüber und von ctwa 6 ital. 
Meilen imilmfang. ie iſt von ohns 
gefahr 4000 Menſchen bewohnt. Sie 
banet eine Menge Baumfrächte und 
guten Wein. Auch halten fich auf der 
Inſel viele Fafane und Rebhähner auf. 
Die biefigen Gefundbader find gegen . 
Steinſchmerzen vorzüglich im Ruf. 
Auf der ſuͤdl. Spitze von der Inſel liegt 
die Eleine gleichnamige Stadt, der 
Hauptort und am Meer, dem felien 
Lande gegen über noch ein Flecken. 


Tuchen, Scide und feidenen Waaren 
gehandelt wird, 
princıearo Citeriore \ ©. Terra di 
prıncıparto Ulteriore Lavoro, 
erıncıre (Ilha do) porsugiefiihe Ans 


PRom, oder Prum, Stadt in Ama, in 
Hinter s Indien, im Süden des Yans 
des, am Fluß Srabatti oder Nu-Kian. 

S. Ama. | | 

prosKkau,.Dorfim oppelnichen Kreis in 


fel im suineifhen Meer, 20 Meilen 
nordöftlih von St. Thome. Sie iſt 
7 Meilen lang, 2 Meilen breit und 
A gegen 2000 Einwohner... Hier 
verforgen ſich die, Negerſtlavenſchiffe, 
die von der Guineakuͤſte nach Weſtin— 
dien oder Amerika fegeln, mit Erfris 
fhungen. Das Waffer iſt vortrefflich, 
die Luft gefund. Sie finden bier Mes 
berfluß an Südfrüchten, Kokosnuͤſſen, 
Feigen, Weis, Kirfe, Mais, Mas 
niof ꝛc. Der Hafen ifk ficher und bes 
quem. Dem Eingang gegen über liegt 
die gleichnamige Stadt. ie Inſel 
ſelbſt iſt unter ı Gr. 45 Min. nördl. 
Breite. 


PROSEG, oder 


Schleſien, niit einer Fajanz⸗ oder delfr 
ter Geſchirrfabrik, die cine Menge 
ihrer Waaren im Lande abjeßt. Hier 
wird aud) Pottaſche gejotten. _ 

Proſek, feftes Kaftell in 
Iſtrien, auf der nördlichen Kuͤſte des 
Meerbuſens von Trieſt, nah Aquileja 
zu. In dieſem Revier wächſt der be— 
ruͤhmte Rheinfall, der davon den Na— 
men bat. Der Wein iſt ganz ſchwarz⸗ 
roth und dick, hat aber einen angenehr 
men Geſchmack und ſteigt gar nicht in 
den Kopf. Died Gewächs bauet man. 
auch in der Srafjchaft Goͤrz und im 
Gebieth von Spalatro in Dalmazien. 
Der Wein wird befonders nad) See— 


PRıTzwar«, Stadt in der Prignıg, mit 


öfterreid) verfahren. 
1627 Seelen. Die Einwohner nähren 


PROSPERHOUSE, nahrhafter Flecken in 
- der Graſſchaft Kildare in Irland und 


id duch Tuch s und Leinwebrrey. Zu 
euden find hier gegen 100 Stühle im 
Gang. Es find da auch 2 Walken; und 
1 on Hide © r 

rrıvas, franzoͤſiſche Stadt auptort 
und Diftrift im Departement der Ars 


deche, 2 Meilen vom Rhonefluß, in 


einer Gegend, die Weine, Wolle, 
Holz und Seide liefert. Der Seides 
und Weinbau ift die einträglichfte Mus 
brik; doch giebt es da auch eine gute 
— Webſtuͤhle, auf denen man 
wollene und ſeidene Zeuge verfertiget. 
Seide wird hier haͤufig geſponnen. Der 
Diſtrikt hat die Gerichtsbarkeit über 5 


der Hauptfis der Baumwollenmanus 
fattur in dieſem Lande. Hier madıt 
man eine Menge baummollener Zeuge, 
Strümpfe, Müßen aller Art, 


Provence, franzönich, Paisu. Comte“ de 


Provence, ſonſtige Provinz Frank: 
reich, die nach dem neuen geographi— 
fhen Syſtem in die 3 Departemens 
Unters Alpen, NRhonemündungen und 
BarsDepartement cingetbeile ift. Diet 
Land ift auf der Süpdfeite vom mittel: 
ländifhen Meer begraͤnzt, nämlich 
von den Muͤndungen des Rhone om 
bis zum Varfluß, weicher es von dor 
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Grafſchaft Nizza ſcheidet. Die Länge 
dieſes jüdlichen Theils beträgt ber 
Krümmung derKüjte nach, wenigfteng 
40 franz. Meilen. An derjelben find 
Sehr jhöxe Ebenen, von Arles an big 
an das Cap Couronne bey Martigues. 
Eine Kette von Sebirgen, melde an 
vielen Orten durch Meerbujen, Buch— 
ten und Häfen coupirt it, ftelle fid) 
dem Auge von Marfeile bis hinter 
Toulon dar. Diefe Gebirge find aber 
nicht über -200 Klafter höher, als der 
Wafleripiegii des Meers. Eine hoͤ— 
here Reihe ſchließt fi an diefe an und 
erſtreckt jich bis jenfeits Frejus. Sie 
beiteben aus Sandftein, Quarz und 
Hornitein in der 
ihren Eingeweiden find allenthalben 
DBleys Eilens und — —— und 
Erze vorhanden. Noch andere Gebirge 
nad) gleicher Richtung ſtreichend, d. i. 
genen Namarucle, St. Tropez und 
rimaud zu, find mit ähnlichen Bergs 
arten und Mineralien verſehen. In 
Diefer Kette, die fi bis and Meer 


Zinsicht, kommen auch Sranitberge, 
andſtein, 


Jaſpis, Porphir und 
Quarz vor. 
en Gegenden, wie 5.98. am Cap 
Roux, der von den jogenannten primis 
tiven Gebirgen gleich, oder faſt gleich. 
Auf ihren Gipfeln, an ihren Abhäns 

en ıc. legen fih unverkennbar die 

derkmale erlofhener Vulkane zu Tas 

e. Die ganze Küjte bis nad) Antibes 

in iſt auf eine geringe Weite vom fes 

en Lande mit größern und kleinern 

njeln eingefaßt, die vormals Stuͤcke 
des Kontinents. gewefen find, Dar— 
unter find die Stoͤchades⸗Inſeln, Kies 
res gegen über. te "übrigen Znieln 
bilden nur eine wenig erhabene Fläche, 
wo fi aufallen Seiten anlanden läßt. 
Die primitiven Gebirge, welche an 
einem fehr hohen Vorgebirge am Cap 
Teoule“ bey la Napoule endigen, das 
auf eine Viertelmeile ins Micer vors 
ragt, laffen einen freven Zwifchenraum- 


“am Ufer der See bis nad) Antibes und 


Diefer formirt den Meerbujen von Nas 
poule, den Hafen und die Rheede von 
Eannes, den Golf St. Jean bis ang 
Ufer vom Varfluß. Wendet man fich 
von da aus Oſten nah Norden zu und 
fteigt bergan,, jo koͤmmt man auf eine 
neue Kette, die ihre Richtung von 
Süden nad Norden zu nimmt. Die 
niedriger flreichenden Gebirge find ein 
Abhang der Seealpen. Aber je näher 
einer den hohen Alpen koͤmmt, von 
Barcellonette nah Embrun zu, ficher 


auptfache und in . 


Ihre Höhe ift in mans 
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er. ftärker große ungeheure Maſſen 
Sandſteins von den Gipfeln in die 
Thäler hinuntergeftärzt; allenthalben 
ſtoͤßt man auf Anzeigen von Mineras 
lien und Bergarten, befonders Kupfer, 
Silber, Bley und Eifen. Sogar 
Gold hat fi) an manchen Orten — 
bart. Die Alpen, welche bey Eols 
mars anfangen und um Barcellonette, 
befichen aus lauter mitgrünem bewadys 
enen Bergen, Man fiehet da das Sc; 
ächsreich im uͤppigſten Gewand. Die 
Sipfel find mit ganzen Wäldern von 
arzgebenden Bäumen bewachſen und 
ihre Abhänge enthaltenlauter vortreff: 
liche Ebenen und Triften, auf denen 
durch fünf Monat im Jahr eine uns: 
zaͤhlbare Menge Vieh weidet. Man 
kann nach der Lage dieſer Gebirge und 
nad) der Verſchiedenheit des Klima, 
dag ihrenthalben im Lande herrfche, die 
rovence in 3 Theile unterfcheiden u. 
olgt jo den Weifungen der Natur, dies 
fer richtigen Führerinn. Der füdliche 
Theil iſt der, welcher von dem Meer: 
ufer anfängt und auf 4 bis 5 Meilen 
fi) ins Land hinein erſtreckt. In dies 
jem tommen große und voltreiche 
Städte, Seehäfen,, lachende Flecken 
und wohl bebaute Ländereven vor. 
Handel, Induftrie, näßliche Ge: 


-werbe, angenehme Künfte haben da 


thren Wohnfig aufgefchlagen und nes 
ben ihnen der ſie begleitende Luxus, der 
Wohiſtand und die Bequemlichkeiten 
des Lebens. Daher finder man bier 
einen auffallenden Unterſchied im Ton, 
in der Lebensweife, dem Charakter, 
oder der Semäthsart und dem Aeuſſern 
der Leute, gegen ihre Landsleute, in 
der übrigen Provence. Das Volk der 
biefigen Gegend ifi munter und aufges 
weckt; Frohſinn und Zufriedenheit Aus 
fern fid unverkennbar durch alle feine . 
Minen und Sebehrden. ieß Volt 
iſt — hoͤflich und zuvorkommend. 
er mittlere Theil der Provence, 
verſteht ſich nach der obgedachten Ab⸗ 
theilung, hat eine Weite von etwa ı5 
eilen, Er dehnt fich von der Sees 
füfte an bis zum Fuß der untern Als 
pen bin. Dieß iſt eigentlich der tem— 


- perirte Theil des Landes. Hier ift den 


Sommer über insgemein heißes Wet; 
ter und im Winter, wenn nicht etwa 
fehr windige Witterung herrſcht, ſpuͤhrt 
man wenig Froft. Sin diefer Abthei: 
lung fommen viele Städte vom zwey⸗ 
ten Rang vor, die fih im Abſicht auf 
Luxus und Handlung, denen vom ers 
fien Rang nähern, Die Landihaft 
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liefert einträgliche Produkte und alle 
Hügel find vortrefflich angebaut. Hier 
muß man den eigentlichen Provenßa⸗ 
len ſuchen. Die Nähe des Meers, das 
raube Klima der benadhbarten Gebirge 
und die Ungleichheit der Witterung 
haben ihn beym Charakter feiner Vor⸗ 
fahren erhalten; ev lebe und webt noch 
immerfort nad ihrer Weife. 

Der dritte Theil der Provence bes 
greift den ganzen Umfreis der Unters 
und Oberalpengebirge, die zu Digne 


anfangen und bis an die Gebirge von 


Dauphine“ anftoßen. Dirje machen 
auch noch eine Kette vom Lure an bis 
an den Ventoux, wo das Klima im 
Winter fo fireng ift, als nur immer 
in den kalten Mordländern. Der Bos 
den ſchickt ſich da nur halbweg zum 
Ackerbau; er träge berhaupt nur 
duͤrftig. Weizen wird nur wenig ers 
bauet, Die Aecker können meiltens 
nur mie Rogken und Mangkorn beitelle 
werden. Aus Mangel an Viehdänger, 
weil das Vieh in den nahen Gegenden 
am Meer überwintert, muß das Holz 
vom Buchsbaum feine Stelle vertres 
ten. Faſt alle Landleute in diefem 
Strich wandern dem Winter über aus, 
schen nach der UnternProvense und 
beſtellen da gegen Lohn die Aecker Ans 
derer und beforgen ihre Weingaͤrten. 
Sie bringen gemeiniglid den Hang 
ſum ſtaͤdtiſchen Leben und die @itten 
der Bewohner des flachen Landes, mit 
fi zurück und arten von der Lebens 
weife ihrer Väter unvermerft aus. Das 
it num aber wahrer Schade ; denn der 
—— Gebirgsmann iſt ſonſt 
von ſtarker Natur, obgleich von mitt⸗ 
lerm Schlage, arbeitet gern, wird 
wenig von koͤrperlichen Uebeln heimge⸗ 
ſucht und bringt bey gewöhnlicher Les 
bensart ſein Leben. höher, als feine 
Landsleute in den Städten. Das Bolt 
lebt bier gewiffermaaßen im Wohls 
— Die vielen Triften, die ſtarke 
iehzucht, der Obit: Weins und Dels 
bau bringen viel Geld unter die Leute. 
Die — ——— enthaͤlt wenigſtens 
700 Meilen und eine Volksmenge 
von mehr als 6ooyooo Seelen. Es iſt 
ein mit mannigfahen Naturgaben u. 
Produkten ausgeftattetes Land. Die 
vornehmiten darunter: find Weinges 
waͤchſe trefflicher Art, Baumoͤl in gros 
Ber Menge und von vorzüglicher Güte, 
außerordentli —— Korn und ans 
ders Obſt, Suͤdfruͤchte aller Art, Seis 
de, Kapern, Rofinen, Kaftanien und 


Maronen, Safelnäffe, Feigen, Wolle, 
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Scharlachkoͤrner, Truͤffeln ꝛc. Die 
Gebirge enthalten Marmor, Porphir, 
Steinkohlen, Metallminen u. ſ. w. 
Die Provencer Weine geben einen ſehr 
eintraͤglichen Handels zweig ab, da ein 
betraͤchtlicher Theil des angraͤnzenden 
Italiens " daran gewöhnt har. Man 
zählt die hiefigen Weine mit unter die 


vorzuͤglichſten Gewaͤchſe Frankreichs. 


Es giebt ihrer von allerley Art und 
Temperatur, naͤmlich ſtarke und geifts 
reiche oder ieig von rother und von 
weißer Farbe, Muskateller, Schieler, 
Bleichert, Claret, Malvaſier u. ſ. w. 
Die vornehmſten und erleſenſten ſind 
die Weine aus den Revieren von la 
Malgue und Gemenos, bey Toulon; 


der rothe Wein von Salernes; der 


Clairet von Chateau⸗Renard und Aira⸗ 
ues, der liebliche und angenehme 
uskateller von St. Paul, der jetzt 
die Stelle des eingegangenen St. Faus 


rent einnimmt und feinen Vorgänger 
: an Güte noch) Übertrifft; ferner, die 


trefflihen weißen und rochen Muska⸗ 
tellerforten von Ciotat, la Gaude und 
Euers, die Weingewaͤchſe um Barbas 
tane, Roquevaire, Riez, Aubagne, 
Eanteperdrir, Cannes, Marignane ıc, 


Dieſe Weine fteigen nicht au Kopf, 


fondern ſtaͤrken den Magen, befördern 
die Verdauung und bringen alten ents 
fräfteten, oder durch anhaltende ſchwe⸗ 
re Arbeit abgematteten Leuten die ver: 
lohrenen Kräfte wieder zuräd. Es 
verftehe fich aber, daß fie fich gehörig 
abgelegen haben müffen; alsdann find 
fie ſehr lieblich und angenehm von Ser 
ſchmack und fönnen auf die vornehms 
jten Tafeln tommen. Der Wein aus 
dem Revier von Riez aͤhnelt dem bes 
rühmten Vollenay aus Bourgogne. 
St. Marimin und die umliegende Ges 
gend geben fehr gute Sorten Provens 
cer Weine; wie aud die Weinberge 
um Rouffet, Puyloubier, la Balini- 
ere, Pourrieres und Puiricard, bey 
Air. Der von Camargue ift dick und 


hat nicht viel Firne; der aus la Crau 


aber ift ſtark und fchön klar. Das Res 
vier um Marignane giebt eine edle 
Sorte und dien ift auch der Fall zu 
Mees und la Gaude. Der im Sebicth 
von Niez, der berühmte St. Paul, 
welcher ſwiſchen Sraffe und Venca ger 
wonnen wird,. ift zwar nicht fonders 
lich geiftig, aber ungemein lieblid) von 
Geſchmack. Er koͤmmt als Likdrwein, 
Regalwein, oder Defertwein auf die 
vornehmften Tafeln in Frankreich und 
im Auslande, Alle Winter geht von 


\ 
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den ordinären Sorten der Provencer 
Meine eine Menge nah Nizza, Ges 
nua, ins Piemonteſiſche ꝛc. und ift da 
unter dem allgemeinen Namen Vino 
Srancefe, ein beliebter Artikel. Die 
Menge, welche von diefem Produkt 
im Lande gewonnen wird, ift jo groß, 
daß davon ein anfehnlider Theil zu 
DBranntwein abgezogen werden fann. 
In der Gegend um Marfeilleund Tous 
lon giebt es auf dem Lande eine Menge 
Brennereven, Nur Schade, daß man 
aus Gewinnſucht nur verdorbene und 
abgeſtandene Weine dazu nimmt, oder 
wohl gar Weintrejtern -mit unters 
mengt; davon befömmt man aber nur 
ſchwache und geringe Waare. Die 
Deine aus der Gegend um Meers Srar 
vefon, die Muskateller von Caſſis und 
die Malvafiere und gekochten Weine 
um Toulon, la Ciotat, la Gaude ıc., 
werden nicht allein nad) dem Departes 
ment der Seealpen und ins Piemontes 
fiiche haufig verfahren, fondern finden 
auch in den Ditiriften am Fuß der Als 
*, pen ftarfen Vertrich. Es find anges 
nehme Sorten , die fid) durchs Ablies 
gen, bejonders wenn fie in gebirgigen 
Lagen eingefellere werden, noch ſtark 
verbeffern,. Sm Lande jelbft und an 
Dre und Stelle, handelt man diele 
Seine nah Baral von 7 Veltes; zu 
MNaarſeille zum Iheil in bordeaurer Bus 
ſtage; den rothen Bandoler / und Aus 
baynesWein nah Millerofes, Oxhoͤft 
oder Bariques. Die Diillerole wiegt 
ı40 bis rn nach marſeilliſchem 
Gewicht. Die Handlung bezieht dieje 
Gewaͤchſe von Marfeille, Toulon, 
Avignon, Antibes, Air und Nizza. 
Das Del ift einer der eintraͤglichſten 
Artikel der biejigen Produftion ; er 
bringt dem Lande jährlih Millionen 
ein. Die Gegenden, welde fih am 
ftärkiten darauf legen, find: das Ger 
bieth von Air, Aiguieres oder Enguies 
res bey Tarascon, la Fare und Pelifr 
fanne bey Salon , wie auch Salons 
ſelbſt, arignane bey Martigues, 
Aramont bey Avignon, Iſtres, Grave⸗ 
ſon, Graſſe, Antibes, St. Maxime, 
Grimaud ıc. Die Art, welche man 
im Gebieth von Air bauer, ift die 
feinfte. Das Gewaͤchſe führt den Na⸗ 
men Plant d’Aix oder Plant de Salon. 
Die Dliven davon find länglicht und 
Hein. Es ift eine der vorzäglichiten 
unter allen befannten Sorten. Die 
Wildlinge geben viel weniger Del als 
die gehen. Der allgemeine Ruf 
der Vorpüglichkeit, den das Del aus 
bem Revier von Air behauptet, und 
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feine befondere Güte, koͤmmt nicht 
allein daher , daf der dafige Boden 
fid) Befonders zu diefer Kultur ſchickt, 
und dabey eg Fleiß angewandt wird, 
fondern auch Kunſt und Induſtrie has 
ben daran ſtarken Antheil. Wan vers 
ſteht da am beften die Handgriffe beym 
Einfarımeln der Oliven, das Gortir 
ren, Preffen ꝛzc. Die Preßmaſchinen 
find fehr zweckmaͤßig angelegt und eins 
erichter, man hält fie ungemein ſau⸗ 

r, und preft auch nur kalt; Daher 
ift das hieſige Jungfernoͤl Chuile vierge) 
von einem fo angenehmen Geſchmack, 
als fonft kein anders. Man füllt auch 
das geprefite Del oft über, und läßt _ 
es in reine Gebinde ab, damit es ſich 
vollfommen klaͤre. Die Provence bat 
den Delbaum, dieß jegt ihren Bewoh; 
nern fo nuͤtzleche und einträgliche Ges 
waͤchs, den Phordern zu danken, wels 
che zuerſt bier an der Seekuͤſte eine 
Kolonie gründeten. Außer Air ift die 
Stadt Graffe durch. den Delbau und 
die Delbaumprodufte am meiften im 
Ruf. Oliven, die man in Provence 
häufig einſalzt, einpoͤckelt oder maris 
nirt, find gleichfalls ein betraͤchtlicher 
Handelsartitel. Die a la Piccholine 
zubereiteten Oliven, wozu man bie 
Handgriffe allererft zu St. Chamas 
erfunden bat , find die befte und bes 
liebiefte Sorte. Man bereitet auch 
eine feinere Art, und legt dieje mit 
Kapern und flein zerhackten Anſcho⸗ 


vetten ein; aus den dazu beſtimmten 


Oliven werden vorher die Kerne auss 
genommen, bhernad die Dliven mit 
feinem Dei begoffen und fo aufbewahrt. 
Auf diefe Weile conſerviren fie fich ſehr 
lang. Die auf diefe Weife bereiteten 
Dliven kommen befonders von Manos⸗ 
— Mandeln liefert inſonderheit das 

ebieth von Riez in großer Menge; 
der hieſige leichte und grobſandige Bo⸗ 
ben iſt dem Mandelbaum ſehr zutraͤg⸗ 
lich. Die ſtaͤrkſten Pflanzungen ſind 
außer Riez, um Vallenſole, Marigs 
nane, Puemoiffon, Greoux ıc. Die 


- Gattungen find hier : der gemeine - 


Mandelbaum mit dicker Schaale, und 
Meinen Kernen; der mit dDünnfchäliger 
grumt, franz. Amandier Abalan; der 

ultan s Mandelbaum, Amandier Sul» 
tan , die Frucht Amande Piftache ges 
nannt, mit feften u. angenehm ſchmek⸗ 
tenden Kernen. Der Zwergmandels 
baum träge bittere Mandeln. In der 
Gegend um Ballenfole koͤmmt häufig 


. der Mandelbaum vor, welcher in Pros 
vence Amenda Coutelouno, in der Bo⸗ 


tanik aber Amigdalus putamine mot!li, 
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fubrotundo, acuto heißt. Das Sebieth 
und die Gegend um den vorgedadten 

lecken liefert im jaͤhrl. Durchſchnitt 

ber sa, 000 Pfund Mandeln. Auch 
die Feigen Be für die Provence ein 
wichtiger Handelsartifel. Die um 
Marfeille wachen, find unter alfen 
die vorzuͤglichſten. Man unterfcheidet 
fie in weiße und blaue oder and vios 
lette. Auf fie folgen zunaͤchſt im Rang 


die weißen runden von Sallerneg, her⸗ 


nad) die violerten von Toulon, Mars 
jeille, Toulon, Draguignan, Graſſe, 
Sallernes und St. Paul de Vence 
ärndten davon viele taufend Centner. 
Die Waare geht zum Theil nah Par 
ris und in andere Gegenden Fraͤnk— 
reichs, zum Theil auch über Marjeille 
und Toulon ins Ausland. Kapern 
ärndtet man befonders in dem Strich 
Landes zwijchen Toulon und Marſeille. 
Der erftere Ping allein verſchifft ihrer 
jährlich mehrere taufend Centner. Die 
Stauden heißt man bier zu Lande 
Tapeniers , die Frucht felbft Tapène. 
Die Jandleute bringen alle ihre einges 
fammelten Kapern nach Graife, Tous 
Ion und Marſeille zu Markt, und jets 
zen fie daan die Saleurs commergans, 
welche in Provence die Döfels und 
Salzwaaren, als Dliven, Anſchovies, 
Sardellen, Thunfiiche ıc., ab. Br 

diefen wird die Waare gebracht, jors 
eirt und zu Markewaare zugerichtet. 
Ein Theil wird in Eifig eingelegt, die 
feinere Gattung blos eingefalgen, herz 
nad) packt man beyde in Gebinde ein, 
und hebt fie auf, oder verichicke fie. 
Pflaumen u. Brunellen gewinnt man 
in fehr großer Quantität und von bes 
fonderer Guͤte um Digne, Brignoles 
und Eaftellane. Rofinen liefern Ros 
quevaire, Draguignan, Caflis, la Cio⸗ 
tat ıc. Perlbirnen ſchickt Caſtellane 
zum Handel. Kaſtanien u. große Ma— 
ronen wachſen in groͤßter Menge und 
von — —— Guͤte an den Ufern 
vom Golf de Grimaud, bejonders um 
Garde Freiner, la Moure und Plant 
de Tonlon. Man 55 die hieſige Kas 
ftanienforte häufig über St. Tropez 
aus. Es giebt hier unter den Maros 
nen Stuͤcke über 4 Loth oder 5 Pfund 
am Gewicht. Diefe Sorte heißt Paffe- 
beile. Die Provencer Kaftanien und 
Maronen werden nad) allen Segenden 
gain verfahren. Sie gedeihen 
bier am beften in regnichten Jahren. 
Man Arndtet fie den ganzen Septems 
ber. hindurch. Das Thal Annot liefert 
eine kleinere Gattung Maronen, die 
aber vortrefflich von. Geſchmack find. 
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Man verfährt ihrer viele hundert oder 
taujend Saͤcke voll nad) den Ober: und 
Unteralpen. Im Gebierh von Vence, 
Antibes, St. Paul, Hicves, zu Pres 
ftepreite ꝛc. wachlen viele Suͤdfruͤchte, 
Sranatäpfel ıc. Die Bäume diefer 
Art fteben in frever Erde, und wers 
den bey Annäherung des Winters ums 
wickelt, damit ihnen der Froft nicht 
ſchade. Man deftillire zu St. Paul 
häufig Pommeranzblüthwafler , ders 
gleichen Eſſenz oder Geift, nebſt mehr 
reren andern ee bier 
und da Rosmaringeift, Lavendelbluͤth⸗ 
geiſt ꝛc. Mit der Maulbrerbaums 
sucht und dem Seidenbau giebt fid) 
vorzüglich die untere Provence ab. 
Man gewinnt um Manosque, l’Üisle, 
Salon ıc. eine Menge guter Seide, 
Safran wird in Venaiſſin und Avigs 
non gebauet. Honig und Wachs fies 


fern bejonders die Alpengegenden der 


Provence ; man gewinnt zweyerley 
Sorten Honig, davon nur die belie, 
nämlich die 4 5 undaromatilche vers 
fahren wird. iefe ift noch beſſer als 
der Honig von Narbonne, fcidet im 
heißen Sommer feine Veränderung, 
fandirt ſich im Winter, und hat eine 
durchaus klare Waflerfarbe. Der bies 


ige Honig diene vortrefflih Zum Eins . 


legen der Baumfrüchte w. Die Gars 
tung, welche man bier Miel des Maures 
nennt, wird von DBienenjlöcen auf 
den Hügeln der jüdiich gelegenen Ges 
genden gewonnen. Sie iſt rorhbräuns 
lich, hat feinen aromatiſchen Geſchmack, 
u. wird von den Landleuten verbraucht. 
Scharlachkoͤrner gewinnt man im der 
Gegend um Iſtres, Hanf wird an vie⸗ 
len Orten gebauet ıc. Krapp bauet 
man mit Fleiß um la Crau und Iſtres, 
und mit Buchsbaumholz wird einiger 
Handel getrieben. Im Thierreich iſt 
die Provence gleichfalls reichlich auss 


geſtattet. Sie hat gute Pferde ; Kinds 


vich : und Schaafjucht. Die Diſtrikte 
von Camargue und fa Crau enthalten 
über eine Million Stuͤek Schaafe. 
Ihre Wolle wird in den Manufaktu— 
ven von Daupbhine‘, Languedoc u. Des 
naiffinverbraucht. Die Lammwolle vers 
arbeiten die hiefigen Hutmacher. Zwis 
fhen den beyden Armen des Rhoͤne— 
fluffes ift eine Erdzunge und Fläche 
von 7 provencer oder 12 franz. Meis 


"len, genannt la Camargue d’Arlet, 


auf der ſtarke Hornvieh⸗ und Schaaf; 
zucht if. Man fann kein ſchmackhaf⸗ 
ters und beflers Rind; Schaafs: und 
Lammfleifch ſich wänjchen, als. dasvon 
den biefigen Heerden. Die Alpenge⸗ 


- 
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birge ber Provence haben unter andern 
aud die Abart des Mauleſels, welche 
der Sstaliener Giumarra nennt, entiter 
hend aus der Vermiſchung einer Ejes 
lin mit einem Stier. Werfchiedene 
Naturbeſchreiber haben darüber Zweis 
fel aufgeworfen ; allein was vermag 
felöft das Eundigfte Raifonnement und 
ein noch forichtiger analogiſcher Schluß 
gegen wirkliche Fakten ? Wenn auch 
das erfiere ein Mann wie Buffon zu 
Tag legte. Die Jumars in den hies 
gen Alpen, befonders dem Thal von 


arcelonette , find jtark von Sliedern, 


leiften dem Landmann fehr gute Diens 
fie, und laffen ſich mit ſchlechtem Fut⸗ 
ter begnügen ; die Art od. Abartpflanzt 
aber nicht felbit fort. Semmfe, braune 
äre, gemeine Wölfe, wildeSchweine, 
Luͤchſe und Murmeltbiere hat die ges 
birge mehr od. weniger ; fo auch weiße 
Haſen, Bergfuͤchſe ıc. 

Nicht leicht wird ein anders Land 
von einer fo ungeheuren Menge Zugr 
voͤgel beſucht, als dieß hier. Sie kom— 
men von allen Seiten, ſelbſt aus den 
entlegenften Gegenden der Erde bier 
ber. Sie kommen an den erſten Herbits 
tagen, manchmal auch erſt, nachdem 
der Schnee im Norden gefallen iſt, 
an. Das zu dieſer Jahrszeit fo gemäs 
Gigte Klima der Provence , und bie 
vielen Seen und Teiche, die fie bier 
finden, ziehen fie herbey. Ein großer 
Theil trifft an den hieſigen Gewäffern 
zu der Zeit viele Inſekten an, die ihm 
zum Sutter dienen.‘ Dieß ift der Fall 
bey. den großen Haufen wilder Gänfe 

- Enten ıc. die da eine Zeit lang ſich aufs 


halten. Andere wieder, die den Wins 


ter durch Afrika bewohnt haben, oder 
andere jüdliche Erdgegenden, kommen 
im Frühling hieher, und halten bis 
zum Herbſt aus. R 

Mit Fiſchen allerley Art ift die Pros 
vence gelegnet. An der Kufte fängt 
man mehrere Sorten Rochen, Sees 
gar (Squalus acanthus), eine andere 

rt dieſer (Squalus galcus), eine dritte 
(Squaluscanicula), den Gatfiſch (Squa- 
lus catulus), das Meerfchwein (Squa- 
lus centrina), den Engelrochen (Squa- 
us Squatina), den Hayfiſch (Squalus 
Carcharias), den Frofchfiidh (Lophius 
rana piscatrix), eine Art von diefem 
hat ein feftes, fehr weißes und wohl: 
Ihmedendes Fleiſch, daher man es 
zu Ragouts ıc. in der Küche bereitet; 
Steinbolt (Trodon Mola), Meeraale, 
Muränen, Schwerdtfiihe, Meerdras 
den, Wittlinge (Gadus Merlucius), 
Gapelaus (eine andere Art Wittlinge 
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im Meer bey Marfeille), Meerguap: 
pen (Gadus Multela cirratus); ferner 
Meeräfhen, St. Petersfiiheod. Sons 
nenfifhe, Schollen, Meerbütte, Zuns 
genfiihe, Doraden, Lippfiiche, Meer 
brachſen oder Grofaugen, Rothſchnep⸗ 
pen, Zahnfiſche, Umberfifche oder See⸗ 
vaben, Seehechte, Meerbaͤrſche, Mar 
krelen, Bonnetfiſche, Thunfifche, North; 
bärte oder Meerleyern, Alofen, Sars 
dellen, Anfchovies u. eine große Manz 
nigfaltigkeit von Schaalenfifhen, Mur 
ſcheln, Auitern, Be, See⸗ 
krebſe, Krabben, Seeſpinnen ic. Kor 
rallen werden an vielen Orten vom 
Cap Couronne an bis bey Antibes, 
St. Tropez ze. gefiſcht. Auch Dintens 
fiſche werden da häufig gefangen. 

Die Landſeen, Teihe und Fläffe 
der ‘Drovence find gleichfalls fehr fifchs 
veih. Der Rhonefluß hat Störe, Lam⸗ 
preten, Barben, Alerfilche, Aale, Kars 
pfen, Hechte ꝛc. Die Seen von Mars 
tigues, Jitves ıc. liefern eine Menge 
Harder (Mieeralet), Platteiſen, Bütte, 
Zungenfiihe, Rochen, Doraden, Aale, 
und andere gute Fische. Zu Martigues 
wird vortrefflihe Boutargue bereiter, 
und Sitres liefert eine Menge Auitern, 
Muſcheln ıc. In den Salzfeen waͤchſi 
viel Schilf, daraus eine Art Kali ges 
brannt wird. - 


Im Diineralreih hat die Natur dag 
Land ebenfalls nicht karg ausgeſtattet. 
Es hat häufige Steinkohlenminen bey 
Manosque, St. Martin, Dauphin, 
Gardane, Mimet, Greasque, Fuvcau, 
Simiane, Treg, Peynier, Valdonne, 
Darin, St. Savournin ı.; Marmor; 

rüche zu St. Eutrope, St. Marimin, 
Tolonet, Braurecueil, St. Antonin, 
St.Remi, Beaudinard, Montagne de 
Trets. Gagatbruͤche find bey Pepnier. 
Gipsbruͤche find im Berg Eipel; Bleys 
minen bey Curban, Colmars, St. Gi⸗ 
niais ıc.; Eijenminen im Gebieth von 
Digne ; Waſſerbley bricht im Thal 
Arche; Silberminen find zu Wiens, 
Ubaye, am Fuß des Morgonberges, 
bey St. Antonin ıc. Anzeigen von 
Kupfererz und Minen kommen vor in 
den Bergen von St. Leger, la Eroir 
d’Auvare, Vaucron, Daleuil und ans 
derwärts mehr. Dchererden, Bolars 
erden, Puzzolanerde, Thonerden, Bir 
triolerden zc. hatdie Provence in Mens 
ge aufjumweifen. 

Das Studium der Mineralogie iſt 
in mehreren von Frankreichs Provin⸗ 
zen ſehr außer Acht gelaſſen, oder wird 
wenigſtens gar ſchlaͤfrig betrieben. Dieß 
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ift der Ball auch in Provence; u. do 
H gerade dich Nat auf — 


fie, Handlung und Gewerbe, nah 


dem Landbau und der Botanik, dem 
Menſchen das nüglichfte. Es ift eine 
von den praftifhen Willenichaften, 
von deren Fortſchritten der Reichthum 
eines Landes, und der Wohlitand jeis 
ner Einwohner abhängen. Dan bat 
in Frankreich erſt fpät angefangen, die 
Mineralogie zu ftudieren, u. die Auss 
länder find darinne die Lehrmeifter 
der Franzoſen gewefen. Ob nun gleich 
feitdem verjchiedene Provinzen des 
Staats unter andern Dauphine‘, mis 
neralifch unterfuchtu. befchrieben wors 
den find, $ chlt e8 dennoch hieran 
(Dariucs Werk abgerechnet) der Pros 
vence, diefem an mineralogiſchen Werks 
wuͤrdigkeiten fo teichen Lande. 

Die Fabriten und Manufakturen 
der Provence find in den Artikeln Air, 
Arles, Eafjes, L'isle, Brignoles, Drans 
ge, Marfeille, Toulon, Avignon, Car; 
— Mouſtiers, Cavaillon anges 

eben. 
Unter den Fluͤſſen, die die Provence 
durchſtroͤhmen, iſt der Rhone der groͤß— 
te und nuͤtzlichſte. Er gedt Lyon vors 
bey, nimmt da die Saone, unter Bas 


fence die Sfere, und nahe bey Avigr " 
PrRovins, franz. Stadt und Diſtrikt im 


non die Sorgue und Durance auf, 
und fälle am Golf von Lyon durch 2 
große Mündungen ins Meer von Ars 
fee. Er führt an manchen Stellen 
- Gold und Silber bey ih. An vos 
Ufern werden die trefjlihen Weine 
gebauet, die von ihm den Namen has 
ben, und darunter der Calcernier, la 
Nerthe, Gadagne, fogenannte Regals 
weine find. Der Rhonefluß crleichs 
tert den Handel Lyons mit der Sew 
feite, und dient zum bequemen Trans 
port der Waaren, weldhe aus Hılves 
jien, Dauphine‘, Limouflin und. ans 
dern Provinzen nad) der Provence ges 
—* und umgetchrt. Seine Schiffs 
ahre ift anch für Marfeille von groͤß⸗ 
ter Wichtigktit. Mur Schade , daß 
feine Mündungen für die Schiffe und 
Sahrzeuge von Jahr zu Zett befhwers 
licher werden, da fie mit Klippen und 
feihten Stellen angefülle find. Mehr 
tere Nachrichten findet man unter den 
Titeln dev Departements, darin das 


Land nady dem neuen Staatsfyfiem 


eingetheilt ift. 

RBRovivence-Niver, Fluß im nordames 
rikaniſchen Staat Rhoode⸗Ißland, auch 
Patucket, oder Seakonk genannt, von 

der dabey gelegenen Stadt. Er ijt ums 


FRQ@ 255 


ter den Ströbmen im vorgebachten 
Zande der anjehnlichite, laͤßt ſich bis 
Ki Stadt Providence ſelbſt von Schif⸗ 
en zu 900 Tonnen befahren und ers. 


gießt ſich in die gleichnamige Bay. 
PROVIDENCE, Stadt, 6 geogr. Meilen 


am nordweltlichen Ende der Narran⸗ 
gaſet / Bay, an einem Becken, weldes 
die beyden kleinen Fluͤſſe Naſſaſuk und 
Nasquiatuket mit dem Providencefluf 
bilden, in den jle fich ergießen. Sie 
enthält gegen soso Einwohner. Bie 
Manufalturen — in Wallratſie⸗ 
dereyen, mehreren Branntwein und 
Rumbrennereyen, einigen Zuckerraffi— 
nerien, einer Segeltuchfabrit, einer 
anſehnlichen Baumwollenzeugmanu— 
faktur, — ꝛc. 
Der Hafen iſt groß und fuͤr Kauffars 
teyichiffe aller Art tief genug. Provi⸗ 
dence ift deu wichtigſte Handelsplag in 
Rhode⸗Ißland, wozu feine vortheilhafte 
Lage zum Landhandel mit Maffachus 
fetts, Connecticut und Vermont nicht 
wenig beyträgt. Die biefige Schiffs 
fahrt und Handlung find bepde in bis 


hendem Zuftande. Im J. 1791 hatte 


die Stadt 129 eigene Schiffe von zus 
fammen 11,942 Tonnen. Sn der legs 
ten Sälfte des Gahıs 1790 liefen bier 
553 Schiffe aus und ein. 


Departement der Seine und Marne, 
an der Bouzie,ı2 Meilen von Melun, 
in einer an Getraide, Obſt und Holy 
fruchtbaren Gegend. Man treibt bier 
einen ſtarken Kornhandel. Ein eiger 
ner Induſtriezweig ijt da der Bau vos 
ther Rofen, mit deren Blättern, Eſ— 
fenz und Waſſer ein einträglicher Hans 
dei für die Apotheker, DParfumirer und 
Likörbereiter aller -großen Städte ges 
trichen wird. Die Jurisdiktion des 
Diſtrikts begreift 7 Kantone, nämlich 
Provins, Bray, Nangis, Donnes 
marie, Angeres, Gondelac, Sordun 
und Soui:lerChatel. 


erusia, Burſa, Bruſſa, vor Alters 


Prufia, türkiihe Stadt in Anadoly, 
am Fuß des Berges Olymp und gegen 
Morden eine große und angenehme 
Ebene vor fi habend., Die Stade it 
die ſchoͤnſte und größte in ganz Kleins 
ajien und der Sie eines Paſcha. In 
der eigentlihen Stade wohnen nur 
Oßmanen; in den Vorſtaͤdten aber has 
ben Juden, Griechen und Armenier 
ihren Aufenthalt. Die Ebene. bey der . 
Stadt ijt mit Quellwaſſer reichlich vers 
fehen; inſonderſeit ift aegen Sütwes 


ſten eine ſehr arte Quelle, deren 
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Waſſer ſich in einen mit Marmor auss 
gelegten Kanal ergießt, und hierauf 
durd) die Stadt fich je vertheilt, daß 
die meiſten Käufer damit verjorgt wers 
den. Zu Pruſia werden die Ihönften 
türfifchen jeidenen Tapeten und Teps 
piche , gold s und filberreiche Zeuge, 
auch Ihöne fammetne Küffen und Pol: 
Br zu Sophas, DOttomanen vieleyicy 
‚et, jo wie jlreifige Atlaffe, welche 
die Oßmanen zu Untertleidern tragen, 
halbjeidene Satinaden u. andere Zeus 
ge, nebjt halbjeidenen und halbleines 
nen Geweben zu Hemdern der Mors 
genländer dienlich, Jeidenen Coutnis, 
diinnen feidenen Zeugen, die das türz 
kiſche Frauenzimmer zu Unterklcidern 
trägt‘, verfertiget. Hier iſt zugleich 
ſtarker Seidebau, und es werden viele 
hundert Centner roher Seide nach Con⸗ 
ſtantinopel, Genua, Venedig u. Smyr⸗ 
na verfahren. Um die Stadt herum 
bauet man viel Safran. Endlich) iſt 
Pruſia der Verſammlungsplatz für die 
Kierwanen, welche von Smyrna nad) 
Eonjtantinopel reifen. 
»sskow, Hauptſtadt der davon benanns 
ten Statthalterfchaft in Rußland, an 
dev Welifowa und Pßkowa, welche 
aus dem See Pekowiza oder Peßtos 
wiza fließt, und davon auch ihren, Nas 
men befommen hat, unter 57° 40° djil. 
Länge ‚und 46° 9’ nördlicher Breite, 
345 Werfte von St. Petersburg. Sie 
theilt jich in 3 Theile, den Kreml, die 
mittlere and die große Stadt. Die 
Luft iſt ungleich gemäpigter als zu St. 
Peters burg, daher die Stadt auch vicle 
Gärten bat, in welchen alleriey Obſt, 
als Birnen, Aepfel, Kirchen u. Pflaus 
men in Menge wachfen. Manufaktu— 
ren jind bier keine, und es giebt nur 
einige Lederfabriten. Indeſſen hat die 
biefige Kaufmannſchaft doch der Mit: 
tel genug andere, ihren Handel zu uns 
terhalten. Flachs und Hanf wird von 
bejonderer Güte erbauet, und beyde 
Produkten geben den Stoff zum ftärk; 
fien hiefigen Kandel her. Wlan führt 
S größtentheils roh über Narwa aus. 
ie Statthalterfchaft enthält 578,160 
Seelen. Die zone find außer 
Pitow, Opotſchta, Noworſchew, Wer 
likijaͤ, Luki, Toropez, Cholm und Pors 
How. Erporten find Hanf, Flache, 
Häute, Wachs, Juften und Holz. 
‚ anfehnliches Städtchen, im 
trentjchiner Komitat in Ungarn, rechts 
an der Wag, 1: Meile von Illawa 
und 3 Meilen von Trentfchin. Hier 
wohnen ziemlich viele Tuchmacher, 


PUK 


Tuchſcherer, Profeffioniften und Hans 
delsleute. Es geht aud) ein Pay nad) 
Mähren durch. Hier ift eine Ueber— 
fahrt und zugleich eine Saljniederlage 
am rechten Ufer vom Wagfluß. Der 
Handel ijt bey der Bequemlichkeit zum 
Transport, die der Fluß gewährt, bes 
deutend. 


PuDensKk, Ort in der fafanifchen Statt; 


halterſchaft Rußlands, mit einem ans 
fehnlichen Eiſenhuͤttenwerk, benannt 
vn dem — Bach, darau 
es liegt. Die Anlage iſt 1759 gemacht 
worden und das Werk beſteht aus eis 
nem Hochofen, einer Hanmerhuͤtte 
mit 2 Hämmern und !4 Hreerden, 2 
Schmieden mit 4 Eſſen und eincr 
Schloſſerey. 


rüschminsk, dieſen Namen fuͤhren 2 


verſchiedene vichtige Huͤttenwerke in 
Rußland, als eine a) Kroneifenbütte, 
welche im 5. 1763 am Fluß Puͤſchma, 
22 Werſte von Jekaterinburg angelegt 
worden fl. Dies Hammermwert 
wurde auf landesherrliche Verordnung 
unterm Jahr 1784 in eine Örescians 
Stahlfabrit umgeändert, um theils 
zum Bedarf der Krone folhen Stahl 
verfertigen zu lafjen, theils auch, um 
den Privathuͤttenbeſitzern ein Beyſpiel 
ju geben, wie aus dem Roheiſen ge— 
radezu Stahl, und zwar, da cd an 
jenem niche fehle, in jo großer Menge 
verfertigeet werden könne, als man 
file nörbig finden mag. Die Fabrit 
anlage beftehe nun aus 10 Krerden, 
und 4 großen und 2 Fleinen Streit: 
haͤmmern. Auf 6 Heerden wird ge: 
wöhnlic, zu Rohſtahl gearbeiter, auf 
den übrigen vier Heerden aber aus dent 
Rohſtahl gegerbter Stahl bereitet. b) 
Die gleihnamige Kupferbütte liege 
719 Werſte von Jekaterinburg in der 
kaſaniſchen Statthalterſchaft und hat 
4 Krummöfen, 2 Garheerde, nebii 
einer Schmiede mit 2 Effen. Auch 
diefe Anlage ift am Bach Püfchma. 
Die meiften dazu gehörigen Gruben 
liegend in der Gegend an der Kama, 
60 bis 70 Wirfte vom Huͤttenwerk ab. 
Sm 5. 1779 find da 1518 Pud Garku⸗ 
pfer geliakert worden, 


Puxkanz, Pukanecz, Bakabanya, eine 


von den 7 Bergitädten, im honter Kos 
mitat in Ungarn, 2 Meilen von 


Schemnitz- und eben fo weit von Lu; 


wenz. Sie liege am Fuß eines golds, 
und filberreichen Gebirges, zwijchen 
welche fi eine Ebene bis an das Pil: 
fengebirge 5 bis 6 Meilen weiterftredt. 
Der Bergbau und die Stadt nimmt 


euy 


ſetzt merklich zu. Es werden ker jebn 
Puchwerkmuͤhlen betrieben. Die Eins 
wohner. find Schlowaten mit Deuts 
fhen untermengt. Es find ihrer über 
2000, Sie nähren ih vom Derabau, 
dem Weinhandel ze. Hier iſt ein Bergs 
amt, cin Poſtamt, und die Stade hält 
Jahrmärkte. auf Sonntag Septuage⸗ 
fing, Mariä —— Egpbdii 
und Rikslai. er hieſige Wein iſt 
ſeiner Guͤte halben im Ruf. 

PULO-PINANG, auch Prinz von Wales⸗ 
Inſel, liegt am Eingang der ſogenan⸗ 
ten Straße von Malacca, und iſt 1786 

‚den Britten vom König von Queda 
überlaffen worden, die bier ein Hans 
delsetabliffemene anlegen wollten. 

zunau, Stadt in Oſtindien, 12 Meis 
len von Sittarah und 100 engl. Mei⸗ 
len von Bombay, und gegen 75 Mei— 
len von der See, Hauptſtadt des nörds 
lihen Maharattenftaats. Der Platz 
iſt nie groß, dabey nur offen. Das 
Land, darinne er liegt, hieß vormals 

‚ Aurungabad. Der Handel mir baunıs 
wolenen Geweben und golcondiſchen 
Produkten iſt hier bedeutend. 

punırz, polniſch Punice, offene kleine 
Stade, am Samnitzbach, im Fröbener 
Kreis, in Suͤdpreußen, 2 Meilen von 
Rawitſch, mit 1435 Seelen. Hier 
wird Tuch) auf 5 und Leinwand auf 26 
Stühlen gewebt. 

runseck, Halbiniel in England, in der 


Srafichaft Dorcheſter, in Weſtſex. Der 


— iſt wegen der guten Tabaks— 

pfeifen im Ruf, die bier verfertiget, 

und häufig nach London verfahren wer⸗ 
in Auch giebt es da gute Marmors 
rüche. 

rurnerznt, Ort in Mordholland, bey 
Monckendamm an der Zuyderſee, mit 
nicht unbedentendem Fettwaarens und 
Produftenbanpel. } 

rurıwi, Stadt in der kurskiſchen Stattr 
balterfchaft in Rußland, ay dem Bach 
Puriwifa , 180 Werſte von Kursk, 
mit 4416 Scelen. Dan bandelt hier 
mit Tühern, Seidenwaaren, Leins 
wand ꝛc., auch iſt da eine Vitriolſie⸗ 
derey. 

PuYr- pe - pöme, eine von Frankreichs 
neuen Eintheilungen, enthaltend das 
Land, welches vordem unter dem Nas 
men baffe Auvergne bekannt war. Es 

at zu Sränzen djtl. das Depart. der 
bone und Loire; im Süden. die Des 
part. baute Loire und du Cantal, im 
Weiten die der Correze und Creuſe; 
und noͤrdl. das Departem. des Aller, 
Dein Flaͤcheninhalt beträgt 32: AM.; 
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die Volksmenge 380,000 Seelen. Es 
bat den Damen vontim höchſten Ber⸗ 
ge, der im Gebieth liegt. Dieter iſt 
der Naturkunde daher auch noch merk; 
wuͤrdig, daB auf demſelben Paſchal 
feine Erfahrungen über die Eiginichafs 
ten der Luft augeitelle bat. Der Erd— 
boden in dieſem Dipartement bringt 
Getraide, Weine, Hanf, Obſt, Holz. 
Er enthäle Eifen . und Antimeniums 
gruben, und das Land har ur Wichs 
nat; man gewinnt wiel Danfs umd 
ußoͤl ꝛe. Das Getraide wird ım Ders 
partement veerzehrt; aber alle dic ans 
dern Produficu gewinne man in folr 
chem Ueberfluß, daß davon verfahren 
wird, Die Fabriken und Maͤnufak— 
turen liefern Sammivite, glatte und, 
gedruckte Burats, Turquoifes, Forts en - 
diable, Padon Bänder, wollene Baͤn⸗ 
der, Stecknadeln, viel Druck / und 
Schreibepapier, Ratine, Duͤffel, ges 
gerbtes Leder, Clincaillerie u. Rraͤhm⸗ 
waaren, Eiſenartikel ꝛc. Das Dep. 
wird in 8 Diſtrikte eingethitit, ents- 
haitend 73 Kantone. Jene ſind: Cler—⸗ 
mont (Hauptſtadt), Riom, Ambert, 
Thiers, Afeire, Billom, Bee, Mon— 
taigu. Dieß Departement enthaͤlt die 
Landſchaft, welche unter dem altem 
Syſtem Rimagne hieß; eine der Iebönr 
fen Gegenden auf der Erde. Div Ger 
birge im Departement find ſehr hoch; 
der Puy de Dome ſoll ber 800 Toiſes 
boch ſeyn; der Montd’or noch einige 
hundert Toijes darüber. Die ®. birge 
enthalten vielerlev Erze und Minera— 
lien. Die Hügel jind mit Getraide, 
Weinſtoͤcken und Objtbäumen bi bauet. 


PUY-LAUSRENT, franz. Ort und Kantor 


im Diſtrikt von Quillau, Depertem. 
der Aude, anı Giron, in einer frucht— 
baren Gegend, wo viel Garn geſpont 
nen und mancherley wollene Zeuge ges 
webt werden. | - 


pYkenees, (Departement des baſſes) 


Drepartentene der unten Porenaen, 
eine von Franfr, neuen Abtbeilungen, 
welche zu Sranzen bat auf der Dir 
feite —9 Porenaͤen (hautes Py⸗ 


renees); auf der Süd: und WM ftjeite 


die Porenden; und nördl. den Ocean 
und das Departement der Landes. Es 
entbält die Provinzen, welche vormals 
den Namen Bearu und Nieder Na— 
varra führten. Seine Oberfläche ber 
trägt nach Couedie 446 Meilen, die 
Volkemenqe 269, coo Seelen. Peu— 
het feßt die eritere zu 338 OD Meilen, 
die andere zu 195,614 Menſchen. Es 
hat ſeinen Namen von der Lage am 
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Fuß der Gebirge, welche Frankreich 
und Spanien Icheiden. Das ganze 
Departement iſt mit Gebirgen durchs 
fegt. Der Boden, der an vielen Drs 
ten ſandig iſt, wird von Ecınen Fluͤſ⸗ 
fen durchſchnitten, die man bier Zu 
Lande Gaves beifit, und die von den 
Gipfeln der Pyrenaen mit einer Schnel⸗ 
ligkeit und einem Ungeſtum herabſtuͤr⸗ 
zen, davon der, welcher nichts als 
ẽbenes Land geſehen hat, ſich gar keine 
treffende Vorſtellung zu machen vers 
mag. Doch ſieht ſich jo etwas in der 
Ferne etwa auf,einem Hügel gerade 
über, vortrefflih an. Die Landichaft 
bauet Getraide aller Art, viele Baum⸗ 
fruͤchte, Flachs, Hanf, aber wenig 
Weine, dagegen iſt überall Ueberfluß 
an ſchoͤnem Holz. Man sicht da viel 
Vieh auf, und in den Eingemweiden der 
Erde kommen bäufig Eilen s Kupfers 
und Bieyminen, Marmor und anders 
Schein vor. Dir größte Theil der 
zn Gebirge ift mit Fichten» und 

annenbolz bewachſen, davon vieles 
verfahren wird, aber auch cine große 
Menge auf der Stelle verfault, weil 
die Zugänge an vielen Orten böchft bes 
fhmerlich find, und feinen Transport 
leiden. Liebhaber der Naturgeichichte 
Befinden fich da ie ji ihrem Element. 
Auf allen Seiten beut ſich ihnen veichs 
baltiger Stoff zu Beobachtungen, ein 
weites Gebieth zu Leſen von Seltenheir 
ten und mannigfachen Geſchenken der 
Dratur dar, 
volle, aber and) zugieich Grauſenerre⸗ 
gende Züge und duͤſtere Gemälde koms 
men einem da häufig vor. eben den 
hoͤchſt freygebigen Gefchenfen des gros 
- Ben Schöpfers, einer unuͤberſehbaren 

DMannigfaltigkeit der Weſen und Ges 
fhöpfe, das, was lebenden Dingen 
nahe Zerſtoͤhrung, plößlichen Unter 
gang drohet. Selbſt der beberzteite 
Wanderer muß bier an unzähligen 
Stellen fhaudern, zittern und beben, 
Schlägt er die Augen vor fich nieder, 
jo erblickt er unter feinen Füßen einen 


unabicehbaren Schlund; richtet er feir ° 


ne Blicke ın die Höhe, jo ragt ihm ein 
bis sibers Gewoͤſte erhabener Feliens 
koloß über, und drobt ibm alle Glies 
der in taufend Stuͤcken jerichmettern 
zu wollen. An den Seiten ficht er 
wegen der jäben Abhänge, tiefen hobr 
len Wege und finftern Schluchte, eben 
fo wenig rröftende Gegenitände. 

Die ten des Landes haben ftarfe 
slcwien.. nnd bey dieſer bilden fich 


or ar igide den Gefahren der Ele 


Unbeichreiblid pracht⸗ 


“ 
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mente trogende Sceleute. Sie haben 
den uf, daß fie die eriten geweſen 
find, welche auf den Wallfiihfang nad) 
Grönland ausgeruͤſtet haben. Die 
Handlung wird da fo thätig betrieben, 
als es die lofalen Umilände nur immer 
erlauben. Bayonne ift dieſem Depars 
tement der Miederlagsplag zum Vers 
kehr mit Spanien, welches ihm viele 
Wolle aus Aragonien, Navarra und 
Caſtilien, nebjt baaren Piajiern, Weis 
nem und Südfrüchten zuſchickt, und 
dagegen Waaren von Xyon, Nimes, 
Laval, Duintin und andern Manufak⸗ 
turfiädten Frankreichs zuruͤcknimmt. 
Das Departemint hatverjhiedene Fas 
briten, welche Clincaillerieartikel, und 


mancherley wollene Zeuge verfertigen. 


Die unter dem Namen Mouchoirs de 
Bearn betannten Schnupftüher wer⸗ 
den bäufig fabricire. Es giebt Hier wer 
nig Dörfer, die nicht cine oder mehr 
vere Fabrik soder Manufakturanlagen 
aufzuweiſen hätten. Die Lein s und 
Wollweberey injonderheit Wird mie 
Fleiß betrichen. Das Departement 
zerfällt in 6 Diſtrikte, nämlih: Pau, 
Dieron, Orthez, Maulcon, St. Pa: 
lais und Uſtaͤriz. Die der Handlung 
vorzüglich intereffanten Platze find: 
Bahonne, das eigentliche —— 
trepot im Verkehr Frankreichs mit den 
noͤrdlichen Provinzen Spaniens. Alle 
Guͤter, die aus Frankreich nach Mas 
drid, Pampelona und Vittoria be— 


ſtimmt ſind, werden dahin zur Wei— 


terſpedirung adreßirt. Ueber dieſen 

latz beziehen auch die Manufaktur— 

aͤdte Frankreichs die ſpaniſche Wolle, 
die ſie beduͤrfen, St, Jean de Luz iſt 
ein Hafen, der durch ſeine Ausruͤſtun— 
gen auf den Kabeljaus und Stockfiſch⸗ 
fang bey Terreneuve, und die Deıtils 
lirung des Branntweins im Ruf tit, 
der unter dem Damen eau de vie ani- 
fee, oder eau de vied’Ändaye fo häufig 
zum Handel koͤmmt. Das Volk in 
diefem Departement iſt, Überhaupt ger 
noınmen, ſehr thätig und arbeitſam; 
alle Hände find entweder mit dem Ats 
kerbau, oder der Viehzucht, der Wolls 
zurichtung, der Spinneren zc..bejchäfe 
tiget. Die vielen Hammerr und Hüte 
tenwerfe geben auch vielen Leuten zu 
thun. Die bevden Hätten. und Ham⸗ 
merwerte von Aſſon und Beors allein 
liefern jäbrlih im Durchſchnitt 5300 
Centner Eijen. Die Eijenwerfe zu 
Laran, Echaur ıc. geben jährlich gegen 
3900 Centner Eiſen, das völlig die 
Güte des jpanifchen hat, Kupfermis 
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nen find bey Cauſſier im Aspethal im 
Betrieb. Salinenwerke find zu 
Steinkohlen und Torf kommen an meh⸗ 
reren Orten vor, ſo wie auch Zink, 
Bißmuth-⸗Steinoͤlminen ꝛxc. Im ſon— 
ſtigen Nieder⸗Navarra ſind die Sil⸗ 
ber und Kupferminen von Baigorry 
bejonders wichtig; ferner die Saline 
von Aincille, Shöne Marmorgrubin ıc. 
Die beyden Plaͤtze Bayonne und Dies 
ron haben faſt den ganzen Handel des 
Dipartements in Händen, 

eyrenses (Departement des hautes), 
Departem. der dbern Pyrenäen. Dich 
wird auf der Oſtſeite von dem Depars 
tement der obern Garonne begränzt; 
jüdlich von den Pyrenaͤen; meitl. vom 
Departement der unsern Pyrenden, 
und auf der Mordjeite vom Dep. dee 
ers. Es enthält das Land, welches 
vordem unter vem Namen Bisorre 
bekannt war. Es hat eine Oberflaͤche 
von beyläufig 246 Meilen, und eine 
Volks menge von 269,000 Seelen. Das 
Gebieth deſſelben iſt mit Gebirgen 
durchſchnitten, deren Huͤgel trefflich 
bebauer find. Der Boden trägt Ges 
traide, hat guten Obſt / u. Weinwuchs; 
man zieht da viel Vieh auf, und die 
haͤufigen Walder geben ſchoͤnes Zim⸗ 
mers und Nutzholz aller Art. In den 
Gebirgen find viele Silber» Bley: und 
Eijenminen. Es fehlt dem Lande übers 
haupt jo wenig an, Naturgaben, daß 
es davon noch an.die Nachbarn ablafr 
fen koͤnnte, wenn nicht die unwegſa— 
men Gebirge dem Verkehr und Trans⸗ 
port mandyerley Hinderniffe in den 
Weg legten. Daher ift der Handel 
bier merjt aufs Innere des Departer 
ments beſchraͤnkt. Doch giebt es eine 
Anzahl guter Wollenzeugfabrifen und 
allerley kurze Waaren, befonders von 
Eifen, Stahl, Bledy werden haufig ges 
maht. Die Sefundbrunnen zu Bars 
reges ziehen im der Schönen Jahreszeit 
viele Fremde herzu, die da ihr Geld 
unter der Kur und Gejundheitspflege 
verjehren. Der Lurus iſt aber hier 
jiemlich undetannt, dagegen lebt man 
aufgutem bürgerlichen und beſcheide⸗ 
nen Fuß wobeyh ein jeder doc) zufrie⸗ 
den ſcheint. Das Departement iſt in 
6 Diftritre eingetheilt, die zuſammen 
30 Kantone begreifen. Die Diftritte 
find Tarbes (Hauptort), Vic, Bagnies 
. re8, Saint Pe’ und ka Barthe de Mes 
fles. Die Departement hier und das 
der untern Pyrenaͤen haben beyde das 
unverdiente Mißgefhick, daß fle der 
Nazion faſt ganz unbekannt bleiben. 


alies. 


das mitte 


baͤume. 
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Die Äbrigen Franzofen betrachten beys 
de Landſchaften nur als ®rängmanern, 
die Frankreich von Spanien abſondern. 
Allein die Natur mag mit Darſtellung 
dieſer majeſtaͤtvollen und rauhen "Kor 
loſſalmaſſen doch wohl auch wohlthati—⸗ 
ge Zwecke gehabt haben. Nicht um— 


font finder da der aufmerkſame Wans 


derer Derrimale von reihen Bergars 
ten; hier Jaepis von der ſchoͤnſten Art, 
dort Porphyr, Marmor, Granit ıc. 
An vielen Orten legen ji Spuren von 
Bley, Silber, Kupfer, ja fogar Gold 
u Tage, und doch Jind alle dieſe Ge⸗ 
irge den Franzoſen nicht bekannt; es 
giebt ſogar hier betraͤchtliche Kantone, 
die noch keines Wanderers Fuß betre⸗ 
ten bat, 


PYRENEES ORIENTALES (Depart. des) 


Departement der oͤſtlichen Pyrenäen. 
Dieß bat IM Graͤnzen auf der Oſtſeite 
andiſche Meer ; ſuͤdwaͤrts 
Spanien und die beyden Departements 
der obern und der untern Alpen; auf 
der Weſtſeite das Devartement des 
Arrige, und nördlid) das Audes Des 
part. &8 begreift das Land, welches uns 
ter dem vorigen —5— unter dem as 
men Rouffillon befannt war, nebſt eir 
nem Theil von Eerdagne. Seine Oberz 
fläche beträgt nad Eouedic 220 ) M. 
die Volksmenge 152,000 Scelen. Nach 
Peuchet ſoll die erſtere 212 Meilen, 
die andere aber 443,674 Menſchen bes 
tragen (ein Schreib; od. Druckfehler). 
Obgleich das Land gebirgig iſt, Jo ba’ 
ben doch die ebenen Gegenden und die 
Huͤgel ſehr fruchtbaren Boden, und, 
das Erdreich traͤgt Getraide in Hebers 
fluß; liefert ſchoͤnes und häufiges Obit, 
treffiiche Weine ꝛc. Die Vichzucht iſt 
anjehnlich. Der Honig hier giebt dem 
berühmten Narbonniſchen nichts nad). 
Die Wolle der biejigen Heerden ifl faft 
fo fein als die fpanilcge. Sie dient nes 
ben der aus Aragonien, Navarra ıc. 
ji Verforgung der Fabriken zu Sedan, 
Ibeufic. : 


Delbäume zieht man in vielen Ges 
genden, und das aus den biefigen Oli« 
ven gepreßte Del wırd feiner Guͤte hal⸗ 
ben ſehr gefchäst. Arch giebt es hier 
viele Eieron: Drangen und Maulbeer— 
Seide guter Art wird eine 
Menge gewonnen. Im Mineralreich 
ift Eifen die Hauptfahe. Das Eijen, 
welches viele Hätten in dieſem Depars 
tement liefert, läßt fich leicht bearbeis 
ten, und ift fo gut wie das ſpaniſche. 
Man fabricirt bier verichiedene wols 
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bene Zeuge, doch mehrentheilsnur zum 
einhe miſchen Verbrauch. Die biefls 
gen ſtarken und hochſärbigen Weine. 
werden von den Weinhändlern des 


QuE 
cabeo / Weine, ſind der Handlung am 
intereſſanteſten. Um Pratz de Mollo 
giebts häufige Anzeigen, von Silber⸗ 
und Kupfererzen. 


Ausländes begierig zum Verfihneiden eyrmons, dem fürftl. Haufe Waldek zus 


leichterer Gewaͤchſe geſucht. Das Des 
partement zerfallt in 3 Diſtrikte, wels 
che 24 Kantone begreifen. Perpignan 
it darinne der Hauptort, Diefes Port 
Vendres und Collioure wegen ihrer 
Häfen, NRivesaltes und Salces wegen 
ihrer herrlichen Rivesaltes und Macs 


N 


vÄana-sı, Provinz bes Reichs China, 
welche im Suͤdweſten an Tonkin 
raͤnzt. Das Land iſt ſehr gebirgig, 
eſonders in den noͤrdlichen Theilen, 
die auch zugleich ziemlich unfruchtbar 
ſind. Im Nordweſten liegen 2 Di⸗ 
ſtrikte, worin wilde Naturmenſchen 
leben. Ob ſchon die Provinz nicht ans 
Meer auslaͤuft, fo bat fie doch nur lau⸗ 
ter Küftenfläfe, die alle nach Quang⸗ 
ton hinuͤber Inufen, und im Nordwes 
ften zum Theil durch Kaiferlihen Kas 
nalmit einem füdlihen Nebenftußvom 
Fans tjes kian verbunden find. Die 
Provinz enthält ga Städte, darunter 
Quei ling: fu, am Auets fian, die 
merkwuͤrdigſte iſt. Hieher gebört auch _ 
die ander jüdlihen Spige der Pros 
vinz Duangztong gelegene Infel Hals 
nal. 
Qvans-Toxs, f, unter Canton (Pros 
vinz). j 
QUANG-TSCHEU Fu, f. Canton (Stadt). 
auaquas-KRijte, heißt man einen Theil 
von der Zahn oder Elſenbeinkuͤſte. 
aucuze, Kebec, Hauptitadt von Canada, 
gegen 300 engl, Meilen nordiweftlic) 
vor Boſton. Die Stade iſt in Abſicht 
auf den Welttheil, in dem ſie liegt, 
groß, ſchon und wohl befeſtigt, und 
ihre Lage ift wie ein Amphitheater auf 
einer Halbinſel, die der Lawrence 
River und St. Charles formiren. Der 
Hafen wird von 2 Baſteyen bejleichen, 
bey hoher Fluth dem Waſſer gleich; 
etwas über der einen liegt noch eine 
haibe Baſtion, die zum Theil aus dem 
Selfen gehauen ift, und noch uber dies 
fer, an der Seite von der Galerie des 
Forts, befinden ſich eine Batterie mit 
25 sanonen, hinter der noch ein Vier— 
eck aufgurührt iſt, das die Citadelle 
heibt. An der linken Seite‘ des Has 


gehörige Grafſchaft, im weſtphaͤliſchen 
Kreis. Sie enthält etwa 2 [) Meilen 
und 4200 Seelen. Der Hauptort iſt 
wegen jeiner berühmten mineraliſchen 
Quelle zu bemerken. Hier ift auch ein 


Salzwerk, vas die Grafichaft und eis 


nen Iheil der Nachbarſchaft mit Salz 
verforgt. | 


% 


fens, nach ber Rheede au, (die mehr 
als 200 große Schiffe aufnehmen fanın, 
und im Ilmfang 3 franz. -Meilen bes 
trägt) Ind ſtarke Batterien angelegt, 
die mit Kanonen und Bombenkeſſeln 
bepflangt finds. Der Hafen it mir 
Mauern umſchloſſen, und hat ein Kar 
ftell auf dem Gipfel eines Berges, ger 
gen 40 Faden hoch Über der Stadt; 
aber es ijt unregelmäßig gebaut, bloß 
mit a Bajteyen befeitigt, und iſt obne 
Graben nad) der Stadt zu. Noch liege 
bier ein anders Fort auf dem Kap Dias 
mond , aus bloßem Felſen beitebend, 
und auf einer Höhe von 400 Faden, 


‚ welches daher frine größte, Feſtigkeit 


von der Natur hat. Der erite Pag, 
welcher einem da nad) geſchehener Lan⸗ 


- dung ins Geſicht fälle, iſt cin unregel⸗ 


mäßiges Biere mir wohlgebaueren 
Häufern anf der einen Seite, weiches 
binter fi einen Felſen, an der linten 
Seite eine Heine Kirche, und rechter 
Hand zwey einander parallel laufende 
Reihen Haͤuſer hat, Zwifchen der Kirs 
he u. dem Hafen iſt eine andere Reihe, 
wie auchnod) eine ziemlich lange an der 


. Seite ver Bay. Halt alle Häufer ver 
ns 


von Stein. Außer der Obers u. 

terjtade iſt noch unterhalb der leßtern 
eine andere am Ufer vom Charles⸗ Rs 
ver, längs an dem auch verjchiedene 
anfchnliche Landhäufer liegen. Die 


Fluth feige zu Quebec auf 18 bis 20 


Fuß, dieß verurſacht einen fo gewals 
tigen und heftigen Strohm, daß man 
mir einer jechsruderigen Schaluppe 
ihm niche entgegen forttömmt. ie 
Schiffe, welche den Laurentiiſtrohm 
binauf geben folfen, halten zu Quebec 
an, und die Ladungen werden auf Bars 
en nad) dem Ontarios See ac. fortge: 


bracht. 


Que 


qusdLinsurg, Hauptſtadt des gleichnar 
migen Stiftes im oberſachſiſchen Kreife, 
in der Gegend des Borharzes, am Bor 
defluß, in einer fruchrbaren Gegend, 
und jest unter preußischer Hoheit. Die 
Stadt enthält gegen -ı2,000 Einwoh⸗ 
ner. Wollmanufakturen, Dierbraues 
rey und Dranntweinbrennercy find die 
Hauptnahrungsgewerbe, Man macht 
bier Boy; Fries, Fußdecken, Serſchen 
und andere wollene Zeuge, macht Uns 
gariſchwaſſer ꝛc. Man zahle in der 
Stadt gegen, 60 Branntweinblafen. 
Del; und Sraupenmühlen, Flachsbau 
und Setraidehandel, Viehmaſtung find 
die übrigen Rubriken. 
WUEENSBOROUGH, Ort in Kentfhire, nicht 
weit von Sherneß, mit einem Kreeks⸗ 
el von Sandwic) abhängig. Man 
. . bier mehrentheils über Roche⸗ 
et. | 
awenrsm (Saint), franz. Stadt in der 


fonftigen Picardie, ſetzt Diſtrikt im 


‚Departement de l’Aisne, 14 Meilen 
von Soiffons, 3 Meilen von Eambrap, 
und 32 Meilen von Daris, am 
mefluß gelegen. Sie ift eine der ins 
duftriereichften und beiten Gewerbr 
ſtaͤdte Frankreichs, Der Boden ihres 
Gebieths träge Setraide aller Art, wie 
auch vortrefflichen Flachs. Man treibt 
bier einen ſehr anfehnlichen Handel 
mit Weizen fehr guter Art, der ſonſt 

ewöhnlich nah Sack zu 275 bis 230 
fund am Semwicht.gehandelt wurde. 
as Gewicht ift Poids de Mare. Seit 

dem neuen metriihen Syſtein in Frank⸗ 
reich, gebraucht man das allgemeine 
und geſetzl iche Maas. Die Leinwand: 
manufakturen find hier in ſehr lebhaf⸗ 
tem Betreeb und liefern inſonderheit 

Toileries, Linons, Toilesde Cambrai und 

Barifte, wie auch Gazes aller Art, und 

Ciaires (Klar). Die Batiftleinwans 

de, genammt Batifies fortes, find 3 &tab 

breit und 143 Stab lang. Die Cours 
pons davon halten nur 23 Stab. Ba- 
tiftes claires find 124 Stab lang, und 

4 breit. Die Gazeſorten halten 3 St. 

in der Breite, und die Stücke find von 

ungleicher Länge. Es giebt-der letztern 
geftreifte, genitterte, geblumte, broſchir⸗ 
ter. Die Toiles fortes, welche auch 


‚Demi-Hollandes genannt werden, find 


+ Stab breit. Truffettes find leinene 
Gewebe zu Schnupftüchern , $ breit, 
und gröbere Reinwande aus Flachshees 
degarnvon mancherley Längen, Breite. 
Man webt hier aud) eine Menge fchds 
ner Muffelinwaaren , in glatter, freis 


Soms . 
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reift! Stab breit. Alle diefe Gewebe 
finden im Reich und auswares ſtarken 
Vertrieb. Ein großer Theil geht nah 
Spanien, Portugal, Italien, den frau⸗— 
aöftichen Zuderintin, nah Deutſch—⸗ 
and, Rußland ıc. Die bieflarn-Dleirs 
chen rechnet man unter vie vorzoͤglich⸗ 
ften in Frankreich, jo wie auch die Lein⸗ 


wandappretur nicht ihres gleichen haf. 


Bor der Revoluzion wurden jährlich 
in den Bureaur des Zolldepartiments 
von St. Quentin gegen 100,000 Stuͤck 
Batiſte, Linons und Claires, genannt 


- Toiles de Mulquinerie, gegsichnet. Das 


Stuͤck zu 60 Livres gerschnet, beträgt 
das Ganze 6 Diillionen Sranten, Man 
nacht Gier auch viel Marly, Balins etc. 


Die Verbindung, welde der Sommes 


fluß mie der Dije hat, und dieje wier 
der mit der Seine, wo man zugleich 
auch aus der Seine in die Yoite durch 


‘den Kanal von Briare ſchifft, giebt 


der Stade die ſchoͤnſte Bequemlichkeit, 
ihre Fabrikate in den meiſten Gegens 
den Sraukreichs mit wenigen Koſten 
verfahren zu koͤnnen. Die biefige Cours 
tage: und Aunancs Gebühr beträgt 
auf das Stück Keinwand.; Sole. St. 
Quentin hält jährlich eine große freye 


Meſſe, die am gten Ditober, oder an 


St. Dionifii anfängt, und 9 volle Tas 
ge dauert. Als Diſtrikt hat St. Quen⸗ 
tin die Gerichtsbarkeit Über 8 Kantone, 
naͤmlich den eigenen, Ridemont, Moy, 
Vernand, Saint Simon, Fonſomme, 
le Catelet und Bohain. 


auersach , Dorf im bunzlauloͤwenber⸗ 


iſchen Kreis in Schlefien, mit 941 
eelen, anfehnlihem Bergbau auf 
Kobald und einem Blaufarbenmert. 
Dieß leßtere liefert jährlich gegen 1500 
Eentner Wasre in jehnerlen Sorten, 


averrurt, Hauptſtadt des glelchnami— 


gen Fuͤrſtenthums, Churſachſen zuge⸗ 
hoͤrig. Sie liegt 6 Meilen von Leip⸗ 
zig, am Quernabach, und enthält gr; 
gen 650 Familien, die fi vorzüglich - 
vomAcker⸗ Garten⸗ a. Weinbau naͤhren. 


Sn der Gegend findSalpeterfiedereyen, 


ipss Kalk und andere Steinbrüche.. 
— F zugleich auch die ſogenannte 

ſels⸗Wieſe, wo jährl. den Tag nach 
Oſtern ein Marke gehalten wird, der 
drey. Tage dauert. 


auerımsa, Inſel, Land und Befigung 


der Krone Portugal an der Zangueı 
barı Küfte, unter der Gerichtsbarkeit 
des Gouverndrs von Mozambique, 
Man handelt bier Elfenbein, Gold 
und Sklaven. 


figer und broſchirter Art. Diefe Wanı -auırıeeuur, franzoͤſiſcher Kanton an 
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— 
ber Mündung vom Seinefluß, im 
sure + BDerpartement, woſelbſt viele 
Spigenwaare geklöppelt wird. Die 
Gegend bringt Getraide, Obſt ıc. Die 
liefert aud) gute und befabrene Schiffes 
leute für die Niheede und Armardıe zu 
Havre de Grace Man treibt aute 
Fiſcherey und dieſe bildet geſchickte Mars 
trofen und Seeleute, ! 
auırrau, kleines Thal und Städtchen 
in ſonſt gen Langucdof, oberhalb des 
Dorfs Campagne, im vorigen Kirch— 
fprengel von Alcth, 9 Meilen von Car 
raffonne, jet Diſtrikt im Departem. 
der Aude. Es iſt mit hohen und ſteilen 
Felsgebirgen umgeben, und wegen der 
Sr wachſenden ag Feigen im 
uf. Diefe find die beſten unter allen, 
die Sangucdor hervorbringt. Auch die 
Weine des hieſigen Reviers find ſehr 
gut. Im Städtchen wird ein bedeus 
tender Handel mit Zimmerholz und 
fichtenen Bretcen getrieben, welche die 
großen Wälder von Sault ausgeben. 
Die Breterwaare geht auf dem Audes 
Ai nad) Niederlanguedok herunter, 
on diefem Holys Wein s und Feigens 
handel find die Einwohner in fichtlis 
chem Wohlſtande. Auch der Seidebau 
iſt beträchtlich; man zieht viel Vich 
auf, hat gute Dienenzucht u. geminnt 
davon vll Honig. Der Diſtrikt hat 


die Gerichtsbarkeit über 12 Kantone, ' 


nämlih Quillau, Bellaire, Belleitat, 
Bugurach, Esperance, Espereb, Mars 
Ir Puy⸗Laurent, Puivert, Nodome, 


squefortund Ste. Colombe. An vers 


ſchledenen diefer Orte find Wollmanu: 
fakturen; man fpinnt viel Beide und 
Wolle, und der hiefige Honig gebt un? 
ter dem Namen Miel de Narbonne in 
alle Gegenden Frankreichs und der 
Fremde, 
avı.mancy, Etabliffement der Krone 
- Portugal, in Afrika, fholich von Mos 
zambique, ander Mündung vom gleichs 
namigen Fluß, wofelbjt ein bedeutens 
ber Handel mit brafiliihem Tabak, 
Laumwollenen und ſeidenen oftindif. 
Zengen:c. gegen Elfenbein, Sklaven ic, 
getrichen wird, 
avı.oa, Ort und Beſitzung Portugals, 
auf der Küfte Zanguebar, in Melins 
de, woſelbſt ein bedeutender Handel 
mit jeidenen und baummwollenen Waa— 
gen, gegen Gold, Sklaven, Elfenbein, 
Ambra, Reiß rc. getrieben wied. Die 
Inſel Quiloa führt den Titel eines Kös 
nigtsihs, Der Hauptort trich vorher 
einen wichtigen Kandel mit Sofala, 
Arabien und Indien. Sie liegt am 


Qu! 


Ausfluß des Rio Coavo, und joll nach 
Micbuhr dem Imam von Oman in 
Arabien zinsbat ſeyn. ' 


quımrer, franzdfiihe Stadt u. Haupt⸗ 


ort im Departement Finijterre, in eis 
ner nicht fonderlih fruchtbaren Ger 
gend, die aber doch allerlın Getraide 
bauct. Der jiärtiie Handelsverkehr 


. geht fu Waffer nach Breit, das 15 M. 


davon liegt. Man Ipinnt Garn, webt 
Segeltuch, macht Fajanzwaare u.f.w. 
Die umliegendeGegend hat ſtarke Pfers 
dezucht. Der Schlag iſt zwar nur Blein, 
aber die Pferde find unter der Arbeit 
nicht zu ermüden. Sie dienen trefflich 
zum Poſtvorſpann. Die Gerihtsbars 
keit des Diſtrikts erſtreckt jid über 9 
Kantone, nämlich Quimper, Ponts 
Abbe’, Plomeur, Plomelin, Brice, 
Couesnan, Concarneau, Kongonnet, 
Ellian und Rosporden. 


quınser, franz. Stadt und Diſtrikt im 


Dephrtement des Doubs, am Louver 
fluß, 5 Meilen von Befanson. Die 
umlicgende Gegend iſt fruchtbar an 
Getraide, Holz, Wein u, Wieſewachs. 
Dieje Artifel geben Stoff zu einem 
guten Handel. Nicht minder einträgr 
lid) jind die hiefigen Hättens u. Ham⸗ 
merwerke. Sie liefern eine Menge 
Eilen s und Elincailleriewaaren mans 
cherien Art, die man nad) vielen Ge— 
— Frankreichs und Helvetiens ver⸗ 
ahrt. 


quınrın, franz. Stadt in der vorigen. 


Provinz Bretagne, jebt im Departes 
ment du Nord, am Goyfluß, 4 M. 
von St. Brieuc. Sie iſt zwar nur 
Elein, behaupteraber wegen ihres wide 
tigenund ausgebreiteten Leinwandhan⸗ 
dels unter Frankreichs Handels, und 
Manufakeurpläßen eine anfehnlide 
Stelle. Die Leinwande, welche Quin— 
tin und.die umliegende Gegend zum 
Handel liefert, kennt der Kaufmann 
unter dem Damen achter Bretagnes; 
fie übertreffen an innerer Güte, jo wie 


‚ aud) an der Dauerhaftigkeit alle übris 


gen Sorten der ihnen Ähnlichen oder 
nachgeahmtenLeinwande, welche Schle⸗ 
ſien, Boͤhmen und andere Gegenden 
Deutſchlands zu Markt ſenden. Der 


größte Theil derfelben geht nach St. 


Malo , der uͤbrige nad Nantes und 
Morlaix. Aus dieſen Häfen verſchifft 
man ſie weiter nach Cadiz und andern 
‚Häfen in Spanien, die fie nach Indien, 


‚ja bis nach Japanzꝛe. gehen laſſen. Ein 
Theil geht auch nad) den ORDER 


Inſeln in. Amerika ıc, Die Manufak⸗ 
sur fisferte vor der Revoluzion im 


qauI 


jährlichen Durchſchnitt 7000 Ballen 
zu 6o Stuͤck (von 5 Stab zu 52 Zoll), 
deren Werth — 2 Mill. Thaler 
nach deutſchem Gilde betrug. 
auıro, Land und ſpaniſche Audienz, die 
ſonſt zu Peru — aber 1739 zum 
Vicefönigreic) Nueba Granada ge⸗ 
ſchlagen worden iſt. Die Audienz bes 
ſteht jetzt aus der Provinz Quito ſelbſt, 
einem Theil v. Popapan, Quixos, Mas 
cas, Juan de Bracamones und Guas 


jaquil. Der Untergoverndr des Lan-⸗ 


des ſteht unter dem Wicefönig von 
Neu s Sranada. Ein Theil der, hies 
figen Landjchaften wird von dem Ket⸗ 
tengebirge Kordilleras de los Andes 
durchſchnitten, deſſen Zweige noͤrdlich 
bis an Panama und ſuͤdl. bis an Mas 
gellanienveihen. Quito if das aumu⸗ 
thigite Land inganz Arnerifa, und das 
erhabenfte auf der ganzen Erde. Seine 
* Lage am Aequator und die Nach⸗ 
arichaft der beeijeten Berge in dem 
20 Meilen langen Thal auf der Nords 
und Oſtſeite der Andes , bringt bier 
die außerordentlich temperirte Witte⸗ 
rung zu wege, ſo daß Fruͤhling und 
Herbſt ſich vereinigen. Nur ſchade, 
daß Eroͤbeben, heftige Stuͤrme und 
Ungewitter die uͤbrigen Annehmlich⸗ 
keiten dieſer paradieſiſchen Landſchaft 
ſehr verringern! Das vorgedachte Thal 
it allein gut angebaut und enthält die 


bewohnseften Städte, als die Haupt⸗ 


R. 


Has, Nagh ⸗Ghyoͤr, ſeit 1742 koͤnigl. 

Freyſtadt in Ungarn, 8 Meilen von 
Prefburg, 18 Meilen von Ofen und 
eben fo weit von Wien, ineiner Ebene, 
wo fih die Fluͤſſe Raab und Rabnitz 
mit einem Arm von der Donau verei⸗ 
nigen. Sie enthält gegen 13,000 Sees 
ien,, ift lebhaft und nahrhaft, hat ges 
rade und fauber gehaltene Gaflen, und 
nimme in der Wolfsmenge zu, doc) 
mehr durch neue Antömmlinge , die 
fi) hier niedertaffen, als durch eigene 
Fortpflanzung der Stadtfinder. Die 


Nahrung der Bürger beſteht im Ar - 


ters und Weinbau, im Handel und in 


Gewerben. Die meiften_haben ihre 


Weinberge in dem eine Stunde von 
der Stadt entlegenen Gebirge Cſha⸗ 
nat, Mühfd, Kiſch⸗ und Nagy: Bas 
rat, Erich und Martinsberg. Außer 
dem Weinnegoz ift hier der Handel 


kerey. 
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ſtadt St. Franceſo de Quito mit 60,000 
Seelen, Riobamba mit rg big 20,000, 
Guajaguil mir cben jo vielen, Cuenca 
mit 30,000 Einwohnern, Zora mitt 9 
bis ro,oco ꝛc. Im Bezirk dis legtern 


Gebieihs wählt die beſte Cortex Chinae 
Danufalturen bes 


oder Ficherrinde. 
fist Quito mehr als irgend eine Pro’ 


vinz im ſpaniſchen Amerika, Die in: 


Kattunen und andern baummwollenn 
Zeugen und wollenen Tuchen geben ei⸗ 
nen beträchtlichen Ausfuhrartitel nach 
den Äbrigen- Provinzen ab. Gualar 


quil iſt der Hafen für die Yusfuhr auf 


der Seite des Saͤdmeers. Dieſer Zar 
fen ift nur mittelmäßig ; aber große 
Schiffe können bey der gegemüber lie⸗ 
enden Inſel Puna vor Anker gehen, 
Zu Gugjaquil iſt auch die allgemeine 
Schiffswerfte für das Suͤdmeer. 
umliegende Gegend liefzrt in grober 
Menge vortreffiiches Holz zumSchiffss 
bau, zu Majten ꝛc. Ebinarınde, Ka⸗ 
kao find fait die alleinigen Exporten. 
172: bat man bier au mehreren Orten 
Gold s und Silberadern entdeckt, die 
aber bis jeßt noch unbearbettet gelafr 
fen worden jind. Die Hauptſtadt &t. 


Francesco liegt am oͤſtlichen Abhang 


des ſehr hohen Pichinchaberges, welr 
cher immer mit Schnee bedeckt iſt. 
Macas liegt am Morona, Lora beym 
Kiv de Zamora, und Juan de Bracas 
moros beym Einfluß des Chunchipe in 
den Marañon. 


mit Getraide, Vieh, Schaafwolle, Nor 
nig, Wachs, Tabak, Pottaſche und ans 
dern Kandesproduften ſehr ſtark, ins 
dem derſelbe auch durch die vorbeyſtroͤh⸗ 
mende Donau ſehr begünſtigt wird. 
Die Griechen vo'lzieben bier fehr ans 
fehnliche Handeisgefchäfte. Es wers 
den viele taufend Ballen Baumwolle 
undtärkifche Schaafwolle, weldye von 
Det heraufgebracht werden, an dem 
Ufer der Donau bey dem fogenannten 
Br rel ansgeiaden,, und weiter 
nad) Wien verfendet. Auch giebts bier 
Buchhandlungen und eine Buchdruk⸗ 
Unter den hieſigen Profeſſioni⸗ 
ſten ſind die Meſſerſchmiede in ſehr gu⸗ 
lem Ruf. Ihre Klingen werden nach 
weit und breithin abgeſetzt. Die Tuch⸗ 
macher liefern viele gute Tücher, ber 
fonders Bauertuch für die Landleute. 
Seit einigen Jahren wird gute und 


Die 
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viele Seive erzeugt. Hiet iſt ein Poſt⸗ 
Drey igſt rs In Salzniederlagamt. 
eß letztere verſendet aus dem Ma— 
gazin große Salztransporte nach Dis 
‚mölt, Oedenburg ıc> Die Stadt hält 
5 ſtark beſuchte ———— und alle 
Sonnabend Wohenmärkte, die beſon⸗ 
ders von Michaelis ſtarken Zuſpruch · 
haben. F 

Raasen, Dorf im hennchergifchen Amt 
Schleuangen, deffen Einwohner mehr 

rentheils Figelı und Blechſchmiede 
oder Pottaſchſieder And. 

RABASTEAMs, franzöſ. Kanton im Dep. 
des Tarn, in einer an Setraide, Wiin 
und Wirjewachs fruchtbaren Gegend. 

Mit dieſen Produkten wird da ein ziem— 
liher Handel getrieben. ‘ 
es hier Detjchen : und andere Wollenz 
zeugmanufakturen. 

Ranır, chedem offener Ort, jetzt mit 
Mauren umgcbene 
Marocko, auf der birbätifchen Kite, 
Sir lirge aufder Suͤdſeite vom Fluß 
Burargag, Salee gegenüber, u. wird 
von den Seefahrern gewöhrlih Neus 
Salee genannt, 
anſehnſiche Größe, 
Seefeite 
giebt hier viele wohlhabende Einwoh⸗ 


Huch giebt RAasarscnow ‚ Dorf auf: der 


RAD ne 
Moſchee, dem Schloß; und dem von 
Haſſan benannten Thurm eingeklams 
mert liege, und dielen leßtern nördlich 
babe... Der Schiffer muB jedody auf 
die. Fabeltaue genau Acht geben laſſen, 
weil auf dieſer Rhecde ſchon vie! Tau— 
werk darauf gegangen iſt. Die Schwier 
rigkeiten bey der Einfahrt in den Fluß, 
und bie Wahrſcheinlichkeit, daß ſie 
had) und nach ganz verjanden wird, 
find ſoſſtark, daß ſich die Zeit voraus; 
feyen laͤßt, wo der Strohm nur Rus 
derichiffe aufuchmen wird. Die Mords ' 
weſtwinde find hier den Schiffen am 
meiſten zuwider, ader ſchon der ges 
ringſte Seewind macht das Ueberkom⸗ 
men über die Batre hier mißlich. 
Herrſchaft 
Starkenbach, im bidſchower Kreis, in 
öhmen, mit einer Kommerzialbleis 
he, und Leinwand und Garngemwerbe. 


Stade im Staat RADAUN, Ort in Oeſterreich, mie einer 


anſehnlichen himifchen Waarenjabrif, 
vom Großohandler Pape 1788 errich⸗ 
tet, weide Salmiak dem aͤghptiſchen 
gleich, aus inlaͤndiſchen Materialien 
verfertiget. Die Auſtalt läßt mit 16 
Difen arbeiten. Auch Derlinerblau, 
Lackmus und glauberfches Salz wers 
den bier häufig bereitet. 


ner. Die hier wohnenden Juden find RAppı, Ort, Difteit und Amt im vor 


Strohm bat in feiner 
Kippe. Rabat iſt uͤbrigens auf diefer 
ganzen Kuͤſte der ſchicklichte Platz zum 
— denn er egenap 

‚und die umliegende Gegend [te ertei 

Menge Wolle, rohe ſ * 
zur Ausfuhr. Seine 
telpunkt des Staats 
zuͤgliche Gelegenheit 
Waaren nach den elnheimiſchen 
venzen zu verſenden. Hier hat der 
ſiſche Generalconſul 
Ryeede von Rabat und Salee ift nur 


Aorils bis zn Ende Scptembers praugs 
bar; drehe fih aber der Wind nad) 


Dtation hoͤchſt unſ er; Die 
 Jaufen alsdann Gefahr, von der Rhee⸗ 
de abgetrieben zu werden, u. die Vers 


bindung mit der Stadt ift hernach uns 
nferptag au 
dieſer Rheede ift auf der —— 
NRabat ſuͤbwaͤrts vom Fluß 

das Schiff zwiſchen dem 


* 
— 


Thurm der 


szeit vom Anfang - 


iffe Rane vor dem Wald, 


rigen Toskana , jetzt in Hetrurien, 
mit gutem Del; und Weindan. Die 


- Gegenden bey Cacchiano und Brolio 


liefern trefflihen Muskateller, bekannt 
unter dem Samen Moscatello di Chi- 
adti. Man ärndtet hier auch eine Mens 
ge Kaftanien und Maronen, nicht mins 

der trefflihes Obſt, und an den Ufern 
von Peſafiuß werden noch andere gute 
Meine erbauer. 


Lage im Mitr rapeners , Meine Stadt im Meißnis 


‘ ro⸗ l 
ran⸗ 


einen Sitz. Die ranmär ‚ 


fen, an.der Röder, 2 Meilen von 

Dresden, mit 1200 Einwohnern, die 

fih vom Band: Leinen: uno Wollmas 

nufakturen ‚währen. 

Dre in Inneroͤſterreich, im 
Herzogthum Stepermart, im bruder 
Kreis, mit reichhaltigen Eifengruben, 
deren Ausbeute beträchtlich ift, Das 
biefige Roheiſen wird zu Stangeneis 

- fen, Stahl, Blech, Draht ır. ‚bey vier 
len taufend Eentngen verarbeitet, 

Stadt im Herzog⸗ 
thum Berg in Weſtphalen, mir meh⸗ 
reren beträchtlichen Fabriken und Mar 
nufakturen, vorzüglid in wollenen, 
baumwolfenen Strumpf ; auch Stahlı 
und Eifenwaaren. Die biejigen Eifens 
fabrifen befchäftigten vor einigen Jahr 
ven 52 Meijier und Gefellen, darums 


, "RS 

ter verſchledene kuͤnſtliche Arbeiter, 
Waagebaltenfabrikant.u.Kirkelfchmies 
de. Man macht hier add) Bettdecken, 
Siamoſinzeuge, wollene und baum— 
wollene Strüämefr Tuche w. Auch 
wird Stahl gemid: und Tabak fabris 
eirt, ei 

as0wanv, von Schlowafen bewohnter 
Marktflecken, im ſohler Komitat, rechte 
am Graufluß, nahe bey Neuſohl, der 
durch einen ſtarken Jahrmarkt berühmt 
iſt. Dieſer fällt nah Maridgeburt, 
und wird von einer Menge Käufer n. 
Verkäufer beſucht. Am Udurnawaffer, 
das hier durchfließt, liegen 8 Pulvers 
mühlen, 3 Schleifmählen u. ı Walk⸗ 
müble. 


zisan, Haupeftadt der gleichnamigen 
Statthalterfchaft in Rußland, an eis 
nem Arm von der Dfa, Trubesh ges 
nannt, 180 Werfie von Moßkwa, mit 
763 Käufern. Sie enthält ı Tuchfa⸗ 
Brit, 1 Segeltuchfabrik, ı Glashütte, 
2 Eifens und ı Schwefelhuͤtte, 3 Loh⸗ 
— — rt. Die Staithalterſchaft 

egreift außer der Hauptſtadt folgende 
ıı Kreisjtädte: Saraißk, Michailow, 
Pronst, Skopin, Donkow, Raͤshsk, 
Sſaposhok, Spaßk, Kaßimow, Ranen⸗ 
burg oder Oranienburg u. Jegorjewsk. 
Die betraͤchtlichſten Fluͤſſe darin find 
die Da, der Don und Oßetr. Der 
jängiten Revijton nach befinden fi) in 
der ganzen Statthalterichaft 869,400 
Seelen. Die Gränzen derfelden find 
auf der Mordfeite das moßkowſ. Gou⸗ 
vernement und die wladimerfche Statt: 
halterſchaft, gegen Oſten und Suͤden 
die tambowſche, und weſtlich die tulais 
ſche Statthalterſchaft. Die biefige 
Starthalterfchaft fteht mir dem Tamı 
bowſchen unter einem Generalgouvers 
ndr. Sie hat größtentheils, die bers 
gigen und fteinigen Gegenden an dem 
Don, der Prond und dem Ofetr aus: 
genommen, eine ebene Lage u. fruchts 
baren, Ihwarzen Boden, daher auch 


hinhaͤnglich Getraide waͤchſt, und die 


Bichzucht ziemlich Fark ift. Die Obftr 
juct iſt gut, und die Einwohner treis 

en mit einer Art kleiner Aepfel, Rii- 
fan genannt, einen einträglichen Hans 
dei. Glashuͤtten giebt es an mehreren 
Orten. Die Kaufleute von Saraißk 
handeln ftarf mit Hornvieh, das fie 
in Kleinrnßland auffaufen, und nad) 
den —— und andern Orten 
zum Wiederverkauf bringen. In dem 
Kreiſe der Stadt Pronßk giebt es Eir 
fenhätten. Die in der Stadt Kafis 
mow feit langer Zeit anſaͤßigen Tatar 


katholiſcher Religion, , 
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ren haben in Drenburg und Aſtrachan 
mit verfchiedenen afiatifchen Nationen 
einen anjehnlidhen Verkehr, und ver 
führen die von denfelben eingeraufchr 
ten sun nad) verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten Rußlands. 


xXAsusx, ruſſiſche Stadt in der rälanis 


Shen Statthalterihaft, an der in der 
Woronesh fallenden Thupta, 270 W. 
von Moßkwa. ier wohnen gegen 
180 Kaufs und Handelsieute. Die 
Stadt hält 3 ziemlich gure Jahrmaͤrkte. 
Man handelt auf diefen Honig, Laͤm⸗ 
merfelle, Schweineborſten, Lebensmits 
tel und rohe Haͤute, die wieder nad 
Tula verfahren werden. 


RÄscHht, 0d. Huſum, Stadt in der Pros 


vinz Kilan oder Ghilan, in Perſien, 
im Weften vom Kittenflug Sia: Ruds 
bar, der seyn die Mündung zu Spies 
rud heißt. Weſtlich derfelben liegt der 
See Inſili oder Sinfili, an dem Ruß— 
land einen befeftigren Sechafen hat 
der gleichen Namen mit dem Bewäfrs 
fer führt. a 


rarz, zürcherfches Pfarrdorf in Helves 


jien, jenjeits des Rheins, in deſſen 
Gegend eine große Menge Strohhüte 
geflohen wird. Ihr Verkauf ſoll im 
jährlichen Durchſchnitt über 6000 Buls 
den betragen. 


waaun, gemerbfleifiges Städtchen im 


Deſſauiſchen, an der Mulde, die es 
von allen Seiten umgiebe. Hier find 
viele Tuchmacher, die jährlich geaen 
1600 Stuͤck ordimäre und mittelfeine 
Waare liefern. 


Ractsa, freye apiftofratifche Republik, 


die ein Stücd von Dalmazien begreift. 
Es iftdich ein Küftenland zwiſchen de m 
türfifchen Dalmazien und dem adriatis 
Shen Meer, von Slaven bewohnt, die 
abır auch ars 
menifhe Chriſten und Mohammeda— 
ner dulden. Sie ſtehen unter einem 
Oberhaupt , das monatlich gewählt 
wird und den Titel Rettore führt und 
der Heine Staat bezahlt dem tuͤrkiſchen 
Kaifer, feinem Schutzherrn, Tribut. 
Die Regierung iſt nach dem Muſter 
der vorigen venezianifchen geformt. 
Der engere Rath il Eomjiglietto. ges 


nannt, bejorgt die Politev, das Hands 


fungsgebieth und die Landeerinkünfte.. 
Deren Perfonen find über den Wollhans 
dei gefeht. Fünf Gefundheiträthe füs 
hen Stadt und Land vor anſteckenden 

euchen zu verwahren und beforgen 
das Quarantaineweſen. Weber die 
Zölle, Acciſe und Münze find 4 Ders 
jonen angeſtellt u.ſ. w. Weil die Res 
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publik nicht mächtig genug iſt, ſich 
ſelbſt zu ſchuͤtzen, hat fie Schutzherren 
angenommen, unter welchen dev türkis 
ſche Kaiſer der vornehmſte iſt. Der Tri⸗ 
but an dieſen koͤmmt ihr ſammt den 
Koſten der jaͤhrlichen Geſandtſchaft auf 
20,000 Zecchinen zu ſtehen. Den Oß⸗ 
manen iſt an ihr viel gelegen, weil ſie 
durch ſie allerhand noͤthige Waaren u. 
beſonders Waffen und andere Kriegs— 
beduͤrfniſſe bekommen. Fuͤr ſeine Frey⸗ 
heit traͤgt der kleine Staat faſt übers 
triebene Sorge, daher auch die Thoͤre 
der Stade Raguſa taͤglich nur einige 
Stunden offen jtehen. Die gemeine 
Sprache der Raguſaner ift die jlavor 
niſche; Nie ſprechen aber auch faſt alle 
italieniſch. Die vom Buͤrgerſtande 
treiben faſt alle Kaufmannſchaft und 
geben ſich mit Betrieb der Manufaftus 
ren ab. Die Hauptitadt beißt gleichz 
fals Raguſa, tuͤrkiſch Pabrovika, 
ſlavoniſch Dobronich. Sie iſt nicht 
gar groß, iſt aber wohl gebaut und 
treibt ſehr ausgebreiteten Handel und 
Schifffahrt. Die Stadt Raguſa iſt 
rund um den Meerbuſen herum ange— 
legt und ſie ſowohl als der Hafen bat 
das Fort ©. Lorenzo zum Schuß. Die 
Luft ift bier und in der umliegenden 


Gegend gefund, aber der Boden uns 


fruchtbar; daher müffen die Einmohr 


‚ner ihre meiſten Bedärfniffe aus den 


angrängenden ‚tirkifchen, Provinzen 
berzubolen. Dagegen find die umlies 
genden Inſeln alle fruchtbar, wohl bes 
wohnt, mit jhönen Flecken, avtigen 
CO SER — ꝛc. 
verſehen. Raguſa iſt zwar nur ein klei⸗ 
nes Land, wenn man bloß auf die 
Flaͤchengroͤße ſehen wollte und koͤnnte 


alſo als Staat betrachtet, immer keine 


große Figur machen, dem ohngeachtet 
treibt es Geſchaͤfte und Gewerbe im 
Stillen mit mehrerem Fortgang, als 
manches andere Land, von dem des 
Aufhebens viel gemacht wird. Die 
Raguſaner zieben jährlich aus den oßs 
manilchen Ländern, dic an ihre Beine 
Republik gränzen, für cin paar Mils 


lionen Thaler und mehr an Produften 


und Waaren, die in diefen Provinzen 
erjeugt find, vornaͤmlich Häute, Wolle, 

ahs, Wein und Korduanfelle. Faft 
alle diefe Artikel ,infonderheit die Haͤute 
aus der Wallachen und den Gegenden 
am ſchwarzen Meer, werden zu Kons 
fiantinopel adgefckt und von diefem 
Plage zogen ſie die Marfeiller vors 
malsingroßer Menge nachFrankreich: 
wie aber die Raguſaner durch zuneh⸗ 
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mende Schifffahrt und Handlung reich 
geworden waren; waren fie bedacht, 
den Haͤutehandel bieber zu ziehen und 
mußten es fo geichickt abzufarten, daß 
Frankreich diefen Handelszweig eins 
buͤßte. So iſt es ihnen ebenfalls durch) 
den zwiſchen der Pforten. Frankr. ents 
ftandenen Krieg gelungen,d.Franz.nod 
den Verkehr zu entruͤcken, den fie über 
Salonichi und Larta betrieben. Frank⸗ 
reich mußte ſchon vor Jahren auf Mit⸗ 
tel denken, wie es einen Theil des Hans 
deis von Raguſa wieder an ſich ziehen 
fönnte,um feine Erportenbalance nad) 
der Levante zu vergrößern. Seine Abs 
ſicht gieng darauf hin, auf dieſer Seite 
dieſelbe Menge roher Materialien aus 
der erſten Hand zu bekommen, welche 
es bisher uͤber Konſtantinopel erhalten 
hatte. Zum Theil wollte es auch wohl 
verhindern, daß die Raguſaner nicht 
etiva zu feinem Nachtheũ die Manus 
fafturen des Staats Neapel und ber 
Venezianer empor brachten. Endlich 
zweckte Frankreich auch noch darauf. ab, 
bey ſich zu Hauſe den Zufluß des rohen 
Stoffs zu vermehren. Der einfachſte 
Weg, den Frankreich dazu einfhlug, 
war der,daß es zu Ragufa einige Hans 
delsfonitore anlegte, welche durch ges 
vade Geſchaͤfte mit den Oßmanen, die 
feinen Handelsleuten anſtaͤndigen Dros 
dukte einhandeln und bey diejer Gele— 
genheit unvermerft durch Tauſch und 
andere Art die Erzeugniffe feiner Kolo⸗ 
nien und die Manufakeurartikel des 
Hauptlandes, als Zucker, Kaffee, Ins 
digo, Tuch, Zeuge in Vertrieb fegen 
folten. Da nun die Rayufaner ber 
merkten, daß auf jolhen Fuß ihr Ins 


tereſſe litte; daB der Profit bey diefein 


Tauſchverkehr niche in ihren Bentel 
fallen würde; arbeiteten fie unter der 
Hand aus allen Kräften dabin, dem 
Fortgang der franzoͤſiſchen Induſtrie 
KHinderniffe in ben Weg zu legen. Sie 
ſuchten den Gefchäften der zu Raguſa 
etablirten franzdlifchen Komtore auf 
alle Weiſe durh Schikanen, Zögerun: 
gen, langfame Juftigpflege und dergl. 
mehr Beichwerniffe zu erregen und es 
gelang ihnen, wie man leicht denken 


fann. 
Die Handlung zwifchen den Ragur 
fanern und Türken, wird fat ganz 
mit baarem Gelde getrieben und felten 
finder dabey ein wedhjelfeitiger Tauſch 
Statt; nur bisweilen laffen die Raaus 
ſaner deutfche Tuchwaaren für die Tuͤr⸗ 
key kommen; fie ziehen diefe nach der 
botzener Meſſe von Ancona , wohin 
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biefer Artikel von Aachen, Verviers, 
Imgenbruch, Monjoie ıc. gebracht 
wird. Der höhere Preis der franzds 
ſiſchen Tuche macht audy, daß die Eins 
wohner von Boßnien, Beſſarabien, 
der Moldau, Wallachey ze, den nieder— 
ländiihen und deutjchen Tuchwaaren 
gerne den Vorzug im Handel einräus 
men. Das Wadıs und die eingebans 
delten Häute "bringen die Ragufaner 


mit ihren eigenen Schiffen nad) dem 


Etant Neapel; fie laffen die Ladungen 


sicht verfihern und bezahlen nur gerins - 


ges Frachtlohn. Dadurd) ſind fie im 
“ Stande, die Waaren zu Konitantinos 
pel und Salonichi höher als ihre Mit 
werber zu bezahlen und können doch 
dabey gut befichen. Weil nun die Op: 
manen beffere Marftpreije zu Ragufa 
finden, ſchicken fie ihre Produkte lies 
ber nad diefem Platze, als irgend 
foniiwo hin. Die Ragufaner fchießen 
aud wohl den immer geldbedürftigen 


Türken beträchtlid Summen auf zu * 


liefernde Waaren vor und die werden 
dadurch ihre Agenten und Kommillios 
naͤre. Sie gehen mit dem Vorſchuß 
in der Tasche von Dorf zu Dorf und 
kaufen alles auf, was fie nur auftreis 
den können. Wenn fie das Eingekaufte 
nad) Raguſa gebracht haben, mögen 
fie die Waare nad) Belieben entweder 
an die, welde den Vorfchuß gethan 
haben, überlaffen, oder foldye an ans 
dere, die fie befier bezahlen, verfaus 
fen aber im leßtern Fall muß der Vor⸗ 
Ihuß wieder abgetragen werden und 
die Darleiher empfangen 10 Procent 
Zinfen für die vorgeſtreckte Summe. 
Dieje Weife, wobey der Franke dem 
tuͤrkiſchen Kommiffionär Geld auf Lies 
ferung vorfchießt, ift zwar allerdings 
die ſicherſte, Waaren aufzutreiben, 
allein man läuft auch manderley Ges 
fahr dabey, welche nanirlich die Uns 
vedlichfeik des Schuldners und der in 


der Tuͤrkey immer fo unfihere Zuftand 


des Unterthanen voraus regt. 

Man mänzt zu Ragufa Thaler Bis 
felini , oder Nagufine genannt , die 
nur in der Türken umlaufen. Die Res 


gierungvonKaguja nimmt dieſe Muͤnz⸗ 


forte zu 3 Liv. 16 Sous, 3 Den. nach 


franz. Gelde an; aber fieläuft auf dem j 


Plage zu 4 Livr., auch wohl etwas 
darüber (Beaujour fagt 2 Piafter und 

PDara) um. Auch in den ofmanis 
den Staaten hat dich Geld keinen fes 
fien Kurs; man führt e8 aber von dort 
nad) Difindien und China aus. In dies 
fer Münze nun bezahlen die Raguſaq⸗ 


- font weir entfernt waren. 
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fo an, daß ihnen dabey 7 Bis 5 Pros 
cent zu gut kommen. Hier ein Deys 
fpiel, wie es bey diefen Handelsyes 
fhäften der Raguſaner berzugchen 
pflegt. - Ein Republikaner. kauft von 
Türken 100 Kenner ungewajchener 
Wolle und läßt dieſe durch den gewoͤhn⸗ 
lichen Kanal nah Neapel Ipediren. 


Da laͤßt er fie für cigene Rechnung vers ' 


kaufen und den Verfaufsaustrag fi 
nad) Raguja übermachen. Dazu giebt 
es zwey Wege, entweder er nimmt in 
Bezahlung venszianifche Zecchinen an; 
oder er läßt Sevillianas einwechſeln; 
das leßtere ift der gewöhnliche Weg. 
Die Piaſter werden eingepadt; man 
überliefert jie dem Bothenamt zur Der 
förderung und dieß muß gegen die Ges 
buͤhr für die richtige Ueberkunft ji ben. 
Der Transport nach Barletta geſchieht 
zur Achſe und von dort mir Schiffege⸗ 
legenheit nah Ragufa. Der Eiyens 
thuͤmer ſchickt ſie nach der Ueberkunft in 


‚die Muͤnze feines Landes, welche fie - 


für feine Rechnung zu Viſelini oder 
Raguſinen umpräge und mit diefem 
Selde in der Tajche unternimmt num 
der ragufiihe Spekulant neue Geſchaͤfte 
nad) — Schon der Schlags 
ſchatz ſoll 4 bis 5 Procent betragen und 
da hier jährlich im Durchſchnitt einige 
Millionen Thaler umgemuͤnzt werden, 
fo laͤßt ich der Vortheil, der ſchon von 
diefer Seite der Stadt Raguſa erwächlt, 
leicht abnehmen, 

Ale dieſe Zweige eines einträglichen 
Verkehrs haben die Raguſaner in eis 
nen Wohlitand verfegt, von dem fie 
Nur er 
ſeit dem vorletztern Kriege haben fie 
angefangen, eine anſehnliche Figur zu 
machen und eine bedeutende Rolle im 
Handel zu jpielen. Stadt Und Land 
waren vorher durch ein heftiges Erdber 
ben in die traurigiten Umftände vers 
est worden und es war micht abzuſe⸗ 

en, daß fie fich wieder würden erhos 
len koͤnnen. Noch .. oder funfzehn 
Jahre vor der Erfcheinung einer ruſſi—⸗ 
schen Flotte im Archipelagus waren die 
Raguſaner fort in dürftigen Umſtaͤn— 
den. In diefem Zeitpuntte hatten fie 
faum ı2 oder 15 Barken, mit dene 
fie Fahrten nach den Haͤſen am adriatis 
fchen Meer und der Levante unternahrs 
men; hernach aber rafften fie ſich uns 
vermerkt fo auf, daß ſie gegenwärtig 
der Schiffe über 200 haben, womit fie 
nach allen Mecren auf Fracht fahren 
und außer dieſen aber 5o, welche ih⸗ 


267 : 
ner die Türken und rechnen fie ihnen 
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nen zur Cabotage nach: den tärfifchen 


Häfen in der Levante dienen. Die meis - 


fien der raguſiſchen Schiffe find von ans 
ſehnlicher Trächtigkeit, Der Platz bes 
treibt damit Frachtfahrten nad) Liſſa⸗ 
bon, Cadiz und andern Hafen an den 
ſpaniſchen und portugieſiſchen Kuͤſten, 
wie auch überhaupt im mittellaͤndiſchen, 
adriatiſchen und ioniſchen Meer und 
außerdem haͤlt Raguſa auch gegen 20 
Barken im Gange, womit Korallen⸗ 
fiſcherey getrieben wird. Durch die 
Sicherheit, welde ihre vom Großs 
herrn geſchaͤtzte Flagge gegen die See⸗ 
räuber der Birbären hat; find die Nas 
guſaner im Stande, ihre Handlung 
und Schifffahrt vor andern auszudreis 
ten und davon große Vortheile einzus 
därndien. Unter den Freyheiten, welche 
dieſe Republitaner in der Tuͤrkey ges 
nießen, find infonderheit dic folgenden 
In wichtig: fie bezahlen außer den 

ollgebühren zu Konſtantinopel, Mdrias 
nopel und Prufia, in allen übrige 
ottomanifhen Staaten, jie mögen 
Waaren zu Schiff oder zur Achſe dahin 
bringen, mebr nicht als a Procent vom 
Werth der Waaren, die jle eins und 
ausführen; und wean ein Raguſaner 
in der Tuͤrkey mit Tode abgeht, darf 
Miemand von feinem Nachlaß fih ets 
was zueignen; fondern nur der Erbe 
bat das Recht, die Verlaffenfchaft zu 
reclamiren. Sie beyabien halbjährig 
in den großberrlichen‘ — 50,000 
Alper. agegen darf ibnen fe 

abe, die unter den Namen Mofteria, 
Seit, Sprengh, Tranfitogebühr, Dis 
vangebühr ıc. im der Türkey erhoben 
wird, abgefordert werden, fondern 
fie find Äberall davon frey. Die Ras 
gufaner find in Abſicht auf die Fracht⸗ 
fahrt das im mitteländifchen Meer, 
was die Holländer ın andern Gemäfs 
fern vorftelen. Sie fahren viel oͤko⸗ 
nomifcher als andere; ihre Matrofen 
fchiffen auf Partfuß, ihre Kapitäne les 
ben ntcht beffer, als der gemeine Boots 
knecht aufandern Schiffen und zichen 
nur geringen Gehalt; daher können 
auch die Schiffer viel niedrigere Frachts 
lohn nehmen und befoinmen eher Las 
dung als die übrigen. » - 
zacusa (Alt), vor Alters Epidauros, 
liegt 2 geogr. Meilen nah Süden zu 
von dem heutigen Raguſa ab; es iſt 
dieß ein bloßes Dorf an einem Eleinen 


Meerbufen, in den fi der Branofluß 


ergießt. Gravo oder Santa Eroce, ift 
ein treffliher Hafen im Norden, IM. 


von der Hauptſtadt. Diefer ift der 


ine Abs - 
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befte an der ganzen Kuͤſte, bat eine 
fehr bequeme Einfahrt, ift weit, tief 
und wohl verwahrt. Rings um ihn 
herum liegen fruchtbare Berge, die 
mit guten Weinbergen, fhönen Gärs 
ten und Landhaͤuſern der wohlhabenden 
Raguſaner bebaut find. Nahe amgrds 
fern Meerbuſen Dinbla Fiumara, if 
der minder bedeutende Hafen Malfa. 
Zu Sta. Erore haben die Ragufaner 
ihre Werften. m Gebierh von Ras 
guſa find auch noch zu merken: Stagno 
Grande, tine ziemlich voltreiche, ets 
was befeftigte Stadt, auf der Halbin⸗ 
ſel ©Onbroncello, an einem für Schiffe 
bequemen Dufen. Milet ift cine ange: 
nehme Infel, die fruchtbar an gutem 
Wein und an Orangerieftüchten. 

Raguſa rechnet nah Ducati zu 40 
Groſſetii von 6 Soldi, deren Werth 
nach der unten angezeigten Ausbrins 
gung zu 213 Ducati für die cölln. Dirk. 
fein Silber beſtimmt wird. Esvers 
gleichen fih daher 100 raguſiſche Ducati 
mit 61,505 Rihl. Conv. Kurans, Dicfe 
Ducati werden feit geraumer Zeit nicht 
mehr ausgeprägt und find jest eine 
bloße Rechnungsmünge. Dagegen 
münge man noch: Stuͤcke zu 36 und 
halbe zu 18 Groſſetti, fogenannte Pes 
pert zu 12 Groſſetti, Stuͤcke gu 3 u, ı 
Groſſetto oder 18 und 6 Soldijtücke u. 
in Kunfer ı Solboſtuͤcke. Was die 
Ausbringung der raguſiſchen Thalce 
betrifft, fo find diefe nach der in Frank; 
reich geihehenen Probirung 534 franz. 
Grains fhmwer und 65 Denierg fein bes 
funden worden , jo daß 8,24 Stücd 
auf die cöllnif. Mark von 9 Loth fein, 
und 14,6: Stuͤck auf die. feine cÖlln. 
Mark oe Schlettwein hat die uns 
tev dem Gepraͤge von 1751, 1760 und 
1767 im Durchſchnitt 9033 collniſche 
Richtpfennig ſchwer und 93 Loth fein 
befunden, wonad nun 83 Städt jol: 
cher Thaler auf die rohe coͤlln. Mark 
von 9 Loth 3 Grän fein, und 143 St. 
auf die feine cöllnifche Mark glengen. 
Nach einem Durchſchnitt der benden 
Angaben laffen fih alfo annehmen: 
144 Stüd ragufiicher Thaler auf bie 
coͤlln. Mark fein, und dann hat diefe 
den obgedachten Werth von 213 Dur 
cati oder 870 Groſſetti in Rechnungs⸗ 
münze. Von den Maafen und Ger 
wichten weiß man fo viel, daß die rar 
gufliche Eile 2273 franz; Linien halten 
fol; alfo 110% biefiger Ellen = .ı00 
leipziger Ellen. Das ragufiiche Pfund 
fol 7560 holländ. Aſen Ihwer befuns 
den ſeyn; mithin vergleichen fi: soo 
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ragufifhe Pfund — 138 Pfund und 2265 Seelen, und bedeutendem Pros 
17 Loth leipziger Gewichts. duktenhandel. 
zacusa, Mitteiſtadt Siciliens, in der RArswıcza, Ort im Banat, im TCſcha⸗ 
Grafſchaft Modica, mit 12,000 See⸗ kower Diſtrikt, 3 Meile von Kowe⸗ 
len. Hier iſt ſtarke Pferderu. Maus Veh, der meiſt wallachiſche ar 
thierzucht. Der biefige Schlag von ner hat. Dieje handeln mit Hornvied, & 
beyden wird für. den beten im Neid Schaafen, Wolle, Talg ır. 
gehalten. Man treibt damit einen RAKırcscman, von Schlowaken bewohns 
wichtigen Handel. Auch Konig iſt ein ter Markifleden, im eiſenburger -Kos 
fehr geihägtes Produkt der hiefigen mitat in Ungarn, rechts am Lendwa— 
Gegend. - fluß, iM. von Muxaſſombat. Hier 
Raupen, Staͤdtchen im Fuͤrſtenthum wachſt der herrliche Wein, welcher uns 
Minden, wo halb leinene u. halb wols fer dem Namen Yruraröfer bekannt iſt. 
lene Zeuge, wie auch Leinwande ges Raronırz, böhm, Rakonice, Rakows 
webt werden, u. eine Linnenlegge iſt. ME, koͤnigl. Kreisſtadt im davon ber 
Hier werden im jahrl. Durchſchnitt Mannten xreis in Böhmen, 6 Meiten 
für 33,000 Thaler Moltgarn, und für von Prag, Hier iſt ein Eiſenbergwerk, 
37,000 Thaler Löwendlinnen verhans Wie auch eine anſehnliche Baumwollen⸗ 
delt. zeugmanufaktur, darinne auf 25 Stuh⸗ 
 RAJAMUNDRY, einer von den ndrdlichen en gearbeitet wird. Ohnweit davon, 
Eirkars, und Theil von der Erdzunge nahe am Dorf Riſchin, ift eine Pas 
an der Mündung von Kriftnab, in Oſt⸗ piermuͤhle, die gute Waare liefert. 
indien, an, der Graͤnze von Eattaf, RAaxonza (Dbers und Inter), zwey von 
dftlich von Golconda. Hier theilt fig Schlowaten bewohnte Dörfer. im hon⸗ 
der Godavery in 2 Hauptſtroͤhme, und ker Komttat in Ungarn, weld)e des⸗ 
dieje wieder im viele Kleinere, welche Wegen ©: merkung verdienen, daß in 
Häfen für mittlere Schiffe machen, alg ihrem Revier eine Menge guter Weine 
Ingeram, Coringa ꝛc. Die Eirfars wWwachſt. ee 
ehörten ehmals zu Dekan, jetzt be, Raroscn, deutſch Kroisbach, von Deuts 
gen fie die Britten. “ chen bewohnter Martiflecken, im Des 
RaJarour, Stadt im Königreich Viſa⸗ denburger Komitat in Ungarn, am 
pour, aufder Malabarküfte, den Ma— Meujiei lerjee, ı Dieile von Dedenburg. . 
haratten gehorig. Hier wird mie Dfefs Hier iſt cin Ihoner Bruch von wegen 
fer, Saipeter u. baummwollenen Waas Steinen, auch wächſt in diefem Ger 
ren ein bedeutender Handel getrieben, B bier) DIE BmE — Ben. 
; Ama, bey den Cingebehrenen Ramle, 
RA si Bei gen ra —— * Zeiten beruͤhmte Stade in Sprien, 
tt hd, n der Landſchaft Damask, heutzutaue 
regelmäßig gebaut, gut bewohnt und bloßcs Der a 
u Es wohnen bier gegen org Er ort, 0 = — pin 
200 Kothgerber, die ihre Lederwaas "gun, a ee e bestiegen m ber 
ren mit Knoppern bereiten, welche fie ; 9, : 9 ** hier cin bes 
Pr i trächtlicher Handel getrieben wird, und 
von Deutfch: Proben kommen laſſen. viele anblveiche Kierw 
Siehaben gute landesherrliche Privi— Sala — ._. nn 
Iegien und find wohlhabende Knie.  Ap bejonders Be — — 
ier find Walk- und Lohmuͤhlen, eine se und Alepr von Kabira, Dar 
Bapiermühle; die Gegend hat fiarte  MAsE und Aleppo. Dahe beym biejis 
Sienenjudtt, bauet häufig Flache und gen Dre find zgrofe mit Mauern ums 
anf, und in der Stadt werden jchöne geben Herbergen, bey den Arabern 
zuß efchabraten verfetiger Lajaries genannt, darin die Karawa⸗ 
a nenleute mit ihren Laftebieren od. Ka: 
RARAMAS, von Deutfchen oder Schwas meelen eintchren. Diefe Gebäude ent: 
ben bewohntes Dorf in Ungarn, im halten auch Pockraͤume und-Mieders 
faboltfcher Komitat, linfs ander Theiß,- lagen zu den Gütern und Waaren. Alle 
mit anſehnlichem Flahs » Hanfs und Wochen wird hier ein auſehnl. Martt 
Tabaksbau. Die hiefigen Tabaksblaͤt⸗ . gehalten, auf den injonderbeit die Eins 
ter werden unter dem Mamen des wohner des nuiften Arabiens ihre Pros 
- Schwabentabafs verfahren, duften, und die der Nachbarichaft, 
RAKENDORF , Rajka, großer deutfcher vornehmlich Senesblaͤtter, Gummi, 
Martefleden, im Wiejelburger Komis Galläpfel, Baumoͤl, Pottafche, Kaffee, 
tat in Ungarn, 14 Meile von Preßs - Baummolle und Kattune zu Kaufbrins 
burg, ohnweit von dev Donau, mit : gen. Dieje Artikel gehen hernach nach 
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Jaffa und Seyd, woſelbſt man fle nach 
Europa verſchifft. Bon bier führt eine 
Gattung baumwollenes Garn den Nas 
men, die nad Marfeille kommt. Sie 
dient zum Einjchup der baumwollenen 
©egeltücher. * 

Ramnang, Stadt auf der ſundiſ. Inſel 
Java, 4 Meilen von Joana, Sie ents 
halt gegen 6000 Haͤuſer und Hütten, 
und it für die holland. oſtind. Kom⸗ 

pagnie cin jehr bequemer Ort, weil 
hier in der Gegend vieles und gutes 

Schiffsbauholz fällt. Die Geſellſchaft 
hat daher hier eine Werfte angelegt, 
auf welcher viele kleine Schiffe von 
verfchiedenee Art, vornehmlich Stoos 
pen gezimmert werden. Auch mit Rei 

wird hier ein ſtarktr Handel getrieben. 

Ramuert (Saint), franzöl. Stadt und 
Diſtrikt im Dep. des Ain, 3 Meilen 

- von Dourg, an einem von den Zweis 
gen des Juragebitges, le Joug ges 
nannt, am Arbarinefluß. Weine, F anf, 
Flachs find Handelsartikel diefes Orts. 

RAmmerseera, fleiler und hoher Berg 
des Unterharzes, im Fuͤrſtenthum Grus 

- benhagen, un niederſaͤchſiſchen Kreis, 
nahe bey der Stadt Goplar, woſelbſt 

beträchtlichen Bergbau it. Der Ram— 
melsberg iſt der außerſte vom den Har⸗ 
jerbergen auf der Nordſeite, da mo 
Das Hildesheimifche an dem Harz ens 
digt, und zugleich an das braunſchweig⸗ 
woifendüttelihe Amt Reſen graͤnzt. 
Aus des Berges Eingeweiden ſind ſchon 
ſeit mehreren Jahrhunderten große 
Schatze erbeutet worden. Auf der 
Mords und Weſtſeite deſſelben ſind die 
Gruben, weiche die Erze ausgeben; 
man gewinnt daraus etwas Gold, viel 
Silber, Kupfer, Bley, Zinn, Schwer 
fel, Glette und Bitriol. Der Dker, 
der indem davonauvflichenden Waſſer 
ch zu Grunde fegt, wird ebenfalls 
84 gewonnen. Der Gruben, aus 
denen die Erde zu Tage gefördert wers 
den, find eigentlich 12, davon 8 dem 
Geſammthauſe Braunihweig s Lines 
burg zugehören ; 4 aber die Stadt 
Goßlar bejist. Die letztere aber lies 
fert die rohen Erze an die hohe Kom⸗ 
munion, um einen feftgeleßten ‘Preis, 


An dem ganzen Revier arbeiten gegen. 


200 Bergleute unter ihren Steigern. 
Außer diejen find noch 2 Geſchworene, 
ein Obergeihworener und darüber der 
Bergvoigt, welche zu beitimmten Zeis 
ten alle Gruben befahren, und fowohl 
die Arbeiter, als auch das Bauweſen 
und die Mafchinenjachen unter ihrer 
Aufſicht haben. Unter den hiefigen 
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Produkten find zu bemerken: 1) der 
Schwefel. Die Quantität des auf 
dem Rammelsberg bereiteten betragt 
jährlich 2400 bie 2600 Eentner. Man 
verfauft nach Centner von 112 Pfund. 
Es giebt deflen 3 Sorten, naml. tlein 
Guth, groß Buch u. Tubben : Schwes 
fel; diefe weichen zwar in der Außern 
Form von einander ab, aber der ins 
nern Güte und dem Preis nad) iſt der 
Unterſchied gering. 2) Vitriolſiede⸗ 
reyen jind in der Stadt Goßlar zwey; 
eine davon gehöre der hohen Kommus 
nion, die andere der Stadt. In der 
legten wird nur gräner Vitriol bevets 
tet. Es giebt jähriich gegen 1000 Cents 
ner, die ſaͤmmentlich dem hurhannds 
verichen Oberfaktor zugefchlagen ers 
den. Die fürjsiche Stederey giebt 
jährlich gegen 1440 Centn. aus. Man 


„bereiter dreyerleh Sorten, als a) weis 


ben oder Zink⸗Vitriol; b) blauen oder 
Kupfer-Vi rioi;, uud c) grünen Wis 
triol. Diejer hier wird aus dem Kur 
pferrauch gejotten, daber er auch im 
‘Preijeungleich niedriger verkauft wird, 
als die beyden andern. Unier die Mir 
neralicn des Rammelsberges find fers 
ner zu rechnen: das Cementkupfer, 
weldyes im vitrioliihen Gewäfler ers 
zeugt wird. An einem dazu bequemen 
Ort, wo daffelbe in Tropfen reichlich) 
herabfallt, werden die Städch von - 
unbrauchbar gewordenen Werkzeugen, 
als zerbrochene Bergbohrer , aroße 
Naͤgel ıc. untergelegt, da dann dieß 
Warfer das Eilen wirklich aufldft, und 
anſtatt deffen wirkliches Kupfer zurück 
läßt. Man bat hierben weiter * 
noͤthig, als eine Geduld durch 3 bis 
4 Jahre Zeit, binnen welcher diele 
Verwandlung vollbracht wird, Das 
auf: ſolche Weiſe entſtandene Kupfer 
iſt zwar nicht voͤllig von der Guͤte, wie 


das durchs Feuer bereitete; man haͤlt 


aber dafuͤr, daß es dadurch verbeſſert 
werden könnte, daß man cs noch eini⸗ 
ge Jahre länger in dem Mineralwaſ⸗ 
jer liegen ließe. Der Ocher od. Ocker, 
it eine gelbe Erde, welche bald kup— 
ferig, bald eiſenſchuͤſſig, mehrentheils 
metalliſch, bisweilen aber auch unmes 
talliich if. Diejer Artikel wird für 
den geringſten unter den hiefigen Mis 
neralien gehalten, und man gewinnt 
ihn da, wo der Stollen aus dem Berg 
zu Tage ausiteht: 

Die Summe des hier gefhmolzenen 
Silbers beträgt im jährlichen Durchs 
ſchnitt 4000 Darf. Den hoͤchſten Brad 
der Beine bekoͤmmt dieß Silber durch 
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ein wiederhoftes Brennen, das Fein⸗ 
brennen genannt, und hierbey leidet 
jede Mark wohl nody ein Loth Abgang. 
Diefe Verfeinerung gefchieht aber nicht 
auf den Hütten ſelbſt, Jondern in der 
Kommunion: Bergitadt Zellerfeld, wos 
ſelbſt auch dich feine Bilder ohne allen 
Zujag ausgemänzt wird. Die Münzs 
jorten , welche jeßiger Zeit daſelbſt 
geprägt werden, jind % und 3 Neichss 
tbaler, Schsmarien : und Vierma— 
riengroͤſchenſtuͤcke. Da wird nun aud) 
noch , das. in dem Silber ſteckende 
Gold abgejondert. Die Quantität des 
gewonnenen Goldes beträgt aber jaͤhr⸗ 
lich nicht Über 10 bis ı2 Mark, und 
diefe wird: zu Dukaten vermüngt. Ends 
lich kommen bier noch folgende Artikel 
vor: Zink, ein weißes Halbmetall. 
Die fammentlihen Hütten liefern jaͤhr⸗ 
lich 6 bis 10,000 Pfund. Man bringt 
foldyes in runden Städen 8 bis 14 Pf. 
ſchwer zum Handel. Glette iſt entwe⸗ 
der Silberglette oder Bleyglette, die 
man zu Blcy reducirt. Bon der erſtern 
werden auf dem Rammelsberg Jahrl; 
gegen 4000 Centner gewonnen. Bley 
werden 5500 Centn. ausgebracht. Ku⸗ 
pfer bereitet man 2 Sorten, naͤmlich 
gutes und Kraͤtztupfer. Die gewonnes 
nen Bergprodufte werden alle, das 
Eilber ausgenommen, auf den Huͤt⸗ 
tenwerken, in Beyſeyn det Bergamts— 
und Huͤttenbeamten / von einander abs 
gewogen, fo, day an Ehurhannover $, 
an Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel aber 


3 gegeben, und dieſe Parten von den. 


beyderfeitigen DOberfaktoren in Ems 
pfang genommen werden. An dieſe 
Dberfaftore haben and) die Kaufer im 
Großen mit ihren Angelegenheiten fich 
zu wenden. Sie woynen zu Goplar. 

Das Rammelsberger Meſſingwerk 
iſt im Slor, und wird durch 17 Werk— 
leute betrieben. Zu den allerfeiniten 
Eorten kann das hiejige Kupfer nıcht 
wohl angewandt werden ; daher nimmt 
man dazu fremdes, aus Heſſen oder 
Schweden, Mur zu den ordinären 


Sorten gebraudt man hieflges. Dan 


verfertiget hier gerley Sorten, naͤm— 
lich Stuͤck meſſing, Keſſelmeſſing, Draht⸗ 
meſſing und Latun. Bon dem Drabtr 
meffing giebt es unterfchiedliche Sor⸗ 
ten, als erftlich blanfen Draht, das 
von wicder 6 Unterarten fallen, ſchwar—⸗ 
PR von eben Io vielen Sorten, u. ends 
ich dicken Draht von 12erley Nums 
mern. 

Dis geſammte Bergs und Huͤtten⸗ 
weſen des Rammelsberges, nebſt allen 


RAOU-L’ETUPE, franz. 
im Departement der 
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dabey angefteliten Officianten u. Werks 
leuten , ſteht unter der Oberaufliche 
und Direktion des Chur; und Fuͤrſtlie 
hen Braunjchweig ; Künebury. Koms 


munion s Unterharzifchen Bergamtes 
au Soplar. 


Raussare, Stadt und Hafen in Engs | 


land, in Kentjhire, von Sandwich 
als Hafen abhängig. Der hiefige Has 
fin iſt obngeachtet feines herrlichen 


Molo, der Gefahr ausgefegt, allmah⸗ 


lig ausgefüllt zu werden. — Die cine 
Seite des Molo, 26 Fuß breit aus 
Purbeckſteinen erbaur, erſtreckt ſich 
auf 800 Fuß ins Waſſer hinein. 


RANDERS, oder Nanderjen, gut gebaute 


und nahrhafte Stadt in Dännemarf, 
in Jütlano, und zwar dem Stift Aar— 
huus, am Gudinfluß, nicht weit vom 
deffen Einfluß ins dattij. Meer. Ste .' 
treibt betrachtliche Handlung u. Schiffe 

fahrt, wozu fie bey der guten Lage 

in der Näde der Oft s und Nordſee 

ale Diquemlichkcit hat. Man macht 

bier in großer Menge die ledernen 

Handſchuhe, weiche unter dem Namen 

der daniſchen in vielen Gegenden von 

Europa ausyebreitsten Vertrieb haben. 

Die Waare it wohlfeil, und auch zus 
gleich ſehr gut. Man verfchickt ihrer 

viele tauſend Dußend nach Hamburg, 

ganz Deutſchland, Polen, Bland, 

Frantreich, England ıc. Auch treiflis 

her Lachs wird hier häufig gefangen. 

rt und Kanton 

md i osges, am Zu⸗ 

ſammenfluß der Meurte und Plaine, 

wo ein betraͤchtlicher Getraides Viey⸗ 

und Holzhandel geirieben wird. Man 

webt hier auch vicl Leinwand. 


RAPPAHANNOcK,Jpiffbarerflußim&taae 
- Birginia in Nordamerika, der betraͤcht— 


liche Ströhme aufnimmt, und im Süͤ— 
den des Patomack, in derfelden Richs 
tung ber Ehejapeats Bay zuflieht. An, 


- feinen Ufer wird eine beliebte Sorte 


des Dlättertabats erbauet, die Über 
Philadelphia zum Handel geht. | 


Rarsanı, Ort in Griechenland, dem eis 


gentlichen Theffalien , der Statthal⸗ 


terſchaft Rumilien,wo manviel Baͤm⸗ 


wolle fpinne u. rothes tuͤrkiſches Garn 
verfertiget. Dieß geht nah Salenis 
hi zu Markt. 


RARıToN, Fluß im Mordamerifanifchen 
Staat New-Nerſey, der aus a Ars 


men im Mordweiten und Süden diejeg 


"Landes entſpringt, feinen Lauf nah 
-Diten zu nimmt, und an feinem Auss 


fiuß dep Ambop, und unterhalb der 
Staateninſel eine vortreffliche Bay 


"RAU 


macht. Er ift bey feiner Mündung 
- eine englifhe Weile breit, u. auf eine 
Strecke von 16 engl. Meilen ſchiffbar, 
könnte aber durch Schleufen viel weis 
. ter hin befahrbar gemacht werden, und 
es liche fich auf dieſem Wege wohl eine 
vortheilhafte Verbindung mit dem Des 
laware bewerkſtelligen. 
Raschau, Amtsdorf von 120 Haͤuſern 
im Amt Gruͤnhayn, des erzgebirgiſ. 
Kreiſes. Hier liegt ein Stuͤck Gebirge, 
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-der Raſchauer Knoden genannt, wo, 


beträchtlicher Bergbau, befonders.auf 


der Katharina, im raſchauer Gemein⸗ 


walde getrichen wird, Das Gebirge 
dieſer Gegend beſteht, außer Gneuß, 
aus Kalt, Marmor, Eiſenſtein, Braun⸗ 
ftein, Thon und Jaspis. ‚ Der hier in 
Erzlagern od, Fiotzen brechende Schwe⸗ 
felkies har Anlaß zur Entdeckung der 
wichtigen Silbererje gegeben, der hier 
auf®&ängen gerieben witd. Der reine 
Kies iitder betannte bleichgelbe Schwer 
felties, welcher in den ohnweit von 
bier, zu Allerheiligen bey Raſchau, 
angelegten Vitriolhuͤtten zu Schwefel 
und Vitriol verfotten und benugt wird. 
nastanrt, oder Naftatt, Schöne und res 
eimäßig gebaucte Mitteljtade , am 
Nurafluß im badenſ. Lande in Schwa⸗ 
ben, mit.4000 Einwohnern. Hier if 
eine anſehnliche Eifen s und Stahlfas 
brit, Die Landſtraße zwischen Karls— 
‚ruhe und Strasburg geht hier durch. 
Die Gegend, darinne die Stadt liegt, 
iſt ſchlecht; es ijt eine Sandebene, die 
Raſtadter Heide genannt. 


RATENAU, Ratenow, Stadt in der Mits 


telmark Brandenburg, an der Havel, 
aus welcher cin Kanal um die Altılade 
herum bis wieder nad) der Havel ges 
jeitet ift. Sie hat 3891 Einwohner, 
ohne das Militär. ine hieſige Bars 
ent / und Kannefaßmanufaltur hat 
45 Stühle im Gang. Die Tuchma—⸗ 
her unterhalten 35, die Leinweber 34 


Stuͤhle. Auch find bier 7 Lobgerber. 


Zwifhen der Altſtadt und Meuftadt 
bier ifteine ſteinerne Bruͤcke u. Schleuje 
1733 angelegt worden, durch welche 
alte Schiffe , die zwiſchen Hamburg 
und Berlin geben, ihren Weg nehmen 
müjfen. 
rarısur, Rattibor, poln. Racziborze, 


Hauptſtadt des gleichnamigen Fuͤrſten⸗ 


hums, in Schleſien, an der Oder, 
die bier ſchiffbar zu werden anfängt. 
Sie enthält 2860 Seelen. Man treibt 
bier beträchtlichen Handel mit Polen, 
Ungarn, Mähren und Breßlau. Auch 
die Speditionsgefchäfte find nicht uns 


“ 
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bedeutend. Endlich find Eifenhämmer 
in dev Nähe. 

rArınorzıcze, böhmijches Bergſtaͤdt⸗ 
hen im taborſchen Kreis, das auf 
Boͤhmens Eparte nur unter dem Das 
men Bergſtaͤdtel aufgefuͤhrt iſt. Es 
liegt in einem Mittelgebdirge, aus 
bläulichtem Thonſchiefer beitchend, und 
iſt mit einem einträglichen Silherbau 
belegt. "Won bier it cine Meile nach 
Tabor. Der untere Bergbau wird auf 
füberhaltigen Bleyglanz betrieben, und 
auffogenannte Spiegeloͤlende; bisweis 
len bricht auch gediegenes Süber. Die 
Dorotheenfundgrube liege dem Staͤdt⸗ 
chen weſtlich; dieſe iſt ſehr cdel, und 
es brechen darin Roth / und Weißgul⸗ 
denerz, wie auch gediegen Silber und 

. Slaserz. Die Gruben bier befchäfti: 
gen über Geo Bergleute. 

RATınaen, Stadt im Herzogthum Derg 
in Weſtphalen, mit 1900 — 
Hier ſind eine Seidentuchmanufaktur, 
und in der Nahe gute Steinbrüche, 

Kalkbrennereyen ꝛc. 

RATSCHDORFF, Racisdorff, Reczſche, 

‚großer von Schlowaken bewohnter 

Maxktflecken, im preßburger Komitat 

in Ungarn, ı Meile von Preßburg, 
mit vortrefflihen Weinbau. Das Ru 
vier liefere fiarken Wein u. auch Aus: 
brauch. Ein —— Doktor Ragir hat 
das hieſige Gewaͤchſe vorzuͤglich in Ruf 
gebracht. Bey der Grafl. Palfiſchen 
Familie ift immer ein betraͤchtlicher 
Vorreth diejer Weine, ſelbſt von den 
a SJahrgängen auf dem Lager zu 

nden. 

RATZEBUHR, Mediatflädtchen. in Pom— 
mern, mit einer ziemlichen Anzahl 
Tuhmacher, die auf 79 Stühlen im 
jaͤhrl. Durchſchnitt gegen 3500 Stuͤck 

Landtuͤcher verſerligen, und ſolche niei— 
ſtens nach Weſtpreußen abſetzen. 

RAUDEN, Darf und reiches Kloſterſtift 
im vattiborjchen Kreis, in Schleften, 

‚mit ı Drabtehättenwerk und 1 Kupfer: 
hammer, Das erjiere liefert jäbrlich 
gegen 200 Centner Drabtwaare. 

raurıs, Markiflecken und Pflegamı im 
Salzburgiihen, im Pongau, wojelbit 
auf Gold gebaut wird. 

Rauscua, Dorf bey Goͤrlitz, in der 
Dberlaufig, mit einer A Slası 
huͤtte, die Hohl; und Tafelglas in bes 
deutender Menge lüfert. 

RAUSCHENBERG, Dorf in Oberbayern, 
mit einem Bergamt. Hier iſt ein altes 
Schmelzwert und ein Bleÿbergwerk, 
wo derber Bleyglanz und weiter und 
braͤunlicher Gallmey brechen. Die Bley⸗ 


w 
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exrze, welche nicht an die Xäpfer zur 


Glaſur irdener Gefäße verkauft wer; 
den fönnen, verichmelzt man auf Bley. 
RAUTENKRANZ (Dbersu. Unter) Ham⸗ 
mermwerte im Amt Boigtöberg , des 
Churſaͤchſ Voigtlandes, aus ı Hoh⸗ 
ofen, ı 
feuer u. ı Zinnhaus ıc, beftehend, Sie 
liefern eine Menge Blehwaare, 

Ravsııo, kleine, aber wohlgebaute und 
wohlhabende Stadt in Principato Ci⸗ 


teriore, des Königreihs Neapel, auf 


einem Berge liegend, die bedrutenden 
Produttenhandel, meift über Salerno 
treibt. | | 
wavenNa,Qalte Stadt im fonftigen Romar 
ana‘, jetzt im Departement Rubicon, 
der italieniſchen Republik. Sie entr 
hält gegen 15,000 Seelen. Die Ger 
gend und das Gebieth find fruchtbar 
an Getraide, Del und Wein. Früchte 
m ebenfalls haufig und guter Art, 
Zeit der Römer und Gothen lag 
— Lagunen, die das abriatiſche 
er machte, u. hatte einen beruͤhm⸗ 
ten Hafen; jetzt liegt ſie wohl 3 ital. 
Meilen von der See ab, und das ans 
geſetzte Land ift angebauet worden, 
Auf 13 M. von der Stadt fiehet man 


noch die Ruinen vom ehmaligen Leucht⸗ 


thurm. Die Luft ift hier wegen ber 
Naben Moräfte nicht geſund. 
RAvenssero, oder Ravenſtein, Grafs 
fhaft in Weftphalen, dem preußiſchen 
Haufe — Ihre Granzen ſind 
auf der Nordſeite das Osnabruͤckſche 
und Mindenſche; oftmärts Lippe ; ſuͤd⸗ 
lich Rietberg, Reckenberg und Rehda, 
und auf der Weſtſeite das Muͤnſterſche. 
"Das Land ift ziemlich bergig. Im 
Nordoſten eine Strecke an der Graͤnze 
Yin ſtroͤhmt der Weferfluß. Bon Bleis 
nern Flüffen kommen vor: dir Werre 
mit der Aa, die Elſe ꝛc. Das Klima 
ift gut; das Land enthält aber vielen 
därren, jandigen und bergigen Boden. 
- Das Tpierreich hat wenig einträgliche 
Artikel; aber am reichhaltigſten iſt das 
Pflanzengebieth verforgt. Man arnd⸗ 
-tet zwar nur wenig Setraide , aber 
defto mehr Flache, Ban, unddas fand 
bat ftarfe Torfgräberep.’ Im Mine 
ralreich find außer Salz, Steinarten 
und Steinfohlen, wenig andere Artis 
kel vorhanden. Der ganze Aktivhan⸗ 
dei des Landes foil nad Weddigens 
Angabe von 1787 bis zu 1788, 768,080 
Thaler betragen-haben. “Der auswaͤr⸗ 
tige Abſatz der gebleichten Leinwand 
in biefem Zeitraum betrug 563, 192 
Thaler. Außerdem weht man für 


riſch⸗ u. Stabfener, 2 Blech⸗ 


Halle, 


- zeichnet fle der Schauer un 
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133,000 Lowendlinnen, eine. größere 
Leinwand, die zu Segeltächern und 
andern Beduͤrfniſſen dient. Man ſchaͤtzt 
die Ravensberger Waare wegen ihrer 
Güte und Dauer noch mehr als die 
Schleſtſche. Sie koͤmmt mehrentheils 
unter dem Nanıen der bielefelder, her⸗ 
forder, holländischen, warendorfer zum 
Handel. Die bier verfertigte warens 
dorfer Leinwand, oder die dafür auss 
gegebene, ift nicht mit der zu verwech⸗ 
jeln, weiche zu Warendorf jelbft ge 
macht wird; die Navensberaifch: War 
rendorfer it viel feiner und gedrunger 
ner; ſie kann mit der feinften boländ. 
Waare den Vergleich aushalten, und 
wird deshalb häufig unter dem Nas 
men hollaͤndiſcher adgefegt. Ihre Bleir 
he übertrifft jogar die harlemer um 
vieles, weil hier die Leinwand viel 
lanfter und behutſamer behandelt wird, 
jo daß man ihran der Dauerhaftigkeie 
nichts benimmt. Der Handel mit rar 
vensbergiicher "Leinwand ijt blos dem 
Kaufleuten in,den Städten u. Weich⸗ 
bildsen erlaubt; hingegen die Weber 
u. Fabrikanten dürfen jih damit nicht 
abgeben. Die Breite der Waare iſt 
durch Verordnung vom 9.1687 auff, 
und die Länge auf 20 Ellen beym 2ds 
wentlinnen feftgejeßt. worden. “Die 
rohe Waare wird auf den dazu ange— 
oröneten Leggen zu Bielefeld, Herford, 
Versmold, Borgholzhauſen, Ol⸗ 
dendorf und Vlotho gemeſſen, and ihre 
Tauglichkeit beurtheilt ; hr n 
AIggebe⸗ 
diente an beyden Enden mit einem 
Adler; die untaugliche hingegen wird 
ohne Zeichen zuruͤckgegeben, und dev 
Weber noch dazu in eine Strafe ver: 
urtgeilt. Ein ſolches für untuͤchtig Bes 
fundenes Stuͤck Peinwand darf hernach 


weder auf die Landesbleiche gebracıe, . 
"noch auch Über die Graͤnze hinaus ver: 
kauft werden. Nach der neueften Legs 


—— vom J. 1791, die für das 
mt Navensberg ergieng, muß das 
Löwentlinnen gerade 77 Zoll, od. eine 
volle brabanter Elle breit fen „ und 
fein Otuͤck über 150 Ellen in. der Länge 
hp Die gure und untadelhaft bes 

ndene Waare wird auf den Leggen 
in 4 Klaffen unterjchteden , die man 
mit No. 1 bis 4 bezeichnet, nachdem 
ihre Güte es verdient. Die feinfie und 
dichtefte Leinwand wird in dem Dis 
———6 des Amts Sparen⸗ 

erg gewebt. Man untericheidet im 
Lande die vawensberger Leinwand in 
Warendorfer -sıellige, in Oielefelbee 


274 
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eftreifte und gemirfelte von lauterm 
arn, in breite hollandiſche Leinwand, 
gebhumte und gezogene Leinwand, in 
rellflinnen , aelbe und grüne Bars 
tung zu Kleidung; in Städ oder Loͤ⸗ 


mendlinnenz.. Dieje Maare gebt über , 


Bremen, Luͤbeck und Hamburg nad 


allen Gegenden nad) Europa, ja bis 


nach Weftindien, Afrika, Amerika und 
Dftindien. 

Der Garnhandel ift fir Ravensberg 
ebenfalls jehr wichtig. Er betrug im 
Jahr 1788 nicht weniger als 342,358 
Thaler. Das bier gefponnene Garn 
wird in Mairs und Bollgarn unter; 
ſchieden. Der geiegmäßiat Haſpel hält 
in der Lange 2 berliner Ellen ; und das 
Moltgarn hat so Faden im Gebind, 
20 ſoſcher im Stuͤck. Der betraͤchtlich⸗ 
ſte Garnhandel iſt zu Vlotho, Didens 
dorf, Herford, Halle, Wehrter, Enger 
und Binde. Das Salzwerk zu Rebs 
me 2 jährlich viele hundert Laſt zu 
60 Scheffel * aus. Die Lederfas 
brifen-und Gerbereyen zu Bielefeld, 
Herford, Halle ıc. lieferten zufammen 
für 55,925 Thlr. Waare. Die Rüböls 
müblen zu Vlotho und Herford gaben 
fiir 22, 225 Thir. Del. ‚Die übrigen 
Fabriten im Lande beſtehen in einer 
Baumwollenzeugfabrit zu Bielefeld, 
einer Papiermuͤhle zu Vlotho, verichies 
denen Schmierfeifecofturen zu Vlotho 
und Bielefeld, einem Kupferhbammer 
und eiter Stahl: und Eifenfabrik zu 
Bieleſeld, in Schnallenfabrifen- ıc. 


Perlgruͤtzmuͤhlen find zu Vlotho, Herr - 


ford und Bradwede. 

Die Hauptſtadt der Grafſchaft ift 
Brelefeld. Nach ihe find Herford und 
Vlotho die anjehnlichiten Städte. Das 
Land enthält 8 Amtsftädte, 2 unmits 
teldare Städte, ı Weichbild, 130 Dir; 
fer und 44 adl. Höfe und Guͤter. Es 
bat eine Flaͤchengroͤße von 17 13 M,, 
und hatte im J. 1781 eine Voltsmenge 
von 21,812 Seelen. Man rechnet.in 
der Grafſchaft nad) Reichsthaler zu 36 
Mariengroichen von 8 Pfennig. . Die 
hiefigen Rechnungsmuͤnzen aber haben 
das unter Braunſchweig angezeigte 
Verbäienid. Ihr Werth wird nad) 
Dem preußiſchen Kurantfuß beſtimmt. 
= wegen der Maaße, Bielefeld und 
sr Ford, 

ıuRG, vorige Reichsſtadt inDbers 
% in, im Umfang der Yandvogtey 
>. jegt dem Churfuͤrſt von Pfalz 
on. sehörig. Sie liege nahe am 
an, in einer Fomantijchen 


macht bier audy 5o und 30ger. 
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Gegend, in einem Thal, und zieht 
ih an einem Hügel hinauf, der mit 

einſtoͤcken bebauet iſt. Der hieſige 
Handel und die Gewerbe find nicht uns 
bedeutend. Man handelt mit Sperer 
reywaaren, Tuchen, wollenen Zeugen, 
Lederwaaren, wie aud mit Zabriters 
zeugniſſen, Strämpfen und Papier 
in betraͤchtlichem Maaß. Ein einziger 
kleiner Bad) treibt nicht allein mehrere 
Mahlmühlen, Grügesund Graupens 
müblen, Waltsu. Sägemühlen, ſon⸗ 
dern auch Eiſenwerke und 6 Papiers 
müblen. Es ijt bier eine anſehnliche 
Schönfärberey ; man arbeitet fleißig 
in Peinwand und Seidenzeug, wie 
auch in Bein oder Knochen und Hörn. 
Die bier verfertigten Waaren werden 
den nad) Zurzach, Konitanz, Chur, Felds 
kirch, Lindau, Frankfurt und Leipzig 
verfahren. 


aawıcz, Stadt im ehmaligen Grofpos 


len, jegt in Südpreußen, und zwar 
unter der Peiſernſchen Inſpektion, nabe 
an der Gränze von Schleſien. Es iſt 
eine der anjehnlichtten Städte im Lanz 
di; jie hat Über 7000 Einwohner, die 
alle aus Deutichen beiteben. Daruns 
ter find Über 300 Tuchmacher, nebſt 
einer Anzahl Tubereiter und Tuch— 
ſcherer, Leinweber, Leinwanddrucker x. 
Die vorzuͤglichſte Nahrung gewährt 
der Tuchhandel, durch welchen nicht, 
allein die hier jaͤhrlich gefertigten Tur 
che (13,000 Stuͤck), fondern aud) eine 
faft eben fo ſtarke Quantität aus ans 
dern polnif. Orten, abgelegt werden. 
Man mad hier beſonders Jogenannie 
40ziger. Sie jollten nad) der Schaur, 
ordnung über go Elien meſſen, und 
man follte dazu feines und Hargs Garn 
von befter Landwolle nehmen; weil 
aber nicht nachdruͤcklich darüber gehal⸗ 
ten wird, muß der Käufer beym Hans - 
dei wohl aufder Huth ſeyn. Ihre Lan⸗ 
8 iſt ſehr verſchieden; indem manches 

tuͤck nur 34 Ellen lang gemacht wird, 
dabey von ſchlechter Wolle und unfleis 
Bigem Geſpinnſt gewebt it, und doch 
als 40ger gefiegeit wird. Diefe Sorte 
gilt gegen 25 Thlr. das Srüd. u. 

ie 
eritern halten tob oder weiß 48 bis 49 
Ellen. Dazu koͤmmt die beite Lands 
molle, u. das Städ gilt zo — 32 Thle. 
Sie pe 2 breit, haben breite Leiten 
uno Vorſchlaͤge, von [hwarzer rußi— 
ſcher Zwiftwolle. Die 30ger von hier 
halten immer unter 30 Ellen. 


READING, Ötadt in England, Hauptort 


von Berkſhire, am Kenmetfluß , in 
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einer angenehmen Gegend. Hier wird 
ein lebhafter Kandel mit Getraide und 
Malz getrieben. Dan webt bier au) 
viele breite Tuchwaare, Raſche oder 
Droguers, Duroys, Stuffs und Ser— 
ſchen, Chalongs ıc. Feine Kanten 
werden hier ebenfalld gemacht. 

READING, artiger Ort im Staat Penfyls 
vania , nordiweftlic) von — ia, 
der groͤßtentheils von Deutſchen bes 
wohnt it. In der Naͤhe find Eifens 
werte und Waltmüblen, 

RsALejo, Mealero, Flecken in Neufpar 
nien, in der Audienca de Guatemala, 
im Gowvernement Nicaragua, an der 
Küfte des Suͤdmeers, bey der Mins 
dung von einem Kleinen Fluß, der 
Stadt Leon de Nicaragua gegen We— 
fien. Der Ort hat einen guten Hafen, 

- und gergde diefer giebt jenem eine ges 
wiſſe Wichtigkeit, da er den Embarcas 
dero für, Leon abgiebt. Die Produfte 
Mexikos , beionders die von Guate— 
mala, werden auf den Ruͤcken der Maul⸗ 
thiere hieher gebracht, und von hier 
nach Panama oder Peru verſchifft. 

KECHBERG, Marktflecken in Oeſterreich 
unter der Ens, mit einer Schmelztie⸗ 
gelfabrik, die ſeit 1788 angelegt iſt, 
und gute Waare liefert. 

rzoon, franz. Stadt und Diſtrikt, im 
Departement der le und Billaine, 
14 Meilen von Rennes, an dem Vils 
lainefluß, der hier beträchtliche Fahr: 
zeuge zu tragen anfängt, Die umlier 
gende &egend ift fruchtbar an Serrais 
de und Holz, und in diefen beſteht auch 
die Ausfuhr. Der Drt wird noch viel 
gewinnen, wenn der Handel zu Reis 
nes durd Ausführung der in Vorſchlag 

ebrachten Kommunilationstamäle mit 
* Canal de la Manche ausgefuͤhrt 
ſeyn werden. Die Jurisdiktion des 
hieſigen Diſtriktes umfaßt 9 Kantone, 
nämlich Redon, Renac, Sirt, Pipriac, 
Gipry, Guiguen, Maure, Baulon und 
Campel. wo 

azes, Peine Stadt im Herzogth. Cleve, 
jegt dem franz. Departem. der Ruhr, 
mit betraͤchtlichen Wollmanufakturen. 

Dieſe liefern jaͤhrlich fir ohngefaͤhr 
10,000 Rthlr. Zeuge mancherley Art. 
Hier iſt auch eine gute Tabaksfabrik. 

REGENSBURG, vorige freye Reichsſtadt, 
jetzt dem ran der Reichs gehörig 
und deffen Refidenz, in Miederbavern, 


an der Donau gelegen, wo der Regen⸗ 


fluß hineinfält, ra Meilen vor Narn⸗ 
"berg und 18 Meilen von Paſſau. Sie 
liegt in einem weiten Thal zwiſchen 


Bergen „ welche fie fowohl nah Dos - 
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nauſtaufen und Wörth zu, als auch 


jenjeits der Donau nad) Haidau und 
Pruͤſtling bin umgeben, und wo Luft: 
bäufer, Gärten und Weinberge mit 
einander abwechfeln, und die Gegend 
angenehm madıen. Pegensburg bar 


. gegen 22,000 —— die zur Reichs— 


tagsbeſchickung aebörigen Perſonen 
mit darunter begriffen. Die Straßen 
und Gaſſen ſind eng, finſter, krumm, 


aber reinlich, die Haͤuſer meiſtens von 


alter, unregelmaͤßiger Bauart. Faſt 
der dritte Theil der Bürger und Eins 
wohner beitcht aus Fremden, Sitten 
und Gcbräude find zu Regensburg 
bey weitem nicht fo jteif, ale in vielen 
Städten des deutſchen Reichs, wozu 
der Aufenthalt der Geſandten fremder 
Mächte viel beytragen mag. Die bes 
rühmte biefige Brücke Über die Donau 
ift ein Meiſterſtuͤck der — — Ihre 
Länge ſoll 1091 bayerſche Schuh betras 
gen. Das Werk hat jetzt ſchon uͤber 
boo Jahre der Gewalt und dem Unge⸗ 
ſtuͤhm eines ſo reißenden Strohms, 
wie die Donau iſt, widerſtanden. Die 
Bruͤcke ruht auf 15 cirkelrunden Bo— 
gen. Der Donaufluß hat hier keine 
fo große natuͤrliche Breite, ſondern » 
fleine Injeln oder Werder, baben fein 
Bette ausgedehnt. Diele heifien det 
obere und der untere Woͤrth, und wers 
den von Fiſchern u. Schiffern bewohnt. 
Auf dem untern iſt auch eine Ziegels 
brennerey und Leinwandbleiche. Die 
Brüde iſt ein angenehmer Spazier⸗ 
gang, und führe gleich linkerſeits auf 
einen ſchoͤnen Grasboden. Hier find 
verfchicdene anfehnlihe Mahſenwerke 
angelegt, die der Stadt gehörın, als 
ı Eilens u. Kupferhammer, 2 Schleif⸗ 
muͤhlen, ı Papiermuͤhle, Walkmuͤh⸗ 
len ꝛc. Sobald man über die Brücke 
—8 it, gebt auch ſchon der bayer⸗ 
che Grund und Boden an, und man 


tritt in das artige Staͤdtchen Stadtam? 


hof. Regensburg hat überhaupt nur 
eine gar kleine Feldmarkung, welche 
ſich nicht weit vor die Thörr hinanss 
erfirecft. Der Handel der Stade iſt 
nicht fo erheblich, als er der vertheil— 
haften Lage nach ſeyn koͤnnte. Dir Dor 
nauftrobm nicht aber doch an betraͤcht⸗ 
lihenSpeditioönzgefchäften Anlaß. Der 
Kleinhandel breitet fi auf das ganze 
herumliegende platte Land Bayerns 
und,der Oberpfalz aus. Die Städte 
Landehut, Straubihgen, — 
andere mehr hohlen von hier Tabak, 
Kaffee, Zucker, Eifen, Wachs, Tücher, 
Zenge, kurz, faft alle Beduͤrfniſſe des 


* 
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Lebens. An Manufakturen fehlt es; 
doch würden fie hier mit Vortheil ber 
trieben — — u I 
burg wohlfeil zu leben iſt. Die hieſige 
ie al suniese, u-bdie Meis 
terverfendung des Salzes giebt auch 
einen Hauptverdienſtzweig ab. Das 
bawerfhe und falzburgifhe Salz, das 
auf Schwämmern die Donau herauf 
tömmt, wird hier ausgeladen, und in 
ein großes bayerfches Magazin an der 
Donau gebraht. Es ift in hölzerne 
Gebinde gepadt, die man Scheiben 
nennt, und anderthalb Centner am 
Gewicht baten. Die Scheibe * 
dee 3 Bulden 52 Kreuzer. Ein Zug 
alz hält 11,000 folder Scheiben, ſo 
daß die Laſt eines ganzen Zugs 16,800 
Centner beträgt. 3 Schiffe von 124 
Fuß Länge nennt man einen Zug. Das 
- Salz ift nicht bloß aus Reichenhall in 
Bayern, fondern auch von Hallein im 
Saizburgiſchen. Es wird von bier 
in die Oberpfalz, in die ganze umlier 
gende Gegend bis nad) Franken hinein, 
die Donau binauf weiter verfahren. 
Dieſer bayeriche Salzhandel foll mos 
natlich 44,000 Gulden betragen, und 
der Stadtjährlich Über 20,000 Gulden 
Verdienſt abwerfen. —— 


die Anlandungsgerechtigkeit auf der 

Donau, u. die Schifffahrt nah Wien 

ift von großem Belang. Was an Ger 

traide und andern Dingen aus Days 

ern auf der Donau und Iſar anlangt, 

mus a Stadtamhof durch regensburs 
r 


chiffer weiter gebracht werden. 


ie hieſigen Schiffer ſind mit guten 
Privilegien sehen. Dir Spedir 
tion nah Ulm, Bayern und Deiters 
reich ift jetzt noch betraͤchtlich, war 
aber vormals ftärker; ſie Hari dadurch 
betraͤchtlich gelitten, daß ſeit einigen 
20 Jahren die Mauthen in Bayern 
ſtark erhoͤht worden ſind, und daß man 
da durch die anfänglich damit verbun⸗ 
den gewefene Bifitivung Gelegenheit 
dazu gegeben hat, daß die aus Dbers 


u, Niederſachſen, befonders von Hams 


burg kommenden Waaren , feitdem 
durd Böhmen gehen, Indeſſen giebt 
es dennoch anjehnliche Handelshaͤuſer 
zu Regensburg, wie auch Kuͤnſtler aus 
vielen Fächern, Kupferſtecher, Ubrs 
macher,, Inſtrumentmacher 0. Auch 
etwas Schiffbau wird hier betrieben: 
man zimmert befonders kleinere Fahr⸗ 
jeuge, Dlätten genannt. Die großen, 
welche den Namen Kellheimer führen, 

und 128 Schuh lang find, werden in 
der bayerfipen Stadt Kelheim, 4 ©t, 
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von bier, gebauet. Mau braucht fie 
eigentlid nad) Wien zu den ordinären 
Schiffen, davon alle Sonntag des Mit: 
tags eins dahin abfährt,, und dieß, 
wenn fein Sturm oder widriger Wind 
einfällt, am Freytag zu Wien ans 
koͤmmt. Oft aber trifft es au) erſt am 
Sonnabend, zuweilen gar am Mends 
tag zu Wien ein. Unterwegs wird 
ſchon bey den bayerſchen Maͤuthſtaͤd⸗ 
ten Straubingen und Bilshofen anges 
ag und da alles vifitire und ver— 
iegelt. Zu mebrerer Sicherheit reiſt 


ein beeideter Mauthbeamter alsSchiffs⸗ 


konduktoͤr mir, welcher. allen Unters 
fhleif verbäten fol. An der erften 
Öfterreichifchen Mauthftelle, im Graͤnz⸗ 
ort Engelhardszell, muß das Schiff 
an; ausgeladen werden ; wobey die 
authbedientendie Güter u. Ladungss 
ſtuͤcke genau durchſehen, vifitiren und 
wiegen. Uebrigens hat man noch kein 
Beyſpiel erlebt, daß ein regensburger 
Schiffer Schiffbruch gelitten habe; 
weil es erfahrene Leute find, und alles 
vor der Abreife genau befichtiget und 
beforgt wird. Zu Aſchau und Linz 
nehmen die Schiffer dortige Führer 
auf, die aller Sandbänte, welche die 
Donau bald bier bald dort anlegt, volls 
kommen fundig find, und in der dfters 
reihiihen Stadt Grein müffen ſie nach 
ihrer Berpflihtung einen dortigen Roots 
fen an Bord nchmen, der fie durch den 
Strudel und Wirkel leite. Die Schif⸗ 
fer verfaufen nach der Ausladung zu 
Wien ihre Fahrzeuge, und machen her⸗ 
nad) ihre Mückreije zu Lande. Die 
Waaren, weldhe von Regensburg ab 
nad) Wien, oder den Strohm binun: 
ter geführt werden ; theilen die Schif⸗ 
fer in 2 Klaffen, nämlich feiner und 
gemeiner Waaren. In die erfic tom: 
men Seide, Wolle, Sammet, Bücher, 
feine Krahmwaaren, Sewebre ıc.; in 
die andere aber Faſtenſpeiſewaaren, 
Specereyen, Zuder, Kaffee, Tabak, 
gemeine nürnberger Waaren u. dergl. 
Die Tare des Schifflohns von den Ars 
titeln der erfiern Klaffe beträgt vorı 
Centner bis Straubingen ı2, bis Bilss 
ofen 16, bis Paſſau 18, bis Linz 24, 
is Krems 36 und bis Wien 45 Kreus 
zer. Bey den gemeinen rechnet man 
2 bis 4 Kreuzer weniger. Mobilien, 
Reiſewaͤgen und Gepaͤcke verackordirt 


man mit den Schiffern uͤberhaupt, und 


ſo gut als es ſich thun laͤßt. Nach 
Wien geht, wie oben geſagt, alle Mos 
chen ein Ordinaͤr⸗Schiff ab; nach 
Linz eins zur Marktzeit/ jaͤhrlich zwey⸗ 
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mal; nach Ulm, fo oft eine volle La; 
dung für zwey oder drey Schiffe vorr 
hanven iſt, weiches. jo lang. als die 
Donau unzugclegt bleibt, ohngefähr 
alle 4 on zu geſchehen pflegt. Die 
bevden großen hier feftgefegten Jahr⸗ 
maͤrkte oder Dulten, find: ĩ) auf St. 
Georg, und 2) Mihaclis. Wegen 
des bicfigen — — iſt zu 
merken: daß Katſer Friedrich Il der 


oder fhwarzer 
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und Kandel, befonders zur Meß; und 
Jahrmarktszeit vorfallende Händel u. 
Streitigkeiten zu fprechen bat. Die 
- Stadt rechnet ſammt dem ganzen Ge: 
bieth und Fuͤrſtenthum nach Reichsguls . 
den zu 6o Kreuzer yon 4 Pfennig, und 
die fammentlichen hiefigen Rechnungs: 
müngzen werden entweder nad) weißer 
Währung genommen, 
Die Rechnung nad) weißer Minze wird 


Stadt Regensburg das Privilegium im Handel und Wandel gebraut, und 
ertheilt hat, wonach ihre Buͤrgerſchaft iſt die — — die dazu gehoͤri⸗ 
den Hansgrafen, oder cinen Richter en Münzen aber haben das folgende 

erwäblen darf, der über alle im Kauf erhältniß: 
85 Meihss Bagen Kaifers Lands Abus Kreuzer Pfennig Keller 
thaler gulden grofhen münzen = 

1. ıä 22 30 6_ 4 90 360 730 

1 15 20 24 30 60 240 480 

5 13 ı4 2 4 16 32 

ı 13 14, 2 12 24 

" 1 11 ah 10 20 

| I 2 8 16 

J r + . 

1 2 


Davon vergleihen fi in ganzen Zahlen: 


2 Reihsthaler — 3 


3 Bagen — 4 Raifergroichen, 
8s* = 8 Landmuͤnzen. 
5Kaiſergr. — 6 — 

2 — = 3 Albus. 

4 Landmuͤnzen — 5 — 

2 — —5Kreujer. 


Die Rechnungsweiſe nach ſchwarzer 
wird ſowohl hier als in Bayern, blo 
bey Grundzinſen und gerichtl. 86 


Pfund Pfund Schwarze Schwarze Regens/ 


eihsgulden oder 45 Batzen. 


geldern angewandt; hierbey haben bie 
dazu gehörigen Rechnungsmuͤnzen fols 
gendes erhältniß: 


warze Schwarze Werth 


Reg. Heller Schilling Groſchen burger Pfennig Keller in weißer 
ne 


I ss 41 164 492 1230 2460 ss af. 
ı 8 32 96 240 480 1 — 

I 4 12 30 60 85 Kr. 

I 3 7a 25 2 r 

F 24 5 =!i- 

ı ı =ı— 

1 = 


Alſo beträgt ber Gulden von 60 Kr, 
weißer Münze, 7 Schilling, oder 28 
Groſchen, oder 34 Regensburger in 
Ihwarzer Münze. Der Werth der hie⸗ 
figen Rechnungsmuͤnzen wird nad) dem 


in Silber: Konventions Species s 
; gelten n 

Halbe dergl. oder ganze Gu 

Kopfitücke zu 20 Kreuzer 


| KRonventions 24 Guldenfuß, die coͤlln. 


Mark fein Silber zu 16 Reichsthaler 
beftimmt. Wirklich En er a 
diefer Stadt giebt es: in Bolde: Du⸗ 
faten zu 5 Gulden 14 Kreuzer (nad 
Verordnung vom J. 1784) 


ler gu 2 Rfl. | 2 
4 Suldenwerth 2 Gulden 24 Kreuzer. 
Iden I- 12 — 


— et 


24 
12 


2 


- 
d 


 söllnifch. 
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Fremde Münzen Purfiren bier auf 
eben den Fuß wie unter Münden ges 
dacht ijt! Das verarbeitete Silber foll 
13 Loth Scine halten, iu. mit 2 Schläf; 
feln bezeichnet ſeyn. Vom regensburs 


8 


REG 
ger Ellenmaaß hat die Elle eine Länge 
von 359% franz. Linien ; daher fich vers 
gleichen 100 hiefige Ellen mit 143% 
leipziger Ellen. | 
Das Getraidemaaß hatfolgende Eins 
theilung: 


ı Schaf hat 4 Mech, 16 Vierling, 32 Metzen er 
SE 20 SEE SE 5. 


1 


Der Schaff zum Haber hat zwar 


ebenfalls 4 Meeß, das Meeß wird aber 


dabey zu 7 Vierling oder 14 Metzen 
gerechnet. an vergleicht den Res 
geneburger Schaff mit 1495 Wiener 


— 2 


ven 


Degen, oder 1975 Berliner Schef⸗ 
e 


Rogken u. Mehl werden nah Strich 
gemefjen, die joviel als eine Metze bes 


tragen. ; 
Vom Getraͤnkmaaß hält: 


z großer Eymer Wein 32 Viertel, ee, Apfel, — 
J —— 


Der Bergeymer hingegen hat 60 Koͤ⸗ 
pfel oder 136 Scidel. Der gemeine 
Biereymer 64 Köpjel oder 128 Seidel, 
und der inhalt des Köpfels foll 65 fr. 
Kubikzoll ſeyn. 

Vom Regensburger Gewicht wird 
der Centner zu 100 Pfund gerechnet, 
und das Pfund ſoll nad Tillet 11,826 
en Aſen ſchwer feyn, wonach 
ich vergleichen: 100 Regensb. Pf. — 
121 Pfund 23 Loth leipj. Vom Gold—⸗ 

‚und Silbergewicht kommen überein: 


19 Mark regensburger mit 20 Mark 
egen der Schifffahrt ha⸗ 


ben die Regensburger Vertraͤge mit 
Wien und Ülm, und dieß iſt auch ein 
Hauptzweig der hieſigen Gewerbe. 
Nach Wien duͤrfen die hieſigen alle 
Arten von unverbotenen Waaren brins 
gen, aber nichts zuruͤckladen als Wein, 
diefer Artikel. kann aber nicht viel bes 
deuten, da die Neckar-Badeuſchen od. 
Markgräfler und andere Weine leichs 
ter dic Donau herunter kommen, und 
vom ungariihen Wein ift der Abſatz 
nicht jo ſtark, daß man damit ganze 
Schiffe Hefrachten koͤnnte. Die Wier 
ner können zwar alle Arten Warren 
nach Regensburg fahren ; es wird aber 
fait bloß nur ungariſches Kupfer von 
Wien nad; Regensburg gebradht. Die 
Wiener dürfen auch nidyt weiter fah— 
ren, als bie hieher, denn die Regens— 
burger Fahren die Waaren nad) tim, 
Die letztern dürfen dagegen auch wies 
der in Ulm feine Ruͤckfracht nehmen, 
hondern die Ulmer bringen alle Waas 
ren ſelbſt nach Regeneburg, fahren 


aber and) bis nach Wien, wohin-bey: 


* 


nahe alle Wochen ein Schiff abgeht. 
Indeß haben ſie meiſt Ladung, die 
zwiſchen Ulm und Regensburg, oder 
auch am letztern Ort abgeſetzt wird, 
daher ſie denn auch hier meiſt ihre 


Schiffe verkaufen, und zu Lande nach 


Hauſe reiſen. 


rescıo, Stadt im obern Italien, Haupt⸗ 


ſtadt des vorigen gleichnamigen Her—⸗ 
— jetzt Hauptort im Depart. 
"roftolo der italichij. Republik, zwi— 
ſchen Modena und Parma am Fluß 
Croſtolo, in einer jehr fruchtbaren 
Gegend. Ihre Form iſt rund, die 


. Straßen find ſchoͤn, die Käufer wohl; 


gebaut, und die Stadt iſt auch gut bes 
wohnt, obgleich die Luft da nicht gar 
geiund ſeyn jol. Man befümmt von 
daher viele rohe Seide, bie in der 
Landfchaft erzeuge wird, imgleichen 
Meine und vortreffliches Obſt, welche 
beyde Artikel in den umber gelegenen 
Weinbergen und Gärten in Ucherfluß 
wachjen. Man mac hier auch dreps 
und vierpelichten Sammet (Velluto 
a 3,4 Peli), glatten &rosdetours, Schnur 
tel:$rosdetourd (Terzanella a baftoni), 
feidene und florerfeidene Tücher, Tafı 
fente, Felpe und dergleichen Artikel 
mehr. Ehedem jind auch vie Einwohs 
ner diefer Stadt durch ihre Arbeiten 
in Eifenbein und Knochen im Ruf ger 
weſen; beutzutage iſt diefe Arbeit bis 
auf Steine Ringe, die man das Duß 
gend für 6 Soldi verkauft, auf Tod’ 
tenföpfe, Reliquienkaſtchen, Agnusdei 


u. Kreugchen heruntergekommen. My 


durch ſich auch noch Reggio auszeich— 
ner, iſt der hieſize deruhmte Markt 


a 
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oder die Meſſe; fie gebt den Agften 


April an, und follte eigentlih nur 8 
Tage währen, dauert aber faft den 


“ ganze May dur. 


esaıo, gute Handels; und Seeftadt im 
Königreich. Neapel , in der Provinz 
Kalabrien, am Kanal von Meifina, 
die 1783 durch ein Erdbeben ſtark ges 


« Sitten hat, fi aber nun zu erholen 


und cmpor zu heben wieder anfängt. 
2 wird ein wichtiger Handel mit 

roduften aus der umliegenden Ges 
gend, befonders Seide, trefflichen vos 
then Weinen, Suͤdfruͤchten aller Art, 
Baumoͤl, Dliven, Kapern, Lımonjaft, 
wohlriehenden Seiftern aus Blütben, 
Schaalen und Pflanzen, mit Judens 
äpfeln, Feigen, Rojinen, Ananasfräcd: 
ten, Bergamotteitronen, Sranatäpfeln 
u. ſ. w. getrieben. Obgleich die Stadt 
am Ufer des Meers liegt, fo hat fie 
doc) feinen Hafen, fondern es iſt da 
nur ein kleiner, einigermaaßen aber 
auch nur dann ficherer Dre für Fahr⸗ 
zeuge, wenn die See nicht ſtuͤrmiſch 
it. Blos Felucken liegen da in Si— 
ge Größere Schiffe und Galee— 
ren müflen auf der Rheede vor der 
Stadt ankern, und finden gegen ftürs 
miſches Wetter feinen andern Schirm, 
als den ihnen die eigenen Segel und 
Ruder gewähren können. Die Stadt 
bir verdient auch noch deshalb Bes 
merfung, weil man in derfelben eine 
Art Fiihwolle Lana lucida, verarbeis 
tet... Es werden davon Handſchuhe, 
Kamifdler, Strümpfe u. andere Klei⸗ 
dungsſtuͤcke verfertiget , die von bes 
wundernswärdiger Leichtigkeit , aber 
zugleich fo dicht und warm find, daß 
Leine Kälte hindurch zu dringen vers 
‚mag. Die Stadt liegt auf einem Übers 
aus angenehmen Hügel , da mo die 
Appenninen ein Ende nehmen , und 
wechſelt mit Eofenza als Hauptſtadt 
der Provinz, oder wird wenigſtens in 
manden Städen jener gleich geachtet. 
Die hieſige Seide geht über Neapel zu 
Markt. Die im Gebierh von Reggio 
erzeugte Beide gilt immer gegen 4 Carı 
lini mehr alsandere Calabr. Die Süd; 
früchte ec. werdennah Marfeille, Trieft, 
Genua u. f. w. verſchifft. Marieille 
läßt viel Del aus Calabria für feine 
Seifefabriten kommen. Die Seide 
von Reggio geht von Neapel aus ber 


ſonders nach England, wo man fie in 


den Strumpfmanufafturen verarbeis 
tet. Sie ift ſchwer und langhärig und 
wird zu Organfinfeide gefponnen. Auf 


die Meſſe zu Reggio werden vicde ins 


und ausländifche Waaren zu Verkauf 


Sand verjandt werden. 


“ten, 
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gebradt. Die zugefabrenen Waaren 
bezahlen zur Meßzeit nur den dritten 
Theil foviel Zollgebuͤhren, als fonft. 


des Fürftenthums Neuburg, tın baycrs 
chen Kreis, mit nicht unbedeutenden 
aͤhnadelfabriken. 


REHER, Dorf im calenbergiſchen Amt 


Erzen, mit einem anichnlichen Mer 


ſinghuͤttenwerk, das für Rechnung des 


kandesherrlichen Berghandiungss Ads 
miniſtration betrieben wird. Das Gan⸗ 
je beitehtaus einer Brennhuͤtte, einem 
Dammerwert und einem Breithauſe. 
Das Garkupfer befömmt man von 
Drontheim, den Galimey von Aachen. 
Man verfertigt bier Jährlich 4 bis soo 
Centner Mefling, Larun, Bierhe, Kefr 
ſel ıc., welche nad Hannover ,. und 
von da weiter, größtentheils ins Auss 
Eine hieſige 
Pulvermuͤhle liefert vorzüglich feines 
Schießpulver. 


REiadxirz, anſehnliches Dorf bey Hirſch⸗ 


berg, mit mehr als 1300 Seelen. Die 
meiiten Bewohner find Schleyerweber, 
die für Hirichberger Kaufleute arbeis 

Dieſe ge he juerit von eis 
nem Gärtner, mit Namen Ha a 
Wolf, ums Jahr 1793 hier eingeführt 
worden. 


ravensteın, Dorfim Herzogthum Cos 


burg, deffen Bewohner vielcrien Holz⸗ 
waaren für fonnenberger und neuſtaͤd⸗ 
ter Verlag verfertigen. Auch it hier 
eine Pechbrennerey und Portafchfiedes 
rey, eine Schnallenfabrik undfeit 1783 
eine Porzellänfabrit. 


REICHENAU, anfehnliches Dorf in der 


DOberlaufig, 1Meile von Zittau, mit 
vielen Leinwebern, die zugleich einen 
bedeutenden Handel mit weißgarniger 
und anderer Leinwand treiben. 


ländifchen Kreis, 2 Meil. von Plauen, 
mit 3800 Einwohnern. Die Haupts 
gemwerbe beiteden in Wollsund Baum⸗ 
wollmanufatturen, welche außer dem 

ewöhnlichen Tuchfortiment, auch viele 

lanelle, Serfchen, Rafche ꝛtc. liefern ; 

e find jedoch jegt bey weiten nicht 
mehr fo bluͤhend als cherem. Won soo 
Tuchmachermeiſtern, die man ſonſt bier 
zählte, ift nur etwa der dritte Theil 
vorhanden. Ein gleiches gilt auch von 


den biefigen Faͤrbereyen welche guerft 


Tuche von der Shönften Scharlachfarbe 
geliefere haben. Br 
Zu Mohlau, unweit Reichenbach, 


ReGLinden, Dorf im meftlihen Theil’ 


REICHENBACH, Feine Stadt im voigts ‘ 
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it Schon feit 100 Jahren ein Alauns 
wert im Betrieb. 0 


Die biefigen jährlidyen Märkte fals - 


Jen: 1) Mondtag nad) Erhard ; 2) 
Mondtagnah Palmfonnt.; 3) Monds 
tag nach Peter und Paul; 4) am Tag 
Martini. 

BEICHENBACH, unmittelbare Kreisftade 

Schlefiens, im Fuͤrſtenthum Schweids 

nis, am Fluß Peile, gegen die gläzis 


fche Stränge zu, und mit 2700 Eins : 


wohuern. ie enthält viele Manu—⸗ 
en in Kannefas, Barchent, 
halbwollenen Zeugen und Leinwand, 
. von denen die in der Ichtern Rubrik 
bie ftärkiten find. Die bier gemebte 
rohe Kattunwaare wird theils hier ger 
druckt, theils auch und zwar meiſtens 
an die Druckereyhen zu Breßlan abge⸗ 
ſetzt. Ferner treibt man hier mit baum⸗ 
wollenem Garn und Struͤmpfen ein 
bedeutendes Gewerbe, und des erſtern 
wird auf 23 umliegenden Bleichen eine 
Menge weiß gemacht. Die Wollen— 
ugweberey ijt ebenfalls betraͤchtlich; 
liefert außer Tuchen, Everlaſtings, 
truck, Kaffa, Quinett, Kronraſch, 
Erg ı. Aud made man viele 
üte, Struͤmpfe, Handichuh ıc. — 
tuh⸗ 
Die hieſigen Baummwolls 
manufakturen find erſt feit einigen 30 
Jahren durch den Kaufmann Friedrich 
Sadebeck in außerordentliche Aufnabs 
me gebracht worden, Die Lohgerber 
Jiefeen gegen 6000 Stuͤck, und die 
a Se 2000 Stuͤck weißgare Felle. 
Der Werth der bier fabrizirten Waa— 
ten betrug 1794 bis 95 über 70,000 
Reichsthaler, darunter 2600 Stück 
Barchent, 4800 Stuͤck Kottonaden, 
400 Stuͤck Kannefas ıc. fid) befanden, 
REICHENBACH, Yanditädtehen in der Obers 
laufig, 25 M. von Goͤrlitz und 3 M. 
von Mußfau, deflen Einwohner vor— 
züglih vom Ackerbau leben. Hier ift 
auch eine Seifefabrik. 
BEICHEnBEeRG, böhm. Liberk, ehedem 
auch Habersdorf genannt, vormals 
ein Krohnlehn, jeht eine ins Allodium 
gezogene offene Zoll / und Graͤnzſtadt 
im bunzlauer Kreis in Böhmen, 3 M. 


nefas u. Barchent wird auf 140 
len gewebt. 


von Zittau inder Oberlaufig, am Neiß⸗ 


fluß gelegen, Die Stadt zählt gegen 

' so0e Hauſer und iſt ſichtbar in Auf—⸗ 
nahme. Sie enthielt im 9. 1796 ſchon 
eine Volksmenge von 7337 Seren. 
Reichenberg erbielt im dan 1577 das 
Stadtrecht, und in diefen Zeitpunkt 
Sp auch die Entftehung der hiefigen 
uchmankjalturen, welche feitdsm fo 


Stuͤck extrafeine 


naͤres zu 40, und 8500 
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außerordentlich — geworden ſind. 
Sie haben nebſt der Leinweberey und 
Strumpfwürferey die Stadt jevr ems 
por gehoben. In obgedachter Zeit kam 
Urban Hofmann von Seidenberg aus 


ee als der erſte Tuchmacher, 


nad Reichenberg, u. fein hier erwors 
benes anſehnliches Vermögen reijte 


- mehrere Einwohner, fi gleichem Ge⸗ 


werde da zu widmen. Das Fach wurde 
duch einen gewillen Peter Lehmann 
im 9%. 1665 ſtark verbeffert,. der zur 
gleih die Färberey mit einführte. 
1770 zählte die Städt ſchon soo Tuch⸗ 
machermeifter; 1786 ftieg ihre Anzahl 
auf 600; und im %. 1796 enthielt die 
ganze Zunft 804 Meifter, 480 Sefels » 
len, 197 Lehrlinge und 1045 Sehülfen, 
alfo 2516 Werkleute Überhanpt. Diefe 
lieferten im vorgedachten Jahr 8100 
her, zu 110 Gul⸗ 
den das Stuͤck, 17,767 Stuͤck feines 
Tuch zu 5o Gulden; 1167 Stuͤck ordi⸗ 
—* Halb⸗ 
tuch zu 62 Gulden; made zuſammen 
eine Summe von 2,353,030 Gulden. 
Die Hauptausſuhr der —— Tuch⸗ 
waare geht theils in die oͤſterreichiſchen 


Erbſtaaten ſelbſt, theils ins Reich, 


nach Ungarn, Italien, den oßmaniſ. 
Staaten ꝛc. Ein zweyter betraͤchtli⸗ 
her Nahrungszweig der Reichenber⸗ 
ger iſt die Leinweberey. Im J. 1770 
zaͤhlte man da ſchon auf der ganzen 
Herrſchaft 400 Meiſter. Ihre Anzahl 
war 1796 auf 573 geſtiegen. Sie lie⸗ 
ferten im letztern Zeitpunkt 20,536 St. 
Leinwand, am Werth für 280, 50 
Gulden. Die Strumpfwuͤrkerey i 
gleichfalls ſehr anſehnlich. Sie ber 
Ichäftigte im 3. 1796 , 307 Meifter. 
Diefe werfertigten mit ihren Leuten 
26,936 Dugend Strümpfe mancherley 
Sorten, am Werth für 211,880 Gul⸗ 
den. Leinene Tücher werden viele taus 
fend Dutzend aller Art gemacht. Ends 
lid iſt bier eine gute Papiermuͤhle, 
und —* in der hieſigen Gegend, 
als. auch bey Niemes und Benatek, 
finder man mancherley Edels u. Halb: 
edeliteine. in außerordentliher Dienge, 
die zum Theil in die Fremde verfahs 
ren werden, 


BEIcHennaLt, Stadt und hurfürftliches 


Pfieggericht in Oberbayern, im Rent⸗ 


. amt — am Achen und der 


Sala, welche nachher fi) in die Salza 
ergießt, gegen 3 Heine Stunden von 
der Stadt Salzburg. Die hieſigen bes 
rühmten Salzwerke, welhem dem Dre 
den Namen gegeben haben, find ſchen 


REI 


fehr alt und waren vermuthlich ſchon 
dang zuvor im Betriebe, ebe die Bojen 
wieder eigene — waͤhlten. Bay⸗ 
ern hatte ſchon zur Zeit Theoberts im 
ſuͤdlichen Theil von Deutſchland einen 
ausgebreiteten Salzhandel und war 
faſt ganz allein im Beſitz deſſelben, bis 
erſt in jpAtern Zeiten die Satzwerke 
im Erzitift Salzburg und in der Probs 
ſtey Berchtolsgaden denfelben zu be: 
hränten deohten. Die bayerichen 
genten behaupteten aber Jahrhun⸗ 
derte durch den inlaͤndiſchen Salzhan⸗ 
dei für fi und nady vielen und wichtis 


gen 7 befonders mit Salzburg daräber - 


geführten Streitigkeiten, überließ ends 
lich dieß unter Wilhelm V im 
den ganzen Handel des halleiner Sals 
zes zu Waffer, unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen an Bayern und behielt fi 
nur den Mandel zu 
fo viel als nämlich 
Saumroffen ausgeführt würde. Da 


reichenhallſche Salz ift alfo nicht das 


einzige, womit Bayern gegenwärtig 
feinen Kandel, nicht nur im eigenen 
Lande, fondern auch in das benachbarte 


Schmwaben und Franken, ja felbft bis - 
in Schweiz hin treibt. Bavernnimimt - 
Rescustanpr, anfehnliche 3* in 


vermoͤg eines Vertrages von Salzburg 


jaͤhrlich 264,000 Centn. Salz, um eis 
nen feſtgeſetzten niedrigen Preis, naͤm⸗ 
lich für einige dreyßig Kreuzer den 


Centner ab. Zugleih nimmt Bayern 
zufolge eines zweyten DBertrags auch 
von Berchtolsgaden jährlid rin bes 
immtes Quantum und erhält dadurch 


ittel, feine fämmtlichen Abnchmer, - 


mit denen es ebenfalls eigene Verträge 
ſchließt, zu befriedigen. Dieß Salz 


und der bamitverbundenevortbeilhäfte -- 


Abſatz, ift einer der-wichtigften 

ne für —*22433 
Kammer und eine Hauptquelle des ins 
Jändifchen Wohlftandes für Bayern, 


indem fowohl durch-die Erzeugung, als - 


aud) duch die Verführung deffelben, 
große Summen in Umlauf gefegt und 
dem Lande zugebracht werden, 
Die kleine Stade Reichenhall ſelbſt 
liegt an dem Fuß eines falzreichen tözs 
eue welches ſich von da bis 


rchtolsgaden und Hallein hin zieht. 
An mehreren Stellen kommen einen : € 
‚halben Zoll dicfe Lage von faferigem 


ips vor, ans welchem beſonders zu 
Reichenhall, durhs Brennen und 
Schlemmen eine Art Grundkreide bes 
reitet wird, die felbft nach Wien und 
Nürnberg tarfen Abgang findet. Das 
biefige Salz ift ungemein ſtark und 


I. 1594 - 


Lande damit.vor, 
r Achſe und auf 
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ſcharf, aber es hat keine fo weiße Farbe 
wie das falzburgifhe. Es gilt aber 
au fehr wohlfeiten Preis und bleibe 
daher groͤßtentheils zum.eigenen Ders 
brauch im Lande, dagegen das falzburs 
iſche ins Ausland verkauft wird. Der 
entner Salz koſtet zu Reidyenhall 2 
Gulden 12 Kreuzer; zu Fraunjlein a 
Bulden 36 Kreuger; zu Roſenheim, 
Waſſerburg und Tolz gilt das Faßchen 
zu 150 Pf. Brutto, 4 Gulden 30 Kr.;. 
vn zu Münden, Landsberg und 
— erg Gulden 40Kr. Bon dem 
Salzweſen zu Reichenhall leben in der 
Stadt 2550 Perfonen und 700 Holz⸗ 
fnechte, die meiſtens im Salzburgis 
a zu Kaufe find. In der Nähe 
nd auch Eifenhämmer. 


REICHENSTEIN, freye un in Schle⸗ 


fin, im Fürftenehum Brieg und der 
Sig eines Bergamtes. Gegen Mits 
tag und Abend diefer Stadt, in dem 


Gebirgsrevier, der goldene Eſel ges 


nannte, iſt ein Silberbergwerk, in wel: 
chem ein weißer arfenikalifcher Gold⸗ 


"fies bricht. -Die Arſenikal⸗ oder Gift⸗ 


rauchhuͤtte, der-Höllenhafen genannt, 
gewinnt jährlidy gegen 1500. Kentner 
Arſenik. 


Böhmen, auf welcher zu Zwickau und 
Krombad) nicht weniger als 14 Garn⸗ 
‚und Zwirmbleichen ſich befinden. 


Asıchsrapr, Marktflecken in Böhmen, 


mitKattunmanufakturen, die 40 Druck⸗ 
tiſche unterhalten und eine Menge Kat⸗ 
tunwaare, Tuͤcher x. liefern. Auch 
find da 2 Papiermuͤhſen. 


Reıms, große und anfchnliche franzoͤſiſ. 


Stadt im fonftigen Champagne, jetzi⸗ 
gen Departement der Marne, am Bes: 
Tefluß, 12 Meilen von Chalons, 216 M. 
von Troyes und 35 M. von Paris. 
Ihr Gebieth ift durch die in demfelben 
wachfenden herrlichen weißen und vos 
then Weine berüymt, die nach allen 
Gegenden in Europa verfahrenwerden. 
Die beften Reviere , aus denen man 
die vorzuͤglichſten vothen Sorten bes 
ömmt, find Verſenay, Mailly, Lu⸗ 
des, Taiſſy, Verſy, Troispuits und 
Sillery. Die blanken von der beſten 
Art waͤchſen in den Bezirken von Ay, 
umieres, Pierry, Damery Haut⸗ 
villiers und in dem ganzen Diſtrikt, 
welcher unter dem Namen Montagne 
de Reims hekannt iſt. Unter den letz⸗ 
tern Gewaͤchſen ſind viele mouſſirende 
Weine, welche nach weit und breithin, 
ſogar bis nach den franzoͤſiſchen Zucker⸗ 
inſeln verſchicht werden. be rothen 
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ne⸗Weinen von Nuits, Pomard und. 
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Sorten haben ihren Vertrieb in Frank 
reich felbf6, wo man ſie den Bourgogs 


Vougeot vorzieht. Anker dem großen 
und ausgebreiteten Handel mit Weis 
nen aus der hiejigen 


Keime treiben, ſchickt die Stadt aud) 


beruͤhmte Lebkuchen⸗ oder Pfefferku—⸗ 


chenwaare und getrocknete Rouſſelet⸗ 


Birnen in betraͤchtlicher Menge zu 
Markt. Der letztere Artikel gebt 


bis 


nach der Levante, nach Weſtindien ıc. 
Reims bat überdieß —— — 


>, Anzaht Fabriken und 


anufakturen 
in wollenen und andern Waaren, dar—⸗ 


Br unter Croiſes, Primes Segovies, 


Wiltons, Eroifes Seconds, Marocs, 


Dauphines, fogenannte Draps de 
: Reims, Slanelle auf engliſche Art und 


siehe wollene Bettdecken ? welche Artis . 


tel in Menge nad der Schweiz, nad) 
Stalin, Spanien, Dortugal, Flan— 
dern, ins Luͤttichſche 20; verfahren wer 


den. Man fest auch viel davon auf. 


den Meſſen und Märkten zu Lyon, 


DBorbeaur, Beaucaire, Paris, Kaen, 
Guibray, Pezenas, Aleſſandria ıc. . 


ob. Man made hier viele 3 breite 
flaͤchſene und hänfene Leinwande, Etar 


mine, Beuteltuͤcher, Burats, Strumpf⸗ 


und Muͤtzenwaare, gemeine Hüuͤte, 
Sohlleder ꝛc. Die Demi.-Queuve dies 
fer Stadt mißt 230 parifer Pinten. 


Die Stadt Reims halt jährlich 2 freye . 


Meflen, von weichen die eine den Tag 
nad) 3 Koͤnigen, die andere den Tag 
nah Dilern anfängt, Die hiefigen 


. Märkte fallen auf den 10 Januar, 10 


. 


April, Montag vor Magdalend und 
deu eriten Oktober, Die Gerichtsbar⸗ 
keit des Diſtriktes begreift 15 Kantone, 
nämlidy Reims, St, Brice, Anberive, 
Beaumont jur Vesle, Verſy, Rilly, 
Ville en Tartenoig, Fizmes, Chau— 
muzy, Faverolleß— Cormich, Gueux, 
St. Thierry „ Bourgogne und Vitry. 
Reims har große Vortheile davon zu 
yorten, wenn der in Vorſchlag gebrachte 


anal, der die Maas und Dife vers ; 


binden foll, wirflid ausgeführt ſeyn 
wird. Dich Werk wird den Transs 


port der pen Weine nach) den Pros . 


vinzen des Staats und allen Gegenden 
der Fremde fehr. erleichtern. Die holzs 
reichen Gegenden bier werden dadurch 
gleichfalls viel gewinnen. 


nernerz, nahrhaftes Städtchen in der 


Grafſchaft Sia5, am Weiferisflug; - 
Die hiefige _ 


mit Schlefien zufammenhängenden 


mit 1500 Einwohnern. 


S 


egend und Nach⸗ 
barſchaft, den die Weinhaͤndler zu 


REINHOLDSHAYN, Dorf im 
burgiſchen, ohmweit & 


ges, 
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ſehr alte Tuchwebery befteht aus mehr 


als 100 Meiſtern, Gejellen und Lehrs 
lingen und liefert jährlich 12 big 1300 
Stuͤck Tuche. Leinwande verfertiget 
man im jährlihen Durchſchnitt über 
3000 Schock. Endlich find hier eine 
gute Er Bleiche ꝛc. Der 
hieſige Sauerbrunn iſt ſehr heilſam 
und giebt dem Selter nichts nach. Die 
Jahrmaͤrkte hier fallen 1) Sonntag 
———— oder Kreuzerfindung; 
2) Sonntag nach r und Paulstag; 
3) Sonntag vor Michaelis. 

gräfl. Schoͤn⸗ 
| laucha, mit eis 
ner anfehnlichen Manufaktur in baum⸗ 
mwollen Strämpfen. 


neınseung,£leine Stadt in der Altmarf 


Brandenburg, mit 1708 Einwohnern 
und ciner Steingutfabrit, die im J. 
2797 mit75 Arbeitern für 21,827 Thas 
ler Waaren lieferte. 


REMBERVILLERS, Rembervilliers, franz 


zoͤſiſche Stadt im fonftigen Lothringen, 
jest Diſtrikt im Departement der Boss 
am Aynefluf, 4 Meilen von 
Toul, in einer an Getraide reichen Ges 
gend. Man handelt hier ftark mit 
Korn, das von hier aus auf der Mo— 
fet ſich verfchiffen läßt, befonders nach 
Elſaß, Helvezien und dem benachbar— 
ten Gebirge. Hier in der Naͤhe ſind 


auch Eiſenhaͤmmer, gute Papiermuͤh⸗ 


len und Lohgerberehen, die ihre Waas 
ren und Fabrikate häufig nad Mars 
art Lyon ıc. abfegen. Die Gerichtss 
arkeit geht über 5 Kantone, nämlid) 
Rembervillers, Ehatel, Douvre, Frans 
concourt und Morfoncourt. Auch der 
Holzhandel hier ift von Bedeutung. 


REMIREMoNT, franzöfiihe Stadt im 


fonftigen Herzogthum Lothringen, jegt 
Diſtrikt im Departement der Vocges, 
6 Meilen von Epinal, an der Mofel. 
Die Erzeugniffe des Gebiets und der 
Gegend, beſtehen in Gerraide, Hanf, 
Flachs, Kol; und man zieht da auch 
viel Vieh auf, Es wird eine Menge 
Schlachtviehs nah Paris getrieben. 
Die Leute fpinnen ftark in Baumwolle 
und es wird auch viel Leinwand ges 
webt. Fuͤrs Kirſchwaſſer (Eau de vie 
de Gerifes) ift hier der rechte Stapelort 
im ganzen Gebirge. Von diefem Ars 
tifel wird eine große Menge verfahr 
ven. - Die Gerichtsbarkeit des Diſtrik⸗ 
tes umfaßt folgende 5 Kantone: Res 
mircmont, Plombieres, Etoyes, Bad: 
ney, Cornimont und le Thillot. Plom: 
bieres iſt durd feine mineralifchen 
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Waͤſſer, feine Eifendrahtmühlen und Rennes, franz. Stadt, vorige Haupt: 


Papiermühlen im Ruf. 


REMSCHEID, ungemein gemwerbfleißiges- 


Dorf im Herzogthum Berg in Weſt⸗ 
pbalen, das zwar in einer bergigten 
und unfruchtbaren Gegend liegt, wo 
aber viele Kaufleute, Fabrikanten u. 
Manufatturverieger — die alle 
gleich Landedelleuten, ihre Werkleute 


und Arbeiter um —— und bey 


der Hand haben. n einem Bezirk 
‚von — um dieſen Ort liegen 
45 Eiſenhaͤmmer, welche alle Art von 
Eiſenwaaren liefern. Dieſe Artikel, 
nebſt dem bier raffinirten Stahl, wer; 
den von den remſcheider Kauficuten 
nad Frankreich, Holland, Rußland, 
Spanien, Weltindien, fo wie duch) 
anz Deutihland , einen Theil von 


Stalien, Dännemart und Schweden 


in — Menge verſchickt. Man 
verar 
Stangeneiſen ꝛc. aus dem berleburgis 
ſchen, Iuremburgiichen, ſchwarzburgi⸗ 
ſchen, von Bendorf und der Lahn, aus 
dem Siegenſchen, aus dem Sauerlande, 
aus der Grafſchaft Mark ır. 9 Bis 10 
Millionen Pfund. Die Senſenfabrik 
PN ſehr in Aufnahme, 


leinwande‘, Chelaffe, Cottons, Kots 
tonets, Siamofine, Nanquinets, leis 
nene Tücher, Toiles de Eoton ıc. - 

RBREncHen, fhöner Marffleden im bis 
ſchoͤfl. ſtrasburgiſchen Oberamt Ober⸗ 


kirch, in Schwaben, am Renchfluß, 


in einer an Getraide und Wein frucht⸗ 
baren Gegend. - Hier wird mit den 
vorgedachten Produkten ein ziemlich 
ftarter Handel getrieben, daher auch 
die Einwohner im Wohlitande leben. 
RENDANNAY, franzöfiicher Marktflecken, 
in der fonfligen Normandie, jest im 
Departement 'der Seine Inferieure, 
13 Meilen von Rouen, wo mehrere 
Eijenyämmer und Kunftwerfe jind, 
Man verfertigee da Kefjel aller Art, 
von No.ı an bis auf 150, ferner Koch— 
töpfe, Platten und andere Gußwaa⸗ 
ren in Menge, wie aud) Nägel, bie 
unter dem 
bekannt find. Rouen ift der Haupts 
marft für alle dieje Artikel. 
RENFREWSHIRE, anjehnliche Graffchaft 
in Schottland, darinne Renfrew an 
lodeſtaß der Hauptort ift. Dieß nebſt 
Paisley am Cettfluß find der Hands 
lung durch ihre Gewerbe intereffant. 


Das erjtere hat auch einen guten Has - 


fen. 


⸗ 


eitet da an rohen Eiſen, Stahl, 


Auch ſind hier 
eidenband: Leinen; und Baumwoll⸗ 
manufatturen. » Wan macht Bontens - 


amen Cloux Normands 


auptort im 


—* in Bretagne, jſetzt 
Vullaine, 


epartement der Ille un 


am Vereinigungspunkt der Lille und 


Dille, 18 Meilen von St. Malo und 
22 Meilen von Nantes. Die Natur— 
gaben und Produfte der umliegenden 
Gegend beftchen in Getrarde aller Art, 
in Flachs, Hanf, Baumfruͤchten, Nuss 
dal, onig, Wachs, Wiltprer, Ges 
ügel, Fifhen x. Allenthalben ift 
vortrefflicher Wiefewachs und man vers 
fertigt da eine Menge herrlicher Buts 
ter, die nad) allen Gegenden Frank: 
reihe, ja ſelbſt nach den Zuckerinſeln 
verfahren wird. Diefe Butter ift uns 
ter dem Namen Beurre de Pace‘ und 
Beurre de Prevalais, weit und breit 
befannt und geht eingefalgen und in 
Heine Töpfe geſchlagen, bey großen 
Quantitaͤten nach Paris und allen groͤ⸗ 
fern Städten Frankreichs. Die Viehs 
zucht in der Gegend ift ſtark. Cider 
wird von den vielen guten Aepfelforten 
häufig bereitee und- verfahren. 
umliegende Gegend enthält Silber: 
Zinn, und Bleygruben. Auch Eifens 
er; und Schiefer wird an mehreren 
Drten gegraben, das von jenem ges 
machte Stangeneifen ift weich und ge⸗ 
fhmeidig. Unter den Manufatturen 
ift die Leinweberey am thätigiten. Sie 
tiefere! Moyalles oder Segeltücher, fos 


- genannte 4 fils, premiere et feconde 


qualite, von 19 bis 21 Zoll Breite; Toi- 


'-jes de coton, premiere, f&conde und 


‚troifieme Qualite, 3,3, $ und 4 Aune 
"breit; Noyalles larges, (breite Sorte), 
von banfenem Garn 24-Zoll breit; 
dergl. genannt entre larges, 21 Zoll 
breit; Ddergl. conrtes, menues oder. 
fines, furze Sorten, duͤnne oder feine, 
von 20 Zoll Breite; Rondelettes, rund 
gelegte Waare, 24 Zoli breit; Noyal- 
les &6 fils, premiere qualité, 21 Zolf 
breit; ate Sorte oder Qualite‘, ı 

Zoll breit; toiles reformw'es, von 2130 

Breite; ferner toiles royales, wiles de 
cargaifon oder St. Georges; & breite _ 
Combourges, hauts-brins, Fougeres, 
toiles de Halle und fogenannte Achte 
Bretagnes. Alle diefe Leinwandforr 


“ten handelt man nady Aunes de Brer 


tagne, davon 1oo hiefige genau 116% 
parifer Stab ausgeben. Garn wird 
in der umliegenden Gegend häufig ges 
fponnen. Es iſt von allerley Feine u. ' 
wird roh, gebleicht, oder auch gefärbt 
u Markt gebracht. Ein betraͤchtlicher 

heil von diefem Geſpinnſt wird zu. 
Streümpfen, Misen und Handſchu⸗ 


RESCHETILOWA, 
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ben verarbeitet. Man macht bier aud) 
mittlere und ordinare Huͤte, ſchoͤne 
bordirte Waaren, Meſſerſchmidtarbei⸗ 
gen, Fajanzgeſchirr ꝛc. Das Gebieth 
von Rennes enthalt gute Papiermuͤh⸗ 
len, Wachsbleichen, Kartenfabriken, 
Serſchen / Perperuan » Bayett s Fla⸗ 
nells undwollen Damaſtfabriken. Die 
Kaufleute zu Rennes treiben außer: ihr 
ren, einheimiſchen Produkten und Far 
britaten auch init hollaͤndiſchen, ſchwe⸗ 
diſchen, ſpaniſchen Erzeugniſſen und 
mit Waaren aus den frauzoͤſiſchen See⸗ 
ſtaͤdten, einen lebhaften Zwiſchenhan⸗ 
dei mit allerley Krahm- Clincaillerie⸗ 
und Bijousericartitein ꝛc. Die ſtaͤrkſte 
Schifffahrt von hier ab geht nach Cher⸗ 
bourg, le Caen, Rouen, St. 
Malo und Nantes. Der Pag würde 
gehen Nutzen davon haben, wenn der 


ntwurf, aus dem Villainefluß cinen . 


+ Kommunilationstanal nad) der Meer—⸗ 
enge zwiſchen England und Frankreich 
gu ziehen, den man ſchon cinigemal 
‚aufs Taper gebracht hat, wirflid auss 
geführt würde. 
jebten bier die Einwohner miebrens 
theils von Proceſſen, welche vor dem 
lemene ſchwebten, bey weichem 
vormaligen Dbergerichtshof bie Proces 
dur fehr langſam und fojtjpielig war. 
Diennes ruͤhmt ſich auch einer Societe 
d'Agriculture, de Commerce et d’Arts, 
die aber wenigitens nicht durch Thats 
fachen fich ausgezeichnet hat. Das Ins 
ſtitut hat bisher weder dem Kommerz 
des Landes merklichen Vorſchub geleis 
ſtet, noch irgend ein —— Eta⸗ 
bliſſement für Kuͤnſte und Gewerbe 
u Stande gebracht. Die Revoluzion 
at die Mitglieder diefer Anftalt, das 
von die meiſten Adliche, geiftliche 
Pfruͤndner und obrigkeitlice Perſonen 
waren, zerſtreut. Möge bald cin 
werkthaͤtigers Inſtitut, mit zweckmaͤ⸗ 
ßiger Grundlage verſehen, an die 


Stelle des vorigen errichtet werden. 


Die Gerichtsbarkelt des Diſtrikts von 
Rennes erſtreckt ſich über 9 Kantane: 
Rennes, Hede“, Genfe‘, ben, Cha⸗ 
teau⸗Giron, Noyal, Liffre“ St. Au⸗ 
bin d'Aubigne und Betton. 

nerren, kleine Stadt in der Neumark 
Brandenburg, im welcher gegen 120 
Tuchmacher, gute ordinäre und mits 
teifeine Waare verfertigen und in Mens 


ge abjegen. 
; 6* Slobode in 
der charkowſchen Statthalterſchaft. Der 
Dre iſt der Schaaf; und Bienenzucht 
wegen berühmt. Die Scaaffelle, 


Bor der Revoluzion 


RET- 


welche von bier den Namen haben, 
no im Handel zu ihrem Vortheil bes 
annt. F 


rescnewsk, Eiſenhüttenwerk in Ruß⸗ 


land, 90 Werſte von Jekaterinburg, 
am Bad Reſcht, aus einem hohen 
Dfen, 4 Huͤtten mit 3 Hammern/ ı2 . 
Heerden, einer Schmiede mit ı2 Eſ⸗ 
fen ıc., dabey über 100 Werkleute ars 
beiten. Im 3. 1782 bat die Anftalt 
ausgegeben 28,019 Pud Roheiſen und 
47,035 Pud Stabeiten. 


RerHeL, franz. Stadt in ber fonigen 
m 


zen Cha ne, jeßt Diſtr 
epartement der Ardsnnes, am Aiss 
nefluß, 9 Meilen von Reims. Das 
Hauptproduftder umliegenden Gegend 
if Setraide. Man hält da zahlreiche 
iebheerden, gewinnt eine Menge 
Molle, webt Etamine und andere wols 


lene Zeuge, wie auch Toiles de Coton. 


Am Gebieth find mehrere gute Eifens 
minen ım Berriche. 8 Abſatz der 


Zeſte Waaren geht uͤber Chalons u. 


eims. Die Gerichtsbarkeit des Kans 
tons begreift 13 Kantone, nämlicd Res 
edel, Roguigny, Chaumont, Watigny, 

aucessaur Bois, Senil, Jieniville, 
Tagnon, Asfeld, St. Germain, Deonts 
Sevigny und Chateau Porcien. Das 
ganze Departement enthält große Wals 
dungen, die aus Mangel eines beques 
men Waffertrausporgs wenig nußen. 
Hier verdirht deswegen wiel Holz 2 
dem Stamme. Ein Kanal, der na 
der Maas gezogen werden möchte, 
würde .den Vertrieb des Holzes ſtark 
befördern. 


Rerımo, Stadt auf der Inſel Kandia, 


18 gr 9 en — 
gegen Weſten. r hat ein eigener 
ofimantfcher Paſcha jeinen Sig. Sie 
ift Meiner und hat eine angenehmere 
Page als Canea. Die Eitadelle dient 
zum Schuß des Hafens. Ehedem konn⸗ 
ten felbft Kriegsſchiffe in der Darfens 
na, oder dem innern mit einer Kette 
zu verfperrenden Hafen ſich vor Anker 
legen, aber gegenwärtig koͤnnen da 
kaum mehr Tartanen u. Marfigliane, 
eine Art venetianiſcher Laftfhiffe zw 
fommen. Das Land um Retimo bat 
gegen Abend zu faft nichts ale felfigs - 
ten Boden, deſto beffer aber ift er an 
beyden Seiten der Straße, die nad 
der Stadt Candia zuführt. Man bes 
merkt längs am Meer nichts als Gaͤr⸗ 
ten , die vermitteift großer Waſſer⸗ 
pumpen benest werden. Alle Fruͤchte 
find hier von befjerer Art, und manche 
gelangen auch früher zur Meife, als 


REV 
in ven übrigen Gegenden der Inſel. 
Unter den biefigen Produften werden 
infonderheit Wolle, Seide, Honig, 
Wahs, Baumdl und Wein ftarf ge; 
ut 


Reurtı, Ort in der Grafſchaft Tirol, 


mit einer betraͤchtlichen Kattunmanu⸗ 
ſaktur. 


REUTTLINGEN, vormalige Reichsſtadt in 


Schwaben, jetzt dem Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg zugehoͤrig, 2 Stunden von 
Tubingen, in einer fruchtbaren und 
angenehmen Gegend. Ihr Gebieth 
hat viele Weingaͤrten, und der hier 
wachſende Wein bat vor andern obers 
laͤndiſchen den Vorzug, daß er mehr 
rere jahre lagern fann, ohne an feis 
nem Werth zn verlieren, 
leich das Gewaͤchs dem eigentlichen 
edarwein —— koͤmmt, fo find 
doch die hicjigen 
ungemeinen Fruchtbarkeit von Bedeus 
tung. In der Stade herrſcht unvers 
kennbar vicl Fleiß und Arbeitfamteit. 
Es werden bier fort alle mögliche Ges 
werbe getrieben. Dan verfertiger ftarf 
und führt aus: alle Gattungen Leder, 
leinene, wollene und baummollene Zeus 
ge, weiße Spigen, Hüte, Meſſer, Lich⸗ 
ter, Seife, Dank, Schlagöl, Mariy, 
gewäflerte Leinwand, Steifleinwand, 
Schießpulver, Leim, Arbeiten in Sits 
ber, Mefling, Zinn, Kupfer und Eijen. 
Endlich iſt aud) noch der Handel mit 
auswärtigen Fabrik » und Manufaks 
turwaaren beträchtlich. 


zevar, Mewal, auf ruſſiſch, Koluͤwan, 


Hauptſtadt der gleichnamigen Statt; 
alterſchaft, und des Herzogthums 
hſtland, ohngefaͤhr unter 59° 24° 

noͤrdl. Breite, und 32° oͤſtl. Laͤnge, 

an der Oſtſee, in einer Niedrigung 
gelegen, und um und um mit vielem, 
auch hin und wieder mit tiefem, nnd 
weiserftrcedendem Sand umgeben. 
Fabrikfach beſitzt die Stadt eine 
Spirgelfabrit, die aber eigentlich nur 


Zafelgläjer mit Folie belegt, eine Le⸗ 


derfabrif, eine Bloden : und Stuͤck⸗ 
gießerey , einen Kupferhammer und 
noch einige andere Anlagen. Der Hans 


del diefer Stadt tft ziemlich anſehnlich, 


und wird noch von Jahr zu Jahr bes 
traͤchtlicher. Dazu trägt die gute Lage 
des Hafens, in den die Sciife fait 
mit jedem Winde einlaufen Bönnen, 
und das landesherrlihe Verboth, fets 
dene, ba ene und andere Waas 
ren über Polen zu Lande einzuführen, 
ſehr viel bey. Reval hat wegen der 
in feiner Nähe befindlichen SandbAnte 


von dem — 


enn auch 


einberge wegen der 
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Wort Sandrefvel 
die Benennung erhalten, daher cs auch 
richtiger Nevel geichrieben wird. Der 
Play enchält etwa 1000 Käufer 
und 7228 Einwohner. Die Stadt 
könne noch ungleich mehr Menfchen 
laffen, wenn man nicht fat durchgän⸗ 


. gig den größten Theil eines Gebäudes 


bier Im Niederlagen, Dadräumen und 
Schuͤttboden fürs Getraide eingerichs 
ter hätte. Sekt bedarf man ſolcher nicht 


mehr jo dringend als ehedem, weil 


— mehr. Brannımein als 
etraide ausgeführt wird, und die bes 
nachbarten Staͤdte die Einfuhr geößs 
tentheils an jich gezogen haben. Aus 


- eben diefer Urſache macht man nun die 


Gebäude mehr bewohnbar, und jchafe 
die Fruchtbehaͤltniſſe in Wohnungen 
um, und darnach fällt die unangeneh⸗ 
me Nüderinnerung an den ehmaligen 
Flor des Handels auch weg, Die Eins 
wohner bejiehen aus Deutſchen, Schwer 
den, Ruffen und Ehſten. Die eritern 
find in der Stadt Die jeblseiiten; 
machen den wohlhabendſten und ange⸗ 
feheniten Theil der Einwohner aus, 
treiben faft ausfchließlid) den auswärs 
tigen Handel, und aud) den inländis 
fhen am ſtarkſten. Was den hiefigen 
Handel Überhaupt anbetrifft, fo ift er 
von minderm Brlang, als ehedem. 
Die betraͤchtlichſten Erportgegenitände 
find Branntwein und Gerraide: die 
minder wichtigen beſtehen aus etlichen 
hundert Schiffpfund Fiachs, Hanf u. 
Heede, 6 bis 700 Tonnen Saat, cis 
nigen hundert Stuͤck Segeltuch ıc. 
Ale nr Artikel tönnen keinen großen 
Naum füllen, da Holz, Baltın und 
ale er Verichiffung bier ganz feh⸗ 
len. eil Deswegen weniger Schiffe 
bieher fommen, veranlaßt dien zuwei⸗ 
len einen Mangel an folchen Bedärfs 
niffen, die ſteten Abfag finden, 3. B. 
Salz, defien Preis dann hoch ſteigt. 
In ſolchem Fall num wendet ſich ein 
Theil des Landes mie ſeinen Produk⸗ 
ten immer nach Pernau , und jucht da, 
was zu Reval fehle; dich ift aljo dops 
pelter Verluſt fir den hiefigen Ptatz. 
Bey dem niedrigen Zoll bier, weicher 
von den melſten Einfuhrartifeln kaum 
2 bis 4 Procent betrdar, muͤßte Reval 
der wohlfeiliie Markt im Lande ſeyn, 
wenn nicht der vorgedachte Mangel an 
Ruͤckfracht, ihn vertheuerten. Reval 
hat auch manche Verordnungen bey ſich 
eingeführt, die feinem Handel im Ganı 
gen nicht vorsheilhafe find; bierumter 


iſt z. B. die, daß kein hiefiger Kauf 


1 
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mann den Winter. durch für fremde . wegen der Untiefen, Sandbänfe und 
Rechnung Korn auftaufen darf. Bey . Steintlippen micht leicht nabe zu kom⸗ 
diejer Einrichrung mögeneingelne wohl men wagen. Mach der Rheede find 
gewinnen, aber mehrere ſehen ſich doch bier eigentlidh nur. zwey Einfahrten, 
wohl dadurch eingeichränte. Bomgleis zu beydın Seiten der Inſel Nargen ; 
dem Schlage ift dich, daß der Großs . Die eine dient bejonders für kleine Schifs 
händler nicht nach Gefallen fpefuliven fe; die andere iſt tief und bequem, aber 
barf, fondern jeder fich verbinden muß, wegen einer vorliegenden Klippe nicht 
lang die Schifffahrt dauert, nihts ohne Gefahr; eine dritte unter der Ins 
ür eigene Rechnung zu faufen, noch ſel Wulf is ſchmal u. gefährlich, auch 
u verſchicken, fondern die Schiffe für für große Schiffe gar nicht brauchbar. 
—— Rechnung zu befrachten. Das Durch den baltiſchen Port, wo Schiffe, 
durch macht man ‚den großen Kaufr wenn alle Häfen und Rheeden ſonſt 
mann, der Droperhandel treiben moͤch⸗ Mo fchon voll Eis find, noch immer 
te, zum bloßen Kommiflionär. Der  einlaufen nnd jichey überwintern fon: 
bieiige Handel hat fonjt eine trefflihe nen, it Reval im Stande, ſehr früh 
age zum Handel. Die Schiffe jegeln und auch wieder fpds im Sabre auss 
in denfelben ohne alle Gefahr, braus waͤrtige Waaren an fich ziehen zu koͤn⸗ 
chen keinen Loorfen,und legen dihtan nen. Bey vorfallenden Streitigkeiten 
der Brücke an wo fie mit Bequemlich⸗ werden die Sachen größtentheils nad) 
keit eins und ausladen fönnen. Mit dem Lüblichen Recht entichicden. 
einem mäßigen Kojtenaufwande ließe Der Zoll wird bier in Thalern zu 
ſich Revals Hafen zu einem der erften 48 Schilling berechner. Die Kaufleute 
an der Ditfee machen. Der ganze . bezahlen für den Thaler einen Rubel. 
Meerbufen gleicht beynabe einem Has Unter dem hieſigen Yicentzoll hat man 
fen, dem man eine große Sicherheit aud die dahin gehörenden Konvons 
verichaffen könnte. Auf der öftlihen Admiralitärs: Armen :Lafts Feuerbaas 
Seite deckt ihn ein langes Vorgebirge, Lensund Schiffsungelder zu verftehen. 
und dic über demfelben liegende Sinfel Portorienzoll wird befonders erhoben. 
Wulf oder. Wulfjund, aufeine Weite Manrechnet zu Reval gewoͤhnlich nach 
von 2 Meilen; die legtere nebſt der Rubel zu 100 Kopeken, deren Werth, 
Inſel Nargen, dient gewiſſermaaßen fo wie auch die wirklichen. Münzen 
als Schutzwehr auf der Mordfeite. ſammt der Münzverfaffung, unter 
MWeftlich liegen 2 Meine Inſeln u. wieer Rußland angegeben find. Reval wech⸗ 
der eine Erdzunge vor. Aber denlüfern ſelt mit folgenden Plägen und giebt 


des feiten Landes darfjih ein Schiff m.o.w. a 

giebt ‚ empfängt | in 
* 133 Kopeden x Thaler hoff. Kur. Amſterdam 
*14 — ı — Bank Hamburg 
6 Rubel s Kopecken 1 Sterl. London 
114Kopecken r Rıhl. Kurant Luͤbeck 


Die Zeitrechnung iſt hier wie durch Gewicht gerechnet. Vom revalſchen 
ganz Rußland und läuft nach dem als Ellenmaaß vergleichen ſich nach Hupels 
ten oder julianifchen Kalender, Daafe Angabe 4 Ellen mit 3 ruffifchen Arjchis 
und Gewichte hat zwar Reval auh nen und mithin rendiren zoo leipziger 
feine eigene; es wird aber auch gegens' Ellen 1065 revaljche Ellen. Vom es 
wärtig viel nach ruſſiſchem Maaß und traidemaaß aller Art rechnet man da: 


» Laft gu 24 Tonnen 72 Lof 216 Kuͤlmet 2592 Stof. 
i — ios — 


3 * An 
u — — 
1 — 12 — 


Kruſe nimmt die Tonne zu 5964 franz. Kubikzoll an. Der Rogken wird hier 
nicht ſo wie 8 Riga, gewogen, ſondern gemeſſen. 
Das Faß Branntwein hat 128 bis 130 Stof und der Stof ſoll 60 franz. Ku⸗ 
bikzoll enthalten. : | 
as hiejige Handelsgewicht hat folgendes Verhältniß: 


REW RHE OO 37. - 


* | . n N a} 

ı Sciffpfund iz Tonne 34 Eentner 20 Lispfund 400 Pfund |- E#: 
1 2 € DR 2 SE 

ni 1 6 | 120 = na 

I "20 J Bez 


Das revalfhe Pfund ift 8960 holl. dazu verfchiedene Gruben in der Nähe 
As jchwer ; mithin vergleichen jih: und in der Ferne; 
ı0c Pfund leipziger mir 10875 revals reves (Ciudad de los), ſ. Lima. 
ſches Gewicht. RuyNnosa, Hauptort des Diſtrikts Datr 
Der revaljche Kreis hat 465 Werfte kito, in Altsaftilien, mit 1500 Sees 
im Umfang und enthält ohne den Adel \ len. 3 Dieile von hier entfpringe der. . 
und die Geiftlichkeit 35,749 Seelen. Ebro, und von bier iſt cine iehr gute 
Die Eröffnung der Statthalterihaft Heerſtraße zum Transport der Wolle 
gefhah 1783 und es wurden dazu fos und Fruͤchte aus Cajtilien nad) dem 
ende Städte gefchlagen: Reval, Haps Hafen Sant Andero angelegt worden. 
al, Weſenberg, Baltiſch Port und rez, oder Roͤz, Städtchen im öfterreis 
MWeißenfein. Sie begreift ohne das chiſchen Kıris, ım Land unter der 
Militär 202,300 Seelen. hr vors Eng, an der mähriichen Graͤnze, in 
tbeilhafteites Gewaͤſſer iſt die Djifee; einer angenehmen Gegend. Hier wird 
von den Slüffen der Norowa und der ein betraͤchtlicher Handel mis oͤſterrei⸗ 
afjavienfche Strom. chiſchem Wein getrieben. Man hält 


. da auch 2 anjchnliche SJahrmärkte, die 
A * ——— von — aus den benachbar⸗ 


ten Provinzen ſtark beſucht werden, 
tement der obern Garonne, am Agoult⸗ * en 
flug, 10 Meiten von Tonlonfe, tn eis Der eine davon füllte auf Neujahr, der 


rs ref sr, Yin b cn, © ein Op — am Tag nach Mariaͤ Himmels 
und Wieſewachs reichen Gegend. Die ER 
_fogenannte Montage noire liegt in dies a ae 
jem Diftrift, und ihre Höhen find mit Deutſchland. Er euftſpringt in Hels 
Ihönem Holz bewachfen. Außer dem yesien,, und zwar in Öraubündten, 
lebhaften ne gi Produkten, vers im hohen und unzuganglichen Alpen: 
dienen ſich die Einwohner ein Der gebuͤrge, aus 3 Hauptquellen, welche 
trächtlicyes mit Spinnen der Geibe, 


der vordere, mittlere u. hintere Rhein 
des Linen und hanfenen Garns und genannt werden. Won dem benadybar? 


der Baumwolle. Die Gerichtsbarkeit au, 
des Diſtriktes geht Über die Kantone ee le en oe 
—— Hautat, St. Felix und Cara— fällen herab, und verſtaͤrken den bins 
man. tern Rhein. Von dem Dorf Hinter: 
Rewoınsx,ind Große gebendes Hüttens rhein läuft der Fluß nah Spluͤgen 
wert in Rußland, das feit 1743 im durch das Schamfer Thal, bin und‘ 
Gange if. Es liege mit feinem Dis wieder zwifchen den Bergengen mit 
ſtrikt am linken Ufer der Tihuffowaja,  Ungeftün; hernach weiterhin bey der 
zu beyden Seiten der Rewda hinauf, in Felſen gebauenen Strafe, Via 
und bejicht aus einem Hüttenwert mit mala, vorüber nad) Thufis; von da 
a hohen Defen, ı Pochwerk, 2 Hits aber meiltens durch ein breites und ans 
ten mit 5 Stahlhämmern u. io Heer-⸗ genehmes Thal nah Chur, Sargans 
den, 2 Streckhaͤmmern, ı Diehyofen, und dur das Rheinthal in den Bos 
2 Berzinnöfen, ı großem Kreghams denſee. Aus, dielem gebt er wieder 
mer mit 2 Heerden, 2 Anferihmieden heraus, und firöhmt nad) Stein und 
mit 3QAmmernu.6Neerden, AISchmie⸗ Schaf hauſen. Hicvauf durdywandert 
den mit 18 Eſſen, 4 Schlofferwertiiars der Rhein mit einem einzigen und uns 
ten, ı Sormbauje ıc. Die Anzahl Kerns Strohm einen anfehnlichen 
der dazu gehoͤrigen Werkleute ſteigt heil von Deutſchland. Sobald er 
auf 1800. Der größte Theil der Erſe, aber die deutſchen Granzen verlaſſen 
welche hier verfchmolgen werden, Lömmt at, und bey der bekannten Feſtung 
aus dem zur hiefigen Anjtalt geböris chenkenſchanz in die Wiederlande ges 
gen Antheil des Magnerberges am Tas treten ift, theilt dr fich in zwey Arme, 
gil, welder 130 Werſte davon ents ‚davon der linke und größte die Waal 
ferne iſt. Es gehören aber auh noch oder Wahel genannt wird, ber rechte 
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hingegen den Namen des Rheinftrohms 
behält. Dieſer theilt fich bey der Schans 
je und dem Schloß Yſſelort in Gel— 
dern abermal in zwey Fluͤſſe, davon 
‚der rechte die neue Yrel (diefer Arm 
läuft geradezu nordwärts in die Suͤ⸗ 
deriee , der andere feßt feinen Weg 
nad Weiten fort) heiße, der linke bins 
‚gegen, zwar noch immer feinen rech— 
ten Namen 


dim ev der vorigen Grdpe gar nicht 
mehr d.h tdmmt. Demungeachtettheilt 
er ſich bey dem Staͤdtchen Wyk te Duers 
ſtaͤde, in der Provinz Utrecht, zum 
drittenmal, indem ſich zu ſeiner Zins 
ken abermals ein ſtarker Arm von ihm 
abreißt, der Lech heißt, wo daun der 
rechte noch immer den Namen des 
Rheins behaͤlt. Er iſt aber nach ſo 
vielen Trennungen und Abſonderun— 
gen ſo geſchwaͤcht, daß er nunmehr 
ganı gering und fehr Klein erfcheint. 
" Ben der Stade Utrecht heilt ſich end» 
lich diefer Rheinſtrohm, melden man 
nunmehr zwar keiten Strohm mehr 
nennen darf, indem cr nur ein klei— 
nes Slüßchen ausmacht, zum vierten, 
aber auch zum letztenmal, davon das 
gegen Mitternacht ſich binwendende 
Waſſer die Vecht benannt wird; was 
aber noch vor dem durch das häufige 
Ub : und Ausreißen des fo fehr es 
ſchwaͤchten Rheinfluſſes übrig bleibe, 
das fchleicht in geringem und unans 
ſehnlichem nur durch das von ihm 
fogenannte Riyeinland in der Grafs 
fchaft Holland bis an die m. fort, 
in deren Dünen oder Sandbänten er 
fi vor dem Dorf Catwyk⸗/op⸗Zee fo 
ſehr verliere, daß man nicht die ges 
ringfte Spuhr mehr ſehen fann, wo 
er hingefommen iſt. Schon feit dem 
J. 860 
—————— Ueberſchwemmung die 
hein muͤndung zerſtoͤrte, träge dieſer 
Fluß ſeinen Namen nicht mehr bis 
ins Meer. Auch iſt zu bemerken, daß 
die Waal, welche der linke Rheinarm 
bey ſeiner zweyten Theilung macht 
nach Nimwegen binläuft, ſich herna 
mit der Maas erſt oſtwaͤrts nach einer 
Trennung von der Inſel Bommel bins 
auf, zum — weſtwaͤrts ver⸗ 
einiget. Durch dieſe zweyfache Vers 
einigung wird die Inſel gebildet. Die 
Maal befömmt alsdann den Namen 
der Maas, Jäuft nach Dort und er: 
gießt fih in die Mordjee. Mach Zeis 
ſers Bericht legt diefer Fluß bey feis 
nem gefrämmten Lauf gegen 140 Deuts 


Rhein behält ; aber eim 
viel ſchwachers Anfehn befömme, ins, 


‚ da der Drean nad) einer vor⸗ 


“einige ſechzig 
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ruͤck, und nimme Aber 

läffe und Bäche zu fi, 
darunter verichiedene fchiffbar find, 
als die Aar, Kinzing, den Ju, die Mot⸗ 
ter, den Neckar, Mayn, die Nabe, den 
Lohn, die Mofel, Sieg, Roer, Lippe 
und'andere mehr. Won feinem Urs 
fprung an bisdahin, wo ih der Mayn 
in denjelben ergießt, wird er der Oders 


(he Meilen 


rhein genannt; von dem Einfluß des 
Mayns an bis zu feinem Ausfluß in 
die See hingegen beißt er der Nieder— 
rhein. Die Länder, welche er auf 
feinem Lauf theils durchſtroͤhmt, theils 
nur an ihren Graͤnzen benetzt, find 
Helvetien, und zwar in derjelben Grau⸗ 
büudeen , die beuden freyen Aemter 
Sargans und Rheinthal, die Kantone 
Schafzaufen und — Grafſchaft 
Baden u. der Kanton Baſel, die theils 


- in dem oͤſterreichiſchen, theils in dem 


ſchwaͤbiſchen Kreis gelegenen nitders 
oͤſterreichiſchen Lande, das Breisg. und 
die Ortenau Cbepde- legtere fallen als 
Entſchadigung dem Herzog von Mos 
dena zu), die ebenfalls in dem ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreis gelegenen Markgrafichafr 
ten Baaden:Baaden u. Baadens Dur: 
lad); ın dem ober: und niederrheinir 
fhen Kreis, das Sundgau, der Ei: 
ſaß, das Churfüritenehum Pfalz, die 
jetzt ———— Churfuͤrſtenthaͤmer 
Maynz, Trier und Coͤlln; ferner ein 
Theil von Oberheſſen; in dem weſt⸗ 


phaliſchen Kreis. die Herzogthuͤmer 


Juͤlich, Berg und Cleve (davondas er: 
ftere und leßtere an Frankreich abge⸗ 
treten worden find); und in den Nie— 
derlanden die Provinzen Geldern, Urs 
recht und Holland. ie vornehmften 
an diefem Fluß, fo weit er den Namen 
des Rheins führt, gelegenen Staͤdte find 


rag: Beer ui „Baſel, Strass 
M 


burg, Manheim, Worms, Maynz, Eos 


-blenz, Bonn, Coͤlln, Düffeldorf, Wer 


fel, Utrecht und Leyden. Das Wafler 
von diefem Fluß iſt feiner Farbe nach 
weißgrau , und nicht allein zum Teins 
ten und Baden gleich geſund, fondern 
auch zum Kochen und Wafhen nicht 
undienlich, weil es fehr weich u. leicht 
it; dieß fann man unter andern dar: 
aus abnehmen, meil ein Schiff, das 
auf den in den Rhein ſich ergießenden 
ſchiffbaren Fluͤſſen Neckar, Mayn, Dos 
ſel, Roer und nie fährt, alsbald, 
wenn es in den Rhein gelangt, einige 
Zoll tiefer gebt, nicht anders, ale wenn 
die aufbabende Laft verärößert wor: 
den wäre. An allericy Arten der Fi: 
ſche has diefer Strom einen großen 
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Veberfluß , und man fängt barinne der 
likate Sartungen: Salmen od. Lachie, 
die, je höher ſie fleigen deito größer u. 
örtlicher werden, jo daß ein ebllniſcher 
Lachs von einem dortihen, ‚und ein 
maynzer von einem eoͤllniſchen leicht 
au unterfcheiden, den vorgedachten allen 
aber cin bajeler weit vorzuziehen sit. 
Der Rhein enchält Störe, zweyerlcy 
Arten Neunaugen, die man einmaris 
nirte Briefen nennt, ſtachelichte Hech⸗ 
te, herrliche Rheintarpfen, deren oft 


manche gegen 20 Pfund jhwer gefans ' 


gen werden; große, mirtelmäßige und 
leine, aber durchgängig treffl. Bars 
ben, oder Rochbärte, ſtarke und vor⸗ 


treffliche Aale, Schleven, Weißfiſche, 


Gründeln, Kreffen, Strite ıc.; im: 
gleichen treffliche große Krebie, die ſich 


aber der Kalte halben unterweil ganz. 


verlieren. Außer diefen halten ſich auch 
Biber, Fiſchottern und Schildkröten 
darinne auf. Auf den Inieln ſowohl 
als an den Ufern hält ſich eine außer⸗ 
ordentliche Wenge Felderwilds auf. 
Gold führt befonders der Hinterrhein 
bey fi. An des Rheins 
fen die vorzüglichfien Weine Deutji 
lands. Sie haben Stärke, find ſchmack⸗ 
haft und zugleich aud) gelund, da fie 
dünn und leicht, auch weder fo ſuͤß nod) 
fo feurig als die ſpaniſchen, portugies 
* Madeira; und Kanarienweine 
nd. Ihre Duͤnſte ſteigen nicht jo in 
den Kopf; jie geben gefchwinder durch 
die zur Ausleerung beftimmten Kanäle 
und laſſen fih deshalb in grögerm 
Maaß und ohne Befchwerde trinken. 
Seibit vorſichtige Aerzte erlauben den 
Genuß dieier Weine ihren Patienten, 
oder verordnen fie wider mande Uebel 
und Krankheiten. Indeſſen tft doc 
ein junger Rheinwein der Gefundheit 
lange nicht jo zuträglich, als ein abs 
gelegener von einem guten Jahrgang, 
und er hat auch zugleich feinen jo gus 
ten Sefhmad. Der Rheingau wird 


r das eigentliche Revier der rechten . ch 


heinweine gehalten. Der Rheins 
gauer waͤchſt zwifchen Maynz und Bas 
cherach. Obgleich aber die Stadt Hoch: 
eim mit ihren. Weinhuͤgeln nicht im 
heingau liegt, jo werden doch die 
hochheimer Weine wegen ihrer Vor⸗ 
trefflichkeit und der Verwandiſchaft mit 
den Sewählen des Nheingaues , zu 
den Rheinweinen, und zwar zu den 


edelften: Sorten derſelben gerechnet. 


Bon gleicher Vortrefflichkeit find die 
Ben erften Rang, die um Rür 


desheim und am Johannisberg wach⸗ 


wo der ganze 


fern wady/ 
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fen ‚der Nlerenſteiner 20: Auf fic fols 
gen die Reviere des Rheingaues, Afs 
fenjtein, Hambach, Pferfersiyeim Riet⸗ 
berg, Wormegay, Yaubenheim, Bos 
denheim, Marfbrunn ꝛxc., der Lords 
wein, die Dleicherte, der. rothe Aß⸗ 
manshaujener u. ſ. w Vorzüglich gute 
Jahrgänge find die von 1738, 1748, 


‚1760, 1762, 1766, 1775, 1779, 1788 


und vor allen der von 1783. 
Der Rhein iſt niche ganz ohne Bes 
fhwerde u. Gefahr zu beichiffen ; dieß 
iſt befonders der Fallwegen feinen Waſ⸗ 
jerfälle, Strudel 10. Auch die Inſeln, 
die'er an manden Orten bilder, föns 
nen vom rechten Strohmweg ableiten, 
Daher bedarf ein Sabrzeng, inſonder⸗ 


heit von der Gegend ns Alt Breyſach 
an bis unterhalb Fort: Louis einen gus 
Was den 


—— Steuermann. 
Rheinfall anbetrifft, jo ereignet er ſich 
bauptfäclid an 3 Orten, 1) bey Lauf⸗ 
fen und zum in der Schweiz, 
bein ſehr eng zuſam⸗ 
mentömmt, und mit großem Geraͤuſch 
und jtartem Getoͤſe mehrere Klaftern 
body von einem Berge berunterfällt, fo 
daß fein Schiff weder beladen noch Icer 
berunter gebracht werden kann, fonr 
dern man alle Güter zur Achſe durd) 
Schaf hauſen fahren, und unterhalb 
diejer Stadt wicder in Die Schiife lar 
den muß. 2) Der Fall bey Lauffens 
burg iſt wieder ſtark und gefährlid; 
da werden die Schiffe, nachdem man 
fie ausgeladen bat, an Tauen , oder 
durch Leute, die ihr Leben imdie Schan⸗ 
e jchlagen wollen, herunter gelaffen, 
ndlich 3) unter Rheinfelden, an eis 
nem Dre, im Hellbadten genannt, alls 
wo ber Rhein zwiſchen den Felfen eie 
nen engen. Raum bat, und dabey fo 
tief it, dafi man zur Noth mit belabes 
nen Schiffen durchfahren Bann. 
Rheinhandel heißt man denjenigen 
Handel, der aufden Rhein, und mits 
telit der Stroͤhme und Fluͤſſe, welche 
e fi in jenen ergießen , getrieben 
wird. Diefer Handel erſtreckt fi alfo ' 
über alle zwiſchen dem Rhein, der Mos 
fel, dem Mann, Neckar, der Lahn, 
Lippe und? Maas — Länder. 
Die Holländer waren bisher die vors 
nebmften Agenten bey diefem Handel, . 
und manche haben behaupten wollen, 
daß er vor dem leßtern Kriege jährlich 
gegen 100 Millionen Gulden. betragen 
babe. Wenn man ihn aber Überhaupt 
ireffend anichlagen will, ift er aus fols 
genden 3 Geſichtspunkten zu betrach⸗ 


fen? als Aktivhandel, Palliopandel “, 
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als Fracht sod. Tranfitogewerbe. Der 
Attivhandel begreift alle Waaren, die 
nah Holland aus dem Juͤlichſchen, Bers 
giſchen und Cleviſchen, aus den vpris 
en Maynzer, Trierſchen und edllni⸗ 
den Gebiethen, aus dem Naſſaui— 
ſchen, aus Franken, Schwaben, Elſaß 
und Helvezien verfahren werden dieſe 
Produkte und Waaren beſtehen vors 
üglich in Weinen, Eſſig, Branntwein, 
einftein, —— friſchen und ges 
trocdneten Früchten, Korn, Linſen, 
ger Buchweizen, Hanf, Flachs, 
Garn, Leinwanden, nuͤruberger Waa— 
ren, Mineralwäffern, Bauholz, böls 
zernen Geräthichaften und mehreren 
dergleichen Artikeln. Der Wein, wels 
der von Maynz nad Holland gebt, 
belief fich jährlich auf beynahe 1000 
Stuͤck, machte vor dem Kriege einen 
Segenftand von 3 bis 400,000 Gulden 
wenigftens aus, und iſt noch jetzt bes 
trächtlich. Die Städte Dort und Am⸗ 
erdam geben die Stapelpläße für die 
Siheinweine ab. Der Paflivhandel 
begreift die Waaren, welche die naͤm— 
‚lichen Yänder und Gegenden aus Hol⸗ 
land begieben; fie beitehen vornehms 
lich in Gewuͤrzen, Thee, Zuder, Kaffee, 
Specereyen, Materials und indiſchen 
Waaren. Der Transport; oder Trans 
fitohandel auf dem Rhein und den ſich 
darcin ergießenden Fluͤſſen, iſt der, 
welche aus einem Gebieth ind andere 
etricben wird, das will jagen, da die 
chiffe eines Landes die Waaren bis 

in ein anders bringen, und fle jofort 
in die Fahrzeuge der dortigen Schiff: 
leute überladen laffen. Dadurd nimmt 
jedes Gebieth Theilan der Frachtſahrt, 
und giebt und befömmt die Eingangss 
und Zranfitogebähren ; jo pflegt der 
Handel wenigitens aufdem linken Ufer 
vor der Bereinigung Statt a haben, 
und fo ift es ach der Fall auf dem rech⸗ 
ten, wo die alten Rechte der Staaten 
größtentheils beybehalten find. Man 
rechnet, daß zum Rheinhandel (ſowohl 
aktiver als valliver Are) jährl. gegen 
1300 Schiffe gebraude werden, dar— 
unter fallen beſonders die am Ober— 
rhein von verſchiedener Größe, und 
fie tragen 2000, 1500 andy wohl nur 
1000 Centner Frachtguth. Die von 
Coͤlln bis an den Niederrhein fahrens 
den Schiffe find 2 big zmal größer als 
jene. Ein Schiff, das den Fluß hins 
auf geben ſoll, wird von zo bis ı2 
een gezogen, je nachdem es ſtark 
eladen iſt; im Herunterfahren braus 
chen die 


chiffe nur die Ruder. Die 


RHE 


Städte Colln und Maynz find immer 
die vornehmſten Stapelpläge jür den 
Rheinhandel gewejen, und muͤſſen es 
auch wieder werden, wenn an die 
Stelle der jetzt ſehr mißverſtandenen 
franzoͤſiſchen Douanemaaßregeln, weis 
ſere und zweckmaͤßigere Einrichtungen 
für den Verkehr mit den Machbarn 
werden getvoffen ſeyn. 

Der Rheinhandel ift wegen des aus 
Berordentlich großen Kapitals, dag er 
in Umlauf bringt, wie aud) wegen der 
Vortheile , die aus demjelben vielen 
nahen und fernen Gegenden entiprins 
gen, ein Gegenitand vongrößter Wich⸗ 
tigkeit für Frankreich. 

Der Rhein ifteiner vonden 5 Haupt⸗ 
wafferwegen , weldye der auswärtige 
Handelsvertehr Drutfchlands- eins 
Schlägt. Diefer Weg ift wichtiger, als 
der mittelft der Donau, Weſer und 
Dver ; ficht aber dem auf der Elbe 


- nah. Er iſt anſehnlicher als der, wels 


chen die Donau und Wefer gewähren, 
wegermdes Antbeils, den mehrere Pros 
vinzen an diefem Handel haben, und 
wegen der damit zufammenhängenden 
Schifffahrt auf den Fluͤſſen Mayn, 
Neckar, Mofel, Saar, Lahn, Ruhr, 
Lippe ıc. Speyer, Maynz und Eölin 
find fchon der Naiur der Sache nad) 
Stapelpläße für diefen Handel; Frank⸗ 
furt aber tft es dadurch geworden, daß 
es die gemeinſchaftliche Niederlage der 
holländischen jowohl, als auch der deuts 
ſchen Waaren abgiebt. Holz (im 9. 
1780 erhielten die Holländer auf dem 
Rhein für 64 Mill, an Holz), Weine, 
Tabak, nuͤrnberger Artikel, Eifen: Rus 
pfer⸗ Meſſing⸗ und Stablwaaren ger 
bören unter die wichtigsten Artikel, 
die auf diefem Wege ausgehen. 
Holländer beichäftigen auf dem Rhein 
jähri. gegen 1308 Fahrzeuge, die 1000 
is 4000 Centner laden können. Zwi⸗ 
chen Maynz u. Eöfln ochen das ganze 
ahr durch gegen 300 Schiffe hin und 
er, und dieje geben über 1000 Men: 
chen zu thun. Auf diefe Weije-wers 
den nicht allein. Franken, Schwaben, 
Elſaß und ein Theil Helveziens mit 
den eigentlichen Rheinländern zu cis 
nem gemeinjchaftlichen Handel verbuns 
den, fondern Nuͤrnberg und Martı 
fteffe find auch die VBerbindungspuntte 
des Rhein s und Donauhandels. Der 
Rheinhandel beruht größtentheils auf 
dem Amfterdamer Plag und Hafen, 
und er wird für die bataviiche Repus 
blik jährlich auf mehr als 10 Millio⸗ 
nen Gulden angejchlagen. Er erftredt 
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fi aufdem Rhein bis Bafel; vermits 
telft der bey Koblenz in den Rhein fals 
lenden Mofel bis Mes und Lothrin— 
en ; vermittelt des Mayns bis Frans 
urt, Würzburg und Bamberg. Durch 
den Medar, der jih bey Mannheim 
mit dem Rhein vereinigt, bis in die 
Gegend von Stuttgard; durch Hülfe 
der Lahn bis Naffau Diez ; der Roer 
und Lippe, der Maas und Schelde 
nicht zu gedenken. Faßt einer bierbey 
alle die Länder in Sinn, welche dieſe 
Fluͤſſe ducdjtröhmen, fo kann er leicht 
auf den großen Balanz des Handels 
fchließen , der durch diefen Fluß vers 
anlaft und befördert werden muß. 
Der Rheinverkehr ift entweder Aktivs 
oder Paſſivhandel, oder auch Zwiſchen⸗ 
handel. Zum erſtern gehoͤrt das, was 
die Juͤlich⸗ Berg/ oder Cleviſchen Lan⸗ 
de, das Trierſche, Coͤllniſche, die Graf— 
ſchaft Katzenellnbogen, die naſſauiſchen 
ande, das Mayhnzerland, Franken, 
Schwaben, Elſaß und Helvetien auf 
dem Rhein nach Holland verſchicken, 
‚und das in Kaſtanien, Obſt, Weins 
eflig, Zinfen, — Heidekorn, Potts 
aſche, Hanf, Bauholz, Nuͤrnberger— 
krahm, Mineralwäffer, Pflaumen oder 
Zwetſchen, Weinſtein und allerhand 
Werkholz beſteht. Die obgedachten 
Länder u. Gegenden, die an dem Rheins 
handel Theil nehmen, treiben aud) eis 
nen jtarten Paffivhandel mit Holland. 
Dieß verforge mit unzähligen Artikeln 
und Waaren , davon in diejen ftark bes 
wohnten Gegenden eine faft unglaubs 
liche Menge verthan wird. Sie beftes 
ben in Material: Speserep s und Dros 
guereymwaaren aller Art, wie auch mans 
nigfachen Natur; und Kunftprodutten. 
Der Zwifchens u. Frachthandel macht 
aber bier auch eine gute Quelle des Ers 
werbs aus, und iſt das nicht weniger 
für verfchiedene Länder in Abficht auf 


die Zölle, welche bey der Rheinfahrt 


erhoben werden. Aus Holland kom⸗ 
men die zahlreihen Bergguͤter (die 
aus Holland nad) Coͤlln und weitcrh'n 
den Strohm hinauf gehen) und dahi 


2 umgefehre wieder die meilten 


halguͤter (melde den Rhein gun | 


ter nah Holland beftimmt Er aynz 
und Coͤlln find vorzüglich * des 
Rheinhandels. Maynz iſt es in Anı 
fehung des Handels nah Franken, 
Schwaben, Eljah und der Schweiz; 
und Maynz und Frankfurt theilen die 
Geſchaͤfte in Abſicht auf die vormalis 
gen rheinifhen Churfürftenebümer, 
mittelft der beyden Fluͤſſe Mayn und 
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Neckar, die der Rhein aufnimmt. Der 
Sitz des ſchwaͤbiſchen Handels beſtimmt 
ſich vermittelſt des Rheins und Nekt⸗ 
kars zu Heilbrenn, ſo wie der des 
ſrankiſchen Handels vermittelſt des 
Rheins und des Mayns, zu Würzs 
burg, welde beyde Pläge ihre Sper 
ditionsgütcr von Mapnz ab, oder das 
bin verſenden. In neuer Zeit haben . 
die allzu hohen Wafferzölle auf dem 
Rhein, Mapn und Nedar den Hans 
dei von den Fluͤſſen auf das Land bins 
gezogen. Daher gehen die fchweizer 
und elfager Guͤter nicht den Rhein 
binauf nach Baſel und Strasburg, 
jondern ‚von Frauffurt oder Maunz 
i Lande nad Schafhaufen, Mühle 
aujen, Zürc und Laufanne; ‘die Guͤ⸗ 

ter für dais vorige Trierfche, das Lu— 


xemburgiſche und Lothringiſche durch 


Landwege nad) Meb, Nancy und ans 
been Orten ihrer Bellimmung. " Ein 
zweytes Hinderniß der Schifffahrt auf 
dem Rhein, Mayn und Nedar ift die 
Rangfahrt, vermög welcher kein Schif⸗ 
fer anders, als wenn dis Reihe an 
ihn koͤmmt, fahren darf, daber der 
ftrasburger Rangfahrer in 3 bis 4 
Wochen am Krahn liegen muß, ehe 
er die volle Ladung erhält. Es zichen 
die Eljaßer und Schweiger ihre Guter 
über Koblenz, die Mofel hinauf über 
Mes, weil niemand mit kleinen Fahrs 
zeugen ju Berg fahren darf. Die Pfaͤl⸗ 
zer, Keilbrenner oder Neckar Rangs . 
fahrer, welchen diefe Rangfahrt auss 
ſchließlich zugehört, ziehen von mehr 
teren Gütern, welche antommen, die 
beiten heraus, und laffen die gerins 
dr liegen, daher muͤſſen mande 
rachtſtuͤcke oft den zten auch wohl den 
sten Rangfchiifer erwarten. Durch 
diefe unkluge Einrichtung der Nangs 
fahrt hat Maynz den Properhandel, 
welcher vorher nad) Schwaben im Gens 
gewar, verlohren, und ift ſelbſt Schuld 
daran geweſen, daß er fib nad Mans 
beim 309g. Die Fahre auf dem Rhein 
und den damit in Verbindung leyens 


den Fläffen iſt miteiner großen Anzahl 


Zoͤlle beſchwert. Es find ihrer: a) Bon 
Amjterdam bis Edlln : zu Arnheim, 
Luͤbek, Schenkenſchanz, Emmerich, Res, 
Urſchau, Ruhe, Fedingen, Katferss 
wert, Dieſſeldorf und Zuns. b) Bon 
Edln bis Maynz: zu Bonn, Linz, 
Leidersdorf, Andernach, Coblenz, ons 
ftein, Popert oder Bovart, St. Goar, 
Kaub, Baharah und Bingen. c) Bon 
Coͤlln bis Trier: zu Bonn, Linz, Leis 
dersdorf, Andernach, Coblenz u. Koch⸗ 


% 


292 RHE 


heim. d) Bon Maynz bis Strasburg: 
zu Maynz, Openheim, Gernsheim, 
Manheim, Philipsburg, Gernicrss 
eim, Schrock, Selts, Hillesheim und 
ierſch. e) Bon Maynz bis Neil: 
bronn: zu Maynz, Openhcim, Sernes 
heim, Manheim und Neckargemuͤnd. 
$) Ton Wannz bis Würzburg: zu 
Maynz, Hoͤchſt, Frankfurt, 
Steinheim, Seligenſtadt, Stockſtadt, 
Werth und Mitteberg. Wie viele 
Kruͤmmungen des Handelswegs, Kos 


ſten, Aufenthalt und Zeitverluſt mals 


fen nidyt mit diefer leidigen Zolleinrichr 
tung verknüpft ſeyn! Die Schifffahrt 
auf dem majeftärvollen und großen 
eg 5 wird durch die unbegnägias 
men Neufranken no mehr gefperrt. 
Die. Unertättlihen, die Deutſchland 
fo große Stuͤcke abgeriffen haben, wol⸗ 
len auch noch offenbar und unter der 
Hand den Kindern und Gegenden, die 
jenfeits ihrer Erobernngslinie liegen, 


die Bortheile nicht gönnen, welche aus 


eınem wechſelſeitigen Verkehr der bes 
nachbarten Staaten entfpringen. Has 
ben etwa jencdurch zehnjaͤhrigen Krieg 
und durch Verheerungen, Bedruͤckun⸗ 
gen und Elend aller Art noch nicht ges 
nug gelitten? Sollen fie auch noch die 
Fruͤchte des theuererfauften Fricdens 
einbuͤſen ? Lange Jahre in dem Un: 
vermögen lich wieder zu erholen, fort 
ſchmachten? Kann jo etwas der Zweck 


- 


eines wahrhaft großen Regenten, eines ' 


humanen Volks fepn ? 

RHEINSBERG, Städtchen in der Mittels 

„ Markt Brandenburg, mit 1374 Eins 
wohnern. Hier it eine Faſanzwaa—⸗ 
renfabrik, die dem Ort gute Allan 

iebt, und viele Dreher, Former, Mar 
er und andere Werkleute und Hands 
langer beſchaͤftiget. 

aneıns (Departement des), oder Dep. 
vom Rhein, nad) der jüngften Eins 
theilung der batavifhen Republik, vom 
J. 1798, das von den 8 Staatsdepars 
tements, welches Zutphen, Welume, 
fait ganz Utrecht, umd einen Theil von 
Holland begreift, und davon Arnheim 
die Hauptſtadt iſt. 

Rneinsund Moſel-Departement, franz. 
Departement du Rhin et de la Mofelle, 
eine von Frankreichs neuern Abrheis 
lungen, entyaltend einen Theil vom 


vorigen Hochſtift und Churfuͤrſtenthum 


Trier, vertheilt in 30 Kantone, dar⸗ 
inne man auf einer Fläche von 220 
DI Meilen, 300,000 Seelen zäbit. Ges 


dachte Kantone ſind: Coblenz (Haupt⸗ 


ort), Budenach, Polch, Boppart, Mas 
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chenheim, Münfter-Diaynfeld, Anders 
nach, Mayen, Sinzig, Remagen, Bonn, 
Rheinbach, Sattenbach, Aldenafh, Ho⸗ 
nenburg, Ulmen, Kaiſerſeſch, Hont— 

eim, Kochem, Beilſtein, Kaſteſaun, 

t. Goar, Bacharach, Simmern, Kirch⸗ 
berg, Trarbach, Gemuͤnden, Stroms 
berg, Kreuznach und Montzingen. 


Ruidn (Departement du), Departement 


des Niederrheins, eine von den neucn 
Abrheilungen Frankreichs, die auf der 
Oſtſeite vom Rheinſtrohm begränzet 
wird, welcher Fluß da zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland die Scheidelinie 
zieht. Auf der Suͤdſeite ſiud ferne 
Sraͤnznachbarn das Departement des 
Dberrhiins und der Vodges; im Wer 
ften die der Vosges und Meurthe; 
nordöftiich das Departement der Mo⸗ 
fel und endlich auf der Mordfeite das 
Departement Mont Tonnerre. Seine 
Länge von Süden nad Morden bes 
träge gegen 12 Myriametres oder 30 
Lieues (diefe bier zu 2566 Toifes ). 
Die mittlere Breite von Oſten nach 
Welten 35 M. oder 3 Lieues. Die 
Dberflähe wird von Bottin auf 5300 
Myriares oder 212 DRieues berechnet. 
Couedic giebt 237 [J Meilen und die 
Volksmenge zu 340, 000 Seelen an. 
Peuchet jeßt 268 Lieues u. 515,534 
Menjhen!! Das Ganze befteht 1) aus 
dem vorigen Unter: Eljaß, mit Aus— 
nahme einiger Gemeinden vom fonftis 
en ban de la Rode, welche man im 
. 1793 zum Beſten des Depart. der 
Vosges davon genommen u. zu dieſem 
gefchlagen hat; 2) aus der ehmaligen | 
Srafihaft Saarwerden; 3) der alten 
Herrſchaft Diemeringen; 4) der von \ 
Aßweiler; und 5) aus vielen Gemeins | 
den der vorigen Pfalj. Der Kantone | 
ind jeit dem zten Jahr der Nepus 
fit 40. Der Gemeinden find 623, | 
darunter Strasburg die Haupiſtadt ült. | 
| 
| 


Die wichtigften Derter nah dem vors 
genannten Hauptort find: Schleſtadt, 
Haguenau, Lauterbourg, Weißem— 
bourg, Landau, Lichtenberg, Bienfeld, 
Obernheim, Waſſelonne, Roßheim, 
Montzig, Molsheim, Saverne (Zas 
bern), Biſchweiler, Buxweiler und 
Saar » Union. Der Boden iſt ſehr 
verichieden ,„ doch Überhaupt genoms 
men, fruchtbar. Die vornehmſten Ers 
jeugniffe find Getraide, Wein, Tabak, 
Hanf, Mohn und andere Del gebende 
Sanamentörner. Der Krappbau wird 
in einigen Kantonen ſehr fleifig berries 
ben. Man benutzt dazu den Boden, 
welcher nicht zum Getraidebau taugt, 


— — — 


— 
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role unter andern um Haguenau; um 
Strasbun — Senfſaame, Eorians 
der und Griechiſchheu erbauet. Die 
um Strasburg erzeugten Gartenſaͤme⸗ 
reyen ſind in guͤtem Ruf. 
war bier der Safloıbau ſtark im Ber 
trieb; allein um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts hat ihn der Tabaksbau 
verdrängt. Das Departement zieht 
viel Vichauf, beſonders Pferde, Horn⸗ 
und Boritenvich. An Wäldern iſt bier 
fein Mangel, es fehle nicht an Rund⸗ 
hol; zum Schiffebau, nur foll es zu 
fienig ſeyn. Das Eichenholz ift daher 
von vorzüglicher Güte. Das Mines 
ralreich iſt nicht dürftig. Das Dep. 
beſitzt viele Eifenminen, 2 Steinkoh—⸗ 
lengruben, eine Aſphaltmine, eine 
Vitriolſiederey, Anzeigen von Anti— 
monium, Silber, Kupfer ıc. find bier 


“ und da. Salsquellen giebt es gleicht 


falls , davon aber nur eine benußt 
wird. Der Handel beruht fait Icdigs 
lid) auf den Produkten des Bodens; 
aber diejer ift in ſtarkem Betrieb. Er 
empfängt feinen Unterhalt von Hüts 
tenwerfen, Gewehrfabrifen, Tuch: und 
Zeugmanufalturen, Leinwandweberey 
u. ſ. w. Auch das Tranfitofach ift anı 
fehnlih. Es durchlaufen das Devars 
tement 34 Landſtraßen, die nady allen 
Richtungen zugeben. Die 3 vornehms 
fien darunter Ind die von Strassburg 
nach Paris, welche das Departement 
nach jeiner Breite durchſchneidet; die 
von Befanson nad) Landau, weldye das 
nämliche feiner Länge nad thut; und 
die Straße zwifchen Bafel und Speyer, 
die längs am Rhein binläuft. 

Das Departement wird vom Rhein 
beftröhmt, der durch die ganze Strecke 
ier befahrbar iſt; vom Illfluß, der 
ch ebenfalls auf feinem ganzen Lauf, 
der ein Drittel vom Departement ber 
ruͤhrt, beſchiffen läßt; ferner fommen 
darin vor die Flüffe Scher, Andlau, 
Moßig, Breufh, Lauter, Queich ıc. 
die in den Rhein fallen ; die Saar, 
Eichel u. Iſchbach, welde in die Mor 
fel geben u. a.m. Auch bat die Lands 
ſchaft den 5 Meil. langen Schifffahrts⸗ 
kanal der Breuſch, der nah Strass 
burg läuft. Das Departement ift übers 
—* t betrachtet eine — und 
ruchtbare Landſchaft, die geſundes 
und mildes Klima hat; doch ſind die 
Winter lang, und der Fruͤhling kurz, 
welches von den nahen Gebirgen der 
Schweiz, des Schwarzwaldes u. der 
Vosges herkoͤmmt. Die deutſche Spras 
che, eigentlich eine verdorbene Mund⸗ 


Ehmals 
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art diefer, ift die herrſchende im biefts 
ger Depart.; etwa der vicrte Theil 


ſpricht frangdifh. Das Departement 


erfällt in 4 Dijirikte , uämlih Stras⸗ 
ande Hagenau, Weißenburg u. Biens 
eid 


RHIN (Der. du haut’), Departem. des 


Dbderrheins, begreift den ſuͤdl. Theil 
des Landes, welches vorher den Mas 
men Elſaß geführt yat. Das Depars 
tement hat zu Gränzen: nördlid dag 
Departement des NMiederrheing ; auf 
der Oft: und Suͤdſeite Deutſchiand; 
und weftlich die Mitdepartements der 
Vosges und der obern Saone, Stine 
Dberfliche begreift nad) Couedic 214 
D Lieues , die Volksmenge 287,000 
erlen. Peuchet giebt 204 D Lieues 
und 399, 668 Menſchen an. Es hat 
ebenfalls feine Benennung von der 
Lage am Rheinſtrohm. Im Gebieth 
deſſelben gewinnt man Getraide aller 
Art, Wein, Krapp, Tabak, Holz, und 
bat aniehnliche Vichaudt. Es enrbält 
viele Eifenminin; auch Bley-u. Sils 
bererze finden fih bier und da; an arts 
dern Orten drehen Marmor, Aafpis 
und Schiefer. Der — wird 
mit Produkten des Landes getrieben. 
Die Manufakturwaaren beftehen in 
feinen Zigwaaren oder Indiennes, im 
Peinwandın und Toileries, in vielem 
und gutem Papier, in Lederjorten ıc. 
Die Hammerwerke find anſehnlich. 
Das Departement zerfällt in g Dis 
firifte, Colmar, Altkirch und Befort, 
ufammen, 25 Kantone enthaltend. 
olmar ift der Hauptort. Ste. Mas 
rie aur Mines iſt durch feine Bley— 
und Eifenminen , baumwollen Zeugs 
und Leinweberey, die Moire, Kottonas 
den, Strumpf » und Müßenarbeiten, 
und gute ordinäre wollene Zeuge im 
Ruf; ferner Tuͤrkheim durch fetne treff⸗ 
lichen Weingewaͤchſe, Thaun nicht wer 
niger. Giromagny hat anfehnlichen 
Bergbau auf Eiſen; Maſſevaux treibe 
einen ftarfen Handel mit Leinwand, 
Garn, Holz, Eijen, Kottonaden ır. 


RHODE-IsLAND (mit Providence Plans 


tation) , einer von den vereinigten 
Staaten in Nordanterifa , zwiſchen 
dem 41° 20° und 42° a’ ndrdi. Breite, 


‚und A Aa 8’ und 71° 55’ weſtl. 


Länge von Greenwich. Er hat zu 
Graͤnznachbarn aufder Oſtſeite Maflas 
chuſetis; weſtlich Connecticut; ſuͤdlich 
den atlantiſchen Ocean, und gegen 
Norden wieder Maſſachuſetts. Dieſe 
Lage giebt dem Lande eines nach Suͤ⸗ 
den zu ſich erweiternden Oblongum, 
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deffen größte Länge zo geogr. Meilen, 
und die größte Breite 8 folcyer beträgt, 
oder im Flaͤcheninhalt ſammt den In— 
fein, von 60 geogr. [) Meilen, ohne 
dieſe gerechnet, von 55 engl. Meilen, 
nach Sreeus Charte. Es ift alfo nad) 


diejer Angabe der Fleinfte unter den 


* Staaten der. Union, und das Land 
etwa, bald fo groß wie Holland. In 
Aoſicht auf die Witterung gebdre Rho— 
de : Island zu den gefündelten und ans 
genehmiten Gegenden von ganz Nord⸗ 
amerifa. Die Winter find da ungleich 
milder als in Connecticut u. dem noͤrd⸗ 

lichen Mafachufetts ; vorzüglich gilt 

dieß von dem Küftenlande und den Ins 
ſeln, woſelbſt Froſt und Schnee nicht 
lang anzuhalten pflegen. Der Som: 
mer iſt daher auch wert gemäßigter und 
angenehmer, da die in andern Thei— 
len von Amerika ſo laͤſtige Hitze durch 
die Seewinde ſehr abgekuͤhlt, und die 

Luft ſehr temperirt wird. Die Inſeln 

und beſonders Rhode-Island, haben 
eswegen ein vorzüglich geſundes Klis 


“ma, das man fürs gefündeflc in ganz 


Mordamerifa hält, und wohin viele 
Kranke aus den üblichen Staaten zu 


ihrer Geneſung fid) hindegeben. Der ' 


Boden des Landes tft flah. An der 
Graͤnze von Konnceticut, fo wie auch 
in dem ganzen nordweſtlichen Strich), 
iſt er fleinig und unfrudtbar; binges 
gen nah Süden herunter, giebt es treffr 
liches Weideland; dazu auch. der Bor 
den jiärker als zum Getraidebau bes 


nukt wird, Die beträchtlichften Gewaͤß 


fer in dieſem Staat find: a) der Tauns 
ton 5; diefer iſt ader nur für kleine 
Schiffe brauchbar, und fällt oͤſtlich in 
die Narangafetz Bay. b) Der * 
videncefluß (auch Patucket oder Sea— 
konk, wie man ihn bey Providence 
heißt), iſt der größte, bleibe bis Pros 
‚ vidence für Schiffe von goo Tonnen 
ſchiffbar, und ergießt fich in die obge⸗ 
dachte Day. c) Der PDaturet, Wars 
ren und verfchicdene andere find von 
son mindever Bedeutung, ergiefen 
fich aber ebenfalls in die große Way, 
Es giebt da aud) verjchicdene mürera: 
liſche Quellen, davon die eine unweit 
Providence, zum Baden und Trinten 
ſtark beſuchi wird. Was die Produkte 
des Landes anbetriffe, fo findet man 
1) Eiſenerz an verfhicdenen Orten in 
geoßer Menge; bejonders am Patuxet⸗ 

iver, wo, 12 engl. Meilen weit von 
Providence, die beiten Eiſenwerke lies 
gen. Unweit Cumberland iſt eine Ku— 
pfermine, die ſtark eiſenhaltiges mas 


ebenfalls 
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gnetiſches Erz giebt, bis jetzt aber noch 


wenig benutzi wird. Kalkſtein findet 
man in Ueberfluß, vorzüglich in Pros 
vidence ; davon wird viel Kalk, ſowohl 
zu eigenem Verbrauch, als auch zu 
einer beträchtlichen Ausfuhr gebrannt. 


Dieſer Kalkitein iſt durchaus marmors 


artig, hat verſchiedene Farben, nimmt 


‚eine feine Politur an, und wird viel—⸗ 


fach) benutzt. Unweit Providence find 
ute Marmorbräche. Auf 
der Inſel Rode bricht Schwarzer Schie⸗ 
fer. 2) Die Waldungen enthalten 
größtentheils die nämlichen Baumars 
ten wie Maſſachuſetts u. New: Hamps 
ſhire. Fruchtbaume zicht man in gro— 
Ber Menge, vorzüglich Aepfel, davon 
viel Cider berciter und verfahren wird, 
Küchengewächle werden in großem Ue⸗ 
berfluß und auch von vorzuͤglicher Güte 
erbauet , bejonders Zwiebeln. Der 
Getraidebau langt für das inlaͤndiſche 
Beduͤrfniß bey weiten nicht zu, ob⸗ 
gleich alle Arten gebauet werden; der 
Weisen geräth hier bejonders gut. Der 
größe Theil des Bodens iſt Weideland 
und zwar nad) englifcher Weije, oder, 
wie auch häufig im Hollfteihiichen ges 
ſchieht, in Wiefen und Koppeln einges 
theilt und eingebegt. Vorzuͤglich jind 
die füdlihen Strihe an der. großen 
Bay, bis an die Gränze von Conniec⸗ 
ticut, oder das jogenannte Narranga⸗ 
jet s Land , das befte Weideland von 
der Welt. Die Viehzucht 3) iſt daher 
der Hauptnahrungszweig für die Bes 
wohner des hiefigen Staats; u. zwar 
vorzüglich die Zucht des Rindviehes. 
In dem Narrangafetlande giebt es 
eine Menge wohlhabender und reicher 
Mayer (Farmer), welche große Heer⸗ 
den, ſehr fehönes Vieh, das vorzägs 
lichfte in ganz Meuengland, u. große 
Holländereyen bejigen. &ie liefern 
treffliche Butter und gute Kaͤſe, und 
bende in großer Menge zur Ausfuhr, 
Es giebt, wie Mooru verfihert, bier 
Maltochfen von 1600 bis zu 1800 Pf. 
am Gewicht. Die Schaafszude iſt 
ebenfalls anfehnlich, beſonders auf der 

njel Rode. Die Schweinezudt giebt 

hinten und Pöcelfleiih fürs Auss 
land. Federvieh wird in Menge aufs 


"gezogen. Won allen diefen verjchtedes 


nen Artikeln der Viehzucht geht eine 
Kr Ausfuhr nach den weſtindiſchen 

nfeln; wohin man aud viel lcbendis 
ges Vieh erportirt. Wilde Thiere grebt 
es hier weit weniger als in den nörds 
lihen Staaten. Bon Pelztbieren iſt 
das ſchwarzgeſtreifte Erdeihhörnden 
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e häufig. Die Vögelarten mu einer⸗ 
ey mit denen im weſtlichen Maſſachu— 
fette. Die Flüfe und Bayen geben 
einen Ucberfluß der jchöniten Fiſche, 
und zwar mehr als 70’ verfchicdene 
Gattungen , unter denen mehrerley 
Arten von Dan Aljen, Heringen, 
Schelfiihen, Dörichen, Stofiiden, 
Makrelen und Steinbütten die vors 
zuͤglichſten ind. An den Küften fiſcht 
man viele Klammufcheln, wie auch 


Hummer oder Seekrebſe. Der Fiſch⸗ 


markt zu Newport wird für einen der 
ring und befien auf der Welt ges 

alten. Der Seefiſch⸗ und Wallfiſch⸗ 
fang an den Baͤnken ſcheint ehmals 


ebhafter betrieben worden zu feyn, als - 


gegenwärtig. An der Kuͤſte von Block 
Island wird fehr viel Stockfiſch gefans 
gen. Die Volksmenge von Rhodes 

sland betraͤgt 68, 825 Seelen, alfo 
1147 
Die hauslihen Handwerks; u. Mar 


nufakturzweige find bier fo ſtark in- 


Aufnayıne gefommen, day nicht blos 
zum Familienverbrauch, jondern auch 
e Ausfuhr betrachtl. gearbeitet wird. 

orzüglich gilt das von der Leinen— 
und Wollmanufattur. Auf dem Yande 
wird viel leınenes Garn zum Bedarf 
der Zeugmanufaltur gejponnen, Zu 
Providence hat man eine Baumwolls 
manufaftur angelegt , die fehr raſch— 
empor koͤmmt. Verſchiedene Zeugs 
waaren, ald Barchent, Sammet, Sjens 
uvets u. f. w. werden da verfertigt, und 
nach den füdlichen Staaten aufgeführt. 
Im 5. 1790 lieferte eine hiejige Wol⸗ 
lentuchmanufattur fchon gegen 30,000 
en Waare. Hier find auch eine 

egeltuchfabrik und Taudreherep. Im 
Schiffsbau thut ſich Providence herz 


Menſchen auf die geogr. IM. 


wollene Zeuge. 
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auch einige Zucerfitdereyen und Pas 
piermuͤhlen. Wallratlichter und Katz, 
daͤtſchen verfertiget man ebenfalis. Die 
wichtigften Fabriken im Lande find die 
Eiſen u. Hammerwerfe, wilde Stars 
geneijen, Platten, Stahl, Gußwaargn, 
als Oefen, Töpfe, Tiegel, Pfannen, 
Sioden, geſchmiederes Adler. u. Mauss 
geräche,, Anker, mancherley Schiffs⸗ 
eifen, Nägel und Spieker tc. verfereis 
gen. Was die hieſige Handlımg und 
Schifffahrt anbetrifft, jo beſtimmte 
die Natur dieſen Staat durch ſeine 
Lage und durch die Beſchaffenheit ſei— 
ner Erzeugniffe zur Sechandlung, zum 
Zwiſchenverkehr und zur Frachtfahrt. 
Dieb rind daher auch die Haupterwerbss 
zweige der Einwohner, die fie mit gros 


‚Bem Fleiß betreiben, Die vorzuͤglich⸗ 


en unter des Landesprodukten zur 

usfuhr jind folgende: 1) Leinſaame, 
Gerſte, Miliz und verfdiedene Sors 
ten von andırm Getraide; 2) Nußs 
bu: Stäbe, Reifen, Sciffsbays 

lj2c. 3) Lebendiges Vie, als Pfers 
de, Ochſen, Schaafe, Schweine und 
Federvieh. 4) Zwiebeln und Gemuͤſe. 
5) Buster und Kaſe. 6) Eingepdfchtes | 
Dchiens u. Schweineflinh. 7) Stiche, 
vorzuͤglich Dorſch und Stockfiſch. 8) 
Wallſiſchthran, Wallrat u. davon vers 
fertigte Lichrer. 9) Kalk. , 10) Rum. 
ı1) Grobe Eifenwaaren. 12) Baumis 
13) Hecder u. Flachs⸗ 
leinwand, 14) Hier gebauete, betak⸗ 
kelte und ausgerüjiete Schiffe. 

Die Einfuhr befteht in europäifchen, 
of s und weitindiiden Waaren und 

aufmannſchaften. Diefer Handel, 
der größtentheils in den Händen dev 
Einwohner von Providence iſt, ber 
ſchaͤftiget über 600 aus; und einlaufens 


vor. An mehreren.Orten giebt es de Schiffe, und der er der Erpors 
Kums And Branntweinbrennereyen, ten nad ausländijhen Haͤfen war im 
J. 1791, 470,131 Dollars und 9 Cents 
1792, 6819 — — 912 — 
1793, 316,932 — — 3 — 
1794, 954,599 — — 32 — 


1795, 1,222,916 


Der Landhandel wird vorzuͤglich mit 
Maſſachuſetis und Connecticut am leb⸗ 
hafteſten gefuͤhrt, und der Seehandel 
nach den Haͤfen dieſer Mitſtaaten geht 
noch ungleich ſtaͤrker. Unter allen am 
betraͤchtſichſten iſt der mit Mew⸗VYork. 
Der Haupimarkt für die Einwohner 
diefes Staats. ift Weftindien ; dahin 
führen fie ihre meiften und wichtigften 
Produkte, fo wie auch vielerley durch 


— 86 


den Zwifchenhandelerhaltene Waaren, 
und mit den Rüdfrachten bezahlen fie _ 
die aus Europa imvortirten Bedürfr 
niffe. Am ftärkiten geht diefer Handel 
nah den franzdſiſchen Snfeln! Der 
fonftige vortheilbafte Stlavenhandel 
auf der Guineakuͤſte ift durch die Ges 
feßgebung des Staats verboten wors 
den. — Der oftindifche Handel nad) 
Bombay, Calcutta und China koͤmmt 
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empor. = Der europäifche Handel nen edeln und andern Früchten, alsCir 
eht nadı England, Schortiand, rer tronen, Pommeranzen, Aliven, Wein, 
and, Portugal, Spanien, Frankreich Honig, Wahr. Die Inſel enchäle 

u. jeit einigen Jahren auch nah Hams fouar Bold: und Silberbergwerte. 
Burg. Die mcijien engtiihen zum eis Der Handel dahin könnte weit bes 
, gentnBerbraug wörhigenWaarenzi:t - trächtlicer feyn , ais er wirklich iſt, 
man von Rew VYork. Münzen. Mı 6 wenn die Häfen an der Küfte größere 
und Gewicht find wie in Maflahujests. ‚ Sicherheit den Schiffen gewährten. 
Außer den Seldzettein des Konge. 6,  Argypten wird größtentheils von da 
hat der Staat auch fein eigenes Pa: aus mit Brennholz verjorgt, es wers 
2’ geld, womit aber ſehr verdecblicye den auch biejelbtt die meilten oßımanis 
Seſchaͤfte yerrichen worden find. Im Shen Kriegsfchiffe für Rechnung von 
abr 1792 wurde zu Providence eine Eonjtantinopler Kaufleuten auf den 
uk angelegt, deren Fonds in nie Stapel gelegt und davon abgelaffen. 
mehr als 40,000 Dollarsbeitcht. Start Sie dienen jo lang zur Kauffahre, bis 
‚der vormaligen Benennung: NRhoder irgend eine Gelegenheit da tt, jie dem 
Island 08 Brovidence Plantation, Staat zu übertaffen. Das Rhovifers 
wird der Staat jeßt in die 5Grafſchaf/ holz, Lignum RKhodinum oder "Cypri- 
ten: Newport, PD. vvidence, Washings _ num. genannt, das bier und auf den 
ton, Br.itol und Keht eingetheilt. benachbarten Infeln wählt, wird me; 
Mewport it die geiler, und.auf gen feines Wodlgeruchs auch Roſenholz 
e lat in der Wichtigkeit als Han: genannt, und vachſt wie der Ahorn 
els !ı8 die Stadt Providence. Die oder Wacholder. Die Hauptitadt auf 
Übrigen merkwürdigen Städte u. Oet⸗der Inſel führer gleichen Namen, liegt 
fhaften find: Briftof, Warren, Little⸗ halb auf einem Hügel, und halb in 
Eompton, Eaft; Greenwich und Bars der Ebene am Meer. Sie ift prächtig 
w. gebauet, und hat einen guten Hafen, 
RHoDdez, franzoͤſ. Stadt im fonftigen deſſen Eingang auf beyden Seiten mit 
ouergue, und jegigen Departement Belfen umgeben, und auch mit ftarten 
des Aveiron, in eier von Bergen ums’ Thürmen verwahrt ift. Sie wird vor 
gebenen Gegend, weiche nur weniger Ditomanen und Juden bewohnt; da 
. Kaide, heiborbringt, aber gute fette hingegen den griedifchen Chriſten nur 
Meiden und vicle Holzung bat. An "inden Vorftädten und Tandhäufern zu 
dem Stbieth und deiien Nahbarfhaft wohnen erlaubt ift. Die Seegefeße 
find Eifenminen, Sammer und Huͤt⸗ der Rhodier find von der dlteften Zeit 
tenwerke ꝛc. Man webt da mancers ber im Ruf geweſen. Die Rhodier 
ley gemeine Zeuge, Strumpf-u. Meürr waren auch unter den Griechen die 
— ordinäre Leinwande und - erften, die fi im Gebierh der Wiffens 
iſchzeuge. Die einträglichiten Expor⸗ ——— hervorthaten; die Seefahrt 
‚ten befiehen in Wolfe, Zug s und Laſt / trieben, zahlreiche Flotten ausrüfteren, 
vieh, welches letztere na Lyon, Mars Schlachten zur See gewannen , wor 
ue und den übrigen Gegenden im durch fie lange Zeit die Oberherrfchaft 
uͤdoſten Flankreichs, und nach den auf dem Meer bebaupten konnten. 
Kürten am mittelländiichen Meer auss Diefe nautifhen Vorſchriften waren 
geführt wird. Der Diftrife von Rhos fo meife und zweckmaͤßig entworfen, 
de; begreift 9 Kantone unter feiner ee daß fie zur Örundlage des Volkerrecht⸗ 
richtsbarkeit, namlich den von Rhodes faſt an allen Külten und in allen Ges 
ſelbſt, Marcillac, Clairvaue, Monras wällern des mittelländiichen Mleers 
fes, Flavin, Chaffagnes, Regouhes, dienten, Slorus, Eufebius, Cicero, 
alars, Gages und Koneourgz. Strabo xc. erwähnen ihrer mitgroßem 
®Hovıs, Rhodus, Infel auf dem mits Lobe. Die Römer ſahen ſchon früh 
telländiihen Meer , an der füdfihen ihren Werth ein, und waren darauf 
* Küıte von Natolien, nur etwa @ ges bedacht, das_darin enthaltene Gute 
‚ographifhe Meilen vom felten Lande auf eigenen Boden zu verpflanzen. 
Kleinaſiens ab, und zwar unrer deffen Auguft war der erite, der fie zu Kom 
fühmwentlicher Ecke. Die Luft ift auf fanktionirte. Doch haben wir feine 
dieſer Infel fo heiter, daß faft fein aͤhte Sammlung der alten Rhodifchen 
Tag vergeht, der ohne Sonnenichein — 5* und die angebliche in grie⸗ 
wäre. Das Edreich iſt fruchtbar nicht chiſcher Sprache, wie diefe in Lenn- 
allein an trefflichen Biehweiden, fons claviithefauro juris Graeco-Romani T.a 
dern auch an Getraide, alleriey fhds  ftebt, iſt nur untergeſchoben. Wahrr 
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ſcheinlich iſt dieſe Sammlung erſt im 
eylften oder zwoͤlften Jahrhundert, und 


> Theil aus den roͤmiſ. Geſetzen zus , 


ammen getragen worden. Die Rechts⸗ 
gelehrien, welche auf Juſtinians Bes 
febi im sten Jahrhundert die Panders 
tas jammelten,, räumten dem chodis 
hen Seegeſetz unter dem Titel: Lex 
Rhodia de ſacin (über das Werfen der 
-eingeladenen —— unter dem 2 T. 
des 14 Buchs gedachter Pandekten eis 
nen Pla ein. So vielen . ins 
dep die Handelsgefege der Rhedier 
überhaupt, wegen der bey ihnen zum 
Grunde liegenden Billigkeit verdienen, 
fo koͤnnen doch a Tags bey der 
fo ſehr veränderten Weiſe im Betrieb 
des Handels, manche Maafgaben je; 
nes Geſetzes de Jactu gar nicht mehr 
ihre Anwendung finden. Dieß ijt bes 
fonders der Fall mit der Klage, wels 
he nach demjelben zuftehen foll. Das 
roͤmiſche Recht ſetzt namlich das Vers 
haltniß eines Miethkontraktes zwiſchen 
dem Schiffer und feinen Befrachtern 
oder Einlädern voraus, nad) welchem 
dieſer verbunden wäre, die geladenen 
Güter den Eigenthämern od. vielmehr 
ihren Manpdatarien, an dem Beitims 
mungsortin Specie —— * 
nun eine Werfung von Gütern ges 
ſchehen, fo hatten nach der Strenge 
der roͤmiſchen Bormulatjurisprudenz, 
die Eigenthämer der geworfenen Guͤ⸗ 
ter feine direfte Klage gegen bie übris 

en Intereſſenten des Schiffs, um die 
Konieibution zu erhalten; jondeen fie 
mußten gegen den Schiffer aus dem 
Miethkontrakt (Actione Locati) flagen, 
und Diefer wieder gegen die übrigen 
Landungs  intereffenten Actione Con- 
ducti, um von diefen die Kontribution 
zur Entſchaͤdigung — Der 
Schiffer hatte auch ein Retentionsrecht 
an die geretteten Guͤter, bis die Kon⸗ 
tribution erfolgt war, oder er konnte 
ſeine Klage den Eigenthuͤmern der ge⸗ 
worfenen Guͤter cediren. Dieſe Ver⸗ 
fahrungsweiſe iſt jetzt ganz anders, 
und die Eigenthuͤmer der geworfenen 
Effekten, wie auch die Rheeder des 
vorſetzlich zum allgemeinen Beſten, 
beſchaͤdigten Schiffs, haben gegen die 
Eigenthuͤmer der geretteten®üter gleich 
geradezu Recht zur Klage (Actionem 
directam). Mad) dem rhodifchen Ser 
feß contriduiren die geworfenen Guͤter 
gar nicht, dieß verhält fi jetzt auch 


ganz anders u. |. f. 


RHone, einer der größten Fläffe in Eus - 


ropa. Er entſpringt in Helvezien, und 


zwar Im Walliſerland, auf dem Fur⸗ 


‚ Rbone ausmadıen. 


bey der Stadt- 


"die Peine 
-find , nebft verfchiedenen kleinern Auss 


-provencer Meer. 


Wege 
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kenberg. Die Quelle deſſelben wird 
von den Anwohnern der Roddan— 
brunn oder Roddendbrunn genannt, 
und ift gleich andern Gebirgsqucllen. 
lauter und bel. Sie bricht innerhalb 
der Weite von einer Ruthe im Dan 
drey Drten hervor, läuft aber gleich 
nachher in eins zufammen und vers 


miſcht alsdann das kryſtalltlare Waſſer 


mit den milchweißen Erdbergwäflern, 
welche die eigentlihen Auellen des 
Nach diejer Vers 
bindung jest dieſer Fluß/ den die Wals 
liter nur die Rodden nennen, feinen 
Lauf zwifchen den Bergen des Wallis 


ſerlandes fort, wo er durch verſchiedene 


fich darein eraießende Fluͤſſe und Bäche 
verftärft wird und mit denſelben jich 
bey dem bernerfchen Städtchen Billes 
neuve in den Genferſee flürzt und da 
feinen Namen ablegt. Nachdem er 
dieſen See durchſtrichen hat, läuft er 
nf wieder heraus, 
nimmt nun den vorigen Namen mwicder 
an und geht von da mad) Frankreich; 
von diefem durchſtroͤhmt er einen ans 
fehnlihen Theil und fällt endlich, durch 
zwep fehr große Ausflüfe, davon der 
eine gegen Weften und der andere ges 
gen Often ift und wo beyde nur durch 
nfel Bauduf abgefondert 


fläffen, die man Graus nennt, ins 
Unter den vielen 
Baͤchen und Fiäffen, welche diefer 


Strohm zu fid) nimmt, find die Saos 


ne, die Iſere, Sorgue und Durance, 
die vornehmften. Die Provinzen Hels 


veziens und Frankreichs, welche er auf 


feinem Lauf theils durchſtroͤhmt, theils 


auch wohl nur an den Graͤnzen beneßt, 


find: das Walliferland, der Kanton 


Bern, das genfer Gebieth oder Lemans 


Departement, Savoyen oder Monts 


Blanc, Bourgogne , Lyonnais, Lans 


vedocr, Dauphine“ und Provence, 
ie vornehmften Städte, die an dems 


ſelben liegen, find Genf, Seißel, Ly⸗ 


on, Vienne, Avignon und Arles. Da 
der Fluf von Seißel an, bis zu feinem 
Ausfluß ins Meer fchiffbar iſt, fo kann 


. man fidy leicht vorſtellen, daR durch 


denfelben die Handlung derjenigen 
Städte und Länder, die er auf feinem 
benetzt, nicht wenig müffe bes 
fördert werden : nur dich —— | 

zu bedauern, daß feine geringe Tiefe 
und die vielen fehr veränderlichen 
Sandbaͤnke an feinen Meündungen, 
eines Theils die Fahrt dey größer 


298. 


RHO 


Schiffe hemmen und anderntheils auch 
das Eins und Auslaufen der fleinern 
Fahrzeuge erfchweren oder gefabrlich 
machen. Syn der einen Eingang des 
Nhone von der See ber, ditlich von 
der Inſel Bauduf,. können, hoͤchſtens 
nur Tartanen einlaufen; und in den 
andern Eingang auf der weitlichen 
Seite dürfen auch folche es nicht was 
gen. Ueberdieß muß man beym Eins 
laufen in diefen Fluß allemal erfahrene 
Lootſen zu Kührern haben, weil die 
Sandbänte bald auf der einen, bald 
aufder andern Seitevorfommen, nach⸗ 
dem ſich nämlich der Fluß ergießt, oder 
die Stürme den Sand unter dem Waſ—⸗ 
fer hintreiben. Sonſt führt diefer Fluß 
außer vielerley ſchmackhaften Fifchen, 
von dem Gex⸗-Lande an Goldkoͤrner in 
feinem Sande, mit deren Auswaſchen 
den Winter über ſich manche Kandleute 
der anliegenden Gegenden beichäftts 
gen. Dieſe verdienen mit der Golds 
wäjche des Tags etwa 12 big 20 Sols. 
Ihre Methode beiicht aber darin, daß 
- fie befonders große Steine herausho— 
len, bavon den daran flebenden Sand 
abihaben und aus dem leßtern hernach 
die Soldkörner ſcheiden. Man weiß 
nicht mit Sewißheit, ob der Rhone 
Diele Goldkoͤrner im eigenen Grunde 
führe, oder ob ſie ihm vom darein fals 
enden Arvefluß zugebracht werden, 
So viel iſt ſicher, dar man dergleichen 
nur von dem Ausfluß diefes Strohms 
an, bis 5 Meilen unterhalb finder. 
Die Fahre auf den Rhonefluß iſt 
‚von jeher ein Punkte von größter Widys 
tigkeit für Lyon und noch mehr für 
Marfeille geweien. 
den viele Gegenden Frankreichs ein 
Stocken bey dem Vertrieb der Produk⸗ 
ten und Manufakturwaaren, jo wie 
aud) bey der Zufuhr der mannigfachen 
Bedürfniffe erfahren muͤſſen. 
dennoch ſieht man nicht, daß der Staat 
hierauf befondere Aufmerkſamkeit 
richte. Die Gefahren, welche bier 
ſelbſt platte Schiffe, Lichterfahrgeuge 


und Barken laufen, find nicht gering, ” 


Die Winde an diefer offenen.und wehrs 
loſen Küfte, der Mangel an Schirm; 
drtern und Häfen, die heftigen Stroͤh⸗ 
me ıc., führen die Fahrzeuge nicht fels 
ten auf gefährliche Abwege, ober mas 


en fie an den Klippen, welche die 


ündungen des Rhoͤneſtrohms ents 
halten, ſcheitern. Dieſe Beſchwer— 
niſſe und Gefahren nehmen von Jahr 
zu Sehe u, fo daß die Schifffahre bald 
von ſelbſt wird aufhören mäflen, wenn 


Flagge zu verſtehen. 


Ohnẽ dieſe wuͤr⸗ 
- men, ohne daß fie davon 


Und , 


‚auf der Spitze von der 
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«feine. Mittel zur Berbefferung vorge⸗ 


kehrt werden. 

Gegenwaͤrtig unterhaͤlt der Handels⸗ 
ſtand zu Marſeille auf ſeine Koſten 
eine Anzahl Tonnenlegen, Baatens 
leute und Footien (Escandaillaires ges 
nannte), welche bey Annäherung der 
Schiffe von der. See her, duch bes 
fiimmte Signale die Befahrbarkeit der 
Mindungen kenntlich machen muͤſſen. 
— ſondiren tagtaͤglich und geben 
die Tiefe des Fahrwaſſers duch Aufs 

eckung der mehr oder minder hohen, 
Bey all diejer 
Vorſicht ift doch die Fahrt hier nicht 
immer zu bewerkſtelligen. Dieß iſt der» 
Fall, wenn der Fluß ſtark anſchwillt; 
bey dunkler Nacht; bey lang auhalten⸗ 
der Trodenpeit, ftärmifchem Wetteric. 
Dft muͤſſen ſchwer beladene Schiffe auss 
lade: und einen Theil ihrer Kargafonss 
güter durch Lichterfahrzeuge in andere 
überladen laſſen; oder fle martern ſich 


im Havre du Bouc hier ab, wo jle cine 


ſehr unfihere Station "haben. Der 
ganze Gegenitand ijt für die Cabotage 


‚von Arles und Marjeille fo auferors 


dentlich wichtig, daß die Akademie zu 


Marſeille auf denfelben mehr als eins 


mal Preije gefeßt hat; allein was hilft 
dieß, wenn die &taarsverwaltung 
nice mit Nachdruck mitwirkt! 

Der vorgedachte Port du Bouc liegt 
am Charonte⸗See (Etang di Charons 
te), ı Weile von Martigues und 4 M. 


‚von For. Der Hafen hat nur in der 


Mitte einige Tiefe und an den Seiten 
nichts als Untiefen. An feinen Raͤu⸗ 
dern können die .. im Fall der 
Noth firanden, oder feit zu fisen foms 
chaden neh⸗ 
men, denn der Grund iſt ſchlammig 
mit Seemoos und Schilf angefuͤllt und 
nirgends giebt es Steine oder groben 
Kies. Bey dem Eingang liegt eine 


kleine Fortereſſe, in deren Mitte ein 


viereckigter Thurm ſteht, u falle 
fhon von Ferne ins Auge. Er ragt 
nfel empor, 
die vom feften Lande durch einen Kas 
nal getrennt ift. Diefer Thurm dient 
den Scefahrern an der hiejigen Kite 
bey Nachtzeit zur Leuchte. Der viele. 
Sand, den der Rhone herzuſchleppt, 
* ſchon einen Theil vom Port de 

ouc verlegt und er wuͤrde mit Laͤnge 
der Zeit ganz unbrauchbar werden, 
wenn man keine Vorkehrungen traͤfe. 
Der Handel und die Schifffahrt des 


ganzen Landes wuͤrden darunter gewal⸗ 


tig leiden. Denn dieſer Hafen dient 
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doch immer noch befonders den Schifs 
fer pw Zufluchtsort, welche auf der 
fahrt von den ſpanlſchen Kuͤſten 

von Stuͤrmen' befallen werden. Er 
giebt das Entrepot für die Produkte 
und Waaren ab, welche den Rhonefluß 
herunter verjchiffe werden, wie auch 
‚fürs Salz, das von dem BerreSee 
nad) Arles geht. Es ift oben fchon der 


Gang von diefem Fluffe berühre worz 


"den; bier noch etwas umſtaͤndlichers 
von demjelben: Nachdem der Rhone— 
fluß den Genferfce durchgangen iſt, 
trennt er die Departements des Ain 
und Mont-Dlanc von einander, gebt 
nach Seißel oder Seiſſelle und nahe 
bey Saint Geniez vorbey, jcheider das 
Dipartement des Ain von dem der 
are, ſtröhmt nad) Lyon, wo er die 

Saone aufnimmt und das Departes 

ment der Iſere von dem der Rhone u. 
Loire abfondert. Hierauf geht er dur 
Vienne, Tournon, Valence; oberhal 
der leßtern Stadt nimmt er die Sfere 
auf, unterhalb la Voult die Drome, 
Er fcheider hernad) das Departement 
der Drome von denen der Ardeche und 
des Gard, fließt nad) Pont Saint 
Eſprit, Avignon, Beaucaire, Tarass 
con und Arles und ſtuͤrzt 9 Meilen jüds 
lich von Arles in den Meerbujen von 
Lyon. 

RnoNne- und Loire-Departement, franz. 
Dep. de Rhone u. Loire, Dich hat zu 

Graͤnzen auf der Dftfeite das des Ain 
und der Iſere; jüdlich das der Ardeche 

und obern Loire (Haute Loire); weſt— 

lich das Departement des Puy de Dos 
me; und endlich auf der Mordfeite die 
beyden Departements der Saone und 

Loire u. das des Allier. Es begreift 

das Land, welches vorher unter dem 

Namen Lyonnais, Forez und Beaus 

jolais befannt war. Seine Oberfläche 
beträgt nach Couedic 427 DN Lieues, die 

Volksmenge 633,600 Seelen. Peuchet 
giebt 389 TIL. und nur 316,156 Mens 
fhen an. Das Departement hat feis 
nen Namen vor den Flüffen, welche 
es durchſtroͤhmen. Der erftere von 
diefen verſchoͤnert das Land und bereis 
dhert es durch die Fruchtbarkeit, die 
er hervor Bringt; durd) die Produftens 
und Waarentransporte, die er erleichs 
tert; der andere nimmt in demjelben 
zwar jeinen Urſprung, durchſtyhmt 
aber nur eine Strecke und brin di 
Sewäffer und die damit vertal ten 
Vortheile, andern Departements zu 
und ftürzt endlich in dem der untern 
Loire in den Occan. Der Boden dies 


* 


und 
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ſes Departements bringt alle Arten 
Getraides in Ueberfluß, wie auch 
Baumfruͤchte, fehr belichte Meine (die 
Vins de Rhone find vorereffliche Sor⸗ 
ten franzoͤſiſcher Weine, die an bevden - 
Ufeen vom Rhonefluß in Provence, 
Dauphine‘ und Avianon wachen. Uns 
ter die vorzuͤglichſten zahle man den 
aus dem Revier zwijchen Valence und 
St. Baliere, welcher unter dem Na— 
men des Hermitage-Weins weit und 
breit berühmte iſt. Es giebt deffen vos 
the und auch blanke Sorten. Diefe 
MWeingewächfe werden in Primforte 
eeundaforte und in erfte und 
zweyte Sorte Chte-rotie unterfchieden. 
Man zieht fic von Avignon, Cette und 
Montpellier), Hanf, Flachs, treffli⸗ 
ches Bau⸗ und Nutzholz ı. Man 
gräbt: hier eine große Menge Steins 
kohlen, welche fo gut als die englijchen 
ind, zieht viel Vieh auf u. ſ.w. Das 

epartement iſt der Sitz eines großen 
und ausgebreiteten Handels und alle 
Städte in demferden ſcheinen Antheil 
an dem Gewerbgeiſt der Hauptſtadt zu ' 


nehmen und eine jede derjelben bat fich 
- auf diefen oder jenen Induſtriezweig, 


eine Kunſt oder ein nuͤtzliches Gewer— 
be mit fichtlichem Eyfer und Nachdruck 
getegt. Das Departement ift in 6 Dis 
ftrifte vertheilt, welche 74 Kantone 
enthalten. Die Namen der Diftrikte 
nd: Saint Etienne, -Montbrifen, 
vanne, Villefranche ind Campagne 
de Lyon. Unter den Kantonen in dies 
fem Departement find für die Hands 
lung vorzüglich intereffant: Condrieu, 
wegen feiner trefflihen Weine ; St. 
Chamond wegen feiner Landfabrifen, 
Gießereyen, Nägelichmieden, Steins 
fohlenwerte , Seidefpinnereven ıc. 
Argental liefert eine Menge Spitzen 
von feinem Zwirn. Firminy hat reichs 
baltige Steintohlenwerke, anfehnliche. 
Eijenfhmelzen, Gießereyen, Mägels 
—— ꝛc. Lyon iſt der Hauptort. 
ieſer Platz hat im — 
feines gleichen nicht. Sein Verkehr 
erſtreckt fih nah allen Gegenden der 
Welt. Der hiefige Handel hat lange 


Zeit durch einen abfcheuliden Mißs 


brauch gelitten. Es war der, daß Fa—⸗ 
milien, die durchs Kommerz reich ges 
worden waren, geadelt wurden. Diefg 
nun hörten natürlich auf, dem Staat 
nuͤtz lich zu feyn, zogen ihre Kapitalien 
aus dem Handel, legten die Hände in 
den Schoos und waren nun adliche 
oder geadelte Taugenichts. Die neue 


Eonftisuzion has wenigftens diefen Uns 
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finn verbannt und dieß ift wahre Wohls 
tbat fir den Staat. 
Bnone-Mündungen (Departement der), 
Departem. des Bouches du Rhone, cis 
ne von Frankreichs gegenwärtigen Abs 
—— enthaltend das Land, wel⸗ 
es vorhin unter dem Namen der uns 
‚tern Provence befannt war. Es bat 
u Graͤnznachbarn auf der Oſtſeite das 
pP. des Bar; ſuͤdlich das mittelläns 
diſche Meer; auf der Weſtſeite das des 
Gard; und nördlich das Departement 
der Drome und Benaiffin. Seine 


Oberfläche betraͤgt nach Couedic 326), 


- Meilen, die Volksmenge 302,000 Sees 
len. Peuchet giebt jene zu 315 DLieu⸗ 
es, dieſe zu 170,897 Menſchen an. 
( Dergleichen Divarien finden fich bey 
allen Artikeln der franzäfiichen Geo— 
grapben und fie beweifen deutlich, daß 
jene nicht einmal ihr Vaterland, viels 
weniger das Ausland gruͤndlich ken— 
' nen). Das Departement hat jeinen 
Mamen von dem drepfahen Ausfluß 
des Rhoneſtrohms, welcher in: dem 
Diſtrikt Camargue genannt, ſich in 3 
Arme theilt und mit chen ſo vielen in 
den Meerbujen von Lyon ſich ergießt. 
Der Boden diefes Landes iſt von uns 
gleicher Beſchaffenheit. Viele feiner 
gebirgigen Gegenden find feiner Kuls 
tur empfänglich ; aber wo man es nur 
zen durch Kunft und Mühmwaltung 
ewerfitelligen kann, iſt das Edreich 
nah Möglichkeit benutzt. Daher aͤrnd⸗ 
ten die Landleute in dieſem Departes 
zn Getraide und Feldfrüächte, 
an fammelt in Menge gewuͤrzhafte 
und medicinifwe Kräuter und Pflans 
zen, bauer trefflihe Weine und ges 
winnt Baumdl, das fürs befte auf der 
* gehalten wird. Auch ſchoͤne 
aumfruͤchte, viele und gute Seide 
und eine Menge Schaafwolle werden 
bier gewonnen. Das Land hält zahls 
reiche Vichheerden und fann von dem 
eärndteten Setraide den Ueberfluß an 
ndere ablaffen. Der Kandel iſt im 
Flor. Er erſtreckt ſich nicht allein auf 
die Produkte des Landes, ſondern auch 
noch auf alle die zahlreichen Artikel, 
welche der Verkehr und die Naͤhe von 
Marſeille vorausſetzen. Der Hafen 
von Marſeille iſt in Abſicht auf Sicher⸗ 
* und gute Lage ein —— e⸗ 
chenk der Natur. Es iſt ein wahres 
Baſſin, in welchem die Schiffe in der 
ungeſtoͤrteſten Ruhe liegen. Selbſt 
zu der Zeit, da die heftigſten Stuͤrme 
im Meerbuſen von Lyon herrſchen, iſt 
die groͤßte Windſtille im Hafen zu 
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Marxſeille. - Der Uebergang aus ber 


—— See im Meerbuſen, in 
ie ſtille Bucht und den ſichern Hafen 
koͤmmt zuweilen den Schifffahrern ſo 
raſch vor, daß nichts der Empfindung 
gleicht, welche eine ſo ſchnelle Abwechs⸗ 
lung von Truͤbſal, Gefahr und Troſt 
und Sicherheit gewähren mag. Das 
Departement ift in 6 Diftrifte einges 
theilt, welche 42 Kantone enshalten. 
Jene find: Air, Marfeille, Tarascon, 
Arles, Salon und Apt. Außer Wars 
feille, welches feines großen Handels 
und feiner ausgebreiteten Schifffahrt 
wegen von den dlteftien Zeiten ber bes 
ruͤhmt iſt; Air, welches durdy fein 
ausnehmend feines .Baumöl , feine 
fhönen Korns und andere Baums 
früchte der Handlung wichtig iſt, find 
auc noch viche andere Kantone in vors 
zuͤglichem Ruf; 3. B. Caſſis durch feis 
ne Korallenfiſcherey und Korallenfabri⸗ 
ken, wie auch ſeine trefflichen weißen 
und rothen Muskatweine; la Ciotat, 
durch die guten Likoͤrweine, das vors 
trefflihe Baumoͤl und die herrlichen 
Baumfruͤchte. Aubagne gewinne niche 
allein vorgedachte Produfte in Menge; 
fondern es giebt auch da Über ao Fajanzs 
fabriten, eine ſtarke Wollengeugmas 
nufaktur und andere Induftrieanitals 
ten. Auriol ftiche durch feine Manus 
faktur in Tärkifhemgarn hervor. In 
und um Berre gewinnt man ſehr vies 
les.und ichönes Del und der gleichnas 
mige See giebt eine große Menge 
Salz aus. Roquevaire zeichnet ſich 
durch die trefflihen Weine, Trauben; 
rofiten, Feigen, Kapern zc. vortheils 
mi aus. In feiner Nachbarſchaft 

nd reichhaltige Steinkoblengruben. 
Salon, Tarascon, Perthuis, Apt, 
Iſtres, St. Chamas, St. Remi und 
andere treiben einen thätigen Handel 
mit den jchönen Produkten des Lans 
des. Die Schronten des gegenwärtis 
gen Werks erlauben nicht ein weitläufs 
tiges Detail und ohnehin iſt fchon 
Manches hieber gehörige unter den Ars 
tikeln Provence, Marfeille ıc. ange⸗ 
bracht ; überhaupt aber iſt dich Depar⸗ 
tement Äberflüßig mit mannigfachen 
Narurproduften ausgeftattet. Die Luft 
ift bier rein und gejund, das Klima 
mild und alle Lebensmittel find von 
fehr guter Art. Die Induſtrie vegt 
ſich allenthalben und legt fih auf huns 
derterley Art zu Tage; die Folgen von 
alldem, ein gewifler Wohlſtand, der 
Krohfinn unter den Leuten hier, laſſen 
ſich nicht verkennen. 
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Rınanzo, bemauerter fpanifcher Flecken 
in Spanien, in der Provinz Sallicien, 
am Meer licgend und mit einem.guten 
Hafen, der durch zwey Kajtelle bes 
parte wird. Man verfchiffe von hier 

andesproduften. 

BIBEAUVILLERS, Hauptort eines franz. 
Kantons im Diſtrikt von Colmar, Des 
partement des Oberrheins, welder in 
feinem ee Korn, Flahs und 
Hanf in Ucherfluß bauet. Auch fabris 
zire man da viele wollene und baums 
wollene Zeuge, Kattune ıc. 

Rınsıra (Grande) ©. Jago. 

RIBEeMonNT, franz. Ort und Kanton im 
Departement der Aisne und Diſtrikt 

.„ von ©. Quentin, auf einer Anhöhe, 
in einer Gegend, die reichlichen Ges 
traidebau und jtarfe Weide hat. Mar 
webt hier Leinwande für St. Quentin 
* macht auch ordinaͤre wollene 

euge. 

zıcer, diefen Namen führen 3 Markt⸗ 
flefen in Bourgogne, dem jikigen 
Departement Cote d'Or, im Diſtrikt 
von Chatillon für Seine. Sie madın 
anjammen einen Kanton aus und uns 
terfcheiden ſich durch den Zujaß: Ober: 
Unters und Mittel. Der Kanton iſt 
durch feine ſchoͤnen Weingewächfe bes 
merfenswerch. Man bauete hier vor 
der Revoluzion jährlich wohl 60,000 
Muids Wein. Er wird auf der Stelle 
in dreyerley Gattung unterjchieden, die 
nad) Verhaͤltniß den Preis haben. Die 
Sorte, weldye in der Gegend Vingris 
heißt, in Holland gryſſe Wyn, iſt bes 
onders in Flandern beliebt. Aber alle 

berhaupt werden in großer Men 
nad) Paris, in die Picardie und na 
Slandern und Holland verfahren. 

Rıcustıeu, eine der artigiten kleinen 
Städte in Frankreich, jetzt Kanton im 
Departement der Andre und Loire, im 
Dihrikt von Chinon, am Noireaufluß. 
Hier made man gute Meſſerwaare, 
mwebt Serſchen und andere ordinäre 
mwollene Zeuge. _ 

AICHEMOND, —— des norbames 
ritanifchen Freyſtaats Virginia, am 
nördlichen Ufer vom James: River u, 
eine haͤbſche, zum Theil neuerbauete 
Stadt, enthaltend zwiſchen 400 bis 

oo Haͤuſer. Dieje ziehen fih vom 
uß an einem Hügel hırauf, von 
welchem man eine jhöne Ausficht auf 
die untere Stadt und die umher lies 
ende Gegend bat. Auf diefem Hügel 
Recht das Stadthaus (the Capitol), ein 
neues Gebäude mit 2 SAulcnordnuns 
gen an der Vorderſeite. Man has auch 
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über ben Famesfluß cine über zoo Fuß 

lange Brücke geführt, . weiche die hie⸗ 

fige Stadt mit — verbindet. 
RICHRMOND , wohlgebauter engliſcher 

Burgflecken in Vortſhire, A F 

Swale, über den bier eine Bruͤcke 
Nach Buͤſchings Angabe wer⸗ 
dem da viele wollene Zeuge, Strüms 
pfe, Muͤtzen ꝛc. gemacht. Nach par- 
faite Intelligence de Commerce etc. ſol⸗ 
len inder Nachbarſchaft Bley⸗ Kupfers 
* Steinkohlen /Werke im Betrieb 
eyn. 


RIETRNBURG, Nicht weit von der Stadt 


Salzburg gelegenes Thal in Schwa⸗ 

ben, durch weiches fih ein Arm der 

Albe fchlängelt und da den Sinnhus 

lei Drahtzug und Eijenhammer 

in Bewegung jet. Diefer Drahtjug 
gehört jege den Loeſiſchen Erben. Hier 
werden alle Sorten Drahtes von der 
groͤbſten und dickiten bis zur dünneften 
gezogen und hernach weit und breit 
abgeſetzt. Am rietenburger Berg find 
gute Brecciaſteinbruͤche. 

rıeri, Stadt in der Landſchaft Sabina, 
im Stato di Chieſa, in Stalien, am 
Velinofluß, zwiichen den Fläffen Tu— 
vano und Salto, 12 Meilen nördlich 
von Morcia und an der ncapolitanis 
(hen Graͤnze. Dan bauer hier Och 
und Wein, verfersiget auch gute Hüte 

und wollene Tücher, die im Staat 
ſelbſt Vertrieb finden. 

rıeux, franz. Stade und Diftrift am 
Rifefluß, im Departement der obern 
Garonne (Departement de la — 
Saronne), 10 Meilen von Toulouſe. 
Die Saronne ftröhme mitten durchs 
Gebieth. Sein Boden bringt Setraide 
‚manchertey Art, wie auch Weite und 
Daumfrächte. Der Handel befchäftis 
get fich mit der Ausfuhr diefer Artikel, 
\ wie auch mit dem Vertrieb der feis 

enen und wollenen Fabrifate, die hier 
gemacht werden. Auch die Beidefpins 
nerey giebt vielen Leuten Verdienſt. 
Die Gerichtsbarkeit des Diſtrikts bes 
geeiit 7 Kantone, nämlih: Rieux, 
azeres, Karbonne, fe Foufferer, St. 

®ulpice, Gayac und Toulza. 

rıez, Stadt mit 4000 Einwohnern, in 
der fonftigen Provence, jegt Difirike 
im Departement der untern Alpen 
(Dep, de Baſſes Alpes), auch anges 
nehm gelegener Ort, in einer an Wein, 
Obſt ze. ungemein fruchtbaren Gegend, 
Hier find Handel und Induſtrie ſehr 
geihäftig. Der erſtere giebe ſich thäs 
tig mit der Ausfuhr der bier gewoͤn— 

nenen Produkte, der trefflichen Weine, 
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des Baumdls, der Mandeln ıc. ab. 


Auch mediciniſche Kräuter und Wur⸗ 


zein find ein Gegenftand deffelben. Die 
biefigerf Weine. jind ihrer Lieblichkeit 
und Güte wegın im — Departes 
ment berühmt. Die Stadt hat Fabris 


ten mufitatiicher Saiten, die gleiche: 


fals im beiten Ruf find. Hier iſt der 


Stapel TÄr die Wolle, die Haͤute ıc. 


aus dem benachbarten Gebirge. Riez 


it duch Maturanlage, Fruchtbarkeit, 


und betriebiamen Fleiß feiner Einwoh⸗ 
ner einer der angenehmften Aufents 
halte in den ſaͤmmentlichen füdlichen 
Gegenden Sranircids. Die Liebha— 
ber der Alterthbämer-finden bier fchöne 
Ueberbleißfel alter Kunſt, als Sau— 
len von aͤgyptiſchem Granit, Mofaiter 
arbeiten ıc. Das Kiima iſt hiek jo ges 
fund, daß nur der zoſte Menſch jährs 
lich ſtirbt. Der biefige Wein iſt nicht 
ſehr geiftreich, aber überaus leicht und 
ficbfih von Geſchmack, obſchon er im 
Kalkſteinboden und 260 Faden über 
dem Waflerfpiegel des Mrers waͤchſt. 
In der Nachbarſchaft zu Grcour find 
berühmte Geſundbader, Steinfohlens 
gruben ıc. Zwiſchen Riez uud Greoux 
fiehet man nichts als mit Weinitöden, 
Del: und Mandelbäumen bepfianztes 
Land, vortrefflide Allen, Garten 
u.f 


«Ww. 
aıca, Hauptſtadt des ehmaligen Liv— 
lands, jest Gouvernementsſtadt der - 


rigaiſchen Staithalterſchaft. Sie licgt 
unter dem 56° 51’ 20° nördi. Breite 
und 41° 40° Öftl. Länge, 552 Werfte 
von St. Petersburg, am oftnordöftlis 
chen Ufer ver Düna. Sie ift mit eis 
nem eigenen anjehnlichen Gebieth ums 
geben. Ihren Namen hat fie von dem 


‚Leinen Fluß Rige, an welchem fie ers 


bauer wurde. Man zählt darinne 648 
Privarhaufer. Die Stadt liegt nies 
drig, it Ueberſchwemmungen im Frübs 
jahr ſtark ausgelekt und hat Mangel 
an gutem Trinkwaſſer, das über 228. 
weit hergeholt werden muß. Um und 
um mit lauter Sand umgeben liege fie 
3 Meilen von der Sce ab; der nahe 
an derfelben vorbeyfließende Dünafluß 
iſt für ſchwer beladene Schiffe zu ſeicht 
und an manchen Diten untief und vers 
ſchlemmt und doc muß diejer die Stelle 
des Hafens vertreten. Selbſt die Rhee⸗ 
de ift wegen der vielen Sandbaͤnke und 
Untiefen ganz unbequem, daher die 


Schiffer in der Nacht, oder bey ftürs 


miſchem Wetter durchaus Lootſen nds 
tbig haben. Endlich liege diefe Haupt⸗ 


ſtadt am äußerften Ende des Landes, 
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daber fie nur aus einem Theil deſſelben 
Zufuhr und Käufer zu erwarten bat. 
Durd) den Handel gewinntjdie Stade 
Reichthum und Yeben, aber die hoben 
Landeskollegien u. Tribundle Liviands 
geben ihr noch mehr Anſehn; dieſe find 
3: B. das Generalgouvernement „ das 
Hofgeriht, das Oberconſiſtorium ıc., 
daher die angefchenften Männer und 
fowohl auf als außer dem Landtag im⸗ 
mer verjchiedene aus der Ritterichaft 
fih da aufhalten. Das neue Rathhaͤus, 
die vorzügliche Zierde der Stadt, fällt 
vortheilhaft in dic Augen, ob es gleich 
ohne die Souterrains nur aus zwcy 
Etagen beſteht. An der ımterften iſt 
ein geräumiger Saal, deffen Gewölbe 
auf ı2 -flarken gemauerten - Säulen 
ruht, jur Börfe eingerichtet: auch find 
in demfelben für die Untergetichte und 
deren Drpartsmenter und Komtore, 
imgleichen für die. Zollamtgtomtore, 
Zimmer und Gemaͤcher. Die Schiffs 
bruͤcke über die Düna iſt nicht wentger 
bemerfenswerth. Man hat fie zuerit 
1701 angelegt; Sie ift aber nachher von 
der Stadt weit breiter u. zur Defradys 
tung der Schiffe bequemer gemadt 
worden, wofür die Stadt ein Brüdens 
geld erhebt. Riga iſt der Stapelplag 
aller Handelsprodutte Nußlands, eis 
nes großen TIheils von Littauen, Weiß— 
rußland, Curland und Polen, welche 
hauptſachlich in Holzwaaren, Hanf, 
Flachs, Pottaſche, Waidafche, Lrins 
aamen, Leinöl, Hanfoͤl, Setraide, 
ahs, Talg und mehreren andern 
Artikeln befteben. Die Herbeyſchaf— 
fung und die Behandlungsweiſe diefer 
verihicdenen Waaren ijt jo mannigs 
ad), daß ſie deshalb Schon eine nähere 
iſchreibung verdienen. Eritere ges 
fihieht theils zu Waffer auf den Dir 
naſtrohm, tbeils zu Yande auf der 
Achſe. Indeß ift die oil auf der 
Duͤna betraͤchtlicher und vortheilhafter, 
ade diejer Fluß als ein vorzuͤgliches 
förderungsmittel des rigiſchen Dans 
dels anzufehen iſt. Sogleich nad) dem 
Eisgang im Frühjahr ſtellt derſelbe 
dem Auge des Beobachters ein, in 
merkantiliſcher Hinfiche, fehr interejs 
fantes Schaufpiel dar: denn zu diejer 
Zeit bemuͤht fich ein jeder, beb dem 
von gefhmolzenem Schnee hoch anges 
laufenen Waffer, mit 2m Fahrzeug 
über einige in der Dina befindliche 
feihte Stellen und Eleine Wafferfäle 
leichter berüber zu fommen: da ſieht 
man diefen Strohm mit verichiedenen 
Arten Holzflößen und andern Fahrzeu⸗ 


RIG 
en bedeckt, welche die Produkte nach 
iga bringen. »Die nad) Riga zum 
Handel beſtimmten Holzwaaren bejies 
In hauptſachlich in Schiffsmaſten, 
immerbalken, Wagenſchoß, Spies 
ren, Faßholz, Pipenſtaͤben, vierkan— 
tigen ſogenannten Bruſſen, Bordillen, 
Raaen und Stengen, Bogſprieten, 
Hollaͤndiſchem und Sranjchhoiz, Plans 
ten, Dielen, Brand: und Splittholz. 
Di.je Holzwaaren empfangen die rigis 
ſchen Holzyandler meilteniheils auf 
Lieferungstuß, d.h. fie geben darauf 
Br im voraus Geldvorſchuͤſſe nad 
olen und Weißrupland und erſt nach 
geihehener Lieferung berechnen fie lich 
darüber mit dem Lieferanten. Die 
Waare wird nad) ihrer Ankunft fortirt 
und gebrackt und hernach an die Koms 
miffionäve verkauft, welche fie meiltens 
theils für fremde Rechnung verſchiffen. 
England und Holland beziehen davon 
den größten Theil; aber auch nad) 
Spanien und Frankreich werden.große 
Berjendungen gemaht. Die Länge 
der Holzwagren wird nad) rigiſchem, 
engliſchem oder. hollaͤndiſchem Fußmaaß 
und die Stärke nach Palmen beſtimmt 
und nad) gleichem Verhaͤltniß wird 


auch der Zoll bey deren Ausſchiffung 


Berechnet. So vortheilhaft dieſer 
Holzhandel zu ſeyn pflegt, ſo iſt er doch 
auch⸗ nicht 4 Gefahr, theils wegen 
der beträchtlichen baaren Vorſchuͤſſe, 
theils wegen des großen damit vers 
knuͤpften Riſikos eines Verderbs der 
Waare, vorzüglich beym Rundholz, 
wenn dich lange auf dem Lager 18 
ten werden muß, wo es oͤfters zu faus 
len pflegt, und alsdann Kapital und 
Zinſen verlohren gehen. Aber deſto 
beſſere Rechnung findet der Holzhaͤnd⸗ 
ler dabey, wenn auswartige Seemaͤchte 
z. E. England, Spanien, Holland ꝛc. 
in. Krieg verwickelt find, indem als’ 
dann fiarker Abgang ift, und gute 
Markepreije zu erhalten find. Viele 
andere Artikel, als Hanf, Setraide, 
Leinjaamen, Waidaſche, Pottafche, 
und. Hanfjaat werden auf det Düna in 
platten Sahrzeugen, die man Struſen 
nennt, und oft 30 bis 40 Laſt — 
haben, nach Riga gebracht. ; koms 
men in jedem Frühjahr 400 bis 500 
Sahrzeuge den Strohm herab. Die 
‚ Ankunft derfelben machtnun gleich den 
Platz wegen des dadurch veranlaßten 
thätigern Handels ſelbſt, als auch we⸗ 
‚gen der Menge Menjchen, die zu fo 
einem Fahrzeug gehören, und mit-ans 


fommen, fehr lebhaft. Viele von.den . 


. nach) dem 


tey Waare für einen beſtimmten 
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Antömmlingen, welche auf diefen Fuß 
die Reiſe bis nah Riga mimachen, 
bieiben den Sonimer durch da, amd 
arbeiten für Tagloyn. Gegen den 
Herbſt zu treten pe ihre Ruͤckreiſe nach 
Zdauſe zu Fuß an, denn die mehreſten 
Struſen werden, wenn ſie ausyrlaven 
Ind, zerihlagen, und als Brsunzund 
auholz verkauft; nur wenige Jabrs 
zeuge geben beladen den Stzohm auf 
wieder zuruͤck, weil dieß hr muͤhſam 
iſt, und fie fortgezogen werden muͤſſen. 
Sal; iſt für gewohnisch die Sragt, 
weldye fie zurücknehmen, Die Antunft 
der Struſen made in der Handluug 
zu Rigarinen wichtigen Zeitpgunti aus, 
venn es werden im Winter virie Pros 
dukte durch die Kommeſſionaͤre ſowohl, 
als durch Spetulantın, von den dar 
mit handlenden Kaufleuten (hier Baus 
erhandler genannt) auf Lieferung ges 
kauft. Dieje verpjiichten ſich namlich 
laut einer getroffenen Uebereintunſt, 
nlangen der Strulen (wo 
dann der letzte Tag im May zur Lie— 
ferung beſtimmt ift), eine gewiſſe vr 
reis 

zu liefern, dev Marktyreis mag alds 
dann höher oder niedriger fichen. Oft 
bat der Verkäufer, wenn er den Kons 
trakt ſchließt, ſehr wenig oder wohl 
gar. nichts von der vertauften Waare 
vorräthig, jondern verläßt ich entwes 
der. auf die Verbindung mit feinen Kies 
feranten, oder auch auf gutes Glück, 
daß er mit dem im Fruͤhſahr zu erwar—⸗ 
tenden Struſen, oder auch durd) Ans 
fauf auf dem Platze jelbft joviel und 
zu jo einem Preis von der Art Waare 
erhalten wird , daß er dic verkaufte 
Menge liefern, und auch noch jeinen 
Vortheil dabey finden fan. Da müfs 
fen alfo die in der Zeit des geichloffes 
nen Kaufs bis zur Lieferung der Waas 
re eintretenden Umſtaͤnde entjcheiden, 
05 der Verkäufer bey der Sache ger 
winne oder verliere. Kann er zur Zeit 
der Lieferung nicht foviel aufbringen, 
als er verkauft hat, jo muß er ſich ges 
fallen laſſen, daß das Fehlende für 
jeine Rechnung zu dem laufenden Preis 
angefauft werden, und er den Unter— 
ſchied vergüten muͤſſe. Dabey hat nun 
der Käufer den Vortheil, daß er, fos 
viel als der Unterfchled des Preiſes bes 
tragen mag, an der Waare gewinnt, 
Aber eben jo gut kann es ſich fügen, 
daß der andere Theil gewinne, wenn 
etwa der Preis dee Waare ſinkt. Dies 
fer Zeitpunft der Lieferung entſcheidet 
oft über den Wohlfiand mancher dabıy 
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die rigrfche Handlung wichtig. Diefe 
Art zu handeln ift jedoch fo gewöhns 
lih , daß in den rigiſchen Preisvers 
jeichniffen beſondere Rubriken der 
Preiſe für die auftieferung zu kaufens 
den Waaren angemerkt werden. 
Zufuhr der Produtten zu Lande nad) 
MR ya, geſchieht haupiſachlich aus Jols 
den Gegenden, die von der Dina 
enefernter find, größtentheils in den 
Wintermonaten, theils wegen des 
feichtern Transports mit Schlitten, 
wo bey zugefrorenen Moraſten und 
Gemwärlern zugleich kürzere Xbege, mit 
minderer Anſtrengung genommen wers 
den können, theils auch deswegen, 
‚weil die den Sommer durd) gewonnes 


nen Drodufie alsdann ſogleich zum 


KHandcı gebracht werden können. Die 
vorzäglichjten Artikel, welche zur Achſe 
nad) Riga kommen, jind Flachs, keins 
- faamen und Gerraide. Bey_ guter 
Schlittenbahn ſiehet man der Fuhren 
mehrere hundert taͤglich ankommen, 
welche die Straßen der Siadt jo ans 
füllen, daß man nur mie Mühe durch⸗ 
kommen fann. Die nach Riga gebrach— 
ten und gekauften Waaren werden von 
dein damit handelnden Kaufmann in 
Sortimente gebracht, und hernach 
theils duch ſeine Standesgenoilen, 
theils durch Mäder an die Kommif 
iondre oder Spekulanten verkauft. 
Kr Regulierung der kaufmaͤnniſchen 
Geſchaͤſte verfammeln ſich die hiejigen 
Kaufleute täglich an der Börfe, zwey⸗ 
mal in der Woche, An den Tagen, 
da die ausländischen Poften abgeben, 


werden die Preisturante der Waaren 


ausgegeben, und die Wechſelkurſe mit 
dem Auslande , wie auch die Preije 
der Muͤnzſorten feitgefeßt und befannt 
emä t. 
— Produkte wird zu Riga erſt 
gebrackt, und fuͤr jedwede Artikel ſind 
einer oder mehrere Bracker angeſtellt. 
Die Einkaͤufe der hieſigen Produkte 
und Stapelwaaren —88 dem Her⸗ 
kommen gemäß, für baare Bezahlung; 
es muͤſſen daher die Auftrag gebenden 
leich bey Einjendung ihrer Kommifs 
(onen, anzeigen, auf welchen Drt der 
etrag nad — Einkauf der 
Waare, für ihre: 
werden folle. 
Wie wichtig im Ganzen die Ausfuhr 
von bier fey, kaͤßt fich leicht daraus 
abnehmen, daß in den bicfigen Hafen 


echnung traſſirt 


in guten Jahren 800 bis 1000 Schiffe 


-einlanfen, die alle. befrachter wieder 


intereffirten Häufer ‚und tft daher für. 


Die. 


Jedwede Art der zu erporz. 
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abfahren. Der Werth der. im J. 1796 
zu Riga eins und ausgeführten Waas 
ven beläuft jich auf 14 Virllionen-und 
24,997 Rubel, darunter die nach Dir 
nemark esportirten allein über 3 Veils 
lionen betrugen. Vor allen auswärs 
tigen Nazionen unterhalten die Brit⸗ 


‘ sen den wichtigſten Geſchaͤftsverkehr 


mit Riga. Ueberhaupt it der wechfels 
jeitige Umſatz zwiſchen Rußland und 
England jiärker, als zwijchen. jenem 
und irgend, einem andım Staate. 
Dean kann im Durchſchnitt annehmen, 
daB faſt zwey Deitcheile der einkom⸗ 
menden und abgeyenden Schiffe englis 
ſche find und die betraͤchtlichſten Ver⸗ 
fendungen für Rechnung der Bricten 
geſche hen. Man finder daher zu Riga 
viele und anjehnliche engliſchẽ Hands 
lungshauſer, welche auf den Handel 
diejes Plages ſtarken Einfluß baden; 
wie denn auch ſelbſt zum Behuf der 
brittiſchen Schiffsmacht da betraͤchtli⸗ 
he Einkaufe vollzogen‘ werden. Die 
——— Ausfuhrartikel ſind Getraide, 

lachs, Hanf, Saat, Holzwaaren, 
Wachs. Die minder wichtigen Rus 
briten find vufiihe Tabaßsblätter, 
Tag, Talglichter, Schweineboriten ıc. 
weil dieje jtärker von St, Petersburg 
ausgeführt werden. Dieſer Platz hat 
wegen der nähern Verbindung mit den 
ruſſiſchen Provinzen, aus welchen diefe 

reifel tommen, bequemere Hand 


Dazu. 

Gas den Importenhandel anbetrifft, 
fo iſt er hier wohl ebenfalls betraͤcht⸗ 
lih, koͤnimt aber doch mit dem Auss 
fuhrhandel in keinen Vergleich. Dieß 
iſt ein deutlicher Beweiß, wie vortbeils 
baft der rigifche Handel re: Sal; ift 
einer von den wichtigiten Einfuhrartis 
fein. Es werden deſſen viele Schiffes 
ladungen aus verichiedenen Küftenläns 
dern hieher gebracht. Die gewöhnlichs 
ften Sandesarten jind von Setubal, 
Eagliari, Trabani, Iviga, Alamats 
ta, Cadiz, Liffabon, Eroific, St. 
Martin, Scudres, weißes Bayfalz 
von Liverpool, wie au Stein: oder 
Rockſalz. Alle diefe werden nach Laft 
von ı8 Tonnen und fo loje aus den 
Schiffen heraus, gehandelt. Der 
größte Theil von diejem eingeführten 
Salz wird nach Littauen, Polen und 
Weißrußland wieder verkauft. Da der 
— *— bey dieſen Artikeln nur 
gering iſt und die Schiffsfracht bis Ris 
ga, wegen-der immer fih darbietens 
den Ruͤckfracht, fich ſehr billig ftelle, 
and) die uͤberdem die obgebachten Ge⸗ 


— 
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genden diefes Artikels nothwendig ber 
dürfen und fein näherer Hafen vors 
— ‚woraus ſie das Saſz vortheil⸗ 

after beziehen koͤnnten: ſo iſt nicht 
allein ein durch dieſe Verhaͤltniſſe bes 


güngtigter Gegenitand der faufmännis - 


fhen Spefulationen, fondern aud) als 
Tauſchwaare ein nüßlicher Artikel. 
Der rigiihe Kaufmann verkauft an 
die Littauer,.die ihm Flachs und ans 
dere Produkten zuführen, das Salz 
mit Vortheil, und hat dabey noch Über: 
dieß den Nutzen, daf er jenen nicht 
foviel baares Geld zu bezahlen braucht, 
welches letztere zur Zeit der Zufuhr 
ohnehin einen größern Werth als jonft 
„bat. Schwediihe und holländ. He⸗ 
- ringe gehören ebenfalls zu den beträcht: 
lichſten Importen. Stuͤckguͤter aller 


Art werden zwar auch häufig einge⸗. 


führe, ihr Betrag iſt anfehnlih, und 
ſie machen die Ladung. vieler ankom— 
menden Schiffe aus ; aber die Eins 
fuhr würde noch erheblicher feyn, wenn 
der biefige Hafen nicht einem ſchwerern 
Zoll unterzogen wäre, als die übrigen 
äfen Rußlands an der Oſtſee. Zu 
iga muß man den Zoll in holländis 
fchen Thalern nach dem Gewicht erler 
en, dagegen zu Pernau, Reval und 
t. Detersburg derfelbe in ruſſiſchen 
Banknoten entrichtet wird. Wegen 
des merflichern Unterfchicdes, den dieß 
macht, werden die mehrften Stücgüs 
ter, fowohl für Riga felbft, als auch 
für entferntere Provinzen, Über obbes 
nannte Häfen eingeführte, und blos 
(ment ücdgüter , welche zu viel 
andfracht von einem dieſer Häfen bis 
nad) Riga verurfahen würden, bier 
eingeführt. Seit Rußlands Beſitzneh⸗ 
mung von Eurland ift den Häfen dies 
8 Landes der nämliche Zoll wie zu 
iga aufgelegt worden, und hierdurch 
bat diefer Plas fehr gewonnen. 
Die Einfuhr des baaren Geldes ift 
bier aud eine wichtige Rubrit. Zu 


Riga kurſirt unter dem Namen Als. 


bertsgeld , lauter bolländifches, und 
es wird auch in Alberts-⸗Valuta Bud) 
und Rechnung geführe.. Ruſſiſches 
Geld iſt zwar auch im Umlauf, doc) 
macht es nicht die Hauptiorte des bier 
umlaufenden Geldes aus, fondern ift 


‚ı Thaler Alberts, 40 Ort, 40 Marf, 


2 — 10 


Bey —2 Münze hingegen: 
3 


ulden, go Groſchen Alberss, 1z Reichsthaler Kur, 


I 
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mehr als eine Waare zu betrachten, 
welche vald fleige, bald fällt, und des 
ren ‘Preis fich erft nach der Alberıss 
valuta beitimmt. Wenn man nun ers. 
wägt, daß der wichtige rigiſche Hans 
del groͤßtentheils mit jolhem Alberıss 
gelde betrieben wird; ferner, daß für 
die berräghtlichften Einkäufe der Pros 
dukten jähr). cine große Summe nad) 
Polen, Littauen und Curland auss 
seht, und daß der Zoll für eintommens 
de und ausgehende Waaren in hollän? 
diichen TIhalern bezahle werden muß, 
die niemals wieder zum Borjchein kom⸗ 
men, ſondern aus der Zolltafje in die ' 
Münze nah St. Petersburg gefchickt 
werden , fo laͤßt fich leicht einſehen, 
daß ben einem jo jtarfen Aogug des 
baaren Geldes immer wieder für neuen 
Vorrath geſorgt werden muß. Zu Riga 
felbft wird fein Geld gemuͤnzt; in 
anz Rußland prägt man nur ruffifche 

tünze, alfo muß dien große Bedürfs. 


niß aus dem Auslande zugeführt wers 


den. Zur See importire man fehr 
große Summen in Dufaten und Tha— 
lern aus den Provinzen Hollands, und 
zu Lande aus Danzig, Königsberg 
und Eurland. Diele Anichaffung od. 
Einfuhr des baaren Geldes ift zugleich 
ein Spelulationszweig des rigiſchen 
Kaufinanns. . | 
—* etwas davon, wie wirkliche 
Minzforten die Albertsvaluta darſtel⸗ 
len. Dieß geſchieht durch hollaͤndiſche 
Dukaten, welche gelten 2 Thaler Al⸗ 
berts, nebſt 4 bis 14 Ferdings Aggio; 
hollaͤndiſche neue Thaler zu ı Thaler 
Alberts und ı bis 3 Ferdings Aggio; 
dergleichen 3 und 2 zu go und 20 Fer⸗ 
dings; Fünfer od. 5 Serdings: Stücke, 
welches alte fächliiche Zwengrofchens 
ſtuͤcke und ſchwediſche Münze find. 
Diefe Fünfer find Scheidemünge und 
fie fichen ı Bis 33 Procent jchlechter 
als Albertöthater. Einfache und. dop⸗ 
pelte Ferdingsftücde werden nur zu 
Pleinen Ausgaben gebraucht, und es 
laͤßt ih davon keingenaues Preisvers 
bältniß gegen Albertschaler angeben, 
weil damit feine Bezahlungen im Gros 
Gen geicheben. Das Berbältniß der 
Rechnungsmuͤnzen ift demnach jo ges 


‚gen einander: Bey wirklicher Münze 


go Ferdinge 
20 — 


— 2 


—— 
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Außer der Alberts-Valuta ift noch 
bey einigen Berechnungen der Kurants 
fuß gebräuchlich ; da bezaplt man z. B. 
die Mäclerrchnungen ıc. in Kurant, 
welches 334 Proccnr jchlechter als Als 
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bertsgeld iſt; doch koͤmmt dieje Der 


rehnungsweije feltenvor. Alle ruffiiche 
Muͤnzſorten haben (wie ſchon oben ger 
dacht wurde), zu Riga ebenfalls Kurs, 
der höhere oder niedrigere Fuß aber 
ſetzt fih nad den Verhältniffen,, in 
welhen Riga ald Handelsplag mit 
Rußland ſtehen mag, wie aud) nad) 
dem Mangel oder Meberfluß der vers 
fchiedenen Seldforten gegen einander, 
In Ruͤckſicht auf den Einfluß der ruffir 
ſchen Seldjorten in den rigiihen Hans 
Del, find die benden Hauptrubriken 
von Rußlands Gelde zu bemerken, 
namlich Mingende Minze und Papiers 
en Das erftere hat in den legtern 
Jahren zu 140 bis 146 Procent gegen 
Albertsgeld geftanden, d. h. man gab 
für 100 Reichsthaler Alberts, 140 bis 
146 Rubel. Papiergeld oder Banks 
aflignationen ſtanden in eben dieſer 
Zeit zu 190 bie 210 on, oder 
190 bis 210 Rubel in Bankanweiſun⸗ 
gen, galten nur 100 Neichethaler Als 
berts. Der hohe Zolfzu Riga benahm 
ſonſt dem Platz die Speditionsg: ichäfte 
nad) Rußland. Weil die Übrigen Haͤ— 
fen in Liefland, Ehſtland und Ingers 
mannland den Zol nicht in Tdalern, 
fondern in Banknoten bezahlten, konn⸗ 
ten die Speditionsgejchäfte der eins 
kommendenWaaren dortvortbeilhafter 
beforge werden. Daher bleibt für 
Riga blos die Spedition der im Wins 
- ter zu Rande einfommenden Güter 
uͤbrig. Der jegt vegierende Kaifer hat 
aber bald nad) dem Antritt feiner Res 
gierung die Zollverordnung vom Jahr 
1782 wieder eingeführt, welche in vier 
len Stuͤcken dem rigiſchen Handel zus 
traͤglicher iſt, als die vorige. Auch 


die Schifffahrt feibft hat bier mit mans - 


—9* Beſchwerniß zu kaͤmpfen. Die 


infahrt in den rigiſchen Meerbuſen 


iſt wegen der an der curlaͤndiſchen Kuͤ⸗ 

e und an der gegen über liegenden 
Inſel Oeſel — Sandbaͤnke, 
mit mancher Gefahr verknuͤpft; be— 
ſonders an der großen Sandbank Doms 
mesnes ſtranden viele Schiffe; auch 
keit in der Mündung des Dünas 
ſtrohms haben einlaufende Schiffe, 
wegen der vielen Sandſtriche, nod) 

Sefahren vor fih. Die großen Schiffe 
‘ können wegen einiger Untiefen und 


Sandbänte im Daͤnaſtrohm nicht ganz: 
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beladen bis an die Stadt herauf ſegeln, 
ſondern muͤſſen durch kleinere Fahrzeu⸗ 


ge ſerſt gelichtet werden, welches wies 


der neue Unkoſten verurſacht. Das 
ſchlimmſte aber dabey iſt dieß, daß 
die Sandſtriche in der Düna ſich von 
einem Jahr zum andern vermehren. 
Was würde es vollends dem rigifchen 


"Handel für neue Beſchwerniß zujeßen, 


wenn diefer Strohm endlich ganz uns 
ſchiffbar wuͤrde! Wie viele Koſten, 
Muͤhe und Zeitverluſt wuͤrde alsdann 
nicht mit den Geſchaͤften des hieſigen 
Handels verknuͤpft ſeyn! Ehedem konn⸗ 
ten große dreymaſtige Schiffe, beladen 
bis an die Stadt herauffahren; ger 
genwärtig aber mäfen ſchon Schiffe 
von 80 Laft einen Theil ihrer Ladung 
auf der Rheede, oder bey der Müns 
dung des Strohms loͤſchen, damıt jle 
nicht zu tief gehen, jondern ungehins 
dert den Strohm hinauf jegeln können. 
Im J. 1783 wurde bier eine Aſſeku— 
ranztompagnie geitifter. Sie erlitt. 
aber fo manchen Verluſt, daß fie nad 
furzer Zeit wicder aufgehoben werden 
mußte. Seitdem laßt man allcs wies 
der auswärts verſichern. Auch der Ums 
ftand verurſacht dem Handel und der 
Schifffahrt in biefigen Gewaſſern mans 
de Schwierigkeit, daß die zur Fahrt 
taugliche Zeit jo kurz ift. Die fo fruͤh⸗ 
eitig Augefrorenen, und erſt fpdt im 
—28— wieder auflommenden Ges 
waͤſſer verfiatten der Schiffahrt faum 
eine Zeit von 7 Monat, und von dies 
fen ift der erfte und letzte, wegen des 
Eijes und der Stürme geſahrvoll, das 
die Affefurangen zu foldyer Zeit 
och ſtehen. Es muͤſſen aljö in den 
wenigen Sommermonaten die übers 
bäuften Geſchaͤſte mit vielem Haft und 
mancher Unbequemſlichkeit vollbracht 
werden. Im J. 1735 erhielt die Stadt 
Riga von der damals regierenden Kai⸗ 
* Anna eine Summe von 100,000 
halern als Darlehn zum Fond einer 
Handlungskaffe, auf ıo Jahr ohne 
Sintereffen ; davon mußten jährlid 
10,006 zurüctbezablt werden, bis die 
ganze Schuld getilge war. Die Zinfen 
von Dieiem Kapital , die unterdeflen 
von der Belegung eingegangen waren, 
wurden zu einem immerwährenden 
Fond angewandt, weldher vorzüglich 
dazu dient, daß anfangende oder Uns 
terſtuͤtzung bedürfende Kaufleute aus 
diefer Huͤlfskaſſe Kapitalien zu 5 Pros 
cent jährlicher Zinfen als ein Darlehn 
bekommen können. Mit diefer Haud ⸗ 
lungskaſſe iſt jeit einigen Jahren eine 
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andere zum Beſten der Handlung ges 
machte Einrichtung verbunden , aus 
einer Diſcontakaſſe befichend. Ihr 
Zweck befteht darin, daß jie die laufen: 
den Reverſe der Kauflcute hier mit 
einem Abzug von 4 Procent des Mor 
nats annimmt und bezahlt. Noch eine 
andere zur Befdrderung des Handels 
—— Einrichtung iſt die Anlage 
nes ſichern und bequemen Hafens 
nahe an der Stadt. Es wird namlich 
der geräumige Graben an den Stadt; 
wällen ‚von der Dünajeite mis vielen 
Koften vertieft „ fo daß den Winter 
über. da die Schiffe mit aller Sichers 
beit liegen koͤnnen. Diefer Hafen iſt 
vermitteljt eines Kanals mit der Dis 
na verbunden, wie auch mit einer 
Schleufe verfehen. Schon haben eis 
nige Schiffe und aud kleinere Fahrs 
zeuge darinne überwintert, und wenn 
diejer Dafenbau ganz vollendet, und 
der Hafen vergrößert ſeyn wird, bietet 
er den Schiffen eine bequeme Winters 
ftation dar, wo fie gegen den Eisgang 
gen ert find, und mit leichter Mühe 
hreFracht (wenigſtens doch zus Hälfte) 
einnehmen können. 
Die Dberinftanz bey Gerichtsſachen, 
und was die Juris diktion Über Fremde 
und Bürger betrifft, ift der Stadtmas 
giſtrat; ein gleiches iſt der. Fall Über 
inwohner und Patrimonialgäter. In 
Kriminaljachen findet nad) den Privi⸗ 
legien der Stadt feine weitere Erkennt; 
niß, als die des Magifirates Statt; 
- hingegen in Civilſachen gebt die Appels 
lation nah St. Petersburg, an das 
Reichs⸗-Juſtiz / Kollegium. Unter das 
Werts od. Weddegericht reffortirt hier 
alles, was den Handel anbetrifft, fo 
wie Waage, Brade, Maaß, Gewicht, 
Münze ze. unter der Kaͤmmerey ftehen. 
Das rigifche Stadtrecht ift ein verbeſ⸗ 
fertes Gothlaͤndiſches, welches man 
gleih nad Erbauung der Stadt ein: 
Sen bat. Das Wechſelrecht tft der 
amminng der liefländifchen Landess 
verordnungen einverleibt. So wie 
dieje jeßt noch im Lande geltend find, 
wurden fie erft im J. 1707 zufammens 
getragen, und im Drud herausgeger 
ben. Sie füllen einen Quartband von 
778 Seiten. Das aus anderer Leute 
unverfcehuldetem Unglück für fih Vor⸗ 
theil ziebende Strandrecht fennt man 
in Liefland nicht. Die an der Dftjee 
gelegenen Güter haben nur, wenn 
man es doch fo nennen will, ein Bers 
ungsrecht, aber auf dem Fuß, daß 
e nad) einem mit dem Schiffer getrofr 


fenen Vergleich, durch ihre Leute das 
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geſtrandete Schiff unter der Auffiche 
eines dazu Bevollmaͤchtigten ausladen, 
und die Sachen nad) dem naͤchſten Kar 
fen führen laffen. Oben ſchon iſt bes 
merkt worden, daß der Werth aller 
rigiſchen und lieflaͤndiſchen Rechnungs⸗ 
muͤnzen auf zweyerley Weiſe, entwes 
der in Alberis-oder Kurauntgelde bes 
zahle werde. Erſtere ift die gewoͤhn— 
lichfie, und diefe pflegt im Großhan— 
del und im Wechlelverkehr vorzufoms 
men. Die andere hingegem ijt die ges 
wöhnlihe im Kleinhandel und bey 
Stadtausgaben. Das Albertägeld ber 
ſteht theils 1) in den groben Sorten 
der wirklichen ganzen, halben und 
Viertel hollaͤndiſchen, nad) dem Fuß. 
der Albertsthaler ausgemünzten Kur. 
rantthaler, desgleichen in alten fpanis 
fchen Piaſtern, welhe Sorten insges 
famme dur o.scigkeitlichh Verordnung 
ein für allemal auf 40 Mark oder 80 
Ferdinge in der Berechnung feftgefeßt 
find; neue fpanifche Piafter gelten ges 
en 6 Procent niedriger als gedachte 
haler. Da man von gedachten, aus 
Holland ſehr haufig hicher kommeuden 
Kurant / oder Albertsthalern 84 Stuͤck 
auf die rohe coͤlln. Mark von 135 Loth 
fein, mithin 9 Stuͤck auf die feine 
coͤllniſche Mark, und gemöhnlid 2 St. . 
folher Thaler auf den Paſſirdukat, 
davon 683? Stuͤck auf die feine cölln. 
Mark geben, rechnet, fo koͤmmt dens 
noch der Werth der cölln. Mark fein 
Soldes auf 13634 Albertsthaler, fein 
Silber 98 Albertsthaler; und es vers 
gleichen ſich 100 rigiſche Aibertetbaler 
mit 138, *2 Reichsthlr. Konventiongs 
20 Guldengeld. 2) Beſteht, Albertss 
valuta in den Scheidemünzen der Als 
bertsthaler, welches bier eigentlich die, 
nah dem leipziger Screidemüngfuß 
die cölln. Mark fein Silber zu 123 
Reichsthaler oder 95 Specicsthaler 
ausgeprägten ſaͤchſiſchen, brandenburs 
ifchen und Ifneburgifchen S oder 2 
Suregrofehenftücke find, darunter aber 
auch häufig alte ſchwediſche 5 Ortſtuͤcke 
vorkommen, die man insgefammt Füns 
fer (5 Serdingsftäde) nennt, und dar 
von 16 Stuͤck oder 32 gute Grofchen 
auf den Albertsthaler gerechnet wers 
den. Die rigifche Kurant : Baluta bes 
febe in der bier gangbaren alten ade 
ingsmünge, welches wirkliche Mark 
und Ferdinge find, und die zu obges 
dachtem Fuß gegen Albertsvaluta v er 
lieren. Die bey diefer Valuta vortoms 
menden. Rehnungsmüngen befteben im 
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‚ Ruranttbalern von 30 Marf oder 60 


Serdings, die man aud) in halbe oder 
Viertel Thaler eintheilt, und davon 
der halbe Thaler insbefondere Ein 
Thaler Schillinge von 2 Ferdings Als 
berts genannt wild. Gulden von 30 


' Alberts : oder 40 Kurantgroichen kom⸗ 


men als eine eingebildere Münze bey 
Berechnung der Saeſaat und im Eis 
chenholzhandel zu Riga vor. Dre ift 
foviel als der Viertel + Albertsthaler 
von 30 Gr. Kuranı. Mark rigiſch 
war chedem eine wirkliche aus der Zeit 
Königs Sigismund herfommende rigız 
ſche Münze, die zuweilen noch aus 
der Erde gegraben wird, gegenwärtig 
aber ald Rechnungsmuͤnze beſteht, die 
nod) be) dem hiefigen Schlagjaashans 
del vorfömmt. Mark Ferdinge ind 
wirkliche ſilberne Ferdingsftüde , die 
mehrentheils krumm gebogen find, und 
2 Ferdinge geiten. Ferdinge ſind alte 

olniſche, preußilche, euriſche, ſchwedi⸗ 
Fe und auch zum Theil noch alte rigis 
fhe und revaliche Silbermuͤnzen, bes 
fonders auch Witten oder Weiße, die 
bey Kleinen Ausgaben nad rufifcher 
Währung 13 Kopecke, oder nad) deuts 


giebt empfängt 
100 Albertsthl. .* no7 Rthl. Kurant 
ar 100 — Bank 
402 Sr. ı Pf. Sterl. 


Dan folgt Übrigens zu Riga noch, 
wie in ganz Rußland, dem alten oder 
julianifhen Kalender in dev Zeitrech⸗ 


nung. 

Behm Ellenmaaß vergleiht man 
130 rigiſche | 
Ellen. Beym Getraidemaaß hält die 
Laſt Rogken 223 Tonne, oder 15 ruflis 


Ellen mit 100 brabanter - 
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fcher Währung etwa für ı Schilling 
lübifch oder 7 bis 8 Pf. ſachſiſch gerech⸗ 
net werden. Groſchen Albers und 
Kurant, eine eingebildere Münze, ‚die 
der Zahl nad) mit den polnifdyen und 
preußiſchen Groſchen oder mit den der 
deutihen Kreuzern überein koͤmmt. 
Außerdem wird unter der Benennung 
von zwey Groſchen Schillng , ein Gros 
ſchen Kurant verfianden. Karolinen, 
eine in den — ſchwediſchen Zeiten 
gewoͤhnliche Maͤnzſorte, wird bey Bes 
zahlungen der Stadtabgaben zu Riga 
berechnet. Nebſt dieſer eigentlich rigis 
fchen oder lieflaͤndiſchen Währung und 
Rechnungsweije, wird aber aud) ofts 
mals die ruſſiſche hier gebraucht, nämıs 
lich der Rubel zu 1o Griwen oder 100 
Kopeken, wobey man, weil das ruffis 
fche Pfund zu 14 Albertsthaler für 19 
Kubil 46 Kopeken feitgejeßt iſt, ıco 


-rigifche Alvertschaler mit 139 Rubeln 


vergleihen fann. Was die cigentlis 
hen ruffiihen Muͤnzſorten, wie auch 
die Banknoten und Affignationen bes 
trifft, welche hier vorlommen, fo fins 


det manihrer unter Rußland erwaͤhnt. 


a wechjelt mit ſolgenden Plaͤtzen, 
un 


in 
— Amſterdam, 36 oder 65 Tage 

nach Dato 
— Hamburg, eben ſo 
— London 


ſche Czetwet; die Laſt Weizen, oder 
Gerſte 24 Tonnen; ı Laſt Malz, Erb⸗ 
fen und Hafen 30 Tonnen, die Tonne 
” 28of. Der Lof fol nah Kruſens 

ngabe 3285 franz. Kubikzoll enthals- 
ten; aljo 100 rigijche Lof — 11932 
berliner Scheffel. 

Dep den Gewichten rechnet man 
beym En groshandel: 


x Laft zu 1 Schiffpfund, 48 Lof, 240 Lispfund, 4800 gemeine Pfund 
. 1 — u 4 — 20 — 400 — — 


1 — 


Es a Pipe fih 112% Pf. rigiſch 
mit 100 Pf. —— 

Die Stadt Riga enthaͤlt gegen 
28,000 Seelen. Es ſind darinne zwey 
Buchhandlungen und eben ſo viele 
Buchdruckereyen; Fabriken aber wol⸗ 
len wegen des hier theuern Arbeits⸗ 


lohns nicht gut gedeihen. Doch ſind 


da eine Zuckerſiederey, eine Staͤrke—⸗ 
und Puderfabrit, zwey Papierfabris 


100 
20 


5 u ? 


fen, eine Kartenfabrif , eine kleine 
Strumpffabrit. Die Flächengröße des 
Kreifes beträgt 5201 TI Werfte; er 
enthält 80,873 Menſchen. Außer den 
bey der Stadt angeführten Fabriken, 
giebt es in derjelben zwey Slashütten, 
eine Nägelfhmiede und zwey Kupfers 
bämmer. Sn der Stadt wird jäbrlich 
vom 20 Junius bis zum ro Julius ein 
großer Jahrmarkt gehalten. Die rigis 


\ 
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ſche Statthalterfchaft ift 1783 errichtet Erter in denfelben fällt, ift der Sig 
worden ‚, und fteht ſammt der revals der Landesregierung und einer Unis 
ſchen unter einem Seneralgouverndr, _ verfität. Die Einwohner treiben Hands 
der gewöhnlich feinen Siß zu Riga lung und Schifffahrt auf der Wejer, 
hat. Sie har zu Öränzen N. dieres mit Produkten, Mineralien ıc. 
valiche Statthalterfchaft ; oͤſtlich die a10 Das proras, |. Malaguettes oder 
MPßkowſche uad den Peipusfer; S. die Pfefferkuͤſte. | 
Polotßkiſche und Cuͤrland; IB, abet Rıo nas pAaLmas, f. Madremombe. 
- den rigiſchen Meerbulen. Sie ent rıo ve senın, ſ. Benin uud Formoſo. 
hält 527,533 Selen. Sie entbält aus rıo vos ıLneos, ſ. Babia. 
"Ber der Hauptftadt folgende "Städte: Rıo rresco, aud Rufisque, afrikani— 
Wenden, Pernau, Walti, Doͤrpt oder ſches Dorf zwiſchen den Fluͤſſen Scenes 
Dorpat, Sellin, Werround Arensburg. gal und Gambia, 2 Meilen von Go— 
Rigiſcher Meerbuſen beißs der Theil ree, wo felbft die Franzoſen bis zur 
des baltiſchen Meers, welcher zwiſchen Revolution ein Handelstomtor ünd 
‚ Eurland, der rigifhen Statthalter einen Agenten gehabt haben. Es wur; 
ſchaft und der Inſel Dejel liegt. de bier ein ziemlicher Kandel getries 
Rımını, Stadt im vorigen Kirchenftaat, ben, obſchon der meiſte ın Goree cons 
in Romagna, jest in der italienifhen  centrirt war. Nach Demanet bilden 
Republik, am Fluß Marechia, über die Lage auf einem ſchoͤnen mit Baus 
“ den bier eine treffliche 182 Fuß lange men bewachienen Hügel, der kleine 
Brüfe, von vömifcher Bauart ge Bad, in welhem ſich das gefalzene 
er it. Sie hat einen Hafen am Waſſer um das Dorf herumichlängelt, 
cimino für Flußfahrzeuge. Das und der immer grünende Wald, der 
Flußgebieth bauet Gerraide, Huͤlſen- ſich dahinter erhebt, hier eine reizvolle 
feüchte und Wein. Die Stade hat Landſchaft. Die Neger diejer Gegend | 
‚viele Seidefilatorien, und führe die find vorzüglich arbeitjam. 
‚gewonnene uud geiponnene Seide Über rıo aranne, großer Fluß im Oſtkuͤſten⸗ 
Livorno und Genua nah England aus. lande Afrika’s, der Küfte Zauguebar. 
Man made hier auch Mezzolane und? Er kann auf 6o Meilen aufwärts mit 
andere Zeuge. groͤßern und kleinern Schiffen befah⸗ 
Rinaxıöeıng,, kleine aber nahrhafte ven werden. Au feinem Ufer liegt 
' Stadt in dem jütländifchen Stift Kir Ampafa. 
pen in Dännemarf , an einer Bucht rıo aranne, f. Florida. 
von der Weftfee, welche zugleich einen rıo janeıro, Fluß und Landſchaft in 
Hafen abgiebt, der aber gefährlich if, Südamerika, und zwar in Brajilien. 
weit fein langer und fchmaler Eingang Der a. ift fehe groß, wenn man 
bey Myminds s Gab durch die vielen feine Breite betrachtet; aber nur klein 
und hohen Sandriffe geht, welche ieh nach ſeinem Lauf genommen. Der leßr 
laͤngs der Weſtkuͤſte hinerſtrecken Doh tere beträgt von Norden nach Süden 
treibt man bier gute Handlung nad) nicht über 12 Meilen. Da er jalziges 


Hamburg, Holland (wohinman,wenn Waſſer hat, auch Secfifche, als Hayen, 


der Wind gut ift, von hier in 30 Stuns 
. den Zeit fommen kann) und Norwes 
gen. Die Einwohner fhiden jähr!. 
einen ‘guten Vorrath an gefammeltem 
Bernftein nad) Amfterdam. Die vor 
oder nah Wiborg und andern Land 
ftädten auss und eingehenden Waaren 
haben F gewoͤhnlich ihre Nieder⸗ 
lage. In dem Meerbuſen iſt ein rei⸗ 
her Fiſch- und Auſterfang, wie denn 
bier viele Lachſe, Schellfiihe, Dörfche, 
Wirtlinge, Flynder oder Bütte, Ros 
den u.a. m. gefangen, auf den Sandr 
bänfen getrocknet, und im Lande und 
außerhalb verfahren werden. 
Rıntern, Stadt an der Wefer , und 
Hauptort vom heffencaffelfchen Ans 


Kochen, Störe, ja jogar Wallfifche dars 
inne angetroffen werden, fo fann man 
ihn —— mehrerem Recht einen See 
oder Meerbuſen, als einen Fluß nens 
nen. Sein Eingang wird durd) zwey 
Forte beſchuͤtzt, davon das eine mit 
Namen St. Cruz, gegen Often, das 
andere St. Juan genannt, gegen W. 
liegt. Don diefem Gewäller bat bie 
Eapitania oder Provinz den Namen. 
Diefe Landichaft begreiftdie Küste von 
Brafilien, welche fich von dem Borges 
bivge &t. Thomas, bis an das Bors 

ebirge weftlid von der Abatuba:Day 
—* erſtreckt. Sie graͤnzt mir den Las 
pitanias Eipiritu Santo u. St. Vins 
cente. Die vornehmiten Städte in 


theil von der Grafſchaft Lippe. Sie derſelben find St. Schaftian oder Rio 


liegt an dem Weferftrohm, da, wo die 


de Janeiro und Angra de 108 Reyes. 
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Die Ebenen diefer Tapitanfa und die 
Ufer am Fluß Janeiro find ungemein 
fruchtbar an Zuckerrohr, Baumwolle, 
Tabak und Indigo. Man hat aud) Ges 
traide gefäet, und dieß koͤmmt fehe gut 

- fort. Tabak dürfen die Einwohner 
nur foviel erbauen, als fie zum eiger 
nen Verbrand) und zum Verkehr mie 
Buenos Ayres bedärfen. Die Gebir— 
ge, melde die hirjigen Ebenen umger 
ben, haben einen großen Heberfluß an 
Brajllienbolz , welches nebft Zucker, 
Indigo, Baumwolle, Haͤuten u. Thran 
den vornehmſten Gegenſtand des Hans 
dels für die Einwohner angmachr. Diefe 
find wohlhabend. Die Hauptſtadt ents 
hält etwa 8000 Weiße. Der Hafen 
bey der Stadt nimmt an der Weite ju, 
je tiefer man hineintömmt. Die Schiffe 
fönnen da mit aller Bequemlichkeit 
von ıo Uhr des Morgens bis gegen 
Abend einkaufen , da fie dann einen 
gelinen und regelmäßigen Seewind 

m Rüden haben. Der Hafen ift ger 
räumig, bat guten ſchlammigen Ans 
kergrund, und s bis 6 Faden tiefes 
Waller. Die Stadt war vorher teis 

Ser als jert, weil die in ihrer Nähe 
liegenden Minen fich erfchöpfen, und 
jetst die bey Mio Megro mehr ausges 
ben, alfo auch thätiger betrieben wers 
den. Die Stade Janciro oder &, Ser 
bajtian iſt die Hauotſtadt von ganz 
Brafllien, und die Refidenz des Ger 
neral-Sobernadore. Die übrigen vors 
nehmſten Städte find: Efpiritu Santo, 
in der gleihnamigen — St. 
Antonio oder Nueſtra Senhora diNir 
ecfitad auf Ilha de St. Catharina und 
Cabor Frio, woſelbſt ein guter Salys 
handel getrieben wird. Das Gouver⸗ 
nement Rio de Janeiro wird durch von 
St. Pablo in den nördlichen und füds 
lien Theil abgefondert; denn zu St. 
Pablo gehört die Küfte von 23 Grad 
füdlicher Breite an, bis ſuͤdwaͤrts zum 
Fluß Paranagua, unter 253 Gr. jüds 
licher Breite, Der nördliche Theil ges 
höre noch zum eigentlichen Brafilten, 
und begreift die 4 Küftenländer Eipis 
rien Santo, SNd s Paraiba, Gabor 

Frio und Rio de Kaneiro, welche vom 
Rid Dolce im Morden, bie zum 23 

Grad ſuͤdlicher Breite im &. (als der 

Nordgränze des Gomvernements St. 

ge, ch erſtrecken; der füdkiche 

beit hingegen umfaßt die ganze Kuſte 
von Paraquap, vom 25° 30° fihdl. Br. 
bie 32° 30%, oder vom Rio Paranas 
gua (als der Sudgranze des Bouvers 
nemenss St. Pablo) an, bis gegen 
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die Nordfeite der Seen Merim und 
Mangaveira, das ift, bis an die Theis 
lungslinie Suͤdamerika's zwiſchen Spa⸗ 
nien und Portugal. Die Inſel St. 
Catharina gehört ebenfalls zum Sous 
vernement Rio de Janeiro. Die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Produkte find: Mehl von 
Yams Wurzeln und Mandioca; euros 
päifhe Gartengewaͤchſe und Obſt hat 
man ebenfalls bicher verpflanzt, doch 
find beyde von geringerm Geſchmack; 
Waffermelonen, Pommeranzen, Zub 
fer, Kaffee, Tabak, Baumwolle, Ins 
digo, Reiß, 15 bis 16 Arten Färbeholz, 
4 bis 5 Harz oder- Pech » und mehrere 
Summiarten; endlich viel Rindvieh, 
daher bier ein ftarker Handel mit Haͤu⸗ 


‚ten und Salzfleiſch getrieben wird. 


Die Vollsmenge giebt Raynal auf 
46, 27ı Weiße, 54,091 Meger und 
32,126 Eingebohrene an. (In Voyage 
en Portugal, an 6. de la Republique 
Tome I, p. 170, foll die Provinz nur 
5000 Seelen enthalten!!!). 


r1074, fpanifche Provinzialftadt u. Lands 


fhaft in Altkaftilien , deren Gebterh 
guten weißen Wein, Honig und viel 
Setraide kicfert, Der —5 ſogenann⸗ 
te Ribadavias Wein iſt ſtark im Ruf. 
Die Landfhaft gehört zu Montannas 
de Burgos. i 


ıom, franzöfifhe Stade im fonftigen 
ee jest Diſtrikt im Depart. 
uy de Dome, 5 Meilen von Llers 
ont. Die umliegende Gegend bringt 
häufig Getraide, Wein, Flachs, Hanf, 
and. Baumfrädte vielerley Art bers 
vor, Auch ift fie,veih an Holzungen 
und Weiden. an legt ſich ſtark un 
die Viehzucht. Die Leute machen vie 
Hanfs und Nußoͤl. Es giebt zu Riom 
viele Roth und Weißgerber. In der 
Gegend find reichhaltige Antimoniums 
gruben. Auch webt man bier Toiles 
de coton, Siamoifes, Calmandes, Das 
maftzeuge ꝛc. Viele Webftühle liefern 
Halss und Schnupftüder mancherley 
Art. Bon den dazu dienlihen Weinen 
made man eine Menge Branntwein. 
Endlich haͤlt man hier anfehnliche Vieh⸗ 
märfte. Der Gerichtsbarkeit des Dis 
ſtriktes —— 11 Kantone, naͤm⸗ 
lich: Riom, Artonne, Aigue- perfe, 
Randan, Esmerat, Volvic, Pontrgir 
Bun, Pontaudemer, Mauzatund Com⸗ 
roude. 


wıomraLva (Reichesdorf), volkreicher 


Ort in der Hermannſtaͤdter Geſpann⸗ 
ui in Siebenbürgen , in deflen 
evier vieler und vorzäglicher Wein 


RippoLpsau, 


RIT 


erbauet wird. Man haͤlt hier Jahr⸗ 
markt auf Simonis und Judaͤ. 

RıPEn (Rıbe), ziemlich große Stadt in 
„Yütland, in dem nad) ihr benannten 
Stift, darinne fie die Hauptſtadt iſt. 
Sie liege an dem Ansfluß der Nibs— 
Aar in die Weſtſee. Dieſer Fluß macht 
hier einen Hafen, welcher noch im vo⸗ 
rigen Jahrhundert die größten Spar 
. nienfahrer einnehmen konnte; jet aber 
fa verstopft iſt, daß die Schiffe nicht 
mebr bequem einlaufen koͤnnen, ſon— 


dern ihre Ladungen durch Prahmen 
hinauf geichafft werden muͤſſen. Ripen 


iſt vor Zeiten eine große und beräbmte 
Handelsſtadt geweien, in neuer Zeit 
aber in Verfall gefommen.. Dir no 
übrige Handel wırd mit Pferden, Ich: 


fen, Getraide und andern Produkten 


Juͤtlands getrieben. 
Benediktinerkloſter im 
: Oberamt Ettenheim in Schwaben, mit 
einem Bade und Sejundbrunnen, mit 
denen zugleich eine chemiſche Fabrik 
verbunden iſt, Darinne man ein Mits 
telſalz bereitet, welches unter dem Nas 
men des Rippoldfauer Brunnenfalzes 
verkauft wird. 
Rıpron, enalifhe Stadt in Vorkfhire, 
am %Jontefluß, 72 Meilen von Yonden, 
die durch ihre Tuchmanufakturen hers 
vorftiht. Hier werden auch die feins 
fen und beiten Spornarbeiten verfers 
tiget. 
sırrersartis, Dorf im fähfifhen Erzs 
gebirge, im Amt Schwarzenberg, mit 
3 Piattenfchmieden zu bledernen Löfs 
feln, und einem ac aim Hams 
merwert, wobey ein hoher Dfen, zwey 
Ötabfeuer, ui Blech / und ein Zains 
bammerwerf, wie au ein Berzinns 
haus fich befinden. 
Rırzesürtsı, der Reichsftadt Hamburg 
zugehoͤriges Amt, an der Elbe liegend, 
wo ſich diefer Fluß in die Nordſee ers 
gießt. Es grängt gegen Diten an das 
Land Hadeln und füdlic an das Hers 
—— Bremen. Die Stadt Ham— 
urg bat fehr große Koften darauf vers 
wandt, die Schifffahrt aus der Nords 
fee in die Elbe von diefer Seite jiher 
und bequem zu maden. ie feßt dies 
fen Amte alle 6 Jahreinen ihrer Raths⸗ 
berren als Amtmann vor, welcher auf 


dem Ritzebuͤttler Haufe wohnt. Das 


Amt liegt auf der Außerften Spige des 
weftlichen Niederſachſens. Im Often 
nah Norden ſtroͤhmt die legte Elbe 
noch; im Weiten ift die freve Mordiee 
mit vielen Sandbaͤnken durchlegt. Ges 
denuͤber, auf der Nordweſtſeite, liegt 
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noch eine hamburgüche Anfel , Meus 
were genannt ‚"weldhe ebenfalls zum 
Amte gehört. Der ganze Slächenins 
halt des leßtern beträgt gegen einer 
Meile ; es beiicht vorzüglich aus 
2 Flecken Kurbaven und Ritzebattel, 
nebſt verſchiedenen Dörfern und Haus 
fern, welche alle zuſammen in die Kirche 
fpiele Groden, Ddje und Oldenwolde 
gecheilt find. Unter dieſen 3 Kirch— 
ſpielen find vie beyden erjien ganz ham⸗ 
burgiſch; das Dorf Didenwolde aber 
ift hannoͤveriſch. Die Inſel Neuwerk 
iſt ein gedeichtes Marſchland, mit vier 
lem Sand umgeben, und entbält ges 
gen zo Morgen. Der maffiverbauete 
Thurm aufdemjelben dient zum Haupt⸗ 
merkzeichen fuͤr die Schiffer und Loot⸗ 
fen. Um den Thurm liegen 2 Maga— 
zine, worin vorzüglid) die geborginen 
Euͤter von gejtrandeten Schiffen aufs 


bewahrt werden. Auch iſt da die Woh— 


nung des Mannes, der bey Macht dag 
Feuer unterholten mug. Zu Neuwerk 
und Ritzebuͤttel werden zum Velten 
der Schifffahrt 5 Baafen unterhalten, 
die alle von ſtarkem Holz zujammenges 
fest, ſchwarz angefirichen find, und 
verjchiedene Seftalt und Größe haben. 
Sie dienen in Verbindung mit andern 
daſigen ins Auge fallenden Segenftäns 
den zu Signalen. Da jedoch diefe 
Kennzeihen bey neblichtem Wetter 
nicht immer merklich find, fo — 
der Schiffer zur Nachweiſung des rech⸗ 
ten Fahrwaſſers, die Seetonnen. Ih⸗ 
rer liegen von der Nordſee her bis zur 
Gegend von Glückftadt , gegen 70. 
Ihre jedesmalige Zahl ift nicht genau 
beftimmt, weil man bey Veränderung 
des Sandes zuweilen auch einige davon 
wieder aufnimmt. Sie find ven Holz, 
kegelfoͤrmig gebildet, miteifernen Bäns 
dern umſchlagen, theils weiß theils 
ſchwarz angeſtrichen. Die alleräußers 
fte an der Nordſee ift roch, und heiße 
die rothe Tonne. An der Spige jeder 
Tonne iſt eine lange eiferne Kette, und 
diefe wicder an einem Ihweren Stein 
befeftigt, der auf dem Grunde liegt, 
und die Tonne bält. Die weißen lies 
gen an der Mordfeitedes Fahrwaſſers, 
und haben noch einen Flügel zum Kenns 
zeichen; die ſchwarzen aber liegen an 
der Südfeite. Die Diftanz von einer . 
zur andern ift verfihieden; im Sans 
zen jedody mag man fie von einer Meile 
annehmen. Alle mir Legung einer 
neuen -Zonne verbundene Koften bes 
tragen gegen 1000 Mf. Kurant. Eine 
jede davon hat ihre bejtimmte Lage, 
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und iſt mit einer Nummer und- einem 
Buchſtab bezeichnet. Alle diefe Merk 
zeichen muͤſſen die-Schiffer, ‚befonders 
Die Lootſen kennen, und. zu dieſem Ber 


huf iſt ein eigener Lootſen⸗ Catechis⸗ 


mus verfertiget, nach welchem dieſe 
Leute exaininirt werden. Die Tiefe 
des Fahrwaſſers it 6, 7 bis.8 Faden, 
jeder zu 6 Fuß. Der Fleden Ritze⸗ 
buͤttel iſt unre geſmaͤßig gebaut, und 
enthält 175. Käufer. M der Schleufe 
[den 4, deshalb jo benannte Schleus 
enſchiffe, Womit die hier wohnenden 
Schiffer ordentlich nah Hamburg fah⸗ 
ren. 

rıvepscıe‘,fleine franz. Stadt im Dis 
krift von St. Etienne, Departement 
der Rhone und Loire, in deren Ge; 
bierh und Nachbarfhaft reichhaltige 
Steinfohlengruben find. Hier find 
and) 2 anjehnliche Glashuͤtten. Stein: 
kohlen werden viele Ladungen vermits 
telſt eines Kanals und des Rhonejlufs 
ſes nah Sivors verfahren. 

Rivss, franzoͤſ. Stadt und Kanton im 
Departement: der Iſere, welche beyde 
ibrer Stahlfabriken und Leinweberey 
halben im Ruf ſind. Die Stabihäms 
mer von Beaucroiſſant, die in der 
Nachbarſchaft liegen, jind ebenfalls 
beruͤhmt. Nahe bey Rives iſt auch eine 
gute Papiermuͤhle. Der ganze Kans 
ton ſticht durch die Betriebſamteit und 
den Gewerbgeiit feiney Bewohner vors 
theilbaft hervor. 

Rıyzsaures, franz. Stadt im Difteike 
von Derpignan, Departement der Öfts 
lien Pyrenaen am Aglifluß. Sie 
iſt der Handlung durch ibren Woll— 
und Weinhandel wichtig. Der Ange 
vortreffliche Muskateller ift die Prims 
ſorte der Weine des füdlichen Stank; 
reichs. 

RIVIERA DI LEVANTE , 

RIVIERA DI a) I" Ligurien. 

rıze’,.nad) Peuffonel die blühendfte 
Handelsfiadt an der Lazenkuſte, oder 
in Taraboſan, vormals dem fappados 
eiihen Dontus, und jegigen Pafchalik 
Taraboſan od, Trapezunt, am fchwars 
zen Meer nelegen. Drey Meilen das 
von ift ihr Hafen, der zwar große Kauf: 
farteyſchiffe, ja ſelbſt Krregsichiffe aufr 
nehmen fann, aber den Djtwinden 

ausgeſetzt iſt. Der Plaß enthält ges 
gen 30, 000 Serlen.. Zu Kriegszeit 
wird der ganze Handel des Paſchaliks 
Tarabofan über Rize‘ getrichen. Die 
Waaren, für welche man den Zoll in 
der Stadt Tarabojan (franzöf. Trebi- 


‚fande) erirge Bas, bezahlen weiter 


ROA 


nichts zu Rize“, und fo wieder auch 


umgekehrt. Die Einfuhren hier beftes 


den außer ruſſiſchen Produkten und 


abritwaaren, in niederländiichen und 
deutichen Tüchern , englif. Serichen, 
Coutnis von Prufia, Dulbents oder 
Muffelinen, ſchwarzen Turbans, tunis 
ſiſchen und nachgemachten rothen Müts 
zen, rothen wollenen Guͤrteln, meir 
Ben und rothen Chalstuͤchern, wolle⸗ 
nen Cabans von Salonichi, Bettdek⸗ 


ken von Yamboly, aͤgyptiſchem Flachs, 


Leinſaamen, Pfeffer, Ingwer, Bley, 
Mockakaffee, Queckſilber, Stahl, Eiſen 
in Stangen, Hufeiſen, vielen hundert 
Saͤcken und Körben Reiß, Tabak von 
Salonichi und aus der Ukraine, Seife 
von der Inſel Candia, Schießpulver 
von Conſtantinopel, Weyhrauch, Pas 
pier, Rauchwaaren ıc. Weil die Lands 
ſchaft nicht genug Getraide bauer, jo 
werden ı2 bis 15 Ladungen ie > 
Serfte und Hirſe eingeführt. : Die 
legte Reife, welche die Schiffe von 

Rize“ vor dem Schluß der Schiffahrt 
thun, nämlid im Öftober und Nor 


. vember, hat zum Zwed, die Produfre 


des Landes und den Vorrath für den 
Winter einzukaufen. Darunter find 
3 bis 4 Ladungen Salz aus Taurien 
mit begriffen. Die Hauptartikel der 
Ausfuhr find: Leinwande für. mehr 
als cine halbe Million Piajter ; die 
feinfte Sorte davon dient zu Schleys 
ern der Frauenzimmer, und geht ber 
fonders nad) Aegupten. Die Mittels 


‘ forte führe man nach Conftantinopel 


und Halep aus; die gemeine geht nad 
Bagdad, Syrien und Cairo; fie dient 
den Arabern zu Hemden. Auch Kurs 
pfer wird ſowohl roh als verarbeitet 
in außerordentliher Menge verfabs 
ven; ferner Wachs, Hanf, trockene 
Haͤute, Hafelnüffe, große oder Wels 
ſchenuͤſſe, Nußbaumbolz ıc. 


ROANNE, franz. Stadt im fonftigen For 


rez, jeßt Diſtrikt im Departem. der 


Rhone und Loire, 14 M. von Lyon. 


os je an Ss * wo der — 
luß anfaͤngt e zu tragen, in eis 
ner an Setraide und Wein fruchtbas 
ven Gegend. Das umliegende Land 
bat viele Holzung, Eifens und Stein⸗ 
toblenminen , wie auch ftarfe Vichs 
ucht. Die nahe Loire giebt zur Vers 
—95— der Produkten, und zur leich⸗ 
ten Zufuhr der Bedürfniffe gute Ges 
legenheit. Man webt hier aud) Lein— 
wande, mancherlen halbleinene und 
belbbaumwollene Zeuge, verfertiget 


in Menge Knopfwaaren, fählerne 
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Schneidewerkzeuge und mancherley 
Clincaillerie / und kurze Waaren; auch 
giebt es da gute Bleichen ꝛc. Roanne 
iſt durch Natur und Lage das noth— 
wendige Entrepot fürs Handelsvers 
kehr der füdlichen Provinzen Frank: 
reich. mit den nördlichen, und zwar 


vornehmlich zur Kriegszeit. Die Weine 


aus dem hiefigen Revier find zwar nur 
von ordinärer Art, aber doch gut, und 
werden aufig verfahren. Die Ger 
richtsbarkeit des Diſtriktes erſtreckt ſich 
uͤber 16 Kantone: naͤmlich Roanne, 
die umliegende Gegend (lesEnvirons), 
la Dacaudiere, Ambierte, St. Havuss 
les Chatel, Billes Moutais, St. Juſte 
. en Ehevalet, St. Germain Laval, St. 
Polque, Charlien, Belmont, Perreur, 
St. Symphorien sen s Lay, Regny, 
St. Zufte und Neronde. 
ROANÖCKE, großer Fluß in Nordame— 
rika, der aus mehreren Armen in 
Nordkarolina entfteht, auf feinem ges 
wundenen Lauf eine beträchtl. Strecke 
in Virginien zuruͤcklegt, hierauf feis 
nen Weg nach Suͤdoſten nimmt, und 
ſich nach. einem Lauf von 120 engl. M. 
unterhalb des Ehowan in den Albes 
marle s Sund ergieft. Er ift einer 
der größten Fläffe in Nord s Carolina, 


aber. jeiner Fälle wegen nur etwa 70 


Meilen und auch nur für mittelmäßige 

« Fahrzeuge zu befchiffen. 
rocrort ,„ bey manden Geographen 
Frankreichs Roquefore (welches legtere 
aber im Departem. der Landes liegt), 
franz. Flecken im vorigen Rouergue; 
jeet im Difteift von Milhaud, Dep. 
es Aveiron, 2 Meilen von Mabres. 
Das gleihnamige Thal um diefen Ort 
und der ganze Bezirk von Milhaud 
find des Käfes wegen, von dem viele 
taufend Eentner bier bereitet und weit 
und breit verfahren werden, in gros 
Gem Ruf. Sin den Felfen, welche das 
Thal umgeben, find Keller oder Hoͤh⸗ 
len von Natur gemacht, darin die fris 
fhe Kaͤswaare ſich abliegen muß, und 
vollends zurecht gemacht wird, ehe fie 
für haltbar und marktgerecht paflircn 
kann. Die Eigenchämer oder Pächter 
biefer unterirdifchen Gemaͤcher kaufen 
die Käfe gemeiniglich von den Landleus 
ten der Gegend alle zufammen, und 
ſetzen fie hernach wieder mit Vortheil 
an die Kaufleute zu Touloufe, Nimes 
und Montpellier ab. Diefe fchieten 
viele tausend Centner davon nad) Pas 
ris, Lyon, ganz Languedok, Sascogne, 
Provence, Savoven und dem übrigen 
Ralien. Mehreve hundert Kenner 


weißen Wein fich auszeichnet. 


- folgende 


und Cire“. 
weſen Frankreichs find hier Hauptſa⸗ 
' che. Getraide, Wein und Salz find 
‚die Erporten.. Die Kauffartenichiffe 
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gehen, mehrentheils über Bordeaux, 
nad England, Holland und den frans 
zoͤſiſchen Kolonien. Man bereitet in 


"den u Kelleen jährlih gegen 


tuͤck zu 7, 8 Pfund und dars 
übers 


ROCHE-BERNARD,, franzoͤſ. Stadt und 


Difteite, im Departement des Mors 
bihan, io Meilen von Vannes. Sie 
liege in einer ziemlidy unfruchtbaren 
Gegend, aber die Lage zur Schifffahrt 
ift bequem. Die Billaine hier fann 
von Schiffen befahren werden. Die 
Jurisdiktion begreift 6 Kantone, näms 
lich: Rohe:Bernard, Camoel, Bours 
pol, Preault, Rieux und Muzillac. 


ROCHE - corson , Revier im fonfligen 


Touraine, jeßt im Departement Ins . 
dre u. Loire, das durch feinen Ichönen 
Diejer 
wird vorzüglich nach Flandern u. Hol⸗ 
land verfahren: 


RocHerort, franz. Stadt, fonft im 


Pais d’Aunis, jet im Departement 


der untern Charente, an dem Charen— 
tefluß, ız Meile von deifen Mündung, 


Meilen von Bronage und 6 M. von 

ochelfe und 8 Meilen von Saintes. 
Dbgleich bier — ein Hafen und 
See s Departement für Frankreichs 
Staatsmarine ift, fo werden doch au). 
Ausräftungen fürKaufteute unternoms 
men und die hiefigen Haͤuſer geben ſich 
im Kleinen mit den nämlichen Geſchaͤf⸗ 
ten ab, wie die zu Rochelle. Der Zus 
risdiktion diefes Difteifts unterliegen 
Kantone: Rochefort, Char 
rente, (Bourg), ‚Surgere, Benon 
ie Lieferung fürs Sees 


baben hier ihren bejondern Stand⸗ 
punft. 


RocHzroRr, franz. Stadt und Diſtrikt 


unbedeutenden Handel mit Getraide 
und Obſt treibt. Ihre Gerichtsbarkeit 
erſtreckt fi über 7 Kantone, nämlich 
Rochefort, Allaive, Queſtambert, Pes 


im franz. Departement des Morbis 
han, 8 Meilen von Vannes die nicht 


“ cadeue, St. Grave’, Poillac und Las 


garlaie. 


rocHerte, (fa), vormals Hauptſtadt 


von Aunis, jeße Diftrift im Depars 
tement der untern Charente (Dep, de 
la Charente Inferieure), 16 Meilen 
von Saintes und mit einem guten Das 
fen anı Ocean, der zwar nicht tief iſt, 
auch eine beſchwerliche Einfahrt hat, 
aber übrigens den Schiffen gute Si⸗ 
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cherheit gewährt. Auch giebt es in feis 
ner Mäbe ſichere Rheeden bey den bes 
nachbarten Inſeln. Schon im J. 1200 
wurde der biefige Hafen ftark befahren. 
Dieß hatte er der Zollfreyheit zu dans 
fen, weicher fi die Schifffahrer da 
u erfreuen hatten. Seine Seeleute 
eſchifften die Kuͤſten von Flandern, 
England, der. Mordire, des mittellans 
diihen Meeris c. Der Handel von 
Rochelle wurde im J. 1262 durd) die 
Zölle geſtoͤrt, welche die Grafen in 
Flandern auf die Importen von dielem 


De legten. Die Gräfin Margarete 
N) 


b dieje Zölle wieder aufand der Ver— 
tebr wurde-aufs nene angeknuͤpft. Luds 
wig XI, ber die Wichtigkeit des Hans 
deis und der Schifffahrt zu Rochelle 


mit eigenen Augen beobachtet hatte, 


bewilligte den Einwohnern im J. 1472 
die Freyheit, daß fle in Kriegszeit mit 
den feindlichen Rändern ungeitort Jolls 
ten handeln und die Fremden unbeun⸗ 
rubigt dieſen Hafen befuchen dürfen, 
wenn die legtern mit den gehörigen 
Paͤſſen ſich verfehen hätten. Rochelle 
irat in / der Abſicht, ſeine Geichäfie und 
Unternehmungen an den Kuͤſten 
Deutſchlands zu erweitern, mit dem 
Hanſebund in Unterhandlung. Es 
wurde zwiſchen beyden Theilen ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen und dieſer im Jahr 
1483 beſtaͤtiget. Karl VIII gab den 
Rochellern die deutlihftien Merkmale 
feiner Gewogenheit und begünfligte fie 
auf alle Weile. 

Rochelle hat ftarfe Befeltigung, iſt 
nicht groß im Umfang, dennoch aber 
einer der beträchtlichiten Handelspläge 
Frankreichs. Die Handlung bejteht 
nicht nur in einer ftarten Ausfuhr von 
Bein, Cognas / und anderm Brannt⸗ 
wein (welcher über die benachbarten an 
der Charente belegenen Städte und 
Derter Rochefort, Charente, oder 
Tonnay : Charente und Ile de Rhe‘ 
noch häufiger ausgeführe wird), in 
Weineſſig, Seefalz, Getraide, Mehl, 
Papier, Etaminen oder Flaggentuch, 

ochelles (Xeinwanden) und andern 
een der umliegenden Gegend; 

ondern auch in einem beträchtlichen 
Antheil an den Ausräftungen und dem 
andel nad) den Inſeln Ärance und 
eunion, nad den Antillen , nad) 


- Senegal und Guinea ꝛc. auch ſchickt 


der Platz einige Schiffe auf den Siock⸗ 
fiihfang bey Terreneuve ab. Mit den 
durch —* Verkehr erhaltenen Waa⸗ 
ven, verſieht Rochelle nicht allein die 
vorigen Provinzen Aunis, Sainton⸗ 


‚ tallmwaaren. 
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ge, Poitou, Angoumois ꝛc. fonbern 
verſchifft auch viel Davon nad) fremden 
Landen. Der Plaß unterhält aud) 


‚eine lebhafte Küttenfahret nah allen 


weſtlichen Häfen Frankreichs und bes 
sieht über Bordeaur viele Erzeugniffe 
der Provence und Yanguedofs, wie 
auch von Marſeille levantiſche Waa— 
ven; aus Bretagne viele Fiſchwaaren, 
Segeltud, Stabholz (welches auch 
in Menge aus Angoumois, von An— 
— ꝛtc. koͤmmt) und Eiſen: aus 

ayonne ſpaniſche Wolle, Theer, Fiſch⸗ 
bein und Thran. Die Hollander ho— 
len von hier viel Brannı wein, Wein, 
Salz und einige Koioniewaaren, brins 
gen aber viel Käle, Butter, Gewürze, 
Material, und Krahmwaaren, Deuts 
She Bleche, Draht und eiſerne Ger 
fhirre, Kupfer, Leinwand, Garn, 
Flachs, Hanf and alleriey sum Schiffs⸗ 
bau noͤthige Produkte der Oſtſee Lan⸗ 
der bir. Hamburg holt viele Kolonies 
artikel ab, wir aud) eine Menge Weine 
und Öranntewein; ein gleiches chut 
auch Bremen. Beyde jenden deutiche 
und nordiihe Waaren zu, mehrens 
theils jo wie Holland. Der brittirche 
Verkehr beſteht fait nur in der Auss 
fuhr des hiefigen Brannteweins, wels 
cher aber weit päufiger von Charente 
ab nah England und Ireland verlas 
den wird. Rochelle jeldit erhält von 
daher Steinktohlen, Bley, Zinn, 
Alaun, Vitriol, Leder, Salzfleiich, 
Butter, Las, virginiſchen Tabak, 
viele Stahl; Eifen; und andere Mes 
Mad) Portugal fehickt 
Rocelle bejonders Getraide und bes 
koͤmmt zurück Baumdl, Brafüientas 
bat, Färbeholz, Haͤute und einige ans 
dere Artikel. Spanien liefert dem bies 
figen Dias Wolle, Blauholz, Stans 
geneifen, Roſinen und einige Sekt 
weine. Der unmittelbave Handel, 
weichen Kochelle mit den Häfen an der 


Oſtſee unterhaͤlt, will nicht viel bedeus 


ten. Nur nad) einigen wenigen gehen 
aus dem hiefigen Hafen Salzladungen 
und Kolonieprodufte; Danzig u. Wer 
mel ſchicken viele Dielen und Stabholj 
hicher. Die Provinzen oder Depars 
tements Frankreichs liefern dem Platz 
eine Anzahl beträchtlicher Handelsar⸗ 
titel, 5. B. Bretagne — ra 
Sardellen, Segeltuh, Stangeneifen, 
Peinwande von Morlair, Laval, Pons 
tivp, Lorrenan, Cliſſon ıc.; Kottonar 
den und verfchiedene andere ähnliche 
Gewebe von Rennes und Nantes. Aus 


. Poitgı und Saintonge erhält der hie⸗ 
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fige Platz Getraide aller Art, Hanf, 
erbfen, Bohnen, Schlachtvieh und 
verſchiedene wollene Zeuge. Aus Tous 
raine Weine, Früchte‘, feidene Waa— 
“ren und, viele getrodnete Pflaumen. 
Aus Provence, Langnedof und beſon⸗ 
ders von Marjeille: Baumoͤl, Oliven, 
Seife, trockene Fruͤchte, Reif, Senes; 
biätter, Feigen, Roſinen, Piſtazien, 
Manna, Galläpfel, Kapern, Anichos 
verten, Weine, Korfholz und Kordus 
anleder; aus Angoumois: Faßholz, 
Papier, Getraide und Vieh; aus Pis 
cardie und Flandern: feine Yeinwande 
und Garn, Linons, Toilettes, Toile 
de Cambrai, Batiftleinwand ıc. Die 
Retourwaaren von der Guineakuͤſte, 
dahin von Nochelle aus Ausräftungen 
gemacht werden, beftchen in Senegal; 
gummi, Eifenbein, Goldſtaub, Wachs, 
Honig, Haͤuten, Straußfedern, Roths 
holz, Suincapfeffer und einigen ans 
dern. Artikeln. Rochelle hat anten 
Schiffsbau und dazu find Schöne Werfs 
ten angelegt; ferner giebt es anfehns 
liche Zucerraffinerien, eine Fajanzfa— 
brif, sine Blashätte und andere Ges 
werbanſtalten. Won dem biefigen 
Plage führt den Namen eine Gattung 
banfener Leinwande (Nochelles), die 
roh aus Deaufort und der umliegenden 
Gegend zu Markt gebracht wird. Die 
Kaufleute Y Rochelle fchiefen fie nach 
Douai auf die Bleihe, laffen fie da 
vollends zurichten und verichiffen fie 
hernach nach den franz. Inſeln. Es ift 
auch nad) Amerika ein gangbarer Ars 
tifel. Bor der Revoluzion war hier 
der Sig des Souverndrs von Aunis, 


der einer Kommerztammer, eines Ads - 


miralitätsgerichtes und eines Minzs 
hofes; Spanien und Dänemark hals 
ten da Confuln und der Platz hat vers 
fhiedene Affeturanzgefellfchaften. Ges 
wicht, Maaß und Handelsufangen 
find denen zu Paris gleich. Der Tons 
neau Weizen ſollte 2160 Pfund fchwer 
feyn und mit 9 parifer Setiers überein: 
treffen. Salz wird da nah Muids 
von 24 Boiſſeaitx gehandelt; Wein in, 
Drhöft von 24 Veltes; Branntewein 
* 27 V., jede diefer 3 parifer Pinten 

altend. Rochelle iſt der gelehrten Welt 
durch feine ſeit 1734 geftiftete Academie 
des Beſles Lettres et des Arts merkwuͤr⸗ 
dig. Diele Mitglieder diefes Inftitus 
tes haben die franz. Litteratur mit vors 
züglichen Produkten ihres Geiſtes bes 
reichere, (Bekanntlich find 1793 alle 
Akademien in Frankreich aufgehoben 
worden), Rochelle iſt auch die Waters 


ſchmieden. 
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ftadt einesden Philantropen unvergeß⸗ 
lichen Dupaty. Die Gerichtebarkeit 
von Rochelle erſtreckt fich Über 6 Kan⸗ 
tone, nämlich la Rochelle, la Jarrie, 
Aligre, Courſon, St. Martin auf 
Ile de Rhe‘ und Are. 


RocHer de la Liberte‘, feit Frankreichs 


Revoluzion eine Zeitlang der umgean⸗ 
verte Name von St. Lo, im Departes 
ment von ia Wan | 


ct. 
ROCHESTER, faubere — in Kentſhire⸗ 


am Medwayfluß, mit guten Fabriken 
und Manufakturen, auch anſehnlichem 
Malz / und Hopfenhandel. 


KRocuuirez, ſächſiſche Stadt im leipziger 


Kreis, ohnweit Chemniß, mit 1706 
Einwohnern. Sie liegt an der zwik— 
fauer Mulde, über die hier eine Brüsfe 
führe. Die Einwohner leben. von 
Woll ; Leinwand; und Baummwollmas 
nufafturen und verfertigen Tuche, Fla⸗ 
nelle, wollene Zeuge, Hüte, rohe Kat⸗ 
tune, baummollne Tücher, Barchent 
und Leinwand. Dean macht hier Bars 
tan, Kamlot, Serfhen , Cazimir ıc. 
und handelt auch ftarf mit auswärts 
fabrizirten Waaren. Die hieſigen 
Jahrmaͤrkte fallen auf Sonntag wor 
Pauli-Betehrung; Sonntag nad) Tri⸗ 
— und Sonntag nach Bartholo⸗ 
mäi. 


rocntırz, Dorf auf der Herrſchaft 


Starkenbach im bidfehower Kreis in 
Boͤhmen, däs anfehnlihe Batiſt⸗/ und 
Schleyermanufakturen hat. Der Stuͤh⸗ 
le find bier zır im Gange, auch hat 
der Dre 5 .anfehnliche Bleihen; man 
macht feine Leinwand der holländischen 
gleich ıc. Inder Gegend werden viele 
feine Lorhgarne gefponnen, welche zu 
Barift und Schleyern vorzüglich taus 
gen. Endlich ift hier auch gute Hand 
zum @infauf der fogenannten Schats 
terleinwand , $ oder Z breit und 68 
böhmifhe Ellen lang, die man zu 
Sangaletten oder Tele Tinte. appres 
tirt. Ein Theil davon wird vob, ein 
anderer gebleicht und verſchiedentlich 
efärbe, nach Spanien, Portugal und 
talien ausgeführt. 


Rockennausen, Städtchen in der Pfalz 


am Rhein, mit nicht unbedeutende 
Ledergerbereyen. ' 


Roc-Liere, feit Frankreichs Revoluzion 


der umgeänderte Mame von Rocroy, 
im Devartement der Ardennes. 


ropa, Dorf im Hennebergifchen, be 


Ilmenau, mit anſehnlichen Naͤgel⸗ 
Ihre Waare ſammt den 
andern Eiſenartikeln, geht ſtark nach 


Hollands Seeſtaͤdten. | 
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aöpeve, kleine Stade auf der däntfchen 
Inſel Laaland, mit einem Hafen, aus 
dem ein beträchtlicher Theil des laaläns 
diſchen Getraides verſchifft wird. Hier 
iſt eine 4 Meilen weite Ueberfahrt 
nach der Inſel Femern und nach Hei— 
ligenhafen in Hollſtein. 

»desuınG, Ort ben Donauwoͤrth in Bay—⸗ 
er mie anjehnlidher Mähnadelfas 

rik. 

RoennesY, Roͤnneby, Kirchſpiel in 
Mordland, in Medelſta Haͤrad, wel: 
ches einen beynahe mitten im Lande 
zwifchen Carlscrona und Carlsyamm 
gelegenen Marktplatz hat. Der davon 
benannte Fluß, in dem ein guter Lachs⸗ 
fang it, fallt in die Ofifee. Der Ort 

iſt chedem eine Stadt geweſen. Er 
treibt noch jet nicht unbedeutenden 
Handel, hat einen Hafen und Gejunds 
"Brunn, eine Gewehrfabrik, eine Zuk— 
terjiederey, Seifefiederen und Pederfas 
Brit; Die Einwohner haben in Carls⸗ 
‚erona das Bürgerrecht. 2 Meile davon 
liegt die Halbinjel Gifd, deren Bewoh⸗ 
ner guten Fiſchfang haben und mit den 
Produkten deffelben einen anfehnlichen 
Handel treiben. 
wönne, Mönde, Städtchen auf der dänis 
ſchen Inſel Bornholm, an deren ſuͤd⸗ 
weſtlichen Seite. Hier hat der Gou— 
verndr jeinen Sitz. Der Hafen iſt 
befejtiget, auch vor gewiffen Winden 
her; weil er aber nur geringe Tiefe 
atte, har man ihn 1778 ausgegraben 
und ıı Fuß tief gemacht. Gegenwaͤr⸗ 
tig kann er nicht allein die Schiffe des 
Orts aufnehmen, fondern auch noch 
fremden Fahrzeugen zum ſichern Aufs 
enthalt dienen. Getraide, Butter, 
Lachs, Mühlfteine, Marmor ıc. wers 
den verfahren. ! 
wönsaL, Dorf in der Srafihaft Mar!, 
in Weftphalen, unweit Meinertsha— 
gen, mit flarfer Baummwolljpinnercy 
und 7 Pulvermuͤhlen, die eine Menge 
gutes Schiefpulver liefern. 
RoErRAAs, Möraas, nad) Kongsberg die 
anfehnlichfte Anter den nordiſchen Berg⸗ 
ftädten , im nördlichen Thetl von Moers 
wegen, oder fogenannten Nordenfels, 
welche ihrenlirfprung und ihr Empors 
Tommen den dabey liegenden Kupfers 
werfen zu danken hat. Sie liegt in 
einer mäßigen Ebene, welche auf allen 
Seiten mit anfehnlihen, zum Theil 
beichneeten Sebirgen umgeben iſt. Auf 
der einen Seite, aber in einer gerins 
gen Entfernung von der Stadt, flieht 
der Slommen, auf der andern der 


Hittern, welcher letztere in den erſtern 
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"fälle. Die Anzahl der Einwohner 


fdyäßt man auf 3000. Die Höhe der 
Begend und das raube Klima verhins 


‚ dern bier allen Ackerbau, daher das 
bendthigte Gerraide von Drontheim 


zugefahren werden muß. Der Trans: 


. port vercheuert dieß Lebensbedärfnig 


febr und nicht felten müffen die Leute 
bier in der Gegend zu dem ungsjunden 
und därftigen Nındenbrod ibre Zur 
flucht nehmen. Die um Röraas bes 
findtichen frifchen Seen find reichhal⸗ 
tig an Lachſen, Forellen, Bärfchen, 
Harrfiſchen (Salmo Thymallus) ıc. 
Die ſchwediſche Granze iſt niche weit 
von hier, dayer treiben die Einwohner 
einigen Handel mit den Schweden. 
Dieje holen bier, befonders im Wins 
ter, die in Schweden theilsverbotenen, 


theils mie Zoll beſchwerten Waaren, 


als Kaffee, Branntemwein und mehrere 
foldye Artikel und bringen dagegen vers 
arbeitetes Kupfer, Eiſen, Pelzwert, 
Bibergeil und andere Sachen mehr 


zurück. Die ben Roeraas liegenden 


Kupferbergwerke find von großer Wichs 
tigkeit. Sie gaben von 1746 bis 1772 
aus: 178,743 Schiffspfund, im Durchs 
ſchnitt zu 65 Rthl. gerechnet, betragen 
11,618,281 Rthl. Sie werden von 
Gewerken gebauet und die Kuxe gelten 
noch jeßt 3 big 4000 Neichsthaler, weil 
die Eigenehimer in manden Jahren 
3 bis 400 Thaler auf den Kur Auss 
beute befommen. Die Gruden gaben 
im J. 1781, 4051 Schiffpfund Kupfer 
aus. Daraus ziehen die Familien 
— groͤßtentheils ihren Er— 
werb. 


ROER-Departement, neue Abtheilung 


Der nadybenannten von Frankreich im 


letztern Kriege eroberten und der Re— 


publik einverleibten Gebiete und Lands 
Ichaften, nämlidh: eines Theils vom 
Ehurfürftenehum Coͤlln, Herzogthum 
Juͤlich, PreuſſiſchGeldern, TCleve, 
Meurs ıc., enthaltend 310 N Meilen, 

2 Kantone und eine Volksmenge von 

70,000 Seelen, (Peuchet giebt. nur 
180,410 an, cine Beflimmung, die 
ins lächerliche fällt). Die Diſtrikts— 
bauptörter find Aachen, Cölln, Eres 
feld und Cleve. Das Departement 
bat feinen Mamen vom Roer + oder 
Ruhrfluß, der im vorigen Amt Montr 
joy entſpringt, einen großen Theil 
vom fonftigen Herzogthum Jülich 
durchfließt, die kleinern Fluͤſſe Dente 
und Worm aufnimmt und in Geldern 
mit der Maas zuſammentritt. Die 
Roer oder Ruhr iſt von Lengſcheide an 


ROH . 


(r Stunde von Unna), bis zu ihrer 
Vermiſchung mit dem Rhein, ſchiff— 
bar gemachte worden, wozu man 16 

- Schleufen. angelegt bat. 

ROERORT, Nurort, Dre im fonftigen 
Herzogthum Cleve, wo die Roer in 
den Rhein fällt, mit bedeutender Flußs 
fahrt, aud) jiemiihem Schiffsbau. 

RostHensach, Dorf bey Lauf in Frans 

- fen, mit einer Papiermühle von 8 
Stampflöchern, einem Holländer und 
einer Spiegelichleife. 

RoETHEeNBAacH, Dorf ben Altdorf in 
Franken, mit einer quten Dapiermühle 
‚von 5 Stampflöchern und ı Holländer, 
die. vieles und gutes Papier’ verfertis 


get. 

nozz, Roͤz, kleine hurfürftlihe Stadt 
in der obern Pfalz, im Rentamt Ams 
berg, unweit von der Schwarzach, in 
einer fruchtbaren Gegend. Hier wird 
beionders ſtark Flachs erbaut; diejen 
fpinnt und verwebt man zu Leinwand, 
madır auch Zwirn davon , der nad 
Holland gebt. 

RogatscHhewo, Ölonomifches Dorf in 
dem dmitrowfchen Kreis, des moßko— 
mwifchen Gouvernements in Rußland, 

ran der Rogatſchewka gelegen, das in 
mebr, als cinem Betracht Bemerkung 
verdient. Es liege am Ausfluß der 
Jachroma in die Sseſtra; eine Wert 
davon iſt die rogatſchewſche Anfurt 
(Priftan), woſelbſt mit kleinen Fahr⸗ 

+ zeugen nicht allein allerley Lebensmit— 
sel auf der Wolga verfahren, fondern 
auch joiche aus den bier anlangenden 
Barken und Kahnen verladen werden. 
Daher bält man bier 3 anſehnliche 
———— anf denen von den peres⸗ 

awiſchen, klinſchen und dmitrowſchen 
Kaufleuten mit baumwollenen, aller⸗ 
— ſeidenen und kurzen Waaren ges 
andelt wird. I. 
rosazew, Det im foftener Kreis, in 
Süudpreuifen ,- mit 86 QTuchmadern, 
die eine Menge guter ordindrer Tuche 
verfertigen und mehrentheils über Ras 
witſch zum Handel bringen. 

RovrLıano, Dre im Königreih Neapel, 
in Dieffeitigen Ealabrien (Calabria di 
Q 1a), deſſen Revier herrlichen weißen 
und rothen Wein, meift füßer Art, 
brrvorbringe. Auch erhält die Hand: 
lang von dortber fhöne Traubenrofis 
neh, Sjudenäpfel, Cedrat und Süds 
fruͤchte ee — | 

ROHATETZ, jur Herrſchaft Straßnitz ges 
böriges Dorf in Mähren, eine Däle 
über Goeding und zwar am rechten 
Ufer vom Marhfluß. Da bauer man 
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den guten Wein, welcher unter dem 
Mamen des Rohaticher. im Ruf ift u. 
häufig verfahren wird. 

RoLLe, freye Herrſchaft in Pelvezien, 
von der bernerichen Landfchaft la Tote 
umgeben. Hier find zahlreiche Ahrens 
fabrifen, die eine Menge großer und 
tleiner Uhren verfertigen. Auch iſt da 
ein Gejundbad. 

ROLLHOFEN, Dorf 5 Stunden von 
Nürnberg, im churbahriſchen Gebierh, 
das durch feine Mennigfabrik bemers 
kenswerth ift. Hier wird dieler rothe 
Bleykalt ſchon feit langer Zeit verjers 
tiget. 

rom, uralte Stadt, im mittlern Star 
lien, die ehmais dic. vornehmfte auf 
dem Erdboden und als Sitz der Kaiſer 
bey den Völkern in größtem Auſehn 
war, auch noch heutiges Tags die 
merkwürdigfte Stadt aufder Weir sit, 
indem ihr an Pracht der Gebaude, 
fhäßbaren Denkmaͤlern alter Kunſt u. 
der Menge ſehenswerther Dinge, fo 
wie an der Berühmtheit in ver Ge— 
ſchichte es keine andere mit ihr aufneh⸗ 
men fann. Sie iſt zugleich der. Mit— 
telpunft und Sammclplaß alles deren, 
mas man in dev Maler Bildhauer— 
und Baukunſt Schönes aufweiſen kann. 
Sie har unter allen Städten Italiens 
den weitejten Umfang und zunachſt nach 
Meapel die größte Volksmenge. Bie 
liege an dem Tiberfluß Cil Tevere), 
der aber nicht ſehr jchiffbar iſt, weil 
fid) jeit Yahren die Muͤndungen am 

Meer ftart ee haben. 

Rom iſt bey all feiner Pracht und 
Groͤße doch kein — und es 
erhält außer der Zuſuhr“ vom Lande, 
alle ausländiiche Waaren Über Livita 
Vecchia und Ancona den beyden Häfen 
und Handelsorten des Kirchenſtaats. 
Der Aufwand des päpitlichen Hofes, 
der vornehmen Geiſtlichkeit, der Kids 
le ki und zahlreichen Frem⸗ 

en, geben der Stadt die meiſte Nah: 
rung. Das Volt ijt aber dennod) arm 
und legt lieber die Hände in den 
Schoos, als 2: es arbeitet. Die 
Menge milder Stiftungen und Ders 
foraungsanftalten, die häufigen Als 
mofen, die man hier Pine rei ſo 
wie auch die Fehler der Regierung, 

indern alle Aufnahme des Gewerb— 
eißes und der Handlung. Der Platz 
at nur wenig Manufalturen und audy 
die vorhandenen find nicht fonderlich 
wichtig. Künftlihe Blumen werden 
in einigen Nonnentlöftern ſehr ſchoͤn 
- ynd haufig verſertiget; dieſe gchen nach 
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‚Spanien, Portugal ꝛc. Man macht 
bier viele Goldſchmiedarbeiten zu kirch⸗ 
-lihem Gebrauch, hauptſaͤchlich Kelche, 
Räucherfäffer und dergleihen Geraͤthe 
mehr, wie auch Reliquienfajten. Es 
werden häufig feine feidene und bibers 
haͤrene Hüte, weiße glatte und färbige 

‚ brodiste Handfchub,, glatte. feidene 
Zeuge, als Taffent, Atlas, Grosdes 
tours, Mobilta und andere ähnliche 
Sorten verfertiget. Mufitaliihe Sai— 
ten liefert in Wienge und von vorzuͤg⸗ 
licher Güte die Fabrik von Tofani; 
auch macht man gute unächte Perlen; 
die Gerbereyen liefern bejonders-alauns 
are Lamnifelle; die Parfumierer viel 
Pommade, Seifetunelu, wohlriechen⸗ 
den Puder, Eſſenzen, Tabat, Schok⸗ 
kolade ꝛc. Die Marmorfchneiderey 
und Bildhauerey iſt ziemlich betraͤcht⸗ 
dich ; die moſaiſchen Arbeiten, welche 
man bier macht, iind ſehr ſchoͤn, aber 
aud) außerordentlich koſtbar, und wer; 
den meift für päbrtliche Nechnung uns 
terhalten u. ausgeführt. Endlich giebt 
es da vieleKupferftecher, Maler, Steins 


Ichneider, Gravirer, Ciſelirer und ans. 


dere Kuͤnſtler. Man führt aus dem 
Stadtgebieth, auf der Tiber aus: Ger 
traide, Wolle, Seide, Branntwein, 
Alaun,: Schwefel, Salpeter, Manna, 
Puzzolanerde und eine Menge Zims 
mer und Schiffsbaubolg. Farbeners 
den ſchickt man nach Corſika und Meas 
pel. Der Puder (Polvere cipria) wird 


bier miteiner zen Art eines Baum⸗ 


mooſes vermiſcht, und mittelſt einiger 

Zuſaͤtze und Handgriffe 3 angenehm 

parfumirt. Die hieſige Pommade iſt 

unter allen Arten in Stalien die bes 

rühmtefte. Man handelt folche im 
. Sortiment beftehend aus 30 Beinen 
- Töpfen (Vafettidimanteca), von 24 Pf. 
am Gewicht. Die künstlichen Blumen 
find vom Abfall oder Ausſchuß der abs 
gewundenenSeidefofons (fioridibozzi) 
verfertigt , und werden denen von 
Piſa, Genua und Vicenza vorgezos 

en. Man macht da auch ſehr ſchoͤne 
ünftlihe Blumen von Taubenfedern. 
Mit Gemälden, Antiten, Medaillen, 
gravirten Steinen, Intaglivarbeiten 
u. f. w. wird zu Nom cbenfalls ein 
ziemlich ftarker Handel getrieben. Saft 
jedermann giebt jich hier mit dielem 
Geſchaͤſt ab; es iſt Daher für den Käur 
fer und Liebhaber defto bedentlicher. 
Trödler 3. B. ſammeln die Mevaillen 
ber Päpite, und tragen fie zu Verkauf 
herum. Allein man muß willen, daß 
dergleichen nur feit Martin V eriftis 


- 


' 


ROM 


ven; die der vorhergehenden Paͤpſte 
im nad) den Portraiten der roͤmiſchen 
iſchoͤffe geſchlagen worden , welche 
man in einen alten Pallaft entdeckt 
hat. Ungefähr gleiche Bewandniß hat 
es mit Starken und andern metaller 
nen und marmornen Kunjtdentmälern 
des Alteribums. Man muß da Kens 
ner jeyn, oder theures Lehrgeld bezabs 
len, wenn einer nicht Pe 
Leute vorher über den Kauf zu Rath 
Kehen will. Es wird zu Rom ein ans 
ehnlicher Handel mit italienif. Mars 
mor von allerley Aut getrieben; man 
kaun hier fogar anıifen und orientalis 
ſchen befommen, Im Gebieth der ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte hat keine Stadt die Ober: 
band über Kom gewonnen. In der 
Malerey erkennt zwar die roͤmiſche 


Schule einen Raffael für den Haupt⸗ 


meiſter, und dieſer war befanntlich 
von Urbino gebirtig, fo wie auch) Zucs 
cheri und Barroccio; allein die größte 
Anzahl großer Meifter in diefer Kunſt 
wurde zu Nom gebobren, als z. ©. 
Giulio Romano, Andrea Sacchi, Dos 
nienico Feti ıc. Rom ift der Mittels 
punkt und Uebungsplatz der größten 
Meifter , felbit aus andern Schulen 
gewejen, eines Michel Angelo, Ears 
raccio, Guido Reni, Dominicchino 
und Guercino. Inter Baukunft bat 
fhon die einzige St. Peterskirche die 
beruͤhmteſten Meiſter der vorigen Jahr⸗ 
re "einen Bramante, Michel 

ngelo, Fontana u. Bernini befchäf: 
tiget. In der Gravirkunſt haben ſich 
bier befonders hervorgesban : Marc’ 
Antonio, der erſte Meier in diefem 
Fach, hernah Pietro Santi Bartoli 
und Frey. Seit Carlo Maratta iſt 
die Malerfunft zu Rom im Rüädgans 


- ge. Pompeo Battoni und Mengs find 


die vorzüglichiten Meifter unter den 
neuern. — Die Ausfuhr der Originals 
dentmäler alter Kunſt iſt verboten, 
und nur die der Kopeyen ; in leßter 
Zeit haben die Neufranken nad) Roms 
Einnahme eine gute Anzahl der erjtern 
u. letztern nach Frankreich gefchleppt.— 
Die Römer haben ehmals Sicilien, 
Griechenland und Kleinafien feiner 
Kunſtwerke beraubt, und fie in ibrer 
Hauptftadt zufammengehäuft. Ein 
gleiches thaten in der neueiten Zeit 
die Franzojen zu Rom. Dieß bier 
murde fein zweytes Athen, ob es gleich 
die Meifterftüde der Griechen unter 
den Augen hatte, und Natur und Klis 
ma in Stalien dem Künftler die Hand 
bieten. Paris wird es noch weniger 


ROM 


werden, da Natur, Klima, Anftitus 
tion und politische Verhaͤltniſſe entges 


gen find. — \ 


Die päpftlihe Kammer hat bier den 
Alleinhandel mit Getraide, Baumöl 
und Brod. Andere Yebensmictel uns 
‚ terliegen hohen Sefällen. Somnſt ift 
der Handel unbeſchraͤnkt genug , ob 
gleich die Einfuhren hohe Adlte zu bes 
zahlen haben. Die Juden, deren mebs 
rere tanjend in einem abgefonderten 
Diftrite (Ghetto) wohnen , treiben 
einiges Gewerbe; alles Übrige ift meift 
Krahmhandel. Tuch wird aus Eng— 
land, Sranfreih und den Niederlans 
- den eingıführt , jo wie auch andere 
wollene Zeuge daber kommen ; Lein— 
wand aus Schlefin, Schwaben, Boͤh⸗ 
men, Mähren und der Schweiz; Seis 
denwaaren aus Frankreich, Genua und 
Testana ; Modewaaren aus Franks 
reich; Eifen; und andere Metallwaas 
ren aus Deutjchland , England ıc.; 
Gewürze aus England ; Apotheker— 
mwaaren von Livorno. Won der Meſſe 

u Öinigaglia werden viele ausländis 
he Waaren hergezogen, unter andern 
Wachs und Wachstkerzen, Leinwande, 
Gewuͤrze und Droguereyen ꝛc. Fuͤr 
den Trapsport der Waaren zu Lande 
at man hier feine Frachtfuhrgelegen; 
eis, jondern alles wird durch Vetturini 
ortgeſchafft, welche Transporrirungss 
weije die Waaren fehe vertheuert. 


Die päpfttihen Fonde haben die mets 
en Kapitalien der reichen unter den 
eutigen Römern an ſich gezogen. Sie 
eſtehen in Leibrenten,, welchen die 

Zolleinnahmen (Vacabili) verpfänder 
find; in Anleiben auf liegende Gruͤnde 
und Hypothek (Cenfi) und in päpikl, 
‚ Anweilungen auf die Schatzkammer 
(Luoghi di Monte) , welche 2 bis 2% 
Procent Zinien tragen, und deren Ber 
jablung auf die Dataria angewiefen ift 
u. |. w. Aber eben durch die Austeihes 


gelegenbeiten ift au das baare Geld 


aus dem Umlauf genommen worden. 
Die Vacabili fönnen weder auf Kinder 
nod) auf einen andern vererbt werden, 
fondern fallen mit dem Ableben des 


minder Vortheil daran. 
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Eigenthuͤmers, wenn fie nicht 10 Tage 
vorher verkauft worden find, der apos 

oliſchen Kammer anbeim. ®&irtus V 

ſt der erſte geweſen, der diefe Renten— 
einrichtung hier eingeſuͤhrt hat. Das 
ſaͤmmtl. Kapital der Luoghi di Monte, 
welches die paͤpſtliche Kammer ſchuldig 


iſt, wird auf mehr als 10 Millionen 


römijcher Thaler geihäßt. Wan muß 
fi) damit begnügen, daß die Zinfen 
vom Kapital richtig abgeiragen wers 
den, denn an eine Zuruͤckoezahlung des 
— wird wohl nie zu denken 
eyn. 


Die meiſten Bezahlungen geſchehen 
bier mit Kreditzetieln der paͤpſtlichen 
Leihbant (Sagro monte di Piet4), bey 
weihen Inſtitut die Bantoͤre Gelder 
oder andere Pfandſtuͤcke niedergelegt, 
und dafür Zettel empfangen haben; 
oder fie geſchehen auch mir Anwetluns 
gen auf die Anſtalt. Die geringiten 
lausen auf 10 Scudt in Münze (Mo- 
neta). Die herlige Geilt: Bank (Banco 
dello Spirito Santo) hat reihe Fonds, 
giebt ebenfalls Rreditzettel ausauf bey 
ihr deponirte Gelder, und treibt Wechs 
ſelgeſchafte. Die Bantöre haben bier 
ziemlich einträglichen Verkehr durch 
die Aufträge, welchen ihnen aus den 
fathol. Staaten zufommen, Summen 
für Bullen, Annaten, Dispenjatios 
nen ıc. an die papjtlihe Schatzkaͤm⸗ 
mer, die Dataria etc. aus zuzahlen. Sie 
zichen dafür ihre Provinon, und bcy 
den Sportelberechnungen fällt audy 
nod) mancher Span unter den Tiſch. 
Bey Verwechslung des Papiergeldeg 
gegen klingende Münze, die bier alle 
Augenblicke vorfalle, haben jie nicht 
Ihre Vers 
mittlung koſtet da dem Befißer der Jets 
tel wenigſtens 5 Procent. 


Man rechnet. zu Rom gewöhnlich 
nach Scudi ju 100 Baſocchi von 5 Quat⸗ 
trini; zuweilen wird auch der Scudo 
in 10 Paoli oder Giulj von 10 Bajoe⸗ 
chi eingetheilt. Ueberhaupt haben die 
ſaͤmmtlichen in den paͤpſtlichen Staa— 
ten vorkommenden Rechnungsmuͤnzen 
folgendes Verhaͤltniß: 
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Ducato Scudo Scudo Pezza Teftoni Lire Paoli Bajochi Quattrini Denart 
dilas di Romano da 8 oder od. Soldi 1 
mera Stampa Guilj 
d'oro we 
L Ik 2 2 sy 8 16 160 800 1920 
ı 30 13 5 7a. 15 150 750 1860 
1 13 33 5 10 100 500 1200 
1 23 4 8° 80 400 960 
I 14 3 30 150 360 
1 2 20 100 240 
1 10 50 120 
1 5 12 


Der Ducato di Camera ftellt den 
alten römijhen Zecchino, am Werth 
von 16 Paoli vor, weicher, als er über 
diefen Werth ſtieg, zu einer eingebils 

deren Rechnungsmuͤnze ward, nad 
der noch jeßt bey der päpfllichen Data- 
ria oder Schaßfammer gerechnet wers 
‚ den fol. Es treffen überein: 5 Dur 
cati di Camera mit 8 Sceubi Komani. 
Der Scudo di Stampa d'oro oder ges 
prägte Goldthaler ftellt eigentlich die 


I 2} 
Der Scudo Romano oder Scudo Mor 
neta, ift der gewöhnliche wirkliche rö: 
mifhe Silberthaler, der Weig als 
Rechnungsmuͤnze dient. Die Pezza 
da otto (verſteht ſich Paoli) wurde ehe⸗ 
dem zu Ancona ac. berechnet; ſie ſtellte 
dem alten roͤmiſchen Piaſter im ebmah⸗ 
ligen Werth zu 8 Paoli vor. Die Ter 


ſtoni CKopfitäcke ) find mehr wirklis 


che filberne Jals Rehnungemünzen. 
Die Lira zu 20 Soldi ift hier gleich⸗ 


alte wirkliche halbe Piftole oder Dops falls eine wirkliche päpftliche Silber⸗ 
yia, inihremalten Werth von 15 Paoli münze, & wie auch die Paoli oder 
vor. Als derfelbe über diefen Werth Giulj. Der Quattrino ift Rupfers 


ftieg, ward er ebenfalls zu einer eins 
gebildeten Münze, nad) der man noch 
ſetzt verfchiedene ausländifhe Wechiels 
preije au beftimmen pflegt. Dazu wird 
diefer Scudo bejonders in 20 Soldi 
d’oro zu 12 Denari d’oro eingetheilt, 


münze. | 
Es vergleichen fih roo Scudi Ror 
mani mit 140 Reichsthaler in ſaͤchſ. 
Kurant. Die Wechſel wurden vor-eir 
nigen Sahren von Rom aus auf fol: 
genden Fuß gezogen: & 


Kom giebt - empfängt dafür in - 
* 41% Bajochi , ı Gulden Banto Amjterdam 
* 977, Scudi Romani 100 Scudi Nomani Ancona 
* 107° — — 100 — diskire Banco Bologna 
* go: — di Stampa d’oro . 100 Ducati d’oro Firenze 

ı Scudo Romano * 1302 Soldi fuori Banco Genova 
“ 9575 Bajochi u # ı Pezza da otto Livorno 
* 79 Scudi bi mn 100 Scudi Jmperiai Milano 
- 100 Scudi Romani * 1183 Ducati di Regno Napoli 
1Scudo Romano 2 58r. yo C. Paris u, Marſeille 
* 634 Seudi di m. 100 Ducati di Banco Venedig 


Mehrere andere Pläbe reguliren 
ihre Wechfelumfäge gewoͤhnlich nad) 
Schova, Livorno, Milano und Venes 
dig, welche mit Rom die beträchtlich 
ften Gefchäfte in dieſem Fach unterhals 


ten. 
Das biefige Ellenmaaß ift die Canna 


von 8 Palmi. 100 dieler Kanne — 
3547% leipz. Ellen. Das größere Ger 
tratdemaaß ift der Rubbio von 640 Pf. 
fhwer. Diefer wird in 4, 4 und 3 abs 
getheilt. Das alte Pfund der Römer 
vergleicht ſich mit 6144 franz. Grains; 


das heutige hingegen mit 6638 franz. 
Grains. 


ROMAGNA, Oder Komandiola, ehmalige 


ar des Kirchenſtaats, jeßt Dep. 
ubicone der ital. Republit. Das 
Land graͤnzt N. ans es auf 
der Oſtſeite an das nn. e Meer 
und den verezianifhen Meerbuſen; 
füdlich ang vorige Herzogthum Urbino 
und an Herrurien, weſtlich aber ang 
vorige Bolognefifche od. heutige Reno⸗ 
Departement der ital. Republit. Die 
größte Länge von Oſten nad Welten 
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bin wird auf60o, die Breite von Säden 
nad) Norden zu, auf 40 ital. Meilen 
geſchaͤltzt. Das Land wedyjeit mie Huͤ⸗ 
geln, Wäldern und Wieſen angenehm 
ab, und it fruchtbar an Getraide, 
Wein, Del und Baumfruͤchten. Auch 
feine Salinen bringen ihm viel cin. 
Die vornehmjten Flaſſe, die es benets 
jen, jind der Savio, die Yanterna, der 
Montone , die Nonca, der Piſatello 
und Rubdicon. Es hat ſtarke Viehzucht, 
und kann mit Schlachtvieh und Milch— 
maaren die umliegenden Provinzen 
verjorgen. Ravenna ijt die Hauptitadt, 
und die angefeheniien unter dem übrts 
gen Staͤdten jind: Jmola, Faenza, Forli, 


Ceſena und Rimini Ausfuhrprodutte: 


Seide, Baumoͤl, Weine, Weinſtein, 
Anies, Fenchel, Pinienkerne, Getrai— 


de, Huͤlſenfruͤchte, wie auch Wolle. 


Romauesco heißt man einen ſchmack⸗ 
haften Wein, der bey Montemalo 
waͤchſt. 

Romaın (St.), auch ⸗St. R. de Colboze, 
franz. Stadt und Kanton im Depart. 
der unten Seine (Dep. de la Seine 
inferieurc), in einse Gegend, wo viel 
Flachs und Hanf erbauct wird. Man 
webt hier ſtark Leinwand ; aber wos 
durch ſich der Dre am meigien auszeich— 
net, iſt die ſchoͤne Waagebalkenfabrik, 
welche treffliche Schnellwaagem franz. 
Péſons oder Romains à Cadran, in 900% 
Ber Menge liefert. Es giebt ihrer von 
alleriey Stärke , fo dan man jolcher 
von 15 Pfund Einiag an, bis auf 
‚ 150 Eentner haben kann. 

ROMANow, ruſſiſche Stadt in der jaroßs 
lawiichen Siatthalterſchaft, 796 W. 
von St. Pirersburg, 266 Werte von 
Moßkwa, und 44 Werte von Sjaroßs 
law , an der linken oder Wieſenſeite 
der Wolga. Sie enthält gegen soo 
Käufer und 20x7 Einwohner. Die 
bhiefigen Kaufleute handeln mit feides 
nen Waaren, Tuchen, Früchten, Yeins 
wanden, Leder, Lebensmitteln und Ges 
traide. Die Früchte und jeidenen Waar 
ren faufen jie zu Moßkwa und St. 
Petersburg, das Leder und dic Leins 
wand erhalten fie aus ihren Fabriken, 
und verführen beyde Artikel nad) ver⸗ 
fhiedenen Städten. Hier giebt es 
eine Leinwandfabrik mit 24 Stühlen, 
die befonders Raventuch verfertiger; 
eine kleine Seidenfabrik, zwey Leders 
gerberenen, eine Gruͤtzmuͤhle ꝛc. Der 
Kreis enthält 55, 929 Sreien. Die 
Einwohner deflelben beichäftigen ſich 
mehrentheils mit dem Aderbau, dem 


Serben der Schaafsund Zämmerfelle, 


ben eine Anzahl 
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und mit Zuſammenſetzen der Tulupen 


ober Schlafpelze, womit fie nad) St. 
etersburg und Moßtwa bandeln. 
den Namen Romanow führt auch noch 
ein Flecken in der mobilewichen Statts 
balserjchaft, und ein Staͤdtchen in der 
woroneſiſchen Statihalterihaft,, an 
dem Fluß Woraneſch, wolelbit gegen 
560 Kaufieute find, die einen bedeus. 
tenden Handel treiben. 


ROMANS, franz. Stadt und Diſtrikt im 


Departement der Drome, am Iſere⸗ 
fluß, 4 Meilen von Valence, deren 
Gebieth und umliegende Gegend reich 
an Getraide, Baumdl, Hanf, Flachs, 
Holz und Wieſewachs il. Die Sins 
duſtrie der Einwohner unterhalt danes 
3ollen und Seidens 
zeugwebjiühle: man macht bier viele 
Siamoſinzeuge, ſpinnt eine Menge 
Garn, webt glatte und ſtreifige Yeins 
wand ıc. Die Gerichtsbarkeit des Dir 
ſtrikts begreift Romans ſelbſt, nebſt 
13 andern Kantonen, naͤml.: le Bourg 
du Peage, Autun, St. Paul, Pey⸗ 
reins, Clerieux, St. Donat, Montri⸗ 
gard, St. Vallier, Chateau ncuf de 
Salaures, Si. Roman, Albon Hautes 
tive und Epinouje. 


RonzrLien, Rumilien (Römer s Land), 


bey den Oßmanen Rum Jli, States 
balterichaft des tuͤrkiſchen Reichs, des 
ven Gebieth fih nit allein über das 
eigentlihe Rum» li, ſondern auch 
über Bulgarien, Makdonien, Alba— 
nien, Janiah, Livadien und Morea 
erſtreckt. Die Obergewalt des hieſigen 
Statthalters oder Beklerbeks geht uͤber 
2 Sandſchakſchaften: die Wiziſche im 
Suͤden, und die Kirk-Ekeleſiſche im 
Norden, welche eben fo viele Unters 
——— vorſtellen. Von Ge— 
irgen kommen hier vor: der Haͤmus 
oder Tſchengje, auch der große Balkan 
enannt, auf der nördlihen Granze. 

on Meeren find bier: das ſchwarze 
Meer im Oſten, mit der Meerenge 
von Conjiantinopel oder dem thraciz 
fchen Bospborus im Suͤdoſten; das. 
Meer von Diarmora oder Propontig, 
mit der Meerenge von Galiipoli , bey 
den Dümanen Balıboli Denghiſi, oder 
pie der Dellespont, und der Archives 
agus oder das Agdifche Meer ,. auf 
der ſuͤdlichen Graͤnze von Orten nad) 
Weiten hin. Bon Fluͤſſen: die Diar 
riga, oder der Hebrus in der Mitte, 
mit der Arda im Nordweſten, und der 
Meſto oder Kara⸗ſu auf der weltlichen 
Graͤnze. Das eigentliche Rumiſien 
bat eine Länge von 45 Meilen, > 
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eine Breite von 30 Meilen. Es iſt 


Hröftntgeils eben, enthält aber doch 
muit unter anfchnliche Berge. Die Ges 
genden zwiſchen den Gebirgen find kalt 
und unfruchtbor; die nad) dem Meer 
zu beſindlichen Striche aber angenehm 
und frudıtbar , und dieſe bringen mans 
cherley Getraide, bejonders Sommers 
mweizen, Huͤlſenfruͤchte ꝛc. in Uebeifluß. 
Nick waͤchſt bier vortrefflih. Auf der 
europäifchben und aſiatiſchen Seite des 
Kanals von Conſtantinopel iſt guter 
Weinbau auf den Huͤgeln, aus Kalk— 
ſtein beſtehend, und ſo auch in den 
Ebenen, mit Mergelboden. Der Wein 


. auf der aſiatiſchen Seite wird fruͤher 


reif, als auf der europaͤiſchen. Die 
Dfimanen verfaufen die Trauben mehr 
reniheils zum Eſſen; die Meinlefe 
darf auch nicht cher auf dem Lande ans 
— werden, als die obrigkeitliche 


rlaubniß in jedem Dorf oͤffentlich 


ausgerufen wird. In der wizifchen 
Sandihafihaft liegen die Städte: 
Conſtantinopel (tuͤrkiſch Iſtambol od. 
Kosthantinia) Hauptſtadt des ganzen 
Reichs und Refidenz des Großherrn, 
im Südoften an der Meerenge; mit 
den bevden großen Vorſtaͤdten Pera 


und Galata (jenjeits des Hafens); 


wic auch Adrianopel, tuͤrkiſch Edrench ; 
in Bulgarien: Sofiah, oder Sophia, 
an der Iſcha, in Bulgar Ili od. So— 
fiah  Wilajeti, die Refidenz des Behr 
lerbefs, und Hauptftade Bulgariens; 
endlih Salonichi ır. 


Ronen, rufifche Stadt in der tfchernis 
gowſchen Statthalterſchaft, an der in 
den Direpr ‚fallenden Sſula, 682 W. 
von Moßkwa, und 194 Werfte von 
Tſchernigow. Der.Kreis bauet febr 
vielen guten Tabak, - Dan bält bier 
vier Jahrmärkte, auf den fowohl von 
ruffifchen als auch von auswärtigen 
Kaufleuten mit feidenen, baumwolles 
nen Waaren, Silberzeug, Eupfernem 
Geſchirr, Galanteriewaaren ıc. gehans 
delt wird, 


‚ werden treffliche 


ROQ 


en diefer treiben mit Getraide, Wein, 
olle und Bich guten Handel, * 


Ronpa, ſpaniſche Stade im fpanifchen 


Königreih Granada, mit 11,700 Eins 
wohnern. Sie liegt auf einem hoben 
Sellen, von weichem der Tajo ih fait 
fentrecht herabftärzt. Die umliegende 
Gegend liefert gute Weine, cine Mens 
ge Seide, herrliche Baumfruͤchte, fehr 
ſchmackhafte Schweineſchinken ıc. Uns 
wert davon ift cine anſehnliche Blech⸗ 
fabrif, deren Hammerwerk der gleichr 
namige Fluß in Bewegung feßt. Die 
Anftalt hegt 3 M. von Ronda, auf eis 
nem ziemlich fteilen Berge. Von dort 
an erhebt jich das hohe Schneegcbirge, 
Sierra de Ronda, auf welchem vors 
treffliche Arznepkräuter mancherley Art 
wachſen. 


RONNEBURG , Staͤdtchen und Badeort 


im Fuͤrſtenthum Altenburg mit 5000 
Seelen. Hier gicht .es einige gute 
MWollenzeugmanufatinren. Auch die 
Töpfer machen gute Waare, die vers 
fahren wırd. 


Ronsperr, Städtchen im Herzogthum 


Berg in Weftphalen, mit 4000 Sees 
len. Noch im J. 1730 war diefer jetzt 
wichtige Manufakturort ein bloßer 
Bauerhof, bey welchem ſich nach und 
nad) eine Menge Fabrikanten u. Kaufs 
leute niederliegen. Die erften Fabri— 
fanten waren Eiberfelder, die hieher 
famen, in der Abſicht, eine eigene Res 
ligionsfefte zu itiften. Jetzt find da 
anjehnliche Eijenfabrifen, Meffer:u. 
Senſenſchmieden, Seidenband + und 
Seidenzeugmanufatturen , wie auch 
auf Fabrikfuß eingerichtete Baummols 
lenzeug » Siamoiſes / Keinen» u. Wol⸗ 
lenzeugmanufatturen, 


RoNnsPpErs, Dorf im klattauer Kreis in 


Böhmen, mit einem Kupferhammers 
wert und einer Papiermuͤhle. 


RoNTA, Kaitell und Ort im Amt Scars 


peria, in Hetrurien, am Fuß der Als 
pen, und in ſehr gefunder Lage. Hier 
eine und herrliches 
Dbft gebaut. 


Romorenrin, franz. Stadt und Diftrift Roausarune , franz. Stadt und Kans 


im Departement des Loir und Cber, 
am Morentinfluß, 10 M. von Blois, 
in einer fruchtbaren Gegend. Sie ift 
vorzüglich duch ihre Manufatturen 
feiner wollener Tiicher im Ruf. Auch 

emeine wollene Tuche und Zeuge für 
et Truppen fabricirt man da 
haufig. Die Aurisdictton des Diſtrikts 
erſtreckt fich Über die 5 folgenden Kans 
tone: Romorentin, Chaumont, als 
bris, Menetous und Selles. Die meis 


- 


ton am Cerefluß. im Departement des 
Cantal, wo jtarfer VBiebhandel ift und 
zugleich viele Pupferne Geräte gemacht 
werden. 


ROQUEFOURBE, franz. Stadt und Kan— 


ton im fonjtigen Languedoc, jetzt im 
Diſtrikt von Caſtres, Devartemenst 
des Tarn. Der Ort ift durch ſeine 
Strumpf s und Müsenmanufatruren 
im Ruf. Die Artikel werden nicht 
allein durch ganz Frankreich verfahren, 
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fordern man ſchickt fie auch häufig ins 
Auslaud. . 


ROQuEemAUR, franz. Stadt und Kanton 
im Departement des Gard, auf einer 
Anhöhe, nahe am Rhonefluß. Beyde 
find der Handlung durch die I5 
davon den Namen fuͤhrenden Weine, 
und die [höhe Seide, die man da bäus 
fig gewinnt, intereflant. Die Weine 
diejes Reviers find roth, u. man führt 
fie über Cette und Avignon aus. Sie 
führen bie und da den Namen petit 
Bourgogne. Zu Cette handelt man fie 
in Demipieces von 35 bis 36 Beltes; 
zu Avignon nad Baral von 135 ‘Pf. 
netto. Die hiefige Seide ift feiner Art, 
und wird zu Trame von erfter Sorte, 
oder auch zu feiner Orſoi verarbeitet. 


ROQuzvaıre, franz. Flecken und Kans 
ton in der fonjtigen ‘Provence , jeßt 
im Departement der Rhone Münduns 
gen (Dep. des Bouches du NRhone), 
welcher durch-feine vortrefflichen blan⸗ 
fen und rothen Muskatellerweine, fo 
wie auch die jhönen Traubenrofinen, 
Kapern ‚sFeigun und mehrere Baums 
frächte in vorzäglihen Ruf ift. Der 
Drt.liegt an dem Ufer vom Huveaune—⸗ 
fluß, in einer der lachendſten Lagen, 
auf einer herrlichen Ebene. Er enthält 
ſchoͤne Käufer und gegen 2400 Seelen. 
Die umliegenden Huͤgel und Berge 
ſchuͤtzen Roquevaire gegen die Gewalt 
der Winde, und das Waſſer vom Yus 
veaune macht den Erdboden ſehr fruchts 
bar. Das Sebieth licfert .. allein 
Muskatwein, fondern auch Walvas 
fier , liebliche getochte Weine ıc. Der 
Wein aus dem bicfigen Revier 2 nicht 
allein angenehm von Geſchmack, fons 
dern auch jtärfend, wenn er jich abges 
legen hat. Hier ift auch ein KRupfers 
bammır. Im Gebicth ift ein Bruch, 
der den ſchoͤnſten Gips in der ganzen 

rovence ausgiebt. Die getrockneten 
ee gemeinhin Panfos genannt, 
machen zu Roquevaire und inder Nach⸗ 
barichaft einen beträchtlichen Handels⸗ 
egenitand aus. Man gebrauct dazu 
Bald die Muskatellerrraube, bald ans 
dere vorzügliche Sorten‘, 3. B. die 
bier fogenannten Aragnans (eine grüne, 
länglichrunde,, füße u. fleiſchigte Bee⸗ 
re); die Rondeillats (eine weiße, vuns 
de, ſehr ſuͤße) u. ſ. w. Zwifchen bier 
und Ausagne ſind Steinkodlengruben, 
wie auch zwiſchen Allauch und Roque⸗ 
vaire. Hieraus erhalten die Schmies 
de zu Marſeille und Toulon i vr Feue— 


rungsmaterial. Die Einwohner find 


— 
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durch den Produktenhandel im Wohl: 
ftande. | 

RoRSscHacH, Marktflecken am Bodenſee, 
im Gebieth des Abts von &t. Ballen, 

— einem bequemen Seehafen. Hier 

treibt man ſtarken Verkehr mit Ber 
traide, Wein, Vieh, geſalzenem Fleiſch, 
Fruͤchteiz, Leinwand und Kartun, 

ROSACZ, Rojarcıo, Dre bey der Stade 
Aquileja in Friaul, in deſſen Revier 
der davon benannte treffl. Wen waͤchſt, 
welcher van herrlichem Geſchmack ift, 
und dem berühmten Falerno in Cams 
pania Abnelt. | 

Rosarne, neapolitanifche Stadt im jens 

‚ feitigen Kalabrien, in deren Gegeno 
Baummolle, Mein und Del erbaues 
werden. Die Weine find lichtroth, 
dunfelroth und dabey ftart und feurig, 

„ daher fie fogar nach Bordeaur uͤ. weis 
ter verfahren werden. | 

roschowW, Ort im neutrer Komitat in 
Ungarn, in deſſen Revier ein vorzägr 
liher Wein gebauet wird, der eine 
vöchliche Farbe hat, und einen vorzuͤg⸗ 
lihen Sommerwein abgiebt. 

ROSENAU, Roznawa, ungarifch Moser 
nyo: Banva, 2. Stadt im gömer 
rer Komitat in Ungarn, in einer ſchö— 

‚nen und gefunden Lage, um und um 
auf & bis ein paar Stunden mit Ders 
gen, wie ein Garten umgeben. Die 
Höhen und Berge find mehrentheils 
mit guten Obſtbaͤumen bepflanzt. Die 
Einwohner treiben Handel mit Lans 
desproduften, befonders Weinen, Ho— 
nig, Wachs, Meth, Getraide und feins 
wand. Dir Verkehr iſt lebhaft; bier 
find ſtarke Getraidemaͤrkte, alle Sonns 
abend, auf welchen fi) aemeintalic) 
4 bis soo mit Frucht beladene Wägen 
einfinden. Roſenau iſt vor Zeiten cine 
Pönigl. Bergſtadt gewelen, um welche 
ee vicle und ergiebige Gold Sils 

er⸗ und Kupfergruben bearbeiter wurs 
deu. est wird bier nur auf Eifen 
Grubenbau getrieden. 

ROSENBERG, von Schlowaken bewohn⸗ 
ter Marktflecken im liptauer Komitat, 
in Ungarn, links am Einfluß der Re— 
wutza in die Way. Hier wird ſchwaz⸗ 
brauner Marmor mit weißen Flecken, 
wie auch noch eine andere Art mit 
ſchwarzglaͤnzenden Punkten gebrochen. 

Rosette, Rafchid, Stadt am weftlichen 

Nilarm in Aegypten oder Mefr, und 

> in Bahri oder Unter Acaypten, 
ie iſt eine der artigften im ganzen 

Lande, auch von anfebnlicher Groͤße, 

indem die Fänge auf 2 enol. Meilen 

angegeben wird. Sie liege nad) Mies 
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buhr unter dem 31° 24°, und nad 
Bruce unter 31° 24° 15” nördl. Br. 
Man findet zwar in derjelben keinem 
bemerkenswerthen Platz, nicht eine 
ſchnurgerade Gaſſe; aber alle Hauſer, 
die auf Anhoͤhen gebaut find, gut ans 
gelegte Seniter haben, und wohl uns 
erhalten werden, haben ein ſaubers 
Anſehn, und nehmen ſich gut aus. Die 
meiften von dieſen Däufern haben die 
Ausjicht nach dem Nilſtrohm und dem 
eita, welcyes einen trejfiichen Pros 
ſpett gewährt. Der Fluß iſt immer 
mit Fahrzeugen angefuͤllt, die mit Se⸗ 
el und Rudern abs und zufahren. 
as Gerauſch im Hafen, die muntern 
Schiffsleute und die durchgängige Ger 
ſchaftigkeit aller Leute hier, ſtellen die 
Icbbaftefte Scene vor Augen. Im 
Drita, das einem einzigen unermess 
lich aroßen Garten gleicht, wachen meh⸗ 
rerley Sorten Hülfenfrüchte, ſchmack⸗ 
hafte Melonen, Gurten, Feigen, Doms 
meranzen, Granaräpfel, Bananas ıc. 
Hier it der Stapel des Handels zwis 
fen Kairo und Alerandria, weil die 
von diefen Plägen kommenden Schiffe 
erfonen und Güter nur bis hieher 
ringen. Es wohnen da einige euro—⸗ 
paͤiſche Kaufleute und Faktore, welche 
die Aufträge und Geſchaͤfte der Kaufs 
mannjchaft zu Cairo und Alcrandria 
beſorgen; wie auch verſchiedene Con—⸗ 
ſuln europaͤiſcher Nationen. Roſette 
hat auch eine anſehnliche Manufaktur 
in geſtreiſten und andern Leinwanden. 
Der Durchfuhrhandel naͤhrt viele Leute. 
Da die Mahommedaner, wenigitens 
ihre Kaufleute, wegen des ſtarken Vers 
kehrs mit den Ehriten und Franken, 
bier höflicher find, als im übrigen Aes 
Su»ten, To pflegen ſich jene bier gern 
- aufzubalten. : Die Handlung tft die 
vornehmſte Erwerbsquelle für die Eins 
wohner. Man bedient fih bier zum 
Fortſchaffen der Frachtguͤter auf dem 
Nil der Scherms, einer Art von leichs 
ten Fahrzeugen, mit lateiniſchen Se— 
geln und ohne Verdeck. Der Bogaz 
oder die Sandbant vor der Mündung 
des Nils, und die jich da hoch aufthuͤrt 
menden Wellen find ihnen ſehr gefährs 
lid. Ein piößglicher Windſtoß Ichleus 
dert fie leicht auf die Seite, und macht 
dan fie versinken. Der vorgedachte Bor 
gaz bat nur eine geringe Tiefe, und 
auf der Sirecke von einer Meile fins 
det ſich gemeiniglich nur eine Deffaung 
von einigen Klaftern breit, durch wels 
he das Fahrwaſſer gebt. Dieſes vers 
Andertnun von Zeis zu Zeitfeine Stelle, 
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Sowohl bey Tage als auch bey Nacht 
unterſucht da ein Schiffer oder Lootſe 
die Tiefe mit dem Bleyloth in der 
Hand, und deutet den Fahrzeugen den 
Weg an, weichen fie zu nchmen has 
ben. Aber oft treiben Wind und Wet⸗ 
ter die Sayrzeuge ab; ſie verfehlen bie 
rechte Durchfahrt, fommen auf den 
Sand, und binnen einigen Minuten 
wird alles ineinem Wirbelv. Shlaum 
und Wellen verihlungen. Daher verr 
geht kein Jahr, da bier nicht Schiffs 
bruͤche vorſallen. Ueberdieß iſt auch 
er 2 Monate im Jahr die Dank 
des Nils gänzlich gefperrt. Dann lie— 
gen Handlung und Schifffabre bier 
im tiefen Schlaf. Es giebt um Roſette 
Ar viele Reipfelder. Der biefine 
eiß tft unter dem Namen Sultanis 
Sorte voreheilhaft bekañt. Es darfaber 
nicht ins Ausland verfahren werden, 
fondern gebt nad) Konftantinovel und 
andern Hafen des ottomanif. Staats, 
Die Gegend um die Stadt iſt mie Purs 
gierquaſſien⸗Dattelpalm⸗Citron⸗Pom⸗ 
meranz ⸗Feigen, Bananas - und ans 
dern ſchoöͤnen Daumen bewächien.. Der 
bier erbaucte Flachs iſt langhärig, 
janft anzırfühlen, und weich und ges 
ſchmeidig wie Seide. Man ſpinut ihn 
34 Garn, und macht davon glatte, 
weiße u. bläulichte Leinwand in Mens 
ge, Erji zu Raſchid oder Roſette merkt 
‚cs der Reiſende, daß er eigentlich den 
aͤgyptiſchen Boden betritt; denn da 
oͤrt der Sand auf, der cincmin Afrika 
eſtaͤndig unter den Süßen tt. Dage— 
gin iſt das hieſige Erdreich" ſchwarz, 
fett und leicht. —8 Raſchid und 
Alerandria iſt eine Wuͤſte, weiche weis 
ter nichts als Salicornia oder Kali— 
pflanzen bervorbringe, die man ſam⸗ 
melt, doͤrrt, und bernach zu Aſche 
brennt. " 


ROSHESSTWENSK , ins Große gebende 


Eiſenhuͤttenanlage in der permijchen 
Statehalterihaft in Rußland, am 
ee rt Bach, 454 Werſte von 
ekaterinburg. Sie —— angelegt 
worden, und hat 2 Werkgaden mit 
4 gehenden und einem Sparhammer 
mit 8 Heerden, eine Schmiede mit 4 
Eſſen ıc.; woben fi über goo Werks 
leute befinden. Hier wurden im 93. 
1792, 54,969, Pud Stabeijen ausges 
efert. 


rossroxa (Alſcho), von Schlowalen 


bewohrntes Dorf im liptauer Komitat 
in Ungarn, mit gutem Getraidebau, 
davon der Ueberfiuß der Früchte nach 
St. Niklo u. Deutſch⸗Liptſch zu Markt 
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efuͤhrt wird. Auch ift hier Hanf⸗ und 
lachsbau. Bi da viele Leins 
wand, die von griehifhen Handels— 
leuten aufgekauft wird. : 


rosstow, anjehnliche Stadt der jarofs ' 


lawiſchen Statthalterfhaft in Ruß— 
land, unter 58° 57’ noͤrdlicher Breite, 
und 57° 20° djtl. Laͤnge, an dem gleiche 
namigen See, 189 Werfte von Mops 
wa, 806 von St. Petersburg, und 
54 Werſte von Saroßlawl , in einer 
theils mit Feldern, theils mit Wals 
dungen umgebenen Gegend. Sie ents 
hält gegen 5000 Scelen. Ihre Bürger 
und Kauflcute handeln mit Garn, Leinr 
wand, Getraide und allerley Lebens— 
mitteln, mit Obſt, Seidenwaaren, ber 
fonders aber mit gejalzenen Fifchen, 
Wachs, Honig, Del, Seife und Leders 
maaren. Die Seidenwaaren und das 
Obſt bringen fie aus Moßkwa und St. 
Detersburgaufden biefigen Jahrmarkt, 
und die übrigen Lebensmittel kaufen 
fie ben den Kreisbewohnern ; Konig 
und Wachs bringen fie aus verfchicder 
nen Segenden, und die gelalzenen Fir 
fhe aus Aſtrachan, Siaratow und den 
Gegenden am Ural; die übrigen Waa— 
ren erhalten fie theils aus ihren eiges 
nen, theils anderer Städte ———— 
u. ſ. w. Manche von dieſen Artikeln 
verfuͤhren ſie wieder nach andern Staͤd⸗ 
ten des Reichs, beſonders ſchicken ſie 
Honig, Wachs, Oel und Seife nach 
St. Petersburg. Der Mittelmann 
beſchaͤftiget ſich ſtark mit dem Gartens 
bau und treibt dieſen fo anſeh lich, 
daß der Handel mit den Produften defz 
felben jährlidy auf 100,000 Rubel ger 
Ihäßt wird. Man hält in der Stadt 
jährlich in der großen Faften einen ans 
fehnlichen Jahrmarkt, auf welden 
außer den Landleuten, auch viele Kauf⸗ 
Leute aus den benachbarten und ents 
fernten Gegenden, als Moßkwa, St. 
Petersburg, Toropes, Kalan u. Aftras 
dan , wie auch Griechen, Tataten 
und Armenier mit Tüchern, Spisen, 
Leinwand, Nankins, Pelzwerk, vers 
ſchiedenem Getraͤnke und Pferden foms 
men. Der ——— ganzen Hans 
dels beläuft ſich übe 
bel, und die Anzahl der Perfonen, 
welche diefen Jahrmarkt beſuchen, ſteigt 


auf 7000. Bon Fabriken hat die Stadt ° 


eine Leinwandfabrif von 20 Stühlen, 
die bunte Leinwand und Drell verfers 
iger; eine Vitriol s und Bleyweißfa⸗ 
brik, und eine Mennig s und Bley— 
weißfabrif. Der eaftorofähe Kreis hält 
68 Werfte in der Länge, und 32 bis 


eine Million Rus _ 


ROS 325 


* in der Breite, an Menſchen 59,381. 


on den darin befindlichen Doͤrfern 
iſt Welitoe wegen ferner Papiermühle 
das bemerkenswertbeite; aus derſelben 
werden jährlicy gegen 25,000 Rieß Dar 
pier von verichtedenen Sorten gemacht. 
In eben diefem Dorf wird auf den 
ı September ein Jahrmarkt gebalten, 
der 8 Tage dauert. Er wird niche nur 
von den Kaufleuten der jaroflawijchen 


Statthalterſchaft, fondern ah von 


denen aus Koßtroma, Wologda, Wla— 
dimer, Toropez, Kafan und Aſtrochan 
bejucht, welche mir manderley Waaz 
ren ihn bezichn. Die Summe des 
Umfages beträgt im jäbrlihen Durchs 
ſchnitt mohl 200,000 Rubel. Noch ein 
zweyter Jahrmarkt wird in dem Kirch⸗ 
dorf Sſemibratskoe, und ein dritter 
in Hiinstoe gehalten. Der ganzı Umr 
fa& auf diejen beläuft jid auf 10,000 
Rubel. 


Rosswas, Pfarrdorf an der Enz, im 


wirtembergiichen Am Mauibronn in 
Schwaben, in deſſen Revier vortreffe 
licher Wein waͤchſt, der weit und breit 
im Ruf iſt. 


Rossweın, Stadt im erjgebirgif. Kreis, 


in einem angenehmen ur ‚ an der 
freybergifhen Mulde, fait um und 
um mit Bergen umgeben. Sie ent— 
bält gegen 2000 Seelen. Die Haupt⸗ 
nahrung giebt der Tuchhandel. Es 
wobnen bier über 300 Tuch und Zeuge 
weber, Walker und Schänfärber. Man 
bält bier 2 Jahrmaͤrkte, nämlich auf 
Quaſimodo und Sonntags nad) Bars 
tholomäi. 


rostin, Dorf in der Neumark Brans 


denburg , mit einer anſehnlichen Fa— 
brik irdener Tabakspfeifen, dem Koms 
merztenrath Salitiger zu Stettin ger 
börig. Hier verfestiget man jährlich 
10 big 12,000 Groͤß diefer Waare von 
allerley Sorten. Ein Drittel hiervon 
wird von Stettin aus im Lande ſelbſt 
abgejeßt ; das Übrige geht nad) der 
Fremde aus, 


rostock, Handelsſtadt mit 10,800 Eins 


wohnern , im Herzogthum Medlens 
burgs Schwerin, ohngefähr eine gute 
Meilevon der Oſtſee, an der Warnow, 
die fi hier in einen ſchmalen Meers 
bufen ergießt, und beym Ausfluß den 
Vorhafen Roſtocks macht, Bey dem 
letztern ift die warnemänder Schanze, 
wo Schweden den Zoll von allen auss 


und einlaufendenSchiffen erheben läßt. 


Den diefer Schanze wohnt auch cin 
Loots, welcher. wenn die Schiffe flag; 
gen, an Bord Fomme. Man bezaple 
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ben Sommerszeit 2, hoͤchſtens 3 Rthl.; 
hingegen bey a raubem 
Wetter, 4, 5 auch wohl 6 Reichsthaler 
Gebuͤhr. Roſtock iſt nicht nur fat gleich, 
von ſeinem Anfang an mit unter dem 
ine Bund begriffen geweſen, 
ondern hat aud) darın in großem Ans 
ſehn aeftanden, und auf den Hanjerär 
gen den dritten Platz behauptet. der 
it cin Schloß. eine Untverfität ac. Sie 
hat das Münzrecht, und mehrere Frey⸗ 
55— und Privilegien. Der Handel 
oſtocks bejtcht in einer betraͤchtlichen 
Ausfuhr der roben Produkte Mecklen⸗ 
burgs, belonders einer großen Menge 


Getraides, nad) Dännemarf, Norwe⸗ 


gen, Schweden, Luͤbeck und Holland. 
Auch führe man viel Malz aus; tms 

gleichen viele Wolle nad Hamburg, 
Kopenhagen, auch unmittelbar etwas 
nad) Frankreich und St. Perereburg; 
ferner Acpfel nah Rußland, Holz zum 
Schiffsbau nach Dännemart u. Frank 
reich ; viel Glas nad Rufland und 
Daͤnnemark; endlich Blaͤttertabak, 
Federn und rtivas Salz nad andern 
‚ Diten, Die Einfuhren beitchen haupt 

Erbe in Bretern, Balken, Latten, 
. Eiten, Stahl, Kupfer, Alaun, Kalt 

und Heringen aus Schweden (die lets 

tern erhält man noch häufiger aus Nor: 
wegen); in Käfen, Häuten, oltindis 
Shen Waaren ze.; in Zuder u. Sirup 
aus Dannemark; in Leinwand, Auds 
ten, Talg, Lichtern, Seife, Hanf, Lein⸗ 
faamen u. }. w. aus Rußland; Salz, 
Steinkoblen, nebſt Fabrik: und Ma; 
nufafturwaaren, wie auch Reiß, Tas 
baf, Kaffee, Zärbehplzic. aus England 
Berner kommen viele jpanifche, fran: 
zoͤſiſche und englifche Fabrikate, Pros 


Reiceihl. Reicheguld. Mecklenb. Guld. 
ä 2 | 


1 13 
1 


Der Werth dleſer Rechnungemäns 


en wird nach dem lübichen Kurants 

R,_die edlln, Mark fein Silber zu 
223 Reichsthaler beſtimmt. 

irklich geprägte herzogl. ſchwerin⸗ 


Ros 


dukte und Koloniewaaren, hamburgiſ. 
Zucker, gerauchertes Fleiſch, Wachs⸗ 
lihter , Kattune von Hamburg und 
Luͤbeck, cıniges auch aus Holland ; viel 
Wein, Sranzbranntwen, getrocknete 
———— w. aus Frankreich. Aus 
anzig wird etwas Korn zugefahten. 
Ein großer Theil vom Ganzen diejes 
andels wird mit Roſtocks eigenen 
chiffen betrieben , von welchen die 
biefigen Käufer ziemlich viele in Fracht⸗ 
fabrr halten. Werne und andere Pros 
duften des Landes bezichen fie mehrens 
theils aus der erſten Hand. Die eng? 
liihen Waaren werden nur mit englis 
fhen Schiffen zugeführt, si dem, 
was Aber Hamburg koͤmmt. Die Eins 
fuhren vertreibt Roſtock größtentheils 
im Lande; giebt aud) etwas davon an 
Wißmar ab. Der Kommerztraktat 
Mecklenburgs mit Frankreich, vom 
3 1779, iſt der Stade vortheilhaft. 
uf den roſtockiſchen Münzen bemerft 
man den Buchſtab R ; auf den Thalern 
aber einen Greifmit eben dieſem Buchs 
ab in dem Bruftichilde. Hier werden 
aͤhrlich 2 anfchnliche Meilen gehalten, 
die eine nach Pfingften , die andere 
nah Michaelis. Die Stadt bat aus 
Ber einem berrädhtl. Ste» u. Landhans 
del auch eineSchijfswerfte, Wollen zeug⸗ 
manufafturen, Ledergerbereyen, Eſſig⸗ 
brauereyen, Seifeſiedereyen, eine Ta— 
baksfabrik ꝛc. Die Stadt rechnet mit 
dem ganzenLande Mecklenburg Schwes 
rin , entweder nad Reichsthaler zu 
43 Schilling von ı2 Pfennig, oder 
nah Mark zu 16 Schilling ebenfalls 
von ı2 Pfennig ; und die hiefigen Rech⸗ 
nungsmüngen ‚haben folgendes Ver⸗ 
bältmiß; 


ME. Gutegr. Schill. Witten Pfennig 
3 24 48 192 576 
2 16 32 128. 384 
13 12 24 96 288 
1 8 16 64 192 
i 2 24 
I 4 13 
I 3 


ſche Muͤnzen find die feit 1763 nad) 
vorgedahtem Müänzfuß, die cöllniiche 
Mark fein Silber zu 34 Mark, bis 
mit eingefchloffen die z Schillingsftüde, 
ausgemängten 


boppriten, einfaden, halben, viertel und achtel Markſtuͤcke zu 


Schilling luͤbiſch; wie auch 


21 2 
ıa Sohillingſtuͤcke feit 1774; (far . einer berzogl. Erklärung vom 8. Ian, 


Shreldemängen zu x Bl,, und 6.und 
3 Pfinnigitisfe, Anmerkungs Nach 


775 fol die cölln. Mark fein Silber 
in den groben Kurantſorten, von dem 


* 
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Fan bis zum zatel oder Gutegrofchens 
ſtuͤck mit eingefhloffen, zu zı! Reiches 
thaler, bey den Schridemüngen aber 
In 12 Reihöthaler ausgeprägt ſeyn. 

um Behuf der Handlung find aud 
it 1789. + Städe nad) dem leipziger 

up, 134 Stuͤck auf die rohe eoͤllniſche 


Mark von ı2 Loth fein, ausgeprägt , 


worden , welche, auf der. einen Seite 
das mecklenburgiſche Wappen mit der 
Umfchrift des herzogl. Mamens; auf 
Der andern aber die Aufſchrift; 3 nebit 
der Jahrszahl, und 18 eine Mark 
fein, darstellen. 

Vom Laͤngenmaaß foll die roftodiche 
Eile 2563 franz. Linien haiten, jo daß 
übereintreffen:; 100 roftodihe Ellen 
mit 1027% leipgiger Ellen. Beym Ger 
traidemaag hat die Lajt 8 Drdmt zu 
12 Sceffel, oder 96 Scheffel Aber 
haupt. r biefige Scheffel foll nad 
Krujen 1789, nad) v. ng er 
Hausvater aber 2140 franz. Cubikzoll 
enthalten. Das Maaf zu flüßigen 
Diugen ift wie zu Hamdurg. Vom 
hieſigen Gewicht wird das Schiffpfund 
gewöhnlich zu 20 Lispfund von 16 ‘Pf. 
oder überhaupt 320 Pfund gerechnet; 
bey Bley und Eijen rechner man es 
nur zu 250 Pfund. Der Stein Flachs 
2 20 Pfund; der Stein Wolle und 

edern nur 10 Pfund ; das Pfund von 
10,634 bolländ. As Schwere, bat die 
in Deutſchland befannte Eintheilung 
und es vergleichen fih 100 Pfund des 
rofiodichen Gewichts mit 109,5 leips 

iger Pfund. Das hiefige Gold; und 
ilbergewicht ift das cöllnifche Marks 
gewicht. - 
rorau, oder Roda (Ober- und Unter:), 
zwey an einander ftoßende Dörfer, auf 
der Herrſchaft Heinrichsgrän, im ells 


bogener Kreis in Böhmen. Zu Uns - 


ter-Rotau find ſehr anfehnlihe Ham⸗ 
merwerle, ein Stabhammer mit 2 
Beuern, 3 Blehhämmer und ein Vers 
innhaus. Die hier wohnenden Leute 
Ar ihren Verdienft durch Zufuhr 


des Eilenfandes, der an vielen Diten. 


diejer Herrihaft gefunden wird, wie 
auch des Blauſteins, der bier in den 
nabgelegenen Bergen Jllmesberg und 
Lebenberg gebrochen und zu Befoͤrde⸗ 
rüng des Eifenfluffes mit Eifenjand 
vermifcht wird. Die Eiſenſchlacken 
werden gepocht, hernach gewafchen und 
das Waſcheiſen nad Joachimsthal in 
die Silberfchmelzhitten veräußert.. 

rorn, Städtchen im Fuͤrſtenthum Ans⸗ 
bad), mit 190 Haͤuſern. Es lieat an 
der augsburger Landfiraße, im Wins 
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fel zwiſchen den beyden ſich da vereints 
genden Zläffen Rednitz uad Roth, im 
einer Jandigen Gegend. Die Einwohs 
ner haben gute Nahrung von den hier 
blühenden Fabriken und Wanufafius 
ten, Dur die Berfirtigung der leos 
niihen Bold; und Silderwaaren wers 
den alleın einige hundert Perſonen in 

rwerb unterhalten, Der Abſatz ibs 
rer Arbeiten erſtreckt fich größtencheil® 
nah Stalien, Spanien, Portugal 
und der Levante. Das Eiſenoͤrahtzug⸗ 
wert hier iſt jeit 1763 angelegt. Auch - 


iſt da eıne Spiegelglasſchleife und cin 


Polirwerk. Dar hieſige Kupferham—⸗ 
mer verfertiget alle Arten von Kupfer— 
geſchirren. Die Poſamentirer unters 
halten gegen 100 Stuͤhle im Gang, 
auf denen nicht allein leoniſche Goids 
und Silbertreffin, ſondern auch viele 
feidene Bantwaaren verfertiger wers 
den. Endlich giebt es bier noch eine 
Yrıbhnavei: und cine Tabaksfabrik. 


ROTHENBURG (an der Neiſſe), Stadts 


chen in der Oberlauflg, mis einer ans 
fehnlihen Fabrik hemildier Waaten, 
Diefe Anſtalt har in der Nahe zu Noes, 
eine kaͤnſtliche Dleiche mit derhlogiſti⸗ 
firter Salzidure, die ins Große geht. 
Auch wırd da Leder auf englische Art 
bereitet. Die hemildyen Produkte bes 

eben in Gruͤnſpan, Bleichwaſſer, 

leyweiß, Braunſchweigiſch Grün, 
—— Schwefſel⸗und Vitri⸗ 
ol 


ROTHENBURG Can der Saale), Dorf im 


— Magdeburg. Hier iſt cin 
Lönigliches DOberbergamt und untere 
demuclben fichen der Kupferfchieferbau 
im Mannsfeldijchen, die Kupferhuͤtte 
gu Rothenburg und Friedeberg, die 
Salpeterbütten, die Salpeterrasfines 
rien zu Rothenburg ; die Mühlenfteins 
bruͤche zu Siebkerode, Caͤmern und 
Rothenburg ; das Blaufarbenwerk zu 

aflerode; das Eiſenhüttenwert zu 

orge; der Bergbau zu Dankenrode; 
die Saal, Schifffahrtsadminiitration, 
die Köblereyen und der Brennholshans 
dei für das Werk zu Rothenburg ıc. 
Der Hauptgegenftand ift jedoch der 
Bergbau auf Kupferfhiefer in der 
Srafihaft Mannsfeld und in dem ans 

rängenden wefindrdlichen Theil des 
San kreiſes. Dieß Bergwerk ift feit 
1756 königlich. Es beichäftiget gegen 
800 Leute. Im J. 1784 bat man dars 
aus 4000 Eentner Kupfer und 3000 
Mark Silber erbeuret. Im 9. 1791 
find 4400 Centner Schwarzkupfer ges 
wonnen worden. . Im Ganzen kan 
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man annehmen, daß für. 200,000 Rthl. 
gefördert wird, davon der reine Ers 
trag gegen 50,000 Rthl. feyn foll. 
zornensurg (an der Tauber), vormals 
freye Reichsſtadt, jegt unter pfalzbays 
ericher Hoheit, an der Tauber in ** 
ken. Die Gegend und das Gebieth 
(nd an Setraide, Wein und Obſt jo 
“ fruchtbar, daß man fie insgemein den 
Vorraths Kanton von Franfen nennt. 
Die Stade it vom Kaifer Ludwig im 
J. 1340 mit einer Meffe begnadigt 
worden, die auf Nikolai den Anfang 
nimmt, 8 Tage dauert und von Keuten 
aus den umliegenden Orten fleißig bes 
ah wird. aruͤber find hier nod 4 
Jahrmaͤrkte, als um Jacobi; auf Bar— 
str um Martini, welcher der 
Kalkmarkt heißt; endlich auf Witfas 
ſten, da zualeih ein Viehmarkt mits 
gehaiten wird. Hier ift auch eine Pas 
piermüble und ein Hammerwerk. 
ROTHENHAUS, Schloß und Herricaft 
im faager Kreis in Böhmen, mit einer 
anjehnlihen Baummwollenzengmanus 
fattur, weiche gegen 200 Stühle uns 
erhält, Die damit verbundene Katz 
tunfabrik befchäftiget 21 Drucktiſche. 
Naoch befinden ſich bier eine Papier: 
muͤhle und ein Blechhammerwerk, eine 
Sommerzialbleihe und andere Indu— 
firieanjtaleen. In der Zeugmanufats 
tur macht man in großer Menge Bars 
dent, Kattun, Jeannets, Muffeline, 
Muſſolinets, Wallis, Nantings, Nan— 
quinets ıc, | 
ROTHERHAMm, englifhe Stadt in York 
ſhire, die wegen ihrer trefflihen Eis 
ſenwerke und andern Anjtalten in der 
andelnden Weltfic auszeichnet, Sie 
at jener Werke 3, davon das Walkers 
he das betraͤchtlichſte iſt. Bey der 
Stadt liegen 2 große Sruben, von 
welchen die eine Eiſen, die andere die 
—* Verſchmelzen noͤthigen Steinkoh⸗ 
en ausgiebt. Die ſaͤmmentlichen Werke 
ernähren jegt zoo Menſchen. Hier 
find Stahlöfen, Eifenfhmelgen, Walz⸗ 
mafchinenwerfe zum Ausftreden der 
inns und Eifenplatten ac. Man vers 
Hmilze viel Blutſtein (Haͤmatites) 
aus Durham, Das Eifen wird hier 
zu gut gemacht, hernach in Barren 
oder Gaͤnſe gegoffen ; in diefem Zuftans 
de verfährt man viel davon nach Shefi 
- field und andern Fabrikorten, wo es 
weiter verarbeitet wird. Der andere 


Haupttheil der hiefigen Arbeiten beſteht 


in der Fabricirung feibft; denn das Eis 
in wird nicht nur in Stangen gebracht, 
ondern auch zu Keflein, Pfannen, 


ROTHWASSER, zur 


‘ 
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Pflugſcharren u. andern Acker s Hauss 
und Handwerksgeraͤthen verarbeitet. 
Man fährt bier viel altes Eijen Aber 
Hull von Pondon und aus Holland zu, 
das hernady weiter zu gut gemacht 
wird. Auch ift da cine anjebnliche 
Töpferwaarenfabrif, darin die foges 
nannte milchweiße, oder ſchildkroͤtfar— 
bene Staffordfhirifche Töpferwaare in 
er Menge gemadht wird. Man , 
rennt zugleich vielen und guten Kalt. 
Rotterham bat übrigens eine angenebs 
me Lage, aufeinem Hügel, von wels 
dem ein ziemlich ſteiler Weg in ein 
herrliches fruchtbares Thal hinabfährt, 
durch das fich 3 kleine Fluͤſſe nach vers 
fhiedenen Richtungen hinſchlaͤngeln. 


ROTHES MEER, arabiſcher Meerbufen, 


bey den Oßmanen, Meer von Mecca, 
gm Meerbulen zwifchen Afien und 

frita. &s hat in feiner ganzen Länge - 
300 deutiche Meilen und in der Breite, 
mo diefe am beträchtlichften, 60 deuts 
ſche oder geogr. Meilen. Seine Bräns 
zen find gegen Norden die Landenge 
von Suez, durch welche es von dem 
mittelländiihen Meer abgefondert 
wird; gegen Oſten Arabien; auf der 
Süpdfeite die Meerenge von Babelmans 
del, die ed von dem Dcean trennt; und 
endlih gegen Welten Abiffinien und 
Aegypten. Die vornehmjtien Städte 
und Handelspiäße, die an diefem Meer 
liegen, find: Moda, Hjidedan, Chir. 
chiti, Ziber und Ziden. Dieb Meer 
ift voller Klippen, folglihd für die 

hiffe, die es befahren, jeher gefährs 
li Indeß gehen auch jetzt wenig 
Schiffe nach dieſem Gewaͤſſer, ſeitdem 
man den Weg nach Oſtindien um Afri⸗ 
fa gefunden bat. Die Schiffe, welche 
auf dem rothen Meer gebraucht wers 
den, haben platte Böden und werden 
meiftentheils zu ya gebauet. ©. 
übrigens Arabien, Modab ıc. - 
Herrichaft Eifenberg 
in Mähren geböriges Dorf, deffen Bes 
mwohner einen großen und ausgebreites 
ten Handel mit leinenen Sarnen im | 
Lande ſelbſt und nad) auswärts treiben. 
Auch wird hier vieler und guter Zwirn 
verfertiget. 


ROTTERDAM, Stadt von großem Anfehn 


in den vereinigten Niederlanden, oder 
der jeßigen batavifchen Republik, im 


. Departement der Schelde und Maas. 


Sic liege in der fonjligen Provinz 
Holland, unter 219 5ı? 30% Yänge und 

1° 55° Breite, an der Merve und 
Bor und ift nach Amſterdam die wichs 


tigfie Handelsſtadt in der Republik. 
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Die Maas ergießt fih 5 holländifche 
Meilen von der Stadt, dem Briel 
vorbey, in die Nordfee. Die Stadt 
hat mehrere 8 bequeme Häfen und 
mittelmaͤßige Seeſchiffe geben in den 
biefigen Kandlen bis dicht an die Haus 
fer der Kaufleute heran... Sie lient 
langs am nördlichen Ufer der Maas 


und erſtreckt jih am Grunde einer weis ° 


ten Ban, an deren Ufern fie majejtäs 
sifch fih empor hebt. Wegen einer 
Sandbank ander Mündung vom nödrds 
lihen Arm der Maas, muͤſſen Schiffe, 
die über 14 Fuß ticf geben, einen Ums 


weg nehmen und durch das haardins _ 


ger Vliet bey Dore vorbey, hieher 


fommen. Der Theil der Stadt, wel⸗ 


cher zuerftvon der Flußfeite ins Geſicht 
fälle, it einer dee fhönften in Europa, 
in Abfihe auf Pracht der Gebäude und 
vortrefflihe Wafferlage. Man beißt 
ihn Boomen:Kai. Er befteht eigents 
lih aus einer breiten vortrefflichen 
Terraffe mit mehreren Alleen von Bäus 
men und Reihen fchöner Haͤuſer. Die 
Er mwohnenden Kaufleute haben ihre 
aarenmagazine und Packraͤume ents 
weder neben den Wohnhäufern, oder 
inter diefen an den Kandlen. Die 
ähe der See giebt den Einwohnern 
befondets gute NR Frank⸗ 
reich, England, Schottland und Ire— 
land zu handeln; auch iſt hier der bras 
—— Kornhandel ſehr ausgebreitet. 
Der Manufſakturen beſitzt der Platz 
eben nicht viele; die wichtigſten ſind 
die Zuckerraffinerien, deren es hier 
eine ziemliche Anzahl giebt, wie auch 
die Tabakskarottenfabriken und Brants 
weinbrennereyen, welche den befanns 
ten Wahholderbrantwein ( Genever 
Water ) liefern, der cin Fieblingsges 
teänte der Seeleute it. Auch find hier 
Traßs und Krappmüblen, nebſt vers 
chiedenen Farbefabriten. Eine Glas: 
uͤtte bier arbeiter meijtentheils für 
den oftindifchen Handel. Sonſt war 
der Herinysfang hier beynahe jo groß, 
als zu Enkhuyſen; jeßt aber werden 
darauf nur einige wenige Schiffe auss 
geräftet, welches auch aufden Wallfiſch⸗ 
fang der Fall iſt. Die Bank, weldhe 
im 9. 1635 errichtet worden ift, macht 
zwar bey weitem nicht fo große Ges 
Ihäfte, als die Amfterdamer, hat aber 
- vor diefer die Einrichtung voraus, daß 
fie ihre Bücher fowohl in Kurant, ala 
aud in Bankgelde führt, je nachdem 
die Kaufleute in diefem oder in jenem 


einander Zahlungen zu leiften haben, 


Die oſtindiſche und weitindifche Koms 
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pegnie haben beyde hier ihre Käufer, 
federlagen und Magazine. Die vots 
terdamer Kammer der oftindifchen Ges 
ſellſchaft halt hier halbjahrig ihre Bers 
faufe, aber die Bezahlung der bier 
erfauften Güter muß in Banko aeleis 
ftet werden. Der Pla har einen dem 
amfterdamer in den meiſten Stuͤcken 
ähnlichen, wenn gleich nicht eben ſo 
ausgebreiteten Handel. Beſonders 
aber jind ihm der Handel mit Krapp, 
Tabak und Brantwein eigen. Vom 
erſtern ift hier die esse Miederlage. 
Vom lestern fett Rotterdam ſehr vier 
les durch einen einträglichen Schleich⸗ 
handel nad) Großbrittannien und Ire⸗ 
land ab, zu welchem Handel die hier 
fige Stadt Überhaupt eine vorzügliche 
Lage hat. Auch der ordentliche und 
gerade Handel nach vorgedachten Läns 
dern iſt hier viel jlärfer, als gu Ams 
fterdam ımd zwar befonders auf ons 
don, Yarmouth, Briſtoh, Glasgow 
und die Steintohlenhandelshäfen, wel⸗ 
che eine Menge Ladungen von dieſem 
Bergprodufte hieher jenden. . Auch 
nad ee geht von bier aus ein 
ftarfer Handel, fo wie nad) Frankreich 
und den nordamerifanifhen Stanren 
Carolina und Maryland. Die Börje 
ift ein fchönes Gebäude. Das nahe 
bey Rotterdam gelegene Dorf Vlaars 
dingen har den Itärfften Antheil am 
Heringsfang und an der isländischen 
Fiiheren tn ganz Holland und von 


Magas Sluis, einem ſchoͤnen Dorf, 


dem Briel gegen uͤber, wird ſtark auf 
den Heringsfang ausgeruͤſtet; auch iſt 
der Handel mit geſalzenen Fiſchen ſehr 
groß. Die Baer gi yore viele 
Schiffe zur Seefahrt. an rechnet 
bier gewöhnlich nach Gulden zu 20 
Stüver von 2 Groot oder 16 ‘Pfennig 
in Kurant und alle biefine Rechnungs⸗ 
münzen, mit ihrem Verhaͤltniß und 
Werth in Banks und Kurant Valuta, 
wie auch die wirklihen Münzen find 
unter Amſterdam angezeigt. Rotters 
dam wechielt auf eden die Art und Zeit 
wie Amjterdam, jedod) nur in Kurant⸗ 
Valuta und zwar auf Amfterdam, 
Frankreich, England, Flandern und 
Brabant. Beym Laͤngenmaagß ift die 
biefige Elfe der Amfterdamer gleich. 

om Getraidemaaß kommt die hieſige 
Laſt ebenfalls mit der Amſterdamer 
überein. Der Sad oder z9fte Theil 
jener fol 5030 franz. Kubikzoll faflen, 
Den Brantwein verkauft man nad) 
oder ı Aam von 128 Mingerlen. Baums 
di nach Tonnen yon 340 Otoopen zu 
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ROVUELLE, 
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Pfund Kleingewiches, zu Hamburg 
. 1650 Pfund rendirend, Des Handels 
gewichts hat der Platz zweyerley Pund, 
nämlich fchtweres oder leichtes. Jenes 
ift das gewöhnlichite u. dieß hält ıo,280 
bolländ. As; 100 Pfund diefes Ges 
wichts treffen überein mit 1os$ Dfund 
Leipziger. Das leichtere hält 9754 
bolländ. As und davon vergleichen ji) 
100 Pfund mit 10018 Pfund Leipziger. 

Man made die Reife von Kelvoets 
Sluis nad) Rotterdam gewöhnlich Ale: 
Briel und Maeslands⸗Sluis. in 
Theil des Weges wird zu Schiff, der 
andere im Wagen zuruͤckgelegt. Aber 
an Poſttagen faͤhrt ein rotterdamer 


Schiffspatron, der ſein Fahrzeug an 
einem Dorf an der Maas feſtlegt, Ahr 


— zu Wagen uͤber die Inſel 
Voorn, auf der Helvoet Sluis liegt, 
bis nach ſeinem Schiff hin Hier ſchifft 
man ſich nun auf der Maas ein und ſo 
gehts bis nach Rotterdam. Uebrigens 
iſt zu Rotterdam der Sitz der Admiras 
lität von der Maas und es giebt da Ans 
lagen vielerley Art zur Schifffahrt, zu 
Gewerben ıc.; der Platz hat Schiffes 
werften, auf denen fleißig gebauet 
wird c. Die Stadt enthält gegen 
40,000 Seelen und es herricht bier uns 
verfennbar ein lebhafter Betrich des 
Handels, der Schifffahre und Ger 
werbe. Tim J. 1790 find hergeloms 
men 1751 Schiffe, darunter 477 aus 
Suͤnderland, 110 Padetböte von Har⸗ 
wid, 125 aus Yarmouth, 78 von Lon⸗ 
don, 64 von Bordeaux ıc. 
ROTTWEIL, vorige freye Reichsftadt in 
Schwaben, jekt unter wuͤrtembergi⸗ 
ſcher Hoheit, am linken Ufer des Mes 
fars, mit 4000 Einwohnern. Im 
Gebieth wird vieler und guter Flache 
erbauet. Die Stadt hält 4 Jahr—⸗ 
märfte, wo befonders.der Viehmarkt 
ſtark befucht wird. Aufden Wochens 
märften werden viele Früchte gehans 
belt und meiftencheils nach der Schweiz 
verfahren. 

Rousaıx, Stadt in Flandern, 2 Meis 
len von Lille oder Ryſſel. Hier macht 
man ſchoͤne wollene Zeuge, infonders 
heit Serfchen mancherley Art, Prus 
nelles, Kalmandes und Camelots; 
nicht minder ſehr gute und feine Bar 
zins. Endlich ift hier eine Niederlage 
von Mühlijteinen aus Brie, für die 
umliegenden Gegenden. 


Bourgogne, jet Departement Cote 


d'Or, das durd) jeine ſchoͤne Spiegel⸗ 


giasmannfaftur ſich auszeichnet; die 


x 


vanz. Kirchdorf im fonftigen | 


ROU 


Glaͤſer dieſer find fo ſchoͤn, als die von 
©t. Sobin und doc jind die Tarifr 
pteife um 30 Procent niedriger, als 
Die der parijer Anjtalten. ie Nies 
derlage ihrer Waare iſt zu Dijon. 


Rouen, große und volkreiche Stadt in 


Frankreich, vormals Hauptſtadt des 
fonjtigen Gouverni ments der Nor⸗ 
mandie, jegt Hauptplag des Depars 
tements der umtern Beine (Departes 
ment de la Brine Jufırieure), mut 6 
Vorftädten , an dem Seinefiuß, 18 


"Meilen vom Meer und von Havıe de 


Grace und 23 Meilen von Paris. Sie 
iſt eine der wichtigiten Seehandels— 
* Frankreichs und man kann ſie 
gewiſſermaaßen für den Hafen von Pas 
vis anfeben. Schon — große 
Seeſchiffe koͤnnen mit der Fluth, wel⸗ 
he bis hieher ſteigt, an die Stadt ges 
langen, Daher auch — eine Menge 
kleinerer Fluͤßfahrzeuge beſtaͤndig zwi⸗ 
ſchen hier und Paris im Gange iſt. 


Der Platz hat großen Antheil an dem 


Sechandel und den Ausruͤſtungen zu 
Savre de rare, außer feinen eigenen 
betraͤchtlichen Handelsgeſchaͤften, wels 
che noch durch das an Produkten und 
Manufakturen ſo reiche Departement 
ungemein vermehrt werden. In dies 
em blühen vorzüglih die Leinmwands 
uch» Zeug: und überhaupt Wollmas 
nufafturen aller Art und auch die 
Stadt felbft ift mit fehr wichtigen und 
mannigfachen —— verſehen. 
Darunter gehoͤren inſonderheit die von 
baumwollenen Zeugen, nach Art der 
Manſcheſterwaaren, von Kattunen, 
Zten oder Indiennes, baummwollenem 
ammet, gemifchten Zeugen von Beis 
de, Leinen und Baumwolle, wie auch 
baumwoll. Schnupftähern, Struͤm—⸗ 
pfen, Müßen, Muffelinen und allen 
Arten von Netteltuͤchern. Der Kats 
tuns und Zißdrudereyen giebt es da 
viele und man färbt vorzüglich ſchoͤnes 
ächtrorhes Garn. Won !einenen Waas 
ren find befonders die geringern Sor—⸗ 
ten, welche zum Negerhandel taugen 
und hier in Menge fabricirt werden, 
zu bemerfen. „Man verfertiget aber 
auch häufig andere Gewebe, z. B. Zwils 
kiche und Guingams. In der hieſigen 
Leinwandhalle wird überhaupt außers 
ordentlich viele Leinwand von allerley 
Sorten abgefeßt. Auch find hier einis 
e Seidenmanufafturen, gute Bands 
abriten; man madıt net u. Fuß⸗ 
teppiche aus Seide, Wolle - Die 
Wollmanufaktucen liefern befonders 
Marine, Flanelle, Efpagnolets, Zw 
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„Halbtuche und Bettdecken. Die 
utmanufatturen find gleichfalls im 
ior, fo wie die Ledergerbereven. 
ußerdem bat Rouen Zuckerraffine⸗ 
rien, ziemlich vicle Papiermühlen, 

apfettaperen: u. Wachstuchfabriken. 

an macht bier jaubere Sattlerarduis 
ten, Lederarbeiten, Safllan, Seife 
und Stärke nicht nur in Menge, fons 
dern auch von vorzuͤglicher Güte. Das 
biefige braune Steinzeug iſt berühmt 
und har durch ganz Frankreich ſtarken 
Vertrieb; auch macht man da häufig 
weiße Fajanfwaare und englilches weis 
Bes Steinzeug. Ferner find hier Fas 
briken von Kupferplatten, Bleytafeln 
und Blechen und es wird Vitrioloͤl, 
Salzgeiſt und Scheidewafler verfertis 


get. 

Rouen bat anfehnlihe Wachsbleis 
hen, Färbereyen, Amidonfabriten, 
Bleyweißfabriken ıc. Die biefigen 
Eonfituren, beſonders die aa 
B> weit und breit im Ruf, Alle diefe 

nduintrierubriten a Ye 
zu einem außerordentlich lebhaften Bes 
werbe und ſchon die Lieferung der ros 
hen Materialien zu den hiefigen zahls 
rejichen Manufafturen, veranlaft eis 
nen beträcdhtlihen Handel, befonders 
mit Baummolle , ſpaniſcher Schaafs 
wolle (davon bier eine der vornehms 


* ederlagen in Frankreich iſt) imd 


arbeſtoffe. Es giebt hier reiche und 
angejehene Wechſelhaͤuſer, die wichtige 
Wechſelumſaͤtze machen. Es find da 6 
bis 7 Aſſekuranzlompagnien, jede aus 
ı2 bis 15 angejehenen Kaufleuten bes 

ehend und eine folde al bier 

bernimmt auf ein Schiff bis zu 
100,000 Livres Gefahr. Der Handel 
mit fpanifhen Piaſtern oder Peſos it 
ebenfalls betraͤchtlich. Rouen bat 3 


57 Meſſen, naͤmlich den zten Fes . 
ruar; Mittwochs nah Pfingſten und 


den zten Oktober, welche letztere den 
Namen Foire de St. Germain fuͤhrt. 
Bon den beyden erſtern dauert jede 16 
Tage, die leßtere aber nur eine volle 


oche. 7) 

Außer den Tuchen von Louviers, Eis 
beuf und Andely, den Salanteries und 
Modewaaren von Paris, den Leinwans 
den aus Normandie, werden von hiers 
aus verfahren: Vouede oder Streichs 
kraut für Die Färber, Karden für die 
Wollarbeiter, Zudererde , eiferne Toͤ⸗ 
pfe, Tiegelic. Rouen ift äberbaupt 
das vornehmfte Entrepot bey der Eins 
und Ausfuhr der Waaren, welche das 
ris aus der Fremde ziehe, oder dahin 
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Shift. Die Gerichtsbarkeit des hieſi⸗ 
gen Diftriktes erſtreckt ich über folgen⸗ 
de Kantone: Rouen, Montville, Cail⸗ 
Iy, St. Jarques fur Darnital, Stans 

ueville, Elbeuf, Canteleun und St. 
Scan du Cardonnet. 


RovEreno, oder Rovereith, Eleine, aber 


volfreihe Stade (mıt 6000 Seelen) 
in Tirol, im Längerthal, an der Erich, 


gegen die Graͤnzen des vorigen veones 


’ —— Staats zu. Hier ſind treff⸗ 


iche Seidenfabriken, worinne die 
Seide uͤberaus gut zugerichtet und zur 
Kaufmannswaare bereitet wird. Auch 
giebts hier Filatorien und Spinnans 
ftalten im Großen, mit anſehnlichen 
dazu eingerichteten Majchinenwerten, 
nebit Seidefärbereyen ꝛc. Die Stadt 
treibt einen ftarfen und ausgebreiteten 
Handel mit hier und anderwärts zuyes 
richteter Orfoi s Pels und Tram ı Beis 
de, Florerfeide , gezwirnter Seide, 
Sammet ı. 


ROUSSILLON, vormals Provinz Frank 


reiche, in den Pyrenden, mit dem Tis 
tel einer Grafſchaft, jetzt Departement 
der oͤſtlichen Pyrenden (Departem. des 
Porenees Drientales). Das Erdreid) 
in diefer Landichaft , welche von Oſten 
nad) Weften gegen 18 fpanifche Meilen 
in der Länge bat, iſt jehr fruchtbar u. 
bringt eine Menge Setraide, Wein, 
Del und Viehfutter hervor. Die Ark 
fer find in manchen Gegenden fo fett, 
daß man nad vollbrachter Kornarndte 
noch Hirſe oder andere Feldfrächte aus; 
fäet und alfo das Feldzweymal benugt. 
Die Delbäume find der größte Reichs 


thum des Landes und Drangeriebäume 


find da aud) ſo gemein, wie in der Nor⸗ 
mandie die Birns und Aepfelbäume, 
Holzung hingegen it in Rouflillon 
fparfam. Man ziehe und nährt da 
eine Menge Scaafe, deren Fleiſch 
trefflih von Geſchmack ift. Aud) wers 
den viele Ochſen gemaͤſtet. Rebhuͤhner, 
Tauben, Wachteln und anders Gefluͤ— 

el find ebenfalls von fehr gutem Ger 
(oma. Von Bergwerken bat das 

and nur Eifenminen, Die träge und 
wenig zum Fleiß aufgelegte Gemuͤths⸗ 
art der Einwohner macht, daß in 
Rouſſillon nur wenig Manufakturen 
anzutreffen find; man macht da weiter 
nichts als Bureszeuge oder Dauertuche, 
ordinäre wollene Decken und grobe 
Hausleinwande zum inländifchen Ver⸗ 
brauch. Rouſſillons vornehmfter und 
befter Handel beftebt daher in Weinen, 
Molle, Eijen und Baumdl. Dig 
Wolle ift fein und koͤmmt der ſpaniſchen 
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nufafturen des Ba ne das 
Pi jährlich eine große Menge fommen 
affen. 


gut und veranlaft einen einträglichen 


weig der Ausfuhr. Baumdi wird 
une im Durchſchnitt fiir 300,000 

vanfen erportirt. Rouſſillon bauet 
treffliche Weine, die fih wohl haltın 
und zu Yande und zu Wafler gut vers 
fahren laffen. Die befien Gewächfe 
zu diefer Abficht find von Bair, Tovws 
milla, 
Eollioure, Bagnols, Parcous, St. 
Andre’, nebſt andern Sorten mehr. 
"Die rothen Sorten find dick, gedeckt, 
von ſchoͤner Farbe und vertragen ji 
mit jedem andern Wein, dem man fie 
beymifchen will; daher bedient fich ih⸗ 
rer der Weinbändler vielfach zum Vers 
fhneiden, Färben und Verbeſſern ans 
derer Sorten. 
Weine, weldhe den Transport ehr 
wohl auszuhalten pflegen, werden arößs 
tenıheils nad) den franzoͤſiſchen Kolos 
nien verſchifft; auch verichneider man 
fie mit Mirtelforten vorher oder weißer 


Meine, um jolhen mehr Stärke, Far⸗ 


be und Reife zu geben. Der koͤſtlichſte 


folge um Salces bauet. 


R 


R 


und delikateſte unter allen Weinge— 
waͤchſen Rouſſillons iſt der Maccabẽos 
—— vom ſpaniſchen Gelege dier 
es Namens, das man mit beftem Ers 
Diefer Mein 
wird felbft auf der Stelle mit 120 big 
130 Franken die ag A 128 Pins 
ten) verkauft. Der Mustfateller von 
Rivesaltes wird ſchon zurZeit d. Weins 
leje zu 100 bis 150 Franken gehandelt. 
Er ‚geht größtentyeils nach Cette und 
Bordeaux. Die Rouffillonweine wers 
den übrigens von Perpignan , Port 
Vendres und von Cette und Marſeille 
dem Auslande zugefchickt. 
OWENSKO, von — bewohntes 
Dorf im neutrer Komitat in Ungarn, 
3 Metle von Seniß, in deffen Revier 
ein guter und haltdbarer Wein wädhlt. 
ovan , kleiner franzöfticher Seehafen 
und Kanton im Diſtrikt von Marens 


nes, Departement der untern Charente 


(Dep. de la Eharente inferieure), aus 


dem Setraide, Weine und Branntwein 
verfchiffe werden. Royan war ehmals 


eine anſehnliche Stadt, durd) den Mies 
derruf des beruͤchtigten Ediftsvon Nıns 
tes it es aber zu einem Marktflecken 


heruntergefommen, Diefer bleibt nur 
durd feine Ausfuhren und die fhöne 
Lage intereffant Man bat bier die 


vortreffliche Ausſicht nach dem gegen 


Das Eifen ijt ebenfalls jebe ' 


Salces, Rivesaltes, Spira, 


"und 52° oͤſtl. —— 
Mo 


Die rothen ordinaͤren 
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über befindlichen Thurm won. Cors 
douan, einem der fhönften Dentmäs 
ler, welche in Europa zur Sicherheit 
der Schiffahrt an gefährlichen Küften, 
aufgeführt worden find. 


rozıers (les), fleine franz. Stadt im 


fonftigen Anjou,  jegt im Departem. 
der Mayenne und Loire, die ziemlich 
bedentenden Handel treibt. Der Vers 
Echr gleicht ohngefahr dem zu Saus 
mur. Hier giebts vermögende Koms 
miffionshandlungen, welche für Rech⸗ 
nung ihrer Korreipondenten die zahle 
reichen Produkte von Anjou und Poi— 
tou einkaufen und verfenden. 


RSHEW- WOLODIMIREW, feit 1777 Kreide 


adt der twerifchen Statthalterjchaft 
ußlands, unter 56° noͤrdl. Breite, 
127 Werſte von 
Twer, 300 von ßkwa, und 631 
von St. Petersburg. Sie liegt an 
den Flüffen Chalinka und Wolga, das 
von die leßtere die Stadt in 2 Theile , 
tbeilt. Sie enthält 7232 Seelen. Aus 
Berdem kommen noch im Frühling ger 
gen 10,000 Menfchen an, die ſich auf 
den Barken und Kähnen,, ald Schiffer 
leute und Arbeiter verdingen. Mans 
che von den hiefigen Kaufleuten treis 
ber einen anjehnlihen Handel mit 

anf und Getraide, die fie in der 

fraine aufkaufen, und zu Waſſer 
nah St. Petersburg fhiden. Der 
anze Betrag diefes Handels beläuft 
(6 jährlich über eine halde Million 

ubel. Die in der Stadt befindlichen 
Fabriken und Gewerbanlagen find eine 
anjehnliche Lichtzicheren, zwey Wachs⸗ 
bleihen ıc. Es werden jährlid zwey 
Jahrmaͤrkte in der Stadt gehalten, auf 
welche die Kaufleute aus Tiver mans 
cherley Heine Eilberwaaren und Eir 
fen; die aus Toropez, Wiaͤsma, Oß— 
taſchkow und Stariza furze und baums 
wollene Waaren, wie auch Tuche, die 
aus Gshatsk Hopfen, aus Borowsk 


Kumatſchen und geftreifte Leinwand, 


und die aus Kaluga Kafenfelle und 
anders Pelzwerk zu Verkauf bringen, 
Dir ganze Handel diefer Rubrike ber 
läuft fih auf 56,000 Rubel. Der 
Kreis berrägt in dev Länge von Nors 
den nad) Süden 70 Werſte, und in 
der Breite nod) etwas ar ‚ nämlid) 
4 Werfte. Die Zahl feiner Bewohner 
wurde nach der jüngften Revifion auf 
76,450 Seelen angegeben. 


Runıcon« , Departement der italienis 


fchen Republif, enthaltend dag vorige 
Gebieth von Romagna, und fogenannt 
yon dem Fluß Rubicone, der es durchs 


röhmt. Rimini tft die Hauptſtadt. 

ervia und Öarjina find nad Rimini 
die beiten Plaͤtze. Das erſtere iſt ſei⸗ 
ner Salzwerte und Ceſenatico des Ha⸗ 
fens wegen bemerkenswerth. Die Volks⸗ 
menge im Departement betraͤgt etwas 
uͤber 105,000 Seelen. 


RuoeLstanr, kleines Mediat + Berg— 


aͤdtchen in Schleſien, an dem Bober— 

uß, im fchweidnißer Kreis, unweit 
der Graͤnze des Fuͤrſtenthums Sauer, 
Hier find ein Kupferbammerwert und 
jeeo gute Bleihen. Bey dem Kupfers 

ergs und Huͤttenwerk werden Arjenis 
kal: Küpfererze ausgefdrdert. 


runboLrustant, böhmiih Rudolfowe 


Mieſto, ehedemvon Kaiſer Rudolph ll 
erflärte Dergftadt, im budweißer Kreis 
in Böhmen, jegt aber nur cin Dergs 
flefen unter dem Schuß des budweis 
ber Magiftrars , 4 Meile von Bud— 
weiß. Die Anlegung’ diefes Orts ift 
durh den reichhaltigen Silberbau 
den man bier fhon im J. 1547 eröffs 
nete, veranlaßt worden. Dieſer Bau 
bat lange Zeit ftill gelegen, it ader 
vor einigen Jahren wicder aufgenoms 
men worden. Die hiefigen Erze follen 
auch goldhaltig jeyn. 


RuDoLstant, oder Rudelſtadt, Stadt 


RÜBBELRATH,Drtim 


und Amt, nebjt einem ſchoͤnen Re— 
———— des Fuͤrſten von Schwarz⸗ 
urg rudolftädeifcher Linie, in Thuͤ— 
ringen, an der Saale, an der voigts 
ländifhen Graͤnze. Die von dieſer 
Stadt benannten Porzellänfadrit iſt 
zu Volkſtaͤdt, ein Dorf bey Rudoljtadt, 
das durch diefe Anjtale in merklichem 
Wohlitande jich befindet. Scit 1767 
bis zu 95 iſt die Anzahl der bey diefer 
Fabrik angeftellten Leute auf 120 ges 
ſtiegen, und die Zahl aller Werkicute 
und Arbeiter beläuft ſich uͤber 300, 
Zu Rudolſtadt haben zugleich die fuͤrſt/ 


liche Regierung 6 die Rentkammer ıc. 


ihren Siß. Die hiefigen 4 Jahrmaͤrkte 
werden flarf befucht,. Ste fallen Dien, 
ftag nad) Oculi; Dienitag nad) Biti; 
aufKreuzerböbung ift VBiehmarft, und 
am folgenden Dienftag Krahmmarkt; 
endlich noch Dienitags nad) Eliſabeth; 
bey jedem Krahmmarkt iſt aud) Vieh⸗ 
marft. Die fürgtl. ſchwarzb. rudols 
ſtadtiſche Wechfelordnung findet man 
in Uhls eriter Fortſ. des Siegelihen 
Corp. Jur. camb,. p. 5 uf. | 
— — 
halen, 2 Meilen von Sohlingen, mit 
ontenmanufaktur und Handel. 


Rlisnovr, oder Ruͤbinst, Stade der jas 


roßlawiſchen Statthalterſchaft Ruß⸗ 
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lands, ehmals Ruͤbnaja Sloboda, uns 
ter 57° so‘ nördl. Breite, und 56° 32° 
djtl. Lange, an der Wieſenſelte der 
MWolga, 252 Werfte von Moßkwa, 
754 von Saroflawi, und 806 W. von 
St. Petersburg. Sie enchält 2200 
Beulen. Hier find ı Leinwands 4 Les 
derfabrifen und andere Gewerbanitals 
ten. Die Kaufleute handein mit feis 
denen und leinenen Waarın, Leder, 
Gartens und andern Früchten, Fiſchen 
und ftarten Getränken, welche fie von 
den aus St. Petersburg bier durchreis 
fenden,, wie aud) den hiejigen Jahr— 
markt beziehenden Kaufleuten einkau— 
fen. Der Haupthandel aber ift mit 
Setraide, das fie aus vielen umliegens 


den Gegenden erhandeln, und es zu 


Waſſer nad) Twer, Mowgorod, St. 
Petersburg, Petrofawodst ıc. verfühs 
ren. Des Winters jchicken fie über 
MWologda nach ArchangelskGarn, Seife, 
Alabaſter, Tauwerk, Sterläde, Bars 
ſche und andere Fiſche. Die Seiden— 
waaren erkaufen ſie zu Moßkwa und 
St. Petersburg, die uͤbrigen von ihr 
ren eigenen Fabriken. Der Betra 

des ganzen Handels erſtreckt 4 
150, 000 Rubel. Die Buͤrger geben 
ſich auch mit Lieferungen fuͤr die Krone 
ab, beſonders liefern fie Eichenholz. 
Eifen, Proviant und andere Artikel, 
die zu Waller nach ©. Petersburg ges 
ben. Jahrmaͤrkte hält man 2, näms 
li am 29 Junii und 6 Auguft, davon 
jeder 5 Tage dauert; Sie werden vors 
gli von Kaufleuten aus den vers 


ſchiedenen Städten der Statthalter— 


ſchaft beſucht, welche —— ſei⸗ 
dene und baumwollene, wie auch kurze 
Waaren herbringen, fo wie die Baur 
ren Getraide und andere Produften 
zuführen... Die biefige Leinwandfabrik 
unterhält 103 Stühle, und liefert Flaͤ⸗ 
miſch/ und Raventuch, Drell, Calmiak, 
leincnen Flor und geitreifte Yeinwand, 
zujammen im jährlihen Durchſchnitt 
für 25,377 Rubel. Die Anftalt beſchaͤf⸗ 
tiget 271 Arbeiter , und gehöre dem 
Kollegien » Afefor Jakowlew. Die 
biefigen Übrigen Fabriken in Leder, 
Garn ıc. unterbalten gegen 60 Leute, 
und liefern jährlih für etwa 20,000 . 
Rubel Waaren. Die Yeinwande und 
das Tauwerk geben nad. Archangelsk; 
die Übrigen Artikel werden theils in 
Ruͤbinsk ſelbſt, theils auf den Jahres 
markten abgeſetzt. Der Kreis der Stade 
bat eine Laͤnge von 73, und eine ıche 
— Breite von 15 bis 53 Wer⸗ 
ften. Er enthalt 58,975 Seelen, 
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RUDKIOBING, 
Inſel Langeland, mir guter Nahrung 


RÜG 


Rlückınaes, Ortim Iſenburgiſchen, ohn⸗ 
weit Hanau, mit einer 
fabrik. 
rlipesueıs, Ort und Kanton im Rheins 
gau, am Rhein, mit 2500 Einwohs 
nern‘, mit einem Schloß und trefflis 
chem Weinbau. Befonders haben bier 
der Hauptberg und Rodtland die beiten 
Weinberge. Der vüdeshrimer Wein 
iſt feuriger als der hodhbeimer. Der 
alferbejte führe den Namen Blume. 
Das nahe Bingerloch iſt berüchtigt. 
Stadt u der daͤniſchen 


und von mittler Groͤße. Wan treibt 
bier Handel mit Setraide und Fett 
mwaaren. 

rücenwaroe, in alten Urkunden Ruͤ— 
enwold, Immediagtſtadt im ſchlawe— 


chen Kreis in Pommern, 3 Meilen 


von Eöflin, und 5 M. von Stolpe, 
in einer angenchmen und fruchtbaren 
Gegend. Sie liegt an, der Oſtſeite der 
Wipper, welche nahe an den Mauern 
der Stade vorbenflicht, und fih auf 
eine kleine Viertelmeile von derjelben 
in die Oftfee ergießt. Der Fluß nimmt 
kurz vorher an ihrer Abendjrite die 
- Grabow auf, und macht dr Ausfluß 

einen. durch hölzerne Bollwerfe und 
Kaften eingebäumten 58 Fuß breiten 
und 7 Fuß tiefen mittelmäßigen Has 
fen , darin die Schiffe ſicher liegen, 
Fleine Fahrzeuge befrachter , größere 
Schiffe aber mit halber Laſt eins und 
ausfommen können. Die Stadt ent 
hält gegen 2000 Einwohner. Sie treis 
ben einigen Seehandel, und ift ehmals 
mit im Hanfebund begriffen gewefen. 
Einige der hieſtzen Kaufleute u. Schifs 
fer haben cigene Schiffe. Auf den 


Stadtwerften bauer man ſchon anſehn⸗ 


liche Schiffe von 60, 100, 200, au 
mwobl 300 Laft, und in den Jahren 
Ph und 82 wurden bier ı2 große 
hiffe vom Sthyelgelaffen. Die Auss 
fuhr beitehe in Leinwand, Holz und 
einigen Biktualien ; dagegen werden 
Eiſen, Weine, Gewürze und Dates 
rialwaaren eingeführt. Ein befonders 
Vorrecht dieſer Stadt, welches fie mit 
Eolderg und Cammin gemein bat, bes 
eht in der Zolffrepbeit in ders Bunde, 
er durch Stürme und aus Mangel 
der Unterbaktungsmittel zu Grund ger 
richtete Hafen, wurde 1772 auf lans 
desherrliche Koften geräumt und wies 
der ———— doch muͤſſen große 
Schiffe in der See auf der Rheede 
vor Anker liegen bleiben. Die revi— 
dirten Statuten und Willkuhr der 


pielkarten⸗ 


RUFISQUE, 


RUG 


+ Münde und — wurden von 
rt 


dem Magiſtrat in 3ı Artikeln am 12 
März 1662 — Im J. 1778 
wurde bier eine Segeltuch, und Lein⸗ 
wandmanufaftur in allerien gemufiers 
ter Waare, wie auch in gezogener oder 
leinenem Damajt angeliyt, dazu der 
König dem Unternchmer (Kaufmang 
Friedrich Gottl. Keyling) eine Sums 
me von 9433 Rthl. jchenkte. In dies 
fer Anftale werden jehr gute Segeltuͤ—⸗ 
gr verfertiget ,„ die der rufliichen 
aare glei kommen, aud die übris 
en leinenen Gewebe finden vielen 
cofal. Endiich ift bier auch eine 
anjehnliche Ledergerbereh. 


RüschLıson, Pfarrdorf am Zürcherfee, 


in der zuͤrcherſchen — Horgen. 
‚Hier wird viel Torf gegraben und ſeit 
1762 iftda cıne Porzellan: Fajanz. und 
Pfeifenerdwerksfabrit. In der Nähe 
liegt das Nydelbad. 


RUFFACH, franz. Rouffach, franz. Stadt 


und Kanton ım jonftigen Elſaß, jest 
Departement des Dberrheing, Dijirikt 
von Colmar, am Rolbach gelegen. Die 
umliegende Gegend bauet hauptſachtlich 
Getraide und Wein. Eifenminen giebt 
es ebenfalls. Krapp und Tabak wers 
den häufig erbauet. Die Bäder zu 
Sulzmatt, welche im hieſigen Gebieth 
liegen, werden in der ſchoͤnen Jahrs— 
zeit fleißig befucht. 


rurrsc, Städtchen und Diftrikt, 12 M. 


von Angouleme, im Departement der. 
Eharente, am Anche⸗Bach, in einer 
an Serraide, Wein und Obſt fruchtoas 
ven Gegend. Auch ſehlt es diefer nicht 
an Holzung und Wicfewade. Mit 
den daher fommenden Produften mird 
ein ziemlich bedeutender Handel getrier 
ben. Die Gerichtsbarkeit des Diſtrikts 
erftreckt ſich Über das Stadtgebieth und 
die Kantone Nanteuil, Berteuil, 
Mansle, Marfillac, Lanville, Aigres 
und Billecagnan. Die nahe Eharente 
giebt gute Gelegenheit zum Verſchiffen 
der bicfigen Erzeugniffe. 
Dre an der Weftküfte von 
Afrika, 3 Meilen von Goree und dies 
fem Eyland gegen über. Hier iſt eine 
— mit 6 bis 7 Braſſen Tiefe. 
er Handel wird bier mit Gummi, 
Elfenbein, Baumwolle, Strausfes 
dern getrieben. An diefem können 
alle europäifhe Schifffahrer ohne Uns 
terfchied Theil nehmen. 


RUGLES, — Martktflecken in der fons 


fligen Normandie, jegt im Departes 
ment der Eure, an dem Rillefluß geles 
gen. Der Dre iſt feiner Stecknadel⸗ 


RUH 


Nägel: und Zwirnfpigenwaaren der 
Handlung wichtig. Dieſe Gegenſtaͤn⸗ 
de werden auf den bicfigen Wochen— 
märften eingekauft und die entferntern 
———— beziehen ſolche von den 
eſſen zu Aigle und Conches. Man 
macht bier auch viel Zwirn, kloͤppelt 
eine Menge Spitzen auf harlemer oder 
hollaͤndiſche und ſachſiſche Art und vers 
ertiget häufig guter Schloſſerwaare. 
uch ift da eine anfehnliche Papiers 
muͤhle. Hier herum liegen ſtarke Eis 
fenbammerwerte, Gießereyen, Drabts 
muͤhlen ıc., die eine große Menge Elins 
caillericartifel kiefern. 
run, sder Ruhla, gewerbfleißiger Flek— 
ten und Fabrifort, von 564 Käufern, 
im oberfähflihen Kreis, unter gorbais 
fher und weimarjcher Herrſchaft. Dies 
fer durch die Induitrie feiner Bewoh—⸗ 
ner ee Dre, hat ohne Zweis 
fet feine erſte Entftehung der Menge 
Eiſen zu verdanken, die die daran lies 
genden Berge darboten: alle Mahls 
muͤhlen und Schleifwerke zeigen durch 
die dabey häufig. befindlichen Eifens 
ſchlacken, daß da ehmals Eijenbütten 
vorhanden waren. Die Wenge und 
Wohlfeilheit des Eifens, zog Waffens 
fhmiede herzu, welche zu den Zeiten 
des Faujtrechts ihre Rechnung bey dies 
em Handwerk und Gewerbe fanden. 
18 das Fauſtrecht in Deutjchland aufs 
hörte, fiel auch der Verdienft der ruh⸗ 
ler Waffenfdymiede ; fie legten fich 
dann aufs Mefferfhmicden, ie 
Meſſerſchmiede von Sumpeljtadt, eis 
nem Dorf eine Meile von Ruh! geler 
gen, protejtirten wider diefen Eingriff 
in ihre Nahrung und ein obrigkeitlis 
des Urtheil, das in Bayırs Traktat 
_ de Jure Opificum ftebt, unterfagtaden 
ruhler ad a hg die Sührung 
der Schraubenftöce; fie durften nur 
Mefferklingen fhmicden, aber feine 
Meffer verfertigen oder beſchalen. Viele 
GERRDE ERDE aa ogen hers 
nach ſelbſt nach Ruhl und jo entitans 
den die zwey verfhiedenen Handwers 
Pe der Meefferichmiede und Meſſerbe—⸗ 
nei davon jedes feine bejondere 
nnung bis zu Anfang des abgelaufes 
‚nen Jahrhunderts gebabt hat. Die 
Hauptnahrung der Ruhler war nun 
ganzer zwey Jahrhunderte uns 
die Mefferfabricirung. Dieß Gewerbe 
muß fehr einträglich geweien feyn, denn 
man findet in der Geſchichte der dama⸗ 
ligen Zeit, daß Söhne der Pfarrer, 
Forjtbedienten und Anderer , dieß 
Merier damals ergriffen haben. Die 
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allzugroße Menge der Mefferfabrilans 


ten, welche ſich auch an die benadybars . 
ten Ortſchaften Steinbach und Brottes 
rode verbreiteten ; die große Abnahme 
des Holzes um Ruhl und mehrere ans 
dere Umjtande, verminderten plöglich 
dieß Gewerbe und verurfachten in dem 
Jahren 1741 bis 1751 eine große Aus⸗ 
wanderung der rubler Fabrikanten. 
Dod) blieb immer noch die Anzahl der 
Meffermacher jo groß, daß man im J. 
1751 jene durch eine Verordnung auf 
250 Petfonen bejchränten mußte. Der 
fiedenjährige Krieg verſchaffte Ruhl 
einige neue Nahrungszweige: Chris 
ſtoph Wagner erfand die Zubereitung 
der meflingenen frummen Haartäms 
me; einige andere richteten die in den 
fuldaifhen Dorfihaften Dermbach; 
Unterthal, Diedorf ic. aus Mafhols 
ders Birkens und anderm Maſerholz 
ins Grobe bearbitteten Pfeifenköpfe 
feiner zu und befchlugen fie mit Kupfer 
und Mefling ; ein anderer Handelsr 
mann, Namens Hartmann, verfchrieb 
roh meerſchaumene Pfeifenköpfe, und 
lieg dieſe in feinere und gefälligere 
Form bringen. Diefe drey Artikel 
giengen in dem damaligen Kriege, als 
ein Beduͤrfniß für die Armeen, in gros 
ben Quantitäten auf die Meffen zu 
Leipzig und Frankfurt an der Oder. 
Der viele Abyang von den meerjchaus 
menen Köpfen, den man anfänglich 
als unnüß ins Waſſer fchüttete, gab 
gedachtem Wagner den Gedanken ein, 
diefen wieder zu gebrauchen, und Kö— 
pfe daraus zu formen; allein es fehlte 
diefen die Haltbarkeit. Chrijtian Drei, 
der Mittler kam dahinter; er gab ih⸗ 
nen die Haltbarkeit, behielt aber das 
Seheimniß für ich, bis es aus Unvors 
fichtigkeit verrarhen worden war. Nun 
wurden in furgem der Fabriken, wors 
in aus dem Abgang von Meerfhaum 
andere Köpfe gemacht wurden, mchs 
tere. Dreiß lelbft gieng davon ab, als 
fein Scheimniß fund geworden war, 
und legte ſich nun auf Verfertigung 
der Pfeifentöpfe von Papier - mäche; 
allein auch diefe Kunſt wurde ibm bald 
abgeſehen, und lie ward allgemeiner, 
Die Bereitung der verſchiedenen Ars 
ten Pfeifentöpfe, zog natürlich meh⸗ 
rere Handthierungen berbey, das Mah⸗ 
len, Zerſtoßen und Durchreiben des 
— das Schneiden, Abdre— 
ben, Lakiren und Putzen der verſchie⸗ 
denen Pfeifenkopfiorten. das Beſchla⸗ 
di derjelben, das Kettelmaden, Ver— 
bern, Ausſtechen der Beſchlaͤge und 
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dergleichen mehr befchäftigte eine Diem 
ge Leute, fo daß die Ruhler Einwohs 
ner nicht mehr jureichten, und benadhs 
barte herzugerufen wurden. Von jes 
der leipgiger Meile kommen 150 bie 
200 Kiſten roher Köpfe, wie auch 
Meerſchaumſtuͤcke bicher, und der 
Handel mit den gefhnittenen Köpfen 
macht im jährlichen Durchſchnitt einen 
Gegenſtand von 15,000 bie 16, 000 
Thalern aus. Dice aus dem Abgang 
des Meerſchaums verfertigeen Pfeifens 
föpfe heiße man Kompofitionswaare, 
und damit wird ebenfalls ein guter 
Handel getrieben. Gegenwärtig bes 
fchäftigen bier die Meſſerſchmieden 
400 Menſchen; die Beilenhauercy 25; 
die Fabriztrung der eigentlichen Meer⸗ 


ſchaum / Tabatspfeifenköpfe 66 ; die, 


der Kompojitionstöpfe 1565 der Köpfe 
von Holz und Papier-mäche 35; das 
Kopfbeihylagen, Verjiibern, Deckelſte⸗ 
chen ıc. 282; die Roͤhrchendreherey 
12 Menihen. In der Nähe von Ruhl 
find auch ein Schieferbruch, verſchie⸗ 
dene Eiſenhammer, Schleifmühlen ꝛc. 
Man macht hier jegt_ häufig eine neue 
Art Doſen, Kartoffeldoien genannt. 
Anger den vorgedadhten Fabrikaten 
werden hier nohmehrere andere Waa⸗ 
ren verfertiget, und haufig abgeſetzt, 
als ſaubere Eiſen- und Stahlwaaren, 
Kaͤmme von Eifenbein u Horn, Werk’ 
euge für Handwerker, Feilen, Schloͤſ⸗ 
er, Ningen und Schnallen an Kuts 
Shen; und Pferdegeichirre und dergl. 
Artikel und Arbeiten mehr. Die Weis 
ber und Kinder bier ſtricken eine gute 
Are wollener Strümpfe, die unter 
dem Namen Rubler s Strümpfe bes 
kannt iind. Alle zu Ruhl fabric. Waar 
ren, werden theiis von einheimifchen 
Verlegern und Kaufleuten, theils von 
auswärtigen in Schmalkalden u. Brot⸗ 
teroda, nebſt daſelbſt gemachten Eifenr 
waaren und Gewehren, auf den Dich 
fen zu Frankfurt am Mayn, Braums 
ſchweig, Leipzig, Naumburg, Frank 
en an der Oder, Danzig, Straljund, 
iga, wie auch zu Hamburg, Luͤbeckꝛc. 
abgefegt. Die Ruhler Kaufleute hans 
dein aber audy mit fremden Waaren, 
als mit Ambojen , Bohrern , Zeller 
Gewehren und mir nürnberger, ſteyer⸗ 
maͤrkiſchen, jshlinger und engliichen 
MWaaren. Ruhla bat einen beruͤhmten 
Geſundbrunn, der 1737 entdeckt wurde. 
Der Dre hat feinen Feldbau, kann 
ihn auch bey feiner Lage nicht habın. 
Er muß die Lebensbedärfniffe feiner 
Einwohner mit baarem- Gelde in der 


. aber errichtete der hieſige 


RUM 
Hand anfhaffen, und dieß Mittel ges 
wahre ihm ſeine bisherige Gewerbthaͤ⸗ 
tigfeit noch immer, 


RUMBURG, ſehr gewerbfleißiger Markt 


fleden im leutmeriger Kreis in Boh— 
men, der in Abſicht auf Handlung u. 
Manufakeuren ungemern fuͤes Land 
wichtig ut, auch uͤberhaupt mehr Nabs 
rung und Wohlſtand verrath, als mans 
e Mitteljiadt., Er liegt ı Meile vor 
chluckenau, eben jo weit von Geor⸗ 
genthal, 14 Meilen von Prag, und 
enthalt 337 Hauſer, darunter manche 
Ihön find. Der Drr hat vom Landes⸗ 
herrn die Salzgewerbgerechtigteit, eis. 
nen woͤchentlichen Gettaide⸗ und Vils 
tualienmartt, den Brauurbar , wie 
auch den freyen Weinſchank von Galli 
an bis auf Georgii ıc. erhalten. Zur 
Zierde deffelben gereicht hauptſaͤchlich 
das ſchoͤne Schloß hier, welches eigents 
lich zum Witwenfig der fürttt. Lichten⸗ 
Ben roe Samilie beffimme it. Die 
eyierung’hat bier zur Bequemlich— 
keit der Gedirgsleute eine große Salzs 
niederlage anlegen laffen. Die dab: 
rung der Bürger koͤmmt vornehmlich 
von Leinwandmanufakturen ber, und 
man zählt da gegen 500 Junftmäßige 
Leinweber. Dieje Leute haben mehr 
rentheils ihr Aufkommen den lobenss 
wertben Bemühungen der bier privis 
legirten Handelsleute und Großhänd: 
ler zu verdanken, weldhe für die in 
und um Rumberg verfertigteen Waas 
ren eine landesherriich privilegirte 
Miederlage zu Wien unterhalten. Die 
Leinweberey wurde hier zwar jchon Seit 
undenklider Zeit betrichen , ſchraͤukte 
fi aber ehedem blos auf weißgarnige 
und rohe Leinwand ein, weldye größs 
tentheils nad) Zittau und Baußen zu 
Markt gebracht wurde. Im J. 1755 
ürger und 
Großhändler Anton Salomon , mit 
— auslaͤndiſchen Kaufleuten eine 
einwand / und —— 
pagnie, wodurch die Induſtrie und 
der Handel des Orts ſo aufzuleben an⸗ 
fieng, daß ſeitdem alles, ' was nur 
von einen verfertiget werden kann, 
in und.um Rumdurg, volllommen in 
feiner Art, und in großer Menge fas 
bricire wird. Der jährliche Vertrieb 
der bier verfertigten Leinwandwaaren 
nad Jralien, Spanien, Portugal, 
England, Holland und den oßmanir 
ſchen Staaten beträgt gegen eine bals 
be Million Kailergulden, und der in 
den Öfierreichiichen Erbländern macht 
auch noch gegen 200,000 Bulden aus. 


RUM 


Dir Berſchleis in die fremden Länder 
wiro von 3 biefigen Großhandlungen 
betrieben. Die vornehmiten Sorten 
der biejigen leinenen Waaren, welde 
die trefflichen Spinnereyen, Webitähle 
und Dleichen liefern, find hauptſaͤch— 
lid die von weißem Garn gewebeen, 
und wegen ihrer Güte und Dauer haf⸗ 
tigkeit wohl bekannten Creas, bey den 
Sitalienerm Tele Corame, und bey den 
Engländern Dowlas genannt ; ferner 
+ breite und 72 Ellen im Stuͤck hal⸗ 
tende , die auch unter dem Mamen 
Schweijerleinwand nah Stalien ges 
ben ; bumefteeifige Kannefasſorten; 
Gradel mit feidenen Streifen; dergl. 
leinene mit Streifen ; blaugeſtreifte 
Buchleinwande; WMatrojenleinwand; 
mit Seide geftreifte Leinwand; nes 
bleichte Weben oder fogenannte gas 
picrleinmand ; damajtartig gewebte od. 
gezogene Tifchzeuge, in Garnituren 
zu 6, 12, 18 und 24 Gedecken, von 
mancherlen Feine, Deffeins und Preis 
fen. Endlib Schnupftuͤcher mancher; 
ley Art, fomohl ganz leinen, ais auch 
mit feidenen Streifen, bunten Ran— 
Bern, blau oder roth gedruckte u. ſ. w. 
Man bat auch angefangen, mit gutem 
. Erfolge baummwollnen Are oder Mar- 
feille zu verfertigen. icht weniger 
ift der Handel mit böhmifchen, mährir 
fchen und ſchleſiſchen Sarnen u. Zwirns 
—— zu Rumburg von Bedeutung. 
ußerdem bluͤhen in hieſiger Gegend 
auch noch manche andere Handels, und 
meer hi er Der Dre hat eine 
anſehnliche Drechslerzunft, aus 38 
Meiſtern beftehend, die einen betraͤcht⸗ 
lidien Abſatz von verihiedenen aus 
Holz und Bein gedrechfelten Wanren 
auf den —* braunſchweiger und 
frantfurter Meſſen haben. Endlich iſt 
u Rumburg eine anſehnliche Kattuns 
abrif, mit ro Drudtifchen, eine Far 
brik in ladirten Waaren, welche von 
Papier- mäche geformte Pfeifenkoͤpfe, 
Kaffeetaſſen und viele audere ähnliche 
faubere Sachen liefert. Hr. Joſeph 
Fürle unterhält etwas tiefer im Lande 
eine anjehnliche Manufaktut von mits 
-tel; und ganz feinen Kaſtorhuͤten, und 
beſucht damit die Meſſen zu Leipzig. 
BUMmELSeurg, fleine Dtadt in den das 
von benannten Kreis, in preußiſch 
Pommern, an dem Btiednisfluß, 
weldyer aus dem gleichnamigen See 
koͤmmt, und fih mit der Wipper vers 
einiger. In diefelbe kann von hieran 
Kiapp und Stabholz geflöge werden. 
Die hieſigen Tuchmacher arbeiten auf 


RUSSLAND, 


"104 W. lange ( 


J 
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65 Stühlen. Sie liefern des Jahrg 
über 18c0 ©. Waarc, die nad Weſt ⸗ 
preußen abgeſetzt wird. 


usa, Stadt des moßkowiſchen Gou— 


vernements in Rußland, unter 55° 45* 
nördlicher Breite „» und 53° 45° 61. 
Länge, an der in die Moßtwa fallens 
den Ruſa, von welcher jie auch den 
Mamen führe, 83 Werite von Mops 
kwa, in einer bergigen Gegend. Sie 
enthält 2408 Einwohner. Ihre Kauf⸗ 
leute handeln theils mir Getta:de, Hanf 
und Haͤuten, die fie in dem Kreije von 
den Landleuten auffaufen , umd zum 
Wiedervertaufnah Moßkwa, Raben, 
Wolodimer, Wisma , ©Starija und 
Gshatsk führen; theils kaufen ie auch 
allerhand kurze Waaren zu Dojtıra 
auf, und verfaufen file wieder in der 
Stadt und deren Kretien. Bon Far 
briten En bier 2 in Leder. Mar halt 
bier jährlich 2 Jahrmaͤrkte, auf wel— 
he die Kauſleute aus Moshaick, Swe— 
nigorod, Wolokolamsk und Wereſa 
allerhand ſeidene und kurze Waaren, 
% wie die Landleute aus den beneach⸗ 
arten Kreijen Getraide, Hanf, Hiute 
und mancherley Bauerwanren Bringen. 
Dir Kreis von Rnuſa graͤnzt an die 
Kreife von Wolokolamst, Woßfter 
ßensk, Wereja und Moshaist, ijt von 
Morden nah Süden 2 Werſte breit, 
und von Weiten nach Diten 49 Werite 
lang. In demjelben find ı Tuchfabriß, 
ı Seidenfabrif, 3 Spinnereyen ır. 
oßiſa, ungeheuer großes 
Reich, das ſich von der Inſel Oeſel 
bis zum Oftfap, von dem 37 Gr. bis 
um zroten, oder bis zur außerſten 
Bussink Afognak gegen den 225 Gr. 
ftlicher Länge (nah dem Meridian 
von Ferro), und von 43, 45, und in 
einigen Gegenden von 55, bis zum 70, 
3 und 78 Grad noͤrdl. Breite erfiredit. 
& grängt gegen Morden bis an die 
Sinjeln von Nomwaja Semliä, an den 
nördlichen oder arktiſchen Ocean, der 
oftwärts derielben das @ismeer ges 
nannt wird; gegen Mordoften an die 
eſchnews Amtansı) - 
Berinass Straße; nach Oſten zu an 
den ditlichen Ocean, welcher dur die 
vorgedacdhte mit dem Eismeer verbuns 
den iſt, und Las aſiatiſche Rußland 
von der nordweitliden Küfte Ameri— 
ka's trennt; auch grängt es ſeit dem 
le&tern Frieden an ein Stuͤck von Pos 
len, und * an die Provinz Brac⸗ 
law (Braflam), wo der Fluß Chodimo 
die Scheidung macht ; gegen Suͤden 
find jeine&ranzen die Mogoley, > 
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govien, das Land der Kirgiß⸗Kaiſſa⸗ 
ken , die, Caukaſiſchen Voͤlkerſchaften 
und Georgien, das caſpiſche, das aſow⸗ 
ſche und das fhwarze Meer ; gegen 
Weiten die Tuͤrkey, wo jegt der Dnepr 
dir Graͤnze macht, Polen, Lirtauen, 
Kurland, das dvaltifhe Merr, Schwer 
deu und Morwegen, davon es durch 
den Fluß Paeß gefhieden wird, 

Dan rechnet die ganze Länge diejes 
Reims von Riga bis an dir Öfkliche 
Spitze des Oſtraps, gewoͤhnlich auf 
8500 Werſte oder 12145 deutſche Meis 
len, und vie Breite von dem nordoͤſt⸗ 
lichen oder taymurskiſchen Vorgebirge 
bis zu dem Handlungsflecken Kiächta 
auf 3200 Werfte oder 4574 deutiche 


Meilen. Der ganze Slächeninhalt bes 


traͤgt obne die Aleutiſchen und Kurks 
len: Inſelnz wie auch ohne die neuers 
worbenen tärkifchen u. polnischen Pro⸗ 
vinzen, gegen 330,506 geogr. I) Meis 
len, von venen 67,157 I) Meilen in 
der kalten Zone, und 263,349 DM. 
in der gemäßigten liegen, 

Die Bevölierungzahigeben die meis 
ſten Landerbeſchreiber Rußlands auf 
30 Milltonen Seelen an, wozu noch 
3 Miilionen in den neuerworbenen 
polniſchen Provinzen kommen. Neuere 
Angaben beſtimmen 36 Millionen, ohne 
Georann mitzurechnen, und 305,874 
Meilen. Dieſe Anzahl, jo groß 
ſie auch ſcheint, koͤmmt doch mit der 
ungeheuren Größe des Landes in fein 
Verhaltniß, da aufeine DD Meile des 
europäifchen Rußlands kaum 360, und 
anẽ die desafiatifchen hoͤchſtens 12 Mens 
ſchen kommen, Bergleiht man die 
ganze Summe der Volksmenge mit 
der Klächengröße von ganz Rußland, 
fo fommen etwas über go Perjunen, 


nach der leßtern Angabe 118 auf die 


D Weile. 
Die Bewohner diefes grofen Staats 
beſtehen aus vielerley Voͤlkerſchaften, 
die durchs Reich zerſtreut find; als 
von ſlawiſchem Urſprung: 1) Ruffen 
das herrſchende Volk im gangen Reich; 
find von Riga an bis Petropamlowet 
in allen Statthalterſchaſten. 2) Polen 
in der ſmolenskiſchen, polotskiſchen u. 
monilewjchen Statthalterjchaft ; sie find 
auch in einigen Gegenden als Kolonis 
ſten zerfireuet, fommen aber in größs 
ter Menge in den 3 neuesworbenen 
Statihalterichaften vor. 3) Lırtauer, 
in der polotskifchen und mohilewſchen 
a ehe 4) Leute von deuts 
mer Abtunft, in der rigaiſchen, vevals 
fmen, wivurgiihen uno Sc. Peter⸗⸗ 
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burgiſ. Statthalterichaft ze. 5) Gries 


chen, in Zaurten, in der jekaterinoß— 
lawijchen Siatthalterfchaft x. 6) Ars 
menier, in der zuleßt gedachten Statt⸗ 
baiterihaft, bejonders in den ziveyen, 
blos von ihren Landsleuten bewohns 
ten Städten, Nachtſchiwans und in 
der kaukaſiſchen Statrhalterjichaft zu 
Grigoriopol ıc. 7) Seorgier, in Moß— 
kwa gewöhnlich Gruflner genannt, in 
Altrahan, Mopkiva ıc. Wir üderger 
en die finniſchen, tatariſchen, kaukaſt⸗ 
chen, mongoliſchen Voͤlkerſchaften, 
Sſamoſeden, Manſchuren u. ſ. w. 
Zu dieſen kommen noch hinzu, die in 


verſchiedenen Statthalterſchaften ans 


geſetzten Koloniſten, als z. B. Deut⸗ 
ſche in der St. Petersburgiſchen, Tſcher⸗ 
nigowſchen, Woroneſiſchen, Jekateri— 
noßlawiſchen und beſonders in der 
Sſaratowſchen Statt halterſchaft; Bu⸗ 
charen, Ehiwacr, vv. Chiwinzen, Taſch⸗ 
kenten und Tuͤrkeſtaner, in der ufai— 
chen, tobolskiſchen und kaſaniſchen; 

erſer und Indier in der Kautkaſiſchen; 
Tſchuden in der Nowgorodſchen; Grie⸗ 
hen iu der Jekaterinoßlawiſchen; Ar: 
menier in der Kaukaſiſchen und Jeka— 
terinoplawiichen; Serben, Albanejfer, 
Bulgaren, Arnauten, Wallachen und 
Moldauer in verihiedenen Gegenden 
der Jekaterinoßlawiſchen Statihalter: 
fhaft; Juden in der Polotskiſchen, 
Mohilewihen und Sekaterinoflamwis 
fhen Starthalterichaft, und Zigeumer, 
die uͤberall herumziehen. Auper diefen 
wirklihen Unterthanen des Staats, 
halten ſich auch noch in verſchiedenen 
Stattbalterich. viele Deutſche, Frans 
ojen, Georgier oder Grujiner, Stars 
iener, Engländer, Polen, Schwedenic. 
auf, welche aber niche füglich für ruſſi⸗ 
fhe Unterthanen angejeben werden 
können, indem der größte Theil der: 
felben nicht naturaliſirt iſt. 

Die Anzahl der Statthalterſchaften, 
in welchen dieje Nationen und Völker 
fgelen wohnen , und von welchen 2, 
nämlich die Moßkowiſche und die St. 
Petersburgiſche, vorzugsweile Gow’ 
vernementer (Gubernija) genannt 
werden , beläuft ſich jetzt, mit dem 
Lande der donifchen Kofaten und Tau: 
rien, ohne die neuerworbene ‘Provinz 
zwijchen dem Bug und Duepr, auf 43, 
davon 5, weldhe zum Theil Sibirien 
ausmachen, als Perm, Ufa, Tobolst, 
Koluͤwan und Irkutsk, zu dem aflati: 
fhen, und die übrigen zu dem europat: 
{hen Rußland gerehnetwerden, Saͤm⸗ 
mentlihe Statshalterfhaften werden 
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in 3 Pandftriche, den nördlichen, mitt 
lern und iudlichen unterjdyieden. Der 


nördliche Landſtrich begreift folgende - 


Starihalterjchaften: 1) das St. Pes 
teredurgiſche Gouvernement ; 2) die 
Wiburgiſche Statthalterſchaſt; 3) die 
Nevaliche; 4) die Rigaiſche; 5) die 
Prfowide ;’ 6) die Tweriſche; 7) die 
Nowgorodſche; 8) die Oloneztiſche; 
g) die Archangelßliſche; 10) die Wo— 
logdaifche ; 11) die Jaroßlawiſche; 
12) die Koßtromiſche; 13) die Wiat⸗ 
kiſche; 14) die Permiſche; 15) die Tor 
bolstiſche; der mittlere Landſtrich ent⸗ 
hält folgende Statthalterſchaften: 16) 
das Moßkowiſche Gouvernement; 17) 
die Sjmolenstiihe Statthalterſchaft; 
18) die Polotskiſche; 19) die Mohi— 
lewſche; 20) die Tſchernigowſche; 21) 
die Mowgorod ; Sſewerskiſche; 22) 
die Charkowſche; 23) die Kurßkiſche; 
24) die Orelſche; 25) die Kalugaiſche; 
- 36) die Tulaiſche; 27) die Raſauiſche; 
28) die Wladimerihe ; 29) die Nis⸗ 
begorodiche ; 30) die Kaſanſche; 37) 
die Sfimbirskiiche ; 32) die Penſaiſche; 
33) die Tambowſche; 34) die Woros 
nejbijche; 35) die Sſaratowſche; 36) 
die Ufaifche ; 37) die Koriwanide; 
und 38) die Irtutskiſche Statthalter⸗ 
ſchaft. Endlich der ſuͤdliche Landſtrich 
beſteht aus: 39) der Kiewſchen; 40) 
Jekaterinoßlawiſchen; 41) der Kau— 
tafifhen Statthalterſchaft; 42) aus 
der Provinz Taurien; und 43) aus 


dem Yande der doniſchen Kofaten. Der - 


im J. 1793 von Polen erobirte Theil 
Landes, ie zum Theil und wegen mebs 
rerer Bequemlichteit, dev polosskis 
fen, mohilewſchen, kiewſchen, tſcher⸗ 
nigowſchen und jekaterinoßlawiſchen 
Starthalterfchaft einverleibt, das Abris 
ge davon aber in 3 neue Statthalterr 
haften, die Minstiihe, Jsjasiawis 
ſche und braslowſche vertheilt worden, 
welche auf eben dem Fuß, wie die 
Übrigen Statthalterfchaften des rufis 
ſchen Reichs eingerichtet wurden ; aud) 
fo wie die Bewohner jener „ gleicher 
Rechte und Freyheiten mit den Kbris 
gen Batferlichen Unterthanen, u. freyer 
Religionsäbung ſich zu erfreuen haben, 
Wegen der von den Oßmanen abges 
tretenen Diſtrikte iſt ebenfalls eine neue 
Statthalterſchaft errichtet worden, die 
den Namen der Woßneßenokiſchen ers 
halten hat, und von welcher dieß was 
bier folgt, die nähere Defiimmung ift. 
Sie beſteht nämlich aus einem Theil 
der brazlawiſchen, den von Der oftos 
maniſchen Pforte an Ruland abges 


. 
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tretenen Landſchaften, und den Kreis 
en von Cherſon, Seliflawergrad und 
owomirgorod,und fol folaendı Kreis⸗ 
ftädte enthalten: 1) Woßneſſensk, Stade 
die längs am Bogfluß, im Bezirk des 
Fleckens Sſokolow, erbauet werten: 
foll; 2) Cherſon; 3) Zelſſawetgrad; 
4) Nowomirgorod; 5) Bogopol; 6) 
Tiraspol; 7) Seienst, ehmals Balta; 
8) Digopol, ebedem Tſchitſchelsnik; 
9)liman; 10) Jekaterinopoi , vorhin 
der lecken Kalniboloro: 11) Tchigis 
rin; 12) Tcherkaffu; und aufer dıes 
fen Kreisftädten noch folgende zuge⸗ 
ſchriebtne Städte ohne Kreis: 1) Ot⸗ 
Ihakow, zum Kreis von Wosnefenst; 
2) Nitolajew, und 3) Bereslam, zum 
Kreis von Cherjon ; 4) Odeſſa, auf 
tatarifch Hadſchibey; 5) Dmidiopol, 
tatariich Adjchider ; 6) Duboßaruͤ, und 
7) Strigariopol, zum Kreis von Tir 
raspol. Wegen der aus Rußland nad 
der Moldau, Wallachey und nach Beß⸗ 
arabien verjandten, und von da wicder 
einzuführenden Waatren, foll zu Dur 
bofjarü ein Gränzzollamt, zu Owidio⸗ 
pol eine Graͤnzpoſtirung, und vom Jes 
gorlit am linken Ufer des Dneſtrs, 
biszur®ränge d.Gouvernements Braz⸗ 
low, eine Graͤnzkette gezogen werden; 
hingegen die Zölle von Krulow, Kraß—⸗ 
noßelo, Diwiopol und die Zollpojtirung 
ij Nomwomirgrod , nebjt der an den 
raͤnzen der. jekaterinoßlawiſ. Starts 
alterſchaft angelegten Kette , einger 
en. -Da auch aufer dieſer Startbals 
terichaft noch 2 neue, nämlich die Vols 
bunifhe und Podoliſche eröffnet find, 
fo befteht das ruſſiſche Reih nunmehr 
aus 47 Stattbalterfchaften, dem taus 
rifchen Gebieth, und den Ländern der 
donifchen und tichernomorskifchen Kos 
faten. Im I. 1796 nahm Rußland 
auch Bells von Kurland, nebit dem 
übrigen Theil von Littauen bis an den 
Miemens und Bogfluß, und eianere 
fih von Kleinpolen den Ueberreft der 
fonjtigen Woiwodſchaften Bellhpnien 
und Chelm, bis an den Bog, über: 
haupt 2000 [) Meiten Landes zu. Eir 
nige von den Statthalterſchaften, als: 
die Koßtromiſche, Wologdaiſche, Pers 
mijche, Ufaiſche, Tobolskiſche u. Ir⸗ 
kutskiſche ſind in Provinzen (Oblaſti), 
und dieſe wieder, fo wie jede der Starts 
halterſchaften, in Kreije (Ubjesdir) 
eingetbeilt, welche nah dem Namen 
der Kreisitädte benannt werden. Eine 
foldye Statthalterichaft, noch gewoͤhn⸗ 
licher zwey und ſchon ſelten drey, fies 
ben unter einem Generalgovernör. . 
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Rußland hat vom jetzigen Kaiſer 
Alerander I eine etwas andere Eins 
theilung erbalten, als ihm Paul I ges 

eben hatte. Dieſer Fürit feste die 
—*— der Statthalterſchaften im Reich 
auf 41 herab; Alerander hat ſie nun 
nach einem Ukas vom 14Oktober 1801 
wieder mit fuͤnfen vermehrt. Dieſe 
ſind: 1) die von Penſa, welches Paul 
mit der Statthalterſchaft Sſimbirsk 
vereiniget hatte; 2) von Olonez, wel⸗ 
ches von eben dieſem Landesherrn zwi— 
ſchen Archangel und Nowgorod vers 
theilt worden war; 3) «ine Statthal⸗ 
terhaft von Klein⸗Reuſſen; 4) eine 


in Littanen; s) eine für Weiß: Reufs 


fen, welche drey Drovingen unter Paul, 
jede in eine einzige Stasthalterichaft 
zuſammengezegen waren. Doc wers 
den dir an cinander grängenden, fo wie 
aud) die mir befondern Borredten bes 
fichenden Statthalterfchaften,, unter 
der Direktion von einem Kriegsgovers 
noͤr auf folgende Arı mit einander vers 
bunden: ı) St. Petersburg mir Finn⸗ 
land ; 2) Liefland mit Kurland und 
Efibland; 3) das von Archangel; 4) 
die binden von Littauen; 5) die beyden 
von Weiß-⸗Reuſſen; 0) Kiewu. Minßk; 
7) Podolien und Wollhynien; 8) zwey 
von Klein⸗Reuſſen; 9 das von Oren⸗ 
burg; 10) das von Aſtrachan. Die 
Verwaltung der Statthalterſchaften 
Licfland, Eſthland, Kurland, Finnland, 
Kiew, Minsk, Podolsk, Wollinsß, der 
beyden Klein-Reuſſiſchen, der beyden 
Lirtauifchen und der beyden Weis 
nic bleibt, als folder, die bes 
fondere Rechte haben. 

Am mittlern Aften ift von Rußland 
" eine wichtige Eroberung gemacht wors 
den. Naͤmlich Grufinien oder Georr 
gien, um deſſen Schuß Perfer, Omas 
nen und Ruffen ſeit Jahrhunderten uns 
ter vielen Biutvergiefungen geftritten 
haben; iſt 1802 eine uUnmittelbare rußiſ. 
Previnz geworden. Schon Paul I 
vereinigte, auf eigenes Verlangen der 


durd) innere Erbfolgunruben und vers . 


becrende Einfälle barbariſcher Nach— 
darn au den Hand des gänzlihen Vers 
derbens gebrachten Gorgier, durch ein 
Manifert 
re Reich mir Rußland, und 
lexander 1 der Anfanas die vorige 
Regierung unter Ruſſiſhem Schupe 
wieder heritellen wollte, bejtätigte nach 
reifer Ueberlegung der Umſtande, dieje 
Vereinigung, durch ein am 24 Sept. 
zu Moßkwa vollzoacnss Mania, das 
an die Sinwohner Gruſimens gerichtet 


daß alle Feldfr 


vom 13 Januar 1801 das 
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war. Vermoͤge deſſelben hat das Land 
einen ruſſiſchen General zum Oberbe⸗ 
fehlshaber und ruſſiſche Officiere zu 
Kommandanten jeiner Feſtungen; die 
Dbrigkeiten aber werden aus.den Eins 

ebobhrenen genommen. Sjedermann 
—* in den Vorrechten ſeines Standes, 
der freyen Ausübung ſeines Glaubens 
und in feinem Eigenthum ungeſtoͤrt 
bleiben, und die Prinzen aus der vors 
mals regierenden Samilie follen ihre 
Appanagen behalten. Das Yand wird 
in 5 Kreije getheile, und der Sitz der 
Regierung it zu Tiflis. 

Was das Klima und die Luft diefer 
verjcbiedenen Abtheilungen des Reichs 
betrifft, fo können diefe bey einem fo 
großen Umfang, als der Staat hat, 
nicht anders als jehr verfchicden feyn. 
Es giebt da viele Gegenden, wo eine 
Warme oder gemäßigte Luft herrſcht, 
noch mehrere aber, wo diefe befti 
kalt iſt. Am beiten läge ſich das jo 
große Land in Rädjicht auf ſein Klima 
tn 4 große Landıtriche eingheilen, naͤm⸗ 
li; in den fehr faltın, vom 60 Grad 
nördl. Breite, bis zum 78ſten; in den 
falten, vom 55 bis zum 6often ; in 
in den gemäßigten, vom so bis zum 
söiten; und in den warmen, vom 45 
bis zum zoſten Brad. In dem erjtern 
Landſtrich ift die Kälte ſehr heftig, 
und in den in Aſien am Eismeer lies 
genden Gegenden fait unausjtehlich, 
daher auch bis zum boſten Grad nur 
Zirbelweiden und Mooſe fortfommen, 
und unter diefen das Eis nicht über 
einer — ——— tief aufthauet. 
In dem zweyten Landſtrich iſt der Som⸗ 
mer zwar kurz, aber doc jo warm, 
te zur Reife gelangen. 
In dem gemäßigeen Landftrich giebt 
ed zwar viele weitläuftige Begenden, 
als inden Statthalterjihaften Irtutek, 
Koluͤwan und Ufa, wo ein langer und 
kalter Winter ijt, welcher aber mebr 
von den vielen in diejer Gegend befinds 
lichen hohen Gebirgen herruͤhrt; aber 
die in dem europaͤiſchen Rußland unser 
diejem Himmelsitrich liegenden Statt; 
balterichaften haben meiſtens einen 
ziemlich gemäßigten Winter und wars 
men Sommer. In dem warmen Lands 
ferich st der Winter ik obgleich in 
einigen dazu gebdrigen Begenden der 
koluͤwanſchen und irkutskiſchen Statt⸗ 
halterſchaft noch kalt genug, der Som⸗ 
mer hingegen pflege warm, oft heiß, 
und tn vielen Gegenden ſehr trocken 
zu jeyn. Belonders hat Taurien cin 
ſehr angescehmes und, die Gegend um 
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den Simafch ausgenommen, auch ger 
fundes Klima. Der ıfle, zte und 3te 
Landjtrich haben meiftens (die Gegen⸗ 
den am Ob, Irtuſch, Wi und Ural bis 
an die caſpiſche Oee hinab, ausgenoms 
men) eine gefunde Luft; die moraftis 
gen, trodenen und falgbaften Steppen 
des vierten Landſtrichs aber gehören 
nicht zu den gefündeften ®egenden. In 
dem größten Theil des Reichs herrſcht 
eine beitere, und in manchen Segens 
den fast zu trockene Luft. Winde find 
in verfchiedenen Strichen haͤufig, und 
die mit beftigem &Schneegeftöber in 
Sibirien tobenden Winter; Buranen 
werden oft Menfchen und Thieren ger 
fährlih. Gewitter find überhaupt ges 
nommen, weder zu ſtark, noch auch 
u häufig ; Mordlichter erfcheinen defto 
fter, und am ſtaͤrkſten und haͤufigſten 
in den nördlichen Gegenden ‚' wo fie 
oft mit einem fuͤrchterlichen Getoͤſe bes 
gleitet gu ſeyn pflegen. | . 
Erdbeben verfpührt man nur anf 
Kamtſchatka, wo auch allein 3 große 
Bulkane find, und in der Gegend am 
Baikal. Der Boden tft nicht überall 


gleich; es giebt verſchiedene Statthals 


terichaften, in welchen das Land ftarf 
gebirgig ift; und ſo auch wieder andere, 
die größtentheils ebenen Boden haben, 
fo wie aud wieder noch andere mit 
unter vorkommen, die ſehr große oͤde, 
oft auch unfruchebare Gegenden ents 
zn Die vorzuͤglichſten Gebürge 
ußlands find: 1) die Nordiichen, 2) 
die Waldalihen , 3) die Tauriichen, 
4) die Caukaſiſchen, 5) die Uraljchen, 
6) die Altaifchen , ) die Sajanßki⸗ 
am; g) die Baikalſchen, 9) die Nerts 
Ihinstrichen und 10) die Ochotskiſchen 
oder Stannomwoi Crebet. Die anjehns 
lichften Steppen find: die Perfhoris 
ſche, die Dneprſche, die Donilcd) ⸗ Wols 
aifhe, die Wolgaifch » Uraliche, die 
——— die Barabinskiſche, die 
biſch⸗Jeniſſeiſche, die Jeniſſeiiſch⸗ 
Lenaiſche, und die Lenaiſch⸗Indigirs— 
kiſche. An ſchiffbaren und den Han— 
delsverkehr befordernden Fluͤſſen hat 
das ruſſiſche Reich keinen Mangel. 
Die anſehnlichſten und wichtigſten, 
nach den verſchiedenen Meeren, dars 
ein fie fallen, find folgende: in das 
baftifche Meer ergießen ſich: dte weſt⸗ 
liche Dwina oder Düna, und die Ner 


ma; in das weiße Meer: die nördliche, 


Dwina und der Mefen; in das Eis: 
meer: die größere Petichora, der Ob, 
der Irtuͤſch, der Tobol, der Jeniſſei, 
die Ehatanga, die Lena, die Jana, die 
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Indigirka und die Koluͤma oder Kos 
wuͤma; in den öftlihen Ocean der Anas 
dür, die Kamtſchatka und der Amur: 
in das cajpiihe Meer die Wolga (der 
wichtigite unter Rußlands Fluͤſſen), 
der Terek, die 
in das ſchwarze und afowihe/Meer: 
der Dnepr, der Bug, der Dneftr, der 
Don und der Kuban. Bon den vielen 
in Rußland befindlichen Landſeen find 
der Peipus See (Tſchudakoe Diero), 
der Onega, Ladoga, Ilmen, — 
Oſero oder weiße Ste, das caſpiſche 
Mieer, der Ste Tſchanu, Telezkoe und 
der Baikal, oder das beilige Mrer 
(Zwiätoe More), bie merkwuͤrdigſten. 
ußer bieten Innern Gewaͤſſern wird 
Rußland noch von großen Veeren, 
als den arctifchen, Drean , dem öftlis 
hen Ocean, dem alowichen, fohwars 
jen und baltifhen Meer begränzt. So 
groß und ausgebreiter die Graͤnzen dies 
ſes Reichs find , eben jo mannigfach 
und vielfältig find auch feine Natur—⸗ 
gaben und Produkten. Die vornehms 
* derſelben aus dem Mineralreich 
ind: Granit in den olonezkiſchen, caus 
kaſiſchen, uralfchen und altaiſchen Ges 
birgen ; Porpbyr in den naͤmlichen; 
Jaspis in dın uralſchen, altaifchen und 
nertfchinskiihen ; Serpentinftein in 
den uralfchen Sebirgen, Marienglas 
oder Fenſter-Glimmer, im weißen 
Meer auf der Infel Sjolowezfot, am 
Witim, am Baifal und in den nerts 
ſchinskiſchen Gebirgen ; Asbeft bey 
Kusmodemjansk; Lafurftein am Bair 
fal; Marmor in den uralſchen Sıbirs 
gen und in der — Statthals 
terfchaft; Gips oder Alabaſter an der 
Wolga, Sfamara, dem Sſot, der Pias 
na, in Lievland, bey dem ilezkiſchen 
und guriewſchen Städtchen, ben dem 
Salzberge am Wilni, und vorzüglich 
in den urdlifchen Gebirgen, an der 
Sfülma, Tihuffomaja und Kama, wo 
er immer in der Nachbarſchaft der 
Na angetroffen wird; Sands 
Schleifs Weg: und Probierfteine in 
den uralfchen Bebirgen ; Achate an der 
Sfamara, TRUE: an der 
Schilka und Aranımd; Chalcedon in 
den nertichinskifchen Gebirgen; Kars 
neol an der Oka bey Murom, an der 
eaipiihen Sce, in dem caukaſiſchen 
Gebirge, in verfchiedenen Fläffen des 
Uralgebirges,in der kitgiſtſchenSteppe; 
am ſchoͤnſten aber an den nertfchingtir 
ſchen Fluͤſſen und im Tom, fo wie and 


- in der Gegend um Nertſchinsk; Ames 


thiſte in dem Uralgebirgen; Beryll in 


Emda, der Ural 1; ' 
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den nertſchinskiſchen; Topaſe und 
Rauchtopaſe in den uralfchen u. nert: 
ne rn Granaten im 
tralgebirae, am Jeniſſei und weißen 
Meer; Torf in verihiedenen Statts 
rg als, der St. Petersburs 
giihen,, Nowogorodſchen und Moßr 
kowſchen; doc wird diefer Artikel zur 
Zeit noch wenig gebraudıt; Steinkoh—⸗ 
len bey Staraja Ruſſa, an der Wolga, 
bey Sſinbirsk, in den uralifchen und 
altaiichen Gebirgen, am Donez, bey 
Kusnezk, am Tom, Jeniſſei, Abakan, 
ander Angara, bey Irkutsk, an der 
Argumärc.; Schwefel am Terek, an 
der Wolga, in der Gegend des Sſot, 
und auf Kamtſchatka; Satzquellen bey 
Staraja⸗ Ruſſa, am Dones, ben Bach⸗ 
mut, bey Ußtjug an der. Divina, Die 
reichiten aber an dev Kama in der pers 
miſchen Statthaltetſchaft; Steinfal 
am Ilek, in der caukaſiſchen Statthal⸗ 
terſchaft, an der Wolga und am Wi— 
lui in der irkutskiſchen Statthalterz 
fhaft; Scefalz liefern die verſchiedenen 
Salzſeen in großer Menge, von wels 
den der See Elton, der Indorßkiſche, 
ber Ebele ıc. die vornehmſten find. 
Alaun finder man in Quellen am Tor 
bol und Ui, und gediegen bey den tes 
retihen Bädern, am Ilek und auf 
Kamtſchatka, Stein s oder Alaunbüts 
ten it am Tom und Jurguſen, wie 
auch umden Baikal an den Steinfels 
fenwänden zu finden. Vitriol bey Olo⸗ 
nes, an der Wolga und bey Sſinbirsk 
an der Sfura. Halbmetalle, als Queck⸗ 
füber, Spiesglanz und Wißmut finden 
ich zwar in den nertſchinskiſchen Ger 
irgen, aber noch in geringer Menge. 
Ungleih wichtiger und eineräglicher 
hingegen find die Metalle, als Eiſen, 
davon die ergichigiten Gruben in dem 
Uralgebirge liegen; Kupfer, welches 
in eben dem Gebirge, wie auch in den 
altaiihen, nertſchinskiſchen, caukafls 
ſchen und olonezfifhen Bergen vors 


handen iſt, wiewohl die in den bepden 


letztern vorhandenen Kupfergruben 
nicht bearbeitet werden; Bley entbals 


sen nur die nertſchinskiſchen Berne; . 


Silber bie altatichen, fo wie auch die 
nertſchinskiſchen; Gold geben die Gru⸗ 


ben bey Bereſow, im ulonepkiichen Ge⸗ 


birge, in der ehemaligen woezkiſchen 
pder woizer Grube, die aber ſeit 1783 
völlig verlaſſen iſt, und in den altaifchen 
und nertſchinskiſchen Bergwerken. Zinn 
bar man bis jeßt noch nicht entdeckt, 
Große Verjteinerungen giebtes haͤufig 
nah der Lena, am Jeniſſei, Ib, His 


‘ 
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tuͤſch, Tobol, an der Kama und Wols 
ga, wie audy indem uralijchen u. altais 
ſchen Gebirge 5; Bleinere findet man 
häufig an der Wolga, Dfa, Twerza, 
Moßkwa, Kliaͤsma u. ſ. w. Mineras 
liſche Quellen und Baͤder giebt es am 
Teret, Barguſin, in den altaiſchen, 
Sſajaniſchen, neriſchinskiſchen u. bai⸗ 
kaliſchen Bergen, wie auch auf Kamt⸗ 
ſchatka; und einen berühmten Sauer— 
brunn findet man bey Zarızan, ehmals 
mar cin folder aud bey Dlonez ; er 
— aber jetzt ganz verfallen, Maphtas 
uellen finden ſich jhon am Terek, 
Sſok, in Taurien, am caſpiſchen Meer, - 
und am Barfals re. Aus den Ges 
wäcsreid erhalten Rußlanıs Bewoh⸗ 
ner verjchiedene Laub⸗ und Nadelhoͤl⸗ 
jer , beſonders aber Ichöne Lerchen— 
und Erderbäume , wovon die erjtern 
am fchöniten in der archangelßkiſchen 
Statthalterſchaft an den Pinegafluß 
und auf dem altaiſchen Bebirge, außer 
dein aber auch in der wologdaiſchen 
und permifchen Starthalterfchaft, auf 
den Sſajaniſchen und beſonders nert⸗ 
ſchinskiſchen Bergen waͤchſen, u. theils 
zum Schiffs und Waſſerbau, theils 
zum Verkohlen benugt werden, auch 
etwas Terpentin undvielen Schwamm 
geben ; die Kedern hingegen werden 
vorzüglich gut in dem nördlichen Theil 
der uralifchen Gebirge, bey Tomßk 
und Kusned gefunden , und; tragen 
da eine Art kleiner und ziemlich wohls 
ſchmeckender Nüffe. Kiefern wachſen 
am bäufigiten; aber auch an Fichten 
und Tannen fehlt es nichi. Wachhol⸗ 
der finder ſich faft in jeder Statthalters 
fhaft, und diefer giebt das gewoͤhn⸗ 
liche Raͤucherwerk ab. Don Laubhöl; 
gern iſt der gemeinjte Baum die Birke, 
und naͤchſt diefer die Eiche und Linde, 
welche letztere, bejonders die junge, 
den Baft zu den Bauerſchuhen oder 107 
genannten Bafteln, wic auch zu den 
Matten und. Doppelmatten hergeben 
muß; Erlen, Jaulbaum, Hagedorn, 
Vogelbeerbaum, von deffen Beeren ein 


ſehr ſchmackhaſier Likoͤr (Raͤbinowta) 


bereitet wird, und Pappeln am haus 
figften; Eihen und Buchen bins 
gegen jind ungleich ſeltener, indem 
yon den erſtern nur in der fajanıchen 
Starthalterfchaft, Sſaratowſchen, wos 
roneſiſ., nowgor. Bewertihen, charkow⸗ 
ſchen und den weißreuſſiſchen Sratt! 
balterfchaften einige betraͤchtliche Wäls 
der vorfommen; von den letztern aber 
nur in Taurien, Cauktaſien und Klein⸗— 
rußland, In einigen ſuͤdlichen Gegen⸗ 
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den findet man auch wilde Obftbäume, 
Sonſt giebr es in din meiſten Gärten 
jehme Obſtbaͤume von allerley Art; 
die meiden und . Baumfrächte 
aber kommen aus Kleinrufland , fo 
wie die beſten Kirfchen injonderheit 
aus Wiadimer; Weintrauben liefern 
gleichfalls Kleinrußland und Cauka⸗—⸗ 
ien. Zarters Obſt, als Aprikofen, 
firſchen, Feigen ac. wirdinden Treibs 
uiern, beionders in und um Moßs 
wa, in anjchnlicher zn gezogen. 
An fruchttragenden Geſtr 
Erdbeeren, geiben, weißen und rothen 
imbgeren, Brombeeren, Steinbeeren, 
Rauſchbecren, Heidelbeeren , Moos: 
beeren und Halelnäffen hat Rußland 
einen Ueberfluß. Stachel; und noch 
mehr Johannisbeeren, find minder 
häufig vorhanden. Sartengewächfe ers 
zieht man in den meiften Gärten bins 
langlich, und in vielen bis zum Ucbers 
fluß, beſonders it der Gartenbau in und 
um Moßtwa zu einer beträchtlichen 
Vollkommenheit gedieben, in welcher 
Gegend auch die meilten Kartoffeln 
und Linjen erbauet werden. Efbare 
Schwaͤmme giebt es faſt inallen Statt: 
ar gain in häufigem Maaß, und 
egeben getrocknet, befonders die Mor⸗ 
deln, eine gewöhnliche Faftenfpeife 
aus. Kartoffeln findet man auch feit 
einigen Sahren um Moßkwa in ziems 
licher Dienge , und von vecht gutem 
Geſchmack. Won Gerraidearten und 
andernnüßlichen Gewaͤchſen bauetman 
vorzüglich Rogken, und zwar ®oms 
mer; und Winterfrucht, Weizen, Ha⸗ 
fer, Gerfte, Buchweizen, Hirje, türkis 
Ihen Weizen, von andern Feldges 
wählen, Flachs, Hanf (befonders in 
Weißrußland an der mittleren Wolga, 
an der Dia und um Wologda), Ho— 
pfen, Waid, Safran, Saflsr, Senf, 
vich Salzträuter, Tabak in der Ufrais 
ne. (Die Ukraine bauer in gewöhnti: 
chen Jahren wenigftens 300,000 'Pud 
Tabak. Man könnte bey mehrerer 
Thätigkeit wohl eine Million Pud auf 
bringen. Der utrainifche Tabak geht 
nah Schleſien, Holland, der Walla— 
hey sc. Er koſtet in guten Jahren an 
Ort und Stelle nur 40 bis so Koper 
fen. Das Rede ihn auszuführen, 
batte vordem die gräfl. Schuwalowſche 
Familie; feit 1762 hat dieh Priviles 
ium aufgehört und die Ausfuhr iſt 
ei Der ukrainiſche Tabak aus den 
verſchiedenen Revieren iftfich faſt gleich, 
doch giebt man dem aus den Diſtrik⸗ 
ten Sodinsti und Rominsfi den Bars 


chen, als ſchen Kreife ge 


el aber fchägt man die an dem 
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zug. Die Küäfte von Afoff. bauer ebens 
allg vielen Tabak, der dem Ukraini— 
ſchen nichts nachgiebt); und endlich 
(am Teret) etwas Baumwolle. Nicht 
mindere Vortheile gewährt das Thier— 
reich, indem es Rußland eine Menge 
ſehr nuͤtzlicher Thiere und wichtiger 
Gegenſtaͤnde des Handels liefert. Zu 
den Thieren, welche Rauchwerk geben, 
gehören hier die Eichhoͤrnchen, von wels 
chen die beiten vorzäglic) in dem beres 
ſowſchen, Sjurgutihen und tomsfis 
— werden; am 


luß/Koſuͤm oder Kaſſim, im bereſow⸗ 
ſchen Kreiſe; auch die nertſchinskiſchen 
find ſehr im Ruf; die ſchwaͤrzeſten 
werden um Bargufin, an der obern 
Angara, bev den Quellen des Wittim, 
und überhaupt im ganzen neruchinsz 
fij. Kreis angetroffen. Weiße und graue 
Hafen giebt esin großer enge, und 
die Felle der erftern mahen einen bes 
deutenden Handelsartitei aus. Dieſen 
zunaͤchſt giebt es Kaninchen, Dachſe, 
wilde Kaben, Hunde, Bijamipiere, 
Luchfe, Vielfraße oder Hpaͤnen, Murs 
melthiere, Hamſter, Sltiffe, graue und 
weiße Wölfe, braune, weiße u. ſchwar⸗ 

e Bäre, verfchiedene Arten von Fuͤch— 
a als Brandfüchle, Bläuliche, weiße 
oder Steinfüchie (PeßzM, ſchwarzge⸗ 
ftreifte und ganz ſchwarze Fuͤchſe, von 
welchen die ſchoͤnſten in dem berefowj. 
sſurgutiſchen, mangafeijhen und jas 
kutskiſchen Kreile gefangen werden 
(man begabt die ſchwaͤr zeſten und volls 
fommeniten diejer auf der Stelle mit 
taufend Rubeldas Stuͤck unddarüber), 
Marder, Hermeline, die am Ihönften 
bey Jalutorowst, an dem Iſchim, in 
der Baraba, und zwifchen Tomst und 
Kraßnojarst fallen; Fluß; und Sees 
Biber , davon die eritern vorzüglich 
fchön dieffeits am Jeniſſei, und die des - 
ften an der Petſchora, wie auch andere 
von auch fehr guter Art von dem Taß 
an gefangen werden; hingegen bie 
See: Biber, welche mehr zu den Des 
tern gehören, erhält man nur von den 
Aleutez:Infeln ;Dttern, Zobel (eigent⸗ 
lih Sſoboli) werden vorzuͤglich gute 
in dem nertichinstiihen , die beiten 
und meiften in dem jakutskiſchen Kreife, 
an dem Witim, Atdan und der Olekma, 
fo wie die allerſchöͤnſten am Fluß Ud 
gefangen; an.dem Amur und dem his - 
neflfchen Fluß Sſei foll es gleichſalls 
gar ſchoͤne Zobel geben. Bon andern 
nicht minder näslichen Thieren giebt 
es Pferde, Ochſen, Düffelochien, wilde 
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Eſel, Elenns und Renntbiere (leßtere 
beſonders in der archangeliskiſ. Statt⸗ 


halterſchaft, mie auch in dem noͤrdl. 


und oͤſtlichen Sibirien, wo ſie ben vers 
fhiedenen wilden Völkern, vorzuͤglich 
abır bey den Sfampjeden, Korıäfen, 
Oſtjaken und Tunaufen den Haupts 
reichthum autmahen), Hirſche, Rehe, 
Ziegen, Antilopen, zahme und wilde 


Schweine (ieniere in den &teppen), 


Kameele (bey den Baſchkiren, Rirgis 
fen, Kalmüten, und in Taurien), vers 
fchiedene Arten Seehunde und Robben 
(im baltiſchen und caſpiſchen Meer, 
im Baikalſee nnd bey Kamtfcharfa), 
Seebare Cim ditlichen Ocean), Nars 
wal, Pottfiſche; außerdem viel Wild, 


uns fait alle befannte, aber auch vers 


ſchiedene niche fo befannte Arten, 


u 
— letztern z. B. der Goidfalk, 
dte Gagka (eine große @ntenart), der 
Seerabe, Seepapagan (aus deſſen Haͤu⸗ 


ten auf einigen von den aleutiſchen In⸗ 


fein Kleider gemacht werden) :c. * 
ren. Bon den Amphibien find vorzuͤg— 
lih der ſchmack haſie Sterled, in der 
Wolga und dem Itrtuͤſch am beiten; 
ger aber auch in einigen von den 

olgaflüfen,, befonders der Kama, 
dem Drrepr, dem Don, dem cafpifchen 
Meer; im Tobol, Yrräih, Ob, in der 
Angara und im Baikalſet; Haufen in 
der Wolga, dem Ural ıc.; Sſewriuga 
in dem Ural und Don; endlih Neuns 


‚augen u.a.m. Auch findet man am 


Ural, Choper, Teref, Don, im cafpis 
ſchen Meer und in Taurien Schiid— 
fröten von beträchtiicher Groͤße. Ueber⸗ 
haupt hat Rußland an allerien ſchmack⸗ 
gun ‚ gemeinen und auch feltenen 

iicharten einen Heberfluß. Von den 
— ſind bier nur die ſpaniſchen 

liegen an der Sfamara, dem Kinel, 
Ural, Choper, Don und an der Wolga; 


"die Schildlaus oder ruſſiſche Koſche⸗ 


nile an der Kliäsma, dem Kinel, und 
noch häufiger am Don, in der Ukraine, 
em Dnepe und an der. Sjamara, fo 
wie endlich noch der Seidenwurm zu 
bemerken, welden man aber nur in 
der Gegend von Aſtrachan, Zarizuͤn 
und Kiew findet. Krebfe werden nur 
im europäifchen Rußland angetroffen. 
Bon Conchylien findet man Perimu⸗ 
ſcheln in Ehſt- amd Liefland, in Kar 
relien, an der Sisranka, Swiaͤja, dem 
Surtamäfc und Onon; Badeſchibaͤm⸗ 
nıe kommen im. Eismeer’ und Bair 
—— vor, wo es auch Corallen 
giebt. 

Bey einem ſo außerordentlichen 
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Reichthum an manniafaltigen und 
treffiihen Produkten bieten ih den 
Bewohnern Rußlands die jchöhlten 
Mittel ju einem reihlihen Erwerb 
dar. Allein obfhon diejelben zu allen 


. möglichen Gewerben die größte Faͤhig⸗ 


keit von der Natur empfangen haben 
und die nothiwendigiten Gewerbe und 
Handthierungen aud) wirklich treiben: 
fo iſt doch nicht zu läugnen, daß mans 
he unter den näßlichen Gewerben bier 
. weitem noch nicht die Bolllommens 
heit erreicht haben, welche ſie bey der 

uten, natürlichen Anlage der Landess 
inder und bey den Bortheilen, dic ihr 
nen die Natur darbietet, haben könns 
ten. Ackerbau wird fait dur ganz 
Rußland getrichen, verfteht ſich jedoch, 
nicht Überall mit gleichem WBortheil; 
am —— iſt derſelbe in den 
mittlern Landſtrichen, beſonders in 
den Statthalterſchaften Pokow, Os mo⸗ 
lensk, Klein Rußland, Moßkwa, 
Twer, Kaluga, Tula, Raͤſan, Orel, 
Kurst, Woronesh, Syindirst, Ras 
fan ıc. Der —— iſt bis jetzt noch 
von geringer Erheblichkeit und wird 
nur bey Aſtrachan, Kislaͤr und in den 
Stanizen der doniſchen Koſaken betrie⸗ 
ben, bavon aber nur etwas von dem 
ſogenannten Wumoroßkoe oder ausge⸗ 
frorenen Wein, welcher am Geſchmack 
dem Burgunder aͤhneln ſoll, ausge— 
führe wird. Dafür verfertigt man 
durch ganz Rußland cine Menge Likd⸗ 
re (Naliwki), weiche theils aus Korns 
brantwein abgezogen, theils aus vers 
ſchiedenen Sorten Beeren, Brannts 
mein und Zucder gezogen werden.und 
oft von außerordentlider Güte und 


‚vortrefflihen Geſchmack find. Am ges 
-fündejten und wohlſchmeckendſten if 


der aus den Ärächten des Vogelbeers 
baums verfertigte Likoͤr (Rabinowka), 
weichen einige geſchickte Hauswirthin⸗ 
nen, deren Lieblingsbeichäftigung dieſe 
Zubereitungen zu ſeyn pflegen, jo gut 
au verfertigen virfichen,. daß er dem 

eſchmack eines guten ungarijchen 
Weins ziemlich beykoͤmmt. 


Die Viehzucht iſt ſehr wichtig. Das 
ſchoͤnſte Hornvieh fallt in der Ukraine 
und am Don und die kolmogoriſchen 
Kübe kommen an Öröfle und Güte den 
boländiihen aleih. Die Kirgiſen 
haben gleichfalls gutes Zuchtvieh. bes 
jonders unbehörnte Kuͤhe. In einis 
gen Gegenden hält man. auch Buͤffel⸗ 
ochien und in der ganzen Ukraine bie 
nach Cherfon und in der Sſaratow⸗ 
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en Starthalterfchaft, bedient man 
ch der Ochſen als des gewöhnlichen 
ngviches. Ziegen find nod) nicht BR 
— aber dafuͤr haͤlt der ruſſiſche 
andmann deſto mehr Schweine und 
Gefluͤgel, 
den nabe ben großen Städten livgens 
den Doͤrfern in großer Menge. Die 
Pferdezucht nimmt von einem Jahr 
zum andern zu. Die gewöhnlichen 
ruffifben Bauerpferde find von klei—⸗ 
nem Schlag, doch giebt es deren auch 
von geößerm in der Bimbirstifchen, 


harkowihen, Bajanifhen, tambows ' 


fhen und kleinruſſiſchen Starthalters 
ſchaft; endlichfehr dauerhafte, obgleich 
nicht fehr große, fallen in der wiaͤtki— 
ſchen Staithalterfchaft. Eben fo daus 
erbaft, aber jchnellerlaufend und ets 
mas ardßer, obgleid weit magerer, 
find die donifhen Pferde. Ueberhaupt 
läßt ſich von Allen rufliihen Pferden 
fagen, daß fie außerdrdentlich ſtarker 
und dauerhafter Natur find u. ſchwer⸗ 
fich möchte irgend ein anders europäis 
fches Pferd das aushalten, was ein 
ruffiihes Fuhrmannspferd, zumal bey 
einem ſtrengen Winter, auszuftehen 
at. Daß die eigentlichen rüſſiſchen 
ferde ſcheu und eigenfinnig: werden 
olfen , it im Ganzen ‚ungegründet. 
ie ſcheinen vielmehr geduldig zu feyn 
und nur beym Beſchlagen allein findet 
der Ball ſtatt, daß das ruffifche Pferd 
durchgängig im Norbfall feſtgebunden 
und fo beihlagen werden muß. In— 
den ſcheint dieß mehr von der Einrichs 
tung der Geſtuͤte oder der erften Erzies 
bung, als von einem natürlichen Eis 
genjinn herzurübren.” Unter den rujs 
fiihren Pferden giebt es bisweilen aus 
Berordentlich ſtarke Traber, deren eis 
ncs mit 1000 bis 3000 Rubel in Moß⸗ 


kwa, wo die Liebhaberey für das Werts 


rennen ſehr groß ift, bezahlt wird. 
Die kirgifiihen Pferde jind nur dann 
ſtark, obgleih immer weit ſchwaͤcher 
als die ruffifchen, wenn man fie mit 
vieler Vorjicht zuzieht, fonft aber im 
böchiten Grade tuͤckiſch, eigenjinnig 
und mit Mühe an das Haferfutter yu 
gewöhnen. Die livländijchen fogenanns 
ten Klepper, werden von Tag zu Tag 
jeltener. Die vorzüglichiten Privats 
fiutereven find in der-charktowichen 
Stattbalterfchaft, nämlich Die des Hn. 
von Tomar, Romanow und anderer, 
mwofelbft ſehr fehöne Kutſch / und Reit⸗ 
pferde gezogen werden; auch ſind die 


Stuterkyen des Grafen Raſumowski— 


bemertenswerth. Außer dieſen giebt 


beſonders das letztere auf 
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ed noch eine Menge anderer bey Moß; 
kwa, Penfa, Kafan, Tula, Sſin— 
birsk, Twer ıc., iu melden jährlich 
eine beträchtliche Deenge ausländiicer, 
befonders mecklenburgiſcher, dänifher 
und englifcher Drugs und Stuten ge 
fauft werden. Die Schaafszucht iſt bis 
jeßt nod) von geringer Berräctlichfeis 
und wird vorzüglich in der Ukraine, 
auf der Inſel Oeſel, in Livland und 
Weißrußland mit Vortheil betrieben. 
Sie har ſedoch bey weitem noch nicht 
den Brad der VBollfommenbeit erreicht, 
zu welchem fir bey mehrerer Aufſſicht 
und befferer Pflege gelangen könnte, 
daher man auch noch immer Ju wenig 
Wolle erhält und zur Verfertigung der 
Tücher, aus andern Ländern, z. ®. 
aus dem Medlenburgifchen, aus der 
Bulgarey, aus Beſſarabien, Boßnien, 
Eirkaffion, der Wallachey, von Wißr 
mar, vom fchwarzen Meer ıc. Wolle 
fommen läßt. Von der Schaafsmild 
ichet man bis jet noch gar feinen 
ußen, indem die Scaafe bier zu 
Lande gar micht gemoifen werden, 
Die Wolle der kufiicen Schaafe ift 
grob und wird daher nurzu aany ordis 
nören Zeugen verarbeitet. Beller als, 
die ruffiihen Schaafe, jind die tſcher⸗ 
fafliihen, von welchen Peter der Bros 
fie während des perfifchen — ei⸗ 
nige vom Kaukaſus nach Rußland zur 
Veredlung der einheimiſchen Schlaͤge 
bringen lieh. Dieſe haben ſich in den 
wärmern Begenden Rußlands ziemlich 
vermehrt und geben feinere Wolle als 
die andern. Bon foldhen erbält man 
die jogenannten utrainifhen Schaaf⸗— 
felle, welche eine außerordentliche kurze 
und krauje Wolle haben. Man ges 
‚braucht fie, wenn fie ganz weiß, fein 
und furzhärig ausfallen, als ein leich⸗ 
tes aber doch. warmes Ünterfutter zu 
Kleidern und wenn die Wolle etwas 
länger ift, zu Schlafpelgen (Tulupen). 
Die Shönfte Wolle geben die krimiſchen 
Schaafe, deren Heerden aber nicht 
gar zahlreich find. Große Schaafheers 
den finder man bey den Kirgiien, wels 
che jährlich viele tauſend &täd zum 
Vertauih nah Orenburg, Petropas 
wlowsk und andern Graͤnzfeſtungen 


treiben; man handelt fie da wegen ihr , 


res Felies und ihres Talgs, welcher 
legtere Artikel ftart über Wiaͤtka nad) 
Archangelsk gebt. Aber ihre Wolle 
taugt nur zu Filz und grobem Zeug. 
Unter den kirgiſiſchen Schafen kommen 
folhe vor, die 4 Hdıner haben. Ihre 
fetten Schwänze wiegen bis auf 40 
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Pfund. Die Kalmuͤcken⸗Schaafe find 
von den kirgififchen wenig verfchicden, 
baden aber ein schönes Eranjes, ſchwar⸗ 
des und braunes Pelzwert , weldes 
vorzüglich von den Fellen junger Laͤm⸗ 
mer fällt. Noch weit fchöner find die 
trefflihen grauen u. weißen fogenanns 
ten krimiſchen Schaaffelle (Krimskijaͤ 
Owtſchinki), welde nur in Taurien 
recht vorzüglich fhön und in dem übris 
gen Rupland ſchlecht nachgemacht 
werden. 

Was die Bienenzucht anbetrifft, ſo iſt 
ſie fuͤr Rußlands Einwohner ein wich⸗ 
tiger Zweig des Erwerbs. Man hält 

war in den meitten rufiichen Statts 
————— vicle zahme Hausbienen; 
dennoch aber iſt die Zucht der wilden 
Bienen viel ſtaͤrker, beſonders in den 
uraliſchen Waͤldern, der ufimskiſchen 
Statthalterſchaft. Jenſeits der Urals 
gebirge hingegen und in ganz Sibirien, 

iebt es keine wilden Bienen mehr. 
ter andern Bewohnern Rußlands 
treiben die Baſchkiren eine — ſtarke 
wilde Bienenzucht, ſo daß mancher 
unter dieſen Leuten mehrere hundert 
Stoͤcke im Walde zerſtreut beſitzt und 
jaͤhrlich wohl 30, 40 und ur Dud 
Honig gewinnt. In den caufaflıhen 
Gegenden ift die zabme Bienenzucht 
fehr gewöhnlih. Es wird überhaupt 


im rüſſiſchen Reich cine jo beträchtliche | 


Menge Wahs gewonnen, daß nach 
Abzug des eigenen Verbrauchs, nur 
allein ausden baltifhen Häfen jährlich 
gegen ı2 bis 15,000 Dud ausgeführt 
werden. Der Honig macht für den 
inländifhen Verbraud auch einen 
wichtigen Artikel aus. Ganz Sibirien 
verſieht fich mir ruſſiſchem Honig. Der 
ſchmackhafteſte iſt der fhöne weiße Lin; 
denhonig, weicher durch die zahme 
Bienenzucht haͤufig in denenjenigen 
ruffifhen Gegenden erbeutet wird, wo 
viele Linden wachſen, z. B. an der 
Oka, am Don, in Weiß: und Kleins 
rußland ꝛc. Aber auh in Sibirien, 
d. i. in den weitlihen Gegenden am 
füdlichen Ural, erhält man vortrefflis 


chen weißen Honig, Der ſchoͤnſte Jung⸗ 


fernbonig koͤmmt von Wologda. Dies 
fer wird von betruͤgeriſchen Landleuten 
nicht felten mit cingerühreem Mehl. 
verfäliht. In der Ukraine gebraud)t 
man den beften Honig zum Einmachen 
der Früchte, daher aud) aus diefer Ger 

end die meilten eingemachten naſſen 

onfituren fommen. Die weißen und 
fhwarzen Mauldeerbäume, deren Laub 
den Seidenwuͤrmern zur einzigen 


‚dern und R 
ſchwerliche Sache, daher wird fie auch 
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Nahrung dient, find an verfi iedenen 
Orten des Reichs ſchon Neger 


als: an den Ufeen vom Teret,zwifchen 


Mosdok und Kislär, an den Ufern der 
Kumma bey Madichar; an denen der 
Sarpa, 30 Werite von Sarepta; an 
den Ufern des Dons bey Aſow, Tſcher⸗ 
kask ıc., an den Ufern der Wolga bey 
Aſtrachan, Zarisin, neben der Adıs 
tuba bey Sfaratow und an den Ufern 


vom Choger, bey Nowochoperesk. In 


Kleinrußland finder man fie gleichfalls 
im Ucberfiuß, namentlich) zu Belowska⸗ 
ja, Koslowskaja, um die Schuh St. 
Eliſabeth, um Poltawa, Beliti, Stari 
Senſchari, im mirgorodſchen und luͤb⸗ 
niſchen Bezirk, bey Peresiawi, Mes 
(hin, Baturin, Podlipnou, zu Su: 
chow ır. und endlich in Menge in der 
Gegend um Kiew. An allen diefen 
Drten koͤmmt der Maulbeerbaum in 
frever Luft volltommen gut fort, fo daß 
man Pflanzungen von diefem nüßlis 
chen Gewaͤchſe in dem großen zwifchen 
dem Dnepr und Ural gelegenen Lande: 
Sir unterhalb des 53 Grades noͤrdl. 

reite überall, wie es ſcheint, kuͤhnlich 


unternehmen könnte. Bisher erzieht 


- man die Seidenwärmer nur am Teret, 


bey Aftrachan, an der-Achtuba bey Zar 
rizuͤn, in der Sſaratowſchen Statt: . 
halterfchaft, wo landesherrlihe Plans 
tagen angelegt find, zu Belowskaja, 
zu Kiew ıc.; doch aber überhaupt noch 
nicht ſoviel, als die Anzahl der bereits 
vorhandenen Dlaulbeerbäume verſtat⸗ 
ten würbe. Ueberhaupt macht die rufs 
fiihe Seide, in Betracht der, großen 
Menge, welche jährlicd im Reich vers 
braudt wird, nur erſt einen fchr ges 
ringen Segenftand aus und ſelbſt mit 
den landesherrlichen Plantagenan der 
Adytuba , will es nicht recht fort. Die 
Jagd iſt in ganz Rußland gewiffermaas 
fen frey, befonders in Sibirien. Zwar 
iſt fie auf den Guͤtern des Adels ein 

inenthum der adlichen Befiger; doch 
atebt fie fat jeder Gutsherr wenigſtens 
den eigenen Untertbanen, frey. In 
vielen Gegenden ift man jo gar froh, 
wern Jemand die ſchaͤdlichen Thiere, 
z. B. Wölfe, Bare ıc. erlegt. In Si⸗ 


birien, wo fait alles Land der Krone 


zugebödrt, jagt Jedermann, der nur 
dazu Luſt bat und da iſt cs aud, wo 
noch die größte Menge Thiere vorhans 
den ift, deren Häute, Felle oder Bälge 
geichäst werden. Die Jagd iſt aber 
in den weitläuftigen fibirijchen Wäls 
Wuͤſteneyen cinesjehr bes 
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ver nur von den wildeften 


dikerichaften dieſes Erdſtrichs als‘ 
Hauptgeſchaft betrieben, dergleichen 


find die Oſtjſaken, Sſamojeden, Wo— 
gulen, Tunguſen, Tſatsken und zum 
Theil auch die Tataren. Doch geben 
ſich auch damit viele ruſſiſhe Bauern 
und ins Elend verwieſene ab. Bey ei— 
nigen der ſibiriſchen Volker iſt die Jagd 
unbedingte Nothwendigkeit, da ſie ih⸗ 
rea Tribut in Pelzwerk bezahlen muͤſ⸗ 
ſen. Die an koſtbaren Pelzthieren 
reichſten Gegenden ſind die —— 
ſten und oͤſtlichſten und wegen der ſchoͤ⸗ 
nen Seethiere, vorzüglich die Infeln 
im Öftlichen Ocean; aber aud) andere 
Statthalterſchaften, z. B. Archangelßk, 
Olonej, Wologda, Wiatka, Ufa, 
— Koluͤwan, Tobolsk ꝛc. m 
de die Jagd noch wichtig. Das koſt⸗ 
barfte unter allen Pelzthieren, die cis 
nen Gegenſtand der hieſigen Gegend 
abgeben, iſt der Zobel. Die beſten 
kommen von Irkuzk und Nertſchiusk. 
Man bemerkt aber, daß ſie anfangen 
ziemlich ſelten zu werden; daher bes 
zablen auch verfchiedene Einwohner 
Sibiriens ftattder gewöhnlihen Abgas 
ben in Zobelfellen ,: jeßt nur einen 
Tpeil derfelben mit diefem Rauchwerk, 
den andern aber mit Sellen von Faſch—⸗ 
ottern, Eichhörnchen, Fuͤchſen ıc. Nach 
den Zobeln werden am meiſten geſucht: 
Eihhörnhen, Hamſter, Haſen, Mars 
der, Sleis, Hermeline, Bielfräße, 
Baͤre, Wöife, Füchfe, Luchſe, Elens 
tbiere, Rennthiere, Hirſche, Rebe, 
wilde Schweine, Moſchusthiere, Bis 
ber, Fiſchottern, Seeottern, See— 
— Seebaͤre, Schwaͤne, Gaͤnſe, 

nten, Eydervögel, Faſane, Schnes 
pfen, Auer-Birk⸗Schnee⸗-Haſel⸗ 
und Rebhuͤhner ꝛc. Die Thiere, wels 
che man wegen ihrer Felle und Baͤlge 
ſchaͤtzt, werden groͤßtentheils in Fallen 
oder Netzen gefaugen, womit die wil⸗ 
den Sibirier infonderheit ſehr gefchicke 
umjugeben mwilfen. 

Die Fiſcherey iſt eines der einträgs 
lichſten und ausgebreitetiten Gewerbe 
im ruſſiſchen Reid); denn die fo. weit— 
lauftigen Meere, mit welchen daffelbe 


umgeben und die ungeheuer großen 


und zahlreichen Fluͤſſe und Seen, mit 
welchen es geſegnet ift, geben dazu die 
trefflichiie Gelegenheit. Die berrächts 
lichſten Stichereven treiben dic Einwoh⸗ 
ner der Stattyalterfchaften Archangel, 
Dienez, St. Petersburg, Wiburg, 
Reval, die an der Wolga, am ſchwar—⸗ 
gen Meer, an der easpifchen See, am 


. dstlichen Drean ıc. 


Die) ic. gefangen. 
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Ural, SYeniffei, O5, Baikal, an dem 
E⸗ iſt zum Erſtau⸗ 
nen, was für eine große Menge Fi⸗—⸗ 
ſche jährlich In Rußlands Gewaſſern 
gefangen wird. ‚Diefer Gegenitand if 
wegen der vielen Fafttage der grichi: 
fhen Kirche, für die Ruſſen ein ſehr 
mwohblchätiges Gefchent der Natur. Die 
Fifcherey im weißen Meer und Eiss 
meer ifi ungemein austräglich; die 
et derfelben find Stockfifche, 
allfiſche, Wallroffe und eine Art von 
geringen, die Omuli genannt werden. 
ie von dem Fluß und Dorf Panoja 
an, an der linken Seite des weisen 
Mecrs bey feiner Vereinigung mie dem 
Weltmeer fortlaufende und fih bis nach 
Mormwegen erſtreckende Küfte des Welts 
meers, welche zu dem kolskiſchen Kreis 
gehört und insbefondere dDienurmannss 
kiſche Küste heiße, iſt recht die cigents 
liche Gegend, wo in einer Entfernung 
von 10 bis so Werften vom Ufer, der 
Kabeljau und Stofffh in größtem 
Ueberfluß gefangen wird. Doc muͤſ⸗ 
fen die Fischer jetzt auch, weil der Fang 
da abgenommen hat, weit jenieits 
Kola hinausfahren. Bon dem Walls 
voßfang im nördlichen Decan findet 
fih eine ausführlide Befchreibung im 
St. Petersb. Sournal, Jahrg. 1783. 
Die Hauptabficht ben dieſem Bang geht 
aufden Speck, woraus Thran gekocht 
wird und auf die Zähne, welde wie 
Elfenbein verarbeitet werden. — In 
den invorbefagte Meere fallenden Fluͤſ⸗ 
fen, z. B. in der Petſchora und Dwina, 
werden trefflihe Lachſe, Weißfiſche, 
Im baltifchen 
eer, das iſt, im finniſchen und ris 
gifhen Meerbuſen und in den darein 
fallenden und benachbarten Gewaͤſſern, 
vorzüglich in den Seen Onega und 
Ladoga, iſt dieſe Beichäftigung fehr 
thaͤtig und vortheilhaft, obgleich bie 
und da die Fifche jegt ziemlich ausges 
fangen find. 

In dieſen Gewäffern werben nebft 
einer Menge anderer gemeinen Fifche, 
auh Lachſe, Steriede, Karpfen, 
Neunaugen und Serömlinge gefangen. 
Die berühmteften Lachsfiſchereyen jind 
da im Wora und in der Narowa. Im 
fhwargen Meer und den in daſſelbe 
einfallenden Fluͤſſen, z. B. im Bug, 
Drepr, Don ıc. werden in großer 
Menge Steriede, Belugen, Haufen ır, 
und in vielen Gegenden und Gebirgss 
bädhen von Tauricn und Kaufalten 
vortreffliche Lachſe und Korallen gefans 
gen. In keiner Gegend des Reichs 


ſcherey am Ural. 
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aber ift die Flſcherey fo ſtark nnd eins 
traͤglich, als in der caspiichen See 
und-in deu darein fih ergießenden 


Stroͤhmen, vorzägiih an der Wolga. 


ımd am Ural. Die Fiſcherey längs an 
der nördlihen Küfte der caspiiden 
See, naͤmlich auf der ruſſiſchen Seite, 
ift gewöhnlich an —— Kauf⸗ 
leute verpachtet. Der nachſte Ort zur 
Mündung des Uralfluſſes, wo die Fi—⸗ 
fcherey darf gerrieben werden, iſt ein 
egen zo Wirte von der eigentlichen 
ündung entfernter Meerbuſen, der 
wegen feines vorzäglichen Weberfluffes 
an Fiſchen von Alters her den Damen 


Bogatot Kultut reiche Buche) bekom⸗ 


:men hat, bis wohin die uralfchen Kos 
faten ihr Recht zu fiihen behaupten. 
An. der Sce hier werden bloß die r⸗ 
arten oder hier ſogenannte Kraßnaja 
Roba, naͤmlich Haufen, Stdre und 
Sewrjugen, nädıt dieſen aber auch 
noch Wälfe (Somi) und Barber (Sſa⸗ 
ſoni) gefiſcht. Der Fang an den Nies 
derlagen oder Watagen gejchieht haupt⸗ 
ählih nur im Frühling, Herbſt und 
inter, der Zeit, da die Fiſche ih 
am meiften nah den Ufern ziehen. 
Haufen, Belugen, Sewrjugen wers 
den hier in erftaunlicher Menge gefans 
gen. Die legtern find hauptſaͤchlich 
wegen des aus ihrem Rogen bereiteten 


Kaviars wichtig; fie werden aber auch 


eingefalzen, an der Sonne gerrodnet 
oder gedörrt. Der rechte Fang an vors 
gedachter Seekuͤſte hat ohngefähr in 
der Mitte des 
alsdann bringt man die erbeuteten Fis 
fche nach Aſtrachan, wo fie in großen 
ze an die damit handelnden 

aufleute abgelaflen werden. Die Fis 
fherey an der Mündung ber Wolga 
und an den Küjten bey Aſtrachan, fo 
wie an der ganzen Wolga aufwärts, 
* nicht minder wichtig. Die eigenen 

iſche der Wolga, ſind Hauſen, Stoͤre, 
Sierlede, Sewrſugen, Lachſe, Weiß— 
lachſe; ferner: Barben, Sandarte, 
Braffen, Quappen, Welße, Goldfis 
ſche ꝛc. Gleich betraͤchtlich iſt die Fir 
Hier giebt ſie eine 
Haupibeſchaͤftigung der uralſchen Kos 
ſaken ab und nirgends in ganz Ruß— 
land iſt die Fiſcherey durch Gewohn⸗ 
heitsgeſetze ſo genau beſtimmt, fo or; 
dentlich eingerichtet, als hier. Die 


aymonats ein Ende, . 
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newöhnlichften Fifcharten vom Ural⸗ 
flug find der Stör (Oſſetr), der Haus 
ſenfiſch (Beluga), die Sewrjuge, der 
Sterled, der Welß, die Barbe, der 
Weißlachs und von Heincen Fifhen, 
Hechte, Sandarte, Därfhe, Brafs 
fen ac. Die Fifcherey im Ob wird in 
den untern Gegenden am Fluß haupt⸗ 
fachlich von den Oftjafen und Samos 
jeden, in den Öbern aber von Jeder— 
mann betrieben, der nur Luft dazu 
hat. Man fifcht bier vom Frühjahr 
an bis in den Herbſt und auch unter 
dem Eiſe. Die edeliten Fiſche des 
Obs, die auch in Menge gefangen wers 
den, find Störe, Sterlede, Weiß— 
lachfe, Hechte ꝛc. Die Störe bier 
fallen bis auf einen Faden lang und 
olche geben bis auf go Pfund Kawiar. 

n dem Irtuͤſch ift ebenfalls eine ſtarke 

ifcherey und diefer Fluß enthält faft 
alle Fiſche, die in dem Ob angetroffen 
werden. Endlich der Bailalfee, die 
Lena und andere große Fluͤſſe des öftlis 
hen Sibiriens und -infonderheit der 
oͤſtliche Ocean, find ebenfalls außerors 
dentlich fiſchreich. 


‚Wir kommen nun auf ben Bergbau 
und die Salzwerfe. Dieß für einen 
o:oßen Staat zunächft nad) der Lands 
wirthſchaft vortheilhaftefte Gewerbe, 
it in Rußland feit dem Anfang des 
vorigen Jahrhunderts zu einer befons 
dern Wichtigkeit empor gefticgen. 
Man hat ihn befonders unter der Res 

ierung der Kaijerin Katharina 11 

oh in wung gebradht. Der 
ftärkfte Bergbau ift nun im uralfchen, 
altaiichen und nertſchinskiſchen Gebir⸗ 


ge. Minder wichtig find die Eiſen/ u, 


Kupferbergwerke im nn Gau 
birge und in einigen andern Öegenden 
des Reichs. In dem altaifchen Gebirge 
liegen die reichften Gold / und Silbers 
ruden, auch golds und oh 
leys Kupfer » und einige Eifengrur 
ben; in dem Wralgebirge befinden ſich 
ebenfalls Goldgruben und zugleich die 
wichtigiten und ergiebigften Eifen / und 
Kurferbergwerke Rußlands; endlich 
im nertſchinskiſchen Gebirge ſind ſehr 
reiche gold⸗ und ſilberhaltige Bleygru⸗ 
ben. Es werden gegenwärtig im ruſſi⸗ 


Shen Reich nad) Hermanns Angabe 


gewonnen; 
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Gold, 40 Pud, am Werth angefchlagen zu 546,006 Rubel 
Silber, 1,300 — — — — 1,183,000  — -, 
Bley, 30,000 — — = — 6,30 — 
Kupfer, 200,000 — — — — 2,000,060 - — 
Eijen, 5,000,000 — — — — 4 500/000 — 


Rechnet man dazu noch den Werth 
des jaͤhrlich aufgebrachten oder berei— 
teten Salzes, zu 44 Millionen und 
den der 
dukte, naͤmli 
edle Steine, Schwefel, Vitriol ꝛc. fo 
ergiebt fih, da 
Zahl, Rußland jährlih im Durchs 
ſchnitt für 13 Millionen Rubel an Nas 
turgätern und Produkten aus dein Dis 
neralreich gewinne. Die Starthalters 
fhaften Riga, Revai und Wiburg führs 
ten nebſt Eurland, fpanifches, portus 
gieſiſches und englijches Salz ein. 

as Fabriken und Manufakturen 
anbetrifit, jo hat Rußland aud) in dies 
ſem Zah der Staatswirthſchaft feit 
der fhaffenden Regierung Peter des 
Großen wichtige Fortſchritte gewons 
nen; obgleich nicht zu leugnen ijt, daß 
noch viele Gewerbe nicht volltommen 
und aufgebreitet, und andere noch gar 
nicht eingeführt find. Wir wollen bier 


die wichtigften nad) ihrer natürlichen . 


Drdnung durchgehen. a) Delidläges 
rey: Es wird in den verfchledenen Ser 
genden des Reichs Hanfı keins Hafels 
nußs Eedernußs und Mohnoͤl bereitet; 
anfs und Leindl macht die größte 
enge aus, und dieß wird fehr häufig 
gepreßt oder gefchlagen. In Rußland 
wird der vielen und langen Faſten wer 
gen eine unglaublich Menge Oels 
verbraucht; und da im 
feinen Oelen, beſonders am Baumoͤl, 
Maggel iſt, fo wird deſſen jaͤhrl. viel 
für die Tafeln der Wohlhabenden eins 
geführt ; dagegen expoͤrtirt Rußland 
los von St. Petersburg jährlich ger 
gen 150,000 Pud Hanfoͤſ. b) Thrans 
ocherey: Dhre des manderley Fiſch— 
thrans zu gedenken, welchen die Sa; 
mojeden, Ditjafen ꝛc. an der Küfte dis 
Eismeers häufig zu ihrer Nahrung ber 
reiten , verdient bier nur der Thran 
Erwähnung , der in er au den 
arhangelstifhen und olonezkiſ. Küften 
aus Wallroßſpeck gefotten wird, Dier 
fer wird gemeiniglich zu Haufe in fur 
pfernen Keffeln Über dem Feuer ges 
chmolzen, und gewöhnlich mit See⸗ 
undss und Belugenfett vermiſcht, in 
uBland unter dem Namen Worwan⸗ 


nach einer runden- 


brigen mineralifhen Pros 
edle und halfedfe, uns ' 


ande felbit an. 


* 


betraͤgt 8,289,000 Rubel 


not / Salo verkauft. Won Archangel 
verſchifft man jaͤhrlich dieſes Thrans 
mehrere tauſend Schiffpfund. c) Hau⸗ 
ſenblaſe iſt ein wichtiges Produkt Ruß⸗ 
lands. Es iſt dieſem Lande faſt ganz 
eigen. Der Artikel wird uͤberaͤll bereis 
tet, wo größere Störarten gelangen 
werden, als: am Dnepr, am Don und 
vorzüglich an der cafpiichen See; fers 
‚ner an der Wolga, am Ural, Ob und 
Irtuͤſch. Der Sifhleim wird eigents 
lich aus der —— der vorbe⸗ 
ſagten Fiſchart verfertigt. An den Ufern 
der Wolga haͤlt man dazu die Stoͤr⸗ 
blaſen für die vorzuͤglichſten, u. naͤchſt 
dieſen die vom Haufen ;die Sewrjugen⸗ 
blajen_ aber werden mir Störblafen 
vermiſcht. Man macht jedoch auch von 
Sterlede, Wilfen und Barben Fifchs 
leim; er iſt aber schon nicht ſo gut. Mans 
che halten jedoch auch den Sterledbla⸗ 
ſenleim für ſehr dienlich; dieſer ſoll bes 
re zaͤh, und zu eingelegter Tifche 
erardeit geſchickt ſegn. Alle diefe Sors 
tin Blaſen werden friſch eingewäffert, 
Ir abgetrocknet; man zieht ihnen 
die aͤußere Haut ab, wickelt hernach 
die innere glänzend weiße Haut, wels 
che eigentlich der Leim iſt, in manchers 
ley Form, und läßt fie trocknen. Weir 
ter unten an der Wolga pflegt man 
‚auch einen feinen Leim J——— 
und in verſchiedene Formen gießen. 
An der Oka, wo es nur Sterlede giebt, 
wird deren Blaſe jo ganz, wie fie von 
Natur ie, geklopft und zu Leim ges 
tronet. Die Schmwimmblajen der - 
Melfe werden zerjtoßen, und weil der 
Leim nicht ganz zergeht, ſeihet man 
durch, und fondert das Schnigte das 
von ab. Am Ural, wo die Koſaken 
die größte DR Fiſchleims bereiten, 
wird die frifche Blafe re und 
an die freye Luft zum Abtrocknen bins 
gelegt, jo daß die aͤußere Haut zu uns 
tert, die fllberweiße innere Leimbaut 
aber oben zu liegen koͤmmt. Dadurch 
erhält man, dat x dicje leicht abjons 
dern läßt; fie wird hierauf in ein ſcuch⸗ 
tes Tuch eingefchlagen, und mit den 
Händen ſtark durchgeknetet. Man rolle 
hernach eine Blaje nach der andern 
auf, und klemmt fie in Geſtalt einer 


> 
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Schlange oder eines Herzchens zwi⸗ 
ſchen drey Pfloͤckchen, deren viele auf 
einem Bret eingeſchlagen ſind; wenn 


fie in dieſer Lage etwas trocken gewor⸗ 
den find, hänge man ſie an Fäden im- - 


Schatten auf, bis jie alle Feuchtigkeit 
verleren baben. En Gurjewo wird 
ſchoͤuer vn Fiſchleim bereitet. 
Dieſer if 
Farbe wie Bernitein, und wird in Tär 
‚Ihen gegoſſen oder geformt. An der 
caſpiſchen See, am Irtuͤſch ıc. verfährt 
man bey Bereitung des Fiſchleims uns 
gefahr auf dirjeibe Art, nur dap dort 
auch) die Blaje in Riemen gefchnitten, 
* und hernad) aufgerollt wird. d) Bes 
reitung des Kaviars: Mit diefem Nas 
men wird befanntiich der zubereitete 
und geralgene — — welchen 
man in Menge von den groͤßern Fiſch⸗ 
arten bier erhält. Die uralfchen Kos 
faten find vorziiglich wegen guter Bes 
reitung diefes Artikels im Ruf. Den 
beiten Kaviar geben die Störarten, die 
Sewrjugen und die Belugen. Der 
meijte Kaviar, den Rußland ausführt, 
geht nad Italien. Es giebt Jahre, 
wo diefe Ausfuhr auf 15,000 big 29,000 
Pud fteigt. e) Seifenkoktur: Man 
macht in Rußland jo viele Seife, daß 
ein beträchtlicher Theil davon ausger 
“ führe werden fann. Dean verfertiget 
“ bier ſowohl weiße als auch fchwarze 
Seife, ſolche, darunter Fiſchthran und 
Leindl koͤmmt, und auch fogenannte 
hollaͤndiſche Seife. In Aſtrachan macht 
man Seife aus und See— 
hundsthran, welche zum Reinigen der 
Wolle ſehr gut dienen ſoll, und die den 
Namen iatariſ. Seife führt. Schwar⸗ 
ze oder braune Schmierſeife wird uns 
ter andern jehr gut in Koſtroma bereis 
tet. Seifefabriten, die ehedem beym 
Manufakturkollegio angegeven waren, 
find auf den Gütern des Grafen Sches 
remetomw imnijchegorodichen, des Gras 
fen Soltitow im inferstiihen Kreife, 
in Kaluga, und 2 zu St. Petersburg, 
die Kaufleuten gehören. Die meifte 
Seife aber wird duch ruſſiſche Dürs 
er, Kaufleute und Bauern verfertiget. 


tan rühme bejonders die Seifwaare - 


. aus Koftroma, Woloada, Kafan, Ars 
jamas, Moßkwa, Murom und Zari— 
zin. f) Lichtzieberen: Die Einwohner 
von Wologda, die Herrnhuter bey Za— 
rizin und einigen andern Gegenden, 
find wegen ihrer jchönen Talglichter 
in gutem Ruf. Die vorzägliche Weiße 
der wologdaifchen Lichtwaare koͤmmt 
daher,dap Talg von jungem Vieh dazu 


ganz durchſichtig, bat eine 
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angewandt wird. Die beftgedrehten 
Dochte dazu laßt man aus Holland 
formen. Das ganze Gemwirbe ui ins 
deß doch noch lange nicht zu der Voll⸗ 
—— gebracht, die es erreichen 
koͤnnte. In den meiſten Gegenden Ruß⸗ 
lands giebt ſich jedermann mit Licht⸗ 
irben ab, obgleich ſeyr wenige das 

erk verſtehen, und unter andern den 


Talg gehörig zu reinigen und zu laͤu— 


. 


tern wiffen. Es werden jrut jährlich 


' einige 20,000 Pud Talglichter von St. 
nt zur Sec ausgefuͤhrt. Dies 
r 


r Artikel konnte jedoch ungemein vor; 
groͤßert werden, denn die Ausfuhr des 
rohen Talgs beträgt jetziger Zeit weit 
aber eine Million Rudel. g) Brannt⸗ 
weinbrenneren : Dieß ift eines der- 
ansgebreitetiten and für die Krone eins 
träglicyjten Gewerbe. Der Branntz 
ift der Abgott des gemeinen Ruſſen, 
daher die unverfiegbare Quelle großer 
Eintünfre für den Staat. Moͤchte er 
doch auch der Gejundheit und Sittlich— 
keit der Verbraucher eben jo zutraͤglich 
ſeyn! Die größte Menge diejes jtars 
ken Getraͤnkes, der in Rußland ges 
trunken wird, iſt Korndbranntwein, 
und man verreshnet fih gewiß nicht, 
wenn man für den ganzen Staat fünf 
Millionen Eynicr annimmt, dic im 
jaͤhrlichen Durchſchnitt verbraucht wers 
den, Dazu ſind etwa 14 Mill. Tſchet⸗ 
wert oder 10 Millionen Pud Getraide 
noͤthig. Der Verkauf dieſes Artikels 
iſt cin Monopol der Krone, und dag 
Vorrecht ihn zu brennen, beſitzt Ceinir 
ge privilegirte Provinzen ausgenoms 
men), nur der Adel, welcher Lands 
güter hat. Die kornreichen Gegenden 
find zugleich diejenigen, wo der meifte 
Dranntwein gebrannt wird. Feinerer 
Branntwein oder Liköre werden in 

roßer Menge zu St. Petersburg, 
Moßkwa, Riga, Kafan ıc. bereitet. 
h) Dottayhbrennerey: Diefe ift in Ruß⸗ 
land ein fehr altes und beträchtliches 
Gewerbe, wozu die häufigen und gros 

en Wälder in manchen Provinzen den 
ingerzeig gegeben habın. In ſolchen 
egenden wird es aud) nod fo ſtark 
betrieben, daß alle Jahre eine anjehns 
lihe Menge Dottafche ausgeführt wers 
den kann. Es giebt Siedereyen, bie 
für Rechnung der Krone gehalten mers 
den, aber cine noch größere Anzahl 
gehöre Privatleuten. Die Krone hat 
Bo a in Murom, Arfamasg, 
olskoi s Maidan, Mlatyt » Smwijäst 
und anderwärts mehr. Die beite cals 
sinirte Pottaſche iſt unser dem Namen 
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Perlaſche im Handel bekannt. i) Sal⸗ 
— : Auch dieſe giebt in 

ußland ein Gewerbe ab, das ſehr 
ſtark im Gange iſt, und Rußland fuͤhrt 
jetzt eine Menge Salpeter aus; nur 
allein von St. Petersburg gehen zu 
Friedenszeit jährl. einige 20,009 Pud 
von diefem Artikel aus. Es giebt hier 
viele Salpererfiederepen, die dem Lans 
desherrn gehören. Die vornehmftin 
unter dielen Anſtalten iſt die etwa 60 
Werſte oberhalb Aſtrachan an dem Ort 
befindliche, wo ehedem die Haupiſtadt 
der fogenannten goldenen Horde war; 
- fie.liegt an einem Arm von der Wolga 
und wird von der Kronartillerie bes 
trieben. Sie liefert fo viel Salpeter, 
daß rad) Abzug des an die Pulvermübs 
len zu liefernden Quantums, nod) jahr⸗ 
lich aus St. Perersburg viele taujend 
Pud für Rechnung der Krone verichifft 
werden koͤnnen. *k) Alaunfirderep: 
Man bat zwar im Reid an mehreren 
Drten gute Alaunerde entdeckt; es 
will aber doch mit der Bereitung des 
bey vielen Gewerben ſo nothwendigen 
Alauns nicht fort. 
neuerlich ein Alaunwerk angelegt wor⸗ 
den, das im J. 1733, 984 Pud Alaun 
und 828 Pud Vitriol geliefert hat. 
Doch werden noch immer jährlich uͤber 
30, 000 Pud fremden Alauns cinges 
führe. 1) Vitriolfiedereven hat Rußs 
land an mehreren Orten, 3. DB. eine 
Eifenvitriolfabeit im olonezilhyen Gou⸗ 
vernement, in Moßkwa, und noch eine 
im gleichnamigen Kreife, eine dergleis 


hen im Elinjchen Kreis, ferner in Ras. 


ſtow, Kajuga, Jaroßlawl, Patawl, 
Makariew, im beſchestiſchen Kreis m. 
m) Zuckerraffinerien find zu St. Pas 
tersburg 4, und außer diefen noch cine 
ſehr anjehnliche auf der ſogenanten 
Matifowstoi s Infel. Dieje Anftale 
bier liege am Ende der Newa, und hat 
durch dieſe vorzügliche Lage den Vor— 
theil, daß alle Materialien zu Waller 
berangeführe werden tönnen. Die 
Raffinerie kann jährlid) 70 bis 80,000 
Pud rohen Zucker verarbeiten, und 
- fie ift auch noch mit verfchiedenen ans 
dern Anjialten verbunden, z. E, mit 


einer Branntweinbrennerey im Gros 


Gen, die ebenfalls jährl. viel einbringt, 
und bey derfelben find 6 große Bier— 
brauereyen, 2 Grüßmühlen ıc. In 
Kaluga ijt ebenfalls eine anſehnliche 
Zuderfiederey. n) Barbenfabriten find 
im Reid) viele vorhanden. Sie bereis 
ten Bleyweiß, Mennige, Grünjpanıc. 
0) Iabatsmannjaftnırn beilst Ruß⸗ 


Bey Tambowift . 
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land in Menge. Seitdem ſich der Tas 
batsbau fo fehr ausgebreitet hat , find 
allenthalben Anjialten errichtet worden, 
darinne die rohe Blätterwaaren zu 
Rauch / und —— verarbeitet 
wird. Allein zu Moßtwa = 4 fols 
cher Anlagen. Man zähle fie aber in 
Rußland nicht mit unter Die Fabriken. 


- (Der Gebrauch des Schnupftabats iſt 
‚in, Rußland fait allgemein, und nur 


die Ketzer (Rascolniki) halten ihn für 
fündlih. Der gemeine Dann ſchnupft 
jedoch nür den ruſſiſchen ordinären, der 
ſtark und doch wohlfeil üft. Der Bors 
nehmere und die Damen des Landes 
gebrauchen den Franzöjiichen ; viele 
aud) den Sareptiſcher, der eine vorz 
zügliche Güte hat. Der gemeine ruſſi⸗ 
(de Schnupftabak wird häufig mit 
ſche verteßst oder verfalſcht). p) Die: 
Fig ae madıen ſchon eine ziens : 
lihe Anzahl aus. Die wichtigiten find : 
zu Moßtwa, St. Detersburg, im NRo— 
ſtowſchen Difteitt, im turinskiſchen 
Kreiſe, in Livland, in der Ukraine ıc, 
Alte liefern Jedod) nur gemeines Drucks 
und Schreibpavier, und ſelbſt dieß mda 
der in hinlänglicher Menge, noch auch 
von ſonderlicher Güte, daher nod) jaͤhr⸗ 
lich eine beträchtliche Menge auslaͤn⸗ 
diſches Papier eingeführe werden muß. 
Was papisvene Tapeten ondetrifft, ſo 
werden fie, weil ihr Gebrauch in Rups 
land ſtark ift, im Lande häufig verfers 
tiger. Moßkwa hat 5 folder Fabriken, 
dig vecht artige Waare liefern. q) Opiel⸗ 
Fartenfabriten jind 4 zu Moßkwa, dars 
unter die des Findelhauſes die größte 
> Diejes Anftitur bezieht auch die 
tempelgebühr von den übrigen. Auch 
St. Pereröburg hat folder. r) Buchs 
drucfereyen hat Rußland an vielen Drs 
ten. Zu St. Petersburg find Krons 
Buchdruckereyen beym Senat, beym 
Kriegsfollegio, bey der Akademie der 
Wiſſenſchaften, beym Bergbaufadets 
tentorps, beym Landkadettenkorps und 
beym Artillerietorps ; in Moßkwa bey 
der Wniverjitär und beym Senat; in 
Kiew bey der Akademie ıc. Außer dies 
fen iſt noch eine Kron / Druckerey zu 
Katarinos ſaw und Altrahan. Privarr 
Buchdruckereyen find zu Petersburg 3, 
zu Rival a, au iga, Dorpat, Ober⸗ 
Pahlen und Moßkwa, an jedem Det 
eine. Man druckt in ruffiicher, deut⸗ 
fcher, franzöfiicher, ſlavoniſcher und 


‚arabijcher Sprache. Die meijten dies 


fer Anftalten find auf die drey erſtern 
Sprachen eingerichtet. Bey allen durch⸗ 
gängig wird aber wenig aufgelegt, ch 
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fey denn auf Kofien ber Krone, oder 
es wären Gelegenheitsfhrifien, oder 
ſolche Artitel, davon ſonſt geſchwinder 
und ſicherer Abſatz zu hoffen iſt. Bey— 
nahe alle ruſiſche chriften ſind auf 
Koſten der Krone gedruckt, die dazu 
auf eine oder die andere Art dag Geid 
bergegiben bat. Eben fo felten wers 
den in Rußland Werke in fremden 


Sprachen auf Koſten der Verleger g& 


druckt, weil fie wegen der hohen Pas 
pierpreije, des verhältninmäßig gleichs 
falls hoben Setzer und Druderlohng, 
der Koſten des weiten Transports auf 
die leipziger Meſſe sc. nicht Preis bals 
ten fönnen.. Die rigiſchen und revals 
fhen Druckereyen machen noch einigers 
maaßen eine Ausnahme. Uebrigens 
iſt hier in Rußland die Buchdruckerey 
und der Buchhandel ein freyes Ger 
mwerbe. s) Hutmanufaktu en hat Ruß⸗ 
land in Menge; aber feine Waare 
fehlt. Die beite wird noch zu St. Des 


tersburg und Moßkwa gemacht. Hier 


ber gehoͤrt auch die Filzmacherey, wel⸗ 
che vorzüglich in Sibirien ſtark betrie⸗ 
ben wird, Die Tataren, Baſchkiren ic. 
find in ſolcher Arbeit ſehr geſchickt. 
Sie machen jo große Filze (hier Woi— 


ſoeki genannt), daß oft der Boden eines 


ganzen Zimmers damit bedeckt werden 
ann. Diefer Artikel wird von Archans 
gel häufig verfahren. t) Was die Les 
dermanufafturen anbetrifft, jo ift wohl 
feines unter den Gewerben tm Reich 
> alt und fo ausgebreitet, als diefes. 
ie vortrefflichen Juchten, welche Ruß⸗ 
land eigen ind, kennt man zur Gnuͤge. 


Auch verjtehen die Rufen mehrere ans 


dere Lederjorten von befonderer Güte 
zu bereiten. Die vornehmiten Orte, 
wo naͤchſt Moßkwa und St. Peters 
burg die meijten Juchten bereitet wers 
den, find Arſamas, u Ai Jaros⸗ 
lawl, Pleskow, Kaſan, Wologda, Nis— 
hegorod, Wladimer, Kathrinenburg ꝛc. 
nun wird in mehreren Städten 
des Reichs , bejonders zu Aſtrachan, 
verfertiget. Da bereitet man aud) vier 
len Schagrin. Sonſt wird auch noch 


in Rußland an verfihigdenen Orten, 


miancherley gutes Leder bereitet. So 
ift z. B. das moßkowiſche weißgare Ler 
der von Elenthieren, Hirſchen, Reben 
u. ſ. w. jebr ——— 
ſoll das von Biſamthieren ſeyn. Die 
vornehmſten Fellſorten, welche zu Pelz⸗ 
werk weißgar gegerbt werden, ſind: 
Meerlöwen (Wuſchta), Meerbaͤre, 
Meerottern, rothe, weiße, blaue, Kreuz⸗ 
und ſchwarze Fuͤchſe (Korſati), Luchſe, 


Ehe in 


Das allerbefte 
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Steinfagen, blaue Hauskatzen, ſchwar⸗ 
ze Katzen, Fiſchottern und kleine Ot⸗ 
sern (Norki), Vielfraße, Marder, Il⸗ 
tiſſe, Zobel, Hermeline, Schneewieſel, 
rothe Wieſel, weiße und zraue Haſen, 
rothe und ſchwarze Hamſter, 'guaue 
Eichhoͤrnchen oder Sraumwerk; ſchwarze 
Ecchhoͤrnchen, geſtreifte Eich hoͤrnchen 
(Burunduki), Zieſelmauſe, feine he⸗ 
kraͤuſeltt ſchwarze kirgiſiſche Lammer⸗ 
felle (GBaranki), krimiſche graue-odins 
merfelle ıc. u) Glas huͤtien giebt es in 
Rupland nicht wenig; dennoch reichen 
diefe zum ınländiihen Beduͤrfuiß nicht 
bin, und alle Jahre werden noch an— 
jehnlihe Quantitäten Glaͤſer, Fla⸗ 
ſchen ze. eing. führe. Won Sptegelfas 
briten iſt zu Sr. Petersburg cine, Die 
für Rechnung dir. Krone betrieben wird, 
und eine Privatanſtalt. v) Steinſchlei⸗ 


a giebt es 3, welche auf landess 


errliche Koſten errichtet find. ine, 
davon iſt 2 Werſte von Petershof, die 
andere in Katharinenburg in der pers 
a gi Statthalterihaft, und die zte 
auf dem Huͤtienawert Loktewsk ın der 
koliwaniſchen Provmz. In Petershof 
werdin Ayate, Porpbir, Jaspis, Gras 
nit, Amethiſte ꝛc. weiche theils aus 
Sibirien, theils aus den olonezkiichen 
Sebirgen bertommen, aud wohl ans 
dere Steinarten, geſchliffen. Zu Kas 
tharinenburg ſchleift man für Rech⸗ 
nung dir Krone hauptjachlich Ames 
thiſte, und verfertiget kleine Vaſen 
von Jaspis, Granit, Quatz, Marmor, 
——— ꝛc., und die Meiſter und 
erkleute diefer Anſtalt fchleifen auch 
eine Menge Beiner Sachen in folcher 
Art zum Verkauf an Privatperſonen. 
Auf Loktewsk werden ſehr anfepntiche 
bis 2 Arſchiny hohe Wafen von Pors 
phyr und Jaspis, auch Fußgejtelle von 
einigen hundert Pud am Gewicht, fers 
ner Tiſchplatten, Kamingejimfen, Als 
tarblätter 20. gejchliffen. Stein und 
Arbeit fallen da gleich fauber und fhön 
aus. w) Porzelläinmanufatturen bat 
Rußland 3, als 1) die fhöne kaiferliche 
u St. Pitersburg; 2) die Wolkow⸗ 
aͤwsk; 3) die Sarnerjche bey 
Dmitrow. Die erfiere arbeiter ganz 
für den Hof, koſtet jahrt. uͤber 15,000 
Rubel zu unterhalten, und halt eine 
Menge Werkleute. Bey keiner von 
dieſen Anftalsen hat man die Guͤte des 
ſaͤchſ. Porzelläns erreicht, x) Theer⸗ 
ſchweelen. Dieß Gewerbe wird von 
den Landleuten in allen Gegenden Ras 
lands wo fiarfe Wälter find, lebhaft 
haft beivieben, beſonders in Sibirien 


- 
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Man verbraudt diefen Artikel nicht 
nur im Reid) felbit in großer Menge, 
weil alle Maſchinen, Fuhrwerke ıc. 
ſtatt Fettes oder Schweineſchmeers 
damit gefchniere werden, und man 
auch bey den Ledergerbereyen viel das 
von verbraucht, fondern er wird auch 
häufig ausgeführt. Der vorzuͤglichſte, 
befonders in Abſicht auf die Gerberey, 
{ft der Birteneheer. y) Eiſengußwerke 
und Eijenfabriten. m bey jeder Ei— 
fenhärte, mo ein Hohofen tjt, werden 
auch Gußwaaren in Thon und Sand 
geformt verfertige. Dan macht da 
allerley große und Fleine Töpfe, Hauss _ 
geraͤthſchaften, Küchengeicirre , wie 
auch andere Dinge für Hürtenwerke 
und Fabriken, aber feine Defen. Faſt 
ben jeder Hütte, befonders den der 
Krone zugebörigen, in Sibirien und 
Olonez iſt auch die Einrichtung getrofs 
fen, daß Kanonen und anders Artils 
leriezubehdr gegoffen werden können. 
Unter Eijenfabriken verfteht man hier 
ale Dammerwerke und Anftalen, wo 
das Roheiſen in gefchmeidiges Eifen 
verwandelt, und zu allerley Merkzeus 
en verarbeitet wird. Davon giebt es 
ter: a) Stangenyämmer; diefe find 
mie jedem Hohofen verbunden. Der 
rößte Theil des hiefigen Eiſen beftehe 
n diefem Stangen » oder Stabeifen, 
mo die Gewerken noch den größten 
Vortheil finden, indem mit wenig Muͤ— 
1 Kunft, Aufwand und Lrutenvielers 
ey daraus gemacht werden kann. Es 
wird zwar auch allerley Sorteneijen, 
verbältnißmäßig aber doc) ‚nur in ges 
ringer Menge, angefertigf, 3. Beyſp. 
viereckiges —— und duͤnne 
Radreifen oder Schienen. Es giebt 
bier au (aber nicht viele) Walzen: 
u. Schneidemerfe,Wägeleilen zu ſchnei⸗ 
den. b) Stahlhämmer. Es iſt zwar 
fhon lang in Rußland bey verjchiedes 
nen Hütten fogenannter Uklad oder 
Rohſtahl, auch wohl raffinirter Stahl, 
zum eigenen Hüttenbidarf, aber 
aus altem Eiien ‚gefertiget worden. 
Eine Gefellihaft ranzoien und nach 
jemand, haben vor Jahren auch vers 
ucht, cementirten Stahl ans tibirts 
dem Stangeneiſen zu verfertigen, 
ieje Fabriken find aber wieder eins 
gegangen. Weil jedoch bisher noch 
alle Jahre viele taufend Pud ——— 
Stahl eingeführr wurde, fo iſt 1785 
auf landesherrliche -Verorönung bey 
Satharinenburg ein zus nach 
ſteyermaͤrkiſcher Arc angelegt worden, 
wo bios aus Roheiſen, ein dem fleyers 
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en Scharſachſtahl ähnlicher guter 

tahl bereiter wird. c) Anterjchmies 
den. Dergleichen Anftalten hat Rus 
land bey vielen Huͤttenwerken. Mat. 
verfertiget in denſelben fehr große 


Schiffsanker, ſowohl zum inländitdri 


Gebrauch, als aud zur Ausfuhr. d) 
Auf den einbeimiichen Blechhätten od. 
Blehhämmerwerken werdın ſchwarze, 
und auch weiße oder gezinnre Bieche, 
zum inländiihen Beduͤrfniß gefiriis 
get. e) Hägelfabriten. Die meiſten 
Naͤgel für den innern Handel werden 
von den Schmieden in einigen Gegens 


‚den an der Wolga gemacht, wozu fie 


meifientheils gejehnittenes Eifen aus 
Sibirien nehmen. Auch bey Narwa 
iſt eine Naͤgelfabrik. O Drahtzugwers 
fe ſind noch nicht jo zahlreich, und lies 
fern nicht foviel Draht, als das Land 
nöthig hat, daher noch viel von dieſem 
Artikel,, und an daraus verfertigten 
Sachen eingeführe wird. g) Nadelr 
fabriten bat Rußland nur ein paar, 
daher noch jäyrlich Millionen Nudeln ’ 
importirt werden muͤſſen. h) Senſen⸗ 
haͤmmer find nicht vorhanden. Er wers 
den jährl. gegen 1,200,000 Stuͤck Sen⸗ 


- fen, auch wohl ned) mehr aus der Krems 


de verichrieben und herzunehoit. i) Ger 
wehrfabriken. Diejer find jest 4 im 
Reich, die alle der Krone gehören. 
Die ältefte und größte iſt die zu Tula. 
Sie ift feit 1717 im ihrer gegenmärtis 
gen Geſtalt angelegte worden, und ung 
terhält Über 4000 Leute. Außer Schieße 
Haus und Stechgewehren, werden da 
auch verfertiger: Mundſtuͤcke, mancher⸗ 
ley Schlöfferwaare, eiferne Bettgeſtelle, 
Sophas, Taburets, Stuhlgeſtelle, Zuche 
ſcheeren, Feilen ıc. Die en es 
wehrfabriß int zu Sisterbef, 40 Wers 
N von St. Dntersburg: die dritte in 

etroſawodst, in der olonezkiſ. Statts 
era die vierte in Orel. Die 

eyden letztern dieſer Anftalten ſollen 
jede gegen soo Arbeiter beſchaͤftigen; 
die Siſerbelſche aber hatte im J. 1784 
über 400 Meiſterleute. Bey der Fa⸗ 
brit zu Tula werden auch mancherley 
faubere Stahlwaaren, ferner. Degen, 
Hirfchfänger ıc. verfertiget, und um 
einen jehr mäßigen Preis verkauft. 
Man verfertige aber in Rußland noch 
wenig Scherrmeffer, keine feinen Feis 
jen,u. bunderterley andere Kleine Stabl⸗ 
artikel mehr, fo daß davon noch fehr 
vielesaus der fremde eingeführte wird. 
k) Kupferhämmer und Meſſingwerke. 
Z. Beyſp. bey Pochedjaͤchiu, Demidow, 
Turtſchaninow, Twerdiſchew 16. — 


354 RUS 


den viele upferne Geraͤthſchaften, wie 
auch Mefling bereitet. Andere Mefr 
ſinghuͤttenwerke, two zugleich zum Theil 
Meſſingdraht, Meſſingblech, Lahn und 
unaͤchte oder leoniſche Treſſenwaaren 
gemacht werden, find 9 zu Moßkwa 
und ı zu Wologda. Zu St. Peters⸗ 
burg befinder fidy eine fehr weitläuftige 


Staͤckgießerey unter Direktion des Ars 


tilleriekotps. Eben da iſt aud eine 
Paiferl. Bronze, Fabrik. I) Gold: und 
Silberfabriten: folcher worin Golds 
“ und Silberdraht, Lahn, Folie, Bor— 
ten, Spitzen, Treffen, Poin: d’Efpagne, 


Bouilion, Stickereyen etc. verfertigemers - 


den, find zu Moßkwa und St. Peters⸗ 
Burg mehrere. Hieher fann man aud) 
die ———— und Bold und Silbers 
por rechnen , deren es ſchon im 
I. 1420 zu Nowgorod gab, und die 
ſetzt ihren Sig vorzuͤglich zu St. Des 
tersburg, Moßkwa und Uſtjug haben, 
In letzterer Stade wird ſchon von Als 
‚ters ber viel Silber verarbeitet; vors 
zuͤglich werden da viele füberne Doſen 
und andere Geräthe mit ſchwarzen ges 
ochenen Figuren gemacht, deren Vers 
ertigungshandgriffe die Künftler ges 
eim erhalten. Die Figuren (und 
elbft ganze Landcharten) werden auf 
das Silber geftochen und in die Zeichs 
nungen dur mit Schwefel aufgeldss 
. tes fchwarzes Silber aufyerragen, 
hernach wird die ganze Arbeit polirt, 
.. Solche Zeichnungen fehen hernach auf 
dem Silber wie ein ſchwarzer Kupfers 
vs aus. Webrigens it den biefigen 
old, und Silberſchmieden laut einer 
Verordnung vom 25ften Novemb. 1779 
. erlaubt, zwar niedriger als nad) der 
1700 feſtgeſetzten 84 Probe, aber doch 
nicht unter. der 72 foviel als 12 löthig 
au arbeiten. 
- . Die Leinwandmanufafturen Rußs 
lands find zwar Schon von Bedeutung, 
koͤnnten aber nod) wichtiger und auss 
gebreiteter jeyn, da es an gutem Mas 
terial dazu nicht fehlt. Unter der bies 
figen Arbeit ift die archangelskiſche feir 
ne Hausleinwand vorzüglich gut; auch 
liefern die jaxoßlawiſchen und einige 
moßkowiſche Fabriken feines und mit; 
telfeines Tifchzeug fehr guter Art. Viele 
andere in diefen und andern Statthal⸗ 
terſchaften machen fehr gutes Segels 
. Raventuh und flämifhe Leinwand. 
Indeß tadelt der Kaufmann dieß an 
der jaroßlawifchen und ſelbſt an der 
archangelßkiſchen Waare , day jie nicht 
A it. Daran mag der Kalt 
wohl jhuld feyn, der anf den biefigen 
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Bleichen, der Leinwand mehrere Weis 


Be zu geben, gebraucht wird. Daher 
zieht man die gelblich weiße der ganz 
weißen Leinwand bier vor. Die befte 


und dauerhafteſte Hausleinwand wird | 


in Moßkwa auf der Tameffiihen Far 
brik gemacht. 

Rußlands Anlagen zum Handel 
nd unermeßlicy groß, alfo im Vers 
Altnig nad) dem Umfang diefes kolojs 
aliichen Staatd. Er umfaßt den ıcten 
heil vom ganzen feiten Lande unjes 
ver Erdfugel und hat Beſitzungen in 3 

Erdtheilen Cin Europa, Alien und 
Amerika, nachdem cr jich eines Stuͤcks 
von Ameritas Nords Weftküfte bes 
mächtiget hat). Nicht weniger als s 
Hauptmeere beſpuͤhlen die Küften des 
ruſſiſchen Gebietes. Seine — 
* dehnen ſich vom kaͤlteſten Norden 
is zum fanften und gemaͤßigten Klima 
aus. Es hat unentbehrlide, ſehr 
nügliche und zum Theil auch koſtbare 
rodutten in Menge und vielleicht find 
eine noch zu entdeckenden Schaͤtze 
überwiegend. Ungeheure Fluͤſſe und 
große Landſeen befördern, nebjt den 
Kanälen, die innere Handlung. Auch 
—* im jetzigen und abgelaufenen 
ahrhundert Rußlands Beherrſcher 
* unumſchraͤnkte Macht und großen 
ittel zur Erweckung der Irduſtrie 
und Emporbringung des Handels in 
ihren ſo weitlaͤuftigen Staaten benutzt. 
Sie haben neue Eroberungen zu Jeis 
nem Vortheil errungen; Tauſende von 
thätigen und gewerbfleißigen Ausläns 
dern ing Neid) gezogen, neue Städte 
und Kolonien angelegt, eine furchtbare 
Seemacht zur Beſchuͤtzung des Handels 
und der Schifffahrt errichtet, guͤnſtige 
Gelegenheiten zur Erweiterung des 
Kommerzes weiplid wahrgenommen, 
Verträge zu deilen Aufnahme mit frems 
den Mächten geihloffen u.f.w. Altes 
ift außerordentlich —; was eignen 
beſitzt; was es bereits ausgeführt hat; 
was es noch Thun kann; und endlich, 
was ihm zu unternehmen und Ju vo 
bringen noch übrig bleibt. Der ruſſi— 
fche Handel iſt ein Koloß im Vergleich 
mit dem, was er vor anderthalb hun: 
dere Fahren war und ift doch nur ein 
Zwerg neben dem, was er noch wers 
den kann. Die wichtigſten Handels; 
rodukte des eurondifhen Rußlands 
Ind Getraide (dieß wird bey wirklid) 
mittelmäßigem Landbau dennoch in 
Ueberfluß gedäendtet; die gejammte 
Ausfuhr beträgt wenigitens im Jabı 
800,000 His eine Million Rubel; Nie 
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aber nicht immer frey. Das livlaͤndi⸗ 
ſche Getraide geht zum Theil mit pol; 
niihem Über Riga, Reval und Pers 
nau; das furländifche von Yıbau, fo 
wie das aus den innern Provinzen 
fommende über &t. Petersburg und 
Archangel aus), Flaͤchs und Hanf, 
Tabak, Wachs, Holzwaaren, Erzeug: 
niffe der. Hornvieh Pferdes und Bors 
ſtenviehzucht, Eifen, Kupfer, Marien—⸗ 
las, Salz, Kaviar, Haufenblaje, 
atten, Rauchwerk u. ſ. w. Taurien 
oder die vorige Krim hat Ueberfluß an 
Getraide, Wein, Wachs, Butter, Laͤm⸗ 
mern, Wolle, Pferden, Pelzwert, Fi— 
ihen, Salz, Holz ec. Im aſiatiſchen 
Rußland find zwar die bisher benugs 
ten Reichthuͤmer nicht jo ———— 
fallen aber im Betracht ihres Werthes 
nicht minder wichtig aus. Das treff⸗ 
lichſte Rauchwerk ſteht darunter oben 
an. ‘Der wichtigſte Handel der Ruſ— 
fen in Europa nimmt jeinen Weg über 
die Öftfee. Die Hälfte von Ruplands 
Waaren geht auf diefer Seite von St. 
Petersburg aus; in das übrige theilen 
fih Riga, Reval, Pernau, Narwa, 


Wiborg, Habjal,- Libau und Windau. 


Aus der Tiefe Nußlands und den ents 
—— Gegenden des großen Staats 
zieht fich eine Kommerzftraße aud) nady 
dem Hafen zu Archangel, welcher dess 
wegen aud von einer ziemlihen Ans 
zahl fremder Schiffe beflcht wird. Der 
neue Weg, weichen fih Rußland durch 
die Öefisimg der Krim und durch die 
lestern Traktaten mit der ottomanis 
fhen Pforte, ins ſchwarze Meer ges 
bahnt bat, zieht fhon jegt manche ihm 
vortheilhafte Revoluzion nad) ſich, und 
wird dich noch mehr in der Folge thun. 
Die aın Ausfluß des Dneprs neuer—⸗ 
baute Stadt Kirſun ift an die Stelle 
Taganroks am ajowfhen Meer , ges 
langt, und zur &tapelftadt diejes 
neuen Waarenzugs geworden. 

Das von der verft. Kaiferin errichr 
tete ſekater inoßlawiſche Bouvernement, 


zu welchem zugleich Taurien als Pros _ 


dinz geſchlagen war, erhielt von Paul 
ln des Neu: Ruffifhen Sour 
vernements. Durch cine Ukafe vom 
32 November 1902 ift nunmehi dieſes 
&ouvernement wegen feiner Größe 
zum bequemen Lauf der Geſchaͤfte in 
3 Gouvernements vertheilt worden: 
nämlich das Nikolayewſche, Jekateri⸗ 
noflawfche und Taurifche. Diele bes 
tommen biefelbe Verfaſſung wie die 

rigen Gouvernements ; aber die 4 


b 
—* Odeſſa und Cherſon im Nikola⸗ 


— 
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vewſchen, Taganrof im Jekaterinoß⸗ 
lawſchen und Throdofia im Tauriſchen, 
werden zum Mußen des Handels bes 
fondere Berfallungen und Privilegien 
erhalten, aud) unter einem befondern 
Stadthaupte jiehen, das die Krone 
ernennt. 

Verichiedene auslaͤndiſche, naments 
lid) engliſche, deutiche und italienifche 
Komtore haben fih zu Kirjun neben 
den ruffifchen etablirt. Unter Mitwirs 
tung der Krone iſt da eine Bank ers 
richtet worden. ieher ſchickt nun 
Rußland auf dem Don, der Ukraine 
beſonders auf dem Dnepr, ihre Waa— 
renvorrathe. Won eben daher cröffs 
nete fi) den Ruifen eine vortbeilbafte 
Handelsverbindung mit den diterreir 
hiihen Staaten (zum Beſten dicjer 
it vornehmlih der Handelstraftat, 
welcher im. J. 1785 zwijchen Rußland 
und —— —3 wurde) und 
die ruſſiſchen Schiffe kommen jetzi nicht 
nur auf einem ſehr verkuͤrzten Wege 
nach Conſtantinopel, ſondern ſie gelan— 
gen auch durch die dortige Merrınge 
leicht in das griechifche Infelmeer, und 
die mittclländifhe See. Schon im 

. * wurden mie ruſſiſchen Schif⸗ 
en für 942,797 Piaſter Waaren durch 
den Kanal von Eonjtantinopel nad 
den oßmanif. Häfen gebraht. Mehr 
nach Dften zu von diefer Gegend war 
bisher Tſcherkask (die Haupiſtadt der 
donifhen Kofafen) der Mittelpunkt 
eines Verkehrs der Kaufleute Rußs 
lands mit den Einwohnern der Kuban 
und mit armeniſchenZwiſchenhaͤndlern. 
zu Orenburg wird mit den Kirgiſen, 
Baſchkiren, Kalmuͤcken, Bucharen ıc. 

ehandelt. Dieſe Voͤlkerſchaften, haupt⸗ 
— die Bucharen und Kirgiſen, 
nehmen von Rußlands Kaufleuten 
allerley Fabrikate, zum Theil von der 
ſchlechteſten Sorte, an Farbemateria⸗ 
lien, Zucker, Pelzwerk ıc., Sie brins 
gen —5 Schaafe, Pferde, Dates 
rialien für die Mannfakturen, , perjis 
ſche und oſtindiſche Muͤnzen, Golds 
ſand und Edelſteine zu. Aber auch 
ſelbſt bis Samarkand fommen ruſſiſche 
Kaufleute auf die dortigen großen Jahr⸗ 
maͤrkte. Indeß iſt dieſer Verkehr mit 
meiſtens noch halbrohen Voͤlkern weit 
minder wichtig, als die el 
aufdemcajpifchen Meer und die Hands 
lung mit Perjiens ndrdlihen Provins 
zen, welche theils über Aſtrachan, 
ya über Kislär geführte wird. Der 

Handel auf dem caſpiſchen Meer wird 
größtencheils.durch Armenier mit den 


356 RUS 


Betfern „Truchmenzen 16. getrieben. 
ie vor juͤglichte Waare von daher ift 
Seide (für eimige hundert tauſend Aus 
bei), auch bringe man von dorther 
viele feidene und baummollene Zeuge, 
Katrune, Neid, Baumwolle ꝛc.; die 
Ervorten dahin ſind Tuche, Kofchenille, 


E:ijen, Kupfer und andere ruſſiſche Ma⸗ 


nufakturartitel, Rauchwerk ı; Die 
Ausfuhr nad) den Hafen am caſpiſchen 
Meer wird auf 1,200,000 Rubel, die 
Einfuhr auf eine Million geſchatzt. 
Seinen Landbandel führe Rupland 
mir Polen, Schleifen, Preußen, der 
Bucharey, mit den Kirgifen und Chir 
nejern. Aus Schieflen erhält Rußland 
vorzuͤglich Tue, Leinwand, nürnbers 
ger Krahm, Senien ıc., und giebt 


Wade, Juchten, Talg, Ralichwerk 


und andere Produiten zuruͤck. Der 
Handel mit den Kırgifen in Orenburg, 
Troizk, Petropawlowst und andern 
Graͤnzoͤrtern, beſteht meiftens im 
Tauſchverkehr mit Schaafen, Rinds 
vich. Pferden, Lämmerfellen, gegen 
Tücher, Eiſen und andere Waaren; 
ein gleiches ift auch der Fall beym Hans 
del mit der Ducharey zu Orenburg und 
in einigen andern ruſſiſchen Feſtungen, 
wo jene Völker Gold in Münzen und 
Stangen, feidene, balbjeidene und 
baummollene Zeuge , bejonders aud) 
Schlafroͤcke und Bettdecken, buchariz 
ſche Lämmerfelle und Schlafpelze, Las 
furftein, auch wohl Thee, Rhabarber, 
Edelſteine und andere Waaren zubrins 
en, und dagegen außer Geld, auch 
ifen, Tuche, Leinwand ꝛc. zuruͤckneh⸗ 
men. Der wigtigite und einträglichite 
Landhandel für Rußland ift der hines 
fiiche, welcher feit einigen Jahren über 
Kiächta wieder im Fler iſt. Die vor; 
nehmiien Waaren , welde von den 
dabin bandienden ruffiihen Kaufleus 
ten ausgeführte werden, find: Ottern⸗ 
und Biberfelle, Grauwerk, jchlejifche 
Tue, Juftenleder, Hermeline, Zobel, 
Marderfelle und anders Rauchwerk, 
Leinwand, ruſſiſcher Biſam, verſchie⸗ 
dene kurze Waaren; dagegen Rußland 
außer einer Menge Kleinigkeiten, vors 
zuͤglich Kitaika od. Nanking und Toile 
de coton von allerhand Farben, ver— 
iedene Sorten Thee, Seide, ſeidene 


ch 
ae bejouders Fanil, eine Art Tafı . 


fent, und chineſiſchen Atlas, nebft vor, 
trefflihen Ryabarber, enthält, Der 
Ertrag diejes ganzen Handels joll jich 
jegt auf 8 Mikkionen belaufen. Dies 
fer Handel wird jegt von verichiedenen 
ſibiriſchen und ruſſiſchen Kaufleuten 


See gezogenen 
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etrieben, deren Waaren aber nur in 

ibirien abgeſetzt werden. Am mei— 
ſten aber geſchieht dieß einigen moßko— 
wiſchen Käufern und zwar von Peter 
Bupjätnitow und Kompagnie, Schis 
garow, Neweſchin und Sſorokin, die 
ihn im Sroßen führen. 

Der innere Handel ift von der größr 
ten Wichtigkeit, und fein Werth wird 
auf mehr als 10 Millionen an Erpors 
ten geſchaͤtzt. Er wird im Sommer 
durch die bequeme Waffer » Kommunis 
kation, und im Winter durch die Schlit⸗ 
tenfahrt ſehr erleichtert. Man Eann 
denfelben in den jibiriichen und eigents 
lichen ruffifhen Handel und den der 
neuerworbenen Provinzen unterfcheis 
den. Durd) den erftern erhält Ruß— 
land koitbares Pelzwerd und andere 
ſibiriſche und chineſiſche, fo wie Sibi— 
rien auch wieder aus Rußland die euros 
päifchen Waaren und Bebürfniffe. 

Rußland gr im jährlichen Durchs 
Schnitt aus Sibirien für ohngefaͤhr 12 
Millionen an Waaren. Der größte 
Umſatz der europäiichen Zufubren ges 

en fibirifhes Rauchwerk ıc. gefchicht 
n der Stadt Irbit, wo jährl. in den 
Monaten Januar und- Februar ein 
großer Markt gehalten wird, 

Damit der Lejer deſto deffer die Bes 
quemlichkeit des Sommer s Transpors 
tes beurtheilen könne, muͤſſen wir bier 
eine kleine Befchreibung und Eurze Ue⸗ 
berfiche der großen und weiten Walr 
fergemeinfchaft vorangehen laffen, wels 
che Rußland vor jo vielen andern Staa⸗ 
ten voraus hat. Die wichtigfte unter 
allen ift die Verbindung des baltiſchen 
und caſpiſchen Meers, welche nicht 
blos für alle an der Wolga gelegene, 
fondern auch für die Abrigen Statthalr 
terichaften des rußiſ. Reichs die wohl: 
— ſten Wirkungen aͤußert. Dieſe 

afferfahrt fängt ji) von der Newa 
an, ‘gebt ſodann aus derjelben über 
den Ladogajee, oder auf dem zur groͤ— 
Gern Sicherheit an def Suͤdſeite dieſes 
Sees aus der Newa bis zu dem Wol— 
chow —— 104 Werſte langen, 
10 Sashenen breiten und 11 Sashene 
tiefen Kanal. Aus dem Wolchow geht 
die Fahrt dieſen Fluß aufwaͤrts in den 
Ilmenſee und uͤber dieſen ſelbſt, oder 
auf dem 8 Werſte langen laͤngs dem 
anal, in die Mpta. 
Dieſe wird vermittelſt zweyer bey 
Wuͤſchney⸗ Wolotſchok gemachten und 
* Werſte langen Kanaͤle, mit der 

werza verbunden (die bey Twer in 


die Wolga faͤllt, welche ſodann dem 
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cafpifhen Meer zufließt, aber durch 
die auf ihrem Lauf fidy darein ergies 
Benden Fläffe fehr vergrößert mird, 
u. die Verbindung we Starts 
balterjchaften ftark befördert). Zuerſt 
Alle ber Nishney Nowgorod die in 
der orelfchen Statthalterſchaft entſprin⸗ 
gende Oka in diefelbe, nachdem fie zus 
vor durd ihre Vereinigung mit der 
Moßkwa bey Kolomna , die Verbins 
dung der Hauptſtadt mit Aſtrachan 
und Sibirien, und durch die Aufnabs 
me einiger andern Flüffe, als die Zna, 
des Oßter ꝛc. die Gemeinſchaft mit vers 
fchiedenen füdlihen Provinzen eräffs 
net hat. Bey Layichew, 60 Werite 
von Kaſan, nimmt die Wolga die Kar 
ma den größten unter ihren Mebens 
flüffen auf (die aus der Permifchen 
Statthalterfhaft koͤmmt), nachdem fie 
die Tſchuſſowaja und andere Flüffe, an 
welchen Eifenhitten , Salzfiedereyen 
und andere Werke liegen, aufgenoms 
men, und dadurch alfo nicht allein den 
Transport des. Eifens und der Eifens 
waaren, fondern auch der aus Sibi— 
rien fommenden Waaren ungemein 
erleichtert hat, und ſie außerdem aud) 
noch durch verichiedene kleine Flüffe 
einigermaaßen in Verbindung mit der 
nördlichen Dwinag und der Petihora 
getommen ift. Da das Uralgebirge 
die meitere Waſſerfahrt hemmt , fo 
werdendie auf der Kama zugebrachten 
und nah Sibirien beftimmten Waa— 
ren über einen f[hmalen Strich bis zu 
dieſem letztern Fluß geführt, wo fie 
wieder in Sahreuge verladen werden, 
und aus demfelben in die Tura, aus 
diefer wieder in den Tobol und von da 
in den Jrräfch gehen. Won der. Münr 
dung des Tobols fährt man den Irtuͤſch 
hinunter bis an deffen Ergießung in 
den Ob, und hernach den leßtern auf? 
wärts bis zum Einfall des Kett, ends 
lich dieſen gleichfalls hinauf bis Mas 
kowkoi⸗Ostrog. Hier wird diefer Wafs 
fermeg Jabermals unterbrochen , und 
die Frachtguͤter müffen über einen Land⸗ 
firih von 89 Werſten auf der Achfe 
bis zum Fluß FJeniſſei geführt werden. 
Bon dem Seniffei geht die Fahre die 
obere Tungußka hinauf in den Bay— 
kalſee, aus welchem fie über die, in 
jenen See fallende Sfelenga ; zum 
größten Vortheil des chineſiſchen Hans 
dels bis zur aͤußerſten füdlichen Graͤn⸗ 
ze fortgeiegt wird, indem die Fahr— 
unse auf diefem Fluß bis zur Feftung 

etropawlowsk gehen , fo mie dic, 
weiche diefen Fluß hinunter fahren 
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wollen, ihre Fahrzeuge ohngefähr zo - 
Werfte vor Kſaͤchta befrachten. Mas 


die Waſſer fahrt nad) dem noch dftlicher 


liegenden Sibirien anbetrifft, 10 wers 
den die Fahrzeuge bey Me: cholenst an 
der Lena beladen, und diefen Fluß bins 
unter bis Jakutsk oder bis zur Muͤn— 
dung des Aldan gejührt, von wo die 
Waaren bis Ochotsk zu Lande trans— 
portirt werden. Doch läßt ſich auch 
felbft zu Waſſer bis zu dieſer Stadt, 
mwicwohl außerordentlich langſam, kom⸗ 
men, indem man aus dem-Aldan im 
die Naja, und aus dieſer in die Ju— 
doma bis zu dem an derjelben geleges 
nen Ort Judomskoy : Ereft führt, von 
welchem die Waaren ſodann Nber eir 
nen ſchmalen Bergrücden auf der Achfe 
bis an den Ochotafluß transportirt, 
und dba mieder auf Fahrzeug: geladen 
werden; dahingegen diejenigen, welr 
de aus Dchors? diefe Fahre anſtellen, 
diefelbe weit gejchwinder und mit wer 
nigern Koften bewerkitelligen. Aus 
Ochotsk fchiffe man cheils nad) dem an 
der Weſtkuͤſte von Kamtſchatka gelcges 
nen Ort Bolſcherezk, theils auh um 
die Suͤdſpitze von Kamtſchatka nad 
dem Hafen Petrovawlowst, und von 
diefem fowohl als aus Ochotsk nach den 
aleutifchen und kurilifchen Infeln, und 
vor kurzem ift von bier auch die Fahrt 
nad japan unternommen worden. 
Der Handel, welcher von Kamts 
ſchatka nad) den aleutijchen, andreas 
nowfhen und Fuchs / Inſeln getrichen 
wird, ift zwar wegen bes von dort 
einzuführenden Rauchwerks da nicht 
unwichtig, aber aud vielen [hlimmen 
Zufälfen unterworfen, zumal da aufers 
dem ein Schiff von dort felten vor 2 
His 3 Jahren zuruͤcktoͤmmt, aud) manch⸗ 
mal vor 4 oder 5 Jahre ausbleibt. 
Mit China unterhält Rußland dops 


pelten Verkehr, einmal von dem nords 


amerifanifchen Archipelagus aus, bers 
nah auch von Weiten gegen Dften, 
durch Sibirien. Der erftere Handel 
beruht auf Eoftbarem Pelzwerk, wels 
ches durch die Ausräftungen aus dem 
Hafen zu Ochotsk von den kuriliſchen, 
— und Fuchs⸗Inſeln, und 
nebſt dem kamtſchatkiſchen Rauchwerk 
an der chineſiſchen Graͤnze zu Kſaͤchta 
mit großem Vortheil abgeſetzt wird. 
Eben dieſe letztere Stade iſt auch der 
Markt fuͤr Kaufleute, welche aus dem 
europaͤiſchen Rußland mit allerley eus 
ropaͤiſchen Waaren Über Werchoturia 
dag ungeheure Sibirien durchgehen, 
in den vornehmſten Staͤdten deſſelben 
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3. B. Tobolst, Tomsk, Irkuzk (nach 
Herrmanns Angabe iſt der ite Haupts 
marft in Sibirien zu Tobolsk, wo der 
Umſatz über 13 Million Rubel beträgt; 
der zweyte zu Jeniſeisk; der dritte zu 
Kjaͤchta und Maimatſching, und der 
vierte zu Bereſow), einen Tauſchhan— 
de! treiben, und endlich mit fibirifchen 
Waaren an die chineliihe Graͤnze ges 
langen. Der chineflihe Handel war 
ebmals ein Monopol der Krone, i 
abır feir 1762 freugegeben. Die Kaufs 
feute tönnen die mirgebradyten Waas 
ren entweder zu Kjächta abjeßen, oder 
file nach —59 ſelbſt ſchicken. Auch 
auf dieſem Wege iſt Pelzwerk der 
Hauptartikel, und die Ruſſen kaufen 
ſogar kanadiſches Rauchwerk von den 
Engländern, um es auf dieſem unges 
heuer langen Landwege nad Kjächta 
zu bringen. ' 

Nah Herrmanns Beytr. iſter Bd. 
beträgt der Umjag zu Kiächta Übers 
haupt mehr als a 
Die vorgedachten Handelsleute koms 
men auf dem nämlihen Wege durch 
beſagte Städte mit chinefifhen und 
ſibiriſchen Waaren zurüd nah dem 
 europätfchen Rußland. Die Rüdlar 
dungen aus China beftchen in mans 
cherley baummwollenen Waaren, Dar 
majten, Taffenten, Atlaffen, Pekings 
undandern feidenen Zeugen, grünem 
und braunem Thee, Sternanles, Bier 
fam, Tigers und Parderfellen, Pors 
zellan, Tabak, Rhabarber ıc. 

Mit fo vielen Befhwerlichkeiten, 
©trapagen und Gefahren der innere 
Handel durch Sibirien verknüpft ſeyn 
mag, fo viele Bequemlichkeiten findet 
der innere Waarenzug im europäifchen 
Rußland, theils wegen der bejtändis 
gen Miederlagen , theils wegen der 
noch leichten Gemeinihaft mehrerer 


großen Handelsitädte zwijchen einans 
der, vermittelft der Fluͤſſe und Kandie.- 


So dient z. Beyſp. Gshatskaja Prijtan 
Cein neuangelegter Ort; bier koͤmmt 
außer Eifen und andern Waaren, aud) 
ufrainifches Gerraide im Winter auf 
Schlitten, im Sommer zu Schiffe auf 
den Fluͤſſen Oka, Uara und Wora bier 
ber, und gebt von da in die Wolga, 
und aufwäres nah St. Petersburg), 
nicht weit von Moſſaisk, zur Hans 
deisverbindung zwiſchen der Ukraine 
und St. Perersburg , desgleichen auch 
Drel, befonders in Anfehung des Ger 
traidehandels. Dmitrjewst u. Sſara⸗ 
tow haben große Miederlagen für das 
aſtrachaniſche Salz, das von dort nach 


'ısten Auguft an gehalten. 


MDeipus, Onega, 


illionen Rubel. 
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Niſthnei⸗Nowgorod gebracht wird. 
Die Kloͤſter Swinskoi und Makariew 
haben große Meſſen, — zu beſtimm⸗ 
ten Zeiten (die zu M. wird jährlich 
nach Petri und Pauli, die zu S. von 
Die eine 
und die andere währe 40 Wochen). 
Dnega bat zur Aufnahme feines Jans 
dels denfelben günftigen Zolltarif ers 
balten, wie Archangel, und diejer letz⸗ 
tere Plaß , ‚der ehmals feine Rechte 
an St. Petersburg abtreten mußte, 
ift jeßt diefer Hauptſtadt wieder gleich? 
gefest worden. Zwifchen Wologda, 
Utjug und Archangel, ift vermittelft 
der Fiüfe, befonders der Dwina, eine 
beitändige und bequeme Gemeinfchaft; 
überdiep ift Wologda der Mittelpunkt 
eines fehr wichtigen Balz, u. Brannts 
weinhandels, 

Außer den großen Landſeen Ilmen, 
Iwan und Yadoga, 
kommen noch zu den nach allen Rich— 
tungen zufteöhmenden Fluͤſſen, zwey 
ſchon vor langer Zeit angelegte wichtige 
Kanäle, der große Yadoga:Kanal (mes 
gen des vielen Treibifandes und der 
dadurch für die Schiffahrt entftehens 
den Gefahr im Ladogaſee, ließ Derer I 
auf der füdweltl. Seite heben dem See 
einen 104 Werjte langen Kanal anles 
gen. Dieß Werk hat 25 Schleujen, 
nimme verfhiedene Fläfe auf, und 
geht von Schluͤſſelburg bis Meus Lar 
doga , bier in dem Wolotſchok) (die 
Twerza, welche bey Twer in die Wols 
ga tritt, hänge durch einen 3 Werſte 
langen Kanal mit dem Mitafluß zus 
fammen; diefer aber kürzt in den Il⸗ 
menice, welcher vermittelit der Wols 
chowa, die in den Ladogajee fließt, mit 
diejem, folglich auch mit der Newa in 
Verbindung iſt), der die Oſtſee mit 
dem cafpifchen Meer verbindet. 

Noch ift man in Rußland darüber 
aus, 3 andere große Kanäle anzules 

en. Der eıne davon foll durch bie 
ereinigung der ... und nördl. 
Kaltma , das weiße Meer mit dem 
caſpiſchen; der andere,die Wptegra 


mit der Kofcha (weil die Twerza wer 


gen ihrer Wafferfälle, mit einiger 
Mühe wohl abwärts, aber nicht aufs 
waͤrts —— werden kann, ſo wird 
eine neue Verbindung der Oſtſee mit 
dem caſpiſchen Meer angelegt, ſo daß 
man von der Newa in den Ladoga— 
See und Kanal, ferner durch den Fluß 
Sfwir in den Oncgafee , aus diefem 
aber in die Wyregra fchiffen, von dies 
fer hernach vermittelſt eines 60 Werſte 
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langen Ranals, in die Koſcha, bie 
Sjefma und endlich in die Wolga und 
das caſpiſche Meer gelangen kann), 
und durch ſie endlich der Onegaſee mit 
dem caſpiſchen Meer. Der dritte Kas 
nal verbindet durch einen doppelten 
Sraben in Weißrunfand,, die Pläge 
Cherſon, St. Petersburg und Riga 
mit einander, folglich die Oſtſee mit 
dem fchwargen Meer. Wenn diefe Uns 
ternebmung ausgeführe if, wird man 
aus dem ſchwarzen Meer inden Dnepr, 
aus diefem in den Fluß Orſeyka, aus 
dem legtern durch einen So Werfte 
langen Kanal nad Witepst in die 
Divına , und fofort an Riga vorbey 
in die Dftfee, oder aus der Düna vers 
mittelft eines andern 10% Werſte lanr 
gen Kanals, bisnah Weliki Luki in 
die Lowat, auf diefer in den Ilmen— 
fee, feiner in den Wolchowafluß, in 
den Ladogafee, und auf den Schlüffels 
burger Kanal nah St. Petersburg 
fahren. Allerdings bleibt dann noch 
der Wunſch übrig , daß durch einen 
kuͤrzern Weg das cafpiihe Meer mit 
dem jchwarzen verbunden werden 
möchte. 

Sogar die Strenge des Klimas ers 
feichtert hier zu Lande den Transport 
der Waaren, die heftigſte Kälte koͤmmt 
diefem letztern zu ſtatten; theils wegen 
der auf der harten Oberflaͤche des Ges 
mwäffers und feldft des Schnees jchnell 
darüber hinfahrenden Schlitten, theilg 
wegen des Befrierend mander Lebens⸗ 
mittel, welche dadurch deſto beſſer 
friſch erhalten werden koͤnnen. Zu den 
hier oben angefuͤhrten Anſtalten zum 
Beſten des innern Handels kommen 
noch einige andere, nicht minder merk— 
wuͤrdige und heilſame hinzu, z. B. 
die Aufhebung verſchiedener Mono— 
pole, welche die Krone ſich vorbehals 
ten hatte, z. B. das mit Rhabarber, 
Tabak, Theer, Pelzwerk, den Handel 
nad China , Japan , der Bucharen, 
Perſien und den ofmanifhen Staas 
ten. Auch ift der Handel mit Potts 
afhe und Perlajche freygegeben wors 
den. Man hat die Erlaubrliß zum 
Austrieb des Viehes auf alle Häfen 
des Reichs ausgedehnt. Alle Arten 
von Gewehren, nebft Kanonen, Mörs 
fern. Bomben, Kugeln, Salpeter, 
Schießpulver, Flintenfteine ıc. därfen 
ausgeführte werden. Den neuen Zolls 
tarif Rußlands findetman inder Hands 
Iungsbibliochet von Buͤſch und Ebes 
ling, ates Stüd. 1797 follte cin ans 
. derer eingeführt werden, der aber wies 


“ Schiffe erforderlichen 
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der fugspendirt wurde. Der gefammte 
Aktiv, und Pafivhandel des ruffifchen 
Reichs betrug noch vor 10 oder 12 Jah⸗ 
ren niche viel über so Mill. Rudel. 
Jetzt fann man ihn auf mehr als 120 
ohne Bedenken anjhlagen, da 5.3. 
St. Petersburg 1797 ſuͤr mehr als 45 
Millionen, Riga für ohngefähr ıe 
Millionen erportirte. Die Balance 
zum Vortheil Rußlands beträge jährl. 
mehrere Mill. Der Saldo kommt 
guten Theils in klingender Münze in 
den Staat, weil der Zoll in Silders 
muͤnze erhoben wird. F 
Dem Uebergewicht der Ausländer 
im inländiihen Handel Rußlands hat 
die Regierung dadurh zu ſteuern ges 
fuht, daß nur rufiihe Unterthanen 
das Recht haben, im Reich felbit 
fremde Waaren im Kleinen zu verkaus 
fen. Bedenkt man bey den vorgedachs 
ten günftigen Umjtänden Rußlands, 
auch noch die natürliche Neigung feis 
ner Landeskinder zum Handel, jo mächr 
te man ſich freulich verwundern, daß 
die Nation unter den europaͤiſchen Vol⸗ 
fern noch keine glängendere Rolle ſpielt, 
als wirklich geſchieht. Denn der gros 
fen Kaufleute giebt es in Rußland nur 
wenige, und der ftarke Verkehr fcheine 
mehr den fremden im Staat angeftells 
ten Saftoren und Kommifftonären zu 
gut zu fommen , als die Kräfte der 
einheimifhen Kaufleute, zu vergrör 


ern. 
Da Rußland allen Seemäcdhten in 
Europa häufig die u Bau ihrer 
Waterialien lies 

fert,, fo follte man darnach folgern, 
daß feine Marine, der Schiffsbau und 
die Nationalfahrt im beften Zuftande 
(eyn müßten. Das Reid) hat in der 
ähe feiner Häfen allen Stoff, den 
die Schiffsbauer bedürfen, alle Erfors 
derniffe zum Betadeln, Ausräften 
und Proviantiren der Schiffe (Eichens 
holz — welches von Ka⸗ 
ſan und Aſtrachan weiter zugefahren 
werden muß). Aber bis ſetzt haben 
feine Bewohner die Vortheile, welche 
ihnen die Natur fchenkte, nur traͤh bar 
nußt. Das Holz, welches fie zum . 
Schiffsbau anwenden, wird nicht forgr 
fältig gewählt, nicht zweckmaͤßig ger 
wählt, man läßt es nicht einige Jahre 
vorher im Seewaſſer liegen , welche 
Vorſicht in allen Häfen anderer euro⸗ 
päifhen Staaten nicht unterlaffen 
wird, indem dadurch das Holz hart, 
dicht und zäh Wird, und bey der Zus 
ſammenſetzung ein feſters und dauers 
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hafters Gebaͤude abgiebt. Die Natur 
und das Kiima tragen hier zu Lande 
auch nicht wenig dazu bey, die Dienfts 
zeit der ruſſiſchen Schiffe zu verkuͤrzen, 
denn eritlich bleiben die Schiffe und 
Fahrzeuge faft immer im füßem Waſ⸗ 
fer, und dann ift auch das Eichenholz 
aus Kaſan und Aſtrachan außerordents 
lich weicher und pordfee Art, Daber 
iſt ein ruſſiſches Schiff nah einer Dienfts 
deit von weniger als 15 Jahren ſchon 
untauglich zur Fahrt; und gs iſt ſchon 
etwas feltenes, wenn nicht felbft neue 
Schiffe, nachdem fie 4 Jahre gedient 
baben, nah Arhangel gefickt wers 
den müäfen, damit man fle da wieder 
ausbeifere. Wan bat in neuerer Zeit 
einen andern Berfuh gemacht, die 
Dauer der ruſſiſchen Schiffe und Fabır 
— zu verlängern. Man hat naͤm⸗ 


th gu Kronſtadt einen großen und ' 


fihern Ankerplag angelegt, der mit 
Schleuſen verwahrt tft, wie dergleis 
chen zu Portsmouth und Breftvorhans 
den find. Mur iſt hier der Unterſchied, 
daß in diefen beuden Sechäfen die 


Ebbe beym Zurücktreten des Meers 


nach der Fluth die Schleuſen ſchließt, 
wogegen zu Kronſtadt die — 
gebraucht werden muͤſſen. Heutiges 
Tags bedient man ſich dabey der Feur 
ermafchinen. Die rufifhen Sciffss 
zimmerleute verfiehen nod) nicht Die 
gehörige Proportien behm Zujchnitt 
und Durchſchnitt der Fahrzeuge, das 
ber die meiften Schiife , die fie vom 
Stapel lafen, einen ſchwankenden 
Gang haben, und nicht viel tauaen. 
Sie find im Durchſchnitt genommen, 
ihlechte Segler. Auch hat Rußland 
Überhaupt nicht genug aktiven Handel, 
und binlänglic eigene Schifffahrt, 
daß es ihm nicht noch immer an geübs 
ten und erfahrenen Seeleuten fehlen 
follte._ Ohne ausländifhe Offiziere 
“und Steuerleute würde Rußlands 
- Marine nur eine fehr dürftige Rolle 
fpielen. Man denkt fehr irrig bier 
zu Lande, daß eine gelehrte Theorie 
die fehlende Drarin erferen koͤnnte. 
Die öftern öffentlichen Pruͤfungen, des 
nen man die Seeleute unterzicht, And 
die in Beyſeyn der Admiräle voraes 


nommen werden, find nicht viel mehr 


als Schattenfpiele an der Wand. Hat 


man denn mit der Erkenntniß eines 


Handwerks, auch die Geſchicklichkeit 
erlangt, jenes Metier in Ausuͤbung 
u bringen? Kollegien über die Sees 
aͤhrtskunde werden nicht allein ges 
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ſchickte Matroſen zu bilden vermögen, 
dazu gehört mehr. Wenn ſolche Zögr 


Unge gleih Jahre hindurdy die Hörs 


fäle befuht, und die Hefte der Lehrer 
und Vorlefenden von Anfang big zu 
Ende auswendig gelernt haben , fo 
wird doch ihre ganze Wiſſenſchaft zu 
nichts helfen, wenn fie am Bord find, 
und da nach Signalen und Kommando 
mandvriren oder Hand anlegen ſollen. 
Sie werden ſich da nicht zu helfen wifs 
fen, und überall in der Verlegenheit 
ſeyn. Will ein Staat brauhbares und 
geſchicktes Scevolk zuziehen und abs 
richten, jo müffen feine Leute durch bes 
ftändige Fahrten, durch langen Aufs 
enthalt in den Schiffen und Fahrzeu⸗ 
gen, durchs Befahren der verichiedes 
nen Häfen, Ströhme und Secjtriche 
zugelernt werden. Da lernen fie dreift 
werden, erfühnen fich ohne Bedenken 
im heftigften Stucm die Spige des 
Maftbaums zu erklettern, fi an den 
Segelſtangen oder der Tacelage feft 
u halten ꝛc. Kıra, es muß einer ber 
fee feyn, das beißt, mehr als eine 

ahrt mitgemacht haben, wenn er dem 
— des Seemannes gewachſen ſeyn 


foll. 
Endlih hat auh Rußland in Ab— 
ficht auf feine Marine nody den wichtis 
gen Nachtheil zu befämpfen, daß feine 
meiiten Gewaͤſſer 6 dis 7 Monate durch 
im Jahre mit Eis zugelegt jind , da 
dann die Seeleute die Hände in den 
Schoos legen müffen, und außer Ues 
bung kommen. Durd) diefen großen 
Theil des Jahrs hoͤren Fiſcherey, Fracht 
fahre zu Waſſer und Betrieb der ins 
nern und dußern Schffffahrt ganz auf, 
und der Staat fieht durch die lange 
Jahrszeit feine Marine außer Thätigs 
keit ge —* 
Schon Peter I bat für Rußland eine 
Einrichtung des Seeweſens (St. Per 
tershurg 1720 in 8 ruffifh und holläns 
diſch) entworfen. Die neuere Werords 
nung iſt unter der Ueberſchrift: Ruf 
fiih + Kaiſerl. Ordnung der Handels⸗ 
Schifffahrt auf Fläffen, Seen und Mews 
ven; auf Befehl aus dem Ruſſiſchen 
über]. von Arndt. ı und 2 Th. 1781 


. 4 zu St. Petersburg im Druck erſchie⸗ 


nen: der zte enthält die Anordnungen 
wegen der Werften, des Schiffsbaur 
holzes und der Schifffahresfchulen. 
Ganz Rußland rechnet gewöhnlich 
nach Rubel zu 100 Kopefen, und bie 
biefigen Rechnungsmuͤnzen haben dad 


‚ nachgejegte Verhaͤltniß: 
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Kusel Griwen Altin Kopeki Denuſchka Poluſchka 
1 0 


10 
’ ı 


33 
3 
I 
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100 200 40 
10 20 40 
3 12 
1 2 4 
? 2 


Der Werth dieſer ift nach dem aus fein Gold und Silbers zu den ruſſi⸗ 


unten angegebenen Muͤnzfuß berges 


ſchen wirklichen Münzen, fo anzuneh⸗ 


nommenen Verhaͤltniß der cölln. men: 
| Goldene Silberne itnifte Rupfers 
Coͤllniſche Mark fein ganze und —* Mari Kopeken 
mperiale nungs⸗Rubel Kupfer 
Gold Silber | 
1 15,106 19,616 196,354 859,092 19,636,4 
I, 1,200 13, — 56,074 1300, — 
1, 10, — 43,749 1000, — 
I, 4375 100, — 
ö 1,— 22$ 
Demnach vergleichen fih: 
100 Rubel in Golde mit 15,06 Stuͤck deutſchen Karolinen. ⸗ 
100 dergi. in Silber — 102,55; Rthl. Konvenzions 20fl. Geld 


Von wirklich geprägten Reichsmuͤnzen find hier, in Golde: ganze und halbe 
Amperiale zu 1o und 5 Rubel, von der jeßigen und vorigen Regierung die gangs 


bariten. 
In Silber: 
Ganze Rubel zu 


100 Kopefen 


# dergl. en oo — 
4 — olupoltinnikiz; — 
Doppelte Sriwen 2 — 
——— Altin 15 — 
Einfache Griwen 10 —. 


In Kupfer: Barnaulſche Griwen 
zu 10 Kopeken; Pätafi zu 5 Kopeken; 
WGroſchi zu 2 Kopeken, Kopela zu 1; 
enge oder Denuſchka zu 4, und Pos 
luſchka zu Kopeke. 

Papiergeld, in Ruſſiſchen Banks 
aſſignationen oder Noten, werden von 
den Aſſignationsbanken zu St. Peterss 
burg; Moßkwa, Jaroßlawl, Sſmolensk, 
Aſtrachan ce. ausgegeben, und auf Ver⸗ 
langen ſogleich wieder in Kupfermuͤn⸗ 
ze umgewechſelt. ie beſtunden bis 
zum J. 1787 in Anweiſungen aufroo, 
. zo und 25 Rubel, und waren 3 E. in 

den Jahren 1776 und 1777 ein Pros 
cent beffer als Kupfergeld, und golten 
etwa 2 Procent ſchlechter als klingen⸗ 
des Gold s und Silbergeld. Im J 
1787 wurden diefe alten, die man auf 
eine Summe von so Mil. fchäßte, 
wieder eingeldjt, und dafür 100 Mill. 
neuer Banknoten zu 100, 5o und 25 
Rudel auf weißem Papier ; zu 1oRus 
bei auf rothem, und zu 5 Rubel er 
blauem Papier , ausgegeben ; do 
folite von der ganzen Ausgabe nur das 
‚ze in zo und 5 Rubelnoten beſtehen. 


“” 


für Rußland —— ausgepraͤgte 


1788 gab man neuerdings für ro Mil⸗ 
lionen so und 5 Rubel » Moten aus, 
dagegen für eine gleiche Summe von 
den auf 100 Rubel ausgeftellten Mor 
ten eingelöft wurden, Seit diefer Verr 
mehrung vom J. 1787, fo wie übers 
haupt feit dem vorlegtern Kriege, find 
dieje Banknoten mit dem Kupfergelbe 
—— am Werth gefallen, ſo daß der 

echſelkurs auf Holland bis zu 28 
Stuͤver heruntergieng. Die Noten 
ſtanden kurz vor dem Tode Kathas 
rind ll zu 200 Kopelen für den Reiches 
thaler Alberts, und fielen hernach noch 
tiefer. Man hat ihnen aber jeit dem 
Regierungsantritt des jegigen Kaiſers 
durch zweckmaͤßige Maaßregeln einen 
viel beflern Kurs verihafft. Es ift 
eine große Menge diefer Banfnoten 
durchs Verbrennen aus dem Wege ges 
ſchafft worden, und man hat auf mehr 
als eine Weife das Augenmerk dars 
auf gerichtet, fie immer mehr u. mehr 
aus dem Umlauf zu ziehen, und dages 
gen das Elingende Gelb (aber aud) 
dieß von beſſerm innern Gebalt, als 
das bisherige) rouliren zu laſſen. Durch 


363 
‚ eine landesherrliche Ukaſe von 1797 
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iſt der Münzfuß foiabgeändert worden. 
An Start des bisher gangbaren Sit; 
bergeides von der 72 Probe, weldhes 
363 Stüver innern Gehalt bat, follte 
eine beſſere Muͤnzſorte, nämlid) nad) 
833 Probe zu so Stüver und etwas 
Darüber am mnern Behalt, und das 
kleinere Silbergeld in eben diefem Vers 
v. ausgeprägt werden. Die Vers 
efferung erſtreckt fih auch auf das 
Gold, indem ftatt der bisherigen gans 
zen und halben Imperialien nad) der 
gsten Probe in der Folge Dufaten 
von 94% furjiren follen. Beum Kur 
pfergeld bleibt der vorige Fuß zu 16 
Rubel der Dud. Mad dem obigen 
Muͤnzfuß, welcher feit der Verords 
nung vom ı8ten December 1763 bes 
ftand, und darinne das Verhaͤltniß des 
Soldes zum Silber wie ı zu 15 anges 
geben wurde, follten ausgebracht wers 
den: In Gold: Ganze Imperiale zu 
10 Rubel; 31 Städ 2 Rubel , 888 
Kopeken aus dem rohen Pfund zu 88 
Solotnik fein, und fo auch die äben 
nah Verhaͤltniß. Nah cöllnifhem 
Gewicht follen aljo verordnungsmiäßig 
175 Stuͤck ganzer, Imperiale auf die 
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eohe Mark von 22 Karat fein, und 
193 Stuͤck auf die feine cölln. Mark 
gehen. Gewoͤhnlich aber rechnet man 
Cund dieß wird durch eine 1789 zu 
Hamburg angeftellte Probe beftätiget) 
18 Stuͤck Imperiale von 10 Rubel, 
auf die rohe cölln. Mark von 22 Karat 
fein, und 197% Stuͤck und die feine 
cölln. Markt, melde demnach einen 
Merth von 196,% Rubel hat. In Sil⸗ 
bir: Sanze Rubel, 17 Stuͤck 6? Ko⸗ 
peken aus dem rohen Pfund von 72 
Solotnik fein, und fo aud) nah Vers 
zn die äbın. Mach cöllniichen 

ewicht gehen demnach 92 Stuͤck gan⸗ 
Kr Rubel auf die rohe Mark von 12 

oth fein, und 13 Stück folder auf 
die feine cöllnifhe Mark, welche das 
ber aud) den Werth von 13 Rubel hat. 
2 und 3 Rubel zu ı7 Rubel 1553 Kos 
peken, oder 683% Stuͤck zu 25 Kopeken, 
und 3534 Städ zu 20 Kopeten, aufs 
Pfund zu 72 Solotnif fein. 15 und 
10 Kopetenftäcde 17 Rubel 253% Kopes 
fen, oder 115, Stuͤck zu 15 Kopeken, 
und 17233 Stüd zu 10 Kopeken auf 
das rohe ‘Pfund von 72 Solotnik fein. 
Alfo nah cölln. Gewicht in der Feine 
von ı2 Loth: 


39. Stück zu 25 K. auf die rohe, und 527% auf die feine chlln. Mi. - 
95 — — 1 - — - —- 66H. 0 — 
65 — — 13 — — — — gi —— — — — 
98 — — 10 — — — — — 231) —— — — — 


Die ruſſiſchen Wechſelgeſchaͤfte (Liv⸗ 
land u. Ehſtland ausgenommen) we 
den — nur von St. Peter 
burg, Moßkwa und Archangel aus, 
auf unten benannte Plaͤtze volljogen. 


Rußland giebt 
ı Rubel in Silber 


ı dergleihen — 
ı dergl. in Gold 


Wenn fonft diefe Kurfe weit niedris 


ger fTunden, ß fam dich von den häus 


fig in Umlauffevenden Banknoten ber, 
und dem Kupfergelde., Was das Ujo 
und die Reſpekttage anbetrifft, fo iſt 
folgendes zu merken: Die Mechfel, 
welche auf Rußland gezogen werden, 
und mehrentheils auf eine gewiſſe Ans 
ahl Tage nah Datum gejtellt find, 
etommen 10 Reſpekttage. Denenjenis 
gen, die auf Sicht lauten, find nur 
3 Refpekttage vergönnt. Endlich auf 
einen’oder erliche Tage nach Sicht aus 


Die dazu gehörigen Wechfelarten oder 
Preiſe find nad) Maafgabe des wirds 
lichen Silber Dari zwiſchen Holland, 
Hamburg und Rußland, wie auch nad 
dem Silberpari zwiſchen England und 
Rußland fo anzunehmen: 


empfängt dafür in 
* 373 Stüv. Kur. in Silberg. Amfterdam, 65 Tage 


nad) 
* 34 Schill. luͤbſch Bk. in dgl. Hambur 
* 392%, Pence Sterl. in Gold" R 


Dato 
London 


geftellte gehen ganz leer aus. -Zu dies 
fen Reſpekitagen gehören alle Sonns 
und Felttage, nebft dem Tage, an 
weldem die Ye fällig ift; an 
allen diefen darf der. Nichtbezahlung 
halber kein Wechſel proteftirt werden. 
Am legten Refpekttage aber muß einer 
die Bezahlung des Morgens verlans 
gen, und im Berweigerungsfall noch 
vor Sonnenuntergang, oder im Noth⸗ 
fall au) wohl am folgenden Tage pros 
teftiven laſſen. 

Uebrigens folgen die rußiſ. Staaten 
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burchafngig dem alten oder Juliani—⸗ 
fhen Kalender ; darnad) fällt die Jahrs⸗ 
zeit um eilf Tage ſpatee, als bey uns. 
Die ruſſiſchen Banken, welde feit 
1759 nicht aliein zu St. Petirsburg 
und Moß wa, jondern auch, wie oben 
gedacht, in mehreren Statthalterſchafts⸗ 


und Gouvernements⸗Städten errich⸗ 


ger ind, haben mit der Handlung feine 
bejondere Verbindung, foudern beſchaͤf⸗ 
tigen ſich eigentlich nur mit der Eins 
nahme und Ausgabe vorbefagter Bank; 
noten, deren Werth an Kupfergelde 
bey diejen Anftalten wirtlid vorhan / 
den iſt, naͤchſtbem iſt auch ihre Sache 
das Anleihen auf beitimmte Pfaͤnder. 
1786 iſt eine neue Reichsleibebant für 
den Adel und die Städte angelegt wors 


Werft x Safchen oder Arfchin oder 
| Baden Elle 
1500 


3 
1 


x 500 
1 


Die Werſt oder ruſſiſche Meile wird 
verſchiedentlich angegeben. Am wahr⸗ 
—* beſtimmt ſie Herrmann 

n ſeiner ſtatiſt. Schilderung von Ruß⸗ 
land ıc., zu 6, „os für die deutſche 
Meile; nad) Affeffor und Prof. Heym, 
eg 6 Werft 475 Öashenen und 
ız Arſchin genau berechnet ı geogr. 
oder deutſche Meile; im gemeinen Les 
ben rechnet man 7 Werite = ı deuts 

ſche Meile. 


- nen breit, bält al 


RUS 363 


den; fie ift mit einer Feueraſſekuranz⸗ 
einrichtung und Discontoanftalt ver, 
bunden. 

Rußland befist zu St. Petersburg 
eine Anftale zur Bildung kuͤnftiger 
Kaufleute; auh zu Moßkwa hat cin 
reicher Privarmann, der Staardrath 
Demidew, Enkel vom Eutdeder. der 
reichhaltigen Bergwerke GSibiriens, 
eine Handlungsihule mit Genehmi⸗ 
gung der Krone geftiftet. Hier werden 
100 junge Leute, die Fähigkeit verras 
— zur Handlung vorbereitet. Der 

tifter hat dazu einen Fond von 
205,000 Rubel niedergelegt. 

on Rußlands Maaßen haben die 
der Längen das folgende Verhaͤltniß 
zu einander ; 


We ck Engl. Rheinl. 
— 


24,000 3500 3400 
48 7 6 
16 a} 2:5 
ı . ı 175 Zoll R. 


Die Deffätina, das eigentliche Feld⸗ 
Flaͤchen / oder Landmaaß Rußlands, ift 
go Sashenen lang, und 40 Sas he⸗ 

* 3200 Sashe⸗ 
nen (nicht wie Kruſe angiebt, 2400 
Sashenen), oder 210 rheinlaͤnd. Fuß 
Breite, und 560 Fuß Länge, welches 
117,000 [) Fuß beträgt. 

Beym Getraidemaaß geht es nad) 
folgendem Verhaͤltniß: 


Tchetwert Oßmin Pajoki Tſchetwercki Gernit, Osmucha oder Osmuſchka 
ı 2 4 8 4 


1 2 
1 2 
1 


Hierbey hat man aber folgende Nes 
benumſtaͤnde zu merien: a) die Gars 
niza, das Beinjte Maaß zum Getrais 
de, enthält foviel als Feel Tſchetwert, 
oder ein Maaf, das 5 Pfund trode; 
nen Rogken faßt. b) Ein Kälmit auf 
der Inſel Defel, und an mehreren ans 
dern Orten, bält 3 Garnize oder $ 

Tſchetwerik. c) Der Tſchetwerik faßt 
1229 pariſer Kubikzoll, und wiegt an 
getrocknetem Rogken ı Pud. d) Eine 

vlosmina oder ein halbes Achtel, 
ar 2 Pajoki oder 4 Tfcherweriti. e) 
in Meſchok, oder Sad wird für 
Pud ſchwer gerechnet, und ift beym 
Vehidandel gebräuchlich. NM Ein Kul 
oder Mattenſack wiegt, mis Rogken⸗ 


32 
16 
8 


mehl gefüllt, 9 Pud, und wird ges 
meinhin mit zo Tſchetwerki gleid) * 
rechnet. g) Okaw iſt ein ſehr großes 
Getraidemaaß, haltend 4 Tſchetwert, 
aljo an trodenem Rogken 32 Pud. 
Dieß iſt aber wegen feiner Unbeduͤlf⸗ 
lichkeit ganz außer Gebrauch gekom⸗ 


| Fe Maaf fläßiger Dinge: Die Botſcha, 


oder das Faß, hält 40 Wedro oder. 
ruffiihe Eumer zu 6ro parifer Kubik⸗ 
zoll. ı Faß Branntwein, Lein / oder 
Hanfdl (Sſorokowaja Boiſchka), hält 
40 Wodro oder 13} Anker, davon jes 
der 40 franz. Pinten hält. 

Das Fall Handelsgewicht hat 

. folgendes Verhaͤltniß: 
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Diefer Berkowez rendirt nach ham⸗ 
Burger Gewicht 337% FAT und der 
Dud 333. Das ruffifche Pfund wiegt 
a8 Loch oder 3 Pfund cöllnifh, alfo 
9512 As bolländ., und es vergleihen 
fi) 100 Pfund leipy. mit 1143 Pfund 
rußif. Das rufifhe Bold; und Sil⸗ 
bergewicht iſt das vorbejagte Handelss 
gewichtspfund , daher treffen überein 
4 Dfund ruffifc mit 7 Mark Een: 
545 Solotniki geben auf die cölln. ME. 
und 24 Öolotniti — 7 Loth coͤllniſch. 
Bey der Gold; und Silberprobe wird 
ebenfalls dieß Pfund in 96 Solotniki, 
und dieje wicder in 96 Theile einges 

eilt. Alle die vorbefagten Madpe 

nd außer Livland, Kurland, Finns 
and und Taurien, durch ganz Rußs 
land —— 
nust, kleine Stade im oͤdenburger Kos 
mitat in Ungarn, am Meufiedlerfee, 
13 Meile von Dedenburg, und 6 M. 
von Preßburg. Sie enthält 1100 Eins 
wohner. Die Nahrung bier koͤmmt 
vom Weinbau. Der Wein aus dem 
biefigen Revier ift weit und breit bes 
ruͤhmt, er ijt nicht allein dem Deden: 
burger gleich, fondern ſtreitet bisweis 
len mit ihm um den Vorzug. Obgleich 
die bier wachſende Menge nicht gar 
fehr groß ausfällt, fo gewinnt man 
doch ſelbſt in mittelmäßigen Jahren 
6000 Enmer, jeden zu go fogenanns 
ten Halben. Auch bält man bier zwey 
ftart befuchte Jahrmaͤrkte. 


| erkowez (rußiſ. Schiffpf.) Pud Pfund 
1 10 400 


in 
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Loth Solotniki 


12,900 38,400 

40 1280 3840 
1 32 96 
I 3 


Hafen, im dftlihen Theil von Suffer, 
der an Kentihire ftößt. Der Hafen iſt 
ein Glied von Chichefter und von dems 
felben hängen die 3 Kreeckshaͤfen Wins 
elfen , * und Rumney ab. Der 
latz iſt einer von den Cinque Ports 
oder fünf Häfen, deren Deputirte Sig 
und Stimme im Parlament haben. 
Der Hafen liegt fehr bequem am Auss 
uß der Rother und an einem kleinen 
eerbufen, welcher von diejer Stadt 
den Namen Rye-Bay führt. Hier 
werden gute Heringe in großer Mens 
x gefangen. Weil die Stadt bier 
ieppe in der Normandie gegen Über 
liegt , bat fie in Friedenszeit fto:fen 
Zuſpruch von Daffagieren, die herüber 
— oder nach Dieppe hinüber 
wollen. 


RYFTHAL, franz. la Baur. Bezirk in 


der Bernerfhen Landvogtey Laufanre, 
längs am Genfer s oder Lemanſee. Er 
beſteht zwar größtentheils nur aus fels 
—— ügeln, aber der Fleiß feiner 
ewohner hat diefe zur fruchtbarften 
u. anmuthigften Landichaften gemacht. 
Hier waͤchſt einer der ſuͤßeſten, lieb⸗ 
lichſten und ftärkften unter den weißen 
Schweizer s Weinen, Ryffwein oder 
Vin de la Vaux genannt. Die Reviere, 
.. den beften Wein liefern, find 
nfehung der blanken Gewädie 
Cully, — Dezaley und Epeſſes, fo 
wie die beiten rothen um Treytorens 
und St. Saphorin wachfen. 


ve, englifhe Stade mit einem guten rysser, ſ. unter Lille. 


— 


Suuus, oder Saal, anfehnlicher Fluß 
in Deutſchland, welder aud die 
fihtelbergiiche, thuͤringiſche und voigt⸗ 
ländifhe Saale zum Unterfchied zwis 
ſchen der fräntifchen und ſalzburgiſchen 
genannt wird. Die Saale entſpringt 
an dem Fichtelberge ,„ nicht weit von 
dem Flecken Zille, aus einem Brunn, 
der davon der Saalbrunnheißt. Nach⸗ 
dem fie auf 24 Meilen weit herumges 
ſchweift ift, falle fie endlich im Herzogs 
thum Magdeburg, bey der koͤniglich 
preuß. Salzniederlage zu Saalhorn 
in die Elbe, - Unter den Fluͤſſen, die 


x 


fie zu ſich nimmt, find die größere od. 
weiße Eifter und die Bode die vornehms 
ſten. Die Länder, welde von derfels 
ben durhftröhme werden , find das 
Voigtland, Thüringen, ein Theil vom 
meipniichen Kreis, das Herzogthum 
Magdeburgunddie fürfil. anhaltiſchen 
Lande. Die merkwuͤrdigſten Städte, 
die an ihr liegen find: Hof im Voigt⸗ 
lande, Saalfeld, Rudelftadt, Orlamüns 
de, Kalbe, Camburg, Jena, Naumburg, 
Weißenfels, Merfeburg , Halle und 
Bernburg. Der Flußift ſehr fiichreich, 
und naͤhrt manderley Sorten guter 
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Sifche. Schiffbar wird er erft bey 


Halle, und zwar vermittelt der vom 
König in Preußen, Friedrich 1 im J. 
1694 angelegten Sdieufen. Durch 
zer dieſer können viele Schiffe mit 
Steinkohlen nad Halle fahren, und 
von da wieder mit Salz befrachtet nach 
der Elbe zurück gehen. Bon der Saale 
führt ein Theil des Herzogthums Mags 
deburg den Namen, der von Anhalt, 
Merjeburg, Churfachfen und Diannss 
feld umgeben it. 

sarLrerd, ziemlich wohlgebaute Stadt 
im oberjädhlifchen Kreis und Fürftens 
thum Altenburg, an der Saale, mit 


3100 Einwohnern. Hier wird Berg⸗ 


bau betrieben, und Alaun, Vitriol, 
blaue Smalte, Pottaſche und Schießs 
pulver bereitet. Auch giebt es da Tuch⸗ 
und Zeugmanufakturen und Ledergers 
bereyen. Das Alaunwerk ift zu Ober⸗ 
nis. Sobald gewinnt man dreverley, 
gang reinen, lihtbräunlihfhwarzen, 
der ziemlich mit Eifenocher vermiſcht 
it, und unreine Sorte, bey der man 
ſichtlich Eiſenochertheilchen unterichels 
den kann. 

SAANEnN, franz. Geſſenay, Landvogtey 
des Kantons Bern in Helvezien, des 
ren Bezirk mehrere Bergthaͤſer in ſich 
fhließt und von hohen Bergen umge— 
ben ill. Sie liegt 397 dem Sim— 
menthal und dem Walliſerland, dem 
ſonſtigen Gouvernement Arlen und 
dem Kanton Freyburg. Die Landſchaft 
enthält 8 Kirchſpiele und gegen gooo 
Seelen. Die Einwohner find ein wahr 
res Hirtenvolk. Ihre Ausfuhr an Kir 
fen, die hier von vortrefflicher Güte, 
und in Menge bereitet werben, iſt bes 
traͤchtlich. Man verfährt ihrer jaͤhrl. 
mehrere taujend Centner. Bey weis 
sem der größte Theil geht nach Frans 
reich. Man treibt auch viel Zuchtvich, 
beionders ‘Pferde und Dchfen aus. 
Saar, fchiffbarer und fifchreicher Fluß in 
Lorhringen, und zwar in Weſterreich. 
Er entfpeingt aus dem vogejifchen Ges 
birge, und zibar aus demjenigen Theil, 
welcher Framont heißt, und Nieder— 
elſaß von der Brafihaft Salm ſcheidet. 
Er legt auf feinem Lauf 12 Meilen zur 
rück, ebe er fi unter dem St. Wars 
garethen / Kloiter, zwifchen Renik und 
dem Flecken Konz, gleich bey des letz⸗ 
tern Orts Brücke, in die Mofel ſtuͤrſt. 
Man fängt in diefem Fluß zu gewiſſer 
Jahrszeit treffliche Salmen. Aud) wird 
durch ihn die rg wo er ſchiff⸗ 
bar iſt, naͤmlich im Saarbruͤckſchen 
und Saarwerdenſchen ſehr befoͤrdert, 


— 
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Bon ihm hat eines der 4 mit Frank, 
reich vereinigten Depart. den Namen; 
dieß enthält die Bezirke Trier, Saars 
bruͤck, Birkenfeld und Prün, famme 
34 Kantonen und eine Volksmenge von 
280, 000 Seelen. Es begreift einen 
Theil vom vorigen Churfuͤrſtenthum 
Trier und Herzogtum Zweybrüden. 
Nah Peuchet joll es 31 Kantone, 
343 D Lieues und 400,000 Menſchen 
enthalten. Die Kantone find: Trier 
(Hauptort), Pfalzel, Dreiß, Bernka⸗ 
tel, Büdelih, Grumburg, Saarburg, 
Merzig, Lehbach, Toley, Birkenfeld, 
Baldenau , „eis; Schöneden, 
Prüm, Sconberg, Stadts Koll, Ges 
roltſtein, Dam, Monderfcheid, Herſtein, 
Grumbach, Baumholder, St. Wendel, 
Kuͤſſel, Hohen, Otrweiler, Saarbrüd, 


Bließkaſtel, Reifferfgeid und Blans 


fenheim. 


SAARBRUCK, ſ. Sarrebourg. 
SA&ARDAM, Zaandam, Zannredam, gros 


Ber ſtadtinaͤßig angelegter, fchöner und 
volkreicher Flecken, mit einem aufßers 
ordentlich lebhaften Gewerbe, imnörds 
lihen Holland. Hier wohnen viele 
wohlhavende Kauflcute,die mit Getrai⸗ 
de, Holy, Fiſch und Fertwaaren und 
andern Artifeln im Großen handeln. 
Auch ift bier ſtarker Schiffsban. Die 
Anzahl der vorhandenen „ hoch von 
Stein aufgeführten Windmäblen ift 
groß. Sie beitehen in Säge» Farbens 
Del⸗Walk⸗ Papiers Schnupftabats und 
andern Mühlen mehr. Man rüjter 

ier auf den Wallfiſchſang und obs 
benihlag aus, auch legem die Einwohr 
ner häufig ihre Gelder an der amjters 
damer Börje auf Affekurangen und 
Rheederey an. Es giebt da augleid 
anjebnlihe Buchhandlungen, Buch— 
drudtereven, Dapierbandlungen u. f w. 
Endlich treibs der Ort einen betraͤcht⸗ 
lihen Handel mie Schiffbeduͤrfniſſen 
und Baumatcrialien aller Art. 


sanrzer Kreis, Abtheilung Böhmeng, 


die im Oſten vom Rakonitzer Kreis bes 
graͤnzt wird; im Süden von eben bier 
jem u. vom Pilfener ; im Weiten vom 
Ellbogener, und nördlih vom Erzge— 
birge. Seine größte Länge betragt 
von HÖU bis an die Augerfien Graͤn⸗ 
zen des Kreijes gu Zaun, gegen 
10 Stunden; die Breite hingegen von 
Gruͤnthal bis Przehorzow 14 Stunr 
ben. er Boden des Diſtrikts iſt 


fruchtbar, und das Manufakturwejen 


wird gleichfalls fleißig betrieben. Der 
Kreis enthältunter anvern: eine Algun 
huͤtte zu Commotau; eine Blaufarben 
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fabrik auf der Herrſchaft Preßniß und 
zu Joͤrkau; eine große Kartun Pique⸗ 
Kortonaden s und Köperbaumivollens 
zeugs Fabrik, enthaltend 3ı Stühle, 
zu Rothenhaus; aufdem Guth Wernss 
dorf eine Gewehrfabrit mit 20 Mei— 
ftern ; zwey Eifenfabriten aufder Herr⸗ 
Schaft Preßnitz und eine zu Rothen— 
haus; Stahl; und, Eifenfabrifen und 
zwey Drahtzugmwerte auf der Herr⸗ 
Ihaft Klöfterle, und eben dergleichen 
auf der Herrichaft Preßnitz; ‘Papiers 
müblen zu Kaaden, Kommotau, Ros 
thenhaus, Joͤrkan, Meudorf ꝛc. Im 
ganzen Kreiſe werden Spitzen geflöpr 
pelt, und Wenpert treibt damit einen 
bedeutenden Handel ; fo wie Seba— 
fliansberg mit Federn, Commotau 
mit trefflihem Obſt, Sonnenberg mit 
Sämereyen, Falkenau mit Leinwand. 
Sedlitz und Seidſchitz iind ihrer Bruns 
nen und deren Produkte wegen im 
Ruf. Saab am Egerfluß ift der 
Hauptort... 


von Peit. Der Ort nahrt ji 
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flecken von 400 Käufern, in Mein Ku⸗ 
manien, 3 Stunde vom Cſchintawa⸗ 
flug, der ſehr fiſchreich iſt, 7 Meilen 
vom At⸗ 
ker und Weinbau, und der Viehzucht. 
Auf den Hügeln jenferts vom’ vorges 
dachten Fluß wird guter rother Wein 
gebauet. 


saure‘, kleine franz. Stade und Diſtrikt 


im Departem. der Sarthe, am gleich— 
namigen Fluß, in einer an Getraide 
fruchtbaren Gegend. Die Produkte 
beſtehen uͤberdieß in Wein, Hanf, Flachs 
und vielen Nuͤſfen, woraus daͤufig Del 
gepreßt wird. Auch Leinwande und 
Etamine webt man hier in ziemlicher 
Menge, iſt die Hauptſache der 
Handel mit Produkten. Der Ort liegt 
10 Meilen von Mans, und hat als 
Diſtrikt die Gerichtsbarkeit uͤber die 
5 Kantone: Sable“, Brulon, Chanter 
nay, Parce und Precigne'. Wegen 
der Mähe der Loire wird ein bedeutenr 
der Verkehr mit Nantes unterhalten. 


sauna, kleine, der Batavifhen Republik sanı.es D’oLonne, oder auch ſchlechtweg 


ugehörige Inſel in Amerika, 13 engs 
iſche Meilen nordweftlih von &t. 
Euitatius, und 30 Meilen ſuͤdweſtlich 
von der Inſel St. Bartholoindi, und 
nur 4 bie 
baltend. Sie koͤmmt einem auf die 
erſte Anſicht als ein bloßer Felſen vor; 
aber die holländ. Kolonie , welche zus 
erſt von St. Euſtatius hieher gejchickt 
wurde, um das Eyland zu bebauen, 
fand darinne ein Thal, das viele Far 
milien binlänglich nähren konnte ; doch 
fehlt es an einem Hafen. Die Fiiher 


vey iſt um die Sjnjel herum, vornehms 


li) der Boniten wegen, von Bedeus 
tung , und an andern nothwendigen 
Erfriſchungen iſt auch fein Denngel. 
- Die See an der Kuͤſte iſt fo feicht, daß 
man auf dem Örund die Steine ſehen 
kann; daher können auch nur Schar 
fuppen sich derjelben nähern, und ſelb 


diefe jonft nirgends, als an einer klei⸗ 


nen jandigen Bucht an der jüdlichen 
@eite der Infel, wohin die Eyländer 
ihre Kanoes zu zichen pflegen. Der 
gute Boden, welder bier flecdweife 
vorhanden ift, wird zum Gartenbau 
und zur Baumwolltultur benugt. Eis 
nige funfzig familien, die urjprängr 
lich von Euſtatius hicher famen, und 
etwa 150 Megerjklaven halten, pflans 
zen die. Baummollen,, |pinnen Garn 
und ſtricken Strümpfe, die fie für eis 
nen vorıheilhaften Dreis nach den bes 
nachbarten Inſeln abſetzt. 

SABAD - SALASCH , ungariſcher Marfts 


Geemeilen im limfreis - 


Olonne, vormals Election und Stadt 
in der frangöf. Provinz Poitou, jest 
Hauptort eines Diſtriktes im Depars 
tement der Vandee. Die davon bes 
nannte Election beitand aus 97 Flek⸗ 
fen, Dörfern oder Meyerhöfen. Sie 
* auch 17 meiſtens nur kleine Haͤ⸗ 
en, der beſte iſt der von Dionne ſelbſt, 


in den Schiffe von 150 Tonnen eins 


laufen £önnen ; die Übrigen jind nur 
für Kleine Fahrjeuge, Barken ꝛc. Die 
Naturgaben diejes Diſtriktes find nad 
Verfchiedenheit der. Landereyen nice 
gleich ; die ebenen und ausgetrodnes 
ten Moräfte bringen viel Getraide; 
und auf den Wiefen wird viel Vieh 
Covenehmlich Rindvich und Pferde) 

ehalten; mit dicjen letztern infonders 
Det treibe man einen beträchtlichen 
Handel, Jaͤhrlich werden audy gegen 
20,000 Muids Salz gemacht. Dieß 
verbrauchen theils die aufden Kabliaus 
fang ausgerüfteren Schiffe, und dann 
durfte bey der Ausfuhr kein Impoſt 
bezahlt werden; theils holen es auch 
fremde Schiffe hier ab, oder e8 wurde 
nach den für fremd geadhteten ‘Provinz 
zen Frankreichs verfahren. Die Stade 
und der Hafen’ Sables d'Olonne lies 
gen an einem Heinen Bufen zu Anfang | 
der füdlihen Küfte von Poitou, am 
Eingang in einen kleinen Fluß. Ein 
Schloß beihäge den Eingang des Has 
fens; auf der einen Seite ift er von 
Felſen umgeben , und auf der andern 
erſtreckt jich ein langer Damm, auf 
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dem die meilten Häufer aufgeführt 
ind. Die vornehmfte u. größte Hands 
tung dieſer Stadt koͤmmt von der Ras 
bliaufifherey bey Terreneuve, auf 
welche aus dem hiefigen Hafen jährlich) 
eine ziemliche Anzahl Eleiner Schiffe 
von ungefähv ıco Tonnen ausläuft, 
und die zum Theil zwey folcher Reifen 
im Jahr vollbringen. Die Ausladung 
und.der Verkauf der von dieſen Schifs 
fen gefangenen Kabliaufiiche geſchieht 
mehrentheils zu Nantes, Bordeaur 
und Rochelle. Weberdich werden auch 
nod) 40 bis so Schiffsböäte dajelbit 12 
halten, die Jahr aus Jahr cin bejtäns 
dig auf-den Fang der Seefiſche, und 
injonderheit zu gehoͤriger Jahrzeit, auf 
die Sardellenfiicherey ausgeben. Diefe 
bier fälle ſehr reichlich an der Kälte 
aus, und giebt zu einem guten Hans 
dei Anlaß. Alle dieje Rubriken des 
Fiſchfangs beichäftigen gegen 12 bis 
1300 Fiicher und deren Leute. Die 
biejigen Salzer (Saleurs) bereitin den 
Dorſch oder Kabeljau auf die nämliche 
Weiſe, wie man es im Norden von 
Europa thut, und hernad nennt man 
die fo bereitete Waare in Frankreich 
Morue verte, Die Gerichtsbarkeit dies 
fes Dieſtrikts begreift die Gebiethe von 
Sables d'Olonne, Lande:vieille, Beaus 
lieus ſous / las Roche, la Motte Achard, 
Poitoux, led Molitiers, Angle, Tals 
mont und l'Isle⸗Dieu. Don der letz⸗ 
tern Inſel aus, die einen Meinen Has 
fen bat, wird mit englifchen Fiſchen 
* anſehnlicher Schleichhandel getrie⸗ 
en. 
sau, oder Shabu, Land und Fürftens 
thum auf der Sklavenkäfte, in Guis 
nea, dem ſuͤdlichen Theil von Mittels 
afrifa. Das Land bat zwar feinen 
roßen Umfang ; der Boden trägt aber 
n veichliher Menge Korn, Bataten, 
Sams, Drangen, Lemonien und Eitros 
nen, Bananas und andere Früchte. 
Die — deſſelben ſind als die 
fleißigſten Leute auf der ganzen Kütte 
. befannt. Sie haben auch mit den Eus 
ropäern viel Verkehr, beitellen * 
Land ordentlich und treiben guten Fiſch⸗ 
fang. Der gleichnamige Hauptort des 
anzen Landes und die Refidenz des 
ürften iff groß und volkreich. Die 
Holländer, Engländer und Dänen von 
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der Soldfäfte handeln hieher. Die hies 
fige Küfte ift wegen des flachen Ufers, 
der ruhigen See, der regelutäpigen 
Winde und ded guten Ankergrundes 
leicht anzulanden, und es lajfen ſich 
da auch die Schiffe ohne Schwierigkeit 
ausbeflern, Man holt von hier Stla—⸗ 
ven, Rothholz ꝛc. 


sanv, Seboa, Subu, auch Sebu, Fluß 


auf der baͤrbaͤriſchen Kuͤſte, im Staat 
Marocko, der auf dem Gebirge Benis 
jazga, 30 Meilen von der Stadt Fes 
entſpringt. Er nimmt viele von den 
Gebirgen herabkommende Fluͤſſe auf, 
er iſt ziemlich waſſer + und fiſchreich; 
man fängt darinne bejonders viele Als 
fen. Er hat bey Marocko eine weite 
und tiefe Mündung, wo fonft große 
Schiffe einfommen. konnten, jeßt aber 
ift der Hafen jo verſchlaͤmmt, daß nur 
kleine Fahrzeuge fih feiner bedienen 
koͤnnen. Bey gehöriger Sorgfalt liche 
fi) durch die Waſſerfahrt hier ein bes 
deutender Handel nad Mequinez und 
es treiben. 


sachsa, Ötädthen am Marz," unweit 


Halber jtade, mit Marmorbruͤchen, Eis 
fenhättenwerken und Wollenftrumpfr 
manufaktur. 


SACHSEN, dieß Wort wird in dreyerley 


Bedeutung gebraucht. Dean verftehe 
darunter 1) zwey von den ro Kreilen, 
in welche das deutſche Reich einger 
tbeile iſt; 2) das Herzogthum Sach⸗ 
fen; endlich 3) das Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, od. die churſaͤchſiſchen Lande. 
Diefe legtern werden im eigentlichen 
Veritande unter dem Namen Sadien 
begriffen, daher auch bier diefer Sinn 
ie fol. Die ſaͤmmilichen ſaͤchſiſchen 
ande haben zu Bränznahbarn auf 
der Mordfeite dad Magdeburgifche, 
Anhaltifhe und die Mark Brandens 
burg; auf der Dftfeite Schleſien; ſuͤd⸗ 
lich Böhmen und Franken; und ends 
lich im Weiten das Heſſiſche u. Brauns 
ſchweigiſche. Der Flacheninhalt aller _ 
in diefen .. eigefchloffenen Yans 
de beträgt nad) einigen Geograpben 
20%, nad) andern geo [) Meilen. 
ach ber Tabelle, die Herr Doktor 
Canzler in feinem Abriß der Erdfunde 
u, |. m. liefert, finden folgende Angaz 
ben Statt; | 
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A, Kretslande: 
Damen der Länder _. 

1) Churkreis mit Barb 

2) leipziger Kreis mit 

2 Meißniiher Kreis 

4) Thüringer Kreis 

8 Neuſtaͤdter Kreis 
Erzgebirgiſcher Krels 

7) Boigtlaͤndiſcher Kreis 


urzen 


B. Nebenlaͤnder in 
der engen Bedeutung: 
1) Fuͤrſtenthum Querfurt 
Stift Naumburg Zeig 
3) Stife Merfeburg 


C. Nebenländer in 
der weitern Bedeutung: 
1) Oberlauſitz 
2) Miederlaufig 
3) Churfuͤrſtl. Antheilian 
Mannsfeld 
4) Churfürfti. Antheil an 
“u Henneberg 


72740 Meilen 
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Größe | Eianohwerga! 
71 DMeilen 119,769 Seelen 
86 — — 230,046 — 
893 — — 326,016 — 
523 —— — 131,335 —* 
144 — — 33,396 — 
121 — m 405,600 — 
—— — III 

4673 D Meilen. 1,235,765 Seelen 
Größe - Einwohnerzahl 

sl) Meilen _ 15,540 Seelen 
ee — 6 37,407 — 

Be —— 45,247 — 

sı03 [) Meilen 1,337,959 Seelen 
Größe Einwohnerzahl 
100 D Meilen 336,348 Ercen 
go — — 111,444 — 
8332 — 30,000 — 
10 — — 21,608 — 


1,941,306 Seelen 


Aus den vorgeſetzten Daten ergiebt 
fih, daß dieſe Lande, im Durchſchnitt 
genommen, volkreich ſind. Sie uͤber⸗ 
treffen aber auch im Anbau, in der 
Benutzung des Bodens und im Zuguts 
machen der Naturgaben ıc., viele ans 
dere von. verhaͤltnißmaͤßiger Größe und 
— Der Hauptzug des ſaͤchſiſchen 
Volkscharakters iſt ein ungemein thaͤ— 
tiger Geiſt der Induſtrie, eine natuͤr—⸗ 
liche Lebhaftigkeit, bie jedes Gewerbe 
mit een ha in Gangſſetzt, und im 
im Betriebe zu erhalten weiß, Ges 
ſchliffenheit im Umyang, und überall 
vorftechende Liebe des Vaterlandes. 
Wer nur den flühtigften Blick auf 


* ier menſchlicher Fleiß, Kultur 
er 
milde und weiſe Regierung zu beſchaf⸗ 
fen vermögen. Die vorigen fo außer⸗ 
ordentlich großen Landesichulden fi 
getilgt, und a Kreditweſen fteht 
auf dem beiten Fuß. 

Sehr beträchtl. Gebirgsreihen kom⸗ 


men bier vor. Die anjehnlichiten Bers 


ge triffe man im Dften, Süden und 


un an. 

ke Fluͤſſe, Bade, Seen und uͤbri⸗ 
gen Sewäfler gehören in Sachſen ents 
weder dem Landesherrn, oder Privat—⸗ 


was di thut, kann nicht verfennen, 


ation, guter Boden, und eine- 


eigenthämern, davon bie leßtern aber 
ihr nn zu erweifen has 
ben. Auf den Fläffen hatfich der Churs 
fürft bloß die Floß und Fahrgerechtig⸗ 
keit, nebſt feinen Müplen vorbebal s 
ten, übrigens aber jeden In: u. Aus; 
länder, gegen die Erlegung der Waſ⸗ 
ferzölle, zur Schiffahrt freugegeben, 
fo vaß ſie ſich derfeiben zum Reifen, zu 
Handel und Gewerben bedienen füns 
nen. Die Freyhelt zu fiſchen iſt größs - 
tentheils an die Einwohner ſtrichweiſe 
verliehen oder verpachtet. Die vorzügs 
lihften unter den Fluͤſſen im Lande 
find die Elbe, die Saale, die Mulde, 
die Elſter, die Unſtrut, die Ilm, die 
Spree, die Neiße, die Pleiße and der 
Queiß, welche eine Menge kleinerer 
Flüffe aufnehmen, fo daß esin Sach⸗ 
fen weder an Waſſer zur Fruchtbarkeit 
des Bodens, noch zur Bequemlichkeit 
der Handlung und Gewerbe mangelt. 
Da Sacfens Lande von fo vielen Fluͤſ⸗ 
fen durchſchnitten werden, überhaupt 
mehr erhaben als niedrig fie en, und 
einige wenige moraſtige enden 
ausgenommen, mit jo vielen Gebirs 
gen durchfegt, auch zugleich ſtark ans 


- —— nd, fo iſt auch die Luft, aus 


er einigen wenigen Gegenden, nicht 
allein gemäßigt, fondern auch jchr ger 
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fund, und dieß Icstere gilt vorzüglich 
von den gebirgigen Gegenden. Alle 
das zufanımengenommen  verihafft 
Sachſens Lande eine große Fruchtbars 
keit, welche durch den regen Fleiß der 
Einwohner nody um vieles vergrößert 
wird. Ueberall, feldft in den rauber 
fien — — legen ſich davon uns 
verkennbare Spuren zu Tage. Wo 


‚das vorhandene Land nicht als Feld zu 


benugen iſt, gebraucht man es als 
Wieſen. Die Eingeweide der Gebirge 
liefern Erze aller Art, fo wie man auch 
in und auf denfelben Edelfteine finder. 
Die Rüden derjelben jind mit [hönem 
ol bewachſen. Die Lande des Ehurs 
fuͤrſtenthums gehören zu den jegenss 
reichften in Deutſchland; denn fie find 
nicht nur mit den nothwendigſten Les 
bensbedürfniffen verfeben , jondern 
bringen auch noch außerdem vicle und 
Mmannisfadye Produkte hervor, weldye 
theils zum Wohlleben, theils zum eis 
genen Verbrauch, theils zur Vered— 
lung, zur Bünftlihen Verarbeitung, 
und zum Ablaffen an Fremde hinreis 
hen. Der Boden iſt größteneheils 
um Ackerbau gefhickt, und zu den 
— * Gegenden, außer der 
Meißniſchen, gehoͤrt die ſogenannte 
goldene Aue auf beyden Seiten der 
Helme. Der biefige Ackerdau liefert 
alle Arten Serraide für des Landes 
Beduͤrfniſſe niche allein zureichend, 
Ben auch fchon in mitrelmäßigen 

abren Ueberſchuß, welden es an 
feine Nachbarn ablaffen kann. In eis 
nigen Gegenden des Ehurfreifes, wie 


auch des erzgebirgifchen und neuftädtis 


hen Kreiſes wird zwar nicht hinlängs 
ich Getraide erbauer, dafür aber lies 


fern die übrigen über die Nothdurft. 


Die Gegenden, bey welchen dieß letz⸗ 


tere der Fall ift, richten jich in Anjes 


hung ihres Vertricbes eben fo nad 
ihrer Lage, als die, welhe Mangel 
leiden. Liegen jenen einländilche Ges 
graidemärfte nahe, fo fahren fe es 
diefen zu, find ihnen aber ausländifche 
mehr jur Hand, fo verkaufen jie ihre 
Getraidevorräthe dorıbin. Eben jo 
verfahren auch die, welche Getraide 
bedürfen ; denn bald holen fie dieß Ber 
duͤrfniß im Auslande , bald von eins 
heimijchen Märkten. Damit jedod) 


bie Ausfuhr ihre Schranken habe, ift 


unterm azoften Dftober 1773 ein lans 
desherrliches Reſcript an alle Kreis; 
ergangen, kraft deffen feine 

usfuhr mehr verflattet werden foll, 
wenn der dresdener Scheffel Weizen 
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den Marktpreis von 4 Thl., Rogken 
3 Thl., Serie 2 Thl., und Hafer 
ı Thl. überftcigt. Zur Erleichterung 
des Getraidehandels und zur Bidyers 
beit gegen Mangel find bejonders uns 
ter der jeßigen weifen Regierung der 
Magazine Mehrere angelegt worden. 
Der Obſtbau tft in neucr Zeit immer 
fiärfer empor gekommen. Ein gleis 
ches ift der Fall mit Kächeng: wädılen 
aller Are, wodurch fich Dejonders die 
beyden Laujigen,, die Gegenden um 
Leipzig , Weißenfels, Verfeburg ıc. 
auszeichnen. Der Weinbau, it in 
Sachſen ſchon jeher alt. Außer dem 
meißnifchen Kreife wird diejer im Thuͤ⸗ 
ringenihyen, im Baumburgifchen, 


Merſeburgiſchen, im Churtreiſe und 


in der Miederlaufiß betrieben. Im 
Meißniſchen Kreifeerjiredt er fich vors 
züglid) über die Gegenden um Meißen 
und Dresden, bis nad Pilniß, und 
darüber hinaus, und zwar nur auf 
der einen Seite der Elbe, welche von 
Süden nad) Norden fi binziebt ; fers 
ner auc in dem großenhainer Amts 
gebieth. In den naumburgifchen Ges 
genden E der Weinbau hauptſaͤch ich 
um die Stadt — — um Weis 
benfels, Goſek, Eilau, Köfen, Frey—⸗ 
burg, aud) in dem Merfeburgifchen zu 
Meglig, wo urfpränglih ungariſches 
Belege vorkoͤmmt. Sachſens Walduns 
gen find ſehr betraͤchtlich. Sie beſte— 
hen aus Eichen, Buchen, Ruͤſtern, 
Birken, Ahorn, Tannen, Fichten, Kies 
fer; Ellern:c. Zu ibrer Pflege, Schos 
nung und Vermehrung find gute und 
zweckmaͤßige Verordnungen vorhans 
den. Das Land hat van feinen Hols 


Pu anſehnlichen Vortheil, und ein 


eträchtlicher Theil an Holz und Holz⸗ 
mwaaren wird ins Ausland verfahren. 
Zum bequemen und leichten Vertrich 
des Holzes dient in diejen Landen das 
befonders gut eingerichtete Floßweſen, 
das vorzüglich auf der Eibe, Saale, 
Mulde, Weißeritz, Eljter und Pleiße 
ftatt findet. Dieß ſteht unter einer bes 
jondern Sloßinfpektion , deren Obers 
inſtanz das geheime Finanzkollegium 
ift. Bon Handelspflanzen, als Flachs, 
Hanf, Anis, Kümmel, Mohn ıc. wird 
im Churkreiſe, in der Laujig, im Erzs 
gebirge, im leipziger , meißnifchen, 
voigtländijchen und thüringer Kreis 
beträchtlich angebauet. Saflor bejons 
ders um Langenjalge. Farberkraͤuter, 
als Waid, Rörhe, Scharte, Griechiſch— 
5 ꝛc. beſonders in Thuͤringen. Fuͤr 

abaksblaͤtter (die man jedoch * — 
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Mieberlaufis und im leipziger Kreis 
ftart bauet), Hanf: Kein : und Rübs 
fendirc. aenen noch beträchrlihe Sum: 
men in Ausland. Die weitläuftiaen 
Waldungen Sachſens, die viclen Fluͤſſe, 
Seen und Deiche liefern eine Menge 
vertanflicher Gegenſtaͤnde; die erſtern 
Wildpret allerleh Art an Hirſchen, Res 

in, Schwiinen, Auerhaͤhnen, Birk— 

uͤhnern, Faſanen, Rebhuͤhnern, die 
ar: er an Ganſen, Enten, ſchoͤnen Sir 
ſchen u. ſ. w. Von Pelzwert abgebens 
den und Raubthieren trifft man bier 
an: Fuͤchſe, Marder, wilde Katzen, 
Iltiſſe, Dadıfe, Hamjter, Wieſel, Ka— 
ninchenrc., von wildem Geflügel Gey⸗ 
er, Habichte, Reiher, Steinadler und 
andere mehr. In vorzuͤglich bluͤhen— 
dem Zuſtande befindet ſich ſetzt die Vieh⸗ 
zucht. Die im Lande gezogenen Pferde 
ſchaͤtzt man mehr als die Hollſteiniſchen 
undWMecklenburgiſchen, und das Land 
kann damit ſeine Reuterey, feine Ars 
tillerie und das Proviant/ und Übrige 
rei binlänglid) verforgen. Die 

indvie hzucht blüht durch gan Sach⸗ 
ſen, vorzuͤglich aber im Voigtlande 
und Erzaibirge. Die Butter aus dier 
fen Gegenden iſt die beite, und ihr 
koͤmmt nur die aus den Auengegenden 
am MWohlgeihmad gleich. Die Schaafs 
us iſt befonders feit 1768 durd) die 

infubr ſpaniſcher Schaafe jo vervolle 
kommnet geworden, daß jeßtder Stein 
versdelter Wolle mit 14 bis 16 Rthl. 
bezahle wird. Man gieng bey dieler 
wohlthaͤtigen Einrichtung fo forgfältig 
zu Werk, daß die Guͤtherbeſitzer nicht 
nur ſpaniſche Schäfer, fondern auch 
fogar ſpaniſche Schaafhunde fommen 
ließen. Es wurde eine Schäferfchule 
angelegt, und man lieh den Leuten in 
dem Sache Unterricht geben. 
dieſe Anftalten und Mittel ift faft allent⸗ 
u im Lande die Schaafzucht vers 

cffere worden. Aufden Geflden des 
Stifts Merſeburg, im Weißenfelſi— 
ſchen, im leipziger Kreiſe, im groͤß— 
ten Theil des meißniſchen Kreiſes, am 
linken Ufer der Elbe ꝛc. reift man 
große Heerden einfhäriger Schaafe 


an, deren Wolle vorzüglich für die- 


Zeugmanufakturen geſuͤcht iſt; außer⸗ 
dem giebt es nur zweyſchuͤrige Schaafe. 
In dem Obergebirge hat man die ins 
laͤndiſchen Schaafe durch Vermiſchung 
mit ungariſchen Schaafen vergroͤßert, 
aber die Wolle iſt nicht gut zu gebraus 
en, weil jie langzortig und ziegenhäs 
rig ift. Die Widder haben lange, aufs 
vechts gerichtete Hoͤrner, u. ihre Selle 


Durch . 
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werden denen von Böden gleich ges 
Ihäßt. Man redynet, daß das Land 


- für rohe und gefponnene Wolle ım jährs 


lihen Durchſchnitt Über 200,000 Thl. 
gewinne. Die jahjühe Wolle, wels 
che in den niederländifhen Gegenden 
wendiſche Wolle heißt, wird beſonders 
um Leipzig, im meißniſchen Kreis, im 
Naumburgiſchen, in der Oberlauſitz, 
im Churkreis und dem Erzgebirge yes 
nommen. Die bejte ijt die aus der 
leipzjiger Gegend und der Oberlauſitz. 
Alte ſaͤchſiſche Wolle darf nicht aus der 
Hand verkauft werden, fondern muß 
auf die Wollmarktee zu Verkauf toms 
men. Die Hauptwollmärtte find zu 
keipzig, Bautzen, Oſchatz, Prarin und 
Liebenwerde. Die bier zu Verkauf 
gebrachte Wolle unterjcheider man in 
Bauerwolle, Rıtteryutsiwolle und vers 
edelte Wolle. Sie führt auch den Mar 
men von der Gegend, aus der fie ber 
ift. Die Schweinezucht ijt in Thuͤrin—⸗ 
gen, im Churkreiſe und in manden 
Gegenden des Meißniſchen vorzüglich 
gar und ſtark. In vielen Gegenden 
befördert dieſelbe beſonders die Wald— 
maſt; und man treibt mit Borſtenvieh 
einen anſehnlichen Handel. Fiſche giebt 
es in Ueberfluß. Sachſen hat Siöre 
in der Elbe, Lachſe in der Elbe und 
Mulde, Sander im Bewäller der Nier 
derlaujiß, Forellen in den meißnijchen 


. und oberlaufißer Gebirgefluͤſſen und 


Baͤchen, Lachsforellen, Hechte, Kars 
pfen, Karauſchen und Barſche faſt in 
allen Gegenden; wie auch noch viele 
andere Arten. 

Eine vorzuͤgliche Quelle des Reich— 
thums und Hauptſtuͤtze der Handlung 
in den ſaͤchſiſchen Landen find die Mir 
neralien. Noch gegenwärtig werben 
durch den Bergbau über 12,000 wirk⸗ 
liche Bergleute ernähıt; und er bringt 
jaͤhrlich an Metallen und andern Pros 
dukten einen fogleih umlaufenden 
Werth von 2 Millionen Thalern ein. 
Die churſaͤchſiſchen Lande haben nicht 
nur alle bis jetzt bekannte Gattungen 
und Arten der Foſſilien, einige wenige 
ausgenommen , fondern beiigen aud 
davon einige noch zur Zeit ganz allein, 
z. B. den weiße Stangen : Schörl, 
den ſogenannten gruͤnen Glimmer, 
der Schieferſpat 2c.; und andere wers 
den außer Sachſen, nur an jehr wenis 

en Orten angetroffen, z. B. Topas, 
eryll, Thumerftein, Prafem, Bands 
jaspis, Apatil, — rothes und 
weißes —— ßmuthglanz 
u. J. w. Man finder im hieſigen Lande 
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Gold, Silber, Kupfer, Zinn 
und Eijen; ferner 
Zinnober, Spießglanz , Zink, Ave 
nif ıc. Auf Silber wird gebauet zu 
Freyberg, Schneeberg, Annaberg, 
Marienberg, Johanngeargeititaor, Eh⸗ 
zenfriedsoorf, Schwarzenberg, Scheis 
benberg, Wiejenthal und jegt auch im 
Neuſtadtiſchen. Kupfer, ſowohl im 
Erzgebirge, befonders im freybergi— 
Shen Revier, als aud im neujtädtis 
hen Kreije ; in beyden brechen vors 
züglich Kupferkies. In der Srafichaft 
Mannsfeld it der Dau auf Kupfer 
fchiefer beträchtlich ; im Stollbergiichen 
wird gleichfalls viel Kupfer gewonnen. 
Man bauer auf Kupfer zu Annabirg, 
Gruͤnhain, Geyer, Glashuͤtte, Neus 
ftadt an der Orla, Voigtsberg, Eisles 
ben, Sangerhauien, Bettendorf, wie 
aud im Pennebergifhen. Kaufzinn 
wird gebauet zu Aitenberg, Geyer, Eh⸗ 
venfriedersdorf, Eibenſtock, Johannge⸗ 
orgenſtadt, Schwarzenberq, Schnee⸗ 
berg, Marienberg, Zinnwald, Purs 
—— und im geiſinger Revier. 

ley vorzüglich zu Freyberg, Annas 
berg, Marienberg , Schwarzenberg, 
Schneeberg, Johanngeorgenſtadt, Neus 

de ic. Eijen hat Sadyjen im Chur⸗ 

eis, im Meifnifchen, im Erzgebirge, 
in der Lauſitz, im VBoigtländifchen und 
im Hennebergiſchen. Kobald u. Wißr 
muth zu Schneeberg, Annaberg, Mars 
rienberg, Johanngeorgenſtadt, Scheir 
benberg, Schwarzenberg, Wieſenthal, 
wie aud) etwas- zu Freyberg u. Voigts 
berg. Schmirgel finder ſich auf dem 
Ochſenkopf, einem Waldflügel bey 
Budau, Ihneeberger Reviers, bey Ans 
naberg, Sofa bey Eibenitod x. Der 


Bley 


ochientopfiihe Schmirgel wird ſelbſt 


dem fpanijchen vorgezogen, Brauns 

ein, wird auf dem % annisberg zu 

angenberg, annaberger Reviers, und 
in den Eijengruben zu Johanngeorgens 
ftadt und Boigtsberg gewonnen. Wafı 
ſerbley finder man zu Altenberg, Ebs 
‚renfriedersdorf, Eibenftod u. Schwars 
zenberg. Schwefel wird in flüßiger 
und feſter Geſtalt an vielen Orten ges 
funden, 3. Beyſp. zn Schwarzenberg, 
Gever und Marienberg, Yohanngeors 

enftadt, Annaberg, Frehberg, Schner⸗ 

erg, Düben und Edardsberg, wie 
aud bey Reichenbach im Boigtlande. 
Vorzuͤglicher Sandftein, zur Steins 
metz⸗ und Bildhanerarbeit dienlich, 
bricht bey Pirna, Dippoldswalde, Roch⸗ 
li, Chemnig, Zwidau, —— 
im Saalgebirge zwiſchen Weißenfels 


obald, Wiͤmu 
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und Naumburg, zu Lodersieben bey 
Querfurt, weicher letztere häufig mars 
morirt iſt; zu Hochkirch bey Goͤrlitz, 
zu Dybin und Johnsdorf bey Zittau, 
auf dem Kiffbauferberg zu Sangers 
haufen, zu Oederan, Zichepau, Wols 
kenſtein, Mutſchen, Artern, Cotta, 
Sroßfammsdorf, Thalleben ꝛc. Die 
pirnaifchen Quaderſtuͤcke und Merk; 
feine werden häufig über die Gränze 
verfahren. Die dippoldswalder und 
kiffhaͤuſer Brüche geben vorzüglich gute 
Muͤhlſteine. Der rohsburger Bruͤch 
ift wegen der Härte feines Steins, der 
zum Slätten, zu Apotheferreibichaur 
ten, Dörfern ıc. dient, im Ruf, Die 
Futterſteine zu den hohen Oefen wer— 


. den meiftens von Zwickau bergehait. _ 


Der fogenannte Meblitein bey Artern, 
den man mit der Saͤge zu zerichneiden 
pflegt, kann allcin zu den Salzwerts— 
gebäuden gebraucht werden, wiil cr 
nicht jo wie andere Steine vom Salz— 
waſſer zerfreffen wird. Bey Cotta bricht 
ein dickſchieſeriger Sandſtein, welche 
ohne viele weitere Zurichtung, gute 
Platten giebt, die man da Planerte 
nennt; u. bey Sroßfamsdorf im Neu⸗ 
ftädeijchen finder fich ein feiner Sand⸗ 
ſchiefer, woraus gute den Steyermärs 
fiihen gleichkommende Schleif : nnd 
Wetzſteine gemacht werden. Granit 
bricht am Greifenftein bey Ehrenfries 
dersdorf, u. zu Königsheim in der Ober⸗ 
laufiß. Die Steinart aus beyden Bruͤ⸗ 
den wird wie Sandftein zum Bauen 
benußt, und zu Thür s und Fenfters 
ſtuͤcken, Schwellen, Gefimjen u. |. w. 
zugehauen. Bafalt koͤmmt bey Stolpe 
und Lauban in der Nicderlaufig vor, 
beyde Orte find faſt ganz damit aufges 
bauet, wie auch gepflaitert. Aufers 
dem werden auch aus dieſem überaus 
barten Geftein Amboße für die Golds 
fehläger und dergleichen Profeſſtoniſten 
mehr verfertiget. Dachfchieferbrüche 
befinden gs zu Wilsdruf bey Dregs 
den, zu Enda bey Chemniß, zu Lörs 
niß ben Schneeberg, au Weißbach bey 
Zwickau, zu Goß vitz bey Neuftadt an , 
der Orla, bey Döbeln und Madhaı, , 
bey Wefenftein, Maren, Zwönık und 
Schönberg. Kalkſteinbruͤche giebt es 
in großer Anzahl bey Wieſenthal, auf 
der Tännicht bev Scheibenberg, zu 
Langenberg im annabergifchen Revier, 
zu Dberpöbel bey Glashütte, zu Kenn: 
chen bey Freybera , zu Auerswalde 
bey ... bey Dresden, zu Dürs 
renberg im Merjeburgifchen, zu Quer⸗ 
fure in Thüringen, bey Suhl im Hen⸗ 
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nebergifchen, bey Wehrau, Rengers⸗ 
dorf und Kühnersdorf in der Oberlau⸗ 
fin. Bon dem Wieſenthaliſchen und 
Scheibenbergiſchen vorzüglich u 
Kalt wird brjonders viel nach Boͤh⸗ 
men verfauft. Marmorbrüche find zu 
Erottendorf bey Schwarzenberg , Wo 
weißer Marmor zu Tag gelegt wird, 
u Maren bev Dresden, zu Wildens 
ie und Kaltyrün bey Zwickau, ims 
gleihen bey Plauen im Voigtlande, 
und zu Baͤhrenloch, mo zur buns 
ter bricht. Der weiße Marmor vom 
Himmitichs Heer auf dem Fuͤrſtenberg 


. bey Bränhain iſt jofein und ſchoͤn, daß 


dem von Carrara den Vorzug ſtrei⸗ 
machen kann. Zu Borna. Walds 

ı, anf der gelben Birke und dem 
nen Adler bey Schwarzenberg, bres 
ebenfalls gute Marmorarten, 
sinssund Alabaſterbruͤche hat Sach⸗ 
en by Weißenfels, Naumburg, zu 
Wendelſtein und Kelbra im Thuͤringi—⸗ 
fdun, und ben Neuftadt an der Drla. 
abaſter bricht zu Kanterftein. Tuff⸗ 
firın *dmme haufig bey Tennftädt und 
Tangentalge in Thuͤringen vor, mo 
man dich Geſtein anftatt des Sands 
fteins zum Bauen wohl benußt. Ser— 
pentinſteinbruͤche find zu Zoͤblitz, Lims 
bach, Waldheim, Hohenſtein, Waldens 
burg und Nufdorf. Die meiften Eins 


‚ wohner des Staͤdtchens Zöblig ſind 


“ Serpentinjteindrehsler; es giebt uns 


ter ihnen verſchiedene geſchickte Meis 
ſter von Geſchmack, die ſchoͤn ausges 
legte Arbeiten verfertigen. Der Hans 
del mit Steinwaare von Zoͤblitz wird 
nach dem Ausiande weit und breit ges 
trieben. Der waldheimer und limbas 
her Serpentinftein ift zum Theil noch 
ſchoͤner als der zöbliger,, und nimmt 
eine ftärker glänzende Dolitur an; aber 
er it feiner mehrern Härte wegen auch 
weit ſchwerer zu bearbeiten, ephrit 
oder grüner halbdurchſichtiger Niren—⸗ 
ſtein, der eine gute Politur annimmt, 
wird ebenfalls bey Zoͤblitz gebrochen. 
Lavezſtein bricht im Serpentin am leßr 
tern Ort, kluftweis 6 bis 7 Zoll und 
darüber mächtig, mit ein, Kgatbrüche 
find zu Wiederau bey Rochlitz, zu Cons 
radedorf am Halsbach bey Freyberg 

der ſogenannte Korallenagat), zu 
Schlottwitz bey Altenberg, bey Chems 


ni, bey ·Zwickau, und an allen dies 


en Orten bricht der Stein. ganz weiß, 
Der Nochliger iſt nichenur der ſchoͤnſte 
unıey ven ſachſiſchen Agatarten , fons 
sen sireiter auch mit allen andern um 
„' worzug. Topfſtein (Lapis ollaris) 
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ift hier audy vorhanden ; ber biefige 
koͤmmt dem zu Plürs in Graubündten 
jiemlih gleih. Opalbruͤche find zu 
Eibenitod, Freyberg, Johanngeorgens 
2. im Bodslod zu Burkardsgruͤn 

ey Schneeberg; Pechopale findet man 
y Corbitz bey Meißen, imgleichen bey 

ibenſtock ic. Jaspisbruͤche giebt es 
zu Gnandſtein bey Frohburg (Bands 
ſaspis), leber⸗ und ſtrohfarben, grüns 
lich und rothgeſtreift, zu Tillingen 
(eigentlich Aegyd), bey Glaucha im 
Schoͤnburgiſchen roth und gelb, zu 
Chemnitz braun und roth gefleckt, zu 
Lauenſtein gelb, zu Vielau bey Zwitr 
kau grün, zu Gießhuͤbel blaßroch, zu 
Altenberg auf dem Communftollen duns 
kelroth geitreift; zu Schneeberg bricht 
ein bräunlicher, mit kleinen ſchwarzen 
Dendritchen durchiegter Jaspis, der 
dem Nilkiejel oder Aegyptenſtein ziem⸗ 
lich ähnlich ſieht, und daher jüch el 
Aegpptenftein genannt wird. Porphir 
zu Neukirch bey Chemnig, wo man 
den Stein zu Geſiniſen, Kaminen x. 
verarbeitet; ferner zu Schwarzenberg, 
zu Langenberg und bey Wicja im ans 
nabergijchen, Revier, zwijchen Geyer 
und Ehrenfriedersdorf; am plautjchen 
Grund bey Dresden, Der jogenannte 
Wurſtſtein, welcher einer angefchnits 
tenen Blutwurſt fehr ähnlich ficht, 
koͤmmt bijonders bey Wieſe und Lans 

enberg , imgleihen auf dem’ Trabsr 
ae bey Dresden häufig vor. Por⸗ 
phirit giebt «8 bey Zwickau und Hohen⸗ 
ſtein. Puddingitein und Prafer finder 
man bier und dort. Wir übergeben 
die übrigen Steinarten des Yandes, 
weil fie für den Handel von minderm 
Belang find. Salzwerke giebt es m 
Sachſens 5, nämlicdy zu Dürrenberg, 
Artern, zu Köjen bey Naumburg, zu 
Teudig und zu Koͤtſchau. Die beyden 
leßtern gehören Privatleuten; endlid) 
ach es ſolcher au bey Aulchen im 

häringifchen. Alle Salzquellen in 
Sachen muͤſſen gradietwerden. Alaun 


- liefert das Voigtland in Alaunfchiefers 


brücen bey Reichenbach und Zellerode 
im neuftädtifchen Kreis ; der Churkreis 
bey Schmiedeberg, bey Düben, ferner 
bey Efardsberge in Thüringen und bey 
Muskau in der DOberlaufig. Vitriol 
wird theils gediegen gefunden, theils 
in Schwefeltiefen .bey Schneeberg, 
Marienberg und Wiefenbad. Auch zu 
Edardsberge wird Vitriol bereitet. 
In dem Kalkderg des letztern Reviers 
e> natürliches Berlinerblan gegrar 
en. 
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Die Reihe koͤmmt nun an Fabriken, 
Mazufakturen und Handlung, Die 
ältciten und wichtigiken unter Sachfeng 
Manufakturen jind die in Leinwand 
und Wolle, die man bier zu Lande 
aufs beſte eingerichtet , und mit den 
vortheilhaftetten Mafchinen u. Werks 
Ben veriehen hat. Die Tuch⸗ und 

eugmanufafturen bier im Lande bes 
ſchaftigen über 25,000 Menfchen. Mars 
nufatturen, die wollene Tücher verfers 
tigen, giebt es zu Herzberg, Witten⸗ 
berg, Penig, Döbeln, Zwickau, Tors 
gau, Oſchatz, Mitweida, Leißnig, Reis 
chenbach, Yengefeld, —— Bli⸗ 
ſchofswerde, Luͤbben und Goͤrlitz in der 
Oberlauſitz, Lauban und Koͤnigsbruͤck 
eben daſelbſt, Großenhain und Guben 
in der Niederlauſitz; Mitweida, Duͤ— 
ben, Luckenwalde, Bitterfeld, Bautzen, 
Dobriluk, Schmiedeberg, bey Witten⸗ 
berg, Torgau, Stollberg im Erzgebir⸗ 
98, Sorau und Sommerfeld, Dress 
den ıc. Wollenzeugmanufalturen find 
zu Borna, Barby, Burgſtaͤdt bey Des 
nig, Crimmitzſchau, Lauſigk bey Leip⸗ 
3193, Lübben, Penig, Roclitz, Zeitz, 
Tolditz, Schoͤnberg in der Lauſitz, 
Schleuſingen im Hennebergiſchen ıc. 
Dieſe Manufakturen verarbeiten im 
jaͤhrlichen Durchſchnitt uͤber eine halbe 
Million Thaler am Werth an inläns 
diiher Wolle und an ſaͤchſiſchen Gars 
nen aller Art, wozu nod etwa den 
zehnten Theil foviel das Ausland lies 
fer, Die Baummwollmanufafturen 
find fhon im ı6ten Jahrhundert im 
Erzgebirge und Voigtlande in Gang 
gekommen, und haben ad) nod) jeßt 
ihren Hauptfiß zu Chemnig u. Plauen, 
Bon da aus’ verbeciten fie ſich mittelft 
Iandesherrlicher Prämien und Unter; 
ſtuͤtzungen in die Übrigen Gegenden 
des Landes. Chemnitz hat — lich 
Barchent⸗ Drillich⸗Kannefas⸗ nes 
baummwollene Muͤtzen⸗ Strumpfs Kots 
tonades Kattuns und Pique’ » Manus 
fatturen. Man rechnet, daß gegen 
mwärtig in und um Chemniß gegen 
1800 Meifter u. Gefellen mit Strumpf; 
wuͤrken befchäftiget und die Hände von 
einer faſt gleichen Anzahl betreiben 
die Stricereyen. Ein vollftändiges 
Sortiment der hieſigen gewürften und 
geſtrickten Strumpfrund Muͤtzenwaa⸗ 
renartikel beſteht aus hundert und etli⸗ 
chen vierzig Sorten. Die Baumwoll⸗ 
weberey iſt auch an vielen andern Or⸗ 
ten in der hieſigen Gegend ſtark im 
Betriebe, z. B. zu Mitweida, Roch⸗ 
litz, ———— die Barchentwebcwen 
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zu Suhl im Hennebergiſchen; bie Kot⸗ 
tonadenweberey zu Herrnhut in der 
Lauſitz und Hirſchberg im Voigtlande 
u. ſ. w. Die Baumwollengeug + und 
Muflelinmanufateue zu Plauen iſt 
eine dev betrichjamjten im ganzen Fans 
de. Sim J. 1785 jollen da ſchon 96,000 
Stuͤck Muſſelinwaare, jedes zu 30 
Ellen gewebt worden ſeyn. Die Zur 
nahme diefer in den Jahren 1797, 1758 
ergtebe die unten verzeichnete Tab: lıc. 
Der Hauptfis der Leinwandmanus 
fattur ift in der Laufig, mo fie vorzuͤg⸗ 
lich um Zittau, Baußen, Löbau, Marg⸗ 
liſſa, Lauban bluͤhet. Der Abſatz aller 
ſaͤchſiſchen Leinwande wird auf go big 
100,000 Schock, im Durdfchnitt 13 
Million Thaler betragend, geſchaͤtzt. 
Die vielen vortreffli eingerichteten 
Bleichen, das gute Waffer , und die 
immer zunehmende feine Spinnerey, 
welche ihr Garn mehrentheils mit der 
Spindel verfertiget, tragen viel zum 
guten Zuftande diefer Manufaktur bey, 
Die ſaͤchſiſche Spitzenmanufaktur 
bar ſchon ſeit Jahrhunderten ihren vors 
nehmſten es im Kreisamt Schwarz 
zenberg des Erzgebirges, und in einis 
gen Orten bir — Aemter 
Gruͤnhain und Wieſenberg, ferner in 
der ſchoͤnburgiſchen Grafſchaft Harten⸗ 
ein, in dem halben Theil des Amtes 
olkenſtein, und in einigen Orten des 
Kreisamtes Freyberg, und in dem gan⸗ 
gen Amt Altenberg. Die Spitzenwaa— 
re unterfcheidet fih in Zwirnjpigen, 
und in ſchwarz, weiß oder buntfärbige 
feidene Sptsen oder Blonden. Jede 
dieſer Hauptſorten bat ihren befons 
dern Hauptſitz in einer gewiſſen Ges 
gend des Erzgebirges. In der Gegend 
um Schneeberg und Wiejenberg vers 
—— man die beſten Blonden, und 
n dem übrigen Theil des Kreisamtes 
Schwarzenberg und im Amt Grüns 
hain werden die fauberfien Zwirnfpits 
jen gemacht. ‚Die fogenannten Spits 
jenberen oder Verleger ſchicken die 
Sortimente nach Italien, Frankreich, 
— Polen, Livland, Rußland, 
aͤnnemark, Schweden, und allen 
Meſſen und Gegenden Deutſchlands. 
Man rechnet die ganze Anzahl der 
Perſonen, die ſich im Erzgebirge mit 
dem Spitzengewerbe abgeben, auf 
27,000, und dieſe Handelsrubrike mag 
wohl im jährl. Durchſchnitt ſammt dem 
Gewinn des Verlegers 6 big 700,000 
Reichsthaler betragen. Die Derter, 
welche ſich damit am thätiaften abges 
ben, find Aue, Annaberg, Eibenſtock, 
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Johanngeorgenſt., Meuftädtel, Schei⸗ 
benberg, Schnerberg, Schoͤnheyde, 
Schwarzenberg, Breitenbaum, Sofa 
und Wieſenthal. Auch Krortendorf, 
Auerbach und verfchiedene Derter bey 
Dresden zeichnen fid) damit aus. 

Ueberhaupt iſt das Erzgebirge eine 
der induſtriereichſten Gegenden von 
ganzSachſen. Während daß die Manns⸗ 
leute hier die Eingeweide der Erde 
durchwuͤhlen, und muͤhſam ihr Tagr 
lohn verdienen, figen ihre Weiber und 
Töchter zu Haufe und fpinnen, ver 
fertigen Garn, Elöppeln Spitzen, wärs 
fen Bänder u. f.w. Der Mangel an 
Fruchtbarkeit des Bodens ſcheint bier 
die Menfchen zu mehrerm Gewerbfleiß 
anzufpornen. Daher ihr reger Fleiß 
und thre große Induſtrie. 

Das Mineralreich bat in Sachſens 
Landen eine grofie Menge Fabritenund 
Nahrungsquellen veranlafit, durch 
welche allein fchon über so,000 Mens 
Ichen ihren Unterhalt gewinnen. Der 
hauptſaͤchlichſte Sitz dieſer Fabriken 
iſt das Erzgebirge, das Voigtland, das 
- Hennebergifche und einige Gegenden 
des Thuͤringiſchen, des Mannsfeldi— 
ſchen, des Meißniſchen, des Churkreis 
ie und der Ober : und Niederlaujig. 

iv wollen da die Bergwaarenfabris 
ken der Reihe nad) vornehmen. Ser 
dene Waaren: hieher gehoͤren die Por— 
zellänmanufaftur zu Meißen, die Fa— 
brik vom engliihem Steingut zu Hur 
bertsburg, die waidaiiche von irdenen 
Waaren im meißnijchen Kreis; die zu 
‘Pirna, wojelbft ſchoͤn und ſauber ges 
ormte und fein glajirte Defen aller 
Art gemacht werden; die Tabakspfeis 
ſenfabrib zu Grimma ; die waldenbur⸗ 

iſchen Toͤpferarbeiten, die injonderr 
- Beit in Gefäßen für die Apotheken bes 
ſtehen; ferner die zu Mußkau, Zicho; 
pau, Dippoldswalde, Penig, Froh— 
burg ꝛxc. Glashütten find zu Frieds 
richsehal bey Senftenberg, zu Naufcha 
bey Goͤrlitz und zu Karlsfelde. Zu 
Dresden werden die zu Friedrichsthal 
theils geblajenen , theils gegoflenen 
Spiegeltafeln bie zu ıco Zoll Höhe, 
geſchliffen und eingefaßt, auch alleriey 
geſchliffene Glaswaaren verfertiget. 
Alaunwerke ſind: a) zu Moſchwig bey 
Schmiedeberg; b) zu Schwerz, bey 
Diben; c) zu Reichenbach; ,d) zu Zeus 
Senrode ; e) zu Eckardsberga; F) zu 
Mußkau; wie auch g) zu Schwemſal, 
bey Duͤben, zu Geyer und Beyerfeld, 
Witriols und Schwefelwerte befinden 
ſch: 1) zu Geyer; 2) Marienberg; 


8) Drofine im Churkreis; 2 zu Dis 


triol zugleich; auf 5 bis 8 Vitriol 
allein; endlich auf N. 9 und 10 Bis 
triol, Schwefel und Alaun zugleich. 


Bey dem Vitriolwerk zu Geyer wird 


der gelbe Schmand, der ſich an den 
Laͤuterkaſten anſetzt, in einem Calci— 
nirofen zu einer guten rothen Farben⸗ 
erde gebrannt. Vitriol und Scheider 
waffer » Laboratorien find: 1) fe Buk⸗ 
kau gegen 20; 2) zu Eibenſtock einige; 
3) zu Schneeberg auch etliche; 4) zu 
Lauter 35 N zu Aue 1; 6) zu Beyer⸗ 
feld bey dem Vitriolwerk 15 7) zu 
Dverfachienfeld gleichfalls 13 8) in 
Wildenau 15 9) zw Raſchau 2; 10) 
Breitenbrunn 1; ır) zu Geyer 1512), 
u Jugel ebenfalls ; endlih 13) zu 

ohſtadt oder Joſephſtadt erlihe. Bey 
verichiedenen ſolcher Laboratorien, bes 
fonders zu Buckau, Eibenſtock, Schnee⸗ 
berg, Jugel und Joſephſtadt, werden 


auch Konigswaſſer, ſchmerzſtillender 


Geiſt (Liquor anodynus), Seifenſpi— 
ritus und mancherley andere Spiritus⸗ 
ſorten und Arzneywaaren verfertiget. 
Das meiſte hier bereitete Vitriol wird 
ins Reich, nach Helvezien, Italien und 
mehreren andern Laͤndern verfahren. 
Blaufarbenwerke hat Sachſen Mo. ı 
und 2) das Doppelte zu Oberſchlemmag, 
bey Schneeberg; 3) das Pfannenitiels 
fhe ben Aue; 4) das Schindleriſche 
bey Budau ; N das Zfchopenthaler, 
bey Zichopau. Die beyden erftern find 
landesherrlihe Werke ; die übrigen 
gehören Privarperjonen. Das Arjer 
nikalwerk befindet fih au Geyer, allmo 


‚weißer,“gelber, brauner und ſehr ſchoͤ— 


ner rother Arſenik oder Huͤttenrauch 
— und haͤufig zum Behuf der 

potheker, chemiſchen Laboratorien, 
Faͤrbereyen, Kattundruckereyen, Mes 
tallarbeiter ꝛc. außer Lands verfahren 
wird. Silberfhmelzhätten find 4 zu 
Freyberg, und deren aud nod zu 
Aue bey Schneeberg und bey Mariens 
berg. Ben diefer and der Grünthaler 
Saigerhätte werden alle Silbererze 
und jülberbaltige Kupfererze, das 
Manngfeldifhe ausgenommen , aufs 
bereitet. Bey diefen Erzen ”n 
Ehurfürft allemal den Vorfauf. Ku— 


pferhuͤtten giebt es, nämlich Saiger⸗ 
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Hätten: 1) zu Gruͤnthal; 2) Eisle⸗ 
ben; b) Rohhütten: 3 und 4) zu Eis⸗ 
leben ; 5 und 6) zu Heitſtaͤdt; 7) Mobs 


rungen, und 8) Linungen im Manns⸗ 


feldijhen; 9) Sangerhaufın im Thuͤ⸗ 
ringiſchen; 10) Stanau im Neuſtaͤd⸗ 
tiſchen; 11) bey Berge, Posticberode 
und Wickerode. Zinnhuͤtten, No. L, 
2 und 3) zu Altenberg ; 4) Altengeis 
Bing; 5) Annaberg; 6) Aue; 7) Eh⸗ 
renfriebersdorf; 8) Eibenſtock; Mao 
11) zu Geyer; 12) Marienberg; 13 
Schwarzenberg; 14) Johanngeorgen⸗ 
gan: 15) Seiffen; 16) Zinnwalde. 
ifenbätten u. Hammerwerke: a) Jm 
Ehurtreife: 1) zu Schönfeld; 2) Pap⸗ 
liß ; 3) Baruch;, b) im meißner Kreis: 
4) ju Mucdenberg; e) im Erzgebirge; 
BR Neidhardsthal; 6 und 8 Ober⸗uind 
nter⸗Wildenthal; 8) Wildenthal; 
ia ee 10) Windiſchthal od. 
uldenhammer ; 11) Auerhammer; 
12) Breitenbof; 13) Karisfelder Ham⸗ 
mer; 14 und 15) Schmerzingifcher 
ammer , zu Obewrittersgrün ; 16) 
bermitweider; 3 Schönleider Hams 
mer zu Klein: Pdhle; 18) Schloͤſſel; 
19) Horber Hammer zu Untermwiejens 
thal; 20) Erla, bey Schwarzenberg; 
21 22 23) Dders Mittels und Nieder⸗ 
Schmiedeberg , bey Glashütte ; 24) 
Shmalzarube; 25) Kühnheider Ham⸗ 
mer; 26) Rotbenthal; 27) Thalheim; 
28) Rammerhof ; 29) Markersdach, 
bey Gießhuͤbei; 30) Gottleuber Ham⸗ 
mer, im Vorgtländifchen; 31) Bern⸗ 
Dörfer Morgenräthe ; 32) Rautens 
kranz; 33) Tannebergsthal ; 34) Zwo⸗ 
tentbal; 35) Sachſengrund; e) in der 
Oberlauſitz: 36) Bernsdörfer ; 37) 
Burghammer gi Koͤnigsbruͤck; 3%) 
zu Wehrau bey Goͤrlitz; 39) Schnell: 
pförtel; 40) Keule, bey Mußka; N 
in der Miederlaufiß: 41) zu Forſta; 
2) zu Pfdrten; g) im Hennebergis 
chen jind ihrer 6 vorhanden, fo daß 
aljo das gefammte Ehurfadhfen foicher 
Eifenwerte gegen so hat. Miflings 
Werke hat Sachen an folgenden Or⸗ 
ten: zu Rodewiſch bey Auerbach im 
Moigılande, wo nicht nur das Kupfer 
an effing bereitet, fondern aud) das 
deſſing zu Blech geichlagen und zu 
Draht gezogen wird. Dice Anitalten 
liefern ; Tafelmeffing , Nolmelling, 
Rothmeſſing und dergleichen Draht, 
Zrommelmeling , rothes Roll» und 
Zrommelmefling, Shwarzdraht, Nas 
deldraht, Kränzgeldraht, Stücd ; oder 
Gußme ing: ſchwarz Schloſſermeſſing. 
Auch im 


rzgebirge iſt ein ſolches 


dac 


Merk. Eine Bleyglotfabrik iſt zu Zichor 
pau, to wie audy noch eine Mennig⸗ 
und Bleyweißfabrik. Eiſtnblechwerke 
ſind bey folgenden Hammerwerken: 
1) Neidhardsthal, 2) Oberblauenthal, 
3) Unterblauenthal, 4) Wildenthal, 
5) Wittigsthal, 6) Windiſchthal, 7) 
Oberrittersgruͤn, ) Unterrittersgruͤn, 
9) Obermitweider, 10) Auet, 112 
Breitenhofer, 12) Schonheider, 13) 
Karlsfelder Hanınerwert, 14) Mors 
genröthe, 15) Nautenfcanz, 16) Tans 
nebergsthal. Auf allen diefen Anſtal⸗ 
ten werden fowobl rohe oder ſchwarze, 
als auch hauptſachlich weiße oder vers 
zinnnie Bleche gefertiget „und olche 
nach weit und breit hin verfahren. Eis 
ſendrahtwerke find: zu Schloͤſſel bey 
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Unrerwielenebal , zu Untermitweide 


biy Scheibenberg, urd zu Schwarzen⸗ 


bery. Das letztere bat auch auswarts 
ſtarken Vertrieb feiner verfertigten 
Kaarcn. Die Loffelſchmiederey iſt 
hauptfaͤchlich zu Oberſachſenſeld und 
Barensbad im Schwunge; doch trifft 
man auch F Eibenſtock, Wildenau, 
Raſchau, Mitweide und Marierebach 
verſchiedene Loͤffelſchmieden an. Der 
ſtaͤrkſte Vertrieb dieſer aus Zaineiſen 
geſchiagenen, geglaͤtteten und verzinn⸗ 
ten, auch zum Theil an den Stielen 
oder Handgriffen mit mancherley eins 
geſtochenen Zierrathen verfchenen Loͤf⸗ 


el, geht nach Niederſachſen, Polen, 


ußland, der Tuͤrkey ıc. 

Der Bergbau in Sachſen iſt, wie 
in allen deutſchen Reichslanden, cin 
Regal des Fürften,, und das Recht, 


denfelben ſogar auf dem Grund und 


Boden der Unterthanen zu betreiben, 
und zu benußen, * mithin dem 
Landesherrn zu. Alle —— Yas 
gerftädte der Foſſilien folglich Sans 
ge, Erzlager, Floͤtze, Stod:und Seis 
fenwerte, und die darin vorfommens 
den Foffilten ‚ find Gegenftände des 
Bergregals, nicht aber bejondere 16177 
birgslager, fie müßten denn beſonders 
vom Landesherrn ſich reſervirte Foſſi⸗ 
lien enthalten, wie z. B. der Schnek⸗ 
Eenfteiner Topasfels im Voigtlande, 
und die Porzelänerde zu Aue bey 
Schneeberg. Ob nun aber glei) in 
Sachfen eigentlih dem Landesherrn 
ausfhließlih das Recht zufteht , auf 
diefen beiondern Lagerftätten der Foffts 
lien Bergbau zu teeiben, fohaben doch 
die Beherrſcher diefer Lande daffelbe 
nicht für fih behalten, fondern unter 


gewiffen Mefervatenihren Unterthanen _ 


auf verfchiedenen Fuß uͤberlaſſen, näms 


376 SAC 


lich ſowohl in Anfebung einzelner und 
beitimmter Foſſilien, theils allen®runds 
beſitzern derjelben allgemein , jedod) 
ohne die Gerechtſame des Bergherrn, 
theils mittelharen Reihsftänden und 
einzelnen Landfaßen vorzugsweife mit 
Uebertragung bergherrlihen Rechte, 
als auch in Anſehung aller Übrigen, 
folhergeitalt nicht erimirten Foffilten, 
durch Freyerklaͤrung des Bergbaues 
darauf. Die Ueberlaſſung des Berg— 
regals an Grundbefiger finder bey den 
Steinkohlen ftatt, deren Auſſuchung 
und Berußung durd) ein Mandat vom 
19 Augujt 1749 den Grundherrn fols 
her Flöge injofern Überlaffen worden 


ift, daß fie ohne weitere Konceffion . 


diefen Bergbau auf ihrem Grund und 
Boden treiben können, und nur als; 
dann denjelben andern überlaflen muͤſ⸗ 
cn, wenn fie bey Michtbetriebe deffels 

n, und daher bey von einem andern 
gefuchter Konceflion, das ihnen vors 
behaltene Jahr verftreichen laffen, ohne 
ſich weder zu erklären, ob fie jelbit ihre 
Kohlenflöge abbauen wollen, noch zu 
dem wirklichen Angriff derfelben vors 
ſchreiten. Der zweyte Fall bezieht fi) 
in Sachſen gewöhnlich nur auf die 
niedern Metallarten , bejonders die 
Zinns und Eiſenerze. Dir dritte Fall 
dehnt ji auf alle Übrige Lagerftätte 
der Foffilien aus, welche folchergeitalt 
für niemanden weiter vorbehalten find, 

und dieſer ift der Hauptgegenſtand des 
fächfiichen Bergbaues. Zwar it, um 
die in folchem Fall vorhandene Freyers 
flätung wirkſam zu machen, aud) cine 
wirkliche Verleihung erforderlich; aber 
jie erſtreckt ſich nicht auf eine oder meh⸗ 
rere Sofilien ganzer Landſchaften, wie 
bey der Specialvcrleihung , fondern 
nur auf einzelne befondere Lagerftäte, 
nämlich Gänge, Erzlager, Flöße,Stods 
und Seifenmwerfe. Eine oder mehrere 
einzelne befondere Lagerftäte der Foffis 
lien, welde auf diefem Fuß Privat— 
leuten auf die nachher zu erflärende 
Art bergüblich zu bauen verftattet wers 
den, heißt man bekanntlich ein Berg, 
‚ gebäude, eine Zeche, ein Grubenges 
bande, oder auch wohl nur fchlechtweg 
eine Grube, und dieje kann entweder 
nur von einer einzigen Perfon, oder 
auch von mehreren in Sefellihaft ges 
bauct werden, die alsdann auch an 


SAC 
den damit verbundenen Koften fowohl, 


‚ als den Nugungen, einen beſtimmten 


Antheil haben. Sind nun bey einem 
foihen Gebäude 128 folder Antheile, 
es mögen diefclbe einer Perſon oder 
mehreren, zu gleihen oder ungleichen 
Theilen gehören, jo heißen diefe Ans 
theile Kure , die Grube ein gemerds 
ſchaftliches Gebäude, die Geſellſchaft, 
welche es bauet, Gewerkſchaft, und 
die einzelnen daran Theil nehmenden 
Derfonen, Gewerken. Sind aber die 
Antheile von ı bis zu hoͤchſtens 8 bes 
ftimmt, fo beißen dieſe Theile Schichte 
an Schicht als Antheil an einem 

rubengebäude, iſt der vierte ac 
deffelden , und hat 32 Kure. Ein Ans 
theil von 4 Kuren heißtzin Stamm). 
Das Gebäude heißt eine Eigenlöhners 
sehe; die Geſellſchaft eine Lehnſchaft, 
und die einzelnen Mitglieder derjelben 
Eigenlöhner oder Sefellen. Der ganze 
churſaͤchſiſche für freverflärte Bergbau 
iſt zur Zeit in 2 Hauptdireftionen ges 
theilt, davon Die eine die Oberaufſicht 
über den Bergbau im Erzgebirge, die 
die andere über den in Fa Se hat. 
Der erftere if wieder in 14 Reviere 
eingetheilt, über welche in jedem ein 
bejonders Bergamt- ne Specialaufr 
ſicht hat, daher eben dieſe Bergamtss 
reviere genannt werden, Dieje nun 
find: 1) Altenberg ſammt Berggießs 
bübel und Glashütte ; 2) Annaberg; 
3) Ehrenfriedersdorf; 4) Eibenftod; 
5) Freyberg; 6) Geyer; 7) Johanns 
georgenitadt ; 8) das Bergamt im neus 
jtädtifchen Kreis; 9) Marienberg; 10) 
Schneeberg ; 11) Scheibenberg mit 
Dberwiefenthal , fammt dem Koms 
munbergamt Hohenfkein; 12) Voigts⸗ 
berg; 13) Suhl; und endlidy 14) das 
Kommunbergamt Falkenftein. Die 
Dberauflicht Über das andere Depars 
tement hat das Bergamt zu Eisleben, 
Das Bergamt iſt die erite Inſtanz, 
fowohl in Anfehung der Veranſtaltun⸗ 
gen beym Srubenbau, als aud) in berg⸗ 
gerichtlichen Angelegenheiten , daher 
es auch die obere und niedere Berichts 
barkeit hat. " 


Eine genauere Ueberfiht von Sach— 
fens Sinduftrie folgt hier von den Jah⸗ 
ren 1797 und 98, geftellt nach deſſen 
Kreifen. 
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Der voi länd. Kreis hat geliefert: 
— aller Art ud, Wf; 


Kattune, rohe — 
Dergleichen gedruckte — 
Tuche und Flanelle Stuͤck 


Wollene Zeuge 


Struͤmpfe und Sanbicup Dusend | 


Hals: und Schnupftüche 

Außer Mügen, — In⸗ 
ſtrumenten, muſikaliſchen Sais 
er und einigen andern Artir 


feln 
* Der erggebirg.-Kr.:_imS. 1798 


tü 17,384 

Srieh und Flanell — 125,669 

Wollene Zeuge + _ 3855 
— truͤmpfe u, 

Handfchuh J Dutz. 5289 
Sidrudte Flanele Stuͤck 1865 
Piquezeuge — 15,881 
Tricots — 4280 
Kannefaß — 20,645 
Barchent — 16,212 
Rohe Kattune — 118,626 


u Kattune — 125,014 
Su.u. Handfe, F Dudend 73,584 
Leinwande aller Art Stuͤck 11,949 


Blonden 61,158 
Bänder — 59,166 
Leder 33,295 
ee für Kehl. 10,473 
—5 Centner 416 
Weiße Bleche — 1453 
Schwarze Bleche — 2500 
Deherne Löffel Dutzend 47,100 
Schwefel Eentn, 145 
Biriol 222 
Bitriolöl Pfund 55,249 
Stabeiſen Wag 73,016 
Bußeifen 721 
Churkreis: 
Tuche Stuͤck 9177 
Frieſe und Flanelle — 7 
Leinwand Schock 5219 
-  Reipziger Kreis: 
Tude Stuͤck 6301 
Tlanelle — 7067 
Gedruckte Flanelle — 628 


Wollene und kaͤmeel⸗ 


en: Zeuge — 10,250 
Stuͤmpfe und Hands 

hub Dußend 6620 
Filzhuͤte Stuͤck 11,508 
Leinwande Schock 9399 
Rohe Kattune Stuͤck 21,870 
Barchent 32,071 


Baumwollene Tücher Dugend 1607 


Tabatspfeifen irdene Hundert 253,280 


ck 2,20,1 J 2,61,950 
103 


Meißner Kreis: 


SMEBMDNE Dutend 
—8 Kattune 
Wollene Baͤnder 

Brio Dutend 


Sabaköpfeifen irdene 
ee für 


Thaͤringiſcher Kreis: 


— wollene Zeuge — 
Neuſtaͤdtiſcher Kreis: 
Tuche Stuͤ 


— Struͤm⸗ 


Struͤmpfe Dugend 
a. Kattune 


uche Se 
Wollene Strämpfe 5 
Filzhuͤte 
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16,204 
1044, 

- 671 
4582 
9889 
18,584 


ock ‚18,008 


15,545 
3976 
2000 
1130 


— ' 103,300 


3273 


63,834 


17,610 
228 
20,387 
4270 
1500 
3632 
59,760 
37,799 


6341 
614 
11,031 
8108 
2458 
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Außer dem Handel mit Produkten ze. 
bat Sachſen auch anſehnliche Vortheile 
von Jeinem Buchdruckereyen, feinem 
Bedieipanvel und Trangitovertehr, 
derer nicht einmal zu gedenken, welche 
ihm der große Meßhandel Leipgigs abs 
wirft. Der Mittelpunkt des ganzen 
achſiſchen Handels find Leipzig und 

taumdurg ; und Pirna hat den in 
Handen, welchen das Land mir dem 
benachbarten Böhmen treibt. Leipzig 
iſt in Betracht feines großen Lederhans 
dels, als Haͤuptmarkt des nordiſchen 
Rauchmwirkhandels, des Tabakhandels 
vicler Gegenden 1. eh 
wichtig. er ſtaͤrkſte Zuſammenflu 
fremder Waaren zu Leipzig, die Auf 
ftellung der mannigfachſten und anlok⸗ 


- tenditen Vorrärye ausiändilcher Indus 


ftricgegenjtände und Lurusfahen , iſt 
allerdings Urſache der Folge einer deito 


ſtartern Konjumtion derfelben in ganz . 


—Sachſen, es mag auch wohl den 
Schleichhandel nähren, dem Flor mans 
her einheimiſchen Manufatsuren ents 
egen wirken, den Mittelſtadten des 
Bandes nicht erſprießlich ſeyn etc., allein 
doch ſcheint die Balance beym auswärs 
tigen Verkehr Sachſen noch immer 
guͤnſtig, welches wahrſcheinlich von 
der hoͤchgetriebenen Induſtrie feiner 
Bewohner herkoͤmmt, denen es nie— 
mand von den Nachbarn, ſelbſt Schle⸗ 
fien nicht nachthut. 
Das Recht Handlung zu treiben, 
iſt hier ein Vorzugsrecht der Städte, 
welche aber von Zeir zu geit Beſchwer⸗ 


den über Eingriffe in dieß Recht ge⸗ 


führt haben. Im Ganzen genommen, 
ee ſich jowohl der Erwerb als auch die 

evditerung der ſaͤchſiſchen Staͤdte 
(Leipzig, Chemnig und noch ein paar 
andere ausgenommen) verringert; der 
Wohlſtand des platten Landes aher iſt 
fehr gewachlen. Der obigen Beſchwer⸗ 
den der Städte, welche jchon auf dem 
Landtage im Jahr 1766 jehr dringend 
vorgetragen wurden, hat die Regie— 
rung duch ein unterm 29 Jan. 1767 
ergangenes Mandat ; die re 
tung des Dorfhandels und die Hands 
werker auf dem Lande betreffend: aufs 
nahdrädlichite und gemeſſenſte abzus 
beifen geſucht. Es wurde verordnet, 
daß die Dorfträhmer nur mit einigen 
nochwendigen Brdärfniffen im Kleinen 
follten handeln dürfen ; auch find fie 
eyalten, folde aus der Accife unters 
isgenden Städten , keineswegs aber 
aus Leipzig and Naumburg Causges 
nommen, wenn tie innerhalb einer 


! 


ten, Theer, Bänder und S 
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Meile von diefen beyden Städten lies 
gen) zu holen. Auf jedem Dorf ſoll 


auch nur ein einziger Kaufmann, und 


diefer ohne Diener und Lehrjungen gez 
dulder werden. Ihre Verfaufsartitel 
nd zufolge diefes Mandats: Baum— 
übfen und Leinoͤl, Talg und Talgrı 


lichter, Schwefel und Feuerſchwamm, 


geringer Tabak und kurze Pfeifen, 
inländiihe Seife, Pfeifer, Ingwer, 
Zwien, Nähe » Ste / Stricknadeln, 
Stricke und Ziehftränge, Nägel, Zwek⸗ 
nüre, das 
von die Elle nicht über 3 ‘Pf. koſtet, 
inländifche Zugemüfe fammt Viktua⸗ 
lieh, Sirup, Eſſig, Heringe, Kümmel, 
Wachholderbeeren, wie auch allerhand 
in die Wirthſchaft gehörige Kräuter. 
Annungen und Zünfte dürfen eben fo 
wenig auf dem Lande ſeyn, als die 
Landmeifter , welche es allemal mit 
Stadeinnungen halten follen, in den 
Städten arbeiten dürfen. Auch ſoll 
in jedem Dorf nichtmehr alsein Mei: 
er von Zimmerleuten, Maurern, 

chneidern, Brobrund Hufſchmieden, 
Wagnern, Stel; und Schirrmadern 
feyn. Doc) find davon diejenigen Doͤr⸗ 
fer ausgenommen , welche laut Her: 
fommens und dur ausdrückliche lans 
desherrliche VBergänftigungen mehrere 
Rechte erlangt haben. 

In Anfehung der Gerechtigkeitss 
pflege, bat der Ehurfürft von Sach⸗ 
fen, in Betreff feiner ſaͤmmtl. Länder, 
vermödge der Yandeshobeit, das Recht, 
daß die Unterthanen nicht an die Reiches 
gerichte appelliren und evociren duͤr⸗ 
fen. Kraft deſſen darf kein ſaͤchſiſcher 
Unterthan fo wenig an die Reichsger 
vichte appelliren, als er von ausländir 
fhen Gerichten vor ihr Forum gefors 
dert werden kann. Geſchieht die ja, 
fo darf er ſich nicht ftellen, und wegen 
Uebertretung des erftern verfiele er in 
die gefeßmäßige Strafe. Vor das 
churſaͤchſiſche Appellationsgericht, das 
nad) den alten und neuen Appellationss 
verordnungen won 1605 und 1734 ſich 
richtet ,„ können alle bürgerliche Pros 
ceffe, peinliche und Ruͤgenſachen auss 
genommen, gebradht werden. Es uns 
terftchen demfelben alle diejenigen Per: 
fonen, welche unter der Landesregie⸗ 
rung ſelbſt ftehen. Ja felbft der Churs 
Dr nimme in Kammerſachen bier 


echt. 
Sachſen ift durch die vielen Kriege, 
denen es unterlag, hauptfächlich durch 


den ziährigen, in eine große Schul: 


denlajt gebracht gewefen, die aber durch 
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weiſe Tilgungsmittel und zweckmaͤßige 
Staatswirthſchaft gröftentheils wies 
der gehoben iſt. Was noch davon rück, 
fiändia iſt, wird, wenn der Länder 
und Menjchen — Friede eine 
Reihe von Jahren noch fortdauert, 
bald ganz getilgt werden. 

Die Landes: Detonomie: Manufaks 
tur s und KRommerzien s Deputation, 
ift zwar jhon im Jahr 1729 errichtet 
worden, hat aber erſt feit 1735 und 
vorzüglich jet 1764, ihre gegenwärtts 

e vortreffliche Einrichtung befommen. 

hre angelegenite Sorge ift die, alle 
Arten der Gewerbe, alle Fächer eins 
heimiſcher Indufirie, durd Aufmuns 
terung, Befehle, Traftaten u. f. w. 


in einen blühenden Zuftand zu ken, 


und das Yand verdankt diejer fo loͤbli⸗ 
chen Deputation gar manche fehr nüßs 
liche Anordnung. 
nter Sachſens mwohlthätigfte Eins 
richtungen gehört auch das mufterhaft 
konſtituirte Poſtweſen, und die Sorge 
. den Weg und Straßenbau. Die 
Öffentlichen Straßen und Wege wers 
den von Jahr zu Jahr verbeflert und 
bequemer gemacht; diefer Umftand 
hat großen Einfluß auf den Betrieb 
und Abjag der Fabrifen und Mamıs 
fatturen , auf die Lebhaftigkeit des 
Verkehrs, und tft der größern Transs 
portbequemlichkeit wegen dem Inlaͤn⸗ 
der und Ausländer vortheilhaft. Die 
oftordnung ift vom 27. Julii 1713; 
te dient, verbunden mit einigen in 
neuerer Zeit dazu gelommenen Erläus 
rungen, nebjt den Poſtkombinations⸗ 
Receſſen, zur Richtſchnur in Poftans 
gelegenheiten der fächfifhen Lande. 
Sin ganz Churſachſen und den davon 
abhängigen Beſitzungen rechnet man 


wichte ıc. —— 


ter, 44y235 rhein. 
8 
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gewoͤhnlich nach Reichsthaler zu 24 
uten Groſchen von 12 PIE, Die 
biegen Rechnungsmuͤnzen haben das 
unter Leipzig angezeigte Verhältniß, 
unter welchem Artifel auch alles, was 
die wirflihen Münzen, das Papiers 
geld, den Wechſel, die Maafe, Ger 
angegeben ift. 
Zu den wirklichen Münzen find 1802 
noch Sechſer od. halbe Groſchen Scheir 
demünze binzugefommen, die nad) dem 
24 Buldenfuß ausgeprägt find. 
Die Ehurfähfiihe TI Policeymeile 
enthält 4 Millionen ID Ruthen, zu 
64 dresdener D Ellen. 53 folcher hurs 
ſachſiſchen OD 'Policeymeilen — 79 
—— oder geogr. [I Meilen. 
y dem Feldmaaß enthält der ur 
ſaͤchſiſche Acker, nach welchem die Fels 
der, Wiejen, Holzungen und Deiche 
vermelfen werden, 300 I Rutben, 
17,252 D) Ellen, oder 69,008} leipz. 
D Fuß, weiche 52,247 franz: D) Fuß 
betragen. 5 
Beym verarbeiteten Silber hält die 
Mark duch ganz Sachſen 12 Korb fein 
und die Waare iſt mit den beyden 
Ehurfhwerdtern bezeichnet. Beym 
Dergbau hält der Lachter, 7 Fuß Yeips 
iger oder 622% Rbeinländiihe. In 
Baer die Fundgrube 60 ſaͤchſ. Lachs 
ı Maafe 
dafelbft 40 Lachter, 140 leipz. Ellen. 
ı Wehr 20 L., 70 leipz. Ellen. Im 
Dbergebirge hat ı Fundgrube 42 ſaͤch⸗ 
fiiche Yachter, 264335 vhein. Fuß, 147 
leipj. Ellen. 1 Maaße 23 Lachter, x 
Wehr 14 2. und ı Lehn. 7 ſaͤchſiſ. —* 
Fuß, 248 leipz. El⸗ 
len. Vom ſachſiſchen Bergbaugewicht 
haͤlt der gewoͤhnliche Centner 114 Pf. 
leipziger 


ter, 210 leipziger Ellen. 


Der Centner —— 100 Pfund Leipziger 


arkupfer 110 
— — Zinn 114 — — 
— — Bley | ın — — 
— — Slette — BER 
— — Schrot 
— — Rcoheiſen 134 — — 


ı Buͤrde Stahl 120 Pfund 1 Wag Eiſen 44 Pfunb. 
Beym Garn oder Gejpinnft von Schaafwolle und Baumwolle muß verords 
aungemäßig halten; 


ı Stuͤck Garn 4 Strähn 12 Zahl oder Zafpel 24 Sebind 4800 Faden 
I— 3 — — — 0 — 1400 — 
1 — 20 — 


Beym baumwollnen Garn ſoll auf weift werden und die ausgeſtreckte 
Elle leipziger Maaß in der Weife ger Zahl Eile, der Faden aber richtig3 


SiB Ä 
leipziger Ellen halten. Bey Schaaf 
wollengarn fol die Weife eine halbe 
leipziger Elle, die ausgeſtreckte Zahl 
eine Elle. und der Faden 2 Ellen hals 
ten; ben dem wollenen fogenannten 
fetten Sefpinnft Bann jedoch dem Her⸗ 
kommen gemäß die Weife eine leipziger 
Eile halten, davon alſo die ausgeſtreckte 
Zahl 2 Ellen und der Faden um die 
ganze Weife 4 Ellen hält. Bey Leis 
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nengarn kann zwar nad zweyerley 
Weife getweift werden, davon die eine 
3 leipziger Eile hält, die ausgeftredfte 

abi $ leipziger Elle und der Faden 3 

Ilen ;die andere aber eine leipz. Elle, 
die ausgeſtreckte Zahl a Ellen und der 
Faden 4 Ellen; allein im Zählen der 
Straͤhn ıc. muß eine Gleichfoͤrmigkeit 
beobachtet werden. Es hat demnach 


1 Stüf Garn 6 Strähn 12 Zajpel 240 Gebind 4800 Faden 19,200 Ellen 
1 — 2 — 40 — 800 


x — 


— 3200 — 

20 — 400 — 1600 — 
— 20 — 80 — 

1 “u 4 — 


SACHSENFELD, Ritterguth im Amt sarrron-wArLven, Ort in der engliſchen 


Schwarzenberg, des Erzgebirges. Im 
Dbern Dorf it ein Vitriolwerk oder 
eine Bitriolfiederey. Auf dem Hams 
merguth UntersSachienfeld wohnen 
mehrere Bitriolöl: und Scheidewaſſer⸗ 
laboranten, weiße Blech- und Löffel; 
fhmiede, Klempner und Nagelichmies 
de, welde bier ſowohl gemeine als 
auch verzinnte Sorten liefern. 

SACHSENHAUSEN, |. Frankfurt da. Mayr. 
Saco, anfehnlicher Fluß in New⸗Ham— 
pihire und Maflachufetts, in Nordames 
rita, der im weißen Gebirge entſpringt, 
fodann in Maine eintritt, durd) mebs 
rere Fluͤſſe verſtaͤrkt wird und fi uns 


terhalb Falmouth in die gleichnamige 


Bay ergießt. Er iſt nur Stellenweis 
zu befahren. 
"$ADRASPATNAM, großer Marktflecken auf 
‚der Coromandelfüfte, in Djtindien, im 
eigentlihen Carnatif , zwey flarfe 
Tagreifen von Ponditſchery, der ehr 
mals der oftendiihen Kompagnie ges 
ört hat. Die Holländer nahmen ihn 
aid ein und diefe laſſen jekt da 
vieleriey baummollene Waaren , be: 
fonders Flöre und Gazeforten aller Art 
verfereigen. Sin der Nachbarſchaft 
bricht ein fhöner grauer Stein, der 
um Bauen fehr gut dient. Die Hols 
Ander laffen ihn bier auf der Stelle 
behauen und verfahren ihn hernach 
häufig nad) Batavia. 
sipve,alte 
ſyſſel, in Mordjütland, am oͤſtlichen 
teerufer des Landes. Sie iſt nicht 
groß, aber dody nahrhaft, da fie Sees 
und Landhandel mit allerley Waaren 
aus der Landſchaft, nah Norwegen, 
Gothenburg, Kovenhagen und andern 
Städten an der Oſtſee treibt. Jahr—⸗ 
marft wird hier 12 Tage nah Michae / 
lis gehalten. . 


tadt in der Provinz Wend⸗ 


Graſſchaſt Eifer, wo viele Bayettzeuge 
emacht werden, die nach Portugal, 
italien und Rußland geben. Hier 
erum wird viel Saffran gebauet und 
amit ein anfehnliher Handel ges 
trieben. 


sarrv, bey den Afrikanern Asfi, ehe: 


dem Sophia, bey den Geographen 
Danville und Leo, Arafi, marofani: 
fhe Stadt in der Provinz Abda, auf 
Danville'sCharte im 39° ndrdl. Breite; 
nah Hoͤſt unter 32° 30° ebend. 1153 M. 
von Azamor. Sie wurde im J. 1641 
von den Portugiejen verlaflen, denen 


bis dahin aud) ein großes Stück Land 


vor der Stadt gehört hatte. Bey dem 
Secthore hat fie ein Kaftell. Hier ift 
ein franzöfifches und holländifches Hans 
delshaus undvordem hatte aud) Dänes 
mark eine Faktorey. Von der hiefigen 
Rheede mäffen die Schiffe mit einem 
Südoftwinde, wegen des nahe dabey 
liegenden Cap; Santin oder Ras⸗el⸗Hu⸗ 
dik, das den Seefahrenden nicht von 
einer guten Seite bekannt iſt, weg 
fommen juhen, denn wenn der Wind 


— ſtark aus Weſten blaͤſt, lauſen 
ie 


Gefahr auf den Strand getrieben 
zu werden. Die Stade ift nur klein, 
liegt am Fuß eines fteilen und hoben 
Gebirges und da die umliegende Ges 
gend mit Bergen und Wäldern abwedys 
jelt, fo hat der Dre ein artiges romans 
tiſches Anſehn. Nach Poncelin’s Bes 
richt iſt die Rheede ſehr weitlaͤuftig, 
aber nur einen Theil des Jahres durch 
ſicher. Im Winter iſt fie der Heftige 
keit des Suͤdweſtwindes ausgeſetzt. Der 
Handel war bier fonft beträchtlich. Die 
Lage mitten in ciner fruchtbaren, vers 
mögenden und volfreihen Provinz, 

atte diefe Stadt fat zum allgemeinen 
arktplag für die Produkte des mas 
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rofanifchen Staats gemacht, ſeitdem 


aber der Despor des Reichs, Mogos 
dor zum Haupthafen erklärt hat und 
die europaͤiſchen Kaufleute bemüßiger 
worden find, dahin zu ziehen, hat lic) 
der Handel ebenfalls dorchin begeben. 
Jetzt wird noch bisweilen Getraide 
nach Portugal verladen. 
sacan, Stadt in Niederſchleſien, am 
Boberfluß, in einer trefflihen Thals 
gegend, mit 3500 Einwohnern: und 
anjehnlihen Manufakturen. Im SG. 
1786 zählte man bier 105 Tuchmacher, 
die zujammer 3220 Stud Waare vers 
fertigten, davon 2545 Stuͤck außer 
Landes abgelegt wurden. Die hiefigen 
Strumpfwuͤrker lieferten im vorges 
dachten Yahr 7616 Paar Strümpfe 
und die 62 Leinweber in der Stadt 
1958 Schock Leinwande. Mit Garn 
und feinfaamen wird cbenfalls «in bes 
deutender Handel getrieben. Endlid) 
giebt es da noch eine Papiermuͤhle, 
eine Wachsbleiche und eine Garn 
bleiche. 
sacne (la), Mayerey im Fuͤrſtenthum 
Meuenburg in der Schweiz und die 
dritte.in der Grafihaft Balangin. Ihr 
Boden ift zwar nicht ſonderlich frud)ts 
bar, dody zählt man in den zerſtreuten 
Haͤuſern der Ortſchaft uͤber 3000 Eins 
wohner. Sie gen fie groͤßſen⸗ 
theils mit der Viehzucht, aber ein Theil 
davon legt ſich auf Kuͤnſte und Hand⸗ 
werke. Hier wurde 1662 ein merkwuͤr⸗ 
diger Mann, Johann Richard, der 
Stifter der Uhrmacherkunft in dieſen 
Gebirgen, gebohren. Set liefert die 
—— Jahr aus Jahr ein über 30,000 
Stuͤck Tajchenuhren ; fchon 1763 sählee 
man da aud) 221 Perjonen, die ü 
mit Spißenverfertigen nährten. 
ara, Sahara, Name der 
großen, queer über Afrika fich erftves 
enden Wüfte, welche dftlih an Ars 
gybten, gegen Welten an den Ocean, 
nördli an Bildulgerid, oftwärtsaber 
an Sudan und den Fluß Niger gränzt. 
abe Breite iſt ſehr verjchieden. 
ifchen Segen und Bornu beträgt 
fie gegen so Tagreifen, davon 4 auf 
den Grad geredhnet werden. Das Gans 
ie ift eine duͤrre, fandige, waflerarme 
bene, die aber doch nicht von aller 
Vegetation eneblößt iſt; fie dient vors 
üglich. wilden Thieren zum Aufente 
hl ‚ und wird von herumziehenden 
rabern oder Mauren durchftrichen, 
deren Lebensweile und Gemuͤthsart der 
biefigen öden Natur entſpricht. Die 
Straußvögel find bier recht zu Kaufe; 
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. werden von berittenen Jaͤgern ges 
agt. Senegalgummi, Salzu. Strauß⸗ 


- federn find die vornebmiten Erporten 


aus diejer Wuͤſte. Die Europäer ers » 
halten das Gummi vom Öenegal, und 
die Federn über Marocko, Algier, Tris 
polis und Tunis, 


saıLLant, kleine franz. Stadt und Kan⸗ 
. ton im Difrikt le Ereft, Departement 


der Drome, am Hlüßchen Riouſet. 
Der Dre ift nahrhaſt, die Gegend 
fruchtbar, und die Dürgerfchaft bes 
triebfam. Die hiefigen Wochenmärtte 
werden von den Fabrikanten aus der 
Nachbarſchaft mit ihren Waaren fleis 


Big beſucht. Manche darunter bringen 


Zeuge, andere Leinwandwaaren, Müts 
en, Strümpfe ac. bieher zu Verkauf. 
ie bieflgen Kaufleute kaufen. diefe 
Artikel für baar Geld ein, und ſchik⸗ 
fen fie auf Kommiffionsfuß an die Haͤu⸗ 
fer zu Lyon und Marjcille, von denen 
fie dazu Aufträge erhalten haben, 


SAINT AIGNAN, franz. Stadt und Dis 


ftrift im fonftigen Berry, jest Depars 
sement des Loir und Eher, am letztern 
Fluß, 2 M. von Bourges und 8 Meis 
len von Blois. Hier werden viele: 
wollene Cordats oder Draps Capucins, 
graue, weiße und braune Tuchſerſchen, 
und viele ordinäre Hüte gemacht. Diefe 
Zeuge gehen nad) Drleang, Tours und 
Paris. Der Gerichtsbarkeit des Dis 
trifts unterliegen die 4 Kantone : ©t. 

ignan, Montrichard, Eontres und 
Pont⸗le⸗ Voy. 


SAINT-AMAND, f. Amand (St.) 
SAINT — Kanton und Ort 


im ſonſtigen Auvergne, jest Departes 
ment du Puy de Dome, Diftrift von 
Ambert, 4 Meile von St. Saturnin, 
in einer an Getraide und Wieſewachs 
——— Gegend. Beyde Oerter 

nd nur durch eine mit einer Allee bes 
pflanzte kurze Strecke gefchieden. Hier 
werden Spitzen, Leinwande und kur 
pferne Seräthe verfertiget. 


SAINT AMBROISE, |. Ambroife (St.) 
saınr anDeor, fleine franz. Stadt und 


Kanton, im Diſtrikt von Villeneuve— 
le⸗Berg, Departement de l'Ardeche, 
am Zuſammenfluß diefesu. der Rhone. 
Die Lage ift angenehm, und der Bos 
den fruchtbar. Dan gewinnt bier viel 
Wein und Seide. Auch der Gerraider 
bau und die Vichzucht geben Stoff 
zu einem erbebiihen Handel. 


SAINT ANDRE‘, Ort und Kanton im Der 


partement der Eure, einem Theil dev 
jonftigen Normandie, in einer frucht⸗ 
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baren Gegend, mit Probuften s und 
Viehhandei von Bedeutung. 


SAınT anpre’ (Cöte de), Drt.und Kans 


ton im vorigen Dauphine“, jegt Des 

- partemene der Sfere. Hier macht man 
bäufig die guten Likoͤrſorten, welche 
unter dem Namen kaux de la Cüte bes 
kannt jiud. ; 

SAINT ANTONIN, franz. Stadt und Kans 
ton im fonjtigey Rouergue, jegt Der 
partement des Aveiron, am Ufer vom 
gleichnamigen Siuß. Hier wird ſtark 


Safran und yutes Obſt gebauet. Der 


übrige Handel bejtehe in getrockneten 

Pflaumen, Serges de Seigueur, Bers 

kanen, Raſchen, hanfenen Keinwanden, 

wie auch gutem Schreibe, und Oruck⸗ 

— das mehrere Muͤhlen in der 
ahe liefern. 

SAINT AUBIN LA RIVIERE, franz. Elch; 
fen in Normandie, jeßt Departement 
dela Seine inferieure, ohnweit Rouen, 

woſelbſt bis zur Revoluzion eine ſchoͤne 
Tuchfabrit war, die den Titel Manu- 
facture royale ‚führte, und Waare 


nach hollandiſcher und englifcher Art . 


lieferte, die meilt über Rouen zu Markt 
ieng. 
—— ſ. Bauzile (St.) 
Saınr - seat, kleine franz. Stadt und 
KHauptortim ehemaligen Pais de Com⸗ 
minges, jeßt Kanton im Diſtrikt von 


St. Saudens, Departement der obern - 


Saronne, da wo dieler Fluß fait der 
Pique zufammenftießt. Faſt alle Hdus 
fer des Orts find von Marmor aufges 
führt. Die Einwohner treiben Hans 
del mit Vieh und Holzwaaren. 

SAINT BERTRAND, franzöj, Stadt und 
Hauptort des gleichnamigen aufgehos 
benen Kirchſprengels, jegt im Diſtrikt 
von Saint Gaudens, und-wie der vors 
genannte Ort Kanton im Dep. haute 
Saronne. Sie liege im Thal Cabrie⸗ 
res, an der ſpaniſchen Granze. Die 
Gegend har gute Viehzucht, liefert 
Wolle, Schiffsbauholz und fchönen 
Marmor. 

saınt arızuc, franz. Stadt und Haupt: 
ort im Departement Cotes du Nord, 
am Kanal gelegen. ' Eh Viertelmeile 
davon ift der kleine Hafen Legue“, aus 
welchem auf den Kabeliaufang Schiffe 
ausgeruͤſtet werden, Die Gegend hat 
fruchtbaren Boden, gute Viehzucht, 

. und bauer häufig Getraide und Huͤl⸗ 
ſenfruͤchte — Art. Man ſpinnt 
zwar eine Menge leinenes und hanfe⸗ 
nes Garn; betreibe aber ſonſt keine 
Manufaktur, ſondern alles, was die 
Einwohner zur Bekleidung bedürfen, 
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wird von ziemlich entlegenen Märkten 
herzugehoit. Stoff wäre genug dazu 
bey der bier vorhandenen Wolle, dem 
leinenen und hanfenen Gaſpinnſt ıc. 
da. Es fäme nur auf Leute von uns 
ternehmenden Geiſt an, und dieje feh⸗ 
len bier. Die Gerichtsbarteit des Dis 
jtriftes begreift 9 Kantone , nämlich 
den eigenen, Quintin, Chatel, Audran, 
Pfıniat, Pledran, Etabies, Diocug, 
Plelo und Plouvara. 
SAINT CHAMAS, ſ. Chamas (Saint), 
SAINT CHAMOND, ſ. unter. C 
SAINT oHınıan, |. Chinian (St.) 
SAINT CLAUDE, f, Claude (&t.) 
SAINT DENIS, f. Denis (St.) 
SAINT DIZIER, |, Dizicr (Saint). 
SAINTE LUCIE, |, unter X, 
SAINTE MENEHOULD, nach Frankreichs 
Revoluzion cine Zeit lang Montagne 
fur Mine, Stadt im Departement der 
Marne, ıı Meilen von Chatons, an 
dem Ainefluß , deren Gebieth gute 
Weine liefert. Sie iſt zugleih Haupt⸗ 
ort von eimem Diftrift, 9 Kantone 
begreifend, naͤml. den eigenen, Som⸗ 
mepy, Vienne sie: Chyatcau, Ville ſur⸗ 
Tourbe, —— Auve, Neuville 
und St. Marc. j 
SAINT EMILIEN, franz. Kanton im Des 
partement dev Gironde, in deffen Res 
pier eine Menge vorzüglich guter Weis 
ne gewonnen wird, die man haufig 
von Bordeaux verfährt. Die hiefigen 
Weinberge gehören dem Staate. 
SAINTES, franzoͤſ. Stadt und Hauptort 
im Departement der untern Charente, 
am gleihnamigen Fluß. Das umlies 
gende Land liefert viele gute Produkte, 
bejonders Gerraide, Wein, Brannts 
wein, Baumfruͤchte, Wolle und Holzs 
waaren. Die Fabriken und Wanufak 
turen bejtehen in Etaminzeugweberey, 
Strumpf: und Mügenwaaren, Mols 
tong, Baſins, Weißgerberarsitel; auch 
werden da vieleriey gemeine wollene 
Zeuge gewebt; es giebt Papiermübs 
len ıc. Die ſchiffbare Charente erleichs 
tert die Abs und Zufuhr gar ſehr und 
trägt zur Betriebſamkeit des Handels 
viel bey. Als Diſtrikt hat Saintes 
folgende 9 Kantone unter der Gerichts: 
barkeit: den eigenen, hernach die von 
Dompierre , Cozes, Eugner , Ports 
d’Auvau, Ponrl’Abbe, Saujon, Mor⸗ 
lagne und Gemoſac. 
SAINT ETIENNE, ſ. Etienne (Saint). 
SAINT FARGEAU, franz. Stadt und Dis 
fteite im Departem. der Yonne, 9 M. 
von Aurerre, deren Revier guten Burs 
gunderwein liefert. Unter ihrer Jur 
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xrisdiktion find begriffen das Stadtges 
biech nebjt den 7 folgenden; Blenau, 
Mezille, Champignelle, Saint Saus 
veur, Thury Druye und Treigny, 
SAINT FLOURS, f. Flours (Saint). 
SAINT GAUDENS, |. Baudens (Saint). 
SAINT GENIEZ, f. Beniez (Saint). 


SAINT GERMAIN EN LAYE, > f.unter®. 
SAINT GIRONS, F 
SAINTJEAN DANGELV, ] 
SAINT JEAN DE LAUNE, \ ſ.unter J. 


SAINT JEAN DE LUZ, 
SAINT)JEAN PIED DE PORT, 
SAINT LEONARD, f. unter Leonard (Saint). 
SAINT LIZIER, franz. Dre und Kanton 
am Sarlat, und an dem Fuß der Py⸗ 
renden, im Departement des Arrıge, 
wo bejonders ſtarker Handel mit Wolle 
getrieben wird. Die biefigen Kauf 
leute liefern den fpanifchen Graͤnznach⸗ 


barn vielerley Beduͤrfniſſe. Das bies 


fige jehr gute Eifen geht unter dem ges 

— Namen des ſpaniſchen zum 
Handel. 

saınT Lö, ſ. unter L. 

SAINT MACAIRE, \, . 

SAINT — J ſ. unter M. 


SAINT MARTIN (Inſeſ), ſ. inter M. 
saınt martın (franjoͤſiſcher Kanton), 


f. ebend. 

SAINT MARTON, 

SAINT MAIXENT, > ſ. ebend. 

SAINT MAXIMIN, franzöſ. Stadt in ber 
fonftigen Provence, jegt im Depart, 
des Var ,. am Argensfluß, 9 Meilen 
von Teulon. Sie liegt in einer anger 


nehmen Ebene, wo allenthalben Frucht⸗ 


barkeit des Bodens und eine mit Vers 
and und Fleiß betriebene Agrikultur 
zu Tage legen. Die Ebene ift auf 
der Süd s und Weſtſeite durch die 
Berge von Porcioulr eingeichloffen, 
und an einem Theil auf der Suͤdſeite 
durch überall mit Weinſtoͤcken ih 
te Hügel. Die nad) der Stadt fühs 
renden Wege und Landftraßen firo mit 
Maulbeerbäumen auf beyden Briten 
eingefaßt. Die ganze Ebene enthält 
nichts als lachende Fluren und fructs 
bares Setraideland, das überall mit 
Kanälen durchſchnitten ift, welche durch 
ihr Gewaͤſſer die natürliche Fruchtbar⸗ 
keit noch ſehr vermehren. Das Ge⸗ 
traide waͤchſt hier nicht allein reichlich, 
ſondern auch von ſehr guter Art, daher 
es von weit und breit her zu Saamen⸗ 
korn geſucht iſt. Auch der Wein, der 
in kieſigtem Boden waͤchſt, iſt * gut, 
und finder ſtarken Vertrieb. Die His 
elum die Stadt, auf dem Wege nad) 


rves zu, haben vordsm ſchoͤnen 


SA] ss, 


Marmor: ausgegeben , der bie nah 


Verjailles verfahren worden, und da 
zu Pradewerten angewandt worden 
iſt. Diejer Bruch liege dicht an der 
Sandfiraße. Ludwig XIV bat viel das 
von nach Marly biingen laffen. Der 
Marmor hat Ihwärzlichen rund und 
it weiß und geib gradert. Die Eins 
mwohner "der Stadt find durch Produßs 
tenbau und den damit verbunden Hans 
del im Wohlſtande. Die Gerichtsbar— 
keit des Diſtriktes begreift 9 Kantone, 
nämlich: das eigene Gebieth, hernach 
Nian, St. Martin, Bra, Tournes, 


Rogieres, Trans, Poinieres und St. - 


Zacharie. Zwiſchen Porcioulx und St, 
Maximin iſt eine anſehnliche Glas— 
huͤtte, auf der viel Butelljen / und an⸗ 
ders Hohlglas gemacht wird. Der 
große, viele Meilen lange Wald, wels 
er meift weiße und grüne Eichen ents 

Alt, ift zu dieſer Anlage fehr bequem. 
an hat ihn in neuer Zeit ſtark auss 
gehauen und gelichtee, aber dennoch 
dient er jet noch nicht Velten dem Raͤu⸗ 
bergefindel zum Aufenthalt, u. mache 
dieſe Straße für die Reifenden jiems 
lid) unfiger. Sn den umliegenden 
Bergen brechen gute Kalksund Mauers 
— Im Süden giebts auch noch 
rüche von anderm guten Marmor, 
won rothem Gips ıc. Die Stadt und 
das Gebieth von St. Marimin entr 
hält etwas Aber 2000 Seelen. 

SAINT MIHzL,leine franz. Stadt 8 M. 
von Bars ler-Dur , und Difteife im 
Departement der Maas (Departem. 
de la Meufe) 8 Meilen von Barsles 

us, in einem von Bergen umgeber 
nen Thal, deren Gebieth Wein und 
Getraide hervorbringt. Es wird hier 
viel Rübfen : und Yuchelöl gemacht. 
In der Nähe find mehrere gute Par 
piermüblen. Die N eg ern und 
ber Getraidehandel find beträchtlich. 
Die Gerichtsbarkeit des Diftriftes ber 
greift ıı Kantone, St. Mihel, Voel, 
Hattouchet, — Bouconville, 
Aspremont, er Pierrefitte, 
Banoncourt und la Troir fürs Meufe. 
eh find ſtarke Gießereyen für das 

viegsivefen, und mit Bahr Lorhrins 
gersund Miosierweinen wird ein ans 
jehnlicher Handel getrieben. Die Abs 
und Zuſuhr wird durch die ins Meer 
fallende Maas, mie -auch durch die 
Merne, Mofel und Saone jehr ers 
leichtert. 

SAINT NıcoLas, fehr gropßes Dorf im 
Waeslande in Flandern ‚ Unterhalb 

Ghendt, am noͤrdl. Hier der Scheide, 
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das in Abſicht auf Wohlſtand u. Volker 
menge eher einer nahrhaften Stadt 
. als einem Dorf gleicht. Man zähle 
- bier gegen 10,000 Menſchen. Die 
meiſten bauen Land, aber dieß jo ſchoͤn 
- und fleißig wie einen Garten. Flache, 
Setraide, Schlagſaat find Hauptpro⸗ 
dufte. Die Einwohner fpinnen und 
weben auch in Wolle. Die Gegend 
iſt von Natur nicht fruchtbar , aber 
der Fleiß ihrer Bewohner hat fie zur 
. ergtebigiten in dem ſchoͤnen Flandern 
umzujcaffen gewußt. Hier könnten 
träge Ackerbauer ſich allenthalben Übers 
‚zeugen, was die Induſtrie des Mens 
ſchen vermag , der feinen Geiſt und 
feine koͤrperliche Kraft anftrengen will, 
Ssaınt parouL, franz. Stadt und Kans 
ton im Audes Departement, am Lem— 
Befluß, mir guten Tuchmanufakturen. 
Man gewinnt hier au Seide, Baum⸗—⸗ 
dH und Wein. 
SAINT PAUL DE LEON, ſ. unter L. 
SAINT PAUL LES VENCE, ſ. unter P. 
SAINT PAUL TROIS CHATEAUX, franzöf. 


Stadt im fonftigen Dauphine’, jeßt 


Kanton im Departement der Drome, 


eine Meile vom Rhonefluß, und 3 M. 

von Biviers. Hier bauet man fehr 
uten Weinu. gewinnt feines Baumoͤl. 
ud Seide wird ſtark und von guter 

Art gezeust. Die Wollmanufattar 

hie mancherley gemeine wollene 
euge. 

SAINT PONS-DE-TOMIERES, f, unter P. 

SAINT QUENTIN, Unter Q,. 

SAINT SAVINIEN, franzdf. Marktflecken 
im —— Saintonge, jetzt Kanton 
im Diſtrikt von Saint Angely, Dep. 
der untern Charente, am gleichnami— 
gen Fluß, 3 Meilen von Saintes. 
Hier wird ein betraͤchtlicher Handel 
mit Schiffsbau s und Nutzholz, mit 
Meinen guter Art aus der umliegens 
den Gegend, wie auch mit Brannts 
wein, Weingeiſt oder Spiritus, Walls 
nüffen , alte. Aepfeln, 
Gerfte, Haber, Leinfaat und Zuchtvich 
getrieben. Alle dieſe Artikel verfährt 
man mit vielen Fahrzeugen, die dem 

Ort gehören, nach Rochefort, Rochelle, 
Bordeaux, Ile de Rhe, Oleron, Ans 
get Saintonge und Limoufin. 
: ie hiefigen Viehmaͤrkte werden ſtark 

eſucht. 

SAINT vALERY, franz. Stadt vormals 
in Picardie, jetzt Kanton im Diftritt 
von Abbeville, Depart. der Somme, 
an der Mündung vom vorbefagten 
Fluß, mit einem kleinen Hafen, 4 M. 
von Abbeville. Aus dem hiejigen Has 


. 
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— der einen beſchwerlichen Eingang 
at, aber mit einem gewiſſen Koſten⸗ 
aufwand ſehr verbeffert werden könnte, 
wird eine ziemlich beträchtliche Kuͤſten⸗ 
fahrt getrieben. Unter der vorigen 
©taatseinrihtung war es einer von 
den Häfen, durch weichen fremde Zeus 


& Spersereysund Droyuereywaaren, 


achs und Zuder ausgenommen, eins 
geführt werden durften. Die Erpedts 
tionen von diejem ‘Plage geladen 
ungefähr auf folgenden Fuß: Nah 
Blandern gehen geſalzene Fiſche manr 
cherley Art; nad) Holland und Eng⸗ 
land Cpempagnee ? und Burgunders 
wein, Safran und lyonſche Zeuge; 


nach Spanien uno Portugal, Segel: 


tücher, Packleinwande, Getraide (wenn 
feine Ausfuhr erlaubt iſt), leichte wol⸗ 
lene, halbfeidene und halbleinene Zeugs 
maaren, Zwirn und Garne. Dagegen 
erhält St. Valery vom Auslande vies 
lerlcy Zufuhr „ 3. B. aus Holland: 
Käje, Stockfiſch und Kabeljau, gefals 
zene Heringe, Wallfiſch Leber » und 
Heringsthran, Specerey⸗- und Dro⸗ 
— Pottaſche fuͤr die Sei⸗ 
efabriken, Kammlotte und Tuche, 
Horn, Meſſing und vielerley Clin— 
cailleriekrahm; aus England und Ire⸗ 
land : in Sriedenszeit Steinkohlen, 
Butter und Talg, Alaun, Klingenwaas 
ren, Vitriol, Zinn und Bley; aus den 

äfen an der Oſtſee und im Norden: 

oiz, Pianten, Wolle und Wallfiſch⸗ 
baarden; Dännemark liefert bieber: 
Mefling, —— Wallfiſchbaͤarden, 
Thran, Wolle, Felle ıc.; Hamburg 
u. Schweden ſchicken r : Eilen, Stahl, 
Bleche, Draht und Rundholz; Spas 
nien und Portugal: Wolle, Seife, 
Suͤdfruͤchte, Faͤrbeholz. Mit allen 
diefen hergebrachten Waaren treiben 
die hiefigen Haͤuſer einen einträglichen 
Zwifchen » und Kommiſſiionshandel, 
ſammt ftarfen Speditionsverkehr, und 
jegen jene wieder mit Vortheil in den 
verjchiedenen Begenden von Picardie, 
Flandern, Artois und Champagne, 
wie auch zum Theil nach der Norman 
die und nach Paris ab. 


SAINT vALErY (en Caur), franz. Stadt 


in der fonjtigen Normandie, jetzt Kans 
ton im Departement der untern Seine 
(Dep. de la Seine Inferieure), 7 M. 
von Dieppe, mit einem guten Hafen. 
Der Haupthandel it mit gejalgenen 
und getrockneten Bien ‚ indem in 
Sriedenszeit ſtark auf den Fiſchfang 
bey Terrenceuve ausgeräftet wird. Auch 
aufden Keringsfang und zur Fracht / 


— 
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fahrt an den franzoͤſiſchen Kuͤſten ger 
ben von hier viele Fahrzeuge ab. 

saınT yaırux, franz. Stade und Dis 
ſtrikt im Departem der obern Bienne, 
am Alefluß, 8 Meilen von Limoges. 
In der Nähe find viele Gruben, wo 
‘die befte Porzellänerde in ganz Frank; 
reich gegraden wird. Won hieraus 
verjeben fi damit die berühmtejten 
Fabriken im Staat. Der Diſtrikt hat 
die Gerichtsbarkeit Äber 6 Kantone, 
nämlicd) den eigenen, Saint ®ermain, 


Maignac, Neron, Chalus und Laroche⸗ 
beille. 


sara oder Salaberg, ziemliche Stadt 
und Bergwerksdiſtrikt in Weſtmann— 
land oder Weſteraͤs in Schweden, an 
einer Aue gelegen. Sie hat die Zoll— 
freyheit, einen Geſundbrunn, und 
ohnweit davon iſt die berühmte Sil— 
bergrube, eine der größten in Schwe—⸗ 
den. Sie war fchon im Jahr 1133 
eröffnet, u. gab das ganze ı4te Jahr— 
undert hindurch im jährlichen Durchs 
chnitt 24,000 Mark Silber aus. Ins 
ter der Regierung’ König Karls X war 
‚Schon die Ausbeute auf 2000 Mark ges 
funten, und gegenwärtig beträgt dieſe 
nur nod) gegen 1100 Mark. as ges 
förderte Erz hält = Loth Silber auf 
den Centner. Sonſt ließ man das 
zum Sceiden erforderliche Bley aus 
England fommen, jegt liefert es die 
biejige Mine ſelbſt. Das Bergwerk 
it bis zum J. 1682 für Rechnung der 
"Krone betrieben worden. Jetzt wird 
es auf Koften einer Gewerkſchaft im 
Betrieb erhalten, die in 200 Parte 
vertheilt iſt. 
SALAGOSA, Fiecken und Kanton im Dis 
firift von Prades , im Departement 
der oͤſtlichen Porenden, dem vorigen 
Rouflillon, nahe an Spaniens Öräns 
je, wo ein anſehnlicher Handel mit 
Wolle getrichen wird. 
SALCES, Ka Marktflecken im ehmalis 
en Rouflilon, jest Departement des 
Porenes Drientales, das alte Sal—⸗ 
ulaͤ in der Römer Zeit, wo Salzquels 
len vorhanden find, die aber nicht bes 
nutzt werden. Der Ort ift durch den 
fhönen Maccabeo » Wein, der hier ges 
bauet wird, intereffant. Er war uns 
ter Karl des Fünften Regierung zu 
einer befeftigten Stadt gemacht wors 
den, jeßt iſt er nicht einmal ein Kans 
ton ,„ fondern hängt von Thuyr ab. 
Außer dem vorgedadhten Wein, wird 
bier auch mit Wolle gehandelt. 
sauce oder Salis, mittelmäßiger Strohm 
im wolmarjchen Kreis der rigijchen 
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Statthalterfchaft, der aus dem bürt 
neckiſchen See fömmt, und nad) einem 
Lauf von 65 big go Werſten, vnter 
dem Landgut Salis, in den rigiſchen 
Meerbufen file, wo feine Mündung 
einen kleinen, aber guten Hafen macht, 
der für den daſigen Holzhandel ſehr 
bequem iſt. | 


sare, Fluß im Staat Marocko, auf dir 


bärbäriichen Kuͤſte, der aus der Vers 
einiguny des Geru und Buragrag em— 
ſteht. Er ift jetzt ſo verſandet, dop 
nur Schiffe, die nicht über 200 Ton: 
nen groß jind, ihn befahren und ein: 
laufen können. Bey feiner Mündung 
ift cr eine Z engl. Meile breit. Sein 
Urer iſt mit Buſch⸗ und Strauhwert 
bewachſen. 


saLe, Sala, Salee, Seeſtadt des Staats 


Maroͤkko, 3. Meilen yon Mamora, 
nach manchen Länderbejchreibern im 
34° 30°, nad) andern 32° 4’ nördlicher 
Dreite, und 9° 6’ Ränge, an der Nords 
jeite vom Fluß Sale oder Buragrag, 
mit 16,000 Einmohnern, die von den 
aus Spanien vertriebenen Mauren 
abitammen. Der Eingang in den Has 
fer ift wegen der vorliegenden Sands 
bank, die große Brandungen verurs 
ſacht, fehr gefährlihd. Die Saleer 
Mind daher jegt gendthigt, von der See⸗ 
räuberen abzulaffen „ die vorher den 
feefahrenden Völkern ungemein laͤſtig 
war. ®egen über liegt Nabat oder 
Deus Sale. Die Rheede wird von 
einer Batterie mit 24 Stuͤcken bejiri: 
chen, und auch beym Eingang in den 
Fluß liegt eine Redoute, Nah Gi— 
braltar und andern Pläßen wird von 
hieraus Handel getrieben. 


saLem, offene aber ſchoͤne Handelsſtadt 


im nordamerilanijhen Staat Maſſa— 
chuſetts, und zwar in Eſſexſhire, — 
ſchen einen doppelten Hafen, auf ei— 
ner flachen Erdzunge, unter 42° 35° 
nördl. Breite, und 70° 49° 15” dtll. 
Länge von Greenwich, 3 geogr. Meis 
len von Bofton und eben fo weit vom 
Vorgebirge Ann. Naͤchſt Plymouth 
ift es der aͤlteſte Ort in Maſſachuſetts. 
Die Stadt enthält gegen rooo Haͤu⸗ 
fer, die zwar nur von Holz find, aber 
doch. ein gutes Anfehn haben. Der 
doppelte Hafen ift halb für die Som; 
mer: und halb für die Winterftation. 
Der Wintershafen, welcher der Stadt 
füdlich liege, iſt der größte und tieſſte, 
aber doch nicht gar geräumig, hat auch 
einen befchwerlichen Eingang , nur 
a big 4 Faden Tiefe, und dicht an der 
Stade noch weniger. An dem a. 
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find viele Landungsdaͤmme angelegt. 
- Die Stade hängt durch eine ſchoͤne 
Bruͤcke mit Beverley zuſammen. Im 
J. 1790 zählte man darin gegen 8000 
Seelen. Salem bat Rumbrennerzyen, 
eine anjebnliche Srgeltuhmanufaktur 
u. wichtige Schiffswerften. Der Dlaß 
hat auch ſeit langer Zeit Anıbeil an 
der Stocfiihfiicheren auf den Bänfen 
dev Newfenndland gehabt, und ruͤſtet 
jeßt noch eiliche zwanzig Schiffe davs 
auf aus. Man fünrt jährlich zo bis 
30,000 Tonnen davon aus. Der groͤßte 
Theil geht nah Weıtindien und Eur 
ropa. Mac den Inſeln des erſtern 
ift der Handel vorzäglidı bluͤpend. Die 
Salemer re jetzt die Hefen von 
Eadız, Ma 

Liffabon, und auch, wiewohl nicht ſark, 
einige engliiche Häfen, als den von 
London, Brijtol, Falmouth, Dublin ıc,; 
ferner Amiterdam, Hamburg, Kopans 
bagen, Gothenburg und St. Peters: 
burg. Außer Stockfiſchen befieht bier 
die Ausfuhr auch in Mehl, Thran, 
Tadak und andern Waaren des Zwir 
ſchenhandels. 

SALERNES, franzöſ. Dorf in Provence, 
nahe bey der kleinen Stadt Barjols, 
io Meilen von Air, das durch feinen 
fleißigen Produktenbau, und den das 


mir verknüpften Handel fih in Ruf 


geſetzt hat. Es liefert Schöne Weine, 
vortrefflihe Seinen, feines Baumdl, 
gute Side, Poͤckelolivenꝛc. zum Han⸗ 
del. Man gewinnt bier säbrtich auf 
3500 Pfund Seide. Auch ift da eine 
Serfhenfabrit und eine Sämijchleders 
gerberey. 
saL.erno, Mauptitadt der gleichnamigen 
.. in Principato Citeriore des 
taats Neapel, am Meer, auf einer 
Ebene gelegen, welche mit angenehr 
men und fruchtbaren Hügeln durch— 
fhnitten iſt. And) hat jie einen Has 
fen, den man jetzt in noch beſſern 
Stand zu fegen bemuüͤht it. Sie wird 
von einem Kſaſtell beſchuͤtzt, und iſt 
auch ſonſt befeitigt. Hier iſt der Sch 
eines Erzbiſchoffs und einer Univerjisät. 
In den 
des Jahrs gegen 22,000 Stuͤck wollene 
Tücher virfertiget. Die biefigen bes 
rühmten Meffen find nebſt denen zu 
Foggia der Mitteipunte des ganzen 
neapolitanijchen Handels. Die Meſſe 
fälle im September. Hieher werden 
alle Manufalturwaaren des Staats, 
wie auch die ausländifchen Zufuhrartis 
kel zu Verkauf gebracht. Im J. 1787 
wurden da für beynahe eine Willion 


aga, Bilbao, Madeira, 


örfern um die Stade werden » 


SAL 


Ducati an Importen beym Zollamt 
angegeben. Die Provinz Salerno entr 
balt über 30 Yıricrmübßlen. Seide. 
Baumoͤl u, vortreffiihe Früchte, Weis 
ne ꝛc. find hieſige Produkte. 


saLers, franz. Ort und Kanten im Des 


partemente des Cantal, auf der Mitte 
eines Berges, im Dijtrift von Maus 
riac. Man webt bier viele gemeine 
Peinwande und wollene Zeuge für die 
Leute im nahen Sebirae. Aud) mit 
Veeh wırd ſtark gehanzeit. 


satever, Inſel unweit Celebes, ſuͤd⸗ 


waͤrts zwiſchen Timor und Java, in 
Oſtinden, die den Hollaͤndern gehoͤrt. 
Sie wurde im voriacn Jahrhundert 
von den Macaffaren dem König von 
Ternate Überlaffen , und von diefens 
kam ſie hernach in die Hände der boll. 
oſtind. Geſellſchaft. Sie iſt ſehr ger 
birgig, und bat anſehnliche Watduns 
aen, in denen viele Hirſche leben. 
Der Boden trägt Uby, eine Wurzels, 
gewädsart, und Batta, eine Art 
Gerſte, die don Einwohnern zum vor: 
züglichen Unterhalt dienen. Es waͤchſt 
auch vrele Baumwolle, daraus die ns 
ſulaner eine Menge grober blauer und ' 
weißgejtreifter Zeuge verfertigen. Die 
Infſel iſt unter 14 Dberbäupter vers 
tbeilt, welche jährlich einmal nad) der 
Feftung Rotterdam fommen, u. zwar 
in Begleitung einiger hundert ihrer 
Unterthanen, theils um die [dyuldigen 
Herrendienſte zu verrichten „ theils 
ihre Streitigkeiten unter einander ent 
ſcheiden zu laffen. Die Kompagnie 
hat hier einen Unterkaufmann, als 
Reſidenten, der in cinem mit Palliſa— 
den umgebenen Drt, genannt Defen: 
fie, unter dem 5. Grad jüdl. Breite 
ſich aufbält. 


sat.ıez, franz. Städtchen in-der vorigen 


Grafſchaft Comminges, jet im Der 
partement der untern Pyrenden, an 
der Garonne. Es hat feinen Namen 
von den ſchoͤnen und reichhaltigen Salzr 
quelkn, daraus treffliches Salz berri 
tet wird. Hier iſt zugleich der Ort, 
wo man die jhönen Schinken zurid: 
tet, welche unter dem Namen der 
Banonnilchen haufig nach Frankreichs 
groͤßernStadten, nad) feinen Kolonien, 
nad) Spanien ıc. geben. 


sarıns, franzdf. Stade und Diſtrikt im 


Departement des Jura, 10 M. von 
Long; les Saunier , an der za er 
gelegen, die von dem naͤmlichen Huͤ— 
gel herabkoͤmmt, auf den die Stadt 
erbauer ift. Der Ort hat den Namen 
von den bier befindlichen Salzquellen. 
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Die Gegend iſt fruchtbar und liefert 
viele müßliche Dinge. Es giebt da 
gutes Hotz, mehrere Eijenminen, 
Marmor s und Jaspisbruͤche ꝛc. Man 
bereiter auch eine Menge Salj. Die 
- Gerichtsbarkeit des Diſtrikts geht über 
8 Kantone, nämlidy Salins, Det 
Arche, Nozeroh, Miquevillars, Ars 
bois, Villens, Farlay und Port de 
Leme. | 
SALISAURY, oder New: Sarum, anſehn⸗ 
lihe Stadt Englands, am Avonfluß 
und Zujammenfluß verſchiedener ans 
dern kleinen Ströhme. Sie iſt dir 
Hauptort in Wiltfhire, und der Siß 
eines Bifchoffs. Die Einwohner treis 
ben beionders Wollmanufatturen und 
auch fonjt gute Gewerbe. Man made 
da viele feine Tücher (Spanish Clotlıs), 
feine Stanelle ıc. Die biefige Waare 
geht beſonders nad) Wrefam zu Mark, 
sauo, offene Stadt und Distrikt im vor 
rigen Venetianijchen, jeßt im Depars 
tement Benaco, der italientichen Res 
publit,am Fuß der Appenninen, nörds 
lid an einem Meilen breiten Buſen 
vom Benacos oder Gardſee, mit 5000 
Einwohnern, die von Manufakturen 
und Handel fich gut nähren. Die vos 
rige Cuadra oder der Kanton von Salo, 
liege fat im Mittelpuntte der Yands 
fhaft da, wo die Chieſa dem Gardſee 
am naͤchſten koͤmmt. Die Stadt ift 
der Hauptort am See, die hinter ihr 
liegenden Hügel find mie Weinſtoͤcken, 
Deldäumen und zum Theil mit Kas 
ftanienbäumen bewachſen; dazwiſchen 
liegen ohne alle Kunſt angebrachte 
Haͤuſer und ſchoͤne gruͤne Fluren, da⸗ 
von das Ganze uͤberaus angenehm in 
die Augen fällt. Hier in der fogenanns 
ten Riviera di Salo, die einen Theil 
vom vorigen Bresciano ausmachte, 
teiffe man von der Gebirgsſeite ber 
die erften Agrumi und Suͤdfruchtbaͤu⸗ 
me-an. Der Boden iſt bejonders den 
Citronbaͤumen fehr zuträglid. Die 
Landichaft zwiſchen Salo und Limone 
ifteinem einzigen Meilen langen Drans 
geriegarten aͤhnlich. Mit den Fruͤch⸗ 
ten wird von hieraus ein einträglicher 
Handel getrieben. Man pflanze hier 
auch viele Maulbeerbäume, gewinnt 
eine Menge guter Seide, aber an Ges 
traide fehle ed. Auch bat man da gur 
tes Waller umd reine und gefunde 
Lufe, welche beyden Stuͤcke gar ger 
wöhnlih den herrlichſten Gegenden 
Italiens mangeln. Die Stadt liegt 
Meilen von der Landftraße zwiſchen 
sescin und Verona, daher fie von 
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Reifenden felten befucht wird ; Me vers 
— es ſonſt in wehr als einer Ruͤck⸗ 


SALODIANO, Landfchaft in Italien, in 


der vorigen Provinz Bresciano, jetzt 
in der Nalieniſchen Republik, welche 
auf der Suͤdſeite mit dem Veroneſiſchen 
durch den Lago di Garda granzi; auf 
der Nordſeite mit den Gebirgen des 
Tridentiniſchen; weitlic mit dem Ger 
bieth von Brescia und Valle di Sabs 
bia; fo wie ſuͤdlich mit dem Dantuar 
niſchen oder dem Departem. bes Mins 
cio. Seine größte Yänge beträgt 30, 
und die Breite 15 Big 16 ital. Meilen. 
Man biep es auch wohl ſonſt Riviera 
di Salo oder Patria della Riviera, 
aber im eigentlichen Verftande toͤmmt 
diefe Benennung nur dein Theil der 
Landichaft zu, welche von Salo bis 
Gargnano am Gaͤrdſee fic) hinerſtreckt, 
und eine uͤberall angenehme Gegend 
in ſich jchließe. Es hat reine und ges 
funde Luft; der Boden bringe Getrais 
de, Suͤdfruͤchte, Baumdl, Wein; man 
Arndter Kaftanien in Menge ꝛc. Der 
Gardſee giebt vortreffliche Fifche. - An 
Danufatturen iſt ebenfalls fein Mans 

el. Man made hier viel weißen 

wirn, und webt ziemlich fchöne Lein⸗ 
wand. Unter den Orten in dieſem 
Laͤndchen ſtechen hervor: Gorgnano, 
das einen karten Südfruchthandelnach 
Deutſchland führt ; Limone durch eben 
dieſen, und den Handel mit Baumoͤl, 
Judenaͤpfeln, Lorbeeren und Loor— 
beerblättern , Maronen und dem in 
der Gegend verfertigten guten Dapier, 
Campione zeichnet fich durch feine Eis 
fenwerte und Eifenfabriten aus, der 
ven jährl, Betrag an Erzeugniffen im 
Durchſchnitt auf 40,000 Ducati ges 
Ihäßt wird. Toscolano hat Drahts 
sugwerfe, Tuchweberey 20. Gardene 
viele Nägeljchieden; Vobarno cin ins 
Große geberdes Huͤttenwerk, nebfk 
Hohoͤfen ꝛc. Sabbia hat Eiſenwerke 
la Degagna Marmorgruben ꝛc. Das 
ganze Revier enthält gegen 150 Doͤr⸗ 
fer und 40,000 Seelen. 


saron, fleine franzoͤſ. Stadt von 5 big 


6000 Seelen in Provence, 8 Meilen 
von Air, im vorigen Kirchiprengel 
von Arles, jest Diſtrikt im Depart, 
der Rhone» Mündungen (Bouches du 
Nhone), am Cangt de Eraponne, 
welcher mit dem ansefluß Gemein⸗ 
haft hat. Der Boden des Gebieths 
it fruchtbar, und dich mwechfele mie 
Baumpflanzungen, Aderfeldern, Trifs 
ten ıc. ab, Das Waller des Kanals 
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ift durch. die anliegende Gegend ſeh 

nüßlıd) geleitet, und trägt nicht wenig 
zur Fruchtbarkeit des Bedens bey. Das 
‚Klima iſt bier jo mild, daß alle Pflan⸗ 
zen der ſuͤdlichen Erdſtriche wohl fort 
fonımen. Salon tft der Geburtsort 
des berühmten Botanikers Fuſee Aus 
blet,, der fib um die Kräuterkunde 


unvergeßliche Verdienite erworben hat, - 


Ihm verdankt die Gegend den Anbau 
vieler nuͤtzlichen Gewachſe, die der uns 
ermüdete Mann aus den andern Welt: 
theiten, befonders aus Frankreichs Kos 
lonien , von Sle de France , Sle de 
Reunion, Madagascar, St. Domins 
90 , Sayenne ıc. kommen ließ, und 
bier anzog und naturalifirte. eine 
reiehften Lefen brachte er ſelbſt auf jeis 
nen Wanderungen im franz. Guyana 
und an den Graͤnzen von Paraguey , 
zufammen. Er farb im J. 1778, aber 
jein Seift, fein Hang zur Botanik iſt 


berſchiedenen feiner Zöglinge u. Freuns 


de mitgerbeilt worden, und erhält fi) 
noch gegenwärtig in der Gegend uns 
verrückt fort. Der ſtarke Produftens 
bau und damit verfnüpfte einträaliche 
Handel hat Salon fihtlich in Wohl: 
ftand gebracht. Die Volksmenge nimmt 
alljährlich zu. Baumoͤl ift einer der 
betraͤchtlichſten Ausfuhrartitel. Die 
Delbäume , welche von dem biefigen 
Revier den Namen Salonaifes, Mou- 
reau und Plants de Salon führen, ges 
ben vorzügliche Dliven, und dieſe fehr 
gutes und feines Del; man bauet das 
ge Sorte im Diftrift von Mars 
eille am liebſten unter allen. In der 
Brgend um die Stade bricht guter 
Marmor biuptfählich eine Art Bree— 
cia , nicht weit davon auch dichtgekörns 
ter, fehr harter Marmor von manchers 
ley Farbe. Ohnweit von Pelilfanne 
bricht man gute Müblenfteine. Ges 
traide, Honig und Wachs find eben— 
falls Harper der Gegend um Salon. 
Die Gerichtsbarkeit des Diſtrikts ber 
greift 6 Kantone, nämlich: Salon, 
Saint Thamas, Peliſſanne, Maler 
mort, Iſtres und Aiquieres. 

saLonschı, türkifh Selanikj, anfehn: 
lihe und volkreiche See s und Hans 
delsſtadt in Griechenland, Hauptort 
in Makdonien, und in der Starthals 
terfchaft Rum / Ili liegend, am oͤſtli— 
chen Hintergrunde eines Meerbuſens, 
der von ihr Meerbuſen von Salonichi 
genannt wird. Sie ift das im Alter: 
thum jo berühmte gewefene Theſſalo⸗ 
nich, und hieß in nod) grauerer Zeit 


Halia und Therma. Sie liegt auf der 
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Hälfte von einem Vorfprung, welchen 
der Berg Kurtiach hier madıt. Ihre 
Geſtalt von der Reede her betrachtet, 
gleicht einem halben Mond , deffen 
Durchmeſſer längs am Meere ſich vers 
längert. Die Ningmauern find von 
griehifcher Bauart mit Wehrthärmen 
auf große Quaderſteine aufyefübrt, 
dazwischen liegen auf allen Seiten Uer 
berblcibjel von Säulen und alten Arı 
hitekturftücken umber. Die Stade 
zu die Lage gegen Mittag. Ihre in 

orm eines Amphitheaters auf dem 
Abhang eines Huͤgels geordneten Ge— 
baͤude, zwiſchen und um welchen her— 
um lauter mit Cypreßbaͤumen bepflanz⸗ 
te Gaͤrten ins Auge fallen, geben von 
weitem einen recht angenehmen Pros 
ſpekt. Das innere von Salonichi 
ſtimmt damit fhlccht überein. Seine 
Saffen find eng und krumm, die Hau— 
fer nicht gut gebaut, und da ift kein 
Dias, keine Stage, die gepflaftert 
wären. Kurz von innen betrachtet 
fieht die Stadt wie eines von unfern 
Dörfern aus, und doch foll Satonichi 
noch eine der jchönften Städte in der 
Tuͤrkey feyn. 

Die Lage macht indeß, daß der Pas 
bey aller Sorglofigkeit der Oßmanen 
doch im Wohlitande fich behauptet hat. 
Er liegt im Hintergrunde eines weit 
eingefchnittenen Meerbujeng, u, bleibt 
von Narur das nothwendige Entrepot 
des Handelsverkehrs der ganzen euros 
päifhen Türkey. Salonichi behauptet 
als Handelsjiadt einen angejehenen | 
Rang, aber als Kriegsplag will es 
nichts bedeuten. Auc die Rheede ijt 
faft ohne allen Schuß.” Das Schloß 
bat 7 Thuͤrme, wie das zu Conftantir 
nopel 5; der mittelfie darunter iſt Ko 
Fuß hoch. Die Stadt enthält, obgleich 
die Oßmanen ſchlechte Verwahrer dffent: 
licher Denkmaͤler abgeben., dennoch 
4 alte betraͤchtliche Monumente und 
viele ſchoͤne Gebäude aus der Zeit vom 
Abfall des Reichs unter Conſtantin 
dem Großen, und Salonichi iſt nad 
Athen unter Griechenlands Städten 
die, wo nod) die meiſten Alterthuͤmer 
vorkommen, 

Die Regierung Über Salonichi führt 
ein Pafcha von 3 ya in nebſt 
einem Mollah vom erſten Rang, der 
die Civilgerechtigkeit beſorgt. Die 


Volksmenge wird auf 60,000 Seelen 


geſchatzt, darunter die Halfte Omar 
nen, 16,000 Öriedyen und 12,000 Zu: 
den jJich befinden. Der Ueberreſt von 
2000 beſteht aus Franken, aus Mas 
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mins, ein Schlag Menſchen, bie halb 

Türken, bald Juden find, ans türkis 
ſchen Zigeunern und ſchwarzen Skla— 
ven, die man bier Araber heißt. 

Die Maife des hiengen Kommerzes 
Ka in 2 Hauptabichnitte, den der 

uginhren und den der Einfuhren, 
welche beyde wir nur in der Kürze bes 
rühren können. Unter den Erporten 
fiehe die Baummolle oben an. Die uns 
ter dem Namen der Salonichiſchen bes 
fannte Baumwolle wird im Gebieth 
und der Nachbarjchaft von Seres 
(S ra) in Makdonien gewonnen, das 


15 „seilen-nordöttlih von Salonichi 


liege. Der Diſtrikt enthält gegen 300 
Dörfer. Man _fhägt den Ertrag der 
in dieſem Bezirk gewonnenen Baums 
wolle im jährlichen Durchſchnitt auf 
70,000 Ballen (zuohngefähr 100 Oka) 
und ihren Mittelwerthb an Gelde auf 
7 Millionen Piaſter. An Gebühr bes 
fömme der Großherr unter dem Nas 
men Bedeat einen Aſper von jeder 
Dia, der aufden Markt zu Seres ges 
brachten Baumwolle und ben der Vers 
fhiffung von Salonichi, wird noch 13 
Aſper Zoll erlegt. Die Ausfuhr dies 
ſes Produktes beträgt 50,000 Ballen, 
am Werth für wenigitens 5 Millionen. 
Deutſchland nimmt davon allein ? oder 
30,000 Ballen und Frankreich 12,000 
Ballen ab, Nach Venedig gehen 4000, 
nach Livorno 1500. und nadı Genua 
etwa eben fo viele x. Salonichi felbit 
läßt davon 2000 Ballen in feinen eiges 
nen Fabriken zu ordinären Zeugen vers 
arbeiten. Gegen 20,000 Ballen wer⸗ 
den im Lande zu Garn verfponnen und 
die Hälfte davon wird gefärbt und zu 
tuͤrkiſchem Garn verarbeitet. 


Der Tabak macht nad) der Baums - 
wolle den wichtigften Zweig der gries . 


chiſchen Ausfuhren aus. Man jchäßt, 
daß in Mafdonien davon 20,000 Far 
milien ſich nähren. Es ijt vielleicht fein 
Land auf dem Erdboden mehr,idas ſich 
zu diefem Anbau fo ſchickt. Sein üps 
piger Boden, die dicke mit Salpeters 
theilchen angefüllte Luft, die Lage am 
Fuß der Gebirge ıc., alles trägt dazu 
bey. Die Kantone, worinne der bier 
fige Tabaksbau am ftärkiten getrieben 
wird, formiren nördlih um Saloni— 
hi einen halben Eirkel von 25 Meilen 
in der Länge. Er erſtreckt fi von 
Welten nach Often bin, vom Verdar 
bis an den Meito, jenfeits la Cavale, 
Ganz Mafdonien mag im jährlichen 
Durchſchnitt gegen 100,000 Ballen ers 
bauen. Diefe nad) einem Mistelpreis 


SAL 389 
zu 36 Afper die Oka angeſchlagen, 
wiirde der Anbau dem Lande jährlid) 
nicht weniger ala 4 Millionen einbrin— 
gen. Man kauft den Tabak auf dem 
Yande an den Produktionsorten auf; 
er wird hernady in die Magazine der 


. Stadt eingelegt, wo er [hwigen und 


fid abliegen muß, che er verladen 
werden kann. Man verpadt ihn in 
Ballen mit Umfchlägen von pferdebärs 
nem Gewebe oder Abbastudb. Bon 
dem obgedachten ganzen Quantum 
verbraucht die europ. Tuͤrkey 40,000 


Dallen; nad Acgupten gebin 30,000, 


Ballen, nad) der bärbäriichen Kuͤſte 
werden gegen 10,000 D. verladen und 
gegen 20,000 Ballen läßt ſich Italien 
zuführen. 

Setraide führt Salonichi jährlich 
für 7 bis g00,000 Piajter aus. Es fol 
alles nur nad ofmanishen Häfen ges 
ben; ein Theil wird aber doch durch 
Beſiechung der Aufjeber und bey Nacht 
und Mebel nach den Häfen der hriftlis 
den Staaten ausgefchleppt. 

Für die Schaafwolle Griechenlands 
ift Salonichi der hauptmarkt. Man 
bringt ſie hicher aus den Diſtrikten, 
welche die ſtarkſte und beſte Schaafs⸗ 
zucht haben, naͤmlich Jenidge (Sche⸗ 
nidfheh) Doiram, Strumza und Ser 
res. Öie liefern alle zufammen gegen 
300,0do Okas und die ſchoͤnen Ebenen 
in der Nachbarſchaft von Salonichi 
geben allein 3 des Ganzen aus. Der 
Fabrikant, welcher die Mondurrücher 
für die Janitſcharen liefert, hat das 
Monopol auf diefe Wolle in Handen 
und ven ihm * der Kaͤufer die Ver⸗ 
günftigung der Ausſiſhr erkaufen. Er 


‚Jäßt ſich 5 bis 12 Aſper für die Oka bes 


zahlen, nachdem die Nachfrage ſchwach 
oder ſtark jeyn mag. Bon der biejigen 
Wolle gehen zufammen 4 bis 5 Schiffs⸗ 
ladungen nach Venedig, Ancona, Bes 
nua und Livorno und etwa 3000 Balz 
fen (zu 100 Da) gehen nach Marjeille 
und von dort verteilen fie fih nad) 
Panguedof, wo das Material von den 


Zuchmanufatturen verarbeitet wird. 


Die ſalonichſche Wolle wird unter als 
len levantiihen Sorten am meiſten 
gefhäßt. Wenn fie mit der aus Bearn 
und Rouffillon verjeßt iſt, macht man 
davon die befannten Londrins premiers. 
Der ganze Wollhandel bringe Makdo⸗ 
nien im jährlichen Durchſchnitt 270,000 
Piafter ein. Bon kleinern Artikeln 
liefert Salonichi zur Ausfuhr: Abbas⸗ 
und Caputroͤcke, griechiſche feidene 
Hemden, Seide, Haͤute, Leder, vers 
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ſchiedenes Rauchwerk, Alizariwurzeln, 
Opium, Adragant ꝛc. 

Die Einfuhren von Salonichi beſte⸗ 
hen aus England in Tuchen, Schal—⸗ 
longs, baumwollenen Geweben, Zinn, 
Bley, rohem und verarbeitetem Eiſen 
und Stahl, Uhren, Bijouterien und 
einigen engl. Colonieartikeln, zulams 
men für jährlich 350 bis 360,000 Pia⸗ 
fter. England hat bier 2 Komtore; 
das Haus Dejterreih eine Faktorey 
und einen Conful ; allein da Dejters 
reichs Handel nach der Türken frey ges 
trieben werden kann, fo ift der Vers 
kehr mehrentheils in den Händen der 
Griechen und die Faktorey und der 
Conful haben wenig zu thun. Aus 


Deutſchland erhält der Platz: foges 


nannte leipziger Tuche ‚ eigentlich 
ſaͤchſiſche, mährifhe, boͤhmiſche, lims 
burger ıc., die auf den leipziger Meſ⸗ 
fen eingekauft und durch Dejterreid) 
bieher gejchickt werden. Diejer Artis 
tel beträgt über 800,000 Piaſter. 
Defterreihs Manufakturen liefern 


Kattune und Zige, Sadien, Boͤh⸗ 


. men und Helvezien Muffeline, Unters 
oͤſterreich und Kärnten glatte Leins 
wande, DSachſen Tiſchzenge, zuſam— 
men für 380 bis 386,000 Piaſter. 
Slaswaaren werden aus Vöhmen 
durch Oeſterreich ꝛc. für 140,000 Pias 
— eingefuͤhrt, Porcelläh liefern 

ien, Dresden, Frankenthal ıc. für 
etwa 40,000P.; Stahl zieht man aus 
England und Deutjchland; der Platz 
verbraucht im jährlihen Durchſchnitt 
für 30,000 Piafter rohen deutichen 
Stahl und für 24,006 an verarbeites 
tem. Salonichi empfängt aus Deutſch⸗ 
land viele Kupfer / und Meffingwaas 
ren, beſonders Keffel, Becken und ans 
ders Hausgeraͤthe. Auch Küchenges 
fhirre werdin in Menge von Wien 
und Neuwieder Fabrik zugeführt. Ein 
Theil diefer Blehwaaren ijt verzinnt, 
uͤberfirnißt ze. 

Die Summe fämmentlicher Impor⸗ 
gen des deutfchen Handels mag etwas 
Aber 14 Million Piafter betragen. Die 
Erporten nach Deutfchland belaufen 
fih faft immer bis auf 5 Millionen, 
Der Saldo teird in Flingendem Gelde, 
in Konvenzionsthalern, venejianiichen 
Dukaten oder Wechſelbriefen auf Eons 
fantinopel vergütet. Wien iſt der 
Mag, der den Wechfel auf Salonichi 
und von Salonichi vegulirt und bes 
ſtimmt. Dieſer finfe oder feige ſchnel⸗ 
ler und beträchtlicher, als jebe auf eis 


nem von den europäifchen Plisen zu - 
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en pflege. Dieß rühre von dem 


chwankenden Zuftande des Muͤnzwe⸗ 
ſens in der Tärkey und von den Aagios 
bandgriffen der griechiſchen Spefulans 
ten her, die bey den Umfägen als Bers 
mittler vorfommen. 

talien ſchickt hieher Tuche, Feuers 
gewehre, Glas, feidene Maaren, Pas 
pier, Müsen, zufommen für etwas 
über eine Million Piafter. Venedig 
und Livorno find dabey die Faktore. 
Der holläudifche Verkehr wird unter 
Dazwiſchenkunft der, Griechen getries 
ben. Er beiräge an Tüchern, feinen 
Gewürzen, Ingwer, Pfeffer, etwas 


‚zuderu. Kaffee nicht viclüber 100,000 


Piaſter. 

Rußland liefert an Griechenland 
für beynahe 900,000 Piaſter an Rauch⸗ 
werk; allerley Sorten. Von dieſer 
Quantitaͤt [hit Salonichi etwa den 


dritten Theil wieder nah Syrien und 


Aegypten und tilgt damit den Saldo 
feiner Dalance. In Abſicht auf Frank⸗ 
reich ift Salonicht das Entrepot zwi— 
fhen jenem und Sriechenland. ier 
bat der eritere Staat feine anfehnlichs 
ſten Handelskomtore und ſetzt durch 
ſolche eine Menge Tuche, Muͤtzen, 
Gold- und. Silberfabrikwaaren (Dos 
rures), Kaffee, Zucker, Indigo ıc. 
ab. Marfeille ſchickt nad) Salonichi 
im jährlichen Durchſchnitt 250 Ballen 
Tuche und ſchon diefer Artikel beträgt 
gegen 250,000 Piaſter. Frankreich 
ſchickt nach Salonichi im jährl. Durdys 
fchnitt für 1,163,000 Piafter Waaren 
und empfängt von daher für 1,310,000 
Piafter an tuͤrkiſchen Artikeln zurdd, 
darunter die Baumwolle allein-gegen 
eine Million P. beträgt. 
Die Maſſe der Importen von Salo— 
nichi ſoll nach Beaujour gegen 5 Mils 
lionen, die der Exporten wohl 9 Mil⸗ 
lionen betragen. Der biefige Handel 
hat bis zum Jahr 1775 merklich zuger 
nommen und ſich His gu 1781 im Flor 
erhalten. Im erftern Zeitpunkte vers 
forgten ih Bulgarien, Servien, Bohr 
nien, Albanien, ſammt Morea, die 
durch die albanejiihe Revoluzion die 
Etabliffements der Franken verlohren 
batten, von Salonichi mit Bedürfniir 
fen aller Art. Im J. 1778 wurden 
Ausfuhrgefaͤlle und Tranfitogebühren 
von allen Gütern gefordert, die bisber 
beum MDerführen zu Lande nichts bes 
debit hatten. Dieß war der erfte Stof, 
en der Handel auf diefem Plage litt, 
Adrianopel, die Meffen in Numilien 
und der zunehmende Properhandel ber 
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nachbarter Plaͤtze ꝛc. haben der Stadt 
Salonichi gleichfalls manchen Abbruch 
gethan. Morea iſt ſeit einigen Jahren 
wieder in Concurrenz getreten. Ragu— 
fa verſorgt jeßt Boßnien, die Häfen 
Dalmaziens thun ein gleiches in Ans 
ſehung der anliegenden türtifchen Pros 
vinzen. : Selbft Deutſchland, das die 


Koioniewaaren von Hamburg bezieht, 


überführe mit ſolchen ſeit einiger Zeit 
die an der Donau gelegenen otiomanis 
fhen Provinzen. Dur) alle dieje vers 
Ichiedenen Revoluzionen wird nun der 
Spielraum des hiefigen Plages immer 
merklicher verengt. 

Freylich bleibt der Stadt Salonidji 
noch immer die vortreffliche Lage. Sie 
iſt einer der vorzuͤglichſten Centrals 
punfte der ganzen europaiihen Türs 
key und durch ihren Meerbujen, der 
miten durch den Archivelagus führt, 
2 fie leichte Gemeinſchaft vor der 

bie mit allen Häfen am mittclländis 
ſchen Diver ꝛc. Diefe Naturvortheile 
kann ihr Niemand nehmen; und bey 
erfter guͤnſtiger Gelegenheit wird fie 
a neuen Nugen zu erwarten has 

en. 
Die Peft hat zu Salonichi im J. 
1781 ftarf gewuͤthet. Faſt alle Jahre 
herrſchen da gegen Ende des Sommers 
anſteckende Fieber, die man den ſchaͤd⸗ 
lichen Ausdünftungen der Moräfte 
beymißt, melche fid vor der Stadt 
bis weit nach Nordweiten hin erſtrek⸗ 


ten. 

Mas den Handel anbetrifft, den der 
Platz mit der übrigen Tärkey führt, fo 
erhält er aus Aegypten: eg 
Feinwande, Gummi, Weyraud, Sals 
miaf, Droguereyen und Renaekainer, 
zufammen für ohngefähr 800,000 Pias 
ter. Er giebt zuruͤck gegen 20,000 
Ballen Tabak und faldirt das Fehlende 
mit klingendem Gelde. 

Syrien liefere an Salonichi für 
200,000 Piafter an Salläpfeln, Eifens 
tlingen, Bourszeugen von Halep und 
Damaſchk ıc. Der biefige Hlab giebt 
Eoſchenille, Abbasroͤcke und Geld zus 
ruͤck. Zwifchen Smyrna und Salos 
nichi find Wechfelumfäge der wichtigfte 
Krtitel. Der Verkehr mie Konftantis 
nopel beträgt jährlich gegen eine Mils 
lion Biafter. Der Play befömmt von 
doreher ſeidene Zeuge, gold, und fils 
berreihe Gewebe, reihe Möbeln, 

elben Saffian, verarbeiteten Berns 
ein, koſtbare Tabatspfeifen, Juwee— 
len, Parfumerien, cirkaſſiſche Skla⸗ 
vinnen und allerley Gegenſtaͤnde des 
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oßmaniſchen Luxus. Salonichi führe 
die Schuld mit Getraide, Tabak, jeis 
denen Hemden ıc. ab. 

Der Cantar, das biefige aroe Ger 
wicht, hält ES Dfas, die Oka 400 
Dragmas. Die Dragma, das Ele: 
mentargewicht der Türken fömmt mit 
der J Once des vorigen Poids de Marc 
überein. Der Cantar — 137 Pfund 
8 Dnces Tablegewiche zu Marſeille. 
Die Dfa — 3 Pfund 2 Onces des 
naͤmlichen; Differenz 25 Procent. 

Laͤngenmaaß: der Pie — 25 Zoll 
(Pouces). 13 Pie = ı Aune de 
France. 2 

Rundmaaß: der Auilot oder Kilo 
von 85 Okas an Koͤrnern ſchwer. 


saronıcnı (Meerbuſen von). Diefer 


wird oſtwaͤrts durch die Kuͤſte von 
Makdonien, mweftlich aber durch die 
von Salonichi begraͤnzt. Die Einfahrt 
in denjelben it auf der Höhe der Vors 
gebirge Paglori und St. Georg, ges 
gen 9 franz. Meilen breit. Man rech⸗ 
net, daß er fih auf 20 jolcher Meilen 
weit ins Land hinein eritreckt, nämlich 
vom Cap Caffandra an bis zum Inner⸗ 
ften der Rheede von Salonidi. Das 
vorbelagte Cap liege unter dem 39 Gr. 
und 53 M. und die Stadt Salonichi 
ſelbſt unter dem 4o Gr. 41 Min. Der 
Eingang in den Seebufen it auf der 
Südfeitedurd eine Felſenreihe gedeckt, 
die fi vom Cap St. Georg bis zur fos 
genannten Teufels : Injel erſtreckt. 
Koͤmmt alfo da ein Schiff von der Oſt⸗ 
feite her, fo muß es erit die Höhe von 
der Inſei Lemnos gewinnen, che esin 
den Golf hinein fegeln kann. An feis 
ner Weftfeite, welche den Nord; und 
Weſtwinden unterliegt, giebt es der 
fihern Anterpläge durchaus feine. 
Mur Bleine Babtieuge können in der 
St. Karharinen: But, am Fuß des 
Dlymps, vor Anker gehen. Dagegen 
finden die Schiffe an der Oſtſeite als 
lenthalben bequeme Ankerpläße, in 15, 
20,25 bis 30 Klaftern Tiefe. Alle dieſe 
Anterpläße, deren Namen von den 
verfchiedenen Orten entlehnt find, auf _ 
deren Höhe fie liegen, find in Ruͤck⸗ 
ficht des feiten vu Set fehr vors 
theilhaft und fiher. Dazu koͤmmt auch 
noch der bequeme Umjtand, daß man, 


wenn bev ftarf webenden Südwinden 


die Schiffe an diefer Külte geankert 
haben, mitten in dem Golf fortſteuern 
tann. Man gebt alsdann nahe bey 
der Stadt in io und 8 Klafter und 
eine Kabellänge von der Stadt felbft 
in 6 Klaftern, fiher vor Anker, indem 
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allda der Grund feft und gut ift. Es 
ift fat ohne Beyſpiel, daß die Schiffe 
da vom Anker getrieben worden waͤ— 
ven; man bat daher auf dieler Rbeede 
nichts zu beforgen. Zur Berforgung 
mit Schiffsbedürfniffen hat die Küste 
am Meerbuſen von Salonichi gute 
Gelegenheit bey der Hand. Am Fuß 
dis Olymps, nicht weit vom Hafen 
ra. Katharina, wächlt vieles und gu: 
1:8 Bauholzz ein paar Tagreijen von 
Salonichi liegen reichhaltige Eifen: 
und Kupfererzgruben; ‘Pech und Harz 
liefert das nahe Megroponte und die 
Ebenen in Makdonien bauen Hanf in 
Menge rc. Die dftlihe und weitliche 
Kuͤſte am Meerbuſen von Salonichi 
iſt wohl angebaut und der Boden wird 
als ungemein ige San gerühmt; die 
ganze Ebene, von Edeſſa zwiſchen den 
Bergen von Salonichi und dem Olymp, 
tragt viel Getraide und enthaͤlt ſchoͤne 
Triften, auf denen große Heerden 
Vieh weiden. 


sarvavor (San), Stadt in Suͤdame— 
vita, vormals Hauptſtadt von Braſi— 
lien und Gig des Unterkoͤnigs, jetzt 
Hauptort der Provinz Bahia. Ihre 
Volksnenge iftunter dam Artikel Bras 
filien angegeben. Ihre Lage ift, da 
ſie auf etlichen hoben Huͤgeln liegt, 
nicht gar bequem, da die Gaſſen bald 
bod), bald nicdrig zulaufen-und fait 
feine einzige, gerade Straße darunter 
vorfömme; ‚aber in Abſicht auf ihre 
Bertheidigung iſt die Stadt wohl gele; 
gen. Sie liegt von der Südjeite her 
auf einer jteilen Hoͤhe, die nad) Cors 
real wohl Ko Ruthen betragen ſoll, 
wodurch ſie fat ungugänglich ift. Sie 
enthält viele reiche Jamilien, die durch 
Handlung zu Vermögen gelangt jind. 
Der hieſige Hafen kann die größten 
Schiffe beherbergen und der — 
wird durch das Fore S. Antenio und 
noch einige andere beſchuͤtzt. Zwifchen 
dem pinen und andern geben die Fahr— 
zeuge vor Anker. Die Stadt enthält 
gegen 2000 Haͤuſer, davon man aber 
ven größten Theil vom Hafen aus nicht 
zu Geſicht betömmt, Die jedoch ins 
Auge fallen, geben, da fie auf einem 
einper vagenden Hügel ſtehen und 
Baͤume dazwiſchen vorfommen, einen 
artigen Proſpett. Die Waaren und 
Produkte, die der Play verladet, find 
Brancos- und Moscovadoszucker, in 
bat, Indigo, Wallfiſchbaarden, Thran, 
Baumwolle, Copaibaballam, Brech— 
wurz, Salſapqrilla, Ingwer, Pareis 
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va Brava, rohe Häute, Gold und 
Edeliteine, Rothholz ꝛc. 


"'SALvAsE, ausgebrannte Inſel, nahe bey 


Madeira, deren Boden aus Lava und 
andern vulkaniſchen Auswärfen beſteht 
und worauf nicht ein einziger Baum 
wählt. Sie liegt unter 18 Gr. 13 M. 
ditl. Länge u. 30 Gr. 18 Min. 15 Ser. 
noͤrdl. Br. und iſt eigentlich nur eine 
Gruppe von Felſen, welche nicht bes 
wohnt wird. Indeß maaßen ſich doch 
die Portugiefen die Hoheit darüber an 
und fommen von Madeira bieher, um 
Truͤmmern verunglücdter Schiffe, Ors 
feille und Kormorane aufjujuchen, Der 
größte von diefer geilen iſt jo hoch, daß 
er auf eine Entfernung von 7 bie $ 
Seemeilen ſchon zu Geſicht koͤmmt. 


sAuza, oder Großenſalza, kleine Stadt 


im Magdeburgifchen, 2 Meilen von 


‚der Stydt Magdeburg, mit 2 Salz— 


brunnen und 34 Kothen, davon die ers 
ftern durch unterirdiihe Röhren mit 
dem Salzwerk zu Schönebeck verbuns 
den find. 


sauza, Salzach, fhiffbarer Fluß im 


bayerfhen Kreis, der im füdlichen 
Theil des Salzburgiſchen an der tiro⸗ 
lee Graͤnze, auf dem fogenannten 
Krumblertauern entjpringt. Er wird 
ſchon bey Hallein befahrbar, tritt uns 
ter Tittmoning in Bayern ein und fallt 
unterhalb Buͤrghauſen in den Inn, 
Die Salza mımme eine Stunde von 
Salzburg die Sala auf. Sie iſt zus 
gleidy fiſchreich. 


saLzeurg, Fürftenthbum im bayerfchen 


Kreis , voriges Erzitift,, jet dem 
Großherzog von Toskana, als Ents 
chadigung angewielen. Es führt den 

amen von der Hauptſtadt, deren 
Benennung eine am Galzafluß beles 
gene Burg andeutet. Auñdere leiten 
den Namen nicht ohne Grund von den 
Salziverten ber, die das Land enthält. 
Der Flaͤcheninhalt betragt gegen 240 
OD Meilen, die Volksmenge zwifchen 
300,000 big 400,000 Seelen. eine 
Grängen find oͤſtlich Oberoͤſterreich u. 
Steyermart; auf der Südjeite Kaͤrn⸗ 
ten und Tirol; weſtlich das legtere 
Land, Bayern und Berchtoldsgaden; 
nördlich gleichfalis Bavern und das zu 
Defterreich gehörige Innviertel. Das 
Klima überhaupt genommen, tft ge: 
mäßige, aber doch mehr zur Kälte, als 
zur Wärme geneigt, weil die großen 
und hohen Gebirge, die das Land auf 
drey Seiten einfchließen und faſt ims 
mer mit Schnee bedeckt ſind, eine Ealte 
Luft vergnlajien, In den Sommer: 
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monaten nimmt die Luft, wie in den 
meiften Bergländern ebenfalls ges 
Ihicht, einen hoben Grad der Wärme 
an. Die Lüft ift jedoch gejund. Die 
Beſchaffenheit des Bodens ift, mie 
man leicht erachten kann, jehr verſchie⸗ 
den. Der Bleinere Theil des Landes, 
welcher außerhalb des Sebirges liegt, 
it größtentbeils eben, und dabey fehe 
fruchtbar. Auch ım Lande innerhalb 
der Gebirge befinden fid) zwiſchen den 
Höhen viele weite und fruchtbare Thaͤ— 
ler, worunter das Yungau, Pongau, 
Pinzgau, das Zillerthbal, das Diens 
tener⸗ und Tefferegerthal die vornehms 
ften find. Selbſt die meiften Berge 
bier, obſchon fie größtentbeils ſehr 
bo find, werden doch bebauet, und 
[ind ‚gegen ihre Gipfel zu, mit [höner 

iehweide verſehen. Berggegenden, 
wohin man im Sommer das Vieh auf 
die Weide zu treiben pflege, werden 
bier zu Lande Aiben, Almen oder Als 
pen genannt. Die hoͤchſten, mir ewi⸗ 
gem Schnee und Eis beleggen Gebirge 
jind an den Gränzen gegen Steyers 
marf, Kärnten und Tirol zu. Einige 
davon, über die eine Straße oder cin 
Fußſteig gebahne ift, werden Tauern 
genannt. | 

Außer verfchiedenen Landfeen hat 
Salzburg die Fluͤſſe Salzach, Ens, 
Muer, Sala, den Tauerach und eis 
nige andere minder beträchtl. Stroͤhme. 

An Produkten aus dem Pflanzen⸗ 
reich it das Salzburgiſche nicht jo 
reich, als das benachbarte Bayern und 
Defterreih. Da es größtentheils aus 
hohen Bergen und tiefen Thälern be: 
ſteht, jo wird da die Viehzucht mit 
mehrerm Vortheil betrieben, als der 
Aderbau. Doc) ärndtet man auch viel 
Getraide. Gegen Bayern zu hat dag 
Salzburgifche eine ſchoͤne und große 
Ebene, in welder bis an die Stadt 
Xauffen guter Getraideboden, trefflis 
cher Wieſewachs und fehr gute Weide 
. angetroffen wird. Da bauer man häus 
fig Weizen, Rogfen, Gerfte, Hafer, 
wie auch viel Flachs, nad) der Gegend 
um Reichenhall zu. In diefen und 
- noch mehreren Gegenden wird jo ftarf 
Klee gebauer , dal; man ganze weite 
Streden Feldes mit diefem nuͤtzlichen 
Sutterfraute bewachlen fiehbet. Das 
abgängige Setraide wird den Salz— 
burgern aus Dayeın, zum Theil auch 
aus Oeſterreich, und in außerordent— 
lichen Fallen auch wohl aus Ungarn 
und dem Mapländiichen zugefabren. 
An Wein iſt gaͤnzlicher Mangel. Deſto 
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ergiebiger ift für Salzburgs Einwohs 


ner das Thicrreich in Hinſicht auf die 


Viehzucht. Kaum treibt ein Land im 
ganzen deutſchen Reid) die Viehzucht 
mit geößerm Eifer und merkliderm 
Vortheil, als Salzburg. Der größte 
Ueberfluß ift an Hornvieh, davon ſehr 
vieles nad) Bayern und Deiterreid) 
ausgetrieben wird. Die Pinzgauer 
Ochſen zeichnen ſich durch ihre Fettig— 
keit und Größe befonders aus. Van 
trifft da häufig Bauern an, die so bis 
6o Stuͤck groͤßers Hornvieh halten, 
wozu die ſchoͤnen Weiden an und auf 
den Bergen fehr gute Selegenheit ges 
ben. Da ſiehet man Rindvich und 
Schaafe in zahlreichen Heerden, und 
nicht felten Schaafe u. Gemſen durchs 
einander weiden. Außer dem Holz, 
welches hier die ungemein großen Wäls 
der und Bebirgsholzungen liefern, hat 
das Land auch an Wild von alleriey 
Gattung Ueberfluß. Hirſche, Diebe, 
Gemien ‚ bejonders aud) Federwild, 
Auerhähne, Haſeh⸗ und Birkhähner, 
Steinhähner ıc. kommen haufig vor. 


- Büffelochfen halten fi beſonders auf 


dem Gaiens sund Gaisberge auf. Sie 
werden zahm gemacht, und bernad> 
zum Vorjpann des ſchweren Fuhrwerks 
gebraucht, weil fie eine ungewöhnliche 
Stärke befigsen. Im Pinzgau iſt vors 
züglich Schöne Pferdezucht; die falzburz 
giſchen Pferde find überhaupt von fiars 
tem und dauerhaften Schlage, und 


als tolche auch im Auslande im Ruf. - 


Die Naturihäge des Mineralreichs 
find ſehr beträdhrlid). —— alle 
Arten der Mineralien und Metalle 
werden in dieſem Lande gefunden, als 
Gold, Silber, Kupfer, Eijen, Blew, 
Schwefel, Vitriol, Gallmey, Kobald 
u. f. w. Mad Verſicherung ſachkun⸗ 
diger Männer ſollen alle fuͤrſtl. Bergr 
und Huͤttenwerke jaͤhrlich einen reinen 
Gewinn von 227,000 Gulden abwer⸗ 
fen. Das wichtigſte unter den bergs 


werten des Landes ift das Goldbergs - 


wert zu Gaftein im Pongau. Dieß 
ficferte in der letztern Zeit im jahrl. 
Duͤrchſchniit über 120 Markfein Gold, 
und 600 Mark Silber, am Werth 
zufammen für mehr als_70,000 Suls 
den. Dabey ift das Kupfer und Bley, 
welches die hieſigen Erze ausgeben, 
noch mit veranſchlagt, indem dieſe der 
Schmelzhütte zu Lend ohne Abloͤſung 
u gut kommen. Das Salzburgiſche 
dar im Pongau noch 2 andere Golds 
bergmwerfe zu Hirzbach und Rauris, 
wie aud) ein drittes, aber wenig ergies 


\ 
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biges, gu Scellgaden im Lungau; 
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dien giebt eine Ausbrute an Gold und 
E:iiber von 7000 Gulden am Werth. 
Aus dem Bergwerk zu Leogang im 
Pinzgau, das aber nidyt immer reinen 
Gewinn abwerfen foll, fördert man 
Kupfer, Biey, Silberglette und Sils 
Ber , von welchen Artikeln allen der 
jährliche Werth 16, 000 Gulden und 
darüber betragen mag, Auch hat bag 
Land ein anfehnliches Kupferbergwerk 
zu Großarl im Pongau, wildes jährs 
lich) 4so Einen. Kupfer und 1500 Cents 
ner Schwifel ausgiebt. Das groß— 
arliche Kupfer wird für fehr vorzüglich 
gebauten. Eijenbergmwerke ſind im Pon⸗ 
gau a) zu Flachau; b) zu Dienten; 
c) zu Werfen. Im Lungau find ders 

leihen Anſtalten zu Kandelbruk und 

undichub. Das dazu — Huͤt⸗ 
tenwerk iſt zu, St. Andred. Meſſing⸗ 
werke hat das Salzburgiſche zu Ebe— 
nau und Oberalben. Das erſtere bes 
ſteht aus einer anſehnlichen Meffings 
brennerey, Meſſingfabrik und einem 
Kupferhammer, Eiſenhammer ꝛtc. Ob⸗ 
gleich beyde Anſtalten viele ausländir 
ſche Materialien als Zuthat beduͤrfen, 
als ungariſches Kupfer, venetianiſchen 
Gallmey, oͤſterreichiſchen Weinſtein, 
und vielen paſſauer Thon, ſo bleiben 
doch noch immer des Werthes aller 
Erzeugniſſe zum Gewinn des Landes 
übrig. Von allen den vorgedachten 
Produkten ift die Haupthandlung in 
der Stade Salzburg, das Amt für 
die Micderlage und der Verſchleiß. 
Diefe löfer von allen herrſchaftlichen 
Dergwerken und Fabriken Gold, Sils 
ber, Kupfer, Eifen, Mefling, Kobald, 
Schwefel und Vitriol um die genaues 
ee Preife ein, verforgt dagegen die 

efagten Aemter und Anitalten mit 
dem erforderlichen baaren Vorſchub, 


und bezahlı nadıdem fie fid) wieder bes“ 


delt hat, beym Schluß cines jeden 
Jahrs den reinen Geldaberſchuß als 
ein Bergwerksregal an die fürftliche 
Kammer. Außer dem vorbefagten 
Werken giebt es im Lande auch noch 
folgende Gewerken: 1) die Gewerk— 
fhaft in Hammerau bey Teifedorf, 
- unter allen dic frärkfte, aus einer Ans 
zahl Intereſſenten beftehend, daruns 
ter ſich auch die Univerſitaͤt befinder; 
2) die. Wienerfhe Kobaldaejellichaft 
im Zillerthal zu Leogang und Zink; 
ward; 3) das Potihingerfche Suͤber⸗ 
bergwerf zu Ramminaftein; 4) vier 
Eiſenhammerwerke in der Mäbe der 


Stadt Salzburg, Der falzburgifche 
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Marmor, welcher in fehr vielen Ges 
genden des Landes bricht, gehört uns 
ter die beiten in Deutſchland, man 
findet ihn von allerley Farbe, und es 
wird davon viel ins Ausland verfabs 
ren. Solcher Brüche find z ſehr ans 
fehnliche am Untersberg, welche beyde 
für Rechnung der fuͤrſtl. Kammer bes 
trieben werden. Der Marmor iſt vors 
züglich fehön , von Farbe weiß und 
roth geadert, nimmt eine ſchoͤne ud 
litur dn, und wırd ſelbſt nach der Fer— 
ne verfahren. Das Zillerthal ift bes 
fonders reich an verschiedenen Geſtein⸗ 
arten, und in mandyen Öegenden fins 
der manvicle von den ſeltenſten Pflans 
zen un ers Welttheils. Won den wichs 
tigen Salzwerken des Landes geben 
die Artikel Dürrenderg und Hallein 
Nachricht. Die vielen Seen, Fluͤſſe 
und Bäche im Salzburgiichen nähren 
mancherley , und mehrentheild aud) 
recht ſchmaͤckhafte Fiſche. Der Zeller⸗ 
ſee iſt wegen feiner großen Krebſe bes 
ruͤhmt. Geſundbrunnen, bey welchen 
Badegaͤſte aufgenommen werden, find 
im Yande nur 2; einer zu Gaſtein, 
wo eigentlih cin warmes, mineralis 
ſches Wilobad ſich befinder z und ber 
zweyte zu Aigen, eine kleine Stunde 
von der —— Burgwieſen hat 
ein ſchoͤnes Wildbad. 

Handel, Zabriten und Manufak⸗ 
turen find im Salzburgifchen von feis 
ner gar großen Bedeurung, Die 

auptitadt führt jedoch nod) jeßt einen 

emlich beträchtlichen Handel, unter 
andern mit Specerey/ und Materials 
Waaren, womit fie einen großen Theil 
von Bayern verforgt. Diejer Zweig 
ift aber nicht mehr fo groß , als vors 
dem, wie man ihr noch nicht darch 
die vielen in den angrängenden Yans 
den getroffenen Zolleinrichtungen bes 
fchränte hatte. Vielleicht iſt das nun 
eben der Grund, weshalb die wichtis 
gen Produkte Salzburgs, befonders 
die mineralifchen, nicht einmal jegt, 
da man die Erwerbfächer allenchalben 
u vermehren und zu erweitern bes 
acht. ift, zu Fabritwaaren verarbeis 
tet, fondern meift in rohem Zuftande 
verhandelt werden. Su den vorzügr 
lihiten Fabriten und Manufalturen 
des Landes. gehören folgende: bie 
Baumwollmanufatt, zu Hallein, wel⸗ 
che faft durch das ganze Land verbreis 
ter it. Diefe hat fhon von undenk— 
licher Zeit her viele taufend Dutzend 
geftrickte baumwolle neStruͤmpfe, Muͤt⸗ 
zen, Beinkleider, Binden ac. verferti⸗ 
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get, und ind Ausland verfanft, wor 
durch jährlich Über 300,000 Gulden in 
Umlauf fommen. Eine Stednadels 
fabrik iſt ebenfalls zu Salzburg, wels 
che jährlich viele Centner ihrer Waare 
nad) der Türkey’ausffihrt. Ein Draht⸗ 
zugwerk ift in der Riethenburg , nicht 
weit von der Hauptſtadt, wo alle Ars 
ten Draht, von der geöbften bis zur 
feinſten Sorte und Nummer, Seile 
tiger, und nad) weit und breit bin vers 
ihicft werden. Ein dazu gehdriger 
Eijenhammer ift ebenfalls dabey. Eın 
zweyter Eiſenhammer ift zu Grädig, 
ein dritter in Thalgau und ein vierter 
Y Teiſendorf. Kr. von Robinig bes 
itzt unweit Thalgau eine treffliche Sen⸗ 
ſenſchmiede, darin Sicheln, Senſen 
und Strohmeſſer von jeder Form und 


beſonderer Güte verfertiget werden, 


welche man häufig nach der Fremde 
ausführt. Der nämliche laͤßt in Murs 
windel Dergbau auf Arſenik betreiben, 
davon durd) Vorrichtung und gehörige 
Schmelzung gelber und weißer Huͤt— 
tenraud) erhalten wird, den man im 
Lande und außerhalb abſetzt. Eine 
Beilenhauerey auf dem jogenannten 
Heuberg ijt 1787 angelegt. Eine Kar⸗ 
tenfabrik hat die Stadt Salzburg auch, 
und dieje bat feit 1784 das ausſchließ⸗ 
lihe Rede zum Spieltartenvertricb 
im Lande. In der Vorftadt befindet 
ſich eine shätig im Betrieb feyende Le⸗ 
derfabrik und außerdem noch eine ate. 
Eine Fajanz s oder Majolifawaarens 
fabrik ift in der Nietenburg. Am Un: 
tersberg find mehrere Schujfermühlen, 
darinne marmorne Schnellkuͤgelchen 
oder Schufler in großer Menge verfers 
tiget werden. Dergleichen Anlagen find 
auch zu Baisberg und Grädig. Ihre 
Haare wird häufig an, die Handels: 
leufe verkauft, und in großen Fäffern 
nach manchen Scehäfen geſchickt, wors 
aus fie mehrentheils als Ballaſt bie 
nach Indien geht, Papiermuͤhlen hat 
das Land zu fängenfeld an der Fiſchach, 
und zu Werfen; ferner giebt es bier 
auch 3 Dulvermäblen. Die Pulvers 
Macher muͤſſen bey Strafe Schwefel 
“und Salpiter vom Zeugamt kaufen; 
von diefem auch das bereitete Pulver 
probiren, und fi den Verkaufspreis 
beſtimmen laffen. Mehr als 10 Pf. 
dürfen fie nichteinzeln verfaufen ; auch 
find fie gehalten, den Käufer anzufar 
gen, und überhaupt alles fabricirte 
Dulver dem Zeugamt feil zu bieten. 
Eine Glashütte hat Salzburg zu St, 
Gilgen, umd dirfe iſt auch die einzige 
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im Lande. Die Hauptſtadt des Fürs 
Bye liegt unter 30 


der Salzach, von welchem Fluß fie in 
2 Theile gerheilt wird, die durch eine 
350 Fuß lange Brüde mit einander 
zufammenenbhängen. Sie hat im Sans 
en gute Häufer, aber nur enge Sajs 
en, und enthält 17 bis 18,000 Mens 
fhen. Das ganze Land rechnet nad) 
Meichsgulden zu 60 Kreuzer, von 4 
Hennig, deren Werth nad) dem 24 
Butdenfuß bertimme wird. Mir dem 


Salzburgifhen Gewicht hat es folgens ' 


de Bewandniß: Bey den Ladungen 
der Salzichiffe machen 240 Salzſtoͤcke 
ein Pfund aus, und ein Salzſtoͤck ber 
trägt zwifchen 120 und 136 Pfund des 

ewöhnlichen Gewichts. Der biejige 

entner hält 100 Pfund, und hat ſo 
wie das Pfund auch, die in Deutjdys 
land gewöhnliche Einthwilung. Er vers 


gleicht fich in Abſicht auf feine Schwere, 


mit 83 Pfund augsburger und 90 Pr. 
nürnberger Gewichts. Feine Waaren 
und Sachen von geringem Gewichts 
wiegt man auf cöllni). Markgewicht. 
Saͤmmtuche Getraidemagße find bier 
im J. 1774 adjuſtirt und für das ganze 
Sand einjsrmig eingeführt worden. 
Man mir nad) Schaft, auf welches 
Naaß vom ſchweren Getraide, näms 
lich Weizen und Korn 8, und vom weis 
chen, nämlich Gerſte und Hafer, 16 
Mesen gerechnet werden. Dieß lepr 
tere Gemäß bat im koͤrperlichen Ans 


halt ı Kubitihub , 655 Kubityoll, 


oder beynahe 14 Kubitfehuh nad Salz⸗ 
burger Maaß. Die Metze Chier-ber 
eben) wird abgerheilt in 16 Maͤßel 
von 4 Viertel zu 16 Schzehntheil. 
Das Maͤßel enthält 194 Kubikzoll und 
die Unterabtheilungen nad) erhälts 
niß. Das halbe Schaff heißt eine Buͤchſe, 
und betraͤgt am torperlichen Inhalt 
s Schub, ggı Zoll oder 53 Saljburs 
ger Schub. Das Gemäp darf jeit 
1774 nicht imehr gebäuft gegeben wer; 
den, fondern es wird mit dem Streich⸗ 
holz geitrichen. . Das Verhaͤltniß beym 
Birtränfmaaß iſt wie bier nachfoigt 
das Faß Wein wird naͤch der Anzahl 
der Eymer berechnet, die es enthält. 
Der Eymer hat 36 Viertel, das Bier’ 
tel 2 Kännel, su 2 Mäßeln und jedes 
von diefen 2 Pfiff. Beym Feldmaaß 
wird die Ruͤthe in ro Fuß, too Zoll, 
1000 Pinien eingetheilt. Ein Taybau 
Landes hatte 400 Ü Ruthen. Jetzt 
gebraucht man aber im Salzburgiſchen 
Tlafter zu 72 Fuß anſtatt der vorma⸗ 


Sr. 39 M. 
aͤnge, und 47 Gr. 44 M. Br., an 
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ligen Ruthen. Ein Tagbau enthält 
michin 11113 D Klafter ; indeß iſt 
dieſer Meſſungsfuß der vorkommenden 
ruͤche wegen nichts weniger als bes 
quem. Die Berhältniffe des Salzburs 
güchen Fuß oder Schuh zum Rheins 
ländiichen beitimmen ſich wie 9132 — 
9655. Beym hiefigen Ellenmaaß gebt 
es entweder nad) Stadt s oder Lands 
ellen. Jene halten 4und dieje 5 Span⸗ 
en. Die Stadtille mist gegen 2 ſalz— 
burger Fuß, 84 Zoll, und die Lands 
‚elle 3 Fuß 4: Zoll. Die falzburger 
Stadtelle rendirt Stel mehr als die 
Wienerelle, Die Stade Salzburg 
halt jährlich 2 Meſſen oder Dulsen, 
davon die eine auf den 27 März, und 
die andere am 24 September den Ans 
fang nimmt. 
sarz der Helden, Flecken und Amt des 
Fürſtenthums Grubenhagen, im nic 
derſaͤchſiſche⸗ Kreis, au der Peine, 


mit einem betraͤchtlichen Salzwerk. 


. Die Sole ift 13 loͤthig, und man ges 
winnt jährlih 7000 Malter Balz. 
Im hiefigen Amt wird ftark Leinwand 
gewebt und verfahren, 


SALZHEMMENDORF , Flecken im Churs , 


—— mit einem wichtigen 

alzwerk, aus 3 Brunnen beſtehend, 

deren Sole 6 bis 7 loͤthig iſt. Es hat 

11 Koten, devon 3 berifchaftlich find, 

liefert jahrlih 19, 600 Malter 
alz. 

SALZUNGEN, Stadt im Sachſen-Mei— 
nungiſchen mit einem ſehr betraͤchtli— 
hen Salzwerk. Die Sole iſt 6 bis 
8 löchig. Die Anſtalt liefert gegen 
40,006 Bltten Salz jede zu 140 Pf. 

SALZwEDEL, Stadt in der Altmarkt 
Brandenburgs, an der Jenze, mit 
4200 Öeelen vom Civilftande. Hier 
giebt es mancherley gute und anjchns 
liche Gewerbe. 1790 zählte man da 
79 Tuhmader, 6 Zeugmadher, 19 

Frießmacher, 73 Leinwebliähle und 

— nebſt einer Wollen⸗ 

ındmanufaktur. 

SAMANnDRacHı, Inſel im griechiſchen Ars 
chipelagus, gegen die Küfte von Rur 
milien zu, unter go Gr. 50 M. Br. 
Sie ii klein, und hält nur ctwa 3 fr. 
Meilen im Durchſchnitt. Die Alten 

‚ nannten ſie Samothracia wegen ihrer 
Lage nahe an Thracien. Dan erpors 
tirt von hier Honig, Ziegenhäute und 
Korduanleder. 

SAMARANG, große Stadt auf der Inſel 
Java , dem Landesherren von Java 

zugehörig, in der die holländ. oſtind. 


Geſellſchaft ein Hauptkoͤmtor hat, und 


SAM 


einen Souvernör hält. Dieß Komtor 
iſt befeſtiget, und mit einer anjehnilis 
‚hen Beſatzung verichen. Die Stadt 
liegt im oͤtlichen Theil der Iyſel, ges 
gen 33 Meilen von Japara, ıı Meis 
len von Tagal, und 34 Meilen von 
Datavia, an einem kleinen Kuͤſten⸗ 
flug, der fie durchſtroͤhmt, und von 
feiner Mündung an bis jur Stadt 
Peine Fahrzeuge trägt. Die Chine— 
fer, welche fih an der ganzen Küjte 
und überhaupt in diefer Weltgegend 
Yo ausgebreitet haben, befinden ſich 

ter in großer Anzahl... Von Sama— 
rang bringen die Holländer eine große 
Menge Kaffee zum Handel. 


SAMARKAND, große Stadt in der aflatis 
ſchen Tatarey, oder großen Bucharey, 
dem eigentlichen Lande der Usbeken, 
das ben den Arabern Mawr-ennahr, 
und bey den Alten Sogdiana heißt, 
Sir liegt am Flug Sogd, welher durch 
fie hindurch fröhme, und ih gegen 
den 92 Grad der Länge in den Amu 
ſtuͤrz. Sie hat einen beträchtlichen 
Umfang und iſt nolfreih. Sie war 
von jeher der Handlung wegen bes 
rühme, die nad) Perſien und Indien 
getrieben wurde. Man macht hier dag 
jchönfte Papier aus Seide, welches in 

ganz Afien beliebt ij. Die Gegend 
um die Stadt liefert treffliches Obſt, 
Weintrauben, Melonen:c. Der Dlaß 
bat eine mahommedaniſche Univerjität, 

‚wird von cinem eigenen Chan bes 
herrſcht, und würde durch den Sogdr 
fluß trefflihe Gelegenheit zum ee 
ferverkehr mit vielen benadhbarten un 
entlegenen Ländern haben, wenn fid) 
die hieſigen Leute angelegen ſeyn lies 
Gen, für die Schiffbarkeir zu jorgen; 
he fo etwas liegt garnicht in ihrem 

inn. 


samsresund Maas: Depart. (Dep. de 
la Sambre und Meuſe), Abtheilung 
der von — eroberten öÖfterreir 
chiſchen Niederlande, die jeßt mit der 
Republik vereinigt find. Es enthält 
diejelbr die vormalige Grafſchaft Nas 
mur. Das Departement hat den Nas 
. men von den beyden Fluͤſſen, die es 
durchjteöhmen. Es enthält nad eini— 
gen neuen franz. Geographen 26 Kans 
tone, 229 ID Meilen, 194,110 See⸗ 
len, nad) den AÄnnales pohtiques, 
150,754 Menfchen, und 897,211 Ars 
pens (ju 13443 Toifes) Landes. Nach 
dein Amtsbericht des Repräfentanten 
Portiez, im Difes Departement, hatte 
das der Sambre und Maas, im sten 
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Jahr der Republik, 235,5 D Fienes 
und 300,700 Seelen. Die Siadt Nas 
mur iſt darinne der Kauprort. Das 
Land ift gebivgig, aber der Boden dens 
noch fruchtbar. Es enthält reichhalti⸗ 
ge Diey s Eifen » Kupfersund andere 
Minen. Die Maas, welche da jchon 
dic Sambre aufgenommen hat, durchs 
ſtroͤhmt das Departement, und eröjfs 
net ihm eine leichte Wajferfommunis 
Eation mit Franfieich und Holland, 
Die Ufer der Maas jind an vieſen Oe— 
ten mit hoben Sehen eingefaßt, an 
manchen Stellen ganz nadend, an 
mehreren mit Holgung bemachien, und 
enthalten für den reijenden Beobach— 
‚ter Sehr wilde und romantiſche Pros 
fpette. Es wechſeln bier Dörfer auf 
den Gipfeln der Feljen gelegen, alte 
Burgen, mit Wäldern, Einfiedeleyen, 
Kloͤſtern, Kirchthärmen ıc. ad. Mit⸗ 
ten durch die romantiihe Kandichaft 
ftröhmt die Maas fo ſtill durch, und 
verſchoͤnert als einer der ſchoͤnſten Fluͤſſe 
in Europa das‘angenehme ländlidye 
Bild noch ſehr. ©. übrigens Namur. 
samos, bey den Oßmanen Qufam:adajli, 
Inſel an der. Kite von Klcinafien, 
zwiſchen Sjonien dftlichs und der Anz 
jel Icaria oder Nicaria weſtlich, und 
im Süden des Golf von Ephifus. 
Sie ift von Matolien nur durch die 
Meerenge Mieales getrennt, liegt 
g Meilen füdweltlich vom Cap Blanc. 
Der jüdlihen Spige von Scio, und 
hat gegen 16 geogr. Meilen im Um— 
fang. Die Injel ift mit einem großen 


Hafen verfchen , der unter dem Nas 


men Porto Vati bekannt ift, und an 
der Nordweſtſeite der Inſel fich befins 
det. Wegen der vortrefflihen Lage 
diefes Hafens, hatte man nabe dabıy 
eine ziemlich große Stadt erbauet, 
deren Einwohner aber fo oft durch Sees 
räuder beunruhigt worden find, daß 
fie den Pla& verlaffen, und fic) in die 
Gebirge begeben haben. Wenn man 
von da nad Werften zufegelt, fimmt 
man zur Bucht von Carlovaffi, an 
welchem Ort fonft Frankreich einen 
Agenten feiner Dandelsangelegenheis 
ten hielt, welche Bay aber nur für 
kleinere Fahrzeuge taugt. Noun Meir 


len von dieſem befindet fi) der Sais | 


tan s oder Teufelshafen,, dem man 
wegen feiner fchlechten Beſchaffenheit 
dieſen Namen gegeben hat. Wegen 

der da gewöhnlich herrſchenden Nord— 
winde laͤßt fih nice gut amlanden. 
Etwas über diefen Hafen hinaus, liegt 
der Berg Katabate auf einer Spitze 


man ın alter 
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von der Infel, uno bildet das Vorge— 
birge von Samos. Segelt der Schif⸗ 
fer um dich Vorgebirge herum, jo ges 
lange er hernach an die Bay genannt 
Mararhro » campo. Nachher fteuert 

man unter der kleinen Inſel Samos 
ponlaunddem Kap delle Kolonne durch, 


\ 


two ein bequemer und guter Hafen vors 


handen iſt. Hier find Jedoch die Schiffe 


wieder ganz dem Sirocco oder Suͤb— 
oſtwinde ausgeſetzt. Deshalb hatte 
er Zeit für die Galeeren ei⸗ 
nen kuͤnſtlichen Hafen, Samos ge— 
genuͤber angelegt, der jetzt unter dem 
Namen — Tigani, wegen ſeiner 
rundes Geſtalt, bekannd iſt. Fährt 
man hun noch weiter fort, jo gelangt 
einer an den Hafen Prafoniji, hinter 
dem gleidhnamigen Zellen, zwiſchen 
dem Bogas und Porto Vati gelegen. 
Ehe man-diefen Hafen offen vor ſich 
ſiehet, koͤmmt das Schilf bey 3 oder 
4 Klippen vorbey, weldye auf einen 
Buͤchſenſchuß von der Snfel ablegen; 
Die größte Darunter führt den Namen 
Didaskalo oder Daskaͤlio. Tournes 
fore hat in ſeiner Reiſebeſchreibung 
eine tleine Charte von der Juſel Sa— 
mos. Es iſt ein bergigtes und felfigeg 
Land. Die Berge enthalten alle weis 
Ben Marmor, und find ſtark mit Wal⸗ 
dung bewachſen. Die ganze Volkes 
menge der Inſel feige nicht über 
12, 000 Seelen, die fid insgeſammt 
zur griechiſchen Kirche bekennen. Türz 
kiſcher Familien leben nur 3 auf dem 
— Gebieth, nämlich die des Kadi, 
des Aga und Unter; Aga. Die Infel 
Samos war fchon vor Alters ıhrer 
Fruchtbarkeit halben im Ruf, und dar 
mals auch bevdlkerter und angebauter 
als heutiges Tags. Gie liefert jeße 
noch Obſt, Wein, Seide, Pech, Honıg 
und Wadıs. Eines der wichtigften 


Produkte iſt der fchöne Muskateller— 


wein, davon, nad) des Baron von 
Riedels Angabe, jährlich für 60,000 
Piaſter am Werch verſchifft wird. Dier 
fer Artikel gehe befonders nach Scio, 
Rhodus und Napoli diRomania. Der 
rothe iſt ein gedeckter und ſehr guter 
Wein; der weiße füllt noch beſſer, iſt 
auch ffärker gejucht. Man handelt ihn 
auf dev Stelle nad) Some ju 14 Bar 
til von 158 Pfundam Gewicht. Rohe 
Scide wird im Durchſchnitt fir 40,000 
Piaſter ausgeführt. Honig gewinnt 
man auf der Inſel gegen 200 Tentner 
und Wachs 1oo Centner zu 150 Pf. 
Der biefige Honig und das Wachs find 
von vorzügliher Güte, Die Ausjuhr 
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ven gefhehen von Porto Bati aus, 

aber Cora iſt der Hauptort auf der {ns 

Samos fann auch jährlich einige 
Schiffe mit Weizen beladen ; auch 
Gerſie und Hirſe von der weißen Sorte 
wird — An Zuchtvieh, 
beſonders Rindern, Ziegen, 
fen ıc. fo wie an Wild, Haſen, Res 
ben, wilden Schweinen, Gemſen ꝛc. 
iſt Ueberfluß und das Geflügel iſt von 
vortrefflihem Geſchmack. Bon hier 
ſchickt man jährlich eine Schiffsladung 
Kaͤſe nah Marfeille. 

Ansoun, Stadt in Natolien, an ber 
Kuͤſte des ſchwarzen Meers, die Hanf, 
Seide, Ochſen/ und Baͤffelhaͤute auss 
führe. Sie iſt zugleich die Mederlage 
für die baumwollnen Zeugwaaren, 
welche die Manufakturen zu Amaſia 
liefern. 

ana, alte u. beruͤhmte Stadt in Dicher 
bal, im glücklichen Arabien, Haupt—⸗ 
ftadt von Yemen, von den Juden Uzal 
genannt. 
Grad der Länge und 15 Sr. aı Minut, 
Breite, auf einem erhabenen Boden 
und in einer angenehmen Landſchaft. 
Wegen diefer über die Oberfläche des 
Meers.erhabenen Lage it das Klima 
minder heit, als in Tchama. Auf 
einige Weite der Stade im Weiten, 
ſtroͤhmt ein Fluß, an deſſen Ufern viele 
Gärten und Landhäujer liegen. - Die 
Stadt iſt die Reſidenz des Imam oder 
Landesfuͤrſten und enthaͤlt daher mehr 


anſehnliche Gebäude und Pallaͤſte als 


irgend eine von den Übrigen Städten 
diefer Gegend. Mean finder bier jo 
wie in allen Handelsjtädten der Mor; 
genländer, große und weitläuftige 
Karavanenherbergen für Kaufleute, 
Reifende und deren Raftthiere. Brenns 
holz ift da ein thyeurer Artikel, denn 
es muß von weither zugebracht werden. 


Baumfrücte giebt es in Ueberfluß. 


Don Weintrauben trifft man mehr 
als 20 Sorten auf dem hiefigen Marke 
an. Da die Trauben nicht alle zu gleis 
her Zeit reifen, fo kann man bier meh— 
rere Monate durch friiche Waare faus 
fen, Die hier wobnenden Juden (ges 
gen 2000 an der Zahl) bereiten auch 
Wein, aber nicht in jonderl. Menge, 
weil es an Vertrieb fehlt, da den Ma— 
hommedanern der Genuß des-Meing 
durchs Geſetz unterfage it. Die Ju— 


den find bier cin verachtetes Volk, doch 


geben fie die beſten Handwerker im 
ganzen Lande ab und man findet aud) 
unter ihnen reiche Kaufleute. Man 
zähle in der Stadt auch gegen 125 


chaa⸗ 


Sie liegt unter dem 641en 


SANDHAMM, 


SANDWICH, 


°* den dänifhen Invaſionen. 
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Banjanen. Dieje bezahlen flarfe 


Schagung. 


san Bıase, Kanton im diesfeitigen Car 


labrien des Rönigreihs Neapel, welr 
cher durch fine guten weißen und vos 
then Weine lid) auszeichnet, die haus 
fig nach Italien, Frankreich ꝛc. vers 
fahren werden. 


SANCERRE, franz. Stadt ım fonftigen 


Berry, jetzt Diſtrikt im Departement 
des Cher, 10 Meilen von Bourges, 
auf einem kleinen Hügel, nahe an der 
Loire. Hier wird viel Hanf und Wein 
gebauet, welche beyde Artikel man vers 
fähre. Der Wein aus dem hiefigen 
Revier ift roth von Farbe, und fömme 
dem mittlern Burgunder gleich. 


"SAN CIPRIANO, Ort im Koͤnigreich Meas 


pel, mit Wollmanufakturen. nr feis 
nem Gebieth werden jährlich mehrere 
taufend Stück wollener Bettdecken vers 
fertiget. " 


SANET GEORGEN, ungariſch Szent Sir - 


oͤrgy, oder Swaty Gyur, koͤnigliche 
Freyſtadt in Ungarn, im Presburger 
Komitat, am Fuß des Gebirges, welr 
cher hier durchaus mir Weinftöcden bes 
fegt itt, in einer angenehmen und gc/ 
funden Lage. Sie liegt 2 Stunden 
von Presburg und ı Stunde von Ps 
fing. Die Nahrung koͤmmt da haupts 
ſaͤchlich vom Weinbau, indem die hies 
figen Gewaͤchſe weit nnd breit im Ruf 
find. Beſonders wird der hiefige Aus; 
bruch ſelbſt nach den entlegeuſten Ges 
te verfahren. Endlich ift hier ein 

erühmtes Schwefelbad. Die Stadt 
enthält 2297 Seelen. 


SANCT GIorGY, Ungarifches Dorf im 


Stublweißenburger Komitat, am Gas 
jafluß, 13 M. von Moha. Hier waͤchſt 
auf dem Baglafch: Gebirge vieler und 
guter Wein, den man verfährt. 
Hafen in der fhwedifchen 
Provinz Upland, ohnweit von Stods 
holm, ojtwärts von diefer Hauptſtadt. 
Er ift deshalb bemerkenswerth, weil 
da alle Schiffe, die nad Stocdholm 
gehen, oder von dorther kommen, der 
iſitirung unterzogen werden. Es iſt 
auch da ein Leuchthurm, Groͤns kiaͤr 


genannt. Ä . 
Stadtin Kentfhire, befannts 
lich noch immer einer von den 5 Häfen 
Englands, wurd: aus den Reften von 
Richborough erbaut, und war ſchon 
im Jahr 851 ein Landungsplaß bey 
Für jetzt 
it dieſer ehmals bedeutende Seehafen 
mehr nicht als der Kanal vom Fluß 
Stour. Im J. 1457 eroberten und 


SANGERHAUSEN, 


SAN, 


plünderten ihn die edge aus der 
Mormandie unter Pierre de Breze. 
Bon da an bis 1573 füllte fich der Has 
fen allmählig mit Sand. Jetzt iſt 
bier Fifcherey die Hauptjache. 

Stadt im hurfädf. 
“Thüringen, mit sooo Einwohnern, 
nahe am Harze, an din Öränzen der 
Grafſchaft Mannefeld. Die Einwobs 
ner nähren jih vom VBerabaubetrich 
einer biefigen Salpeterhüttenanitalt, 
vom Kupfer: u. Kohlenwerk ıc. Man 
ſammelt bier viel Schartefraut für die 
Faͤrber. Jahr ⸗Roß und Viehmarkt 
wird Dienſtags und an den beyden fols 
genden Tagen nah Trinitaris gehals 
ten. 

SAN LUCAR, f. unter L. 

san Remo, Stadt im Gebieth der Ligur 
rifhen Republit, vormals ein Leben 
des deutſchen Reihe. Bie liege auf 
dem Abbang eines Hılgels, am Ücer, 
und bat cinen Hafen, der aber nicht 
große Schiffe einnchmen kann. In 
ihrem Gebieth wird viel Seide gezeugt. 


Auch wachſen da viele Suͤdfruͤcht⸗ und 


im Revier von Poggio herrlicher Liuss 
fatwein, und feines Del. 

Die Einwohnervon San Remo find 
guie Seeleute. Sie haben gegen 60 
eigene Barken und andere Fahrzeuge, 
mie weldhen fie mebremtheils unter 
Frankreichs Flagge nach Frantreich, 
Spanien , ja jelbjt nad) ber Levante 
Fracht fahren. Ihr jogenannter Has 
fen iſt jeßt ein bloßer Molo oder Sees 
damm, an dem ſich ein: und ausiaden 
läßt. Hinter dieſem liegen die vor Aus 
fer — Schiffe ziemlich ſicher. 
— lima dieſer Stadt iſt vortreff⸗ 
lich. 


und iſt gegen die Nordwinde durch die 
vorliegenden appenniniſchen Gebirge 
geſchuͤtzt. Die vielen ſchoͤnen Gaͤrten, 
die mit Fruͤchten und Bluͤten zu jeder 
Jahrszeit prangenden Orangeriebau— 
me, womit die Ebene und die Huͤgel 
bewachſen find, machen das Revier zu 
einem halben Paradicfe, 
SANT’ AcATaA, Kanton im jüdlichen Ca— 
labrien, der durch feine vortrefflichen 
Weine, Ihöne Rojinen, Feigen ıc. 
der Handlung intereffant iſt. 

SANTAREM, Stadt und Korregidoricdis 
first im Portugiefiihen Ejtremadura, 
davon die erfiere 8 bis 9000, die ans 
dere 50,000 Seelen enthält. Die Stade 
liege in einer angenehmen Ebene, die 
man ausihr überjehen kann, am rech— 
ten Ufer des Tejo, der 2 bis 3 Meilen 
höher hinauf nicht mehr. Ichiffbar iſt. 


- bis Liffabon. 


SANT! ELIA, 


SANTO, 


Sie hat die Page gegen Süden, 


ı 
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Man rechnet von ihr ab 14 Meilen 
Der fruchtbare Boden 
des umliegenden Landes trägt alle man: 
nigfache Proͤdukte Portugals, und ihr 


| eb giebt Gelegenheit zu einem 


lebhaften Handel, ver beſonders mit 
Liffabon unterhalten wird. 


SANTEE , anjehnlicher Fluß im Staat 


Sid; Karolina , der aus den Apalas 


hesgebivgen kmmt, aus zwey großen 


Armen, dem Kongarre im Weſten, 
und dem Wateree im Oſten, und ſich 
unterhalb von jenem in den Ocean er— 
gießt. Er iſt vefahrbar , und unter 
den Fluͤſſen im Lande der laͤngſte und 
groͤßte. Koloinbia und Camden liegen 
an ggg Armin. 

orf und Revier im Ger 
bierh von Dan Germano, im jüdlichen 
Kalabrien, mit einer Papiermuhle, 
welche Regal⸗Imperialpapier u. Was 
fulaturjorsen liefert. Hier wird auch 
ein weißliches Bleyerz gegraben, wels 
ches die Einwohner Yega oder Callans 
nennen. Die Neapolitaner und Bes 
nediger kaufen es hier auf, und vers 
fertigen davon bey ſich zu Hauſe 
Schmelztiegel. Auch guter Calabres 
jer Muskat und? Malvaſirwein wird 
bier gewonnen. 
ungarifher Marktflecken im 
abaujwarer Komitat, ı Stunde von 
Tallya, mit bedeutendem Wein s und 
Tabrtsbau. Der Wein des hicfigen 
Reviers iſt dem befannten Hegyallaer 
ek an Guͤte gleich und wird häu⸗ 
fig verfahren. 


SANTORIN, nicht jonderlich große Inſel 


im griedyifchen Archipelagus, die vor 
Alters Caliſta und nadıger Thera hieß. 
Sie joll nach Buͤſching cinen frudytbas - 
ren Boden haben; nach andern Geo— 
——— und noch mehr nach neuern 
eiſebeſchrelbern, iſt ſie groͤßtentheils 
ſteinigt und der Boden hat Bimſtein— 
grund. Die Kuͤſte iſt fo ſteil und bes 
ſchwerlich, daß cin Schiffer alle Mühe 
hat, einen Fleck zu finden, wo er ans 
landen kann. - Der biejige Hafen 
Apanormia, tft für die Schifffahrer 
von feinem Nusen, weil es ihm am 
Antergrund fehlte. Der Boden auf 
der Inſel ift unfruchtbar und ınıc dem 
Fleiß der Einwohner hat man es zu 
verdanken, daß hier einige Produfre 
wachſen. Sie bauen etwas Weizen, 
vich Baummolle und Berfte und beſon— 
ders vielen und trefflichen Wein. Die: 
jer bier hat die Farbe des Rheinges 
wachſes, iſt aber feurig und voller Geiſt. 


Man verſchifft ihn nach allen Gegen— 


w, 
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den bes griechiſchen Sinfelmeers, ja 
bis nach Konftantinopel und weiterhin. 
Baumwollene Zeuge macht man auf 
der Intel auch mehrere taufend Stück 
und erporsirt jle ebenfalls. Feigen und 
Roſinen find nicht minder Ausfuhrars 
titei. Das bendthigte Del holt man 
von Candia und Holz von Racha. Die 
Inſel enthält gegen 10,000 Seelen, 
insgejammt Griechen. Pyegos iſt der 
beſte Dre auf derjelben. Nebſt diefem 
find da noch zgrobe Dirfer, naͤmlich 
Carterado, Maſſeria, Votona, Gos 
nia und MegaloChorio. Um Pyr— 
905 herum find ſchoͤne Weinberge und 


man har da cine artige Ausficht nad) 


dem ionifhen und mittelländijchen 
Meer und nach dem beft angebautcn 
Theil der Inſel. Die Küfte am Hafen 
bat ein arınjetiges Anfchn; man ſiehet 
da aud) nicht ein Graͤßchen, jondern 
überall nur Klippen und Geſtein von 
düfterer Farbe, mie Eifenjchlacen, 
unvertennbare Merkmale von Vulka— 
nen. Es mangelt der Inſel an Quells 
mwaffer, daher man das Regenwaller 
in Citernen ſammeln muß. 
saone, anfchnlidyer Fluß Frankreich, 
der in dem vogefüichen Bebirge feinen 
Urjprung hat, das Departement der 
Saone durchgeht, indem er Conflans, 
Evirnay, Gray, Auxonne, St. Jean 
de Lone, Seurre paflirt. Er nimme 
hernach zu Verdun den Doubs auf, 
beſpuͤlt die Städte Chalons, Tournus 
und Macon, geht bey Trevour vorbey 
und jtürzt bev Lyon in den Rhonefluß. 
Er iſt von Auronne an jhiffbar. Man 
arbeitet an einem Kanal, der ihn mir 
der Loire verbinden fol. Sein kauf 
“ beträgt gegen 90 franzdjifche Meilen 
(Lieues).- Die Schifffahrt auf dems 
felben wird im Winter, wo er gemeis 
niglich über die Ufer tritt, unterbros 
hen; und cin gleiches gejchieht auch 
Über Sommer, wenn anhaltende troßs 
tene Witterung berrfcht ;, indem er 
alsdann viele feichte Stellen hat, ber 
die mit beladenen Schiffen niche forts 
zutommen ift. 
SAONE, ——— der Obern), Dev. 
de la Haute Saone, eine von Frank 
reichs neuern Abtheilungen, welche zu 
Granznachbarn auf der Mordjeite das 
Departement der VBosgesgebirge, öfts 
lich das des Dberrheins; ſuͤdlich die 
Departemeng des Doubs und des Ju— 
ra; auf der Wejtjeite aber das Dep. 
Cotes d'Or und das der obern Marne 
hat. Es begreift den nördlichen Theil 
von dem Lande, welches unter dem 
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vorigen Staatsſyſtem die Franche⸗ 
Comte“ hieß. Seine Oberflaͤche be⸗ 
tragt nach Couedic 270 N Meilen, die 
Volksmeunge 235,000 Seelen. Peu— 
het giebt 265 [JM. und zur Volks— 
zahl 207,083 Menjhen an. Es yat 
feine Benennung von dem Fluß, der 
bed Darnay in den Vosges entjpringt 
und nad) einem Xaufvon 90 fr. Meis 
len in die Rhone ſich ergießt. Im Ger 
bieth des hiejigen Departements bauct 
man die nämlichen Getraideforten als 
in dem der Bosges und der Handel bes 
trifft auch diefelben Segenftände, aber 
er iſt minder vetrachtiih. Die Indu— 
firie vegt fich bier viel ſchwaͤcher. Das 
Land iſt in 6 Diſtrikte — nam⸗ 
lich: Vezonl, Gray, Luͤre, Luxeuil, 
Juſſey und Champlitte; die zuſammen 
43 Kantone in ſich ſchließen. Vezoul 
iſt der Hauptort. Unter den Kantos 
nen ſtechen hervor: Conflans durch die 
Baumwollmanufaktur; Fougerolles 
durch ſeine Getraide⸗ Flachs ü. Vieh—⸗ 
maͤrkte; Faucogney durch ſeinen Pros 
duttenhandel, beſonders mir Wein, 
!achs und Hanf. Das Departement 
hat große Waldungen und jeine Berge 
ſtecken voller Mineralien. Alle dieie 
Naturgaben find bisher noch wenig bes 
nugt worden, weil es bier an unters 
nehmenden Leuten und an Kapitaliſten 
fehlt, die ihre Gelder zu Vorſchuͤſſen 
auf folde Arbeiten hergeben wollten. 
Manche von den diefigen Kantonen 
haben Hammerwerke, andere Glass 
bitten, noch andere Leinwandıwebercn, 
aber alle dieje Anſtalten find noch bey 
weitem micht jo ausgedehnt, als fie 
ſeyn könnten. Gray ift unter den bics 


ſigen Städten die, ‘welche den thatig⸗ 


ten Handel treibt. Ihre Hüttens und 
Hammerwerke und Papiermüblen lie⸗ 
fern eine Menge Waaren nad) Lyon 
und den füdlichen Departements der 
Mepublit, 


saone und Loire (Departement der), 


Dep. de la Saone u. Loire, oder Sa— 
one Inſerieure, dieß iſt auf der Oft: 
feite vom Juradepartement begränzt; 
ſuͤdlich von den beyden Departements 
des Ain und der Rhone und koire; 


weftwärts hat es die des Allier und der 


Mievre; auf der Nordfeite endlich das 
Dep. Cote d'Or zu Gränzen. Es 
ſchließt die Landfhaften und Gebiethe 
in ſich, welche ſonſt unrer den Namen 
Charolois, Chalonnois, Maconneis 
und Autunois befannt waren. Seine 
Oberfläche =. nah Couedic 411 
DMeilen, die Bevölterung 337,000 


"SAP 


Seelen. Peuchet giebt 434 DiRieues 


und eine Volksmenge von 230,809 
Menſchen an. Seine Benennung bat 
es von den benden anſehnlichſten Blıfı 
fen, davon es durchſtroͤhmt wird. Dor 
erftere bee feinen Urfprung, wie jchon 
im vorhergehenden Artikel befagt tft; 
der andere aber entjpringe auf dem 
Derg Gerbiersle:Jour und ergießt id) 
in den Ocean. Der Doden dieſes Des 
partements bringt Getraide aller Art, 
treffliche Weine, gel „Holz ꝛc. Die 
Viehzucht iſt von Bedeutung und lies 
fert Kerns, Scharfe und Pferde. 
Die Berge geben Marmor , Gips, 
sn und Steinkohlen aus. 
Der Haupthandel befteht in Weinen, 
Eiſen, Sciffsbaus und Stabholz. 
Hier und da macht man gemeine wo 
lene Waaren, als Raſche, Serſchen 
und Etamine; zu Autun auch Leins 
wande, wollene Strümpfe, Fupdek⸗ 
ten, Pferdededen ıc. acon und 
Ehalong liefern eine Menge fehöner 
Weine; das erfiere auch eine große 
Quantitaͤt trefflicher Konfituren, die 
weit und breit Vertrieb finden. Fer⸗ 
ner giebt es in verjchiedenen Gegenden 
PDapiermühlen, gute Ledergerbereyen, 
Sarnjpinnereyen c. Die Hammers 
und Huͤttenwerke find in diefem Der 
partement zahlreich und in fehr gus 
tem Zuitande. Das biefige Eifen ift 
feiner Güte wegen in bejonderm Ruf 
und findet deshalb ausgebreiteten Vers 
trieb. Das Departement iſt in 7 Dis 
firifte eingetheilt, die 90 Kantone 
enthalten. Macon iſt darinne der 
auptort. Die übrigen Diſtrikte find; 
balons, Louhans oder Loans, Autun, 
Bourbon;larcn (nach der Revoluzion 
Bellevuesles:Bains),, Charolles und 
Marcigny. Die merkwuͤrdigſten Kans 
tone in diefens Departement find bes 
fonders — wegen ſeines 
lebhaften Weinbaues; Berdun am Zus 
fammenfluß der Doubs: und Saone⸗ 
flüffe,, wofelbit die Niederlage für die 
Städte der umliegenden Segenden ift, 
die ihre Waaren und Güter auf der 
Saone an fi ziehen, oder aud) auf 
derfelben verfahren wollen. onts 
Eenis iſt durch feine Hütten: und 
Steinkohlenwerke beruͤhmt. Es bat 
da lange zeit an Fahrwegen gefehlt; 
in neuer Zeit aber iſt dieß Hinderniß 
des Handelsverkehrs aus dem Wege 
eräumt worden. Set gehen die 
teintoblen in großer Menge nad 


den an der Loire gelegenen Gegenden - 


und anderwärts mehr hin. igoin 
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an der Loire, ift das Entrepot für die 
Waaren, melde auf der Loire hinab 
> follen. Parey hat anjehnliche 

eidefpinnerey. Die Kantone Mont 
St. Vincent und St. Gengonx enthals 
ten viele Mineralien, darauf ohne 
große Schwicrigkeit gebauet werden 
Pönnte; aber bisher bat man daran 
nicht gedacht. Handel und Gewerbe 
in diefem Departement können und 
muͤſſen einjt jehr — wenn ver⸗ 
ſchiedene in Vorſchlag gebrachte Wafs 
ferfommunitations;Anjtalten bewerke 
ftelliger feun werden. Die Natur hat 
dazu mehr als einen unverkennbaren 
Mint geneben. Der See Yongpendu, 
welcher fait in des Landes Mittelpunkt 
liegt, tönnte die Ausführung unges 
mein erleichtern. Aus diejem weiten 
Waſſerbehaͤlter entipringen mehrere 
Meine Fluͤſſe, die nach verfhiedenen 
Seiten des Dapartemens zuftröhmen. 


Darunter find die vornehmiten die 


Barbime und Debune; von welden 
dieje hier in die Saone fällt. Jene 
ftürze in den Arrour und diefer wieder 
ergleßt fich in die Loire. Durch einen 
leicht zu grabenden, wenig koſtenden 
Kanal ließe fi da eine hoͤchſt vortheil⸗ 

afte Verbindung der Saone und Loire 

ewirfen. Alsdann wärde das ganze 
Innere diefes Departements an Thär 
tigkeit und Betrieb zunehmen, die vor 

en Produkten würden leichtern und 

ärkern Abfaß finden, die Landleute 
sr Ein Fleiß aufgemuntert wers 
den. an würde nicht mehr verlegen 
feyn, was man mit dem vielen vorhans 
deren Holze anfangen follte; die Auss 
förderung der Mineralien fände wenis 
ger Schwierigkeit und das Einfommen 
der Brundbefiger müßte in dem Maas 
fe fteigen, wie ihnen Mittel und Wege 
geöffnet werden möchten, ihr Eigens 


thum in beſſern Werth ir ſetzen. 
sarosnor, Ssavboshok, ſei 


t 1778 ruſſi⸗ 
fche Stade der kafanifchen Statthalters 
Schaft, an der Ssaposhka, von der 
fie auch den Namen führe und an der 
in die Oka fallenden Maſchka, 120 
Werſte von Raͤſan und 300 W. von 
Moßkwa. Hier befinden ſich 2 Wollens 
jeugfabrifen, von welden in der eis 
nen Tuch und in der andern Kerfey, 
ier Karafea genannt, für das ruffis 
HR Militär verfertiget wird. Auch 

It man da 2 Jahrmaͤrkte, auf welche 
die KHandelsleute aus verſchiedenen 
Städten und Kreifen, Seide, Papier, 
Kreuzchen, Fingerbäte, Steds und 
Nähnadeln, feine Leinwand, zn 
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und Leinoͤl und andere Waaren, die 
Einwohner aber manderley hölzernes 
Geſchirr und Gerraide zu Verkauf 
bringen. . 
saraısk, ruſſiſche Stadt in der rälanis 
fhen Statthalterichaft, an den Fluß 
Oſſetra, 130 Werfte von Moßkwa ind 
56 von Raͤſan, in welcher viele Hans 
delsieute-wohnen. Daher werden bier 
auch außer den gewoͤhnlichen Wochen⸗ 
märtten, nod 3 anjehnlidye Jahr— 
markte gehalten. Auf dieje bringen 
die Kreisbewohner allerley Getraide, 
Holjwaaren, Pferde und Hornvieh; 
die Kaufleute von Tula, Wenew und 
Kaſchira Senſen und die aus Kolomna 
Brerer, Schiffstaumwcit ic. hieher. In 
dem Gebieth der Stade an dem Fluß 
Emedja befindet fi eine Privasskeins 
wandfabrif, 
sarcus, franz. Ort und Kanton im Des 
partement der Dre, deſſen Gebieth 
Gerraide bauct und Wieſewachs Lot. 
Man webi hier gute Ratine und Ser— 
ſchen. 
sagvınıen, italien. Sardegna, Inſel 
und Koͤnigreich im mittelland. Meer, 
u Itallen gehoͤrig und auf der Nord— 
ri nur durch die Meerenge (Stretto 
di) Bonitaccio von Corſika getrennt. 
* Die Inſel liegt zwiſchen 37° 10’ und 
39° 30‘ ndıdl. Breite und zwiſchen dem 
31 und 33jien Grad Breite, Die Groͤße 
er nad) einigen 420, nad; Andern 
440 Dieilen. Die VBoltsmenge 600,000 
©eclen. Das Land rt ftark gebirgig; 
bejonders fonimen da vor: die heben 
nördlichen Gchirge, vor Alters Mon— 
tes Anjani, die Vorgebirge della Feſta, 
im Nordoſten und Capo d’Afinara im 
Mordwiiten. Von Fluͤſſen find vors 
nehmlich zu merken: Niviera .d’Dris 
fiägni im Norden und die Utta in Suͤ— 
den. Das Klima auf der Inſel ift in 
Abſicht auf Geſundheit der Menfchen 
nicht das beſte. Die Winde verurfas 
den eine fehe große und jchnelle Ver— 
änderung und Abwedfelung des Mets 
- ters (bey den Stalienern Intemperie 
genannt) und weil der Schnee auf 
manchen der bicfigen Berge fait das 
ganze Jahr durd) liegen bleibt, fo kann 
auch auf cinen hohen Grad der Warme 
ploͤtzlich eine ſcharfe Kälte folgen. Da 
nun bier zu der großen und öfter Abs 
wechſelung des Wetters, aud) noch eine 
Menge fauler Dünjte aus den vielen 
vorhandenen Morätsen koͤmmt, fo ift 
die Inſel ziemlid) ungefund. Kaupts 
ſachlich legt fich die Wirkung ſchaͤdlicher 
Auysbänfiungen in den Thaͤlern und 
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Ebenen zu Tage, wo fle der Wind 
nicht leiayg zerſtreuen kann. Sardi— 
nien wird in 2 Haupttheile Capo di 
Cagliari und Capo di Safari (Bis 
fhing theilt es in den nördlichen und 
füdlihen Theil und nennt jenen Capo 
di Logodori und diefen Capo di Kaglias 
ri) eingetheilt. Der erftere heißt aud 
manchmal Capo di⸗Sotto oder das uns 
tere Kap und das zweyte Capo die So— 
pra, das obere Kap. Jenes ſchließt 
il Sampidano ein, eine jhöne Ebene, 
oder vielmehr cin weites Thal, wel: 
ches von bier. ab anfängt und in vers 
fhiedenen Armen oder Thalern fi 
bis nad) Igleſias, Or ſtagni und Ales 
ia erſtreckt. Dazu koͤmmt noch Bars 
agin, jogenannt von den Barbaricis 
ni, einem Wolf and Afrifa, das fi 
"bier in der Mitte des 6ten Jahrhun— 
derts nicderlief. Die Provinz oder 
der Haupttheil Capo di SaYari, beiteht 
aus den Landſchaften Sallura und Los 
godori. Jene liegt in dem abgelegens 
ften Theil der Inſel gegen Norden und 
Diten zu; und diefe wieder macht den 
übrigen Theil von Capo di Sopra aus, 
Sardinien zähle gegenwärtig nur 7 
Städte: Cagliari ift die Hauptſtadt 
des Capo dı Sotto und zugleich aud 
der ganzen Inſel; Safari hingegen 
if die Hauptjiadt vom Capo di Sopra. 
ie uͤbrigen Städte find Driftagni 
nnd Villa d'Igleſias im untern und 
Algheri, Boja und Caſtel Sardo im 
obern Capo, Die Hauptitade der Sins 
fel foll jegt 25 big 26,000 Einwohner 
enthalten, Die Fruchtbarkeit Sardis 
niens ift fchon von Alters ber bekannt. 
Seine Aerndten waren ſchon in dee 
grauen Zeit von Geſchichtſchreibern 
und Dichtern geprichen. Die Inſel ift 
frudtbaman Setraide, Wein, Baum: 
öl, Feigen und Südfrüchten,, aber die 
Viehzucht Eönnte ſtaͤrker und beſſer 
feyn. Die ee der Kornwaaren 
ift in reichlihen Jahren beträchtlich 
und das Korn hat wegen feiner Güte 
in allen Häfen des mitteländijchen 
‚Meers vorzüglihe Nachfrage. Auch 
Bohnen, Safran und Det find Aus; 
Ye har Die fardinifchen Weine 
en in greßer Menge auf Staliens 
aͤrkte. Die biefigen Werngemächle 
leihen eher den jvanijchen als den 
ranzoͤſiſchen; fie Ädertreffen die les 
teın jo wie aud) die Italienischen an 
Stärke und Feuer. Es giebt weiße 
und auch rotbe Sorten. Unter die ber 
ften zähle man die aus den Revieren 
um Cagliari, Algheri und am Cap de 
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Logodori. Won den ftärfften find die 
Malvaggia oder Malvajlerforten von 
Dofa und Sagliari, die Musfateller 
von Sorfo und der Vernaccio von 
Cagliari und Oriſtagni. Um Oliaſtra 
und Algheri fallen ſehr jchöne rothe 
Meine und um Safari gute leichte 
Tiſchweine. Um Safari iſt der Oel— 
und Tabafsbau in ſtarkem Betriebe 
und die Landſchaft Milis, weiche in 
einem Umfang von zwey Meilen mit 
sropen Drangerieftöcfen bepflange üjt, 
die die Höhe unſerer Eidyen haben, 
gewährt einen Anblick wie die reißvols 
len Haine des Alcinous. Käfe find 
für Sardinien ein wichtiger Erportars 
titel. Man made fie von Schaafss 
mild. In den Haͤfen von Neapel u. 
Marſeille ift die Jährliche Ankunft der 
weißen ſardiniſchen Kaſſewaare im Fruͤh⸗ 
ling die freudigſte Nachricht fuͤr den 
emeinen Mann und das Schiffevolk. 
uf die weiße Gattung folgt der ſoge⸗ 
nannte feine Kaͤs, welcher weniger ges 
falzen, als der vorige und im Rauch 
getrocknet if. Die Käsausfuhr ers 
ſtreckt ſich im jährl. Durchſchnitt auf 
40,000 Eentner. Wegen der guten 
Käfe find im Kapo di Kagliari die Dis 
ftrifte von Igleſias und Sinai, wie 
auh im Capo di Logodori, die von 
Gocceano und Monte Acuto am meis 
ften berühmt. Die Kınner ziehen diefe 
Gattung jelbft dem Parmeſankaͤs vor. 
Die fardiniihe Schaafwolle ift in der 
Art nicht die beite. Sie fällt grob 
aus, ift firäubig, von Farbe mehrens 
theils ſchwarz und wird daher im 
Handel nicht gefuht. Sie dient nur 
grobes Tuch für Matroſen und Lands 
leute daraus zu verfertigen. Im Lans 
de felbft macht man davon Bettdecken, 
Matterasen und Drappo Foreje, eine 
Sattung Bauertuchs. Man führt au 
aus, Ochſenhaͤute und Schaaffelle, das 
von die erfiern ſtark und groß find; 
u. in dem obern Cap wird cin beträcdhts 
liher Schleihhandel mit Vieh und 
Lebensmitteln nad Eorfifa getrieben. 
Das Fleiſch der fardinifchen Schweine 
ift derber und ungleich ſchmackhaſter, 
als das der italienischen. Die Schins 
ten aus der Gegend um San Lufuf 
gin find eine Delikateſſe. 
Fuchsbaͤlge liefert die Inſel jährlich 
gegen 10,000 Stuͤck. Dicje find von 
keinerm Schlag als die italienischen 
und halten ein Drittel weniger am 
Gewicht. Mearderfelle werden in 
Menge zum Handel gebracht; die jars 
diniſchen fommen zwar mis den nords 
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ameritanifchen nicht in Vergleich, doch 
Ihägt fie der Rauhwaarenhändier 
wegen ihrer Feine, des Slanzes und 
der Dichtigfeit des Haars. Honig wird 
ebenfalls erportire, Unter dem Gefld: 
gel, das N einen Gegenitand des 
Handels abyiebt, find die Geyer bes 
fonders zu bemerfen. Die Slaumfes 
dern davon werden zu Bruftbettchen 
gebraucht, welche gegen Magenſchwaͤ⸗ 
he gute Dienite leiften. In manden 
Srgenden des Morgenlandes, zu 
Cairo in Argypten ze. dient der Balg 
vom weißen Geyer zu Prachtpelzwerk. 
Salz ift ein einträgliher Ausfuhrartis 
fel Sardiniens. Don dem, was die 
biefigen Salinen liefern, gebt der bes 
ſte und größte Theil nah Piemont 
und wird über Nizza dahin gebracht. 
Den Ueberrejt bolen mehrentheils 
ſchwediſche Schiffe ab. Sie nehmen 
diefen Artikel, nachdem fie Yadungen 
eigener Landesproduften nach |panis 
ſchen, portugieiifchen oder franzdjis 
ſchen Häfen gebracht haben, als Ruͤck⸗ 
ne. nah Haufe ein. Dieß find fols 
he Schiffe, die hier überwintern wols 
len, denn das Salzeinladen iſt ein 
langwieriges Geihäft. Sie bezahlen 
der Krone die Salma Säl; mit ıı 
Reali und dafür wird ihnen diefer 
Artikel frey an Bord geliefert. Das 
biefige Salz ift befonders zum Einjals 
zen der Heringe gefucht, weil es nicht 
jo fharfift, als manches Seeſalz ans 
derer Gegenden. Die Sarden Jelbft 
laffen deswegen zum Einfalzen ihrer 
Tonufiſche Salz von Trapanı in Sici⸗ 
lien tommen, das zum Einfalgen gros 
Ber und ftarker Fifche beffer taugt, als 
das von der eigenen Kälte. Aud auf 
der Inſel San Pietro, in der Gegend 
von Drijtagni und in dem Cavo di So— 
pra find in neuer Zeit landesherrliche 
Salinen angelegt worden, jo wie auch 
aufder Weſtſeite von Cagliari. Die 
Bereitung und Aufitapelung des Sals 
ie ift hier mit wenig Umjtänden vers 

nuͤpft. Das fertige Salz wird an 
den Ufern der Salinen unter freyem 
Himmel in großen Haufen und Scho— 
bern aufgelegt, wo es bald eine ſolche 
dicke Rinde befömme, daß der im Wins 
ter häufig fallende Regen darüber wegs 
rollt, ohne es im geringften aufzulds 


fen. 

Die Küften von Sardinien haben 
einen reihen Fifhfang; der Tonns 
fiichfang allein foll dem Yande jährlich 
wenigftens eine halbe Million Thaler 
nach unferm deutſchen Gelde einbrin⸗ 
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en. Der fogenannten Tonnare od 
onnfiſchereyanlagen ſind gegen 16 an 
- der weftlichen Küfte von der Inſel, Die 
. reichte von diejen, bey Porto Scus, 
foll über 20,000 harte Thaler Ausbeute 
chen. Der Fang bier nimmt mit 
nde des Maymonats feinen Anfang 
und dauert 5 bis 6 —— Der Fiſch 
wird nach allen Haͤfen Italiens, nach 
Spanien, Marſeille 2c. verfahren. 
Der Tyuns oder Tonufiſch iſt einer 
der groͤßten Seefiſche. Wenn er bier 


nicht volle 400 Pfund wiegt, beifter 


Scampirro; hält er feine 300 Pf. am 
—— ſo nennt man ihn (Mezzo 
tono). Bon der zoopfuͤndigen Schwere 
an wird ihm erſt der Name Tonn ges 
geben Er uͤberſteigt aber diefen Grad 
der Schwere oft fo, daß Stuͤcke von 
1000 Pfund eben nicht felten vorkom⸗ 
men. Man flieht alfo, wie unrichtig 
viele Schriftitellee davon geſchrieben 
Sg Savary z. B. jagt, diefer 
iſch fen fo groß wie der Lachs und 
nah Bomare follen die an der Kuͤſte 
von Provence gefangenen 100 bis 120 
Pfund wiegen. Dicfe und andere Aus 
thoren kannten aljo bloß die Gattun 
weiche man in Sardinien Halbtonnfi⸗ 
ſche oder Tonni Solfitani, das heißt, 
wie fie in die Häfen des Meerbuſens 
kommen; aber feine Streichtonnfijihe 
(Tonni di Korja), die allein den rich⸗ 
tigen Begriff von der Größe diejer 
ar geben koͤnnen. Die fardinijche 
onnfiiherey hat ihren Flor dem Vers 
faH der an Spaniens und Portugals 
Kürten zu verdanken. Der Tonnfiſch 
iſt ein Zugfiſch, welcher durth die Meers 
enge bey Bibraltar koͤmmt und feinen 
Weg von Olten nad Werk zu nimmt. 
Die Ufer Sardiniens werden, fo 
wie die Zeit der Fiicherey herannaht, 
durch die Tonnaren oder Fangerrich— 
tungen außerordentlich belebt. Webers 
all, wo cine folche Anlage ift, hat man 
mehrere, bald mehr, bald minder gros 
fe und geräumige Gebaude, dazu aufs 
geſuͤhrt. Bis zu Ablauf des Märzs 
monats tit nun da alles ftill und die 
Gegend oͤde; aber mit Anfang des 
Auprils beginnt ein neues Leben; die 
Tonnara erhält dann einen Zuflus von 
Leuten und aleicht einem Markt, zu 
dem ih Menſchen aus allen Ständen, 
Seſchaͤftsleute und muͤßige Zuichauer 
einfinden. Mitten unter die Speku— 
lationen und Geſchaͤfte des Gewerbes 
drangt ſich aud) die Religion mit ans 
dächtigen Handlungen, mit einer feys 
erlichen Proceſſion herbey, wo man 
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den Segen des Himmels undeinen reis 
hen Fang erfleven will. Allmaͤhlig 
mehrt ſich die zujtcöhmende Menge der 
Iniander und Ausländer und jo wie die 
Baraken und Buden durch die herzueis 
lenden Inſulaner angefüllt werden, 
wird aud) das Ufer außer den Fiſcher⸗ 
fahrzeugen, noch durd die Schiffe 
fremder Gegenden beſetzt, die zum 
Einkauf der gefangenen Fiſche fich ein» 
fielen. Die ganze Ausbeute bey eis 
ner folchen Fiſcherey wird ofrmals an 
Ausländer, befonders@atalonier, Frans 
jofen oder Sjtaliener, frifch überlaffen. 
as man jo nicht abjeßt, macht die 
‚fogenannte Mattanza di Terra aus, 
ie Fische werden jerſtuͤckt und Sor⸗ 
timentsweife in Tonnen gelegt, nach⸗ 
dem man das Fleifch eingefalzen hat. 
Aus den Knochen und der Rücenbaut 
kocht man Thran, Einen Theil, näms 
lic) den von den Scampirri, kocht man 
mit Salzwafler ab und legt ihn her— 
nad) in Del ein. 


und hernach weit und breit verfahren. 
Santa Giuſta it der Ort, der davon 
das meifte zum Handel fchickt. 

Die Kuͤſten von Sardinien haben 
rei) mit Korallengewächfen verſehene 
Gewaͤſſer, aber die Anwohner derjels 
ben benußen, diefen Vortheil der Nas 
tur nice. Die Fiicherey bier wird 
ſchon feit vielen Jahren von den Ligus 
tiern oder Einwohnern von Sta. Mars 
guarita und den Neapolitanern berries 
ben. Sie kommen jährlid mit mehr 
als 200 kleinen Fahrzeugen, deren jes 
des mit 3 Mann bejegt ift und verfus 
hen ihr Glück bey der Infel San Pis 
etro und in den Semäjlern bey Boja, 
Algberi, Porto Torres und Kaftel 
Sardo. ever von den anfommenden 
Korallenfiſchern muß vor allen Dingen 
in einem dazu privilegirten zone ans 
landen und nicht nur die Erlaubnif 

u feinem Vorhaben von der Pönigl. 
ntendenza ji auswirken, fondern 
auch wegen der von feiner Filherey an 
die Obrigkeit zu entrichtenden Abgaben 
binlängliche Buͤrgſchaft fielen. Ein 
jedes ſolches Fahrzeug bezahlt 28 Scudi 
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an Abgaben und Schühren. Wird es 
obne die fäniglidye Konceffion an den 
Küften angetroffen, fo ift der Schiffer 
in 100 Scudi Geldbuße verfallen, 
Die bier an der Inſel aufgebrachten 
rohen Korallen werden meiltene nad) 
Livorno geliefert, und in den daflgen 
Babrifen verarbeitet. 

Zur Beförderung des Verkehrs zwis 
fhen hier und andern Staaten, hals 
ten auf der priel Schweden, Frank 
veich, Neapel, England, Holland und 
die Liguriſche Republit Konfuln und 
Handelskommiſſarien, darunter die 
von den drey eritern ſich am beften ftes 
ben. Sardinien hat wenig oder gar 


feine Manufakturen, fondern alles‘ 


wird roh ausgeführt. Außer dem Holz 


und Eifen, das die Schweden berbrins . 


gen, kommen die meiften Waaren, die 
Die Inſel bedarf, aus Frankreich und 
von Genua, oder aus dem übrigen 
Italien. Sardinien hat zur Schiffs 
fahre fehr gute Häfen und Rheeden; 
und es find dazu privilegirt die Häfen 
und Solfe von sagltayı, Palma, Boſa, 
Algheri, Driftagni, Saffari oder viels 
mehr Torres, Caſtel Sardo, Lungon, 
Sardo, Pofada, Terranuova, Drofet 
und Tortoli, welches legtere befonders 
mit Meapel bedeurenden Verkehr uns 
terbält. 


abende Juſtiztribunal heißt Supremo 
lagistrato della Reale Udienza. Zu 
Saſſari fist ein eben foldyer Rath, der 
jedoh ſchon jenem untergeordnet if, 


Das böchfte feinen Sig zu Cagliari 


- 
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und deehalb nur den Namen Magis- 
tratpo della Reale Governazione für. 
In den Städten endlıh werdın die 
niedern Inſtanzen Vicarj u. Afiefiori, 
und die auf den Dörfern Ukticiali ges 
nannt. Bey den ſardiſchen Rechten 
liegt das roͤmiſche Recht zum Grunde, 
doch find hier und da landesherriiche 
Berordnungen binzugefommen, theils 
auch Einfhräntungen und Aenderuns 
gen gemacht worden. 

In. Seefahrts » und Sechandelss 
fachen hat das Confulat de la Mer bier 
die. Kraft eines Geſetzes, das beißt . 
in allen Punkten, welche die Könige 
von Aragonien duch ihre eigenen Vers 
ordnungen nicht revocirt haben, oder 
die durch die Kapitularionen des Ho⸗ 
fes unter der Regierung des Aavopis 
ſchen Haufes suchten worden jind. 
Das legtere Edift König Karl Emas 
nuels betreffend die Errichtung der 
Tonfolati im ganzen Königreich, das 
tirt den 30 Augujt 1770 iſt faft wörts 
lic) nach dem fürs Confolat zu Nizza 
abgefaßt. Die Krone bejtätigte zuglcich 
das; Privilegium der Capitaneria ge- 
nerale zu Cagliari, kraft der dieje alle 
Proceſſe, die Seeprifen angehen, ents 
fheiden darf. Hingegen der Antens 
denza Reale competiren alle Angeles 
genheiten in Schiffbruhs # Havereys 
und Konterbanpdfällen. 

— wird auf der ganzen In⸗ 
ſel nad) Lire zu 20 Soldi von 12 Des 
nari Sardi oͤder di Sardegna; und 
die hieſigen Rechnungsmuͤnzen haben 
folgendes Verhaͤltniß: 


+ Scudo, 24 Lire, 10, Reali, so Soldi, 3200 Cagliarefi, 600 Denari 
4 — 


J — — 20 — 1120 — 240 
1 — 5 — 30 — 60 — 
1 — — 12 — 
— 2 — 


Nach dem ſardiniſ. Muͤnzfuß vers 
gleichen fid) 100 Fire di Sardegna mit 
48, 26 Reihschl.von unferm 20 Buls 
dengeld. Das hiefige Getraidemaaf 
it der Starello, weſchen Paucton zu 
ku parifer Boiffeaur, oder 24683 

anz. Kubitzoll angiebt. Salz wird 
a Salme gehandelt. Branntwein 
nad) Eantaro ; Wein nady 100 Quarte. 
Der Eantar enthält 200 Pfund, und 
fol 117 Pfund au Livorno ausgeben, 
mithin 100 Pf. leipz. — 1167% Libre 

ardegna. 


bi 

Zu Sardinien nechnet man übrigens 
noch: die Beinen Inſeln San Pietro 
und Sant’ Antioco, welche beyde an 


⸗ 


I 


der ſuͤdweſtlichen Ecke der Hauptinſel 
liegen, und zwar jene noͤrdlich, dieſe 
füdlih; ferner Aſinara, vor der nord⸗ 
weſtlichen Spitze Sardiniens liegend, 


sargera, ruſſiſches Städtchen in der 


sſaratowſ. Stasthalterihaft, 25 Wers 
fte von Zarizän, an dem ſuͤdweſtlichen 
Ufer der Wolga. Dieß artige,, und. 
der ganzen Starthalterichaft zur Ziers 
de gereichende Etabliſſement iſt eine 
Kolonie der Evangel. Brüdergemeins 
de, die es 1765, auf Einladung von 
Seite der ruffiihen Regierung anger 
legt bat. Sie genießt mehr Freyhei⸗ 
ten, als irgend eine andere Kolonie 
im Reich, Die Anzahl der Einwohr 
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wohner beträgt gegen 400. Ihre vors 
alslihften Gewerbe beſtehen in Setdes 

aumwolls und Schaafwollmanufats 
turen, einer Tabaksfabrik (der ſarep— 


tiiche Tabak wird jegt durch ganz Ruß⸗ 


land verfahren, und allein nach Reval 
gehen deffen jährlich über 2000 Pf.) ; 
in Türkifhgarnfärberen, Lederfabrik, 
Strumpfweberey und Tiſchlerey. In 
Sarepta ijt ein fehr wohleingerichteter 
Kaufladen, darinne die Waaden der 
Ä biefigen Fabriken, und andere theils 
ur Morhdurft des Lebens, theils zur 
equemlichfeit oder dem Vergnügen 
der Durchreifenden verſchriebene Ars 
tifel verkauft werden , und daneben 
befinder fih ein autes Wirthshaus. 
Die fareptifhen Waaren werden ber 
fonders von den Kofaten am Don, 
nad den Gegenden am Kaukafusges 
birge ꝛc. ſehr geſucht. 
sAkGans, ſonſtige Landvogtey Helve—⸗ 
tiens, die ehmals den Altern 8 Kanto⸗ 
nen gehörte, nad) dem neuen Konjkis 
'tutiggsplan vom J. 1301 zu Glarus 
eihlagen wurde ıc. Ihre Yänge und 
reite erſtreckt jich auf 6 bis 8 Stuns 
den Weges, ie Landſchaft erhebt 
ſich nach und nach in jehr hobes Ger 
birge. Ste har anfehnliche Viehzucht 
und jährlich werden’ bis 600 Stuͤck 


Rindvich auf den Tavifermarkt auss, 


getrieben. Auch der Weinbau iſt eins 
traͤglich. Das Gewaͤchſe iſt fiarker 
Art, vornehmlich das um Rydberg, 
Greylang, Sargans ıc. In den ſoge⸗ 
nannten Gonzen, nahe am Sargan⸗ 
fer Schloß, 5 ein Ofen und Stahlr 
wert. Die Schmelzöfen und andere 
Gebäude ftehen bey Plunz ; bier ift 
ein Ihöner Waſſerfall, der das Näders 
werk treibt, Mineralien find da nicht 
felten. Snden Gebirgen findet man 
Kroftalle, Fraueneis, viel Marmor ıc. 
— ——— bricht man zu Mels. Uns 
ter den Mineralwällern ift das beruͤhm⸗ 
teſte zu Pfeffers. 
sargussune, Meine franz. Stadt und 
Diſtrikt, im Departement der Mofel, 
am Zufammerfluß der Sare u. Blife, 
16 Meilen von Meg, in einer Ges 
gend, die ſtark Hanf und Flachs bauer, 
euch anjehnlihe Holzung hat. Mit 
dicjen Produften wird hier gehandelt. 
SAR -Lovıs, Sarre : Louis, nad) der Re— 
voluzion Sarrelidre, franzoͤſ. Stadt 
und Diſtrikt im Departement der Mos 
E ‚ 12 Meilen von Meß, an dem 
arfluß. Die umliegende Gegend 
baugt Setraide, Flachs, Hanf u. Weir 
ne, hat au Eifenminen und Huͤtten⸗ 


SAR 
werke. Mit den Produkten diefer und 


* 


jener treibt es einen ziemlichen Hans 


dei." Die Gerichtsbarkeit geht Über g ° 
Kantone, nämlich: Sarlibre, Bous | 


fonville, Munkirchen, Berces, ne 
rg Reling, Caſtel und Bus 
ng. 


SARREBOURG, franz. Stadt und Diſtrikt 


im Departement der Meurte, an der 
Sarre, 12 Meilen von Mancy, am 
Fluß des Gebirges. Das Gebieth iſt 
an Produkten aus dem Gewaͤchsreich 
außer Holz, nicht reich; hat aber da— 
gegen Ueberfluß an Mineralien, be— 
ſonders Eiſen, Steinkohlen und auch 
an ſchoͤnen Kalkſteinen. In der um— 
liegenden Gegend ſind viele Eijenhams 
mer, welche alle mögliche Sorten Ei: 
fenwaaren liefern. Die hieſigen Klins 
genfhmicde verfertigen ſehr _ gute 
Schneidewerkzeuge und andere Eijens 
geräihe. Der Sarrefluß fängt bier 
an Schiffe zu tragen, und dieß trägt 


„zur Bequemlichkeit der Ab » und Zus 
fuhr vieles bey. 


v., Die Gerichtsbarkeit 
des Diſtrikts ſchließt die folgenden 6 
Kantone ein: Sarrebourg, Sitzheim, 
Pfalzburg , Wegſcheid, Loquin und 
Meuviller. 


sarre oder Sarthe, Fluß in Frankreich, 


der einer anſehnlichen Staatsabthets 
lung den Namen giebt. Er entſpringt 
u Somme : Sarte, 2 Meilen von 
ortagne, im Departement der Orne, 
benetzt die Städte Alenzon, Beaumont, 
le Mans, Sable‘, Fresnay s le s Bis 
comte, und fällt 2 Meilen oberhalb 
Angers in die Mayenne. Die Sarte 
ift von le Mans an mit Floͤſſen zu bes 
fahren, und könnte mit cinigem os 
ftenaufwande für Schiffe befahrbar 
gemacht werden. 


sarre (Departement de la), Abtheilung 


der franz. Republik, welde auf der 
Dftfeite zu Gränzen das Depart. des 
Loir und Eher hat; auf der Suͤdſeite 
an das der Indre und Loire; weſtlich 
an das der Mayenne; und im Norden 
an das Drne s Departement gränjt. 
Es enthält den Theil, weldyer unter 


. dem vorigen Staatsiyitem unter dem 


Namen Haut; Maine und Haut: Ans 
jou begriffen wurde. Seine Oberfläche 
beträat nah Couedic 337 I Meilen, 
die Volksmenge 340,000 Seelen. Peus 
het giebt für die erftere 306 I) Meil., 
zur andernaber 376,333 Menjchen an. 
Seinen Namen hates voneinem Fluß, 
der in Perche entipringt, und im die 
Mayenne fällt. Das Gebieth bringt 
mancherley Getraide bar Viehzucht, 


— 
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- zeugt Weine und Baumfruͤchte, Flache, 
Hanf, liefert Butter, Wachs, Honig 
u. ſ. w. Es hat treffliches Federvieb, 
wildes Gefluͤgel und anders Wildpret, 
Gruben, daraus ſchoͤner Sand zur 
Glasſfritte gegraben wird, Marmors 
und Schieferſteinbruͤche ꝛc. Ueberall 
find große Waldungen, die eine Men— 
ge Scuffsbau und anders Holz auss 
geben. Die Handlung und Induſtrie 
feiner Bewohner erſtreckt ſich beſonders 
- auf Garnſpinnerey, Leinwandweberey, 
Wachs bleichen und Wachsziehen, aufs 
Weben ordinaͤrer Wollzeuge, als Bous 
grans, Etamine u. ſ. w. Man verfers 
tiget da viele Strumpf⸗ und Muͤtzen⸗ 
waare, gutes und vieles Papier. Eis 
ſenhuͤtten und Hammerwerke giebt es 
ſehr viele. Das Departement enthält 
g Diftrikte, als le Mans (der Haupts 
ort), Saint’ Ealais, Chateau du Loir, 
la Fleche, Sable“, Sille‘ sla-Montas 
gne (Sılle‘s les Guillaume), Frenaye, 
Mamers und la Ferte’s Bernard. In 
Abſicht auf Ackerbau, Gewerbe und 
Handlung ftechen die folgenden Kans 
tone hervor : Montmirail mit einer 
der trefflichſtenGlas huͤtien Frankreichs, 
die viele ſaubere geſchnittene Kryſtall⸗ 
glaswaare aller Art lieſert, dapon 
eine Menge nad) Paris und Nantes 

eht. La Frenaye hat Serfden und 
Sana ren. und hat große Jahr; 
märfte, die von Handelsleuten aus 
den Departements der tern Seine 
und aus Calvados häufig befucht wers 
den. Le Lude fabrizire viele Raſche, 
Droguets, Etamine und Leinwande; 
es treibt auch ſtarken Biehhandel. 
Bonnestables liefert häufig die gute 
Eramingattung, welche in Frankreich 
unter dem Namen Etamines du Mans 
vorcheilhaft bekannt ift. - Mogent s le 
Dernard macht ebenfalls Yeinwande, 
wollene Zeuge und hat Ledergerbereyen; 
feine Viehmaͤrkte ſind von Bedeutung, 
In faft allen übrigen Kantonen webt 
Man Leinwand und wollene Zeuge. Das 
Departement hat große Wälder und 
Anlagen zu vielen Hätten, und Ham 
merwerfen. Zum Vertrieb giebt Mans 
tes alle Bequemlichkeit , indem der 
Loirefluß in der Nähe iſt. Es jihläns 
geln ſich viele Heine Fluͤſſe durch alle 
Gegenden diejes Departements ‚' che 
fie jich in die Sarte, die Loire und 
Mayenne, die betraͤchtlichern Stroͤh⸗ 
me dieſer Staatsabtheilung ergießen. 
Dieſe alle können nicht zur Bewöfles 
- tung der Felder, fondern aud) zur Vers 
mebrung der Gewerbanftalten und zur 
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Erweiterung derInduftrieanlagen vors 


theilhaft benugt werden. 


SASSENAGE, franzöſiſcher Orr und Kan— 


ton, im Diftrite von Grenoble, Des 
Ppartement der Iſere, welcher für die 
Handlung Frankreichs des großen und 


ausgebreiteten Handels wegen wichtig 


it, den man da mit Käten trefflicher 
Ar nach allen Gegenden des Staats 
treibt. 


sassenporr, Dorf bey Soeſt in Meftr 


phalen, mit einem ziemlich betraͤcht⸗ 
lichen Salzwerk, das ſchon jeit dem 
ızten Jahrhundert im Betrieb iſt. 
Die Sote-igt 64 loͤthig, und wird in 
7 großen Pfannen verjotten. Das fırs 
tige Salz wird theils am Orte, theils 
im Ausiande abgeſetzt. 


SATALIA, Oder Antalia , oder noch eis 


gentlicher Attalia, oßmaniſche Stadt 
in Karamanien und Kleinafien,, die 
us groß, und nad) der Türken 

eife wohl befeſtigt ik. Sie liegt an 
dem von ihr benannten Meerbujen des 
mittelländifhen Meers, in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend , wo ſehr ſchoͤne 
Süpobäume wild wachen. Hier ärnds 
tet man viele Citronen und Orangen, 
gewinnt Storarıc. Die Hiße ift hier 
über Sommer fo unerträglih , daß 
die Einwohner alsdann nad) dem ber 
nahbarten Gebirge ziehen, und nur 
zurückkehren, wenn die heiße Jahıss 
zeit voruͤber iſt. 


sau, Sawa, großer und ſchiffbarer 


Strohm, welcher in Deutfchland, und 
er im Herzogthum Krain, bey dem 
orf Ratſchach in Oberkrain , zwi—⸗ 
ſchen fehe hohen Schneegebirgen, in 
einer großen ebenen, aber ganz mora⸗ 
ftigen Gegend entfpringt, und fi in 
Ungarn bey Belgrad in die Donau ers 
ießt. Die Länder, welcher dieſer 
Fun in ſeinemLauftheils durchſtroͤhmt, 
theils nur an ihren Graͤnzen beruͤhrt, 
find Ober und Unterkrain, die Grafı 
Schaft Cilley, Steyermarf, Kroatien, 
Slavonien und DBofinien. Die vors 
nehmſten Städte, welche an dieſem 
Fluß liegen, find Krainburg, Gradiska 
und Belgrad. Sie wird nod) vor ihr 
rem Eintritt in Unterfrain, durch den 
Zufluß vieler Meinen und mittelmäßts 
gen Fluͤſſe und Bäche ſchiffbar, und 
trägt eine Menge Schiffe hin und ber, 
obſchon man hier nicht anders als mit 
harter Mähe dem Strohm entgegen 
fahren kann, und auch an vielen Stels 
len Pferdevorfpann gebrauchen muß. 
Man fährt aufder Sau ziemlich große 
Schiffe aufwärts bis nach Siſeck, aber 
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SAVANNAH, 


SAV 
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da werben die Güter in kleinere Fahr⸗ saverıma (St.), vor Alters Syberena, 


zeuge übergeladen, die bis nach Lau— 
bach fahren. Die weiterhin, 5. DB. 
nad Trieft beftimmten Güter, müfs 
fen hernach zur Ace dahin gehen, 
Wegen ihrer fchnellen Fluth und vier 
len Wafjerfäle, über die fie fid an 
manchen Orten mit fo großem Unges 
ftüm herunterſtuͤrzt, und fich mit fſol⸗ 
her Gewalt über und durch die Klips 
pen drängt, daß cs mit Erſtaunen ans 
Jokben it, verträgt fie feine andere 


rt von Schiffen, als die aus.einem- 


ganzen Baumflamm aejimmerten, 
Diefe haben: die form eines Schweiner 
trogs, und in folhen werden alle Gür 
ter nach und aus Ungarn, Kroatien, 
Steyermark und Unterfrain von und 
nad} Leibach gebracht. Durch diejen 
Fluß gelangen die für Fiume befrach— 
teten Schiffe in die Kulpa, und fah— 
- ven bis Carlſtadt; von diefem Ort ab 


werden die Frachtguͤter hernach auf der 


Carolinerſtraße nah Fiume gebracht. 


Die Schifffahrt auf dem Saufluß it 


alfo beſchwerlich u. koſtſpielig, nimmt 
aud) viel Zeit weg, weil fie nur lang» 
fam von flatten acht. Die Fahrzeuge 
brauchen einen Monat, auch wohl 34 
bis 35 Tage Zeit, von Temeswar nach 
Earlitade zu gelangen, una mäffen oft 
| er Menſchenhaͤnde fortgezogen wers 
n. 
SATHMAR -NEMETHI, fönigliche Frey— 
ftadt in Ungarn, am rechten Ufer vom 
Sawoſchfluß, auf einer Infel, weis 
he diefer macht. Die Einwohner bes 
ftehen aus Deutſchen, Wallachen, ns 
garn und Griechen.. Ste treiben Dans 
del mir Produkten. Der Samoſchfluß, 
auf welchem bier eine "Menge Salz 
durchgeführt wird, liefert ſehr fchmack⸗ 
bafte Fische. 
SAvANNAH, Hauptfluß im nordamerifas 
niſchen Staat Georgia, der im Nords 
weiten entipringt, eine Menge betraͤcht⸗ 
licher Fluͤſſe aufnimmt, die Gränze ges 
gen Südcarolina macht, und ſich in 
ſuͤdweſtlicher ——— ins Meer ev; 
gießt. Er ift für große Schiffe bis an 
die gleichnamige Stadt tiefgenue, und 
ann von Pleinen Fahrzeugen und Bo— 
ten viel weiter hinauf befahren wers 
den. 
Haupthandelsſtadt des 
Staats Georgia, in Mordamerika, 
am vorgedachten Fluß, 17 engl. Meis 
len oberhalb deſſen Mündung. Bis 
Keber fommenfelbjidie größten&chiffe. 
er Haupthandel deg ganzen Landes 
geht Öber dieſen Dlag, 


kleine Stadt im Königreih Neapel, 
in — rer reine 
uf einem Hügel, zwilden bergen. 
Hier werden jähbrlih ſtarke Märfte 
gehalten, die man aus allen Gegen: 
den des Reichs bejucht. In der Naͤhe 
wird Steinfalz ausgehauen. 


SAULT, vor Frauke. Revoluzion, Graf 


haft und kleine Stadt in Provence, 
jegt Kanton im Departement der Nie⸗ 
derns oder Untern Alten. Jene ents 
biclt 7 bis 8 Dörfer, in diefer aber 
zählt man gegen 1000 Seelen. Die 
Stadt liegt nahe bey Apt, hat aber 
fchon fälters Klima, wegen der naͤhern 
Gebirge. Indeffen giebt es doch hier 
an allen Straßen und Fuhrwegen häus 
fig Maulbeerbaumplantagen, und es 
wird da ziemlich viel Seide gewons 
nen. Auch der Weinbau ift beträchts 
lid) ; aber die Delbdume halten den 
Winter niht aus. Der Gerraider und 
Weinbau wird da mit Fleiß und Sach⸗ 
kunde. betrieben. Man verftcht bier 
befonders die Kunft, das Korn gegen 
den Brand zu verwahren, weldyes Les 
bel in den meiften Gegenden der Pros 
vence gar gemein ift, Selbſt der Als 
ferpflug, deſſen man ſich hier bedient, 
ift finnreicher und zweckmaßiger, als 
in den in Gegenden Frankreichs. 
Er reißt nicht allein den Erdboden 
auf, fondern zerbrödelt auch die Erd⸗ 
kloͤßer unmfdient zu gleicher Zeit zum 
Unterbringen des Saamenkorns, das 


“ durch erfpare man beym Adern viel 


Zeit und Mühe. Diele von den hiefir 
gen Landbauern find gründliche Nas 
turbeobachter und fachveritändige Des 
tonomen; fie benugen auch ihren Grund 
und Boden viel beſſer als andere; bie 
Natur lohnt ihren Fleiß ſichtlich mit 


‚ teichlichern Aerndten, als ihren traͤ⸗— 


gern Nachbarn. Das gewöhnliche 
Korn bier, Anane genannt, eine ans 
dere Art Saifete, und eihe dritte Art 
Weizen, Tufelle, werden da am jtärks 
ften gebaut. Die Huͤgel hier find mit 
Wahholderfträuchern, grünen Eichen 
und Fichten bewachſen. In der Nahe 
barſchaft des Städtcheng find Eiſen⸗ 
minen, die aber ruhen; eine gute Eis 
fenhärte, und ın der Ebene iſt ein es 
fundsrunn, der im Fruͤhling u. Herbſt 
von vielen Leuten aus den umliegens 
den Gegenden befucht wird. Der Kanz 
ton hat anjehnlidye Viehzucht. 


saumur, franz. Handelsſtädt im fonftis 


en Herzogthum Anjou, jetzt Diſtrikt 
m Departiement der Mahenne und 
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Loire, an der Loire, 10 Meilen von - 


Angers. Diefe Lage an dem ſchiffba⸗ 
ren Fluß, welcher mit mehreren aur 
dern Semeinfchaft hat (der Thonetflug 
träge Fahrzeuge von Montreuil:Bels 
lay, bis unterhalb Saumur, durd) 
feine Verbindung mit der Dive bey 
St. Kypolithe, 2 Meilen von Saw 
mur), eröffnet dem Platz einen leichs 
ten und bequemen Handelsverkehr mit 
Drileanais, Anjou, Poitou, Maine, 
Touraine und Bretagne, jo wie auch 
Gelegenheit zu Gefchäften mit Nans 
tes, zu Verbindungen mit Holland, 
Slandern, Bordeaur und Rochelle. Die 
biefige Handlung befteht erftlich in Pros 
duften der. umliegenden Gegend, ber 
fonders in Weizen, davon der Pla& 
eine Menge liefern kann; Anjoumeis 
ne und Branntweine ebenfalls; fers 
ner Huͤlſenfruͤchte, Nußoͤl, Weigens 
mehl zu Verproviantirung der Schiffe, 
— Mehl, Hanfſaat, Hirſe, 
ais, tuͤrkiſchen Weizen, Hanf, Nuͤſſe, 
getrocknete Pflaumen bey großen 
gr Flachs, ziemlich viel 
eide, Zugochſen, viele zugerichtete 
Kalbfelle, die infonderheit nah Spas 
nien ſtarken Abgang haben, Honig, 
Wachs, Talg, Starkleder, Steinkohs 
len, die eine 4 Meilen von der Stadt 
gelegene ſehr reihhaltige Grube aus; 
giebt ; Salpeter,, fowohl roher als 
auch geläuterter , eichenes Stabholz, 
Choletstuͤcher, leinene Tuͤcher, Rofens 
kraͤnze (Ohapelets), gelaͤuterter Zucker, 
rohe hanfene Leinwande, welche unter 
> Namen Ar . — bekannt 
ind, werden gleichfalls haͤufig verfah⸗ 
ren. Hier find auch Glashuͤtten, die 
ſchoͤnes Kryftallglas , nicht weniger 
Schmelz; » und Emailwaaren von bes 
fer Art liefern; ferner eine vorzägs 
lihe Kattun s und Indiennendrücke⸗ 
rey, verfhiedene Fabriken in Kupfer, 
Zinn ıc. Es werden viele Kämme und 
andere Artikel in Horn gedrechfelt ıc. 
Die hiefigen Handelshäufer nehmen 
fehr gewöhnlichen Antheil an den Auss 
rüftungen und Geichäftsipefulationen 
ihrer Freunde und Korreipondenten 
in den franzöfiihen Seeftädten, und 
find als fehr betriebfam befannt. Sau⸗ 
mur hält z anfehnlihe Meſſen oder 
große Jahrmärkte, davon der eine am 
dritten Dienitag nach Oftern, und der 
andere am Dienftag nach Nicolai den 
Anfang nimmt. Bepde dauern fünf 
Tage.ı Vor der Revoluzion befand 
ſich hier ein Handelsgericht Jurisdic- 
Hon Confulaire), Maaß und Gewicht 
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waren dem Parifer gleich ; jetzt ger 
braudt man die allgemein eingeführs 
ten. Setraide verkauft man nad) Four⸗ 
nitures von 21 Septiers oder 210 


Boiſſeaux. Der Boiffeau wog an Korn 


20 Pfund. Die Fourniture vergleicht 
ch mit 18 geſtrichenen Septiers von 
antes. DBranntwein nah Veltes 
von 8 parifer Pinten. Wein nad Bufs 
fes von 29 bis 30 Velted. Die bie 
en Weine werden als Tifchtrunf nicht 
onderlich geſchaͤtzt, daher wird davon 
mehreneheils Branntwein abgejogen. 
Die Gerichtsbarkeit des Diftriktes bes 
greift die folgenden 15 Kantone: Sau⸗ 
mur, Distre‘, Douai, Puyrnotre Das 
me, St. Lambert, Bille-Bernier, Bris, 
Eourhamps, Chaffe‘, Miontreuil, St. 
Georges, Selnas, Demaze’, Fonteor 
rault. St. Georges hat fehr ergiebige 
Steinfohlengruben, zu deren Vertrieb 
der Canal de Layon jehr befärderlich 
tft, fo wie er aucd) zum Transport der . 
übrigen Produkten in den Gegenden 
an feinen Ufern vortheilhaft dient. 
Stadt in der — Re⸗ 
publik, 6 franzoͤſiſche Meilen weſt⸗ 
waͤrts von Genua, mit 6000 Einwoh⸗ 
nern. Sie hieß vor Alters Sabata 
oder Sabatia , war ehmals in großem 
Anjehn, und konnte im J. 1317 eine 
$lotte von 60 Saleeren für dic Partey 
der Shibelliner, mit denen fie es hielt, 
auslaufen laffen. Sie fpielte auch lans 
ge den Meiſter in den ligurifchen Ger 
wäffern. Ihe Hafen wurde aber im 
Jahr 1525 ruinirt, undder Plag durch 
die bärgerlihen Kriege in Stalien um 
fo härter mitgenommen , da er der 
Schtüffel zu Piemont und Montferrat 
war. Endlich 1528 wurde er von der 
Partey der Fregofe eingenommen, und 
mußte fih auf immer der Republik 
Genua unterwerfen. Ludwig XII hat 
den Einwohnern das Naturalifationss 
recht in Frankreich verliehen. Die 
Straßen find hier nur eng und krumm, 
das Pflafter ift von Ziegelfteinen. Die 
Stadt will der Geburtsort des Chrir 
itoforo Colombo feyn ‚. ob ihr gleich 
dieſe Ehre von manchen beffritten wird, 
die den Entdecker der neuen Welt aus 
dem Heinen Dorf Euculetto 5 Meilen 
von Genua, in Riviera di Ponente, 
oder von Cogireo berichreiben. So 
viel ift aber gewiß , daß fein Water 
Domenico, Kaufmann ju Savona 
war. Die Stadt hat chedem einen 
großen Handel u. ausgebreitete Schiffs 
fahre getrieben. Der gegenwärtige 
Handel heſteht in Wolle, Heide, Suͤd⸗ 
/ 
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früchten, Konfekturen, Hanf und Eis 
fen. Die Seidemanufakturen verars 
beiten nicht allein inkändifche Seide, 
fondern laffen auch noch viele aus Si⸗ 
cilien, dem Meapolitanifchen und der 
Levante kommen. Es giebt bier viele 
Ankerihmieden, und ganz Stalien 
wird von hier aus mit Schiffsankern 
verſehen. Man. macht da aud) mans 
cherley Fajanzıwaaren guter Art. Sa— 
vona hatte vor Zeiten 2 gute Häfen. 
Der befte und ſicherſte ift durch die Ges 
nuefer verjiopft worden. Die Repus 
blik hat eine anjehnlihe Summe in 
neuer. Zeit darauf verwandt, ihn wier 
der herſtellen zu laſſen; die Abſicht iſt 
aber nicht erfuͤllt worden. 
SAvovEn, franz. Savoye, ital. Savoja, 
font Herzogthum in Oberitalien, jeßt 
der franz. Republik unter dem Nar 
men Mont: Blanc eimdepartementirt. 
Es granjs gegen Weftenan Frankreich; 
gegen Süden ebenfalls und ans Pies 
montefijche 5 gegen Oſten an dieß letz⸗ 
tere, ans Mailändijche und an Helves 
'tien; und nördlich an den kimanice, 
der ed von der Schweiz trennt. Die 
‚größte Länge deffeiben beläuft fih vom 
Weiten nad Diten auf'22, und die 
Breite von Süden nad Norden auf 
19 deutjche Meilen. Die Landſchaf— 
ten, welche zu bemjelben nad) der vor 
rigen Bejtimmung gehört haben, find 
das Herzogtum Chablais, längs am 
Senferjee ; die Baronie Faucigny; das 
Seräsathum Genevois; das eigentlis 
che Savoyen ; die Grafihaften Tas 
rantaije und Maurienne. Unter den 
Landfeen find infonderheit der See 
Annecy in Genevois, und der Bour—⸗ 
guer im eigentlihen Savoyen zu ber 
merken. Die vornehmiten Städte im 
Lande find: Chambery, Aır, Montmes 
lian und &t. Sean de Maurienne. 
Die vornehmſten Fläffe von Savoyen 
find: die Rhone, weldhe aus dem Gens 
ferfee koͤmmt, und die Graͤnze mit 
dem ältern Stankreich macht; die Ars 
ve, les Suſſes, Sier und Jjere, welche 
insgefammt in die Rhone fallen. Der 
größte Theil des Landes beſteht —— 
* felſigten und unfruchtbaren Ge— 
irgen, unter denen les Glacieres und 
Montagnes maudites, in Faucigny; 
imgleichen der Mont Cenis, über wel; 
een der Weg aus Savoyen nad) Pier 
mont geht, die höchften und vornehrur 
n find. Was die Marurgaben des 
andes betrifft, fo waͤchſt auf den hor 
2 Gebirgen beſonders der Buchs⸗ 
aum fo haͤufig, daß man Kehrbeſen 
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davon macht. Die zwifchen diefen Ges 
birgen gelegenen Thäler hingegen baus 
en Setraide, aber doch nur jo viel ale 
das eigene Land verbraucht; noch mehr 
enthält Savoven Wiejemahs. Die 
Bäume tragen Nuͤſſe, Aepfel, Birnen, 
Kirfhen, weiße und ſchwarze Mauls 
beeren, Kaitanien in ungemeiner Mens 
ge, Feigen und Mandeln zwar auch, 
aber nicht häufig. Der am Genferfee, 
wie auh um Montmeliag und St. 


Scan de Maurienne wachſende Wein 


iſt nicht zu verachten. Er hatte ches 
dem großen Abgang in der Schweiz ; 
als man feinen Preis gefteigert hatte, 
pflanzten die Helvetier auf ihrer Seite 
ſelbſt Weinſtoͤcke; und feit diejer Zeit 
find die guten Einkünfte, welche Sas 
voyen von ſeinem Weinbau 509, größs 
tentheils weggefallen. Hin und wies 
der ift auch gute Viehzucht, wie denn 
die meiften Ochfen und Kühe, die Pies 
mont und das Mailändiiche haben, 
aus Savoven zugetrieben find. Die 
Schweine finden in den hieſigen Ras 
ftaniens und Eihenmwäldern veichliche 
Majt, und werden von Savoyen aus 
in die benachbarten Länder geſucht. 
Man zieht aud) viele Maulejel und 
verfauft fie den Fremden. Gemfen 
iebt es auf den hohen Sebirgen in 
enge, und diefen fiellen die Sa— 
voyarden, wegen ihrer Felle und Kur 
gein, oft mit Lebensgefahr nad). Auf 
den ſavoyſchen Gebirgen ‚halten ſich 
viele Murmeltbiere auf. Biihe bat 
Savoyen ebenfalls zu Gnuͤge. Infons 
derbeit ift dgr wohl eine Stunde wegs 
im Umfang habende See aufdem Mont 
Cenis ungemein fiſchreich, und enthält 
fhöne große Forellen, von denen mans 
che bis auf 16 Pfund am Gewicht hats 
ten.. Im See Bourget wird kin in 


-andern Gegenden unbefannter Fiſch 


(Lavaret) gefangen, der Öfters 4 bis 
s Pfund ſchwer ift, und aus dem man 
zu Chambery feines Wohlgeſchmacks 
wegen fehr viel macht. Won Metallen 
und Mineralien findet man hier etwas 


- Goldjand, den die Arve bey ſich führt; 


imgleichen Rupfer. Bergkryſtalle wers 
den in den hohen Gebirgen, von den 
Savoparden mir großer —— 
aufgeſucht. In eben dieſen Gebirgen 
brechen auch haͤufig Schieferſtein und 
koſtbarer Marmor. 

Savoyen verſah in Konkurrenz mit 
Frankreich vor der Revoluzion den 
Theil Heivetiens, welcher an den Le⸗ 
manſee graͤnzt, mit Lebensmitteln glei⸗ 
cher Art. Es exportirte 30 bis 40,000 
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Centner Getraide dahin; allein, weil 
es davon doch keinen Ueberfluß hatte, 
mußte es faſt eben ſoviel wieder aus 
Frankreich ſich zuführen laſſen; es ges 
wonn aber bey der Bilanz, denn Hels 
vezien — das Beduͤrfniß immer 
5 big 10 Procent theurer, als Savoy⸗ 
en das franzoͤſ. Getraide erhandelte. 
Chablais lieferte den Schweizern Bars 
ken, Fiſcher s und andere Fahrzeuge. 
Eine Slashätte von anfehnlidher Ans 
lage, und mebrere, die Scheibenglas, 
Hohlglas und Butelljen verfertigen, 
braten ſammt den Kryftallfachen dem 
Lande gegen 300,000 Livres jährl. ein. 
Savoyens Thäler enthalten viele Uhr⸗ 
macherwerkſtaͤtten , die rohe und po: 
lirte Uhrenwerke, Stücke oder Theile 
und ganze Zufammenfeßungen von grös 
fern und kleinern Uhrenfabriken in 
Helvetien, zu Paris, Wien, Konftanz, 
Augsburg, Pforzheim, ja bisweilen 
fogar nad) London, betrugen im jährs 
lichen Durchſchnitt 14 Million Livres 
am Werth. Auch Earrouge liefert Uhr 
ven, nicht weniger weißgares Leder 
und Sohlleder. Chambery hat jetzt 
eine gute Gewehrfabrit. Zu Annecy 
ift eine Stahlfabrit und eine Stahls 
und Eifenfabrif, die Klingenwaaren 
und Merkzeuge, den Englifchen gleich 
liefert. Diefe Anftalt bat Goldſchmidt 
von Winterthur gegrfindet. -An eben 
dtefem Orte iſt jegt eine anſehnliche 
Kattundrucerey , jo wie zu Thonen 
und Sarrouge. 
Ob gleid) Savoyen zwischen Frank; 
reich, Italien und Kran liegt, 
auf der einen Seite den Genferfere, 
auf der andern den Rhonefluß hat, jo 
war es doc) unter der alten Regierung 
nicht gut daran. Das nichts weniger. 
als wohlhabende Land bezahlte der 
Krone über 3 Millionen Livres an Abs 
‚gaben. Einen Theil von diefer Sums 
me führte es mit leinen Käfen, Pfers 
den und feinem Vieh ab. Ein anders 
ver Theil wurde im Lande durch Ads 
minifirationskoften und Unterhalt des 
Kriegsweiens verwandt ; ein dritter 
mußte mit_baarem Gelde berichtiget 
meiden, Das an Baarfhaft arme 
Savoyen ließ fih von Genf aus mit 
allen Beduͤrfniſſen an Manufaktur: 
waaren, Gewürzen und Waaren aus 
Italien verforgen, weiche mehrentheilg 


ſchon die Straßen und Wege des Lan⸗ 


des paflirt hatten , und ihm durch Um— 
wege wieder zukamen. Denn die geldr 
vermögenden Zwiſchenhaͤndler zu Benf 
konnten baar einkaufen, und auf lans 
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‚ ge Frift verfaufen , ohne dadurch in 


Berlegenheit zu geraten. Beydes 
konnte der Kaufmann in Savoyen mit 
feinem eingeſchraͤnkten Verwoͤgen nicht; 
er durfte ſich alſo nicht an den wohls 
feilern Markt halten. - Savoyen jelbjt 
mußte den Zufluß, welchen es alljährs 
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lid) in piemontefiiher Münze an die - 


landesherrliche Kaffe zu erlegen hatte, 
gegen einen hohen Disconto von Genf 
anſchaffen, oder von Turin trafliren 
laffen, In unergiebigen Jahren, wo 
die Aerndten fehlfhlugen, mußte das 
Yand durch läftige Anleihen Rath ſchaſ⸗ 
fen, — Aber freylich ijt durch die Eins 
departementirung Savohens mit Frank⸗ 
reich, jenem noch nicht geholfen. Es 
muß immer noch viel importiren; es 
bezahlt dafür und an Impoſten und 
Abgaben joviel wie vorher; — aber 
an die Republik. 

Das jegige Departem. Dont: Blanc 
enthält gegen 420,000 Seelen. Jeder⸗ 
mann ſoricht hier ſfranzoͤſiſch; die Nas 
men der Städte, Dörfer u. Beier ꝛc. 
find mehrentheils auch ſranzoͤſiſch; 
allein Gemuͤthsart und uͤbriges Weſen 


der Savoyarden nähert ſich mehr den 


Deutſchen; man findet unter ihnen 
gar gewöhnlidy die ſogenannte alte 
deutsche Redlichkeit. Sie find größs 
tentheils unvermögend; dich kann bey 
der Beſchaffenheit des Landes nicht 
wohl anders fenn. Ein Landmann, 
der da ein paar Ochſen, 2 Pferde, 4 
Kühe, einige Ziegen nnd Schaafe, 
auch etwas Acker dabey hat, wird ſchon 
für reich gehalten. Ahr Brod iſt von 
Haber, darunter die reichen etwas 
Kornmehl mifhen. Milch und gutes 
reines Waffer ift ihr Trank. Käs, 


‚Butter, Waffernäffe, Kafanien, Gars 


tengewächle, und zumcilen, aber ſchon 
felten, etwas Fiſche, find ihre Speiſen. 
Die Bewohner der Thäler find etwas 
vermögender, Indeſſen find die Lan— 
destinder alle von munterm Gemuͤth, 
geſunder Farbe und fruchtbar. Weil 
jedody das Land nicht alle jeine Men— 
ſchen ernähren kann, fo ſucht wenigr 


En ein Drischeil der Mannslente. 


in Brod in Franfreih theils mit 
Schuhputzen, theils eben daſelbſt und 
in Holland mit Schornjteinfegen, 
Miurmelthierherumtragen, mit Yeyers 
kaſten zc.; viele unter ihnen kommen 
von Zeit zu Zeit wieder nah Hauſe, 
das Erworbene der Familie mitzutheis 
len. Der, Berg Cenis, fo unfrucht⸗ 
bar er von Matur ift, giebt den Des 
wohnern deffelben die Hauptnahrung. 
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Denn fie find faft alle entweder Trär 
ger der Reijenden und deren Gepäde, 
oder Meaulcfeltreiber und Verleiher. 
Sie tragen die Paflagicre in Trager 
feffeln oder vielmehr Strohſtuͤhlen über 
diefen hoben Berg, wobey ihre Ge— 
ſchwindigkeit und Geſchicklichkeit Bes 
munderung verdient. Diefes Sejchäfte 
ift jedoch * entkraͤftend, daß es die 
Leute, wenn fie über 40 Sabre hinaus 
find, aufgeben mäffen. 
SAUVETERRE, franz. Ort und Kanton 
im Departement der untern Pprenden, 
am Gave d'Oleron, in einer recht ans 
muthigen Gegend. Er treißt mit Wolle, 
Hanf u. Flachs einen ziemlichen Hans 
del, und die Sarnipinnerey iſt betraͤcht⸗ 
lib. Das Gefpinnft wird nad) den 
en Manufakturorten abges 
etzt. 
SAUXILANGES, kant. Ort und Kanton 
im Diſtrikt von Iſſoire, Departement 
des Puy de Dome, der durdy feine 
ute Etaminweberey im Ruf iſt. Die 
Waare gleicht der zu Dlliergues. 
say, Said oder Saida, das Sydon 
der alten Zeit, Seeſtadt und Paſcha—⸗ 
lit auf der Küfte von Soria oder So— 
riftan. Das Pafchalit hängt von dem 
Beklerbek von Damaſchk ab; es ift 
das dritte in Syrien ; hat aber in 
neuer. Zeit den Namen von Akre oder 
Alva bekommen, dahin der Pafcha feit 
einigen jahren feinen Sitz verlegt hat. 
Die Landichaften, aus welchen dieſes 
Souvernement befteht, haben fidy in 
den letztern Jahren ftarf verändert. 
Vorder Zert des Scheif Daher beftans 
den fie aus demLand derDrufen und der 
ganzen Kilite von NahrselsKelb bis 
ans Gebirge Karmel. So wie aber 
Daher ſeine Macht vergrößerte, nahm 
er dem oßmaniſchen Paſcha foviel das 
von ab, daß dieſer endlich weiter nichts 
davon bejaß , als die Stadt Sayd; 
und aud) aus diefer wurde er zulegt 
ebenfalls vertrieben. Nah Dahers 
Tall find dem Gouvernement die alten 
Sränzen wieder gegeben worden. 
Djezzar, der dem Scheik al Paſcha 
folgte, verband noch damit die Lands 
ſchaften Saffad, Tabarih und Bal— 
bet, welche ehedem unter Damaſchk 
gehoͤrten, und das Gebieth von Kai— 
ſariaͤ (Ceſaraͤa), welches die Araber 
pon Sakr inne hatten. Dieſer Paſcha 
wollte auch die Anlagen des Daher 
IS Akra benugen, und verlegte feinen 
Sitz nad) der is Stadt, aljo von 
dieſer Zeit an iſt diefe die Hauprftadt 
des Paſchaliks geworden, Zufolge dier 
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fer Bergrößerungen begreift heutzutage 
das Paſchalik Akra, oder vorher von 
Sayd, die ganze Gegend von Mahrs 
el; Kelb bis an die jüdliche Graͤnze von 
Kaiſarieh, zwiſchen dem mittelländis 
ſchen Meer gegen Weiten, dem Antis 
libanon und dem obern Strohm des 
Jordans oͤſtlich. Dieſer große Umfang 
giebt ihm deſto mehr Gewicht, weil 
feine Lage und fein Boden außerordent⸗ 
lich vortheilhaft find. Die Ebenen um 
Ara, Eydrelon, Sour Haoule und 
Nieder s Belaa ruͤhmt man wegen ibs 
rer Fruchtbarkeit mie Recht. Das Land 
trägt Korn, Gerfte, Mais, Baumwolle 
und Seſam; der Boden giebt, obgleich 
der Ackerbau nichts weniger als fleißi 
und fadyverjtändig betrieben wird, do 
den Saamen zwanzig bis fünf und 
zwanzigfach wieder. In der Landſchaft 
Kaiſarleh findet man den einzigen Eis 
chenwald in ganz Syrien. Die Ges 
gend kiefert eine Menge Galläpfel zum 
Handel, die unter dem Namen So— 
rian » Gallus oder Gallen zu Markt 
geben. In der Gegend um Safad 
wähft haufig Baumwolle, die man 
wegen ihrer Weiße der von der Intel 
Cypern gleich ſchaͤtzt. Auf den benach—⸗ 
barten Gebirgen von Sour wächft eben 
fo guter Tabak als um Latakia, und 
aus Wuͤrznelken bereitet man da in 
einem gewiffen Kanton eine wohlries 
chende Salbe, die für den Großherrn 
und deffen Harem ganz allein beftimmt 
Fi Das Land der Drufen.hat Hebers 
uß an Mein und Seide, und durd 
die Lage der Seeküfte und die vielen 
anderjelben befindlichen Buchten wird 
diefes Pafchalit die Guͤterniederlage 
und der Stapel für Damaſchk und das 
ganze innere Syrien. Die Stadt 
Sayd fteht auf der Stelle, wo das ber 
rähmte Sydon geftanden bat. - Sie 
ift wie alle ofmanifhe Städte von 
ſchlechtem Anſehn, hat unfaubere Stras 
ßen, voller Schutthaufen von neuern 
Gebaͤuden. Sie liegt längs am Meer 
zwifchen dem in die See auf 80 Fuß 
bhineingebauten Schloß , und einem 
langen ı5 Fuß hohen Felfen ; tft die 
Rheede für die Schiffe, weiche fie aber 
nicht gegen Stürme fihert. Das Ufer 
an der Stadt herunter hat eine Ver— 
tiefung , die ein verfallener Damm 
umſchließt. Dieß war ehedem der Has 
fen; er ift aber jegt fo mit Sand an 
gefüllt, daß nur dicht am Eingang un 
nahe am Schloß noch einige Fahrzeuge 
fi aufhalten können. Fahr ; Eidin, 
‚Emir der Drujen, fing zuerſt an, alle 
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die kleinen Häfen von Bairuth bis an 
Atra din, zu Grunde richten zu laffen. 
Er lich da Steine und ri vers 
fenten , damit die türkifchen 
nicht anlanden könnten. Wäre die 
Tiefe bey Sand nicht ausgefüllt, fo 
würden bier 20 bis 25 mittlere Fahr; 
zeuge liegen können. Der Handel, 
den die Frangoien von Marfeille nady 
Sayd und Akra treiben, beträge im 
jährlihen Durchſchnitt 2 Millionen. 
nter den Europäern hatten zu Voll⸗ 
nay's Zeit (1783585) nur die Franzo⸗ 
fen bier 6 Dandelstomtore und einen 
Konful. Sie kaufen da Scide, Sallı 
äpfel und rohe und gefponnene Baumr 
wolle ein. ©. übrigens den Artikel 
Atra, welcher Plag 15 Meilen von 
Sayd liegt, und wie fchon gejagt wurs 
de, den meiften Handel an ſich gezo— 


gen hat, 

Dorf im lubliniger Kreis 
in Schlejien , mit einer Fabrik irdener 
Tabakspfeifen, die jährlich) 6 bis 8000 
Hundert diefer Waare von verjchieder 
nen Sorten liefert. 


SCALA-NUOVA, auch Kudahaſi, Kusha⸗ 


daſſi, das alte Neapolis, in Griechen, 
land gelegen. Sie tft befeftiger und 
bat auf einem ing Meer hineinragens 
den Morgebirge einen Wehrthurm, 
den man von weitem fchon zu Beficht 
befömmt. Die Stadt liegt fait ganz 
auf der Spiße eines runden Berges. 
Ihre Einwohner find Fiſcher oder Les 
derbereiter. Man macht hier ſehr gus 
ten Saffian und führt ihn aus. 
ScCArPANTo, griechiſche Inſel im mittels 
ländiichen Meer, dem Großherrn ges 
2: so. ital. Meilen vom oͤſtlichen 
ap der Inſel Candia, und etwa 7 
eogr. Meilen füdlid von der Inſel 
—2 Die Geographen geben ihr 
60 bis 70 ital. Meilen im Umkreis. 
Sie enthält viele hohe Berge. Gegen 
die Mitte der Inſel zu find ihrer bes 
fondersdrey, nicht weitvon den Truͤm⸗ 
mern der alten Stadt Phianti, wels 
e die Namen Anchinata , Dto und 
t. Eliä führen. ie fallen einem 
von der Seeſeite [hon von weiten ins 
Geſicht. Nordwarts ſiehet man eine 
angenehme und fruchtbare Ebene, an 
der die Hinterſeite vom Hafen Agata 
endiget. Zwiſchen dem Suͤden und 
Mordmweilen ſpringt ein Kap vor, das 
eine ſpitzige Ecke macht, und Capo Sir 


dro beißt: Die Inſel has mehrere ges 


säumige und bequeme Häfen, daruns 
ter der vornehmiten 4 find, nam lich 
Porto Triftano an dev Oſtſeite. Nor 


hilfe / 
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feinem Eingang liegt der Felfen Phas 
ria. Der Hafen geht in Geſtalt eines 
halben Monds in das Land hinein, 
und bilder gleihjam einen Golf oder 
eine Bay; es iſt zugleich der ſicherſte, 
unter allen von der Infel. Aufder Werts 
feite von Scarpanto befindet ſich ein 
anderer, Porto Grato oder Erato ges 
nannt; er dehnt fih mit 2 Spitzen 
nad dem Meer bin. Auf der ſuͤdl. 
Spige liegt zu feinem Schutz ein Schloß 
San Teodoro genannt. P. Agatho 
it ein dritter * auf der Nord⸗ 
ſeite. Außer dieſen giebt es noch einen 
vierten, auch ſehr guten Hafen, am 
noͤrdlichen Ende der Inſel, der Dials 
nato oder Trijtonato beißt, Seinen 
Eingang bemerkt man erftdann, wein 
das Schiff ſchon dabey ift, weil vers 
fhicdene ganz kleine Eylande vorlies 
gen. Die Schiffe liegen darin gegen 

alle Winde gedeckt. Wenn fie einlaus 
fen wollen, mäffen fie zwi gedach⸗ 
ten es durchiteuern. Endlich hat 
die Inſel nody einen ‚fünften Hafen, 
der ebenfalls brauchbar it, zwiſchen 
dem Kap Ademo und de Pernija, wo 
das Schiff nahe am Ufer in reinem 
und gutem Grunde, in einer Tiefe 
von 30 Braffen Anker werfen kann. 
Doch beträgt die Tiefe in der Mitte 
nicht Über ı2 Braffen. Die Einfahrt 


iſt auch etwas beichwerlich, ausgenoms 


men bey ſtarkem Suͤdwind, der die 
Schiffe geradezu in den Hafen treibt. 
Auf dieſer Hoͤhe liegt ß r hohes Land, 
und es herrſcht gemeiniglich eine Wind⸗ 
ſtille. Die Inſel haͤt gute Weiden, 
daher da eine Menge großes und klei⸗ 
nes Vieh aufgezogen wird. An wilden 
Seflügel ift auch Weberfluß. Scars 
panto enthält mehrere Eifenminen, 
die im Betrieb find, wie auch Mars 
morgruben. Um die Inſel herum wers 
den Korallen seht. An der ndrdlis 
chen Seite von Scarpanto liegt noch 
eine andere Snfel mit Namen Sara 
oder Stalita, doch nicht fo nahe, da 
niche zwiſchen beyden felbft die * 
ten Schiffe ſich vor Anker legen koͤnn⸗ 
ten, naͤmlich auf der Weſtſeite, wo 
der Zwiſchenraum breit und der Grund 
tief genug iſt. Aber auf der Oſtſeite 
iſt er ſo ſchmal, daß kaum eine Barke 
durchkann, und hier iſt auch nur vier 
Fuß tiefes Waſſer. 


SCARPERIA, eines von den groͤßern Aem⸗ 


tern (Vicariati Maggiori) des florens 
tiniſchen Gebieths (Territorio Fiorens 
tino) im vorigen Toskana und jetzigen 
Hetrurien. Demſelben iſt ſeit der Ein⸗ 
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theilung vom 9. 1772 in Eivilfahen 
der eigene Diſtrikt unterworfen und in 
peinlihen auch noch Vichio, Borgo 
San Lorenzo und Barberino di Mus 
gello. Die Landichaft ift die angenchms 
fie und trefflichfte im ganzen Staat. 
Sie hat eine Länge von 25 ital. Meis 
len von Oſten nah Weften hin und 
eine Breite von 18 Meilen von Süden 
nach Norden zu gerechnet. Die Volks⸗ 
menge betragt über 25,000 ©eelen. 
Der Sieneflup heilt das Gebierh mit 
ten durd und fällt hernach in den Arno. 
Es iſt ungemein fi uchtbar an Getraide, 
Wein, trefflichen Baumfruͤchten, Delic. 
Das hieſige Baumdl geht mit unter 
dem Namen des floventinifchen zu 
Markt. Dan ärndtes in groper Menge 
Suͤdfruͤchte, bejondersKitronen, Drans 
en und. herrliche Cedratfruͤchte. Die 
Bichzucht wird jtarf betrichen und 
man führt viel Kas, Butter ır. aus. 
Der Hauptort, von dem das ganze 
Amt den Namen hat, iſt feiner Klin⸗ 
enfabrifen wegen weit und breic im 
uf. Dean machr bier jhöne Meifer, 
Scheeren, Scheermeller und andere 
eiferne und ſtahlerne Werkzeuge. Vers 
ſchiedene Reviere, 3. B. Ronta und 
— —— bauen ſehr ſchoͤne Weine. 
armor s u. andere Steinbruͤche giebt 
Im Gebirge 


es an mehreren Orten. 


find’an vielen Oeten warme Schwefels - 


und andere mineraliihe Quellen, 
Borgo a S. Lorenzo iſt der volkreichite 
und den ſtaͤrkſten Base treibende Ort 
im Dijteite Mugello. Er enthält ges 
gen 3000 Seelen. 

SCHAFHAUSEN, Oder Schaffhaufen, Kans 
ton und Stadt Helveziend. Der ers 
fiere hatte fonft unter den 13ten Kans 
toner den vorlegten Rang. Im J. 


1801, wo 47 Kantone errichtrt wur⸗ 


den, hatte Schafhauſen die 13 Stelle 
und da-war es mit dem Thurgau vers 
einiget. Nach der neuen Verſaſſung 
vom May 1302 hat Schafhaujen den 
sten Plaß und der Thurgau iſt davon 
getrennt. Der Kantone find feits 


dem 18. 
Der Bezirk des Kantons Schafhans 
fen iſt nicht groß. Kr befteht aus 11 
emtern. Der Erdboden ift gut und 
"trägt reichlich Getraide, Feld s und 
Sartenfrädte, bringe auch trefflichen 
Wein hervor. Die Stade Schafhaus 
fen ift der Hauptort des Kantons und 


von ihr führt derfelde den Nanten. 


Sie iſt eine der ſchoͤnſten in Helvezien. 
Sie enthält ſchoͤne Haͤuſer, breite Gaſ— 
fen und viele Springbrunnen von kuͤnſt⸗ 


SCH 


lich ausgehauenen Steinen, beren 


Waſſer durch die meilten Gaffen und 
Platze geleitet wird. Ueber den Rhein 
geht hier eine lange und maffive Brüßs 
te, dergl. der Fluß feine mıyr aufzus 
weifen hat. Schafhauſens Handlung, 
noch mehr aber das Speditionswefen, 
find da beträchtlich, Indem „te Lage 
dazu ſtarken Anlaß giebt. Werl der 
vor der Stadt jtröhmende Rhein etwa 
eine halbe Meile unterhalb Scyafyaus 
fen, bey dem Schlo Laufen jehr eng 
zujammengedranyt wird und ſich ge— 
geh 70 Suß hod) über Felſen und Klips 
pen mit einem entjeglichen Geraujch 
herabſtuͤrzt: find alle Schiffe, weiche 
den cojinıger See herunter kommen 
(da fie wegen diejes Wafferfalls niche 
weiter koͤnnen) Ichlechterdings gend, 
thigt, entweder zu Schafhauſen oder 
oberhalb der Stadt, ihre Waaıen und 
Frachtſtuͤcke auszuladen und diefe auf 
Waͤgen oder Karren durch die Stadt 
bis unter den gedachten Rheinfall (La— 
hen genannt) zu führen, mo ſie wies 
der eingeſchifft und weiter verfahren 
werden. Diefe beitändige Durchfuhr 
der Güter Er den Einwohnern der 
Stade Schafhauſen zu großem Vors 
theil, wegen dir Menge Fuhrleute 
und Vorjpänner .’ die dazu gebraucht 
werden und bier zähren und anhalten. 
Auch der Zoll, welcher in dem jenfeits 
vom Fluß liegenden Zollhaufe eriegt 
werden muß, bringt beträchtlich ein. 
Viel von dieſen Waaren bleibt auch 
fhon zu Schafyaufen ſelbſt, indem yon 
hieraus ein großer Theil des Verkehrs 
zwifchen Deutſchland und der Schweiz 
vermittelt wird. Hier ift befonders die 
Miederlage für Stahl, Eijen: Drabt 
und Bleche, nebit andern Bedürfnils 
fen, welche Helvezien aus Stevers 
mark, dem Salzburgifhen, Ungarn rc. 
bezieht. Außerdem tragen auch der 
karte Salzhandel und der Vertrieb 
des im Kanton wachſenden herrlichen 
Weins nicht wenig zur Aufnahme des 
Platzes 24 Was Manufakturen ans 
betrifft; jo macht man bier vielertey 
gegoflene Arbeit, als Knöpfe, Pferdes 
und Kutſchengeſchiyr, imgleihen ges 
würfte floretfeidene und baummwollene 
Strümpfe, drudt auch Kattune, die 
gleichfalls einen beträchtlichen Segens 
Itand des Handels ausmachen. Schaf— 
haufen rechnet wie Appenzell und bat 
er diefem einerley Maaß und Ges 
wicht. . 


SCHAGH, Ungarifches Dorf im eifenburs 


ger Komisar, unter dem gleihnamis 


SCH 
gen Gebirge, das um und um Weins 


bau bat. Das hieſige Gewachſe iſt ſei⸗ 


ner Guͤte halben im Ruf und wird 
Br verfahren. Der Irt liege 23 WM, 
tlih von Scharwan. 

schacH, Marktflecken im Nagy Monter 
‚ Komitat in Ungarn, rechts an dem 
Ufer der Ipoly, worüber bier eine ges 
mauerte Bruͤcke geht, ohnweit vom 
Einfluß der Krupina ın dir erjtere. Er 
liegt 4 Meile von Hont. Man bauet 
bier Getraide, Tabak und Wein. Dies 
ietztere Gewaͤchſe wird wegen ſeiner 
vorzuͤglichen weißen Farbe und ſeines 
angenehmen Geſchmacks ſehr geſchatzt. 
SGHAıTansK, anſehnliches ruſſiſches Eis 
ſenhuͤttenwerk in — 
ſchen rel raue "aaa 110 W. 
von Jekaterinburg. er Sqiff sbau 
iſt hier noch wichtiger als die Eiſen— 
hüttenanlage. Es werden jährlidy 30 


bis 40 Flußfahr zeuge vom Stapel ges 


lafien. 

schare, Dorf unweit von Schwarjburgs 
Rudolſtadt, wo jeit 1790 eine Steins 
guehwaarenfabrit if. Ihre Waare 
bat in Abſicht auf innere Güte und 
Dauer viel ähnliches mit dem ächten 
Porzellän und übertrifft bey weitem 
das coblenzer und mandes andere 
Steingutb. 

schaLnau, Städtchen im Fuͤrſtenthum 
Koburg, an der Stich, mit 638 Eins 
wohnern, die ihre Nahrung durch flei: 
figes Garnſpinnen, Bands Serien: 
Otrumpf und Woilenzeugweberey ges 
winnen. . Die Spinnerey iſt hier hoc) 
getrieben und beſteht auf Fabrikfuß. 


schamacHı, Schamali, Stadt im Nor; 
den der afiatijchen eigentlich weſtperſi⸗ 
fhen Provinz Schirwan, davon jie 
die Hauptitade ift. Sie liegt unter 40 
Gr. soMin. nördl. Breite und 3 Tags 
zeifen zu Pferde von dem caspiſchen 
Mier ab. Hier wird ein lebhafter 


Handel mit Natur s und Kunſtproduk⸗ 


ten von Schirwan, die in Seide, 
Baumwolle, Safran, trefflichen Weis 
nen, ſeidenen Guͤrtein und koftbaren 
Teppichen befiehen und mit Gedürfs 
niffen aus der Fremde, bejonders rufs 
fihen Rauchwerk u, ſ. w. getrieben. 

Schamsach, Dorf in Franken, in der 
Grafſchaft Pappenheim, mit 2 anfehns 
lien ‘Dapiermäbhlen, die vieles und 
gutes Druds und Schreibpapier von 
allen Sorten liefern. 

SCHAR, ungarifches Dorf im heweſcher 
Komitat und guongyeicher Bezirk, mit 
gutem Weinbau. Hier finder ber Lieb⸗ 
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haber ungarifcher Weine große Kellers 
vorräthe. 

scHarrö, von Schlowaken bewohntes 
Dorf, im prefburger Komitat tn Uns 
garn, 24 Meile von Laujig und 24 M. 
von Tirnau. Hier ift das berühmte 
Weingebirge Wördjchhegy. Der Wein 
aus diefem Revier wird ſtark verfahs 
ren. 

scuarnnseck, Flecken im Herzogthum 
Bremen, von 150 Feuerftellen. Hier 
ift eine jeit 1782 angelegte Segeltuch— 
manufatt., welche auf Aktienfuß von eis 
ner nterefjentenfchaft betrieben wird. 
Sie hält eine Bleiche, 39 Webftähle ıc. 
Die Anſtalt beſchaͤftiget Über 180 Ars 
beiter und liefert jährlich gegen 1000 
Stuͤck Segeltud zu 60 Ellen jedes, im 
Preis zu 14 bis 20 Rthl. Dean vers 
arbeitet theils inländijchen bremer, 
— oldenburgiſchen oder rigiſchen 

anf und ſetzt die fabricirte Waare 

nach Bremen, Hamburg, Holland 
und Amerika ab. Auch die hieſige 
Tuchmachergilde iſt anſehnlich. ie 
halt 109 Stühle im Gang und liefert 
außer Mondirungstächern und Mits 
teltüchern , auch Boy, Flanell und 
Kerjey, im jährlichen Durchſchnitt 
überhaupt für mehr als 40,000 Rthl. 
Waare. 

scuanoſse (Groß), Nagy-Scharoſch, 
Welky Ssaris, anſehnlicher ungaris 
ſcher, von Schlowaken bewohnter 

arktflecken, im gleichnamigen Kos . 

mitat, rechts am Toriffafluß, 2 Meile 
ten von Eperies, wo anjehns 
liche Märkte gehalten werden und man 
viel Eiſen und andere Waaren abjegt. 
Hier ift auch zu- Marktszeit eine * 
Niederlage von irdenem und hoͤlzer⸗ 
nem Geſchirr, Geraͤthen und Werkzeus 
gen für die Haushaltung und Lands 
wirthſchaft ec. Mit Gartengemäfen 
und Sämereyen wird ſtark nad) Epes 
vies und den anliegenden Komitaten 
gehandelt. Unter den bier wöhnens 
den Profeflioniften befinden ſich viele 
Ziſchmenmacher und Tuchmweber. 

schascHin, Schoßberg, Sasvar, fchlos 
wakiſcher Marktflecken, im neutrer 
Komitat in Ungarn, an der Miawa, 
3 Stunden von Holitſch. Hier iſt feit 
einigen Jahren die dem VBarc von 
Bottin zugehörige Kattunfabrik, die 
ohne die Spinnleute gegen 300 Arbeits 
ter befdyäftiget. 

scHatsk, Stadt in der tambowfchen 
Starthalterjchaft Rußlands, auf beys 
den Seiten der Schata, melde 15 
Werſte oberhalb entſpringt und in die 


416 SCH 


SCH 


Zna fällt. Sie liegt 157 Werſte von scneroe, franj. Escaut, anſehnli 


Tambow und 360 W. von Moßkwa 
und enthält 2829 Seelen. Der Haus 


dei bier befteht in Burgen Waaren und, 


in Hanf, welden man von bier auf 

der Mokſcha und Oka nad) Nishniy— 

Nowgorod ſchickt. In der Woche nad) 

Ditern ift hier ein ztaͤgiger anjehnlis 

2 un Der Kreis enıhält 69,000 
eelen. 

schAuserg, Ort im Oberlande bes Fürs 
ſtenthums Bayreuth, mit einem Eis 
fens und Barfenhammerwert und eis 
ner Farbenfabrit, welche Bergblau, 
Berggruͤn, blaue Farbe und Minerals 
gelb zum Handel liefert. 

- schmesa, Dorf im leutmeriger Kreis, 
in Böhmen, in dem viele Ölasarbeiter, 
wie aud) Yeinweber und Baumwoilen⸗ 
zeugweber wohnen. 

SCHEIBENBERG, kleines, offenes, aber 
wohl gebautes Städtchen, im erzge— 
birgifchen Kreis und Bezirk des Kreis⸗ 
amts Schwarzenberg, unter dem 
Scheibenberge gelegen und mit 704 
Einwohnern. Schon im J. 1515 wurs 
den bier reiche Erze entdeckt. Der 
Bergbau auf dieſe, das Spigenildps 
peln, die Seidenzeug » und Seidens 

. bandmanufaktur, wie auch das Mäpels 
fchmieden, geben den hiefigen Einwohs 

. nern Nahrung. Sin dem biefigen und 
—— Revier arbeiten gegen 100 

ergleute und Schichtmeiſter. Nicht 
weit von der Stadt liegt ein maͤchtiges 
Torflager und Kobald bricht an ein 
paar andern Orten, der reich an Sil— 
bergehalt iſt. Im & 1782 lieferte der 
ſcheibenbergiſche Diftrift 669 Marf 
Silber, 10 Centner Kobald, 330% 
Eentner Bitriol, 1150 Centner Arfes 
nifalties, 557 Fuder Eifenjtein, 82 
Eentner DBraunftein ıc. Ohnweit 
Sceibenberg liegt an der Mitweyde, 
das davon benannte Hammerwerk, 
mit ı Hochofen, 2 Stabfeuern, 2 
Blechfeuern, ı Zinnhammer und ı 
Zinnhuͤtte. Zu Scheibenberg ift auch 
eine Fabrik leonijcher Gold » und Sils 
berwaaren. Der jährlihe Markt fällt 
Sonntags nadı Allerheiligen. 
scHhexsna, Fluß der nomwgorodfchen 
Statthalterihaft in Rußland, der 
aus dem See Beloe koͤmmt und nad 
einem Lauf von 204 Werft in die Wols 
a fällt. Seine Tiefe beträgt 2 bis g 
rſchiny. Das Waffer iſt Shlammig. 
Er nähere Störe, Sterläde, Weißfis 
fhe, Sandarte, Hechte, Rothfedern, 
Quappen ır. und iſt von feinem Auss 
fluß an befahrbar. | 


r 
Fluß in den Niederlanden, ng 
bey Zandvlier in zwey Arme theilt, 


von welchen einer die Dfter  Schelde 


enannt wird; und von Bergen:ops 

vom an zwijchen den feeländifchen 
Inſeln fließt, der,andere aber Weiters 
Schelde, oder de Hond heißt und Zees 
land und Flandern von einander fcheis 
det.” Beyde fallen hernach in vie 
Mordfee. Sie nimmt die Fläffe Sens 
ne, Doyle, Demer und Rupel auf. 
Diefer Fluß ift durch die bis ins 16te 
Jabrhundert auf demfelben getriebene 


- Schifffahrt der Handlung intereffant 


gewejen; es gab Zeiten, wo man auf 
ihm einige taufend Handelsichiffe zaͤh⸗ 
len konnte. Hollands Eyferſucht brachte 
es dahin, daß der Fluß abwärts ger 
fperrt wurde, die Kommunikation nad 
der See unterbrochen werden mußte, 
und daß den ſchoͤnen Strohm, auf dem | 


man vorher ganze Flotten von Kaufs 


farteyſchiffen zählen konnte ‚nur Bars 
ken und Boͤte befuhren, die aus Hols 
lands Fiäffen und Kanälen herkamen 
oder dahin fuhren. Won dem Augenr 
blick an zogen fih natuͤrlich Handel 
und Schifffahrt weg. In unfern Tar 
gen ijt die Schifffahrt auf der Scheide 
wieder freu, es tft aber jetzt ſehr die 
Frage, ob Handel und Schifffahrt jer 
mals wieder auf die Höhe gelangen 
werden , wie fie vor der Sperrung 
gewefen find. Die Schiffer auf der 


‚Schelde werden fiher davon Vortheil 


haben. Antwerpen wird ıdie Erdffs 
nung nicht allein zu Nug kommen, 
Brüffel, Mecheln, Loͤwen ıc. werden 
fonfurriren. Sin) die dahin führens 
den Kanäle zu feicht für große Schiffe, 
fo wird man fie zu Willebroeck lichten 
oder entladen laffen können, wie das 
die Holländer auf dem Terel in Anjes 


bung großer Schiffe au zu thun ges 


wohnt find. Jetzt (nd die Exrpeditior 
nen von Antwerpen aus nad) der See 
und umgekehrt, von der Höhe bey 
Blankenburg bi Antwerpen, mans 
cher Gefahr unterworfen; es braucht 
dazu 25 bis 30 Stunden Zeit, und 
die Schiffe laufen Gefahr auf die Sand⸗ 
bänke im Fluß zu gerathen, die ger 
fährlicher , als in offener See find. 
Wo follen nun auch die Schiffe, die 
man von Antwerpen aus in See ger 
ben laffen will, den günjtigen Wind 
abwartend lich vor Anker legen? Hier 
in der Naͤhe iſt kein ficherer und beques 
mer Ort dazu. Sie müffen eine Rhee⸗ 


de im bolländijchen Zeeland dazu wäh? 


SCH 
len , alfo bey ihren Handelsmitwer—⸗ 
bein! 


ScHeLoe (Departement der), neue Abs 
theilung Belgiens, oder eines von den 
mit Frankreich vereinigten Departes 
ments (Departemens reunis) genannt 
de ’Escauf, darinne Ghendt die Haupt⸗ 
ſtadt ift. Es enchält eine Volksmenge 
von 578,550 Seelen, und an Flähens 
inhalt 565,996 Arpens zn 13445 Toi⸗ 
fes carre’es. 9 

Das Depart. bat feine Benennung 
von dem Fluß, der es durdhitröhmt, 
und der einer von den — in Eus 
ropa ift. Dieſer Theil der Niederlan— 
de, welcher aus einem Theil vom vos 
rigen oͤſterreichiſchen Flandern, hollaͤnd. 
Flandern und öſterreichiſch Brabant 
beſteht, unterſcheidet ſich nach den vers 
ſchiedenen Gegenden merklich, ſowohl 
in Abſicht auf natuͤrliche Produkten, 


als auch auf die Gemuͤthsart feiner dar 


wohner. An den Gränzen des Dep. 
von Jemappes haben die Leute in Ger 
ſchmack und Manier viel ähnliches mit 
denen des innern Frankreichs. Hin— 
gegen der oͤſtliche Theil des Landes 
verräth die Nachbarſchaft des vorigen 
Brabants. Die nördliche Seite, wels 
che an die Schelde ſtoͤßt, bar ganz den 
boländiihen Zuſchnitt. Aber freyli 

fehle bier das Handelsgenie , dur 

welches ſich die Bataver jo unverkenn⸗ 
bar auszeichnen. Der Boden iſt in 
vielen Gegenden ſandig und unfrucht— 
bar, und ganz das Gegentheil von dem 
um Ghendt. Man duͤngt ibn mit 
Miſt, der anderswo viel zu hitzig ſeyn 
wuͤrde, hier aber paßt. Das Land 
war mit Fluͤſſen und Kanaͤlen jur bes 
quemen Waſſerfahrt, mit fhönen Lands 
(tragen zum Landtransport aufßerors 
dentlich wohl begabt ; überall waren 
Kanäle, die mit Ditende, Sas van 
Ghendt, und durch taujend Schleus 
fenwerfe, welche alle nad) der Schelde, 
und nah dem Meer ausführten, Ge— 
meinfchaft unterhielten. - Dieß waren 
die Duellen des Wohlitandes unter 
der Periode der fpanifchen Herrfchaft. 
Aber im J. 1648 nörbigten die neidir 
ſchen Holländer im Muͤnſterſchen Fries 
den dem Kaifer Bedingungen ab, wels 
che das hieſige Land feſſelten, und feis 
nen Kandel unsergruben. Es wurde 
ausgemacht, daß die en durch 
die Schelde keine Gemeinschaft mit 
der See baben follten. 
läftige Klaufel um fo gewiſſer beobach⸗ 
tet werden möchte, legten die Holläns 
ber auf allen Seiten am Fluß Forte 


irdener Waaren, die bis indie ®& 


Damit die - 
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an, die ihn beſtreichen konnten. Dieſe 
Feſſeln find durch Frankreichs Freyer⸗ 
klaͤrung der Schelde nunmehr abge— 
nommen, und die Bewohner des Lan— 
des treten wieder im ihre natürliche 
Rechte ein. 

Einer von den intereffahteften Theis 
len diejes Departement ift unftreirig 
der Öftlichfte Theil vom vorigen öfters 
reihifchen Flandern, oder das Waes— 
Land. Diefes: reichbaltige Thal folge 
fhlängelnd dem Lauf der Scheide von 
Ghendt an'bis Yſendyck; feine fanftr 
abhängigen Hügel find mit Getraide, 
Flachs ıc. bebauet, und enthalten vors 
trefflihes Weideland , auf dem ſehr 
gute Pferde gezogen ‚werden. Das 
Klima iſt der Pferdezucht hier unges 
mein zutraͤglich, daher auch des Jahrs 
viele Pferdemaͤrkte gehalten werden. 
Man zähle in diefem Diftrike 18 große 
Flecken und Dörfer, die eher faubern 
und volfreihden Städten gleichen. 
Darunter find Lockeren und Str. Nicor 
las, davon jedes 12 bis 14,000 Seelen 


- enthält. ©. übrigens Flandern. 


SCHELDE - und 


Maas s Drpart., achtes 
von den Departements , darein die 
bataviihe Republik ihe Territorium 
im 3.1798 abgetheilt hat. Es begkeift 
weſtlich das holländiiche Brabant, den 
Theil von Suͤdholland bis an die Nies 
der; Maas, wie aud) Rotterdam und 
ganz Zeeland. Middelburg ift darinne 
die Hauptitadt. 


SCHELLENBERG,, Städtchen im Erzges 


birge, mit 600 Einwohnern. Daruns 
ter find über 100 Zeug / und Leinwes 
ber, welche theils für eigene Rechnung, 
theils für Raufleute zu Chemnig, Zſcho⸗ 
pau und Dederan arbeiten. 1788 lier 

ferten fie 7795 Stuͤck Kattun, 279 St. 
Kannefaß, 120 Dugend baummollene 


Tücher ıc. 


SCHELLKLINGEN , ſchwaͤbiſches Staͤdt / 


chen, 2 Meilen von Ulm an Wuͤrtem⸗ 
bergs Sränze, an der Aach. Der 
Hauptnahrungszweig feiner Bewohr 
ner beftebt in Verfertigung fehr ua 

weiz 
verfahren werden. Man ſpinnt auch 
ſtark in Wolle und Baumwolle, ſtickt 
auf Muſſelin und dergl. 


schemwırz, ungariſch Schelmetzbanya, 


vornehmſte unter Ungarns Bergitäds 
ten, im Honter Komitat, in einem 
son mit Feljen umgebenen Thal, 
3 Meilen von Kremniß, und 6 Meis 
len von Neufohl. Die Saffen find wer 
en des nahen Sebirges fo unregelmäs 
Si angelegt, daß manche über un 
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Schritte von einander abliegen, und - 


durc große Gärten, Waldungen und 
Berge abgejondert find. Die Stadt 
enthält gegen 10, oco Seelen. Ihre 
Einwohner unıerjcheiden fich in zerley 
Klaffen. In die erite gehören die 
MWaldbürger oder Gewerke, Leute, die 
jich mie dem Bergbau abgeben, und 
denen bejondere Rechte und Sreyheiten 
verliehen find. Diefe Waldbürger has 
ben ihren bejondern Magijlvar, wels 
der das Berggericht ausmadt. ie 
entrichten dem Yandesherrn als Wald» 
biürger das Diegal, haben den Wein: 
ſchant und halten es bey der Aufnahıne 
neuer lieder nach der Bergverords 
nung. Die zweyte Klaffe der Einwoh— 
ner ift dic, welche fih vom Handel 
und von Haudwerten nähren, und uns 
ter dem Stadrmagiftrat ſtehen. Ends 
lich die dritte begreift die Berglnappen 
oder Bergbauerlinge, deren gegen 3000 
feyn mögen, Außerdem find bier das 
Kammergrafenamt, cine Bergwerks: 
akademie, ein Volt und Salzamt. 
Der Siollen jind 12. Man ſchaͤtzt, 
daß alle Wochen 1000 bis 1200 Mark 
©ilbg zur Ausbente kommen. Es ar— 
beiten in den ſaͤmmtlichen Merten ge: 
den sooo Menſchen und die Baukoſten 
ſollen jaͤhrlich 520,000 Gulden betras 
gen. 

schersı, Moldawa, ungariſ. Markt— 
flecken im abaujwarer Komitat, im 
ercherhaber Bezirk, in einer fchönen 
‚Ebene, die guten Acer und ein ans 
fehnliches Weingebirge bat. Die mets 
ſten Einwohner find Gerber und berei— 


ten vieler und,qutes Leder. Auch die 


biefigen Getraidemaͤrkte find betraͤcht⸗ 


lich. | 
scnicz, Diutfhr Schüßen, Ober; Schuͤt⸗ 


zen, Dorf an der Pinfa, im eifenburs 


ger Komitar in Ungarn, das wegen. 


feines ftarfen und guten Weinbaneg, 
der Pferdeſtuttereyen und Pferdezucht 
im Ruf if. Die fogenannten halb— 
ſchuͤtzener Pferdeichlagen in die ungar 
rifche Art, und die ganzſchuͤtzener in 
die ſteyermartiſche. 

SCHIEDAM, anfebnliche Mittelſtadt in 
Suͤdholland, an der Merve, mit 3000 
Einwohnern, welche. guten Verkehr 
mit den uͤbrigen Orten des Landes, auch 
Fiſcherey, Frachtfahrt und Schiffsbau 


treiben. Der Verkehr mit Rotterdam 


iſt befonders a 
SCHIKLOSCH, von Deutfihen, Ingaya 
und Illyriern bewohnter Marktflecken, 
im baranver Komitat, 2 Meilen von 
Fuͤnſtirchen, und ı Meile vom Ufer 
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der Drau. Er enthält viele wohlges 
baute Hauuſer. Seine Einwohner nabs 
ren fi vom Weinbau, von Gewerben 
und Handel. Der Wein des hieſigen 
Reviers iſt der vornehmſte unter den 
vothen Gewaͤchſen des ganzen Landes, 
Es wird davon auch Ausbruch gemadht, 
‘welcher an Stärke und Güte nad) dem 
Geſtaͤndniß auswärtiger Weinkenner 
alle franz. und ital. Weine hinter ſich 
laͤßt. Er kann jedoch, weil die Wırs 
terung niche immer dazu taugt, nicht 
alle jahre bereitet werden. 

scHiRaK, Sirak, von Ungarn bewohn: 
tc8 Dorf im nagyhonter Komitat, 23 
Meilen von Bojof, mit jrefflichem 
Wein-und Obſtbau. Der Wein aus 
dem hiefigen Revier äbnelt dem Cham: 
pagner, und wird wegen feiner Güte 

nach weit und breithin verfahren. 
scnıras, Hauptit.der’Prov. Farſiſtan, in 
Weſtperſ am Steppenfl. Korremdethe, 
in einem weiten fruchtbaren und anger 
nchmen Thal, das auf allen Seiten 
mit Gebirgen unigeben ıft. Miebubr 
jeßt die Lage zu 29° 36° 37° nördlicher 
Breite, und gegen 196 engl. Meilen 
im Nordoften von Abuſcheir. Sie bat 
gejunde Luft, und iſt deshalb von jeher 
ım Ruf gewefen. Der Plaß enthält 
nach morgenländif. Weije viele ſchoͤne 
Bazars und Karawanenhirbergen, 
Die Juden haben eine eigene große 
Herberge in cinem befondern Stadt; 
viertel, wofür fie eine beſtimmte Ges 
buͤhr bezahlen. Aud die Indier has 
ben eine ihnen angewichene große Hers 
berge. Schiras hat eıne Mänzıtätte, 
darin Geld zum Beduͤrſniß des Dans 
dels und Wandels geſchlagen wird. 
Man präge da zu der Abjicht vorgerich⸗ 
tete Müngplarten auf denjelben Fuß, 
wie in den übrigen Städten des Wors 
genlandes, nämlicd; mit Hammer und 
Stempel. Hier wohnt aud) eine gute 
Anzahl Seraffs oder Öffentlicher Gelds 
wechsler, bey denen man eine Geld—⸗ 
— gegen die andere umfeßen kann. 
icht leicht wird man noch einen Drt 
auf der Welt finden, wo die Lebens 
mittel beifer und wohlfeiler zu haben 
wären, als eben bier. Bon den uͤbri— 
gen Gemaͤchlichkeiten läßt lich daſſelbe 
fagen. Das umliegende Land brinst 
reichliche Aerndten an Reid, Reizen 
und Serie. Man fange ſchon im bals 
ben May an jchneiden zu laffen, und 
in der Hälfte des Julius find in allın 
Gegenden die Felder abgeräume. Alle 
europaͤiſche Baumfruͤchte, Suͤdfruͤchte 
und andere ſind bier von vortrefflichem 
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Geſchmack; fie fallen auch größer, und 
find durchaus beſſer, als unjere euros 
päifchen, bejonders die Weintrauben 
und Aprikofen. Die ſchwarze Traube 
um Schiras giebt den berühmten Bein, 
der unter des Reviers eigenen Namen 
in ganz Alien häufig abgejest wird. 
Die Armenier und Juden preffen die; 
fen Wein alljährlich in den Monaten 
Oktober und November. Es wird dar 
von eine große Menge nad Abufcheir 
und andern Häfen am perfiichen Meer—⸗ 
bujen geichickt, und vonda ab gebt dier 
fer Artikel nah allen Märkten Oftins 
diens hin. Diefer Wein ift für viele 
Gegenden Aliens das gröfte Labſal. 
Wer fid) daran gewöhnt hat, fann das 
von nicht ablajlen, und zieht ihn jes 
dem andern Wein vor, aber für Euros 
pder hat er wenig bebagendes. Er ift 
gegen unſere guten Gewaͤchſe zu fade 
und wenig pikant. Die biefigen Pfers 
de find nur ehmals im Ruf gewelen, 
den neuern Schlag will man nidt 
mehr loben. Dagegen [hät man die 
Schaafe der umliegenden Gegend wer 
en ihres zarten und jhmacdhaften 
leifches gar fehr. _ Die Art bat dicke 
Schwänze, von melden manche 20 
bis 30 Pfund am Gewicht halten. Das 
Rindvieh ijt von ftarfem Schlag ; man 
genießt bier aber wenig Ochfeufleifch, 
fondern hält fih ans Schöpfenfleifch 
und ans Geflügel. Der Mandel und 
die Manufafturen zu Schiras find bey; 
de niche im Flor; fie haben durch die 
dangwierigen innern Unruben viel ger 
litten. Wan arbeiter hier fehr gut in 
Elfenbein, Silber und Gold. Auch 
bat Schiras cine anfehnlihe Glashuͤt⸗ 
tenanlage, die ihre Waaren durd) ganz 
Merfien verfahren läßt: Der Platz 
jieht aus Yezd und Kerman die bends 
thigten feidenen, wollenen und baums 
wollenen Waaren, Tapeten und ders 
gleichen Artikel mehr. - Tauris und 
andere mehr nördlich gelegene Städte 
Perſiens liefern ihm Kupfer, Mars 
mor ıc. Die oſtindiſchen Waaren foms 
men ihm über Abujcheir zu. 
Flecken in der mohilewſchen 
Statthalterfchaft Rußlands, 22 W. 
von der Stadt Mobilew zwiſchen 
dem rechten Ufer vom Dnepr und dem 
Bach Schklowkaja. Er tft regulär 
angelegt, hat in der Mitte einen gros 
ben vierecfigten Mar!tplaß,, mit eis 
nem fleinernen. Kaufhaus, Gemwölr 
bern ıc. An den Eden jichen Pyra— 
miden, unter welchen Binme ausges 
graben find, Von den Eden laufen 


SCYLAVONIEN. ſ. 
SCHLAWENTITZ, Marktflecken und Herr, 
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nad) allen Seiten zu geräumige und 
ebene Gaſſen. Hier iftein Erziehungs: 
ſtift für 100 junge Adliche. Man treide 
mit Getraide, Leder, Wolle 
u. ſ. w. 


SCHLACKENWALD. Schlaggenwald, böhs 


miſch Slawkow, fönigliche Beraftadt 
im ellbogener Kreis in Böhmen, am 
Bach genannt Flößgraben , zwiſchen 
Pettſchau und Ellbogen, 15% Meilen 
von Prag. Bergbau und Wollwebes 
rey, wie auch Ackerbau find die Fächer, 
woraus die Einwohner ihre Nahrung 
haben. Der Ader » und Wiefenbau 
ift hier betraͤchtlich, indem die ganze 
Gegend mit guter Dammerde bededt 
ift. Die hiefigen Bergwerke waren im 
15. Jahrhundert nicht allein an Zinn, 
fondern auh an Silbergängen fo ges 
fegnet, daß fie jährlich über 30,000 
Gulden reinen Gewinn einbradhten. 
Im Jahr 1548 wurde die Stadt von 
Kaijer Ferdinand mit einer eigenen 
VBergordnung und verfchiedenen Vor— 
rechten beſchenkt. Der Bergbau ift 
aber nachher im ı6ten und ızten Jabrs 
bundert ſtark geſunken. Heutiger Zeit 
bauet man hier beſonders auf Zinn und 
Bley. Das erſtere koͤmmt in der Guͤte 
dem englifchen am naͤchſten. Hier iſt 
zugleich ein Oberbergamt, darunter 
auch Lauterbach mit begriffen wird, wo 
ebenfalls Zinnbau iſt. 


scuLÄnmıns, fandesfürftliher Marke 


in Oberftevermarf an der Ens, mit 
einer Alaunſiederey, Silber » Kupfers 
Dlevsund Kobaldgruben, Kupfer: und 
Eiſenhaͤmmern, und ſtarker Wollens 
zeugmanufaftur. Der Drt war bis 
zum J. 1525 eine Bergftadt, hat aber 
damals das Stadtrecht eingebüßt. 


schran,.böhmiih Slany, Municipals 


ftade im rafoniger Kreis in Böhmen, 
an der heipziger Poſtſtraße, 34 Meir 
len von Prag. Man zähle da gegen 
soo Käufer, meift von 2 bie 3 Stock⸗ 
werten, und von Stein aufgeführt. 
Die Bürger baben ihre Nahrung von 
der Verfertigung guter Tücher und 
Strümpfe. In der Nähe der Stadt 
wird te gegraben, die 
man verfahren läßt.‘ 

Siavonien. 


fhaft im Oppelnſchen in- Schlefien, 
mit einem Meſſinghammer und einer 
Fabrik, die blecherne Loͤffel für mehr 
als 3000 Thaler im Jahr verfertiget, 


schrLeırz, Stadt im reußiſchen Volgts 


ande, an der Wieſenthal, im ober— 
ſaͤchſiſchen Kreis, wo viele Tuch⸗- und 


- 
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MWollenzeugweber wohnen, in Wolle 
bejonders vielerley Sorten Serien 
ewebt werden, jo wie in Baumwolle 
uffeline, Muffelinets ıc. 

scHhtesien, anjehnliches Land mit dem 
. Titel eines jouverainen und unabhäns 
gigen Herzogthums zwiſchen Deutſch— 
land, Böhmen, Polen und Ungarn, 
dem ardfiten Theil nach dem königl. 
Haufe Preußen zugehörig. Es gränzt 
dich an Polen, und auf diejer Seite 
iſt das Land eben und offen.‘ Suͤdlich 
wird es von Ungarn durd Gchirge 
und ein dickes wildes Gebuͤſch geſchie⸗ 
den, das in manchen 
Meile, in manchen aber mehr oder 
weniger tief.ift, und eigentlich weder 
zu Schlefien, nod) dem dazu gehdris 
gen Fuͤrſtenthum Teilchen, nod) auch 
zu Ungarn gehört, obgleich beyde Laͤn⸗ 
der daffelbe mehrmals fih haben zus 
eignen wollen. Weil aber von bevden 
Seiten diefe Wildniß nicht ansgerors 
tet werden darf, und nur ein einziger 


eg, nämlich Die durchgebauene Lands. 


vage , durch derjelbe gebt, ſo giebt 
fie eine nathrlihe und undurchdrings 
lihe Vormauer, fowohl für Schleſien 
als auch für Ungarn ab. Gegen Wer 
e graͤnzt Schleſien an Mähren, 
öhmen, die Grafſchaft Glaz und die 
Lauſitz, und wird von den beyden ers 
ftern Landern durch ein großes Sebir: 
ge getrennt; gegen die Kaufiß zu aber 
sit es chen und offen. Auf der Mords 
jeite gränzt es an die Mark Brandens 
burg, und an diefer Seite ift das Land 
ebenfalls flah. Was jeine Größe ans 
betrifft, fo hat man zuvoͤrderſt vor; 
auszulegen, daß 1500 Ruthen oder 
11,250 ſchleſiſche Ellen, eine Meile, und 
100 jchlefiihe DD Meilen nur 763 geor 
graphiſche Meilen, zu 15 auf den Er. 
erechnet, betragen. Mad) den neuen 
harten diejrs Landes enthält der preus 
ßiſche Antheil an Schlefien bis auf 
etwas weniges Unterichied, 790 M. 
und ſammt der Grafſchaft Glatz 841 
ſchleſiſche DO Meilen, oder 642 deuts 
ſche ever geogr. ID Meilen. Der Aus 
theil, weldyen der vorige Befißer, das 
Haus Defterreich, behalten hat, und 
der in den Fuͤrſtenthuͤmern Troppau, 
Jaͤgerndorf und Teſchen befteht, wird 
zu 102 ſchl. DJ Meilen berechnet. 


Gegen Welten und Süden ift Schle⸗ 


fin von einem Gebirge umgeben, das 
eines der größten, anſehnlichſten und 
hoͤchſten in Europa iſt. Man heißt es 
das Sudetiſche, und es fängt fih an 
der oberlaufiger Granze bey Friedberg 


Gegenden eine, 


‚genommen gut. 
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am Queiß an, und macht 2 Haupts 
firihe aus. Der erfte diejer iſt in 
Niederſchleſien, gebt duſch die Ars 
ftenchämer Sauer und Schmweidniß, 
bis in das Muͤnſterbergiſche und dıe 
Grafſchaft Glag, iſt gegen 15 geogr. 
Meilen lang ſcheidet Schleſien von 
Boͤhmen und dem Glaͤtziſchen, und 
wird überhaupt das boͤhmiſche Gebirae 
genannt. "Ein anjehnlicher Theil ders 
jelben, welcher im Fuͤrſtenthum Jauer 
liege, heißt das Rielengebirge , und 
deſſen hoͤchſter Gipfel führt den Nu 
nun derSchneekoppe oder Rieſenkoppe. 
Zu diefem Strich gehört auf der Graͤn⸗ 
je des Fuͤrſtentbhums Schweidnig und 
in der Graſſchaft Glas, die fogenannte 
Eule. Der zweyte Strich des Bude 
ten : Sebirges fängt mit dem Sranfen: 
ſteiniſchen Kreis im Fuͤrſtenth. Muͤn⸗ 
fterberg bevum Ende des erſtern an, 
macht die Sränze der Fuͤrſtenthuͤmer 
a Jagerndorf, Trorpau und Te— 
Ihen gegen Mäbren, davon aber aud) 
noch ein Theil dazu gehoͤrt, und endigt 
fih im Fürgtentbun Teſchen bey Jab— 
lunfa; er iſt Überhaupt gegen 24 geo— 
graphifhe Meilen lang, und wird 
das mährijdhe Gebirge genannt. Das 
bin gehört ſowohl das reihenjteinifche 
Sebirge im Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg, 
als auch das Geſenke zwiſchen der Graf⸗ 
ſchaft Glatz und dem Fuͤrſtenth. Trop⸗ 
pau. Bey Jablunka im Fuͤrſtenthum 
Teſchen nimmt das ungariſche od. far: 
patiſche Gebirge jeinen Anfang, und 
dieß trennt weiterhin Ungarn und Pos 
len. Unter den einzelnen Bergen mits 
ten im Lande iſt der Zobtendberg im 
Fuͤrſtenthum Schweidnitz, der hoͤchſte 
und vornehmſte. 

Außer einer ſehr anſehnlichen Men: 
ge von Landſeen und ftebenden Gemälr 
fern, iſt Schlefien mit folgenden Fluͤſt 
jen verſehen: die Oder, zu deren Fluß⸗ 
gebieth, der Weichſel und auch der 
Elbe, ganz Schleſien gebdre (duch 
die Oder hat das Yand audy mit der 
Oſtſee — ferner: die 
Weichſel, Warta, der Zacken, Bober, 
die Neiße, Elſa, Ohlau, Lohe, Queiß, 


| Weyda, Bartſch ꝛc. 


Schleſiens Klima iſt im — 

Am Siden und Ye 
ften der Gebirge wegen etwas rauh; 
im Norden u. Oſten aber etwas feucht; 
doc haben viele Gegenden auch wie 
der jeher milde Temperatur. Der Dos 
den des Landes iſt im Durchſchnitt 
fruchtbar, obgleich viele Gegenden 
gebirgig und morajtig find. Der ge 
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Birgige Theil Schiefiens (und diefer 
it von betraͤchtlicher Groͤße) bringe 
wenig und zum Unterhalt der Einwohr 
ner bey weirem nicht zulänaliches Ges 
traide; aber man bauct da Kartoffeln 
She der Übrige und größte 

eil des Landes hingegen hat entiwer 
der jo fruchtbaren Boden, oder wırd 
durch die Bearbeitung der fleifigen 
Bewohner deffelben fo in Ertrag ges 
fest, daß er in guten Jahren mehr Ger 
traide hervorbrinat, als die Leute dies 
fes Yandestbeils zu ihrer Mothdurft 
bedürfen, Außer Weizen, Rogfen, 
Gerſte und Hafer, bauet man aud 
tuͤrkiſchen Weizen, Spelz, Heidekorn, 
Hirſe, Linfen, Erbjen und Bohnen. 
Die Gartengewächſe find um Breßlau, 
Dhlau, Brieg, Neiß, Frankenſtein 
und Liegnitz am ſchmackhafteſten, und 
das Obſt gerath um Gruͤnberg und 
Nieder-⸗Beuthen, Kirſchen am Fuß 
des Gebirges ꝛc. vorzuͤglich gut; es 
giebt ſelbſt einen Ausfubrartitel ab. 
In Niederſchleſien ſind Liegnitz, Streh⸗ 
len, Trebnitz, Gruͤnberg deshalb die 
beiten Reviere. Flad s wird in großer 
Dienge.gebauet (nichts wird in Schles 
fin allgemeiner kultivirt ale Lein; in 


vielen Gegenden diefes Landes iſt 


der zehnte , oft der fechfte Theil des 
Feldes, mit Flache beftelle); hinge— 
gen bauer man nicht fo viel Hanf, als 
in Schlefien verarbeitet wird ; man 
hole alfo noch viel aus Ungarn und 
Polen ein. Hopfen wächft allenthals 
ben, und befonders bäufia um Muͤn— 
fterberg. Der Bau der Färberröthe, 
welcher im ı6ten Jahrhundert durch 
einen niederländifchen Kaufmann hier 
eingeführt worden ift, wird um Breßs 
lau, Liegnitz, Oblau, Strehlen und in 
der Grafſchaft Glatz ſtark betrieben. 
Es gehen davon viele hundert Centner 
uͤber Stettin, Hamburg und Trieſt 
bin Handel. Schartefraut für die 

Arber wird jenjeits der Oder bey gans 
zen Fudern gefammelt. Der Tabaks— 
bau wird auch nicht verabfäumt, fons 
dern, vornehmlih um Warſen, Neu— 
marf, Ohlaurc. betrieben, Dan ärnds 
tet jährlich uͤber 15,000 Centner Bläts 
ter. Der Weinbau Scleflens bedeus 
ter nicht viel; das hieſige Gewaͤchſe 
dient zu nicht viel mehr, als zu Spei⸗ 
fewein , Effig und dergl. Wer den 
— *298 Wein als Staͤrktrank und 

abſai gebrauchen will, wird ſich ſehr 
betrogen finden. "Das Gewaͤchſe licht 
nur aus wie Wein, it aber keiner 
und heitert feinen Trinker nicht auf. 
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Ein großer Theil davon wird zu! zuſam⸗ 
mengefesten Weinen, bey.denen die 
Ingredientien vorſchmecken, als Kitſch⸗ 
wein, Bitterwein, Alantwein ꝛc. ver⸗ 
arbeitet und verſchnitten. 

Aus den Tannen, Fichten und Kies 
fern, daran das Land großen Uebers 
fluß bat, bereitet manim Gebirge und 
in Oberfchlefien Theer, Harz u. Pech; 
aus den Lerchenbäumen (die man hier 
Re Lierbaͤume nennt, und 
die in Oberfchlefien und deffen Fürftens 
thum Aägerndorf am bäufigften wach⸗ 
fen) , bereitet man Terpentin, und 
aus Gen diefen Harzbaͤumen, infons 
derheit aus den Stocken der Kiefern, 
wird in Gebirge auch Kienruß C hier 
Kadelsrom) gemacht. Holz har Schle⸗ 
ſien zum Bauen, Brennen und andes 
rer Nothdurft bis jetzt zur Gnuͤge ges 
habt, auch hin und wieder iſt es noch 
felbſt zum Ueberfluß damit verſehen; 
es nimmt aber auch in andern Gegen: 
den , infonderheie dieffeits der Oder 
ſtark ab, daher iſt auch der Handel 
damit eingefchräntt worden. Die Sie⸗ 
gelerde, welche man bey Strigau, Lieg⸗ 
nitz, Goldberg, Jauer, Maſſel und 
Brieg findet, wird heutiges Tags ſel⸗ 
ten als Arzneymittel, wohl aber = 
faubern irdenen Waaren verbraudt. 
Außer der Siegelerde, Walterde ıc. 
ift die bunzlauer Erde, davon die braus 
nen bunzlauer Gefäße den Namen har 
ben, und die Porzellänerde, die auch 
bäufig nad) Berlin geht, befannt. Im 
Gebirge finden fi Agate, Jaspis, 
Bergkryſtall CChrifopras bey Koſenitz) 
u.f.w. Kaltfteine giebt es zur Gnuͤge. 
Werkſtuͤcke, die zu Quaderfteinen, 
Srabfteinen, Bildjäulen, Archieefturs 
zieraten und Müblenfteinen verarbeis 
tet werden, find häufig vorhanden. 
Zu in MNiederſchleſien it eine 
önigl. Mühlenfteins Baktorey , wo 
lanae und kurze Waller » und Wind⸗ 
mt bienſieine nach feſtbeſtimmten Preis 
fen verfauft werden; der letztere Ar⸗ 
titel geht auch nach dem Brandenbur⸗ 
gifchen und nad) Polen. Zu Kaufuns 
gen im hirfhbergifchen Kreis, und zu 
— im Strehlenſchen, ſind gute 

armorbruͤche. Steinkohlen ſind im 
Faͤrſtenthum Schweidnitz ſehr haͤufig; 
wie auch im Neißiſchen, Muͤnſterber⸗ 
giſchen, Jauerſchen und in dem gläßis 
fchen und oberfchleftihen Gebirge. Es 
werden davon jährlich über eine halbe 
Million Scheffel abgefekt. Eine große 
Menge Steinkohlen gebt nach Breß⸗ 
fau und Hirſchberg, wo fie die Zucker⸗ 


— 
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raffinerien verbrauhen: Torfmoore 
giebt es hin und wieder. Bon Bergr 
werfen jind gegenwärtig im Betriebe: 
zu Tarnowiß, Silberberg und Reis 
chenſtein wird auf Silber gedauert; zu 
Johnsbach im frankenfteinischen Kreis 
it ein Gold; Silber und Vitriolberg‘ 
werk, und bey Gablau , Bogendorf 
und Ditmannsdorf it der Srubenbau 
auf Bley, Kupfer und Silber im Bes 
rich. Zu Reichenftein iſt zu Befoͤr⸗ 
derung des Bergbäues ein eigenes fd 
nigliches Kollegium errichtet. Kupfer; 
waſſer und Vitriol finder fich bie und 
da. Zu Kupferberg im Jaueiſchen ift 
ein Kupfers und aemen In 
Nudelſtadt ein Kupferbergmwert. Eis 
ſenbergwerke find am häufigiten vor: 
handen. In Oberfchlefien befonders 
giebt es viele Eiſenwerke. Man zählt 
jest in Schlefien Überbaupt gegen 130 
Eiſenſchmelzen, die fajt alle Privats 
leuten zugchören. Won der Güte der 
hiejigen Kobalte zeugen die blauen 
. Smalte: und Eichelforten, welche zu 
Querbach vezfertiger werden. Diefers 
wegen tft unter dem ıjten Jenner 1777 
die Einfuhr ausländ. blauer Smalte 
bis aufdie, welche man zu Querbach 
nicht bereitet, verboten worden. 1780 
wurde eine. eigene von dem fchlefiichen 
Dberbergamt abhängige Blaufarbens 
Faktorey angeftelle, und alle Einfuhr 
der fremden blauen Farbe aufs neue 
verboten. Zu Warmbrunn, ı Meile 
von Hirſchberg, it ein warmes Bad, 
Im Fuͤrſtenthum Schweidnig find eis 
nige Sefundbrunnen, als z. Beyjp. zu 
Eharlettenbrunn , deren aud) noch 
manche fonft hier und da angetroffen 
werden, als zu Flintberg im Löwens 
bergifchen und zu Altwaffer im ſchweid⸗ 
nißer Kreis. Das Glaͤtziſche bat in 
der Mähe von Reiner; Geſundbrun— 
nen, ferner bey Chudowa, und zu Lans 
dee warme Bäber. 

Der Viehſtand Schlefiens bat feit 
20 Jahren jtarf zugenommen. Man 
bat preußifche Hengſte, ſchweizerſche, 
hollaͤndiſche, podolifhe Kühe, fpanir 
Ihe Schaafe re. eingeführt, und damit 
die inländischen Schläge veredelt. Die 
Rindviehzucht ift immer noch mäßig; 
es werden nur jo virle Kühe aufgezos 
gen, als man wegen der Milch, Burs 
ter und Kaͤſe bedarf; Ochſen werden 
vorzüglich zum Ackerbau gebraucht, 
zum Schiachten bekommt man Ochfen 
aus Polen. Die ſtaͤrkſten Ochſenmaͤrk⸗ 
te ſind zu Brieg, Breßlau, Schweids 
nig und Namslau. Die im Lande bes 
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findlihen Stutereyen bringen Zwar 
manches fehöne und dauerhafte Pferd 
auf, find auch nad) dem dritten ſchle⸗ 
ſiſchen Kriege auf landesherrliche Vers 
ordnung vermehrt und verbeffert wors 
den, jedennoch reihen die hier fallens 
den Pferde, nicht zum Beduͤrfniß 
Schlefiens zu , daher noch jehr viele 
aus Polen ie auch auf den 
biefigen VBiehmärtten als Wildfänge 
feil geboten werden. Im Gebirge wers 
den ſehr viele Ziegen gebalten; man 
rechnet da den Nutzen von zwey guten 
Ziegen fo hoch, als von einer Kuh, 
bereitet auch fehr vielen und guten Kaͤs 
von Ziegenmilh. Die Schaafszudt 
u um der guten und einträglichen 

olle willen von großer Erbeblichkeit. 
Keine von den preußifchen ‘Provinzen 
liefert beffere Wolle, als Schleſien. 
Sie darf aber nicht unverarbeitet auss 
geführe werden. Im J. 1800 zählte 
man im preuß. Schleſien 2,242,300 
Stuͤck Schaafe,, und gewann davon 
130 bis 135, 000 Stein Wolle. Die 
Schaafe werden bier jaͤhrlich zweymal 
geiheren, und man zieht die Soms 
merwolle der Wintermolle noch vor, 
ob jene gleich etwas leichter ausfällt. 
Die anfehnlihften Wollmärktte haben 
Breßlau, Schweiduis, Rattibor und 
Strehlen; die Hauptitadt des Landes 


hat bey weitem ‚die beträchtlichften; 


diefe haben das Anfehn einer großen 
Meſſe. Die Schaafe werden in Schles 
fien nicht gemolten. Wildpree ift im 


" Gebirge und jenfeits der Oder noch 
- ziemlicdy haufig vorhanden; in andern 


Gegenden aber felten. An Thieren, 
deren Felle geihäst werden, hat man 


- bier, wiewohl in feiner großen Mens 


ge, Fuͤchſe, Marder, Dachſe, Hams 
fter , auch wohl Fifchottern und Biber. 
In der Oder giebt es Stöhre, welde 
bisweilen von 6 bis 7 Ellen Länge ger 
fangen werden‘, ferner [höne Zander, 
Welle von 40, so aud wohl mehr Pf. 
Fampreren, Neunaugen w. In den 
übrigen Fluͤſſen, vornehmlich aber in 
den Seen und Teichen, giebt es mans 
cherley andere Fiſche, als Hechte, Karı 
pfen, Barben, Muränen, und in den 
Gebirgsbaͤchen Forellen. Die Bienens 
zucht Schlefiens liefert beynahe ſoviel 
Honig und Wachs, als im Lande vers 
brauche wird, das Wachs für die Bleis 
dien ausgenommen. Aus Polen tömmt 
von bevden Artikeln und auch aus Ruß⸗ 
land oder der ruffifhen Ukraine roͤth⸗ 
liches Wachs in Menge nah Breßlau 
zu Marke, davon der größte Theil 
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entwed erob oder gebleicht über Trieſt 
wieder aufgeführe wird. In ganz 
Schleſien befanden fü 


den mit ihrem Laube gefürterten Sei— 
denwürmern 509 manan reiner guten 
Seide 350 Pfund und an Floretſeide 
232 Pfund. Die Nubrit will alſo 
noch nicht viel bedeuten. 

Unter Schiefiens Fluͤſſen ift die Oder 
der anſehnlichſte. Er entjpringt zwar 
in Mähren, wird aber erſt in Schles 
fien betraͤchtlich, durchſtroͤhmt dieſes 
Land faſt feiner ganzen Lange nad, 
und eheiltes faſt in zwey gleiche Theile, 
von welchen die Seite am linken Ufer, 
die deutſche, und die am rechten, die 
polnifdye genannt wird. Bey NRattis 
bor fängt die Oder an Kaͤhne zu tras 
gen. Ihre Tiefe iſt ſehr ſeicht, und 
weil ſie ſandigen Grund hat, auch ſehr 
unbeſtaͤndig. Der Triebſand laͤßt ſich 
nicht hemmen; da ſich nun darein auch 
viele durch die Ueberſchwemmung loss 
geriffene Eichen / umd andere Bäume 
jtürgen (welches bejonders in Ober— 
ſchleſien, wo der Fluß fait durch laus 
ter Eichenwälder ftröhmt, der Fallitt), 
fo ſetzt fich der Sand zwifchen denjels 
ben feit, und verurfade Bänke und 
Untiefen. Die Ufer an der Oder find 
durchgehends ziemlich niedrig und fans 
dig, und der Fluß richtet, Weil man 
nicht bedacht it, ihm durch gute und 
fejtie Damme Schranken zu fegen, durch 
feine Ergießungen oft große Schaden 
an. Diefer Hauptſtrohm Schlejiens 
nimmt alle Eleinere Flüffe des Landes 
auf, als die Oppa, Ditra oder Oſtra— 
wiza, die Elie, Neiß, Dhlau, den Dos 
ber, die Lohe, Weide, Bartih c. Er 
richtet hernach feinen Lauf durch die 
Mark Brandenburg und durch Doms 
mern, und ergießt fich endlich durch 
drey Miündungen in die Ditfee. Die 
Sdifffahrtauf diefem Strohm koͤnnte 
noch viel anſehnlicher ſeyn, als ſie 
wirklich iſt, wenn die Schleſier nicht 
ſo gern alles beym Alten ließen, und 
dem Strohm ſoviel Phlegma zutraue— 
ten, als ſie ſelbſt (wenigſtens der größte 
Theil, der fleißig Bier trinkt) beſitzen 
mögen, das nun freylich nicht immer 
zueeiffe. Erſt bey Breßlau bekoͤmmt 
die Schifffahrt auf der Oder zwiſchen 
bier und Oberſchleſien, Frankfurt, 

tettin ıc. einen merklihen Grad des 
Betriebes. Sie giebt SchlefiensHauptr 
ftade faft das Anfehn einer Seeftadt; 
daß ift aber mehrentheils das Sewähl 
eines Verkehrs, welches der Platz als 


im Sjahr 1790, 
576,324 Stüd Maulbeerbaͤume; von 


— 
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Mittelpunkt des Landes unterhält. 
Ben feiner jegigen Zoll s und Acciie 
verfaffung würden ihm die mehrere 
Nähe der See, oder die Vertiefung 
des Dderbettes, die Eindämmung des 
Strohms bis an die Mündung, die 
zweckmaͤßige Nichtung ꝛc., dod) micht 
——— helfen; es gehoͤrte mehr 
azu 


Auch ein zweyter großer Strohm 
die Weichſel, har in Schleſien den Urs 
fprung. Diejer Fluß entſteht in den 
Gebirgen des Fuͤrſtenhums Teſchen, 
an der Graͤnze des vorigen Polens, 
haͤlt ſich aber nicht lange in Schleſien 
auf, ſondern geht bald durch die Herr⸗ 
fhaft Pleß nach jenem Yande über. 

Des hieſigen Landes Volksmenge iſt 
im Zunehmen, und wird auf 1,5%0,000 
bis 1,600,000 Seelen geichäßt. Die 
Hauptnationen, die Schlefien enthält, 
find die Deutiche und die Polniſche. 
Diefe bier iſt in Oberſchleſien unter 
dem Landvolk und in Meinen Städs 
ten die ſtaͤrkſte, eine Meile hinter 
Breßlau nad) Polen zu, wird auf den 
Dörfern ſchon Polniſch geredet. Man 
beige dieſe Polniſch⸗ Schleſier, Wafs 
jerpolafen. Der Theil des Landes, 
den diefe bewohnen ( Dberihiejien ), 
darf ſich in keinem Betracht mit Nies 
derſchleſien (dem Gebirge) meſſen; er 
ift dem andern, was Kultur, Erwerbs 
fleiß 20. ambetrifft , weit überlegen. 
Die Einwohner des ſchleſiſchen Gebirs 
ges unterfcheiden ſich von ihren Landes 
leuten in Schlefiens cbenem Lande in 
der Lebensart, in den Sitten und in 
der Induftrie jehr zu ihrem Vortheil. 
In Abſicht auf Manufakturen iſt die 
Verarbeitung des Flachſes Schlejtens 
wichtigſter Induſtrieaſt. Schon die 
Sarnjpinnerey madht cinen großen 
Gegenitand des Erwerbs aus. In 
Oberſchleſiens Gebirge, befonders in 
den Gegenden um Neid, Ottmachau 
und Neuftadt, wirdvieles und zugleid) 
das beſte und haltbarfte Garn geipons 
nen. Don dorther ziehen dic Laufiger 
ſehr viele weiße Garne, die fie zum 
Einfhuß bey ihren weißgarnichten 
Ereas und Domwias gebrauden. Bon 
toben Sarnen ift die Ausfuhr verbor 
ten. Alles in Oberſchleſien geiponnene 
Garn , .oder dod) wenigitens deflen 
größter Theil, wird nad den Wochen⸗ 
märften der Stade Neiß gebracht, und 
da öffentlich verkauft. Da verfammeln 
fih Garnhaͤndler aus Ober s und Nies 
derjchlefien, um ihre Einkäufe zu bes 
forgen. Ron da aus bekoͤmmt der 


‘ 
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fchlefifche Leinweber des Gebirges fein 
Matrrial. Er erhältaber dieß auf den 


Märkten zu Landshut und von den in‘ 


andern Srädten und Dörfern des Ge, 
Birges wohnenden Eleinen und grds 
bern Sarnhändlern nicht felten evt 
aus der dritten und vierten Hand, mits 
bin wenigftens um 25 Procent vertbeus 
ert. In vorgedadyten Gegenden Obers 
fchlefiens bis herunter an die Graͤnze 
der Oberlaujig, fpinnt man, im Durdys 
Schnitt, ein für Weber ſehr taugliches 
Mittelgarn; hingegen der goldberger, 
greifenberger und liebenthaler Kreis 
licfern das estrafeine jogenannte Loth⸗ 
garn, naͤchſt diefem auch ‚noch ein jehr 
raugliches Mittelgarn zuden Schleyer⸗ 
leinwanden. Sin den Dniritten von 
Dunzlau, Hagnau, Liegniß, Lüben 
und Parchwitz wird ein leichtes, hoh⸗ 
les Garn geſponnen, welches der Wer 
ber nur zum Einichuß bey gemeinen 
Leinwandlorten gebrauchen kann; eben 
fo verhält es ih aud) mit dem Ger 
fpinnit, in den Gegenden um Slogan, 
And Polkwitz. Senfeits der Oder in 
der Nahbarihaft von Guhrau, Herr 
renſtadt und Winzig, verfertige man 
ebenfalls nur gemeines Sarn. Die 
Gegenden von Militſch, Trachenberg, 
Prausnitz und Namslau machen ſchon 
beſſere Waare; das feinſte, haltbarſte 


Garn, und die ſognannte Kernwaare 


aber, findet man in den Diſtrikten 
von Trebnitz, Oels, Juliusburg, Bern⸗ 
ſtadt und Wartenberg. Hier in dieſen 
Gegenden wird auch der beſte Flache 

ebauet. In der Graffchaft Glatz 
— dte Leute ein ſehr gutes Mits 
telgarn, und ınan verwebt es da mehs 
rentbeilg zn Rouennes oder fogenanns 
ter Polafenleinwand, wie auch zu ans 
dern außerhalb Schlefien beliebten 
keinwanden. Das übrige flache Land 
voripinnt feinen Zuwachs an Flachs 
zu einem der Weberey nuͤtzlichen Mits 
telgarn. 
Schleſien mit der Spindel geſponnen. 
Von gebleichtem Garn wird in dieſem 
Lande außer Creas, keine Leinwand 
verfertiget, ſondern allein von rohem. 
Die rohen Garne werden von den 
Garnſammlern zuſammengekauft, her⸗ 
nach an die Garnhaͤndler wieder abgr⸗ 
ſetzt, von denen ſie nun der Weber 
nach Beduͤrfniß mehrentheils auf Kre⸗ 
dit fuͤr mehrere Monat Zeit ausnimmt. 
In der Einrichtung dieſes Gewerbes 
und im Grunde feines Betriebes lies 
gen wichtige Gebrechen, die muß jer 
der Undefangene gleich einſehn; da 


Altes Garn wird bier in 
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drängt fih einem nun die Frage auf: 
warum ſucht man ihnen nicht durch 
weile Verordnungen abzuhelfen , da 
doch das Wohl eines fo außerordents 
lich wichtigen Gewerbes, wie die Leinr 
weberen für das Schleſiſche Gebirge 
ift, davon abhängt? Bey dev gegen, 
wärtigen Lage der Sachen bier wären 
der Febler fo mandhe zu rügen ‚da 
wir bier nur einige berübren können. 
Die an ſich jehr zweckmaͤßige Spinner 
reyverordnung wird nur nacdhläßig bes 
folgt, und die Weber bekommen troß 
jener gemeiniglih nur ſchlecht gefpons 
nenes , unrichtig geweiftes Garn in 
die Hände, woraus ſich feine gute keins 
wand verfertigen läßt, und das dem 
Weber feine Arbrit und feinen Berrich 
um vieles erichwert. Diefem Febler 
könnte die Regierung leicht dadurd 
abhelfen, daß Garnvorrachshäujer 
errichtet, und eigene verendete Garn—⸗ 
fammler angeftclit wiirden, welche, nur 
gute und vorfchriftmäßige Garne in 
in jene Anjtalten abliefern dürften. 
Der Nutzen einer folhen Einrichtung 
wuͤrde fiir Schlefieng handel und Mas 
nufatturen von großem Belang feyn. 
Die Weber wuͤrden zu jeder Zeit da 
ihr Material von geböriger Güte fins 
den, es für befiern Preis in die Häns 
de bekommen, mithin das Gewebe 
oder die fertige rohe Waare auch wies 
der wohlfeiler ftellen können. &s fehlt 
Schleſien nicht ap guten Spinn⸗Web⸗ 
und Bleichereyverordnungen ; allein 
e8 wird zu wenig, viel zu wenig dar 
über gebalten. Die Garne werden 
fofe , halbrund oder ungleich gefpon 
nen, die Schußgarne zu furz gemweift, 
auh machen die Blattbinder nicht 
felten auf Verlangen der Weber falfche 
Blätter, und die Weber folglich aud 
falfhe-Waare x. Endlich ſchon im 
Einfauf des Leinſaamens liegt für 
Schlcitens Leinwandmanufakturen ein 
erheblicher Machebeil. Stettin und 
Frankfurt an der Oder haben das Stas 
pelrecht, und der Scleiifche Kauf 
mann muß diefen Artikel aus der ten, 
oft aus der zten Hand faufen, fo daß 
dem Lande der Saame wohl 30 Pros 
cent mehr koſtet, als ihn die erite Hand 
und der direkte Handel flellen würde. 
Beym Bleichen bedient man fid in 
Schlefien der Tubbs + oder Butten⸗ 
bleihe. Der ordentlichen oder Hans 
delsbleichen zählt man im Lande gu 
en 200, Kenner ziehen die ſchleſiſche 
leihart der Laufiger, die im Keſſel 
zu geſchehen pflegt, vor, weil die anf 
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erftere Weiſe gebleichte Waare viel 
fauberer und feiner ausſieht. Man 
rechnet auf 200,000 Menſchen, die 
im fchlefifhen Gebirge bloß mit der 
Leinwand Ach bejchäftigen , die noch 
nicht dazu gefchlagen, welche diefe Ars 
beit ald Nebengeſchaft betreiben. Es 
läßt fi annehmen, daß jährl. 900,000 
bis eine Million Stücd Leinwandwaas 
ren aller Art im Rande verfertiget wers 
den, die 7 bis g Millionen Thaler am 
Werth betragen mögen. Der vierte 
bis fünfte Theil’ davon mag aber wohl 
böhmifches und maͤhriſches Material 
ſeyn. Der Einkauf der rohen Waare 
geſchieht meiſtentheils auf den vorges 
dachten Wochenmärften. Der Weber 
bringt die rohe Leinwand, der Lein— 
wandhändler befiebt fie, zeichnet mit 
Bleyſtift den Preis, welchen er dafür 
geben will, aufden Mangel oder Ums 
ſchlag des Stuͤcks, und nun geht der 
Weber mit feiner Waare nad der 
Schreibftube des Kaufmanns, und 
empfängt das Geld dafür. Das Ger 
fchäft geht ſchnell vor ſich. Ein Hand’ 
fhlag , ein Ja oder Mein entfheidet 


es. Der Leinwandhändler giebt, nach⸗ 


dem jedes Stück übermeflen worden 
it, die rohe Waare auf die Bleiche, 
laͤßt fie nach ibrer Beſtimmung fortis 
ren, zerfchneiden, bleichen, zurichten, 
zufammenlegen, appretiren und vers 
parken. Viele Ausländer, weldye große 
Parteyen fchlefiicher Leinwande beduͤr / 
fen, laſſendie Waare von ihren Freun⸗ 
den in den ſchleſiſchen Gebirgsſtaͤdten 
ebenfalls roh einfaufen, und von dier 
fen die weitere Vollendung bejorgen. 
Die ausländifhen Spekulanten mas 
chen die Aufträge dazu im Herbit, und 
der Einkauf der rohen Waare gefhieht 
tbeils im fpätern Herbſt, theils über 
Winter. Im Feuͤhling hernach wird 
die Leinwand gebleicht: und mit Ans 
fang des Sommers und den Iegtern 
hindurch verfahren. Manche unter 
den Ausländern geben aud) wohlihren 
Korrespondenten zu Amfterdam, Hans 
burg und Altona auf, ihnen Parteyen 


Im Jahr war der ganze 
Ertrag 
1789-90 7,990,140 Rthl. 
1790-91 7,434,233 — 
1791-92 7373,05 — 
1792-93 8,722,861 — 
1794-95 7,439,343 — 
1795-96 8,852,6078 — 
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von bendthigter Leinwand an den 
Marktorten im fchlefiichen Gebirge, 
durch ihre Freunde einfaufen und ber 
forgen zu laffen. Dieje Weile fann 
den Auftragenden oft eben fo vortbeils 
haft ſeyn, als die direkten Beiteluns 
gen an die Leinwandhaͤndler jelbft. 

“ Die feine Leinwand wird mehrenr 
theils an der ſaͤchſiſchen Gränze, die 
Schieyerwaare um Hirſchberg, die 
leinenen Tiſchzeuge um Schmiedeberg, 
die mittlereund ordinäre Leinwand im 
Schweidnitziſchen, Neißifhen u. Glaͤt⸗ 
ziichen verfersiget.. Feine Züchenleins 
wand liefert Breßlau; mittlere und 
ordinäre aber Zucmantel und andere 
Derter im Neißiſchen. Hirſchberg, 
Schmiedeberg, Landshut, Greifenberg, 
Waldenburg, Schweidniß ze. find nebjt 
den umliegenden Dörfern meiſtens mit 
Webern befeßt, und haben daher auch 
die ſtaͤrkſten Leinwandmaͤrkte. Don 
diefen ab gehen die verfchiedenen Sors 
ten der fchlefiihen Leinwandwaaren 
über Breßlau auf der Oder, oder über 
Lüneburg auf der Achſe nach Hamburg 
und Altona , und von dortiicewärts 
weiter nach ihrer Beſtimmung; oder 
aud durch Deiterreichifche nad) Trieſt 
und weiter; oder endlich von Breßlau 
in und außer Marktzeit nach Polen, 
Rußland, Frankfurt an der Ober, 
Stettin ıc. Die meiften Städte im 


ſchleſiſchen Gebirge liefern mandherley , 


Sorten ſchleſiſcher Leinwande zugleich; 
doch hat auch manche die nähere und 
beiiere Hand zur Lieferung, einer ge 
wiſſen Sorte oder mehrerer ; das alles 
muß der Kaufmann beitimmt wiffen, 
in deffen Verkehr es einſchlaͤgt. Unter 
den Artikeln der vorgedachten Städte 
und Pläße iftdavon imgegenwärtigen 
Werk Nahmweilung gegeben. 

1796 hatte das Rand zum Betrieb 
feiner Leinwandmanufafturen 26,456 
Mebftühle im Gang, und es waren 
40,605 Menichen, ohne die Spinner, 
mir. Verfertigung der Leinwand bu 
ſchaͤftiget. 


der Abſatz im 


Lande Auslande 
1,799,586 Rthl. 6,190,554 Rthl. 
1,815,4417 — 5,6608,8318 — 
1,808, 16 — 5,564,399 — 
2,444,8416 — , 6,278,015 — 
1,981,530 — 5,457,812 — 
2,104,649 — 6,748,029 — 


der Abſatz im 
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MNach den Peinwandmanufafturen 
find die Wollmanufakiuren für Schler 
fien die widhtigften. Unter den ſchle— 
ſiſchen Städten zeichnen ſich Goldberg, 
Grünberg, Lüben, Herrnſtadt, Lieben⸗ 
thal, Liegnitz, Guhrau, Pleile, Parch⸗ 
witz, Brieg, Sagan, Steinau, Streh: 
. Ien, Haynau, Feſtenberg, Schwibbus 
und Namslau, ſammt der Hauptſtadt 
des Landes, ſo wie im Glaͤtziſchen 
Neurode durch ſtarke Tuchweberey 
aus. Man ſchaͤtzt die im preußiſchen 
Schleſien verfertigten Tuche im jaͤhrl. 


Durchſchnitt auf 100,000 Stuͤck, und, 


den Betrag des damit getriebenen 
Handels auf 13 bis 2 Mill. Thaler. 
Ein großer Theil davon gebt auf die 
frantfurter und leipgiger Meffen, oder 
wird von Breßlau aus nach Polen, 
Rußland, der Moldau, Wallachey ıc. 
von Neinerz aus nad) Stalien u. ſ. w. 
verfahren. Außer Tuch verfertiger 
man in Schlefien viele andere Woll⸗ 
Waaren und Zeuge, 3. B. Raſche und 
Halbraſche, Boi, Sommerzeug, Kamm⸗ 
Ist, Conzent, Mefolan,Kalmanf, Frieß, 
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Bettdecken ꝛc. Die Raſche und Halb⸗ 
raſche gehen in Menge nach Italien, 
Polen sc. Wollene Struͤmpfe, Muͤt⸗ 
zen und Handſchuh werden im Lande 
viele taufend Dußend gemacht, und 
davon ſchickt Schiejien faft 4 nach Pos 
len und Rußland. Baummwollene Ger 
webe diefern Brieg, Reichenbach und 


‚einige andere. Ledergerberenen guter 


und verfchiedener Art hat befonders 
Breflau. Hutfabriken find an vielen 
Drten. An Slashärten ıft fein Mans 
gel. Man verfertiget Kriftall s und 
Kreideglas von fehr fhöner Art, und 
Schleſien beſitzt geſchickte Meister , die 
das Glas troß den boͤhmiſchen Nach⸗ 
barn jauber und fihön zu Schleifen, zu 
ſchneiden and zu vergoiden willen. 
Fajanzſabriken find bier und da. Zufs 
kerraffinerien bat Schlejien zu Breßr 
lau und im Schirgeu. ſ. w. 

Eine vollftändige Ueberſicht bes ſchle⸗ 
fiihen Sabrifs und Danufatrurguftans 
des ergiebe die folgende Tabelle vom 
I. 1789 bis 90, die ansden ſchleſiſchen 
Provinzialblättern gezogen iſt: 
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Namen der Fabrits 
oder Manufakturart. 


Seidenmanufatturen 
Wollmanufafturen 
Leinenmanufakturen 
Baumwollmanufakturen 
Lederſabriken und®erbe; 


reyen 
— und Stahlfabri— 
en 
Kattuns und Zitzdrucke⸗ 
rey 
— und Silberfabri— 


Leoniſche dergl. 
Goldfchlaͤgerey 
Hagrſiebmacherey 
Naͤhnadelfabrik. 
Eu dien 
mpefebrit 
Wachsbleichen 
ante 
Holländifhe irdene Ta; 
bafspfeifen 
Zuderraffinerien 
Ei Tabakspfeiſen⸗ 


— 
Biegen Joffelſchmiede— 


Shwark, Bleche 
Nägel / 
Eijendraht 
Meifing 
Kraftmeblbereitung 
Potaſchſiedereyen 
Salpeterſiedereyen 
ne 
ajanzfabr. 


und 


— — — — — — 


— 8— 
Faͤrberkrapp 
Juchtenbereitung 
abrik hanfener Sprits 
— he 
sſteinknoͤpfe 
2 
Drefferfabrit CAnfang) 
Sieb s und Spillenbereir). 
tung 
Spiegelfabr. 
garen MWanduhren 
Färberröthebereitung 
Tuͤrkiſchgarnfabr. 


Ueberhaupt 


Stuͤhle 


267 
479 
28,704 


519 


Irland 3 


| 1 


| 


LEI ELLITEN! 


Aa 


11173 


Arbeiter 


518]. 


1102 


1081 
347 
140 

94 
3 

10 

79 


4 
60 


15,438 
50,553 
2448 











800 


427 
Außer 
Landes 
Rthl. 


3732 


351,809 |1,506,663 
1,799,58616,190,554 





SCH 
Betrag | Davon 
der Er: | abgejeßt 
jeugniffe | im Lande 
Rihl. | Rebl. 
 61,525| 57,803 
1,858,430 
7,999, Fr 
235,60 53,290 
451,234| 427,536 
555,455] 340,448 
28,000 a 
40,000 24,000 
6800 6800 
1710 1710 
3665 1406 
4379 900 
42,083 29,805 
2400 1000 
15,733 12,740 
367 367 
10,200 9000 
600,000] 550, 591 
1353 887 
39,615| 29,461 
3300 3300 
s666 1346 
1600 1600 
24,400 18,000 
29,050 29,050 
7887 7837 
374 374 
4737 4:69 
14,500 14,106 
22,560 20,730 
123,000 7000 
1050 1050 
500 500 
5465 5465 
217 177 
2480 2080 
20 20 
96 96 
1602 1602 
300 300 
64,865 26,020 
56,000 40, 000 


182,316 
23,698 
214,997 
5000 


16,000 


Il 13 
8% 


38,845 
16,000 


73,897!12,2123661|3,907,611'8,304,755 
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Die Bilanz des Verkehrs mit dem 
Auslande fol Schleſien voreheilbaft 
feyn, und man fchäßt, daß ed dabey 
im jährlihen Durchſchnitt 13 Million 
Thaler Ueberſchuß babe. Die Epoche 
feiner Fortfchritte im Gewerbfache und 
in der Induſtrie begann von der Zeit 
an, da das Fand unter preußifche Ho— 
beit fam (1740). Der Zwifhenhans 
del Schleſiens, der jonft Millionen 
betrug, iſt jedoch) gräßitentheils dahin. 
Die Zerftäckelung Polens, die neuere 
Sucht der Regenten, alles was nur 
einigen Vortheil verfpricht,, dem eiger 
nen Yande zuwenden zu wollen ıc. find 
daran ſchuſd. Bey der immer zuneh— 
menden Regfamkeit anderer Länder 
und Voͤlker wird Schlefien Mühe has 
ben, diefen Standpunkt, auf dem es 
jeßt fich befinder, zu behaupten. Viele 
feiner Kunden haben andere Wege 
gefünden , ji mit Bedürfniffen zu 
veriorgen , ihren Ueberfluß an Pros 
duften abzuſetzen ıc. Mur die Leins 
und Bollmanufalturen werden wahrs 
cheinlichſt am längften dem Lande blei⸗ 
en, da zu beuden das Material von 


vorzägliher Güte u. in billigem Preis. 


bier gewonnen wird. Wird aber beym 
zunehmenden Luxus die Bilanz des 
we Yale vortheilhaft bleiben 
können? 

Was des preußif. Schlefiend Ned: 
nungsmeile, — Maaße u. Ger 
wichte anbetrifft,, fo findet man unter 
Breßlau das Nöthige darüber gejagt. 
Am dfterreichifchen Antheil Sclefiens 
rechnet man mehrentheils nad) Reichs⸗ 
oder Kaiferaulden zu 60 Kreuzer von 
4 Pfennig. Ihr Werth wird nach dem 


Konventlons 20 Buldenfuß — 


As ſchwer. 


Die ſchleſiſche Elle hat 256% franjzoͤſ. 
Linien, weicht alfo von der preußiſch 


ſchleſiſchen oder breflauer nur wenig 


ab. Das hiefiae Pfund ift 11,019 hell. 
Das fchlefifhe Getränk 
Quart hält 35% franz. Kubifzoll. Der 
Sen Rundmaaß enthält 3850 fr. 
Kubikzoll. 


schLeswıc, zum Staat Daͤnnemark ger 


böriges Herzogthum, das feinen Mas 
men von der Hauptitadt des Landes 
hat. Es ift ein Irrthum, wenn mans 
che es für ein Stuͤck von Deutichland 
angeſehen und zu Hollitein gerrchnet 
rn denn obichon es feit etnigen 

ahrhunderten fhon mit dem leßtern 
Lande in genauer Verbindung geitans 


den, mande Privilegien mit dieſem 


gemein hat, auch unter Daͤnnemarks 


deutiher Kanzley ſtehet; ferner im ges , 


. Amtes 
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meinen eben durch eine feltfame Se 
wohnheit fo mit Hollftein vermengt 
wird, daß ſich die, Schleswiger gemeis 
niglich Kollfteiner nennen laffen, und 
man nicht leicht von einem Schleswis 
ger hoͤrt: ſo iſt das Land doch ein rech⸗ 
ter und eigentlicher Theil von Daͤnne⸗ 
wark, wie das aus der Geſchichte und 
Verfaſſung deſſelben erhellt. Begraͤnzt 
wird Schleswig auf der Nordſeite von 
Juͤtland, davon es durch die Koldins 
ger und Sforburgerr Aue getrennt iſt; 
oͤſtlich von dem kleinen Belt und der 
Ditjee ; gegen Süden von Holiftein, 


wo die Epder und der Kieler: Kanal 


die Gränze machen ; und auf der Wefts 
feite von der Nordfee. Die Größe des 
Landes wird zu ohngefähr 165 bis 167 
OD Meilen , die Einwohner zwiſchen 
275 bis 277, 000 Seelen angegeben. 
Schleswig enthält 13 Städte, zı Flek⸗ 
fen und gegen 1500 Dörfer, die Lands 
ſchaft Eyderſtadt ungerchnet. An der 
Weſtſeite hat es febr fruchtbare Marjchr 
länder, nämlich Evderftadt, die Weſt— 
feite der Stade Huſum, der Landſchaft 
Bredſtedt, der Aemter Tondern und 
Hadersleben , die oftroirten Köge 

d. i. eingedeichten Ländereyen) die 
Inſeln Nordftrand und Pelworm, ein 
Theil der Inſeln Föhr und Sylt, des 
Schwabſtedt und der Landſchaft 
Stapelbolm. Ihr Boden brjtcht vors 
nehmlich aus einer grauen und zäben 
Kleven » oder Thonerde, unter wels 
cher fich falziges Waſſer befindet. Sie 
haben weder Bau- noch Brennholz, 
noch Torf, noch friihes Quellwaſſer, 
daher ſich die Einwohner mit dem ger 
fammelten Regenwaffer- bebeifen müfs 
fen. Das Waffer, welches fich in dies 
fen niedrigen Gegenden ſammlet, wird 
durch Gräben und Kanäle abgeleitet, 
und gegen die ungelftümen Wellen der 
Weſtſee find die Marfchländer (die 
sum Amt Hadersleben gehörigen auss 
genommen) durch hohe und koftfpiclige 
Deiche und Daͤmme verwahrt. Durd) 
die Mitte des Herzogthums erfiredt 
fih von Süden nah Norden zu cin 
Strich Heide mit fandigem Erdreich 
und Torfmoor; hingegen des Landes 
Ditfeite fit defto angenehmer u. frucht⸗ 
barer. Schleswig hat einen Ueberfluß 
an allerley Getraide, Buchweizen, Rübr 
ſaat, Gartenfruͤchten, Weide und Heus 
futter. Flachs und Hopfen wachſen 
in vielen Gegenden deſſelben. Die 
Viehzucht iſt wichtig, und die Erporte 
an Pferden, Ochſen und Butter ſehr 
betraͤchtlich. Federvieh, Wild u. Fiſche 


SCH 


hat man häufig. Auf der Weſtſeite 
wilchen den Inſeln und dem fejten 
ande liefern die vorhandenen Auıters 
bänfe eine große Menge diefer Schaar 
lentyiere. Die Holzungen [ind weder 
um Bauen, nod) aud) Pe Feuerung 
intängiich, daher viel Torf geftochen 
und verbrann: wird. Es giebt hier zu 
Lande keine Yonderlichen Berge, fons 
dern eigentlid nur große Hügel. Die 
vornehmiien Fluͤſſe und Auen, die 
mehrentyeils von Oſten nad Weſten 
laufen, ſind die Eider, welche Däns 
nemark von Deutſchland ſcheidet; die 
Treen, welche bey Friedrichsſtadt in 
die Eider geht; die Hever bey Huſum; 
Die Nips, Aue; die Widau, Lohbeck 
u. ſ. w. Das Klima it im Ganzen 
gut, aber etwas fuhrt. Das Land 
wird von Dänen oder Juͤten, Mies 
deriachien und Friejen bewohnt, wozu 
noch die Holländer in Äricdrichitade, 
und die Yrabanter auf dem Nord— 
firande fommen ; daher werden hier 
verichiedene Sprachen geredet. Die 
Einwohner des Landes legen jich ſtark 
auf Handlung und Schifffahre.. fühs 
ren die überfläßigen Landesfruͤchte, 
Fiſche und fonjtige Güter aus, und 
holen auswärtige Guͤter und Waaren, 
die ihnen mangein, mit eigenen Schif— 
fen wieder ein. Flensburg iſt die vors 
nehmſte Handelsıtadt, und überhaupt 
die volfreichite Stadt im ganzen Her— 
— Der Platz har im unlaͤngſt 
endigeen, und auch ſchon im ameris 
kaniſchen Kriege, unter allen Städten 
des Reichs am ſtaͤrkſten an der Schiff; 
fahrt zugenommen. Sm 5%. 1792 bes 
trug die Anzahl der Schiffe des gan; 
zen Herzogthums 804, welche zufams 
men 17,083 Lajt groß waren. Die 
Hauptitadt Schleswig hat ihren Nas 
men von der Wiecke oder dem Meers 
bufen Schley, an deſſen aͤußerſtem 
weſtlichen Ende ſie liegt. Seit der Zeit, 
da hier kein fuͤrſtlicher Hofſtaat gehal⸗ 
ten wird, hat ſie aufgehoͤrt wichtig zu 
ſeyn, und iſt in ug rer ge⸗ 
kommen. Mit der Seefahrt und auss 
ländifhen Handlung ift da auch nicht 
viel anzufangen, weil die s M. davon 
entlegene Neymünde veritopft ift. Jetzt 
befindet fich bier eine Batiftmanufaks 
sur, welche fo feine Waare liefert, als 
nur immer in Frankreich verfertiget 
wird. Auch macht man feinen zu Spits 
dienlihen Zmirn, mancherley wols 
ene Zeuge, gute Kachelöfen auf bols 
ländifhe Art und verichiedene Steins 
gutwaaren. 
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Zu Friedrichftade find einige Wolls 
und Seidemanufatturen, Die Tons 
derfchen Spigen jind berühmte. Auch 
werden da lederne Handſchuh in gros 
fer Menge und von vorgüglicher Guͤte 
verfertiget. 

Schleswig und Hollſtein werden 
darch einen königlichen Statthalter ver 
giert. In dem Lande find Städte, 
Aemter und Landſchaften, welche der 
Krone gehören. Die Städte u. Aem— 
ter jichen unter dem Statthalter und 
empfangen von demjelben Befehle ; die 
adlichen Diſtrikte hingegen unterftchen 
nur dem Obergericht, jo daß die Vers 
fügungen der Kollegien an jene durch 
den Statthalter, und an diefe durch 
das Obergericht gelangen. Die Städte 
haben ihre Magiſtraͤte, weldye ſowehl 
die Policey, alv’auch die buͤrgerliche 
und peinliche Gerichtsbarkeit ausüibın. 
Die Aemter beitehen gemeiniglicd aus 
gewiffen Karden. Ueber die Aemter 
find Amtmanner, und über die Lands 
Ichaften und Haarden der A mter, wies 
der Landvoͤgte und Hardesvoͤgte geſetzt, 
welche die Gerechtigkeit verwalten. 
Zu Gottorf iſt das Obergericht fürs 
Herzogthum, welches die im Jahr 
vorfallenden Reichsſachen in 4 Quar⸗ 
talen entſcheidet, zugleich aber auch 
ein Regierungskollegium iſt, das im 
Namen des Landesheren Beſcheid ers 
theilt, und Befeble und Verordnuns 
gen ausfertige. Nachſt Flensburg find 
in Abſicht auf Handel und Schifffahrt 
die wichtigſten Plaͤtze im Lande: Has 
dersichen, Apenrade, Tondern, Sons 
derburg, Huſum, Friedrichſtadt, Er 
fernförde. Die Oſtſee beſpuͤhlt die 
oͤſtliche Kuͤſte des Herzogthums. Die 
betraͤchtlichſten Golfe find der Flens— 
burger und Apenroder. Hierzu kann 
man auch wohl die Slie oder Sleye 
bey der Stadt Schleswig rechnen, in—⸗ 
dem ihre Gewäffer eher für eine lange 
Day, als für einen Fluß zu halten 
iſt. Diefe Einfchnitte geben dem Lan: 
de feine en Häfen. Den weftlichen 
Theil befpühlt das Nordmeer. Dieſes 
macht weniger Golfe, und beut den 
Schiffen nicht fo viele Schirmpläße 
dar. Die Solfe von Huſum, Tonr 
dern und Nordſtrand find da die einztr 

en, die der Schifffahre zu fasten 
ommen. Dieje Gegenden des Nords 
meers find überdieß durch gefährliche 
Sandbaͤnke übel berüchtigt. Dergleir 
chen fommen 3. B. nahe bey der Anfel - 
Helgoland vor, zu ihrer Vermeidung 
bedürfen die Edifte jehr noshwendig 
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geſchickter Lootſen. Won Schleswigs 
Flüffen find die Eyder, die Haver, 
Treen, Hips, Koldinger und Skorburs 
gers Aue ſchiffbar, und ihre Münduns 
en haben Häfen und Ankerpläge. Der 
emat Landes hält im Eyderjtädtis 
jhen 216 M Ruthen, zu 8 Ellen oder 
16 Schuh. Im Amt Tondern hinges 
gen rechnet man ihn zu 180 NRuthen 
von 9 Ellen oder, 18 Schuh. Die Ufer 
der beyden Laͤnder Schleswig u. Noll 
ftein üben noch bis jetzt ein härtere 
Strandrecht, wenn Schiffe an ihnen 
verunglücken, als das übrige Dännes 
marf, aus. 
SCHLEUSINGEN, Stadt und Amt, im 
churſaͤchſiſchen Ancheil am Hennebergis 
fhen, in Franken. Die Stadt liegt 
am Bleinen Fluß Schleuß, bat cin 
Schloß und ijt der Sitz des churſachſi— 


ſchen Aufieheramtes in diefem Amtsbe⸗ 


zirk. Sie enthält 2245 Seelen und 
liegt 14 Meile von Suhl. Die berrs 
—— Floͤße, mittelſt welcher 
auholz, Dielen, Latten und ſolcher 
Hohzwaaren mehr von Schleuſingen 
ab, auf dem Schleußfluß in die Wers 
ra⸗und vonıda über Themar, Meinins 
gen und Wernshaufen bis nah Muͤn—⸗ 
den verflößt werden, find an Privat; 
leute verpadhtet , welche hier ihre Fak—⸗ 
tore halten. Man hat jid in Schleus 
fingen feit geraumer Zeit auf Verarbeis 
tung der in biefiger Begend fallenden 
guten Schaafwolle gelegt und verfertis 
get davon Strümpfe, Serfchen, kals 
manfartige glatte und gejtreifte Zeuge, 
wie auc) einfärbigen, gefleckten und 
ftreifigen Düffel und biberhaͤrne Zeuge. 
Hier it auc) ein Kupferhammer, auf 
dem das Kupfer zum weiten Vers 
brauch der Kupferfchmiede vorbereitet, 
zu Stäben, Blechen, Platten ıc. auss 
geichmieder wird. Unweit Schlenjins 
gen liege ein wichtiges Blehhanmers 


werk, das weiße oder verzinnte und « 


auch jchwarze Eiſenbleche in Menge 
und von vorzägliher Guͤte liefert. 
Ferner ift in der Nähe im Dorf Breis 
tenbach ein anſehnlicher Senſenham— 
mer, auf welchem Senſen, Futtertlin⸗ 
gen, Sicheln Sagen, wie auch Schaus 
feln, Grabſcheite, Radhauen oder 
Karſte und andere landwirthſchaftliche 
Werkzeuge und Ackergeraͤthe mehr ver— 
ſertiget werden. Dicht bey Schleu— 
fingen liegen 2 Papiermühlen, den 
Gıbrüdern Schwarze gehörig und & 
Stunde von der Stadt, bey Rappele⸗ 
dorf, iſt eine dritte, die Papierwaarg 
macht, davon die feinen Sorten dem 


lichen Geſchlechts. 
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beften ausländifhen Papier nichts 
nachgeben. Nicht weit von Schleu: 
fingen befinder ji eine Pulvermüble, 
weldye das zum Probeihuß der Subs 
laer Seuerröhre erforderlihe Pulver 
größtencheils liefert. Endlidy wird 
bier auch viele Pottafche gefotten,, bes 
jfonders im Dorf Raaſen, eine Biers 
telftunde von der Stadt. Glashütten 
bat dieumlieg. Gegend z fehr anjehnl. 
Die eine, welche aber jeit einiger Zeit 
nicht im Betriebe ijt, zu Allzunah ı3 
Meile von Schleuſingen und die zu 
Stuͤtzerbach, 2 Meilen von der Stadt 
Schleuſingen. | 


ScuLvckenaw, böhmifh Slukenow, ehe⸗ 


dem mit Mauern umgebener, jegt ofs 
fener Flecken von 391 Haͤuſern, im 
leurmeriger Kreis in Böhmen, an der 
Sränze der Lauſitz, 3 Meilen von 
Zittau und 6 Meilen von Dresden. 
eine meitten Bürger find Leinweber 
und dieje verfertigen mehrere Sorten 
guter Leinwande, die weit und breit 
abgejest werden. Die biefige Waare 
beſteht in Schockleinwand von weißem 
und rothtuͤrkiſchem Garn, in bunter 
Leinwand von gefärbtem Garn, zum 
Theil mie Seide durchſchoſſen, in leis 
nenen Tüchern aller Art, das Duts 
zend von einem Gulden und einigen ' 
Kreuzern anzufangen bis auf 13 Gut; 
den im Preis. Hier giebt es mehrere 
Leinwandbleichen und der Handel mit 
Leinwandwaare iſt anfchnlich. 


SchLüsseLaurg, ruſſiſche Kreisſtadt des 


St. Petersburgiſchen Gouvernements, 
an der linken Seite vom Ausfluß der 
Newa aus dem Ladogaſee. Dieſer 
hier und der Ladogakanal, welcher da 
die Newa erreicht, beſchaͤftiget die 
Einwohner durch die Gelegenheit zur 
Schifffahrt am meiſten. Die im Kreis 
befindlichen Fabriren find die limani— 
ſche Zitzfabrik, die Glashütte bey-dem 
Dorf Nafla, ein Kupferhbammer und 
Meſſingwerk an der Mga und eine fans 
desherrliche Fajanzfabrik am rechten 
Ufer der Newa. Der ſchluͤſſelburgi⸗ 
ſche Kreis enthält 8897 Seelen männs 
Die Stade felbft 
hat etwa 200 Haͤuſer. | 


SCHMALKALDEN, Stadt und Herrfchaft 


im Hennebergilchen, Heſſencaſſelſchen 
Antheils. Die Stadt liege am Fu 
des Thäringerwaldes, an dem mit 
ihr gleichen Namen führenden Bad, 
der hier die Stille aufnimmt und 2 
Stunden davon ſich mit der Werre 
vereinigt, Die Stade hat zwar das 
Gepraͤge der alten Zeit, dennod ift 


SCH 
fi nicht ohne fhöne und neue Käufer, 


at gutes Pflajter, veinlihe und breite 


Gaſſen, drey große Marktplatze, 15 
Springbrunnen und enthaͤlt gegen 
1400 Hauſer. Schmaltalden hat auch 
gute 


ahrung von Handel und Ges . 


werben und ift volfreih. Unter dem . 


bieligen Oberamt ſteht die ganze Herr 
ichafı; cs übe auch unmittelbar die 
Gerichtsbarkeit Über die gefammten 
Aemter aus. 
ſtarker Handel mit Eijens und Stahls 
waarengesrieden und Die benadybarten 
Stayls Eifen ; und Hammerwerte vers 
ſchaffen der Stadt in Verbindung mit 
den biefigen Salzwerken —— 
Nahrung. Jndeß iſt das herrſchaft⸗ 
liche Salzwerk gegenwärtig von jo ges 
tingem Belang, daß es von dem Als 
lendorfer Übertragen werden muß. 
Die Güte des ſchmalkaldener Stahl 
ift jo allgemein anerfannt, daß man 
dieſen Artikel nach allen Gegenden in 
Europa verfaͤhrt. Die daraus verfers 
tigten Arbeiten finden in Deurfchland, 
Holland, KHelvezien, wie auch in 
Srantreih, Italien, Spanien, Pos 
len und Rußland häufigen Vertrieb, 


’ 


” 


Bon bier aus wird ein _ 


Diefer Handel hat in der letzten Hälfte _ 


des ıgten Jahrhunderts nad) gewiſſen 
Ländern zugenommen; dieß iſt befons 
ders nad Frankreich, Spanien, er 
land, Helvezien und Amerika der Fall 
geweien. Aber in Ruͤckſicht auf Pos 
len, Nußland, Defterreich und Preufs 
fen, hat er ſich fehr verringert und bes 
deutet jegt kaum halb fo viel, als cher 
dem, wie ihm diefe Länder offen was 
ren. Dieß ift aud die Haupturſache, 


warum der jhmalkaldener Verkehr ges 


funten iſt und die hieſigen Fabriken 
(verſteht fih im Ganzen genommen) 
in Verfall gerathen. Es haben fich 
befonders die Scheeren : Meflers 
Schloͤſſer⸗ und Tiſchlerwerkzeugma⸗ 
cher ſehr vermindert. Die Beſchwer⸗ 
den, welche der Soldatenſtand ver— 
anlaßt, haben dazu viel beygetragen. 
Junge Leute, die ſich in ihrem Gewerb— 
fah auszeichneten, gienaen häufig 
außer Lands, um ihre Freyheit zu 
fihern; festen und richteten fih auf 
den Dörfern über der Gränze ein, 
oder dicht an der Graͤnze; verfertigten 
ihre” Waare ohne Zunftzwang und 
ſtadtiſche Lasten, konnten aljo auch nas 
tuͤrlich zu niedrigern Preijen verfaus 
fen, madıten aber auch leichtere und 
ſchlechtere Waare. Nah und nad 
liegen fih auch Verleger und Handels; 
leute bey ihnen nieder, weil ſich dieſe 


SCH 437 


auf dem platten Sande von Stadtabgas 
ben und Aceiſe befreyet ſahen, aljo. 
bey den Geſchaͤſten ihre Rechnung beſ— 
ſer finden konnten. Ob nun gleich jols 
dye Dorfbandler gehalten find, in der 
Stadt einzupacken, jo bringe ihnen 
doch der Schleichhandel noch anfehnlis 
hen Gewinn. Der arme Handwers 
fer wird auch oft genötbige, fich aufs 
Defraudiren, bey Naht und Nebel 


‚zu legen, wenn fein Waarenvorrath 


nicht abgehen und er dod) leben will. 
Der Handel und die Gewerbe hier leis 
den auch ſtarken Machtheil durch die 
Ausfuhr Bes rohen Eiſenſteins. Man 
giebt dadurdy den Einwohnern der 
fremden Orte in der Nachbarſchaft, 
ſelbſt Mittel und Gelegenbe:t an die 
Hand, den hiefigen Werkitätten zu 
fhaden. Die Kohlen, dieß ‚unents 
behrliche Feuerungmaterial folcher Bes 
werbe, werden von Jahr zu Jahr 
theurer u. ſ. w. Die hiefigen Schmelzs 
werke find zu Aspach, Kappelshütten, 
Steinbachh und Hohldborn. Darunter 
befinden ſich eine herrſchaftliche Eiſen⸗ 
und eine Stahlſchmehzhuͤtte, nebft 5 
Eifen : und Stablichmelzhütten, weiche 
Privatleuten gehören. Außerdem gicht 
es aud) verjchiedene Eiſen / und Zains 
ämmer. Auf den Drtfchaften Floh, 

spach, Reichenbach und in der Naͤhe 
der Stadt befinden jüh zehn Stahls 
und fechs Drahthammer. Die Aus; 
fuhr des Stabeiſens dus der Her: 
eg Schmalkalden ift verboten. Man 
at in der Stadt ein Magazin anges 
legt, aus welchem die Handwerker ihr 
Beduͤrfniß an Eiſen haben. Die $as 
briten find niche allein in der Stade 
ſelbſt, jondern aud auf den benadys 
barten Dörfern. Sim J. 1788 zählte 
man überhaupt 86 Schlöffer, 56 Feis 
lenhauer, 110 Abtenichmicde, ız 
Scheerenſchmiede, 10 Striegelmacher, 
22 Bohrer s und Zangenſchmiede, 84 
Meſſerklingenſchmiede, sı Zwedens 
fhmiede, 22 Klıingenihm., 6 Schnitt⸗ 
und Hackmeſſerſchmiede. Die Licht: 
fhheermacher halten lid mebrentheils 
in Steinbach auf. Hier befinden fich 
auch die meilten Nägelihmiede, deren 
Arbeiten nach allen deutſchen Sceitäds 
ten bis nad) Rußland Vertrich haben. 
Nicht minder find da und zu Brotte— 
rode und Geligenthal Rıng s und 
Schnallenfhmiede, deren Anzahl ſich 
auf 60 beläuft. Der Kettenſchmiede 
giebt es Über so. Um die Ahlen, 
Schnittmeffer, Aerte und dergleichen 
Werkzeuge mehr zu bereiten, find bier 
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25 Schleiſkothen und Mühlen. Das 
bier verarbeitete Blech iſt Suhler. 
Bon andern beträdhtlihen Gewerben 
find bier vorhanden: zinnerne Knopfs 
fabriten; eine weitihichtige Gewehr⸗ 
fabrik, in 15 Käufer id welche 
egen so Arbeiter unterhalten, als 
Ötohridmiede, Schloffer, Schaftmas 
her ıc. Endlich iſt hierauch eine Far⸗ 
benfabrit. Die hiefigen Elincailleries 
Eijen: und Stahlwaaren haben zwar 
nicht das faubere Ausfehn, die treffli— 
che Politur, kurz die Vollendung, die 
den englijchen Fabrikaten diefer Art 
eigen (ind; aber man ſtellt fie auch viel 
wohlfeiler im Preis und dieß made, 
daß fie befonders auf den Meffen und 
Märkten ftarten Abgang finden. 

Das hier auf dem Salzwert gefers 
tigte Salz ift ſcharf und weiß; es lies 
fert dieß Wert wöchentlidy 120 bis 130 
Malter Salz. 

SCMIDTMÜHLEN, Marktflecken im Her⸗ 
ogthum Neuburg und Landrichteramt 
urglengenfeld, im Nordgau, an dem 
Zuſammenfluß der Lauterach und Vils. 
Hier geht die Landſtraße nach Amberg 
durch. Dean bauer viel Hopfen und 
diefer giebt in Abſicht auf die Güte, 
dem böhmischen wenig oder nichts nad). 
Der Dre hat eine anſehnliche Tabatss 
dojenfabrif, einen Eifenhammer und 
eine Papiermühle. 
scumiepesers, gewerbfleifige Stadt 
in Schleſien, im jauerfchen Fürftens 
thum , gegen die boͤhmiſche Gränze zu, 
am Fuß des Rieſengebirges, am Lomr 
nisfluß gelegen. Sie iſt zwar nur 
offen und unbemauert, in der Länge 
von einer Meile, wie eine Straße ges 
bauer und auf allen Seiten mit Bergen 
umgeben; aber dodyin jedem Betracht 
- die fauberfte und ſchoͤnſte unter Schle⸗ 
fiens Städten. Sie enthält falt laus 
ter neue Haͤuſer im geſchmackverrathen⸗ 
den Styl aufgeführt und ſchon ihr 


87,467 Schock Leinwand 


4429 Stück weißer und ges 
färbter Leinwand 

ı 2539 Weben Schleyer 

Leinenen Dama 


971 Weben roher Be, zufammen am Werth für 


104 Dußend hrs ER halbſeidene Tücher 
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Acußers zeugt von dem Innern Wohl; 
ftand der Bewohner. Kultur und Ins 
dujirie offenbaren fich bier deutlich. 
Das fruchtbare Thal , welches fich hier 
Öffnet und bis Hirfchberg fortläuft, iſt 
eine der jchönften Gegenden vom jchles 


ſiſchen Gebirge und dieß um fo mehr, 


da man bey jedem-Schritt die Früchte 
menjchlicher Induſtrie, den fie beglcis 
tenden Wohlitand, wahrnehmen kann. 
— ——————— am Eſelsbach und 
hat ſeinen Namen ohne Zweifel von 
den vielen Kleinſchmieden, Schloͤſſern, 
Buͤchſenmachern ꝛc. erhalten, welche 
wegen des ehemaligen berühmten Ei: 
fendergwerts ſich bier niedergelaffen 
und angebauet hatten, Schmiedeberg, 
das vormalige Dorf, iſt jeßt eine durch 
den großen Leinwandhandel jehr em: 
porgefommene Stadt, deren Flor noch 
immer feige. Sie enthielt im Jahr 
1783, 3138 Menſchen und ift nun in 
Anſehung des Leinwandhandels dem 
Hang und der Betriebfamkeit nach die 


‚dritte unter den jchlejiichen Gebirgs—⸗ 


ſtadten. Man webt bier und in der 
Mähe cine große Menge Leinwand 
und Schmicdeberg ift injonderheit der 
Sitz der bunten Leinwandmanüfaktur. 
Die Stade hat au eine anjehnliche 
Leinwanddruderen und ſtarke Tifch: 
jeuamweberey. Ein neuer Artikel it 
der Zwirn, mit dem jeßt hier beträcht: 
lid) gehandelt wird. Die Gebauerſche 
Seidenbandfabritk iſt gleichfalls bemer: 
kenswerth. Man treibt hier auch eis 
nen nicht unbetraͤchtlichen Handel mit 
fteinfeifener kurzen Eifenwaaren und 
bölzernem Spieltrahm von eben dorts 
ber, die in gejchnißten Eünjtlichen Fi⸗ 
guren, nah der Natur gebildeten 
Landichaften, Manufattnranlagen mit 
allen ihren Scrätben, Majchinen, Ars 
beitern ıc. beſtehen und folche aufs 
treffendfte abbilden. Am J. 1796 
führte man von Schmiedeberg aus: 


671,554 Rthl. 


— 25,337 — 
— 1008 — 
— 712 — 
— 698,611 — 


SCHMIEDEBERG, kleine 
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1797: 

79,563 Scod Leinwand 
922 Weben rober dergl. 
3255 Stuͤck weißer und ges 

färbter 
2410 Weben Schleyer — 
An leinenem Damaſt u. Schachwi 


650 Dutzend ſeidene und halbſeid. En m 


Die biefige Ereas: Manufaktur ift 
beträchtlich. Auf dem fogenannten 
Buſchvorwerk, 3 Stunde von Schmies 

deberg, iſt eine Creas⸗Manufaktur, 
die fuͤr koͤnigl. Rechnung betrieben 
wird. Endlich find hier meh 

und Leinwanrdbleihen, eine Wachs⸗ 
bleiche und eine Tabaksfabrik. 

Stade im Chur: 
freife, zwifchen der Elbe und Mulde, 


F für 635,334 Rıhl. ] 


26,017 — 


rere Garn; scHmöLLe, 
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\ 668,756 Rthl. 
3132 — 


bend. Hier arbeiten die Tuchmacher 
auf 63 und die Leinweber auf 34 Stuͤh⸗ 
len. Beyde liefern eine Menge guter 
ordindrer und. mittler Waare. ihres 


Faches. 
Schmoͤlla oder Schmoͤlln, 


kleine Stadt im Fuͤrſtenthum Alten—⸗ 


burg, gothaiſchen Antheils, an der 
Sprotta, i Meile von Altenburg, mit 
Tuchmanufakturen. 


bey der duͤbener Heyde, allwo ſich ein schmöLnırz, ungar. Smolonok, Smols 


Alaunwerk, eine Ziegelſcheune und ein 
Hauptgeleite befinden. Unter den 
Handwerken und Gewerben hier, iſt 
das der Tuchmacher das betraͤchtlichſte. 
Die Meiſter beziehen mit ihrer Waare 
die leipziger Meilen. 
schwieneseng, Dergfleden im erzge⸗ 
birgiihen Kreis, an der Weißeriß, im 
Grunde, an Bergen gelegen. Hier 
wird Eifenitein in ziemlicher Menge 
und von beſonderer Güte gegraben, der 
fih mir Glaskopf verfeßt, noch ſtark 
veredelt; deshalb ift da im NWeiferig: 
grunde. gegen Därenfels zu ein foges 
vannter hoher Dfen und Eiienhammer 
nebjt Zugebör angelegt. Der hieſige 
Flecken wird ſchlechthin Schmiedeberg 
genannt; da hingegen noch 2 andere 
Hammerwerke in diefer Gegend vor; 
tommen, deren eines Mittels und das 
andere Nieder; Schmiedeberg beißt. 
SCHMIEDEBERG, anjehnliches Dorf, auf 
der Kameralherrſchaft Preßnig, im 
ſaatzer Kreis in Böhmen, mit einem 
Hohofen und Eifenhammerwerk, die 
ſehr gutes Eijen liefern. 
SCHMIEDEFELD, Pfarrdorf im churſaäch— 
ſchen Antheil von Henneberg, im 
mt Schleuſingen, mit 1034 Seelen, 
das größtentheils von Holzhauern, 
Schäfthauern und andern Holzarbeis 
tern bewohnt wird, Dean bauer hier 
auch Orgelwerke, verfertiget andere 


mujitaliiche Inſtrumente und treibt 
einen ftarten Handel mit Pech und 
Kienruß. 


scumieser, polniſch Szmigiel, offene 
‘ Stadt im fraufiädter Kreis in Suͤd—⸗ 
preuffen, 3 Meilen von Frauftadt und 
2 Meilen von Liffa, mit 2155 Eins 
wohnern, aus deutſchen Leuten beites 


nyk, berühmter , von Deutichen bei 
wohnter Bergfleden und königl. Kam; 
mergut im zipfer Komitat, 2 Meilen 


. von Iglo und ı Meile von Dopſchau, 


am Fuß des tarpatifchen Gebirges, 
mit einem anfehnlichen Kupferbergs 
wert. Hier ift feit 1748 ein Oberbergs 
amt, aus einem Bergjurisdiktions— 


. Adminiftrator, einem Inſpektor, nebſt 


verfchiedenen andern Beamten beſte⸗ 
bend. Erſterer iſt das Haupt des 
Dberberggetichts. - Dieß entſcheidet 
alie Bergwerksſachen, Rechtshaͤndel 
und Policeygegenſtaͤnde, wie auch die 
mit den oberungariſchen Geſpannſchaf⸗ 
ten vorfallenden Angelegenheiten, und 
zwar nach der Maximilianiſchen Berge 
ordnung, ,und wo diefe nicht zureicht, 
nad) Ungarns Landesgefegen. Hieher 
wird aud). von den unter dem jchmölr 
nigifchen Oberamt jtebenden Bergger 
richten, und felbft in Rechtshändeln, 
von dem Nagybanyer Oberamt, appel⸗ 
lirt, Der Inſpektor bejorge mit dem 


‚ihm zugerheikten Bergbeamten , da6 
- Kaffens Berg, Hütten, und Waldwe⸗ 


fen, die Kupfereinlöjung , und alles 
was in die Wirthſchaft einfhlägt, Er 
eritatret darüber Bericht an die koͤnig⸗ 
liche Hof kammer * Wien, und ers 
hält’ von ihr die Befehle. Die unter 
das Dberamsgehdrigen Bergmerfe find: 
Shmölnis, Stooß, Schwedler, Eins 
fiedel, Goͤlnitz, Krumpah, Wagens 
drüffel, Ober; und Unter; Mepenfeis 
fen, Jaßo, Dopſchau, Iglo und Wals 
lendorf. Die fbmdlniger Erdarten 
find mehrentheils gelbe Kupferkiefe, 


-baldmit einer bunten Oberfläche bes 
‚malt, bald ganz gelb in derben Stuͤk— 


ten einbrechend, bald-in a a 
e 
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ten a Schiefer zart einges 
fprengt. ächit den in der Grube ger 
mwonnenen Erjen, werden zu Schmoͤl⸗ 
nig jaͤhrlich gegen 1000 Centner Ce—⸗ 
mentkupfer erzeugt. Durch Halden⸗ 
wäfcheren gewinnt man jährlid aud) 
egen 600 Eentner. Durch die Abs 
Ehwefelnng der Erze erhält man ges 
en 200 Centner Schwefel und eine 
| A uantität Schwefelbluͤte. Man nut 
die ungehaltigen gebrannten Schwes 
felkieſe zu der hier angelegten Vitriol⸗ 
ederey. Die bier. gefaigerten jilber; 
altigen Erze geben im Durchſchnitt 
jährlich über 12 bis 1400 Mark Sil⸗ 
ber aus. Zu Schindlnig iſt auch eine 
Münze, wo Kupiergeld geprägt. wird, 
das fich durch den Buchſtaben S von 
dem anderwarts geprägten unterſchei⸗ 
det. Auf den biefigen Jahrmärkten 
wird viel Leinmand gehandelt. 
schnäÄ, feit 1778 ruffiiche Stadt in der 
wologdimerſ. Stadtthaltrichaft, an 
der Teſa, go Werjte von Wolodimer. 
Sie ift wegen ihrer vorzüglich guten 


Scifelledereyen bemerkenswerth, deren 


Waare durch ganz Rußland verfahren 
wird. 
schneenens, churſaͤchſiſche Bergſtadt 
mit 4000 Seelen, im erzgebirgiſchen 
Kreis, an der von ihr ſogenannten 
ſchneebergiſchen Mulde, ſo wie ſie auch 
den Namen von demjenigen Berge 
fuͤhrt, auf welchem ſie erbauet iſt. Die 
Stadt iſt nach Freyberg der beträcht⸗ 
lichſte Bergort, und ihr Bau nach dem 
von jener Stadt der wichtigſte im gan⸗ 
zen Lande. Die hieſigen Kobaltſorten 
die beſten und edelſten, die man 
nnt. Sn dem ohnweit Schneeberg 
geltgenen Flecken Neuſtadt, brechen 
gleichfalls mancherley Silbererze, 
lang, Kupfer, Schwefel : und Bis 
| nn... - nn . Schnee 
“berg zu Kalkgruͤn befinden ſich ſchoͤne 
Maärmorbruͤche. Zum Revier des bier 
figen Unterbergamtes zähle man gegen 
-100 Stuben, die mit 940 Bergleuten 
Hebauet werden. Außerdem befinder 
fs bier eine Blaufarbenfattorey, eine 
iederlage nebit Blaufarbengeleite ıc. 
Die Einwohner errähren fih von dem 
Zen Bergbau, von Spitzen und 
londenarbeiten, und einigen andern 
Bewerben. Die TuhsZeug:u. keins 
weber verfertigen mehrere hundert 
Stuͤck Waare. Einige Yaboranten mas 
hin und verführen Flußtabak u. Arzs 
neyen. Die Hauptprodufte des Bergs 
fegens beftehen in Silber, Kobald und 
Wißmuth; man findesaber auch Horn⸗ 


. #4 
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fein, weißen Spat und Kupferkies. 
Die bietigen 3 jahrlichen Märkie fals 
len: 7) Dienſtag nad) Invocavit; 2) 
Deenſtag nad dem 1. Sonntag nad 
Trinitatis; und 3) Montag nad) Galli. 
In Abſicht aufs Feldmaaß und den 
hieſigen Bergbau iſt foigendes zu mer⸗ 
ken; 1 Fundgrube hält hier 42 ſachſ. 
Lachter, 264372 rheinlaͤnd. Fuß, 147 
leipziger Ellen Yange, und eben ſoviel 


in der Breite; 1 Maaf zu 28 Lachter, 


176375 vheini. Fuß, oder 98 leipziger 
len lang und breit berechnet wird, 


scHönau (Groß), großes, durch ſeinen 


Gewerbfleiß ruͤhmlichſt hervorſtechen⸗ 
des Dorf, bey Zittau in der. Ober— 
laufig, an der Mandau, dicht an der 
boͤhmiſchen Graͤnze. Dich wird von 
einer Anzahl von 600 Webern bewohnt, 
und hat feinen Namen wahrſcheinlich 
von der anmutbigen Lage an der Dan: 
dau, in einer gebirgigen Gegend. Bis 
zu Ende dis ı6ten Jahrhunderts fanns 
ten fiine Bewohner kein anders Grr 
werbe als den Aderbau ; aber dann 
vereinigten fid) einige geſchickte Maͤn⸗ 
net, die zu Stolpeund-in der dafigen 
Gegend Kennmiß von der gezogenen 
Arbeit und Zwillicdweberey geſammelt 
hatten, und fingen an hier den Grund 
zu diefer jo überaus wichtigen und ber 
deutenden Manufaktur zulegen. Dicje 
bat ih nachher immer weirer ausge; 
breitet und iſt auf einen hoben Grad 
der Vollfommenbeit gejtiegen... Man 


‚verfertiget bier die kuͤnſtlichſten und 


fauberiten Waaren in —— Ar⸗ 
beit, mit fuͤrſtl. Wappen, Landſchaf⸗ 
ten, Blumenſtoͤcken, Jagdſtuͤcken, Fir 
guren und Abbildungen von Segen? 
ftänden aller Art, nicht allein in feis 
nen Servietten, fondern auch in acht 
und mehr Ellen breiten, und vier und 
zwanzig, auch wohl mehr Ellen lans 
gen Tafeltühern , gleich der nieders 
ländifhen Kunfiweberey. Auch verr 


fertigen die bicjigen Weber alleriey 


leinene und gezogene Waaren, in färs 
bıger Seide, und wuͤrken aud), wenn 
es beſtellt wird, Gold umd Silber 
mit ein. Im J. 1750 entftand bier 
eine Schlevermanufaftur, die $ breite 
Waare liefert, welche in Abſicht auf 
Muſter, glattgedrebten Faden und 
Feine der jcylefiichen den. Vorzug fireis 
tig madıt. Aus der Schievermanus 
faftur bob fich 1760 noch ein anderer 
Zweig der Weberey, der von lujtrirs 
tem Flor und $ breiter Gase, empor. 
Die Waare bier koͤnmt der franzöf. 
und jchweizerichen völlig gleich. Man 


rt 
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made bier auch buntgebluͤmten Kans 


nefaß, wuͤrkt Bänder auf Bandſtuͤh⸗ 


len, deren jeder 24 Stuͤck auf einmal 


webt. Seit 1764 iſt bier auch eine 
Manufatzur wollener Tapeten, deren 
Arbeiten jo ſchoͤn ausfallen , als die 


Meorgenländifhen. Man macht ibr 


rer 6, 8, 10 auch wohl ı2 Elien groß, 
von allen beliebigen Mujtern u. Zeich⸗ 
nungen. Die Pferdededen und Schar 
braden, welde man in eben Ddicjer 
Anſtalt verfertige , Äbertreffen ſelbſt 
die berliner an Güte und Schönheit, 
An der Mandau und an andern Bä: 
chen find mehrere treffliche Bleichen 
angelegt, welche von den Landeshers 
ren 1645 und 1660 Privilegien erhal: 


ten haben. Weber diefe Bleichanſtal⸗ 


ten jeßt der Zittauer Rath jeit 1525 

aus feinem Mittel einen Bleichherrn. 

Neben dem Leinwand, Scyleners Rans 

nefaßs Bazes Taperens und Tiſchzeug⸗ 

gewerbe und Dandel, wird hier auch 

* wichtiger Verkehr in Garn getrie⸗ 
n. 3 


scuönau, Dorf in der Oberlaufiß, un: 


weit Camenz, mit einer Kattumfabrif, 
welche der — — des Guths, 

uͤrgermeiſter Hee⸗ 
ring in Bautzen (ein in vielem Be— 
tracht wuͤrdiger Mann und Befoͤrde⸗ 
rer des Guten) errichtet hat. Das 
Werk naͤhrt gegen 70 Leute. 


senönav , anſehnliches Dorf im Herzog⸗ 


thum Gotha, mit 560 Seelen. Seine 
Einwohner ernähren fid von der Vieh⸗ 
zucht, vom Holzhandel, und vorzügr 
vom Korbsund Siebmahen, womit 
ſich bier über zo Meifter beichäftigen. 
Bon diefen legtern Arbeiten werden 

ange Frachtwaͤgen nah Böhmen, 

rankfurt am Mayr, Leipzig und anı 
dern Gegenden‘ verfahren. 


scnönav (Stein), Dorf im leutmerits 


zer Kreis in Böhmen, deſſen Einwohr 
ner fi in drey Klaffen theilen. Die 
erfte begreift Kaufleute, welche die 
bier verfertigten Slaswaaren abnebs 
men, und mit denjelben nad) auswärs 
tigen Ländern handeln. Durch diefen 
Sue ftehen fie weit und breit in 

erkehr und korrefpondiren in mehres 
ren Sprachen. Die zwente Klaffe mar 
chen die Meifter und Werkleute aus, 
welche das Glas fchneiden, Perlen 
kugein, vergölden, Ichleifen u. f. w.; 
unter dieſen giebt es geſchickte Kuͤnſt⸗ 
ler , hauptſaͤchlich im Slasichneiden ; 
fie ſtechen und fchneiden die feinften 
und fauberften Petſchierſachen, mans 


cherley verzogene Mamen, Figuren, 
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Landfchaften, Blumenwerke, Bilds 

niffe ıc. In der dritten Klaſſe find 

die Fuhrleute, welche die hiefigen 

‘ Glaswaaren weit und breit verfahren. 
Schönau ift auch daher merkwuͤrdig, 

daß da unter allen Orten Böhmens 

zuerſt der Anfang mit dem Glashans 
del gemacht worden ift. 

schönsach, Marktflecken im elbogener 
Kreis in Böhmen, mit einer anfehns 
lihen Baummwollenzeugmanufaktur, 
die zı Stühle unterhält. Ehmals war 
aud) hier ein Queckſilberbergwerk im 
Betriebe, das jeßt liegt. 

scuöngerg,, Pleines Landftädtchen im 
görliger Kreis in der Oberlauſitz an 
einem Berge, zwiſchen Marfliffe und 
Goͤrlitz. Seine Einwohner machen 
einen flreifigen mwollenen Zeug, der 
zur Kleidung fürs Landvolk dient, und 
von dem Dre den Namen führt, Es 
giebt da auch viele Kuͤrſchner ° 

scnönsera, böhmiih Krasna Hora, 
Marfefleden im berauner Kreis in 
‚Böhmen, in einem angenehmen und 

fruchtbaren Thal, zwiihen Kamcif 
und Petrowitz. Die Einwohner treis 
ben ‘Probduftenbandel. Hier waren 
vor Zeiten Golddergwerke im Betrieb, 
die in der Folge wieder außer Acht ges 
laffen wurden, 1782 hat man fie von 
ntuem aufgenommen und eine Anzahl 
Srubenarbeiter dabey angeftellt. 

scnöneseck, Stadt im Herzogth. Magr 
eg an der Elbe, darüber bier 

eine — Ahr geht, und mit 4300 Sees 
len. Die Einwohner haben durch den 
Betrieb des koͤnigl. Salzwerks und 
durch die Schifffahrt auf der ee 
ihre Nahrung. Die hiefige Salzſie⸗ 
deren tft außer aller Verhindung mit 
der Stade und dem Amt Schoͤnebeck 
wie auch mit Sroßen » Salze. Das 
Werk it jege dag erſte und vornehmfte 
unter den föniglihen Salzwerken. 
Die Sole ift zlöchig. Der Abfag des 
verfertigten Salzes beträgt jäbrl. 12 
bis 15,000 Laſt. Bey diefer Anftale 
werden zugleih mehrere chemiſche 
Waaren bereitet, als Bitterfalz, Bers 

linerblau, Braunfhweigiichgrän, Caſt 
ſelergelb, glauberſches Salz, Salmiak 
und Salzgeiſt. Die Stadt hat auch 
Leinweberey. 

ScHöNrFELD, Bergftädtchen im ellboges 
ner Kreis in Böhmen, mit Bergbau 
auf Zinn , und Wollenzeugmanufaßs 
tur, die verfchiedene Sorten Waare 
in bedeutender Menge liefert, 

SCHÖNHEYDE, Dorf im erzgebirgiſchen 
Amt Schwarzenberg, deifen Einwoh⸗ 


* 
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ner meift alle in weiß oder ſchwarz 
Blech arbeiten und Löffel verfertigen. 
Derin Schwarzblech arbeitenden giebt 
es hier gegen 150, von welchen manr 
che noch 2 bis 3 Sefellen halten. Man 
macht da nn Spigen : u. Blons 
denwaare. Am Ende des Dorfs, an 
der Mulda, liegt das Scönhender 
Hammerwerk, mit einem Hochofen, 
. einem Stabfeuer, zwey Blechhaͤmmern 
‚ and einem Zinnhauſe. 
SCHÖNINGEN , Stadt im Herzogthum 
Braunihmeig: Wolfenbättel, mit eis 
ner anjebnlichen Leinwandweberey, die 
glatte Waare, Zwillig ic. liefert. Hier 
it auch cine Bleche. Man verfertis 
ger glauberſches Salz. 
scnönusnpe, Markiflecken auf ber Herrs 
ſchaft Kamniß, im kutmeriger Kreis 
in Böhmen, wofelbit viele Leinwand 
ewebt, Zwirn —— und damit 
Fark gchandelt wird. Die Leinwande 
befteben in weißgebleichten $ bie $ breis 
„ten und 60 Ellen langen Schoden, 
£ bis 3 breiten Weben, weißgarnichs 
ter Leinwand, Creasleinwand ıc. Uns 
ter allen Gegenden in Böhmen liefert 
die hiefige den meiften Zwirn. Es bes 
fchäftigen ic hier mit diefem Gewers 
be über vierthalb hundert Leute, und 
der Werth diefer Waarec beträgt jähel. 
über 100, 000 Gulden. 
wird bier nicht allein von Anfang an 
. als Garn gefponnen, fondern aud) ges 
dreht gebleicht und appretirt. Wan 
druckt bier auch Kattunmaare auf 38 
Drucdtifchen. 
scuhönses , Peine Stadt in der Obers 
pfalz , in der gefürfteten Grafſchaft 
Sternftein. Das Sebierh und die Ger 
end haben ftarken Flachsbau, daher 
* viel Garn geſponnen, Zwirn ge— 
dreht und auch Leinwand gewebt wird. 
Mit dieſen Waaren wird im Lande und 
auch auswaͤrts gehandelt, Endlich iſt 
hier auch ein Eiſenhammerwerk. 
schonen, Skaͤne, Landſchaft Schwes 
dens in Suͤdergottland, welche in der 
Naͤhe von Seeland und. Daͤnnemark 
liegt, fo daß beyde Nachbarn nur durch 
den Orefund, welcher zwiſchen Delfings 
burg und Kronenburg nur eine halbe 
Meile breit it, von einander gefchier 
den find. Sie liegt theils am Sunde, 
theils an der Oſtſee. Es iſt das beite 
. Seriaideland Schwedens, überhaupt 
> beiter und fruchtbarfter Theil. 
as Land führe den Titel eines Herr 
zogthums (Hertigddmer), und beiteht 
aus 2 Haupttheilen, naͤmlich Chriſti⸗ 
anſtad Hoͤfſdinghooͤne, und Malmoͤ⸗ 


— 


- 


Der Zwirn 
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huss Hoͤſd., die wieder in Überhaupt 
23 Diſtrikte (Haͤraͤder) abgerheilt find. 
Die vornehmften Städte darin jind: 


Chriſtianſtad, Malmoͤ, Yitad, Lund, 


Landscrona , Helfingborg. Sconen 
bat reihen Segen an Serraide, und 
ärndtet eine Menge Nogken, Gerite, 
Hafer, Erbjen und Buchweizen. Van 
bauet auch viel Kümmel und Hopfen, 
Sartengemüfee. Holzung hat beſon⸗ 
ders derjenige Theil des Landes, der 
an Bledinge, Sındlland und Halland 
ſtoͤßt. Dirſe ar bauptfächlicy in 
Eichen » Birken» Buchen, und Eidyen: 
baumen, von welchen die leßtern mit 
gutem Vortheil zum Haus: u. Schiffs⸗ 
bau, wie auch zur Majtung des Bars 
enviches benußt werden. Auch vers 
ertigen aus diefem Holze die Einwoh; 
ner vielerley Hausgerathſchaften, die 
Is nad) Holland und Engiand abiegen. 
ottajche wird ebenfalls baung ger 
brannt. Die Viehzucht iſt in Schor 
nen ſehr ſtark; es hat an großen und 
fhönen Pferden, Ochſen und Rüben, 
an Borſtenvieh ıc. ‚eine große Menge, 
fo daß man, mit dem Ueberfluß einen 
einträglichen Kandel treiben kann: Ho⸗ 
nig gewinne der Landmann ebenfalls 
häufig. Die Ziiherepen machen einen 
wichtigen Zweig des Erwerbs für die 
Einwohner aus. Man fängt bier 
außer verjchiedenen andern See / und 
Blußfiihen, in großer Menge Hum⸗ 
mer, Krabben, Rochen, Schollen oder 
Platteiſe, Weißſiſche und den befann: 
ten Kullahering , der dem hollandis 
fchen nichts nachgiebt. Aus dem Mis 
neralreih gewinnt das Land gute Kalkı 
und Muͤhlenſteine, Steinkohlen, Alauns 
fhiefer, Schwefel u. Bernitein. Schos 
nen bat land sh gute Glas—⸗ 
ütten, Ledergerbereyen ꝛc. Die Hand⸗ 
ung bekoͤmmt von daher die guten 
Klippingshandſchuh ꝛc. Schonen hat 
ein ganz anders Anſehn, als die uͤbri— 
gen Provinzen Schwedens; hier hat 
man nicht die Feljen und fahlen Ders 
ge vor Augen, die im übrigen Schwes 
den überall den Schauplatz verengen 
und verdüjtern, Dagegen ſieht man 
auf allen Seiten angenehme Hügel 
mitallerley Getraidebebauet; — 
liche Weiden, auf denen zahlrei 
Viehheerden vorkommen; eine Men— 
ge ſchoͤner Landhaͤuſer dazwiſchen, alle 
von Quaderſteinen oder — aufs 
geführe; und allenthalben Merkmale 
guter Bevölkerung, der Thätigkeit uns 
ter den Landlcuten und ihres Wohl’ 
fiandes, Die Provinz erbaner jo vis) 


’ 
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Getraide , daß fie ſelbſt bey ihrer ans 
fehnlihen Bevölkerung dennoch nicht 
die Hälfte ihrer Aerndten fonjumiren 
kann; jie kmmt mit ihrem Ueberfluß 
dem übrigen Schweden u} Hülfe, und 
heißt daher mit Recht die Kornkam— 
mer des Reihe. Das Klima Scho— 
neng ift viel milder, als das irgend 
einer andern von Schwedens Provinz 
zen. Der Boden neigt ſich janft nach 
der Oſtſee zu; er wird früher im Jahr 
grün. Man zieht hier die nämlichen 
Früchte, wie in Finnland und Sees 


‚Sand, mit welden Yandern das hiefige - 


in Abſicht auf natuͤrliche Beichaffens 
beit in naher Verwandtſchaft jicht. 
Ale hochſtaͤmmige Baume erwachien 
bier zu einer anjehnlihen Dicke und 
‚Höhe. Im Frühling kommen große 
Schaaren Störche her die bier fich 
fortpflangen, aber die nördl. Gränze 
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berey, vom Weinbau und Weinhans 
del. Der Wein waͤchſt da jebr gut, 
— es wird auch treffliches Obſt ers 

auet. 


SCHorren, Staͤdtchen in Oberheſſen, 


heſſendarmſtaͤdtiſchen Antheils , wos 
felbjt gegen 90 Tuchmacher find, die 
eine Menge ordindrer Tuche von Lands 
wolle verfertiaen. 


scHuortLann, Scotland, Grofbrittans 


niens nördlicher Theil und Königreich, 
dag ſeit 1700 mit Englands durchs 
Band der Union verciniget iſt. Es 
macht eine große Halbinſel aus, deren 
Länge von Norden nad Süden gegen 
215 fchortiiche oder go geogr., und in 
der Breite von Dften nah Weiten 
etwa 140 jchortifche oder 52 geograph. 
Meilen beträgt, Die Volksmenge 
wird zu 2 Millionen Seelen angeges 
ben, Es gränzt auf der Suͤdſeite ar 


der Provinz nicht Überfchreiten. Uns + das Yrländifhe Meer und an Engr 


ter allen Ländern Schwedens läßt ſich 
bier allein die Nachtigall hören. Scho⸗ 
nens Adel iſt der reichte in Schweden. 
Malmoͤ ift die Hauptitadt des Landes. 
Aus Schonen werden zahlreiche Heer⸗ 
den ferter Ochfen ausgetrichen , und 
mit den biefigen Pferden von ſtarkem 
Schlage verfieht ſich Schwedens Reus 
terey zur Remonte. Auch Stodholm 
läßt ſich von hieraus mit Kutjchenpfers 
den verſehen. 
Schoonnoven, Stadt in Suͤdholland 
am Einfluß der Vlie in den Leck, nebit 
einem geräumigen Hafen. Dian fängt 
bier u. oberhalb der Stadt eine Mens 
ge treffliher Lachfe und Salmen, die 
da geräuchert, hernach weit und breit 
—— werden. Schifffahrt, Hans 
del und Gewerbe find auch ohne dieß 
fchon lebhaft. 
scnoreneim, Städtchen in der babens 
Shen Landgrafihaft Saufenperg, am 
Wieſenfluß, we mit Leinward, baum: 
wollenen Miüsen, dergl. Strümpfen 
und Eifendraht fiarf gehandelt wird. 
Der Drt hat audy eine Leinwand und 
Kattunbleiche und einen. Eifendrahts 
zug, welcher jährl. 600 bis 650 Cents 
ner Eifendraht liefert, welcher Artikel 
mehrentheild nach der Schweiz geht. 
SCHORNDORF , fhöne kleine Stadt mit 
3200 Einwohnern, an der Remſe, in 
einem er er und fruchtbaren 
Thal, im Würtenbergifhen in Schwas 
ben. Hier iſt der Sitz eines Landess 
Arjtlihen Oberamtes. Die Bürger 
ind meift wohlhabend und begütert, 
eben auch von Handwerken, von 
Frieß-Moltong / und Pferdedeckenwe⸗ 


land; weſtlich, noͤrdlich und oͤſtl. aber, 
an das von ihm fogenannte ſcottlaͤnd. 
Meer, in welchem, um dieß Königs 
reich herum, gegen 300 Inſeln liegen, 
Es wird in 3 Haupttheile, nämlich 
Sid, Mittels und Nordſcottland eins 
getheilt. Diefe insgeſammt zerfallen 
wieder in 3ı Shires oder Srafichafr 
‚ten und 2 Stewartries. Die vornehms 
ften Städte im Lande find: Edinburgh 
Sp Hauptſtadt), Keith, Dumbar, 

erwic, Dumfries, Glasgow, Dumr 
barton, Grenook, Paisley, St. Ans 
Drews, Perth, Dundee, Montroie, 
New / Aberdeen und Inberneß, davon 
unter ihren befondern Artikeln mehr 
vorkoͤmmt. Bey den —* dleſer 
Plaͤtze ſind augleich gute Häfen. Scot⸗ 
land bat von Natur eine vortheilhafte 
Lage zum Handel, gefunde Luft, ſchoͤ⸗ 
ne Bergwerke und gut fituirte Kuͤſten 
zur Schifffahrt nach Often und Werften. 
‚Seine Küften find für die Schiffe ber 
quem zu bejegeln; feine Fluͤſſe haben 
keine beſchwerliche Einfahrt, und for 
wohl die Fläffe, als auch das Meer 
und die Gewäffer, die die Küften ber 
ſpuͤhlen, find reichlich mit Fifchen vers 
ſehen. Bey alledem war das Fand 
doch bis zu dem Zeitpunft feiner Vers 
einigung mit Englands innichts wenis 
ger als guten Umftänden. Sein Hans \ 
del lag darnieder ; die Öffentlichen Kaſ⸗ 
fen waren leer ; das Volt wanderte 
häufig aus ; die Nenten und Zinjen 
wurden nicht abgetragen; die Länder - 
reyen und Grundftücke galten fchlechte 
Preiſe, und die meiften Eigenthumss 


befiger waren außer Stand ihre Vers 
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Bindlichkeiten erfüllen zu önnen, Durch 
die Union beyder Länder iſt nun Schotts 
land wieder aufgeholfen worden, und 
feitdem haben id die Umjtände in 
allen Fächern ſehr zum Vorcheil des 
Landes geändert. Waschen die Haupts 
fahe eincs jeden Landes, den Aders 
bau betrifft, jo foll fich diefer,, nad) 
der Behauptung vieler von Englands 
Statiſtikern, ſeit 40 Jahren fo ſtark 
verbeffert haben, daß jegt die Lands 
güter noch einmal foviel gelten , als 
vor diefem Zeitraum der Fall war. 


— 


Die Ausfuhr der ſchottiſchen Manu⸗— 


fakturen hat noch mehr zugenommen, 
und man jhäßt, daß gegenwärtig das 
Land im jährlihen Durchſchnitt für 
23 Millionen Thaler, nad) deutfhem 
Gilde berechnet, ausführt. Scotland 
iſt bekanntlich ein gebirgiges Land, 
das von vielen Flüffen (darunter der 
Mei, Tay, Tweed, Nich, der Clyde, 
die Dee), Seren, Buchten und Wals 
dungen ducchfchnitten wird. Den Küs 
ften in der Naͤhe ift fruchtbarer Bo— 
den, der Weizen und anders Getraide, 
Erbfen , Bohnen , Baumfrüchte und 
Wieſewachs inreihlihem Maaß trägt; 
aber nad) Verhaͤltniß, wie man tiefer 
ins Land hinein koͤmmt, verringert 
fid) die Fruchtbarkeit, und der Boden 
trägt da nur Hafer, Erbfen, Bohnen, 
Sachs und Hanf. Nur die Thäler 
jind durchgängig grasreich ; Daher zieht 
man da auch eine außerordentliche 
Menge Vieh von alleriey Art auf. 
Die Ochſen werden bier mit leiter 
Deihe gemaͤſtet, und ihr Fleifch iſt 
auch ſehr gut. Die Wolle der fchottis 
hen Schaafe ift nicht fo fein, wie 

ie der englifhen Heerden. Die Pfers 
de des Landes find zwar nur von Bleis 
nem Schlag, aber zur Arbeit, zum 
Vorjpann, wir zum Reuten unermüds 
lih. "Man ziehe bier viele Schweine 
auf, und treibt ihrer cine große Mens 
ge ans. Aush werden viele Ziegen 
gebalten, und von diejen gewinne man 
viele Milh. Der Boden ift, im Gans 
zen genommen, lag nicht fo fruchtbar, 
als der in England; doch jind im Sins 
nern des Landes Gegenden, dic ſoviel 
Getraide bervorbringen , daß fie Uer 
berfluß haben, und diefen nad Hol— 
fand, Morwegen und Spanien auss 
führen fönnen. An den Graͤnzen giebt 
es viele Waldungen mit trefflichen 
Holz zum ie die dafisen Baͤu⸗ 
me ſtechen durch ihre außerordentliche 
Hoͤhe und Saͤrke hervor, beſonders 
die Tannen. Die Gebirge Scotlands 
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find reih an Bley, Kupfer, Eifen, 
Stahl, Auedjilber und Antimonium. 
Aud Brühe vonijhönem Marmor 
und trefflichen Bauſteinen finden ſich 
an mehreren Orten. Steinkohlenmi⸗ 
nen giebt es eine Menge, und dic dars 
aus geförderten Kohlen find von befles 
ver Art als die Engiiſchen. Die Wälr 
der und Gehölze find mit Rothwild 
und Federwildpret angefällt, jo wie 
die Fluͤſſe und andere Gewaͤſſer des fans 
des einen fegensreihen Vorrath an 
guten Fischen haben. Das Meer an 
den Küsten it ebenfalls fifchreich. Die 
Austern der fchottiichen See hält man 


für die beften in der Welt; es giebt 
darunter jo große, daß man fie beym 
Verjprifen viertheilen muß. Die Her 


ringsfiſcherey ift bier fo reichlich, daß 
jährlich viele taufend Tonnen ins Auss 
land verfahren werden fönnen. Schotts 
land liefert noch über den einheimis 
fhen Verbrauch, gegen 60,000 Tons 
nen (zu 20 Gentner) gejalzener Herin⸗ 

e zur Exporte. Alles, was im Wer 
A und Often Schottlands geficht wird, 
ift hierunter mit begriffen. Der ſchot⸗ 
tiſche Hering iſt groß und fleifchig, aber 
ſchlecht gepackt, nicht fauber ausgeweis 
der, nicht mit dem beften Salze eins 
gefalgen, und koͤmmt mithin auch wer 
der der holländischen noch der vlämis 
ſchen Waare gleih. Es giebt aber doch 
audy Ausnahmen, und mehr als eine 
Gegend legt ſich jeßt mit Fleiß auf dies 
fen wichtigen Zweig des Fiihwaarens 
handels. Die beften Salmen liefert 
Barwick; diefen zunaͤchſt folgen bie 
aus dem Decfluß nabe bey News Abers 
deen. Man zieht auch viele Salmen 
für den Handel von Dumbarton, Men: 
trofe, Bamff ıc., die aus dem legtern 
Ort werden am meiften geachtet. Die 
Dorfchfiiherey der Schorten iſt febr 
anfehnlich. Die Käufer zu Glasgow 
und Grenook räften dazu über 60 grös 
fere Schiffe aus, und halten auch noch 
über 200 kleine Fahrzeuge, die den 
Seehunds fang in der Meerenge von 
Eiyde betreiben. Die Einwohner Scot⸗ 
lands vollbringen ihre Dorjchfifcherey 
theils bey Nemfoundland, theils an 
der weftlichen Kuͤſte ihres Vaterlan⸗ 
des, und eben bier fchon hat dieß Ger 
werbe fehr guten Fortgang, beſonders 
an einer großen, wohl 20 Meilen lans 
gen Bank nahe bey Cambletown in 
der Grafichaft Argyle. Der Wallfiſch⸗ 
fang ift beträchtlich, ſeitdem die Re; 
gierung durch Prämien dazu aufges 
muntert hat. Man gebraucht aber 
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dazu zum Theil juͤtlaͤndiſche Matrofen, 
und dadurdy entgeht dem Lande cin 
anfchnliher Theil des Erwerbs wies 
der. Die Stelle der Ausländer ließe 

ch durdy Leute von den orkadiſchen 

nieln die bekanntlich im Fiſchereyfach 
fchr bewandert find, ericgen, und dieſe 
hätte man immer bey der Hand. 

Die häufigen Steintoblenminen im 
Lande haben zu mancherley Manufabs 
turen Anlaß und Vorihub gegeben, 
An der Landſtraße zwilchen Edinburgh 


und Berwic find Giashütten u. viele 


Salzbereitungsanlagen, in welden 
das Meerwaſſer abgedünitet, und Balz 
daraus verfertiget wird, 
da auch in Menge dienämliche Fajanz⸗ 
waare wie zu Neweaſtle, fo wie übers 
haupt die weiße irdene Waare, welche 
in Sranfreid unter dem Namen Fa- 
yence de terre d’Angleterre befannt ift. 
Porzellaͤn wird zwar hier auch verfers 
tiger, allein dieß nimmt ſich gegen die 
nee Waare der ausländiihen Fabris 
en nicht zu feinem Vortheil aus. ar 
linen bat Scotland um die Bay von 
Edinburgh ſehr viele, wie aud in ans 
dern Gegenden mehr, als zu Air, Salt 
cote an. Man macht auch cine Menge 
Salz am Golf von Shorth, woſelbſt 
diefer Artikel nicht höher als 73 Pence 
das Bushel, oder 25 Shilling die 
Tonne gehandelt wird. Hieher kom— 
men befonders die englifchen Fiicher, 
welche aufden Fang bey Island abges 
ben, und verforgen ſich mit dem bes 
nöthigten Salz. Auch nad Hamburg, 
Bremen, Emden und der Oſtſee wird 
diefer Artikel häufig verladen. Das 
ſchottiſche Salz hat den Ruf, daß es 
beffer fey, und fchärfer falge, als das 
von Newcaſtle. Inter Schottlands 
Manufatturen ift die Lein / und Hanf 
weberey eine der beträchtlichiten Rus 
brifen. Was am nachdruͤcklichſten dazu 
beugetragen hat, die vorgedachte Mars 
nufattur in diefem Lande empor zu 
bringen, ıft die Aufnabme der franzd: 
ſiſchen Flüchtlinge zu Anfang des 138. 
Jahrhunderts geweſen. Diefe gewerbs 
fleifige Leute haben das Spinnwefen, 
die Weberev und die Handgriffe des 
Bleichens in Schottland ungemein vers 
Beffert. Die fchortifhen long Linons 
übertreffen die deutfchen Linons an 
Feine, Dauer und Acußerm zugleich. 
Um Glasgow wird Muffelin aller Art 
in großer Menge gewebt. Papiermühr 
len bat das Land in beträchtlicher Ans 
zahl. Ihre Waare ift gut und [hön. 
Der Güte diefer haben die. Buchdruk⸗ 


Man mache - 


im jährliden Durchſchnitt. 
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fereyen zu Glasgow einen Theil ihres 
guten Rufs zu danken. Die Menge 
Schöner Häfen, wilde Ecotland- bes 
fist, verbunden mit der Induſtrie u. 
Geſchicklichkeit feiner YLandeskinder, 
träge viel dazu bey, daß das Land eis 
nen bluͤhenden Handel u. ftarte Schiffs 
fahre unterhält. Dieſe Häfen liefern 
dem Auslande eine große Menge ges 
falzenes Ochſen/ und Schweinefleifch, 
Butter, Kaje, Wolle, gefalgene, ger 
trocknete und geräucherte — Ihren, 
Eilen, Bley, Planten, Schiffsbaubolz 
aler Art, und handeln audy. mıt den 
Manufatturwaaren des Landes, haupts 
fählih mit Tuchen, wollenen Zeugen, 
mit Zwien, Garn und leinenen Gcwes 
ben, Spitzen und dergl. mehr. Wein, 
Branntwein, Suͤdfruͤchte, Del jind 
Bedürfniffe , die fie aus der Fremde 
ziehen. Die Balance des Handels mit 
allen verjchiedenen Ländern, ja felbit 
mit dem geldgierigen England, ift dem 
nz Lande.günftig ; überall hin 
uͤhrt Scotland mehr aus, als es von 
dorther wieder abnimmt; es muß ihm 
alfo von allen eın Zuſchuß erlegt wers 
den, der von Jahr zu Id fein Vers 
mögen vergrößert. Nach Poftlethwaye 
bat Scotland im Verkehr mit England 
ein großes Uebergewicht. Es zieht 
aus England nur einige wenige wols 
lene WBaaren feiner Art, und einige 
Seidenwaarenartifel von nicht gros 
Gem Belang; dagegen fchict es nad 
London und Briftol an Wolle u. Buts 
ter für mehr als 60,000 Pfund Sterl. 

Aus der 
Gegend um Glasgow gehen viele Mufs 
feline, Duffelinets, Toilinets, Kattune 
und andere weiße baummollene Waas 
ren nach London, und ein großer Theil 
der engliſchen Kattun s und zZißfabris 
ken druckt auf ſchottiſche weiße Waare. 
Außerdem liefere auh Schottland an 
England von feinen Produkten, näms 
lih Steintohlen, Setraide, Vieh in 
großer Menge, Mineralien ıc. 

Zu Suͤd⸗ Scotland, oder dem Nie⸗ 
dertande (Lowland), das im Nord⸗ 
often durch die Muͤndung vom Fluß 
Forth, und durd) eine, von da fchräs 

e rechts zur Mündung vom Fluß Tay 
Dindberlaufende Linie, int Mordmwes 
Er aber durch die Mündung des Flufs 
es Elyde, von Mittel Scotland ges 
ſchieden wird, gehören auch die In— 
feln Aran und Bute. Zu Mittel: Scots 
land werden gerechnet: der füdl. und 
größere Theil der Weftern Islands 
oder Hebrides; zu-Mord / Scotland 
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eublich: die nördlichen berg par Is⸗ 
lands, naͤmlich Skye und Lewis; die 
Orkneys, welche von der Nordkuͤſte 
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fauberm rothen und weißen Marmor, ' 
den italienische Steinmetzen u. Bilds ı 


bauer in Pacht haben. Diefe verfers ' 


“ SCHRAPLAU, 


‚ der Graſſch. Mannsfeld, unter hurs 


des Landes durch die gefährliche Meers - 


enge Pentland- Firth getrennt find; 


ferner die Sbetlands. Bon allen dies 


fen Infeln ift Fiſcherey die Hauptſache. 

Das ganze Land hat feit der Union 
mir England eineriey Rechnungsweile, 
Geld, Maaß und Gewicht. 


scorLann(New,), f. unter N. 
SCHOWAR, von 


Dorf, im ſcharoſcher Komitat in Uns . 


chlowaten bewohntes 


garn, 4 Meile von Eperies, ohnweit 
vom 
riſſa. Hier iſt eine landesherri. Sas 
line, die eine große Menge Kochſalz 
liefert, eine Salzniederlage ıc. 

Schloß und Städtchen in 


brandenburgifher Hoheit, an dem 
MWendewaller. Da in der Nähe giebts 
viele Steinbruͤche, daher auch ein gros 
ßer Theil der Einwohner ſich vom Stein⸗ 


börechen und Hauen naͤhrt. Die hieſi⸗ 


gen Siteinmetzen wiſſen dieſe Sands 
oder wilden Marmorſteine fo zu polis 
ren und fpiegelglatt zu machen, daß 
fi) Scheermeffer darauf Ichleifen Taf; 
fen. Aus dem Stein werden Grabs 
fteine, Pyramiden, Fenfter: und Thüs 
vengefimje , Stuffen und Treppenges 
länder, Kamingeſimſe, Reibfteine für 
die Maler, Sonnenuhren und Tifchs 
blätter, Platten, die Säle damit zu 
bepflaftern, und andere Artikel mebr 
gemacht, die man nach Leipzig, Kalle 
u. f. w. verfährt. Nicht weit davon 
iſt — Kalkhuͤtte, deren Kalk weithin 
geht. 


SCHREIBERAU, Dorf bey Hirfchberg im 


ihlefifhen Gebirge , deſſen Einwohr 
ner. ihren Erwerb vom Glasſchleifen, 


‚ vom Holzwaarenverfertigen, Geigenr 


machen, von dem hiefigen berrädhtlis 
den Bitriol z» und ——— ic. 
haben. Man bereitet hier Vitriol, 
Schwefel, Scheidewaller und Vitri— 
oldl. In der hiefigen Glashütte wers 
den neben andern Slaswaaren, aud) 
Spirgelgläfer gemadht. - 


schuLLv, von Schlowaken bemohntes 


Dorf, im pefter Komitat in Ungarn, 
23 Meile von Maglot. Hier wird gus 
ter Wein gebauet. Die Weinberge 
Hoſſuͤhegh, Ezirof, Köfenhegn an Tap⸗ 
jofluß find duch ihre Gewächfe vors 
theilhaft befannt. 


schirtLo, ungarifches Dorf im graner 
- Romitat, tehts ander Dowau, ı M. 


von Neßmil. Hier iſt ein Bruͤch von 


SCHUPPANECK, 


Einfluß des Sekeſcho in die Tor - 


SCHURALINSKOI 


tigen davon bier auf der Stelle Tiſch⸗ 


und Altärblätter, Saͤulenwerke, Bas " 


fen, Urnen ıc. 

rt im Bannat, IM. 
von Drihowa‘, an der Ezerna, mit 
einer Kontumazanfltalt. Hier iſt eine 


——— fuͤr die Reiſenden und 

andelsleute. Unter den Einwohnern 
ſind viele deutſche Profeſſioniſten. Der 
bier wachfende Wein fticht durch ſeine 


Güte vor allen Weinen im Bannat 
bervor.. Er ift roth von Farbe, oder 
jchielend. Auch Getraide wird. da ſtark 
gebauet und verfahren. 


Eifenhättenwerk, in der jefaterinburs 
gifhen Provinz, 96 Werfte von es 
faterinburg. Es beſteht aus 2 Huͤt⸗ 
ten mic 4 Stabbämmern und 8 Heer⸗ 
den, einer Schmiede wc. si arbeiten 
dabey gegen 200 Werkleute. Die Ans 
ftalt lieferte im S). 1782, 17,187 Pud 
Sorteneifen. 


scnwasach ,„ Stadt in Franken, im 


Markgrafthum Ansbah, am Schwas 
bachfluß, der mitten durch geot, und 
hernach in die Rednig fällt. Sie bes 
bauptet unter den Städten im Fürftens 
ihum in Abjicht auf Sewerbfleiß, den 
eriten Plaß, und enthält 6558 Eins 
wohner. Der Handel mit den hiefigen 
Sabritwaaren ift fehr anfehnlich und 
davon naͤhren ſich die meilten Leus 
te bier. Schwabach hat unter andern 
folgende Gewerbanftalten : eine ſehr 
anjehnliche Kattunmanufaktur, diemit 
Einſchluß der Spinner, Bleicher, Wer 
ber ıc. gegen 600 Werkleute unterhält, 
und auf 50 Drucktiſchen arbeiten läßt; 
fie ſetzt jährlich für 40,000 fl. Waaren 
ins Auslagd ab. Die hiefige Fabrit 
in goldenen und fildernen Treffen lie 
fert im jaͤhrl. Durchſchnitt für mehr 
als 20,000 Bulden ihrer Artikel, das 
von das: metfie nach Stalien, Spas 
nien ıc. ausgeführt wird. Die leonis 
fhe Drabtfabrit gehöre auch dazu. 
Eine zweyte Anjtalt diefer Art verfers 
tiget ſammt jener jährlich für etwa 
80,000 Bulden Waare. Die biefigen 
Madelfabriken find zuerft von Weißens 
burg bieber verpflange worden; fie bes 
fhäftigen jegt 216 Meifter und deren 
Wittwen; unter der Anzahl jener find 
62 Verleger, von denen ein jeder fein 
eigenes Zeichen führe, und überhaupt 
werden gegen 1200 Perfonen damit 
beſchaͤftiget. Sie lieferten im J. 1792 
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für 95,304 Gulden Nadelforten. Diefe 


sehen nad) Frankreich, Italien, vielen 
Gegenden Deutſchanos und nad) der 


Levante. Die Steumpfmanufatturen 
geben Über 1800 Leuten zu thun, und , 


unterhalten zn. ihrem Gewerbe 406 
Stühle. Sie verfertigen im Jahr ges 
gen-20,000 Dußend wollener u. baums 
wollener Strümpfe am Werth für 
180,000. Gulden, die nah der Schweiz, 
nah Frankreich und Stalien ausges 
führe werden. Von den beyden hieſi⸗ 
gen: Siegellaffabrifen verfertiger die 
eine jährlich gegen go Centner Waare, 
am Werth über- 40,000 Gulden. Die 
Tabafsfabriten ernähren gegen 100 
Arbeiter. Eine Manufaktur, diebunte 
—— fabricirt, verarbeitet des 

ahrs gegen z00 Ballen Papier. Was 
alle diefe Anftalten und Gewerbe im 
—* 1792 hervorbrachten, belief ſich 
auf mehr als 600,000 Gulden. Davon 
wurde für 542,985 Gulden ins Auss 
land geſchickt. Sin allen wurden an 
Meiftern, Sefellen und Gehülfen ges 
gen 3755 Menſchen beſchaͤftiget. Dar⸗ 
unter waren aber noch nicht begriffen: 
eine Brillenglasichleiferey im Zucht⸗ 
Bent ‚ darin jJährlid gegen 400 Kir 

en Släfer durch Zächtlinge gefchliffen 
werden ; eine Spiegelglasfchleiferey ; 


die Ablenfhmiede, melde die ſoge⸗ 


nannten Maultrommeln od. Brumms 
eifen verfertigen, und dafür nicht wes 
niger ald 25,000 Gulden jährlidy eins 
bringen ; die Holz: Bein» und Metall 
drechsler, Rothgießer, Eirkelfchmiede, 


Blattgold sund Silberſchlaͤger, Eifens . 


drahtzieher, Knopfmacher, Seifefas 
brikanten ıc. So iſt auch noch Schwa⸗ 
bach wegen des ſchoͤnen Mehls berühmt, 
das hier von einer eigenen Profeffion, 
den ſogenannten Melbern, verfertiger, 
und weit und breit verſchickt wird. 
Die vorgedachten verfchledenen Mas 
nufatturen, nebft der beguemen Lage 
der Stadt, da fie näml. an der Haupts 
. und Poftftraße nad) Augsburg, Star 
lien und der Schweiz liegt, macht fie 
jehr nahrhaft, und, verfhafft ihr eine 
anfehnlihe Handlung. 

SCHWABEN, im weitern Sinn genoms 
men, graͤnzt N. an die — 
an Franken; M. O. an Pfalz ⸗Neu⸗ 
burg ; ©, an Bayern, wo der Lech 
die Graͤnze macht; &. DO. an Tirol; 
S. an die Schweiz, und W. an Elfaß, 
von welchem es dur den Rhein ges 
. trenne iſt. Diefer Diftrife , welcher 
‚größer ift, als der ſchwaͤbiſche Kreis, 
enthält außer diefem , oder enthielt 
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vielmehr vorher , ehe durch Frankr. 
geoße Stuͤcke davon abgeriffen wurs 
den, auch noch die zum oͤſterreichiſchen 
Kreis gehörenden Befisungen Defters 
reichs, die noch in Schwaben liegens 
den 4 Aemter des Herzogthums Pfalz⸗ 
Neuburg, welde zum bayerf. Kreis 
gehören; die Srafihaft Limburg des 
fraͤnkiſchen Kreifes ıc. Der ganze Flaͤ⸗ 
te 720[] 
Meilen betragen. Die Volksmenge 
wird über 2,200,000 Seelen gefchäßt. 
Das Klima des Landes it gemaͤßigt 
und mit das beſte in Deutjchland. 
Schwaben iſt ftarfgebirgig. Die Berg: 
Betten von Tirol und Helvetien ziehen 
fi) dur DOberfchwaben , und Unten 
fih in Niederfhwaben hinab. Schwa⸗ 
ben enthält 3 Seen von vorzüäglicher 


Groͤße, der größte darunter ift der 


Bodenfee, der an Schwaben und die 
Schweiz gränzt, vom Rhein und vies 
len andern Ströhmen Zufluß erhält, 
aber nur einen einzigen Ausfluß, der 
der Rhein ift. Die größten Fluͤſſe in 
Schwaben find der Rhein und die Dor 
nau, welche alie andere Fläffe Schwar 
bens, entweder mittelbar-oder gerader 
au aufnehmen. In Ruͤckſicht auf Frucht⸗ 

arkeit iſt Schwaben eins der beſten 
und ſegensreichſten Laͤnder in Deutſch⸗ 
land, vorzuͤglich was den Ackerbau 
betrifft. Die fruchtbarſten Gegenden 
ſind im wuͤrtembergiſchen und baden⸗ 
ſchen Unterlande, wo nicht nur alle 
Getraidearten und Weine, ſondern 
auch alle Gattungen des beſten und 
ſchmackhafteſten Obſtes geraten. Ober⸗ 
ſchwaben iſt zwar auch kornreich, doch 
hat es keinen Weinwachs, und auch 
das Obſt iſt nicht fo gut, als in Mies 
derihmwaben. Flachs und Hanf wird 


:. außerordentlich ſtark gebauet; hernach 


zu Garn gefponnen, zu Leinwand ges 
webt, und man treibt mit den davon 
verfertigten Waaren einenvortheilhafs 
ten Handel ins Ausland. Setraide geht 
viel aus Schwaben nach der Schweiz, 
wie auch nad) Franfreih. Mit Wein 
it Schwaben nur zum Theil begabt, 
da in Oberſchwaben das rauhere Klis 
ma diefem Gewächfe nicht behagt. Mis 
neralien und Metalle find in Schwas 
ben häufig vorhanden. Man gräbt an 
vielen Drten guten Toͤpferthon, Pors 
zellänerde, Siegelerde, Bolus und ans 
dere Erdarten. Salzquellen find zu 
Hal und Sulz. Salpetererde wird 
faft überall gegraben. Steinkohlen 
und Torf werden an mehreren Drten 
zu Tage gefördert. Marmor bricht 
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man bäufig im Wuͤrtembergiſchen, Bas 


denſchen, im Breisgau und in Obers 


ſchwaben. Bon. Metallen hat Schwar 
ben Gold, Silber, Kupfer, Eifen und 
Bley. Zinn bit das einzıge Metall, 
das tiefem Lande fehle. Arſenik wird 
bey Gengenbach und im Fuͤrſtenbergi⸗ 
ſchen; Kobald im Wuͤrtembergiſchen 
bey Alpirsbah, im Fürjtenbergifchen 
bey Wittichen ıc. gegraden. Wißmuth 
und Antimonium findet man beude 
auch im Fürftendergifhen. An Bär 
dern und Sauerbrunnen hat das Land 
großen Ueberfluß. 

Die Viehzucht macht in Schwaben 
einen der beträrhtlichiten Nahrungs: 
zweige für die Einwohner aus. Auf 
die Pferdezucht befleißigt man fich vors 
üglidh im Würtenbergifhen, Badens 
den und Ellwangenfhen. Die Rind⸗ 
virehzucht ift auf dem Schwarzwalde 
und in Oberſchwaben am fiärkiten. Die 
Schaafszucht ift befonders im Mürs 
tembergiſchen ftarf u. gut. Di: ſchwaͤ⸗ 
biſche Schaafzucht langt aber doch nächte 
zu, die Einwohner des ganzen Landes 
mit Wolle zur Bekleidung zu verfer 
ben. Es muß noch viele fremde Wolle 
zugeführt werden. Manufakturen 
giebt es in Schwaben fehr viele, und 
darunter mit auch aniehnlihe. Man 
arbeiter ftark in Wolle, Baumwolle, 
Flachs und Hanf. Tuch; und Wollen: 
jeugmanufafturen find Je Pforzheim, 
Kalw, Ludwigsburg, Augsburg, Tüs 
Bingen, welche Anftalten Tücher vers 
fertigen, auch Flanell, Bon, Halbtuͤ⸗ 
cher, tuchartige Rafche , ——— 
Pluͤſche und mancherley wollene Ges 
webe, wie auch Struͤmpfe, Handſchuh, 
Muͤtzen ꝛtc. liefern. In Baumwolle 
wird ſtark im Ellwangenſchen, Gmuͤnd ⸗ 
tergebieth und in Oberſchwaben geſpon⸗ 
nen. In Schwabmuͤnchen u. Gmuͤndt 
werden baummwollene Muͤtzen, Struͤm⸗ 
pfe und andere baumwollene Artikel 
geftrict; zu Augsburg, Biberach und 
Kaufbeuern webt man viel Barchent, 
und zu ——— artige baumwol⸗ 
lene Zeuge. Zu Augsburg, Kanſtatt, 
Sulz und Kaufbeuern, wie auch in 
einigen Staͤdten Oberſchwabens, ſind 
Kattundruckereyen. Der Leinwand⸗ 
handel bluͤht zu Urach, Heidenheim, 
Ulm, Suͤnzburg, Kempten, Memmins 
gen, Jsni, Biberach, Leutkirch, auf 
den würtembergifchen und allgauifchen 
Alpen, woꝛelbſt fehr viel leinenes Garn 
gefponnen, hernach zu Leinwand vers 
webt wird. Diefe bier ſetzt man bers 
. nad) nach Helvetien, Holland, Italien 
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und Niederdeurfhland ab. Gezogene 
Leinwand und gemufterte macht man 


zu Urach, auf der Herrichaft Heidens 


eimıc. Zu Reutlingen und anders 
mwärts werden Spigen in Menge vers 
fertigt... Leder gerbt man an vielen 
Drten in Schwaben, und im Würtems 
bergifchen wird auch Korduan u. Safı 
fian bereitet. Eine Papiertapetenfas 
brif it zu Kanſtatt. Eine Spiegelfas 
brit hat Würtemberg zu Spiegeiberg. 
Glas wird auf dem Schwargwalde, 
im Würtembergifchen und Zürftenbers 
ailchen gemacht, und häufig verfahren. 

ielerfey Molzarbeiten und Strobfas 
en macht man auf dem Schwarzwals 
de und im Ellwangenfchen. Stuttgart, 
Füßen, Augsburg und Karlsruhe find 
der guten muſikaliſchen Initrumente 
wegen im Ruf. Die Herrſchaft Rech⸗ 
berg, Stadt Ulm und deren Gebieth, 
wie auch der degenfeldifche Ort Eibach, 
Iufern viele hölzerne Tabakspfeifen. 
len ‘und Faſanzfabriken find zu 

udwigsburg und Durlach. Marmors 
fteine werden zu "Dillingen im Würs 
timbergijchen gefhnitten, poliert, und 
davon Tiſchplatten, Gefimje, Reibfteis 
ne und ſolcher Sachen mehr gemadıt. 
Eine Meſſingfabrik it zu Lauben bep 
Memmingen. FBarbemühlen, wo der 
Kobalt zu Smalte bereitet wird, bes 
finden jih zu Alſpirbach, Wittichen 
und bey Gengenbach. Eine Nadelfa— 
brik dit zu Harburg, in der Graficaft 
Dettingen. Eifenfabriten bat was 
ben zu Peidenpeim,Königsbrenn, hri⸗ 
ſtophsthal, Ludwigstbal, Pforzheim, 
Randern, Haufen, Oberweiler, Hams 
mereiſenbach, Bärenthal, Wafleralfins 
gen, Abtsgmuͤndt, Bregenz; und an 


noch mehreren Orten. Stablarbeiten 


macht man zu een, Ludwigs⸗ 
burg und Raſtatt. Zu Hirſau und 
Liebenzell ſind Ve In 
Gaildorf befindet ſich eine Alaun sund 
Vitriolſiederey. Mit allen diefen Waa⸗ 
ren u. ſeinen Naturgaben treibt —— 
ben einen anſehnlichen Handel. Von 
jenen fuͤhrt es Fruͤchte, Holz, Wein, 

ferde, Rindvieh, Schlachtochſen, 

Aute, Hanf, Wolle und mehrere Ars 
titel aus; von den verarbeiteten Bar 
«hen und Produkten: Leinwand, wols 
lene Zeuge, Papier, baumwollene ger 
webte und geftrifte Waaren, ordinäre 
Spitzen, Marmor und Holzarbeiten, 
Drechslerwaaren, Uhren, hölzerne Ge; 
räthe, Tabakepfeifentöpfe, Porzellaͤn, 
Strohhuͤte, Salpeter, Schießpulver, 
blaue Smalte, Gold⸗Silber⸗ und 
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Stahlarbeiten, ans Bein gedrechfelte 
Waaren, Teppiche ic. Die Einfuhren 
Schwabens befichen hauptſächlich in 
Dalz, Baumdl, Zuder, Gewürzen, 
Thee, Kaffee, Eifen ; und Meſſingwaa⸗ 
ren, Stahl, Tüchern, feidenen Zeugen, 
Baumwolle, Haͤuten, Leder, Slaswaas 
ren, Zinn, Apotheferwaaren, Farbears 
titeln ıc. 

In Schwaben find 4 Minzftädte, 
nämlih Stuttgart, Durchlach, Guͤnz⸗ 
burg und Augsburg. Dem Muͤnzwe— 
fen in Schwaben jteht ein Münzwars 
dein vor, welchen der Kreis zu ernens 
nen bat, und unter dem die Hrünzmeis 
fter fteben. 

S. Übrigens die Artikel Augsburg, 
Baden, Lindau, Kempten, Memmins 
gen, Nördlingen, Ulm, Wärtemberg. 
SCHWABMÜNCHEN, Marktflecken an der 
Sinkel, in Schwaben, der Siß eines 
Pflegamtes, darin viele baummollene 

euge gewebt werden , die man ver: 
führt. 
schwäÄsıscH - $mündt , vorige freye 

Reichsſtadt in Schwaben, jegt unter 
mwirtembergifcher Herrichaft, an der 
Gränze von Wuͤrtemberg, an der 
Remſe, über welche bier eine fchöne 
ftcinerne Bruͤcke geführt if. Dem 
Umfang nad ift es cine der anfehnr 
lihften Städre in Schwaben, aber in 
Abſicht auf Nahrung und Wohlftand 
wohl nicht. Sie hat Baum den dritten 
Theil fo viel Einwohner als fie beher⸗ 
bergen könnte. Die beite und vorzigs 
lichſte Nahrung ihrer Bürger famvors 
dem von Verfertigung mancherley\ 
Daumwollmanufalturen ber, ale Müts 
zen, Strümpfen, Handſchuhen, baum: 
wollenen Tüchern zum Druden, und 
von Verarbeitung unächter Gold sund 
Silberarbeiten und allerley Bijourer 
riefahen. Bon den Gold, und Sils 
berarbeitern find viele verdorben, und 
binmweg gezogen, nachdem man auch 
an andern Orten ſolche gerinahaltige 
old s und Silberartikel verfertigte, 
3. B. zu Ludwigsburg, Pforzheim ıc., 
auch im Öfterreichif. und preuß. Staat 
die Einfuhr der bier fabrizirten Maar 
‚ven verboten worden war. Der Abs 
fa& der baummollenen Waaren iſt auch 
nihe mehr fo ſtark, nachdem man in 
andern Ländern überall diefe Waaren 
auch macht. Wehrigens führe durch 
die Stade Gmuͤndt die doppelte Landı 
firaße von Stuttgart. na Augsburg 
über Heidenheim, und nad) Nürnberg 
über Ellwangen. 
Schwichar, Marftfleden mit dem 
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Schloß Kettenhof, im Herzogthum 
Deiterreich, im Biertel unter dem Wies 
nerwald , am Schwäcatfluß. Hier 
find 3 anfehnlihe Kattunmanufaktus 
ren, die eine außcrordentlihe Menge 
Kattun, und Zibwaaren aller Art, 
wie auch andere baummwollene Gewebe, 
von der eriten Bearbeitung ber rohen 
Baumwolle an, bis zur Vollendung 
der Fabrikate verfertigenlaffen. Hier⸗ 
durch werden viele taufend Menſchen 
bier und in der umliegenden Gegend 


. in Erwerb gebracht und unterhalten. 


Sm J. 1785 beſchaͤftigten dieje Anftals 
ten nicht weniger ald 1056 Weber, 
22,499 Spinner, 194 Werfmeifter, 

Filatorien und ıı Drucktiſche. Die 
Tandieute im ganzen Lande unter der 
Ens drndten durch ihre Garnipinner 
rey für die Gewerbe anfchnliche Vor⸗ 
theile. Die Hauptmanufafeur beficht 
fchon ſeit mehr als so Fahren. 


Schwarzes Meer, bey den Oßmanen 


Kara Denghis. Dieß befpühle Taus 
rien, wie auch einen Theil der kauka— 
fiihen und jefaterinoßlawifchen Statts 
balterjchaft. Es wird in das eigent« 
lihe ſchwarze Meer (Pontus Euris 
nus) unterfchieden, welches man ger 
gen 1000 ruffiihe Werjte, und etwa 
halb fo breit berechnet, und in das 
afowfche Meer ( Palus Miäotides ), 
deſſen Länge die Seographen auf 200, 
die Breite aber zu 160 Werſte anges 
ben. Dieß ſoll feine Benennung von 
den ſtarken Stürmen haben, melde 
aufdemfelben zu wäthen pflegen. Diefe 
find um fo gefährlicher, da das Meer 
von allen Seiten eingefchloffen iſt, die 
hoben und kurzen Wellen ringsumber 
an die Schiffe anſchlagen, und viele 
feichte Gründe darin vorhanden find. 
Die Gefahr wird dadurd) noch vers 
mehrt, daß es an den Kuͤſten, bejons 
ders an den füdlihen, welche die Oß⸗ 
manen am meijten befahren , wenig 
gute Häfen giebt. Das Waſſer dieſes 
Meers ift füher von Geſchmack als das 
aus andern Meeren, und friert im 
Winter ganz zu. Dieß Meer hängt 
vermittelft dev Straße von Kaffa oder 
Theodofia mit dem aſowſchen Meer 
zuſammen. Die beträdhtlichften Bus 
fen derfelben find: an der Mündung 
des Dneprs, oder Liman, der Bufen 
bey Perekop, und der bey Jenikale. 
Die vorzäglichften Hafen auf der rufis 
ſchen Seite find Fcodofia, Sewaſto⸗ 
pol, Koßlewo und Baluflawa ; auf 
der tuͤrkifchen Kunftantinopel, Sinope, 
Bartin u.a.m. Die meiften der an 
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dieſem Meer befindlichen Häfen und 
Rheeden find nicht ſonderlich ſicher. 
Ueberhaupt find die Ufer am Idywars 
zen Meer body, daher die Fallwinde 
wuͤthen. Es werden in diefem Gewäfr 
ſer durch den Ausfluß der Donau, des 
Dniefters, des Dons, der_mäotifchen 
Ser und mehrerer großen Fläffe ſtarke 
Stroͤhme darin erregt. Dies, verbuns 
‚den mit der Unkunde, Ungeſchicklich⸗ 
keit und Fahrlaͤſſigkeit der Schiffsleute 
dieſer Weltgegend , macht die Fahrt 
auf diejem Meer ziemlich gefährlich. 
Die Einfahrt in den Kanal von Kons 
ftantinopel, oder in den thraciſ. Boss 
pborus, bey den Türken Barkan ges 
nannt, iſt für folche Schlecht befahrene 
Seeleute und ihre übel betackelte, übel 
. geftauete Schiffe eine gefährliche Klips 
pe, an welchen jährlih eine Menge 
zu Srund gebt. Runland, Dejterreich, 
Frankreich u. England haken in jüng: 
‚ fter Zeit die Vergänftigung von der 
forte erhalten, das ſchwarze Meer 
efchiffen zu dürfen. Der Werseifer 
diefer wird natürlich die Marktpreiſe 
der Ausfuhren diefer Gegend erböben, 
und die der Importen aus der Ehrir 
enheit herunter ſetzen, mithin die 
ortheile des Handels für die auss 
wärtigen Konkurrenten nad) Verhaͤlt⸗ 
niß verringern. 
SCHWARZENBERG, alte Bergſtadt und 
Kreisamt im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, 
mit 1200 Einwohnern. Sie liegt am 
Schwarzwaſſer und hat Bley: Zinn: 
und Eifenbergwerfe. Bey derfelben 
und in. ihrer Machbarfchaft giebt es 
viele Eifenhämmer, wie denn in dies 
fem Amte 22 Hammerwerke gezählt 
werden, nebft dielen auc einige Blaus 
farbenwerke. In der Gegend wird 
Pottaſche geſotten. Ferner iſt hier eine 
Eiſendrahthuͤtte, worinne 2 Drabts 
meifter mit cinigen dreyßig Gefellen 
arbeiten; auch ein Zain« ı Schaufels 
feuer und 2 Waffenbammer, ı Zinns 
Schmelzhätte ꝛc. Man macht hier 
viele Spigen und Blonden, fehmiedet 
Mägel, berciter Vitriol, Scheidewafs 
fer ıc. In dem biefigen hurfüritl. 
Foſſilienwerk jind zu haben und zwar 
an roben Sorten; Tripel and dem 
fcheibenberger Bergamtsrevier ,. von 
ebendaher Polierſchmirgel; frenberger 
Polierſtein; annaberger, ſcheibenber⸗ 
‚ger und ſchwarzenberger Umbraerde; 
annaberger und ſcheibenberger Ocher; 
eyerſche graue Erde; eybenſtockſche, 
— ſchwarzenberger Braun⸗ 
roth; vorher Bolus von Scheibenberg; 
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ſchwarzenberger Bolus; ſchwarzer 
Schiefer von Voigtsberg; gelbe Kreis 
de und Bleyfarbe von Geyer; weißer 
Eichel, fogenannte Füllerde , von 
Schwarzenberg ; die zubereiteten Sor⸗ 
ten find: klarer und ganzer Tripel, 
der zur Politur dev Metalle gebraucht 
wird; kiarer Braunftein für die Tbs 
pfer und Scifefieder; ganzer Brauns 
ftein für die Glaghätten ; Polierſchmir⸗ 
ef und Poliererde, zu Polierung der 
etalle; Dcher zum Gebrauch der Ans 
reicher, Mäurer und Tifchler ; Ocher 
de Spiegelmanufalturen ; Brauns 
roth, feines Braunroth; gemeine, 
lichte, dunkle, kirſchbraune, ſchwarz⸗ 
braune Umbraerde, Schieferſchwarz, 
graue Erde, gelbe Kreide, Bleyfarbe 
zur Malerey, Erde zum Polieren; vos 
ther und weißer Bolus, den die Bars 


- bierer und Roßaͤrzte anwenden; weis 


ker Eichel zum Leinwandbleidhen; 
ullererde zum Tuchwalken. Die bier 
figen Märkte fallen Montag nach Pal: 
marum, eben diefen Wochentag nad) 
Rogate; vor Galli und nad dem Ads 
vent; fallt aber der Ehrijttag die ers 
ften 4 Tage in der Woche, fo hält man 
den Markt nad dem dritten Advent. 
Mir Bezirk des Amtes ir auch 3 
Papiermuͤhlen, 3 Schwefel s und Bir 
triolwerke ıc. Die Butter der hiefigen 
Gegend ift die [hmadhaftefte im gans 
gen Gebirge. 


SCHWARZenFeLSs, Schloß und Amt in 


der Herrſchaft Schmalkalden, mit eis 
nem Blaufarbenwerf und einer Spies 
gelfabrit. Leßtere bekoͤmmt die rohen 
Siäfer von der Glashütte bey Altens 
gronauund unterhaͤlt über 30 Arbeiter. 
Das Farbenwert ift feit 1732 angelegt 
— bey dieſem arbeiten gegen 50 
eute, 


SCHwarzuausen, Walddorf im Herzogs 


thum Gotha, das durch feine Beutels 
tuchweberep in vorzäglihem Ruf if. 
Die biefige Waare ift „ breit und das 
Stüd haͤft 42 Ellen und 4. Die Sors 
ten und Numern find folgende: 17 u. 
18 zum feinften Weizenmehl dienlich; 
M.ı4, 15 und 16 zum gröbern Weis 
jenmehl; N. ı2 und 13 zum feinften 
Kornmehl; und endlidy 9 und 10,ges 
braucht man zum gröbern Kornmebl. 


SCHWARZHOFEN, chürfuürſtlicher Markt 


flecken inder Oberpfalz, an derSchwars 
za, welche hier die Murach aufnimmt, 
Der Ort hat ftarten Flahsbau. Das 
Material wird zu Garn gefponnen; 
man macht davon Zwirn und Yeins 
wand und führt bepde Artikel ans, . 


SCH \ 


 scnwarzwarn, Dorf im Fuͤrſtemhum 
Coburg, mit einem KHocofen, » Srabs 


und 3 Zainhämmern, die jährlid) über - 


1000 Centner Eifen ausbringen. 

seuwarz, einer der beiten Markiflecken 
in Tirol, im Innthal gelegen. Der 
Ort ift wegen feiner Schönen Gebaude 
und in Abjicht auf die Anzahl feiner 
Einwohner (er enthält soco Seelen) 


den beiten Städten des Landes gleich. - 


Befonders zeichner er fi durch feine 
Kupfer und Silberbergwerte aus. 
Dieje jind chedem uͤberaus ergiebig ges 
weſen; ihr Ertrag hat aber abgenoms 
men. Indeſſen arbeiten darin doch noch 
jetzt in dem kaiſerlichen Bergwerk, das 
2 Stunde Über Schwap: liegt, 900 
Hauer und. überhaupt 2000 Leute. 
Insgemein haͤlt nur der Centner Stein 
6 bis 8 Loth Silber, daben aber auch 
Kupfer und blaue und grüne Farbe. 
Man gewinnt aus dem biefigen Bergs 
wert jährlih im Durchſchnitt 2500 
Eenmer Kupfer und 3500 Marf Sils 
ber. Hier werden auch ſehr ſchoͤne Eis 
fens und &ilberblumen (flores ferri, 
flores Lunae) gefunden, davon die lebs 
tere infonderheit außerordentlid ſchoͤn 
ausfallen und wie große Schnerfloden 
auf seinem - grünen Smaragdgrunde 
vorfommen und von Kennern- folder 
Naturſeltenheiten mit Recht bewuns 
dert werden. Einige Meilen von 
. Schwag in dem Sebirge, befigen die 
von Sternbadh cin Kupferbergwert, 
deſſen Metall man zwar durch die ges 
— Handgriffe und Zuſaͤtze haͤrten 
ann, das aber ſo weich und — 5 
dig aus der Hütte koͤmmt, daß es ſtar 
zu leoniſchen Treſſen und Spitzen ver⸗ 
arbeitet wird. Nahe bey Schwatz iſt 
eine ſchoͤne Glas huͤtte, in welcher vie⸗ 
lerley wohilglas und eine außerordents 
lihe Menge Scheibenglas verfertiget 
wird, Die Einwohner von Schwaß 
ſelbſt treiben außer dem Bergbau und 
Kandel ihr Gewerbe dur) — 
und Schleifen, Faſſen und Verarbeis 
ten verichiedener harbedeln und feltes 
nen Steine der biefigen Gebirge, vors 
adelih von Kryſtallen, Markaſit⸗ 
chreck⸗ Sterns und andern Steins 
arten. Ä 


Die Familien der Bergleute fpinnen 


und ſtricken ftart in Baumwolle. Dian 
führe jährlich gegen go Centner geſterick⸗ 
ter Waaren von hier nady Defterreich, 
Ungarn, der Schweiz ıc. aus. 

schwen, Stadt in der Ukermark, mit 
4380 Seren. Hier wird ttarker Ta⸗ 
batsbau gestrichen, der viele Leute 
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nähert. Die hieſige Lömenthalifche 
Spinnerey feßt jährlid gegen 3000 


Centner Rolltabat nad) Schlefien ab. ' 


Die Jabritanten Harlan haben, zu ihs 
rer Fabrik anjehnliche Gebäude. Der 
eine von dieſen ſetzt Jährlich 3000 Cents 
ner Rauchtabak und 4 bis 5000 Kents 
ner geiponnenen Rolltabat ab. Beyde 


zuſammen unterhalten ı50 Arbeiter 


und haben Magazine von ihren Wors 
räthen zu Züllidyau, Landsberg an der 
Warthe und Stettin: Im J. 1796 
follen an Landblättern wenigſtens 
30,000 Centner verarbeitet worden 
ſeyn. Eine biefige Amidonfabrit hat 


.. ebenfalls ſtarken Abſatz, bifonders 


nad Stettin. 


SCHWEDEN, (Sverige), eines der größs: 


ten Königreiche in Europa, in dem 
nördlihen Theil dieſes Welttheils, 
zwiſchen 593° und 70° nördl. Breite 
liegend. Es jiredr fich an der Oſtſee 
in Form eines länglichten Bogens hers 
um, wo deſſen Külten durch unzählige 
Scären, deren einige taufend bes 
wohnt jind, eingefaßt find. Seine alls 
gemeinen Gränzen find: im Norden 
das normwegijche Lappland; im Dften 


« Rußland; auf der Suͤdſeite die Oſtſee 


mit verfchiedenen Buſen derſelben; 
im Welten endlich das Cattegat, die 
Mordfee und Norwegen. Der Flaͤ— 
cheninhalt wird von Gatterern zu 
12,800 oder 13,057, von. Eanzlern zu 
12,997 I Meilen, von Andern zu 
13,500 [] Meilen angegeben. Die 


Volksmenge iſt nach dem eritern zu 


2,861,000;5 nad dem zweyten auf 
2,850,000 u. nad) Andern zu 3,100,000 
Seelen anzunehmen. Das Königreich 
Schweden befteht.aus 5 Haupetheilen: 
1) aus Schweden an ſich felbft; 2) ans 
dem gothiichen Reich, im Süden des 
vorigen; 3) aus Mordland, dem zus 
erfigenannten im Morden; 4) aus 
Lappland, welches im Nordweſten von 
Mordland gelegen; undendlid 5) aus 
Finnland, im Oſten des botenifchen 
Bufens. Ein jeder diefer. im Umfang 
fehe verſchiedenen Kaupttheile beitehe 
aus mehreren Provinzen und Yands 
fhaften. Sie werden in Anjehung 
der Landesregierung in 28 Landeds 
bauptmannfchaften. ( Höfdingdömen ) 
oder Lan abgetheilt; dieje wieder zers 
fallen in Haͤrader oder Diftritte und 


ſolche abermals in Soknar oder Kirch⸗ 


fpiele. a) Schweden an fich enchält 
die Provinzen: Upland (Opland ), 
Soͤdermanland, Thalland(Dallarne), 


auch Land der Dalckarlar, Wällmans 


» 
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land und Merite. b) Gothland ents 
hält Oſt⸗Goͤthaland, Smaͤland, die 
beyden Inſeln Deland und Gottland, 
Weſt⸗Goͤthaland, Wermeland, Dalsı 


land, oder das weſtgothiſche Thballand, 


Baͤhus Län oder die Wike; Suͤd⸗Goͤ⸗ 


thaland- begreift Holland, Sconen ° 


oder Skaͤne und Blekinge. c) Nors 
land oder Nordland faßt die Provins 
zen: Gaͤſtrikland, Helſingland, Herz 
jevalen, Medelpad, Jemtland, Aen— 
germannland und Weſt Bottn. d) 
aber wird nach den 7 angrängens 
- den Landichaften und Städten Nord; 
lands in 7 Yappmarfen abgetheilt, naͤm⸗ 
lidy Aeſele Umed, Piteä ; Luled  Tors 
neaͤ und Kiemi⸗Lappmark. e) Finns 
land endlich * die Eintheilung in: 
Oſt Bottn, Finnland an ſich, Taf— 
waſtland, Sawolar, die Inſel Aeland, 
Noland und Kummenegäardsstän. . 
Der Staat Schweden ift in Rück 
fiht auf Flaͤcheninhalt der größte in 
Europa nad) Rußland. Man hat zu 
- demjelben auch noch folgende Befiss 
üde zu zählen: a) den Antbeil an 
: Pommern, mit der Inſel Rügen, die 
: Stadt Wirmar, deren Gebieth, nebit 
Poel und Neuklofter und b) in Ames 
: rita: die kleine Inſel St. Bartholos 


mäi. 
-  Dbgleih Schweden unter einem 
: firengen Himmelsſtrich liege, fo bat 
es doch ein milders Klima, als dieje, 
nigen Länder Aſiens und Amerikas, 
welche unter gleicher Breite fich befirk 
den. Es verdankt diefen Vortheil den 
Gewaͤſſern, womit es umgeben und 
durchſtroͤhmt ift; wie auch dem Grad 
. des Anbaues, auf den es ſeit 200 Jah⸗ 
ren, vorzuͤglich aber im ı$ten Jahr⸗ 
hundert gelangt ifi. Die fcharfe und 
reine Luft, welche feine Landeskinder 
einathmen, giebt ihren Körpern Kraft 
und bewahrt fie vor anjtecfenden Krank 
beiten, Linne’e beſchreibt 1300 Pflans 
‚ gengattungen, die in feinem Waters 
» Jande angetroffen werden, von denen 
200 fürs. Arzneyfach taugen und aus 
dem Thierreich führt der vorgedachte 
Maturbefchreiber 1400 Artenan. Wöls 
fe, Fuͤchſe, Haaſen, Raubvögel, Has 
felhühner, Birkhühner, Fiſche ſowohl 
im falzigen als auch im fühen Waffer, 
giebt es in Meberfiuß. Schweden hat 
aud) Bäre, Elennthiere, Tannbirs 
-fche , Roͤhboͤcke, Marder und Biber. 
Man har bemerkt, daß feine Buchen 
‚jenjeits Deftgoetaland und feine Eichen 
jenfeits Opland wachen; die Birke 
hingegen koͤmmt überall vor. Die 


ruͤhmlich bekannt ift. 


ſind in großer Anzahl 
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Wälder Schwedens enthalten haupt⸗ 
fählicd Tannen und Fichten ; fie behal⸗ 
tin das Laub Über Winter, evfreuen 
das von dem einförmigen Weiß dis 
Schnees ermüdere Geſicht und zeigen 
mitten unter der erjtorbenen Natur 
das Bild des Lebens. Die nördlichen 
Provinzen des Reichs enthalten vers 
jhiedene Arten Sträucher und Staus 
den, mit Beeren von jehr gutem Ges 


ſchmack. An mineraliihen Naturga— 


ben it Schweden reih. Eiſen wird 
in vielen Gegenden gefunden und gebt 
zu Tag aus; mau trifft es in Gängen 


und Stodwerten an; es ift gemöhns 


lich in Kalt von phlogiſtiſchein Eijen 
enthalten. Das — von Daue⸗ 


mora in Upland iſt das beſte hier. Das 


Bergwerk zu Fahlun giebt das ſchwe⸗ 
diiche Kupfer, das durd) —X Europa 

u Sala in 
Weſtmannland iſt das ergiebigſte Sil⸗ 
berbergwerk des Reichs. Das Erz 
bier beſteht aus wuͤrflichem Bleyglanz. 
Dieß Bleybergwerk enthält auch ger 
diegenes Silber. Ein Goldbergwert 
bat Schweden zu Adelfors in Smo: 
land, aus dem man aber nur eine 
kleine Menge gewinnt, Die Einges 


weide von Schwedens Erde liefern 


noch überdieh Bley (das, weldyes die 
Gruben Löfors und Hellefors zur Ausı 


beute geben, reicht aber bey weiten 


nicht zum Bedürfniß des Staats zu 


‚ und das Fehlente ijt mie einer von den 


Hauptartikeln der Einfuhr aus Eng 
land), Marmor, Alaun, Kaltiteine, 
Steinkohlen, Vitriol, Braunroth, 
Galmey, ſeltſame Verſteinerungen, 
Porphir, Amethiſte, Magnet, Schie⸗ 
fer, Talk, Queckſilber, Schwefel u. 
andere Artikel des Mineralreichs. 
Die Gebirge, . und Huͤgel 
ber Schweden 
verbreitet. Die ſchwediſchen Gebirge 
bejtehen aus Sand, Kies, Sandftein, 
kalkartigen Steinen, Schiefer, mans 
cherley Perrefatten und Granit. Der 
Boden der Thäler und Ebenen, die 
zwifchen den Bergen und Hügeln lies 
gen, ift ſehr gut zum Aderbau und 
wird dazu benußt. 
Schweden wird von unzähligen Ger 
waͤſſern umfloffeh, beſpuͤlt, oder 


durchſtroͤhmt; hier iſt ein ftarker Arm 


vom Meer, dort ein weiter See; noch 


‚weiterhin ein großer und reißender 


Steohm , oder eine fprudelnde und 
Ihäumende Quelle. Es fcheint, als 


wenn das baltiſche Meer der Schweden 


Eigenthum wäre, denn es eritredt 
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fa längs an den Küften des: Staats, 

ndem es da zwey große Meerbufen, 
den bottniſchen und finnischen madıt. 
Das nördliche oder deutfhe Meer bes 
fpdie die Provinzen Schonen, Hol⸗ 
land, Wertgorhland und Baͤhus, uns 
ter dem Namen des Kattegat oder 
Stageral. Die Küften, welche dieje 
beyden Meere berühren, find mit Ins 


fen, Borgebirgen und Klippen umge⸗ 


ben. Die letztern heißt man Schee⸗ 
ren und ſolche find den Schiifen jehr 

efäyriih. Die Flüfe in Schweden 
ind ihneuitröhmend u. auch fiſchreich, 
aber die darin vorhandenen Feljen und 
Untiefen behindern die Schifffahrt. 
Der Dalfluß made einen maleriſch 
fhönen Fall bey Eifcarleby in Upland 
und iſt ſehr ergiebig an Lachſen. Die 
Goeta⸗Elbe iſt berühmt durch die Waſ⸗ 
ſerfalle bey Trollhaͤtta. Der Motalas 
flug fiärze in herrlichen Kastaden bey 
der Stade Morköping herab und ents 
hält gleich der Dalelbe einen Ueberfluß 
an Laden. In Schwedens mebs 
reiten Provinzen befinden ſich mehr 
oder weniger anjehntiche Seen, dar⸗ 
anter Saimajee in Sawolax und der 
Malar : Wetter » Hıelmar. und Wer 
nerjee die vornehmiten find. Außer 
diefen natuͤrlichen Waſſerfahrtsanla⸗ 
gen, hat man mit Fleiß und Kunſt 
auch verſchiedene vortheilhafte Kanäle 
gegraben; z. DB. den von Arboga, der 
den Hielmariee und Mälarjee verbins 
det; noc wichtiger ift der, welcher 
‚über den Mälar: Hielmar: u. Weners 
fee, auf und neben der Goͤtha Eifwe 

eführe ift und eıne ſehr nuͤtzliche Waſ⸗ 

rtommunitation von Stockholm bis 
Goͤtheborg, zwifchen der Oſtſee und 
Nordſee, jenfeits des dänifhen Sun—⸗ 
des gewährt. Meineraliihe Quellen 
finder man in Schweden fait aller Or⸗ 
ten und ein ſchwediſcher Schriftfteller, 
der über die mineraliihen Auellen des 
"Landes gejchrieben hat, zähle ihrer 
360 auf. 


Schwedens Volksmenge ift unter 
dem Berhältmiß jeiner Größe, das 
leuchtet in die Augen. In den füdlis 
chen Provinzen find die Menfchen 
zahlreich genug; aber je weiter man 
nad) Norden au fortſchreitet, je duͤn⸗ 
ner ſind die Gegenden bewohnt, je 
ſchwaͤcher iſt die Menſchenzahl, fo daß 
in manchen von den zuletzt genannten 

rovinzen nicht viel Über 100 Mens 
hen auf die [I Meile kommen. In 
dem ſchwediſchen Lappland , das an 


Groͤße manthen von den — 
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Staaten übertrifft, find nur 7000 See⸗ 


len. Es giebt in Schweden erhebliche 


Hinderniſſe der Bevoͤlkerung; die 
Fruchtbarkeit der Menſchen iſt da nicht 
fo ſtark, als in den jüdlichen Ländern; , 
dev Menſch kann auf einem undankba⸗ 
ren Boden und in einem Klima, deſſen 


- Einfluß Mühe u. Arbeit erſchwert, ſich 


nicht fo vermehren , als in Yändern, 
wo die Natur durch ihren milden und 

Anftigen Einfluß die Spannung des 
* er leichtert. Ob man bier zu 

ande gleich Maaßregeln genommen 
bat, den Verheerungen der Hungerss 
noth vorzubeugen , fo find jchlechte 
Fahre doch noch immer von traurigen 


: Folgen für ganz unfruchtbare Provins | 


zen, deren Lage es ſehr beſchwerlich 
macht, ihnen Rath ſchaffen zu koͤnnen. 
Man argwohne aber ja nicht, daß die 
Matur, dieje große Fürjorgerin, nicht 
auch für die hiefigen rauhen Gegenden 
geforgt habe. Sie iſt hier defto jinns 


‚reicher und erfinderijcher an Mitteln 


für ihre Kinder, je ftärker dieſe der 
Balte Himmelsſtrich befchränten will. 
Sie fchentte dem ſonſt jo duͤrftigen 
Lappland wenigitens an dem Reun⸗ 
thiere ein großes, hoͤchſt ſchaͤtzbares 
Huͤlfsmittel. Schweden iſt mit Wals 
dung angefülle, beionders iſt dieß der 
Fall mir Norland und Finnland; man 
ad dba die Bude, die Birke und die 

anne, die befcheidenen Mcbenbubler 


rinnen der hohen Eiche, in aller ihrer 


Kraft. Diefe Wälder geben Brennz 
holz, das die ſtrenge Witterung in dies 
fem rauhen Erdftrich jo dringend erfors 
dert, man gewinnt auch noch von den 
Bäumen Dielen; Balten, Sciffss 
theer und Peh. Die Waldungen vers 
dienen bier mehr als irgend ſonſtwo, 
die Aufmerkjamkeit der Regierung 


und eine wirthſchaftliche Behandlung. 


Nur Schade, daß man mit diefen 
Mitteln nicht immer den Zweck ers 
reicht, daß die Vorjchriften gar ge: 
mwöhnlich nicht befolgt werden, fo weife 
fie auch ſeyn mögen; daß bier noch 
viel Holz vermüfter wird und daß man 
noch ganze Wälder durch Feuer auss 
rottet- Es wird gewöhnlich vorauss 
gelebt, daß ein waldreiches Land auch 
Ueberfluß an Wildpret habe ; aber dieß 
trifft bev Schweden nicht zu. Das 
Land ift damit nicht fo reichlich verſe⸗ 
ben, als man wohl glauben möchte. 
Der Grund mag wohl zum Theil in 
den langen Wintern liegen. Die Jagd 
verfchiedener Vögel, welche die Natur 
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zu Bewohnern des Nordens beftimmt 
bat, iſt anſehnlich. 

Im Winter bringt man eine erſtaun⸗ 
liche Menge Schneehähner und Auer⸗ 
haͤhne aus den nordiihen Gegenden 
nach den jadlihen Provinzen. und fie 
werden da um einen fehr .wohlfeilen 
reis verkauft. Fiſche giebt es wenig 


* Gattungen, die nicht Schwedens Ge⸗ 


waͤſſer aufzuweiſen haͤtten und mit die⸗ 
ſem Naturgeſchenk iſt das Land hier 
reichlicher als irgend eines ausgeſtat⸗ 
tet. Der Fiſch, den man Strömling 
in der Landesfprache nenntund der ans 
derswo wenig oder gar nicht bekannt 
iſt, koͤmmt fo häufig in einigen Gegens 
den des baltiſchen Meers vor, daß er 
für dieEinwohner eines von den Haupt⸗ 
- nahrungsmitteln abgiebt. Nach Tus 
. neld’s neueiter Geographie des. ſchwe⸗ 
difchen Reichs, Stodholm 1785, wers 
den jährlih an den ſchwediſchen Küs 
ften der Oftfee, 150 bis 200,000 Tons 
nen Strömlinge gefangen und. von den 
. Einwohner zum Berbraud) im Lande 
eingejalzen. oder geräuchert. Der 
Fifhfang zu Halmjtad, Eifcarleby, 
Falkenberg, Norkiöping und auf der 
Inſel Deland und anderwärts gicht 
viel Lachs und andere Sorten File. 
Während einigerZeit hatte der Hering 
ſich von Schwedens Küften ‚wegges 
wandte; aber gegen die Mitte des ıgten 
Jahrhunderts beſuchte er fie aufs nene 
und wird feitdem in den hiefigen Ge⸗ 
waͤſſern außerordentlich ſtark gefans 
en. Die vornehmſten Fiſchereyen 
nd in der Provinz Baͤhus; es liefert 
diefer Fischfang jaͤhrlich gegen 300,000 
Tonnen. Goͤtheborg allein führe jaͤhr⸗ 
li über 100,000 Tonnen Heringe 
aus. Der ftärkite Vertrieb dev ſchwe⸗ 
diſchen Heringe ift innerhalb der Dis 
fee; aud) geht davon viel nach Frank; 
reich und den Häfen am mittelländis 
fchen Meer. Weil auch hier vielmehr 
Heringe gefangen werden, als die Eins 
wohner gejalgen oder geräuchert abjets 
en tönnen, fo bereitet man aus dem 
eberfluß und der Bracke Tbran. 
Dergleihen Thrankochereyen find bey 
Görheborg mehrere hundert. 1799 
erportirte der Plag 34,318 Tonnen 
Thran und 185,540 Tonnen gefalzener 
und geräucherter Heringe und an ins 
ländifche Orte wurden nod) auferdem 
verladen: 48,662 Tonnen Heringe u. 
1271 Ohm Thran. 
Schwedens wichtigfte Quelle des 
natürlichen Reichthums find feine 
Bergwerke. Es giebt Eiſenbergwerke 


ſerne Kanonen, 
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in den mehreſten Provinzen dieſes 


weitlaͤuftigen Reichs; man kann ſie 


aber nicht alle benutzen, weil man 
ſonſt andern Zweigen der Landesindu— 


firie Eintrag thun möchte. Die im 
Betrieb ſeyenden geben eiue Ausbeute 
von 1,200,000 Schiffspfund Erz, wors 


aus man gegen. 400,000 Schiffpfund 


Stangeneifen betömmt. Im J. 1785 
wurden im ganzen Reich gewonnen 
377,077. Schiffpf. Stangeneijen, aus 
Ber 31,657 Schiffspf. Band und Bos 
deneijen, den Stahl auch noch nicht 
mitgerechnet, welchen letztern Artikel 
man jetzt in Schweden von gleicher 
Beine und Güte :werfertiget, wie in 
England. Auch das Gußeijen ift uns 
ter jener Angabe noch nicht mit begrifs 
fen. Etwa der vierte Theil von allem 


‚im Reid) aufgebradyten Eifen wird in 


Schweden ſelbſt auf unterfchiedliche 
Art veredelt, zu Stahl. gemacht, zu 
allerhand Werkzeugen und Geraͤthen 
verarbeiter, zu Mägeln, Spickern, 
Antern ꝛc. perichmaedet, zu Drabı ger 
zogen, zu Blech geichlagen u. |. w. 
Anker ſchmiedet mar an vielen Orten 
in Schweden. , Die von Söderfors 
* man für die vorzuͤglichſten. Eis 

Bomben, Granattus 
geln ꝛc. werden zu. Ackiaͤr, Stafsjd ır. 
verfertiget. Metallene Stüdfe gießt 
man zu Stockholm. Die vornehmiten 
Sewrhrfabriten find zu Yönköping, 
Derebro, Söderham, ÜMortelge und 
Morrköping. Die Eijenwaaren aller 
Art machen über 3 von.der Ausfuhr 
des Staats aus. Der jährliche Er: 
trag der Kupferminen Schwedens tft 
in neuefter Zeit auf: 10,000 Schiffspf. 
anzunehmen. Das Bergwerk zu Fah⸗ 
lun giebt allein jahrlich 6 bis 7000 
Schiffspf. aus. Bon dem aufgebrads 
ten Roſettkupfer verarbeiten die inläns 


diſchen Meffinghitten und Drabtzugs 


werke gegen 2000 &Schiffpfund; dag 


‚Übrige wird zu Tafeln und Blechen 


zum Befhlag der Schiffe, zu Münys 


platten, zum Dachdeden, zu Rolls 
Taſel und anderm Meiling, zu Bo: 


denkupfer, fogenannsten Fundos, zu 
Kefleln, Becken, Bordkeſſeln ıc. bes 


‚reitet, Die übrigen. Artikel der Mis 


neralrubrike muͤſſen wir. übergeben. 
Die [hwediihen Bergwerfe waren 
vor Zeiten ein Lehen der Geiftlichkeit; 


‚fie wurden von den Beſitzern, weil fie 


ihren Werth verfannten, außer Acht 
gelaffen, oder doch nur nachlaͤſſig bes 


trieben. Hierauf nahm fie die Krone 


an fich und. ließ fle sine Zeitlang für 
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eigene Rechnung bearbeiten. Endlich 
überließ fie die Nusung an Privars 
leute und zwar unter vortheilbaften 
Bedingungen. Man bezahle 34 Pros 
cent, jofern die Grube aufeinem freyen 
Guth gelegen iſt und 10 Procent wird 
erlegt, wenn fie auf einem fogenanns 
ten Schagyut liegt. Die Perſonen, 
welche dieje Verbindung mit der Krone 
eingeben, tbeilen das Äbernommene 
Ganze wieder in mehrere Kure oder 
Antheile. Da Schweden in den Eins 
‚geweiden der Erde jeinen vornehmiten 
Reichthum hat, jo hat es auch auf dies 
fe Gegenſtand immer eine vorzügliche 
ufmerkſamkeit gerichtet. Sein Bergs 
werkskollegium zweckt fehr auf deffen 
Verbefferung ab. Um die:enigen zu 
unterflüßen, melde die Eifenwerte 
benugen und für die Eigenthuͤmer der 
Eiſenhuͤtten felbft iſt 1740 das Eifens 
Lomtor errichtet worden, welches zu 4 
Procent Zinfen auf diefes Erz Gelder 
anleibet. er Fond diefer Anftalt 
entftcht aus dem Handel, welchen jie 
feldjt treibe und aus der Auflage auf 
das von Andern ausgeführte Eifen. 
Was den Landbau anbetrifft, jo vers 
dient diefer hier zu Lande vorzüglich 
die größte Sorgfalt, da in dem fo kal⸗ 
ten Erdftrich die Gaben des Gewaͤchs⸗ 
reichs nur fparfam vorkommen, ihre 
Gewinnung mit mehreren Befhwers 
den verknuͤpft tft. Deſto mehr mülfen 
[a da nun die Menfhen anftrengen, 
deſto mehr Genie beſitzen, deſto läns 
ger ausharren, deſto nachdruͤcklicher 
und ernſter zu Werk gehen, wenn ſie 
etwas ausrichten wollen. Man trifft 
in Schweden wohlgebauete Felder an, 
die mit Weizen, Rogken, Gerſte und 
Hafer bejtele find. An Wieſen fehle 
es aud) nicht, es giebt da nanürliche 
und erfünftelte ; fie geben fehr gutes 
Heu, können aber nur einmal im Jahr 
emäbet werden. Die meiften Hüls 
Fenfrüchte find befannt, und man bauet 
fie bier. Die Kartoffel wächft häufig 
und wird gern verfpeift. Die wohls 
habenden unter den Bauern haben 
- Dbfts und Gemüfegärten,, Miftbeete 
und Gewaͤchs haͤuſer; ke erziehen Kir⸗ 
fhen, Birnen und Pflaumen von fols 
her guten Art, dap man fie jelbft in 
den füdlichen Ländern nicht verachten 
würde. Seit einigen Jahren legt 
man ſich mit Fleiß auf den Hanf⸗ und 
lachsbau; daher wird von beyden 
rtiteln fhon viel weniger aus ber 
Fremde eingeführt. Der allen Ländern 
im Norden fo angenehme Tabak ift 
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auch bey den Schwehen fehr beliebt. 
Man bauer ihn duf den um die Haupt⸗ 
ſtadt herum gelegenen Feldern und in 
der Nähe einiger andern Städte, aber 
bey weitem noch nicht nach Vrrbälts 
niß des einheimischen Bedarfs. Schwer 
den braucht noch jährlidy über eine 
Million an fremden Blättern und far 
bricirtem Tabak, und bezahlt dafür 
dem Auslande jährlich gegen 120,000 
Reichsthl. Speciesgeld. ie Vieh⸗ 
* wird ziemlich betrieben; das 

ieh iſt ee hier nur Blein, wie im 
Morden Überhaupt, und es wuͤrde noch 
fhlechter fallen, wenn man es nicht 
durch Einführung von fremden Schlar 
ge verbefjert bätte. Das Vieh kann 
bier nur 5 hoͤchſtens 6 Monat 9— 
weiden, die uͤbrige Zeit hindurch mu 
man es im Stall fuͤttern, und der Un 
terhalt iſt koſtbar. Das rauhe Klima 
veranlaßt viele andere Beſchwerden, 
die dem hieſigen Landmann zur Laſt 
fallen; z. B. trocfene Frübjahre, fpäte 
Aerndtezeit, fpäthinausdauernde oder 
fruͤhe Fröfte, der Schatten oder die: 
Kälte , welche dichte ſumpfigte Waͤl— 
der verbreiten, die Unchärigkeit- im 
langen Winter, da der Menſch .. 
der Natur fchlummert, oder nukß mes 
nig beichaffen kann; dieß jind die vors 
nehmften Hinderniffe, welche das Klir 
ma Schwedens den Bemühungen feir 
ner Landleute in den Weg legt, und 
— es ihren Erfolg gar oft vers 
eitelt. Nach der Aernöre trifft der Lands 
mann neue. Schwierigkeiten bey dem 
ange des biefigen innern Handels 
an. Die Mittel zu diefem verjtopfen 
ſich oft in einem fo weitfichtigen abre 
fchlecht bevditerten Lande, als Schwe⸗ 
den iſt. Daß die Bauern vermöge 
der biefigen Einrichtung die Reiſen—⸗ 


- den mit ihrem Fuhrwerk u, Vorſpann 


weiter ſchaffen muͤſſen, it and dem 
Fortgang des Landbaues fehr entges 
en; es ift wahr, der Bauer wird das 
ür bezahle, aber er verliert jeine ſchatz⸗ 
bare ae über einem Nebengeſchaͤfte, 
vernadhläßigt darob weientliche Gegen⸗ 
fände feiner Wirthſchaft, und gemöhng 
fich an ein herumichweifendes Leben. 
Durd) den hier zu Lande gar gewöhns 
lihen Mißwachs (insgemein fallen in 
10 Fahren Zeit nur 2, hoͤchſtens 3 reis, 
che Aerndten in Schweden. In eben 
diefem Zeitraum find 4 bis 5, oder die 
Hälfte nur mittelmäßig , und die uͤbri⸗ 
gen ganz ſchlecht), verarmt der Lands 
mann häufig, wenn er nicht fehr wohls 
babend ift, und zuſetzen kann; 5 ug 
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det bier felten die Mittel zum nöthir 
gen Vorſchuß, u. die folgenden Aernd⸗ 
ten find mittelmaͤßig am Gehalt jowobl, 
als auch an der gebofften Menge des 
Getraldes. Hier in dieſem Staate vors 
zuͤglich wären oͤffentliche Borrauhshaͤu⸗ 
jer eine wahre Wohlthat.- Schweden 
aͤrndiet jabrlidy nur etwa 5 von der 
Menge Getraide, die es zu feinem 
Verbrauch uöthig bat. Daher muß 
aus den Häfen an der Oſtſee beftändig 
zugefapren werden. Das leidige Ges 
tranfe, der Branntwein, woran der 
Schwede ſtark gewöhnt iſt, zehrt viel 
—— bier auf. Es giebt in mans 
en von Schwedens minder zum Als 
kerbau gelegenen Provinzen Jahre, 
wo die Leute das grobe Mehl noch mit 
Baumrinde und Wurzeln vermifchen 
muͤſſen, um den Hunger zu ſtillen. 
Die Landwirthſchaft in Schweden 
verdankt ihre Zortichritte groͤßtentheils 
der Stockholmer Akademie der Willens 
fhaften, indem dicjes gelehrte u. nuͤtz⸗ 
liche Inſtitut viel Licht über eine große 


Anzadt wefentliher Theile und Ges 


genitände des Landbaues in Schweden 
verbreiter bat. Es hat fid) nicht bes 
gnügt, Beobachtungen über Witter 
rung, Lagen, Erdarten, Gewaͤchſe ıc. 
anzujtellen, ſondern auch Saͤmereyen 
aus der Fremde verſchrieben, und ſol—⸗ 
che auf dem Land vertheilt. Auch die 
patriotiſche Geſellſchaft zu Gothenburg, 
welche von wohldenkenden Buͤrgern 
geſtiftet iſt, hat ſich um den Ackerbau 
des Landes durch loͤbliche Bemuͤhun— 
verdient gemacht. Dieſe giebt ein 
andwirihſchaftliches Journal heraus, 


laͤßt Modelle von den beſten Geräths 


1 


ſchaften für den Ackerbau verfertigen, 


und belohnt mir Prämien die Arbeiter 
und Landleute, welche ſich durch Fleiß 
und Thätigkeit hervorthun. - _ 

An der Hütte des ſchwediſchen Lands 
manns herrſcht Ordnung, Reinlichkeit, 


Gaftfreyheit und aud) gar gewöhnlich, 


Wohlfiand. Der fhwedifhe Bauer 
kann insgemein leſen und fchreiben, 


und tft in der Geſchichte feines Vater⸗ 


ländes bewandert. Die jhwediichen 
Bauern, welde Krongäter in Pacht 
Zen find durch Kauf in Beſitz des 


utzgebrauchs derjelben. gekommen, 


und vererben Dielen, fo lang fie dem 
übernommenen Vertrag nachkommen, 


auf ihre Nachkommen ungeſtoͤrt fort. 


Dieß find die Reichsbauern, welche 
ufolge der ſchwediſchen Staatsverfaſ⸗ 


fun, Zutritt zu der Nationalverfamms 


ung haben. 
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est in Kürze, was Schwedens 
Induſtriefach brireffen mag. Es muß 
Anfangs fehr ſchwer gehalten haben, 


‚unftätte und wandernde Völker, wie 


in der grauen Zeit die biejigen gewe— 
fen find, zu feiten Wohnſitzen und zu 
einer ruhigen Lebensart zu vermögen, 
Daher waren die erften Handwerker 
in Schweden Deuiſche, weiche die 
robe Lebensart eber verlaffen hatten, 
als die Bewohner der Skandinaviſchen 
Infeln. Nachher bilditen ſich einheis 
mijche Arbeiter, von denen es mans 
hen gar nicht an Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit gefehlt hat. Aber die Handars 
beiten find bier zu Lande theuer, bejons 
ders zu Stodholm. - Die Theurung 
it einenatärliche Folge des Menſchem 
mangels, des Mangels an Wetteyfer, 
der daher entficht, und der Lebensart 
der Arbeiter. Der Mangel des Werts 
eifers vermehrt ſich aud noch dur 
befondere Anlaͤße. Die Anzahl derer, 
welche in Schweden Handwerke be: 
treiben, ift verhaͤltnißmaͤßig nicht fo 
auſehnlich, als anderwärts; gewoͤhn⸗ 
lich wird bier in jeder Haushaltung 
fo viel Brod, Licht und Bier ſelbſt vers 
fertiger, als fie bedarf. Da die Wohr 
nungen auf dem Lande in einer gewil; 
fen Weite "on einander abliegen, und 
nur aus drey oder vier Feuerftellen 
beſtehen, fo ift der Bauer durch Noch 
gezwungen, jein eigener Schneider, 


Schuſter, Wiber, Tiſchler ıc. feyn zu 


muͤſſen. 

Auch in Schwed. Klima u. Temper. 
liegen viele Urſachen, warum die hiefis 
gr Waaren nicht fo fi ausbreiten, der 

olllommenbeit jo nahe kommen koͤn⸗ 
nen, alsin andern Ländern. Schwer 
den hat wenig rohen Stoff jur Vers 
arbeitung , und kann nicht durch Kolos 
nien das auftreiben, was dem Haupt 
lande verfagt iſt; man hat da nur eis 
nen geringern, mit Beſchwerde vers 
fnüpften und ungewiſſen Abjaß. Den 
größten Theil des Jahrs durch braucht 
man erborgtes Licht zur Arbeit. Die 
fcharfe Luft erfordert fiärfende u. nah⸗ 
rende Speifen, die folglich Foftbar jind. 

Die ſchwediſchen Patrioten beklagen 
fih über die große Vorliebe der Na; 
tion zu fremden Waaren ; dieſe find 
zwar größtentheilsverbcien ; aberman 

uͤhrt fie doch troß aller Verbote ein. 
ie Kuͤſten diejes Reichs find fo weit⸗ 
läuftig, Daß es eine wahre Unmoͤglich⸗ 
keit it, alem Schleichhandel a teu⸗ 
ern. Die Seidenmanufakturen we⸗ 
dens ſind ſchlecht. Die Waaren, wel, 
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ehe fie dem Inlaͤnder liefern, find theuer, 
- und dazu von geringer Güte, außer 
Flor, Bändern und einigen andern 
Artikeln. Man kleidet fi aber in 
der Hauptftade flark in Seide ; vers 
hiedene von den vorher ergangenen 
erboten find aljo aufgehoben worden, 
und jetzt fann man foldye ausländiiche 
Waaren unter Erlegung des Ampofts 
einführen. Natuͤrlich müffen ader nun 
aud) viele Arbeiter im Lande ohne Bes 
fhäftigung leben. Die hicfigen Mas 
nufatturen , welche in Baumwolle, 
Ziegen s oder Kämelhaar verarbeiten, 
blühen beſſer, aber fie find nicht zahl⸗ 
reih, und der Stoff, den fie verars 
beiten, gebt durch viele Hände, ehe 
er nah Schweden eingebradht wird. 
Seitdem man in Schweden bie eins 
heimiſche Schaafzucht durch ausläns 


difche Widder verbeffert hat, fo wie 


aud) nach der Ausbreitung des Flachs⸗ 
und Hanfbaues, verfertigt man in 


Schweden mit gutem Erfolg und in - 


anfehnlicher Menge Tücher, feine und 
grobe Leinwand, Segeltuch und Taus 
wert. Die Tuchfabriken liefern jährs 
lid) für etwa eine halbe Million Thaler 
am Werth ihrer Waaren. Der Stoff 
er it einheimiihe Wolle, mit fpas 
niicher und portugiefifher vermiſcht. 
Die feinen Tücher find vorzüglich in 
-ibrer Art. Man bedient fih ihrer 
allenthalben im Lande, und fie werden 


fogar zum Theil ausgeführe,, wozu 


die darauf gelegten Prämien nod) mehr 
anlocken. Dieje betragen 12 Procent 
vom Werth, wenn fie ins Ausland 
gehen. Auf die außerhalb Europa 
‚verhandelten werden gar 25 
— Die groͤbern Tuͤcher von 
chwedens Manufaktur fallen nicht 
ſo gut aus, und ſind nach Verhaͤltniß 
theuer, daher auch ihr Vertrieb nicht 
ſonderlich viel bedeutet. Papiermübr 


len giebt es in verfchiedenen Gegenden - 


des Reichs, doch liefern fie zum Ber 
darf nicht genug Waare ; es werden 
noch viele taufend Rieß ausländifches 
Papier eingeführt. Man verfertigt 
in Schweden gutes Leder, führt aber 
auch von diefem Artikel verfchiedene 
Sorten aus Rußland und. England 
ein. Die Handſchuh aus onen 
find auf dem Handelsmärkten beliebt. 
In den lestern Jahren find Zuders 
® raffinerien und Salzficdeteyen anges 
lege worden, wie auch Stärke, Puder⸗ 
Zabatsfabriten, Seifejledereyen und 
Oelmuͤhlen. 
geſchirr wird zu Marienborg und Rohr⸗ 


rocent 


Porzellaͤn und Fajanz⸗ 
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firand unweit der Hauptſtadt, verfers 


tigt, das jedod) der beiten ausländis 
ſchen Waare nicht gleich koͤmmt. Die 


Slasfadriten Schwedens jind aud) 
noch weit von der Vollkommenheit; 
nur eine davon in Finnland verdiene. 


die Ausnahme. Die Schweden jind 


durch ihre Handgriffe bey Verediuns 
der Metalle und Bla des Holr 
zes vorzüglich im Ruf. Die Negies 
rung weiß dieß, und hat dich Fach feit 
einigen Jahren ſehr beaünftige. Schon 
die Vorfahren der heutigen 7 — 
haben vor langer Zeit die Sage, den 
Hammer und das Feuer in dicjen duns 
feln Wäldern zu ihrem Voriheil ges 


braucht, und durch deren Huͤlfe Brenns 


und Bauholz, Maftbäume, Bretter, 


Planken, Dielen, Teer, Aſche und 


Pottafche, gewonnen. Die heutigen 
Schweden find dieß einträglihe Fach 
nod zu erweitern bedacht geweſen. 
Man hat große Schiffswerften bey 
vielen Häfen des Reic,s angelegt. Die 
Engländer, Franzofen und Kollinder 
kaufen bier any ferige Saprjeuge von 
Foͤhren⸗ und Tannenholz , aber für 
fehr geringen Preis, Die Bauern in 
Meitgorhland, Südermannland, Nors 
land und Finnland verfertigen hölgers 
ne Werkzeuge und Gerätbe, oft auf 
ziemlich fünjtliche Art, und es werden 
davon ganze Schiffsiadungen verfahs 


ren. 

Wir kommen auf Schwedens inlänr - 
diſchen Handel und feine Schifffahrt. 
Seit dem Tode Karls XII haben beyde 
in Schweden anſehnlich zugenommen. 
und fi erweitert, Die Einwohner 
treiben ihren Verkehr mit dem Auss 
lande völlig ſelbſt oder auf aktiven 
Fuß, und ihre Flagge iſt felbft in den 
entlegenften Weltgegenden bekannt u. 

eachtet. Schweden hat gutgebauete 

iffe in zahlreicher Menge, die ihm 
durch — — und Kuͤſtenfahrt viel 
einbringen. Nach der Schifffahrts⸗ 


akte vom J. 1738 koͤnnen die Ausläns 


der nur ihre eigenen Produfte oder 
die ihrer Kolonien mit eigenen Schifr 
fen ins Reich bringen; fie haben aber 
aud) dann noch Abgaben zu entrichten, 
von denen die Landestinder frey find. 
‚Die Ditfee ift von Natur die Gegend, 
wo die jchwedifche Flagge fih befons 
ders hervorshut. Schweden: bedarf 
Hanf, Talg, Leder, Getraide und meh⸗ 
rere Artikel, welche Rußland, Kurs 
land, das Königreich Preußen und 
das nördlidye Deutſchland im Ueber⸗ 
fluß beſitzen. Eifen, Kupfer, Stahl, 
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Kalkſtein, Maun, Schwefel, Farben: 
erde, ee Thran, welche Artitel 
es jenen Landern zuführet, halten den 
Beduͤrfniſſen an Waaren nicht das 
Gleichgewicht, die ss von dorther bes 
iebt. &s muß jährlid) nod) einen Zur 
jew von cerlichen hundert taufend 
halern thun. ; 
Im Handel mit Dännemark und 
Norwegen, gewinnt Schweden zwar, 
aber der Wortheil wird duch den 
Schleichhandel, der herüber getrieben 
wird, wieder Weggenommen. Schwes 
dens Handel nah dem deutſchen und 
oͤſtlichen Meer geht auf Holland, Eng⸗ 
land, Frankreich, Spanien und Pors 
tugal. Die Holländer hefern ihm Ges 
wuͤrze, Tabak, Farbeartitel und Pas 
‚pter in großer Menge, fo daß der 
Wortheil auf ihrer Seite ausjchlägt, 
weil. die Schweden bloß etwas Eiſen 
und andere Waaren . in geringerer 
Menge zuruͤckgeben. Nah Frankreich 
andein Schwedens Einwohner mit 
iten, Stahl, Kupfer und Meffing, 
Eijen » und Kupferdradt , Meffıngs 
draht, Dielen und Theer. Aus den 
franz. Hafen führen Y Meine, Salz, 
roben Zuder und Früchte ein. Bey 
diefem Verkehr gewinnen die Schwer 
den ; es gebt aber auch viel wieder 
duch den Schleichhandel verlohren, 
der eine Menge franzoͤſiſcher Galante⸗ 
ries und Modewaaren ins Reich eins 
fchleppt. Bey den Umſaͤtzen mit Eng: 
land bat Schweden den meiften Iruts 
en. Es erhält aus England Bley, 
inn, Leder, Bier, Käs, Butter, Talg 
und Steintoblen, zufammen für etwa 
100,000 Reidsthl.; und liefert jenem 
Staat wohl fechs oder achtmal Yo viel 
aid jene Summe austrägt, an Eifen, 
Kupfer, — Dielen, Breter, Bals 
ken und Heringen. Die Schweden 
gewinnen auch ın ihrem Kandel mit 
Spanien und Portugal , denen jie 
Eiſen, Geſchuͤtz, Kupfer, Nägel, Theer, 
und Schiffsbauhoiz gefübren , und 
dagegen außer Salz, Wein und Wolle 
wenig oder nichts zurücknehmen. Die 
ſchwediſchen Schiffe befahren auch ftark 
das mittelländifdye Meer ; fie verladen 
nad Sjtalien die vornehmſten Artikel 
des Yandes, befonders Eifen und Ges 
ſchuͤtz, underhalten dort Salz, Früchte, 
Materialien, Baumwolle x. Hier 
in biefer —— gewinnen auch die 
ſchu ediſchen Rheeder und Frachtfah⸗ 
zer das meiſte duch Schiffsverhaue⸗ 
rungen und Ladungsgeichäfte. Zum 
Handel nad) der Levante beftund in 
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Schweden eine Kompagtie, der ges 
wilje Befreyungen von den Auss und 
Einfuhrgefälen zugeftanden waren, 
die aber fein ausjchließliches Priviles 
gtum bejaß. Sie ift 1757 aufgehoben 
worden. Die neuere oftindifhe Koms 
pagnie ift 1782 auf 20 Jahre gegrüns 
det worden. Sie bezahlt für jedes der 
glädlih wieder aus Ehina zu Haufe 
kommenden Schiffe der Krone 12,500 
Thaler. Die Intereſſenten können 
fowohl Ausländer als Einbeimifche 
feyn. Die nah Ehina beitimmten 
Schiffe führen insgemein 400 Laſt, 
haben 150 Mann am Bord, und nebs 
men zum Eintauf 300,000 Peſos fuer: 
tes zu Cadiz cin. Sie — einige 
wenige ſchwediſche Produkten aus, und 
kommen reichlich beladen mit Thee, 
—E Seide, Nankingezeugen, 
eidenenBaaren,Ryabarber, Galgant⸗ 
wurz, feiner Caſſia, Sago und Rottin⸗ 
en wieder ins Vaterland zuruͤck. Der 
erth der jaͤhrlichen Verkaͤufe wird 
auf ı Million Speciesthaler geſchaͤtzt. 
Der größte Theil der hinefiihen Waa⸗ 
ren bleibe nicht in Schweden, fondern 
wird von den Hollandern, Dänen und 
Britten wieder weggefauft. Die Koms 
pagnie feßt für mehr als eine Million 
importirter Waaren nad) der Fremde 
ab. Der Bejiß der Heinen Inſel St. 
Barthelemy , welche Frantreih an 
Schweden abgetreten bat, iſt die Vers 
anlaffung geweien, daß das Land aud) 
eine weitindifhe Kompagnie befoms 
bat. Sie ift 1787 auf ı5 Jahre Zeit 
privilegirt worden. Die Gelellichaft 
hat nicht allein die Frenheit zum Han⸗ 
del nad) vorgedacdhter Inſel, fondern 
auch nach Amerika, zum Sklavenhan⸗ 
del nach Angola und andern afrikanis 
ſchen Küäften ; ihre Schiffe müffen aber 
eneweder von Stockholm oder von Go⸗ 
tenburg abgeben, und aud) dahin wies 
der zurükfommen. Auch zum Walls 
fiihfang it in Schweden eine Koms 
pagnie feit 1774 beredhtiget. Schwer 
den hat ferner eine Seeaſſekuranzkam⸗ 
mer feit 1793. Ihr Fond ift durch 1000 
Aktien, jede zu 166$ Reichsthl. aufges 
bracht. Endlich die hier beſtehende 
Tauchergeſellſchaft ift gegenwärtig noch 
die einzige in ihrer Art, und verdient 
in mehr als einer Ruͤckſicht Bemers 
tung. Die Anftalt iſt durchs Patent 
der Krone 1734 gejliftet worden, und 
bat 1749 ein: Erweiterung der Privis 
legien erhalten. Sie hält längs an 
der ganzen Küste des Reiche die nöthis 
gen Leute, welche bey der erften Nach⸗ 
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sicht von der Strandung eines Schiffs 
nach Ort und Stelle hineilen, wo der 
Fall ih zugerragen, und da alles zu 
retten bemübt jind, was nur von Schiff 
und Yaduna geborgen werden fann. 
Sobald dieß vsllbracht iſt, giebt die 
Sefellfchaft den Eigenthuͤmern u. Aſſu⸗ 
raddren , wo dieſe auch feyn mögen, 
Nachricht davon. Wenn die Kompas 
gnie ihre Arußerung eingeholt hat, 
difponire jie jener gemäß über die ges 
borgenen Effekten, legt hernach Rech⸗ 
nung darüber ab, nachdım fie vorher 
von dem Betrag der Güter oder der 
Waaren in Natura die Gebühren abs 
ezogen hat. Dicje hier find ſehr vers 
chieden, wie das die Natur der Ger 
ſchaͤſte von feldit vermuthen läßt, da 
die Fälle fo fehr von einander abıweis 


en. 

Die ganze Ein / und Ausfuhr nach 
and aus fremden Ländern, muß durd) 
Schwedens Stapelftädte ¶ Starel⸗ 
Staͤder) geſchehen; andere Seeftädte, 
welche mit den Bergftädten nur den 
Damen der Landitädte führen, müffen 
fih mit dem Küäftenhandel und den 


Schiffsrheedereyen begnügen. Das 
Stapelreht zum auswärtigen Handel 
beſitzen die 24 alten Städte im Reich: 


Stockholm, Oeſthammar, Nykiöping, 
Norkidping, Soͤderkioͤping, Kalmar, 
Weſierwick, Jonkidring, Wisby, Goͤ⸗ 
theborg, Malmd, Marſtrand, Udder 
walla, Strömitad, Yitadt, Landskrona, 
Helmſtad, Helfingborg‘, MWardberg, 
Karlsfrona, Gefle, Karlshbamm, Abo 
und Zetnalers; wozu noch 14 ander 
re, nämlich Herndland, Ulea, Wafa, 
SamlasCarichy, Lowiſa, Frederiks⸗ 

am ıc. und die neue Stapelſtadt Kası 

8 in Finnland kommen. Es frägt 
ſich natuͤrlich, ob auch eine ſolche Ein⸗ 
richtung dem Staat wirklich nuͤtzlich 
fen? Ganz Finnland hat nad) derſel⸗ 
ben bis zum $. 1756 die Freyheit nicht 
gehabt, ſeine Schiffe durch die Oſtſee 
gehen zu laſſen, und ſeine Produkte 
den fremden Nationen zuzuführen. 
Dieß ſcheint auf die erfte Anficht ziem⸗ 
ſich hart zu ſeyn; aber bey naͤherm 
Betracht muß man anderer Meynung 
feyn. Ein Land wie Finnland, das 
fo lange Zeit in Vorerkenntniffen du 
ruͤckgeblieben ift, welche fonit der Ins 
dujtrie der Völker zum Leitfaden dies 
nen, fann, das wohl auf vortbeilhafs 
ten Fuß mit dem Ausländer verkehren? 
Muß es nicht nothwendig bey dem 
Verkehr verlieren, anftatt daß es ger 
winnen folte? Lernt es nicht fo auf 
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einmal einen verderblichen Lupus ken⸗ 
nen, der ſeibſt für jolche Nationen m't 
Gefahr vertnapft iſt die jtufenweis 
und uͤnvermerkt hineingezogen wer⸗ 
den? ) 

Schweden hat übrigens in mehr als 
einer Ruͤckſicht eine günftige Lage zu 
Handel und Schifffahrt. Seine Küs 
ften liegen am Drcan, an der Oſtſee/ 
am botniſchen und finniſchen Meerrs 
bujen; an allen dieſen Gewälfern bat 
es gute Häfen; durch den von Goͤthe⸗ 
borg , weicher am Nordmeer liegt, 
kann das Reich, ohne daß die Schiffe 
den Sund pafliren dürfen, die War 
ren der ältern und neueren Welttheile 
an ſich zicben ; fo wie es durch die Häs 
fen von Wismar und Stranund alle 
Produkte von Niederdeutſchland ſich 
verſchaffen kann. Eudlich der Hafen 
feiner Hauptſtadt iſt einer der Ihöns 
ſten und jicherften in Europa. 

Das Neid) hat zur Aufnahme und 
zum Schuß feines Handels mit vers 
ſchiedenen Mächten Traktaten geſchloſ⸗ 
fen. Mit der oßmaniſchen Pforte 1737. 
und 1739, und dieſe find unter Sul⸗ 
tarı Selims Regierung —— neu⸗ 
erdings beſtaͤtigt worden. ermittelſt 
diefer Traktaten ficherte fih auh Schwer 
den das gute Vernehmen mit den baͤr⸗ 
barifchen Seeraͤuberſtaaten; die Pforte 
garantirte die mit dieſen Maͤchten ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens⸗ und Handelstrak⸗ 
taten von den Jahren 1726, 1736 und 
1737. Eine andere Konvention, wel⸗ 
che Schweden im Jahr 1742 mit Sis 
cilien geſchloſſen hat , verjchaffte der 
Schifffahrt der Schweden ım mittels 
laͤndiſchen Meer ebenfalls bedeutende 
Voetheile. Frankr. bewilligte Ochwe⸗ 
den im J. 1741 die Befreyung vom 
daſtgeide (zo Sols für jede Tonne 
Trächtigkeit); es bedung ſich zur Wies 
dervergeltung von Scyweden aus, in 
dem Hafen zu Wismar ein Entrepot 
für feinen Yandel in der Dftfee haben 

u mögen. Diejer Punkt legte unvers 
Iennbar die wenige Kunde der Frans 
ofen in der Handelsgeogra bie zu 
Se; denn der Hafen von Wismar 


- war in neuer Zeit jo verwabhrlojet wors 


den, daß größere auffartenfchiffe auf 
mebr als 2 Meilen weit davon liegen 
bleiben muͤſſen, und nicht heran koͤn⸗ 
nen. Doc blieb es wohl 40 Jahre 
bey diefer Einrichtung. Endlih wie 
die Revolution in Amerika erfolgte, 
wurde zwifhen Schweden und Frank⸗ 
reih eine neue Konvention 1784 ge⸗ 


ſchloſſen, kraft welcher Frankreich an⸗ 
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ftatt des Hafens zu Wismar, das Ens 
trepot zu Goͤtheborg erhielt, und das 
gegen an Schweden die kleine Inſel 
Bartholomät in Amerika abtrat.- 1783 
— Schweden mit den freyen Nord⸗ 
am rikaniſchen Staaten a fpeeichs 
len Traktat, wodurch es feinem Hans 
del und feiner Schifffahrt in diefem 
Welttheile verſchiedene Vortheile fichers 
te. Mit Rußland hat der Staat 1790 
und 1791 Friedens und Allianzbuͤnd— 
niſſe geſchloſſen, und zur Behauptung 
der Neutralitaͤtsrechte ſind 1730, 1793 
und 1794 nachdruͤckliche Maasregeln 
enommen worden, und Akten dar— 
ber ergangen. Schweden hat ſchon 
in den Jahren 1608 und 1618 einige 
Merordriungen uͤber die Schifffahrt 
des Landes erlaffen. Die Samimiung 
derjelben tft unter dem Titel: Legiste- 
rium Sueeiae ans Licht gefommien. Loc: 
cenius bat mit Erläuterungen verjes 
ben, Diefer iſt hernach 1667 das 


| Schmwediihe Seerecht gefolgt, davon M 


1796 eine ncue Ausgabe erfchien, wels 
» ce die Ueberſchriſt führe; Schwedis 
ſches Seerecht; mir Anmerkungen, 
welche die neuen dahin einſchlagenden 
Verordnungen enthalten; nebjt einer 
Anweiiung über die Döliegenbeiten 
der ſchwediſchen Konfuln, und die ihr 
nen gebührenden Konſulatsabgaben; 
aus dem Schwedifchen des Kun. Flints 
berg, mit einer Vorrede von Hager 
« meifter, Greifswald. In diefer Schrift 
iſt alles zujammengeftellt, was die 
Zufäße -un 
auf Schifffahrt und Seehandel des 
. Kandes, und als Anfang und Erläus 
- terung des 1667 erfchienenen Seerechts 
dienen kann. Die fhwedilche Aſſeku— 
ranz :und Havereyordnung ift unterm 
20 Oktober 1750 aufgegeben worden. 
- Schweden rechnet feit 1777 der Vers 


J ⸗ 
Schweden giebt in Species 


Verordnungen in Abſicht 
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ordnung gemäß nah Reichsthl. Spe⸗ 
ciesgeld, zu 48 Schill, von 12 Runds 
fü, Dfennig oder Der, und feitdem 
müffen fowohl die Nehnungen der 
Krone, der Bank und andere Öffents 
lihe Kaſſen, als auch die Bücher der 
Kaufleute, wenn jie gefeßliche Beweis⸗ 
kraft haben follen, in dieſen Münzjors 
ten geführt werden, ben jo muß 
auch jeder Kauf, Verkauf oder anders 
Geſchaͤſt, wenn fie als redhtsbejtändig 
gelten folken, in Reichsthalern beſtimmt 
feyn. Es dürfen feitdemim Reich keine 
andern Geldjorten umlaufen, als Du— 
ten und Speciesgeld. Die fupfernen 
Scheidemuͤnzen, naͤmlich Dupla und 
Enkla Stantar von 2 und ı Der Sils 
bermänze und die ganzen und halben 
Rundſtauͤck zu rund 4 Der Kupfermänze 
find beybebalten worden. Nach dem 
jegigen Reichsmuͤnzfuß geben nah 
cöllnifhem Gewicht 673 Stüd Duka⸗ 
ten zu 94 Schill. Species auf die rohe 
art von 23 Karat 5 Sr. fein und 
684 Stuͤck auf die cölln. Mark fein, 
weiche demnad den Werth von 13423 
—— Species⸗- und Rechnungs— 

eichſsthl. hat. In Silber aber 7,55: 
Städt ganze Speciesthaler aufdie rohe 
coͤlln. Mark von 14 Loth ı Gr. fein, 
wo alſo die feine cölln. Mark den Werth 
von 9,093 ſchwed. Neihsthl. hat. Die 
» und Inac) Verhaͤltniß. Es vergleis 
chen ſich 100 ſchwed. Species s oder 
Rehnungsrehl. in Golde S 28,,,5 
Stuͤck verordnungsmaͤßigen deutjchen 
Piſtolen. 

100 ſchwed. Reichsthl. in Species, 
(Silbergeld) — 146,5:5 Rthl. Con⸗ 
ventiong 208. Gelde. 

Der ſchwed. Wechfelverfehr geht von 


- Stockholm und Gothenburg aus, nad) 


der Verordnung vom J. 1776 auf fols 
genden Fuß: — 


empfängt dafür in 
*45 Schilling Sp, 1 Rehi. hol. Bank > Amfterdam 35, 40,65 
* 41 — — ı dto. Kt. oder Kafla f oder 70 Tage nach D. 
* 43 — — ı Ducado de cambio Spanien 
“OA — — — ı Franc —— 
Lem ı Rthl. Bank amburg, 37 oder 65 


100 Reichsthaler- 
: 21 Schilling Sp. 400 

39 — — 
* 3 Rthl. 46 Sd: Sp. 


100 Rthl. ©. 
Uſo bedeuterin Schweden insgemein 
ı Monat nah Sicht und ſolche Wech⸗ 


* 128 Rthl. Kurant 
N 


ees 
1Pezza da 8 Reali 
ı Dound Sterl. 


* 133 Rthl. pommerfh Kur. Straljund. 


Tage und ı oder 2 
Don. nad Date 
Kopenhagen 
Liſſabon 
Livorno 
London, 45 und 70 T. 
nach Dato 


ſel, die nicht auf Sicht oder 2 bis; 
Tage nach der Praͤſentirung gejtelt 
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find ,. haben nad) dem Verfalltag noch 
6 Refpetttage, darunter aber Sonn⸗ 
und Feyertage mit begriffen find. 

Die ſchwediſche Reichsbank har man 
1657 geftifiet. Sie iſt die weitläufs 
tigite unter allen Bantanftalten der 
verjchiedenen Staaten und beiteht eis 
gentlih aus 3 unter ciner Direktion 
vereinigten Banken. Die erjte iſt ei⸗ 
gentlich die alte urſpruͤngliche Bank. 
Sie heißt Leihbank, nicht darum, weil 


fie verleihet, ſondern weil fie aus An⸗ 


‚leihen entitand, folglicy ganz anders 
wie andere Banken. Die zte iſt die 
mit der Einführung der Transportnos 
ten (eigentlicher Banknoten) entitans 
dene. Endlich die dritte ift die, wels 
he damals ihre Eriftenz erhielt, wie 
mit dem jahr 1734 das Ausleihen von 
der Anitalt angefangen und mit dem 
®%. 1738 ganz übertrichen erweitert 
wurde. Das gieng fo weit, daß 1763 
nahe an 300 Millionen ausgeliehen 
waren. an kann leicht denen, wie 
groß die uͤbeln Folgen dieſes politifchen 
Unfinns für einen Staat wie Schwes 


den gewefen feyn mögen. Die Uebers 


ſchwemmung mit den wenigitens im 
Lande geltenden Zeichen des Werths 
trieb alles über feine Verhaͤltniſſe; 
faft alles_ unbeweglicdye Eigenthum 
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wurde der Bank verpfändet und die 
Guthsbeñtzer richteten ſich durch die 
infen zu Grunde. Auf der andern 
eite benutzte die Krone die Bank und 
der beite Theri der Kroneinkünfte wurs 
de derſelben verſchrieben. Kurz unter 
den vorbefagten Umſtaͤnden it die 
Reichsbank cın Injtitur geweien, das 
weder dem Staat nod) aud) den Pris 
vatleuten zum Vortheil gedieh. Bende 
wurden dadurch zu Unternehmungen 
und Aufwand verleitet, die ihren Kräfs 
ten nicht angemeſſen find und die Bank 
gewaͤhrt nuc in der Einbildung ges 
arändere Huͤlfsmittel, keine wirklichen, 
Der Zufiand des ſchwediſchen Banks 
weſens hat ih indeß Jeit 1776 Schr zum 
Nugen des Siaats gebeſſert. Die 
Krone hat ihre wahren Vortheile eins 
——— durch weile Maaßregeln das 
and aus ſeiner Verlegenheit (durch 
die uͤbertriebene Notenausgabe, durch 
ſchlechten Wechſelkurs mit dem Aus— 
lande, durch uͤberhaͤuſten Umlaͤuf der 
Werthszeichen ꝛc.) gerettet. Haupt⸗ 
fachlich iſt dieß durch Ausmuͤnzung eis 
niger Millionen an Speciesgelde ges 
ſchehen, wozu noch glückliche Conjunk⸗ 
turen für die. Handlung und Schiffs 
fahrt der Schweden in der jüngften 
Zeit viel beygetragen haben. _ 


Bon Schwedens Maaßen haben die der Längen folgendes Verhaͤltniß: 


s Meile hat 2250 Ruthen 6000 


ı Ruthe 2 — 
1 


100 ſchw. Meilen = 144 deutſche Meilen. 


Faden 18,000 Ellen — Fu 
— 1 — 

3 — 6 — 

IL — 23 — 


Die ſchw. Eile iſt 263% franz. 


Linien lang, daher fid) vergleihen: 100 ſchw. Ellen mit 1057%; leipgiger Ellen, 
Beym Setraidemaaf giebt es folgende Eintheilung: 


Tonne Spann halbe Spann Biertel Kappor Kannen Stoop Quartier Ort 
1 2 4 


8 32 56 112 448 1793 

ı 2 4 16 28 s6 224 896 

I 2 8 14 28 112 443 

\ ı 4 7 14 56 224 
ı 13 33 14 6 

1 2 8 32 

I 4 16 

\ 4 


Die Setraidetonne, wonach auch andere troddene Waaren, als Salz, Kalk, 
Stein s und Holzfohlen gemeffen werden, hält ohne das gewöhnliche Zumanf 
7386 franz. Kubikgoll, fo daß fich vergleichen: 13 ſchw. Tonnen — 18 dresdener 
Scheffel. Weil aber dem Käufer noch für jede Tonne Roggen, Weizen, Serfte, 
Hafer und Erbſen, für das Aufhaͤufen oder Ruͤttein 4 abgeltrichene Kappor dars 
über gemeffen werden, fo vergleihen fih: 34 aufgehäufte Getraidetonnen — 
mit 53 dresdener Scheffel. 


Beym Maaß zu fluͤßigen Dingen iſt folgende Eintheilung: 
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Zuder Pipen Oxhoſt Am Aembar Ankare Kannen 
1 2 4 6 12 24 360 
2 3 6. 12 180 
I 14 3 6 90 
* —— 4 60 
I 2 30 
1 15 
Tunna Kannen Stoop QAuartier Jungfru 
L 48 334 “ 1536 
I a 8 33 
1 4 16 
J4 


Dieſe Tunna enthaͤlt 6336 franz. 
Kubikzoll und der Anker 1980; es vers 
gleichen fi demnadh ı2 ſchw. Anker 
mit 13 hamburger Anker. 

Des (hwedifchen — —— 
giebt es viererley. ie drey leichte⸗ 
ſten davon werden auch Marken ges 
nannt, 

Das Schiffpfund VBictualienges 
- wicht hat ao Fispf. zu 20 Pfund, oder 
überhaupt 400 Df., jedes 8548 holländ. 
As ſchwer. ach diefem wiegt man 
die meiſten Waaren. 100 Pfund das 
von rendiren 10955 Pfund leipziger 
Gewichts. 

ı Schiffspfund Stapelſtaͤdter, bat 
20 Marlpfund von 20 Mark oder 400 
Mark, welche 320 Pf. des Victualien— 

gewichts austragen, oder 2805 Pfund 
hamburger, 

Dieß ift das Eifens oder Ausſchif—⸗ 
fungsgewicht, das in den Sechäfen 
des Reichs im Gebrauc, it, Eifen 
und andere Produkten die erportirt 
werden, abzuwiegen. 

Die Mark des Bergwerksgewichts 
ift gegen 7822 As ſchwer. Die Mark 

andjtädtergewichts, welches in den 
fogenannten Upftädten und auf dem 
Lande gebraucht wird, iſt gegen 7450 
Asihwer. Das Apothekergewichtss 
pfund endlich wiegt 7416 Ad. Dom 
ſchwediſchen Gold, und Silbergewicht 
vergleichen. fih 152 Mark mit 137 
Mark coͤllniſch. 
SCHWEIDNITZ, Mittelſtadt in Schleſien, 
am Fuß des Rieſengebirges, mit et— 
was uͤber 6250 Einwohnern. Sie 
liegt an der Weiſteritz, in einer anges 
nehmen Gegend, ijt ſtark befeitigt, 
und giebt einen von den Stapelorten 
für den Getraidehandel im ſchleſiſchen 
Gebirge ab. Auch bat fie außerdem 
ziemlich anſehnliche Wols und Vieh: 
märfte und einen ſtarken Kornmarft. 
Man rechnet, daß auf den legten 


Jahrlich 3 bie 400,000 Scheffel zuger 


. den 20,000 auch 


fahren werden. Auf den beyden bier 
figen Wollmärkten im Fruͤhjahr wers 
wohl mehr, Stein 
Wolle verhandelt. Aufdie Viehmaͤrkte 


‚bringe man an Ochſen und Boritens 


vieh mehrere taujend Stuͤck, wie auch 
eine Dienge Hammel und Pferde. 
Hier wohnen viele Wollenzeug » und 
Leinweber. Die Stade verſchickt im 
jährlihen Durchſchnitt für ein paars 
mal hundert taujend Thaler Leinwand 
ins Ausland. Sie liefert auch im 
jährlihen Durchſchnitt 5 bis 6000 St, 
Raſche (Droghetti) nah Stalien; 
1000 bis 1100 Stuͤck feine, mittlere 
und ordinäre Tuche, 600 Stücke wols 
Icne Zeuge, 7000 Daar wollene Strüms 

fe, aoco Stuͤck Hüte, 4 bis 5000 
Past Handſchuh, für etwa 20, 000 

haler rothgares Nindsleder, Kalbs 
und Schaafleder, wie auch mweißgare 
Lederwaare, 8 bis 9000 Stuͤck jeidene 


- Binder auf Schweizerart, viele Stärs 


fe, Pfeffertuhenmwaare ıc. 


Scuweinau, Fleden nahe bey Mürns 


berg, im fräntifhen Kreis, mit vies 


. en Papiers; mache‘; Dojenverfertigern, 


die größtentheild für den Verlag der 
Nürnberger arbeiten. Auch ift da 
eine anfehnliche Siegellackfabrik. 


SCHWEINFURT, vormalige freye Reichs— 


ftadt in Franken, jest Pfalzbayern 
ugebörig , mit 5544 Einwohnern, 

ie liegt in einer ſchoͤnen Ebene, zwis 
jgen den hoͤchſten ing Ser des 
andes auf fruchtbarem Boden, am 
Maynſtrohm. Die Hauptnahrung 
bier koͤmmt vom Weinbau. Auch bes 
reitet man viel Wein; und Cidereflig 
und Weinftein. Berner giebt es bier 
Tabaks-Bleyweiß⸗ und Knopffadris 
fen, und es werden vielerley hölzerne 


Spielſachen gemadt. Die gute Lage 


Schweinfurts u. der ee tragen 
um lebhaften Verkrhr ebenfalls ſtark 
. Ein gleiches aa durch die 
bier vorhandenen Niederlagen und 


SCHWEITZ, 


SCH 


jährlich faßlende Märkte. Diefe wer: 
den gehalten: 1) Sonnabend nad 3 
Könige; 2) eben dieſen Wochentag 
nad) Faſtnacht; 3) auf Jubilate; 4) 
der ſogenannte Sichelmarkt auf Petri 
‚und Pauli; 5) der Kufenmarkt auf 
Sonntag .nad) Kreuzerböhung ; 6) der 
auf Elifaberh fallende, gleicht ziemlich 
einer Meffe und ftebt 17 Tage. Der 
Miederlagstage find eben fo viele und 
diefe fallen; 1) auf Sonntag nad) 
une; 2) Mittwoch nad Oftern ; 
) Mittwoch nah Pfingften; 4) auf 
| Sacob Vorabend; 5) auf den Bors 
abend Bartholomäi; 6). auf den Tag 
vor Simonis und Judaͤ. 
Helvezien, anfehnliches Land 
und Theil der Nordalpenländer in Eus 
ropa, deffen Ganzes jonft aus 13 Kans 
tonen oder Hauptorten, deren Unters 
thanen, den zugewandten Orten, oder 


den Nebenverbündeten beitand , das 


aber nad) dem Einmarſch der Hana 
ſen und deren Einmifhung in die Ans 

gelegenheiten des Landes mehr als eis 
ner Revoluzion untergangen ift und 


von der Zeit an die helvetiſche Repu⸗ 


blik heißt. Das Gebieth der heivetis 
fchen Republik wurde nad) dem neuen 
Konftitutionsplan von 1801 in 17 
Kantone eingetheilt,nämlich ı) Bern, 
in feinen alten Grenzen, mit Auss 
nahme des Waadtlandes und des 
Argaues. 2) Zuͤrich in feinen alten 
Grenzen. 3) Lugeen eben fo. 4) Uri 
eben jo. 5) zen eben fo. 6) Uns 
terwalden eben ſo. 7) Zug eben fo. 
8) Glarus vergrößert durch die Vog— 
teyen Sargans, Werdenberg, Gaſter, 
Uznach und Kappersweil. 9) Appens 
PA ‚  vergeößere durch Toggenburg, 

t. Sallen und das Rheinthal. 10) 
Solothurn in feinen alten Grenzen. 
11) Freyburg, vergrößert durch die 
ehemaligen gemeinjamen Vogteyen 
von Murten und? Schwarzenburg. 


12) Baſel 66 durch den un⸗ 


tern Theil des Ftickthals bis Seckin⸗ 
gen. 13) Schafhauſen vereiniget 
mit dem Thurgau. 14) Argau, vers 
einige mit Baden und den obern Frick⸗ 
thal. 15) Das Waadtland in feinen 
alten Grenzen. 16) Graubündten, 
17) Die italienifhen Vogteven, ders 
jenige Theil von Wallis, weicher nicht 
an Frankreich abgetreten wird, foll eis 
nem benachbarten Kanton einverleibt 
werden, m 

Gebieth der Republik in 18 Kantone 
er gg ı) Appenzell in 
ben Sränzen vom bisherigen Sentis, 


- des Amts Yarburg. 


er 1802 wurde das 
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mit dem Diſtrikt Neu St. Johann. 
2) Aargau, mit dem ehmaligen Amt 
Aarburg, der Landvogeey Baden und 
den untern Freyämtern. 3) Baſel, 
fo wie bisher. 4) Bern, mit den 
Dberlande vereinigt, mit Ausnahı ıe 
s) Freyburg, 
wie bisher, aber mit Ausnahme: dir 
ebmaligen Vogteyen Avanches und 


Payerne; 6) Glarus, in den Gednu 


en des Kantons Linth, ausgenomme n 
teus©t. Johann, die u. Rei⸗ 
chenburg und die Höfe. 7) Luzern, 
nebſt dem hizkircher Amt, ohne Dir 
riſchwend. 8) Graubuͤndten und 9) 
Schafhauſen auch, wie bisher. 10) 
Schwytz, beftehend aus den Bezirfich 
Schwys, Arch und Einfiedeln, nehft 
der March, den Höfen und Reiche ns 
burg. 11) Solothurn, wie bisher. 
12) Teffin, aus den bisherigen Kans 
tonen Lugano und Bellinzona zuſam⸗ 
mengeſetzt. 13) Thurgau. 14) Uns 
terwalden, in den dermaligen Srens 
zen der Diſtrikte Sarnen und Stanz. 
15) Url, 16) Waade, wie bisher, 
aber vereinigt mit Avanches und Pays 
erne. 17) Zug, aud wie bisher, 
nebft den obern Sreyämtern und dem 
Amt Merifhwend. 18) Endlich Züs 
rich, gleichfalls wie bisher u. ſ. w. 
Das Walliferland macht eine eigene 
Republik aus. elvegien liegt wis 
fchen Deutichland, Frankreich und Sta s 
lien. eine Sröße wird am-wahrs 
ſcheinlichſten auf 900 TJ Meilen, die 
Volksmenge zu 1,800,000 Seelen bes 
rechnet. Es iſt eines der höchften Laͤn⸗ 
der von Europa. Es bat aufder weils 
lichen Grenze das Jura range ud 
auf der oͤſtlichen die Ehätifchen Ipen; 
in der füdlichen Hälfte aber eine große 
Anzahl Eiss und Schnecherge, als 
eben ſo viele unverfiegende Waſſer bes 
bälter nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern 
auch fiir viele andere Länder, auch hat 
es viele, zum Theil große Seen und 
faft unzählige Fluͤſſe und Baͤche, die 
jedoch insgelammt zu den Öbern Thei⸗ 
len von 4 Flußgebiethen, namlich der 
Rhone, des Po, der Donau: und ins 
fonderheit des Rheins, gehören. Hel⸗ 
vezien ößt nirgends ans Meer; hat 
im ganzen genommen, eine Miſchung 
von Berg: und Thalluft und ein ges 


‚fundes Klima. 


Die Mineralien, welche das Laud 
enthält, find betraͤchtlich. An kalk⸗ 
und ehonartigen Erden hat man rn B. 
Kreide, Mondmilch, eine Kalkerde, 
die im Feuer eine Schärfe bekoͤmmt, 
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mandherley guten Thon, aus welchem 
man allerhand Geſchirre verfertiget, 
unter weichen die Wintertburfchen die 
befannteften find? und &iegelerde, 
Schieferſtein, ift an vielen Drten ſehr 
gemein. Marmor, befonders ſchwar⸗ 
ger mit weißen Adern, grauer, der 
zum Theil weiße Adern hat, grauros 
tber, gelber ıc, kommen häufig vor. 
Der zu Roche, der ſtark nad) Frauk⸗ 
reich verfahren wird , ift braunvoth, 
gelb und grau gemiſcht. 
weiß geiptentelter Porphir, gemeiner 
Gipé und Alavafter find gleichfalls 
vorhanden, Der ſchoͤnſte Alabaſter 
koͤmmt im Walliſerland vor und dieſer 
wird von den Bildhauern ſtark geſucht. 
Ein ſchleifbarer Stein, der viel braus 
nen und glängenden Glimmer hat, ift 
bier jehr gemein. Auch niebt es vielen 
path, beugfamen Talktryjtall, wels 
cher von Tafeln und Zinten, wie ans 
dere Kroftalle zuſammengeſetzt iſt, in 
. der Öegend von Aelen; foaud) Quarze, 
ſchoͤne und er Kryſtalle, unter wels 
chen große Stüde von 7 bis 8 Kentner 
am Gewicht gefunden werden; ferner 
Sandſteine u.f.w. Salpetererde und 
Salzquellen find im Bernergebieth ; 


Zorferde , Steinkohlen , reiner und- 


durchſichtiger Schwefel bey Roche; 
ferner Schwefelkieſe, welche ſehr haus 
fig und reichhaltig vorkommen; aber 
- aus Mangel ſachkundiger Bergbaur 
leute nie recht gebraucht find; endlich 
auch noch Spiesglanz. Im Sande cis 
niger Flüffe, als des Rheins, der Em: 
mat, Aare, Reuß, Adda und des Golds 
bachs, trifft man gediegene Goldkoͤr⸗ 
ner an, welche ausgewalchen werden, 
Es find im Lande Silders Kupfer s 
und noch mehr Eifenerze vorhanden 


und 1773 hat man im der Landvogtey 


Locarno aud) Gold entdeckt. In der 
Grafſchaft Sargans wird ein dreufas 
ches Erz gefunden, naͤmlich Schwarz⸗ 
erz, Meliwerk und Rotherz, aus der 
ren Vermiſchung ein wahrer Stahl 
auf unmittelbarem Wege gefhmolgen 
wird. Man bat bier zu Lande auch 
Bley; aber von den hiefigen Metallen 
ift überhaupt zu merken, daß fie alle 
fpröder Natur jind und bisher denens 
jenigen ſchlechte Ausbeute geliefert has 
ben, die fie haben erſchuͤrſen und zu 
gut machen wollen. Indeß werden 
doch manche Eifenbergwerke hier mit 
Vortheil betrieben. Helvezien bringt 
Gewaͤchſe hervor , die im aͤußerſten 
Morden wachen und aud) ſolche, die 
in Spanien und dem füdlihen Frank 


Roch und 
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reich einheimifh find: jene wachen 
oben um die Bisgebirge ber, auf zwölf 
und mehr taufend Fuß höher, als die 
See. Diefe hingegen in den Thälern, 
welche ihre Deffnung gegen Süden has 
ben. Haller hat in jeiner Hin. fir- 
* Helvetiae etc. ſchon gegen 245 
ſvetiſche Gewaͤchſe verzeichnet. In 
den Thälern und Ebenen waͤchſt zwar 
Getraide, aber nicht in folcher Menge, 
daB es filr die ganze Volksmenge des 
Landes zureichte. Das größte Hinder⸗ 
niß des Setraidebaues iſt, daß wegen 
der nicht anders zu benugenden hoben 
Gebirge, die Menge des Milchvicheg 
außerordentlich groß ift und desmegen 
das Heu beitändig in hohem Preis 
bleibt, mithin der Landmann lieber 
Miefen als Setraideäcer haͤlt. Weil _ 
bier der Setraidemangel — geſpuͤrt 
wird, ſobald nicht in der Schweiz und 
in Schwaben ein fruchtbares Jahr ge⸗ 
weſen iſt, ſo ſind da Vorrathshaͤuſer 
ſehr nothwendig geworden. Flachs u. 
Haͤnf werden zwar häufig, aber doch 
noch nicht hinlaͤnglich erzeugt und ver: 
arbeitet. Der Weinbau im Lande ift 
anfehniih. Die Schweiz liefert viele 
und auch gute Sorten weißer und vos 
ther Weine, die in vielen Gegenden 
eutihlands Vertrieb finden. Die 
berühmteften in den vorher fogenanns 
tes neuen Yande (Pais de Vaud), oder 
dem franzoͤſiſchen Theil des berner 
| ‚Sind die von la Baur oder 
la Cote. iefe werden bäufid nad 
ee land, Schwas 
ben ıc. verfahren. Der Wein aus dem 
leßtern Revier ift der gefündefte und 
läßt fich am beſten verführen. In der 
Grafſchaft Neuchatel um Kortaillod, 
waͤchſt cin treffliher vorher Wein,-den 
die Ausländer dem feinften Burguns 
der und Champagner nod vorziehen. 


Noch befler iſt nah dem lirtheil der 


Kenner, der um das Staͤdtchen Boudri 
am Rüfefluß wachlender Wein. Das 
Walliferland hat Weinbergevon Brieg 


- an bie St. Maurice ; hier waͤchſt herrs 


licher Diustaseller, den man nach weit 
und breit ſucht. Auch der Martinas 
cher, am Fur des St. Bernhards, ift 


“feiner Stärke und feines Feuers halben 


im Ruf. Der Bein aus der freyburs 
ger Landvogtey Eheire, giebt dem neus 
burger nichts nad. Auch die valtli⸗ 
ner und clevener Gewaͤchſe find herrli⸗ 
cher Art. Dan bereitet hier unter ans 
dern einen füßen Wein, fo ſtark wie 
Branntwein und von aromatiihem 
Geſchmack. Won folder Art iſt der 
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ans dem Revier von Desco, bey Cam⸗ 
povico. Die Weine aus dem zuͤrcher 
Kanton haben mehrentheils einen ets 
was herben Seihmac, laffen fi aber 
20, 30 auch wohl mehr Sabre aufles 
ben, ohne zu verderben.- Se länger 
file liegen, je milder wird ihr Ges 
ſchmack. Der rothe laufener Wein 
wird nicht allein bier und dort in der 


Schweiz jelbft abgeſetzt, fondern auch 


haufig nad Schwaben verfahren. Der 
ein aus dem Ryfthal, im Kanton 
Bern, ift eines der vorzäglichften 


fchweizerfhen Weingewächfe, fo wie 


auch der von Lusgarus ıc. Guter 
Baumfruͤchte hat man bier zu Lande 
vielerley, als Acpfel, Birnen, Pflaus 
men, Nuͤſſe, Kirihen, Kaftanien, 
Maronen, Pfirſchen, Mauibeeren, 
Morellen, Mandeln, Feigen, Gras 
- natäpfel, Citronen und andere Süd; 

fruͤchte, welche in demnach Stalien zu 
belegenen Landichaften vorzüglich ſchoͤn 
wachen. Aus Aepfeln und Birnen 
bereitet man guten Moft und von Kir; 
ſchen zieht man trefflichen Brantwein 
ab. Die Viehzucht gewaͤhrt den Hel⸗ 
veziern die vornehmſten Nahrungs— 
mittel. Sie iſt anſehmich und einträgr 
lich, weil die Waide fowohl in den 


Thälern, als auch auf den Alpen,oder . 


in den mittlern Gegenden der hoben 
Berge ungemein gut zu ſeyn pflegt. 
Die ſchweizerſchen Käfe werden in ganz 
Europa geihäßt. Die Menge welche 
. ins Ausland, befonders nad Frank; 
reich gebt, wird auf 32 bis 33,000 


Centner im jäbrlihen Durchſchnitt 


angenommen. Die Pferdezuht Hels 
veziens ift anfehnlih. Die jchweizers 
ſchen Pferde, werden nad Frankreich, 


in Remonte für die Reuterey geſucht. 


ie meiften führen die weitlihen Ges 

. genden des Landes aus. Die Kantone 
Bern und. Freyburg haben vorzüglich" 

gute Pferdezucht. Zu Romont hält 

‚man mehrere Biehs und Roßmaͤrkte 
im Sahr , wo ihrer viele tauſend Stuͤck 
zu Kauf gebracht werden. Frankreich 

fauft auch im Valtlin viele Pferde 

auf. Die Schaafzucht ift in der 

Schweiz nicht erheblich, kann es auch 

nicht ſeyn; da es bier an Futter über 

Winter mangelt. Won wilden Thies 

ren. fommen vorzünlich die Gemſen 

häufig vor, fo au Murmeltbiere, 

Berghaien, Bergfüchſe ꝛc. Der Laͤm⸗ 

mergeyer, welcher in den hohen Fels 


jen der Alpen feinen. Aufenthalt hat, 


it, eine Art der groͤßten Adler und 
feine Fluͤgel ſind ansgefpannt, biswei⸗ 
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‚Sen wohl 14 Schuh weit, Es giebt 


zahme und wilde Thiere. Zu dem chr 
baren wilden Geflügelder Schweiz, ges 
hören der Auerhahn, das Schnechuhn, 
das Hafelhuhn, das Rothhuhn oder 
welfhe Rebhuhn und. einige andere, 
von Geflügel, deffen Federn zur Hands 
lung fommen, die Srebe x. 

Dieb Land hat viele FläNe und Seen, 
Unter den Fiſchen, die der fchweizers 
fche Rhein ausgiebt, find die Salmen 
ein einträglicher Artikel. Der Rhone 
oder Rhodan iſt ciner. der, größten 
Fluͤſſe Helveziens. \ Der Ihiffreichite 
und angenehmite Fluß im Lande ift.die 
Ziel, welche den Nenenburger und Bies 
lerfee mit einander verbindet. Diele 
ift den Fahrwäflern in Holland fehr 
aͤhnlich. Außer den ungäbligen klei⸗ 
nen Seen, Fläffen und Bäcen, hat 


Helvezien jowohl in Abſicht auf Schiffs 


fahrt, als auch auf Filhfang keine ges 
ringe Vortheile. Das Volk der Schweiz 
beſteht aus 3 Klaffen, nämlıh aus 
Landvolf, Edelleuten und Lehnträger 
und Bürgern. Die Bauern find —— 
gaͤngig vollkommene Eigenthuͤmer ih⸗ 
rer Guͤter und Grundſtuͤcke. Der 
größte Theil der Einwohner Helveziens 
redet die deutſche Sprache, in welcher 
auch Briefe und Schriften der Repu—⸗ 
blit gewechfelt, imgleidyen die gemeis 
nen Angelegenheiten, Briefe und 
Schriften der Republifen Graubünds 
ten und Wallis .ausgefertiget werden, 
Sin einem Theil der Stadt Freyburg, 
wie auch des berner und freyburger Ger 
bieths, in den Zehnten Syders und 
Sitten, im obern und untern Wallis 
und im Fürftenehum Neuenburg, wird 
franzöftich geredet, doc fo, daß an 
den meiften Orten das fügenannte Pas 
tois herrſcht. In andern Gegenden 
der Schweiz nad Atalien zu, ſpricht 
man churwälfch oder romanifch,in ans 
dern mehr oder weniger verborben und 
unverftändlich italienisch. 
An Fabriten und Manufatturen 
fehlt es Helvegien nicht. Wo Tabak 
ebauet wird, da bereiter man die 
lätter auch zu Schnupf: und Rauch⸗ 
tabaf. Es wird im Lande febr viel 
banfenes und leinenes Garn aefpons 
nen und dieß zu mancherley Sorten 
Leinwand verwebt. Dieeigentlid) fos 
genannte Schweizerleinwand hat eis 
nen runden drabtartigen ,. feinen und 
ſehr gleichen Faden. Das Gewebe 
wird ins Viereck gerichtet, . d. h. der 


: Schuß muß init den Werften uͤberein⸗ 


tommen. Wan arbeitet ſolche Schweiz 
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- zjerleinwand in unterirdifchen auf Kels 
lerart angelegten Gemädern, weil 
font in den trockenen Stuben die zars 
ten Werftgarne leicht reiten, binges 
> an feuchten Orten die Zaͤhigkeit im 
. Aufzug auf dem Stuhl cher erhalten 
.. werden fann. Außerdem werden aud) 
die am feuchten Ort verfertigte Lein—⸗ 
mwande viel dichter und diere Eigenfchaft 
laͤßt ſich in der trockenen Stube, ſelbſt 
bey noch fo fleißigem Anfeuchten mit 
der Schlichte der Werften, nicht bes 
werkſtelligen. Vorzuͤglich St. Gallen 
iſt feiner feinenen und baummollenen 
Gewebe, feiner Bleichen und Druckes 
reyen wegen berühmt. Faſt alle ums 


liegenden®egenden, vornehmlihThurs . 
gau, das Rheinthal, Sargans, ja ſo 
gar ein Theil von Schwaben, fchiden . 


ihre rohen Leinwande und Garne hier 
her, damit fie gebleicht und zugerichtet 
. werden. Dicie 
zum Recht unter den Handeld: ı. 
ewerbsplägen bes de Landes 
eine der erjiien Stellen. Wan rechnet, 
daß da jährlich Über 100,000. &t, Kat / 
tune, Zitze, Muſſeline, Schuͤtzen, Hals⸗ 
tuͤcher, Schnupftächer und baummolle: 
ne Zeuge, die gedrudten Tücher nicht 
mit dazu gezaͤhlt, verfertiget werden. 
Appenjell und Glaris ftehen mit St, 
Sallen in enger Handelsverbindung. 
Dieje beyden liefern jenem Plage nicht 
nur eine ‘große Menge Leinwande, 
fondern auch viel Garn von ihren Spins 
nereyen, genähte und geftickte Arbeis 
ten und deral. Die legten werden 
bier eben jo fauber und fein als in Oſt⸗ 
indien gemacht. Appenzell hat übers 
u. jehr anfehnlihe Manufakturen. 
s werden daviete fogenannte Schweis 
rleinwande, gefärbte. Leinwande, 
aummollene Tücher, Barchente, Mufs 
feline, Neffeltächer , brodirte oder ges 
ſtickte Diuifeline, Schuͤrzen, Halstuͤ⸗ 
cher, Manſchetten, Frauenzimme troͤcke, 
Floͤre, Zitz, u. ſ. w. verfertiget, und 
nach weit und breit hin verfahren. He⸗ 
riſau, Zuͤrich, Bajel, Aarau und Zofin⸗ 
en haben gleichfalls ſtarke Baumwoll⸗ 
eide und Halbſeidenzeugmanufak⸗ 
turen. Das erſtere vorzuͤglich in Baum⸗ 
wolle, das zweyte in halb: und ganz⸗ 
feidenen Zungen, Hals; und Talhens 
tüchern , Struͤmpfen, Handſchuͤhen, 
glattem und Kreppflor, weißem Flor, 
Saze, Duͤnntuch, Kattunen, Zißen ıc. ; 
die Übrigen in Bandwaaren. Die 
Schweiß lirfert dem übrigen Europa 
für mehrere Millionen Bandwaaren 


Stadt verdient mit 


SCH 
aller Art. Man verfertiget diefe Auf 
Bandmüblen. 

Dem Fortgang der Induſtrie und 
der Zunayme der Manufakturen in 
der Schweiz liegen mancherley Hin— 
derniffe im Wege. Sie beſtehen im 
hohen Arbeitslohn, darinne, daß man 
die Aufnahme neuer Bürger fehr ers 
fhwert , dan die Eingebohrnen aus— 


ſchließliche Rechte beſitzen, der Werts 


eifer durch Zuͤnfte und Innungen nie⸗ 
dergedruͤckt wird ıc. 

Der bisherige Konſtitutionsfuß der 
Helvezier giebt nicht zu, dad alle Kan⸗ 
tone cin wohl kombinirtes Manufakr 
turſyſtem einſchlagen mögen, und die 
allgemeine Legislarur darauf Ruͤckſicht 
nehme, und fo lang dieß letztere nicht 
geſchieht, laͤßt füch fein Grund zu Forts 
fhritten in jenem Gebiech vorausjer 
ben. Die verfchiedenen Kantone has 
ben zwiſchen einander mehr ein Tren—⸗ 
nungsſyſtem des gemeinſchaftl. Wohls 
ftandes, Als das Gegentheil oder die 
Verbindung des Intereſſe aller, zum 
Zwei. Hier find Bevfpiele: das Salz 
in verſchiedenen Kantonen iſt eine Res 
venue der Regierung. Dieje handelt 
damit feibft und auf direkten Fuß, das 
ber ift da die Einfuhr andern unter 
agt. Berfchiedene Kantone haben die 

usfuhr des Holzes verboten. Bern 
erlaube nur die Einfuhr von 600 Befs 
ſos (zu 100 parifer Pinten) neuenburs 
ger Weine. Die Einfuhr fremder Uhr 


renwaaren tft in manchen Kantonen 


fcharf verboten, in andern nicht. Man 
nimmt denen das Meifterrecht . die 
ihre Werfitatt auf 30 ‚Stunden weit 
in der Runde anders wohin fegten, 
wenn dieß gleih noch innerhalb vom 
Helveziens Grängen wäre ıc. Die 
Einfuhr der Tiichlerarbeiten aus eis 
nem Kanton in den andern iſt in meh⸗ 
teren — Unter⸗ 
deſſen, daß die Theile der Republik 
die Verpflanzung der Induſtrie aus 
einem Kanton in den andern dur 
Scharfe Strafe behindern wollen, reiſt 
fen fie ſich um den oder jenen Zweig 
der Gewerbe, Bafel, Biel und Muͤhl⸗ 
haufen jogen die Sinduftrie von Aars 
gan, Zürich und Toggenburg an ih, 

euenburg das Druckerepgewerbe von 
Bern. und Senf ir. 

Wenn ji nun auch ein que ausger 
dachtes und bündiges Manufatturfys 
ſtem fände, was fann es Helvezien 
nuͤtzen, einem eingefchränften Staat, 
der nicht ang Meer ſtoͤßt, der jeinen 


scH 


Handel durch Tranfitowege Über Staas 
sen treiben muß, welche ſelbſt manur 
fakturiren? Die Einwohner eines fol: 
chen Yandes find der Natur der Sache 
nad) nur entweder * Landbau und 
Viehzucht, oder zu Faktoren des frem⸗ 
den Handels beſtimmt. 

Auch bequeme. Landftrafen giebt es 
nicht durchgehende; dieje hat nur die 
Mord s und Weſtſeite Helveziens. Die 
größern Landfeen, befonders der Biers 
waldjtädter » Wallenftädter ı Menburs 
ger s und Genferfee, nebit der Aar 
und dem Rhein, werden zum Trans; 
port gut benutzt. Sit ed aber nicht zu 
verwundern,, daß im ganzen Lande 
nicht ein einziger ſchiffbar gemachter 


Fluß, nicht ein einziger betraͤchtlicher 


Ranal zur Berbindung mihrerer Seen, 
oder kleinerer Fluͤſſe, wie z. B. des 
Noſon und der Venoge gefunden wird? 

Aus den zunaͤchſt rings umher lie⸗ 
genden Laͤndern, und auch aus entfern⸗ 
ten Gegenden zieht Helvezien theils 
die wichtigſten Materialien für feine 
Manufakturen, theils Bedärfniffe von 
hoͤchſter Nothwendigkeit, 3. B. Ber 
traide aller Art, Wein und Salz. Bar 
fel und Scaafhaufen find bejondere 
Stavelftädte für die [Kornwaaren an 
der Graͤnze; im Innern des Landes 
aber hat kuzern den wichtigften Ge— 
traidemarkt. Ein gleiches gilt auch 
in Anfehung der Weincinfuhr. Den 
Abjab ihrer Produkte zu befördern, 
befuchen die Kaufleute der Schweiz 
nicht nur alle große Meffen der benach⸗ 
barten Staaten;bejonders die zu Frank⸗ 
furt am Diayn, Leipzig, Braunfhweig, 
Bogen, Lyon, Aleffandria, Bergas 
mo ꝛc., fondern s: beziehen auch ihre 
inländifchen zu Zuͤrzach ıc., wo eine 
große Anzahl Käufer zuſammenkoͤmmt. 
Ein zweyfacher Umstand hat in Helves 


zien eine Menge Niederlagen und ein ' 


meitläuftiges Speditionswefen noth⸗ 
wendig gemacht; nämlich die Beſchwer⸗ 
lichkeit der Ausfuhr und die Wichtigr 
Leit des —— bier. Sinsbefons 
dere find auf Helveztens Nordoftfeite 


in den am Rhein und Bodenfee liegens 


den Begenden, viele Faktore und Spes 
ditöre, welche fhweizerfhe Produkte 
und Waaren auffaufen, u. nach Frank 
reich, Stalien, England und Morden 
verjenden. 3. B, zu Trogen, Herri⸗ 
fau, Waldkirchen, Lindau, St. Gallen 
u. ſ. w. Baſel übernimmt audy zugleich 
die Spedirung der Zuͤrcher Produkte 
in fremde entſegene Lander. Auf Hels 
veziens Weſtſeite treiben Niedau, Ifer⸗ 


reich. 
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ten, wie auch Vevah und Morges wich⸗ 
tige Geſchaͤſte ſolcher Art. —* er 
der wichtig find die Ausfuhrwege des 
Landes gegen Süden zu, Eine Hauptr 
firaße , mit weicher ſich eine imwente 
über Wallerſtatt verbinder, hieht ih 
über St. Lurienfteig duch Mayenfeld, 
Chur, Kleven nad) Venedig und ing 
Mailandiſche; ned eine andere führe 
durch Luzern über den St. Gotthardt 
nad? Mailand; ein dritter Hauptweg 
am ſuͤdweſtlichen Winkel Heivejien⸗ 
führt aus Frankreich Über den Genfer⸗ 
fee durch St. Maurice uͤber Martinach 
den großen St. Bernhardt hinüber, 
Ein großer Theil des &itertransports 


geſchieht mit Saumroffen, weil man 


mie Wägen über die Berge nicht forts 


kommen fann. Bey weiten der ſtaͤrk⸗ 


fte Verkehr Helveziens ift mit Frank⸗ 
Er ijt um ein anjehnliches ber 
trachtlicher, als ihn Armould angeges 
ben bat. Helpezien lieferte z. Beyſp. 
1788 an Frankreich theils auf offenem 
Wege , theils duch Schleihhandel 
für 15 Millionen Livres an Uhren und 
a en rer aller Art, die cheils 
in Frankreich ſelbſt Verbrauch fanden, 
theils nach der Levante, nach Indien 
und den franzoͤſ. Inſeln in Amerika 
wieder ausgiengen, Weiße und ger 
drudte baummwollene Waaren wurden 
für 6bis 7 Millionen eingeführt. Kan⸗ 
ten und Spißen befonders aus Neuen⸗ 
burg für eine Million. Rindsleder, 
Kalb s Genifenleder zufammen für 
600,000 Livres. Buͤcher und Schrifs 
ten für 1,200,000 Livres. Leinene und 
banfene Waaren 24 Million. Zäfe 
35 bis 36,000 Centner. Vieh, befons 
ders Rinder und Pferde, für mehr als 
2 Millionen. ierzu kommen noch 
viele andere Ausfuhrartikel, als: Weir 
ne, Kirſchwaſſer, Wermuthextrakt, 
Pflaumenbranntw., Salpeter Ochieß⸗ 
pulver, Wundkraͤuter, Safran aus Bas 
lais, Amianth, Schwefel von Ber, 
—— von Lauſanne, Geſchirre von 

opfſtein, Pfeifenerde ıc. zuſammen 
für 3 Viilion. Kurz die ganze Liefer 
rung in vorgedachtem Jahr betrug 32 
Millionen Livres und darüber. Was 
nun endlich die Münzen, Maafe und 
Gewichte Helveziens anberrifft, jo find 
fie unter den Artikeln Appenzell, Bas’ 
el, Bern, Frepburg, Solothurn und 

ürich angezeigt. 


schnweim, Heine Stadt in der Srafs 


ſchaft Mark in Weſtphalen, mit 2000 
©eelen, und guten Manufatturen. 
Die Kleineifenfabrifansten hatten hier 
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‚im J. 1788, 26 Werfleute, und lies 
ferten für einige taufend Thaler Waas 
ren ins Ausland. Die Zwillichwebes 
ven befchäftigte, über 30 Srähle, und 
die Ledergerberey, Tabak ı Stärtes 
und Goldwagenfabriten, ſo' wie auch 
die Leinwand » Strumpfs und Wollr 
weberey , aeben vielen Händen bier 


zu thun. Aud hat der Drt eine Leis 
nenbandfabrit, Seifefiederey u. ſchoͤne 
Bleichen. 


schwensaL, Schwemſal, Dorf im leips 
ziger Kreis, in Churſachſen, mit eis 
nem beträchtlichen Alaunbergwert, und 
‚ einer Alauns Schwefel s und Vitriol⸗ 
fiederey. Won der bereiteten Waare 
wırd zu Leipzig eine Niederlage gehals 
ten. Das Werk ift landesherrlid). 
schwısus, Meine Stadt im ſchleſiſchen 
Fuͤrſtenthum Glogau, mit 2291 Eins 
wohnern , die fih durch ihre ftarke 
: Zuchweberen auszeichnet. Diefe Ites 
. ferte von 1796 bis 97: 14,740 Stüd 
Tuche ohne die Boie. Won 1797 bis 
98 wurden bier verfertiger, durch 340 
» . Meifter , 38 Gelellen und 70 Lehr⸗ 
: linge, auf 307 Stühlen: 16,232 St. 
Tuche und 84 Stuͤck Boie, davon ber 
rößte Theil außer Lande gieng, der 
‚Äbrige auf den biefigen Jahrmaͤrkten 
verkauft wurde. an hält bier 2 bes 
deutende Wollmärkte. | 
scıacca, koͤnigliche Stadt in Sicilten, 
mit 9484 Seelen, anf der füdlihen 
. Küfte der Inſel, am Ufer des afrika— 
nifhen Meers, in Valle di Mazzara, 
unter dem Gebirge, das vormals Mons 
ti delle Giumarre , heutiger Zeit di 
St. Ealogero beißt. a find heil⸗ 
ſame Bäder, und die Stadt ift einer 
von den Öffentlihen Sranaji oder Cas 
ricatori (Plaͤtzen, die zum Einfpeis 
chern und Verladen det Kornwaaren 
‚privilegirt find). Bon Sciacca wird 
befonders viel Weizen verjchifft. 
scıarhı, Inſel im griechiſchen Archi— 
pelagus, 2Meilen nordweſtlich von 
Scopelo, von welchem ſie nur einen 
eben fo breiten Kanal geſchieden ift. 
Sie liegt in faft gleiher Entfernung 


ditlich. von Magnefia in Theffalien, - 


und dem Golf von Bolo, und etwa 
4 Meilen von Negroponte. Die Geo— 
graphen find über die Größe von Sia⸗ 
thi nicht einftimmig ; manche geben 
ihr einen Umfang von 22, andere von 
30 tal. Meilen. Nabe am djtlichen 
Kap der Jufel Heyen nördlich und ſuͤd⸗ 
lich nody 5 oder 6 kleine Eylande von 
‚Keiner Bedeutung. Auf diefer Seite 
nach der Mitte zu ift an der Küfte der 


scıLLy -$nfeln, 
scıo, Chio oder Chios, anfehnliche In⸗ 
- fel im griechiſchen Archıpelagus, und 
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großen Inſel eine Bay, in deren Mit 


te ein altes Schloß mit einer verfalles 
nen Kirche liegt. Die hberfommenden 


- Schiffe gehen gewöhnlid, an der weſt / 


lihen Seite dirfer Bay vor Anker, | 
wo felbjt 10 bis ı2 Braſſen Waffer 
und die Fahrzeuge gegen die Winde 
gedeckt find. Man kann hier audy zwi⸗ 
jchen der vorgedachten Sinjeln mitaller 
Sicherheit — ‚ koͤmmt aber 
nur bey starkem Winde hinein. Das 


I iſt es amı rathſamſten, an den dies 
ſer Bay weſtlich fevenden Rheeden, 


und längs an den ſuͤdlichen Kuͤſte vor 
Anker zu geben. Die Inſel iſt wegen 
ii an der Küfte nicht ber 
wohnt. 


scırra, beruͤhmtes Vorgebirge des Koͤ— 


nigreihs Neapel, das den Schifffabs 


rern der alten Zeit der häufigen Schiffs 


brüce wegen , die an demfelben fich 
ereigneten, fehr ſchreckbar war. Die 
Zellengruppe ragt beynahe ſenkrecht 
auf eine große Höhe empor. In der 
Naͤhe derjelben ſt nur 5 bis 6 Fuß 
tiefes Waller. Die Fahrt hier ift bey 
weitem nicht jo gefährlich, als fie die 
Alten geſchildert haben. Es müßte 
fhon ein jeher ungeichicfter Steuers 
mann ſeyn, wenn er das Schiff in 
Gefahr braͤchte, denn ohne den Strich 
ganz falſch zu nehmen, könnte er uns 
möglich in den Fall fommen, daß das 
lateiniſche Sprichwort bey ibm in Ers 
füllung gienge: Incidit in Scyliam, cu- 
piens vitare Charybdin. Der heutige 
Fels ift heutiges Tags von malerijch 
ſchoͤnem Proſpekt, feitdem auf dem 
Gipfel ein Palloft und eine Burg ers 
bauet iR, darın der Fürft von Scilla 
feinen Wohnfis hat. Das nahe daran 
ktegende Dorf, Sciglio liegt auf dem 
Abhang eines ftcilen Berges, der an 
jenen anftößt. Die Volksmenge bier 
beträgt gegen sooo Seelen. Sciglio 
iſt kein unerheblicher Ort; es werden 
von hieraus jährlich im Durchſchnitt 
6000 Pfund Seide verfahren, und 
‚die Einwohner treiben fleißfg Handel 
und Schifffahrt. Sie halten ı5 und 
mehr zweymäftige Feluden, mit wel; 

en fie nach Venedig und den Küften 

iciliens Frachtfahre treiben. ie 
laden dahin Planren, Tannenholz, 


Fußreifen ꝛc. 
Sorlings-Inſeln. 
aͤgaͤiſchen Meer, die 120 bis 130 ital. 


Meilen im-Umfang haben mag ; fie 
ſtreckt ih von Morden nad) Süden 
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bin, läuft aber gegen die Mitte ſchmaͤ— 


ler zu. I 0 Süden endigt fie mit dein 
Kap Maıtıco oder Katomeria, u. auf 
der Mordieite mit dem von Apanome; 
ria. Die Stadt Scio und der Campos 


Kanton lirgen gegen die Mitte der In⸗ 


fel hin, nad) Oſten zu, und am Ufer 
des Meers. Die Stadt iſt ziemlich 
groß, hat eine lachende Anſicht und iſt 
befler und artiger gebaut, als irgend 
fonft eine in der Levante, Der Hafen, 
welcher zu Strabo's Zeit 80 große 
Schiffe enthalten konnte, iſt noch jetzt 
geräumig, aber nurfür mittlere Schiffe 
tief genug. Er hat zu jeinem Schuge 
einem Molo oder Seedamm, mit 2 
Leuchtthuͤrmen. Der Eingang ift eng 
und auf allen Seiten liegen Klippen, 
faft der Waflerfläche gleich. Die Inſel 
enthält gegen 150,000 Griechen, etwa 
20,000 Türken und 1000 Franken. In 
Abſicht auf trefflihes Klima und gus 
ten Zuftand der Kultur ift fein anders 
feſtes oder Inſelland in der Sevante 
mit Scio zu vergleihen. Alle Gegens 
den, die zum Anbau taugen, find ein 
wahrer Garten. 
Fluͤßwaſſers erfegt man durch eine Ber 
waͤſſerungsmaſchine mit einem großen 
Rade, mit Eymern die aus Citernen 


fhöpfen. Diefe Maſchine ſetzt ein Eſel 


oder Maulchier in Bewegung. Selbft 
> unter der harten Oßmaniſchen Regier 
rung iſt doch die Inſel das Paradies 
der Sriehen, Sie find hier nicht allein 
die zahlreichſten, fondern audy die 
zeichiten. Da kann man aud) ihren 
Charakter am richtigften beobachten, 
denn bier. entwicelter fid) ohne Zwang, 
weil die Leute bier ihr Vermögen in 
aller Sicher heit genießen koͤnnen Wenn 
der Grieche der Mann waͤre, der ſich 
mit dem Privatleben begnuͤgen mag, 
fo würde bier für ihn wahres Mens 
ſchengluͤck thronen; allein der Ehrgeig 
uaͤlt die heutigen riechen zu ſehr; 
ie wollen durchaus etwas. vorftellen, 
daher werden immer ſchlaue Raͤnke 
unter der Hand gefpielt, Verbinduns 
en am Hofe zu Konjtantinopel anger 
Kranz und genährt, oder mit frems 
den Konfuln und deren Mächten ger 
ſucht. Aerndten fie nun ja die muͤhſe⸗ 


lige Frucht ihrer Pläne, tragen ein 


oimodenamt davon , werden Dras 
gomane, Bicefonfuln und dergleichen, 
jo bören jie nicht auf Raͤnke fortzufpies 
en, wollen immer höher fteigen, ihre 
Intriguen werden dann mehrentheils 
von den jchlauen Mitwerbern entdeckt, 


fie fallen bey der Pforte in Ungnade, - 


Den Mangel des 
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werden zeitlebens aufs haͤrteſte vers 
folge und man ziehe alle ihre Güter 
ein, Chio iſt auch gar oft der Ders 
bannungsort , dahin die Pforte ihre . 
abgedankten Minifter , Statthalter 
und abgedankten Kriegsbefehtshaber 
verweiſt; da wird alfo unter der Hand 
eine bejiandige Korrespondenz mit den 
zu Conſtantinopel u. Adrianopel wohs 
nenden Griechen gepflogen, und mans 
der Plan geſchmiedet, der das oßma⸗ 
niſche Staatskabinet mehr oder wer 
niger betrifft, mehr oder weniger in 
Verlegenheit ſetzt. 

Die ſtarke Volksmenge auf der Ins 
fel wird nicht allein durch den Produk⸗ 


tenbau, fondern auch durch anjehntis 


he Baumwoll⸗ und Seidenmanufaßs 
turen unterhalten. Wan webt bier 
eine Menge Brofatzeuge, reicher Ats 
lajfe, Tabinet oder leichten Moir, Das 
malte und Jeichte ſeidene und reiche 
Beuge, die zu Guͤrtein und Kopfbinden 
der Sricchen dienen. Das Material 
u den feidenen Gewebe wird auf der 
Sr ſelbſt erzeugt. Man aͤrndtet bier 
im jaͤhrl. Durchſchnitt 60,000 Maßen 
sder Bund. (am Gewicht von 30,000 
Pfund) Seide, Die biefigen Manu—⸗ 
fatturartitel gehen nad) allen Gegen⸗ 
den Afiens, Aegyptens, der bärbäris 
fhen Küfte, nad) Smyrna, den His 
fen am jhwarzen Meer ıc. Die biefir 
gen Manufatruren liefern. infonders 
beit folgende Sorten Gewebe: 1) Has 
res, eine Art Tabing, die in der Les 
vante vorzüglich zu-langen Kleidern 
des Frauenzimmers dient. 2) Sans 
dales heißen die Scioten glatte oder 
gejireifte Taffente, die Fan 
Gegenden der ofmanifchen Staaten 
und im übrigen Morgenland Vertrieb - 
finden, 3) Bellacoſa ift der Name 
feidener brofchirter Zeuge, mit erwag 
Bold und Silber, matter oder glänr 
iger Arc durchwuͤrkt, die den venes 
tianifchen veichen Zeugen nachgeahmt 
find. 4) Escamitte, baummwollene glatte, 
atlasartige Zeuge. 5) Demitte, baums 
wollene Zeuge mit Köper. Scio und 
Tino find die einzigen Infeln Stier 
henlands, mo dic Weberey fi erhals 
ten hat. Diefe Inſulaner haben diefe 
Induſtrie von den Senuejern ber, wels 
hen die Inſel vor Zeiten gehört har. 
Daber rühmen fich auch noch jeht viele, 
der biefigen Einwohner, von altadelis 
chen Familıen der Genueſer, als den 
Srimaldi, Giujliniant ıc. abzuſtam⸗ 
men,-oder von jolchen welche bey der 
Eroberung von Konjiantinopel durch 


in allen 
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die Türken vertrieben wurden. Hier 
giebt es auch einige englifhe Familien 
vor Kaufleuten, welche ſich auf Scio 
bald nah der @tablirung des englis 
ſchen Handels in der Levante nieder, 
gelaffen haben; und es iſt wahrſchein⸗ 
li, ba 5 von —** dahin — 
en, zwiſchen welchem Plage und der 
—J An ein lebhafter Geſchaͤfts⸗ 
mwechel beſteht. England bält hier eis 
nen Konful. Die Infel Scio (Chio) 
ift durch ihren Weinbau fhon im Als 
terthum berühmt gewefen. Die be: 
rühmtejten Weinreviere find um Mäs 
ſta, das den Alten ihren hochgerühms 
ten Mectar gab. Das Weingebirge ift 
im Diftritt von Arvifiä, auf der nords 
we ſtlichen Küfte der Infel. ‚Der heu⸗ 
tige Bein hat einen jüßen und aromas 
rischen Geſchmack, und gleich, ziemlich 
dem Stalieniichen von Monteflascone. 
Baumoͤl gewinnt man auf der Inſel 
einige hundert Fäfler , jedes zu 400 
Dtas,;von 3 Pfund. 
nig liefert Scio iu Menge, der letz⸗ 
tere ift fo gut als der aus Attica. Die 
übrigen Erzeugniſſe der Inſel beſtehen 
- in Suͤdfruͤchten, Feigen, Kaͤſen, Schaaf⸗ 
wolle und Maſtixgummi. Von getrock⸗ 
Beten werden ganze Schiffsladungen 
verfahren. Eine Menge diejer zieht 
man aud zu Branntwein ad. Maftir 
ift Das Produfe vom Piftacia Lentiscus 
L.ien,, welcher Baum bier mit aller 
- Sorgfalt gezogen wird. Das durch 
Einfchnitte in der heißen Jahrszeit ges 
wonnene Gummi wird mit Fleiß ges 
ſammelt, hernach durchgefeihee und 
gelaͤutert. Unter den Dörfern welche 
Maſtixbaͤume unterhalten, ift Tholos 
potanın eines der vornehmften. Hier 
hat man zugleich die Yerrlichfte Auss 
fit nad dem Meer, dem Meerbufen 
von Tſchesmeh und der Küfte von Jo⸗ 
nien. Von dem Maftir führe die Inſel 
den Namen Sakis bey den Oßmanen. 
Der Großherr behält ſich allen var 
wonnenen Maftir als Negalvor. Was 
in feinem Harem nicht verbraucht wird, 
läßt er verfaufen, Die Rajahs oder 
Griechen, welche die 20 Dörfer (66 find 
auf der ganzen Inſel) bewohnen, wo 
der Yentiscus gebauet wird, bezahlen 
feinen Grundzins , erlegen nur das 
halbe Kopfgeld, haben aud) das Vor⸗ 
recht, fich etwas anders als die übris 
. gen Griechen, kleitzen zu dürfen. Das 

Holz vom Maftirbaum wird zu Zahns 
fioheen verarbeiter. Terpentin wird 
ebenfalls haufig auf Scio gewonnen. 
Eine gewifle feste Erde, die man hier 


Wachs und Dos 


* fonderlich weit. 


Sco 


gräßt, dient den Oßmanen als Seiſe 
bey ihren Bädern, un» wird in Mens 
ge verfahren. Scio iji ein ſehr auges 
nehmer Aufenthalt. Die Weibspers 
fonen haben da mehr Lebensart, jind 
böflicher, artiger und fauberer gekleis 
det, als die Griechinnen auf den ans 
dern Inſeln des Archiprlagus. Man 
ift und trinkt hier ſehr gut. Treffli⸗ 
che Aujtern werden von Wiyiilene bier 
hergebracht, an Wildpret aller Art 
ift großer Ueberfluß, und von Feders 
wild giebt es brionders gute Rebhuͤh⸗ 
ner. Man mache fie zahm und ziehe 
fle wie Haushühner auf. Der Hafen 
von Stio ift der Anlaufs und Sams 
melplag für alle Schiffe, die nach Cons 
ftantinopel jegeln, oder von daher kom⸗ 
men, und nad Syrien oder Aegypten 
geben wollen. - 


scıro, Skyro, vor Alters Schrus, Ins 


fel im griehifchen Ardyipelagus, zwey 
Meilen nordweitiich von Delos, und 
eine Meile von Levata. Weil fir ger 
birgig und feljig ift, fo ift der Boden 
ziemiih unfrudiebar. Mur die Dies 
nenzucht iſt ſehr betraͤchtlich. Man 
meh in Menge Honig und Wachs aus: 

ud jind auf der Inſel Marmorbruͤ⸗ 
che. Das gleichnamige Städtchen, 
oder nad) andern Asprana , enthält 
einige u griechiſche Haushaltuns 


gen. An der Oſtſeite iſt ein ziemlich 
guter Hafen, aber für gewöhnliche 
levantiſche Fahrzeuge. e Dicfem 


Hafen liegt eine Gruppe von 3 oder 
4 lleinen Eylanden, die den Namen 
Sadroniji auf der Eharte führen, und 
den vor Anker gegangenen Schiffen 
zum Schuß dienen. 


scoreLo, griechiſche Inſel im Archipe⸗ 


lagus, auf anderthalb Meile nord⸗ 
weitlih vom Hafen St. George auf 
der Inſel Sciro, und 2 Meilen ditl. 
von Sciati. Ihr Umfang beträgt 
etwa ı2 ital. Meilen. Auf derfelben 
liegt eine kleine Stadt, vor welcher 
die Schiffe auf 10, 12 His 14 Draflen 
Tiefe vor Anker gehen, aber nur bey 
Mord und Suͤdwind ausbalten kon⸗ 
nen. Hingegen der Oſtwind weht ge⸗ 
rade in den Hafen hinein. Daher 
koͤmmt es, daß die Fahrzeuge an der 
Öftlihen Ede der Stadt noch den ber 
ften Schuß finden. An der — 

en 


Kuͤſte der Inſel iſt ein guter H 


der gegen Oſten und Suͤdoſten nach 
dem Lande zugeht; aber er iſt nicht 
Did (ft in diefem 


eine Bucht, wo die Schiffe gegen alle 


« Winde fiher liegen können, wenn fie 


scU 


an der einen Seite mit einem Tau 
ans Ufer fefigelegt, und auf der ans 
dern mit einem ausgeworfenen Anker 
verwahrt find, wo gewöhnlich 18 bis 
so Braſſen tiefes Waller it. Mur 
Schade, daß der Wellwind quer über 
den Hafen ftreicht; die Schiffe können 
dann ſchwer heraus fommen, und laus 
fen Gefahr, lange Zeit verweilen zu 
müffen, Weit rathſam iſt es daher, 
daß fie zwſchen Scopelo und einigen 
kleinen Eylanden , die unweit von Dies 
fem Hafen mehr nad Norden zu lies 
en, vor Anker neben, obſchon da 36 
i6 40- Brafien Tiefe, und eigentlich 
eine bloße Rheede tft, die dem Dords 
und Suͤdwinde geradezu ausgeſetzt if. 
Sonſt iſt Seopelo unter den Inſeln 
im Archipelagus eine der beiten (Scio, 
Cypern, Rhodus, Candia und Negro— 
ponte ausgenommen). Sie hat eine 
ute Lage, vor dem Meerbufen von 
alonichi, und es wird auf derfelben 
vortrefflicher Wein gebauet. Die Eins 
wohner bezahlen nur ein fehr mäßiges 
Kopfgeld und geringe Abgaben ; daher 
ihr augenfheinlicher Wohlftand, und 
die zufriedene und behagliche Mipe 
auf.ihren Sefichtern. 
fi bier gar nicht auf. Sie fommen 
nicht cinmal-her,, den Tribut abzuhos 
len, fondern die Griechen bringen ibn 
felbit an die Behörde nah Konjtantis 
nopel. Es landen bier beitändig frans 
zoͤſiſche, raguſiſche und andere Schiffe 
an, die Wein, Getraide und andere 
Produkte von den nahgelegenen Küjten 
Sinnehmen. 
scovLAnp; |, Schottland. 


scurarı , Escodar oder Iscodar, an⸗ 


fehnliche und befeitigee Stadt ander 
Küfte von Aſien, in Rumilien,, an 
dem yleichnamigen fiſchreichen See ges 
legen. Sie hieß bey den alten Ehrys 
opolis, und war die Hauptiladt von 
ilyrien. Micht weit davon iſt der 
Leanders Thurm,. auf dem eine Sees 
Jeuchte unterhalten wird. Das Bors 
gebirge, welches hinter Scutari folgt, 
ift an der Stelle, wo das alte Chalres 
don gefianden hat. Es ift jetzt nur ein 
armfeliges Dorf. Man kann Seutari 
fajt für die Vorſtadt von Konjtantinos 
pel anfehn, denn fie ift nur durch eine 
3000 Ruthen breite Meerenge davon 
getrennt, obgleich) ſie in einem andern 
Welttheil, auf der aͤußerſten Spise 
von Chalcedonien liegt. Der Platz uns 
terhaͤlt mit der nahen Hauptſtadt cis 
nen lebhaften Handel. In ten Scus 
tari⸗Seẽe fallen verkhiedene Fluͤſſe, uns 


Türken halten 
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ter andern die fiſchreiche Moraca; auch 
liegen darin einige Inſeln. 


SEBASTIANSBERG, Baltiansberg, freye 


Bergſtadt im ſaatzer Kreis in Boͤh⸗ 
men, 2. Meilen von Commotau. Die 
Einwohner näbren fid) vom Handel 
mit Borſtenvieh, Bertfedern, "Anger 
licamurz und andern grünen Waaren, 
die fie aus dev Gegend über das Ger 
birge nad Sachſen bringen. Das 
Weibsvolk verfertiget viele weiße 
Zwirnſpitzen, wie auch feidene weiße 
und ſchwarze. Man bauer auch auf 
Silber und Bold, aber nur ſchwach. 


SEBASTIAN (St.), felte Stadt in Bis— 


caya, in der Xandichaft Guipuzcoa, 
und aniehnliher Handelsplatz, nicht 
weit von der franzöfjichen Graͤnze, am 
biscayiihen Meer. Weil die Stadt 
aufeiner Halbinfel, am Fuß eines bos 


‚ben Berges liegt, fo diene dicfer hier 


den Fahrzeugen ftatt eines Seedams 
nies gegen die Wuch des ſtuͤrmiſchen 
Meers. Es koͤnnen jedoch feine großen 
Schiffe in den Meerbufin einlaufen, 
fondern folche bleiben zu Paſſage, eine 
ba'be Meile von der Stadt, liegen. 
Der Handel mit Wolle, Eiſen und 
Stahl ift hier beträchtlich, Es kom⸗ 
men, jährlicy viele engliſche, framzoͤſi⸗ 
ſche, holländifche und daͤniſche Schiffe 
ber. Der Platz iſt lange Zeit der Mit⸗ 
telpunkt des Handels nach der Kuͤſte 
von Caraccas geweſen. Jetzt hat zwar 
der ausſchließliche Handel: der. dazu 
privslegirt geweſenen Geſellſchaft aufge⸗ 
hört, doch dauert noch immer einm leb⸗ 
after Verkehr mit gedachtem Kolonie⸗ 
ande fort. Die Einwohner der Stadt 
treiben beträchtliche Handlung nad 
Navarra, Kaftilla und andern Gegens 
den ber Monarchie, weichen jie Bm 
met, Kakao, Pfeffer, ſchweizer ſche und 
ee Leinwande, franz.. Artikel ꝛc. 
iefern. 


sesenIco, Stadt und Grafichaft im 


vorigen vene zianiſchen Dalmatien, jetzt 
Seediterreich gehörig. Die Graf⸗ 
haft ift die berrächtlichfte von Dals 
matien, indem fie ohne dıe dazu ger 
fchlagenen 70 feinen Inſeln, ſich noch 
auf 20 ital. Meilen weit an der Kuͤſte 
in, und 20 Meilen landeinwärts evs 

reckt. Die Stadt enthält 7000 See⸗ 
len. Der bier befindliche Kanal St, 
Antonio, der aber eng ift, dient zum 
Hafen; er geht ins Meer. Außer Oel 
und Wein, die bier in Menge -gewons 
nen werden, ift aud) der Fifchfang bes 
trächtlid) , und könnte es noch mehr 
feyn, wenn mehr Thaͤtigkeit — dem 


8 
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Volk berrfähte. Man faͤngt bier Thuns 


Ihe, Aalı, Brachſen GoloͤfiſchecOrate 


arben ( Trialie), Meerale, fpannens 
lange Kribfe (Schilloni), und mehrere 
andere fleinere und größere Zugfiiche. 
Auch jind hier Rojogliodrennereyen. 
‚Marmor tft allenthalben vorhanden. 
s£Rnırz, Bleine Stadt im hurfächllichen 
' Amt Hobnitein, des meißniſchen Kreis 
fes, mit 2108 Einwohnern. 
oͤrt mit unter die gewerbfleißigiten 
erter des ganzen Landes, Ihr guter 
Mahrungezuitand,, eine Folge ihrer 
ſchoͤnen und lebbaften Leinwandmanu⸗ 
rg giebt ihre im den Augen des 
soliden Beobachters mehreren Werth, 
als andere Städte von größerm Ums 
fang haben mögen. Schon im vors 
vorigen Jahrhundert war der Handel 
mit der bier gewebrten Leinwand, und 
au par, des eben zurüdgelegten, 
hr Handelins Braunfhweigifche, vors 
züglich aber der nach England, wich: 
tig. Seit erwa so Jahren hat man 
angefangen‘, in die feinern Gewebe 
auch Seide einzufchließen , und Tür, 
—— zu verfertigen, welche in vielen 
egenden unter dem geliehenen Nas 


men der dresdener Tücher bekannt find. 


Bey einigen Sorten ſchießt man Gold⸗ 
und Silberfäden ein, und wieder an 
dere werden nad) Jaubern Mujtern ges 
druckt. Die biefigen Leinwandwaaren 
befichen in weißigarnichter Leinwand, 
in bolzfarbiger und blaugegitterter 
auch bunt mit roth und violet aeftreifs 
ter Matrojenleinwand , holzfarbiger 
und blaugegitterter Matragenlcins 
wand, blauitreifigen Dickzuͤgen, dergl. 
Buntftreifigten, geflammten ıc.; in for 
— Reells mit blauen Streifen, 
laugeflammten Eoutils , bumntftreifi: 
gen llichen, welche ſtarken Vers 
trieb nach Frankreich und Italien has 
ben; in buntitreifigen und wi 
ten Sıngans, F breiten Satins, Rouw 
Dowlas, Minorcas und vielerley Sor⸗ 
ten Tuͤchern ganz leinen, halbieiden, 
und ganz feiden,, bis auf die Rands 
formen , in baummwollenen mit feides 
nem Boden ıc. Mit diefen Manufak⸗ 
turartiteln ind hier gegen rooo Stähle 
beſchaͤftigt, die von 300 Meiſtern und 
150 bis 200 Sefellen und Lehrlingen 
betrieben werden. Die biefigen Kauf: 
leute handeln damit von hieraus ent 
weder im Ganzen, oder befuchen die 
leipziger, naumburger, braͤunſchwei⸗ 
ger und andere Meſſen mehr. 
sEnAn, anſehnliche franz. Manufaktur⸗ 
ſtadt, im ſonſtigen Champagne, jegt 


Sie ger 


SED 


Hauptort vom Departement der Ars 
dennen, am rechten Ufer vom Meuſe⸗ 
59, 5 Meilen von Eharleville. Ihr 
ams it bey der Handlung fehr zu 
ihrem Vortbeil befannt, da ſchon jeit 
langer Zeit hier Gewerbfleiß und Luſt 
um Manufateurbetriebe immer ger 
* haben. Die wichtigſten Ans 
agen ſolcher Art find die, welche feine 
Tüche, und velpigte oder gepläfchte 
Waare verfertigen, welde leßtere 
bey den Franzoien den Namen Tal: 
mouks führe. Die hieſigen fi —— 
Tücher find in Betracht der trefflichen 
Apprerur und der Dauer wegen die 
volltommenjten auf der Welt. Außer 
den Manufakturen, weiche vorher 
unter Privilegium errichtet waren, 
ab es auch viele unprivilegirte Tuchs 
fabrifen ; bevde arbeiten nun auf freyen 
Fuß. Die Manufaktur gemeiner Zeus 
e ift in den Dörfern um Sedan zers 
(rat; die Waare weiche tie liefere, 
nd unter dem Namen Londres, Demi- 
londres, Londres larges, Londres croi- 
fes und Londres drapes (Köper » und 
Tuchſerſchen) bekannt. Die meiften 
Weber in diefem Fach wohnen in den 
Dörfern Autrecourt u. Bazeille. Wols 
lene Strümpfe find gleichfalls ein ans 
ebnlicher Artikel der biefigen Ausfubr. 
ie Waare ift von fehr guter Art, weil 
man fie von ternichter Wolle mache, 
die die Fabritanten von Troyes bezier 
ben. Die Fabrizirung der Kniebäns 
der ift gleichfalls von utung. Die 
Fabrik weißer oder verzinnter Bleche 
(eine Nahahmung der ſaͤchſiſchen) iſt 
in ftarfem Betrieb. Man macht hier 
auch viele Kächengeräthe nad) Art der 
von Lüttich ,„ und die hiefige Waare 
übertrifft jene unverkennbar. Es wers 
den infonderheit Bratpfannen, Koch⸗— 
töpfe, Kafferollen, Dedeltöpfe, Tor⸗ 
tenpfannen, Becken und — Schuͤſ⸗ 
fein, Wannen, Ofenthuͤren, eiferne 
Schuppen und Schaufeln, Waagbals 
ken, einfache und doppelte Schnells 
mwaagen, wie auch Schnallenbleche 
(Chappes de boucle) von Mo. ı00 bis 
oo fabrizirt. Auch _der trefflichen 
Sagpflineen wegen ift Sedan im Ruf. 
Außer dem Handel, welchen die Stadt 
mit den Waaren ihrer eigenen Mas 
nufatturen treibt , vollzieht ſie auch 
ſehr wichtige Gejchäfte im Eiſenhandel 
überhaupt, und läßt eine außerordents 
liche Menge Eifens aus den Huͤtten⸗ 
und — in den vormalis 
gen Fuͤrſtenthuͤmern Bouillon, Lurems 
burg a6. kommen. Des Anttalten ſol⸗ 


SEE 


ber Art an Schmelzhätten, Hohoͤfen, 
Blechhuͤtten, Hammerwerken, Deaht⸗ 
muͤhlen ıc. giebt e6 bier in der umlie⸗ 
genden Gegend eine beträchtliche Ans 
ahl, als zu Daigny, Harancourt, 
outencourt ⁊c. 

anpuurz, Dorf im ſaatzer Kreis in Boͤh⸗ 
men, mi einem Geſundbrunn, der 
Birterwaffer giebt, das ſammt dem 


daraus gezogenen®alz verfahrenwird. 
SEDSCHAR, 


Sadſchar, zuweilen Fartaſch, 
Landſchaft im gluͤcklichen Arabien, dem 
Hauptiheil Hadramaut, die von uns 
abhängigen Fuͤrſten oder Schechemn res 

tere wird. Sie. treiber mit dem Aus— 
-lande Handel und liefert Myrhen, Oli⸗ 
banum, Aloe, Succotriga, Kokosnuͤſſe 
und andere Waaren. ie enthalt an 
Städten und Handelsorten folgende: 
Kejem oder Kaͤſchem, aud wohl Kus 


SEG 


auptilade der ganzen Provinz liegt; 

uyd » Develand, auf der Goes In 
Hauptort; Wolfersdyck; Nord ; Bes 
veland; und im Quartier der Ooſter⸗ 
Scelde: Schouwrn, worauf Zirkjee 
der Hauptort ift; Duiveland, auf der 
Viauen liegt ıc. Unter den 9 Städten 
des Landes find Middelburg, Zirkſee 
und Vlieſſingen die bemerkenswerthes 
ften. Den legıern Hafen beſitzt Frank⸗ 
reich gemeinſchaftlich mit der. batavis 
hen Republit. Die Einwohner Zees 
lands find gute Seeleute , erfahrene 
Fiſcher und räften zu Kriegszeit viele 
Kaper aus. Ihr vornehmſter Erwerb 
bejicht in der Srachtfahrr, in der Zis 
fherey zwifchen den Jufeln, und im 
Zwiſche nhandel mit dem Auslande, 
bejonders mit Spanien. 


467 
| Saum auf welcher Middelburg, die 


fhim; Fartaſch an dem davon benanns 
ten Vorgebirge; Dofar oder Tafar, 
und die Inſel Socotarah im Ocean. 
SEeLann, auf däaniih Saͤland oder Sids 
‚land, Injel und Stift Dännemarts, 
aus ı8 Acmtern und 35 Harden bes 
fichend, mit 1240 Dörfern und 643 
einzelnen Höfen, und einer Volks— 


SEENGEN, Pfarrdorf unten am Hallwis 
derfee, in der bernerjchen Landvogtey 
Lenzburg in Helvezien. Der Bezirk 
liefert jährlich im Durchſchnitt 30,000 
Stuͤck zu 15 Ellen fogenannter Toilars 
Leinwande. 

sees, kleine franz. Stadt im Dijtrite 
von Alenson, Departement der Drne, 


menge son 283,336 Seelen. Es bat 
die Infel zu Sränznahbarn im Nor⸗ 
den das Caãttegat; auf der Oſtſeite den 
Sund und die Dftiee ; ſuͤdlich ebenfalls 
dieſe hier; und im Weiten den großen 
Belt. Sie iſt die größte unter den 
dänifhen Inſeln, indem ſie 16 big 17 
Meiien in der Lange, und 13 bis 14 
in der Breite hält, fo daß das Ganze 
gegen 128 däniihe [J Meilen betras 
gen mag. Der Boden iſt jehr fruchts 
bar, und bringt Weizen, Gerſte, Has 
fer in Ueberfluß hervor. Auf derjels 
ben liegt Kopenhagen, die Hauptſtadt 
des Reichs; ferner Heljingoer, Roes⸗ 
kild, Kollundborg, und ſie enthaͤlt viele 
andere Städte und Haͤfen, die bes 
traͤchtliche Handlung und Schifffahrt 
treiben. | 
s2eLAnn, Zeeland, vormalige Grafſchaft 
und eine der 7 Kauptprovinzen der 
vereinigten Miederlande, jest Depar⸗ 
gement der bataviichen Republik, wis 
—— den Einfluͤſſen der Schelde und 
aas, und dem deutſchen Meer, alſo, 
daß das Land noͤrdlich an Holland, 
oſtlich an Brabant; auf der Suͤdſeite 
an Flandern de Hont oder die Weſter⸗ 
Schelde, und weſtl. ans deutſ. Miter 
oder die Nordſee graͤnzt. Das ganze 
beſteht aus 15 bis 16 Inſeln, daruns 
ter folgende die vornehmſten ſind; im 
Quartier der Weiter Schelde: Wal⸗ 


am gleihnamigen Fluß, in einer der 
angenehinften und fruchtbarficn Ger 
genden der gangen Landfchaft. Hier 
iſt eine große Manufaktur in englis 
fhenBazins, Pique’ und andern baumr 
wollenen Zeugen, die gegen 900 Mens 
ſchen beichäftiget. ud werden d 

viele wollene Strümpfe fabrizirt. Au 

treibe man einen flarfen Viehhundel. 


SEGEDIN, Seged, fönigl. Freyitadt des 


Eihongrader Komitats in Ungar 
am rechten Ufer der Theiß, wo ji 
leid oberhalb der Stade der Maroſch⸗ 
fu mit dem vorgedachten vereinigt, 
ie Stadt liegt 14 Meilen nordweıtl. 
von Temeſchwar, und 24 Meilen füds 
örtlich von Ofen. Sie enthält gegen 
16,000 Einwohner. hr Name iſt 
wohl auch Palanka, und unter dier 
fem geht audy noch der im Gebieth 
häufig erbauete Tabak zum Kandel; 
diefer fteht aber dem Debrecziner, 
Dioffegger ıc, an der Güte nah. Die - 
Stade iſt nihe mit Mauern umgeben, 
bat aber wohlgebauete Haͤuſer und eii 


- nige artige Saffen , die jedoch nicht 


mit Steinen gepflaftert, jondern mit 
Bohlen * find. Die hier befind⸗ 
lihen Raufläden und Niederlagen ges 
dren außer einigen deutſchen Eifen« 
ändlern meift griehifchen Harwelss 
euten. Die Stadt hat anjehn!. Vichs 
märkte, auf welche-viel Hornvieh aus 


SEGELMESSA, 
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der umliegenden Gegend und aus dem 
Banat zu Verkauf koͤmmt Außer 
Vieh werden hier auch viel Schweine, 
Speck, Talg, Tavak und Holz verhanr 
delt. Der Wein aus dem bieligen Ger 
bicrb hält ſich nur von der Lefe an bie 
au Ditern, daher bier viel Ofener vers 
raucht wird. Mir geräucherten und 
gejalzenen Fiichen, mit Haufen ꝛc. iſt 
da ebenfalls ftarfer Handel. Eine 
halbe Stunde von der Stadt iſt ein bes 
trächtiiher Haufenfang. Ueber ben 
fogenannten Mattya Moraſt gebt 
eine ſteinerne Bruͤcke, an welcher 
Mauth bezahlt werden muß. 
Sugulmeſſa, Stadt auf 
der bärbärifchen Kuͤſte, im marodas 
nischen Königreich Tafilet, u. ehmals 
Hauptftadt dieſes letziern, am Fluß 
213, in einer fruchtbaren ©egend. 
Sie it in Betracht des Landes groß 
und volkreich, treibt ziemlichen Hans 
del und hat davon guten Erwerb, daß 
eine zahlreiche nach Sudan gehende 
Karawane ſich hier mit Waſſer und 
Lebensmitteln zu verſorgen pflegt. 
Maiz, Datteln und Del find die reich⸗ 
lichten Produkte bier. 
secovia, Stade in Spanien, in Alts 
caftilien ie la Vieja), am Fluß 
Eresma, auf einem hoben Felſen, mit 
8000 Einwohnern. Ste it wegen der 
fhönen Wolle berühmt, die die von 
ihr benannte Landichaft ausgicht. Die 
ie Tuchmanufatturen waren vor 
eiten viel blübender als jeßt. Hier 
in der Nahbarfhaft find Papiermühr 
len, die gute Waare liefern, aud Far 
janzgeſchirr macht man häufig. Seit 
1583 bejtche in der Stade ein befondes 
ver Muͤnzhof. Inden hieſigen Wollwaͤ⸗ 
ſchereyen wird viele Wolle geſaͤubert. 
Man unterſcheidet die Segoviana— 
Wolle in dreyerley Hauptſorten: a) Pi- 
las Leonefas de Segovia, b) Segovia- 
nas nedas; und c) Segovianas de pea- 
ras; davon die erjtere die feinſte und 
die leßtere die geringfte ift. 
seine, kleine franzdj. Stadt von 2000 
Seelen, in der jonftigen Provence, 
— im Diſtrikt der untern 
Ipen. Sie liegt auf einer kleinen 
Anhöhe, auf der Dit: und Mordfeite 
mit hohem Gebirge umgeben , doch 
führen von allen Seiten gute breite 
Wege zu. Sie treibt einen bedcus 
tenden Handel mit Vieh, Mauleſel 
und Pferden. Die Luft ift bier ſehr 
gelund, der Boden gut, und die Leute 
find wohlhabend. 
SBıns, einer von Frankreichs Hauptfläfs 


! 
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fen, der bey St. Seine in einem Thal 
nicht weit von Chanccau, 6 Meilen 
von Dijon, im Departem. Cote d’or 
entjpringt, die Departemens Cote d’or, 
dei l'Aube, de Seine u. Marne, Seine 
und Dife, Paris, de l'Eure und Seine 
inferieure durchfiröhmt , und ſich in 
den Kanal bey Havre Marat over 
Havre de Grace ſtuͤrzt, nachdem er 
die Aube, Yonne, den Yoing, die Mars 
ne, Dife und Eure, überhaupt 25 anı 
dere Flüffe aufgenommen, und gegen 
160 franz. Meilen zurück gelegt bat. 
Er ift von Mery an zu befciffen, 
Man bat ihn rate der Kanäle 
von Briare und Orleans mit dem 
Loireftrohm in Verbindung gebradt. 
Die vornehmiten Städte, neben wels 
den er vorbey, od. durch die er fließt, 
find: Troyes, Paris, Chatillon, Eis 
beuf, Konfleur, Rouen und Havre. 
Er hat von der Ser an aufwärte big 
auf 30 franzöjifche Meilen Ebbe und 

luth. Er trägt große Laltfchiffe bis 

ouen, kleinere aber, und in Frank— 
reich fogenannte Bateaux de Seine, 
imgleihen Foucets (Art großer und 
langer Flußfahrzeuge mit ziemlich ho⸗ 
—* Bord) die inſonderheit zum Ver—⸗ 
ühren des Brennholzes und der Mas 
terialwaaren dienen, bis nach Paris, 


seıne (Departiment der Unteren), Dep. 


de fa Seine — bat zu Graͤn⸗ 
en auf der Mord: und Weitfeite die 
eerenge zwilchen England u. Frank⸗ 
reich ; füdlicy das Eure : Departement; 


oſtwaͤrts das der Dile; und im Mord: 


often das der Somme. Es beareift 
einen Theil von den Pandichaften, wel⸗ 
che unter dem vorigen Staatsſoſtem 
unter den Mamen Haute Normandie, 
Pais de Kaur, le na und Vexin bes 
kannt waren. Die Oberfläche beträgt 
nah Couedic 329 M.., die Volker 
menge 418,000 Seelen. Peucher nicht 
357 O Meilen, und 476,263 Seelen 
an. Das Departement führt den Na— 
men von dem Fluß, an deffen fern 
es liegt. Sein Boden ift Aberbaupt 
nn ‚ fruchtbar und gut anges 

aut; er trägt Getraide aller Art, und 
auch in reichlicher Menge; ferner viele 
Baumfrüdte , befonders Birnen und 
Aepfil , eine Menge Huͤlſenfruͤchte, 
kejonders Erben und Bohnen, welr 
he Artikel duch Schiffe von Havre 
de Grace nach vielen Gegenden in Eur 
ropa verladen werden; endlich banct 
man häufig Flache und Leinſaat, Ruͤb⸗ 
und Kobliaat. Man macht da eine 
große Menge Branntwein und Eſſig, 


% 
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bereitet Senf oder Möfterich, verferr 
tiger haufig Butter und ante Kaͤſewaa⸗ 
re.. Zum Handel liefert das Land auch 


noch eine Menge Federn, Schiefers 


fieine und andere Steine, Planken, 
gutes Eiien, Steinkohlen und andere 


nüslidhe Artikel. Das Induſtriefach 


iſt weiiſchichtig; es unterhält beträchts 
liche Fabriken und Manufakturen in 
Raſchen, Ratinen, Zeugen von keinen 
mit Seide, von Wolle mit Seide durchs 
ſchoͤſſen, ferner. ſtarke Leinwebereh, 
Spitzen- und Kantenarbeiten, Koitvs 
nadenweberey; auch werden da vielers 
ley Siamoifejorten, Kattune, Ziße, 
Tapetenzeuge, Sammete, gold s-und 
fülberceiche broichirte Zeuge, Flanelle, 
Strümpfe, Müsen, Handſchuh und 
Hüte gemacht. Es giebt an mehreren 
Orten zahleeiheund anjchnliche Sahz⸗ 
und Zuckerraffinerien, Fajanzfabriken, 
PDapiermühlen, Kardens und Schrobr 


beifabriten, eine Menge Lob, u. Weiß⸗ 


gerbereven, die ihre ropen Häute mebs 
rentheils aus Spanien und Amerifa 
jichen. Endlich giebt es danoch Far 
breiten in Schneidewerkzeugen, Amis 
don s Tabafsfabriten, Taudrebereyen, 


viele Drechslerwerkſtaͤtten, wo in 


Holz, Knochen, Elfenbein ıc. gearbeis 
tet wird? Die Küften am Meer bies 
ten dem Sechandel diejes Departer 
ments bunderteriey Mittel und Wege 
zu gewinnreichen Sefchäften und Spes 
Zulationen dar. Die Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge von Havre de Grace befahren 
alle Küjten und Häfen der franzoͤſiſchen 
Kolonie, fo wie auch die von ganz Eu⸗ 
topa, befrachten ſich dafelbft, od. fühs 
ven Frankreichs Ueberfluß dahin aus. 
Die Fifcherey, welche aus den Häfen 


des Departements bey Nemwfoundiand 


ang wird, lieferteine Menge Kar 


ehau, befonders aber in der biefigen 
Meerenge , Makrelen und Heringe. 


Bey dieſem Gewerbe werden zugleich - 


gute Seeleute gebildet. Das ganze 
Devartement ift in 7 Diſtrikte abges 
theilt, welche zuſammen 65 Kantone 
enthalten. Rouen ift die Hauptſtadt 
des Ganzen. Die Übrigen Diftrikte 
— Caudebec, Cany, Montevilliers, 

ieppe, Neufſchatel und Gournay. 
Die fuͤr die Handlung wichtigſten Plaͤtze 
und Haͤfen ſind außer Rouen u. Havre 
de Grace, Harfleur, Fecamp, Dieppe 
und St. Valery de Caux. In Abſicht 


aufs thaͤtige Manufakturweſen hat das 


Departement außer Rouen, auch El⸗ 
beuf, Bolbec, Eu, Aumale unter ſeinen 
vorzüglihen Gewerborten aufzuwei⸗ 


Marne und Aisne + 


SEI 469 


fen. Das ganze Departement ift mit 
fleifigen und berriebjamen Yeuten ans 
gefüllt. Seine Bevölkerung iſt ſtark. 
Man wird faft fein Haus, keine Hütte 
auf dem platten Lande finden, die nicht 
wenigitens einen Webſtuhl, eine Werks 
flare entbielee, wo der Yandmann, 
wenn die Feldarbeiten ruhen , nicht 
ſich nuͤtzlich beſchaftigte. Die Fabrik⸗ 
arbeit ſehen die fleißigen Leute bier 
cher für eine Erholung von den härs 
tern Arbeiten des Feldes, als für eis 
gentliche Arbeit an. 


sEıne-und. Marne; Devartement, franz. 


Dep. de Seine u. Marne; dieß wird 
auf der Mordieite von den Departem, 
der Oiſe und Aisne; weitlih von dem 
der Seine und Dife; J der Suͤdſeite 
von denen des Loiret und der Vorne 
begränzt-, und oſtwaͤrts vom Aubes 
Departement. 
Seine Oberfläche enthält nady Coucdie - 
320 M. die Volksmenge 324, 000 
Seelen. Peuchet giebt 300 DD) Mei— 
len und 252,203 ®ıelenan. Es ent—⸗ 
hält die Landſchaften, welche unrer 
der vorigen Staatseinsheilung die Na— 
men Gatinois, Francois und Bries 
Champenoiſe geführt haben. Die Bes 
nennung hat es von den. beyden Fluͤſ⸗ 
fen, die es durchſtroͤͤmen, und davon 
der leitere unterhalb Charenton it 
in den erftern ergießt. Das Gebie— 
diefer Staatsabtheilung trägt Gerrais 
de aller Art, und in reihlihem Maaß, 
auch treffliches Obſt, hat ſtarken Weins 


‚bau, welcher aber mehr durch die 


Menge, als dur Vorzuͤglichkeit des 
Gemwächfes hervoritiht. Man verfers 
tigt in dieſer Landjchaft treffliche Kae, 
Das Departement hat virle Walduns 
gen, Steinbruͤche c. Die Manufaks 
turen beiteben in Kattunmeberen und 
Druderey , Verfertigung ordinärer 
Tuche und Zeuge, in Lohgerbereven, 
Eijenfabriten, Bau vieler Flußfahrs 
zeuge u. ſ. w. Das Ganze des Des 
partements zerfällt in 5 Diſtrikte, 36 
Kantone begreifend. Melun iſt davon 
der Hauptort, und die Übrigen Dis 
ftriftshauptortefind: re Meg 
Memours und Rojoy. Die Gegend 
zeichnet ſich durch die außerordentliche 
Menge fhöner und ſchmackhafter Käfe 
aus, davon eine faft unglaubliche 
Menge zu Markt geichicft wird. Holt 
land, das faft durch ganz Europa feis 


me Käfewaare abfegt, bringt wahr⸗ 


fcheinlich nicht halb ſoviel auf, als von 
Käfen aus dem biefigen Departement 
zu Paris und in den Übrigen Depass 


„0° ' | 
tements und Diftriften auf Jo Meir 
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len im Umtreis Vertrieb finder. Der 
Ackerbau und die Viehzucht find auch 
die —— des re Erwerbs. 
Die Landwirthe haben großen Nugen 


davon, daß ſie den großen Verzebs - 


zungspunft Frankreichs, das voltreis 
de Paris, vor der Thäre haben, und 
dieſe rag der fo weitlaͤuſtigen 
Republif mir. Getraide Obft, Milchs 
wert, Viehſutter und Lebensbedärfnifs 
fen aller Art verforgen. Es giebt das 
ber unter ihnen viele wohlhabende und 
reiche Leute, yon denen manche zu ger 
böriger Jahrs zeit 15 bis 10, auch wohl 
mehr Pflüge beihäftigen. Der Belds 
bau iſt zugleich bier geachtet und ger 
ehrt, und wird mir Einfiht und Sach⸗ 
kunde betrieben. Hier in diefer Ger 
e> des Staats hat ein Duhamel zum 

heil feine Erfahrungen gefammelt 
und niedergefhrieben, fo daß er hers 
nach taufenden ſeiner 


wie Diefe bier , werden unter dem Eins 
fluß einer milden Regierung noch jehr 
zunchmen, und ihr reicher Segen wird 
aud der Handinng fich mittheilen, 
welcher in Abſicht auf Staatenwohl 
die naͤchſte Stelle nach dem Landbau 
gebührt. ö 
grınz und Dife (Departement der), fr. 
Dry. de Seine und d'Oiſe. Diefe in 
der neuen Zeit gemachte Abtheilung 
Frankreichs hat zu Srängen: auf der 
Nordfeite das Departement der Dife: 


weſtlich das Eure: und Peirs Departes’ 


ment; füdlich ift fein Michbar das 
epartement des Loiret; und an der 
Dflfeite ſtoͤßt es an das der Seine und 
tarne. In demjelben üt ringsum 
das Departement von Paris einger 
ſchloſſen, und es begreift Die Landfchaf, 
ten, welde in der vorigen Zeit die 
Namen Jsle de France, Brie Frans 
aije, Hureboix, Maniais und Vverin 
rançais führten, Seine Oberfläche 
beträgt nach Koucdic 29 4 Meilen, 
die Volksmenge 300,000 Fr en. Nach 
Pruders Angabe wird tie erftere zu 
286 [] Meilen, die andere zu 301,453 
Srelen angegeben. Das Gebieth iſt 
fruchtber an Getraide, öbſt, Huͤlſen⸗ 
feüchten , und hat Weinbau, der aber 
nur mittelmäßige Weine liefert. Die 
Wälder geben viel Brennholz für Par 
vis aus. Die Viebzuche ift jehr ausr 
fg Die — weite Landſchaft 
at ein prachtvolles Anſehn, da allents 
balden fruchtbares Land, berrliche 
oſſer und angenehme WBohnfige 


itbürger zum’ 
fihern Leiter und Rachgeber dienen - 
fonnte. Die Früchte folcher Yandbaner 
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bicht an einander in die Augen fallen. 
In den legrern haben Lurus u. Pracht⸗ 
finn alles aufgehäuft und verſchwende⸗ 
riſch angebracht, was man im Gebieth 
der Künjte und des Geſchmacks nur 
Koftbares und Vollendetes auftreiben 
konnte. Selbſt die. Dörfer find mit 
bürgerlihen Wohnhäufern geſchmüͤckt, 
wo Eleganz und Geſchmack ſich auf 
allen Seiten zu Tag legen. An den 
Beittagen ſtroͤhmen die parijer Bürger 
aus allen Ständen her, und da vers 
geffen fie unser Kurzweilund mandhers 
ley Spielen, welche die Anmuchigkeit 
der Landſchaft noch um vieles anzie: 
ender macht, wenigſtens auf einige 
tunden die Muͤhſeligkeiten des ker 
beus, trockene Gerhafte, Nahrungss 
forgen, haͤusliches Mißgeſchick u. |. w. 
Die kandjiraßen diejes Departements 
find vortrefflid angelegt, und werden 
mit groͤßter Ackurateſſe unterhalten. 
Das ganze Gebieth ähnels einem Seen: 
revier. Auf den Hauptſtraßen rollen 


. 5 jeder Stunde des Tages und der 


achte Kutſchen und Kariote dicht bins 
ter einander hin und her, und das zu 
jeder Jahrszeit. Davon eilt ein Theil 
vom Lande nad Paris; der andere 
aus der großen Hauptſtadt und — 
Vorſtaͤdten in die freye Luft. 8 
giebt ein Geraſſel durch einander und 
ein Getuͤmmel, die fhwerlich ihres 
dlrichen haben mögen. 

Der Landbau , die Gaͤrtnerey und 
Sartentunf feinen hier auf die hoͤch⸗ 
5 Stufe getrieben zu jeyn. Aber die 

andlung erfireckt ſich eigentlich nur 
Über die Erzeugniffe des Gebieths. 
Dier und da trifft man einzelne zers 
fireute Fabriken au, die aber von nicht 
gar großer Bedeutung find. Das Des 
partemene iſt in 9 Diftrikte abgetheilt, 
welhe 59 Kantone begreifen. - Die 
——— iſt gt Die übrigen 

auptdiftriktorte find; &t. Germain 
en Laye (Montagne du don Air), 
Mantes, Sonefle, Etampes, Corbeil, 
Dourdan und Montfort. Für die 
Handlung find die wichtigſten Orte in 
diefem Departement: Dourdan wegen 
feiner feidenen, wollenen, zwirnenen 
und baummwollenen Steumpffabriten, 
welche eine große Menge Werkleute 


ernähren. Poiſſy bat die ſtaͤrkſten 


Viehmärkte,, von denen ‘Paris mit 
Schlachtvieh oe wird, Melun 
an dem Seinefluß, iſt ein ſehr betriebs 
amer Ort, deflen Einwohner die größte 

orliche und Anlage zu Handel und 
Gewerben äußern; bier find 8 anjchns 
liche Leygerbereyen, viele Struwpf⸗ 
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abriten ıe. Seves iſt durch feine findet man bier nur wenig betriebſame 
erliche Porzellänmanufattur allents und wohlhabende Leute. Man zinlt 
halben berühmt; nahe dabey it auh zwar 2597 Einwohner, bie ſich in bie 
eine anjehulsche Glashütte. Joui hat Kaufmannsliite haben einfhreiven . 
eine berühmte Kattunfabrik und Bleis laſſen, die aber doc nicht mit allen 
sen, ei dur F Kan — handein. 
weit und breit ſich räbm efannt 
„gemadt haben. Die erftere Anftalt suLrens, Oder —— — vor⸗ 
untericheider ich durch Äechtheit der maliges —— erſche⸗ * — jetzt 
Farben und ſaubere Deſſeins bey allen im am —— 8 A ei 
ihren Aruteln jehr zu ihrem Vortheil⸗ ber ne = ei fe fr Man 
gegen ‚alle. ähnliche Anftalten Frank⸗ nens wegen be on ei 
reiche. Lugarches bat viele Spitzen⸗ fährt ihn unter dem . —— 
und? Blonde anufakturen s ille terwaſſers nach weit und breit. 
Meuve, St. George sine große Zuk⸗ sumuın, Zemlitn, Martiflecken in ben 
kerraffiner ie, die guten Theils ben militärif. Granzdiſtrikten von Kroa⸗ 
ariſer Markt mit ihrem geläuierten tien und Slavonien, beym Einfluß 
uder verjorgt. der Save in die Donau, ohnweit Bel⸗ 
suxssarn, Sirard, von Deutſchen und grad. Es war ehedem nut ein gerin⸗ 
Ungarn bewohnter Marttflecken, im ger Ort; nachdem aber Belgrad unter 
tolner Komitat, ohnwrit vom rechten die oßmaniſche Herrſchaft gerierh, has 
Ufer der Donau, u. auch rechter Hand Ben Die meijten chriſtlichen Familien 
an der Karaſch am Abhang und zwi⸗ jene Stadt nach und nad verlaften, 
ſchen dem perähmten ſeksarder Wein⸗ und ſich zu Semlin angeicht. Auf 
gebirge , defien Gewachſe weit und diefe Arc iſt der Ort nad) und nad) bis 
breit verfahren wird. Der Wein it auf 300 Feuerſtellen angewachſen. 
‚dunkelvoth, den ſtarken danguedokſor⸗ Weil denſelben alles berähren muß, 
sen ähnlich, welche man zu Paris Via was ſowohl auf der Donau als aud) 
de haut pais nennt, Man macht dar zu Lande aus dem oßmaniſchen Staat 
von aud) febr vorzüglihen Ausbrud. und der Levante Aber Belarad nad) 
gern, Städtchen im Züritentbum Bayı Wien gehen ſoll, fo it hier ein Sani⸗ 
veuth, mit 1500 Einwohnern. Diefe tatsamt verordnet, damit" man vers 
nähren fib befonders mit Baumwoll⸗ - hüte, daß die in jenen {Kindern gar 
fpinnen und Weben, und 43 Meiter gewöhnlich graſſirende nicht 
verfertigen da Leinwand, Bardent, mit den an eitedten @ärern und‘ 
Kattun und andere MWaaren, treiben Perſonen na Ungarn und De 
auch Handel mit Garn. In der Nähe reich eingebracht werde. < ieh Amt 
befindee ſich ein Hohofen, einige Ei⸗ laͤßt ber Werordnung gemäß alle tur⸗ 
fenhämmer und eine Papiermuͤhle. Eiiche und morgenländifche Waaren, 
serenaa, Sielenga, Fluß in Rußland, ja ſogar die Briefe beraͤuchern, die 
der aus der Mongolen koͤmmt, woer letztern durchſtechen, und au die freye 
die Fluͤſſe Charatal, I, davon der Luft legen; hernach wird den gelüftes 
legtere aus dem See Koflogol flleßt,  tenundgeräuherten®adhen das Amtsr 
aufnimmt, und hernach nahe an der fiegel aufgedrüdt, und man ſchickt ſie 
ruffiichen Granze ſchiffbar wird; fo meiter. Nier zu Semlin halten die 
daß von ber ohnweie Kjächta befinds Reiſenden halbe Quarantaine. Det 
lihen Anfurt auf demielben Pleine andern Hälfte unterzieht man fie drey 
Fahrzeuge, ruſſiſch Doſchtſchaniki ges Stunden von bier, zu Panorka vols 
5: Sie laden 1000 bis 3000 Pud Iends. Aus der Summe ber bier 
vacıt. Der Fluß ergießt fih duch durchgehenden MWaaren und Gelder 
drey Mündungen in den Baikalſee. laßt ſich der Betrag des Donauhans 
serenaunse, Sielenginst, rußil. Stadt dels, welcher wiſchen Oeſterreich und 
ohne Kreis, in dem Irkutskiſchen der Türken Statt findet, beurtheilen, 
Gebieth, unter sr &r. 6 M. ndrdl. Mom ıften November 1795 bis zum 
Breite, und 124 Gr. 18 M. öftliher zıften ftober 1796 find aus den ob⸗ 
Länge. Sie liege am rechten Ufer manifchen Staaten nah Oeſterreich 
vom Selengafluß, größtentheils länge über Semlin eingeführt" worden: 
einem mit Sand verfhlemmten Arm 17,274 Ballen rober Baummolle; 
vom Fluß, welcher jegt bey eindrins 3500 Gentner vothgefärbtes oder türs 
gendem Waffer fait ganz abläuft. Der tiihes Garn; 241 Tentner weißes 
Piag hat eine jehr vortheilhafte Lage Garn; 121 Centner Safran; 16,024 
zum Handel mis China, aber dennoch Centner Safflan s und Kordmanleder ; 
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eine: große Menge: meerfhaumener 
Pfeifenkoͤpfe; und verwechjelt wurden 
in gedadhtem Zeitraum 617,900 tärfif. 
Piaſter zu 38 bis 40 Kreuzer gegen 
Kaiſergeld. 2 
SENEGAamnıa, großes Land in Weſtafrika, 
in der nördlichen heißen Zune. Sein 


Name koͤmmt von den dritten, die: 


ihn feit 1763 gebraucht haben. Er ift 
won den beyden Hauptfluͤſen Senega 
und Gambia zuſammengeſetzt. Die 
Geographen ſind in Beſtimmung ſei— 
ner Graͤnzen nicht einig. Labat und 
Demanet beſchreiben das Land zwiſchen 
Kap Blanc und dem Fluß Sierra Leos 
na, d. i. von 20° 30’ ndrdi. Br., und 
7° 30° ſuͤdl. Länge, in einer Ausdeh— 


nung von 195 geogr. Meilen, von N. 
S., und landeinwärts, oder von | 


nad) 
Diten nah Welten, 300 Meilen tief. 
Am ſchick ichſten könnte man dich Land 
das franzöflihe Aftita nennen, wie 
das Demanet gethan hat. Dazu ijt 
aller Grund vorhanden , nachdem die 
Sranzojen bier, und zwar da allein, 
auf dem felten Lande von Afrita Des 
fisungen haben. Das Land liegt ganz 
in der nördlichen Hälfte des heißen 
Erdgürtels. Die Luft it darinn uns 
mäßig heiß, und die im Innern wird 
durch die Derge und Wälder, womit 
mit das Land angefuͤſſt ift, noch vers 
größere. 
Morgens bis um 4 Uhr Nachmittags 
it fajt von feinem menſchlichen Ger 
ſchoͤpf auszuhalten. Die größte Hiße 
fällt in die regnichte Jahrezeit, und 
nimmt vom Junius bis zum Novems 
ber immer zu. Während diefer feuch— 
‚ten Jahks;zeit weht der Wind zwiſchen 
Oſten und Süden, woher auch die Ors 
fane, Tornados und Travater kom— 
men. - Yängs an der Küjte ift der Bo— 
den auf ı2 bis ı5 Meilen weit von 
dev See halb vandig, halb thonerdig, 
ganz ohne Steine und Kicfel, auch jo 
weiß, daß man ihn felbit beym heitevs 
ſten Werter faum unterfcheiden fann, 
Jenſeits des fandigen und ebenen Lan—⸗ 
des gehen die Hilgel und Berge an, 
und da finden jih auch Steine und Kies 
fel. Waldungen, mannshohes Gras, 
und abwechſelnd beweglicher brennens 
der Sand bededen den Boden. Die 
Milder und das flache Land dienen eis 
ner unermeßlichen Anzahl der groͤßten 
und jonderbarften Thiere zum Aufents 
halt, Viele Flauͤſſe durchſchneiden dies 
fen Theil von Afrika, als der Scenes 
gal, der Sambia, Cafamanze, S. Dos 
mingo, Rio Grande ıc., davon bie 


Dicke und 


Die Hiße von 9 Uhr des 
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meiften zur Regenszeit vielleicht mit 
einander Gemeinfchaft haben. Seen 
und Moräfte find ebenfalls häufig vors 
banden. Die aus dem faulen Gewaͤſ— 
fer- aufiteigenden Dünfte erzeugen viele ° 
Krankheiten , die befonders für die 
Europäer, wenn fie fich da aller Auss 
ſchweifungen enthalten, hoͤchſt gefährs 
lich find. Das Innere des Landes iſt 
weit gefünder als die Küfte, vermuth⸗ 
lich darum , weil jenes höher liegt. 
Senegal und Whidah, nebit Salam, 
werden für die der Geſundheit naths 
tseiligjten Gegenden »gebhalten. Der 
Boden iſt zwar nicht durchgängig gleich 
fruchtbar, aber er übertrifft da, wo 
er es wirklich iſt, an Ergiebigkeit jes 
den andern. Die Schnelligkeit, mit 
der alles waͤchſt, die Mannigfaltigkeit 
der Produkte und die außerordentlide 
Größe derjelden erregen Bewunde— 
rung. Mirgends findet man Bäume 
von fo ungeheurer Größe, von jolcher 
öhe. Die Luft, die von 
Bögeln und Inſekten, das Meer, das 
von Fiſchen wimmelt, bejeugen den 
hohen Grad der Fruchtbarkeit der hie⸗ 
figen Natur. Wahrſcheinlich mögen 
die unterirdiihen Schäge von nicht 
minderm Belang jeyn ; aber bisher 
bat ihnen noch niemand nachgeſorſcht. 


Im Thierreich finder man bier jehr 


vorzuͤgliche Arten. Unter den Säugr 
thieren Affen, fo verichiedenartig, daß 
ihre Aufzählung viele Seiten wegneh⸗ 
men würde; Hafen, die nicht fo groß,. 
wie die europäifchen find, aber ein 
ſchmackhaftes Fleiſch haben, Eihbörns 

en, Kaninchen, Ziberhkaßen, Fuͤchſe, 

vänen, Löwen, Tiger, a Tigers 
katzen, Wieſel 10. Das bärbäriihe 
den in Sengal übertrifft alle andere 

hläge anSchoͤnheit u. feinem Wuchs. 
Der biefige Eſel ift viel ſchoͤner und 
reinlicher, als in Europa, und zwar 
befonders die Raſſe vom Cabo Verde. 
Das Kameel ift gleichfalls vorhanden, 
wird aber von Negern wenig gebraudit. 
Schaafe und Ziegen, Hirſche, Gazels 
len und Anteloven finden fih überall. 
Die letztern trifft man truppmeife um 
Arguin und Portendic an. Ochſen und 
Küde find fehr gemein ; fo wie and 

aͤffel, Giraffe, zahmes Borjtenvich, 
und das daypriiche Schwein, welches 
in den Mähern haufig vorkommt. 


‚ Elefanten trifft man haufenweis, fos 


gar bev Hunderten am Senegal an. 
Von MWafferthieren dag Flußpferd in 
dem füfen Waffer der biefigen Stäffe; 
Wallfiiche an der Küfte, wie auh Ka⸗ 
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fchelotfifche in ungeheurer Menge, 
Seekude (Lamentin) c. Bon Vögeln, 
Geyer, und zwar. den brafilif: Adler, 
Sr falten, kurz s und lanarchweifige 
Dapisane, Mandelträben, Eisvögel, 
Kolib’itchen, Enten, Pelikane, Reis 
ger, sranniche, Trappen, Schnepfen, 
Strauße, Pfaue, Perl; Auer s Nebs 
.bühner , grüne Tauben, Lerchen ıc. 
Bon Amphibien Erotodille, Scilds 
fröten ıc. Die Gewilfer enthalten 
Kne Arten der Fische, und der 

iſchfang iſt ſowohl auf dem Meer, 
als auch in den Zlüffen fehr ergiebig. 

Viele von den biefigen Fiihen haben 
mit den europäifhen feine Achnlidys 
feit, und find doch nicht minder gut 
oder wohl gar vortrefflih. Unter ans 
dern giebt es cinen Ueberfluß an Sars 
dellen, Meeralandern, Aalen, Schols 
len, en, Karpfen, Secbarben, 
Rothfiihen ꝛc. Das Pflanzenfad) ift 
eben jo mannigfaltig. Bon Palmen: 
bäumen giebt es mehrere Arten, 5. B. 
Dattels und Pflaumpalmen, aus wel: 
chen der Polmwein bereitet wird; am 
Sambia de Kofospalme ꝛc. Bon Baus 
men find bier noch befonders zu mers 
fen: Tamarinden, Manglebäume, 
Kolanuß Akaju / Guavas / Pommeran: 
zen» Citron⸗ und Granatapfelbaͤume, 
Heuſchreckenbaͤume (Hymenaea Cour- 
baril Linn.) Pflaumen ; Calabaffens 
Affenbrodbäume ,„, Gummi s Seifens 
bäume, Maſtixbaͤume, Feigenbäume 
u.f.w. Bon Sträuchern und Staus 
"den: Pfeffer, Tamarisken, Lawfonia, 
Baumwolle, welche hier allenthalben 
gut fore koͤmmt, wo der Boden nicht 
- Überihwernme wird; fie übertrifft an 
“der Güte die brailiihe , und ift fait 
fo gut als die oftindifhe. Abelmoſch 
(Ambrette) waͤchſt in Galam ; Ing— 
wer, Batatoes, Ignames, Ananas, 
Erbſen, Bohnen, Kärbiffe, Melonen, 
Gurten, Aloe ıc. Tabak wird don den 
Negern gebauet. Das Blatt iſt befier 
als das amerifaniihe. Won Gräfern 
find hier ‚au bemerken: der indianifche 
Hirſe CHolcus Sorghum und Holcus 
‘ Durra), Reiß, Maiz und Orſeille. Hos 
nig und Wacht wird häufig gewonnen, 
Holzarten, welche fchon ſeit lang Ges 
genftände des Handels abgegeben has 
ben, find bier: Blau s oder Camper 
ſcheholz, Lebensholz, Rothholz, Suas 
jacholz, Acaſouholz ic. Bon Mincras 
lien: Gold in Bambuk, Kupfer, grauer 
Ambra am Cabo Blanco, rother weiß⸗ 
geaderter Marmor, womit ganze Ber— 

‚ge angefüllt fino; Salzan der Ser 


SEN 473 


kuͤſte. Man rechnet, daß jährl. vom 
Senegal gegen 30,000 Centner Gums 
mi ee, werden. Dieß iſt Jo gut 
als das arabiſche. Zwiſchen der Nord⸗ 
ſeite des Senegals und dem Fort Ars 
guin find 3 Wälder von Gummibäus 


. men, die gegen 7 Meilen von einans 


der abliegen, woraus das meilte ges 
Jammelt wird, Man thut dich zwey⸗ 
mal im Jahr, nämlich im Desember, 
nah geendigeer Regenzeit, und im 
März. Die legtere Aerndte koͤmmt 

aber der erſtern weder an der Menge 
noch an der Güte gleich. Die Bewoh⸗ 
ner diejer Gegend find eigentlih Aras 
ber, die den Bultan von Marocdo für 
ihren Scherif ertennen, ihm aber feis 
nen Tribut entrichten. Frankreich hat 
bier das Fort, vormals St. Louis, 
nachher Senegal, wo jein Haupthans 
delsfomter , auf einer Eleinen Inſel, 
oder vielmehr Sandbank, bey der 
füdweftlihen Küjte. 272 Meilen von 
der Mündung des Fluffes, unter dem 
16 Gr. 5 DM. nördlicher Breite. Die 


Waaren, welche die Franzojen bicher 


bringen, beſtehen "bauptiächlid) in 
Ihmwedifhem Eiſen, 2 Zoil 4 Linien 
breit, 7 Linien di, duntelblauen 

oftindifchen Guineeszeugen (einer der 
unentbeyrlichiten Artikel), Muni—⸗ 
tionss und Boucanierflinten, Piitolen, 
Säbeln mit rorhen Scheiden, Kus 
geln, Sciefpulver , Flintenjteinen, 
Zulegmeffern, fchlefiihen Platillas und 
Bretagnesleinwanden, gemeinen Kats 
tunen, engliſchem gelb, roth und grün 
gefärbtem Garn, gemeinen ſcharlach/ 
rothen Tuͤchern, Franzbranntwein, 
virginiſchem Tabak, kupfernen Bek— 
ten, Scheeren, Schloͤſſern, hoͤlzernen 
Kaͤmmen, blechernen en 
Dosen, Papier mache“ doſen, Feldſpie⸗ 

geln, Verroterie oder Glaskorallen, 
von denen, die unter dem Namen Ra— 
ſades bekannt ſind (die Maſſe od. der 
Bund iſt hier von 1o Schnuͤren); in 
fertigen Hemden, Hoſen von rouens 
fcher Leinwand, hollaͤndiſchen Tabaks— 
pfeifen, blauen und andern Schnupf⸗ 
tüchern, weißen und grauen Filzhuͤten, 
diefem Schreibepapier, Gewürzrels 
fen, Bernftein, Achten Seckorallen, 
Aexten, Brilen, großen Meffern, Fei— 
len, Zimmermannswerfzeug, Trink 
gläfern, Nähnadeln, blauem Tude, 
Meiſeln, Hämmern u. andern Xrtifeln. 
Der ganze Handel wird nach ciner 
Idealmuͤnze beſtimmt, bier Barre 
genannt. Sie beträgt an Waaren ges 
gen. 5 franz. Franken am Werth; Der 


— 
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fpanifche harte Thaler, oder 4 Stuͤck 
von den 24 Sousftüden werden eben, 
falls der Barre gleich gerechnet. Der 
nzdj. Ecwvon 6 Livres (jest Frans 
—* gilt Barre bier. In den 
Jahren 787 bis 1789 liefen aus Frank⸗ 
reichs Hif.n nad Afrika jährlich im 
Durchſchnitt 108 Schiffe aus, weldhe 
. etwas über 38,000 Tonnen, and für 
18,256,000 Livres Waaren am Bord 
alten. Die merkwürdigften Länder 
n dieſer Weltgegend find: das Reich 
der Fuiennation, im Norden des Mies 
der » Senegals , deiien Reſidenzſtadt 
Gumel, an einem großen nördlichen 
Mibenfluß vom Senegal. Das Land 
Tor, im Süden des Nieder : S:nes 
als. Das Reich der Fulen von Eajs 
on, zu beyden Seiten des miftlern 
Senegal. Die Länder der Salofen 
oder Ualoſen Howa!, und Cayor an 
der Kuͤſte; die Inſel Goree; das Reich 
Burfali, deſſen Hauptitadt Kaſſan; 
ferner Biſſao, Calam, die ariftofras 
tifche Republit Bambuk, u. das Reich 
der Suſoer, an dem Ober: Gambia ır. 
Die Franzoſen bejigen davon die ganze 
Kuͤſtenſtrecke. Die darinne angelegten 
Komtore und Faktoreyen hängen von 
Goree ab, und werden von den Fürs 
ften, in deren Gebieth fie liegen, nach 
Herkommen und laut Verträgen ger 
84 Man hat fie in den anſehn⸗ 
ichiten oder zur Handlung gelegenften 
Dörfern angelegt. Frankreich unters 
It da Gefchäftträger, welche mit Bey: 
ülfe der Dollmetſcher die Einkaufs⸗ 
und Taufchgefchäfte beforgen, und da 
mit Ausſchluß anderer Nationen vers 
kehren. Die Franzofen haben bis jetzt 
die Mittel und Wege gar nicht benugt, 
durch diefen Fluß nah dem Innern 
- Afrika zu handeln, 06 gleich dieſer Kar 
nal nad) mehreren goldreichen Ländern 
Kaffon, Bambuk ie. hinweifet. Vor 
dem Senegalfluß liegt eine der gefährs 
li Barren oder Sandbaͤnke auf 
der Welt, die duch das Zuſammen; 
ftoßen des Strohms und der Meeress 
wellen hervorgebracht iſt. Die Paflage 
E fo feiht, daß keine tiefgehenden 
chiffe darüber fönnen. Die Tiefe 
beträgt zu mancher Jahrszeit nur 12 
bis ı ä uß, bisweilen gar nur 7 bis 8. 
Die Infel Senegal ift aufeiner ſchma⸗ 
len Sandinfel mitten im Fluß, und 
enthält etwa. 1000 geometr. Schritte 
in der Länge, und 60 in der Breite. 
Sie liegt auf der einen Seite fait der 
Seeflaͤche gleich, auf der andern aber 
wird fie durch Die Spitze genannt Pointe 
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de Barbarie, die eine böhere Lage 
bat, gedeckt. Es fehlt da fogar an 
gutem Waſſer. Man muß es vn 

zu 


Meilen oberhalb der Kolonie ber 


ne en Kaufleuten, einem halben 
ugend Negerkaufleuten, einigen 
maurifchen Handelsleuten, und mehr 
als 6000 theil® freyen theils leibeiges 
nen Negern bewohnt. Die biefigen 
Meger find die —— und robu⸗ 
ſteſten in ganz Afrita. Auch als 
Schiffsleute find fle vortheilhaft bes 
kannt. Belandern , eine Art Fahıs 
euge, wie man fie j Ditende und 

uinkirchen gar gewöhnlich hat, dies 
nen zum Befahren der Genegaljiröhr 
me am beften. Alle hieſige Alußfahrs 
zeuge dürfen nicht leicht Über 6 Fuß 
tief geben, und von mehr als 25 bis 
30 Tonnen feyn. Von Havre de Grace 
aus wird hieher am jtärkiten ausgeräs 


auen Sie wird von etlichen euros 


et. 
senırz, von Schlowaken bewohnter 


Mark flecken, im neutraer Komitat 
in Ungarn, links an der Miawa, 45 
Meile von Tirnau und 35 Meile von 
Skalitz. 

Die Einwohner naͤhren ſich vom 
Flachs/ und Hanfbau, der Spinnerey 
und dem Weinhandel. Hier ift-eine 
un Judenſchaft. Der Wollha⸗ 

el iſt von Bedeutung und die Wolle 
ihrer Feine halben, im Ruf. Die Gas 
end ift auh an - Maturfeltenheiten, 

ild ic. reich. 


sanuis, Stadt im vorigen Ile de France, 


jegt im Departement der Dife, am 
kleinen Fluß Monnette, 12 Meilen von 
Beaubais, aufeiner Anhöhe, aber in 
einer an Getraide tbaren Lands 
ſchaft. Der bhiefige Handel bejicht 
hauptſaͤchlich in Korn , dayon ein gros 
Ber Theil auf dem Marke zu Pont St. 
Maixence, 3 Meilen von bier verhans 
delt wird und hernach nach ‘Paris vers 
fahren wird. Man bereitet bier au 
viel fogenanntes Ökonomifhes Mehl 
für Frankreichs Hauptitade. Es wird 
viel Zimmerholz nad Pont gebracht 
und hernach auf dem Honnefluß weiter 
geihafft. Die Stade hat große Bleis 
hen und das Blanc de Senlis ift als 
vorzüglich in ganz Frankreich berühmt. 
Die meiſte Waare bleiht man hier für 
Elermont, Beauvais und einige andere 
Manufatiurpläge. Auch giebt es bier 
Weißledergerbereyen und man kloͤppelt 
viele ordinäre Spigen. Der Gerichts⸗ 
barkeit des Diftriftes unterliegen die 
8 Kansone, Senlis, Merton, Chans 
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tillyv, Chambly, Dreil, Baron, Plals 
ly und Pont St. Mairence. 
sennar, Sennaar, Königreih und 
——— —— in Nubien, 
avon jenes auch ſonſt Fungi hieß. 
Poncet giebt die Lage der Stadt unter 
dem 13 Gr. 4 M. an, Bruce ſetzt fols 
che zu 13 Gr. 46 M. 6S. Die Stadt 
liegt am weſtlichen oder mittlern Nil⸗ 
arm, Abawi, auf einer Anhoͤhe, die 
ſo hoch iſt, daß ſie das Eindringen des 
Waſſers zur Zeit, wenn der Nil das 
Land uͤberſchwemmt, verhindert. Sie 
hat faſt 14 Meile im Umfang und ents 
“ halt gegen 100,000 Einwohner. Die 
Käufer find aber mehr Hütten als fonft 
etwas. Die Hiße iſt hier einen gros 
Ben Theil vom Jahr durch fo heftig, 
daß man faum Atbem Ichöpfen kann 
und daß der Thermometer ſelbſt im 
Schatten bis auf 119° zeigt. Die 
—— Jahrszeit faͤllt vor Ende des 
uguſtmonats bis zut Haͤlfte des Sep⸗ 
tembers. Alsdann ift das Getraide aufs 
gegangen und die ganze Ebene gleicht 
einer gruͤnen Fläche, welche durch 
Dörfer, wegen ber tegelförmigen 
Spige der Häufer, die Geſtalt der 
ee habend und durdy zahlreiche 
eerden fchönes Vieh unterbrochen 
werden. Gleich darauf, wenn nad 
Verlauf der Negengzeit die Sonne 
ihre ftärkite Krafı dußert, verdorrt als 
les wieder, die Teiche befommen fin: 
kendes und faules Waſſer und ein Hcer 
fuͤrchterlicher Krankheiten überfällt die 
Einwohner. Die Lebensmittel find 
— — wohlfeil. Kameele, Ochſen, 
chaafe, Hühner ıc. find für ſehr maͤ⸗ 
Bigen Preis zu baben. Ile Tage ift 
auf einem großen — in der Stadt 
Marke, wo alle Arten von Lebens— 
mitteln und Waaren, befonders Eler 
—— „Tamarinden, Biſam, 
abak, Goldſtaub u. ſ. w. verkauft 
werden. Auf einem andern Marktes 
plaß handelt man Sklaven. Die Im—⸗ 
orten find Gewuͤrze, Papier, Mefs 
ng und⸗Eiſendraht, Mennige, Sus 
blimat, weißer und gelber Arfenit, 
Burze Waaren, blaue furatfche Kattus 
ne und einige andere Artikel. Manus 
afturen hat das Land nicht. Als die 
ege noch nicht unfiher waren und 
die Karawanen ohne Anftoß bin und 
* reiſen konnten, wurden viele oſt⸗ 
nbiihe Waaren von Dſchidda nach 
Sennaar gebracht und hernach durch 
die Megerländer vertrieben, Die Res 
touren oder Erporten beitunden in 
Soldſtaub, Zibeth, Rhinoceroshoͤr ⸗ 
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nern, Elfenbein, welches von den 
Daweina, Arabern, die große Elefans 
tenjäger find, nah der Stade zu 
Marke gebracht wird; ferner in Straus⸗ 
federn und Sklaven. Zu Poncets zeit 


_ War diefer Handel ſtark im Gange und 


die Waaren wurden in dem Hafen 
Suakem am rothen Meer eingeichifft. 
Ueber diefen Ort geht auch jegt noch 
eine Karamane von Sennaar nad 
Dihidda und mit ihr kehren die Vers 
—— und zum Dienſt der Mo⸗ 
ſchee zu Mecta beſtimmten Neger zus 
roͤck, welche Erlaubniß bekommen * 
ben, ihr Vaterland, woraus fie vers 
kauft wurden, 3. B. Bornu, Tocrur, 
Tomburto ıc. zu befuchen. Die Übris 
gen Karawanen von Sudan, Abyffis 
hien und Kabira, waren, wie Bruce 
verfichert, eingegangen. Dieß gilt 
indeß nur für die unrubigen Zeiten, , 
die während der Anwefenheit des ges 
dachten Reifebefchreibers Statt fans 
den. Denn aus neuern Nachrichten 
erbellet, daß die Karawanen von Kas 
bira nad) Sennar alle Jahre noch ves 
elmäßig abgehen, daß fie ſehr reich zu 
eyn pflegen; ferner, daß felbft der 
König von Sennar bey dieſem Handel 
intereffirt ift, einen eigenen Agenten 
u Kahira hält, der 1788 ſich anhei⸗ 
big machte, Sn. Ledyard, welcher 
auf Koften der Engländer eine Entdek⸗ 
tungsreife ins Sinnere von Afrika mas 
hen follte, nah Sennar zu fihaffen. 
Endlid au, daß die von dotiher ges 
braten Waaren Elefantenzähne, das 
fogenannte Gummi Sennar, Kameele 
und Kamelhaare, Strausfedern und 
Stlaven a fo wiedahin Spielgeug, 
Seife, Spiesglas, rothe Leinwand, 
DBarbiermeffer, Scheeren, Spiegel 
und Slaskorallen geführt werden. Bon 
Kahira His Sennar rechnet man 1000 
englifche Meilen. Das Gold von Sens 
nar wird für das befte und feinfte in 
— ehalten. Man kauft es 
zu Mocha auf und führe es nad) Oſtin⸗ 


— Stadt im ſonſtigen Cham⸗ 


pagne, jetzt Departement der Yonne, 
am Zufammenfluß dieſes und der 
Wanne, ı2 Meilen von Aurerre, 13 
Meilen von Troyes und 28 von Paris, 
Das Sebierh iſt eines der fruchtbar⸗ 
ften in der ganzen Republit. Der Bos 
den trägt Getraide allerley Art; überall 
ift Weberfluß an fhönen Waiden und 
es wachen bier fchöne. Baumfrädhte, 
Flachs, Hanf und Holz in Wenge, 
Der biefige Wein Cmebrenepeils ro 
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thes Gewaͤchſe) ift vormals fehr im 
Fe — Heinrich IV ges 


brauchte ihn zu einem Tiſchwein. 


Durch Berwahrlofung der Weinbergss 


beſitzer bat ji) fein Ruhm ſeitdem ſehr 


verdunkelt; doch giebt es auch noch 
jetzt einige Reviere, wo Wein von 
vortrefflicher Güte gewonnen wird. 
Diefe beffern Sorten verführt man auf 
vn Donnefluß nach weit und breit 
n. 
und Waaren beſtehen überdich in das 
brikwaaren mancherl:y Art, befonders 
lattem und geripptem Sammet, halb⸗ 
“einen und ordindren,, einen Stab 
breiten Tüchern, 4 Stab breiten Tuch⸗ 
ſerſchen, in Tiretaines, Eſtamets, 
geriſſenem Pluͤſch, ſeidenen Struͤm⸗ 
pᷣfen, Bonnetteriewaaren von Wolle 
und Baumwolle ıc. Es find hier eine 
roße Leinwandbleiche, eine Wachs⸗ 
leiche und Kerzenfabrik, viele Lohger⸗ 
bereyen, Weih: und Samiſchgerbe⸗ 
reyen; man macht da viele Bijoutes 
rien, die der Franzoſe unter dem Nas 
men petits Joyaux de campagne vers 
bt, ferner Wafferubrenfabrifen, 
innarbeiten ıc. Das Maaß zu Ges 
traide war bier ſonſt der Setier, wels 
her an Wiizentörnern 230 Pfund 
wog. Der Muid Wein hielt 300 pas 
rifer Pinten. Gewichte und Laͤngen⸗ 
maaß wie zu Paris. Die Stadt hält 
jährlich eine ftarfe Mefle, die den 17 
Oktober ihren Anfang nimmt. Unter 
dem vorigen Syſtem hatte die Stadt 
auch eine Confulargerichtsbarkeit. Als 
Diſtriktshauptort hat Sens die Juriss 
diktion Aber 10 Kantone, nämlid) 
Sens, St. Element, Sergines, Thos 
rigny, Villencuve, l'Archeveque, Bes 
ron, Equilles, Cheroy, Villeneuve, 
(a Guiard und Pont fur l'Yonne. 
serreisk, ruſſiſche Segeltuhmanufaßs 
tur, in dem infarstifchen Kreis der pens 
faifhen Statthalterſchaft, in dem 
Dorf Seplei. Sie enthält 25 Stühle 
und 95. Arbeiter, die jährl. 300 Stuͤck 
Waare nad) St. Petersburg liefern. 


SeEREBRÄnsK, Sserebraͤnsk, Eiſenhuͤt⸗ 


tenwerk in der permiſchen Staithals 
terfchaft Rußlands, in der Berghaupts 
mannicdaft Jekaterinburg, 220 Werſte 
von Sekaterinburg. Hierbey iſt der 
———— Flecken von 192 Hänfern, 
an arbeitet hier mit mehr als 250 
Werkleuten und fördert über 80, o00 
Pud Stabs und anders Eiſen aus. 


 SERRAVALLE, mittelmäßig große, aber 


angenehme und wohlhabende Stadt 
in der vorigen. tarviſer Mark und jets 


Die biefigen Ausfuhrprodufte 


SERES, 


"Das. 


' SER 


zigem SeeOeſterreich. Sie liegt 
— ———— in der Ebene zwiſchen 2 
ergen und zum Theil auf den Bergen 
ſelbſt, au dem mitten durch die Stadt 
fließenden Maſchio, der ſehr fiſchreich 
— und beſonders Forellen, Hechte, 
chleyen ıc. enthält. Hier it eine 
Halle oder großes Kaufhaus. Die 
fleißigen und betriebſamen Einwohner 
eben fic) bejonders mit wollen Tuch—⸗ 
ugs und Seidemanufakturarbeiten 
ab und handeln mit Wein, Getraide 
und Honig, nad den benachbarten 
Provinzen und nad Deutfchland. 
errä, berühmte: Stadt in 
Matdonien, in der europdiihen Tuͤr—⸗ 
ey, 15 Meilen nordöftlih von Saler 
nichi, mitten in einer weiten Ebene, 
welche der Strymon beneßt und fruchts 
bar macht. Diejer entipringt am Fuß 
des Scommius und kürze ſich in den 
Golf von Amphipolis, nachdem er cine 
Strecke Weges von 20 Meilen zurücds 
gelegt hat. Das Thal bier üft durch 
fine Baumwollkultur ſehr berühmt. 
Es enthält gegen 300 Dörfer. Der 
Aga von Seres iſt der angefchenfte und 
mächtigite Bey in Makdonien. Die 
Stadt Seres ift der Hauptmarkı für 
die Baumwolle im ganzen Lande. Hier 
wohnen auch die Faktore und Commifs 
fionäre der Franken zum Einkauf dies 
fes Produktes. Das Thal um Seres 
liefert im jährlichen Durchfchnitt gegen 
70,000 Ballen, jeden zu ohngefähr 100 
1000 bis 1200 Ballen werden 
in der Stadt zu ordinären Kattunen 
verwebt, womit man zen Rils 
fen uͤberzieht. Die Stadt Seres hat 
gegen 30,000 Einwohner. Ihre Auss 
Dabeen gehen größtentheils über Salo⸗ 
ni 


SERFANTO, Inſel im griehifchen Sinfels 


meer,die auch.unter den Namen Sers 
fo, Serfou, Seriphe und Serfino in 
den Geographien angeführt wird. Sie 
liegt unter 36 Gr. 56 M. nördlicher 
Breite und ihr füdliches Vorgebirge 
ift 5 Meilen füdweftlid vom mittäglis 
chen Kap der Infel Sira entlegen. 
Sie hat nördlich die Inſel Phermenia, 
Zıra nordöjtlih, Delos im Diten und 
Siphanto im Suͤdoſten. Milo liegt 
ihr jüdlich und Morea, von dem ſie 
18 bis 20 Meilen abliegt, iſt ihr im 
Weiten, Es ift hier eine doppelte 
Bay, davon eine in die andere führt. 
Die Inſel hat eine kleine Stadt und 
an dieſer einen kleinen Hafen. Die 
vordere Bav hat anfangs eine Tiefe 
von 30 Braffen, die hintere aber ſchon 


BEVILLA, oder 


i SEV 

vorne nur ro und tiefer hinein gar 
nur 7 Brafien Waller. Die Inſel 

enthält wenig fruchtbares Yand, doch 

hält man da eine Menge Schaafe und 

Ziegen. 

schön und fein. Es waͤchſt bier srefflis 


her Safran, aber wenig Getraide 


und Wein. Die Inſel hat auch Eis 
fenminen und zwey fhöne Magnetgrus 
ben. Zu gewiſſer Jahrszeit finden ſich 
da viele rothe Rebhuͤhner ein. 
serenskoı, Sſerenskoi, rufifches Eis 
fenhättenwert in dem kojelsfifchen 
Kreis, der kalugaifhen &tatrhalters 
fhaft, an der Sferena, ı2 Werite 
von Kofelst. Es hat 2 Hammerwerke, 
10 Haͤmmer, eben jo viele Defen und 
liefert jahrlih für mehr als 30,000 
Pud geſchmiedetes Erſen. 
SERGATSCH, Sſergatſch, ruſſiſche Stadt 
in der nishegorodſchen Statthalters 
fhaft, an der Sergatiha. Sie ents 
2 365 Haͤuſer und ihr Kreis 26,512 
auern. Die biefigen Leinweber lies 
fern viele färbige Leinwandwaare zum 
Handel. 
sercınsk, Mifhneferginst, anfehnlis 
ches ruffifches Eiſenhuͤttenwerk, in der 
permifchen Starthalterihaft und jes 
faterinburgifhen Berghauptmann—⸗ 
fhaft, 95 Werſte von Sekaterindurg, 
am Sſergabach. Diefes umd das zwente 
uͤttenwerk in der Naͤhe, genannt 
derchneßerginsk, haben uͤber 4000 zus 
geſchriebene Leute und Arbeiter. ie 
lie fern des Jahrs bis 400,000 Pud 
Roheiſen, Sorteneiſen ır. 
SETINES, ſ. unter Athen. 
SeuvRe, franz. Stadt im vorigen Bours 
gone, jest Dep. Eote d'Or, an der 
aone, im Diftritt von St: Jean de 
Laune, 7 Meilen von Dijon. Der 
biefige Handel u. in ®etraide und 
Häljenfrüchten, Weinen, Hanf, Ruͤb⸗ 
und Hanfdl, Wolle, gemeinen Huͤ— 
sen, Talg und Eijen aus der Franche— 
Come. Man macht da manderley 
flächfene u. banfene Leinwande, ſpinnt 
Garn ıc. Der hiefige Bichet Setrais 
de wog fonft an Weigentörnern 325 
ann parijer. Hier wird jährlich auf 
aſtnacht eine Meffe gehalten und in 
der eit alle 14 Taye des Diens 
ß s Viehmarkt, auf welchen viele 
ferde, wie aud) großes und Meines 
Vieh zu. Verkauf getrieben werden. 
Werts Andalujien, Sp. 
Reyno ide Sevilla, Theil vor Andas 
luſien, auch Mieder: 
nannt, unter welchem Namen die Kos 
nigreiche Sevilla, Jaen und Cordova 


Die Wolle der erjieren iſt 


ndalujlen ges 
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verſtanden wurden; dagegen vormals 
das Koͤnigreich Granada den Namen 
Ober⸗Andaluſien erhielt. Sevilla 
— gegen Norden mit Cordova und 

ſtremadura; weſtlich an die portugie— 
ſiſchew Landſchaften Alemtejo und Als 
garve; auf der Suͤdſeite theils an das 
Weltmeer, theils an die Straße von 
Gibraltar und gegen Oſten an Grana— 
da und Murcia. mt Seh 
luſien wird auf 940 D Meilen gefchägt. 
Der Hauptfluß Guadalquivir durch⸗ 
fehneider das Land und Ddiefer — 
ſich zuletzt in den Ocean. Die Suas 
diana ſcheidet es von Algarve. Unter 


den kleinern Fluͤſſen kommen der Xe— 


nil, Tinto und Guadalete vor. Nach 
der Hauptſtadt bin bat das Land 
fruchtbare, nad) dem Meer zu hinges 
gen fandige Ebenen ; der größere Theil 
indeß gegen die Graͤnzen zu, iſt bers 
ig. Obwohl die Hiße fehr groß iſt, 
o wird fie doc) von der Seeluft öfters 
——— Es wehet aber zu gewiſſen 


Zeiten der ſogenannte Solano, welcher 


nach feinen ſchaͤdlichen Wirkungen dem 
übel berüchtigten Sirocco in Statien 
gleicht.‘ So wie nun Andaluſien für 


den fruchtbarften Theil der fpanifchen 


Monarchie gehalten wird, ift Sevilla 
reich an Weizen, Maiz und Del, wie 
aud) an vortrefflichen Weinen bey Kes 
ves und Cadiz. Ganze Felder find mie 
Orchilla oder Drfeille bewachfen, doch 
wird jo gut diefe Pflanze, als die hier 
wachſende Baummolle außer Acht ges 
laffen. Tchunfifche giebt die See, fo 
wie Störe und Sawalos der Guadals 
aid Ay a... — — 

en Pferde fallen hier ſehr n. 
Silber, Salpeter und — nd 
die vornehmfien Mineralien. as 
erſtere wird bey Cazalla und — 
tina bergmaͤnniſch gewonnen.« as 
Land iſt in 10 Teſorerias eingetheilt, 
die ſich nach den Hauptorten dieſer Di⸗ 
ſtrikte nennen. Sevilla, davon der 
näcditfolgende Artikel handelt, iſt die 
Hauptftadt. Der auswärtige Handel 


wird theils Über diefen Plaß; theils 


über Cadiz und San Lucar getrieben. 
S. übrigens unter Andalufien das 
Mehrere. 


sevirLa, Hauptſtadt des im vorherges 


henden Artitel bejchriebenen Landes, 
unter 37 ®r. 20 W. noͤrdl. Breite, am 
Buadalquivir, in einer weiten Ebene 
elegen. Sie iſt die größte unter 
paniens Stadten, denn man rechnet 
ihren Umfang auf fünfrhalb ſpaniſche 
Meilen. Die Volksmenge beträgt jes 
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doc) nicht uͤber 5o,ooo Seelen. Die 
Stadt hat eine Akademie der Willens 
ſchaften, cine patriotifch oͤlonomiſche 
Geſellſchaft, eine koͤnigliche Audiença, 
ein Muͤnzhaus, eine · Pilotenſchule, 
eine Kaufinannsboͤrſe, eine Stuͤck⸗ 
gießerey c. Wotzüglich h bemerken 
iſt hier die große und weitläuftige Tas 
baksfabrik in diefer Stadt, die einzige 
in ganz Spanien. Diefe von Zerdis 
nand VI im J. 1757 mit einem Aufs 
wand von 37 Millionen Reales anges 
legte Manufaltur, behauptet wegen 
des großen Umfang® ihrer Anftalten, 
fo wie in Abſicht auf den Werth und 
großen Vertrieb ihrer Waare, den ers 
ften Rang unter den ähnlichen Eins 
richtungen in Europa. Wie Swins 
burne berichtet, arbeiteten darinn im 
9,1776 gegen tooo Leute und man ges 
brauchte gegen 180 Maulthiere zum 


Umerich der 28 Mühlen und Schneis 


demajhinen. Die Manufaktur lies 
fert den brrühmten Sevillatabat, Ton⸗ 
- sa, Saranza, Brajiliihen und andere 
Sorten Schnupftabats, ferner Cigar⸗ 
vos ıc. Die Anſtalt verforgt alle Nie⸗ 
derlagen in der ganzen Monarchie und 
verſchickt auch ins Ausland eine große 
Menge. Die Salpeteriiederey in der 
Stadi ift auch anſehnlich; aber die 
Seidenmanufaktur bar fi ftarf vers 
ringert; anftatt daß fonjt in Wolle u. 
@eide hier gegen 16,000 Leute befchäfs 
giget waren, zählt man folcher gegens 
wärtig faum die Hälfte mehr. an 
verfertiget zu Sevilla viele Galonen 
und Borten, die nah Peru geben. 
eit der Zeit, daß die Audiencia real 

e la Contratacion a las Indias (1717) 
nad) Cadiz verlegt worden iſt, = ſich 
‚der Handel von Sevilla in ſtarkem 
Grad verringert. Ein großer Theil 
der Gefchäfte gieng mit dem Gerichts⸗ 
bofe nach Cadiz. Im J. 1765 betrug 
noch die Ausfuhr an Wolle 250,000 
Arrobas, am Werth zu 1,200,000 Pas 
ſos Fuertes. Baumdl werden jegt im 


jährlichen Dutchichritt 7 bis 8goco Pis 


en verladen. Saͤdfruͤchte, infonders 

eit Citronen, A:pfelfinen und Doms 
meranzen, ſchickt Sevilla 250 Schiffs⸗ 
fadungen weg. Dazu nod) viel Saffs 
ran aus la Mandha, Kappern, eins 
marinirte Oliven, Citeonjaft ꝛc. Der 
Platz führt dagegen an Leinwanden 
- verfhiedener Art aus Bretagne, den 
Diederlanden und Schlefien, für eine 
Million Pefos, aud wohl darüber, 
Zeuge von Wolle, Kämeihaar ıc. für 
wicht viel weniger am Werth. Die 


SEvVaES, ( 
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biefige Handelstompagnie de &. Fer⸗ 
nando konnte in neuer Zeit fo gut als 
Cadiz nad) dem fpanijchen Indien hans 
dein.. Sie hatte zu ihrem Betrieb ein 
Kapital von einer Million Pejos, das 
aber jehr herunter gefommen feyn fol. 
Schiffe, von 200 bis 470 Tonnen föns 
nen den Fluß bis an Sevilla hinauf 
fahren. Die umliegende Gegend um 
die Stadt iftreih an Kapern, Süfs 
holy, Suͤdfruͤchten, Weinſtoͤcken und 
nod mehr an Delbäumen. Rech— 
nungsweile, Münzen, Maaß und 
Gewicht find denen zu Cadiz gleich. 
epartement der beyden) 
fen. Dep. des deux Sevres, Abrheis 
ung Frankreichs , weiche zu Nachbarn 
auf der Ditfeite-das Dep. der Vienne 
bat; jildlich das der untern Eharente ; 
gegen Welten das der Bandee und im 
orden das Dep. der Mavenne und 
Loire. Es enthält den mittlern Theil 
des Landes, welcher vormals unter 
dem Namen Poitou bekannt war, 
Seine Oberfläche beträgt nach Eouedic 
307 D Lieues, die Voltsmenge 200,000 
Seelen. Pas giebt jene zu 305 
DO Weiten, dieje zu 222,749 Mens 
Ihen an. Es bat feinen Namen von 
den beyden Flüffen, die es durchſtroͤh⸗ 
men, davon der eine in den Dccan 
fällt und der andere in die Vienne. 
Das. Gebieth dieſes Departements 
bringt Getraide mandherley Art und 
in Heberfluß ; es hat gute und in vielen 
Gegenden vortrefflihe Viehweiden, 
die mit zahlreichen Heerden bededt 
nd; befondirs giebt es da eine große 
enge Schaafvieh. Der Erdboden 
enthält Eifen und Antimonium; bier 
uud da fommen viele [höne Steinars 
ten und Vertteinerungen vor und Hols 
zung 5 in großer Menge vorhanden, 
Der Haupthandel der Landſchaft bes 
Er in Serraide und Vieh und diefe 
enden Zweige find weit ausgebreitet 
und einträglih. Dean führt von bier 
nad) Bordeaur und Nantes Gerraide, 
Mehl, wie auch kleiners und größere 
Vieh für große Summen aus, Die 
Sabriten und Manufakturen befteben 
in gemeinen wollenen Zeugen, ordinds 
ven Leinwanden, Aderwerkjeugen, 
vielen Sorten — und, Saͤ⸗ 
miſchleder und in Verfertigung von 
mancherley Kahmwaaren. Das Des 
partement zerfällt in 6 Diſtrikte, des 
ven Serichtsbarkeit so Kantone unters 
liegen. Miort ift darinne die Haupt⸗ 
ade und die Äbrige Diftriktshauptorte 
ind St. Maisent, Parthenap, Thon 


SEW- 


ars, Melleund Chatillon. Die brey 
eritern jind für die Handlung die wichs 
tigften und nad) dieſen unter den Kans 
tonen Beauvoir, Argenton le Chateau, 
Lamothe, die. beyden erſtern haben eis 
nen ıtarten Kandel mit Produkten 
und Wollmärkte, die häufigen Zuſpruch 
erhalten. Das Dipartemiut has übers 
haupt die gängigite Anlage zum Acker⸗ 
bau und zu einer vortheilhaften Vieh⸗ 
ucht, fo wie demielden die beyden 
Ku Sevre und Vienne, die ſchoͤnſte 
elegenheit gewähren, jeine Erzeug⸗ 
niffe auf leichten und wohlfeilen Fuß 
- verfahren zu können. Die Berarbeis 
tung des vielen Holzes, das die hieſi⸗ 
gen Walvungen ausgeben, giebt wies 
jen Leuten zu thun; man macht da das 
von Stabholz, Schauen, Mulden, 
Adergeräthe, Planken, Breiter, Schin⸗ 
dein und vielerley andere Artikel und 
verfährt von allen diefen eine große 
Menge nad) Mantes und Bordeaux. 


Bon den biejigen Bichmärkten verſor⸗ 


en ſich die Departements Kalvados, 
eine Sinferieure und la Mande. 
Das Departement enthält weite Strek⸗ 
"ten Landes, die oft unter Waſſer ges 
est werden, wodurd Morde, unges 
unde Luft und Verderb der Felder ents 
jtehen. Diefem Uebel müßte man 
nachdrüdlich Iteuern, wenn die Lands 
ſchaft das ſehn follte, was jie bey einer 
gewiflen Vorforge werden kann. 
szwastoroL, Stadtchen in Taurien, 
ehmals Achjar, mit einem Hafen, den 
die englifhen Seefahrer mit dem von 
Malta und Mahon zu vergleichen 
pflegen. Die — iſt von der 
Mordipige an der Muͤndung bis zum 
Ausfluß des Baches Bijuk Uſcen, der 


in die Spige der Buche fällt, völlig 6 . 


MWerfte lang, an der Mündung 600 
— weiter einwaͤrts aber von go0 
aden abnebmend, bis auf 350 und 
00 Faden breit und zo Faden in der 
itie tief. Er ift am Eingang dur 
Batterien vertheidigt und durd das 
Landeinwärts immer höher anjteigende 
Ufer gegen alle Winde gut geſchuͤtzt. 
Dur zuweilen iſt es gefhehen, daß 
weftliche Orkane fih durch die Müns 
dung hereingedrungen und dann die 
vordern Schiffe von den Ankern abges 
trieben baden. Die Stadt wurde 
gleich nach Rußlands Befignehmung 
von der Krim, wegen des treiflichen 
Hafens angelegte und iſt ſehr ſchnell 
empor getommen. Sie liege in Giftalt 
eines Amphitheaters an der jüdtichen 
Seite des Haftas, längs auf eineg 


aavYsseı, franz. 
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Landfpige, die fi zwifchen der Meinen 
füdlichen und der Artillerie: Bucht des 
Hafens auf 190 Fuß über die Seefld⸗ 
che erhebt und die kleine jüdliche Buche 
mit fteilen Ufern jo umzieht, daß man 
bey einiger Entfernung vom Ufer die 
Majten der Schiffe nicht mehr fiebt. 
Die Größe der Stade beträgt nicht 
völlig 13 Werfte, mit Ausfhluß der 
am Hafen hin liegenden Arjendie, Eaı 
fernen und Kospitäler. Indeß ift dies 
jer Hafen, da die Kriegsflotte fürs 
ſchwarze Meer bier ihre Station hat 
und die Zufuhr von den Dörfern, wes 
gen der Sucht, welche die Tataren 
vor dem Seevolk haben, fehr gering, 
daher auch alle Lebensbedürfniffe theuer 
find. Daher iſt der Platz für den Ex⸗ 
porchandel unbedeutend, fo ftarfe Ans 
lage aud dazu von Natur jeyn mag. 
Selbſt der jonft —— gut von ſtat⸗ 
ten gegangene Schleichhandel mit Ei⸗ 
fen, Tauwerk und andern Kronmate⸗ 
tialien und der Bau Bleiner Fahrzeuge, 
werden bey der jegigen Ordnung der 
Dinge gar zu fehr erihwert. Gleichs 
wohl laufen wegen der vortrefflichen 
Lage und Sicherheit des Hafens, viele 
Schiffe, beionders im Frühling, in 
die Quarantaine, Bucht ein; theils 
um ihre Kontumaz zu halten, theils 
aud) einige Waaren abzufeßen, oder 
fid) auszubellern und es würde für vie 
KHandelsfiffahrt des ſchwarzen Meers 
ein oft gefährliches Verboth jeyn, wenn 
man Kauffarteyſchiffen alle Zuflucht 
hieher unterfagen wollte, wie mit dem 
Hafen von Balitlawa gefcheben iſt. 


sewersk, Sſewersk, rüſſiſches Eiſen⸗ 


uͤttenwerk, in der jekaterinburgiſchen 
erghauptmannſchaft, der permiſchen 
Staithalterſchaft, 45 —— von der 
tadt Jekaterinburg. Es hat gegen 
300 Werkleute und bringt — über 
30,000 Pud Sorteneijen aus. 


sews«, Sſewsk, ruffifhe Kreisftadt der 


orelſchen gr ey rc 145 Werfte 
- rel, — rien 0 uͤn⸗ 
ung vom Marizabach. e Hau 
bandel beſteht in Kanf und Seiraike, 
weiche bepde Artikel nach Riga u. St. 
den geben. Auch find hier a 
ränipanfabriten, in welchen jeladons 
gie und dunfelgrüner , berber 
ruͤnſpan bereitet wird ; auch noch eine 
Fabrik in rothem Venetianiſchlak. 
Stadt im Departement 
des Ain, an der Stelle, wo der Rho⸗ 
nefluß befahrbar zu werden anfängt. 
Hier gebt eine ſtarke Paflage durch, 
weil es der Mittelpunkt zwifchen Lyon 
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und Helvezien ift. Die Stadt dient 
zur bejtändigen Niederlage aller Guͤ⸗ 
ter und Waaren, die von den Kaufleus 
‚ten zu Lyon nad) Hevezien und Sa— 
voyen (Dep. Mont Blanc) beſtimmt 
find. Bon Seyſſel bis Collonges (auf 
eine Strede von 4 Meilen), fließt 
der Fluß 2 Felſen und verliert 
fih in Kläften und Höhlen. Man hat 
einen Kanal aufs Taper gebracht, der 
den Rhone mit dem Xemanfee verbins 
den jollte; man hat ihn aber nicht auss 
geführt. 


- srax, Asfar, EI Sfakuß, artige, wohls 


habende Stade im Staat Tunis, auf 
det baͤrbaͤriſchen Kuͤſte, im Suͤdweſten 
von Querkineß. Die Einwohner hans 
dein mie Baumdl und Leinwanden, fie 
wiffen auch zu ihrem Gluͤck wenig von 
den Bedruckungen, denen jo viele ans 
dere Städte in der Bärbärey unters 
liegen. Es werden da viel Bertdeden, 
Haken, Burnus Zuge, Muͤtzen, 
- Zurbanüberzüge und andere wollcne 
Waaren gemadıt. 
Eapoudia, dem Cap Vada, wo Sur— 
sis Minor der Alten, jeinen Anfang 
nahm, find 2 Thuͤrme um die Schiffe 
vor der niedrigen und gefährlidyen Küs 
e zu warnen. Die Rheede von Sfar 
at Ebbe und Fluth and die Schiffe 
iegen darin fo ruhig als in einem ors 
dentlihen Baſſin. Das bielige Del 
wird häufig nad Mekka und Medina 
zum Lampenbrehnen in den Mofcheen, 
nah Marjeille in die Seilcfabriten 
verichifft. 
sherrieLo, volkreiche englifhe Fabriks 
und Manufakturftade, in Weſtriding, 
in Yorkſhire, woſelbſt gegen 40,000 
Werkleute unter 600 Meiſtern und 
mehreren Unternehmern ugd Berles 
ern alle Arten Elincaillerfewaaren, 
efonders Meffer, Gabeln, Scheeren, 
Puss oder Lichtfcheeren, Gewehrklins 
en, Feilen, Senfen, Sicheln und 
underterley andere folche Artikel vers 
ertigen. Die Mefferichmiede und 
eihäler find unter den biefigen 
Werkleuten die zablveichften. ie 
Stadt enthaͤlt gegen 60,000 Seelen. 
Die hiefigen Stahl; Eiſen⸗ und Mes 
tallwaaren find ihrer Güte wegen in 
großem Ruf und werden nach allen Ges 
genden der Welt —— Auch die 
Fabricirung plattirter Waaren iſt ſehr 
wichtig. Man verarbeitet hier eine 
große Menge ſchwediſches und ruſſi⸗ 
ſches Eiſen, weil das englifche nicht zu 
der hiefigen Arbeit taugt. Im Jahr 


1797 befanden fich in der Stadt und 


Zwiſchen hier und » 
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deren Nahbarfchafe folgende Fabris 
ken: 80 zu Tiſchmeſſern, 273 zu Tas 
fhens und Sederin. fern, 44 zu Scheer⸗ 
meſſern, 114 zu Öcheeren und mebres 
ren andern jchneidenden Werkzeugen, 
22 Fabriken in plattirten Waaren ıc. 
Kaufieute, Kommiſſionaͤre und Fattore 
hatte der Plaß 52. Außer vorbefagten 
Anjtaiten bat Sheffield eine große 
Bleyweiß⸗ und Mennigfabrik, eine 
große Seidenmühle, eine Manufaktur 
in Stuhlzeug von Pferdehaar (Hair⸗ 
Seating) ꝛc. Man macht bier auch 
viele tauſend Stuͤck weißer und melir— 
ter Tuche. 


sHERnsHeLL, Sercelles (vor Alters us 


lia Caſarea), Stadt auf der bärbäris 
ſchen Kuͤſte, im Staat von Algier, mit 
einem Hafen und ciner geräumigen 
Rheede. Dieje bier wırd weſtlich 
durchs Vorgebirge Rafelterff gedeckt. 
Der erjiere it ſehr untief. urch die 
Untiefe und einge go Fuß hohe Mauer 
iſt dei Piaß von der Seejeite verwahrt. 
Auf der Landſeite iſt derfelde mit hohen 
und ſteilen Gebirgen umgeben. Die 
Einwohner verfertigen gute Arbeiten 
in Eijen und Stahl, au vorzäglich 
Töpferwaare , womit ſie die Haupt⸗ 


‚ade des Landes und die umliegende 


Gegend verlegen. Die bier verfertig: 


ten Sad Krüge zur Aufbewahrung 


des Baumoͤls, Mehls und flüßiger 
Sachen finden ftarten Vertrieb. Die 
Gegend um die Stadt tft jehr frucht⸗ 
bar und auch wohl bewaͤſſert. Seibft 
die Gipfel. der Berge find angebaut, 
und zum Theil mit Dfirfchen ; Aprikos 
fen # und andern guten Obftbäumen 
depflanze. Der Diſtrikt gehört zu 
Tiemjan oder Mastara. 


SHERNESS, englij. Stadt in Kentfhire, 


mit Docken und anfehnlichen Schiffs 
werften, auf welde viele Schiffe ges 
bauer werden. 


SHIELDS, englifher Ort in Nortbumbers 
land, mit einem H 


j afen, den New— 
caſtle zu feiner Eins und Ausfuhr be 
der Hand hat und benußt. Eri “us 
ein Slied von Neweaſtle. 


suisora, Stadt in’der-falugaif. Statts 


halterſchaft Rußlands, 156 Werfte 
von Kaluga, an dem’ Shisdrafluß, 
wo fid) diejer in die Bredna ergießt. 
Sie enthält 1822 Seelen. Die Eins 
wohner handeln mit Hanfund Hanföl, 
flößen Holz auf der Shisdra und Oka. 
Der Kreis enthält 5 anfehnliche Eiſen⸗ 
bütten, und bey dem Kirchdorf Plo— 
china eine Leinwandfabrit- vom 192 
Stühlen und 4000 Arbeitern, die Jähr 
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fich gegen 3500 Stuͤck Waare nad St. 
— —— liefert. In dieſem Kreis 
ereitet man auch zo bis 60,000 Eymer 
Birkentheer. | 
suöreHAam, Stadt und Hafen in Engr 
fand, davon der leßtere ein Glied von 
Chicheſter ift. Hier werden viele Kauf 
farteyichiffe auf den Stapel gelegt, und 
man treibt mit Schiffsbaumaterialien 
einen ſtarken Handel. 5 
surewssurg, Stade In Shroopfhire, 
mit einer anfehnlichen Tuchmanufak⸗ 
tur, dem engliſchen Haufe Bakers zus 


ebörig. Sie läßt jährlich gegen zeo - 


allen Wolle verarbeiten, und liefert 
feine Tücher aller Art. Die Anftalt 
laßt ſelbſt een inengarn ſpinnen. 
Man macht bier in der Stade fehr 
häufig Webbs, einen dicken und warm⸗ 
baltenden wollenen Zeug, der in großer 
Menge verthan wird. 
suuvrırı, anfehnliher Fluß in Nord⸗ 
amerika‘, der im Nordweſten des Kits 
tatinny entfpringt, feinen Lauf nad 
Südoten zu nimmt. Er ift bis gegen 
90 engliſche Meilen fhifbar, und ers 
gießt ih nah einem Wege von 120 
englifhen Meilen, 6 oder 7 M. unter 
Philadelphia in den Delaware. 
zıam, Koͤnigreich in Afien, auf der mitts 
lern Halbinfel, jenſeits des Ganges’ 
ſtrohms, davon auch die beyden klei⸗— 


nen Neihe Pahang und Shor auf 


Malacca abhängen. Die heutigen 
Gränzen find auf der Oſtſeite Cams 
baya ; nördlich Laos; weſtlich Awa 
und Pegu, und auf der Südleite der 
bengalifhe Meerbufen. Es ift 1767 
von den Bramas oder von Awa uns 
terjocht worden, hat fid aber 1775 
wieder davon frey gemacht. Juthia 
oder Sy sjasthys ya, bey andern 
Schuddia, iſt dıe —58 — Die 
übrigen Städte find Porſeluk, Luwo, 
welche ſammt der ——— am Mes 
namfluß liegen ; ferner Piperi, an 
einem: Pleinen Küitenfluß, Tiny und 
Ligor auf der oͤſtlichen Kuͤſte; Tamwd 
Er bey der Mündung vom Fluß 
Tenaſſerim, und endlich die Stadt 
Zenafferim an dem davon benannten 
Fluß. Die Luft im Lande ijt gemäs 
higt, und Siam har an allerley nutz⸗ 
baren Gewächſen, befonders Weiß, 
Gerſte, Döft, Pfeffer, woblriehendem 
Holz, Färbeholz ıc. Ueberfluß. Im 
Tbierreih bat es Elefanten, NMajen: 
hörner, Büffel, wilde Ochſen, Bären, 
DHirſche und anders Wild in Menge, 
ferner Pferde und größers und klei⸗ 
ners Vich. Im Mineralreich Gold, 
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I, 
Silber, Zinn und Bley. Zinn If uns 
ter allen der einträglichfte Artikel. 
Die Engländer und Franzoſen haben 


‚einige Zeit bieher gehandelt. Seit 


1688, wo man die Franzofen von dem 
ihnen eingeräutem Poften zu Bantkok 
wieder vertrieben bat, find es allein 
die Holländer , die bieber handeln. 
Sie allein ee die Erlaubniß, den 
Menamfluß hinauf fahren zu dürfen. 
Hier halt ihre oftındiihe Kompagnie 
einen ' Agenten, ber ihre Geſchaͤfte 
wahrnimmt. Alle andere europäiiche 
Fahrzeuge muͤſſen an der Diündung 
vom Fluß liegen bleiben. Der Bes 
erriher von Siam macht den aus 
chließlichen Kaufmann im Lande; er 
läßt wenigitens dir einträulichtten Waas 
ren N feine Rechnung verkaufen. Die 
Holländer ſelbſt werden nicht günıtis 
ger behandelt, daher auch ihr Handel 
auf bier niche viel Vortheil abmwirft. 


Sice ſchicken jetzt nur jähriich ein Schiff 


dahin, das mit javaniichen Pferden, 
Zucker, Gewuͤrzwaaren und leinenen 
und baummollenen Waaren beladen 
ift. Sie empfangen dafür zurüd cine 
anfehnlihe Menge Zinn zu ı9 Thl. 
den Tentner, welden Artifel fie bey 
den Auktionen in Europa hoͤchſtens zu 
33 Bulden Banfgeld wieder abjeken ; 
Summilaß, den Centner gu 14 Thl., 
davon fie die Waare im Durchſchnitt 
für go Big 100 Gulden wieder vertaus 
fen; ferner eine Menge Sapanholz, 
welches fie für den fehr nicdrigen Preis 
von ı Rthl. 8 bis 10 Gr. nach Conv. 
Gelde einkaufen, und bey den Vers 
taufen in Europa zu 17 bis 15 Gulden 
wieder anbringen. Dieſer Artikel 
dient ihnen auch zum Staucn ihrer 
Ketourladungen. Siam liefert auch 
Adlerholz, Sandelholz , Rottingen, 
Elfenbein, Salpeter, Thierhaͤute ıc. 
Die Artikel, womit der Fürft allein 
rl find Zinn, Elfenbein, Bley, 
oehbolg,. Gummilak, Aretanüffe, 
chwefel, Schichpulver nnd 


ygegebenen: Reif, Salz, Zuder, 

— Gummiguit, Firnißwaaren, 
Caſſia lignea etc. 
Man rechnet im Lande nad) Tical 
ju 4 Maas von 2 Fouang, zu goo Caus 
eis. Der Werth des Ticals wird von 
den KHolländern zu 30 Stuͤver Indiſch 
berechnet (16 Sr. ſaͤchſ.) 


aͤute, 
Gewehre ꝛc. Die den Unterthanen 


J. 
sıeırıen, Rußland zugehöriges Königs 


reich, und der Flaͤchengroͤße nach das 
groͤßte Land auf dem Erdboden, indem 
es mit den ehmaligen — 
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fhaften Kaſan, Aſtrachan und Orens 
burg über 242,000 geogr. DI Meilen 
enthält. Es liegt zwifchen 48 bis 65, 
und 72 bis 78 Grad nördlicher Breite; 
nimmt über 130 Laͤngengrade ein, das 
von die oͤſtlichſten 29 Grade in die uns 
tere oder amerikaniſche Halbkugel bins 
über reihen. Es graͤnzt im N. überall 
an den Eis Dcrean; un D. an das 
Mordmeer des großen Dcgans; im W. 
aber an lauter Länder Rußlands, naͤml. 
an das europäijche Rußland, und an 
Kaſan und Orenburg; endlih im ©. 
an lauter dyinejische Länder, nämlich 


"an die Kalmuͤckey, Mongolen und an 


Tungufien. Sibirien enthält fehr 
viele, zum Theil an edeln und unedeln 
Metallen und andern wichtigen Mine— 
ralien ungemein reichhaltige Gebirge; 
denn eg ftreicht nicht allein der Bergs 
Aequator, theils unweit der jüdlichen 
Graͤnze, theils auf und innerhalb ders 
feiben, von 8.3. nad N. D., fons 
dern es erheben fih auh aus dem 
Berg: Sleiher, nordwärts durch Sir 
birien, 3 Berg s; Meridiane, woruns 
ter feldft cin Theil des erften Berg— 
meridiangs von Chimboraſſo jich befins 
det. Es ifi fehr reich an Fluͤſſen, uns 
ter welchen nicht allein 7 bis 8 vom 
Berggleiher herſtroͤhmende Haupt— 
fluͤſſe und eben ſo viele Flußgebiethe 
vorkommen, nämlich 5 nördliche, der 
Ob, Senifey, die Lena (die größten 
Flußgebiethe auf unferer Halbkugel), 
die Indigirfa und Kolyma ; und 2 füds 
He, der Amur und Anadyr; außer 
verfchiedenen fehr großen Kuͤſtenfluͤſ⸗ 
fen, 3. DB. der Chatanga, dem Dies 
net ıc. (Es hat in jeinen Gewäffern 
feine Yale, aber deito mehr andere 
Fifhe und Waſſerthiere. Es gehört 
zum Witterungsgnartier des Eis;Dces 
ans und zum Witterungsrevier des 
Mordmeers vom großen Deean; nad) 
diefen beyden Meeren inſonderheit 
nad) dem erftern, geht aud) die Abdas 
chung des ungeheuren Landes, 

Die Luft in Sibirien ift außerors 
dentlic) alt, und aus den genaueften 
Beobachtungen erhellet, das da eine 
ftärkere Kälte veripähre wird, als ier 

end fonft wo aufder Erde. Die Flüffe 
Keen fruͤh im Jahr zu, und gehen 
erſt fpäs wieder auf. Der Schnee fälle 
oft shon im September, und nod) im 
May ift er nichts feltenes. Wenn dag 
gefäcte Getraide nicht im Auguft reif 
wird, jo ift wenig Hoffnung zur, Reife 
vorhanden; ja in der Provinz, Jeni⸗ 
feist wird es zuweilen mit Schnee zus 


- 


SIB 


gedeckt, ehe man ans Einärnbten hat 
denken fünnen. Der Erdboden thauet 
in den nördlichen Gegenden felten über 
einige Ellen tief auf. So fireng der 
Winter zu feyn pflegt, Io warm und 
angenehm ift dagegen wieder der Som 
mer. Zu diejer Jahrszeir giebt eg fait 
gar keine Nacht, und nad) dem Eis; 
meer zn fieher man die Sonne bey Tag 
und bey Tracht Über dem Horizont. 
Die Erdfruͤchte u. alle Gewaͤchſe wach⸗ 
en alsdann zuſehend. Der nördliche 

beil Sibiriens träge fein Getraide 
oder auch Früchte, fo dap alles Land, 
welches über den boſten Grad der Br. 
nach Morden zu liege, unangebauct 
it; doch koͤmmt bey Jakutzk die Ger: 
fte in manchen Jahren zur Reife. Die 
alten Einwohner diefer nördlichen Ger 
genden leben daher von Fiſchen und 
Sleiich ; und die Ruſſen befommen das 
bendtbigte Getraide aus den jüdlichen 
Gegenden. In diefem jüdlichen Theil 
Sibiriens iſt die Äruchtbarkeit des 
Erdbodens bewundernswuͤrdig; infons 
derheit find die jenfeits vom Baikalſee 
gelegenen Gegenden, und vornehmlich 


die öftlihen, nad dem Argunflup zu, 


fehr fruchtbar. Die beten Provinzen 
um®etraidebau find: Tobolsk, Tomst, 
© enifeist, die obern Gegenden am Ya 
naſtrohm, und die auf der Süd; und 
Sidoitfeite liegenden Gegenden am 
Baikaljce bis Nertſchinsk. Die Vich: 
weide, folglich auch die Viehzucht, iſt 
vorteefflih , daher man Hornvieh, 
Pferde, Ziegen ıc. in großer Menge 
anırifft. Die Tataren bauptfächlich 
ernähren fi davon. Es giebt aber 
auch viele Steppen oder Wuͤſten und 
dürre Felder, und fehlt an Baumfruͤch⸗ 
ten. Don Erdgewächlen giebts etliche 
Arten ; von Gartengewaͤchſen bauet 
man Kohl, Rüben, Rettige und Gurr 
ten. Was an Sartengewäcdhfen und 
Baumfräditen fehle, wird durch das 
viele Fleiih von zahmen und wilden 
Thieren, und Grflügel, wie auch durch 
die ungeheure Menge mannigfaltiger 
und ſchmackhafter Fiſche, darunter die 
Störe u. Sierlede vorzüglich berühmt 
find, reichlich erſetzt. Daher find auch 
bier zu Lande die Lebensmittel außer⸗ 
ordentlich wohlfeil, Krebſe und Aale 
ſind in Sibirien eben ſo wenig als 
Honigbienen vorhanden. Gegen das 
Eismeer zu, und in verſchiedenen an— 
dern Gegenden mehr, giebt es zwar 
fein anders Holz als Sträucher; aber 
der größte Theil Sibirtens iſt voller 
Wälder, die Fichten, Ceder / Tannen, 


'sıB 

- Lerhen s und andere Bäume enthals 
‚ten, und das Eismeer wirft viel Treib— 
holz an den Strand. Der großen 
Menge Federwilds nicht zu gedenfen, 
ald Auers Birk: Hajels Rebhühner ıc. 
giebt es hier eine unglaubliche Menge 
an vierfüpigen wilden Thieren, wels 
che theils zur Speife dienen , theiis 


um ihres nüäßlichen und foflbaren . 


Rauchwerks willen merfwärdig find. 
Wir übergeben die, welche nur durch 
Seltſamkeit ih auszeichnen, und fühs 
ven nur die,an, die den Handel inters 
effiren. Diejenigen, deren elle vor 
andern in großem Werth Bean 
werden, find: ſchwarze Füchfe, Zobel, 
Vielfraße, Hermeline, Eichhoͤrnchen, 
Biber und Luchſe. Bon den ſchwarzen 
Fuͤchſſen giebt es 4 Arten, die insges 
fammt am häufigjten und jchönften im 
Bereſowſchen, Surguifchen, Mangas 
feifdyen und Jatutzkiſchen fallen. Der 
Balg von einem ganz ſchwarzen Fuchs 
wird auf 600 bis 1000 Rubel geſchaͤtzt, 
und dem allerfeinſten und koſtbarſten 
Zobel weit vorgezogen. Kein Privat⸗ 
mann darf ſchwarze oder ſchwaͤrzliche 
Fuͤchſe befigen, viel weniger ein Kauf: 
mann damit handeln. Sie müffen: alle 
an die Krpne verkauft oder geliefert 
‚werden. Sonſt hat man blaufärbige 
Fuͤchſe, rothe Fuͤchſe, Fuͤchſe mit ſchwar⸗ 
zen Baͤuchen, Kreuzfuͤchſe, und die den 
Füchſen aͤhnliche Art Peszuͤ, welche 
groͤßtentheils⸗weiß, einige aber blaͤu— 
licht ſind, doch keine beſondere Art 
ausmachen, indem beyde in einem 
Neſt angetroffen werden. Der Zobel 
iſt jetzt Sibirien eigen; vor Alters 
aber kam er auch in Permien vor. 
Von dem großen Gebirge an, welches 
Sibirien von Rußland ſcheidet, bis 
an den Ob und Irtuͤſch, werden zwar 
noch bin und wieder Zobel gefangen; 
diefe find aber die fchlechteften in ganz 
Sibirien. Um Surgur und Narim 
* fallen fie ſchon etwas beffer , und je 
weiter man nad Dften hin in Sibir 
rien koͤmmt, defto fchöner find fie. Die 
beſten fommen von Nertſchinsk und 
Jakutzk, und die reichften Zodelgegens 
den find.an den in die Lena fallenden 
Fluͤſſen Witim, Olekma und Aldan, 
nſonderheit aber auch am Ud. Oft 
wird daſelbſt ein Balg für 60 big 70 
- Rubel verkaufe. Die Zobel nehmen 
indeß ſehr ab, nachdem fie von den 
Ruffen immerfort fo häufig weggefans 
gen worden find; und weil man and 
des kaiſerl. Verbots ungeachtet, 10 
viele heimlich wegfaͤngt und verkauft, 
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wird das Einkommen ber. Krone dar 
durch jehr geichmälert. - Ehedem muß⸗ 
ten die zinsbaren Völkerſchaften ihren 


‚ Tribut bloß mit Zobein und Fuͤchſen 


bezahlen, jeßt nimmt man bey den 


‚ Kaffen auch Elennebier » Eihhörners 


Därens Rennthiers DOtterfelle ıc. oder 
Geld dafür an, und dieß gefchieht 
nicht nur in den lenifihen Gegenden, 
fondern aud) in den ilingfifchen, irkutz⸗ 
kiſchen, felenginstifchen und nertſchins⸗ 
tiſchen. Als die Tataren zuerft ans 
fiengen, Tribut zu erlegen, brachten 
fie ihr Pelzwerk jo, wie jie es gewons 
nen und Ben hatten , und es 
famen oft Zobel von ungemeinem 
Werth in dic Einnahmenicderlagen. 
Allein in neuer Zeit find dieje Leute 
flüger geworden ; fie verkaufen jeßt 
ihre Zöbel für beffern Preis an die 


Schleichhaͤndler, und bezahlen von 


dem, was jie dafür geloͤſt haben, für 
das zu liefern habende Stuͤck einen 
Rubel in die "landesherrlihe Kaife, 
in welde nun mehr an baarem Gelde, 
und an Häuten von andern Thieren, 
als an Zobeln, eintömmt. Man hat 
lange.Zeit im Auslande, infonderbeit 
bey uns in Deusfchland, in dem Wahn 
geſtanden, daß alle diejenigen, weſche 
nad) Sibirien verwiefen werden, ſich 
zur Strafe da mit dem Zobelfang abs 
geben müßten. Jetzt wiſſen wir aus 
dem —— Quellen, daß ſoh⸗ 
che, die als Staatsgefangene dahin 
kommen, an irgend einem abgeleger 
nen Ort in genauer Verwahrung bleis 
ben, und ihren Unterhalt von der 
Krone schalten. Niedrige Verbrecher 

aber muͤſſen ale Sklaven in den Berg⸗ 
werfen, auf Fahrzeugen od. in Feſtuñ⸗ 
gen ıc. arbeiten. Der Vielfraß beißt 
in Sibirien Roffomal, und wird da, 
wo Wälder find, häufig gefangen. 
Bon den Eihhdrnchen koͤmmt das jor 
genannte Graͤuwerk. Um Nertſchinsk 
fängt man die fchwärzeiten , welche 
aber auch beynahe die. kleinften find. 
Am Obſtrohm im berefowfchen ‚. fürs 
gutſchen, narimfchen und tomstifchen 
Gebieth find fie zwar dick und vollbäs 
rig, aber etwas blaß von Farbe. Die 
ſaſt ſilberfaͤrbigen Ieleutif. Eichhoͤrn⸗ 
chen, welche im kugnezkifcher Gebieth 
gefangen werden, jind wegen ihrer 
Größe durch ganz Sibirien berähmt, 
und werden von mandıen noch) höher, 
als die ſchwarzen gefchäßt. . Die les 


h . tiichen in der Gegend am Tobolfluß, 
kommen jenen am naͤchſten. Es giebt 
auch ſchneeweiße. Die eigentlichen 
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Eichhoͤrnchen und bie fliegenden, foms ı 


men faft in nichts fonjt, als in der 
Art, wie fie auf die Bäume klettern, 
überein. Hermeline find durd ganz 
Sibirien ziemlich häufig, fo weit cs 
da freve Felder giebt, welche hin und 
wieder mit dünner Birkenwaldung 
bewachſen find. Die beften werden in 
der ifertifchen Gegend, im jalutorow⸗ 
hen und iſchimiſchen Diſtrikt in der 
arabinifhen Steppe, und in der zwis 
ſchen Temst, Kraßnojarst und Irkutzk 
gefangen, Marder find nur in der 
aͤhe des großen feifigen Gebirges, 
welches Sibirien von Rußland ſchei⸗ 
det, naͤmlich in den weſtlichen Gegen⸗ 
den des berefowichen, elimijchen und 
wercheturifchen Gebieths, und da, wo 
Das Sebierh der Stadt Kusnezk mit 
der Kalmuͤckey zufammenjtößt. Biber 
ruſſiſch Bobry) haben in Sibirien 
ſtark abgenommen , weil man fie da 
gewaltfam ausgerottet hat. In der 


obern Gegend am Jeniſſeyflaß a. Ob⸗ 


ſtrohm, findet man noch bie meiften, 
und von den Fläffen Tas, über Manı 
afea und Petſchora, fommen die 
(hm eiten und beiten ber. Die 


amiſchatkiſchen Biber ſind zwey bis 


dreymal ſo groß als die gemeinen, auch 
dieſen nur einigermaaßen ähnlich, bins 

egen nad den mwejentlichen igens 
haften von ihnen unterfchieden, und 
mehr den Ottern gleichend. Ihr 
Schwanz ift wie ben dieſen haarig, 
und fie geben auch PeinCaftoreum. Luchfe 
werben nur im Kusnezfifhen, Kraßnos 
jarstiihen und Nertſchinskiſchen anı 
getroffen; fo wie Tiger und Panters 
thiere, bloß an der dußerften Graͤnze 


von China, im Nertſchinskiſchen, zus - 


weilen erlegt werden. Feuergelbe Wier 
ſel (Kulonki) können in den waldreis 
chen Sebirgen häufig genug gefangen 
werden ; man bemäbt ſich aber nicht 
viel darum, obgleich der Artikel bey 
. ven Thinefern eine fehr angenehme 
Waare ift. Die Jagd iſt vornehmlich 
in Sibirien gewiffermaagen für jeders 
mann frey. Zwar iſt fie auf den Güs 
thern des Adels ein Eigenthum deffels 
ben ; aber faft jeder Guthsbeſitzer giebt 
fie, wenigkens feinen Unterthanen, 


frey. 

Sisirien befise noch andere Naturs 
gaben , die von großer Erheblichkeit 
find. Es bat Gold, und Silberbergs 
merfe und tft befonders reih an Kur 
pfer « und Eiſenerzen. Das Kupfer 
des Landes ift jebr gefchmeidig. Eifen 
ift noch häufiger vorhanden, auch von 


t 
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guter Art, und das kamenskiſche aus 
allen Revieren Sibiriens das befte. 
Die Kupfer » und Eifenhäcten » und 
Hammerwerke führen jährlich mehrere 
hundert taujend Pud aus; fie gehören 
theils der Krone, theils auch Privat⸗ 
leuten. Marienglas wird in Gibts 
rien häufig , und zwar befonders im 
jakutzkiſchen Gebieih am Fluß Witim 
gebrochen, und zu Irkutzk iſt die ei⸗ 
entliche Niederlage davon. Große 
agnetſteine giebt es ebenfalls in Si⸗ 
birien, ja ganze Magneiberge. Stein⸗ 
kohlen kommen an vielen Orten vor. 
Salzfeen, Salzquellen, Salzberge und 
Salztoten hat Sibirien gleichfalls. 
Die Einwohner Sibiriens find von 
dreyerley Gattung, nämlich alte Eins 
wohner, Tataren und Ruffen. Die 
vorzäglichiten fihtrifhen Handelsftädte 
d Derm, Irbit, Ufa, Drenburg, 
roizt, Petropawlowstk, Tobolst, 
Darnaul, Irkutst, Kjachta ıc. Es 
fehle Sibirien nit an Bequemlich⸗ 
Reiten zum Walfertransport, und dies 
fer kann hier Überall zugroßer Erleich⸗ 
terung des Handelsverkehrs dienen. 
Zuerſt faͤllt bey Nishney Nowgored, 
die in der orelſchen Starthalterjchaft 
entipringende Dfa in die Wolga, nad 
dem jene zuvor durch ihre Vereinigung 
der Moßkwa bey Koloınna die Verbin: 
dung der Hauptſtadt mit Aſtrachan 
und Sibirien, und durch die Aufnah—⸗ 
me einiger andern Fluͤſſe, die Werbins 
dung verjchiedener von den füdlichen 
Ben mit jenen bewirkt bat. Bey 
anfchew, 6o Werfte von Kafan, nimmt 
die Wolga die Kama, den größten 
von allen Nebenfluͤſſen auf (aus der 
permif. Statthalterihaft fommend), 
nachdem fie die Tſchuſſowaja und andere 
gräfe mehr, an weldhen Eiſenhuͤtten, 
alzfiedereyen und fonftige Werke 
liegen , aufgenommen , und daduch 
alſo nicht alleinden Transport des Eis 
fens und der Eijenwaaren , fondern 
aus den dır aus Sibirien fommenden 
Waaren ungemein erleichtert bat. So 
wie fie außerdem auch noch Durch vers 
—— kleine Fluͤſſe einigermaaßen 
rbindung mit der noͤrdlichen Dwina 
und der Petſchora erhaͤlt. Weil das 
Uralſche Gebirge die weitere Waſſer⸗ 
fahrt hemmt, ſo werden die auf der 
Kama jugebrachten Waaren, die nach 
Sibirien beſtimmt ſind, uͤber einen 
chmalen Strich Landes zwiſchen der 
ſchuſſowaja und dem Tagil bis zu 
dieſem letztern zune Achſe trans 
portirt, wo man fie hernach wieder in 
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Fahrzeuge verladet, und fie ans jenem 
in die Tura, aus dieſer aber in den 
Tobol, und von da in den Irtuͤſch ges 
en. Bon der Mündung des Tobols 
ahrt man den Irtuͤſch hinunter big 
an deffen Ergießung in den Ob, und 
hernach diefen Fluß aufwärts bis zum 
Einfall des Ket, und dieſen —A 
aufwaͤtts bis nach Makowskoi Oſtrog. 
Hier wird der Waſſerweg aufs neue 
unterbrochen, und die Waaren muͤſſen 
über einen Landſtrich von 89 W. zur 
Achſe bis an den Jeniſſey gefchafft 
werden. Bon diefem Fluß geht die 
Fahrt die obere Tungußka hinauf in 
den Baifalfee, aus welchen diefelbe 
über die in jenen fallende Sfelenga, 
zum größten Vortheil des chinefifhen 
zn bis zur Außeriten füdlihen 

raͤnze weiter fortgeführt wird. Dies 
jenigen , welche ihre Fahrzeuge auf 
diefem Fluß hinunter geben laffen wol; 
len , befradhten die Gefäße etwa 20 


Werfte von Kjaͤchta. Was die Wal 


ferfahre nach dem oͤſtlicher liegenden 
Sibirien anbetrifft, jo werden die 
Sabrasuse bey Werckolensk an der 
ena beladen ; man führe fie dieſem 
Fluß binunter bis Jakuzk, oder bis 
ur Mündung des Aldans, von wo 
ie Baaren bis Ochots zu Lande trans⸗ 
portirt werden. Andeß kann man aud) 
ſelbſt zu Wafler bis an diefe Stadt, 
obgleich außerordentlid langfam ger 
langen, indem man aus dem Aldan 
in die Naja , und aus diefer in die 
Judoma bis zu dem an berfelben geles 
genen Ort Judomskoy Kreße führt, 
von weldem die Waaren fodann über 
einen ——— Bergruͤcken auf der 
Achſe bis an den Ochotafluß transpor⸗ 
tirt, und da wieder auf Fahrzeuge ge⸗ 
laden werden. Hingegen koͤnnen die— 
jenigen, welche ans Ochots dieſe Fahrt 
unternehmen, dieſelbe weit geſchwin⸗ 
der und mit wenigerrn Koften bemerk⸗ 
ftelligen. Aus Ochots fhifft man theils 
nad) dem an der Weftfüfte von Kamts 
ſchatka gelegenen Ort Bolſcherezk, 
— auch um die Suͤdſpitze von 
amtſchatka nach dem Hafen Petro⸗ 
pawlowsk, und von dieſem ſowohl 
als von Ochots nach den aleutiſchen 
und kuriliſchen Inſeln; und vor Kurs 
em iſt bier auch die erfte Fahrt nad 
apan unternommen worden. In Abs 
icht auf den fihirifchen Handel ift noch 
olgendes anzumerfen: es ift feine eins 
zige anfehnlihe Stade in Rußland, 
aus weldher die Kaufleute nad) Sibi— 
rien veifen , und folche theils am die 
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Einwohner des Landes , theils aber 
und vornehmlich an die auf die großen 
Jahrmaͤrkte nad) Sibirien fommens 
den finefiihen Kaufleute ‚verfaufen, 
auch von deren geaenfeitigen Waaren 
wieder an nr Kg en follten. Aber 
die vornebm; te in Rufiland, 
aus welchen die Kaufleute nad) Sibis 


* rien, und umgekehrt die fibirifchen 


Kaufleute wieder von dort aus hans 
dein und reifen, find Moßkwa, Kar 
fan, Archangel, Uſtjug und der Jahr⸗ 
markt zu Mafariew. Die meiften 
aueländifhen Waaren , welche nad 
Sibirien gehen , fommen von Archan⸗ 
gel, und dahin wird aud) das gebracht, 
BE aus Sibirien fecwärts verſchickt 
wird. 

Das ungeheure Land machte lange 
Zeit nur eine einzige Statthalterjchaft 
Rußlands aus, bis endlich zuerſt 1763 
die irkutzkiſche Provinz als eine bejons 
dere Statthalterſchaft davon getrennt, 
und bernach 1779 der Bergwerfedis 
oh Kolvivan zu einer unabhängigen 

rovinz gemacht, und 1783 ebenfalls 
zu einer eigenen Stattbalterichaft umr 
gefhaffen wordın iſt. Sibirien macht 
aljo beutiges Tags 3 Statthalierichafr 


‚ten aus, von weldhen 2, nämlich die 


von Tobolsk und die von Kolywan, 
zu Weft » Sibirien , die dritte aber, 
oder die von Irkuzk, ganz Dit; Sibis 
tien begreift. 


sıcıLıen , ital. Sicilia, größte unter 


den Inſeln im mittelländifchen Meer, 
an dem unterften Bheil Italiens, und 
dem König beyder Sirilien, d. i. Near 
pel und Sicilien zugehörig. Ihr Flaͤ⸗ 
heninbalt beträgt gegen 576 geograph. 
[) Meilen, die Volksmenge 1,200,000 
Deelen. Sie wird von dem naͤchſten 
feften Lande oder von Ealabrien duch 
eine fhmale Meerenge abgeiondert, 
welche von den Meflinern il Canale, 
von andern gemeiniglid il Faro di 
Meſſina genannt wird. Diefe leßtere 
Benennung feheint von einem am Fuß 
des Vorgebirges Capo di Faro ftehens 
den Leuchtthurm herzurähren, der auf 
Italieniſch Faro beißt. Gedachtem 
Morgebirge gegenüber liegt in Cala⸗ 
rien das fellige Vorgebirge Sriglio, 
vor Alters Scolla, und beyde liegen 
kaum 3 italienifche Meilen von einans 
der ab. Ebbe und Fluch iſt in diefer 
Meerenge fehr ſtark und unordentlid), 
befonders am Bingang derfelben, we 
k am Krediten ift,_ und zwifchen 
aro und Scialio fehr heftig. Der 
Strohm des Meers ift weit und unge: 
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fümer, wenn er von oben herunter 
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sic 


und nad Sriechenland zugeht, als 
wenn er wieder aufwärts zuruͤckkehrt. 


Ma. kanıı im erftern Fall auch ſelbſt 


mit einem ſtarken Suͤdwinde nicht ges 
gen den Strobm forttommen, fondern 
die Schiffe mäffen längs der calabris 
hen Kuͤſte durch Ochſen gegen den 
Strohm aufwärts. gezogen werden; 
und es kann auch zur Zeit, wenn er 


To heftig nach Süden treibt, Fein Schiff 


diefe Mecerenge in gerader Pinie durch? 


fchneiden,, und aus. Calabrien nad) ° 


Siciliengelangen. Eben diefer gerade 
Anlauf des Waffers an die Kälte des 
heutigen Calabrieng, bat vor Alters 


das Vorgebirge Scyllaineinen ſo uͤbeln 


Ruf gebracht; denn ehe man die eis 
gentlihe Bewandtniß mit dieſer Meer 
vesbewegung einfeben lernte, und bes 
merkte, wie gefährlich es fcy , dem 
natürlichen Zug des Strohms ſich zu 
uͤberlaſſen, wurden die Schiffe an ger 


dachtes Vorgebirge mit Gewalt gewors 


fen, und ohne Rettung in Stuͤcken ges 
Ihlagen. Der Mecrwirbel, welcher 
gleich draußen vor dem Hafen von 
Meſſina in eben diefer Meerenge fid) 
befindet, und von den Wällen dieſer 
Stadt wahrgenommen werden kann, 
die Charybdis der Alten, welche die 
heutigen Sicilier Calofaro und Rema 
neunen, war nicht weniger übel bes 
rühtigt. Man glaubte ehedem , es 
fey da auf dem Boden des Meers ein 
Schlund, in weichen das Wafler bins 
abſtuͤrze, und "einige unzuverläßige 
Taucher beftätigten dieß. Allein es 
iſt überwiegend wahrſcheinlich, daß 
die Gefährlichkeit dieſes Dres von den 
Seeſtroͤhmen hereührez welche in dies 
jer engen Gegend einander entacgens 
laufen, nnd den gefährlichen Wirbel 
verurfachen. &ie halten eine gewiſſe 
Drdnung, welche die Schiifsleute bes 
merkt haben, und nun gehörig wahrs 
nehmen, daher man beutiges Tags 
[ie filten von foihen Unglücksfaͤllen 
Sit, um welchet willen dieſer Ort in 
den alten Zeiten fo verfchrien war. 
Wenn kein Strohm auf dem Mece 
iſt, und infonderheit wenn fein Suͤd— 
wind wehet, ift es an dieſem Dre ſehr 
rubig. Zu folder Zeit kann man mit 
einem Heinen Kahn ohne Bedenken 
darüber herum und wenfahren, 


Die Geſtalt der Infel iſt faſt drey/ B 


eckig. Die vornehmſten Fluͤſſe des 
Landes ſind: Cantera, Giarretta, Fiu— 
me, Salſo, Belice, Oreto und Ters 


mini. Das Ganze wird in 3 Haupt⸗ 


mit Schnee bedeckt. 


sic 

theile oder Pass Bali (Thäler) 
eingetbeilt, nämlih: Val di Demena, 
di Mazara und di Moto, Die vors 
nehmiten Städte auf der Inſel find: 
Palermo (Hauptſtadt) und Meffena, 
von denen allen beſondere Artikel nach—⸗ 
uſehen find. Zu Bal di Mazara ger 
bi auch die Inſel Uſtica im Mors 
den, und die Agatilhen Eylande im 
Weiten; zu Bal di Demona, die lipa— 
rifchen Infeln im Norden. Der Erds 
boden ift an vielen Orten fehr harzig, 


auch voller Höhlen und Klüfte; daher 


die Infelden Erdbeben fehr unterwors 


fen; auch ift der Erdboden gebirgig. 


Der hoͤchſte unter den Bergen auf der 
Inſel it der. Nena, bey den Infulas 
nern Mongidello genannt. Er liegt 
ganz allein, und von den andern Ber— 
gen abeefondert, er hat gegen 100,000 
Schritte im Umfang, tjt rund und 
ſteigt Ipißig in die Höhe. Seine un: 
teen Gegenden find jehr fruchtbar an 
Serraide und Zuckerrohr ; die mitts 
lern mit Waldungen, Delbäumen und 
Weinſtoͤcken befegt ; und die Spike 
iſt einen guten Theil des Jahre dur) 
An dem Inner 
ften defielben brennt ein beſtändiges 
Feuer, welches durch feine ofimaligen 
heftigen Ausbruͤche öfters Schaden un 
richtet, und fchon diefen Berg von Als 
ters her berüchtigt gemacht hat. Die 
Luft auf der Infel iſt jehr gefund, das 
-Ktima warm. Sicilien liefere eine 
Menge einträglicher Produkte zum 
Handel. Das Kommerz der ganzen 
Inſel wird durch Vermittlung der beys 
den Pläge Palermo und Meflina bes 
trieben; aber der erftere bat auf das 
Ganze den meiten Einfluß. Die 
Hauptartikel, welche dieſe Inſel jährs 
lich ausführen, und den Fremden 
überlafien kann, beitchen in weichen 
und harten Getraide, welches befons 
ders unter dem Namen Ricella befannt 
tft; in Serfte, Bohnen, weigen und 
ſchwarzen Kichern oder Ziefererbjen, 
Linſen, Supinen, gefalzenen Thunfis 
fhen, Sardellen, Anſchovies Schwerdt⸗ 
und andern Fiſchen, Soda, Manna 
in Körnern und Klumpen, Faͤrbe— 
ſchmack, ſuͤßen und bittern Man 

Suͤß holzſaft, Suͤßholz, Joha 
weißen und rothen ae z und 
Mustkatellerweinen , Weineſſig und 
ranntwein, Schweſel in Stänaeln 
und Brodten, Seide, ähten Korallen, 
nachgemachten Rameen, Armbändern 
und andern Steinſchneiderey / und 


Drechslerwaaren von Trapani ; ‘in 


‘ roffo-e- 
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Salz, Baumoͤl und vielen andern Ars 
tifeln, 5. B. Amidon, Haarpuder, 
MWeinftein, — leeren Citro⸗ 
nen, Aepfelſinen, Cedratfruͤchten, Pom⸗ 
meranzen und deren Schaalen, Eſſen⸗ 
zen, Laͤmmer Ziegen: Kaninchen und 
Haſenfellen, in Haar von den beyden 


Sesstern, in fpanifchen Fliegen, Honig, 
Baumwolle, leinenen Hadern, Käfen, 


tuͤrkiſchem Weizen, Hanf und Hanfs 
faamen, Piftazien, Pinien, Haſelnuͤſ⸗ 
* trockenen großen und kleinen Ros 
nen, 
waͤrts —* in Gallaͤpfeln, Schilfbe⸗ 
ſen, von Rohr geflochtenen Stuͤhlen, 
Bildhauerarbeit von Holz und uͤber— 
oldet, in Marmor, Bimſtein, Berns 
Kein, Streufand, Alaun, Antimonium, 
—— Waͤſſern, Salpeter, Stein⸗ 
ſalz, Leindl, Citronſaft, Citronoͤl, Mars 
mor ıc, 
Die Induftrieerzeugniffe find von 
feiner gar großen Bedeutung. Wenn 
man 5 bis 6000 Stuͤck jeidene Zeuge 
ausnimmt, welche fowohl zu Meffina, 
als auch zu Katania und Jaci verfertir 
get werden, und einige andere Artikel, 
welcher unter Meffina gedacht iſt, fo 
find die Äbrigen Manufatturen, welche 
Sicilien aufjuweifen hat, von feinem 
Belang; denn einige Hutfabr., Stühle 
zu feidenen Strümpfen,, etwas fein: 
weberey fürs gemeine Volk fc. wollen 
nicht viel jagen ; ein gleidyes ift der 
Fall mir der ſchwarzen wollenen Ser: 
ſchen, die zur Kleidung der Landleute 
dienen, den Glaswaaren, irdenen 
Warren , Strobhutfabriten, Wein: 
fteinraffinerien, Amidonfabriten, Pur 
dermuͤhlen, Lakrigfiederenen, den Tiſch⸗ 
vun und der Hausleinwand, die 
aci reale liefert x. Die Hauptfache 
iſt alfo der Preduktenhandel. Wir 
fangen beym Getraide an. Weizen 
ift ein Hauptausfuhrartikel Siciliens. 
Die Injel liefersdeffen dreyerley Gat⸗ 
tung. Die feinfte darunter, bier 
Grano gentile genannt, fährt bey den 
Sicifiern den gemeinen Namen Roc- 
cella oder.Majorca. Gröbere und härs 
tere —— beißt man Grano 
Juro, auch Frumento forte; 


endlich die Art, welche auf der Inſel 


im Frühjahr gefäet wird, heißt Tumi- 


nia. Die erite ift diethenerfte, weil 
\ das fchönfte, weißeſte und ſchmack⸗ 


aftefte Brod giebt. Man fucht fie - 


aber fobald als möglich gu verkaufen, 
weil fie fih nicht gar lang bält, als 
die aröbern Gattungen, Diefe bier 
"vertragen die Berihiffung beffer, und 


Feigen von Lipari und anders. 
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da fie noch dazu auch mwohlfeiler als 
jene find, fo werden -fie am, ftärfiten 
fürs Ausland gefucht, und machen eis 
nen ftarfen Zweig dey Ausfuhr nach 
der Fremde aus. Wie veih Sicilien 
an Weizen fey, kann man daraus abs 
nehmen, daß jaͤhrlich im Durchſchnitt 
eine halbe Million Salme ausgeführt 
‘wird. Von Eatania wird jeßt der 
'meifte Weizen nach dem Auslande vers 
laden. Die Waare trägt da zwar 2 
Tari 5 Srani Koften mehr, als ans 
derswo in Sicilien, fie fällt aber auch 
Ihönfdrnigter und trodener , daher 
die Aufträge der Fremden vorzüglich 
bieher gegeben werden. Hart Öctraide, 
grano daro, grano forte, davon fluid 
die beiten Sorten die, welche zu Ters 
mini, Palermo, Girgenti, Kicata, Car 
ftelamare, Sciacca, Zerranuova, Cars 
tania und Tufa geladen werden. Diefe 
Drte, welche unter dem Namen Cari- 
cadori reggj oder königliche Ladepläge 
befannt find, find jeder mit einer Ans 
zablöffentlicher Getraidemagazine vers 
feben, wo das Korn unter dem Schuß, 
«der Obforge und Gewährleiftung der 
Regierung aufgefchättet und verwahrt 
wird. Es giebt noch viele andere Ca- 
ricadori in Sicilien, welche ebenfalls 
zum Öffentlichen Gebrauch dienen; 
allein die Regierung ſteht für das darin 
aufgefchüttete Getraide nicht, obſchon 
dieſe Anftale im übrigen fo gut als 
jene, der Aufjicht des. Maeftro porto- 
lano oder Hafeninſpektors unterlier 
gen, und von diefem Beamten admis 
niftrire. werden. Diefer hat überhaupt 
die Regie der Caricadori zu verfehen, 
und fol hauptſaͤchlich dem Schleichhans 
del mit Getraide vorbeugen. Solche 
Caricadori von der legtern Klaſſe find 
diezu Marfala, Mazara, Sictgliana, 
Scoglietti, Mazzerelli, Pozzallo, Ags 
none, Mascali und Roccclla. Die 
Ausfuhe des vorgedachten Artikels 
fhäßt'man auf 30,000 Salme. Der 
größte Theil geht nach Genua, Spar 
nien und Portugal. Das harte Ger 
traide, hier Grano forte, hält am beiten 
die Schifffahrt aus, und wird daher 
von allen Nationen gefucht. Zur Vers 
fchiffung bedarf es einer ausdrückts 
chen Erlaubniß von der Regierung. 
Serfte wird in vielen Gegenden von 
Sicilien gebauet; man giebt aber doc) 
der den Vorzug, die in der Ebene 
um Catania wädhlt, u. Orzo di Chiana 
beit. Von da ab wird eine Menge 
nach Genua und Marfeille verſchifft. 


Auch die von Termini ift belicht. Uns 
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ter den Bohnen, welche die Inſel bauet, 
find die von Kajtellamare und Termini 
am geſchaͤtzteſten. Der größte Theil 
diejer gebt nah Spanien und nad) 
verjchiedenen®egenden Italiens. Dan 
unterſcheidet dieſen Artikel in größere 
Gattung Fave groffe, und in Pleinere, 
fave piccole oder Favette. Fave mez- 
zane iſt eine Mittelart zwijchen beyden, 
Die berien und größten find die aus 
‚din Gchmrhen von Lionforte, Piazza 
u. ſ. w. Die kleinern werden von den 
Ausländern ftärker begehrt, als die 
andern; und diefe bauer man befons 
ders um Marſala und Picata. Am 
ſtaͤrkſten verichifft man fie von Mars 
jala ab. Der Handel mit weiten Bobs 
- nen (Fafole) und mit gefleckten (Mas- 
caleſa), fogenannt von > Gegend, 
wo man jie am haͤufigſten bauet, bringt 
der Inſel ebenfalls eine artige Summe 
ein. Die Erbien, welche die Sicilier 
Ceci nennen, machen einen beträchts 
lihen Gegenſtand des Handels aus. 
Man verſchifft fie von Piazza und Las 
tania, Linn, Cicerchie, liefert die 
Ebene von Ehiana und Catania. Es 
werden überhaupt jährl. gegen 30 big 
42,000 Balme Serite, 20 bis 30,000 
Saline Bohnen, 40 bid 50,000 Sal⸗ 
me Erbien, 5 bis 6000 Salme kleiner 
Bohnen, 3000 Salme Linien, 6 big 


> Salme Lupinen und 1soo&alme ' 


angkorn ansgeführt. 

Sicilien verſchifft eine große Menr 
ge Südfrüchte nad vielen Gegenden 
des Auslandes, beſonders nad) Fivors 
no, Genua, Trieſt, Marjeille, Ham: 
burg, Holland, England ıc. Der Eis 
tron und DPommeranzenhandel iſt faſt 

a he Meſſina eingefhräntt. Hier 
n dieſem Hafen geſchehen faſt alle 
Ausfuhren dieſes Artikels von der gans 
zen Infel, vornehmlich in den Mona— 
sen Oktober, November und Decems 
ber, der ſchicklichſten Jahreszeit zu ſol⸗ 
hen Verfindungen, Es laffen ſich da 
jährlich argen Fe Kiſten von der 
glattſchaͤligen Citronart, Lemoni liscj 
genannt, verladen. Dicfe Gattung iſt 
fehr ſaftreich, und bält die Seereife 
wohl aus, Jede Kifte enchäle gegen 
450 Stuͤck. Außerdem verihifft man 
über Sommer noch ungefähr 500 Kir 
fien Bajtardecitronen , die gife zu 
360 Stuͤck. Süße Pommeranzen oder 
Aepfelfinen, bier Portogalli 0d. Arauzi 
di Portogallo, werden im Durchſchnitt 
3000 Kiften verladen, Bittere Doms 
merangen (Aranzi agri ) sooo Kiften, 
vor beyden die Kifte u 300 St, Ci⸗ 


sIc 


tronen und Pommeranzfchaalen vers 
ſchickt man einige hundert halbe und 
ganze Ballen. Cedratfruͤchte, Cedr& 
di Firenze, liefert Sicilien im Oftor 
ber auch noc über 100 Kiſten zu 250 
Stuͤck. Mearinirte Cedratfruͤchte, in 


Baſſern von 6 hieſigen Salme, wers 


den im jahrlichen Duͤrchſchnitt 200 Ber 
binde verſchifft. Lemonſaft führe man 
ebınfalls in Menge aus. Er dient 
entweder für die Farbereyen oder an 
Speijen zur Würze. Cedereſſenz auf 
gepreßtem Wege erhalten liefert Sici⸗ 
lien jährlidy gegen 4000 Pfund; dom 
durchs Deſtilliren bereiteten 3000. 
Dich letztere Cederdl it um 25 Pros 
cent woblfeiler, als das erjiere. Rech— 
net man den Derrag aller der vorges 
dachten Agrumi oder Kitronen » und 
Pommcranzenartifel zujammen , ſo 
ergiebt es ſich, daß Sicilien durch 


dieſen Zweig jahrl. wenigſtens 170,000 


Ducati einnimmt. Gefalzener Thon—⸗ 
fiſch, Sardellen, Dintenſiſche (Cala- 
mari), Schwerdtfijche (PesceSpada) etc. 
werden von Sicugliana, Kajtellamare, 
Melazzo und andern Orten mehr vers 
ſchifft Die Thonfifherey geſchieht 
bey Palermo und an der ganzen nörds 
lichen Külte im May und Junius. Die 
Ausfubr.ift infonderheit zur Zeit der 
Meſſen zu Salerno, jehr jtark, und e6 
gi auch viel davon nad) Livorno, 

ivitavecchia, dem übrigen Italien und 
anderwirts mehr bin. Man jchägt 
die Ausfuhr der gefalzenen Fiſchwaa—⸗ 
ren, an Thunfiichen, Sardellen ıc. auf 
20 bis 24,000 Tonnen, jede zu 80 
Rottoli. Soda, diejer Artikel iſt eis 
ner der ftärkiten imm Handel Siciliens. 
Die beitin Sorten jind die, welde 
Catania und Trapani liefern. Man 
bereitet auch gute Soda um Marſala, 
Licata, Scoglietti und Terranuova ; 
aber die von der einen Inſel Uſtica 
oder Uſtiza, 33 ital. Meilen von Capo 
di Sallo, ift jo fchän lauter und weiß, 
daß man fie der ſpaniſchen Barilla 
gleich ſchaͤzt. Die Ausfuhr und Vers 
ladung von ganz Bicilien wird im 
jahrlichen Dürchſchnitt auf 120 bis 
150,000 Cantar geſchatzt. 

Auch der Artikel Manna iſt ſehr bes 
trähtlih. Man untericheidet diejes 
Produkt in Körner, oder ÖStengels 
manna (Manna in Cannoli, Manna di 
Corpo, Manna eletta oder Cannelata) 
und in Sortenmanna (Manna in forte, 
Manna sforzata, Manna commune), 
Die beiten Sorten der Stengel: oder 
gekoͤrnien Waare liefern jigt Geraci 
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und Eaftelbuono. Der Handel damit | 


ift in den Händen der Commiffionäre 
u Palermo und die Verladung ges 
chieht von Cefalu und Tuſa. DieSor⸗ 
ten von Ciniſi und Capaci nehmen die 
zweyte Stelle ein; ſind aber doch aud) 
von ziemlich ſchoͤner Belchaffenheit 
und werden ebenfalls von Palermo ers 
pedirt. England zieht viele feine Mans 
naforte, von der gemeinen aber wird 
eine anfebnliche Menge nach Livorno, 
Genua, Venedig und Triejt verladen 
und von diefen Pläßen wicder nach 
Deutfhland, Norden ı0. weiter vers 
ſchifft; ein noch größerer Theil gebt 
durch Vermittelung der Kaufleute zu 
Marjeille nad) alen Gegenden Frank 
reiche. Die Ausfuhr geichieht bald 


nach der Sammlung im Auguft und 


September. Man verſchifft diejen 
Artikel: mit franzoͤſiſchen Tartanen 
und Barken und die Menge wird auf 
2000 bis 2200 Kiſten im jaͤhrl. Durchs 
ſchnitt geſchaͤtzt. Faͤrberſchmack liefert 
Sicilien einem großen Theil von Eus 
ropa. Die vorzäglichiten Sorten dies 
fer Waare und die am beften gepuͤlvert 
find, fallen zu Alcamo und diefe wer⸗ 
den zu Caſtellamare verladen, Der 
Sumah von Monreale und aus der 
umliegenden Gegend wird zu Palcımo 
eingeſchifft. Mean fertigt auch gute 
Sorten diefes Artikels von Termini, 
Sciacsa und Girgenti ab. Die Aus— 
fuhr zu Palermo beträgt [yon 6 bis 
7000 ®alme. 

Die Mandeln mitund ohne Schaa⸗ 
len werden in allen Theilen und ‘Pros 
vinzen der. Inſel em: und vers 
fahren. Am jtärkften gewinne man 
dieſen Artikel im Val di Mazzara und 
Val di Moto. Die Gegenden um Ters 
mıni und Girgenti, biyde Städte und 
Häfen in Val di Mazzara, find dir 
fhönen und guten Mandeln wegen im 
Ruf und es gefcheben da beträdhtliche 
Berladungen nad) auswärts. Ferner 
find diefes Produktes wegen berühmt: 
im Bal dt Noto, die Reviere von S. 
Felippo d'Aggiro, Centorbi, Caltaniſ⸗ 
ſetia und Pietra Perſia, ſammt allen 
Gegenden am Abhang des Mongibello, 
indem die Mandelbaͤume im ſteinigen, 
mit Salpeter⸗ und Schwefeltheilen 
durchſetzten Boden ſehr gut gedeihen. 
Die ſtaͤrkſten Verladungen vollzieht 
man von Palma Licata, Girgenti 
und Catania. Es werden 9 bis 10,000 
Cantara verſchifft. Sie geben nad) 
Venedig, Livorno, Trieſt, Marſeille, 
Genuag. Latritzſaft werden jaͤhrlich 


noͤrdlichen Laͤndern von Europa. 
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1800 bis 2000 Kiſten erportirt. Die 
Waare geht nad) Franfreih und dem 
Bute 
und angenehme Weine bauer Sicilien 
in großer Menge. Es find dieß theils 
flarte und Feuer habende, gleich den 
beiten bordeauxer Gewaͤchſen, theils 
auch ſuͤße Weine. Beyde werden ſtark 
verfahren und man rechnet die Exporte 
auf: wenigftens 12,000 Oxhoͤft. Unter 
den ſtarken Sorten find die gejuchtes 
ften der Farowein, aus dem Revier 
beym Leuchtthurm von Meflina, her⸗ 
nad) die aus den Kantonen von Ali, . 
Niſi, NRoccamadura , Mascali und 
a insgeſammt von rother Fars 
be er von Milazzo iſt ein guter 
Tiſchwein, welcher infonderheit nad) 
der Inſel Malta gebt. In dem Res 
vier und der Nachbarfchaft von Mass 
cali bauer man nebit dem rothen, aud) 
vortrefflihen weißen Wein, der wegen 
feines feinen u. liebl. Geſchmacks weit u. 
breit gefucht if. Alle die vorgedad)s 
ten Weine muͤſſen ſich nody erſt durch 
die Seefahrt recht veredeln. Man 
muß ſie auch eben ſo wie die bordeauxer 
behandeln. Alle ſind meiſt ſchwerer 
Art und haben viel Feuer. Man fuͤhrt 
e von Siracuſa, Meſſina und über 
ivorno aus. Auch zu Caſtellamare, 
Caſtel Vedrano, Taormina, Milazzo, 
Avola und Agofta, wird eine Menge 
verſchifft. Siracuſa verſchickt von jeis 
nen eigenen weißen und rothen Mal—⸗ 
vafier , und? Muskatweinen jährlich 
über ein paar taufend Fälfer nad 
Deutfhland, Maltha und dem übrigen 
Italien. Auch von Lipari werden vors 
treffliche Malvajier; Muskat, und Lis 
förweine verladen. Der Ealabreie, 
ein rother Mustateller, wird von Ago⸗ 
fta verſchifft. Vorher wurde viel 
Branntwein aus Sicilien nah Hol⸗ 
land geſchickt, aber dieſer Handels— 
zweig hat in der letztern Zeit ſehr abs 
genommen. Es werden an Wein, 
Branntwein und Effig heutiges Tags 
so bis 60 kleine Schiffsladungen aus 
allen Häfen an der Inſel erportirt, 
alermo und Meffina find die beyden 
läge, von denen die auf der Juſel 
gewonnene Beide verfahren wird. Der 
eritere liefert im jährlichen Durchs 
fchnitt gegen 250 Ballen von etwa 300 
Pfund am Gewicht, oder Äberhaupt 
75 bis 80,000 Pfund, Won Meffina 
werden ı20 big 130,000 Pfund erpors 
tirt. Diefe machte für die ganze Ins 
fel eine Ausfuhr von etwa 700 Ballen 
oder 200 bis 310,000 Pfund Seide 
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Mehr als die Hälfte davon geht nad) 
- . Marieille, das. Übrige nah Livorno 
und Genua. 

Haſelnuͤſſe gewinnt man auf der Ins 
fel in großem — Die Art iſt 
faſt rund und der Italiener heißt fie 
Nocciuole navigate. Obgleich alle Ge: 
genden Siciliens diejen Strauch aufs 

umeiferr haben, fo find doc) die Has 
nie aus den Gebieten von Polizzi, 
Eajtiglione, Lingua, Groſſa, Tortos 
rict und Piazza am beliebteſten. Die 
Verladezeit ift im Movember. Kein 
Bolt nimme dicken Artikel fiärker ab 
als die Maltheſer; doch geht aud) viel 
davon nah Marjeille, Genua, Livors 
no, Venedig, Nom und Trieit. Die 
Verladungen geſchehen zu Cefalu, Ars 
quicella unter Taormina, zu Caſtel 
d'Jaci, Catania, Terranuova ıc. Es 
können jaͤhrlich wohl 20,000 Salme 
ausgeführt werden. ’ 

Earoba oder Johannisbrod iſt ein 
— das Sıcilien in großer 

enge gewinnt. Die Schooten vom 
Johannisbrodbaum werden ım Som— 
mer reif; man fammelt fie aber noch 
Sg ab und trocknet fie an der Sonne. 

ie Orte und Gegenden in Sicilien, 


welche am ftärkiten mit diefem Ges ° 


waͤchſe verjehen, find die ſuͤdlichen, bes 
fonders die um Comiſo, Palma, Aula, 
Moto, Meodica und Ragufa. An dem 
vorlegtern Ort wird aud) der Caroba— 
julepp oder Syrop verfertiget, womit 
man einigen Handel treibt. Das Jo: 
hannisbrod, welches die Gegend um 
Aula tiefere, wird am meiften geſchaͤtzt. 
Die Ladungen gefheben zu Agoſta, 
Siracufa, Moto, Scoglietti und an 
mehreren Drten der ſuͤhlichen Kuͤſte. 
Der größte Vertrieb ift nad) Genua, 
Venedig und Trieft. j 
Piftagienterne führt die Inſel von 
Catania, Trizza, Siracufa und mehr 
teren Orten ander füdlichen Kuͤſte aus. 
Korallen und andere Fünftliche Arbeis 
ten der Trapanejer find gleichfallg bes 
deutende Handelsartitel. Die Trapa— 
nefer führen mit eigenen Fahrzeugen 
und auch mehrentheils für eigene Rech⸗ 
nung, die Korallen nad) Livorno, wel: 
he ihre Böte alle Jahre in den fardis 
nifchen Gewaͤſſern und an der afritanis 
fhen Küfte fiſchen. Sie bearbeiten 
diefes Seeprodukt nad ihrer Weije 
und feßen davon reiche und faubere 
Pakoti —— fuͤr die Levante, 
Dftindien und Afrika zuſammen. Ein 
gleiches iſt der Fall mie mancherley 
artigen und fünftlichen: Alabafterars 
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beiten, Fiauren, — Ka⸗ 
meen, KHalss und Armbaͤndern und 
andern Zieraten, welche nach, Art als 
ler Kung auf Auſierſchaalen, Perl: 
mutter und harte Steine geſchnitten 
find. Diefer Induſtriezweig bringt 
der Inſel jährlich Aber 100,000 Rtbir. 
nad) deutschem Gelde cin. Die Künfts 
ler, weldye dieſe Sachen verfertigen, 
wohnen zu Palermo und Trapani, 
Die Härte allein ausgenomnien, abs 
men die hier nachgemachten Kamcen fo 
fehr den wahren 5. B. denen von bars 
ten Steinen, als Auat xc. nah, daß 
man ſchon ein jehr genauer Kenner 
ſeyn müßte, wenn man beyde unsers 
fheiden wollte. Das Mufchelmert, 
welches deu Stoff dazu hergiebt, wird 
im neapolitaniihen Golfo, an den 
Kiften von Sieilien und bey _der Ins 
jel Eorjita häufig gefiicht. Salz ers 
halt die Handlung in Menge aus Si: 
eilien. Die irgiebigiten Salzwerke 
find die von Marfala und Trapani. 
Das biefige, ur weiß, glänzend 
und von gutem Gewicht; dasjenige 
bingegen, welches bey Agoſta gewons 
nen wird, iſt weniger weiß, dabey 
aud) leichter, daher man es minder 
ſucht. Die Engländer laden noch das 
von das meifte zu Agofta. Außer dem 


- Seejaly hat Sicilien auch Steinfalz. 


Die Salzgrube zu Cammarata giebt 
das vorzüglichite aus. Die Salinens 
werke von Trapani verforgen Neapel 
und Genua; es geht au viel Salz 
von Trapani nad) Dalmazien und den 
Mindungen von Cattaro; die ſchwe⸗ 
difhen und dänifchen Schiffe laden es 
in Menge für die Häfen im Morden 
von Europa; die Engländer Ichiffen es 
ebenfalls häufig ein und bringen es ges 
rade nad) Amerika, befonders nady der 
Day bey, Newfoundland. Einige far 
dungen geben auch nah Sardinien und 
Korſika. Es werden überhaupt zo bis 
60,000 Salme verſchifft. Schwefel 
gruben enthält Sicilien viele. Die, 
welche den beften Schwefel liefern, 
find die zu Sommatino und Sieuglis 
ana. Die vorzäglichfte Sorte dieſes 
Artikels wird zu Licata und Palma 
verladen; es gicht aber auch noch vers 
ſchiedene andere gute Sorten, als bey 
S. Cataldo, Tuſa und an andern Or— 
ten. Die Waare wird in Stangen, 
Stengeln, Bruchſtücken und Gruß 
verpackt. Die Ausfuhr betraͤgt jaͤhr⸗ 
lich 120, bis 150,000 Cantar. Baum⸗ 
oͤl iſt eines der ſtaͤrkſten Produkte Si⸗ 


ciliens. Die foanften und beſten Sors 


810 
"> gen liefern die Reviere um Tuſa, Fit⸗ 
tenco, Dliveri und Torremuzza; auf 
dieſe folgen zunaͤchſt die von Sciacca, 
Mazzara, Siracuſa, Caſtro Reale, 
Sarlt’ Angelo, Pettineo, Calatafimi, 
Marti und Cefalu. Das Del wird auf 
der Inſel auf zweyerley Weile semadts 
die Dliven. werden entweder mit Fuͤ— 
Ben getreten, oder mittelſt dazu eins 
gerichteter Preßwerke gepreßt. Man 
Ihäst, daß die Inſel im jährlichen 
Durchiehnitt 200,000 Caffiſi (zu 12% 
Rottoli) ablaffen fann. Die Waare 
wird zu Milazzo, Cefalu, Tuſa, Sis 
racuſa, Agoſta und Catania geladen. 
Die beyden vorletztern Plaͤtze liefern 
nur grünes Del. Dan handelt dieſen 
Artikel amgewöhnlichiten aufden Fuß, 
daß ihn der Werfäufer frey an Bord 
liefere. Auch die eingefalzenen oder 
marinirten Oliven werden häufig vers 
fahren. Die Genueſer treiben mut ih— 
ren ehe hie von Yangueglia aus, 
einen einträglichen und ausgebreiteten 
Handel mit ſiciliſchem Baumoͤl. Kaͤſe 
werden jaͤhrlich von der Inſel gegen 
10,000 Cantar nach dem Dleapolıtani; 
ſchen verſchifft. Man fiehe aus dieſen 
' Daten, bey deren Angabe aber noch 
‚manche nicht unbedeutende Artikel 
übergangen werden mußten, als Kas 
narienjaat, Safran, Bernſtein, Fiſch— 
waaren, feines Tiſchlerholz, Wolle, 
Buhsbaum, Haͤute, Honig ıc. wie 
reichhaltig an Erzeugnilfen Sicilien 
ſey und wie erheblich die Gegenftände, 
mweldye von ihm das Kommerz in die 
Hände betömmt. Allein die Einfuhs 
ren find fait von gleichem Gewicht, 
weil auf der Inſel faft gar nichts mas 
nufafeire, ſondern aller Bedarf aus 
den andern Staaten in Europa herzus 
gebracht wird. Galanti giebt das, 
was die Ausländer den beyden Sici: 
licn zuführen, auf 3 Millionen Ducati 
im jährlichen Durchſchnitt an. Palers 
mo und Meflina find die beyden Mits 
telspläße,, durch welche alle fremde 
Waaren einkommen, die man auf der 
Injel verbraudte. Man fehe alfo uns 
ter diejen Artikeln das Mehrere nad). 
An den Zollitätten - der vorgedachten 
beyden Pläge, muͤſſen alle Einfuhren 
ans der Fremde vifitirt und vergeben 
werden, ehe man fie weiter ing Land 
bringen darf. " 
Handelsrechts- und Seerechtövers 
faflung: König Karl III ließ unter- feis 
ner Regierung alle die der Schifffahrt 
. und dem Seehandel des Reichs erfors 
derlichen und erjprießhichen Gefege und 


sSIC 491 
Verordnungen ſammeln und der Pra- 
gmatica 14, vom 31 Jan. 1759, in 72 
Kapitel vertheilt, einverleiben. Als 
ler Verwirrung in dieſem Fach vorzus 
beugen, wurden die Altern Mandate, 
welche bisher über den Seehandel und 
die Schifffahrt des Landes vorhanden 
gewefen wären, aufgehoben. Ferdis 
and IV hat die Gerichtsbarkeit des 
Supremo ° Magiltrato di Comimercio 
(Dber: Dandelsgerichtshofs), wie aud) 
die des Confulates noch zwecfmäßiger 
beftimme und alle Fälle genau und 
deutlich feftgefegt, in welchen diefem 
oder jenem die Jurisdiktion zukom— 
men foll, nämlich laut Pragmatica 18, 
vom 6 Februar 1764, unter der Uebers 
fohrift; de Oflicio fupremi Magiitratus 
commerci. Man bat fih auch im 


Reich ſchon mit einer Sammlung neuer 


Exeverordnungen, oder einem Codex 
Maritimus befchäftigee und dieſe wird 
naͤchſtens im Druck erfcheinen. Der 
König hat 1764 ein Reglement Übers 
Aſſeknranzweſen ergchen laffen, das 
als cin Anhang zu dem vom J. 1751 
zu betrachten iſt. Der Hof oder das 
Tribunal des Groß⸗Admirals ift aufs 
gehoben und am defjen Statt ein Ads 
miralitätsgerichtebof errichtet worden, 
der Über alle Serfahrtss und Sechans 
delsjachen zu erfenuen hat. Durdy ein 
Edift vom 15 März 1787 it auch ein 
Tarif der Conſulargebuͤhren publirire 
worden. In allen übrigen Fallen, 
darüber die neucen Sefege und Bers 
ordhungen nichts befiimmt haben, haͤlt 
man ſich hier noch am die alte Pragma- 
—* und die Entſcheidungen des Civil— 
rechts. 


Seit 1730 ſcheint die Regierung Sir 


ciliens ernftlicher Bedacht darauf ges 
nommen zu haben, aktivern Antheil 
an der Handelspolitik nehmen zu wols 
Ion, da ibm ſchon fo vicle feiner Mit: 
ftaaten längft darinne vorgegangen 
waren. Es wurden nad) und nad) fols 
gende Verträge mit fremden Mächten 
gefchloffen: 1740 mit der ottomanis 
ſchen Pforte, nachdem fchon vorher, 
nämlich 1732 eine Handelsconvenzion 
mit Schweden geſchloſſen worden war. 
Am J. 1748 wurde zwiſchen Slcilien 
und Dännemart auf immerwährende 


Zeit ein Scifffahrtstraktat gemacht 


und 1753 fchloß der Staat einen fols 
chen auch mit Holland. 1783 trat Si— 
ciliens Krone dem Neutralitätsbund 
bey. 1787 wurde ein Kommerztraßtat 
mit Rußland unterzeichnet. Auch mit 


” 


Tunis und Marokko wurden friedliche | 
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Verträge errichtet. 
Man rechner in Sicifien gewöhnlich 


sic 


nad) Oncie zu 30 Tari von 20 Grani 
und die Rechnungsmuͤnzen ale haben 
das folgende Verhältniß: 


Oncia Scudi Fiorini Tari Carlini Ponti Grani MPiccoli 
1 23* 5 30 60 450 600 3600 
1 2 ı2 24 180 240 1440 

1 6 12 90 120 720 

1 2 15 20 120 

1 74 10 60 

1 13 8 

1 6 


Es betragen aber die ſiciliſchen Tari, 
Carlini, Grani und Piccoli nur halb 
Be als die neapolitaniihen. Der 

erth diefer Rechnungsmuͤnzen wird 
sah dem unter Neapel bemerkten 


100 ficilifhe Oncie 
100 Scudi 


—— 
— 
— 


137, 62 


Die wirklichen Muͤnzen ſind unter 
Neapel bemerkt. Der Wechſelarten 
wegen findet man unter Meſſina und 
Palermo Nachricht. 

Maaße: Vom Laͤngenmaaß haͤlt die 
Canna zu 8 Palmi nah Kruſens Ans 
pa 858% und der Palmo 107; franz. 

inien, wonach übereintreffen: 100 
Kanne oder goo Palmi mit 342,% leips 
ziger Ellen. 

Nah Smwinburne hält die Canna 6 
Suß und 8 Zoll nad) engliſchein Maaß. 

ndlich nach. 


aucton betragen 

100 meflinifche Kanne 1774 7 parifer 
100 palermiihe — 1633 f Aunes 

Alles Setraide und auch die Huͤlſen⸗ 
fruͤchte handelt man in Sicilien nad) 
Salme. Bon diefem Maaf geben 
Krufe, Gerhardt, Swinburne und 
Paucton manderiey abweichende Vers 


Die Bein: Salma 


— — 


Del handelt man wie ſchon oben ges 
dacht nah Caffiſi, davon 8 auf den 
Cantar geben. Beym ficiliichen Ges 
wicht hat der Tantaro groffo 100 Rot⸗ 


100 Rottoli grofi mit 187%, 
100 fottili — 170% 


Die Libra oder das Pfund hat ı2 
Oncie von 30 Trapefi. 
SIEBENBÜRGEN, ungariſch Erdely, ans 
fehnlihes Land unter den füdfarpatis 
fhen Ländern in Europa, dem Erz— 
hauſe Deiterreih gehörig, das feit 
1765 den Titel eines Großfuͤrſtenthumb 


J 


zu Meffina hält 4416 
— Siracuſa — 3935 


Muͤnzfuß, durch die cöllnifhe Mark 
fein Gold zu 61,,5 Oncie, 154,4, Scu⸗ 
di; fein Silber, 34 4,1054 Oncie, 
10,27, Scudi beftimmt ;es vergleichen 


> fih demnach: 
324,45 Thaler Konventions 20 Guldengeld 


haͤltniſſe und mit unter offenbare uns 
ridytige Daten an. Das Wahre hier 
tt, dal die Salma in grofia oder ge- 
nerale unterjchieden wird. Die erftere 
bat 20 Tomoli, die andere nur 16; 100 
Salme grofie — 125 Salme generali 
der Tomolo der Salma groſſa wiegt 
20% Rottoli, fo daß 410 folder auf die 
Salma groffa und nur 328 auf die Sals 
ma generale fommen. Bey Huͤlſen⸗ 
rüchten hält die Salma generale 17 

omoli, weil bey diejen gehäuft ges ' 
meſſen wird; hingegen bey andern 
Waaren nie. Die Salma generale 
einfacher Art enthält 14,303 frangöf. 
Kubikzoll. Das ficilifhe Weinmaaß 
ift ebenfalls die Salma, weiche in 8 
— zu 12 Quartuccj eingetheilt 
wird. 


> franz. Kubikzoll. 


toli zu 33 Oncie; der Cantar piceola 
oder fottile zwar ebenfalls 100 Rottoli, 
aber von 30 Dncie; daher vergleicht 


3 Pfund leipziger Gewichts. 


führt, Es war bis zu 1784 in 3 Haupt⸗ 
theile eingerheilt: 1) Das Land der 
Ungarn, beftehend aus 7 Geſpannſchaf⸗ 
ten und einem Thal, von diefer Abs 
theilung war Klaufenburg die Haupt⸗ 
ftadt, 2) Das Land der Sefler, aus 
7 Serichtsftählen. 3) Das königliche 


— - 
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Land ver Sachſen, 9 Stuͤhle und 2 
Diftrikte enthaltend, De Hauptſtadt 
Hermannſtadt war zugleich bie des 
gangen Großfärftenthyums. Im J. 
1784 wurde die Naztonalabtheilung 
aufgehoben, das Land auf ungarijchen 
Fuß gefegt und man theilte es mit Auss 
Schluß der Militärgränge in 11 Ge⸗ 
fpannfchaften und 9 koͤnigliche freye 
Staͤdte ab. Dieſe hier find: Hermanns 
ſtadt, Schäsburg, Kronſtadt, Meds 
wiih, Kinufenburg, Marufchs Was 
fharhely, Biſtritz, Karlsburg und 
Broos (Szaſz⸗Varos.) Endlich feit 
1790 ift die alte Eintheilung wieder 
an die Stelle der vorigen getreten. 
Das Land liegt vom 45 bis zum 48 Sr. 
nördlicher Breite und gränzt auf der 
Mordfeite an Galizien und die.Bufos 
wina; oͤſtlich an die Moldau; füdlich 
an die Wallachey und das Königreid) 
Ungarr« weftlid aber wieder an die 
Land und zwar an den Kreis jenfeite 
der Theil. Es hat jedoch. durch die 
hohen Gebirge, welche es einfließen, 
auch feine natürlichen Grenzen. Ueber 
dieſe Gebirge koͤmmt man durch 14 ſo⸗ 
— Paſſe ins Land. Die groͤßte 
aͤnge von Siebenbürgen, vom foges 
nannten cifernen Thor in der hunya— 
der Geſpannſchaft bis an den ojtoßer 
Paß in Haromßek, beträgt in gerader 
Linie 313 deutſche Meilen und bie 
größte Breite 29% folder Meilen. Der 
ganze Umfang des Landes, wenn ınan 
alle kleine Biegungen des Bränzzuges 
mit rechnen will, beträgt wenigſtens 
ı5o Meilen und der Fläheninhalt 736 
8 Meilen (von 4800 Klafter, zu 6 
wiener Schub). Auf diejer Fläche ſol⸗ 
en 1,100,000 Menſchen leben. Sie⸗ 
enbürgen wird von dem Auslauf der 
tarpatifchen Gebirgskette größtentheils 
umgeben und ift daher fait durchaus 
geb rgig. Die größten und meiften 
rge befinden ſich in dem nördlichen 
und ditlihen Theil des Landes und 
zwar an den Gränzen von Ungarn, 
Galizien und der Wallachey; der jüds 
liche hingegen bat viele fanfe Hügel, 
fhöne Ebenen, aber aud manche 
Sümpfe und Moräfte, welche die jonft 
fehr gute und gefunde Luft verſchlech⸗ 
tern. Im Ganzen genommen, if 
Siebenbuͤrgen ein fehr gefundes und 
——* Land, das in den meiſten 
feiner Gegenden guten Boden und 
eine ziemlich gemäßigte Wirterung hat, 
obgleich der gebirgige Theil ziemlich 
rauh und alt iſt. Die Graͤnjgebirge 
bier werden auch Alpen genannt; 
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befteben größtentheils aus Felfen, find 
aber dody auch ſtark mit Holz bewachs 
fen. Alle find erzhaltig, die Einges 
weide der weftlichen injonderheit mit 
unerihöpflihen Reichthum an Golde 
angefült. Die mitteländifhen Ges 
birge, welche gleihjam als Sproffen 
der Brenzgebirge angefehen werden 
fönnen, jind durch das ganze Yand 
zerſtreut und laufen meift in fruchtbare 
mit Wein bebauete Hügel aus, geben 
au, einige wenige Gegenden ausges 
nommen, den Ebenen an natürlicher 
Fruchtbarkeit wenig nach, indem fie 
das ſchoͤnſte Getraide, welches jedoch 
etwas ſpaͤter reif zu werden pflegt, her⸗ 
vorbringen. Einige von jenen laufen 
in höhere Berge an, auf deren Rücken 
die —— Waldungen ſtehen. 

Die Hauptfluͤſſe des Landes ſind: 
7) Die Maroſch oder Mariſch (der 
vornehmſte im Lande). Dieſer Fluß 
entſpringt auf der weſtlichen Seite des 
Berges Tarkd, an den Grenzen des 
ehmaligen Sellerftuhls Gyergio. Er 
fließt von Oſten nach Welten, durchs 
Serra das Land faft in zwey gleiche 

heile, nimmt den Aranyofch, den 
Kockelfluß nebit verfchiedenen kieinern 
Gewaͤſſern auf, tritt weftlich nach Uns 
as ein, wo er Lippa und Segedin 

eneßt, hernach ich mit der Theiß vers 
einix. So wie bdiefer die übrigen . 
Fluͤſſe des. Landes an Größe übertrifft, 
iſt aud) fein Nutzen für die Einwohner 
beträchtlichen. Auf demfelben gebt als 
les Salz, das man in Torda aufs 
bringt, nad Segedin und von dort 
wird es ſowohl in Ungarn abgefegt, als 
aud) nad Serwien verfahren. Außer, | 
dem werden auf dieſem Fluß mancher⸗ 
ley Dolzmaterialien, an Bretern, Lats 
ten, Shindeln ıc. auf Floͤßen von den 
farpatiihen Eebirgen berabgebradht, 
hernach durd) einen großen Theil des 
Landes vertrieben, oder auch nach Uns 
garn verhandelt. Er naͤhrt auch eine 
gg rg ſehr ſchmackhaf⸗ 
ter Fiſche. 2) Samoſch. Dielen 
Namen führen 2 Fluͤſſe, davon der 
eine der Größere, der andere der Klei⸗ 
nere genannt wird. Beyde fallen (vers 
einigt in die Theiß). Die Schifffahrt 
auf demfelben war durch Verſchlem⸗ 
mung lange Zeit unterbrochen; der . 
Fluß iſt aver feit 1770 wieder gerdumt 
und ſchiffbar gemacht worden. 3) Der 
Altfluß geht durch Siebenbürgen nach 
der Wallachey und fällt bey Nikopoli 
in die Donau. Ein gter, der Aranps 
oſch, iſt zwar auch fchiffbar, aber die 
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Fahrt ift an manchen Orten mit Bes 
ſchwerde verknüpft.» Alle Fluͤſſe und 
on des Landes führen Gold bey fich. 

Mineralifche Quellen hat das Land, 
an ciner großen. Anzahl Orte. Sie 
— in Sauerbrunnen, Bitter— 
waͤſſern und Heilbaͤdern c. Im Stein⸗ 
reich beſitzt Siebenbürgen von brenns 
lihen Subftanzen : gemeiner gelber 
Schwefel, bey Torja in der haromße— 
ler Sefpannidaft; zu Nagy⸗ Ag, in 
der hunvader, rother und kryſtalliſirter 
mit vielem Arſenik vererzt; und zu 
Tſcherteſch in eben dieſer, rothes Schwe⸗ 
feierz. Steinkohlen bey dem Paß Vol—⸗ 
kan, bey Danfalva, Olah⸗Koͤbloͤſch ꝛtc. 
Kies und Markaſit faſt in allen Ger 
birgen des Landes, bejonders da, mo 
man Bergwerke bauer. Bergoͤl bey 
dem Pas Oytoſch. Bon Salzen Hat 
- Siebenbürgen: Steinfalz in den Grus 
ben zu Thorenburg, Koloſch, 
in der ehmaligen dobofer Geſpann— 
Schaft, zu Dſchakna in der innern Sols 
nofer, zu Wiſakna, in der Weißenbur— 
ger nicht weit von Hermannfiadt und 
zu Parayd. Sogenannte Salzſpu— 
rien fommen an.vielen Orten vor. 
Salzbrunnen ſind an hundert andern 
Stellen. Siebenbuͤrgen hat einen evs 
——— Reichthum an Kochſalz. 

er Salzſtock erſtreckt ſich uͤber 100 
Meilen weit in der Laͤnge, und iſt ſo 
reichhaltig, daß Hr. Hofr. v. Fichtel 
glaubt, dieß Land würde keinen Mans 
gel ſpuͤhren, wenn es gleich ‚ganz Eur 
ropa viele taufend Son Pi durch allein 
mit Salz verforgen müßte. Jetzt find 
ı2 Gruben im Betriebe. Die dermas 
lige RT —— uͤber 
eine Million Centner, das ſogenannte 
Minutienſalz nicht mitgerechnet, wels 
ches uͤber die Halden geſtuͤrzt wird, 
weil die Stuͤcken das gehörige Gewicht 
(go Pfund) nicht halten, 

Alaun in Schiefer und Erden hat 
Siebenbürgen Mu Unter s Schebefa), 

Kertſcheſchoͤra, Torja, zu Saftihor:c. 
Vitriol zu Zalarna, und Salpeter fait 
allenthalben. Bolars und Farbeners 
den, Talk und Slimmererden, Kreir 
de, metallifche Erden ebenfalls. Edle 
und halbedle Steine hat das Land an 
vielen Orten. ’ 

Der größte Segen befteht in Mer 
tallen. Gold koͤmmt vor: in dem Ges 


bürge Fatzebanya, Ruſchina, Scis, 


- bold, Brala, bey dem Dorf Almaſch, 
Pokura, Nagys Ag, bey dem Dorf 
Tſcherteſch, im pojager und fourager 
Gebuͤrge; bey dem Dorf Toplige, in 


. den Gebüraen Magura- und 


Szek; 


Werth des Silbers. 
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apete, 
in dem ver Matſcheſchd, Füfefh, Treß⸗ 
tian, Mala'und Draika; bey den Dörs 
fern Buttza, Gainell und Herzegan; 
in dem Gebuͤrg Rude an dem Markt 
Koͤroͤſchbanya; bey_dem Dorf Wär 
röichpataf; in den Gchärgen Kirnik, 
Igren, Legy und Orla; bey den Doͤr⸗ 
fern Butſchum, Stanifha und Buku— 
veft; in dem Gebürg Volfoj und bey 
Nodna, in dem Gebuͤrg Sätze. — 
Goldjeifenwerke find zu Dlapian, Saß⸗ 
pian, Tſchora, Refitte und Saßtſchor 
im chemaligen muͤhlenbacher Stuhl — 
Soldwäldiereven find in verfchiedenen 
Fluͤſſen. In allen den vorgedadhten Ges 
bürgen bricht gedirgencs Gold, Magys 
Ag allein ausgenommen, mofelbft es 
nur vererzt vorkoͤmmt. Dieß leßtere, 
und zwar aud) mit Spießglanz vers 
-mengt, bricht ebenfalls in dem tatze⸗ 
er Gebuͤrge, dody koͤmmt es da 
auch oft gediegen vor. Silbererze fin⸗ 
den ſich an vielen Orten. Gediegenes 
Silver iſt hier ſelten, doch Kommt cs 
zuweilen bey Tſcherteſch, Ruda und 
auf der Braſa vor. Roͤſchgewaͤchs oder 
fprödes Glaserz zu Boitza, Draifa 
und Herzegan. eiches Sladerz, od. 
das in Ungarn fogenannte Weichge 
waͤchs bricht jetzt in ganz Siebenbärs 
gen nie. — Rothguͤlden finder fi zu 
Boitza, Tſcherteſch, Draita und auf 
der Braſa. Weißguͤlden und Fablerz,. 
bier zu Lande Blachmann genannt, 
zu Boitza, Tſcherteſch, Ruda, Gänell, 
Dfendbanya, Nagy⸗Ag, und an den 
beyden legtern Orten auch, kryſtalliſirt. 


2 —7 auf der Braſa, zu Nagyr 


g und Boitza.- Silberkies, bier 
Silbergilf, zu Boitza, Porkura, Braſa 
und Toplitza.. Blenderz, bier Kolos 
fonium, zu Boitza, Fuͤſeſch, Treßtian, 
Mala, Sainell und in mehreren ans 


‚ dern Gruben; denn diefe Erzart iſt 


bier die gemeinſte. Alle die bier aus 
re Eilbererze halten zugleich 

old, felten nur zu 4, gemeiniglich 
aber 8 bis 16 Denari (ein Scchzehns 
30 des Loths) auf die Mark Siſbers. 

ingegen iſt aber auch alles Gold ger 
dachter Gruben mit Silber, mehr od. 
weniger vererzt; der Werth des Gol⸗ 
des daſelbſt übertrifft aber immer den 
. Zu Thorogto 
fireiht ein Eifenftein, der. mit filbers 


. glänzigen paralelleg Schnuren durch⸗ 


zogen it. Das Scheidewerk hält 6 bis 
ı2 Loth Silber, ohne das geringite 
Gold. Bleybergwerfe find bey dem 


_ Dorf Offenbanya, zu Klein s Munt⸗ 
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fchell und .Rodna. Kupferbergwerke 
zu Deva, bey Wetzel, Gurajatul und 
in dem fuͤſeſchen Gebuͤrge, woſelbſt 
ein Kupfergang mitten zwiſchen Golds 
kluͤften ſtreicht. Eiſen irifft man auch 
hier und da an. Gemeiner Eiſenſtein 
und Glaskopf wird zu Wayda-Hu— 
nyad, bey Thorogto'und Danfalwa 
gefunden. Eiſengranaten bey Sol— 


tſchwa, unweit Offenbanya. Magntets - 


— bey Topanfalwa, und zuweilen 
ey Hunyad. Von Halbmetallen hat 
Siebenbuͤrgen aufzuweiſen: Queck— 
Br und Zinober in den Grbirgen 
abeja und Dambrowa, bey Zalatna. 
Antimonium zu Offenbanya, Füuͤſeſch, 
Tſcherteſch, Boitza, Nayys dig, in 
Maͤtſcheſchd und auf der Diarin Mala. 
Zintblende zu Radna und Boitza, 
färbige an vielen andern Orten. Ar— 
enit in Kryitallen zu Nagy s Ag und 
fchertefchne. Die Ausbente in Sie— 
benbürgen beträgt jetst jährlich 5000 
Markt Silber, und 2000 bis 2500 
Mark Goldes, das aus den Waͤſche⸗ 
reyen mit eingeichloffen. | 
Das Planzenreich iſt hier ebenfalls 
gut ausgeſtattet. Aepfel und Birnen 
von verjchiedenen Gattungen zeugt 


das flache Land überall; die ſchoͤnſten 


und ſchmackhafteſten wachſen in den 
ehemaligen midlayher,, ſchaͤßburger, 
maroſcher uud udwarhelyer Stüplen, 
wo jene fowohl, als auch Pflaumen, 
weljche Nuͤſſe und füge und Jahre Kir— 
fhen in folder Menge fallen, daß 
man davon den Scheffel meilt für 4 
bis 5 Kreuzer faufen kann. Aprikos 
fen, Pfirihen und Mandeln gleich» 
falls. Der Weinſtock wird fehr ſtark, 
bauptjächlich in den ungariſchen Kos 
mitaten, und in den ehemaligen jäch? 
fiihen Stühlen gebauet. Der fiebens 
bürger Wein kommt zwar dem vorzägs 
lichen ungarif. Gewaͤchſe michr-aleich, 
es giebt jedoch auch fehr gute Sorten 
darunter, wie denn diejenigen, welche 
von Tordd bis Dewa, an beyden Ufern 
der Marofch, bey Krakke, Czelna, Bor 
roſch ⸗Botſchard, Igen, Schard, Bar 
bolna, Nagh⸗Okloſch, Dewa, auf den 
Sebirgen der Dörfer Tſchombord, 
M.Lapad, Di, Tchuͤlye, M. He 
repe, B. Sz. Mikloſch ic. wachen, 
von beſonderer Guͤte ſind. Auch in der 
kockelburger Geſpannſchaft, und in 
dem nun zu dem kockler Komitat. ger 
fhlagenen marofdyer Stuhl, werden 


ns gute Weine gebauet. Endlich 
{ 


find auch die Birthalmer, Mühlens 
bacher und Biftriger von guter Art. 


SIE 495 


Die Graͤnzberge, bier Alpen ges 


Hanne, and größtentheils mit Fichten 
und anderm Nadelhotz, die mittels 
laͤndiſchen aber mit Eichen und Buchen 


bewachſen. Wan matter hier große 


Heerden Borftenvieh, und preßt aus 
den Bucheckern gutes Del. Fenchel, 
Anies, = an? Faͤrberroͤthe und guıer 
Tabak werden bier yebauet. 

traide wachjen Weizen, Rogken, Gers 
fte, Hafır, Heidetorn, Hirſe, beſon⸗ 
ders Diais (Kutkurutz) in Ueberfiuß, 
wie auch mancherley Hülfenfruͤchte, 
und finöner Flachs u. Hanf, An Heıls 
fräutern und Wurzeln iſt große Dans 
nigfach zeit. Dean finder bier nicht 
allein die, weldye in Deutſchland wachs 
fen, jondern aud) viele die Frantreich 
und Jtalien enthalten. 


Im Thierreich zeichnen fich die Pfer⸗ 
de bejonders aus. Won den hiejigen 
wird cine anſehnliche Menge aufgezos 
gen und ausgeführte. Sie find von 
jehr jchöner Geſtalt, und die aus den 


gebirgigen Gegenden des Landes vors _ 


ans munter und dauerhaft. Aehns 
iche Bewandtniß hat es mit dem Horn⸗ 
vieh, wie denn deffen nicht wenig uns 
ter dem Namen ungarijcher 
nad Oeſterreich und weiterhin ausges 
trieben wird. Buͤffelochſen find hier 
nicht jelten, aber Ejel und Maulthiere 
giebes weniger. Schaafe find überall 
in zablreihen Heerden vorhanden, 
unter welchen die Fogarafcher , wegen: 
ihrer ſchoͤnen, dicken und krauſen Wolle 
amımeijten im Ruf find. Hirſche, 


wilde Schweine, Bären, Wölfe, wilde _ 


Ochſen, Gemſen, Hajen, Marder, Il— 
tiſſe, Dachſe, Wieſel, Hermeline, Eich⸗ 
hoͤrnchen und Murmelthiere ſind hier 
gleichfalls zu Hauſe. Von zahmen 
Gefluͤgelarten hat Siebenbuͤrgen: Gaͤn⸗ 
Enten, Pfauen, Hühner und Taus 

en; von wilden Vögeln Auerhäbne, 
Reb- und Birkyähner, Trappen, wils 
de Sänje und Enten, Holz: und Rins 
geltauben, bejonders aber ſchoͤne Hals 
ten ıc: In den vielen Fluͤſſen nähren 


ſich Aale, Fifhottern, Welle, Hehe, - 


Karpfen, Baͤrſche, Barbın, Äeſche, 
Karauſchen, Lachſe und Lachsforelfen, 
Salblinge, Muränen, Krebje ıc. Die 
Bienenzucht iſt ſehr beträchtlich, und 
die beyden Artikel Wachs und Honig 


‚ find von befonderer Guͤte. Sie machen 


einen bedeurenden Theil der hieſi 
Ausfuhren aus. ) nahe 


Don Manufakturen hat Siebenbuͤr⸗ 


gen noch wenig erhebliche aufzuweiſen. 


Bon Ss ' 


chſen 
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Man made zwar im Lande einige Tuͤ⸗ 
er, Zeuge und Leinwande; aber jie 
find doch kaum hinreichend, die Noth—⸗ 
durft des gemeinen Mannes zu be— 
friedigen. Doch finder man bier einis 
ge Slashätten, Vitriol ; Alaun s und 
Kochfalzfiedereven , Poitafhbrennes 
reyen x. Man bereitet im Lande 
Schwefel, Salperer und Schießpul⸗ 
ver, und Eifen s und Kupferhammer 
find in ziemliher Menge vorhanden. 
Es giebt hier etliche gute Papiermübr 
len; man fabrizire Tabak, brauet 
Eſſig. An vielen Orten find jehr gute 
Ledergerbereyen, man verfirtiget Toͤ⸗ 
pfergeſchirr, Holzgeraͤthe ıc. 

Die Handlung des Landes iſt nicht 
ſonderlich aktiv. Die ſiebenbuͤrgiſchen 
Kaufleute gehen jaͤhrl. entweder nach 
Wien oder Leipzig, und kaufen dort 
die Waaren ein, die das Land bedarf. 
Dieje beftehen mehrentheils in wolle, 
nen, baumwollenen und feidenen Zeus 
gen, feinen Tuchen, allerley Salantes 
rie  Elincaillerie s Material; und Ger 
würzwaaren. Auch erhalten fie aus 
den tuͤrkiſchen Staaten verſchiedene 
Produkte uno Fabrifate , befonders 
aus der Moldau u. Wallachey Weine, 
Korduanleder, Schaafe, Schweine ıc. 

Siebenbuͤrgen führt von feinen eige⸗ 
nen Erzeugniffen aus: Kochſalz, ges 

en 600, 000 Eentner nad) Ungarn, 
lawonien und Kroatien, Antimonis 
um und Eiſen, Getraide, Tabak, Flachs 
Hanf, Pferde, Horn s und Schaaf— 


vieh, Boritenvieh, Schweine, Haͤute, 


Selle, Wolle, Wachs and Honig. Der 
— des Landes iſt faſt ganz in den 
aͤnden der Armenier und Griechen. 
Die anſehnlichſten Handelsoͤrter 
find: Hermannſtadt, Kronſtadt, Bis 
ſtritz und Samoſchujwar, mo ſich be 
ſonders viele Armenier auf halten. 
Man ſchaͤtzt den Werth der jaͤhrl. aus 
den oͤſterreichiſchen Erblanden nach 
Siebenbuͤrgen fommenden Waarxen 
auf 2% bis 3 Millionen Gulden. 
Das fiebenbürgifche Gubernium hat 
au: die oberjte Gewalt alle Rechtshaͤn⸗ 
el zu enticheiden. Unter den Artikeln, 
welchen der fiebenbärgifche Landtag 
vom J. 1792 beſtimmt bat, beerifft 
der zweyte die Volljiehung der in 
Shuldfahen wider die Einwohner 
- des Großfürftenthums bey den Ger 
richtsbehörden der böhmiich s Öfterreis 
chiſchen deutſchen Erbländer erganges 
nen Urtheile. Mac) demfelben ift bes 
fhlofen worden, daß fowohl diejenis 
gen, welche bey getroffenen Anleihen, 
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mit Berzichtleiftung auf ihr eigenes 
— einem fremden ſich unterwers 
en; als auch ſolche, wilde mit Kaufs 
Icuten der Erbländer, die bekanntlich 
vors Wechſelgericht gehören, Handels⸗ 
verbindungen eingegangen find; dem 
Boro, weldycın fie ſich unterworfen bas 
en, unterlscgen ollen. Die deshalb 
ergangenen Sentenzen werden daher, 
wenn fie an das ſiebenbuͤrgiſ. Guber⸗ 
nium, zugefertiget werden, von dies 
ſem den gehörigen Berichten zugeſtellt, 
und in VBollziehung gebracht. 


stecnsporr, Sigsdorf, Dorfin Obers 


bayern, im Salzburgiichen, Rentamt 
Münden und Pflegegeriht Traun: 
ftein. Hier und in Eilenerz 23 ®tunde 
von Traunftein find berühmte Nägel 
fhmieden, weldye ih zu einer Geſell⸗ 
fhaft vereinigt haben. Ihr Gewerbe 
it in Schmiederage oder Aktien vers 
theilt. Diele anſehnliche Gewerbfocies 
tät, die befonders alle Arten Nagel⸗ 
waaren, Stabeijen und Zaineijen lies 
fert, auch gegen 200 Leute nährt, er⸗ 
aͤlt ſich in beſtem Ruf. Nabe bey dier 
em Dorfliegt der Salzberg miteinem 
Ihönen Steinbruch, und zu Aerzberg, 
das ebenfalls in der Naͤhe fich befinder, 
ift ein Schmelzwerf. 


sıeaen, Stadt im Fuͤrſtenthum Naffaus 


Siegen, mit goo Käufern. Sn ihrer 
Nähe find über 20 Kupfer : und em 
bütten, daher bier ein fiarfer Berg⸗ 
werksverkehr ift. Davon und von den 
bier befindlichen Tuch⸗ Strumpf; Bois 
Siamoſinzeug » und Ledermanufattus 
ren haben die Einwohner gute Nabs 
rung. 


SIEGERSDORF, Ort in Defterreich, nicht 


weit von Wien, mit einer anfehnlis 
chen Xeinwandweberey. 


sıEGHarns, Herrſchaft in Oeſterreich, 


im Biertel des Ober: Macchardsbergs, 
wo jährlich für mehr als 40,060 Gul⸗ 
den leinene und mwollene Bänder ger 
macht werden. Eine große Menge 
ehe — die hier verfertigte 
aare, wie die Tiroler ihre Tapeten, 
durch alle Öfterreichifhbe Erbländer. 


sıena, Stadt mitten in Tosfana, dem 


jegigen Hetrurien, ı2 franz. Meilen 
von Florenz, und 13 WM. vom Wieer, 
mit einer Volksmenge von 15 bis 16,000 
Seelen. Sie it dem Rang nad) die 
dritte unter den Städten des Königs 
reihe , hat eine artige und gefunde 
Lage, aufdem Abhang eines Hügels; 
ihre Straßen find mit großen behaues 
nen Steinen bepflaftert , davon ein 
Theil aus Schonung nicht befahren 
! 


I) 
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werden darf. Viele Häufer haben hins 
terwärts artige Gärten. ie Stras 
Gen laufen fait alle nad) dem Mittels 
punft der Stadt zu. Siena hat drey 
gute Wollmanufatturen , davon die 
vornehmſte bey St. Stejfano iſt, und 
viele Bandjtähle, deren Waare nad) 
Sinigaglia geht; wie auch Ledergers 
bereyen, Hutfabriken, Inſtrumental⸗ 
faitenfabriten ꝛc. Das Gebieth von 
®iena (Agro Saneſe) iftreidy an Wir 
neralien, bejonders Mondmilch, weis 
Ber Kreidenerde, Trippelerde, gelber 
Erde für die Maier, welche durchs 
Ealciniren roch wird, an dunkelgel⸗ 
ber Makererde und Bolus für die Apos 
theken, an lichtgelber Malererde ıc. 
welche Sorten alle verfahren werden; 
ferner an blauen und rothen Farbens 
erden, Eifenocher, blanem Lajurjtein, 
Braunſtein, Markafit oder Wißmuth, 
und zwar von mancherley Farbe, an 
Alabajier, Granit, Bergkiyitall, Das 
falt, grünem Sanpdftein, rothem Mars 
mor, Agat, Karniol und Amethyſten, 
Taltjtein, Asbeft ꝛc.; ferner an lichs 
tem Schwefel, Alaun, Antimonium, 
natürlichem Cinober, Steinkohlen, 
Bley⸗Kupfer⸗Silbererzen ꝛc. Die 
Landſchaft hat ſo reichlichem Getraide⸗ 
bau, daß von, der Aerndte ein guter 
Theil dem Florentiniſchen abgelaifen 
werden kann. Das Gebierh ven Sier 
na erjtrede ſich, was feine politiiche 

Gerichtsbarkeit anbetrifft, auf 60 ital. 
Meilen in der Länge, und so Diellen 
in der Breite. Es enthält ſammt der 
Stadt 94,500 Seelen. Es wird in 
Provincia Superiore und Inferiore eins 

etheilt. Jene if dem Obergericht, 

ier Confulta genannt , unterworfen, 
das zu Siena feinen Sig bat. Diefe 
enthält die Matemma. Sn der letz⸗ 


gern find bey Kiviljachen die Unterges 


richte des Dres die erſte Inſtanz; die 
Appellation ergeht an den Podeltä, und 


falls die Sentenz nicht gleihförmig : 


ausfällt, kann in dritter Inftanz an 
den Commilfario de’ Foffi zu Groffetto 
appellirt werden. Sieber gelangen 

auch die Sachen in zweyter Snitany, 
— ſolche ais in erſter Inſtanz von 

en 
worden ſind; in ſolchem Fall wird die 
dritte Inſtanz der Ruota zu Siena 
durch den Gouvernoͤr von Groſſetto 
aufgetragen. Die Landichaft Saneſe 
ift ungemein reichhaltig an Naturga— 
ben; der gebirgige Theil enthält Berg⸗ 
werte, Steinbruͤche, Selundbrunnen 
‚ und hunderterley Naturjeltenheiten. 


Stühlen der Podeitä entfihieden 
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Targioni Tozzetti hat diefe Gegend 
als Sachkenner unterfucht, und Jeine 
Wahrnehmungen dem sten Bande 
eines befannten Werks einverleibt. 

r ſpricht unter andernvon Marmor, 
welcher bey Caſtellotto bricht, und von 
der Gegend um Monte Rotonde ıc.;5 
der Lagone Cerchiajo hat Höfern das 
Sedativjalz geliefert, woraus derſelbe 
fehr lautern Borar bereiter hat. Dies 
fer Artikel, deifen Natur bisher ein 
Raͤthſel war, ſcheint hier ein vulfanis 
ſches Produkt zu ſeyn. Um Monte 
Rotondo find auh Schwefelminen; 
man finder da Markaſit, Poszolans 
erde, welche der römischen gleicht, und 
Bitriolwerke, die ehedem im Betrieb 
waren. Zu Montelco iſt eine veichs 
haltige Alaunmıne , wo auch Alaun 
gelte wird. Feiner, ſehr ſchoͤnfaͤr⸗ 

iger Marmor bricht an vielen Orten. 
Eine befondere Art it der ſieneſiſche 
Sand, genannt Polvere del diavolo, 
welcher dem berühmten Sicuiſchen 
nichts nachgiebt; er dient als Arzneye 
mittel in der Hypochondrie und bey 
vielen hronijchen Krankheiten ; mit 
Weinitein oder Gruß vermiſcht, dient 
er zum Slajiren der irdenen Geſchirre. 
Braunjtein, Röthelftein, Marienglas, 
Berggrän, Antimonium, Schwefels 
biüte, Bergkryſtalle ıc. kommen bier 
häufig vor. Die Maremme, oder mos 
räftigen Begenden der untern Abebeis 
lung des Gebieths von Siena, nchr 
men eine Strecke Landes von ı5 bie 
18 ital, Meilen ein. Sie liegen am 


Afer des Meers, der Stadt Siena 


füdlih, zwiſchen der Inſel Elba und 
der Stadt Orbitclio. Die Luft war 
nr wegen der beftändig aufjteigenden 

anf aus den faulen Morälten ſehr 
ungejund, und die Gegend daher in 
fehr übelm Ruf; aber unter der voris 
gen und vorvorigen Regierung hat 


. man ſich mit allem Eifer darauf bes 


fleifigt, dieſe Moräfte auszutrodnen, 
man bat cine Anzahl Kanäle gegraben, 
und dem Waller mehrere tauſend Mors 
gen Landes abgewonnen. Es 3 auch 
ein Navigationstanal von 5 Meilen 
in der Länge gezogen worden, der das 
Waſſer aus dem Ombrone, 3 Meile 
unter Groffetto empfängt , und vers 
mittelſt zweyer Schleulen indie Ebene, 
längs am See von Eajtiglione geführt 
it. Diefer Kanal genannt Canale dt 
an Giovanni, gebt bis ins Meer, 
und.giebt zum NVerjahren des Setrats 
des aus den anliegenden Gegenden alle 
Bequemlichkeit. Auch Faßdaube — 
i 
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renz iſt dem 
den von nicht gemeinem Schlage ſehr 
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denholz und Reifen werben BE in gro⸗ 
Ber Menge ausgeführt. Der Hafen 
u Caſtiglione, welcher in ſchlechte Um⸗ 
ände gerathen!war, ift mit betraͤcht⸗ 
lichem Koſtenaufwande geräumt und 
wicder bhergeftellt worden , und man 
hat einen neuen 37 Klafter langen Sees 
damm aufgeführt, nebft nody einem 
fleinern, um den Hafen gegens Vers 
fanden zu verwahren. Dazu ift aud) 
noch ein mit einer Sperrfette u. Baum 
verfchloffener innerer Hafen angelegt, 
wo die Schiffe und Fahrzeuge mit größs 
ter Sicherheit liegen. Mittelft einer 
Meilen langen Wafferleitung wird 
—* geſundes Waſſer vom Gebirge bis 
an den Hafen zugebracht. Es ſind hier 
ergiebige Salinen, und die Liqurier 
und Livorner kommen jetzt häufig hie⸗ 
—* „Getraide und Salz abzuholen. 
an bereitetd ——— gegen 15 Mil. 
Pfund Salz. Bey der Siederey ift 
eine große Feuermaſchine angebradit, 
die nach Art der englifchen und vlämis 
(den eingerichtet ift. Digny hat dieſe 
nlage noch fehr verbeffert. Won ihm 
hat man eine Deichreibung’des Werks, 
die 1766 zu Parma im Drud erichien. 
Dieß und die Übrigen fehr ins Große 
gebenden Anftalten bey der hieſigen 
Salzfiederen, der Navigationstanal, 
den man mitten durch die Salinens 
werte durchgeführt hat, die mir Qua⸗ 
derfteinen ausgekleibeten Salzipeicher 
und Niederlagen, der 10,000 Fuß fans 
e, nad) der Schnur gerade, und 60 
uß breite Behälter, welcher 15 Mils 
kion cub. Fuß an Waller aufnimmt, 
und die vielen Nebenbehälter, welche 
die Abdünftung befördern, find jedem 
Freund großer und näslicher Einrich⸗ 
tungen ſehr bemerkenswerth. Das Ter⸗ 
ritorium von Siena, und der Theil 
Hetruriens zwiſchen Siena und Flo— 
Beobachter und Reiſen— 


auffallend; es koͤmmt ihm vor, als 
wenn er auf einmal in eine andere Him⸗ 
melsgegend, in ein neues Land vers 
est wäre. Die Fleden, Dirfer und 

eiler fehen viel munterer und tebhafr 
ter aus, es wimmelt darin viel mehr 
von Menihen, als in denen des Kirs 
chenſtaats und der vorigen Legationen, 
die Felder find beſſer angebauet, und 
ſelbſt die von der Natur ftiefmiätterlich 
ausgeftatteren Striche mit aroßer In⸗ 
duftrie bearbeitet. Die Mannsleute 
fehen fraftvoller ans , find munterer 
und ruͤſtiger als ihre Nachbarn, und 
ihr ganzes Aeußere verraͤth, daß fie 


sIE 


von Beinen Nahrungsforgen gequält 


werden. Selbft die Bauerleute haben 
die hervorſtechenden Züge, mit denen 
Dante, Boccaccio, Markhiavelli ıc. 
uns ihre Zeitgenofien darftellten. Das 
Gewicht von Siena ift aufs Pfund 
um eine Unze leichter, als das florens 
tinifche 


SIERRA-LEONE, der diefen Namen führ 


rende Bezirk auf der Guineakuͤſte, ent 
—* die nachfolgenden, für die Hands 
ung bemerfenswerthen Landichaften, 
Reviere, Inſeln und Häfen: Die Kür 
fte vom Fluß Nonunes; Rio de uno, 
unter dem 10 Gr. 21 M. nördlicher 
Breite, und ungefähr ı2 Grad oder 
438 Min. Unterjhied der Zeit, weſt⸗ 
wärts von London, bis zum Cap Sta. 
Anna im 7 Sr. 12 M. nördl. Breite, 
erſtreckt fich fajt gerade von N. nach S. 
auf eine Länge von so Meilen, und ijt 
mit großen und Pleinen Fläffen durdys 
fhnitten , davon manche audy große, 
alle aber wenigftens Eleine Fahrzeuge 
—— können. Der Fluß Nonuncs 
ift bey seinem Ausfluß ins Meer ans 
—— breit und ſchnell. An ſeinen 
fern wird nur Elfenbein gehandelt. 
Der Pongos ift zwar nicht jo anfehns 
lich, dennoch aber wichtig für den Hans 
del. Die ſchwarzen Kaufiente, welche 
Sambia befuhen, kommen hieher eben: 
falls. Die Eingebohrenen heißen Sw 
ſoss, bauen viel Reif, bereiten Salz, 
und verfertigen gemeine wollene Zeuge, 
und eine Art Matten” Die Inſeln 
de Loß, auf D’ranvilles Charte dos 
Idolos genannt, liegen weſtwaͤrts im 
9&r.21 M. noͤrdl. Breite. Nur drey 
davon find bewohnt. Auf der oͤſtlich⸗ 
fe befigen die Dritten eine Faktorey. 
as Eyland hat nicht über 2 englifche 
Meilen im Umfang; und gehört den 
Hodyfons, einem engl. Handels hauſe 
zu Liverpool. Die Faktorey ift im letz⸗ 
term Kriege durch die —— r⸗ 
ſtoͤhrt worden. Am Fluͤß Quia, ſuͤd⸗ 
waͤrts von der Tombaſpitze, wird ſtark 
mit Reiß gehandelt. Die Ufer vom 
— liefern viele Sklaven, 
Reiß und Rothholz, welche Artikel 
die Eingebohrenen des Landes an die 
ar ini zu Biffago verfaufen. Der 
luß SierrasLeona iſt 24 Meile von 
dem vorigen ab. Seine Mündung ift 
wenigftens 13 Melle breit. Er hat ein 
fihers und tiefes Bert für Schiffe von 
jeder Größe, und zu aller Jahrszeit 
trefflichen Ankergrund. Er theilt ſich 
nach einem Lauf von 5 Meilen in zwey 
Arme, in deffen nördlichen, die Ins 
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feln Taffo und Bance, a engl. Fakto⸗ 
reyen, fid) befiriden. In dem jüdlichen 
ift die Anjel Sambia, auf welche die 
Franzoſen ein Fort und eine Faktorey 

arten, welche aber beyde vor einiger 

eit von ihnen verlaffen worden find. 

n dem vorgedadhten Landesdiſtrikt 
verdient die Sierra⸗Leonekolonie einer 
bejondern Erwähnung. Die Anſtalt 
iſt von einer Geſellſchaft in England 
1793 geftiftet worden. Man hat den 
———— an der Suͤdſeite des Fluſſes, 
unweit vom Cap de 
gelegt. Da werden Reiß, Baumwolle, 
und Zuckerrohr von neuen Pflangern, 
groͤßtentheils aus freyen Afritanern 
beſtehend, die für Xohn arbeiten, ge: 
bauet. Ein Theil befieht auch aus 
ſchwarzen Leutenvon Neu. Schottland, 
dahin ſie während des nordamerrfanis 
[hen Krieges aus Amerika fluͤchteten, 
und die nun hier In ihrem Vaterlande 
wieder leben, fleißig und thärtg find. 
Die von ihnen angelegte Stadt heißt 
Freentown, deutſch Freyſtadt; gewiß 
ein troͤſtlicher Name für geweſene Skla⸗ 
ver! Sie liegt auf einem trockenen, 


etwas erhabenen Boden, und enthält 


fhon gegen 400 Käufer. Diefer neue 
Pflamort wurde von einem franzdj. 
Geſchwader im J. 1794 faſt ganz jers 
ſtoͤrt; die Britten haben ihn aber doch 
nicht verlaffen. Die Beichuldigung, 
daß die Thar auf Befehl der franzdf. 
Regierung geſchehen fey, hat Bürger 
Gregoire widerlegt. Bon dem Lande 
dicht an der Stadt hat die Kompagnie 
fi einen Bezirk von etwa 200 Mors 
gen vorbehalten. Die Grundftüde, 
die man den Meufcortländern einges 

räumt bat, mögen gegen 4 L) Weilen 
betragen. Die Anftedfer zum Reißr 
Baumwolles Mais; und Jamss Bau 
aufjumuntern, wurden Prämien auss 
geleht, die gute — — gehabt ha⸗ 

en. Die neuſchottiſchen Neger, welche 
den groͤßten Theil dieſer Kolonie aus⸗ 
machen, ſind in Nordamerika von 
afrikaniſchen Eltern oder Vorfahren 
gebohren, einige wenige ausgenoms 
men , die aus Afrika gebracht, und 
wie fie fagen, in ihrer Kindheit ges 
raubt waren. In dem ameritanifchen 
Kriege waren fie Anhänger der brittis 
ſchen Regierung. Als man ihr den 
Antrag that, fie nach Afrika übergus 
ſchiffen, nahmen fie ihn mit Freuden 
an, Sie haben nun zwar, feitdem fie 
als Ereygelaffene Ah daſelbſt nieders 
ließen , den Direktoren durch unger 
gründete Klagen bisweilen Verdruß 


Öierra Leone ans - 
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acht. Allein im Ganzen haben 
ie doch der Erwartung, die man von 
ihrer Erziehung und dem Zujlande, 
worin fie ji befunden hatten, haben 
konnte, Gnuͤge gethan. Ihre Kinder, 
an der Zahl 300, beſuchen die Schule, 
und lernen fo fleißig, als es nicht leicht 
Kinder im £ultivirten, Europa thun. 
Die ganze Küfte il nicht ſonderlich 
bevölkert. Weil an der noͤrdl. Seite 
vom Fluß die Europder wegen der bes 


fchwerlichen Landung nicht fo vielen 


Verkehr mit den Eingebohrenen har 
ben, als an der gegenüber liegenden 
Küfte, fo find aud jene weniger bars 
bariih, dem Trunf minder ergeben, 
und zugleich arbeitjamer ; als ihre 
Nachbarn auf der andern Seite. F 
weiter es in das Land hineingeht, deſto 
volkreichere Staͤdte giebt es, die, wie 
man vermuthet, nach dem innern 
Afrika einen ausgebreiteten Handel 
treiben, und nicht geringe Fortſchritte 
in der Kultur gemacht haben. Von 
zahmen Hausthieren hat das Sierrar 
Keone Land: Rinder, Schaafe, Zier 
gen, Schweine, Enten, Hühner; aber 
die Schaafe haben keine Wolle, fons 
dern jträubiges Haar. Non wilden 
und Naubıhieren giebt es: Löwen, von 
deren Menge die Portugieſen der Ges 

end den Namen Leone gegeben bar 

en; ferner Leoparden — Zi⸗ 
bethkatzen, Wieſel und Japaniceaffen. 
Fiſche und im Waſſer lebende Saug⸗ 
thiere kommen haͤufig in der See und 
in den Fluͤſſen des Landes vor, als Ca⸗ 
ſchalotte, Hayfiſche, Delfine, Stachel⸗ 
rochen, Aale, Makrelen, Meerbarben, 
Meerbraſſen ic. Auſtern — es in 
Ueberfluß. Unter den Pflanzen ſteht 
der Reiß oben an, und iſt die Stapels _ 
waare des Landes. Kaffava iſt nach 
dem Reiß die vornehmite Nahrung 
der hiefigen Einwohner. Die. Jams od. 
Ignamas ähneln unfern Kartoffeln, 
Batatoes dienen zu nabrhaftem und 
fhmacbaftem Brod. Die Delpaime 


iſt fehr — dabey ſchoͤn und zu⸗ 


leich näßlich. Sie verſchafft den Eins 
ed Wein und Speiſe zus 

leih. Die Pifangs Bananass und 
Dommerangenfeädte ſend trefflicher 

rt. Tamarinden, Feigen, Ananas, 
Pflaumen , Kirfhen ıc. giebt es in 
Menge. Die wahre Baumwolle wächt 
bäufig im Lande, fo wie die Seidens 
baummolle unter den Baummwollges 
wächfen. Der Handel bier.ift erft in 
feinem Anfang, kann aber einjt ſehr 
wichtig werden, indem dazu von Seite 


500 sIF 


der Natur viele Anlage ift. Wenn die 
Arcikaner fehen werden, daß für die 
eurondifhen Waaren nichts als. Pros 
dukte ihres Landes, und was ihr: Hdns 
de Ichaffen können, angenommen wers 
den, wird ſich ihr Fleiß und ihre Ber 
triebſamkeit jchon vermehren. Wenn 
es nun jo weit koͤmmt, bay bier das 
einheimiſche Zuderrobr von freyen Ne⸗ 
gern in Menge angebauet wird, fo 
kann Europa auf wohlfeilern Zuder 
rechnen; auf ein ihm unentbihrlid) 
" gewordenes ‘Produkt , weldhes dann 
durch keine Sünde gegen die Menſchheit 
hervorgebracht jeyn würde, Man hat 
von Seite der Kompagnie erjt kuͤrzich 
die Einrichtung gemacht, daß geprägte 
Münze cinneführt wurde ,. und nun 
dienen Dollars, die einen leicht zu bes 
rechnenden und beitändigen Werth has 


ben, anıtart der vorigen Bars (Darı 


res) oder Eifenftangen, zum Maaßr 
ftabe beym Handel und Wandel bier. 
Dan kann aber leicht denken, daß die 
philantropifche Kolonijirung eines ſol⸗ 
hen Punttes wiediefer bier, mitmans 
cherSchwierigkeit verfuäpft ſeyn muͤſſe. 
Bey einem vom kaufmaͤnniſchen Geiſt 
beſeelten Volke fehlt es ſehr an groß— 
müthiger Stimmung, die zur Grunds 
lage einer wahren geſellſchaftl. Frey⸗ 
heit die Daten angeben foll. Das Geld» 
intereffe jpricht immer bey einem jolr 
« hen zu erſt, wie kann es aljo dem 
Öffentlihen Wohl das Wort reden? 
thätig dazu die Hände bieten ? 
SIFANTo, oder Siphanto, Infel im grier 
chiſchen Archipelagus, gegen die Külte 
- Europen’s, zwiſchen den Inſeln Soils 
les und Milo, von welcher bier fie 
nur 6 Meilen ‚abliegt. Sie ijt jiems 
lich bewohnt, indem über zooo Seelen 
gezaͤhlt werden. Außer dem Flecken 
und gleihhnamigen Schloß, welches 
letztere auf einem Felſen am Meer 
» dient, bar die Inſel s Dörfer nebit 
etlihen Kloͤſtern. Die Häfen an der: 
ſelben find Faro, Vati, Kitriani, Kiror 
niffo und der beym Schloß Sifanto. 
Ungeachtet die Inſel ſtark bergig, fo 
iſt ſie doch eine der fruchtbarſten im 
ganzen Ardhipelagus. Ihr Handel, 
der giemlidy beträchtlich iſt, beſteht in 
Baumoͤl, Kapern , Feigen, Wadıs, 
‚Rome, Sefam, Seide und Kattun. 
- ‚Die bier fallende Seide iſt [höner Art, 
aber die gewonnene Menge nidyt groß. 
Der Kattun beſteht in glatter und ges 
köperter Waare, davon jene Escamite, 
zu Marfeille, diefe aber Demitte ges 


- zu Paris, Nantes ıc. geht. 


bie, 
nannt wird. Die Inſel bauet ftark 
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Baumwolle; man führt aber keine 
aus, jondern verfpinnt und verwebt 
fie hier ; laßt auch noch viele rohe Baum⸗ 
wolle und Garn von den benachbarten 
Inſeln kommen. Es werden hier auch 
viele ſaubere Strohhuͤte geflochten, die 
man ſcherzweiſe Caſtorhuͤie von Si⸗ 
fanto beißt. Vor Alters iſt auch die 
Inſel wegen der reichhaltigen Goldr 
und Silberbergwerke berühmt gewer 
fen. Sie hat auch Bleyminen, dars 
auf man aber nicht bauer. Siphanto 
m gefunde Luft, gutes Waffer, ſchoͤne 

aumfrüdte, Wild, Gıflügel zc. in 
Meberfluß. Die Einwohner jind auch 
ein guter Schlag Leute, 


sıKıno, vor Alters Sicyon, mittelmäs 


Bige Inſel im griechiſchen Archipelas 
‚gus, deren Handel hauptfählicd in 
Weizen it welchen man für den 
beiten im Archipelagus hält. Die frans 
Öuschen Tartanen aus Provence holen 
elchen haufig von hier ab, . und trei: 
ben fat ganz allein Dielen Handel, 
eitdem der mit Cap Megro aufgehört 
at, Die Türken ſehen «es zwar mit 
heelen Augen, wenn man ihr Ger 
traide nach der Ehriftenheit ausführen 
will, und wollen es verbeten wiſſen, 
fie fehen aber doch dur die Finger, 
wenn ihnen Geld in die Hand gedräcdt 
wird, und die Verichiffung wird bey 
Nacht und Nebel doch vollbracht. Die 
übrigen Produkte der Inſel jind Wein, 
etwas Baumwolle und Feigen. Frankı 
reich hielt bier fonft einen Konful. 


sınsso, Sikſawa, von Ungarn bewohns 


ter Marktflecken, im abaujwarer Kos 
mitas, rechts am Barſchonyoſch, in 


- einer Ebene, die f[hönen Acker⸗ und 


Weinbau hat. Das hiefige Gewaͤchſe 
bar den gleihen Rang mit dem Miſch⸗ 
folzer, und folge zunaͤchſt auf den Tok⸗ 
fayer. Auch treffliches Obſt fälle hier 
in außerordentliher Wenge, u. wird 
bäufig verfahren. 


SILLE- LA- GDILLAUME, franz. Städt 


— und Diſtrikt im Departement der 
arte, 8 Meilen von Mans, in einer 
guten Gegend, die Getraide, Wein, 
Hanf, Flachs, Obſt zc. bauet, Auch 


- giebt es da Leinwand » Etamin s und 


andere Wolienzengmanufatt. Wachs 
und Honig gewinnt man ebenfalls, 
fhlägt Del, zieht Vieh und Geflügel 
haufig auf, das hernach aufdie — 
e Ju⸗ 
risdittion des Diſtriktes erſtreckt ſich 
über 5 Kantone, nämlich: Sille, Cou⸗ 
pinay Cie Ehevreuil) Lone’ und 
Rouez. 


‚SIN 


sıLeın, Solna, Zilina, von Schlo⸗ 


waken bewohnter Marktflecken, im 
grentichiner Komitat ın Ungarn, linke 
an der Wag, 6 Meilen von Trentfhin. 


* Er hat eine gefunde und angenehme 
- Lage, und feine Einwohner treiben 
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pfalz, am gleichnamigen Fluß, mit | 


mit Bein, Leinwand und andern Lans 
desproduften guten Handel, 
mmern, Stadt und Amt in der Churs 


- anfehnliden Ledergerbereyin,, deren 


Waave ihrer Güte wegen im Ruf ift. 
MONTHURM, Schimontornya, ſehr 


großer von Ungarn und Deutſchen be⸗ 


wohnter Marktflecken, im tolner Ko— 


mitat, am Einflus der Kapronza in 


den Schio, 4 Meilen von Pakſch. Die 


Einwohner naͤhren ſich vom Weinbau, 


Die Pferdezucht iſt auch vorzuͤglich 


deten Bergen. 


deſſen Gewaͤchſe hier ſehr gut geraͤth. 


ſtark und gut. 

nsKor , Ssimskoi, ruſſiſches Eifens 
hüttenwert, in dem orenburgifchen Ges 
biet, der ufaifchen — — 
423 Werſte von Jekaterinburg. Der 
Ort hat eine ungemein angenehme Lage 
in einer kleinen Ebene zwiſchen bewals 
Die Anftalt har im 


Jahr 1779 ansgebraht 113,517 Pud 
— Rodhdeiſen, und 47,836 Pud Sorten⸗ 


eifen. 


sına, f. China. 


. betraͤchtliche Eilenhättenwer 


nÄsschinsk , diefen Namen führen 

in 
dem jefaterinburgiihen Gebieth 5 der 
permifchen, Statthalterih. Rußlands, 


* davon Die eine das Ober s die andere 
. das Unterhättenwerf genannt if. Es 


arbeiten dabey über 400 Werkleute. 
Das erftere hat 1782 geliefert: 77,103 
Pud Roheiſen, und 27,512 Pud Sors 
teneifen. Das andere 52,126 Pud 


-©orteneifen, Bleche ıc. 
sınsırsk, Ssinbirsk, Stadt u. Haupt 


ort der davon benannten Ötatthalters 
Schaft Rußlands, unter 54 Sr. 19 M. 


- nördlicher Breite, und 6 Gr. ıM. 


15 ©. dftliher Fänge, an dem rechten 
Ufer der Wolga, 764 Werſte von Moß⸗ 
kwa, mit 5464 Seelen. Man hans 
deit da größtentheils mit Korn, feides 
nen und baummwollenen Waaren, Tuch 
und Gartenfruͤchten. Das Kirchdorf 


Leiſchewka indem Kreife hat eine Tuch⸗ 
: fabrit, und das von Kildjuſchewo iſt 
der vielen kurzen Waaren wegen im 


Ruf, die man da verfertiget. Die 


ganze Starthaiterfchaft liegt zwifchen 


64° und 68° ditliher Länge, und 52° 
und 57° noͤrdi. Breite. Ihre Länge 
beirägt 420, die Breite 240 Werte. 


’ 


„ten. 


SIN.” sor 
Sie enthält die 13 Kreisſtaͤdte: Seins 
birst, Ssengileew, Siamara, Sstaw— 
ropol, Kanadei, Seuͤsran, Tagai, 
Korffun, Kotätowa, Alatür, Ardatow, 
Kurmuͤſch und Buinst, undüberhaupe 
— Volksmenge von 760,773 See— 
en. 


sınov, anſehnliches Land in Oſtindien, 
an beyden Ufern des Unter: Ganges, 


das einem mahommedanifchen Fuͤrſten 
gehöre, welcher dem König von Kans 


dahar zinsbar-ift. Es iſt dieß eine 
‚ von den Pro Kr welche Maboms 


med Schah im Jahr 1739 an Nadir 
Schah abırat. Eigentlic gehört es 
mit zu Hindoſtan, wird aber durch 
die große, ſandige Wüfte davon abge: 
fondert,,; fo daß es keinen Antheil an 
den politiihen Veraͤnderungen jenes 
Reichs zu nehmen hat. Sindv hat in 
Betracht feines Klıma und Bodens, 
fo wie aud) in Ruͤckſicht auf die ganze 
Oberflaͤche, Aehnlichkeit mit Aegyp⸗ 
Der niedrige Theil beſteht aus 
uchtbarer Gartenerde, welche ſich 
m weiten Delta ausdeht. Der obere 
Theil hingegen iſt ein ſchmaler — 
Landes, der an der einen Seite dur 

eine Reihe von Gebirgen, und an der 
andern durch eine ſandige Wuͤſte bes 
gränge wird. Durch das flabe Land 
minder fih der Indus, der an Größe 
dem Mil nichts nachgiebt, und übers 


ſchwemmt es jährlih. Während der 
‚. weftlihen Monfons, d. i. im Julius, 


Auguft und einem Theil des Scptemr 
bers (der regnichten Jahreszeit im grös 
Bern Theil: von Hindoſtan) iſt der 
Himmel mit Wolken überzogen ; es 


fällt dann aber doch Bein Regen, auss 


aupt regnet es hier menig das ganze 


enommen an der Seekuͤſte. Webers 
kaup hindurch ; wegen dieſer Dürre 


- und der Nahbarfhaft der großen 


Sandwuͤſten, weihe Sindn auf der 
Welt s und Mordweftfeite umgeben, 
ift da die Hitze jo unerträglih, und 
die Winde jind jo ſchaͤdlich, daß die 
Haͤuſer in den Dächern Deffnungen 
haben, wie kleine Schornfteine gebils 
det, um aus der Höhe frische Luft abs 
zuleiten. Durch diefes Mittel vers 
wahrt man fich aud) gegen den gewals 
tigen Staub, der ſchon allein die 
fer unbewohnbar machen würde. We⸗ 
nig Länder * auch uͤberhaupt für die 
Europäer fo ungefund , als Sindy, 
vorzüglich die untern Gegenden des 
Delta. Das Land erſtreckt ih von 
der Mindung des Indus bis Bhacor 


. an. den Öränzen von Wultan, und 


> 
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beträgt wenigſtens 60 geogr. Meilen 
in der Länge, und etwa halb foviel in 
der Breite. Gegen Nordoften ftößt 
es an das Gebteth der Seife; nördlich 
an die zum Reich Candahar gehörigen 
Länder; u. auf der Weſtſeite an Macs 
van, eine zu Perfien gehörige Pros 
vinz, deren Fuͤrſt ein Vaſall von Can⸗ 
dabar tft. Eine große Sandwuͤſte ift 
des Landes Nachbar auf der Ditfeite. 


Dieſe fängt bey Euch an und zieht 


3 bis an die Graͤnze von Multan, 
auf eine Länge von mehr al 100, und 
Breite von 20 biß 30 geogr. Meilen. 


Die Stadt Tatta in diefem Lande war 


im vorigen Jahrhundert ein großer 
und volkreicher en mit anjehnlis 
chem Handel. Dajelbft bluͤheten Mar 
nufatturen in Seide, armeniſcher Wolle 
und Baumwolle; auch wurden da 
ſchoͤne Tifchlerarbeiten verfertiget. Bon 
allen diefen Gewerben ift jeßt wenig 
mehr übrig, auch hat die Stadt an der 
Größe ſtark abgenommen. An den 


‘ Ufern des Indus, oberhalb des Delta, 
wird fehr viel Salpeter gewonnen, und 


in dem gebirgiaen Strich in der Nach⸗ 


barſchaft von Tatta, finder Sal 
Mi Gifeners. ar De 


Der Indus gewäbrt 
nebft feinen Hauptiteöbmen -eine uns 


unterbrochene Schifffahre fir Fahr⸗ 
deuge von 100 Tonnen, von Tatta an 


is Multan, Labor und Eafchemir, 
und zu Aurungzebs Zeiten trieben diefe 
Gegenden einen lebhaften Handel mit 
einander ; davon iſt nun jeßt wenig 
übrig, weil der friegerifche Geiſt der 
Seite, welche Meifter von Lahor umd 


Multan geworden find, den Handel 


verſcheucht hät. Der Fuͤrſt von Sindy 
wohnt zu Hydrabad am Indus, in der 


Nachbaͤrſchaft von der Stadt Narfar 


pur oder Mafferpur, 


sınısacuıa, alte Stadt im Herzogthum 


Urbino des Kirchenftaats, mit einem 
Hafen. Sie liegt in einer fehr anges 


gehen Gegend, ift bis nach Fano 


in mit fruchtbaren Feldern und wohl 
angebauten Länderenen umigeben. Man 
a bier viel Getraide und Huͤl⸗ 
enfrächte, tärkifchen Weizen, wie auch 
etwas Wein und Baumdl. Manufak⸗ 
turirt wird bier nicht; aber die bes 
rähmte freye Meffe, die hier jährlich 
am 14 Julius eröffnet wird, und bis 
zu Ende des Monats dauert, giebt 
den Einwohnern fehr guten Verdienft, 
Die Saffen der Stadt find ziemlich 
breit, die Käufer guten Theils neu, 
und der Wohlftand der Einwohner 
leuchtet in die Augen. Manche unter 


welche dafür den Hafe 
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ben biefigen Handelshaͤuſern, befons 
ders die jüdifchen, handeln direfte nach 
Trieſt, Venedig, Livornv, Breßlau zc., 
und laffen von dorther Leinwande, 
mwollene Waaren, Wade, Krapp oder 
Röthe, Kronraſche, Halbraſche, Schach⸗ 
Wwiß:und Breßlauer Ballen, Schnupf⸗ 
tuͤcher, ſchleſiſche und lauſitzer Tiſch⸗ 
zeuge, werße Garne, Zwirn ıc. kom⸗ 
men. Um die Meßzeit langen viele 
größere und kleinere Schiffe von den 
Küften am mirtelländifchen und adrias 
tiihen Meer, von den griechtiſchen In⸗ 
ein und aus der Tuͤrkey an, die ihre 

rodufte und Waaren zu Verkauf 
ringen. Die fecditerreichijchen, frans 
zoͤſiſchen und engliſchen Schiffe kom⸗ 
men geradezu ber, die levantiſ. mehr 
rentheils über Ancona oder avorno. 
Die Ladungen der fremden Schiffe, 
welche zu Ancona anlegen, und anber 
Süter lisfern, werden durch Barken, 
deren es im Kanal, welcher von der 
Stodt nad) der See gebt, einige drey⸗ 


- Big giebt, zugefahren. Während der 


Menzeit werden von allen WBaaren 


- feine Zölle bezahlt; außer der Meßr 


zeit erlege man einige Gebühren, die 
aber nur von geringer Bedeutung find. 
Sie find einer Rompagnjgangemiefen, 
im Stande 

u erhalten ſich verbindlid gemacht 
bar: die Einnahme derfelben mag jährs 
lidy gegen 12, 000 Scudi betragen. 
Dan hat in neuer Zeit zwey Moli und 


eine Bruͤcke angelege , durch die der 


Hafen wohl verwahrt ift. Es können 
darin gegen zoo Kauffarteufchiffe lies 
gen. Die Logen oder Haller, wo die 
Kaufleute zur Zeit der Meſſe ihre Laͤ⸗ 
den haben, und die verſchiedenen Vor⸗ 
rätbe auslegen, find in bedeckten Gaͤn⸗ 
gen, welche fih ſehr fauber ausneh⸗ 
men. Oberhalb derſelben haben fie 
Padräume, Magazine und Wohnuns 
gen. Der Fluß Miſa fließt durch die 
Stadt. Mkittelft der hiefigen Meflen 
bezieht ein großer Theil der Städte 
und Gegenden des Kirchenſtaats feine 
Bedüyfniffe, und es werden für einige 
Millionen Geſchaͤfte vollzogen. Selbſt 
Ancona bedient ſich diefer Gelegenbeit, 
eine Menge fremder Güter und Waa⸗ 
ren, die bey ihm niedergelegt worden 
find, nad) jenen Segenden wieder ju 
verfahren. . Unter den Bere und 
Waaren , welche die Provinzen des 
paͤbſtlichen Staats und der ttalienis 
fhen Republit nad diefen Meſſen 
bringen laſſen, find feidene Zeuge von 
Bologna, Perugia, Forli und Pejaro; 
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feidene und floretfeidene Strämpfe 
von Bologna, Forli und Camerino; 


feidene und floretjeidene Hals s und | 


Schnupftuͤcher von Forli, Bologna, 
Peſaro und Camerino ; Tamiszeuge 
von Bologna, Forli und Foflombrone; 
Luftreingeuge von den beyden eritern 
Plägen; Sedermuffe und Palatine von 
Bologna ; feidene Raſche, Atlaſſe, 
Serſchen (Saja)oder Eroije‘ und Tafs 
fente, von Bologne ; gefärbte Nähfeide 
von Bologna ; dublirte oder gezwirnte 
Seide von Terni, Bologna und Forli; 
floretjeidene Zeuge v. Bologna ; Sams 
mete von Perugia, Forli und Bolos 
gna; baummwollene Muͤtzen und zwir⸗ 
nene Strümpfe von Bologna; baums 
wollene Strümpfe von Perugia; Kan⸗ 
nefaßvon Ascoli; Tiſchtuch und Sers 
viettenzeug von Terni und Bologna; 
feine, mittelfeine und ordinäre keins 
wand von Bologna, Peſaro, Terni, 
Saffoferrata, Prreugia, Amelie di 
Campo, Spoleto, Brvagna, Cejena, 
Forli und Ascoli; weißes Papicr von 
- Foligno,& ottaferrata, Fabriano, Tis 
voli und Bracciano ; Alabafter und 
Alabajterarbeiten von Orvieto, Mon⸗ 
takto u. Palombara; wollene Sträms 
pfe von Fabriano; Hüte von Spoleto, 
Terni und Rieti; wollene Bettdecken 
von Narni; Mefolanzeuge von Rir 
mini; wollene Täder von Pergola, 
Narni, St. Severino, Norcia, Sur 
biaco, Rieti, Nerola, Ronriglione und 
Fabriano; Raſche von Pergola; Tas; 
miszeuge von. Gubbio, Caſtello, Colli, 
Bolognola, Canziano ıc. Die Luft ift 
bier eben nicht die gefündefte , daber 
aud die Stadt außer. der Meßzeit 
niche dicht bewohnt ift. 
sınor, Sinope, tärfifhe Stadt am 
ſchwarzen Meer, im Diſtrikt von Ka⸗ 
ftemuni, auf. einer Landenge, welche 
eine Halbinfel mit dem fetten Lande 
verbindet. efe Halbinjel von etwa 
6 franz. Meilen im Umfang, endiget 
fich mit einem Vorgebirge. Die Stadt 
bat 2 Häfen, wird nur von Oßmanen 
bewohnt , und die Srichen nehmen 
die Vorſtadt ein. Man zählt da 8* en 
60,000 Seelen, darunter 4000 — 
ſten. In dem größern Hafen hier koͤn⸗ 
nen fogar Kriegsihiffe vom erſten 
Rang liegen. Der Plaß treibt einen 
anfehnlihen Handel. Die Einfuhr 
Ber —— en in limburger und langue⸗ 
en 
Venedig und der Inſel Scio, in Ans 
terits oder türkifchen Unterkleidern von 
Magnefia, Leibguͤrteln von Gerbch, 


‚ Een von 


üchern, feidenen Zeugen von ' 


. gehören Privarleuten. 
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rothen Schals und blauen Pechtmals 
von Cairo, leichten goldenen und ſil⸗ 
bernen Treſſen, wollenen Bettdecken 
von Yamboli, Cabans und Kapotroͤk⸗ 
Salonichi, einigen taufend 
Stuͤck Abbasbofen, 4 bis sooo Stuͤck 
Leinwand aus der Gegend um die 
Dardanellon; einigen taujend Ballen 
ſmyrniſcher Baumwolle, gegen 1000 
Stuͤck krimiſchen“Filzen, mehreren 
hundert Stuͤck baumwollenen Bett⸗ 
decken, 3 bis 400 Centner Zinn, 5 bie 
6000 Centner Eiſen, einer Menge an 
—— Zucker, ein paar tauſend 
Saͤcken Seife von Smyrna und der 
Inſel Candia; einigen tauſend Cent⸗ 
nern Baumoͤl von der Inſel Metelin, 
bis 600 Centner Kaͤſen aus Rumi⸗ 
ien, 4 bis 5000 Quilots Reiß aus 
Aegupten, 70 bis go Ballen Kirdjali⸗ 
tabaf, 1000 Quilots Erbjen, 8 bis 
10 Schiffsladungen getrocdneter Fruͤch⸗ 
te, als Feigen, Roſinen ıc., 5 Ladun⸗ 
gen Nuͤſſe, 3 bis 4 Ladungen Citro⸗ 
nen und Pommeranzen, 10 Ladungen 
Hirfe, 3 bie 400 Stüd goldenen und 
fübernen Uhren, 100 bis 150 Ballen 
Papier ; 4 bis 5 Ladungen Royfen, 
filr mehrere taufend Reichsthl. Rauch⸗ 
wert, fertigen Pelzen sc. Die Auss 
fubren beſtehen hingegen wieder: in 


grauem Flachsgarn, das zum Weben 


der tuͤrkiſchen Aſtatleinwand dient; 
dieſer Artikel wird in außerordentlir 
cher Menge verfahren. Die Bünde 
> einen Fuß lang u. halten 13Strehn. 

iefen Artikel handelt man nad) Da. 
Auch fhönes Wachs wird von bier, 
befonders nach Eonftantinopel ausges 
führt; ferner eine Menge Schiffsbaus 
hoiz, viele taufend Centner Threr, eine 

roße Menge Früchte ꝛc. Die Pers 

aner, Armenier ıc. treiben zu Sinope 
einen fehr ausgebreiteten Handel mit 
feidenen Zeugen, Kattunen, Zigen, 
Kammertuch, Teppihen, Tapeten und 
andern Artikeln, die von hier wieder 
nah Conitantinopel und anderwaͤrts 

ingeben, Man findet auf. dem bies 

gen Marktplatz gute Gelegenheit zum 
Einkauf der Leinwande von Trebifond, 
der Aſtar » und Bocaffinleinwande, 
der Indiennen von Amaſia!, Tofat 
und Kaſtambol, wie auch vieler Pros 
dukte und Waaren Natsliens. Sinope 
bat ı2 Schiffswerften, und hier wers 
den die meiften Kriegsfchiffe für. den 
Großherrn vom Stapel gelaffen. Man 
kann ſunſpe Kauffarteyſchiffe zugleich 
bauen. Die Werften zu den lehtern 
Man bauer 


404 
| — Kauffarteyſchiffe, Saiten 
u. ſ. w. 
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sınzHeim, Meine Stadt in der Pfalz, 
am Rhein, am Elſenzbach, mit 1500 
Einwohnern, und nicht unbedeusens 
den Manufakturen in Veder, Leinens 
zeug, Tuch und wollenen Artikeln. 
sırRacusa , fönigl. Stadt in Sicilien, 
mit einem zweyfachen gie am ionis 
fhen Meer, und dem Rang nad dıe 


4te unter den Städten im Reich, mit 
SISTERON, franzoͤſ. Stadt, vormals bis 


14,500 Seelen. Sie ift eine Feftung, 
treibt einen beträchtlichen Handel mit 
Produkten, befonders Del und Weis 
nen, von welchem bier in ihrem Ges 
bierh ro bis ı2erley Sorten erbauet 


werden. Der Plaß erportirt davon 


mehrere taujend Faͤſſer, hauptfächlich 
über Meffina und Livorno; viel davon 
geht aud) nad) Malta.. Es giebt dies 


er Gewaͤchſe weiße, goldgelbe, rothe 


iförweine, Malvaſier / und Mustats 
weine. Aud nach Deutſchland und 
Norden iſt ſtarker Abgang. Stettin, 
Hamburg und Bremen beziehen ihrer 
eine Menge. ‘Der größere Hafen bier 
iſt groß und im gutem Stande; aber 
der fleinere , welcher etwa $tel von 
einer ital. Meile im Durchmeffer hal⸗ 
ten mag, verjander zuſehends, und 
bedürfte einer baldigen Räumung. 


sırar, Sirafow, von Ungarn bewohn; / 


tes Dorf im nagyhonter Komitat, 23 
Meilen von Boſok, mit gutem Aders, 
Weins u. Obſtbau. Der biefige Wein 
koͤmmt dem Champagner nahe, und 
wird weit und breit verfahren. 

sısensk, Sſiſersk, ſehr anjehnliches Eis 
ſenhuͤttenwerk, im dem jekaterinburs 
iſchen Gebieth der permijchen Starts 
alterfchaft Rußlands, 40 Werſte von 
efaterinburg, an dem Eleinen Fluß 
ſiſert, welder nah Aufnahme vers 


re Baͤche in den Iſſet fällt. ° 


ußer den Eiſenhuͤtten und Hammer; 
werfen, find bier Stahlſchmieden, 
Blechhaͤmmer, hohe Defen,Sießereyen, 
Kupferhämmer, ein Fabritgebäude für 
Kunjtarbeiten, eines für feine Tifchs 
lerarbeiten, Sachen von gefärbten 
Metall, Meſſing, Tombat, zu gravirs 
ten und getriebenen Arbeiten u. ſ. w. 
Die ganze Anſtalt befchäftiget gegen 
sooo Werkleute. Im %. 1782 find 
bier 65,306 Pud Roͤheiſen, u. 74,978 
Pud Sorteneifen geliefert worden. 
sısternen, Seſtrabek, ruſſiſch-kaiſerl. 

Gewehr » und Schmiedefabrik im St. 
Petersburgijchen Kreis. Sie ift eines 
der beiten Hüttenwerke im Reich. Ger 
höre zum Artillerieweſen, und wird 


bruͤche find beym 
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durch einen Stabsofficier des Korps 
verwaltet. Es find dabey eine Seins 
fhmiede mit 24 Eifen, —— Schnei⸗ 
des Poliers Dreh, und Bohrmuͤhlen, 
Werkſtaͤtte zu Metall s und Weflings 
arbeiten, ein Kupferhammer ıc. Man 
macht hier vorzügtich Waffengeraͤth⸗ 


» haften tür die Armee, aber auch Grob⸗ 


ſchmiede⸗ und &Schlofferarbeiten für 
die Floite u. f. w. Es arbeiten bier 
über 400 Meifter und Werkleute. 


fhöfliher Sig, in Provence , jet 
Diſtrikt im Departement der untern 
Alpen, 6 Meilen von Digne, zwi— 
fhen 2 Bergen, am Ufer der Duranee, 
in weldyen der Beine Fluß Buech ſtuͤrzt, 
der von Croix / haute in Dauphine’ 
herab koͤmmt. Diefer Fluß erleichtert 
bier den Handel mit Tannen ; und 
Lerhenbaumbolz fehr ; man jeßt das 
von Flöffe zulammen, und führte diefe 
auf den Durance bis nach Pertuis und 
Beaucgire; bier ſchafft man jie weiter 
nad Marjeille-und Toulon, mo man 
das Holz zum Schiffsbau anwendet. 
Die Stadt enthält gegen 5000 Seelen. 
Das Klima it den Winter durch kalt, 
und im Sommer wieder wegen der 
Lage zwiſchen den Bergen, wie in eis 
nem Keſſel, wo die Sonnenjtrahlen 
zurücprallen, außerordentlich warm. 
Doch hat man da klares und gefundes 
Waſſer. Der Hauptnabrungszweig 
beyieht im Getraide⸗ und Viehhandel. 


- Das Volk ift bier überhaupt fleißig 


und arbeitſam. Wein -wird zwar ges 
bauet, er gelangt aber ſelten zur volls 
fommnen Reife, und kann daher nicht 
mit unter die guten provencer Gewaͤchſe 
gezähle werden. Er dient nur da, 
wo man fein beffers Getraͤnk ben der 
* bat. Es giebt bier anſehnliche 

eidejpinnerey , und aud) wollenes 
Garn wird häufig gefponnen. Das 


Gebieth hat Steinkohlen an vielen Drr 


ten, auf die man aber nody nicht bauer. 
Verjteinertes Holz koͤmmt häufig in 
der Gegend vor. Die benachbarten 
Berge enthalten Bleyminen, welde 
fhon verfhiedenemale, aber ohne 
glücklichen Erfolg, gedffnet worden 
find. ey dem nahen Dorf Eurban 
find filberhaltige Bleyminen, u. längs 
am Thal Arhas briche Wafferbiev. 
Anzeigen von Kupfeterz, Gipsgruben 
find gleichfalls vorhanden. Mormorr 
orf Elarer, ober! 

ald Eurban, bey Aujard bricht weis 

er Statuarmarmor, eine Art Alabar 
fters. Als Diſtrikt hat Diſteron die 
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Gerichtsbarkeit Über 8 Kantone, näms 


lich: den eigenen, Chateau » Arnour, 
Balenjole, Royers, Yamothe, Klaret, 
Mifon und St. Geniez de Dromont. 
zAGen , Bleiner Dre in Juͤtland, der 
mit Stadtrecht begabt iſt, und am dus 


Gerften Ende des Landes, im Diftrift 


von Morns: Herred kiegt. Die Eins 


wohner leben vom Filch s befonders 


Schollenfang, vom Kleinhandel, und 


leiften auch Kootjendienfte, welcher die &y 


Schiffe ,. die nad der DOftfee gehen, 
‚oder von dorther kommen, in hiefiger 
gefährlihen Gegend ſehr bedürfen. 
Es erſtreckt ji da vom Skagens Horn 
oder Vorgebirge, weit in die See 
hinaus, die gefährliche Sandbank ges 
nannt Skager- rad, daher auch den 
. Seefahrenden zur Leitung, in ber 
- Mache anf dem hiefigen hoben Thurm 
ein Steinkohlenfeuer unterhalten wird. 
skacLırz, Özakoltza, königl. Freyſtadt 
in Ungarn, im neutrer Komitat, am 
linten Ufer vom, Marchfluß, 6 Meis 
len von Tirnau und- 8 M. von Preßr 
burg mit 5200 Seelen. Die Einwoh⸗ 


ner naͤhren fih vom Feld: und Weins 


bau, Tuhmaderey, Verfertigung ir⸗ 
dener Waaren ıc. Hier iſt auch eine 
Buchdruckerey, und in der Nähe ein 
Marmorbrud, 


SKANDERBORG, Städtchen in Juͤtland, 


im Stift Yarhuus, mit einem Dkers 
werf, wo braune, rothe u. gelbe Fars 
benerde geläutert und zur Kaufmanns; 
waare bereiter wird. 

seıve, uralte, aber nur Heine Stadt 
in Juͤtland, in dee Landſchaft Salling, 
im Hindborg⸗Herred, mit ziemlichem 
Pferde⸗ Ochſen⸗ und Gerraidebandel. 
Die Einwohner gebrauchen zur Schiffs 
» fahrt ſowohl der Lymfurt, als auch 
: die in denfelben: fallende, hier vorbey 

fließende Aue. 

sLAvonıen, Schlavonien und Syrmien, 
dem Erzhaufe Derterreich zugehörige 
Land, mie dem Titel eines Königreichs, 
das weſtlich an Kroatien grenzt, auf 
den 3 übrigen Seiten aber von den 
fhiffbaren Ströhmen Drave, Save 
und Donau eingefhloffen it. Die 


beyden erftern vereinigen fich mit dem | 


legtern. Ueber dieje Fluͤſſe führe hier 
nirgends eine Brüde. Durch diefe Bes 
wäjler wird das Yand von Ungarn, 
Servien und Bofnien gefchieden. Es 


enthält jamme Kroazien und den Mi⸗ 


litärdijtriften gegen 879 OD) Meilen. 
Ein? Kette hoher Gebirge durchſchnei⸗ 
det es der Laͤnge nach. Dieſe erſtreckt 
ſich aus Kroazien hieher, wird immer 


ter gerechnet. 


ſem noch zu Anfang des i6ten 
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ſchmaͤler, nähert ſich bey Vukovar der 
Donau, beruͤhrt dieſen Fluß bey Illok, 
gehe hernach vom ſuͤdlichen Ufer den 
Strohm abwärts und hört endlich eine 
Stunde unterhalb Carlowitz auf. Alle 
Berge bier find entweder mit Gebis 
fhen, von hohen Baumen, mit Weins 
ftöden, oder mit Obſtbaͤumen bewach⸗ 
fen. . Die Wälder find anſehnlich und 
befteben aus Eichen, welche bis an 
rmien einen fait an einander haͤn— 


genden Wald ausmachen ; bhiernädhft 


aber auch aus Buchen, Birken, Pap⸗ 
pelbäumen, Erlen, tuͤrkiſchen Haſel⸗ 


* 


nußbaͤumen, wilden Obſtbaͤumen und - 


wilden Weinſtoͤcken. Die meilten Ars 
ten der zahmen Dbftbäume find ziems 
lich felten , weil fie nicht fleißig anges 
zogen werden; doc, find außer zahmen 


', Kajtanienbäumen, Pflaumen; und 


Zwetichenbäume häufig, weil die Illy⸗ 
rier aus den Früchten derfelden ihr ans 
genehmites starkes Getraͤnk Raky, 
auch Sliwowica brennen; man bereis 
tet davon im, Lande über 40,000 Ey⸗ 
mer; am Mandels und Feigendbäumen 
—— kein Mangel. ie weißen 
aulbeerbäume werden für den Sei⸗ 
denbau in großer Menge gezogen; 
aber auch häufig von den Ziegen bes 
chaͤdigt, die man hier ungeachtet des 
erbots doch ſtark hält, Das Suͤß⸗ 
holz waͤchſt uͤberfluͤßig; ſeine Wurzeln 
werden anſtatt des Korks zu Pfropfen 
haͤufig ausgefuͤhrt. Das hieſige Suͤß⸗ 
olz iſt beſſer als das aus dem bams 
ergiſchen. Haͤufig waͤchſt hier wild 
der Kreuzdorn (Khamnus catharticus). 
Deine Beeren find ſeit dem letztern 
franzoͤſiſchen Kriege zu einem eintraͤg⸗ 
lichen Exportartikel geworden, da man 
fie ſeitdem ſtatt der Graines d'Avig⸗ 
non haͤufig zum Handel ſchickt und zur 
Färberev verbraucht. Das Land bauet 
gute rothe und weiße Weine; der beite 
und meifte Wein wählt in Syrmien 


‚und das dafige dunkelrothe Gewaͤchs 


giebt dem Miontepulriano in Italien 
nichts nach. Auch um Carlowitz wach⸗ 
fen fehr gute Weine. Die Maife jäms 
mentlicher Motiten (Haͤner⸗Tagewer⸗ 
fe) der ſyrmiſchen Weinberge (das 
Militär Gebierh abgerechnet) if 
106,853, die Motife zu 273 DI Klafs 
Bon einer diejer les 
tern wird gegen 3 Eymer klarer Wein 
gewonnen. - Die Quantität läßt fich 
alfo fürs Mitteljahr auf mehr als 
250,000 Eymer annehmen. Bon er 
ahrs 
hunderts fo berühmten ſyrmiſchen 
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Weingewaͤchſe werben jekt jährlich 
faum noch 7000 Eymer erportirt. 
Vorher, ehe noch der Weinbau bey 
Dfen und St. Andre fo außerordentlich 
ausgedehnt worden war, als er es jet 
tft und ehe die Weine von dorther (dıe 
doc) der ſyrmiſche an Gute und Stärke 
weit Übertrifft) in jo niedrigem Preife 
die Donau herunter giengen ıc., vers 
kaufte Syrmien viel mehr von feinen 
Meinen, für melde es jekt wenig 
Ausweg hat. Für Getraide zieht das 
Land manchmal wohl eine halbe Mils 
lion Gulden, befonders wenn das Miß⸗ 
wachs einfällt. Der Tabaksbau wird 
gut und thätig betrieben. Der Tabak 
iſt erwas geringer, als das ungarijche 
Blatt und gleicht etwa dem Debreczi⸗ 
ner. Aber der beſte Poſcheger übers 
geifft jenen weit; doch iſts kein Make⸗ 
doniſcher, wie Herr von Taube ihn 
anpreiſt. Die Viehzucht iſt die Haupt⸗ 
beſchaͤftigung der Ilyrier. Die Vchſen 
werden an Pflug und Wagen vorges 
- fpannt und häufig tbeils durch Ungarn 
und Böhmen, tbeils durch Kroayien 
und Dalmazien nad Deutfchland und 
Italien ausgetrieben. Außer dem 
. "zahlreichen 8 men Hornvieh giebt es 
auch viele Büffel; diefe werden zur 
Arbeit gebrauht, aber nicht als 
Schlachtvieh benutzt. Die Kühe hält 
: man nur jur Fortpflangung, aber nicht 
um von ihnen Butter, Milch und Käs 
zu gewinnen; daher werden hier die 
meijten Kühfälber geſchlachtet. Die 
Borſtenviehzucht ift ſehr ſtark; doch 
wird wohl ein Drittel aus Servien 
und Boßnien eingetrieben und in den 
biefigen Eichen : und Buchenwaͤldern 
gemäftet. Eine Menge Schweine 
treibt man nad) Deutfchland aus. In 
dem eigentlih&Slavonien iftdie Schaf; 
zucht nur gering, hingegen in Syr⸗ 
mien defto ftärter und auch beffer. Die 
Wolle aus dem letztern Lande it von 
uter Art. Auch die Pferde fallen in 
pemien größer und beffer. Alles 
Vieh muß im Winter und Sommer 
unter freyem Himmel bleiben , meil 
feine Ställe gebauet werden und deren 
nirgends vorhanden find. Die Bäre, 
Woife, Fuͤchſe und Marder, richten 
bier unter dem Vieh großen Schaden 
an. Luchfe und Dachſe verfolge man 
um ihrer Felle habhaft zu werden. 
gem giebt eshäufiger, als Biber, 
ergmäufe oder Billiche kommen haus 
fig vor, Mit Wolfss Bärenhäuten 
und Fuchsbälgen wird ein beträchtiis 
cher Handel getrieben, deſſen Haupt / 


beſitzer, die man 


8LA 
nieberlage zu Eſſel di gie bt Guths⸗ 


I nur aus den 
verkauften FZuchsbälgen des Jahrs 400 
Gulden loͤſen. Die Adler, , 
Habichte und Falten verurſachen vier 
len Schaden. Seniesbares Federwild 
it überfläßig vorhanden, ald Trappen, 
Bergs Hajels Birk: und Rebhühner, 
Bajane, Schnepfen, wilde Gänje and 
Enten, Wachteln, Droffeln, Kıams 
metsvoͤgel vw. Die 3 Hauptftröhme 


“des Landes find ſehr filchreich. er 


Haufen wird häufig in der Donau ges 
fangen und aus jeinem Rogen Kaviar, 
‚aus der —— aber Fiſchleim 
bereitet. Der bergiate Theil des Lan⸗ 
des har einen Ueberfluß an warmen 

dern und Sejunddbrunnen. Die bes 
rühmteiten Bäder find zu Daruvar 
und Patraz. Im Sommer iſt es 
hier zu Lande jehr heiß; der Winter 
ift zwar im Gebirge ſcharf, dauert 
aber felten über ein paar Monat. Im 
Gebirge ift die Luft rein und gefund, 
‚an den 3 Hauptſtroͤhmen des Landes 
aber das Gegentheil. Schöne Städte, 
Marktflecken, Schlöffer und adliche 
Die 1% man bier niche —— 
mehr iſt die uart dur ig 
ſchlecht. Peterwardein und Eſſek —* 
genommen, find die Gaſſen der Städte 
nicht einmal gepflaitert und man fins 


det da ſelten jteinerng Haͤuſer; die meis 
ſten find von ol und Lehmerde ers 


auet, auch zum —— mit Schilf und 
Rohr gedeckt. Die alten Bewohner 
des Landes heißt man Illyrier; dieſe 
ſind ſlavoniſcher Abkunft, auch durch 
Meuangelommene von ihrer Nazion 
aus Albanien, Dalmazien, Kroazien, 
Boßnien, ien und andern Pins 
bern, von Zeit zu Zeit verſtaͤrkt wors 
den, das auch jetzt noch geſchieht. Im 
ganzen Lande mag die Volksmenge 
nicht über 250,000 Seelen betragen. 
Das Land hat noch gegenwärtig Mans 
gel an Handwerksleuten und Manus 
fafturiften, daher der rohe Stoff, den 
man bier gewinnt, auch nicht verars 
beitet wird. Ungeachtet der vorhan⸗ 
denen trefflihen Eifenfteine, wird doch 
davon fein Schraud gemacht; fondern 
man führt lieber Eifen aus Boßnien 
ein. Die Goldadern follen (wie man 
fagt) deswegen unbenugt gelaffen wer; 
den, damit den in den übrigen djters 
reichifhen Staaten Ihon im Bau bes 
griffenen Gruben dadurch kein Be 
erwachfe. er pre der Eins 
wohner ſchraͤnkt ſich auf dte nothwen⸗ 
digiten Bedärfniffe ein. Die Bauern 


“ 


SLORODSKOI, 


SMA 


machen fi aus den Materialien, wel: 
e ihr Weibsvolk bereitet hat, bie 
leidungsftäcte ſelbſt und nur die ros 
sben Kappen oder Kalotten zieht man 
aus dem vorigen Venezianifchen jetzt 
Seedfterreih. Die neueingewanders 
‚ten Tuchmacher verfertigen nun Tuche, 
Flanell und Boy. Auch find einige 
Slashütten angelegt worden und man 
führe fhon Glas nach der Türfey aus. 
Zur Handlung find die Illyrier gut 
aufgelegt ; aber die Schifffahrt auf 
den Ströhmen des Landes wird durd) 
Untiefen , Sandbänte und Schiffes 
müblen fehr erfchwert. Die vornehms 
fien Ausfuhren Slavoniens find Ger 


traide und Schlahtvieh. Das erftere 


geht über Fiume, theils auf den Sau⸗ 
ſtrohm, theild auf Fuhrwerken und 
Packpferden aus; das andere durch 
Ungarn. Man fchäßt den jährlichen 
Betrag der Erporten auf ız Million 
Gulden. Zu MowasBanomwce hat 
©lavonien eine Tuchmanufaktur, die 
ſich auszeichnet. Die von dem flavo’ 
niſchen Landvolk gewebten groben Tus 
che ſind eine Nachahmung der Abbas⸗ 
tuͤcher, die Griechenland liefert. 
Sslobodskoi, Stadt in 
der wiätkifchen Statthalterſchaft Ruß⸗ 
lands, an dem Wiaͤtkafluß. Sie hält 
— auf.denen mit Getraide, 
einſaamen, Talg, rohen Tuͤchern, 


Leinwand, Schaafpelzen, Fuchsbaͤl⸗ 


gen, Marder-Haaſen- und Eichhoͤrn⸗ 
chenfellen ſtark gehandelt wird. Das 
Korn, der Leinſaame und Talg gehen 
nad Archangelſik und andern unters 
bald liegenden Städten ; die Leinwand 
und Pelze nach Tobolsk und dem its 
bitskiſchen Jahrmarkt ;die Fuchsbälge, 
Marder » und Eihhörnchenfelle nad 
Moßkwa und auf den mafariewfhen 
Sahrmartt. 
sLowinka, 2 von Schlowaken bewohnte 
Dörfer, im zipfer Komitat in Ungarn, 
3 Meile von Krombach, wofeldft Kus 
pferbergwerfe, 4 Schmelzhuͤtten und 
—— Eiſenhammerwerke ſich bes 
en. 
smaLann, Smoland, Provinz des Reichs 
Schmweben und Haupttheil von Göthas 
land. Ihre Gränzen find: im N. Wer 
ſter Görhland, der Wettern / See s und 
Defter- Görhland; auf der Dftfeite die 
Oſtſee; im Süden Blekinge und Schos 
nen oder Söder Goͤthland; und weſt⸗ 
lich Weſter /Goͤthland, oder Halland 
und Wennersborgs⸗Laͤn. Sie beſteht 
aus 3 Hoͤſdingdoͤmen, zu weichen übers 
haupt 24 Märader gehören. Die ers 
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ftern find: das von Calmar mit Des 
land, Cronoberg oder Werid und Joͤn⸗ 
koͤping. Die vornehmiten Städte und 
Handelspläse darin find Calmar, We: 
ſterwyck, Jönköping. Von Maturgas 
ben hat fie befonders ſchoͤne Waldun⸗ 
gen, die gutes Büchen-s und anders 
Holz in Menge ausgeben. Es gicbt 
darin gute Weiden, daher auch die 
Viehzucht ſtark ift und das Land einen 
großen Theil Schwedens mit Schlacht⸗ 
ochſen verforge. Bon Fiſchen enthals 
ten die Flüffe Lachſe, Welle x. Es 
find Kupfer s Silber, und Eijengrus 
ben vorhanden und zu Aedelfors wird 
auf Gold gebauet. Des hier getriebes 
nen Handels wegen findet man unter 
Calmar, Joͤnkoͤping, Welterwye, Des 


land und Ekesjd Nachricht. 


SMOLENSK, 


Ssmolensk, Hauptſtadt 
der gleichnamigen Statthalterſchaft 
Rußlands, umter 54° 45’ nördlicher 
Breite und 50° 32° djtl. Känge;an dem 
Duepr, 384 Werite von Moßkwa. Die 
Stadt theilt ſich in Theile, davon der 
ältere nach der alten Anlage der Städte 
größtentheild an einer abhängigen 
Seite vom linken Ufer des Dneprs ers 
bauet ift, welches die Einfahrt von 
dem Fluß ber fehr beſchwerlich macht. 
Die Anzahl der —— ſich 
auf 12,000. Ben der Eifffahrt nach 
der Stadt rechter Hand, befindet ſich 
eine Erdkluft, die voller vortrefflichen 
Obſtgaͤrten iſt. Alle Gebäude der 
Stadt find von Holz. Die Kaufmanns 
fchaft hier ift wohlhabend und treibt 
befonders nad) Riga einen beträdhtlis 
chen ®etraidehandel, danegen wieder 
andere Waaren von Riga nad) Smo— 
lenst geben und dajelbft verkauft wers 
den. ‚Bon beyden Städten werden die 
‚Güter zuerft nach dem parerfchenstis 
fhen Hafen geführt, welcher an dem 
bey der Stadt Sfurafc mit der Divis 
na ſich vereinigenden Kaspiä liegt. Dig 
Stadt hat audy Leder »-befonders Sum 
tenfabrifen. Außer der Stadt iſt eine 
Strumpffabriit und Papiermuͤhle. 
Der Drrepr ift bey der Stadt fehr 
feiht, fo daß faum kleine Fahrzeuge 
auf demfelben fort können und fein 
Waſſer ift hier noch trüber als bey 
x Mobilew. Man fängt in demjelben - 
wenig Fifche. Der größte Vortheil iſt, 
daß er Smolensk, deffen Kreis faft 
gar kein Holz hat, mit Holz verfiebt, 
welches aus denoberhalb an demſelben 
liegenden Gegenden koͤmmt. Der Bos 
den ift in Abſicht aufs Getraide fehr 
fruchtbar. Zur Statehalterfchaft wers 
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den folgende Kreisftädte gerechnet: 
1) Roflawi; 
Morerfhie; 4) Wiäsma; 5) Belor; 
6) Stüufhewst; 7) Send; 3) 
Gshatst; 9) Dudhomfdina; 10) 
Kraßnoi und 11) Juchnow. Der viers 
ten Revifion nach enthält die Statts 
halterfhaft eine Volksmenge von 
892,300 Selen. Der 
‚haupt fhlammig, in einigen Gegenden 
aber doch fandig und von ſchwarzer 
Erde, größtentheils fruchtbar an Ges 
traide, Flachs und Hanf, auc der 
Viehzucht fehr günftig. Die Bienen: 
zucht it in diejer Statthalterfchaft von 
jroßem Ertrag und liefers eine Menge 
achs und Honig. Die Hauptoros 
dukte beftehen in Getraide, mehreren 
Arten Gruͤtze von ſchmackhafter Art, 
in Flachs, Hanf, Honig und Honige 
kuchen von Widsma, Wachs, Hauten, 
Talg, Schmweineborften, trejflihen 
Tapeten, Bauholz und Maſten, welche 
nach verſchiedenen ruffiichen Handels⸗ 
ädten, befonders aber auf der in die 
wina fallenden Kasplaͤ nah Riga 
u.aufder ſich in die Wolga ergießenden 
Gohat und Waſuſa nah St Peters; 
burg virfahren werden. Die Statts 
balterfchaft hat einige Eifen und Kus 
pferbergwerte. In dem belezkiſchen 
Kreife giebt es Glass und Eifenhüt: 
ten. en größten Handel treibt die 
Statthalterjhaft mit Memel, Riga, 
Königsberg und Danzig, von welchen 
Städten fie gegen obbenannte Produkts 
ten fpaniiches Salz, feidene Waaren, 
kurze, Salanterie s Specereywaaren 
und andere Beduͤrfniſſe erhält. 
smyvana, auf tuͤrkiſch Jsmir, große oßs 
manijche Stadt, in demjenigen Theil 
von Kleinafien, den man jetzt Nator 
lien oder Anadoly nennt, an cinem 
Meerbuen gelegen, welcher von ihr 
der Meerbujen von Smyrna heißt und 
ein Theil des ägeifchen Meers iſt. Sie 
iſt der größte — in der fer 
vante, Die Sicherheit und Weite der 
biefigen Rheede (denn der eigentliche 
Hafen ift verfander), der ſchoͤne Meers 
buſen und die zahlreichen Kierwanen, 
welche aus Aſien, infonderheit Pers 
fien hieher kommen, veranlafien einen 
außerordentlih ftarfen Zufluß von 
Kauf-⸗ und Handelsleuten aus allen 
Seuenden des Erdbodens und das leb: 
hafteſte Gewuͤmmel von Menfchen, das 
eine große Handelsftadt voraus feßt. 
Die Stadt liegt tief an dem Golf oder 
der großen Bay, an deren Ufer die als 


ten Phorda und Elazomene gelegen 


2) Dorogobufh; 3) 


Boden iſt übers . 
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gan die aber jebt ans Schutthau⸗ 
en und Ruinen beſtehen. Nichts ers 
innert einen jetzt mehr daran, daß bier 
das uns in den alten Schriftitellern 


“ Griechenlands fo reißvoll geichilderte 


Sjonien gewejen jey. Doc) iſt der Ans 
blick der Küften längs am fmyrnifchen 
Meerbufen ſehr angenehm und abs 
mwechjelnd. Die Stadt liegt auf einer 
Erdzunge, die fi in den Meerbufen 

inein erſtreckt. Dieumliegende Lands 
haft ijt jehr gut angebaut, überall 
mit Gärten, Weinbergen und Dörfern 
befegt. Ein fhönes Gruͤn, Walduns 
gen von hohen und niedrigen Bäumen, 
Dajenpläße und Bänke, Lauben, bin 
und wieder zeritreute ländliche Woh⸗ 
nungen, gewähren einen vortrefflichen 
Proſpekt. Mitten in dem Meerbujen 
gegen Süden zu, tft ein türkifches 
Schloß von weniger Bedeutung. Uns 
terwärts neben der Stadt, gerade an 
der Mündung des alten, jest aber 
verfhütteren Hafens, liege noch ein 


zweytes Kaftell in. Ruinen und ein 


dritses iſt an der Spitze von der Rhee⸗ 
de. Dieß ift wegen der engen Paffage 
widtig, da alle ein, und auglaufende 
Schiffe gendthiger find, auf einen bals 
ben Piſtolſchuß zu näheren, damit fie 
nicht auf die Sandbänke ſtoßen, welche 
an dem andern Ufer vor dem Fluß 
Menimen liegen. Da Gmyrna der 
Bultanin Mutter attribuirt ift und bey 
ihrem Ableben an den jedesmaligen 
Großweſſir fällt, fo wird das Gouvers 
nement niemals einem Paſcha verlies 
ben, fondern die Pforte läßt es von 
einem Muſelim verwalten. Man fins 
det im ganzen oßmaniſchen Reich feine 
andere Stadt, deren Einwohner jo 
wenig gedräcdt wären und mit mehr 
Jen van trieben, als dicfe bier. 
aber find Wohlftand und Volksmenge 
nod immer im Zunehmen , ek 
der Platz faft alle Jahre von der Pe 
und nicht felten von Feuersbrängten 
und Erdbeben heimgefucht wird. Man 
zähle jegt hier 140 bis 150,000 Mens 
fhen, unter denen 30,000 Griechen, 
12,000 Juden, gooo Armenier, 3000 
Franfen, viele Ropten, Drufen und 
der Ueberreſt Oßmanen ſeyn mögen. 
In Anſehung der Gebaͤude hat Smyr⸗ 
na ſo wenig, als irgend eine andere 
tuͤrkiſche Stadt, etwas anziehendes 
für einen Fremden. Die Saffen find 
und ungleidy; die Käufer auf aflar 
tiichen Fuß, völlig von Holz und nur 
die dußern Mauern oder Wände von 
Ziegeln. Die Franken allein haben 
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beffer gebauete und auf feftern Grund 
- aufgeführte Käufer. Die Beſeſteine, 
oder Derter und Marftpläge, wo als 
lerhand Waaren ausgelegt und vers 
kauft werden, fallen etwas beffer in 
die Augen. Da find zahlreiche Reis 
ben Krahmläden, die nad einer ges 
wiffen Symmetrie angelegt und auf 
einem großen, mit einer Ningmauer 
umgebenen Plaß ſtehen. Diefer hat 
verichiedene Pforten und Eingänge, 
- weldye mit aller Sorgfalt zu beitimms 
ter Zeit gefchloffen werden. Dan giebt 
in diefem Bezirk befonders auf Feuer 
und Licht die genauejte Acht, weil eine 
Feuersbrunft an einem folhen Drt, 
wie diefer bier, wo jo viele Büter, 
Waaren und Reichthuͤmer verwahrt 
werden, unfäglihen Schaden anrichs 
ten würde. Auch die-Bazars find 
Märkte, welche dem Ausländer eine 
unterhaltende Augenweide gewähren. 
Man fiehet da zugleich mit der größten 
Mannigfachheit der Waaren aus allen 
Gegenden der Welt, die weitläuftigs 
ſten Vorräthe aufgehäuft. Der neu 
- aufgeführte Kan oder Han iſt eines 
der hier am beiten fid ausnehmenden 
Öffentlihen Gebäude. Kane oder Hane 
find große Herbergen oder Gaſtboͤfe 
für die Reiſenden, bejonders für die 
. fremden Handelsleute, welhe mit 
den Kierwanen antommen. In der 
Mitte diejes Gebäudes ift ein vierecki⸗ 
ger Hof, welcher auf allen Seiten von 
langen Reiben zur Herberge der Wiens 
fhen beftimmier Gebäude umgeben 
iſt. Ein großer bedeckter Gang gebt 
an allen Gemädern vorbey, die mit 
Nummern bezeichnet find, und oben 
Kuppeln haben, damit fie bey einer 
en weniger Gefahr haben. 

eder Reiſende ohne Unterjchied, wird 
in dieſe Herbergen aufgenommen, und 
darf nichts fürs Logis und das Eınles 
gen feines Gepädes und der mitges 
braten Sachen bezahlen. Soldye Ans 
ftalten find meijtentheils fromme und 
wohlthätige Stiftungen reicher Pri⸗ 
vatleute , die fih dadurch um die 
‚Menfchheit haben verdient machen 
wollen. Alle Nationen haben zu Smyr⸗ 
na Konfuln, unter weldyen die anges 
febenjten der Ruffiiche, Defterreichiiche 
Cder franzgöfiibe Handelstommilfär), 
der Engliihe und Holländifche find. 
Die Handlung, welde die Franzoien 
ier treiben, ift bey weitem die bes 
rächtlichite. Ihre Tücher machen uns 
ter den Importen mehr als ein Drits 
tel aus, und ihre fogenannten Lons 
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drins feconds betragen drey Viertheile 
aller Tuche, die hier auf dem Plage 
abgejegt werden, ‘ Der Baron von 
Niedejel giebe in feiner Reife nach der 
Levante, die Menge der jährlich hies 
ee gebrachten franz. Tücher auf 5600 
allen an. Die übrigen Artikel, wels 
die Srankreih nad) Smyrna liefert, 
beftehen in KRaiſerſerſchen, Kamelotts 
zeugen von Amiens und Lille, in Sas 
lins, Taffenten, Damaften, Gresdes 
tours, tuniflichen und tuͤrkiſchen Muͤt⸗ 
den, Slincaillerie: und Krahmmwaaren, 
Spiegelglas, Gold und Silberfabriks 
waaren, Schneidewerkzeugen, Naͤh⸗ 
und Stridnadeln , Papier, Zucker, 
Indigo, Koſchenille u. ſ. w. Die Ruͤck⸗ 
kadungen der Franzoſen beiteben in 
Baumwolle, davon Frankreich zu ger 
wöhnlicher Zeit ı2 bis t5, 000 Ballen 
jährl. beziehe, in einer Menge Wolle, 
Seide, Ziegenhaar, Wachs, Galläfeln, 
Feigen, Rofinen, Opium und einigen 
andern Artikeln. Die hollaͤndiſchen 
Komtore find hier jehr betriebfam. 
©ie erhalten alle Jahre 10 bis ı2 
Schiffsladungen aus ihrem Vaterlans 
de, mit denen unter andern Artikeln 
gegen 500 Ballen leichte aachener, 
limburgev und leidener Tücher anher 
kommen. Die Dritten liefern dem 
Piage jährlid 5 bis 600 Ballen von 
ihren eigenen leichten Tüchern. Ends 
lid) die Venediger bringen jährlich ger 
gen 150 Ballen Eeneda s und andere 
Tuͤcher bieber. Kaiferferfhen liefern 
jegt die Livorner und Britten ftärter 
als die Franzofen. Fez oder morgens 
länd. Muͤtzen bringt man aus Franks 
reich und auch von Tunis hieher; die. 
letztere Sorte ift die angenehmfte. Pas 
pier liefern die Franzofen mehr, als 
alle übrigen Nationen zuſammen. 
Mandeln liefern allein die Franzoſen 
und zwar in betraͤchtlicher Menge, 
Elincailleriewaaren kommen hieher 
aus England, Frankreich und Deutichr 
land; die aus dem letztern Lande ges 
ben über Trieft und Bencdig. Dibans 
und gold und jllberreiche Draps jeßen 
die Venediger des Jahrs wohl 1000 
Stuͤck auf dem biefigen Plage ab. Der 
größte Theil davon bleibe nicht bier, 
jondern wird nad) den andern Städs 
ten Natoliens wieder ausgeführt. Flo⸗ 
renz und Meflina treiben nah Smyr⸗ 
na einen anſehnlichen Kandel mit jeir 
denen Zeugen, gewäflertem Taffent 
oder Tabinet, Atlaſſen, Glanztaffent 
u. ſ. w. Die Dienge aller mag bis 
4000 Stuͤck betragen. Auch von der 
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Inſel Scio bekoͤmmt Smyrna in ziem⸗ 
liher Menge mancherley Sorten von 
den leichten Zeugen, die man auf diefer 
Inſel macht. Indigo erhält der Plaß 
aus Frankreich, England, Holland und 


von Livorno; die Franzofen liefern das 


von das meifte. Der größte Theil 
- wird wieder ausgeführt, vornehmlid) 
nah Perſien. Bon Kaffee bekoͤmmt 
der hieſige Markt zweyerley Yandess 
arten zugeführt, nämlich aus Moda 
und den franzdfiichen Kolonien. Den 
erftern bringe man von Alerandria 
bieher. Der amerikaniſche laͤßt ſich 
nicht allein gu Smyrna, ſondern auch 
auf allen Maͤrkten der Tuͤrkey gut ab⸗ 
ſetzen, und giebt einen kuranten Arti⸗ 
el ab. Zucker bringt man zweyerley 
Sorten bieher, naͤmlich Puderzuder 
"und Hutzuder ; es gebt davon viel wier 
der nach Perfien. wenn der Handel 
nach diejem Lande nicht geftöre ift. Aus 
Aegypten koͤmmt chenfalls Zucker hier 
ber. Bon Kofchenille ſchicken die Frans 
gofen, Engländer und Holländer ber 
teächtlihe Quantitaͤten nach Smyrna ; 
doch die eritere Nation das meiite. 
Särbehölzer erhält der Plag serley 
Sorten, nämlidy Fernambut, Brauns 
bei;, Holz von Sta. Martha, Brar 
in und Sapan s oder oftindifches 

othholz. Alle Nationen führen fols 
he zu, aber die Holländer am ſtaͤrk⸗ 
ge Srünfpan erhält der Platz von 

enedig und —— Die Oßma⸗ 
nen gebrauchen dieſen Artikel zum Ans 
ftreichen ihrer Häufer. Cinober bringe 
man aus Holland und Venedig. Bleys 
weiß ift ein flarfer Verbrauchsartikel, 
den Smyrna ſich von Holtand u, Ber 
nedig zuführen läßt; der Verbrauch 
fteigt jährlich auf 1000 Centn. Stahl 
wird aus Schweden, Holland, Vene; 
dig, wie audy von Trieſt und Ancona 
bergebradht. Die Menge beträgt jaͤhr⸗ 
lich 2 bis 300 Faͤſſer und Kiften. Ars 
fenit oder Hättenrauc führen die Hols 
länder 4 bis soo Centner zu. Zinn 
importiren die Engländer und Holläns 
der. 
Bley, das aber einen Hauptartifel 
unter den biejigen Einfuhren ausmacht. 
Es giebt jahre, da allein aus Holland 
8 bis 10,000 Stüd Bley zn kom⸗ 
men, und aus England 4 bis soo St. 
Weiße oder — Bleche liefern 
England und Deutſchland. Pfeffer 
ſetzen die Hollaͤnder und Englaͤnder 
im jaͤhrl. Durſchnitt 5 bis 600 Ballen 
ab. Feine Gewürze erhält Smyrna 
von den Holländern, Zimmer jeßt von 


Ein gleiches ift der Fall mit 
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den Britten; zuſammen jaͤhrl. ro bis 
12,000 Dias, Aud Weinitein, Kam⸗ 
for, Sublimat, Spieöl, Ingwer, feis 
ne Eafliarinde, Saljaparilla ıc. foms 
men in Quantitäten hieber. Spanis 
he Piaſter oder Sevillanen find ein 

rtifel, den man bier wie eine Waare, 

art einkauft und verhandelt. Dieje 

haler muͤſſen nach hiefigem Gewicht 
147 Dragmas die 17 Stuͤck halten, 
oder 2 Marıs, 2 Onces und 3 Gros 
nad) demvorigenfranz. Gewicht. Die 
bieher gebraten Sevillanen geben 
alle wieder nach Alerandria, wo die 
Dfmanen dafür Reif, Kaffee, Saflor, 
Flachs, Chinawurzel ꝛc. einkaufen. 
Auch venetianiſche Dukaten paſſiren 
bier fuͤr Waare. Jetzt kommen wir 
auf die Exporten von Smyrna; alſo 
zuvoͤrderſt auf die Seide Es giebt 
diefer auf dem hieſigen Stapeiplas 
mancherley Sorten, ald Scherbaffi 
aus: Shilan , Ardaffine und Ardalie 
von Guendſcheh, Bruffafeide von Pru⸗ 
fia und Seide aus dem Archipelagus. 
Die Franzoſen und Engländer find die 
ftärkiten Käufer; auch die Handels— 
leute von Tunis und Algbier kaufen 
bier Seide für ihre Manufaktu— 
ren ein. Baumwolle, die den Namen 
der ſmyrniſchen führe, werden jaͤhr⸗ 
lich gegen 100,000 Ballen gewonnen. 
Davon geben gegen 60, 000 Ballen 
nad) den Abendländern in Europa; 
das Übrige wird in den Gegenden von 
Natolien, wo Zeugweberey ift, vers 
arbeitet. Weißes baummollenes und 
rotbgefärbtes Garn, führe Smyrna 
einige taufend Ballen nad Holland, 
Frankreich, Venedig, Trieſt, Livorno 
und Ancona aus. Won dem lektern 

ird viel zu Smyrna feldit gefärbt. 

as biefige rothe Garn wird fehr ger 
fhäßt ; feine Farbe iſt unzerſtoͤrbar 
fer, und die Bleiche fann ihm nicht 
as mindefte anhaben. “ Schaafwolle 
iſt einer der widhtigften Erportartitel 
vom hieſigen Platz, jo wie auch Zies 
genhaar. Büffelshäute fommen aus 
vielen Gegenden in Natolien und Rus 
milien auf den bieligen Stapel; man 
führt fie häufig wieder aus. Auch mit 
Saffian und Corduan wird hier ftarf 
gehandelt. Wachs bringe man aus 
vielen Gegenden Natoliens zu Markt, 
und führt deffen 4 bis Sooo Eentner, 
meiftentheils nad Livorno und Mars 
feille wieder aus. Getrocknetes Obſt 
ift gleichfalls ein beträchtlicher Zweig 
der hiefigen Erporten. Es geht davon 


‚viel nach Frankreich, aber noch mehr 
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nady England, welches letztere Land 
aber mehr Roſinen als Feigen abnimmt. 
Die Holländer nehmen beyde Artikel. 
Auch geben davon ganze Schiffsladuns 
gen nach Livorno , Genua, Benedig 
und Trieft. Galläpfel find gleichfalls 
ein erheblicher Niederlagsgegenitand. 
Smyrna erportirt ihrer jährlidy meh⸗ 
rere taufend Centner. Rhabarber, 
Semen Eind, Tutia, Maftir, Scam⸗ 
moneum, Galban » Adragantgummi, 
Dpium, Getraide ıc. Unter den Äbris 
gen Artikeln des biefigen Handels jind 
noch zu bemerken: Bordati oder halb⸗ 
feidene Tapetenzeuge mit haufenem 
oder leinenem Grund —— die Goth. 
Handl. Zeit. für Leinwand erklärt, 


das falſch it), Alizari  Krappmwurzel, » 


werden an eben dem Dre für Glette 
angegeben), Salmiat, Budsbaums 
olj, Alaun, Aderdoppen (Ballonca), 
enesblätter, Schwänme, Orpiment, 
Safran, Storar, befonders die fläffige 
Sorte des leßtern Artikels u. f. w. 
Smyrna ift überhaunt der Plaß, auf 
welchent die größten Waaren Ein: und 
Verkäufe vollzogen werden. Die Fran: 
ten haben da mehr als so Handels⸗ 
tomtore, die einen ausgebreiteten Vers 
ehr treiben, und theils durch ıhre 
großen Fonds, theils durch ihre ges 
eier und foliden Unternehmuns 
gen und Spekulationen in großem Ans 
jehn und Kredit ſtehen. Man jhäßt 
die Geſchaͤfte won Smyrna im jährl. 
Durchſchnitt auf mehr als 30 Millios 
nen Piafter. Der Verkehr zwiſchen 
Smyrna und Marfeille beträgt allein 
ah gegen 18 Millionen Franten im 
abe. Die Importen und Erporten 
beym leßtern halten einander ziemlid) 
Gleichgewicht; aber Brankreich ges 
winnt doch gewiß dabey am ftärfiten. 
Die Gefchäfte “auf feiner Seite jind 
aktiver und folider; ed gewinnt dabey 
die Fracht mir eigenen Schiffen. und 
der Verkehr ſetzt eine große Anzahl 
ner Babriten, Manufatturen und 
werbe in Thätigkeit. Es führt die 
odufte der, Levante roh aus, und 

. Hiefert fie verarbeitet, am Werth vers 
vielfaht, wieder zuruͤck. Mit dem 
ier eingeladenen Korn und den Le⸗ 
ensmitteln treibt es nach andern Läns 
dern einen einträglihen Zwiſchenhan⸗ 
del. Seine Fahrzeuge fahren für die 
levantiihen Hamdelspläge.und Häfen 
Fracht; es bilden ſich dadurchgeſchickte 
und beherzte Seeleute, beſonders an 
der Külte des jüdlichen Frankreichs, 
und die Rheeder gewinnen bey dieſem 


w 
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Sefchäft große Summen. Der Hanr 
del der ruſſiſchen Nation nad der kes 
vante wird jegt von Jahr zu Jahr ans 
ſehnlicher, befonders feit den letztern 
Kandlungstraftaten, welche Rußland 
mit der ante Pforte gejchloffen 
at. Die Unterthanen der erjtern 
acht haben dadurch Vortheile auss 
gemacht bekommen, deren ſich fein ans 
derer Staat rähmen kann. Die Ruffen 
find die einzigen, welche die Erlaubs 
niß Haben , ihre Schiffe mir Rei, 
umöl, Mo nee ic. zu beladen, 
und diefe Arcifyl freu zu verfahren. 
Naͤchſt Frankreihh hat nun Rufland 


- den vortheilhafteſten Handel nicht nur 


nad) Eonjtantinopel und Smyrna, 
fondern auch nah der Türkey übers 
haupt. Außer Leder, Leinwand und 
andern Manufakturwaaren , führen 
die Ruffen den Oßmanen alle Arten 

elzwerks zu, und dieß iſt bier zu 
ande ein außerordentlich wichtiger 
Gegenftand; denn für die Türken und 
das oßmaniſche Frauenzimmer ijt kein 
Rauchwerk zu koſtbar, und fie tragen 
es zu jeder Jahrszeit. Den meiften 

rofit hat dev rufiihe Handelsmann 
ier vom Verkauf der — 
uͤchſe und Hermeline. Der Ruſſe 
nimmt ar nt nur wenig und nicht 
koſtbare tuͤrkiſche MWaaren , nämlich 
Saffian getrocknetes Obſt und dergl. 
zuruͤck, und läßt fi den größten Theil 
feiner Zufuhr baar — Der Der 
irk des fmyrnifchen Gebieths erftreckt 
ih nur wenig nordwaͤrts, danegen 
aber beträgt er wohl 25 bis 30 Meilen 
nah Süden hin. Die Produkte werr 
den zum Theil aus den Häfen von 
Adajar und Scala Nova verfchifft. 
Smyrna liegt Äbrigens recht im Mits 
telpunfe des levantiſchen Handels. 
Man rechner von bier 6 Tagreifen nad) 
Satalia, 8 nah Conftantinopel und 
20 bis 25 nach Aleppo. Der ausges 
dehnteſte Handel, den der hieſige Platz 
treibt, geht nad) den Übrigen Staaten | 


- des Großherrn, infonderheit nad) den 


Häfen und Plägen am ſchwarzen Meer, 
den Inſeln im Archipelagüs, nad) 
Aegypten, Syrien, Armenien, Ders 
fien und der bärbärifchen Küfte. Dier 
fen Gegenden nimmt Smyrna einen 
großen Theil ihrer Erzeugniffe ab, 
treibt damit einen geminnreichen Zwi⸗ 
fhenbandel nah andern Provinzen 
des ottomanifchen Reichs, verforget 
Diefe dagegen wieder mit Waaren aus 
Europa oder aus der Nachbarſchaft. 
Der ſmyrniſche Meerbufen zwiſchen 
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Scio u. Mitylene ift für viele Schiffe 
ein fiherer Zufluhtsort. Sie koͤnnen 
mit vieler Bequemlichkeit hier vor Ans 
fer gehen, Die Schiffe, welche nad 
Swmyrna fegeln, und durd die Suͤd⸗ 
oftwinde gehindert werden, anders 
wo anzulegen, gehen gemeiniglich nad) 


dem Hafen an der Südjeite von Mity⸗ 


lene. Die Rheede der Inſel Staclar, 
in diefem Golf, und dem Hafen Zoils 
lery jind ihnen gleichfalls bey der Hand. 
Die beyden leßtern werden wegen ihr 
rer günıtigen Lage ſtark befucht, und 
en jum Sammelplatz der Convoyen 
ehr bequem. Was die Paſſage mu 
hen der Inſel d'Horlo und dem Cap 

ermus anbetrifft,, jo wird fie jetzt 
nicht befahren, weil man fie für ges 


15 Picks — 16 Indiſe 
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Abrlich haͤlt; doch hat fie Überall eine 

iefe von 9, 10 big 12 Kiaftern. Dies 
fer Umſtand iſt für Schiffer wichtig, 
die bey Ditsoder Oſtſuͤdoſt Winde uns 
terhalb Foillery ſich befinden, u. nicht 
über Horlo hinaus fommen, können. 
Iſt das Schiff auf der Rheede von eir 
ner der KHorloinjeln , und wii mit 
nördlihen Wind aus dem Meerbufen 
heraus, fo muß es dieje Inſeln rechts 
liegen laſſen, und zwiſchen denſelben 
und dem feſten Lande durchſteuern, wie 
auch die Mitte des Fahrwaſſers fleißig 
halten. Smyrna rechnet wie Conſtan⸗ 
tinopel. Von Ellenmaaß geben die 
biefigen Waarenpreiszettel den Pick 


y.und die Indiſe an, davon der eritere 


296, die andere 277% franzdj. Linien 
enthalten fol; alfo: 


— :— 1183 leipziger Ellen 


100 
200 Indiſe = 110% 


Man verkauft auf dem biefigen 
Marti nach folgendem Gewicht: Quin⸗ 
tal zu 44 Das, Batman zu 6 Dkas; 
Tefles au 610 Dragmas; Schekis von 
2 Okas, oder 250 Dragmas. Die 
Angaben und Verhältniffe der hiefigen 
Gewichte im Krujiihen Kontoriften, 


in Peyifonels Beſchr. des Handels am 


ſchwarzen Meer ıc., find nicht zuver; 
laͤßig, daher man fie hier nicht anführ 
ren mag. Am ficherften ift es, daB 
man die hiefige Dragma , die durd 
die fammentlihen oßmanijchen Stans 
ten gleich ift, ey Fuß annimmt, und 
5 nad) Tillet zu 66% hollaͤndiſchen 

8 ſchwer beſtimmt. Alsdann vergleis 
hen id: 


Der Quintal von 44 Das 120% Pfund feipziger 
atman — 6 — 6 — F 
100 Okas — 400 Drag. 2735 — — 


100 Rottol — 180 — 


* 13 
u. 734 Dragmas mit ı Mark Coͤllniſch. 


Die Sinnloſigkeit der Schriftſteller 
geht oft ſehr weit; es iſt daher dem 
Handelsmanne ſehr gu rathen, daß er 
bey ſolchen gedruckten Daten der Koͤh⸗ 
Pa pr nicht nachgehe. So notirt 
3. B. eine Handlun &jeitlng Jahrg. 
1786 unter dem Artikel Smyrna: 
Balknzwirnvon Angora (Kämelgarn) 

u 800 Dfas; Gummi Tragant in Kis 
iten von 880 Dfas (20 Eentn.) u. |. w. 
und ein andermal (Junii 1800) fol 
Spanien in einem Jahr aus Amerika 


639,475 Arobas Vanilla erhalten has - 


en. 

sosıesLau, Stadt im budweifer Kreis 
in Boͤhmen, deren Einwohner vors 

zuͤglich aus Tuchwebern bejtehen. Die 

Gewerk befchäftiget da sı Stühle, 

nährt 4 eiſter, 15 Geſellen ıc., 

verſchiedene Faͤrber, Tuchr 

ſcheerer, Walker ꝛc. 

secororau, Inſel auf dem arabiſchen 


Meer, unweit von der Mündung des 
arabifhen Meerbuſens, oder rothen 
Meers, insgemein die Meerenge von 
Babsels Mandeb genannt, unter 12° 
zo’ ndrdi. Br. Sir gehöre zu Seds 
fhar im glüdlichen Arabien, und iſt 
unter allen Inſeln auf der Dritte 
von Afrika die lefte, und die nädhite 
dem fejten Sande Aliens. Dieje Lage, 
nach welcher fie fat in einer gleichen 
Entfernung zwiſchen den vorgedadhten 
beyden Theilen der Erde liegt, ift die 
Urjache , daß fie von allen Schiffen, 
die nach Ditindien, Madagascar, Mos 
jambique, Melinde, dem glücklichen 
Arabien, Aden, Moda, Mekka und 
andern an dem rothen Meer geleger 
nen Srädten und Gegenden handeln, 
beſucht wird. Es unterhalten da alle 
Nationen, die in Oſtindien Erabliffer 
ments bejigen, etwas Verkehr, oder 
legen bier wenigitens an, um Erfris 


bi 


— 


ſchungen einzunehmen, beſonders 
wenn ſie nach Motla gehen, oder von 


dort zuruͤckkommen. Außer Erfriſchun⸗ 


* und Provifionen, die hier in Ue— 
srfluß und wohlfeil zu haben find, 
laſſen fi da auch maͤncherley Pros 
dukte und Specereyen gegen europäis 
fhe oder oſtindiſche Waaren handeln, 
als Aloes Sorcotrina, grauer Ambra, 
Indigo, Zibeth, Drachenblut, Reiß, 


Tabat, Datteln, Weyrauch, Myr⸗ 


ben tr. 
söpernamm, fleine Serjtadt in Mords 


land, in Schweden, am Fluß Kuss _ 


nan, zwiſchen zweyen Bergen. Hier 
ſind eine Gewehrfäbrik, gute Leinwer 
berey und die Stadt treiber einen bes 
teächtlichen Handel mit Flachs, But⸗ 
ter und andern Landesproduften, auch 
Eifen, Holywaaren x. 

sönerteise, Landftadt in Södermanns 


fand, in Schweden, zwiſchen dem offes 


nen Meer und dem Mälar gelegen, 
- Eine halbe Meile davon bey Argelss 
tawick ift ein guter Hafen. Hier wird 
Tabak gebauer, und find wohl einges 
richtete Wollen sund Seidenjtrumpfs 
manufafturen, 
sörLınsen, Marktflecken an der Blau, 
in Schwaben, mit 1400 Seelen. Die 
Einwohner find gewerbſam, und bes 
ſtehen mehrentheils aus Kuͤnſtlern und 
Handmwerksleuten. Es giebt unter ih— 
nen gefchifte Maler, Uhrmacher, Pets 
ſchierſtecher, Tiſchler, Töpfer u. Lein— 
weber. Der letztern zaͤhlt man gegen 
90 Meiſter, weiche ihre Waare nad) 


m liefern. Ein Theil der hiefigen 


Leute beichäftiger ſich auch mit Bands 
weben, Stickerey, Wollfpinnen und 
Seidefämmenifür die benachbarten das 
briten. In der Nachbarſchaft wird 
viele Kreidenerde gegraben. ' 
söLwırsnors, &ölwesborg , Seeſtadt 
in der Provinz Blekinge, in Schwer 
den, in Liſters Hirad,, mit einem 
Hafen, auch Schifffahrt und-inländis 
fhem Produktenhandel. 
soesr, Stadt in der Grafihaft Mark 
in Wejtphalen, an der Alle, mit beys 
nahe 3000 Einwohnern. Sie ift nur 
rchiecht gebauer, hat’ader gute Gewer⸗ 
be. "Die Hauptnahrung ihrer Leute 
tömme von Rafıh; Zeug; und Leinwes 
berep, darinne bier auf 95 Stühlen 
gearbeitet wird, Auch der Gerraides 
handel ift beträchtlid). 
sorara, Königreich in Südafrika, zwi⸗ 
fhen den Flälfen Zambeſe und So— 
fala. Der arabiſche mohammedanijche 
Fuͤrſt, der dieß Land behersicht,, ber 


» sol zig 


jeblt an die Krone Portugal Tribut. 
8 iſt lange Zeiteinabhängiges Stück 
von Mondmotapa gewefen , hat fich 
aber zu Anfang des 16ten Yabrbuns 
derts davon frey gemacht, und iſt bald 
hernach den eg zinsbar ges 
worden. Das Land iſt fruchtbar, hat 
viele und gute Viehweiden, auch reich⸗ 
baltige Goldminen. Der Sofalafluf 
ut des Goldjandes wegen, den er bey 
fich führe, Hemertenswerth. Sin einis 
ger Entfernung von feiner Mündung - 
liegt die gleichnamige Hauptſtadt des 
Landes. Durd das He, angelegte 
Fort jind die Portugieſen Weiter über 
den ſofaliſchen Handel. Dan handelt 
bier Gold, Ambra, &ifenbein u. Stlar 
von genen baummwollene und ſeidene 
oſtindiſche Waaren, kurze Artifelnnd 
andere Bedfrfniffe der Schwarzen. 
Sofala erſtreckt ih landeinwärts von 
O. nad) W. auf xo franz. Meilen, bis 
ans eigentlihe Monomotapa und von 
N. nad ©. nimmt es rine Strecke 
von 30 Meilen an der Küfte ein. Die 


letztere — Sandbaͤnke und Un— 


tieſen. Dicht bey ſolchen Stellen, wo 
das Senkbley 10 Faden tief faͤllt, fins 
den ſich ſeichte, Wo es nur 3 Faden ans 
giebt. Die fremden Scifffahrer jur 
chen daher dieje Süfte zu vermeiden. 


sono, englifcher Fabritort in Warwick 


fhire, der bejonders durch die ſinnrei— 
hen und koſtbaren Maſchinenwerke 


- und Anlagen eines Bolton jeher in 


Ruf gekommen it. Er liegt nur IM. 
von Birminghanı, Diefe Anlagen, 
welche nady Boltvns und Watts Pläs 
nen- gemacht , und mit Feuermaſchi⸗ 
nen ⁊c. ins Große gehend verffeyen iind, 
geben einigen taufend Menſchen Vers 
dient. Es werden darinne hunderters 
ley Eiſen- und Siahlwaaren, Degens 
gefäße, Beſtecke, Uhrketten, Schneir 
dewerkzeuge, und Galanteries und Bir 
jouteriewaaren von der fauberften und 
feinften Art in Gold, Silber, Simi⸗ 


- Jor, plattirtem Silber, Elfenbein, 


Eompolitionsmaffen u. ſ. w. verfertiget. 
ier macht man auch Modelle u. Theile 
zu Feuermaſchinen für das uͤbrige 
England und fremde-Segenden, Ges 
triebe zu Uhrwerken, Preßwerke ır. 
Es wird hier To ſtark angebauer, daß 
der Dre bald als eine Vorſtadt an Birs 
mingham ftoßen wird, | 


soıssons, anjehnliche a Stadt, 


vormals Hauptſtadt von Soiſſonnois 

in Picardie, jetzt Hauptort im Dep. 

bes Aisne, in einem Thal 

liegend, welches der Ai⸗nefluß Luce 
K 


- 
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ſtroͤhmt, ber hier ſchiffbar wird. Es 
fließt unter ihren Mauern vorbey, und 
trennt fie von. der Vorſtadt St. Wait, 
zwiſchen diefer und der Stadt geht 
eine ſteinerne Bruͤcke über’ den Fluß. 
Soiffons liegt ı2 Meilen von Amis 
ens, und fein Handel ijt fo bedeutend, 
daß esunter dem vorigen Staatsſyſtem 
ein eigenes Handelsgericht gehabt 
we Er beiteht vorzüglich in Produk⸗ 
ten der fruchtbaren Gegend, befonders 
in Getraide, womit die Märkte zu 
Parıs verjorgt werden, und dad man 
ſonſt nah Bichet von 38 Pf. an Weis 


ur ſchwer, handelte; wie aud im. 


£ 
ein, Wolle und Hanf. Die hiejigen 
Manufakturen licfer 
. Hüte, Strümpfe, ? 
| andwaarcı. X 
ſons die Gerichtsbarkeit uͤber 11 Kans 
tone, als den eigenen, Buſſi⸗le⸗Long, 
VBailly, Braines,- Buzanch, 
Ay, Dulcy:le Chateau, Villers Cots 
terets, Cprunrcs und Fontenoy. 
soLvın, figine Stadt in der Neumark, 
mit 2300 Einwohnern. Sie liegt am 
glieichnamigen See, hat viele Tuchwe⸗ 
ber, die auf etlichen funfzig Stühlen 
arbeiten, aud) Leinweberey, Slanells 
. und Golgasmarnfattur , Scidelpins 
| —— ꝛc. Man hält bier gute Molls 
märfte und treibt einen ziemlichen 
Hopfenbandel. 
BoLırnansa, Sſolikamsk, Stadt in der 
permifchen Starthalterich. Rußlands, 
- am der Uffolka, 185 Werſte von Perm. 
Sie enthält 16 Saizkoren, 7 Lohgers 
bereyen, 2 Beifejiedereyen, und ger 
. gen 3000 Einwohner. Der von ihr 
‚ den Damen führende Kreis hat ı Eis 
ſen- und 2 Kupferhätten, 31 Krons 
und 84 Privatſalzwerke. An dem uns 
terhald der Stadt in die Uſſolka fals 


üßen, Leder und 


lenden Fluͤßchen Taliza liegt eine Kur 


pferchütte, mit einer Fabrik, darinne 
febr gutes kupfernes und tombacknes 
Geſchirr von vicierley Art gemacht 
wird, 

SOLINGEN, Stadt im Herzogthum Berg 
in Wejtpbalen, an der Wivper geles 
gen, mit 350 Käufern. Sie iſt als 
eıner der anſehnlichſten Fabriforte in 
diefem Lande befannt. Die biefigen 
Ehenfabriten, vorzüglich in Meſſern 
und andern Klingen, find auferors 
dentlid) im Betriebe , und baben eis 
nen ſtarken Abjag ihrer Waarendurch 
ganz Europa, ja fogar nad) Amerika 
und Afrita. Es werden hier an Meſ— 
ferfiingen des Jahrs 7 bis g0oo Cents 
ner, und an Degens und Rappirklins 


erihen, viele 


5 Dijtrite hat Soiſ⸗ 


Bazoche, 


sOl. 


gen 1600 bis 2000 Centner verfertis 
get. Die Anzahl der ſaͤmmentlichen 
ſolinger Fabrikanten, Werkleute und 
Arbeiter werd auf 6000 geſchatzt. Die 
Schwerdſchmiedemeiſter machen eine 
Zahl von vepnabe 800, die Schleifer 
1300, und die Mejjerverfertiger 2000 
aus; folglid alle zufammen, nebit 
Zungen, Knechten, Scheidemadhern:c. 
nicht mit begtiffen, 4100 Köpfe. Die 
hieſige Seuervergoldung, die Scyleifs 
werke und das Stahihärten find auf 
einen hohen Grad der Kunſt gebracht 
worden. Außerdem giebt es bier eine 
Soldwaagen: und Tabaksfabrik, Siar 
mofin « Leinwand und andere Manur 
fakturen. In der Nähe der Stade find 
Eijens und Kuyfechämmer,, Papiers 
muͤhlen, Dulvermüblen ıc. 
SOLLENHÖrFEN, Marktflecken an der Alts 
muͤhl, im Fuͤrſtenthum Anspach, mit 
einem Marmorbruch, aus deſſen Stei⸗ 
nen vieleriepfaubere Marmorwaaren, 
befonders Platten gefertiget werden. 
Der Marmor iſt aufaͤnglich weich, 
verhärtet jich aber nachher an der Luft. 
Es arbeiten bey dieſem Bruch über 
100 Leute. : 
soLLınsen, Dorf im Ant Greene, des 
Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel, mit eis 
ner Spiegelglashuͤtte, der grüne Plan 
genannt, worinne ſehr vieles u. ſchoͤ— 
nes Spiegeiglas virferziget wird. 
soLmona, Stadt in Abbruzgo Kiteriore 
des Reichs Neapel, mit dem Titel eis 
nes Fuͤrſtenthums. Sie iſt volkreich 
und liege in einem angenehmen, an 
Produtten ergicbigen Thal, das Ge; 
traide, Del, Meine, vortreffliches 
Obſt, Safran ıc. bauer. Die biefigen 
Konfituren find ihrer vorzuͤglichen 
Gaͤte wegen weit und breit beräbmt. 
soLor, Inſel im orientalifchen Inſel⸗ 
meer, zwijchen der Spiße von der In— 
el Celebes und den Flores s Önfein-. 
te Holländer treiben bieher Handel 
und haben da auch ein Fort und Hans 
delskomtor. Sklaven, Wachs u. Sans 
delholz find die biefigen Erporten, wie 
auch Bezoar, der unter dem Namen 
des Steins von Solor zu Markt 
koͤmmt. 
SOLOTHURN, franz. Soleure, Kanton 
. and Stadt Kelvetiens. S. wegen ber 
erjieen den Artikel Schweig. Die 
Hauptftadt liegt in einer angenehmen 
Gegend, ift gut gebauet, und wird 
durch den Aarfluß, welcher fie durchs 
ſtroͤhmt, in zwey, aber ungleiche Hälfs 
ten gerheilt, dic mir einer ſteinernen 
Brüde zuſammenhaͤngen. Sie ijt die 


Som 
Miederlage derjenigen Waaren, die 


über Schaaf hauſen und Bafer nad: 


KHelverien kommen , und nach {vers 
don über den See gehen. Die Frucht⸗ 
barkeit des hieſigen Bodens ift jo ber 
ſchaffen, dab jeine Bewohner keinen 
Brodmangel. leiden‘, jondern noch 
etwas Getraide ablaffen können. Durdy 
. den Verkauf von Pferden, anderm 


Vieh, Häuten, Kälen ic. kommen ber . 


deutende Summen ind Land. Die 
Volksmenge des Kantons beträgt.45 
bis 50,000 Seelen. 

sorL - wünscnesonsk , ruſſiſche Stadt 


der wologdaiſchen Statthalterſchaft, 


. an der Wuͤtſchegda liegend. Ehmals 
waren bier wohl so Salzquellen, die 
aber in neuer Zeit fehr abgenommen 
are Die hiefigen Kaufleute vers 
enden Getraide und Talg nah Ar— 


hangelst , wojelbit fie ausländifche 


Waaren einhandeln, und dieje wieder 
nah Sibiriens Städten und nad) 
Kjächta, wie auch auf den irbitſchen 
und makarjewſchen Jahrmarkt verfabs 
ren und gegen andere Waaren umjets 
r zen. 

somsarH (Rima-), Groß s Steffelsdorf, 
Markeflefen in Ungarn, lints am 
Rimafluß, über den hier eine gemau— 
erte Drücke gebt, 24 Meile von Theißs 
holz. Hier wohnen viele Ledergerber, 
und die Hornviehmaͤrkte find anjchns 


lib; Man drechjelt hier viele Tabaks⸗ 


röhre und Mundſtuͤcke, neben den des 
bresinern die beften in Ungarn. 


"someLrur, Stadt inder Provinz Driffa, 


in Oſtindien, mit berühmten Diamans 
tengruben, daraus viele koſtbare Stei⸗ 
ne gefördert werden. &. Driffa. 
SOMMERSETSHIRE, anfehnliche Grafſch. 
Englands, die ihres Aderbaues, ibr 
rer Viehzucht, Manufakturen u. Ger 
werbe wegen ſehr bemerkenswertb iſt. 
Briſtol, die zweyte unter den anjehns 
lichſten Staͤdten Englands, iſt darin 
der Hauptplatz. Bridgewater, Tauns 
ton ıc, find gleichfalls dee Handlung 
intereffant. Bath und Briſtol haben 
berühmte Bäder und mineralil. Auelr 
len. Man bereitet in der Grafſchaft 
vielen u. srefflihen Eider. Der Quan— 
tocberg hat Kupferminen; bier und 
dort find Marmorbrühe. Wollmanus 
ſakturen, Tuchfabriken ꝛc. find befons 
ders zu Briſtol, Dunſter, Taunton, 
Barth und Bridgewater. 
somme (Departement der), eine von 
Frankreichs neuen Abtheilungen, welr 
e zu Sränzen auf der Weſtſeite den 
anal la Manche, nördlich das Dep. 
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Beer Calais; ofimärts das vom 
isnefluß, und gegen Süden die Des 
partements der Oiſe und untern Seis 
ne hat. Sie begreift die gandıhaften, 
welche vorher baute und*baffe Dicars 
die, Ponthieu, Amienais uno Sans 
terre hießen. Den Flaͤcheninhalt giebe 


Couedic zu zıı [) Meilen, die Volkes 


menge zu 362,000 Öeelen. Nah Peu⸗ 
het joll jener 312 [) Meilen, die Eins 
wohnerzahl aber 351, 130 betragen. 
Das Dipartement hat feine Benens 
nung von dem Fluß der bey Fontſom⸗ 
me im Dijtritt von St. Quentin ent⸗ 
fpringt,.und jih bey St. Balery. in 
den er Kanal ſtuͤrzt, nahdem 
er auf zo Meilen weit Schiffe getras 
gen hat. ‚Der Navigationstanal, wels 
her diefen Fluß mit der Dije verbins 
det, iſt der Schifffahrt und dem Dans 
del des Landes gleichfalls von grogem 
Nusen. Der Ackerbau iſt bier nicht 
auf den Grad der Vollkommenheit ges 
fliegen, den man bey der Guͤte des Bor 
dens und der Induſtrie der Einwohrs 
ner erwarten follee. . Die Dörfer find 
zuweit von einander entlegen, oft eis 
ner Meile lang, daher die Hecker und 
Wieſen mehrentheils weit v. den Woh⸗ 
nungen abliegen, daher der kandmann 
und jein Vieh alle Tage ein paar Stun⸗ 
den Weges umſonſt maden muͤſſen, 
und fid müde laufen. Das Bauervolf 
ier it ein guter und biederer Schla 
eute; zwar nicht jo jeyn wollend aufs 
geklärt, wie die Kandlaffen und Wichte 
um Deurfhlands Rejidenzitädte; aber 
dafür tauſendmal ſchaͤtzbarer dur ihre 
Gradheit und Rechitſchaffenheit; man 
fiepe ihnen das gute unverdorbine Drag 
an; anıtatt daB man an jenen Liſt, 
Srobheit, Bauerſtolz, Habgier und 
Adtifche Karifaruren auf den erften 
lick fchon niche vertennen fann. — 
Die Erzeugniſſe der hiefigen Landſchaft 
beitehen in Serraide aller Art, in 
Flache, Hanf, Schlagfaat, bejonders 
Räbſen und Kohlſaat, Wolle, arör 
ferm und Bleinerm Vieh, wie auch 
Pferden, vor weichen leßtern viele 
ins Departement von Calvados auss. 
geführt werden. Der Kandel bier iſt 
beträchtlich. Die gewerbfleißigen Eins 
rg haben fich feit langer Zeit mie 
Eifer auf manderley Manuſakturen 
gelegt , bejonders auf ſolche, weiche 
die Wolle des Landes verarbeiten, nnd 
Tuche und Zeuge liefern. Man fabris 
zirt bier alle Arten von feinen breiten, 
mistlern and ſchmalen Tüchern, von 
farbiger, glatter, ſtreifiger, melirter, 
{ 


j16 . 


beſtreben meffen können. 
tigkeit des Vertriebs , Die * 


SOM 


geflammter, geblümter und gemufters 
ter Sorte, in Wolle und Halbſeide; 
Ratine auf hollandiihe Art, Serien 
von alleriey Sattung und Preiſen; 

emuſterte, geblümte , damajiartige, 
dur, oder lang gefchorene Moquettes 
von Wolle od. Kaͤmelhaar, Fußteppiche 
mit Einfaffungen, glatte, gemufterte 
und gedrudte Pluͤſche, damaſtartige 
Zeuge von Leinen und Baumwolle, 
Berkane, Grenades, Bazins und Can- 
neles von verichiedener Gattung; Sa- 
tinets von Wolle mit Seide, tuͤrkiſche 


SON 


j 
Waare iſt ſehr vorzuͤglich. Man macht 
bier jaͤhrlich gegen 6000 Staͤck, und 
ſetzt ſe roh nad) Rimes, St. Hypoö⸗ 
lite und Montpellier ab. Die Ge— 
richtsbarkeit des Diſtriktes begreift 
die 5 folgenden Kantone: Sommier 
res, Quiſac, St. Mancel, Ealviffon, 
und Aiguessviveg, * 


sonoiscus-Inſeln, heißt man eine große 


Arlaffe (Turquoiſe), Leinwande zu 


Hemden und Berräberzügen, Segel; 
tuͤcher u. ſ. w. Es giebt da viele Sei⸗ 
fekotturen, Papiermuͤhlen, Oelmuͤh⸗ 
len ıc. Ueberhaupt möchten nür we 
nige unter den übrigen Departements 
der Republik ſeyn, die ſich mit dem 
biefigen in Ruͤckſicht aufs — 

ie Leich⸗ 
des 
großen pariſer Marktes ıc., halten 
den hieſigen Handel und die Gewerbe 
in ununterbrochener Thätigkeit. Dieſe 
fammt dem fie degleitenden Wohlſtand 
legen ſich bier alınthalben Me 
Das Departement iſt in 5 Diſtrikte 
abgerheilt, welche zufammen 72 Kan⸗ 
sone enthalten. Amiens it davon die 
Hauptftadt. Die übrigen Mitdiſtrikte 
find: Abbeville, Peronne, Dourlens 
und Montdidier. Der Handlung find 
die wichtigften Pläge in dieſem Lande: 
das durd) feine Maͤnufakturen rühnıs 
lich befannte Abbeville ; und dem See— 
bandel ift St. Velery an der Muͤn— 


- dung der Somme, gleichfalls inters 


> 


Mitteltuch itefern. 
sommieres, Stadt im fonftigen Nieder⸗ 


effant. 
Departement aus der Fremde oder den 
andern Departements zieht, find: 
Ochſen, Kühe und Stiere aus Ealvas 
dos, Leder aus dem Zouguess Revier, 
Weine aus vielen Departements. But⸗ 
ter aus Ireland, gejalgene Fiſche und 
Käfe aus leichaſche von 


En : 
Hamburg, Fiſch- und Leberihran aus 


ännemarf, Faͤrbeholz aus England 


und Holland ıc. 


. SOMMErreLD, Sleine Stadt in ber Neus 


mar? Brandenburgs, mit anfchnlis 
Wen Wollmanufatiuren , die gutes 


Languedoß, G Meilen von Nimes, jetzt 
Difritte im Departement des Gard. 
Die Vidourle fliege an ihren Mauern 
—— Sie hat anſehnliche Moltong 
und Wollenpläjchs od. Bergenopzoom⸗ 


manufakturen. Die Gattung ihrer 


Menge Inſeln, die auf dem indiani— 
Sr Meer, unterhalb der Halbinſel 

ndiens, jenjeits des Ganges, und 
gen unter der Linie liegen. Die 

eije s und Erdbefchreiber find unter 
fih nicht einig, welche Inſein unter 
diefem Namen begriffen werden follen, 
Die genaueſten verjteben darunter nur 
Diejenigen Inſeln, die den Moluktken 


oͤſtlich, zwifchen dem 38. und 158. Gr. 


“ Sumatra und Java 
t 


der Laͤnge zu beyden Seiten des Ae—⸗ 

uators liegen , unter denen die In— 
ein Sava, Sumatra, Borneo und Ce— 
lebes die wichtigſten find. Zwiſchen 
befinder ſich die 
berufene ſondiſche Meerenge, und zwis 
Shen Sumatra und Malarca die mar 
lakkiſche Meerenge. ©. übrigens die 
Artikel Borneo, Celebes, Java und 
Sumatra. 


Sonneners, Sonnenberg, kleine Stadt 


Die Beduͤrfniſſe, welche das. 


im Fürftenthum Koburg, am Thärins 
gerwald, mit 1884 Einwohnern, der 
ven Hauptnahrung auf dem Handel 
und der Berfertigung von vielerley 
Holzkrahmwaaten beruht. Die bier 
fige Handlung beſteht überhaupt in 
Holzs Spiegels Yeders Spiels Stein 
und Nägelwaaren. Unter den fonnes 
berger Waaren im eigentlichen Sinne 
versteht man: Spiegel und Raͤhmen 
mit-und ohne Glas, von allen möglis 
hen Sorten; 2)alleriey aus Holz verr 
fertigte Sachen, als Schadhteln, Kaͤſt⸗ 
‚hen, Sprisen, Spielfadhen, welche 
Zwar auf den hier umliegenden Dör: 
fern gemacht, in der Stade Sonuws 
berg aber angeitrichen oder angemalt 
werden; 3) vielerley Spielfahhen von 
Holz und Teig zufammengefeßt, wozu 
von den Drechslern auf dem platten 
Lande die Körper und Serippe, in der 
Stadt aber die Formenzufammenfets 
jungen und Ausbildungen gemacht 
werden; 4) Nägel von allen möglis 
chen Gattungen , bejonders für bie 
Sattler, davon jährl. über 1ooo Cents 
ner verfchicht werden. Diele verfertis 
get man bauptjächlich zu Sonneberg, 
Steinheid und Dberlind ; 5) Webs 
fteine_von aller Art, und jeder Groͤpe 
umd Feine. Vor go bis go Jahren 


SON 


waren die hiefigen Handelsleute faft 
alleın in dem Beſitz des Flintenfteins 
handels durch ganz Deutichland, wels 
der naturlich um jo beträchtlicher und 
vortheilhafter für jie jeun mußte, da 
fie ganze Armeen damit verforgten. 
Jetzt füyren ſie Flinten / und Pijtolens 
De zwar nod) „ und haben davon 

edeutenden Abſatz, doch iſt dieſer 
Zweig gegen jene Zeit nur ein Schat⸗ 
ten. Außerdem handeln die Sonne— 
berger auch mit nürnbevger,, falzburs 
ger, berchtoſbegodener und mebrerley 
ahnlihen Waaren. Der Lederhandel 
‚wird beſonders nach Defterreih, Star 
"lien, oder gar bis ın die Türken getrie— 
ben, Außer den Gladfabriten zu 
Gluͤcksthal, und den Eijenbämmern 
und Bergwerken, befinden ſich eine 
Verlinerblaufabrit , eine Farberdens 
fabrit, welche üarge, braune, gelbe, 
rothe und weiße Barbenerden bereitet, 
ebenfalls zu Gluͤcksthal, nebft einer 
Marmel s oder Scuffermüble. Zu 
Limbach iſt eine Porzellan⸗ und Spies 
gelfabrik. Dieſe liefert beſonders klei⸗ 
ne Spiegel von ſogenanntem Juden⸗ 
waaß, von 9 Zoll Höhe und 7 Zoll 
Breite ıc. in großer Menge, In der 
für die Sonnenberger fehr nüglichen 
Spiegelfabrit zu Kuppelsdorf, wos 
felbit 4 Schleif s und 6 Poliertifche 
vom Waller getrieben werden, madıt 


man nicht allein die kleine Judenmaaß⸗ 


waare, fondern aud) alle Sorten gros 
fer Spiegel, und verfieht folche mit 
Hähmen und Zierathen. In der ums 
liegenden Gegend findy-herrlihe Mar⸗ 
morbruͤche, wo Marmoriteine von 
. mandyerley Farben und Zujammenfets 
zung, wie auch eine jehr gute Art Wetz⸗ 
—— ausgefoͤrdert werden; Schiefer⸗ 
ruͤche, woraus man die Schiefertas 
fein madıt, davon jährlich viele taus 
jend Stüd durh ganz Eurova Ders 
trieb finden. Die kleine Abgänge, 
welche keine Tafeln geben, werden zu 
Dachſchieſern zugerichtet. - Der fons 
negberger Schiefer hat vor andern den 
Vorzug, daß er fein Salz und keinen 
Schwefelkies enthält, der durch Luft 
und Waſſer aufgeldit die Nägel ans 
frife ; aud ing Feuer gebracht, ſpringt 
er nicht, welches bey Feuersbruͤnſten 
von großem Vortheil ift Vorzuͤglich 
eigenift den Sonnenbergern ein Srifs 


felbruch, jo dan auch für die anders 


waͤrts virfertigten Schiefertafeln die 
ae von bierab bezogen mer; 
den muͤſſen. Hierzu wird nämlidy ein 
aus dem feinften Staube zufammens 


. 


— 50R 517 


geſetzter Stein erfodert, ſo daß man 
ohne Riſſe auf die Tafeln ſchreiben 


kann. Er muß, wenn er gebrochen 


worden ift, vor dem Austrocdnen in 
feuchten Kellern verwahrt werden; 
alsdann wird er wie Holz geſpalten, 
und erbäle endlich durchs Bejchaben 
die Seftalt des Griffels. Er laßt ſich 
auch drechſeln und aufs feinſte bears 
beiten. „ Eine Art von Sanditein, die 
im ftärfften Feuer weder ſchmelzt noch 
verbrennt, wird 20 Meilen verfahs 
ren. Ein ganz vorzäglicher Stein, 
welchen Kupferſtecher Jumwelierer und 
Uhrmacher zu Schärfung ihrer Werks 
euge braucen, ift der Huͤftenberger 
tein, davon ein Stück von ı2 Zoll 
ins Gevierte zu 4 Reichsthlr. verkauft 
wird. Der Handel Sonnenbergs 
geht außer den Meilen, nad England, 
Holland, Frankreich, Spanien, Preus 
fen, den nordiihen Reichen, Hams 
burg und Amerika. Er beiträge jaͤhr⸗ 
lich zwiſchen go und 90,000 Reichsthl. 
Eben jo hoch ſchaͤtzt man den Ertra 
der Hammerwerte, Glas » Spiegels 
Porzellaͤnfabriken ıc. 


SONSBECK, Städtchen im Elevifchen, 


mit 14:3 Einwobnern. Hier werden 
gute Tuche in nicht unbebeutender 
Quantität verfertiget. 


sornıa, bey den Bulgaren Triaditza, 


Hauptſtadt von Bulgarien, in der 
fardiefhen Sandſchakſchaft, und der 
Sig des Beklerbegs von Rumtlien. 
Ste ift voltreich, aber offen, hat wohl⸗ 
gebauere, aber enge Ballen. Die meis 
ften hiefigen Kaufleute find Griechen 
oder Armenier. Sie handeln bejons 
ders mit Landesproduften, Wolle, 


‚ Häuten, Wein, Eifen, groben Tüchern, 


Abbasroͤcken ꝛc. 


sornıa, Ssophia, neuangelegte Kreis⸗ 


ſtadt Rußlands, im St. Petersburs 
giichen Gonvernement, 22 Werfte von 
St. Petersburg; an einem Känal der 
zarskoefchen Seen. Sie ift von regels 
mäßiger Anlage und enthält auch eine 
Reinwandfabrif. Der Kreis hat die 

orsellänmannfaftur und viele deuts 
che Slate ‚mit gleicher Verfaſſung 
wie die ſaratowſchen. 


sorav, Stadt in der Niederlauſitz, mit 


3315 Einwohnern und guten Gewers 
ben. Die Tuchmeberey befchäftiger 
75 Stühle, und fieferte im J. 1796, 
: Stuͤck Tuhe, am Werth von 
"52,000 Rthl. Die Leinmweberey bat 
ſich mehrentheils aus der Stadt aufs 
umliegende platte Land gezogen. Die 
hiefigen Hutmacher verfertigen jaͤhrl. 


$ı8 SOR 
einige taufend Stuͤck Hüte, ‚Die Kat⸗ 
tunfabriß, welche hier Hr. Krüger vor 
einigen Jahren angelegt hat, giebt ges 

gen 65 Leuten zu chun, und liefert 
jahrlich gegen 5500 Stück Waare, über 
20,000 Thaler am Werth. Außerdem 
ind auch noch zu Sorau eine anfchns 
ihe Zabaßsfabrif, cine Wacheblciche 
und vice Strumpfwäirfer. 

TorLinas - Fnjeln, Scillyn » Islands 
heißt man 145 kleine nahe beyfammen⸗ 
liegende Eylande, zwiſchen den Kir 
fien von England, Sreland und Frank⸗ 
reich, weiche gegen 25 Meilen von 
Cornwas weſtlich abliegen, und zu 
diejer Provinz gerechnet werden. Vor 
Zeiten wurde die Infel Scilly , von 
der die andern insgefammt den obigen 
Namen Seilly /Jslands erhalten has 
ben, für die vornehmite gehalten. Sets 
ziger Zeit iſt es die Inſel Ste. Marie, 
weil ſie die größte und auch zugleich 
die fruchtbarſte unter allen it, Dod 
find fie indgefammt an Getraide und 
Vieh ——— haben allerley wildes 
und zahmes Vieh, wie auch Gefluͤgel, 
beſonders Schaafe, Rindvieh, Kanins 
gen, Schwaͤne, Reihervoͤgel ıc. in 

singe. Sie enthalten Zinngruben. 

SORRENTO, mittelmäßige Stade im Kbr 
en an in — di Lavoro, 

einem Zügel, an Meer gelegen. 
Sie hat ſchoͤne Gebaͤude, * 
wohnt, und iſt den Lüteratoren als 
Geburtsort des berühmten Dichters 
Torquato Taſſo merkwuͤrdig. Sie hat 
vortreffliche Orangeriegaͤrten, in mes 
Henaußerordentlichfchöne Suͤdfruchte 
in großer Menge wachſen. Die biefis 
en Citronen, ommeranzen, Aepfels 
en und Ledratfruͤchte find von uns 

| aewöhnliner Größe und- befonderer 
üte. Sorrento treibt mit Produßs 
ten des Landes einen anjehnlichen Hans 
dei und ſtarke Schiffahrt für die eis 
gene Provinz, 
figen Poladern jind die vorzüglichiten 
inm ganzen Reich. Weil fie nach nors 
diſchem Zuſchnitt gebauct ſind, ſegeln 
fie beſſer, und koͤnnen auch mehr Fracht 
einnehmen, als andere. Sie Iaden 
gewöhnlic bis zu gooo Tomoli Ger 
eraide. Auch im Mandvriren find 
die forrentinifihen Schiffsleute beſon⸗ 
ders geſchickt. Ein gucer Theil des 
neapolitanifhen Handels wird mit 
ben hieſigen Polackern vollbracht. Ei⸗ 
nige davon geben Gig an bie Küfte 
Liguriens, Franfreiche und Spaniens; 
manche paſſiren wohl gar die Meerz 
enge bey Gibraltar, und befahren die 


iſt flark des 


für Lecce sc. Die bier 
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Küften von England, Portugal und 
Amerifa. Der größte Theil der vors 
edachien ‚Fahrzeuge wird heutiges 
ags von den Anconitanern gehauert, 
welche fieilifche Produtten nah Anco⸗ 
na, Venedig und Triejt bringen laſſen. 
souizrac, ftanzöf. Dit und Kanton im 
Diftrite von Martel, Departement 
der untern Charente (Tharente Infes 
tieure), mit cinem der fruchtbarſten 
Bezirke in diefem ganzen Departem. 
Setraide, Wein und Baumfrüchte find 
deſſen Produfie und Handelsartikel. 
spaa, Flecken im vorigen Luͤttichſchen, 
und Marktiſat Franchtmont, jetzt jran⸗ 
zoͤſiſches Nuhr, Dipartement, an der 
luxemburgiſchen Graͤnze, der befons 
ders Jeines Sauerbrunnens wegen im 
Ruf iſt. 

seacnia, fonft Sfacia, Stadt im Ger 
bieth von Canea, auf der Inſel Cars 
da, auf dem gleichnamigen hoben 
Berg, jeßt Flecken mit zerftreuten 
lat Hier ift ein guter Hafen. 
S. uͤbrigens unter Candia das Mehr 
tere. 

SPALATRO, mit Mauern und Feftungss 
werten verfehene Stadt, im vorigen 
venetianiſchen Dalmatien, jegt in See⸗ 
oͤſterreich, am Meer, im halben Eirkel 
erbaut, mit einem weiten und tiefen 
aber gegen Wind und Stuͤrmen nicht 
fihern Hafen. Der Play enthält ges 
gen 14,000 Einwohner , die jtarten 

Handel nach den benachbarten Pros 

vinzen treiben. Spalatro it der Sta; 
pelort aller tuͤrkiſchen Handelstaramar 
nen, die nach Venedig geben, da ihre 
Güter im Lazaret abladen und nie: 
derlegen muͤſſen. Der Hafen witd 

ſtark von fremden Schiffen beſucht, 
die da Waaren aus Boßnien abho— 
len, unter andern @ifen, Kupfer, 
Dperment, Wahs, Seide, Baum— 
wolle, Getraide ꝛc. Die Forts Griffe 
und Bortticella liegen ohnweit der Stadt 
ihrer Vertheidigung, und zwar das 
eßtere anf einem Fellen vom Meer 
umgeben, Sn der Gegend um Spar 
latro giebt es viele warme Schwefels 
quellen. Am vechten Ufer des Hafens 
liegen wohlgebaute Flecken und Dörr 
fer, nebſt den Vorjtädten, deren Eins 
wohner in Verbindung mit den Stadt⸗ 
bürgern eine Ackerbaugeſellſchaft geitifr 

. tet haben, 

SPANDAU, zwar nicht große, aber nahrr 
hafte und wohl bewohnte Stadt, in 
der Mittelmart Brandenburg , mit 
431 Käufern, an der Havel gelegen, 
welche hier die Spree aufnimmt. Auf 
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dem fogenannten Plan vor der Stadt 
iſt eine große, feit 1723 errichtete Ges 
- wehrfabrik, zu welcher 38 Haͤuſer, 14 
Werkſtellen für Laufihmiede, 9 ſolcher 
für Klingen s und Bajonettſchmiede, 
2 Bohr; und Poliermüblen, nebft eis 
nigen Magazinhäuiern gehören. Es 
find im dieſer Anſtalt achtzig und etli⸗ 
che Perſonen beſchaͤftiget, und werden 
im Jahr gegen 10,0ao Stuͤck Gewehre 
verfertiget. Mean ſpinnt au in der 
Stadt viel wollenes Garn für die bers 
- liner Manufalturen. 
sranıen, Espanna, großes Königreich) 
- in Europa, in deffen weſtlichem Theil, 
auf der pyrenaͤiſchen Halbinjel, zwts 
ſchen 36 und 45° noͤrdl. Breite gelesen. 
Scine natärlichen Graͤnzen find auf 
der Mordfeite die Pyrenden und der 
atlantijche Ocean, ſonſt auch das bisr 
capifche Meer genannt; auf der Nords 
weſtſeite 
oſtwaͤrts und ſuͤdwaͤrts endlich das mit⸗ 
teländifche und atlantiſche Meer. Po⸗ 
Nitiſche Graͤnzen har Spanien nur auf 
der Weit: und Suͤdweſtſeite, wo es von 
Portugal gefhieden wird. Auf der 
Nordoitjeite find die Pyrenden zwi⸗ 
chen ibm und Frankreich die Scheider 
wand. Seine Flächengröße beträgt 
nad) Buͤſching 8500, nach Lopez Charte 
aber 9277 grogre. II Meilen. Spar 
niens Volksmenge ſchaͤtzt Bourgoing 
auf 11, der Engländer Townshend 
f 10 Nach den neuen 


nur au Mill. 
Beytr. zur Voͤlt. und Länderk. gter 
Theil, ©. 207, betrug die Volks ahl 


im J. 1787, 10,409,879 Seelen. Was 
den Boden des Landes anbetrifft, ſo 
hat Spanien eine außerordentliche 
Menge Gebirge, darunter zum Theil 
fehr hohe, metallreidye, und mit Wals 
dung bewachfene; aber an Fluͤſſen if 
es nicht überall jo reich, als es Berg⸗ 
länder zu ſeyn pflegen. Unter den Vor⸗ 
gebirgen ſind vorzuͤglich zu bemerken: 
von Sſten nach Welten hin: das bes 
ruͤhmte Cabo de Finifterre, C. de Or⸗ 
teguera oder Ortegal, zu Galicia ges 
börig ; €. de Ereus zu Catalunna, 
und E. Martin zu Valencia. Außer 
den Kleinen Küftenflüffen , hat Spar 
nien 6 Ströhme, davon 4 nad Pors 
tugal gehen, nämlich auf dev Mords 
feite dee Mindo und Duero; ſuͤdlich 
aber der Tajo und die Buadiana. Die 

3 Spanien eigenthämlichen find im 
Südweiten der Guadalquivir und im 
Nordoſten den Pyrenden parallel der 
Ebro. Es herrſcht in diefem Lande 
eine Mifhung von Berg; Thal » und 


überall das arlantiiche Meer, 


* jencia bringen eben 
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Waldluſt. Im Ganzen bat 28 im 
Morden kalte undfeuchte, in der Mitte 
heiße, tbeils auch wobl ſengend heiße, 
und im Süden heiße und feuchte Luft. 
In den innern und ſuͤdlichen Gegens 
den. fallt manchmal in_5 bis 6 Monas 
ton kein Regen. Die Sommermonate 
find da fait unerträglich heiß, binges 

en die Mächte friich und thaureich. 

uch tit der Winter nad Süden zu 


- fo gelind, daß man zu diefer Jahres 


jeit die Felder mir Blumen und Kraus 
tern betvachfen findet, Won Pros 
dukten, die ed Spanien und anf 
dern ablaffen kann, und davon es 
wirklich erportirt, find zu bemerken: 
Pferde vom bejonderer Schönheit, 
wie z. Beyſp. die Andalufiihen und 
Afturiichen ; noch häufiger falen Maul⸗ 
tbiere und Maufglel , und dieſe ſind 
im Sande au ſtaͤrker im Gebitud,, 
als jene. Schaafe find für mehrere 
Provinzen des. Reichs eine ergicbige 
Quelle des Eintommens; ihre Wolle 
wird nach allen Gegenden von Europa, 
wo man recht feine Tücher webt, vers 
fahren. Schweine, Ziegen und Wild 
von allen Gattungen hat das Land in 
Menge. Das in Spanien gebauete 
Serraide langt zum Bedärfnig des 
Staats nicht zu, obwohl die waſſer⸗ 
reichen Provinzen Andalufla, Valen⸗ 
cia, Catalunna und Biscaya fehr gut | 
angebauet find. Spanien läßt fid das 
Fehlende aus Sicilien, von der bärs 
bärifchen Küfte und den Canarienins 
ein zuführen , und zwar aus diejen 
ändern vorzüglich Weizen ; fo wie 
ihm Rogken und Gerſte aus der Oſt⸗ 
ſee, und von den Nordamerikanern 
außer obgedachten Getraideſorten, be⸗ 
ve viel Diehl zugebracht werden. 
an rechnet, daß der Staat für im⸗ 
portirte Getraidewaaren im jährlichen 
Durchſchnitt rg 4 Millionen 
Pefos (gegen 6 Millionen Thiv. nad) 
deutſchem Gelde) ausgiebt. Sevilla 
iſt unter Spaniens Provinzen die 
fruchtbarſte an Getraide. Sie kann 
in guten Jahren gegen 100,000 Banes, 
gas ausführen. Der Weizen aus Man⸗ 
ha ift der beſte in ganz Spanien. 
Kornarm find befonders diegebirgigen 
und bolzreihen Provinzen der Mos 
narchie, als Afturien, Navarra und 
Biscaya. Dieje werden von Eaftis 
lien oder von Fremden von der Sees 
feite her unterftügt. Murcia und Das 
fo wenig binreis 
chend Korn zum eigenen Bedarf —* 
doch halten ſie ſich durch den Reich⸗ 


mo ? | 
thum anderer Vrodufte wieder ſchad⸗ 
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los. Die Hügel u. Ebenen des Reichs 
baben faſt allenthalben gute Weide. 
Valencia bauet den ſpaniſchen Klee zur 
Fütterung, und den Saamen davon 
ur Ausfuhr; bepde Artifel von treffr 
iher Art. Dem ſpaniſchen Schlag 
Pferde giebt man den Vorzug nod) vor 
dem der Barbqaͤrey. Die andaluſiſche 
ift eine der beſten Arten. Die Aſturi— 
fchen fommen ihr am jhönen Wuchs 
nicht ben , haben aber mehr Stärfe. 
Bey Cordova,, in der mit Mauern 
ungebenen landesherrliden Waide, 


. am Fuß der Dierra Morena , haͤlt 


der Hof Stuterenen von bärbarifchem 
Schlau, jo wie auch zu Kordova Jeibit. 
Die ſchoͤnſten und beiten rundhufigen 
Pferde fallen um Barzain, in — 
und um Eccya in Andaluſia, wo auch 
die Stutereyen in ſehr gutem Stande 
find. Die Spanier‘ halten mehren— 
rheils nur Hengſte, die Stuten bat 
inan da zu Lande nur zum Belegen 
oder zum Austreten des Setraides, 
Wallachen giebt es fait gar nicht. Dre 
ganze ſpani che Reuterey iſt mit Hengs 
ſten beritten. Nach der Verordnung 
duͤrfen keine anduluſiſche Hengſte bey 
Leib; u. Lebensſtrafe ausgefuͤhrt wers 
ben. Allein der Schleihhandel weiß 
dafuͤr doch Auswege. Bon Kordova, 
wo der groͤßte Pferdemarkt im Start 
gehalten wird, gehen viele Mutter— 
pferde, befonders nach Portugal aus. 
m Ganzen hat die Pferdezucht in 
panien abgenommen, und man legt 

ch nun ſtaͤrker aufdie Mauleſelzucht. 

ie beſten Thiere von der letztern Art 
fallen in Mancha; ſie werden von an— 


daluſiſchen Stuten, die vom hieſigen 


Schlag ſtarker Ejel bedeckt find, gezo—⸗ 
gen. Weil aber dieſer Gebrauch der 
andaluſiſchen Stuten verboten iſt, jo 
koſtet oft das Stuͤck ſolcher Maulthiere 
ſelbſt auf dem groͤßten Markt zu Cin— 
dadreal, wo manchmal über 10, ooo 
Stuͤck aufgetrieben werden, 50 bis 
60 Piſtolen. Die Portugieſen, Car 
| ce und Andalufier Eaufen dieſen 


rtitel am ſtaͤrkſten ein. Auch Maul⸗ 


eſel, die von einem Hengſt und einer 
Eſelin fallea, werden haͤuſig, u. zwar 


vorzuͤglich in den Alpujarras und in 


Muͤrcia gezogen. Man giebt für eis 
nen guten Maulefel in Murcia aud) 
wohl bis auf 40 Piftolen, und folcher 
bedient fid) mehrentheils felbft der Hobe 
Adel zu Madrid. Der Maultbierhans 
del nach der Fremde it ebenfalls vers 
boten. Obwohl die Spanier fi ſtark 


J 
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auf die Erziehung diefer näßlichen 
Thiere befleigigen, fo reichen Re doch 
noch nie zum Beduͤrfnß des Landes 
bin, und Frankreichs Provinzen die 
an Spanien -gränzen, bejonders Poi— 
ton, geben noch viele hundert, bejons 
ders zu Kriegszeit, an Spanien ab. 
Ja man rechner, daß Frankreich übers 
haupt jährlich wohl 20,000 St. Maul; 
efel nach Spanien liefert. Die Horns 
viehzucht iſt in Spanien nicht groß, 
an wenigſten in den mittlern und ſuͤd⸗ 
liben Provinzen. In Eitremadura, 
Burgos, Galicia, Aſturia, Biscaya, 
Navarra und Jaen legt man jich dar⸗ 
auf am ſtaͤrkſten. Galicia und Aſtu— 
ria verforgen befonders das Mittels 
land ind die Hauptitadt des Reichs. 
Anſtatt der Kuhmilch bedient man ſich 
hier der Ziegenmilch, und an die Stelle 
der Butter gebraucht man Baumoͤl. 
Kaͤs iſt eben ſo wenig in Gebrauch; 
doch macht man eine Menge Käje auf 
Mallorca, und führt fie aus. Zu Vers 
proviantirung friner Marine, bejons 
ders Slotten und Geſchwader in Kriegs 
zeit, muß Spanien fidy an die Jreläns 
der, Dänen, Holländer und Nordames 
rifaner wenden , die ihm in Menge 


Butter, Kaͤſe und Salzfleiſch zufuͤh⸗ 


ren. Das ſpan. Schaafvieh iſt vortreff⸗ 
licher Art, u. davon beſitztSpanien eine 
wahre Goldgrube. Seiner Wolle koͤmmt 
feine andere in Europa gleich. Vor Zei⸗ 
tem waren die Landes fuͤrſten ſelbſt Beſit⸗ 
er der zahlreichſten Heerden; ſie haben 
ie aber nach und nach veräußert, und 
jetzt Fr die meiſten und ſtaͤrkſten 
den Klöftern und dem Adel, von wels 
chen viele aus den Scyäferenen ihre bus 
ften ae ziehen. Auf die beims 
liche Ausſuhr der fpanifchen Widder 
ift ebenfalls Todesitrafe gefegt. Auf 
die Borſtenviehzucht ‘legen fich befons 
ders die Bewohner der Alpujarras. 
Ziegen, Kaninchen und Federvich giebt 
es allenthalben in Menge. Erhebli— 
her. als der Gemuͤs und Gartenbau 
it in Spanien der Weinbau; aber 
ſelbſt bey dieſem thut das Klima mehr, 
als der Fleiß und die Induſtrie der 
Landleute. Spanien und befonders feis 
ne ſuͤdlichen Provinzen bringen nicht 
nar mannidfache Weine, fondern aud 
in großem Ueberfluß hervor. Die ber 
rühmteiten von Spaniens Weinen ers 
hält die Handlung aus Meucajtilien 
und Mancha. Die vorzäglichiten Re— 
viere jind die um Valdepennas, Ciu— 
dadreal, Zoncarral, Ribadavin, Nioga 


und Santa Cruz. In Granada zeich 
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nen ſich aus die Malagagewaͤchſe und 
das Revier von Manilva, der ‘Pedro 
Simens, aus der Öegend von Buadals 
cazat ꝛc. Mallaga ‚allein exportirt 
jaͤhrlich 20 bis 25,000 Bottas zu 30 
Arobas, oder 12 Anker-nad deutſchem 
Maaß. Sevilla bauer den ſchoͤnen 
RZeres⸗Wein, der unter den verſchiede⸗ 
- nen Namen Bin Seco oder Pararete 
befannt ift. Davon follen im jährlis 
— 20,000 Faͤſſer — 
hrt werden. Unweit vom Flecken 
Roͤta waͤchſt der beliebte rothe Wein 
Tinto oder Tintillo, welcher in Menge 
nach England und den deutichen Sees 
aͤdten, bejonders nad) Bremen, geht. 
Auch bey Cadiz und San Lucar wachs 
ſen gute Weine. Murcia hat guten 
Weinbau um Billatobas und Valencia 
liefert in großer Menge den rothen u. 
weißen Alicantwein, den Benicars 
los x. Aragon bauet vorzüglich rothe 
und ſchwere Weine, die unter dem Nas 
men Sarnachas befannt find. Die bes 
fien Reviere gar die von Huescar, Sa⸗ 

- agosa und Karinena. In Katalonien 
werden mancherley Sorten und zwar 
in Menge gebauet, Eine der vorzuͤg⸗ 
lichſten Sorten ift der Malvajia, zu 
dem das Gelege aus den griechiſchen 
Inſeln anher gebracht wurde. Auch 
der hieſige Garnacha wird geſchaͤtzt. 
Der Tinto aus dem Gebirge iſt ein gu— 
ter rother Wein von ſuͤßem Geſchmack. 
Balls iſt ein leichter, aber angenehmer 
Wein; der von Mataro cin rothes Ges; 
*waͤchs, dem Portwein aͤhnlich; Sil⸗ 
ges, ein ſehr ſchoͤner weißer Wein. Die 
Provinz verſchifft von ihrem Wein ges 
gen 29,000 Pipen; weit größer ijt ihre 
Branntweinerporte. Mallorca führt 
gute weiße Weine häufig aus. 
varra hat berühmte Reviere bey Tu— 
dela, Tafalla, Billafranca, Aran— 
dilla und Punta de la Reyna. Der 
Peralta ift weiß und dieſer iſt der eis 
gentliche ſpaniſche Sekt, in Frankreich 
unter dem Namen Raucio bekannt, 
Branntwein ift für Spanien ein fehr 
wichtiger Ausfuhrartikel. Katalonien 
-und Balencia führen davon das meifte 
aus. Ben weitem der gröfite Theil 
geht nach den fpanifchen Kolonien. Der 
ſpaniſche Branntwein iſt nicht völlig fo 
gut als der franzoͤſiſche, koſtet aber 
auch weniger. Manche Sorten von 
Spaniens Trauben und zwar insges 
mein die beften, werden zu Rofinen 
bereitet. Die fchönften und meiiten 
fommen aus den Weinbergen um Bes 
lea Wallagn, die gemeinen aus Valen⸗ 


= 
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eia. Unter den erftern ift die malla⸗ 
gaiſche Traube von vorzüglicher Art. 
Die beften Rofinen in der Provinz 
Granada nehmen eine feine blaueFarbe 
an und werden an der Sonne getrock⸗ 
net, indem man den Stengel, wenn 
die Trauben meiſt reif ſind, halb durch⸗ 
ſchneidet, jo daß die Traube zwar haͤn⸗ 
gen bleibt, aber’ doc) fein Saft weiter 
eindringen kann. Diefe heißen vors 
zugsmeije Paſſarillas de Sol. Andere 
wieder werden, wie das bey Alicante 
gejchieht, in eine Pänge aus der Aſche 
der vom Beſchneiden des Weinſtocks 
abgefallenen Kanten gelegt. Solche 
Roſinen beißen Paffarillas de Feria. 
Die teefflihiten und ſchmackhafteſten 
darunter find die in Deutihtand Bes 
kannnten Topf: oder Potrofinen; zu 
diefen fuht man die beften Trauben 
-aus, lieftfie bey heifer Mittageſonne 
ab, legt jie in verkalkte Töpfe ein und 
jener jie jo zum Handel. Ein ſolcher 
opf hält eine Aroba oder 25 Piund, 
Die Handlung erhält auch gure jpanis 
ſche Zibeben oder lange Rofinen in gans 


zen Faͤßchen von 200 oder halben von 


100 Pfund unddiefe find ebenfalls blau 
angelaufen. Die geringern lichtbraus 
nen, jienglichten, kommen in Cabaſ— 
fon oder Koͤrben heraus, daher fie 
Korbrofinen genannt werden. Dieje 
geben am haufigiten nah Holland, 
Hamburg, Bremen u.f.w. an 
ſchaͤtzt, dan Spanien für feine Traus 
ben und Weine jährlich über anderts- 
bald Millionen Thaler einnimmt. 
Noch hat dieh Land auch an edein 
Baum oder Siödfrüchten und anderm 
Ihönen Obſt mannigfachen Ueberfluß. 
Bor andern Drovinzen jind damit Gras 
nada, Andaluſia, Murcia, Siaen, 
Cordova, Balencia, Mallorca u. Ejives 
madura gefegnet, Pommeranzen, Doms 
mejinen, Granaräpfel, Citronen, Ces 
dratfruͤchte, Piftacien, Lenionien, Kas 
ftanien, Maronen, Kapern, Mans 
deln, Korinthen, Datteln, Feigen, 
Dliven, Maulbeeren,, Pfirfihe und 
Aprifofen füllen da mit dem Duft ih⸗ 
ver Blüten die Fluren und ſelbſt das 
gewoͤhnliche Obſt an Aebfelu, Birnen, - 
Pflaumen, Kirichen, Erdbeeren, Näfs 
in ꝛc. ag einer Groͤße und bes 
ömmt einen ——— davon 
der Einwohner Nordens . gar- feine 
Borftellung hat. Unter der Menge 
der Eitronen und Drangen, die Spas 
nien hervorbringt, wählt in Cordova 
eine vorzüglihe Art, Damasquinas 
genannt, die nicht groß, aber von laͤug⸗ 
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lichter Geſtalt, dabey von ſtarkem Ger 
ruch und gejünder als die andere ift; 
jo hält man auch wicder die Pommes 
ranzen aus Murcia für die groͤßten u. 
fügerten in ganz Spanien. Von Mals 
laga werden jährlich viele taufend Kix 
ften Citronen und Pommeranzen nad) 
England, Holland und Deutjchland 
verladen. Bon Sevilla gehen jährlich 
einige hundert Schiffsladungen an fris 
jhen und eingemachten Früchten aus, 
davon das meiſte nad) England bes 
ſtimmt ift. Die — geſchieht 
im Herbſt. Andere Nazionen holen 
dieſe Artikel im September, wenn die 
Fruͤchte noch gruͤn zu ſeyn pflegen, da— 
mit fie ſich länger erhalten laſſen. An 
Granatapfeln, Millaroſas, Tomates 
und vortrefflichen Melonen iſt bejons 
ders Valencia reich und das Einges 
— gehe groͤßtentheils Ins Auss 
and. Bon Feigenbdumen giebt es 
in Valencia ganze große Wilder. Die 

iefigen Feigen, welche meificns von 

lauer Farbe jind, haben ihren Haupts 
markt zu Eiche. Die trefflihen Kos 
Burgalotes führen den Namen von 
einem Dorf in Balencta, and welcher 
Gegend man jienach Italien verpflanzt 
bat. Sie find von einer Gattung weſt⸗ 
indifher Opuntia, davon der Wein 
eine blutrothe Farbe befömmt. Deals 
Jaga allein verjhiffe im jährliden 
Durchſchnitt 1000 Faͤßchen und halbe 
Faͤßchen Feigen zu 3 bis 6 Arobas am 
Gewicht. Datteln liefert infonderheit 
die Gegend um Elche in Valencia ſehr 
bäufig. Kaſtanien wachſen bäufig in 
Afturien. In Biscaya zieht man viel 
geimpfte Kajtanienbaume und die das 
von gefammelten Früchte geben in 
. Menge von Bilbao nah Holland, 

"Hamburg, Bremen u. f. w. von Se— 
villa geht eine große Menge diejes Ars 
titels nach England, Mandeln wach⸗ 
fen vorzüglich in Granada, Valencia, 
auf der Inſel Mallorca und in einem 
Diſtrikt der Alpujarras. Valencia Her 
fere zur Ausfuhr jährlid, über 10,000 
Quintales und Mallaga einige hundert 
Gebinde. Die länglichten Mandeln 
von Wallaga werden den runden oder 


dicken von Alicante ?e. vorgezogen und ' 


auch theurer verkauft. Die valencis 
ſchen Mandeln haben eine alatte 
Schaale, find fein fleifchig und halten 

ch lang, ohne einen vanzigen Ges 
ſchmack zu befommmen, wie das bey ans 
dern gar gewöhnlich der Fall iſt. Kas 
pern wachſen intonderheit bäufig in 
Murcia, Valencia, Andalufia und 


‚teil gebauet, aber d 
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auf Mallorca. Suͤßholz wachſt in 

Menge in der Provinz Valencia ;diele 
Wurzel wird häufig ausgegraben und ' 
verfahren. Patates erzeugt die Ger 

gend um Mallaga von fehr ſüßer und » 
Ihmasthafter Art; diefe finden au | 
auswärts guten Vertrieb. Galicia, 

das die Patates aus Amerika zuerft 

aufgenommen hat, von da jie nach Ires 
land gebracht worden find, ut jegt mit | 
dieſer Knollenfrucht haufig verjeben. 

Immer aber behalten die braunen | 
und länalichtern von Velez Mallaga, 

megen ihres angenehm jüpen Saftes 
den Vorzug. Mit Safran wuͤrzt man 
in Spanien faſt alle Speifen; daher 
wird der Anbau diejes Artikels in mebs 
teren Gegenden thatig berrieben und 
man aͤrndtet davon in ſolchem Webers 
flug, daß noch eine anſehnliche Menge 
ins Ausland überlaffen werden kann, 
Der beite —— Spaniens waͤchſt in 
Mancha bey S. Elemente und Baldes 
pennas, am häufigften aber bauer man 
ihu bey Euenca und in Araganıen. 
Anies wird in großer Menge produs 
eirt. Od man gleich defien viel im 
Lande felbit verbraucht, jo wird doch 
auch noch eine große Quantität verfabs 
ven. Der vorzuͤglichſte wachſt um Alis 
cante, wie auch bey Martos und in 
Jaen. Den lestern heißt man Mata— 
langa und er iſt ſtarker, als der alican⸗ 
tiſche. Manna gewinnt man in ver— 
ſchiedenen Provinzen und fuͤhrt davon 
nach Portugal aus. Zuckerrohr wird 
auch hier und dort, vorzuͤglich uin Mo⸗ 
nur in keiner 
betraͤchtlichen Menge. Spanien muß 
alle Jahre, außer dem Zucker, den er 
aus ſeinen Kolonien, beſonders aus 
der Havanna und von Puerto Rico 
bekoͤmmt, noch für fremde Zufuhr eine 
Million Peſos Zuertes ausgeben Reiß 
iſt ein betraͤchtlicher Zweig des ſpani⸗ 
ſchen Feldbaues. Reißfelder von wei— 
tem Umfang find in Valencia und Cas 
taluna. Den Delbau treibt das füdlis 
he Spanien ſtark; aber das gewonnes 
ne Del fällt ſchlechter aus, als das frans 
zoͤſiſche und italienifhe. Ganz Spas 
nien führt jährlich 25 bis 30,000 Bots 
tas und Pipas aus, davon aus Mals 
laga und Sevilla das meijte gezogen 
wird, Holland und Deutfchland find 
dazu die kärfiten Kunden, Die Mauls 
beerbaumzucht und die damit verbuns 


dene Seidegewinnung tragen dem 


Staat jaͤhrlich Millionen ein. Balens 


cia bringe von diefem Produkt das 


meifte auf und gewinnt in guten Jabs 
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zen Über eine Million Pfund. Die 
Ausfuhr ift feit 1776 zum Bellen der 
einbeimifhen Manufakturen mehrens 
> verboten. Der Schleichhandel 
führt vie ſpaniſche Seide doch in Menge 
aus. Honig und Wahs gewinnt man 
beionders in den füdlihen Provinzen 
von vorzüglicher Güte; Spanien zieht 
aber noch vic- Wachs aus der Fremde. 
Scharlad; Beeren, Kermes (Grana 
Chermes) ift ein Artifel, welchen ein 
Farbinſekt in Balencia, Ejtremadura, 
Murcia, Eordova, Sevilla und Mans 
ha häufig abaiebt. Das Einacfanıs 
melte gebe nach Marfeille und der bärs 
bärijchen Kälte, wo es zum Rothfärs 
ben der Scharlachmuͤtzen für Diekevantr, 
dient. Soda und Barilla bereitet man 
in Spanien häufig aus dem Glaskraut 
Salſola Salteornia, Kali Linn. Alis 
cante führe von diefem Artikel das 
meifte aus. Die übrigen Häfen, die 
ihn ebenfalls verfchiffen, find Cartha— 
gena, Almeria, Tortofa ꝛc. Das 
meifte wird von Den Enyläandern, Hol⸗ 
ländern, Franzoſen und Venedigern 
abgenommen. Sumach waͤchſt bejohs 
ders am häufigften in Granada und 
ee Eordova. Die Ausfuhr ift betraͤcht⸗ 

lihd. Spartum ift eine binfenartige 
Staude, die in den meiften Provinzen 
- Spaniens häufig wächt, vor andern 
aber in Mandya, Toledo, Murcia u. 
Andalufia. Dieß Gewaͤchſe dient in 
vielen Gegenden anſtatt des Hanfs u. 
Flachſes. Aus den rohen Stengeln 
verfertiget man da Strickwerk, Mat— 
ten, Körbe, Jußtareten, ja jogar Zeus 
ge. Uebrigens ijt das gewöhnliche, im 
nördlichen Europa betannte Obſt, in 
dem milden Klima Spaniens, der 
wenigen Wartung ungcadhtet, gleichs 
fan zu Haufe und wird zum großen 
Theil mit erheblichem Mugen ins Aucs 
land verfahren. Biscaya iſt inſonder⸗ 
beit das rechte Vaterland der Aepfel, 
vorzüglich vortrefflicher Nenetten, mit 
deren verjchiedenen Abarten um Dur 
rango. Valencia zeugt vortreffliche 
Arınae und Catalonien und Aſturien 

übren viele taufend Side Haſelnuͤſſe, 
Biscaya Kaſtanien ıc. nach vielen Ges 
genden von Europa aus. Was Hols 
zungen anbetrifft, fo hat Spanien dars 
.an Ueberfluß, beionders in Biscaya, 
Aragon und Navarra, fo wie aud) in 
Jaen, Sterra, Morena, Galizia, 
Alturia und Caftilla (la Vieja); diefe 
Provinzen zeugen die trefflichiten Bus 
chen, Steineichen ıc. und würden noch 
mehr ausgeben, wenn man bie Fort 


ſehnlichen Handel. 
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wirthſchaft beffer berriebe. Zwar wers 
den befondersAauf den Montannas de 
Burgos in Altcaftilien, in den dortis 
mweitläuftigen Forften viele taujend 

th Eichen zum Dienſt der Flotte 
geihlagen, jo wie aud auf den Pyre⸗ 
nden, welche Eichen ſelbſt die ameris 
anifchen Cedern in Abſicht auf den 
Nugen beym Schiffsbau übertreffen 
follen; und dieß Holz wird nad) dem 
Ebro auf verihiedenen Waffer- Wegen 
verflöße. Spanien kann gleichwohl 
ſtine Marine damit nicht befriedigen; 
es laͤßt es aber dabey bewenden, weil 
es das beſte Schiffsbauholz uͤberfluͤßig 
aus ſeinen —— en in Amerika ers 
halten fann. Die Rinde von den [pas 
nifchen Korkeichen wird haͤufig -erpors 
tirt. Aud mir Wild und Federwild⸗ 
pret ift Spanien wohl verjeben. 

Zur Fiſcherey hat Spanien von Ras 
tur Anlage genug ;’es befiße zum Theil 
febe fiſchreiche Kuͤſten und würde. fi 
außerdem bey den vielen Landgewaͤſſern 
mit Zifchen, wo nicht überflüßig, doch 
zulänglich verforgen koͤnnen, wenn 


‚nicht nad) eines Campomanes unvers 


dachtigem Geſtaͤndniß, die ſchlechten 
Fiſchereyanſtalten, die druͤckende Aufs 
Inge aufs Salz und die Kapereyen der 
Algierer ıc. der Fiicherey des Staats 
groge Hinderniffe in den Weg legten. 


Unter andern bieten die Kuͤſten von 
Andaluſien, Valenzien und Galizien 


einen Ueberfluß an Thunfiichen, Stoͤ⸗ 
ren, Lampreten, Blackfiſchen, als 
monetten, Sardellen, Meerfordiien, 
Meeraalen, Steinbutten ie. dar; dazu 
rechne man noch den Meerbufen von 
Biscaya, mit feinen ſchoͤnen Schollen, 


‚den Cecial, eire Art Kabeljaus, den 


Beſugo, eine Art vom Dintenfſiſch ıc. 
Die Thunfiſcherey it hier zu Lande 
immer die wichtigite gewefen.. Man 
fängt diefen Fiſch bey Conil und Cadiz 
in großer Menge, marinirt ibn hers 
nad ein und treibt Damit einen ans 
Dennach bedarf 
Spanien der vielen Falten ein Jahr 
wegen, eine ungeheure Menge frems 
der Fiſchwaaren. Es giebt für dielen 
Artikel jährlich wenigſtens 5 Millio— 
nen Peſos an die Britten, Dolländer, 
Franzofen, Dänen und Nordameritas 
ner aus. | 

Der Bergbau wurde vor Alters. in 
Spanien Febr lebhaft betrieben. Vor 
Entdeckung der neuen „Belt fuchte und 
fand der Spanier Gold, und Silber— 
gruben im Mutterlande. Nachher 
vernachläßigte man fie ganz. In neus 
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ern Zeiten hat die Dtegierung den Bes 
trieb der Erzgruben und Huͤttenwerke 
bald Dentſchen, bald Schweden und 
vor nicht langer Zeit einer Geſellſchaft 
Sranzofen uͤberlaſſen. Es fehlt aber 
Spanien nody immer an einem recht 
zweckmaͤßigen Bergbau und an Huͤt⸗ 
tenwertsveritändiaen. Die dermalige 
Hauptausbeute beruht auf Kupfer, 
Eiſen, Bley, Zinn und Duedjüber, 
dieſen zunaͤchſt Zinnober, a 
Alaun, Salmey, Yarurjtein, Kryſtal— 
len, Edeljteinen, befonders Rubinen, 
Amerthiſten, - Marmor, Alabatter, 
Satzen und Erden. Bon Kupfermis 
nen uiebe es in Spanien eine Menge, 
die man nod) nicht berüpet vat.. Das 
Kupierbergwert zu Rio Tinto giebt 
noch jeßt jährlich gegen 2000 Centner 
Ausbeute. Noch find im Betriebe: 
das Kupferbergwerk in Navarra und 
das bey Cuniga in Katalonien, mit 
gutem Erfolg bearbeitet, noch ſtarker 
das bey Platina ohnweit Molinas. 
Die. Eiſenminen zu Mondragon und 
Sommorotiro-in Biscaya, ſind die 
vornehmſten im Reich. Dem vorge— 
nannten folgen zunaͤchſt an der Güte 
die Eiſenbergwertke zu Bilfa und Alba— 
racin in Arauonien. Franfreid, Eugr 
land und Holland ziehen viel rohes Eis 
fen aus Spanien, dagegen diche Läns 
der wieder Eifen in Stangen, Schiffs— 
anfer, Geſchuͤtz ıc. mit mit einem Zoll 


von 20 Gr. bis 3 Thaler nad) deutſhem 


Gelde für den Centner sinführen. Das 
DBleybergwert zu Linares in Jaen wird 
für landesberrliche Rechnung betrie; 
ben. Ganz Spanien, wie aud) cin 
Theil Frankreichs wird von bieraus 
mit Dley verlorgt. Minder reichhalr 
tige Blevgruben find an SierraBlanca 
in der Gegend von Plan ꝛc. Bon 
Schmirgel, dem dichteften- Eifenerz, 
das zum Polieren und Glätten der Eir 
fens und Stahlarbeiten, wie auch 
zum Glas: Marmor: und Diamanz 
tenfchneiden diene, bat Spanien fünf 
Arten, die es ausführe. Reiche Zinrs 
bergwerte gebt es in Katglonien und 
bey Plan in Aragonien. Man hält 
das hieſige Zinn nod) für beffer als das 
sengliiche. Vorzuͤglichen Galmey fürs 
dert man aus einer Mine in Manche, 
Sin eben diejer Landfinaft tik aud) zu 
Almaden dir wichtlgite Queckſilbermi— 
ne. Diesjährlihe Ausbeure ift mit 
Hilfe deuticher Bergleute auf 16 big 
18,000 Centner gebradht. Alles bier 
gewonnene Queckſilber langt noch nicht 
zur Silberfheidung im ſpaniſchen Ame⸗ 
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rika zu, fondern man fauft noch jährs 
lih gooo Eentner von Oeſterreich das 
zu. Bergzinnober graͤbt man in Murs 
cia und bey Alicante. Antimonium 
liefert die Mine bev Sta. Cruz in 


‚Manda, von größter Lauterkeit. Kos 


beftwerte hat Spanien bey Plan, in 
Aragonien und eine Waflerbieygrube 
ohnweit Ronda. Wir übergeben die 
Stein- Marmors Alabajterbrüde ꝛc. 
wie aud) die Erden, Erdharze u.f.m. 
Die wichtigiten Salzquellen und fün. 
Salzwerke find 4 Meilen von Alme— 
ria, bey Caftilla de las Roquetas. Das 
Salz wird da durch die Sonnenhige 
Eryftallifire. Noch hat Spanien Satz 
werke zu Pinates bey Carthagena, Gas 
vales, Puerta de Sta. Waria ꝛc. 
Diel einträglicher il das Meerſalz am 
See Data in Valencia. Das Salz 
wird da durch die Sonnenhige in fols 
cher Menge bereitet, daß die Ausfuhr 
in aünfiigen Sjahren gegen. 100,000 
Tonnen, Jede zu 2000 Pfund jchwer, 
betraͤgt. Mit eben fo leichrer Muͤhe 
bringtdie Injel Jvica eine unbeſchreib⸗ 
lihe Menge Meerfalz hervor und das 
nemliche geſchieht aud) noch an verſchie⸗ 
denen Käiten Spaniens, wo Die Sons 
nenhitze die Stelle der muͤhſamen und 
foftipieligen fünftlihen Coktur vers 
tritt. Steinfalz gewinnt man zu Gar: 
dona in Katalonien aus einer Felfens 
maſſe, die big soo Fuß in der Höbe 
hält ımd auf eine Meile im Umtreis 
damit angefüllt ift. Salpeter wird in 
Sevilla, Murcia, bey Almeria, wie 
aud in Valencia und Aragonien ers 
zeugt. Eines der ergiebigfien Salpes 
terwerke ijt bey Alcazar de San Juan 
in Hragonien. Alaun giebt das Werk 
zu Alcagniz in Aragonien und Vitriol 
gewinnt man in Katalonien, Biscaya 
und Granada. Mineraliſche Quellen 


find überall vorhanden, aber zur Kaufs 


mannswaare wird doc feine benust. 
Mas Spaniens Fabriken und Manu— 
fatturen anbetrifft, fo beſtehen die vors 
nehmiten unter denen in Wolle zu Ser 
govia, Bundalarara, Beiar, Cuenca, 
Madrid, Brihurga, Agreda, Sevilla, 
Cordova, Valdemoro, Antequera, 
Grazalema und Agulada. Wollene 
Zeuge macht man zu Enguera, Ontes 
niente, Conrenteyna ıc.; Flanelle zu 
Siguença. Boy und wollene Bettdek⸗ 


ten zu Segovia. Die Hutmanufaftus 


venzuMadrid und Valencia haben ji) 
fo gehoben, daß ſchon im A. 1768 die 
Einfuhr fremder Hüte zu Madrid und 
20 Meilen weit um dieſe Hauptſtadt 
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um verboten werden konnte. 
aummwollmannfatsuren werden am 
ftärfjten in Katalonien betrieben. Diefe 
noch zw vermehren, hat die Megierung 
1766 und 1772 die Einfuhr aller frems 


"den baummwollenen Waaren verboten, 


\ 


ift, 


. pfen, | 
teten Stühle nody 400, 000 Pfund, aljo 


Man rehnete, daß im J. 1774 am 
Mersch für 40 Millionen Reales baums 
wollene Zeuge in Katalonien verfertis 
get wurden. Die Regierung ift nach— 
ber bedacht geweſen, durch die Zollfreys 


beit .der ſpaniſchweſtindiſchen Baum⸗ 
wolle, wie auch duch Zulaflung der 


kevantifhen Baumwolle, die Manu— 
fatturen diefer Klaffe um vieles zu ers 
leichtern, in weicher Hinſicht das Nds 
thige in dem Handelstraktat mit der 
Pforte 2783 ausgemacht wurde, 

Die Seidemanufatturen find nach 
Verhaͤltniß bier zu Lande bie anſehn— 
lichiten und die auch die: merklichiten 
Fortjchritte gewonnen haben. 
fein Ort im ganzen Staate hat es das 
mit fo weit gebracht, als Valencia, vo 
frevlih der Seidebau recht zu Hauſe 
Nach Eavanilles Angabe zähle 
man dort nicht weniger ald 3300Stuͤhle, 
die zufammen jährlich über ‘600,000 
Pfund Seide verarbeiten. Außerdem 
follen da die zu Schnupftächern Struͤm⸗ 
Bandwaaren u. ſ. w, eingerichz 


alle zufammen genommen, wohl eine 


- Million Pfund Seide verarbeiten und 


gegen 25, 000 Menſchen bejchäftigen. 
On Katalonien zäbie man gegenwärtig 
über anderthalb taufend Stühle, die 
befonders. Hals s und Schnupftücher, 


CGaͤhrlich über-zine Million Dutzend) 


in außerordentliher Menge liefern, 
Obſchon Übrigens die Ausfuhr der vor 
ben Seide in neuer Zeit verboten wors 
den ift > davon weit über eine Mils 
lion im Staat verarbeitet werden kann; 
fo wird dennoch eine -Menge durch 
Schleichwege ats dem Lande. gefchaffe 
und dagegen führt man heimlich vicle 
franzdfiihe Seidewaaren mwicder ein, 
Die jpanifchen Leinwandmanufakturen 
ind erft im Werden; daher macht die 

infuhr der deutfchen, niederländilchen 
und fchweizerfchen Leinwande nod) eis 
nen fehr beträchtlichen Gegenſtand aus, 
obgleich 25 Procent Zoll darauf gelegt 
ift. In den 3. 1791 und 92 giengen 
von Cadiz nach Amerika für mebr als 
100 Millionen Reales Leinwandwaa— 
ven aller Art, darunter Schlefien den 
ſtaͤrkſten Ancheil hatte. Unterdeſſen 
wird der Leinbau, die Spinnerey und 
Weberey von der Regierung und den 
im Staas entftandenen patriotiſchen 


Die - 


Aber 
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Inſtituten jegt thaͤtig unterftägt und 
eine oͤſſentliche Anweilung und Prämie, 


nad) der andern diejerwegen ertbeilt, 
Galizien. und Katalonıen haben in dies 
jem Face immer ih am ſtaͤrkſten herz 
vorgethan. Cavanilles verfichert, daß 
überhaupr die galiziiche Leinwand in 
Abſicht auf Güre und Preiswirdizteit 
jede Tremde Leiuwand sieicher Art überz 
trete. Katalonien joll bereits 1734 fuͤr 
eintge Mill. Thl. Leinw. geliefert haben. 
Segeltuchfabriken giebt es zu Cartha— 
gena, Sada, wie aud) zu Caracca auf 


der Inſel Nueva Tabarca-und zu Fer⸗ 


rxol in Galizien, an welchem le&tern 


Ort eine Manufaktur von 100 Stüplen 
angelegt if, Das meilte Segeltuch 
lat Spanien aber doch noch aus Ruß⸗ 
lad fommen. Weile und: Tauwerk 
macht man zu Carthagena aus aragos 
niſchem Hanf und dieß geſchieht auch 
anderwärts mehr. Taue von nordis 
ſchem Hanf werden zu Ferrol und Ges 
villa verfertigt. Lederbereitungen bat 
Spanien faſt an jedem erheblidyen Ort. 
Papiermuͤhlen has jegt der Staat ges 
gen 200 aufzuweijen, daher man dem 
Genueſern viel weniger von ihrem Pas 
pier abnimmt, als ehedem ; die Porzel⸗ 
länmanufattur zu Buenretiro und die 
Fajanzwaarenfabrik zu Alcora-in War 
lencia find unter der Miniſterſchaſt des 


* Grafen d'Aranda entitanden, Die ers 


ſtere wird für koͤnigliche Rechnung bes 
trieben und unterhält gegen 300 Kuͤnſt⸗ 
ler, Werkleuce und Handlanger ‚das 
von die erjiern meilt aus Sachſen und 
Sstalienern beſtehen. Die verferti 
Zn Ä en. verfertigte 
Waare ſoll der meiſſenſchen wenig nach⸗ 
geben. Die koͤnigl. Spiegelmanufats 
tur zu ©. Jideſonſo liefert Tafeln jo 
groß, wie dje beiten Spiegelfabriken 
Frankreichs. An eben diefem Orc ſind 
auch 6 Glashuͤtten, welche Hohlgias, 
Butelljen, Flaſchen ac. verfertigen; 
anderswo ſind ſolcher Anſtalten noch 
mehrere. Aber ihre Waare fällt theus 
rer aus, als die ausländifhe. Die 
Salpeterfiedereyen und Pulvermählen 
werden für koͤnigl. 
Sure Theers und Pechfiedereyen find 
ebenfalls für Sandesherrliche Rechnung 
im Betriebe und zwar in Katalonien 
und Aragonien, wo man es damit 
She bis zur Ausfuhr gebracht hat. 
Thrandbrennereyen haben die Biscayer 
in ihrer Provinz verfchiedene. Sei— 
— darin aus dem ſchlechtern 
aumoͤl mit Zuſatz von Soda ſchoͤne 
gemarmelte Seife bereitet wird, ſind 
hauptſachlich zu Alirante, Alcazar, 
Albaida, Valencia und an einigen aus 


echnung betrieben... 
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dern Orten. Der Schiffsbau wird in 
neuer Zeit wieder fleißiger und ver: 
ftändiger betrichen. Man bemerkt auf 
den Werften zu Sevilla, Mallaga, 
Alicante, Barcellona, Corunna, Gis 
jon und St. Sebajtian viele Thaͤtig⸗ 
keit, indem da zweh / und’dreymajtige 
Kauffahrteyſchiffe fortwährend ven 
.Spaniern aufgelegt und vom Stapel 
gelaffen werden. SKarthagena, Kar 
racca und Ferrol haben anjehnliche 
Werften für die koͤniglichen Schiffe. 
Wir muͤſſen hier den innern Kandel 
Spaniens aus Mangel an Raum über⸗ 
gehen, da diejer ohnehin uns Ausläns 
der nicht fo nabe angeht; und wenden 
uns zu Spaniens auswärdgem Vers 
kehr. Dev Handel des Reichs mit den 
übrigen Staaten in Europa iſt auf 
Seite des eritern größtentheils paſſiv. 
Die europaiihen Nazionen führen den 
‚Spaniern die Waaren zu, der dieſe 
bedärfen und holen dagegen bie ihnen 
ſelbſt abgehenden Produkte und Waa— 
ren aus Spanien ab. Kauptfächlich 
— die Hollaͤnder, Engländer, 
vangofen, Hamburger, Dänen, Schwe⸗ 
‚den und Staliener nad Spanien und 
jeit. einigen Jahren auch die Ruffen u. 
tordameritaner. Zum Theil befus 
chen auch wohl die Spanier ſelbſt Haͤ⸗ 
fen in der Nord und Oſtſee; allein 
die eigentliche jpanifche Schifffahrt bat 
doch nur hauptjählich in Staliens Ges 
wällern ftatt und was in neuerer Zeit 
in dev Oſtſee geſchah, war meiſtens 
von Biscayern unternommen. Als 
die Staatsverwicklungen im letztern 
Drittheil des vorleßtern Jahrhunderts 
eine genaue Verbindung mit Holland, 
. den Öpaniern unentbehrlich machten, 
waren die Bataver beynahe ganz als 
lein im Befig der jpaniichen Handlung. 
Sie verſahen dieß Reich mir den nors 
diihen Waaren und mit Gewürzen, 
jo wie fie die fpanischen und amerifas 
nifhen Produkte den nordiſchen Laͤn⸗ 
dern wieder zuführten. Zu Amſterdam 
war die Miederlage der ſpaniſchen 
Wolle, des Suatinfals Indigo, der 
Eojchenille, des Cakao, der Vanillec. 
und die Holländer wußten bey diejem 
Verkehr fo viel Sparfamkeit anzubrins 
gen, daß man die ſpaniſchen und umes 
ritanifchen Produkte eben fo wohlfeil 
zu Amjterdam, als in Spanien ſelbſt 
kaufen konnte. Die Engländer waren 


die erſten, die fich in Diejem ſpaniſchen 


Handel als Hollands Mebenbuhler 
zeigten und da ſich jene theils vermöge 
ipxer Schifffahrtsatte die fpanifchen 
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Produkte felbft abholten, theils einen 
ftarfen Abſatz von ihrem Getraide und 
ihren Fabritwaaren in Spanien ers 
hielten, jo wurde dadurch der ſpaniſche 
Handel jchon gegen das Ende des vor; 
vorigen Sjahrhunderts zwiſchen den 
Engtändern und Hollandern gerbeilt, 
Als aber hernach zu Anfang des voris 
gen Jahrhumderrs die ſpanſche Mor 
narchie einem Prinzen aus dem bours 
bonſchen Hauſe zufiel, ſchien es, als 
wenn Frankreich das Uebergewicht in 
der ſpaniſchen Handlung bekommen 
würde, Die Furcht davor. bewog die 
Seemaͤchte, alle ihre Kräfte zum Bors 
theil des oͤſterreichiſchen Hauſes anzus 
ſpannen. Indeß verblieb Philipp nad 
dem utrechtichen Frieden doch auf dem 
ſpaniſchen Toron und die Folgen davon 
waren ausverjchiedenen Gründen nicht 
fo nachtheilig für England und Holland, 
als man anfänglich veforgt hatte. Vor⸗ 
züglich war die bald nachher in Frank⸗ 
rei entſtandene Verwirrung in allen 
Geld/ und Dandelsgefchäften, der uns 
ter der Regentichaft des Herzogs von 
Drleans erfolgte Kaltfine und der Krieg 
zwiſchen Frankreich und Spanien, fo 
wie aud) die Abjichten des ſpaniſchen 
Hof3 auf Italien, über deren Ausfühs 
tung. er beynahe alle andere Gegens 
ftände außer Acht ließ, daran Schuld, 
daß Frankreich jogleich noch keine bes 
trächtliche Bortheite von dem Beſitz 
des Ipanijchen Reichs durch einen Prins 
zen von jeinem Hauſe einaͤrndtete. In⸗ 
deß vermehrte ſich doch nach und nad) 
die franzoͤſiſche er nach Spas 
nien , und die Engländer verlohren 
befonders dabey, daß die franzoͤſiſchen 
Fabrikwaaren eben jo guten, ja zum 

heil noch beffern Beyfall fanden, als 
die englifchen ; wie auch, weil die En 
länder ebenfalls den Verkauf des Labs 
berdans und Stockfiſches mit den Frans 
zojen theilen muften. In neuer Zeit 
haben die. Sranzofen durch den Famir 
lientrattat vom 5. 1761 große DBors 
theile vor den übrigen Nationen in 

panien erhalten , indem jenen bar 
durch alle Rechte eingebohrener fpanis 
en Unterthanen zugeftanden find. 

rankreich konnte aber damals nicht 
alle daraus fließende Vortheile wahrs 
nehmen, weil ihm England durd den 
erften parifer Frieden von 1763 den 
wichtigen Stockfiſchhandel abgemwann, 


dieſes Volk Überhaupt thätiger in der 


Handlung ift, und auch weil die Eng: 
länder der bey ihnen flat findenden 
niedrigen Geldzinjen wegen, länger 
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auf die Bezahlung warten können, als 
die Sranzojen. Indeß, wie ſchon das 
mals die Engländer über den Verfall 
ihrer Handlung nah Spanien klag— 
ten, und deflen vornehuſte Urjache 
dem Familirnbändnig beymaaßen, jo 
wurden ſie noch mehr laut, nachdem 
{m zten parifer Frieden vom J. 1783 


nicht allein ein großer Theil der Fir . 


fhyerey bey Newfoundland überlaffen 
worden, fondern dieſe Krone auch 
alle Handeisvortbeile des Familiens 
traktaıs für ihre Nation in eben dem 
Fri beitätigen ließ, wodurch die Eins 
uhr aller brittiſchen Wok» und Sei— 
demanufakturwaaren in panien, 
gänzlic verboten ift. Auch die Hams 
burger haben ſich den Holländern din 
. Handel nab Spanien zur Seite ger 
ſtellt, und hauptſaͤchlich einen Theil 
des Zwiſchtadandels, welchen Holland 
ſonſt zwiſchen Spanien und den noroi⸗ 
ſchen Landern führte, an ſich gezogen; 
dieſen betreiben ſie nun ſowohl nut eis 
genen, ‚als auch mit fücmden Schif— 
fen. Schweden und Daͤnnemart, bes 
ven. Handel mit Spanien ſonſt nur 
Bruͤchſtuͤcke betraf, die —8 
ſchen uͤnd hamburgiſchen Handlung 
entriffen wurden, haben, ſeit eben der 
- Zeit ihr Verkehr mehr ais perdoppelt. 
ndlich die Preußen und Oeſterreicher 


ind in der neueften an mit ihren Vers - 


ſuchen dahin, ebenfalls, gluͤcklich ger 
weſen. Diefe Benbane nahın der jpas 
nifche Handel aufder ndrdlichen Seite. 
Auf der ſuͤdlichen unterhalten die Spas 
nier ‚einigen Verkehr mit Portugal, 
noch wen erhebligern mit Italien, 
und vorzüglich mit Ligurien und Mals 
tha. Bon der Levante erhielt Spanien 
fonft die Waaren durch die Engländer, 
vornehmlidy die Franzofen, wie auch 
durch die Italiener. Um fih nun das 
in einen direkten Handel zu eröffnen, 
at Spanien mit der ottomanilchen 
Dforte 1783 einen feyerlihen Koms 
merztraktat gefchloffen. Diejem zus 
folge kann Spanien in allen ofmanis 
[pen Afen Conſuln anſtellen, jo wie 
ie Pforte zu Alicante einen Prokuras 
tor oder Shegbender. In den meiften 
AbrigenHandlungsangelegenbeiten ges 
nießen die fpanifchen Unterthanen gleir 
Rechte mit andern beguͤnſtigten 
ationen. Webrigens geht der Hans 
dei zu Lande bier, nur ‘Portugal und 
Frantreich an. Da derfeibe dur Ges 
ſetze er eingeſchraͤnkt, und das meiſte 
auf Schleihwegen betrieben wird, ſo 
it der Gegenſtand von nicht gar gro— 
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ßem Belang. Die Catalonier machen 
auf der Meſſe zu Deauraire in Srants 
reich beträchtliche Umſaͤtze. Sonach 
verhalten jüdy Spaniens Importen 
ungefaͤhr auf jolgenden Fuß: Getraide 
erhaͤlt der Staat von den Britten, 
Nordamerikanern, ——— u. Ita⸗ 
licnern für ungefähr 4 Millionen Pe— 
I Gewoͤhnlich bekommt Spanien 
den fehlenden Weizen aus Sicilien, 
von der baͤrbaͤriſchen Kuͤſte, den Ca— 
narieninſeln, wie auch von Archan— 
gel und St. Petersburg. Sonft wurr 
den Rogken und Gerfte am meiften 
von der Dilfee herzugebrachte jest lies 
fern die Nortameritaner viel Dicht 
und Berraide nah Spanien. Butter 
und Käfz u. das Yand von den Hol⸗ 
lindern, Engländern und: Dänen. 
Beſonders 5* bier. die Irlaͤnder eine 
Menge von ihrem. gefalgenen Fleifſch 
ab. Die meiſten Heringẽ bringen die 
Holländer zu. Die Zufuhren.der Eng⸗ 
länder an Keringen, Salmen, Labs 
berdau, Dorih und Kabeljau follen 
aliein im jaͤhrl. Durchſchniit 3 Will. 
Pefos betragen. Außerdem führen die 
Franzoſen Sardellen, Mafrelen, ets 
was Morue, und die Dänen Dorſch, 
Klippfiſch, gelalgenen Lachs, Labbers 
dan ac. zu. Wachs bekoͤmmt Spanien 
fowohl rohes als auch gebleichtes von 
den KHolländern und Hamburgern, 


"wie aud) von der preußischen Seehand⸗ 


lungsgeſellſchaft. Gewürze zogen bie . 
Spanier von den Dolländern, jet bes 
kommen fe fie von den ‚Dritten und 
Portugielen. - Dieje einzige, Rubrike 
beträgt Amelie einige Millionen, jo 
wie die Importe des fremden Zuckers 
eine Million, Fuͤr fremdes Papier 


giebt Spanien noch wenigſtens eine 


halbe Million an Ligurien, Frankreich 
und Holland aus. MWollene Waaren 
aus Deutichland, England, Frankreich 
und den Niederlanden, braucht Spas 
nien noch jährlich für einige Millior 
nen. Die meijte Leinwand für Spar 
nien liefert $landern, Holland, Schler 
fin, Weftphalen, Sachſen, Heſſen, 
Döhmen,das Braunſchweigiſche Hams 
burg und Bremen. Dieſer Segens 
ftand iſt ſehe berrädhtlich, weil Spas 
nich nicht allein für ich, fondern auch 
für feine Kolonien eine außerordents 
liche Menge Leinwande bedarf. Ham⸗ 
burg allein liefert ihm jährlidy für eis 
nige Millionen Reichsthaier ſaͤchſiſche, 
ſchleſiſche, weſtphaliſche und heſſiſche 
Leinwand nah Spamen; doch geht 
auch vieles aus den Manufakturgegen⸗ 
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den geradezu nad Eadiz und den zum 
Koloniehandel berechtigten Häfen. Die 
nordijchen, bejonders rufifchen Maar 
ren an Flachs, Hanf, Tauwerk, Ses 
geltuh, Theer, Pech, Leder, Juchten, 
Schiffsbauholz, Rundholz, Faßſtaͤben, 
Eiſen, Kupfer, Blechen ic. bekoͤmmt 


Spanien durch Vermittlung der Hol⸗ 


laͤnder, Daͤnen, Schweden und Ham⸗ 
burger. Auch mit ruſſiſchen Schiffen 
werden dieſe⸗ Artikel zugebracht. Die 
preuß. Seehandlungskompagnie liefert 
ebenfalls viel Schiffsbauhohz hieher. 
Endlich führen jetzt die Nordamerikas 
ner ſehr thaͤtig Hre Produkte Spas 
nien zu. Für fremdes Tau⸗ und Se— 
gelwerk giebt Spanien noch jährlich 

eine halbe Million Pefos aus. Die 
- Metalls Elincaillerie » und Galantes 
riewaaren aller Art erhält Spanien 
von Frankreich, England und Deutfchr 
land. Hamburg, Nürnberg und Augss 
burg ſchicken eine große Menge Krabms 
waaren den Spaniern zu. Unter den 
SErxporten Spaniens, womit es zum 
Theil die fremden Importen bezahle, 
ſteht die Wolle oben an. Vor dem 
Kriege, weldher 1793 ausbrac, ſchiffte 
niah zu Bilbao in gemeinen Jahren 


a240 bis 220,000 Ballen Wolle, jeden 
au 200 bis 250 Pfund ein, und von: 


St. Andero wurde erwa ein Drittel 
» foviel-verladen. 
‘ find-es, die den größten Theifder im 
nördlihen®panien gewonnenen Wolle 
ausführen. Von der obigen Menge 
giengen im Jahr 1792 nach Srofibrits 
tannien 16,176 Ballen, nad) Hölland 
. 6180, nad) Rouen 1186, nach) Oſten⸗ 
de 645, und nach Hamburg 356 Bals 
len. Bon St. Andero wurden verſchifft: 
2364 Ballen nad) London, 2314 Bal⸗ 
len nad) Briſtol, 1909 nach) Amiters 
dam, und 1200 nad) Roten. Allein 
man kann das J. 1792 nicht zur Nichts 
ſchnur für andere ud gelten laſſen. 

u der Zeitwar der franzoͤſtſchen Hans 
del Ihon im Stocken, weil bald nachs 
ber, namlich im folgenden Map, ſchon 
der Krieg ausbrach. In den vorigen 
Jabren 408 Frankreich wohl viermal 
jo viel Wolle aus Spanien, aljo ficher 
wilden ı1 und 12,000 Ballen, Slanı 
drin giebt in feiner Abhandlung: fur 
Education des Moutonsetc. den Werth 
aufı13,6eo,coolivres an. Man fchäßt 
gegenwärtig den Betrag aller Rolle, 
die aus Spaniens Häfen nad) der 
Fremde gebt, auf mehr als go Mill. 
Reales. Sie wird jekt fait alle ſchon 
gewaſchen ausgeführt. Bey der zur 


Dieſe beyden Häfen 
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nehmenden Nachfrage nach diefer Waa⸗ 


ve hat die Regicrung von Zeit zu Zeit 
die Ausfuhrgefälle geftergert. Dicfe 
ind vom Jahr 1766 bis zu 87, von 
42 Reales 12 Maravedijes bis auf 
66 R. 28 Marav. bey den gewajchenen 
Sorten, und bey den feiten von 21 R. 
6M, bis auf so R. 4 M. geftiegen. 
Bon der fpanijchen Wolle werden au 
nur. die feinen Sorten ins Ausland 
verfahren ; die mittlern und ordinären 
aber dürfen nicht exportirt werden, 
fondern ihre Ausfuhr ift zum Beſten 
der einheimijchen Manufakturen vers 
boten. Die Wolle aus den füdlichen 
Gegenden Spaniens geht von Sevilla 
ins Ausland. "Der geringe Aktivhan⸗ 
dei der Spanier ift blos aufs mittel: 
landiſche Meer und im weſtlichen auf 
die franzoͤſiſchen Kuͤſten eingefchräntt ; 
im Norden kann er bey der natürlis 
hen Lage des Staats ſchwerlich feiten 
Fuß gewinnen, Bey jedem Kriege 
mit England wäre er niedergejchlas 
gen. Einen fihsrern Gewinn fann 
der Staat von feiner neuen Zollein 
richtung erwarten, welche füchtlich dars 
auf abzweckt, die Nation’ gu mehrer 
ver Kultur der einheimiſchen Produkte 
und zur ſtaͤrkern Verarbeitung derfels 
ben zu vermögen, wodurd natürlich 
der Verkehr des Landes nüglicher wer⸗ 
den mußte. - Die ausgehenden WBaas 
ren erlegen nur bie Hälfte des Zolles, 


wenn man ſie mit ſpaniſchen Schiffen 
ausfuͤhrt. » Schon im 


Jahr 1765 
machte die Regierung Verſuche, thre jo 
wichtigen Kolonien zweckmaͤßiger zu 
behandelt. Nach einen? Dekret des 
16 Dftoberd in dieſem Jahr erfattbte 
fie verſchiedenen ſpaniſchen Häfen’ im 
Hauptlande, den direkten Handel nad 
den jpaniichen Antillen, jo wie aud) 
nad) den Provinzen Campeche, Sta. 
Martha und Rio de la Haha. Man 
fegte die Zölle dis unſchicklichen Tarifs 
vom 5. 1720 herunter und hob viele 


der bisher beitandenen Formalitäten 


auf. Weil die Vortheile der neuen 
Einrichtung ſowohl für die Krone als 
auch für die Unterthanen jich gleich 
deutlich Ju Tage legten, gab man dir 
wohlthatigen Berfigung noch mebrern 
Nachdruck und gieng weiter. Durch 
eine Verordnüng vom 2 Fchr, 177% 
wurde der freye Handel auf die Pros 
vinzen Buenos; yres und die Königs 
reiche Chili und Peru; ferner nad) cis 
nem unterm 16 Oktober darauf erlals 
fenen Dekret, aud auf das Vicekönigs 
reich Santa Fe und die Provinz Gum 


I 
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timala, alfo-auf das ganze fpanifche 
Amerika ausgedehnt und nur Merico 
davon -ausgenommen. Das leßtere 
Dekret verordnete die Art und Weiſe, 
wie der freye Handel getrieben werden 
follte; es erlaubte denjelben den euros 
päifhen Häfen Sevilla, Cadiz, Mals 
laga, Almeria, Karthagena, Alicante, 
Tortoſa, Barcellona, Sant Ander, 
Gijon, Eorunna, Palma auf der ns 
fel Mallorca und Santa Eruz auf Tes 
neriffa. Weil von nun an die Laduns 
gen in allen Häfen verzollt werden 


mußten und doch die Provinz Biscaya - 


das Vorrecht define, Leine Zollhäufer 
zu baben: fo fah ſich dieß Land theils 
dur gedachten Umſtand, theils durch 
das Stillfhweigen der neuen Verords 
nung,von dem freyen Handel mit dem 


fpaniichen Amerika ausgeſchloſſen. Das. 


ze müffen die Biscayer noch jeßt, wenn 
ie nach Indien Schiffe abjenden mols 
ien, foldye aus einem der ihrer Küfte 
ge ft gelegenen Häfen abſchicken. 

as Reglement vom J. 1778 eröffnete 
den freven Handel 24 Ft 


mäßige Abgaben diejenigen darunter, 
welche ohne diefe Anlockung wenig bes 
fucht warden wären. Man hatte aber 
zugleich bey diefer Einrichtung es dar⸗ 
auf eStefehen, die Ausfuhr der Maturs 
und Induſtrieprodukte des Hauptlans 
des zu befördern. Daher wurden vers 
fchiedene folder Artikel auf eine Zeit 
von i0 Jahren von allen Zöllen befreys 


et; dergleichen find bejonders ab | 


und baumwollene leinene und hänfene 
MWaaren aus Spaniens Manufakturen, 
Hüte, —— Glasartikel und huns 
dert andere Artikel, die fich bier nicht 
alle anführen laffen. Aus gleichem 
Grunde wurden viele fremde Waaren 
ausgefchloflen, 3. B. Kottons , halbe 
Caſtorhuͤte, feine Strümpfe und alle 
fluͤßige Waaren folder Art, ald Wein, 
‚Branntwein, Del und andere unter 
dem Namen Caldas in Spanien bes 
kannte ftarfe Getränke. Um noch übers 
dieß die Spanier anzufeuern, dal fie 
vaterländijche Produkte nach Indien 
führen möchten , befreyte das Negles 
ment jedes Schiff, das blos einheimis 
fhe Waaren geladen hat, von einem 
Drittel der Gefälle, 

Obgleich in neuer Zeit die Exportge⸗ 
bühren von der Wolle, wie oben bes 
merkt wurde, außerordentlich erhöht 
worten find, fo hat dod die Nachfra— 
ge darnach eher zugenommen, als ih 
verringert. Zugleich fin» auch die 


— 


en des ſpa⸗ 
nifhen Amerika und begünftigte duch 
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Marktpreiſe ſtark geftiegen. Die feins 
ften Leoneſas gelten jetzt ungewaſchen 
75 bis go Reales höher als vor 30 
Jahren und die geringeren Sorten 
100 big 120 R. die Aroba mehr. Die 
in Wolle fabricirenden Nazionen fahr 
ren demohngeachtet fort, die fpanifche 
Wolle begierig zu kaufen. Seibſt kurz 
vor dem jeßt geendigten Kriege (1792 ) 
mar die Ausfuhr größer als ſonſt. * 
gar zu Madrid, welcher Platz doch 
von dem Mittelpunkt der Reviere, 
welche die guten Sorten Wolle ausger 
ben, weit abliegt, werden die betraͤcht⸗ 
lichiten Parteyen gefchloffen. Madrid 
bat 5 große Kontore, die ſich blos dar 
mit beihäftigen. Sie contrahiren oft 
auf mehrere Sjahre hinaus mit den: 
an eegbeigenn, die vorzuͤgliche 
Wolle liefern. Die Sremios:Commus 
nität giebt fih bejonders mit ſolchen 
Spetulazionen ab. Aber nur wenige 
einheimiiche Handelshaͤuſer haben fo 
viel Vermögen, fih darauf einlaffers 
zu können, daber fallen ſolche Geſchaͤfte 
mehreneheils Auswärtigen zu, dene 
es nicht an Mitteln fehlt. Die Frans 
gofen, Dritten und Baraver Ind es, 
Die die größte Menge der feinen fpanis 
Ihen Wolle zu Bilbao und ©. Andero 
abholen. ie lajlen den Spanier 
nicht einmal den Pleinen Mugen dev 
Rommiffiensgebühr. Sie erfaufen die 
Wolle aus der Hand des Schäfers 
roh und laſſen fle für eigene Rechnung 
im Lande wafchen uud jortiren. Die 
Holländer bejonders machen bier ftarfl. 
die Auffäufer. Dieje ichlauen Repu⸗ 
blifaner bezahlen die Wolle, wenn fie 
noch den Schaafen auf der Haut jigt, 
Ihon baar und geben den Abnehmern 
hernach uoch einen langen Kredit, wos 
bey fle Doch noch anfebnlihen Vortheil 
finden. Die Tuchfabritanten zu Aa, 
chen, Verviers ꝛc. haben ſich bemüht 
dieje Vermittler umgeben zu wollen” 
und find mit ihren: Yufträgen direfte 
nad) Spanien gegangen: allein es bat 
damit nicht gegluͤckt. &ie baden lic) 
genoͤthiget geliehen, den alten Weg 
wieder einzuſchlagen. Es begielte aber 
auch nicht minder das Wohl der Kolos 
nien. Ein großer Theil ihrer Landes— 
produften, 3. ®. Baummolle, Zucker, 
Eofchenille, Indigo, Kaffee, Kupfer, 
Fieberrinde und alle die Ergeugniffe, 
welche fowohl aus dem hanikhen Sins 
dien, als auch von den philippiniichen 
Inſeln noch nie'nach Europa gefhre 
wurden, find von allen Abgaben fren,. 
Die edeln amerikanischen Metalle mar 
u. 
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chen einen befondern Artikel aus. Sonft 


bezabite in Spanien das Gold 5, und 
dos Silber 10 Procent Einfuhrgebüpr. 
Nach derneuen Berordnung wird dieje 
anf vefpeftive 2 und 5} Procent bers 
untergeſetzt; für ausgehende Piaſter 
bezahlt man 4 Procent. Gewille aus 
dem fpanifden Amerika kommende 
Paaren find den Spaniern zu ihrem 
Verbrauch oder zu ihren Manufaktur 
ren nothwendig; daher iſt ihre Erpors 
tirung ins Ausland durch gedachtes 
Reglement verboten; dergleichen find; 
Silber in Stangen, Bold, unter wel⸗ 
cher Geſtalt es fen, gefponnene Baums 
wolle, Zimmerhoilz:c. Nach dem neuen 
Tarif haben die inländiihen Waaren, 
wenn fie nach einem von den größern 
amerikauiſchen Häfen geben, nämlich 
nah der Havanna, Carthagena, Bue⸗ 
n08 : Apres, Wontevideo, Callao, Ari 
ca, Guiaquil, Valparayſo und la Con⸗ 
ception 3 ‘Procent, und die ausländis 
fhen 7 Procens zu bezahlen, Hinges 
gen entrichtee man für die einheimis 
fhen Waaren nicht mehr als anderts 
halb , und für die ausländij. 4 Pros 
cent, wenn fle für die kleinern Häfen 


des Bergbaues im jpanifhen Amerika 
iſt eine Folge der aufmerffamen Staats⸗ 
verwaltung geweſen. Man hat dies 
fen nah dem Muiter des Chuͤrſaͤchſi⸗ 
Den und Ungarifchen fehr verbeffert. 


Auch die un on erbefferung 


as Minifterium bat eine beträchtlis 


he Anzahl von geſchickten deutichen 
Bergleuten in den Jahren 1787 und- 
88 in Dienfte genommen, nad) Ames 
rita geichickt, und fie dort in alle Bergs 
wertsreviere durch Merico, Chili und 
Peru vertbeilt. In der Schiffbaucrey 
ift Spanien gleichfalls bedacht, Forts 
Ichritte zu gewinnen. Es befleifige 
ſich auf "en Zuichnitt, die Tarkelage 
u. ſ. w. nad) franzdf. Fun, und ehut 
wohl daran. Dur die Anzahl feiner 
Kuͤſtenfahrzeuge iſt noch lange im Vers 
bältniß mit dev Größe feiner Küften 
und dem Umfang jeines Handels. Es 
bat fiher nicht über 500 Fahrzeuge, 
davon Katalonien }, und Discaya das 
übrige bejigen. Seit 1782 hat Spar 
nien audy eine Mationalbanf (die St. 
CarlosBank), und hernad) eine ojts 
indiſche Kompagnie erhalten , deren 
Kapital. aus. 120 Millionen Reales de 
Vellon, oder g Millsonen Peſos fuer; 
tes in 32,000 Afticır zu 250 Peſos vers 
theitt, beiteht. 

Spaniens Civilrecht ift aus einer 


des 2 u Indiens beitimme find. », 
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großen Anzahl von Sefegen und Bers 
ordnungen abgenommen, aus welchen 
von Zeit zu Zeit Sammlungen und 
Auszüge in Form eines Coder gemacht 
worden find. Die dlteiten daruhter, 
welche wir fennen, ift die unter Als 
pbong IX, 1587 ans Licht gefonımene, 
dazu Gregorio Lopez den Kommentar 


gemacht hat. Die folgenden jind unter 
den Regierungen Ferdinands V und 


Iſabellens von Eaftilien, wie auch uns 
ter Philipp II erſchienen. Diefe ver 
fhiedenen Geſetzſammlungen fowohl 
für die Landsmarine, ale auch das 
Handelsſeeweſen und die Kauffarten, 
— re beſondern Titel, z. Beyſp. 

uero Juzgo, Fuero Real, Leyes de 
Partidas, Leyes de la Recopilacion, 
Eurta Philipica; und aus dieſen vers 
fhiedenen Analeften ift die hauptjähs 


lichſte Surisprudenz im Seefach für 


die weitläuftige Monarchie gebildet. 
Handlungsangelegenheiten, weldye les 
diglich Drivatleute angeben, entjcheis 
det und jchlichter man hier zu Lande 
nach den Uſanzen, und zwar auf die 
Weile und nad) der Form, wie fie bey 
den Tontractacones eingerübrtift. Das 
Confulat. de la Mer iſt noch in Kraft 
auf den Küften am mittelländ. Meer, 
die Spanien zugehören , und da ber 
folgt man aud, was Kriegsausräftuns 
gen, Aſſekuranzen, Bodmerevfachen 
und verſchiedene andere Schiffsgegens 
ftände anbetrifft, die befondern Ver—⸗ 
ordnungen,, welche unter der Webers 
ſchrift: Capitulos de Barcelona zujams 
mengetragen find, Die Geſetze und 
Verordnungen des Könfulats zu Bils 
bao reguliven das, was die Seeſa— 
chen an den Küften des Dceans betrifft. 
Diefe find zum letztenmal unter Phir 
lipp V in Ordnung gebradht und ae 
fammelt worden; der koͤnigl. Staatt: 
rath hat fie 1760 approbirt, und im 
J. 1768 find Verordnungen über Aves 
reyen und Verfiherungen noch hinzu 


gekommen. Endlih Materien, weiche 


den Handel nad) beuden Indien anges 


„ben , maden bier ein bejonders Ger 
bieth aus. Solche unterliegen den Ges 


fegen und Gebräudien der fogenanns 
ten Contractacion oder des Eonfoläto 
de Sevilla, und Hafens zu Cadiz, wie 
aud) den Entjcheidungen und Verords 


nungen des Böntglihen Rathes für 


Indien. Die erſte Sammlung diefer 
Uſanzen und Gelege iſt vom 9. 1563, 
und angehängt find hernach die von 
1636 und 1680. Man hat davon im 
Druck erhalten; Nueva Recopilacion 
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de las Layes de eftos Reynos. Madrid 
1640 und 1723 Folio; und Recopila- 
cion de Layes de los Raynos de las In- 
dias; en Madrid. Vol, 1—1V Fol. — 
Nah Spaniens Seerechten dürfen die 
Afuradöre auf verfiherte Güter aus 
Indien feinen Schaden oder Abgang 
vergüten, ber nicht durch Averey Große, 
. oder duch Werfung Statt gefunden 
hat; jondern jolden muß der Schiffer 
gutthun. Aſſekuranzen auf unregis 
ttrirte Effetten aus oder nad) Indien, 


find verboten, und werden Ja dergleis - 


chen gezeichnet, und es ereignet lic) 
ein Schade, fo follen die Alfuradöre 
zu Feiner Vergütung verbunden feyn. 
Spanien bat die weijellen und zweck⸗ 
mäßigiten Uſanzen im Fach der Bods 
. Mercy, u. feine andere Nation koͤmmt 
ihm in diejem Stüd bey. In den fpas 
nijchen Bodmeteybriefen Lömme die‘ 
ausdruͤckliche — —— mit vor, daß 
der Leihende oder Vorſtrecker in Ge— 
meinſchaft mit dem, el riesgo del cas- 
co, de la quilla, y de losaprovechamien- 
tos del Navio, d. i. die Gefahren, bes 
treffend Casco, Kielund Zubehör, naͤm⸗ 
ih Frachtlohn und Proviant, übers 
nehmen joll. Aſſekuranzkompagnien 
hat Spanien eine Anzahl, 4 zu Cadiz, 
ı zu Corunna ıc. 

Der Staat bat eine überaus große 
Verfchiedenheit derKehnungsmänzen, 
und dieſe rührt vornehmlich von der 
ofrmaligen. Veränderung im Werth 
der wirklichen Münzen des Landes ber. 
Denn weil die jpanijchen Münfforten, 
befonders in den Jahren 1642 bis 1688, 
und in dem Erbfolgekrieg bald erhöht, 
bald -beruntergefegt , Feine derfeiben 
aber verrufen worden ii fo iſt dars 
aus eine Menge eingebildeter Münzen 
entitanden , die bis zur Verwirrung 
zur und jchon vielerley Bemuͤhung 
erfodern, ſolche aus einander zu feßen. 
Man hilft ih damit aus, daß wenig, 
ftens in des Reichs Hauptplägen, nad) 
eaftiliiher Hauptwaͤhrun 
Rechnung geführt wird: Das verfchier 
dene Lokal » und Provinzials Maaf 
und Gewicht wird gewöhnlich nad) dem 
verordnungsmäßigen Probemaaß der 
Stadt Avila reducirt. 

Der Meitenmaafe hat Spanien 3err 
ley die verordnungsmäßige (Legua le⸗ 
ganh wird in Caſtilien bey Jurisdik— 

tionsfachen zu 3000 geometriſ., 5000 
Varas oder 15,000 Fuß gerechnet. Von 
der ſpaniſchen geometriſchen Meile ges 
ben 264 auf einen Grad des Aequators, 


mithin vergleichen ſich 53 folcher Les 


uch und - 
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guas mit 30 deutſchen Meilen. Bon 
der Leguas communes der Pandleute 
und Frachtfahrer rechnet man fait 33 
auf eine deutjche Meile. 

Spanien beitand vormals aus Räns 
dern zweyer Monarchien, der Caftilts 
hen und Aragonifchen, davon jene 
wohl dreymal jo groß, als diele it. 
Daher nun das Neid) oder die Krone 
———— gu welhem 15 Provinzen, 
mehrentheils Koͤnigreiche ( Reynos ) 
genannt, gehören, als: 1) Neucajtis 
lien (Caſtilla la Nueva) aus 5 Lands 
ſchaften od. Provinzen beſtehend, naͤm⸗ 


lich Guadalaxara, Madrid, Toledo, | 


Cuenca und Mancha. 2) Altcaftilien 
(Eartilla la Bieja), enthaltend die 4 

Provinzen: a) Burgos, mit las Mons 

tannas; b) Soriaz; c) Segovia; d) 

Avila. 3) Eſtremadura. 4) Murcia, 

5) Sranada oder Dkärs Ändaluſien. 

6) Jaen. 7) Eordova. 8) Sevilla (die 

unmittelbare Stadt Antequera auf der 

Sränze von Sevilla und Granada, 

gehört zu keiner Landfhaft). 9) Xeon,‘ 
enthält 6 Provinzen , das eigentlich 

fogenannte Leon, Dalencia, Tore, Bals 
ladolid, Zamora und Salamanca, 
10) Fuͤrſtenthum Afturias. 11) Kor 
nigreich Galicia. Die Länder der Arar 
goniſchen Monarchie find: a) das Kör 
nigreih Aragonz b) das Fürftenebum 
Katalonien; c) Königreich alencia; 
a) das Königreih Mallorca, das iit, 
theils die baleariſchen Inſeln, Mals 
lorca und Minorca, theils die pitiufir 
fchen Inſeln; Ivica und Formentera, 
Endlich als abgefonderte Laͤnder hat 
man zu betrachten: 1) das Königreich 
Navarra, oder Ober Navarra. 2) 
Biscaya in weiterer Bedeutung, alfo 
a) die Provinz Guipuzcoa; b) Alava; 
c) die Herrichaft (Sennorio de Viz— 
caya) Discaya. Endlich ift Spanien 
im jüngften Frieden von Portugal bag 
Gebieth u. die Stadt Diivenca ſammt 
der Provinz Alemtejo abgetreten wors 


den. 

Das Reich hat außer Europa noch 
viele , mehr oder weniger große und 
beträchtliche Beſitzungen in andern 
MWelttheilen, als: ı) In Nordafrika, 
auf der Kälte der Wäarbären, die feſten 
Plaͤtze Ceuta, Melilla und Maſalqui—⸗ 
vir._2) In Weſtafrika gehören ihm 
die Inſeln Annobon und Pernando 
dei Do, feit dem Frieden mit Portur 

al, vom J. 1778; 3) im atlantifchen 
Meer, die Canarten  Auleln, 

Ferner in Aien: a) ein Theil von 
den Manilhass oder Philippinen / In⸗ 
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fein; b) die Ladrones oder Marianass 
Sinfeln; c) die Baſchi-Inſeln, zwis 
fhen Formoſa und Lucon. 

Bon Amerika bejist Spanien folgen: 
de Stuͤcke: In Weſtindien 1) unter 
den Antillen, die —* Cuba und 
Puerto Rico; 2) unter den Caraiben 
sine dem Winde) Marguarete, 

occa, Orchilla und Blanca. 3) unter. 
den Lucayos oder Bahama » Inſeln 
vorzuͤglich San Salvadore. 

An Nordamerika: a) Mexico oder 
Neuſpanien; b) Meu Mexico; c) Ca⸗ 
lifornia; d) Dit und Wertflorida. 

InSauͤdamerika: Tıerrafirma (Nue⸗ 
va Granada), Peru, Chili, Paraguay 
(Rio de la Plata), und Maghellania. 
SPECHTHAUSEN, Vorwerk in der Mit 
telmarf Brandenburg, 4 Meile von 
Meuftadt: Eberswalde, mit einer ins 
Große geberten Dapiermühlenanftalt, 


SPINA-LONGA, 
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leich in neuerer Zeit die Theorie der 
ehe jener vorgezogen wors 
ben ift. 
Feſtung und Hafen der 
Inſel Candia; jene liegt auf einem 
jteilen Zellen, nahe an der nördlichen 
Küfte der Inſel und dem gleihnamis 
gen Golf. Der Hafen ijt einer der 
beiten von Candia; er wird von der 
Kuͤſte des gedachten Selten, auf der 
MWeitfeite, und von einer langen Erds 
junge auf der Oſtſeite verwahrt, und 


Niegt dem Capo Zuano, hernach Bi 


St. Siovanni, im Süden. Zwiſchen 
dem Schloß und der Külte der Inſel 
fd ınen die Schiffe in 6 bis 7 Braſſen 
Tiefe Anker werfen, und find da por 
allen Winden gerichert, wenn fie fich 
hinten und vorn feſt gelegt haben. Hier 
wird ein Theil der candiotiſchen ‘Pros 


dukte eingeladen. 


die 50 Perſonen nähre , und monat: spass, Fluß in der Laufig und Mark 


el über 300 Rieß Papier aller Art 
tefert, ! 

spsver, voriges Hochftift und Reiche: 
ſtadt des oberrheiniſchen Kreiſes, jetzt 
Kanton im franzoͤſiſchen Departement 
Donnersberg. Der Boden bes Ges 
biets ift ungemein fruchtbar an Ser 
traide, Mandeln, Kaltanien u. Wein. 
Die Stadt Spever liegt eigentlich auf 
der weltlichen Seite des Rheins, am 
Speverbach, da, wo diefer bier in den 
Rhein fällt. Sie hat das Stapelrecht. 
Die beiteht darin, daß alle die, wels 
he Salz, geſalzene Waaren und ans 


dere ſtapelbare Güter, den Rheins - 


ſtrohm hinauf zu Schiff führen, und 
damit bev dem Geſtade der Gradt 
Speyer antommen , mit folhen Guͤ— 
tern anlanden , fie da ausladen und 
obne jemands Eintrag Stapelrecht das 
mit zu halten, auch dem hieſigen Kauf⸗ 
haus die hergebrachte Gebuͤhr und den 
Ueberſchlag davon entrichten muͤſſen. 
Hiervon machen aber die Mefgüter 
eine Ausnahme, ale welche nicht ſta— 
pelbar find. Die Stade har nicht all. in 
etwas Weinbau, Jondern man bauct 
auch um diejelbe Krapp und Tabak, 
die guten Vertrieb finden. Tabaks— 
fabriten find bier zwey. 

Speyer it die Vaterſtadt des ber 
ruͤhmten Chymifers Becker, der bier 
164, gebohren war, aber den Verfols 
gungen zu entgeben,, nach England 
flüchtete, und da ſtine Tage verlebte, 
Er it mit Stahl zugleih der Erfins 
der des Phlogijticums geweien, wel⸗ 
he Entdeckung viel zu den Fortſchrit⸗ 
ten in der Chemie verholfen hat; obs 


Brandenburg. ie entipringt an der 
boͤhmiſchen Graͤnze, am Fuß des us 
detiihen Gebirges, dicht bey dem obers 
laufigsıiden Grosdorf, durchſtroͤhmt 
in ihrem Lauf die Obers und Nieder⸗ 
lauſitz und die Mittelmark, wo fie in 
der letztern, Spandau gegenüber, in 
die Havel file. Sie berührt die 
Städte: Bautzen, Spremberg, Cor 
bus, Peitz, Luͤbenau, Färftenwalde und 
Berlin. Der Fluß wird durch aufges 
nommene Bäche und Zlüffe fo verſtaͤrkt, 
daß er fhon in der Niederlauſitz ziem⸗ 
liche Kähne, und in der Mark die fos 
genannten großen Oderkahne tragen 
fann. Die Spree giebt nicht allein 
den Lauſitzern die Bequemlichkeit, den 
Ueberfluß an Viftualien auf Zähnen 
nad Berlin zu bringen, fondern vers 
bindet auch feit 1662 , durd) den muͤhl⸗ 
rofer Kanal die beyden großen Fluͤſſe 
Deutichlands , die Dder und Elbe 
mit einander. Dur diefe Wereinis 
gung wird nicht allein der Mandelss 
verkehr zwiſchen Breßlau und Ham⸗ 
burg, zum großen Nutzen bepder 
Dläge ſtark befördert und erleichtert, 
öndern es werden auch gewiſſermaa— 
Gen die beyden deutſchen Meere, die 


-Diifee und die Mordfee mit- einander 


in Kommunifation geſetzt. Der Fluß 
iſt zugiticd, filhreich. 


SSALASSINSK , * Eiſen huͤt⸗ 


tenwerk in der kaſaniſchen Statthal⸗ 
terſchaft Rußlands, mit einem Hod⸗ 
ofen, 3 Hammern ꝛc. und 300 Wert: 
leuten, das 1782, an Roheifen 163,950 
Pud, und an Sorteneijen 24,311 P. 
geliefert hat. Ein zweytes gleichna⸗ 
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miges Werk liegt 160 Werfte von Jer 
katerinburg, beſteht aus 3 Hütten, 
mit 12 Haͤmmern und 24 Hirden 
2 Streckhaͤmmern ꝛc. Die Anſtalt 
enthaͤlt boo Hauſer und naͤhrt gegen 
1400 Arbeiter. Es ſind hier in obge⸗ 
dachtem 93,217 Pud Roheiſen aufges 
bracht worden. 

ssuDas, jetzt Afinei, kleine Stade in 
Taurien, weſtwarts von Kaffa, mit 

einem jwar nur maßig großen, aber 
63 tiefen Hafen. Sie liegt auf einem 

oben und felſigen Derge, in einer 

fleinen Entfernung von dem Strande 
des ſchwarzen Meers. Ehe Kaffa lie 
verdunfelte , war fie die berühmtefte 
Handelsſtadt in der Krim. Die Rujr 
en brachten die Waaren des Nordens 
icher; die Oßmanen aus Kieinajien 
Die levantifhen und indiſchen. Sie 
hatte Einwohner von allen Nationen, 
est wird hier vornehmlich Wein ge 
bauct und damit gehandelt. Auf zwey 
Meilen weit herum fieht mon nichts 
als Bärten und Weinberge. Der bier 
wachfende Bein iſt der beite auf der 
ganzen Halbinſel, und wird weit und 
breit verfahren. 

ssunısLawr, Slobode in den foßtronir 
ſchen Kreis, ın Rußland, an der Koßr 
troma gelegen. Sie entbält 390 Kauf: 
leute „ welche mehrentheils Lederger⸗ 
bereyen halten. 

ssiLwınsk , anfchnliches Eifenhäüttens 
werk in der permif. Statthalterichaft 
Kufland, am Suͤlwafluß, 116 Wers 
fte von Sekaterindurg mit 3 Hütten ıc. 
und 700 Einwohnern. Hier wurden 
im Jahr 1782 an ®orteneijen 50,065 
Pud au ra 

ssünss«, Eijenhüttenwerf in der orens 
burgifchen Provinz der ufaiſchen Statt⸗ 
halterſchaft, zwifhen Bergen, an dem 
Souͤm gelegen. Es enthält zhohe Des 
fen, 3 Hütten ꝛc. und hat im J. 1779 
an Roheiſen 113,517 Pud, und an 
®Sorteneilen 47,839 Du —— 

ssiskan, Stadt der ſoinbirskiſ. Statt⸗ 
halterſchaft Rußlands, 123 Werſte 
von Sseinbirsk, mit 3194 männlichen 
Einwohnern. Im Kreife derfelben hat 
das Dorf Popowka eine Tuchfabrif; 
zu Kafchpie ift eine Anfurt und Sals 
peterhütte, und zu Alefchkino werden 
Mühlfteine gebrochen. 

STADTSTEINACH , ©tädtchen im Bam— 
bergijchen, an der Steinah, 2 Stun⸗ 
den von Culmbach. Nicht weit davon 
it ein Eifenhammerwerf, eine Mars 
morfchleife und eine Schuͤſſermuͤhle, 
wozu die nahen Marmorbrühe das 
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Daterial liefern. Sn dem bieflgen 
Forft ift das Waldmoes befonders bes 
merkenswerth, indem es mit dem ss 
ländifchen gleiche mediciniihe Kräfte 
beflat. 

starronpsHıre, Grafſchaft Englands, 
die vom Hauptort am FZowr Strohm 
den Namen hat. Für die Handlung 
find darin die-wichtigiten Derter: das 
durch jeine Steingutivasren beräbmte 
Burslem, ferner Kıchnild und Wol— 
verbampton. Die Landichaft has ers 
Steinkoblen : Rupferminen ꝛc. 

tienninen find zu Dudien, Weddess 
bury und Welfal. Man fabrwirt an 
vielen Orten Ötraits od. ſchmale Sor⸗ 
ten Tucht ıc. Eilen «und Hammers 
werte jind zu Eonfall, Hiztard, Broms 
ley, Hints, Lirele: Ajton, Breewood, 
Heath, Whirtington und Smwinn. 

STALIMENE, f. Lemnos. 

STAM?ALIA, rel im Archlpelagus, 
weitlih von Kos oder Stanchio, von 
deren füdlichen Spike fie 7 Metten, 
und von Mamphia 4 Meilen oftnords 
oͤſtlich abliegt. Sie ift ziemlich nıes 
drig, daber man ſie nur auf hoͤchſtens 
7f.anz. Meilen aus der See zu Ges 
ſicht bekoͤmmt. Ihr Boden iſt fruchts 
bar. Man ziehe auf derjelben gute 

ferde auf. Die Küfte har gute Fis 
cherey, und die Inſel enchälteine Ans 
ahl wohlbewohnter Dörfer. Auf der 
üdfeite liegen ne 2 Eylande, bins 
ter weldyen ein Hafen tft, wortn die 

Schiffe in einem faubern und guten 
Grunde, fowohl auf der Oftfeite als 
auf der Weſtſeite vor Anker legen koͤn⸗ 
nen. Im Norden von Stampalia und 

wifchen gedachten Eylanden befinder 
ie auch noch ein —— mit einem 

elſen, der unter Waſſer liegt. Im 
Öſten von Stampalia ſind mehrere 
kleine Inſeln, die gute Rheeden has 
ben. Auch giebt es einige nahe am 
Seftade von der Inſel, aufder Suͤd⸗ 
feite, zwifchen welchen man bequem 
durchfahren kann. 2 Meilen im Suͤ—⸗ 
den von ®tampalia liegt eine bebe, 
mit Felfen umgebene Sinfel, mit Nas 
nıen Saphrania, und dieſer ſuͤdlich 
— eine zweyte, genannt Schrophi, 
woſelbſt kein Ankergrund iſt. Außer 
dieſen find auch noch die Eylande, Ser 
van, Seiron und Sroſſi in der Nähe. 

STAmrrEn, ungariſch Stompha, Stur 
pawa, großer, von Schlomafen bes 
wohnter Marffleden, im preßburger 
zomitat in Ungarn, 3 Stunden von 

reßburg. Die Einwohner bier, be; 
onders die Juden, tteiben einen far, 
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fen Handel mit allericy Waaren, als 
Mole, Hafendälge ıc. Die Tuhmars 
cher haben hir eine Walke. Auch die 
ia und Jahrmaͤrkte find erhebs 
1. 


sranchHıo, ebmals Cos, Inſel im grie⸗ 
5 Archipelagus, zwiſchen den 
Inſeln Niſſari und Calamina, 3 M. 
ſuͤdlich vom Kap Calano des feſten fans 
des, und ſfaſt eben jo weit von Chio. 
Sie hat eine Laͤnze von etwa 40 ital. 
Meilen von Oſten nad Welten und ift 
mehr lang afs breit. Won ihr hat ber 
gleichnamige Golf zwifchen jenem Cap 
und der u arme Inſel die Des 
nennung. Die Stadt Standio, der 
Haupttort auf der Inſel, liege nabe 
am Meer, im Pintertheil einer gros 
Ben Bucht, mir ziemlich enger Müns 
dung und am Fuß eines Berges, wo 
unten ein ſchoͤnes fruchtbares Thal 
liegt. Die Schiffe können im Golf 
von Stanchio aufs big 7 Braffen Tiefe 
vor Anker gehen, fogar ſich ang Land 
anlegen ; aber fie find da den Nord— 
und Weitwinden ausgefeßt, Der Has 
fen, welcher jrolfhen der Stadt und 
Borftade fich befinder, ift geräumig u, 
war ehedem auch jonit gut und bequem, 
allein Wind und Stroͤhme haben alls 
mählig ſoviel Sand in die Mündung 
geworfen, daß jeßt nur kleine Fahr— 
zeuge einlaufen fönnen und größere 
auf der nahen Rheede bleiben müffen. 
. Die gange * hat flaches Land und 
fruchtbaren Boden; man bauet die 
dem Archlpelagus gewoͤhnlichen Pros 
dukte, und handelt auch mit denen von 
Chio ıc. ; aber die Luft taugt nicht viel, 
Die Schiffe, welche von Werten bers 
tommen und zwiſchen Standyio und 
Capo Erio, welches legtere am feften 
Lande liegt, durchſegeln wollen, müfs 
fen das nördliche Kap won der Infel 
vermeiden, denn vor dieſem giebt es 
der Sandbänke viele, Nahe bey der 
Stadt, derjelben öftlich, iſt eine Rhee⸗ 
de, in der man auf 5, 6, zund 10 Braſ⸗ 
fen tief ankern kann, ob leih der 
Grund nicht fandig ift. an ſieht 
da zwey Mühlen auf einer niedrigen 
Sandjpige, dem Hafen weitlid), und 
da fängt eine Scndbant an, welche 
fih Aber eine halbe Meile ins Meer 
erſtreckt. Mordöftlich der Infel Stans 
chio und fehr nahe dem eften Lande 
liegen die Eylande Subi, We lich 
— eine ee nfel 
nannte; zwiſchen diefer u ıd 

dem Eyland Eallemeno , — am 
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Schiffe auf 24 bis 30 Braffen Tiefe 
auswerfen können. 


STAaRGAarn (Meus Stargard), Stadt. 


in Hinterpommern, davon ſie „die 
—— iſt, an der mitten durch⸗ 
iehenden Ihne. Auf diejer bar lie 
die ſreye Schifffahre nach der Oſtſee, 
die ine nach einem langen Redtshans 
del mie Stertin zugeſprochen worden 
it. Sie treibt Handlung bejonders 
mit Wolle und hat darinne gute Ras 
nufafturen, die Tuche, Serſchen, Eras 
mine, Raſche, Droguess ıc. Liefert. 
Den guten Zuitand diejes Gewerbes 
verdankt die Stadt bejonders der ſran⸗ 
zoͤſiſchen Kolonie. 


STARGART, Städthen von 135 Haͤu— 


fern, im Hırzogehum Merklenburgs 
Strelig, mit einer Lederfabrik. 
Herrſchaft und Städt 
den im bidfhower Kreis in Böhmen. 
Die Hauptnahrung ihrer Bewohner 
beiteht in dem Verdientt aus den nah: 
elegenen Eifenbergwerfen und vom 
ftarken Garn » und Leinwandhandel. 
Hier find vermögende Garnhändler, 
die ıco oder 1000 Stuͤck Wadre den 
Sebirasleuten auf einmal abfaufen. 
Das Geſpinnſt beſteht befonders in 
Lotbgarnen, welche man größtentheils 
ju Zwirn verarbeiter, oder die auch 
um Einfhuß der Schlever , feinen 
Voilänbifchen Leinwand ıc. dienen. Auch 
werden bier ſtarkSangaletten u. Schets 
terleinwande gewebt. Es gebt von 
Starkenbdach eine Menge böhmifcher 
keinwandwaaren, infonderheit bier 
verfertigter , wie auch Leutomifchler 
und Skulzer, nah Augsburg, Zuͤrch, 
Ulm, — enua ꝛꝛc. Die Aufs 
nahme des hieſigen Leinwandhandels 
hat der Ort dem aus Hohenelbe gebuͤr⸗ 
tigen, aber nunmehr verſtorbenen Ans 
ton Ignaz Meißner zu danken, wel 


‚her dazu den Grund gelegt hat. Dies 


fer thätige Dann hatte jich eine Zeit 
lang in Holland — — und da 
den Schleſiern ihren Verkehr dorthin 
abgeſehen; wie er hernach zu Starken: 
bach) ſich niedergelaffen hatte , unters 
nahm er felbft mit vielem. Glück den 
direkten Leinwandhandel nach Holland. 
Dieſer bringt hier gegenwaͤrtig im 
Jahr über 300, ooo Guͤlden im Ums 
lauf, Auch Batiftleinwande liefert 
die Graf Harrachiſche Manufaktur 
Bäufig und von guter Art, ferner lies 
fert Starkenbach Webenleinwand und 
es bat zu Schleyern über 200 Stuͤhle 
im Betriebe. 


Kap IR guter Ankergrund, wo die srarooun, Stadt in der Nowgorod⸗ 
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Ssewerskiſ. Starthalterfhaft Ruß 
lands‘, an den in die Wabld fallenden 


Babinza, gı Werfte von Nowgorod. 


Diebiefige Kaufmannſchaft ſchickt vor⸗ 
uͤglich nah Riga Hanf, Pottaſche, 
aſten und anders Holz. Die Ma— 
en, davon aber jest wenig mehr 
übrig find, werden auf folgenden Fuß 
tran⸗portirt: In der Gegend von Stas 
rodub floͤßt man fie den Spot binuns 
ter, bis dahin, wo diefer in den Dnepr 
fällt, Bey Dubromna werden fle aus 
dem Dnepr gezogen, und so Werte 
weit bis zu dem Mrinen Fluß Obol zu 
Lande fortgeſchafft; man laßt fie her⸗ 
nad) auf dem Dbol wieder ein, und 
duch deſſen Mindung ‚erreichen fie 
An der Gegend von Witepek die Düna, 
und gehen von da den Strohm nad 
Kiga hinunter. Im ſtarodubſ. Kreis 
wird viele Waid / und Pottaſche ger 
brannt, aud eine große Menge Theer 
geihweelt, womit man faft die ganze 
— zu Waſſer und zur Achſe ver⸗ 
ſotgt. 
öraseunt , kleine Stade im Herzog—⸗ 
thum Magdeburg, mit 1388 Seelen 
und einem Salzwerk, davon die Eins 
wohner den meiften — — haben. 
Die Anſtalt ſetzt einen Theil des Ges 
mwonnenen nah Weftpreußen ab. 
Sraszow, Stadt in Weftgallizien, dem 
fuͤrſtl. Haufe Czartorynoki gehörig, in 
welcher viele Tuͤchmacher u. Strumpfs 
wuͤrker wohnen. Sie liefern ——— 
ley wollene, leinene und gemiſchte Zeus 
ge, Tuͤcher ꝛc. Nahe bey der Stadt 
iſt auch ein Kupferhammer. 
STAVANGER , Haändelsſtadt in Norwe— 
gen, am Buckne / oder Tungefiord, mit 
einem Hafen und 2200 Einwohnern. 
Sie treibt befonders mit Holland eis 
nen guten Handel’u. führt viele Fiſch⸗ 
— und andere Landesprodukten 
aus. 
steckenıtz, kleiner Fluß im Herzogs 
— Lauenburg, welcher aus dem 
ee bey dem Städtchen Möllen feinen 
Urfprung nimmt u. i9 bey der Stadt 
Lauenburg in die Elbe ergieht. Er 
verdient deswegen hier Bemerkung, 
weil er durch Hülfe eines Kanals und 
vermittelft einiger Schleufen auch mit 
der Trave verbunden, und dich fo eins 
gerichtet iſt, daß die kleinen Schiffe 
dadurd) von Luͤbeck hinunter auffauens 
burg in die Elbe und von da in die 
Trave fahren können, daß alfo dieſer 
Tluß zur Kommunikation zwifchen der 
Oſtſee und Rordfee dient. 
steiınach, anjehnlides Dorf im Fuͤr⸗ 
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ftenthbum Coburg, mit 1072 Einwohr 
nern. Dieſe hier verfertigen viele fons 
nenderger Waaren, oder arbeiten im 
din hiejigen Hammerwerken zu Obers 
Oteiunach. Sie bejtehen in ı Hohofen, 
1 Zainhammer, 2 Friichfeuern,2 Stabs 
— ı Blechhammer und einem 

innhaufe. Damit bejdäftigen fich 
gegen 150 Werfleure. Hier find auch 
eine Marmelmuͤhle und eine Berliners 
blaufabriß. 

steinau, kleine Stadt in Fuͤrſtenthum 
Wohlau in Schiefien, zwiſchen Woh⸗ 
lau und Ränden, unmweitvon der Oder, 
am Kalk» oder Mühlenbab, nit 1724 
©eelen. Das vornehmftie Gewerbe 
ah it die Tuchweberey. Es verars 

eiten dazu gegen 110 Meijter jaͤhr⸗ 
lich tiber 6000 Stein Wolle, Auch 
find bier 3 Tabaksfabrikanten ıc. 
steinau, Ort in der Grafſchaft Hanaus 
Wünzenberg , mit einer Glashütte, 
Spiegelfabrit und Papiermüble. 

STEINBACH, Marftfleden auf der Herr⸗ 
fhaft Schmalkalden, mit 5 Eiſenſtab⸗ 
4 Zamhaͤmmern ı€. 

STEINBACH, induftriöfer Ort im Sachs 
ſen ⸗Mainungiſchen, der viele Arbeis 
ter und Fabrikanten von Meſſern, 
Vorlegichlöffern und andern Eleinen 
Erjenartiteln enthält. Die ſteinbacher 
Meſſerwaaren werden durch die Obers 
und Schaumeifter im Ort geihauet, 
hernach größtentheils in der Ruhl eins 
gepadt und nach den deutſchen Meſſen 
verfahren. 

steinsach (Dbers), Ort in Heſſen, oder 
vielmehr Gericht von 5 Dertern, ents 
—— gegen 450 Haͤuſer, darin 160 

aͤgelſchmiede, 120 Schloſſer und ge⸗ 
gen 100. Hufſchmiede wohnen. Die 
Schloffer machen vorzüglid) in großer 
Menge mancherley eines Eiſenwerk, 
an Lichtputzen, Vorlegſchloͤſſern ꝛc. 
steınnach, Flecken im Traunviertel in 
Deiterreich, ober der Ens. Hier wers 
den von 194 Meiftern alle mögliche 
Sorten Meffertiingen, Gabeln ıc. vers 
fertiget. 

steınsach, Dorf im Naffau » Dillenz 
burgifchen, mit Bleys und Silbergru— 
ben, auch Bitriolhätten. 

steiınnünet , Dit bey Rattmannsdorf 
in Krain, mit 10 Eifenwerfen, zwey 
Zainhämmern, 32 Naͤgelſchmieden ꝛtc., 
welche bier jährlich im Durchſchnitt 
700 Centner Nägel verfektigen. 

STEINHAGEN, Dorfim Ravensbergifchen 
oder Ravenjteinifhen, in Weſtphalen, 
mit vielen Leinwehern, die das davon 
ben Namen führende ordinäre Linnen 
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verfertigen, und mehrentheils über 
Biclefeld abfegen. 

stein - Schönen, Dorf in Böhmen, 
mit anfehnlichen Slashiitten , vielen 
Ölasfchneidern u. vermögenden Slass 
bänslern und Verlegern, 

Stenoau, Hauptſtadt in der Altmark 
Brandendurg, mit 4400 Einwohnern. 
Sie liege an dem fleinen Uchtefluß, 
welcher mitten durchgeht, und fe aud) 


umfließt, 2 Stunden von der Elbe ab. - 


Ihre Nahrung koͤmmt vom Aderbau 
und von Tuchmanufaftnren. Man 
banuet im Sebteth auch Tabak. 
STENSerTt, Ort in der Grafſch. Mark, 
im Bericht Hagen , in Weftphaten, 
mit — 5388 u. einer Papiermuͤhle. 


sıerrın, anſehnliche Handelsſtadt und 


Hauptſtadt des gleichnamigen Herzog⸗ 
thums in Vorpommern, ah der lins 
ten Seite vom Oderarm, welcher den 
Namen Oder fortbehäte, 9 Meil. von 
der Oſtſee. Sie enthält ohne das Mir 
litaͤr 15,400 Einwohner. Die Nah⸗ 
‘ zung dev Einwohner beſteht, außer 
manderiey Manufafturen, weiche 
hauptſaͤchlich die unter preußiſcher Res 
gierung * angefetzte franzoͤſiſche Kos 
lonie in Aufnahme gebracht hat, groͤß⸗ 
tentheils in Schifffahrt und Handlung. 
Den Flor beyder hat der Plag größs 
tentheils feiner vortheilhaften Lage 
am Oderſtrohm gu danken, daher er 
nicht alleın oberwaͤrts Handlung und 
Verkehr mit allen Ländern und Ges 


genden, die der Fluß durchfträhme, - 


unterhalten kann, als mit Sc) fien, 
der Mark Brandenburg und Poms 
mern, ſondern auch unterwärrs mit 
den an der Bee gelegenen Ländern und 
Städten. Es treibt deswegen Sterr 
tin nicht allein ſelbſt und mit eigenen 

. Schiffen Sechandel, fondern wird 
nucd) von andern zur See handlenden 
Vationen, befonders den Schweden, 
Dänen und Holändern eis beſucht. 
Ss können jedoch große Laſtſchiffe, die 
über 7 Fuß tief gehen, nicht völlig big 
an die Stadt gelangen, fondern müls 
fen entweder zu Steenwert oder zu 
Wolgaft ihre Waaren ausladen, von 
wo fic hernach mic Heinen Fahrzeugen 
—— gebracht werden. Die aus 
er See nad) Stettin feglenden Schiffe 
find zwar nicht gehalten , bey ihrer 
Einfahrt in die Oder Lootſen zu neh⸗ 

‚ men; befommen aber einen, wenn 
fie flaggen oder bey der penemünder 
Schanze ans Land fahren. Diefer Um⸗ 
ftand, daß tiefgehende u. ſchwer belades 
‚ne Schiffe nicht bisan die Stadt heran 
koͤnnen, würde die Kandelsgefchäfte 
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erfhiveren, Wenn ein wichtiger Hans 
delsort der Stade Stettin vorläge. 


Zum Glück iſt das hier der Fall nicht, 


alſo bleibe Stettin der Stapelplag für 
die beträchtliche Ein / und Ausfubr ter 
benadhbarten Länder. Zwar führen 
auh Anklam, Kolberg, Stolpe und 
einige andere Orte im Lande Hands 
lung, fie ift-aber gegen Stettins Ders 
kehr, nut von wenigem Belang. In⸗ 
dei beſiti Kolberg doch einen en 
im Handel und in der Scifffa et, 
den Stettin werlohren hat, nämlich 
die Zoflfrepbeit im Bunde. Da Stets 
tin nahe am Ausfluß der Oder und 
durch den Haff und die kleine Meer— 
enge (Smwinestrom) mit der Ditfee Ger 
meinihaft bat, jo ziehen Frankfurt, 
Breßlau, Cotbus, Poſen und die Abris 
en Staͤdte, welche an der Oder und 
arthe liegen, auf dem natuͤrlichſten 
Wege ihre Bedürfniffe Über Stets 
tin und fenden auch wieder über 
— — ihre uͤberfluͤßigen Pros 
dufte und Fabrikate aus. Indeß ift 
wahr, daß mehrere Waaren, vorzügs 
lich die ſchleſiſchen Leinwande, nicht 
über Stettin, Jondern über Hamburg 
und Altena ins Ausland gehen, wenn 
gleich der legtere Weg länger u. theu⸗ 
rer iſt. Die Urſachen find diefe: die 
Schifffahrt in der Mordfee fängt frür 
ber. im Jahr an und dauert auch läns 
ger in den Herbft hinein fort, als in 
der Oſtſee. Der Sundzoll vertheuert 
die Kaufmannsgüter beträchtlich, und 
endlich, weiches ein Hauptgrund bey 
der Sache jeyn mag; fehlt e8 zu Stets 
tin den Schiffen insgemein an Ruck⸗ 
fracht, die fich dagegen zu Hamburg 
um fo gewifjer finder, weil dieſer Plas 
einen fo großen Theil Deuiſchlands 
it Waaren verlegt. Vor Zeiten hatte 
tetrin den Stapelin Anfehung mebs 
rerer Waaren, wie z. E. Leinfaamen, 
Heringe, Stockfiſch; Thran, Eifen; 
aber gegenwärtig hat es nur noch, jo 
wie Frankfurt, den Stapel auf kein 
faat. Hingegen der Holzhandel ift für 
Stettin noch immer ein einträglicher 
Zweig des Verkehrs geblieben, obgleich 
die landesherrlihe Holzhandlungsads 
miniſtratlon das Verkaufsrecht in Ans 
fehung_des inländifhen Holzes und 
einen Vorjprung von 25 Procent auf 


das polnijche hatte, der aber neuerlid) 


auf 6 Procent heruntergegangen ift. 
Außer dem Schiffsbau, welder hier 


- feit einigen Jahren fehr zugenommen 


bat, und jest einen anfehnlichen Hans 
deisgweig ausmacht, bat die Stadt 
Stettin auch verfciedene gute Fabris 
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fen und Mannfakturen, darunter die 
wichtigsten die Raſch / und Zeugweber 
rey beichäftiget. Sur J. 1780 zählte 
man bier 147 gangdare Stühle für 
Tücher, Zeuge, Strümpfe ıc., 3 Fabris 
fen zu ſchwarzer Seife, eine anfehns 
liche Zuckerraffinerie, eine ing Groͤße 
gehende Tabaksfabrik, Segeltuchfar 
brik, Corduan ; und Saffianlederfas 
briten, Baummollenzeug » Leinwands 
und Bandmanufakturen zc. Der Platz 
bat gegenwärtig gegen anderthalb huns 
dert eigene Schiffe und Fahrzeuge in 
Sabre. - Der Landhandel durch Doms 
mern und die Mark, wie auch nad 
Polen, Medlenbarg , Schleſien und 
der Lauſitz, wirdeheils zur Achje, gu 
aber 'und zwar hauptſaͤchlich, auf der 
Oder, mit hiefigen, berliner, frankfurr 
ter, kroſſener und fchlefifhen Kähnen 
betrieben , deren eine große Anzahl 
damit befchäftiger ift. Man holt von 
Stettin nicht allein alle pommerſche 
Waaren, jondern audy die, weiche in 
der Mark und Schleſien erzeugt und 
verfertiget werden und auf der Oder, 
die dieſerLaͤnder zum Theil durchftröhmt, 
da anlangen. Dieſe Waaren beftehen 
in Getraide, Schiffsmaiten und ans 
derm Rundholz, Baus Stab s und 
Schiffszimmerholz, Hanf, Talg, Lich— 
tern, Seife, Leins und Ruboͤl, andern 
Fettwaaren, Wolle, die aber ziemlich 
grob iſt, Honig, Wachs, Flachs, Tuch, 
Raſchen, ſchleſiſcher Leinwand, Faͤrber⸗ 
roͤthe, Eiſenwaaren, ſchleſiſchen Berg⸗ 
waaren, davon inſonderheit die ſchleſi⸗ 
ſche Leinwand hier in Menge ankoͤmmt, 


und zur See weiter acht. Die Waa— 


ren, welde man dahin bringe, find 
Gewürze und Specereywaaren, roher 
Zucker in großer Menge, viele Herinr 
ge, Thran, Weine, Branntwein, Eſſig, 
Stockfiſch, Del, Reif, Rofinen, Kärber 
holz 0. Die Rubriken Leinfaat, Juchs 
ten, Talg und Lichter, find nach den 
Meinen mit die betvächtlichften. 1793 
betrug die Einfuhr ver Peinfaat 22,451 
Tonnen; 1794 die des Juchtenleders 
13,175 Centner; und die von Talg und 
Litern 40,239 Centner. Bey den 
legtern Artikeln hat Stettin Vortheil 
vor Hamburg, da dieß bier den Sund⸗ 
zoll bezahlen muß. Weine importire 
Stettin im jährlichen Durchſchnitt ges 
gen 20, ooo Fäller, darunter 3 aus 
Spanıen und Portugal , das übrige 
aus Frankreich. Haͤringe, Lachs und 
Dorf 35 bis 40, ooo Tonnen. Ges 
tratde 4 big 5000 Laſt u. f. w. 

Die befondern. Handelsprivilegien, 
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welche die hiefige Stadt befigt, befter 
ben in —XR Puntten: 4) daß fie 


die Stapelgerechtigkeit praͤtendirt, ver⸗ 


moͤge welcher aͤlle Waraen, die die 
Oder hinauf oder hinab gehen, von 
welcher Art fie auch ſeyen, bier abges 
legt und ausgeladen werden follen; 
auch niemand mit folhen durch die 
Negelig oder durch andere. Arme der 
Dder fahren darf, fondern damit die 
rechte Straße für Stettin zu halten 
bat. b) Daß fein Fremder Korn in 
einer gewilfen Zeit kaufen, auch fein 
Korn überhaupt ohne Bewilligung ber 
Buͤrgermeiſter weggefährt werden darf, 
©) Daß die Stettiner mit kleinen Nets 
zen und Hamen in der Dder und den 
umber-befindlichen Gewaͤſſern überall 
fiſchen mögen; und d) daß fie, fo weit 
das Herzogthum Pommern gebt, nirs 
gends Zoll erlegen dürfen. Herzog 
Wratislausund Barnim ertheilten ihr 
nen 1449 das Privilegium, ce) daß 
Stettin aller Orten feine ſchiffbruͤchi⸗ 
gen Kultur und geftrandeten Schiffe 
zu bergen und wegzubringen befuge 
ſeyn, auch nichts davon für verfallen 

achtet ſeyn ſoll. Die Stadt hält 2 
&abrmärfte, ieden von 14 Tagen; der 
erjiedavon finge mit dem Montag nach 
Maris Himmelfahrt an, oder wenn 


dieß Heft auf einen Sonntag fallt, mit 


dem Montag der zweyren Woche; der - 
andere nimme Jeinen Anfang am Kar 
tharinentage, oder wenn diefer Sonns 
tags fällt, gleich am folgenden Mond⸗ 
tag. VBieymarkt wird den Donnerss 
tag nad) Galli auf der Lajtadie, und 
Freytags darauf auch in der Stadt 
te Wollmarte halt man am 
8 Junii und 20 Oftoder, wenn dieſe 
Tage nicht etwa auf einen Sonn, oder 
Feſttag treffen. Im letztern Tag wers 
den fie des Tags zuror schalten. Im 
Jahr 1755 iſt zum Behuf und zur Auf 
nahme der jtettiner Handlung in dies 
fer Stadt ein befonders Kommerzkol⸗ 
lezium verordnet worden. Die hieſige 
Kaufmannſchaft macht eine gefchloffes 
ne Geſellſchaft aus, welche das Segr 
lerhaus genannt wird. Im biefigen 
Scegericht figen 8 Alterleute des Segs 
lerhauſes, nebft einem vechtsfundigen 
Sekretär. Es erkennt dieß in allen die 
See- und Strohmſchifffahrt betrefs 
fenden ————— unter Kaufleu⸗ 
ten, Buͤrgern, Koloniſten und Erimirs 
ten und zwar ehemals nach dem hans 
featifhen und luͤbiſchen, aud wohl 
ſchwediſchen, jekt aber nach dem preus 
Bilchen Seerecht und den neuern Aſſe⸗ 
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furanz s und Havereyverordnungen; 
dod) werden die erftern in ſolchen Fäls 
len, die durch die letzteren nicht bins 
laͤnglich beſtimmt find, nebjt der Obr 
fervanz, zu Huͤlfe aenommen. Dahin 
gehören nun die Streitigkeiten zwi⸗ 
Ihen Rheedern und Schiffern , jwis 
fhen den leßteren und dem Schiffes 
volk, wie and) den Hauer der Kutter; 
ferner die Händel, welche über vorger 
fallene Seeſchaͤden und Koften eutſte⸗ 


ben, die fragen, ob folche zur Haverey 


gehören oder nicht. 

Man rechner zu Stettin wie inganz 
Preußiih » Pommern , gewöhnlich 
nach Reichsthl. zu 24 guten Groſchen, 
von ı2 Pfennig und die fämmentlis 
chen hieſigen Rechnungsmuͤnzen, nebft 
ihrem Verhaͤltniß und Werth find uns 
ter Berlin angezeigt. Die Stettiner 
MWechjelarten und Preiſe find eben fo 
wie die Berliner, auf Amfterdam, 
Frankreich, Hamburg und London, 
nämlich in preuß. er Aus 
Ber diefem berliner Fuß wechſelt aber 
Stettin noch befonders, und gicht 
124, 52» Neichethaler preuß, Kurant, 
und empfängt dafür 100 Reichsthaler 
daͤniſch Kurant zu Kovenhagen, nad) 
Maaßgabe des Silberpari. Uſo alls 
bier wird zwar auf London und Bour⸗ 
draur zu ı Monat, auf Amiterdam 
6 Wochen und Hamburg 4 Wochen 
Dato gerechnet: man traffırt aber ges 
— Yin auf Amtierdam, Hamburg 
und Dännemarf zu 6, 8 oder 3 und 
—— ‚ und auf Frankreich und 

ngland zu 2 Monat. Refpekttage 
giebt es wie zu Berlin. Die Stettis 
ner Bank iftam 14 Auguft 1768, durchs 
aus auf den Fuß der Berliner Haupts 
bank errichtet worden und hängt auch 
» von diefer ab. Vom Stettiner Maaß 

der Längen, ift gegenwärtig das zu 
Berlin gewöhnliche Ellen: Rheinläns 
diihe Fußmaaß gebräuhlid. Beym 
Körper » und Rubitmaaß ift zu mer; 
ten: 1 Setraide wird nad) dem berli, 
ner Maaß gemeſſen; doch ift es nicht 
ungewöhnlich, daß man auf dem hies 
‚figen Marke zuweilen den Winspel zu 
26, 27 bis 28 berliner Scheffel eins 
kauft. Die Laft Getraide, das nicht 
in Tonnen iſt, vechnet man zu 72 ber⸗ 
liner Scheffel. Die Tonne Getraide 
it 23 berliner Sceffel. Ein Sich 
wird zu 3 Scheffelgerechnet. 11 Brenns 
holz verfauft man hier nad) Faden zu 
7 Fuß Höhe und 7 Fuß Breite: der 
"Baden enthält zu 3 Fuß Klobenlänge, 
147 rheinl ndif Kubikfuß. III Wein 
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wird nach der Landesfuftage verfauft, 
und das Oxhoͤft zu 1 Ahm, 3 Eymern, 
6 Ankern, von 30 Quart berl. Viſte⸗ 
maaß gerechnet. 


stever, wohlgebauete kleine Stadt in 


Dberöfterreih, im Traumviertel, nabe 
an Niederoͤſterreichs Graͤnze, beym 
Einfluß der Steyer in die Ens, mit 
1800 Einwohnern. Der größte Theil 
diefer beſteht aus Eiſen » und Stahls 
arbeitern, Meſſerſchmieden ıc., daber 

ier ein ſtarker Verkehr mit deren 

aaren iſt. 


STEVERMARK, Herzogthum im oͤſterrei⸗ 


chiſchen Kreis und Theil von Inner—⸗ 
oͤſterreich, im Norden ans Erzherzog⸗ 
thum; im Oſten an Ungarn, Slavo⸗ 
nien und Kroatien; ſuͤdlich an Krain 
und Kärnten; im Werten endlich an 
Kärnten und das Salzburgiſche grän? 
zend. Die Oberfläche des Landes joll 
441 [) M., die Volksmenge 1,585,000 
Seelen betragen. Es bat 2 Abcheiluns 
gen: a) Ober s Steyermarf, darinne 
der judenburger und bruder Kreis ges 
gen das Salzhurgifche zu, b) Mieder: 
oder Unter, Steyermark, in welchem 
der gräger, marburger und cillier 
Kreis enthalten find. Diefe Abteheir 
lung bier liegt gegen — Kroa⸗ 
tien ꝛc hin. Die —— ichſten Orte 
im ganzen Lande find: Graͤtz, die 
Hauptfiadt des ——— Mars 
burg , Leoben und Eilley. Die Luft 
tft, Überhaupt genommen, in Steyers 
mark gefund; nur in linterficper, im 
cillyer und marburger Kreis leidercs 
eine Eleine Ausnahme, wenigitens 
herrſcht da öfters eine Viehſeuche. In 
Oberſteyer ift fie Überall rein, einige 
Gegenden ausgenommen, wo Seen 
und Suͤmpfe find, die eine üble Aus 
dünftung veranlaffen. Auf den Alpen 
ijt fie mandymal, befonders im Herbſt, 
faft unausftehlich ſcharf; dieß ift ber 
fonders der Fall in den ®ebirgen, wels 
che ſich an das re und an 
Oeſterreich anſchließen. Die nördliche 
Hälfte von Stevermark ift ganz mit 
Gebirgen angefüllt, darunter manche 
ungemein fteil und hoch find. Die 
meiften diefer beſtehen aus Kalkftein, 
ingegen Granitgebirge ſind ſchon viel 
eltener, oder doch wenigftens nicht 
fo bemerkbar, weil fie ganz mit. Wal⸗ 
dung bewachſen. Schieferfelfen kom⸗ 
men häufig vor. Unterftever iſt flach; 
doch hängt fid feine Ebene erſt eine 
Stunde oberhalb Graͤtz an; bis dahin 
ziehen ſich die oberiteyerihen Gebirge 
ununterbrochen fort, Steyermart ift, 
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wenn man es überhaupt betrachten 
will, ein von Natur gefegnetes Land. 
Es befigt alle natürliche Reichthuͤmer 
der Erde, die Bedürfniffe des Lebens, 
wie auch die Dinge * Bequemlich⸗ 
keit in Ueberfluß. ie Mur iſt der 
groͤßte Fluß im Lande; außer dieſem 
ſind auch die Sau, die Drau, nebſt 
verſchiedenen audern Fluͤſſen und meh⸗ 
rere Landſeen vorhanden. Der Bos 
den iſt, verſteht ſich, im Ganzen ger 
nommen, fruchtbar. und Oberfteyers 
mark ijt durchaus fleißig bebauet. Als 
ferbau wird vornehinlid in Unter⸗ 
— betrieben; die Biehzucht 

ingegen iſt in Oberjtevermart ſtaͤrker 
im Betriebe. Es fehlt aber dennoch 
auch in Oberſteyermark keiner Gegend 
am erforderlichen Getraide, ausgenom⸗ 
men da, wo ſtarker Bergbau iſt. Sol⸗ 
che Gegenden find Auſſer, Eiſenerz, 
Turrach, Vordernberg, Feiſtriz ıc. 
Die Getraidearten, die man hier zu 
Lande bauet, ſind Weizen, Roggen, 
Haber, Gerſte und tuͤrkiſcher Weizen; 
unter den Huͤlſenfruͤchten Bohnen und 
Erbſen die vornehmſten. An Weins 
bau fehlt es Steyermark nicht; es lies 
fert eine Mittelgattung Weine, die 
befonders im füblichen Theil des Lans 
des in großer Menge wählt. Sie 
fhmeden etwas fchärfer auf der Zungr, 
als die Öjterreichifchen Gewaͤchſe und 
enthalten mehr Säure und weniger 
Del, als jene. Aber auch eben dieſer 
Eigenfhaften wegen iſt die Art bey 
manchen Trinkern beliebter. Webers 
dem giebt e8 darunter auch vorgügliche 
Sorten , befonders im. cilleyer und 
marburger Kreis, die den guten mo— 
ferer Weinen an die Seite gefegt wer⸗ 
den können. Auch im gräßger Kreis 
wird reichlich Wein erbauet; vorzügs 
lich am Raabfluß, nahe an der ungas 
rifhen Graͤnze und den aus diefem 
Revier hält man für den beiten. Dieß 
I. auch der Fall um Luttenberg an dev 

ränze von Ungarn. Radkersburg, 
jenjeits der Dur, it wegen der trefflis 
. ben Weingewächfe nicht minder im 

Ruf. Endlich find noch die um Kapels 
len, — erg, Kerſchbach ıc. im 
Ruf. Man rechnet, daß Steyermark 
jährlich wohl eine Million Eymer ges 
winnt. zur Weine gehen nah Kärns 
ten, ins Salzburgifche,nad) Bayern ꝛc. 
Die hieflgen Weingewächfe haben dieß 
mit den oͤſterreichiſchen gemein, day 
fie ih so Jahr und auch wohl länger, 
‚gut erhalten laffen. Baumfruͤchte hat 
nur Unterficyermarf von guter Art, 


nen 
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An Baus Brenn s u. Koblenholz fängt 
Steyermarf an, befonders in den Ges 

enden, wo Bergbau it, Mangel zu 
ühlen. Gräß, die Hauptſtadt, muß 
ganz aus dem DOberlande die Holzzu⸗ 
fuhr erhalten. Flachs wird hier jeher 
häufig erbauet, aber ungeachtet des 
guten Bodens zu diefem Prooutte wird 
doch Feine feine Leinwand im Lande 
— und ſie giebt uͤberhaupt noch 
einen Ausfuhrartikel ab. Unter den 
hier wachſenden Pflanzen werden 
Speik (Valeriana celtica) und Enzian 
ausgefuͤhrt. Der erſtere geht faͤſſerweis 
uͤber Trieſt nach der Levante; aus dem 
andern bereitet man einen bittern 
Branntwein, der nicht nur im Lande 
haͤufig verbraucht wird, ſondern auch 
ſtark nach Italien geht. An Mineras 
lien mancherley Art hat Steyermark 
einen Reichthum, deſſen ſich nur wer 
nig andere Laͤnder ruͤhmen koͤnnen; als 
Kalkſteine von allen Farben, dichten 
Marmor ohne Verſteinerungen, als 
weißer zu St. Lamprecht, der dem 
von Earrara ähnelt ; ferner andern 
u Cell, Afflenz, Röthelftein, um Aufs 
E rc.; dergleichen mit Verfteineruns 
gen bey Auffer und im cillicr und mars 
burger Kreis; verschiedene Kalfs und 
Tropfiteine, darunter fich die um Eis 
ſenerz brechende jogenannte Eiſenbluͤte 
beſonders ſchoͤn ausnimmt. Gips fin⸗ 
det ſich an verſchiedenen Orten, vor⸗ 


zuͤglich bey Auſſer, Bergkryſtalle fin⸗ 
det man in den 


Gebirgen, die ang 
Salzburgifche grängen, manchmal eis 
oll dit. Granaten tommen haͤu⸗ 
fig im Murfftein, und auch loje ; dieje 
bier zuweilen von folder Groͤße, daß 
die fauberften Tabafsdojen daraus ges 


ſchliffen werden. - Vitriol wird zu 


Schladming bereitet, nämlich weißer 
Zints blauer Kupfer s und grüner oder 
Eifenvitriol. Auch Alaun wird zu 
Schladming gefotten. Salpeter fiedet 
man an mehr als zwanzig Orten, und 
gewinnt deflen im Lande überhaupt ges - 
gen 600 Centner. Kochſalzſiedereyen 
And zu Auffer. Schwefel wird zu 
Schladming und Kahlwang bereitet, 
Steintohlen brechen zu Auer, Mits 
terdorf, Voitsberg, Leber, Gonowiß, 
Lankowitz und an vielen andern Orten. 
Sold wird an den Ufem der Dur bin 
und wieder, vornehmlich bey Muran 
und Pettau gewaſchen. Es finder jih 
dich in ungemein fleinen und zarten 
Blaͤttchen und Körnchen im Sande, 
der, wenn er aus dem Bichertrog herz 
auskoͤmmt, jhwärziih ausſieht. An 
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einigen Orten vom Schwefelkies bat 


man ebenfalls Gold entdeckt. Zu 
Schladming wird ein folder Kıes auf 


Stiber benugt, das auf die Mart 3 


Denar Sold giebt, folglich ſchon des 
Scheidens werth iſt. Silber koͤmmt 
in Weißguͤlden zu Schladming vor, 
allwo darauf ordentlich gebauet wırd; 
im Fahlerz bev Turcad und zu Zeg— 
zing; ferner it Kies allenthalben ım 
Lande vorhanden ; an 6 Diten wird 
Darauf ordentlich gebauet, bejonders 
gu Schladming, Turrach, Rasmar, 
Kahlwang ıc. Eiſen iſt in ganz Deutſch⸗ 


ends ſo haͤufig zu finden als 


land, nir 
bier. wirkliche Eifenbergwerke ſind 
zu Turrach, Liegen, Vordernberg, Neu⸗ 
berg, in der Raygmär, in der Soldrath, 
zu Mißling, in der Polla, zu Eifeneiz 
oder Innernberg, auf der judenbuͤr⸗ 
ger Alp und in der Mähe von Brud. 
Wißmuth finder ah zu Schlad ing, 
Zink koͤmmt häufig in der Blende vor; 
Arſenik im Mißpickel und Kovalt; 
dieſer letztere it zu Schladming in 
Menge vorhanden, und koͤmmt da 
weißlich, ſchwaͤrzlich, mie auch als 
Bluͤte vor. Von Feldſteinarten finden 
ſich bier im Lande beſonders Sands 
fteine, die zu Scleif : und Wetzſtei⸗ 
nen benußt werden; Sranit, der bier 
anze Sebirge ausmacht ıc. In Raͤck⸗ 
3 aufs Thierreich iſt Steyermark 
nicht minder gut ausgeſtattet. Die 
Pferdezucht iſt zwar nicht ſtark; doch 
ſind an mehreren Orten, zu Murau, 
Admond und Ran Stutereyen anges 
legt. Die jteyerfhen Pferde find Purzs 
feibig, jtart von Sliedern, das Berg⸗ 
fteigen ſehr gewohnt, im Gang über 
die hoͤchſten Gebirge fehr fiber und 
Dazu von ſehr dauerhaftem Schlage. 
Die Rindvichzuche iſt vortrefflich; 
die fchömten und ſchwerſten Ochſen 
werden um Graͤtz, im Mürz: Ennss 
und Paltenthal und um Neumark ges 


ogen.. Die Maftochien des Landes 
halten von 4, 10, ı2 bis auf 30 Cents, . 


ner. am Gewicht. Die von der legten 
Schwere find frenlich en felten. Die 
ewoͤhnlichſte Sorte iſt 5 bis 10 Cenrn. 
chwer. Dean verkauft aus dem biejir 
gen Lande jährlich viele hundert Stuͤck 
chſen nah Defterreih , Tirol und 
Sstalien. Sie werden fo, wie die Kühe, 
den ganzen Sommer uͤber aufdie boͤch⸗ 
ſten Alpen getrieben, allwo auch Buts 
ter, Schmalz und Kaͤs verfertigetwird. 
Der leßtere Artikel geht häufig nad) 
Italien. Ziegenkaͤs bereitet man vier 


ler Orten von fehr guter Art. An Bors . 


fe, Luchſe, Bären, Wöife, 
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— fehlt es nicht, beſonders "in 
aterſteyermark. Bon wilden Thies 
ten giebt es Hirſche, weiche in den 
Oberſteyerſchen Gebirgen befonders 
roß und feiſt werden; Rehe deren 
letſch uagemein ſchmackhaft iſt; Gem⸗ 
‚ wu j Fuͤchſe, 
Dachſe und Haſen. An Mardern, 
Ottern und Eichhörnchen, giebts die 
Menge. Bon'scderwild hat man bier 
zu Lande häufig Auer. und Birkhahne, 
Schnee⸗ Stein: Hafel: und Rebhuͤh⸗ 
ner, nebit einer großen Menge von 
Meinem Gefluͤgel. Bon Fiſchen giebt 
es inſonderheit folgende Gattungen: 
Salblinge, ſchwarze und roshgeiternte 
Steinforellen, Xadhsforellen, — 
Aeſche, Schleyen, Rutten, Alte, Kop⸗ 
pen, Neunaugen, Krebſe ze. In Abs 
ſicht auf Steyermarts Fabrikſach vers 


‚ dienen dier die Eiſenwerke die erſte 


Stelle. Dieſe beſtehen in einer ſtar⸗ 
ken Anzahl Eiſenſtab⸗ Stahl ⸗ und 
Bechbammer, Senſen- Sichels und 
Nagelſchmeden, : Drabtzugwerfe ı. 
Diefe Anſtalten ſind für Steyermart 
von einer ſolchen Wichtigkeit, daß fie 
die. größte Aufmerkſamkeit vor Seite 
der Regierung verdienen, Man kann 
den Werth ihrer Pervorbringungen 
nad) dem mäßigjten Anichlag auf meh: 
rere Millionen Gulden jährlih annebs 
men. Mit der Gewinnung und Bers 
arbeitung der Bergwerksprodukte iſt 
sine geoße Anzahl Menſchen im Lande 
beſchaͤftiget. Mean zählt in Stevers 
mark über 100 Eiſenhaͤmmer, 27 Si; 
chel / und Senfenfabriten, 5 Drabtfas 
briten, ı Stahlhammerwerk, ı Weißs 
blechwerk, 1 Meffingbammer und 3 
Kurferhämmer. Die Senfenjchmiede 
liefern allein jährlich. gegen 800,000 
Stuͤck Waare. Da auch Steyermark, 
da auch das Land neben ſeinem eigenen 
Handel, noch betraͤchtliche Speditions / 
geſchaͤfte zwiſchen Böhmen, Mähren, 
Oeſterreich und Kärnten auf der einen 
und Kroazien, Slavonien und Trieft 
auf der andern, übernimmt und volls 
zieht, ſo muß durch den davon abfals 
lenden Gewinn fein Woblftand und 
feine Vermögensmafle natärlich noch 
immer zunehmen. 


STOCKHOLM, Haupt: und Reſidenzſtadt 


des ſchwediſchen Reichs, auch Höfdings 
doͤme oder Laͤn und Oberſtatthalter⸗ 
ſchaſt. Die Stadt liege unter sg Gr. 
20 Min. Breite und 35 Gr. 38 Min. 
Länge, am Ausfluß des Maͤlar⸗Sees 
in die Oſtſee, iſt nicht allein der Sig 
der Landestollegien, fondern auch der 


, 
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groͤßte Handelsplatz des Reichs. Sie 
hat eine anſehnliche Groͤße und einen 
betraͤchtlichen Umfang, iſt theils auf 
Halbinſeln, welche in den daͤlarſee 
hinein gehen, theils auf verſchiedenen 
— oder kleinen Inſein an dem 

usfluß des gedachten Sees in eine 
Bucht von der Ditice gelegen. Die 
‚verfchiedenen Theile der Stadt und die 
beyden anſehnlichen Vorſtädte Nor⸗ 
dermalm und Südermaim, haͤngen 
mittelſt einer betraͤchtlichen nzahl 
Bruͤcken zuſammen. Sie gehört zu 
den größern, prächtigen und volfreis 
chen Städten in Europa und nimmt 
aud unter den ©ee ; und Kantelspläts 
zen unjers Weltiheils eine anſehnliche 
Stelle ein. Sie enthält gegen 75,000 
... Ste Lage ſowohl zum 
Handel in der Ditjee, als auch zum 
Verkehr innerhatb des Reichs, iſt vors 
trefflich; letztern befoͤrdert der tief ing 
Land hinein gehende Maͤlarſee, der 
nun durch einen Kanal mit dem Niels 
marfee verbunden iſt. Der Hafen iſt 
fehr geräumig und ſicher und in diejem 
Betracht einer der ſchoͤnnen in Schwes 
den; nurift der Eingang ſehr beſchwer⸗ 


“ ji, durch die vor demjelben gelegene 


Keibe fetiger Infeln und Klippen, die 
upländifhen Sceeren genannt, Es 
ſind der Fahrten, welche dadurch nach 
Stockholm gehen, 4, davon aber nur 
2 für große Schiffe brauchbar. Hier 
ift deswegen zum Beten der Schiff⸗ 
fahrt ein koͤnigliches Lootjenko:itor 
— ſeit vielen Jahren angeordnet. 
ie Schiffe, weſche nach Stockholm 
ſegeln, muͤſſen allemal bey Landort ei⸗ 
nen Lootſen annehmen, der das übers 
nommene Fahrzeug 63 Meile hin bie 
nad Dayleroͤn bringt, wo ein neuer 
Lootie eingenommen wird, der dad 
Schiff vollends bis Stockholm 113 M. 
weit führt. An der ſuͤdoſtlichſten Grenze 
der Scheeren, liegt. die, kleine Inſel 
Sandhamm, mit einem guten Hafen, 
wofelbit alle von Stockholm abgegens 
gene und dahinfahrende Schiffe vijieirt 
werden. Siockholm iſt unter Schwed. 
Stapelſtaͤdten die erſte, und hat daher 
das uneingefihräntte Recht, innerhalb 
des Reichs und nad dem Auslande zu 
— ſo wie auch mit eigenen Schif⸗ 
en und Fahrzeugen nad allen inläns 
difchen und ausiändijhen Häfen zu 
fahren. Da bier der Sit des Hofes, 
‚der Aufenthalt des hohen Adels, der 
Ort der hoͤchſten Reichskollegien und 
Zribundle, vieler landesperrl. Direk⸗ 
tionen und Kommiſſionen iſt, auch die 


Stangeneifen 
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Stadt eine ſo zablreiche Volksmenge 
enthalt; jo.wird ſchon dadurch ein ſehr 
betraͤchtliches Gewerbe in Zuſuhr der 
nothwendigen Lebensbeduͤrſniſſe, Bes 

uemlichkeiten und Verbrauchsgegen⸗ 

aͤnde aller Art, ſowohl aus den In—⸗ 
dern des Reiche, als auch von außen 
ber veranlaßt. Die Verbindungen und 
Geſchaͤfte mis den benachbarten kleinen 
Handelsſtaͤdten an der Oſtſee und an 
den inlandiſchen Gewaͤſſern, find eben⸗ 
falls ſehr betrachtlich, beſonders da 
Stodholm einen großen Theil des aus⸗ 
laͤndiſchen Handels für diefe Plaͤtze mit 
betreibt. Hier befinden ſich auch das 
Löniuliche Kommerzbollegium, welches 


‚den Flor des Handels, der Fabriken 


und Manufakturen ım ganzen Reid; 
4 me ferner Das Fönigliche Sera 
kollegium, das Eiſenkomtor, welchẽes 
u einem feſtgeſetzt 

Preis aus den een 
die Eijenausfuhr zu befördern fuche,. 
Prämien darauf ertheilt und den Eis: 
genthuͤmern der Eiſenwerke Vorſchuͤſſe 
und Darlehne macht; nebſt dem gros 
fen ————— deſſelben. Ferner 
ſind da: ein Aſſekuranztomtor, ein 
fönigl. Generalaſſiſtenzkomtor (oder 
„nbard), die Neichsbanf ; dag Sea 
neraldiscontofomtor u. |. m. Won dew 
a er iſt unter dem Titel Echwe⸗ 
den Nachricht gegeben worden. Das 
Generaldiscontokomtor ſammt der 
Leihbank wurde 1787 eröffnet. Dası 
ee. bat ein Kapital von 400,000m 

eichethlr. Species. Es discontirtı 
alle Verſchreibungen, Wechſel u. Ana 
weifungen, welde von fihern Leuten: 
ausgeſtellt find, aber nicht über 6 Mo⸗ 
nar Zeit zulaufen haben, gegen 6 Pron - 
sent Zinſen. 

Der Stockholmer Handel befchäftie 
ger 7 bis 800 größere Schiffe. Der 
biefige Hafen ba: von Matur viele 
Vortheile. Die Schiffe liegen in der 
Mitte der Stadt; das Zollbaus ift an. 
der Seite des Dammes und die Aus— 
ladungen gejheben mit der größten 
Leichtigkeit, ndeldies auch bey den 
Einladungen nicht minder der Fall tft, 
alles geht ohne Verwirrung, ohne 
Hinderniß, ohne Aufenthalt von Itats 
ten... Man hat neben dem Hafen ges 
woͤlbte Magazine für die vornehmfien 
Artikel der Ausfubr angelegt. as 
Ganze diefer Nederlagen erfireckt ſich 
auf einer Seite bis an den Mälarjee 
und von der andern bie an das Meer 
en Hier jind ungeheure Maſſen von 

iſen, Kupfer und Theer; weiter-yin, 
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aber doch auch längs am Hafen noch, 
liegen die Dielen, Balken und Spar; 
ren, welche verſchifft werden follen. 
Stockholm verdankt diefe nuͤtzliche Eins 
richtung einem feiner Bürger, die eine 
Zeit lang eine glänzende Rolle in feis 
nem Vaterlande fpieltE (Herr Kiers 
mann), aber doch in die bürgerlichen 
Streitigfeiten verwidelt, von ber 
Partey, welche die Oberhand erhalten 


hatte, danieder gefdlagen wurde. Man - 


confiſcirte feine Guͤter und verurcheilte 
ihn, den Reit feiner Tage in einer Fe⸗ 
ung gu verleben, wo er kurz wor der 
evoluzion des Jahrs 1772 mit Tode 
abgieng. Was die zu Stodholm ges 
bräuhlihen Münzen, Rechnungsart ec. 
anberrifft, jo giebt darüber der Artis 
fel Schweden Nachweiſung. 
srön, der Stoer, mittelmäßiger Fluß 
im Herzogthum Hollitein.. Er ents 
ſpringt an der Gränze der Landicaft 
Wagrien, aus einem Worajte oberhalb 
Großs und Kleintummerfeld und fällt 
nad einem Lauf von ı2 Meilen, bey 
Störort in die Elbe. Don jeinem Urs 
fprung an bis zu feinem Einfall in ven 
vorgedachten Strohm, macht er die 
* Grenze zjwifchen dem eigentlid) foges 
nannten Hollftein und Stormarn g’er 
einzige merkwürdige Drt, den cr in 
einem Lauf beruͤhrt, iſt die Stadt 
Gehoe. Von den Flüffen und Bär 
- den, die er zu fih nimmt, en die 
Bramau, die Wilfter und die Crempe, 
bemerfenswerth, durch deren Gemwäls 
fer er fo verſtaͤrkt wird, daß ev, obs 
ſchon er bey feinem Einfall in die Eibe 
nicht ſehr breit ift, dennoch bey der bes 
traͤchtlichen Tiefe große Schiffe tragen 
fann. Er enthält auch manderiey 
gute Fiſche. ‚ 
stockron , englifher Handelsort in 
Durbamjhire, mit einem Hafen, der 
ein Glied von Meweaftle iſt. Hier 
wird viel Bley verfchiffe. Auch Bley⸗ 
weiß, Steinkohlen ıc. werden vers 
‚laden. R 
srorLsers, Grafſchaft in Thüringen, 
‚zwifchen den Grafſchaften Mannsfeld, 
Schwarzburg und Hohenſtein und dem 
Fuͤrſtenthum Anhalt. Sie wird von 
ihrem eigenen Grafen beherrſcht, bes 
trägt in der länge und Breite etwa 4 
bis 5 Meilen und befieht mehr aus 
Dergen, Zelfen und hälern, als aus 
ebenem Lande, Man findet daher in 
diejem Ländchen mehr Holy und Wald⸗ 
- gegenden, als Feldbau; doc) wird an 
einigen Orten, als nad) Nordhaufen 
und der goldenen Aue zu, ſchoͤner Ha⸗ 


s 
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fer, Sommerkorn und anders Setraide 
erbauet. Die Waldungen dtejer Srafs 
[haft enthalten mehrentheils hartes 
Holz und find mit Wildpret angefuͤllt. 
Es — im Stollbergiſchen reich— 
es ilbererze und es ijt injonders 

eit das von dem Dorf Straußberg bes 
nannte Silber deswegen bemerkens— 


- werth, weil aus ſolchem dag ſogenannte 


Hirſchgeld, oder die feinen Stollber— 

iſchen Speciesthaler, Gulden und 
halte Gulden, mit dem Hirſch an der 

äulc, geprägt werden. Das Straufs 
bergiiheßilber mird, weil es geſchmei⸗ 
diger als anders ift, auf dem Harz von 
Bold ;s und Silberwaarenfabrifanten 
vorzüglich geſucht. Ferner brechen bir 
Kupfererzeund kupferbaltigerSchiefer. 
Das Kupfer aus der Schmelzhätte des 
Dorfs Wickenrode hält man fürs beite 
vom ganzen Hark. Bon Bleverjen 
werden in vorgedachtem Dorf Straufs 
berg und in der Nachbarſchaft vicle 
ausgefördert, zu gut gemacht und das 
Bley bernach verhandelt. Auch kom— 
men bier vor: Eiſenſtein, der goldhal⸗ 
tig jepn joll; — Braun⸗ 
ſtein, Markaſit, Schieferſteine, Kalk⸗ 
ſteine, Alabaſter, Marmor, Bergkry—⸗ 
talle, Marienglas, Steinkohlen ıc. 

m vorgedachten Straußberg bereitet 
man a I ee die verfahren 
wird. Der Hauptort (Stollberg am 
Harz), it auf allen Seiten mit hohem 
Gebirge umgeben. Hier wird ſehr gu— 
ter Stahl verfertiget. ‘ 


STOLLBERG, —— Flecken im 


—— lichſchen, jetzt im franz. 
verdepartement, 2 Stunden von Aa: 
hen. Dieſer Ort ift von den ältern 
Seographen Deurihiands gar nicht, 
von den neuern aber faum nur obeis 
flähli aufgeführt worden, obſchon ır 
feit Jahrhunderten anfehnliche Meſ— 
Austabeiten, Hammerwerke ıc. befigt. 

ie Produkte des Dris und der Gegend, 
beiteben in Kupfer, Eifen, Bley, Gal⸗ 
men und — die Fabriken 
in Tuchweberey, Seifekokturen, Meſ⸗ 
ſingblech⸗ und Keſſeihammerwerken. 
Kupfer⸗ und Bleyraffinerien, Meſ— 
fings und Eijendrahtziehereyen und 
Mühlen zu meſſingenen Fingerhuͤten. 
Durch die Naͤhe der Steintohlen ; und 
anfebnlicher Galmeybergwerke ıc. it 
Stollberg ganz zur Millingfabritatur 
geeignetund dieß macht daher auch den 
Grund des hieſigen Wohlftandes und 
der Induſtrie aus. Die biefigen Ans 
lagen find um Jahr 1450 entftanden 


. und man kann fie für die Mutteranlas 


STOLPE, 
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-gen faſt aller.ähnlichen Fabriken anı 
fehn ; denn die in England, Brabant, 
zu Sierlon ze. haben ihren Urſprung 
von bier genommen und werden noc) 
jest größtentbeils durch Werkieute aus 


der jtollberger Gegend betrieben. Bor 


dem franz. Revotuzionokriege konnte 
man die ng der hieſigen, bes 
ſtaͤndig fort im Betrieb erbaltenen 
Schmelzoͤfen auf 120 annehmen, wels 
che im jaͤhrlichen Durchſchnitt 3 Mils 
lionen Dfund an fertigen Meſſing lies 
ferten und bis 300 Menſchen in Nah⸗ 
rung jeßten. Dan rechnete die Auss 
fuhr auf 1,173,420 Rthl. 
svor.nsers, Peine Stadt, Amt und 
Schloß in Meifen, im erzgebirgifchen 
Kreis, wo viele wollene Tücher und 
Zeuge gewebt werden, davon die Eins 
wohner aute Nahrung haben. 
strorre, Sicmlich anfebnlicyer Flug im 
brandenburgifchen Pommern, in der 
Herrſchaft Buͤtow, der in Pommerel⸗ 
len zwiſchen dem Gebirge aus einem 
kleinen See entſpringt und ſich endlich 


oder in die Oſtſee ergießt. Er durch— 
ſtroͤhmt in feinem Lauf den Lupoeko— 
ſee, imgleichen zieht er den Abfluß 
des Vitzkeſees, nebſt einigen kleinen 
Fluͤſſen und Baͤchen, an ſich; und wird 
dadurch ſchiffbar, wie denn auch die 
an demſelben gelegene Stadt Stolpe, 
von der der naͤchſtfolgende Artikel hans 
delt, vermittelt defleiben ihre Schiffs 
fahre und Handlung nah auswaͤrts 
treibt. Bey dem oberwähnten Stol— 
peminde iſt ein guter Lachsfang. 
tadt in KHinterpommern, 
Hauptort in dem Herzogthum Wunden, 
am vorgenannten gleichnamigen Fluß, 
der bier ſchiffbar ift. Sie enthält eis 
was über 4000 Seelen. Sie war eh— 
mals unter der Anzahl der Hanſeſtaͤdte 
und treibt noch jetzt feinen unbedeutens 
den Handel, verzüglic, mit Leinwand, 
bier gewebten Raſchen und Berniteins 
waaren. Auch Heringe fängt man in 
Menge. Zwey Meilen davon, am 
Ausfluß vom Stolpefluß in die Oftfee, 
- der Hafen Stolpemünde , wo die 
hiffe der Stadt liegen und vicle 
Schiffs; und Fiicherlente wohnen, 
Die Anh der Bernſteindrechsler zu 
Stolpe beträgt 118, an Parricipanten 
CSabrikanten, die von dem aus Preufs 
ten erhaltenen rohen Bernftein ihren 
Part befommen), Geſellen und Lehr; 
burſchen. Die Zunft erhält das robe 
Material, theils aus Preuffen, theils 


jaͤhrlichen Durchſchnitt. 


eiſenfaͤrbiger Couloͤr und er 
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Strande der Oſtſee gefammelte Berns 
ftein wird aller nach Königsberg in die 
koͤnigliche Bernjteintammer geliefert, 
wojelöft er nad) feiner Güte und der 
Geoͤße der Stücke fortire u. den Bern— 
fteinhändlern zu Königsberg u. Stoipe 


zur Hälfte, für einen beftimmten Preis 


an: Verarbeitung überlaffen wird, 

er Bernſtein aber, weldyer in dem . 
koͤnigl. Antheil des pommerihenStrans 
des gefunden wird, fömmt allein der 
— Innung ie guet, die dafür 
einen En Padır bezahlte. Man 
Ihägt vfe Summe des rohen und vers 
arbeiteten Bernſteins für die Stade 
Stolpe auf mehr afs 50,000 Rthl. im 
jähr Der meijte 
Abſatz der Bernfteinwaare geht nad 
Nürnberg, Livorno und von da big 
nad der Levante, der aftikaniſchen 
Kuͤſte ꝛc. Aud) die Wiibsperfonen dee 
Landleute in Schlejlen, Weſtphalen, 
dem Halherſtaͤdtiſchen ꝛc. gebrauchen 
die Bernfleintorallen zur Halszier. 


| storer, Staͤdtchen mit einem hurjächf. 
ben Stolpemünde in das baltiſche Meer 


Amt, im Markgraſthum Meißen, ges 
gen die oberlaunsifche und boͤhmiſche 
Grenze zu, mit 150 Haͤuſern. Bor 
ibm hat der Jogenannte ſtolpenſche 
Stein (Bafalt) jeinen Namen, dien 
it ein eiſenſchuͤſſiger Schiefer, theils 
von jchwärzlicher,, ajchgrauer, belle 
e at dieß 
bejondere,an jid), daß er ſich allzeit mie 
geſchliffenen Ecken in prismatijcher, 
aus 5, 6,7 bis 8 Ecken beſtehend, auch 
wohl viereckig, wie zugebauene Bals 
kenſtuͤcken, findet, die alle aufrecht 
wie Säulen und Orgelpfeifen ftehen 
und mehrentheils 13 Fuß dick und ges 
gen r4 Fuß bo find. , Wegen feiner 
Härte wird dieſer Stein, nachdem er 
vorher mit Pulver gefprengt und mit 
einer fupfernen Säge und etwasSand 
zu gehöriger Größe gefhnitten ift, zu 
Ambojen oder Scylagjteinen von Buchs 
bindern und Goldichlägern , imglei— 
chen da er die Farbe der Metalle durchge 
Anreiben annimmt und ausdruͤckt, zu 
Probierfteinen gebraucht, wozu er fi) 
deito beſſer ſchickt, je fhwärzer er iſt. 
Auf den Waarenmarften zu Stolpe- 
wird viel Flachs und Garn gehandelt 
und im Staͤdtchen macht man guten 
Zwirn, der unter dem.-gelichenen des - 
Dresdeners zum Handel gebt. 


STOnEmarker, Drt in der englifchen: 


Graſſchaft Suffolkſhire, mit vielen 
MWollmanufatturen, die Tuche, Fla— 
nele, Bayetts ır. verfertigen. 


aus Poinmern. Der am preuffifhen stooss,von Deutſchen bewohntes Staͤdt⸗ 
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chen, im zipfer Komitat in Ungarn, 
5 Meile von Schmölnig, mit Eijens 
bergwerten und 3 Eifenhämmern, die 
jährlich über sooo Centner Eifen aus; 
bringen. 

srourBrınge, englifhe Stadt in Wors 
ceſterſhire, mit einer fehr anjehnlichen 
Wollenzeugmanufaktur. Hier wird 
jährlich ein großer Wollmarkt gehalten, 
der feines gleichen in ganz England 
nicht bat, ’ 

STRaLsunn, der Krone Schweden zuges 
hörende, anſehnliche und wohl gebauete 
Handelsftadt, im barthifhen Diſtrikt 
in Vorpommern, an der Dftfee der Ins 
fel Rügen Lara über, von welcher fie 
durch die ; 

wird. Sie liege unter 54 Gr. 20 M. 
Dreite und 31 Er. 14 M. Yänge; ents 
hält 11,000 Einwohner ‚ijt die Haupts 
ſtadt von Schwediſchvommern und der 
Sitz der Landesregierung. Sie hat 
einen großen und fihern Hafen, in 
weichen man durch 3 Wege, nämlich 


durch die Jellen, die weiterliche und. 


öfterliche Tiefe fommen kann. Die 
Kaufmannjchaft theilt ſich bier in 3 
Innungen oder Sefellichaften ab, naͤm⸗ 
lich in die der Gemwandfchneider, Mäls 
er und Brauer und in die Krabmer. 
ie Großhändler machen eine Klaſſe 
für fi aus. Die Bürger haben einige 
Befreyung, in Anjehung der Waaren, 
welche fie für eigene Rechnung verjens 
den. Auch madıt es einen Unterfchicd 
bey den Abgaben, 00 die Waaren in 
einem Schiff mit fchwedifcher Flagge 
und Freyheit, oder in einem fremden, 
verladen werden. So wird vom Sees 
zoll oder fogenannten Licent, 3 heruns 
ter gelaffen, wenn die Waaren in eis 
nem [hwedifhen Schiff verladen wer⸗ 
den und eben jolhe Schiffe bezahlen 
nur 6 Schilling an Hafengeld und 
Mefferlobn von jeder Lafl! Dagegen 
fremde Schiffe die doppelte Gebühr, 
zu entrichten haben. Die Schwediſch⸗ 
pommern dürfen nicht alle ihnen nds 
thige Waaren geradezu ausden Gegen⸗ 
den, die ihnen am vortheilhafteiten 
diinten, beziehen. Aus Hamburg 
nehmen fie nicht viel mehr, als rajfis 
nirten Zucker, welcher Artikel dem 


eevenge Gella abgefon dere 


STR 


neuen Tarif unterliegt. Die übrigen 
Waaren muͤſſen den alten ſchweren Zoll 
entrichten. So auch die Artikel, wels 
che man von Lübe und Kopenhagen 
fommen läßt. Zu den Zeiten des Haus 
febundes hatte Stralfund, das ein ans 
rei Mitglied davon war, viele 

uch s und andere Wollmanufakturen, 
die aber nun größtentheils verſchwun— 
den jind. Dagegen beichäftigen fid die 


Stralſunder bejonders mit der Malzs 


bereitung. Diefe iſt jege für die Stadt 
ein eintraͤgliches Gewerhe, indem jährs 
lid) 6 bis 7000 Laſt verſchifft werden. 
Auch erportiye man von hier 2008 big 


2500 Laſt Weiljen, gegen 3000 fait 
Noggen und viele Gerſte, Hafer und 
Erbſen, eine anfehnlihe Menge pom— 


merjher Wolle, etwas Wachs, Fifche, 
Butter, Federn, Borftenvieb, * 
vieh ꝛc. nah Weſtphalen, Holland ıc. 
Die aus der Fremde nah Stralfund 
kommenden Waaren And nicht gar ber 
traͤchtlich. Sie beſtehen hauprjächlic) 
in Fran weinen, Franzbranntwein, 
Salz, Heringen, trodenen Fifchen, 
Eijen, Thee, Kaffee, Zucker, Semwürs 
zen, Leder, Fabrik und Manufakturs 
waaren. Jaͤhrlich werden bier 2 Jahr⸗ 
tmärfte —X naͤmlich: ı) auf 

ti; 2) auf Nicolai. Der Piss 
rechnet gewöhnlich wie der ganze ſchwe⸗ 
diſche Antheil an Pommern, nah 
Neihsthaler zu 43 Schilling von ı2 
Pfennig, die Städtfhen Kämmereyen 
und Gerichte aber nach Gulden zu 24 
Schilling vor 12 Pfennig. Der Werth 
diefer follte eigentlid, nach dem leingis 


. ger Fuß, die cöllnifche Mark fein Sil⸗ 


ber zu 12 Reichsthaler beſtimmt wers 
den; indeß veranlajfen die hier mebs 
ventheils umlaufenden, auf geringern 
Fuß ausgeprägten Munzſorten, daß 
man folchen nur bey den hiefigen Wech⸗ 


ſelpreiſen annehmen kann, dahingegen 


der im gemeinen Handel und Wandel 
gebräuchliche Zablungsfuß 12.% Rtbir. 
berräge und mit dem hanndverſchen 
Kaſſenfuß übereinerifft, 


Der Plag wechſelt nach Maaßgabe 
des Pari vom Muͤnzfuß zu 1⸗ igt 
die feine Mark. | 


Er giebt empfängt in 
® 129,07, Rthl. 100 Rthl. Bank F Amſterdam 
* 123,077 — 100 — Kurant 
* 130,515 — 100 — Bank Hamburg, 65 T.n. Dato 
* 131,96 — 100 — Species Stockholm. 


Beym hieſigen Ellenmaaß vergleichen ſich: 


19 Ellen der hieſigen 
16 brabanter. ſige Stadt mit 
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Das Getraidemaaß hat folgende Verhaͤltniſſe: 


Laſt Draͤnt Tonnen Scheffel 
1 


8 34 96 
1 4 12 
I 3 

i 


- 


- Der, biefige Scheffel wird zu 1964 
franz. Kubikzoll angegeben. Beym 
Handelsgew. rechnet man das Schiffss 
pfund ju 20 Lispfund von 14 Pfund, 
oder überhaupt zu 2380 Pfund; den 
Eentner zu 8 Lispfund, oder 112 Pf., 
- den Stein Wolle zu 10 Pfund. Das 
Pfund hat die in Deutſchland gewoͤhn⸗ 
lihe Eintheilung und ſoll 10,059 hol, 
As I8 ſeyn. Die Krahmer koͤnnen 
aber biet, was unter 14 Pfund beträgt, 
mit coͤllniſchem Gewicht wiegen. 
srramsers, Beine Stadt im prerauer 
Kreis in Mähren, mit vielen Tuch— 
madern, die jährlich wohl 1000 Stuͤck 
Tücher nah Fulneck, das 3 Stunden 
davon liegt, verhandeln. 
STRASSBURG, große und ſchoͤne Stadt, 
Hauptſtadt. der fonftigen Provinz El⸗ 
ſaß, in Unterelfaß, an der Abendſeite 
des Rheins, an dem Zufammenfluß 
der kleinen Fluͤſſe SU und Breuſch. 
Durch diefe und den aus denjelben bis 
in das vogeflihe Gebirge gehenden 
Kanal, hat der Platz mit einen gros 
fen Theil von iſeß eine bequeme 
Kommunikation. Nach der jetzigen 
Eintheilung Frankreichs iſt Strasburg 
der rn (Chef Lien) im Departes 
“ment des untern Rheins (Dep. du bas 
Rbin) und enthält 43,138 Seelen. Don 
Fabriken u. Manufakturen hat Strass 
burg 30 Berbereyen, ı er ee 
mer , 6 Tabatsmühlen, 5 Del; und 
x Waltmühle, 3 Bleichen, 31 Tabatss 
fabriten, 2 Kattun + und Baumwols 
lenzeugs und 2 Tuchfabriken, 3 Hut⸗ 
fabriten, 2 Seifefabrifen, 4 Farbe—⸗ 
reyen, i Wollenzeugfabrik, ı Senels 
tuchmanufaktur, ı Fabrik in kuͤnſtli⸗ 
‚chen Blumen, 12 Amidonfabriten, dis 
ne Fabrik irdener Pfeifen x. Der 
Handel von Strasburg betrifft Wech— 
fels und Entrepots Speditionsgefchäfte 
und Komnitffionen. Die eigenen Pros 
dufte des Gebieths und der Gegend 
0 Tabak, Wein, Krapp, Hanf, 
eder. Die hiefigen Serraidemärkte 
werden größtentheils aus dem Meurs 
the: Devartement mit dem fehlenden 
Korn verfeben. Buchdrudereyen hat 
Strasburg über ein Dugend, anſehn⸗ 
Jiche Handlungen 8. Die erftern find 


Fehrt oder Viertel Metzen 


3 — — 1536 
48 — — 192 
12 — — 48 

4 — — 16 
u, — 4, 


duch die fchönen Ausgaben vieler. 
Druckſachen, die andern durch ihren 
gr nad) dem Übrigen Frankreich, 
nach Helvezien, Deutſchland, Italien 
und dem nördlichen Europa rühmlich 
bekannt. Die Druderey des Heren 
Levrault, welche anfänglich den Nas 
men Socidte typographique führte, zeich⸗ 
net fie befonders aus. Der Platz hält 
2 jährliche Meſſen, am s Nivofı und 
5 Meffidor, jede zu ıs Tagen. Mar 
rechnet wie im übrıgen Frankreich. 
Der alte rasburger {ud = Om, 289. 
Die Elle Om 5380. Bey flüßigen Dins 
en, das Ihm Maas — 457; Yitres, 
Jene bielt — Der vorige Stadtr 
efter — ı Decalitre 97 Litres. Dag 
fonttige gemeine ftrasburger Pfund 
430 Grammes. Das Pfund zu golder 
nen und fülbernen Treffen und andern 
Fabritwaaren — 467 Grammes. In 

Strasburg durchkreujen ſich 8 Haupt⸗ 
landſtraßen. 

STRAruvLa,Ort in der Provinz Buchan 
in Scotland, mit jehr ſtarker Baum⸗ 
molljpinnerey, Man verfertiget bier 
ungemein feines Gefpinnft und ſchickt 
es häufig nach den Manufakturftädten 
des Landes zu Marke. 

STRAUSBERG, fleine Stadt in der Mits 
telmart Brandenburg, am Straußſee, 
mit 2000 Einwohnern. Hierunter find 
viele Tuch und Zeugweber. Es ars 
beiteten bier im J. 1781 nicht weniger 
als 168 Meifter mit 27 Gefellen. Die 
biefigen Flanelle Ind ihrer Güte wegen 
weit und breit beliebt. 

STREHLA, Städten im meißniichen 
Kreis, im Amt Oſchatz, an der Elbe, 
Hier macht man gute ihönerne Gefäße, 
wie auch Ignge und kurze Tabakspfei⸗ 


en. 
STREHLEN, Rreisitade im Fuͤrſtenthum 
Brieg in Schleflen, an-der Oblau, in 
einer fehr fruchtbaren Gegend. - Sie 
ift zwar nicht groß, aber wegen ihrer 
bequemen Lage und fonitigen Beichafs 
fenheit eine faubere kleine und nabrs 
bafte Stadt, mit 2700 Seelen. Wan 
‚ treibt da ein anſehnliches Gewerbe mit 
Meſelan und Barchent, welche beyde 
in Menge verfertiget werden. Die 
Stadt enthält 39 Tuchniacher, — jaͤhr⸗ 
vum 


546 . STU 
nach Breßlau liefern; wie aud eine 
Anzahı Sirumpfftrieter, die jährlich 

bis 300 Paar Strümpfe und etliche 

——— Paar Handſchuh verfertigen. 
Auch iſt hier eine Wach bleiche. Auf 
den Wollmaͤrkten der Stadt werden 

* jährlicdy gegen 12,000 Stein Wolle ges 

andelt. J 

srrırsau, Meine Stade im Fuͤrſtenthum 
Shmridnıy in Schlefien, am Polss 
nisfluß, pwiſchen Schweidnig und 
Jaͤuer, mo viele weißgarnigte Leins 
wand gewebt wird. Die Siegelerde, 
welche von bier den Namen führt und 
anf dem nah bey der Stadt gelegenen 
Sti. Georgenberg gegraben wird, ift 
im Ruf. 

srröser, Guth im pilfener Kreis in 
Böhmen, mit der Rohlerihen Spies 
gelfebrif und einer en müble, das 
von bujonders die erfte ſtarken Vertrieb 
ihrer Waaren im Auslande hat. 

stromserg, fleine Stadt in der Pfalz 
am Rhein, mit guten Ledergerbereyen 
und einer Starkefabrik. 

srrumzaa,fieine tuͤrkiſche Stadt in Mas 
cedonien, 24 Meilen nördlich von Sa⸗ 
lonichi, deren Einwohner ſtark Tabak 
bauen. Dies thun audy die umliegens 
den Dörfer, ı2 an der Zahl. as 
Blatt gehoͤrt nur zu den ordinaͤren Sas 
lonichiſorten, ift aber doc) gejucht. Es 
werden jahrlich im Diſtrikt 15 bis 
18,000 Ballen gewonnen und von Sa⸗ 

lonichi verladen. \ 

' STUBenBacH, Dorfim prachimer Kreis 
in Böhmen, mit 2 Spiegelfabrifen. 
stürzensach, Dorf im Sennebergs 

ſchen, nahe bey Illmenau, mit einer 


anfehnlichen Glashütte, darinne ſchoͤ— 


ne weiße Slaswaare, die mit der boͤh⸗ 
mifhen um den Vorzug flreitet, ver: 
fertiget wird. Man macht hier aud) 
Slasperlen mancherlev Art und von 
vielerley Farben. - Die Anftalt feßt 
von ihren Sachen eine Menge nach 
—— und Frankfurt am =. ab. 
ndli find bier 2 Papiermühlen, 
die gute Waare liefern. 
STUHLWEISSENBURG, Ungarifch Spekesr 
Sejervar, Bjilv-Hrad, königl. > 
ſtadt im gleichnamigen Komitat, 4 M. 
von Wesprem und 6 Meilen von Ofen 
und Gran. ie liegt in einer Ebene, 
nut vielen Moräften umgeben. Die 
Anzahl der Einwohner wird zu 11,000 
angegeben. * Sie nähren fih vom 
Weinbau, von Gcwerben und Hans 
del. Man halt hier fehr flarke Vieh⸗ 
maͤrkte. 
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lich 8 Bis 900 Stuͤck Tuche, zum Theil srurerınge, en liſcher Ort in Cambrib⸗ 


eſhire, mit Glashütten, die vorteff— 
iche Waare liefern, beſonders chemis 
ſche und Apothekergerathe und Gefaße, 
fünıtliche Kryſtallſachen, Ubrengtäfer, 
Brillengläjer, Glocken für die Garts 
ner, Butelljen von feinem Glafe, Gir 
randolen, Bofale, Trinkglaͤſer, Res 
torten und unzählige andere faubere 
Artikel. Sa — 
STUTTGART, uptitadt des Yande 
MWürtemberg in Schwaben, am Per 
fenbach , weicher eine Stunde von bier 
ſich in den Neckar ergießt, in einer 
angenehmen und fruchtbaren Gegend. 
Sie ift die Refidenz des Landeeherrn, 
der. Siß der Landesfollegien , und ents 
hält gegen 20,000 Einwohner. Hier 
Hu ftarker Weinbau , der Gegen 400 
einbaucr nährt. Auch hat die Stadt 
verschisdene gute Mannfakturen, hbaupts 
fächlich in wollınen Zeugen und Teps 
pichen; es giebt bier Hammerwerke, 
mebrere Stahlı Guild» und Silberars 
beiter, Serbereyen, Schnallen s und 
Tabaksfabriken. 
swara, Svara, Zoara, Dorf od. Flek⸗ 
ken im Staat Tripolis auf der bäarbäs 
rifhen Kälte, mit Salinenwerten, 
welche die Venediger gepachtet haben. ' 
Es liegt eine Tagreife von Sabina, 
Roh taugt dieß Salz zum Einpöcein 
nicht, aber geläutert ſalzt es vorzügs 
licher, als franzoͤſiſches, italienilches 
und fpanifches. Der größte Theil gebe 
bernad) von Venedig wieder aus, nad) 
der Lombardey. 
sup, oder Sudowce, von Schlowalen 
bewohntes Dorf im honter Komitat 
in Ungarn, 3 Meilen von Klieben, 
in einer überaus angenehmen Gegend, 
mit einem vortrefflihen Weingebirge, 
Der hier wachjende Wein gleicht in 
uten Jahren dem Todayer und läßt 
ic auch ohne Einſchlag lange konjers 
viren. 
supan, in der arabifchen Sprache ſoviel 
als Nigritien. 
siün- Amerika, bierunter verftebt man 
den Weltsheil, der zwifchen 12° nörds 
lidyer Breite, bis zum 56° jüdl. Br. 
ſich erſtreckt, und auf der nordweftlis 
den Seite durch die Meerenge von 
Panama, mit Nordamerifa zufems 
menbängt. Ueber % davon liegen in 
der heißen Suͤdzone. Die päbftliche 
Demarcationslinie hat die Spanier 
und Portugieſen in den — ge⸗ 
bracht, ſich für die alleinigen Herren 
von ganz Südamerika zu halten. Tro 
ihrer Behauptung. beſitzen aber 04 
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andere Nationen Stuͤcke davon, bie 
aber freylich gegen das Ganze nicht 
viel bedeuten wollen. Es iind dieß die 
Miederlafungen der Holländer und 
vanzofen auf den Kuͤſten von Guas 
yana und die Falklandsinſeln, welche 
die Britten, als deren erſte Entdecker, 
ſich zugeeignet haben. Vermoͤge der 
Traktaten zwiſchen Spanien und Por⸗ 
tugal von den Jahren 1777 und 78 ul 
der ganze Weltiheil Südamerika, jene 
boHänd., franz. und brittiichen Beſit⸗ 
ungen, fammt einem Dijtrift um die 
andjeen Mangueira, Merim, wie 
auch Patagonia ausgenommen , aljo 
getheilt worden, daß man eine Gränzs 
linie längs dem an der Oſtſeite des 
Uraguay hinlaufenden Scheidegebirs 
ges, dem Pepiti, Paraguay, unters 
balb dem See de. los Karayes, dem 
Buapore, Mamore oder Madeira, von 
da nordweſtlich bis an den Amazonens 
fluß, dem Yupura und der bisherigen 
Graͤnze von Amazonia, Nucva: Gras 
nada und fpanijchen Guayana gezogen 
bat ; hierdurdy ift der ſpaniſchen Krone 
ein Stuͤck von Peru abgejchnirten wors 
den ; jie hat aber dagegen das hords 
weſtiiche Stuͤck von Amazonia gewons 
nen. Der ganze uͤbrige Theil vom 
Amazonenland it der Krone Portugal 
eingeräumt worden. S. übrigens den 
Artikel Amerika. 
sinsermantLann, Södermanland, Soͤ— 
dermannahem , Provinz des Reis 
Schweden, im eigentlihen Schweden 
an und für fih, ar der Oſtſee gelegen. 
Es hat zu Sränzen im Norden Soͤ—⸗ 
der » Törn, oder den Mälar ; See und 
Weſtmannland; auf der Oftjeite die 
Diifce; im Süden Källmoren u. Des 
fter » Göthlaud und weſtlich Nexike. 
Es hat außer einzelnen zerſtreuten Ders 
gen und Anböden , feine Gebirge. 
Ader von Stroͤhmen, Baͤchen u. Seen 
iſt Suͤdermanland sand voll. Unter 
den Landfeen find der Maͤlar⸗- u. Hjel⸗ 
mar: See die beträdhtlichiten. Unter 
den Ftäffen zeichnen ich durchs Anſehn 
aus: Motöpings Aen, Forshällas 
Strom und Trofa- Yen. Das Klima 
der Provinz ift gut, doch aber übers 
haupt etwas feucht. . Auch der Boden 
ift, im Ganzen genommen, fruchts 
bar; doch entziehen die vielen vorhans 
denen Bewäfler dem Anbau ſehr bes 
trächtlihe Streden. Das Land bat 
eine Flähengröße von 66 DI Meilen, 
und iſt von 85,326 Seelen bewohnt. 
Es har Suͤdermnannland ſtarken Acker⸗ 
bau, viel Wieſenland, anſehnliche 


Toͤrn; 3) Retafne. 
ſten Sradre find: Nokösing (Stapels 
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Waldungen, viele Eifen / Stahl⸗ Mei: 
fing; Hütten: u. Dammerwerke, filchr 
veihe Seen ꝛc. Die Lage wiſchen 
dem offenen Meer und dem Malar iſt 
demſelben in Abſicht auf Handel und 
Schifffahrt ſehr vorrbeilbaft. An vers 
fhiedenen Orten find Wolle Leinen— 
BDaummwolls&: ie: Ledermanufakturen 
und andere Gewerbanlagen. Das Land 
zerfaͤllt in 3 Haupttheife; 1) Soͤder⸗ 
mannland an und für ſich; 2) Söders 
Die anſehnlich⸗ 


ade), Estilsuna und Strengnäs. 


süversee,, hoͤlland. Zuyder Zee, gror 
Ber Meerbunn des deutichen Meers, 


wiihen Holland und Wertfrichland. 

r 15 geograph. Meilen lang und 
10 jolder breit. Die vornehmſten 
Städte an demjelben find Enthuiſen, 
Hoorn und Edam. Doc kann man 
auch gewiſſermaaßen Aniſterdam als 
eine in dieſer See gelegene Stadt ber 
trachten. 


siomEER, Sidfee; ſpan. Mar del Sur, 


* man insgemein denjenigen gros 
en Theil des Weltmeers, zwiſchen 
der öftlihen Küste von Afien und der 
weſtlichen von Amerika, von den mas 
gellaniichen, lemoitriſchen und broweris 
fen Meerengen an, bis an die noͤrd⸗ 


lichſte Spiße der Inſel California und 


von da bis japan, von dort aber noch 
weiter bis an die unbekannten Suͤd— 
länder. Man nennt es aud) das ſtille 
Meer, imgleiher Mar Vermejo, das 
californifche Meer und das Meer von 
Jedſo; dieß geſchieht jedoch nur, wenn 
man einen gewillen Theil deifeiben ber 
zeihnen will. Die Küften von Ames 
rika, welche das Suͤdmeer beſpuͤhlt, 
ſind Chili, Peru, Mexico, Neumexico 
und California. Die vornehmſten 
Handelsplaͤtze, welche die Spanier an 
dieſer Kuͤſte beſitzen, ſind: Baldivia, 
la Conception, Valparaiſo, Arica, 


Lima und deſſen Hafen Callao, Das 


nama, Acapulco und la Natwidad. 
Sit 1740 gehen die peruaniſ. Schäge 
durch dieß Meer. 


sin-carorına, South’ Carolina, Freys 


ſtaat in, Nordamerika welcher zu Graͤnz⸗ 
nachbarn N. Nordcarolina und das 
Teneffer s Gouvernement bat; O den 
Ocean; ©. und W, den Savannah 
und Tugulo, der es von Georgia ſchei⸗ 
det und ein Arm vom erjtern iſt. Die 
Länge des Yandes beträgt 200 und die 
Breite 125 engl. Meilen. Das Klima 
ift fehr verschieden. Länge an der See— 


kuͤſte herrſcht eine fehr heiße Luft, niche 
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ſerlten auch eine feuchteund dicke. Diefe 
Send ift,daber die ungejündefte im 
ganzen Lande, Die nördlihen und. 
nordwefttiiben Iherle baben dagegen 
ein ansenehmes Mıtteltjima und jind 
ſehr geſund. Bis auf go engl. Meilen 
von der See iſt dieſer Staat ein durch⸗ 
aus ebenes Land. Aber hernach hebt 
ſich der Bodeü nach und nach bis auf 
140 Fuß von der See; es fängt weſt⸗ 
noͤrdweſtlich von Charlestown eine Reis 
he fleiner Sandhuͤgel an, welche auf 
60 eͤngl. Meilen fortlaͤuft. Der Bor 
den iſt da duͤrr und fandig, trägt auch 
nur Bleine Kiefern und einige Kräus 
ter. Der Einwohner find da wenig, 
und dieje leben gutenthrils von Maid 
und Kartoffeln. Dahinter hebt der 
Ridge an, 140 engliihe Meilen von 
Charlestown. So nennt man einen bos 
en Landruͤcken, der von der Seefeite 
chnell hinanläuft, ſich aber im Nord⸗ 
weſten janft ins Land binein zieht; 
dieß iſt ein jhöner, wohl bewäüſſerter 
und gejunder Pandgürtel, der ji vom 
Savannah bis nah dem Broad River 
(breiter Fluß) auf ungefähr 6 Grad 
30 Minuten von Philadelphia erſtreckt. 


Weiterhin erhebt fih das Land zuſe⸗ 


hends, und ein Hügel ragt über den 
andern empor, bis etwa 220 engliſche 
Meilen nordweſtlich von Charlestown, 
wo die Seekuͤſte 800 Fuß tiefer liegt. 
An diefer Stelle fangen größere Ges 
Bivge an, die bis nach der weitlichen 
Bränze hin immer fleiler werden. Von 
dem Gipfel der eriteren (Tryon⸗ und 
Hogbacks Gebirge), welder 4540 Fuß 
über die. Seekuͤſte beträgt, har man die, 
erbabenfte Ausfiht auf die Staaten 
Nordcarolina, Suͤdcarolina und Ser 
orgia; ja mit einem Fernglaſe bis auf 
die Schiffe in der See. Die weſtli— 
Ken und nordweitlichen (Apaladyes) 
Gebirge find noch ungleid höher, und 
machen eine Kette, welche die Tenejs 
RK und Santee; Elüife trennen. An 

rodukten aus dem Mineralreich ift 
dieß Land nicht ſonderlich ergiebig; 
doch iſt auch noch nicht ſtark nadıges 
ſpuͤhrt worden. 
der Fluͤſſe in den hoͤhern Gegenden und 
deren Nachbarſchaft giebt es Bruͤche 
von Quaderſteinen, Feuerſteine, Kry—⸗ 
ſtalle, eine Arc unpollkommner Dias 
manten, Eifenerz, Bley, Schwefel ıc. 
Das Pflanzenreic, ift dagegen reich⸗ 
haltiger, auch faft eben fo ergiebig alg 
iv Nordcarolina. An medicinifchen 


und andern Kräutern und Wurzeln 


has das Land großen Vorrath. In 


An den jteilen Ufern . 
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den Gegenden an und nah der See⸗ 
tülte hin, fo wie aud auf den Inſeln, 
wird jeher viel Reiß und Indigo ges 
bauet. Daher findet man da auch die 
meitten Neger, hingegen in den weſtl. 
undnordweitl. Gegenden fait gar feine, 
Nach der Zählung des Kongrefies vom 
5.1790 harte Suͤdcarolina eine Volks⸗ 
menge von 249,073 Seelen, darunter 
über 108, 000 Neger. Der größte 
Teil der Einwohner ift von engliſcher 
Abkunft, und daher auch die engliſche 
Sprache die herrſchende. In dem noͤrd⸗ 
lichen und nordweſtl. Theil des Landes 
——— ji die Landleute ihre nö— 
thigen Werkzeuge felbit.. Es kommen 
bier hausliche Manuſakturen immer 
mebr und mehr in Gang. Zum Schiffs; 
bau liefert der biefige Staat die treff⸗ 
lichiten Materialien. Die immer grüs 
ne Eiche, die Pechkiefer u. gelbe Kies 
fer jind hier von ungewöhnlicher Güte, 
und Schiffe Binnen in Südcarolina 
mit were mebrerer Bequemlichkeit und 
größerm Vortheil gebauet werden, als 
in den mittlern und oͤſtlichen Staaten. 
Aber man lege ſich bis jest. nur wenig 
auf diejen fo viel verfprehenden Mar 
nufatzurzweig. Mangel an Arbeitern 
und Seeleuten iſt eines der ftärkiten 
Hinderniffe, Die Sndigobereitungen 
find ſehr betraͤchtlich. Tabaksmanuſak⸗ 
turen ſind vorhanden, aber nicht ſehr 
ausgebreitet. Aus dem bisher gefags 
ten ergiebt fih nun, was für Produfs 
te Südrarolina zum Handel zu brin: 
gen habe. Beine wichtigiten Stapel: 
waaren find folgende: ſehr viel Reiß 
und Indigo (in den ergiebigiten Jah—⸗ 
ven find 140,000 Tonnen pder Barrels 
Reiß und 1, 300, 000 Pfund Indigo 
ausgeführt worden ; vom ısten Der 
cember 1791 bis gum Sept. 1792 hat 
Eharlestown 108,367 Tierces, jede zu 
etiwa 550 Pfund netto verladen), jchör 
nes Bau und Stabbolz, Tcdern und 
fichtene Breter, Korkholz Schindeln, 
Pech, Harz, Terpentin, Baum- und 
Dienenwahs, etwas Weizen, Mais, 
Talg, Butter, Rind» und Schweine⸗ 
fleiich, Leder, gegerbte und rohe Hirſch⸗ 
felle, nebit mancheriey Pelzwerk; fers 
ner erwas Tabak, Saſſefras, Ipeca⸗ 
cuanha, Schlangenwurzel, Singfeng, 
Pintwurzel, Angelica, etwas Baum— 
wolle, Citronen, Dliven ꝛc. Der Ver⸗ 
fehr mit Nordcarolina und Georgia, 
wie aud) der mit den engliſchen, frans 
zoͤſiſchen, ſpaniſchen und hollaͤndiſchen 
Kolonien, verſchafft dem Staat Suͤd⸗ 
sarolina noch mehrere Ausfuhrartikel 
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zu feinem enropäifhen Handel, 3. ©. 
aus-den Staaten des feſten Landes: 
Was, Talg, Buster, Haute, Mebl, 
Tabaf, Saflafras und Holz aller Art; 
aus der Inſeln aber Blauholz, Maha— 
nyholz, Baumwolle, Piment und 


o 
— von den TutksJInſeln; wie 


aud zum eigenen Berbrauh Rum, 
Melaſſe, Zuder, Kakao u. ſ. m., nedft 
vielem ſpaniſchen Gelde. Es fendet 
dagegen Lebensmittel und Holz nach 
den Inſeln. Zu. dem Ende kommen 


viele ſpaniſche Schiffe bieher. Von den 


nördlichen Staaten in Amerika ift das 
Land in Anlebung der Zufuhr von 
Mehl, Mais und Fiſchwaaren noch 


ſtark abhängig. Der ftärkite auslaͤn 


diiche Handel gebt nah Großbrittans 
nien, und zwar fait ganz auf London, 
Brijtol, Liverpool und Glasgow, wels 
he Pläge ungemein vier Reiß und Ins 
digo, auch Tabak und andere kleine 
Artikel abholen laſſen, und dagegen 
die reichften Ladungen, bejonders von 
Manufaktur und Metallwaaren, wie 
auch hunderter ley andere Lebensbe duͤrf⸗ 
niſſen zuruͤckfuͤhren. Dennoch bezablt 
Sauͤdcarolina weniger baares Geid an 
England, als die uͤbrigen Staaten in 
Nordamerika. Nah Frankreich gehen 
einige Ladungen Reif, und man ev; 
hält von dorther Leinwand , Frans 
branntwein, Eiſenwaaren, Nägel und 
dergi. Artikel. Mir Portugal ift der 
Handel nicht beträchtlih; man führt 
nur Theer und Stabholz dahin aus, 
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und bekoͤmmt zurück Meine, Süds 
fruͤchte und Theer. Hingegen ir die 
Einfuhr der Madeirameine fehr ber 
traͤchtlich. Auch von den Sanarienins 
ſeln wird ziemlich viel Sekt zugefahr 
ten, imgleichen Xeres : und andere 
Weine, nebit Branntwein von Cadiz. 

olland vollzieht ſtarke Geichäfte mit 


üdcarolina, nämlich die Pläge Ar, 


fierdam und Rotterdam , welche von 
allen Arten feiner Produkte nehmen, 
und beſonders Fabrikate dafür zurück 
geben. Hamburg zieht mehrere Schiffs⸗ 
ladungen Reiß, Tabak, etwas Indigo, 
Felle, Wad zaonyholz, Terpentin, Blau⸗ 
—X und Saſſafras. Ungeachtet der 

arken Einfuhr iſt dennoch die Hans 
delsbilanz insgemein zum Vortheil 
dieſes Staats. m Jahr 1757 betrug 
die Ausfuhr'von Charlestown, nach zus 
verläßigen Liſten 505, 279 Pounds 
16 &h.5 P. Im Jahr 1791 beliefen 
fih die Ausfubren von 
in 6. Monat Zeit auf 1,866,021 Doll. 


" Der Staat wird in 7 Diſtrikte cingers 


heilt, nämlich: Braufort , Dranges 
burgh, Cheraws, Seorgetown, Charles⸗ 
town, Camden und Ninety ®ir. Die 
vorzüglichiten Städte und Oriſchaften 
find: Charlestown, die einzige berrächts 
lie, fo wie auch die aröfte Handelss 
ftadı im Staate, VBeaufort mit einem 
fhönen zn. and Columbia. Die 
hiefigen Rechnungsmuͤnzen haben fols 
gendes Verhaͤltniß: 


z Pound 44 Dollars, 20 Shilling, 240 Pence. 
I — — — 36 — 


uͤdcaroltna 


1 — 12 — 
- Der Werth des hieſigen Rechnungspfundes iſt 33% ſchlechter als das engliſche. 


surz,. beruͤhmte Handels: und Seeſtadt 
in Aegypten, mit einem Hafen, an 
der weſtlichen Spige des arabiſchen 
Meerbuiens, am Solfde Suez, dem 


nördlichen Theil -vom rothen Meer, 


90 Meilen von Cairo. Bon ihr hat 
die Landenge zwiſchen dem mittelläns 
difhen und rorhen Meer, welche Afrir 
fa an Ajien anſchließt, den Namen. 
&ie 7 jo herrlich auch die Waſſer⸗ 
lage feyn mag , dennoch fihtlih im 
Berfall. Der. Diag liege mitten in 
einer Art von Wuͤſteney, u. man muß 
ibm alle Bedärfniffe des Lebens, ja 
fogar Trintwaffer von außen ber zus 
bringen. "Die einzige Quelle, welche 
bier in der Gegend trinktdares Waller 
Mr ift 3 Stunden Went vom 
arabiichen Geſtade ab. Aber auch dieß 


iſt ſo ſalzig, daß es kein Europaͤer 
ohne einenZufagvon Rum od. Brannt/ 
wein erträglich finder, Das Meer 
önnte zwar Fische und Muſchel / oder 
Schaalenthiere genug ausgeben , aber 
die Araber find träge und ungefchicte 
Fiſcher. Daher ift nun Suez, wenn 
die periodifchen —— abge⸗ 
gangen ſind, oͤde und leer. Es bleibt 
da, bis wieber Kauffahrer anlangen, 
niemand zuruͤck, als der Gouvernoͤr 
des Platzes und 12 bis 15 Perſonen 
von feinem Gefolge. „Bon der Höhe 
der flachen Dächer auf den Gebäuden 
von Suez Äberfieht man eine aufers 
ordentlich weite fandige Ebene im Nor⸗ 
den und Welten, auf der Dftfeite ers 
ar ſich die weißlichten Felſen Aras 

iens, im Süden erblickt man die 


550 SUH 


See und, das Mokattam ⸗Gebirge. Die 
ſogenaante Citadele von Suez, vers 
dient faum den Namen eines Blocks 
baujes. Der Hafen J ein Kreeksha⸗ 
fen, woſelbſt kleine Schiffe nur mit 
der Fluth einkommen koͤnnen. Hier 


nim̃t man aber doch die Waaren, trans⸗ 


portirt ſie zu Lande durch die Sands 
firecden und bringe fie an Bord der 
auf der Rheede liegenden gröfern 
Schiffe. Dieje Rheede liegt eine Meile 
von der Stadt, und tik davon durch 
ein Stück flaher Küste getrennt, das 
wahrend der Ebbe troden licat. Bey 
‚alldem wird doc Aegyptens Handels: 
verkehr mie Arabien und Indien über 
un und durch Karawanen getries 
en, 
surrouusuire, Gouthfolfihire, an— 
ſehnliche Grafihaft (Kounw) Eng— 
lands, davon Ipswich ter Hauptort. 
Sudbury bier in derfelben iſt der Hand⸗ 
lung durch feine Wollmanuſakturen, 
beſonders die Perpetuane und Long'ells 
bekannt. An vielen Orten werden 
auch Plunkets blues od. Azures (blaue 
6Vicertbr. Tuͤch.in Menge gemacht. 
Die Kuͤſte von Suffolk, von Yarmouth 
an bis nach Ivswich treibt einen gro⸗ 
ßen Getraidehandel ins Ausland. 
surr, Stadt im churſichſiſchen Antheil 
an Heuneberg, mit 5384 Einwohnern. 
Sie iſt nicht ummancet, und liege uns 
weit der thüringifchen Graͤnze, am 
Haſelfluß. Suhl war ehedem, außer 
Luͤttich und Maſtricht, die einzige Ges 
wehrfabrik in Deutſchland, und für 
ganz Europa das Zeughaus. Aber der 


zojährige Krieg, verſchiedene auf eins. 


ander gefolgte Feuersbruͤnſte, und bes 
fondersderim . 1753 erlittene Brand, 
haben verurlacht, daß viele der biefis 
gen Meitter und Werkleute aulsgewans 
„dert find, wodurch dann der hieſige 
Vertrieb ſtark geſchmaͤlert wurde, Ins 
deß beſchaͤftigen doch die hieſigen Fa— 
briken noch immer soo Menſchen. Im 
J. 1795 wurden von bier dem Auslan⸗ 
de geliefert: 3519 Stuͤck Karabiner, 
15,315 Stuͤck a Al Te 105 
Jägerflinten und 661 Buͤchſen, wie 


auch 1158 Piftolen. In der Wolfgang. 


Kummerfchen Stahlraffinerie u. dem 
damit verbundenen Fabrikwerk wur; 
den allein verfertiget: 4533 Bajonette, 
17,083 Stuͤck Ladeftöde, 1193 Stück 
: Karabinerftöcde und 153 Dußend Feis 
len. Das Erhard Kummerjche neue 
Klingen: Schteif; und Polierwerk lies 
ferte in gleicher Zeit 4450 Stuͤck Bas 
jonette und 3950 Stuͤck Klingen, Der 


: fertiget man bier auch Viehſalz, (wer 


groB. 


SUM 


weientliche Vorzug der zu Suhl gefers 
tigten Eilenwaaren beſteht zum großen 
Theil in der innern Güte und befons 
dern Zähigkeit und Sefchmeidigkeit des 
Eiſens, das dazu verarbeict wird. 
Diefe Eigenichaften machen, daß dieß 
Material fih auf kaltem Fuß gut bier 
gen, vochen, treiben und nieten läßt; 


. fie machen daffelbe zu vielen Dingen 


rauchbar, weiche von anderm fpröden 
Eiſen entweder gar nicht , oder nur 
warm, alfo mit mehrerem Koſtenauf⸗— 
wand und Zeitverluſt gemacht werden 
können. Aus diejrr Urjache ind die 
Suhler Bleche wegen ihrer Güte fo’ 
berühmt, und desivegen bat die hieſige 
Gewehrfabrik bey allen Sachkengera 
wegen der Zuverläßigkeie der Läufe 
und der Dauerbaftigkeit der Schiölfer, 
einen entichiedenen Werth. Man macht 
übrigens hier alle Arten Feuergewehre 
von jeder nur erfinnlihen Erfindung 
und Einrichtung, vom ordinären und 
einfachſten an, bis auf das verzierteſte 
und koſtbarſte in jeder Gattung; fers 
ner auch alle einzelne Theile und alles 
Zubehör zur Armatur, an jeäblernen 
Ladeſtoͤcken, Bajonetten, Rüftungen 
und Küraffen, Ejpontons, Kurzgeweh⸗ 
ve aller Art, wie auch Kliagen und ends 
lich noch viele andere Stahlsu. Eilens 
waaren, Kunſiſachen ꝛc. Eın ebenfalls 
ſehr wichtiger Nahrungszweig fuͤrSuhl 
find die Barchentmanufakturen, mwels 
che jährlich gegen 70,000 Stüd Bar⸗ 
chent liefern, und 533 Stühle und 
736 Perſonen beichäftigen. Man hält 
iev jaͤhrlich z Jahrmaͤrkte, als auf 
euli, Sonntags vor Bartholomäit, 
und den zten Sonntag nach Allerheilis 
en. 


9 
surz, Stadt am Neckar, im Herzogs 


a Würtemberg, mit anfehnlichen 
alinen, die jährlid 7200 Kentner 
Salz ausgeben. Außer Rochjalz, vers 


aſche, Bitterſalz, Magnejla, Salzgeiſt, 
und Salmiak. Endlich befindet ſich 
in dieſer Stadt eine Cattunfabrik mit 
2 Bleichen, eine Anſtalt einer Koms 
paanie gebörend, die mit der Manus 
— zu Heidenheim in Verbindung 
ſteht. 


SUMATRA, eine von den 3 großen ſundi⸗ 
ſchen Inſe/n, dieß s und jenjeits des 


equators. Sie wird im Süden von 
Java durch die Meerenge von Sunda, 
und im Nordoften. von Malacca durch 
die Meerenge dieſes Namens getrennt, 
und iſt gegen 8062 geogr. D Meiten 
Die Juſeln iſt oͤfiern Erders 


SUM 

ſchuͤtterungen unterworfen, bat feuers 
ſpeyende Berge, aber feine @ chneeges 
birge. Sic beſteht aus mehreren gros 
fen und kleinen Staaten, unter wels 
chen ſehr wenige fren, die meiſten aber 
theils von den Hollaͤndern und Brit⸗ 
ten, theils vom König von Palimbang, 
der aber ſelbſt unter hollandiſcher Obırs 
beriichaft ft-be, abhängig find. Der 
vornehmite Staat bier tft der von Mars 
nincabo, gegen die Mitte der Werts 
kuͤſte bin. Einige der Landesfürften 
regieren unumſchraͤnkt; mande nur 
eingefchränft; etliche Darunter führen 
den Titel Sultan, andere beißen Pans 
evan, wieder andere Radſcha ıc. Die 
Ponte und Erporten der Inſel find: 
eiß, Brodfrucht, Kokosnuͤſſe, Anas 
nas, Kaffte, Ingwer, Pfeffer, india⸗ 
niſche ag uk Betel, Arekanuͤſſe, 
Kamfor, Baummolle, Benzoe, Kaffien, 
Indigo ;jehr feines Gold, Kupfer, Eis 
fen, Bersöl, Steintohlen, Salpeter, 
au: Schwefel c., auch Pferde, Buͤf⸗ 
el, deren Haͤute u. ſ. w. Zu den Urs 
einwohnern, welche Heyden find, ges 
dren die ſchwarzen Batta od. Badda. 
sende Antömmlinge in der Gegend 
um die Küften der Inſel, find theils 
die Malayer , theils Holländer und 
Britten. Won Städten und Pläßen 
find bier zu merken, auf der Weſtkuͤſte 
von Süden nah Morden hin: Eiller 


bar (Engliih); Bencoolen, mit dem. 


Fort Marlborougb , die 4te von den 
4 engliihen Praͤſidentſchaften in Oſt⸗ 
indien; Indapura; Padang; Sig 
des hollaͤndiſchen Gouvernoͤrs auf Su⸗ 


matra; Bacongen; ferner, theils auf 


der Oſtkuͤſte, von Norden nach Suͤ— 
den zu: Aschem oder Atſcheen, ganz 
im Norden, Reſidenz des gleihnamis 
en Königs; Bancalis; Andragiri; 
mbi, deifen Revier viel Pfeffer auss 
giebt; Palimban, Sig des mächtigen, 
aber von den Hollaͤndern abhängigen 
Königs von Palimban. Zu Sumatra 
gehört auch noch die kleine Inſel Ban⸗ 
ca; im Südojten der erſtern, wovon 
fie durdy die Meerenge von Banca 
getrennt iſt. Die vornehmiten Waa— 
ten, welche hieher gebracht werden, 
beiteben in weißen, blauen und rothen 
Salampuris , Percalfes und andern 
Kattunen, Tüchern, reichen Zeugen, 
kurzen und andern europäifhen Waar 
ven, Salz, Reif, Specereven und feir 
— Gewürzen, Opium aus Benga— 
en ıc. 
Suneauwa, Inſel in Oſtindien, fübds 
wärts Eelches und vom Eyland Floris 


SUN sst 


nur wenige Meilen ab. Sie liegt zwi⸗ 


ſchen dem sten und gten.Örad jüdlir 
ber Breite, und erſtreckt ſich auf 40 
Meilen von Diten nah Welten. Die 
Infet wird vorzüglich im Kriegezeit 
von heimkebrenden hinchit. Schiffen 
beſucht, die bier —— pfl.gcn, 

Das Ganze wird von 6 unter einander 
unabhäugigen Fürften beherrſcht, bie 


alle ihen nah alten Vorträgen Bun— 


desgenofien von der bolländifchen oſt⸗ 
indiichenKompagniefind. Diele Geſell⸗ 
fchaft treibt allein den Handel auf 
Sumbauma , und in den auf der Inſel 
befindlihen Herrſchaften und erhält 
von Bima, Roth » vder Sapanholz, 
Reiß und Kadjang. Eırtieres sit der 
mwichtigite Artikel. Sie erhält dieß 
Holz für einen beflimmten Preis, in 
Stäcen von nicht fürzer, als 3 Fuß, 
und man nimme darunter Fein Wurs 
zelholz an 


SUNBURY, Feines Städtchen in Geors 


gia, in Nordamerika, im Süden von 
Savannah, mit einem jihern und yur 
ten Hafen. Es iſt der Hauptort von 
der Srafihaft Liberty. Reiß, Holz, 
Tabak, Indigo, Häute und Pelzwerk 
find die Erporten. 


sunn, Derefund, in den nordiichen Läns 


dern ſehr berühmte Weerenge , die 
vornehmite unter den 3, durch Die dag 
deutfche Meer gder die Nordſee, und 
das baltiiche Meer oder dic. Oſtſee, an 
einander ftoßen, Sie befindet ſich zwi⸗ 
ſchen der Inſel Serland und der Pros 
binz Schonen. Gleich am Anfang ders 
felben, nach dem deutſchen Meer oder 
der Mordfee zu, wo ſie am engiten iſt, 
Chey gutem Wetter vollbringt man Die 
Ueberfahre in einer halben Stunde), 
liegen auf der Inſel Seeland , alıo 
auf dänifcher Seite, die Dtadt Dels - 
fingoer und die Feftung Kronendurg ; 
und in Schonen, auf ſchwediſ. Seite 
die Stadt — mit einem 
ruinirten Schloffe. Zwiſchen dieſen 
beyden Fluͤſſen muͤſſen nun alle Schiffe 


| —— die durch den Sund aus 


der Nordſee in die Oſtſee oder umge— 
kehrt, aus dieſer in jene paſſiren wol⸗ 
len. Alle durch den Sund gehende 
Schiffe muͤſſen an den Koͤnig von Daͤn⸗ 
nemark einen betraͤchtlichen Zoll bezah⸗ 
len. Der nordifche Handel befand ſich 
in der eriten Zeit in den Händen der 


Hanſeſtaͤdte, und da waren diefe auch 


die erften Mächte, mit welchen Dins 
nemark die Zollgebähren im Bunde 
feitfegte. In der Verihiedenheit der 


. Behandlung, die man heutiges Tags 


f 


“352 £ | = 
in Abficht auf den Zoll im Oreſund bes 


guͤnſtigter 
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obachtet, liege nun der Grund von der 
Benennung begänftigter oder nicht bes 
ationem, Ale Schiffe von 
der Flagge der Nichtbeguͤnſtigten erle⸗ 
gen ohne Ausnahme 14 Procent; die 
der Begünjtigten aber, als der Dis 
nen, Engländer, Franzoſen, Portus 
giefen, Niapolitaner, Hamburger, Hol⸗ 
länder, Rulfen, Schweden und Spas 
nier nur ı Procent. Wenn bingeyen 
ein privilegirtes Schiff nicht aus ſel⸗ 
nem Baterlande koͤmmt, und nad eis 


nem Ort irgend einer unprivilegirten 


Hation geht, bezahlt daſſelbe ı3 Pros 
ceut. Wenn eın Kaufmann eine Ers 
edition unternimmt, welche erfors 
dert, daß ein Schiff durd) den Bund 
gebe, fo verficht er den Schiffer oder 
Kapirän mit einem Empfehiihreiben 
oder Kreditbrief an ein Handelshaus 
zu Helfingoer oder Kopenhagen, und 
giebt dieſem den Auftrag, den Sunds 
er für feine Rechnung zu bezahlen. 
v weiſet ihm zugleih die Wiederer⸗ 
ſtattung bey cineın Banför zu Amfters 
"dam, Hamburg oder London an. Diele 
3 Pläge find die einzigen, welche mit 
Helfingoer oder pre einen offes 
nen Wechſelverkehr unterdalten. Wenn 
ein fremdes Schiff ankoͤmmt, deffen 
Führer oder Kapitän feinen Adreßbrief 
an jemanden hat, ftrecft das Handelss 
haus, an welches cr nad feiner Anr 
kunft fih wender , fo viel Geld vor, 
als er zu feinen Beduͤrfniſſen braucht, 
und es bezahlt aud) die Zollgebühren 
von der Ladung ; aber er muß den 
Vorſchußleiſtenden das Schiff verbods 
men, und die gewöhnliche Bodmerey— 


prämie im Sunde ift auf 10 Procent, 


befiimmt. Es geben jährlidy 10 und 
mehr taufend Schiffe durch den Sund, 
z. B. im Jahr 1797 war ihre Anzahl 
9623, und diefe würde noch größer ges 
wejen feyn, menn nicht viele andere 
den Weg durch den holliteinifchen Ka— 
nal genommen hätten. Der Zoll im 
Sunde wird nad) der revidirten Role 
bezahlt, davon 1798 eine deutſche Lies 
berſetzung von Leller zu Kopenhagen 
erichienen til. . Außer dem Tarifpoll 
erhebt Daͤnnemark auch noch von jes 
dem befrachteten Schiff 4 Reichsthir. 
Species, und von den unbeladenen 
oder auf Ballaſt fahrenden halb ſoviel; 
ſie moͤgen nach der Oſtſee gehen, oder 
von dort zuruͤckkommen. Uebrigens 
muß auch noch den Beamten, welche 
bey der Zollkammer im Sunde ange⸗ 
ſtellt find, für jedes paſſirende Schiff 


SUR 
eine Gebühr entrichtet werden , bie 


ihnen theils als Gehalt, theild als 


Aufmunterung zum Eifer im 
beygelegt ift. 9 ber Sundifhen Redhr 


nungswefens, des Maaßes ıc. wegen 


icht der Artikel Helfingoer Nachweis 
ung. 

SUNDERLAND, Stadt in der englifhen 
Grafſchaft Durham, in Northumbers 
land, in dem nordöftlihen Theil ges 
dadıter Grafſchaft, am Ausfluß des 
Ware. Der hieſige Hafen ift ein Glied 
von Newcaſtie. Dan führt eine große 
Anzahl Streintohlenladungen aus. 

surar, Surate, vornehmfte und bes 
rähmtefte unter allen Handelsjtädten 
des chmaligen mweirläuftigen mogolis 
ſchen Staars in Oſtindien, in Guts 

ſcherat oder Gutsherat, auf der Halb⸗ 
infel dieffeits des Ganges, am großen 
Küftenfluß Tapti, 6 Stunden vom 
Einflug deg letztern in das perſiſche 
Meere. Der Plaß liegt auf der welt 
lihen Kuͤſte Oſtindiens, gemeinhin 
die Malabarküfte genannt, unter 72° 
48° Lange, und 22° ıı Breite, und 
ift gewiffermaaßen der Meittelpunft 
‚vom ganzen Handel Hindortans. Er 
bat gegeh 5 Stunden im Umfang. Die 
eriten von den Europäern , melde 
Dftindiens Gewäffer bejegelten , ba 
ben jid um die Werte angelegen — 
laſſen, bier Handelskomtore anjzuler 
gen. Die Britten, Hollaͤnder, Pe 
tugieſen, Sranzofen, Dänen u. Nord⸗ 
ameritaner, auch die Seeoͤſterreicher 
von Trieft aus, ſchicken ihre Schiffe 
bieber. Daher, obgleih Surat und 
das umliegende Land ſchon lange Zeit 
durch innere Unruhen gelitten haben, 
obgleich der Plag vondem Nabab des 
Landes nur ſchwach vertheidiget, Jeine 
Reichthuͤmer den gierigen Händen der 
Maharatten mehr als einmal Preis 
geben mußte, haben dennoch jeine Über’ 
aus glückliche Lage, und die zahlreis 
hen Huͤlfsquellen, die ihm zu Gebot 
ſtehen, ihm bald den vorigen Slanj 
und alten Wohlſtand wieder gegeben. 
Man kann fi aber auch wohl feine 
zu einem weitfchichtigen Handelsver— 
‚tehr vortheilhaftere Lage denken, als 
die Surat bat, Die Stadt liegt ſaſt 
in gleicher Weite von dem perſiſchen 
uud arabifhen Meerbufen , von Ile 
de France, von der Koromandelkuͤſte 
und von Bengalen; fie zieht aus ihr 
vem eigenen Gebieth, oder doch wenig 
ftens aus der Naͤhe, das Hauptina⸗ 
terial für das gewerbfleißige Beuga 
len und für China, naͤmlich die Baum⸗ 


Dienft, 


* 
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‚wolle, welche bier bis zum feinften 
und zartefgen Faden verfponnen wird, 
und in Abſicht auf Guͤte und Feine den 
eritien Rang unter allen Landesarten 
diefer Waare behauptet. Es verbins 
det mit feinen eigenen zahlreichen Mas 
nufafturartifeln, au 
nigfachen Indujtrieerzeugniffe von der 
ganzen Malabartäfte, von Coleſt 
nabe am Cap Comorin an, bis na 
Amadabad, im Norden landeinwärts. 
a auf feine Märkte fommen reiche 
orräthe und Sortimenter von Pers 
len, Diamanten, Sranaten, Cambayas 
feinen, grauem Ambra, Moſchus und 
Ziberh, Gold, Seide, Floretſeide, Zeus 


‚gen, Leibgürteln, Teppichen, Leinwan⸗ 


Ben, Gewürzen, Särbeftoffen, Indigo, 
Tinkal, Salpeter, kurz, von allen und 
jeden Produkten und Waaren Aſiens 
überhanpt, und DOftindiens insbefons 
dere. Surat, oder wenigſtens die Ges 
gend ander Küfte, in weldyer der Platz 
liegt, ift es, woraus Baffora, Bagdad, 
Aleppo, Suez, Alerandria ıc. mit den 
fhönen und reichen Zeugen und mans 
cherley koſtbaren Waaren verforgt wers 
den, welche vielleicht ſchon ſeit Jahr— 

underten die —— — des 

brigen Ahrens, ja ſelb 
mit Dftindien unterhalten. Die Stadt 
iſt cheils von den Diaharatten, theils 
von den Britten bejest. Doc haben 
die Holländer bier ein Komtor, und 
die Franzoſen werden wahrſcheinlich 
—— auch wieder eins anlegen. 
Nach der letztern Revolution hat aber 
der Handel der Britten ungemein zur 
genommen. Obgleich Surat im Tauſch 
fuͤr ſeine Ausfuhren viel chineſiſches 
Porzellaͤn, eine große Menge bengas 
liiher Seide, ferner Datteln , troß 
kene Früchte, Roſenwaſſer, Leibgürtel, 
Teppiche, NRofenöl, Kupfer ıc., von der 
Malabarkuͤſte Maften s ‚und anders 
Rundholz, aus Arabien Parfumerien, 


Kaffee und Sklaven, von den Holläns 


dern viele Gewürze (in neuefter Zeit 
von den Dritten), wie auch Bley, 
Tücher, Koſchenille und Elincailleries 
waaren empfängt, jo ift ihm doc) die 
Balance vortheilhaft,, umd es erhält 
jährlich einen Zufhuß an klingenden 
Gelde, der im jährlichen Durdfchnite 
auf 6 bis 7 Millionen ſich belaufen 
mag. : Kein Handelsplag in dem bier 
figen Erdftrih würde ih mit Surat 
meffen können, wenn es dicht an ber 
See läge. Aber die Rheede oder der 
Anterplaß für die Schiffe (Suali) ift 
3 franz, Meilen von der Küfte ab. Dex 


* 


noch die mans. 


ſien und 


t Europens ' 
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Fluß kann nur Barken aufnehmen, 
und ſelbſt diefe rüffen oftmals 8 Tage 
auf Ebbe warten, bevor fie heraus 
koͤnnen. Die Barken und Lichter, 
welche den größern Schiffen die Zar 
dungsſtucke zuführen , bringen nicht 
feten wohl 14 Tage darüber zu, ebe 
fie an die Schiffe heran kommen. Uns 
ter den Manufakturartikeln von Sus 
rat find die vornehmften : Aladichas, 
reiche taffentartige Zeuge; Atlaffe, 
oder Coutenis, Sirfacas mit baums 
wollenem Grund , feidenen Gittern 


und goldenen und fülbernen eingewuͤrk⸗ 


ten Blumen ; ferner Bouditars und 
Foullars, Bajutapauts, Bajuta: Sols 


‚ many, —— Nicanias, Caſidis—⸗ 


minia, Maria, Corroots, Caſſas, Gor⸗ 
ras, Bazins, Chits, Halstuͤcher, Tep⸗ 
piche ohne Naht, Schales ıc.,, Außer 
der. großen Menge Garn und roher 
Baummolle, welche Surat in feinen 
eigenen zahlreichen Manufakturen vers 
arbeiten laͤßt, ſchickt es noch jährlich) 
7 bis gooo Ballen Baumwolle und 
Garn nad Bengalen. Eine noch —* 
ßere Menge fuͤhrt es nach China, Per⸗ 
rabien aus, wenn etwa die 
Baumwollaͤrndte ſehr reichlich gewer 
ſen iſt. Faͤllt hingegen die Sammlung 
nur mittelmäßig aus, fo geht der gan⸗ 
ze Ueberfluß nad) den Gegenden am 
Ganges , wo der Marktpreis davon 
immer vortbeilhaft zu ſeyn pflegt. 


surınam, Kolonie der batavifhen Rer 


publik in dem füdlichen Theilvon Ames 
rifa, in Guayana, an dem Ausfluß 
vom Surinam in das Nordmeer, nahe 
am Arquator , demſelben nordwaͤrts 
gelegen. Die erfien Befiger diefer Kos 
lonie waren die Engländer, denen jie 
aber im ızten Jahrhundert von den 
Holländern, und zwar von Zeeländern, 
entriffen wurde. Seit der Zeit iſt wer 
gen dieſes Beſitzes zwifchen den Brits 
ten und. Holländern zu verfdiedenens 
malen Streit gewefen. Endlid wurde 
es 1667 zwifchen beyden Nationen zu 
Breda ausgemacht und r674 völlig bes 
ftätige, daß Surinam den Holländern, 
und insbefondere den Staaten von Zee⸗ 
land verbleiben follte. Diefe behielten 
es auch bis 1682, da fie die Kolonie 
an die weftindifche Kompagnie in Hol⸗ 
land für eine Summe von 260, 000 


"Gulden abtraren. Als jedoch hernach 


die neue Beflgerin merkte, welche große 
Koften zur Unterhaltung des Etabliffer 
ments erfordert werden möchten, übers 
dieß fie davon 2 zu gleichen Theilen an 
die Stade Amfterdam und den Kr. 
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Aarſſens von Sommelsdnd. Diefe 
3 Intireffenten machen nun zufammen 
die ſurinamſche Geſellſchaft aus, die 
noch jest beſteht, und in gewiſſem 
Maape als ein Theil der weſtindiſchen 
Kompagnie in Holland IR betrachten 
ift. Bey der Kolonie ſelbſt wird die 
Regierung durch cinen Governör und 
‚ die ibm zugegebenen Rathe, verwals 
tet. Bom Fluß Surinam har die sans 
je Kolonie den Namen, indem fle an 
feinen Ufern angelegt ift. Der Fluß 
it an jeinem Ausfluß Über eine halbe 


eile breit, und jelbjt bey niedriger , 


See findet man in demfelben immer 


noch 3 bis 4 Faden Tiefe. Rechts und 


lints find Baͤnke von Schlamm und 
Sand, Über die nur feichtes Waſſer 
geht, und dieſe erſtrecken ji bis auf 
eine ‚Dierle weit in See. Paramas 
ribo, ehmals Middelburg ıftder Haupts 
ort der ganzen Kotonie. Diefe Stadt, 
welhe an der MWertjeite vom Fluß, 
2 Meilen von feiner Mündung liest, 
war vormals nur ein Dorf, von Ins 
dianern bewoh t. Es iſt regelmaßig 
gebaut, bat ſchoͤne und breite Sira⸗ 
Ben, die auf beuden Selten mit ſchoͤ—⸗ 
nen Alleen von Orangeriebäumen ges 
ziert jind. Die Bolfsmenge in der 
Kolonie betrug im J 1778 gegen 5000 
Weiße, die Bejagung mit — 
ſen, welche aus etwa 1200 Wann bes 
ftund oder beſtehen follte ; u. die Stlas 
ven ſchaͤtzt man auf erwas Über 50,000 
Köpfe von beyderiey Geſchlecht. Die 
eine und die andere Anzahl foll jedoch 
in der jüngiten Zeitjehr gefticgen ſeyn, 
welches auch jehr wahrſcheinlich ift, 
nachdem alle Jahre eine Anzahl Schiffe 
mit Ausgewanderten und Sklavenzu—⸗ 
fuhr anlangt. Die Produkte dep Kos 
Ionie betragen im jaͤhrl. Durchſchnitt 
über 10 Millionen Gulden, und bes 
Reden aus 30 Millionen Pfund rohem 

uder, 16 Millionen Pfund Kaffee, 
einer Mil. P 
aus Kakao und für einige taufend 


haler Färbeholz, etwas Vanille, . 


Tabak und Drlean, vielem Zuderiy: 


rup und Rum, welche beyden letztern 
Artikel nah Mordamerita gehen. Die 


Holländer haben bier die Feſtung Zces 
landia, 2 Meilen von der Mündung 
des Surinam gelegen ; die Feftung 
Sommelsdyck, auf der Stille, wo 


die Fluͤſſe Commewine und Korticafluß‘ 


ſcheiden; und noch eine andere Heine 


Feſtung in dem fogenanntın Krabbens 
boſch. Dre Uferam Commewinc und | 
Kottica find mir Zucker⸗ und Kaffees-. 


lich. 


f. Baumwolle, 800,000 


sus 


plantagen bebauet. Eine halbe Meile 


von der See, an einem kleinen Bach, 
ſteht ein Leuchtthurm, der den einlau—⸗ 
fen wollenden Schiffen zum Mertzeis 
chen diehen ſoll. Diefe Anftalt it. um 
fo nothwendiger, da die ganze Kuͤſte 
auf mehr als 20 Meilen weit flach da 
kieat. era it der Fluß Mares 
wyne, den die Franzoien Maroni.nens 
nen, und. zwar gegen 23 Meilen ofts 
wärts vom Surinamfluß, nad der 
Inſel Eayenne zu. Diefer Fluß iſt den 
bolländifchen Fahrzeugen, dic nadı dem 
Surinamfluß fegeln, wegen einer 
Aecbnlichte:t mit letzterm, ſehr gefähr⸗ 
Alle Schiffer, die ſich taͤuſchen 
laſſen und in den Marewyne einlaus 
fen, kommen mit ihren Schiffen ſel⸗ 
ten gluͤcklich wieder heraus. Denn er 
iſt voller Sandbaͤnke und Felſen, hat 
auch uͤberdieß ſo ſchlammigen Grund, 
daß die meiſten Schiffe weder vor: und 
rückwärts können, und ohne Rettung 
darin ftecfen bleiben. In den Haupt⸗ 
fluß der Kolonie Sonnen ſelbſt große 
Schiffe unter der Fluthzeit einlaufen, 
Allen Unterthanen der batavifchen Res 
publit ift cs erlaubt, nady Surinam 
Handlung zu treiben und ſich daſelbſt 
niederzulaflen; aber unter der Bedins 
gung; daß fie dadurch den ſchon etablirs 
ten Kolonijten keinen Schaden thun, 
oder die Rechte der Kompagnie beeins 
trächtigen. Diefe bier darf allein Skla⸗ 
ven einführen. Surinam rechner nad 
Gulden zu 20 Stuͤver von 16 Pfennig. 
Alte hollaͤndiſche Münzlorten find bier 
gangbar, aber um 20 Procent höher; 
fo daß der Dufat 6 Gulden 6 Stüver 
gilt. Gewicht und Maag find das 
amflerdamer. 


surmıne, Surmineb, mittlere oßmanis 


fhe Stadt, am fangen Meer, zM, 
von Nizee, aber eine ziemliche Strede 
von der See ab, enthaltend 10 bie 
12,000 Einwohner. Sie treibt ziems 
lich anichnlichen Handel , aber mebs 
rentheils über die legtere Stadt. Die 
Ausfuhren beftehen in klarer und dichr 
ter tuͤrkiſcher Leinwand, die nah Sys 
rien, Araypeen ıc. gebt; in Wachs, 
Hanf und Thierhäuren, Obſt und-bes 
fonders welſchen Müffen und Dafels 
nüffen. 


susa, Suza, Stadt im Staat Tunis, 


auf der bärbäriihen Küfte, etwas 
über eine Meile von Herkla. Hier iſt 
der Hauptmarkt des ganzen Landes 
fürs Baumoͤl; fie treibt aud einen 
ftarfen Leinwandhandel und wird für 
einen der angeſehenſten Plaͤtze im Staat 


r 


SWA 


gehalten. Die Rheede wird durch 3 
Kaltelle vertheidige, iſt aber den Oſt⸗ 
und Mordweitwinden ausgefeßt , die 
den bier vor Auker liegenden Schiffen 
gefährlich werden können. . Bey Ans 


jeige des Sturmwetters müſſen fie: 


nach dem nahen Bujen von Monajter 
uͤchten. 


sussex, eine von den acht großen Pros 
vinzen, darein England eingerheilt 
wird; ehmals Königreih, am Kanal, 
gleich unterhalb London gelegen. Sie 
begreift die beyden Grarfchaften Sufs 
fer und Surrey. Buffer graͤnzt auf 
der N. und Dftjeite an Surrey u. Kents 
ſhirez ©. an den Kanal und W. an 
Hampfbire. Die Länge erftrecke fich 
von Diien gegen Welten auf 60 engl. 
Meilen; die 
den nad Süden nicht Über 20 Meilen. 
Sie enthält 19 Markeftädte und 312 
Kirchſpiele, mit 21,537 Käufern. Chir 
chefter am Lavant ift der Hauptort, auch 
liegen darin: Storeham , Lewes, 
S:aford, Haſtings mit einem Hafen, 
Rye mit einem noch beffern Hafen und 
Winchelſey. Zu Surrey find vorzigs 
‚ Lich) bemerkenswerth Southwark, ein 
Theil von London, Epfom und Godels 
ming. Das Land erhält feine Steins 
tohlenzufuhr durch die Fluͤſſe Medway 
und Stour. Es hat Eifenminen zu 
Battle; Eifengieffereyen, Hammer— 
werfe 1c.; man gräbt Walkererde um 
Ryegate in Surrey, auch wird Mars 
mor gebrochen. chöne Glashuͤtten 
find an mehreren Orten. Tuchfabri— 
fen find zu Sandwick ıc., die befon: 
ders breite Waare liefern. Zu Guild; 
ford macht man Kerfeys u. dergl. Zu 
Winchelſey find Kammertuhmannfat: 
turen, Spigen und Kanten von feinem 
Zwien macht man an vielen Orten. 
Ungeachtet die Provinz eine lange Sees 
füfte hat, fo fehle es ihr dennoch an 
recht guten Häfen für große Laſtſchiffe. 
Die hier vorhandenen find mehrentheils 
der wielen Sandbaͤnke und Klippen 
wegen, lo wohlzur Ein; und Ausfahrt, 
als auch zum vor Anker gehen und lies 
gen nicht gar gut. Den Ueberfluß an 
Getraide ſchickt Surrey nad) Chertſey 
und Farnham zu Markt. 


swanzev, Stadt im Fürftenehum Was 
les, in England, mit einem Hafen, 
der ein Glied von Caerdiffe if. Won 
bierans werden viele hundert fadungen 
Steinkohlen nah Devonfbire und den 
benachbarten Landſchaften verſchifft. 
Bom hieſigen Hafen haͤngen die Kreeis: 


reite hingegen von Nor⸗ 


SWIETLA, 
czaslauer Kreis in Böhnm'n, am Sar 
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South ⸗/Burris, Neath / oder Brittons 


ferry und Mewton ab. 


SWENIGOROD, Stadt des moßkowiſchen 


Souvernements in Rußland, 48Werſte 
von Moßtma, in ejaer ſehr anyenebs 
men Lage, mit gegen 1000 Seelen 
und einer Seidenfabrit. Im Kreife 
find 49 bis 50,000 Einwohner, eine 
Dapiermuͤhle, 8 Geltüte, ı Tuds ı 
Leinwand s, und ı &trumpffabriß ıc. 
Ackerbau und Viehzucht find jedoch hier 
die Hauptſache. 


SWısnemiinoe,, Stadt im preußifchen 


Pommern, mit einem Hafen an der 


‚wejtlichen Spige von der Inſel Ufes 


dom, am Halſe vom Ausflun des Swies 
neſtrohms in die Ditjee. ‚Sie liegt uns 
ter dem 32° 8° 22° der Länge, und 
3° 48° Breite. Nordweſtlich ſtößt 
e aneinder See abgenommenes Land, 
die Plantage genannt; noͤrdlich bis 
beynahe im Süden herum bedeckt fie 
eine tönigliche Tangelbeide, an ihrer 
füdlihen und weftlichen Seite aber 
fliege dee Swieneſtrohm, mit einer 
jremäßigen Breite, wird aber da, wo 
er zulegt die Stadt vorbey gebt, jo 
verengt, daß er ſich mit großer Schnels 
ligfeit in die Oſtſee ergießt. Weber den 
Hafen hat der Magiſtrat feine Ger 
richtsbarkeit,, als nur in foweit bey 
entiiandenen Avereyen Dokumente noͤ⸗ 
thig find , die bey den Affeturanzger 
richten und Admiralitäten Beläge abs 
geben können. Dergleichen Brrbands 
lungen oder jogenannte Verklaͤrungen 
müjlen vor dem &tadtgericht geſche⸗ 
ben. Die Appellation ergeht an die 
königliche Regierung. Die Lootjens 
zunft, welche unter einem Kommans 
ddr fteht, wird in die Binnen s und 
Seelotſenklaſſe eingetheilt, davon aber 
fo gut dieſe als jene ſeekundige Leute, 
und auf ihren Dienit vereidet find, 
wietlowa, Marktflecken im 


zawafluß, darüber hier eine 40 Klafs 
ter lange hölzerne Brüde gebt. Die 
Hauptnahrung der Bürger beſteht im 
Sranaten » und Glaͤſerſchleifen, in 
Knopfmacherey, Hutmacherey und 
Baummwollipinnerey, Auch iſt da eine 


Papiermuͤhle. 
syaa, Svros, eine der Heften Inſeln 


im Archipelagus, und zwaͤr einr von 
den Cykladiſchen, oder Cixkelinſeln, 
wiſches Delos und Paxos, gegen 30 

eilen von Mycaͤne. Sie hat 25 M. 
im Umkreis, und zugleich einen geten 
Hafen, ſelbſt für große Schiffe: Die 
Juſel iſt bergig, und bauer viel Mer⸗ 
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fie, Wein, Feigen, Baumwolle und 
Del. Auch die Bienenzucht wird flei: 
Big betrieben, und davon Wachs nnd 
onig. ausgeführt. Der gleichnamige 
auptort ſiegt · auf einem ziemlich ſtei⸗ 
len Berge. Bey der oͤſtlichen Kuͤſte 
fiegen dte 3 kleinen Infeln Gadroniſi. 
syrıen, Soria, Soriſtan, Barr-el⸗ 
ham, bey den Syriern, große Pros 
vinz desortomanifchen Staats in Arten, 
welhe ©. an das fleinigte Arabien 
dätz-gegen Diten an das wuͤſte Aras 
bien und an Diarbetr, davon fie der 
Euphrat ſcheidet; N. tft Natolien der 
Grenznachbar und im Weſten das mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer. Das Land iſt gut 
bewaͤſſert von vrelen Fluͤſſen und Baͤ⸗ 


chen und durch periodiſche Regen. Die 


Ebenen und ſandigen Steppengegenden 
nach Oſten — gehoͤren zum wuͤſten 
Arabien. Die Luft it geſund, aber 
n auswärts wird wenigftens alle 10 
hre cinmal die Peſt bergebragt. 

ie Wintertälte dauert von der Mitte 
des Decembers bis zur Mitte des Ja— 
nuars: es friert felten Eis und fällt 
Schnee, fo bleibe er ſelten Aber einen 
Tag liegen. Das Land ift jeßt ing 
Paſchaliks eingerheilt, naͤmlich: in 2 
roße, das von Halep (Aleppo) und 
amast und in 2 kleinere Tarablus 
und -Saida. Die gemeinite Sprache 
ter iſt die Arabifche, doch wird in den 
tädten, infonderbeit von den Ofimas 
nen, auch die türkifche Spracht geres 
det. Inden Städten Syriens halten 
fs viele Juden auf. Die Anzahl der 
driſten ii groß, vorzüglich auf dem 
Libanongebirge. Hier wohnen die fos 
enannten Maronıten. Aber auch 
„ Griehen, Armenier, Sarobiten und 
Drujen, haben bier ihren Wohnfig. 
Berner finden ſich da Araber, Kjürden, 
Turkumannen, Didinganen oder Zis 
—— ꝛc. Man ſchaͤtzt die ganze 
lksmenge auf 2,500,000 Seelen. 
Syrien iſt ein an Produkten ſehr geſeg⸗ 
neies Land, beſonders iſt es mit Nas 
turgaben aus dem Gewaͤchsreich ſehr 
freygebig ausgeſtattet. Selbſt in feir 
ner gegenwaͤrtigen ſchlechten politiſchen 
Varfaſſung, unter einer barbariſchen 
Regierung, die aller Gewerbſamkeit 
undhold zu ſeyn ſcheint, muß man über 
dieMenge Erzeugniffe erſtaunen, die 
den ohngeachtet Syrien aufbringt. 
elaͤſtina iſt reich an Seſam, woraus 

el gepreßt wird; es bauet viel Wein, 
Tabat, Del, Baummolle, Obſt, Seis 
dic. hat ſtarken Getraidebauꝛc. Man 
bquet hier Doura, dem ägpptijchen 


"Antoura, gewonnen. 
kocht und doch jüß. Gaza hat Datteln 
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3 (Holcus arandinaceus L.), eine 


Fruchtart, wie unfere Linſen, die 


bujchartig waͤchſt und Stengel von 6 
bis 7 Fuß Höhe treibt. Der Mars ges 
deiht vorzüglich ın leichtem Boden um 
Balbet und rein der Reißbau wird an 
dem Ufer des Sumpfes von Kaouleh 
mit gutem Erfolg betrieben. In den 
Gärten um Said und Bairuth hat 
man erſt ſeit kurzem Zuderrohr zu 
bauen angefangen und man ift damit 
Kon jo weit geflommen, wie auf dem 
eita. In dem Landẽ Biſan waͤchſt 
die Anil, oder Indigpflanze ohne alle 
Kunıt und Pflege an den Uſern des 
eg ve Küjte von Latafiä lies 
ert Rauchtabak, der hauptſaͤchlich den 
Handel zwiſchen Damiett und Cahira 
unterhält. Der Oelbaum aus Pro— 
vense, waͤchſt um Antiochia und Ram⸗ 
le’ jo bo, wie ben uns die Buchen. 
Der weiße Maulbeerbaum verſchafft 
durch die Seide, dieman mittelft feiner 
Blätier gewinnt, dem ganzen Drufens 
lande Wobhlftand und Reihthum: und 
die biefigen Weinreben, weldye entwes 
der an Pfaͤle gebunden find, oder ih 
um die Eichen jchlingen, geben vors 
tr ffliche weiße und rorbe Weine, die 
man den bordeaurer Weinen Frank— 
reichs an die Seite ftellen kann. Sys 
rien, liefert dreyerley Gewaͤchſe aum 
Handel, rothe, weiße und gelbe. Die 
weißerjind die ſeltenſten und koftbars 
fen; jie haben einen bitterlidin Ges 
chmack. Die beyden andern find jüß. 
Sie werden — Theil gekocht und 
leichen dem Vincuit in der Provence. 
Diele Sattüng it dem Magen nit 
dienlih. Die rorhen ungekochten bes 
tommen den Trintern deito beffer. Der 
gelbe ſyriſche Wein ift bey den franz. 
Kaufleuten in der Levante unter den 
Damen Vind’or bekannt; er verdient 
dieſen Namen duch feine herrliche 
topajengelbe Farbe. Der vorzäglid,te 
wird in den MWeinrevieren bey Zoug, 
oder um Masbed), ein Dorf, nabe bey 
Er iſt nicht ges 


von folcher Güte, wie die um Moda 
und Sranatäpfel wie Alghier. Tribos 
lis Arndtet — und Aepfelſinen 
von ſo herrlicher Art als die maltheſi⸗ 
ſchen und liguriſchen oder florentiner. 
So hat auch Bairuth ſo vortreffliche 
Feigen, wie die Gegend um Marſeille 
und Piſangfruͤchte jo gut wie St. Dos 
mingo. Zu Aleppo aͤrndtet man vors 
trefflihe Piſtazien. Damask rühmt 
ſich mis Recht, daß in feinen Gärten 


a 
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alle Früchte der öftlichen und füdlichen 
Erdftriche gedeihen. In feinem ſtei⸗ 


nigen Doden wachfen ſowohl alle Arten 
Aepfel, die man in der Normandie 
aufbringt, als aud) die Pflaume von 
Touraine und die parifer Pfirſchet. Wan 
Ahle hier gegen zwahzigerley Sorten 
Ipritojen, davon dic eine jo treiflicher 
Art it, dap man jie nach allen Gegen⸗ 
den der oßmanılhen Staaten ausführt. 
Die Naturgeſchichte Syriens zu vers 
vollliändigen, muß noc „angemerkt 
werden, daß in dieſem Xande aud) alle 
europaifbe Hausthiere einheimiſch 
find; dazu kommen noch der Buͤffel⸗ 
ochſe und das Kameel von einerley 
Art, Schaafe mır Fettſchwanzen. Bon 
Rothwild finder man in den Ebenen 
Sazellen ; auf den Gebirgen und in 


SZYDLOWIEC, 


"und 


TAG 557 


den moraſtigen Gegenden des Landes 
giebt es eine Menge wuder Schweine, 
die Heiner und auch weniger wıld als 
die unfrigen find; endlich eine große 
Menge von der Mittelgattung Fuͤchſe, 
Schakals genannt. S. übrıgens Aleps” 
po, Damask, Alerandrerte, Antakia, 
Said, Tarablus, Bairuth ac. : 
Stade im radomfchen 
Kreis, ın Weſtgalizien, wo viele Jüdis 
fche Handelsleute wohnen, die mit den 
in biejiger Gegend erzeugren Waaren 
und Produkten, als Stab; und Guß— 
eiſen, Nutz / und Bauholz, Mühls 
Schleifſteinen, wie auch mit 
Kalt, Getraide, Wolle, Hauten ıc., 
handeln. Diefe Güter werden bis So⸗ 
lee zur Achſe geführt, von dort aber 
auf Kahne geladen und auf dem Weichs 
ſelfluß weiter gebracht. 


T 


Tanaco, eine von den Barlovento ns 
fen, auf dem Noromeer, den pas 
nifchen Kuͤſten von Neu, Andalujia und 
der Inſel Trinidad im Norden. Ihre 
Größe erſtreckt ſich in der Länge auf 30, 
in der Breite auf 11 engliiche Meilen. 
Die Inſel ift fehr oft von den Holläns 
dern, Franzojen und Engländern ger 
nommen und ihnen wieder entriflen 
worden. England erhielt . im Bes 
fig diefer Inſel durd den Friedens—⸗ 
ſchluß vom J. 1763; hat ſie aber in 
der Folge, vermöge des Friedens zu 
Verjailles an ihre erften Bejiger wie—⸗ 
der jürücd gegeben. In dem franzdj. 
Revoluzionskriege nahmeı fie die Brit⸗ 
ten aufg neue und haben fie durch den 
oo. zu Amiens wieder reſtituirt. 
ie England ‚die Injel Tabago das 
vorleßtemal an Frankreich wieder abs 
trat, war die Inſel von 400 Weißen 
und goo Megerjtlaven bewohnt, wel⸗ 
e jaͤhrlich im Durchſchnitt 20,000 
entner Zucker, 800,000 Pfund Baum⸗ 
wolle und 12,000 Pfund Indigo drnds 
geten. Gar große Hortichritte im Ans 
bau laffen ſich hier auf keinen Fall hofr 
fen, da der Boden jandig iſt. 
asarca, Meine Inſel an der bärbärts 
fhen Küfte, zu der Provinz Konitans 
fine, des Staats Algier gehörig. Sie 


hat kaum eine halbe Meile im Umfang, 


liegt an der Muͤndung vom Fluß Zais 
nı, 5 bis 600 Schritte vom feften Lande 
ab und War mir diefem durch einen 


Damm verbunden, der aber 1785 uns 


ter einem Sturm davon losgeriſſen 
worden ift. Hier darf Frankreich eis 
nen Agenten halten, die Koralleufis 
fcherep zu dirigiren. Daber ſteht auch 
die Injel mir Lacalle in Verbindung. 


rariuar, Land auf der bärbärifchen Küs 


fie, das ehedem ein eigenes Königreich 
ausmachte, jest aber dem Staat Mas 
rokto unterworfen ift. Seinen Namen 
at es von der Hauptſtadt und es bes 
eht aus einer langen unfruchtbaren 
Strede, die fid meiftens nad Oſten 
und Werten hinzieht. Es wird nörds 
lid von Fez und Tremefen : füdlich 
von Sahara oder der Wuͤſte; im Often 
vom Öreberland und auf der Weitjeite 
von Marokko und Bus degrängt. Die 
Hauptſtadt des Landes liegt am gleichs 
namigen Fluß und hat ein ſtarkes Kas 
ftell, das von den Brebern aufgeführt 
worden ſeyn joll. Dieß Volk heißt bier 
Fitelis, iſt gewerbfleißig, hält auch 
viele Pferde, Kameele und anders 
Vieh. Die Stadt wird von Handels⸗ 
leuten, nicht alleın aus verfchicdenen 
Gegenden der Baͤrbarey, fondern auch 
aus Spanien und von den Kuͤſten des 
mittellaͤndiſchen Meers beſucht. 


TAGANROK, ſeit 1754 Feſtung, Hafen 


und Admiralitaͤt der jekaterinoßlaw— 
ſchen Statthalterſchaft Rußlands, am 
aſowſchen Meer, 30 Werſte weſtlich 
von der Muͤndung des Dons, unter 
47 Gr. 12 Win. 40 Set. noͤrdl. Breite 
and 56 Gr. 18 Min. 45 Seh. oͤſtl. Laͤn⸗ 
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ge. Sie hat einen Hafen, der aber 
nur 7 Buß tief iſt. 
sico, oder Tajo, portugieſiſch Teſo, 
Fluß in Spanien und Portugal, der 
in Neu Caſtilien, an der Graͤnze von 
Aragonien entfpringt, vorgedachte Pros 
vinzen nebſt Ejiremadura in Spanien, 
wie auch das portugiejifche Eſtremadura 
durchſtroͤhmt und in diejer, auf der 
Suͤdſeite von Liſſabon, in das atlıntir 
ſche Neer fällt, nadydem er 110 jpanis 
joe Meilen zurück gelegt hat und bey 
feinem Ausflug 2 jpanifhe Meilen 
breit geworden ift. Die vornehmiten 
an ſeinen Ufern geleaenen Städte ind 
in Spanien Toledo und Alcantara und 
in Portugal Liſſabon, bey weicher 
Staͤdt er einen großen Hafen mad. 
TAILLEROURG, Dit und Kanton ım Des 
partement de la Charente Inferieure, 
an dem Charentefluß gelegen. Er treibt 


mit den Produkten des Gebieths und 


der Nachbarſchaft, beſonders mit Ge⸗ 
traide, ne — Flachs 
und Hanf, Handlung. 

TAISCHEWSK, und Iſchtawakowsk, 2 
Kupferhäüitenwerke in der kaſanſchen 
©tatthalterichaft, in Rußland, unters 


baltend gegen soo Werkleute. Sie 


baben 1779 ausgeliefert 2889 Pud 34 
Pfund Garkupfer. 
rajowa, von Schlowaken bewohntes 
Dorf, im johler Komitat, an derGrenze 
vom barſcher Komitat. Hier it eine 
landesherrliche Berghandlung, wie 
auch ein Berghätienwerf, mit einer 
“ Kupferfchmeize, einer Spleishuͤtte und 
mit Sceidegaden und Schlackenwaͤ— 
ſchereyen. Das zugefahrene reßbanyer 
Supfererz wird bier gefhmolgen und 
der Scheidung unterzogen. n zwey 
von den biejigen Stollen wird Drpis 
ment — * Dieß liefert man 
nach Neuſohl. 
FALAaVEKA de la Reyna, ſpaniſche Stadt 
in der Provinz Toledo, am Tajo, mit 
etwa 4000 Seelen. Hier iſt eine gros 
be und — Seidenmanufattur, 
mit 300 Stuͤhlen und 1400 Werkleu⸗ 
ten. Auch wird da viel irdenes Ges 
ſchirr gemacht. 
saLLya (Magyy:) fammeraliftif. Markt 
flecken in Ungarn, 2 Meilen nordmweits 
lich von Today, dev vortreffliche Weis 


ne bauer, die weit und breit Vertrieb- 


haben, 

TAMAN, in neuer Zeit und feit der ruffis 
fhen Beſitznehmung, Fanagoriist, 
Kreisjtadt in Taurien, am Ufer der 
‚Enge oder Straße von Kaffa, einen 
Buͤchſenſchuß vom aſowſchen Wieer yes 


TAN 

legen. Der Handel iſt noch big jetzt 
beträdtlih, weil jowohl. die fubanis 
fhen Ticherkaffen, als auch die Nas 

ajer und Koſaken die. Produkte ıhres 

andes hieher zu Markt bringen. Die 
Einwohner jind größtentheils Jaſter, 
die übrigen Armenicr, Juden, Gries 
den, Oßmanen ıc. 


TAMASCHI, ungarijcher Marktflecken im 


tolner Komitat, am Koppomflug, ı 
Meile von Simonthurm, in deffen Ges 
bicch ſeyr guter vorher Mein mwächft, 
din man verjährt. 


Tamsach, Marktflecken im Herzogthum 


Sotha, mit 1220 Einwohnern, cinem 
Eirendrabthammer und einer guten 
Papiermuͤhle, die jahrlich bis soo 
Dallen Papier liefert. 


Tamsow,jeit 1779 Hauptſtadt der gleichs - 


namigen Hauptſtadt Rußlands, unter 
5: Gr.423 Vin. nördl, Breite und 59 
Er. 25 Min. dill. Laͤnge, am linken 
Ufer der in die Mokſcha fallenden Zna, 
477 Werste vor Moßkwa. Sie hat 
über 10,000 Einwohner. Der Haupts 
handel wird mit Talg, Haͤuten, Wolle 
und, Fleiſch getrieben, welche Artikel 
von bier nad) St. Petersburg und 
Moßkwa gehen. Hier iſt eine Tuch— 
fabrit mit 8 Stuͤhlen, die gemeine Tus 
che und Kerfey liefert. Von den hiefis 
gen Jahrmaͤrkten fallt der eine den 
ıoten Sreytag nah Oſtern und ð YJulti. 
Dev größte Handel beſteht in Koppels 
pferden. Der Slächeninhalt der States 
balterfchaft beträge s4,21ı D Werfte 


und enthält 447,670 Mannsperfonen 


und 438,902 Weibsleute. 


TANGER, Stadt auf der bärbärifchen Küs 


fie, in der Provinz Chus, im Königs 
reih Fes, davon die chemalige Lands 
haft Mauritania Tingitana den Nas 
men hatte. Seit 1767 jind die Sitze 
der Eonfuln von Spanien, Portugal, 
Holland und Daͤnemark von Rabat hier 
her verlege worden. Tanger liegt cts 
wa 2 Meilen innerhalb der Strafe 
von Gibraltar, unter dem 35 Br. 40 
Min. noͤrdl. Breite, an einem ſchoͤnen 
Meerbufen. Durch die Ruinen deg 
vormaligen koſtbaren Steinwalls iſt 
die Einfahre in den Bujen bey Tanger 
ſehr verfhlimmert worden und der, 

laß würde jeßt nur unbedeutend 
eyn, wenn nicht in der Mündung vom 
Fluß bier die Gallioten des Staats 
ihre Zuflucht fanden. Tanger liegt 
übrigens nur 11 englifhe Meilen von 
Sivraltar und 7 Meilen von der Rhee⸗ 
de zu Tetuan. Die Spanier holen von 
bier Gartenfrüchte und Geflügel und 
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die Enaländer. Erfriſchungen für'die TaRranto, Stadt in Terra d’Dtranto, 


Befagung in Gibraltar. Die Bay von 
Tanger ijt geraumig, aber be ſtarkem 
Oſtwinde gefaͤhrlich zu beſchi en. Fuͤr 
die Raubſchiffe des Staaté iſt die 
Bay eine ſehr bequeme Station. Sie 
koͤnnen da den vorbey jegeinden Schif⸗ 
fen wohl auflauern und die, welche zu 
ſchwach find, Wideritand zu tbun, 


leicht wegnehmen, 6 Meilen von Tans ° 


er liegt Cap Spartel. 
— mittelmaͤßige Stadt in 
der Altmark Brandenburg, an der 
Elbe, wo der Fluß Tanger in- die Els 
be fällt, 7 Meilen von Magdeburg, 
Bon bier aug wird mit Stabholz ein 
ſtarker Handel nah Hamburg getrie⸗ 
ben. Außerdem geht durch dieſe 
Stadt über die bey derjelben be findiiche 
Elofähre, an der ein Zoll iſt, eine itarte 
Paſſage aus‘ der Mittelmark nad) der 
Altmark, fo wie auch in das Brauns 
fhweigifche, Luͤneburgiſche und jo wei, 
ter nad) Weſtphalen. 
Tarorcscnas, heißen zwey verfchiedene 
von Schlowacken bewohnte Markiflek⸗ 
ten un Ungarn. Klein Tapolcıhan 
iſch/ oder Male⸗Tapoleſchany) liegt 
im barſcher Komitat, zwiſchen Gebirs 
en, 1 Meile von Arauyoidh:Maroth. 
nter den Einwohnern And Tuchſchee⸗ 
rer, Tuchmacher ic. Hier iſt auch eine 
Waltmühle. Groß-Tapolcihan( Nas 
gy· Tapolcihan) hat ſtarken Getraide⸗ 
andel, feine Setraidemärfte find ans 
ehnlich und der Ort ift auch durch jeine 
gute Pferdezucht und den Safranbau 
im Ruf. Er liege im neutrer Komis 
tat, 4 Meilen von Freyſtadel. 
Tara, Stadt der tobolßkiſchen Statthals 
terſchaft Rußlands, an der in den Ir⸗ 
tüih fallenden Arkarka, 560 Werite 
von Tobolst. Hierdurch gebt gewöhns 
lid) die Landſtraße von Tobolst nad) 
den entfernten Gegenden Sibiriens, 
außer, daß man des Sommers aud) 
oft zu Waſſer über Ssurgut gebt. n 
der Stadt ift eine Hutfabrit und Bis 
triolfiederey. 
Tarisösan, Stade und Paſchalik der 
ottomanijchen Pforte, am ſchwarzen 
Meer gelegen und vor Zeiten der faps 
padociſche Pontus. Der Plag wırd 
auh Trapezund, bey den Fraͤnzoſen 
Trebifonde, genannt. ©s ift die lands 
haft ein ſtark gebirgiges Küftenland. 
Der Hauptverkehr ift mit Natolien 
und Perfien. nter den Erporten 
fieht das Kupfer oben an. Die biefis 
gen Handelsleute bezichen es gerader 
zu aus den Minen, laſſen es hernach 
faigen und vaffinisen, 


TARASCON, 


des Königreichs Neapel, auf ciner 
Heinen Halbinjel, weiche fi in den 
Meerbuſen hinein erjtveckt, der von 
der hieſigen Stade den Namen führt. 
Der Hafen iſt 10 zugelegt worden, daß 
er nur für Sifcherfahtzeuge braudb.r 
blieb; man ift aber ſetzt darüber bes’ 
griffen, ihn auf landesherrlicye Koſten 
zu raumen. Die Stadt gehört zu den 
koͤniglichen Domänengütern und it der 
Sitz eines koͤnigl. Governadore und 
Richters. Die Tarentiner find ges 
ſchickte Fiſcher. Die hiejigen Auſtern 
und ſchwarzen WeufchIn find ſehr im - 
Ruf und man fängt auch Thunfiiche in 
größer Menge. Es werden aud gus 
tes Baumdi und Setraide verſchifft. 
Das Oel mißt man nah Mine over 
Cannate, davon 2 einen Ötaro von 
5o Libre oder Pfund wiegen, 


franz. Stadt und Hauptort 
im Departement des Arriege, in einer 
Gegend, die nicht fonderlic) fruchtbar 
iſt und zwar Serraide und Wein bauct, 
aber nur Joviel, als zum eigenen Ver— 
branch gnügt. Dagegen giebt es gute 
Weiden und anehnlihe Waldungen, 
aud) an mehreren Diten ergiebige Eis 


ſenminen und viele Hürtenwerte. Hiers 


mit und mit Wolle, Haͤuten, Schlacht⸗ 
vieh ꝛc. wird der beſte Handel getrieben. 


TARASCON, artige und anſehnl. Stade 


in Provence, im jeßigen Departement 
Bouches du Rone, am Rhonefluß, 
20 Meilen von Air. Sie enthält ges 
gen 10,000 Einwohner, und tt in Abs 
ſicht auf Handel_utd Gewerbfamteit 
eine der beiten Städte vom zwenten 
Rang in der Provence, Die Entfer⸗ 
nung vom Gebirge, die Lage in einer 


ſchoͤnen fruchtbaren Ebene, die Nahe 


barichaft des großen Fluffes und die 
fanfte und gemäßigte Yuft offenbaren 
ſich bier allenıhalben. Die Leute ſehen 
gejund, wohlgebilder und munter aus, 


‚und man merkt es wohl, daß fie im 


Wohlftande ji befinden. Die Muss 
fuhr der Gerraidewaaren, des Wein⸗ 
und Dels bringe viel Geld ber. Der 
an den Mauern der Stadt vorbeps 
fröhmende Rhone fcheider hier die 
‘Provence von Languedoc. Es führe 
darüber bier eine Schiffsbruͤcke ehne 
Geländer, jo daß der Uebergang bey 
ſtuͤrmiſchem Weiter nichts weniger ald 
ſicher iſt. Wenn man den kleinen Arm’ 
vom Rhone hinüber iff, über den eine 
zweyte Brücke geführt iſt, gelangt man 
nad) Deaucaire. Die Nähe disjesgros 
ben Meßplatzes beguͤnſtiget noch unger 
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mein den Verkehr mit Tarascon. Die 
Stade hat Fabriken und Manufaktu— 
ten in Beinen feidenen und florezfeides 
nen Zeugen, wollenen Geweben, Bands 
waaren, Müßen, Struͤmpfen ıc. 

TARseEs, frangöj. Stadt, Hauptort im 
Departement Hautes Pyrenees, am 
Adourfluß, ineiner fruchtbaren Ebene. 
Der Boden des Gebieths träge Ges 
traide, Flachs und Hanf. Man ziehe 
viel Vieh auf, und treibt damit einen 
erheblichen Handel. Man webt eins 


waude,ordinäre Wollenzeuge, Strüms | 


fe ıc., aber nur zum einheimiſchen 
darf. Die Gerichtsbarkeit erſtreckt 
fidy über 6 Kantone, nämlich Tarbes, 
Tournay, Galan, Trie‘, St. Sever 
und Offun, 


— TARBOROUGH, Nahrhaftes Städtchen im 


nordameritanijhen Staat South⸗ Car 
rolina, am füdlichen lfer vom Tar— 
fs, mit einer ſtarken Ausfuhr von 
andesproduften. . 
sarcscha, Tabmansdorf, deutſches 
Dorf im eiſenburger Komitat in Uns 


TAR 


cots, Bayettes, Burats, Pinchinats, Raz⸗ 
jeuge, graue Leinwande und andıre 
ahnliche Zeugwaaren, wuͤrkt u. ſtrickt 
viele Struͤmpfe, Muͤtzen, Handjchub; 
Kamiſoͤler ic., auch giebts eine Menge 
eig Das Ganze ift in 
5Diſtrikte und 48 Kantone eingetheilt. 
Caſtres iſt der Hauptort. Das Dep. 
hat vieledem Handel intereilante Orte, 
als Caſtres für den franz. Zeug Weins 
und Produktenhandel, Gaillac wegen 
der trefflichen Weine jeines Reviers, 
Aldy, wegen jenes Safrans, Paſtels, 
Honigs, Wachſes sc. Boifferon, Mas 
zamet, Dourguc, Roquecourbe ibrer 
Wollweberey wegen, die ungemein 
thärig betrieben wird. Das Depar; 


‚ tement bat Seidebau , Seidefpinner 


rey, gute Papiermühlen ıc. Es ents 
hält Gebirge, die mit Holz bewachſen 
und reid an Mineralien find. Das 
betraͤchtlichſte iſt Montagne noire, 


welches einen Theil der Cebennes auss 


macht. Der Fluß Tarn wird unter 
Gaillac ſchiffbar. * 


garn, ı Meile von Schlaning, mit Tarnocz, Tarnowec, von Schlowaken 


einer herrſchaftlichen Tuch und Bands 
fabrik, auch guter Bienenzucht und 
mit Safranbau. 
TARCZAL, — der landesherrl. 
Kammer zugehoͤriges Staͤdtchen, im 
ſempliner Komitat, ı Meile nordweſt⸗ 
lich von Tockay. Der Wein aus dem 
biefigen Revier gehe für Achten Tok⸗ 
Fayer zu Markt. | 
TARN (Departement vom), Staatdabs 
theilung Frankreichs, enthaltend einen 
Theil von dem Lande, das unter dem 
vorigen Syſtem den Namen Haut 
Languedoc führte. Es bat zu Graͤnzen 
im Often das Departement des Ses 
rault; auf der SıdMeite das Auder Des 
partement; weſtlich das vom Lot und 
nördlich das vom Aveiron. Sein Flär 
cheninhalt beträgt nach Couedie 285 
[ Meilen, die Volksmenge 216,000 
eelen. Nach Peuchet joll jene 269 
D Meilen, dieje zu 294,362 Menſchen 
anzunehmen feyn. Das Land banet 
Setraide aller Art, Weine, Obſt, Flache, 
Hanf, Safran, Waid, gewinnt Wachs 
und Honig, bat gute Viehzucht und 
überhaupt feinen Mangel an Zuwachs 
zu allen Bedärfniffen des Xebens. Sein 
Handel begreift die vorgedachten Dros 
duften, davon es einen großen Theil 
auf dem Tarnfluß und languedokſchen 
Kanal *8* Das Departement 
hat viele Fabriken und Manufakturen. 
Man webt an mehreren Drten feine 
Tücher, Ratine von allen Farben, Tri- 


bewohnter Marktflecken, im liptauer 
Komitat, 3 Meile-von Bertenspdorf, 
mir Holz / und BÖreterhandel, Flachs⸗ 
bau, Leinweberey ıc. Die hiefigen 
Erbfen find beliebt. 


Tarvowırz, kleine Stadt in Oberfhle 


fen, inder Herrſchaft Beuthen, dicht 
an der polnischen Gränze, mit 1282 
Einwohnern. Hier ift ein Bergs und 
Huͤttenamt, wie auch Bergbau auf 
Bley, Slätte und rothe Farbe. Es 
And hier eine Schmelzhitte mit zwey 
Hohenoͤfen ıc. er Diefige au ers 
naͤhrt über 400 Leute. Die Stadt hat 
gegen 30 Tuchweber, welche jährlich 
gegen 600 Stein Wolle verarbeiten. 

ie Straße zwifcyen Krafau u. Breßr 
lau geht hier durch, 


TARTAREY, Tatarey, großes Land in 


Europa und Aflen. Die europäifche 
Tartarey begreift die Halbinfel Krim, 
das jetzige rußiſche Taurien und deffen 
Kuͤſtenland folgende Stüde: a) das 
oͤſtliche Nogaj, die tauriſche oder kri⸗ 
mijche Steppe; b) Yrdifan, oder das 
weſtliche Mogaj; c) Budſchak, oder 
Deilarabien’s größten Theil. Die 
große oder aflatijche Tartarey erftreckt 
id) von dem 75 bis zum 150 Grad 
der Laͤnge, und von 38 bis zum sajten 
Grad der Breite. Die aflatiihe Tas 
tarey heiße auch Dſchagatej; ſie bes 
greift als Theite diefleits des Imaus 
oder Mustags; a) Aalifche oder Arals 
fen» Zander; b) die große Bucharey. 
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Als Theile, jenfeits des vorgedachten 


Gebirges: a) die kleine Buchaley; 
b) dw Sandwuͤſte Kobi oder Schamo. 
3) Die Mongoley. \ 
Die Bewehner der ganzen Tatarcy 
werden in drev Hauptnationen einges 
theilt, nämlich in eigentlid) fogenannte 
F n, in Kalmucken und Munga— 
en. 
und Zergliederungen find außer den 
Schrauken des gegenwärtigen Werks. 
zarupant ,' Taredant, Stadt in der 
Proving Chus, des Staats Marokko, 
9 M. landeinwärts von Sta. Eru 
oder Agader , und 4 Meilen —8 
vom Atlasgebirge , in einer jchönen 
ungebauten Ebene. Sie ift die Haupts 
ſtadt der Provinz, und ein wichtiger 
und volkreicher Bag. Hier werden 
vicle Haiks und Kupferwaaren verfers 
tiger. 
rasso, Inſel im Archipelagus, die vor 
Zeiten unter dem Namen Thaſus bes 


fannt war, im Golfo di Eonteffa geles 


gen. Man nannte fie vor Alters auch 
wohl Deria oder Acıhria , und fie iſt 
damals wegen ihrer Boldgruben, gro⸗ 
Ben Fruchtbarkeit, guten Weine und 
fhönen Marmorbruͤche im Ruf gewes 
fen. Wein und Marmor werden noch 
jest verfahren. Der gleichnamige 
Hauptort liegt auf der Mordjeite der 
Inſel. Bon Konftantinopel treffen 
bier von Zeit zu Zeit Schiffe ein, die 
zu Verfebr Gelegenheit geben. Die 
—55 aumfruͤchte ſind trefflicher 
rt. 
tarra, Hauptſtadt der Provinz Sindy, 
in Ojftindien, 125 engl. Meilen vom 
Meer, ohngefähr unter 24° 50’ Breite 
und 67° 37’ Länge. Sie war noch vor 
100 Sjahren von großem Umfang und 
hatte ein zahlreiche Volksmenge. Sie 
trieb einen wichtigen und ausgebreis 
teten Handel nad vielen. Gegenden 
Aliens. Es gab da beträchtliche Mas 
nufatturen imfeidenen, wollenen und 
baummollenen Zeugen. Heutiges Tags 
ift von allen diejen Anlagen und Ger 
werben wenig mehr vorhanden, und 
der Handelsverkehr har fich ſtark weg⸗ 
ezogen. Die Gegend liefert jetzt viel 
alpeter,, und im Gebirge, 3 Meilen 
nordweſtlich von der Stadt, find ers 
giebige Eiſen- und Salzbergwerke. 
zavıra, Corregidorie und Stadt in Als 
arbien, an der Gränze von Andalus 
dien. Die lebtere liegt an einer Day, 
die davon den Namen führe und hat 
einen Hafen, der aber nicht gar gut 
iſt. Der Fluß Sequa fliege durch fie 


bre weitere Unterabtheilungen 
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durch, und theitt fie in 2 Theile. Ihr 
Handel ift mit Produkten des Landes, 


Taunton, englifhe Stade in Sommers 


ſetſhire, mit Tuchmanufakturen, die 
bejonders‘ Yard breite, und ı2 bie 
13 Yards lange Waare liefern. 


TAURIEN, ruſſiſch Tawritſch Oblaßt, 


Land, das ſich nach ſeiner jetzigen 
Größe vom joſten Grad bis zum 54. 
Grad go M. öftlicher Länge, und vom 
45ſten bis zum g7ften Grad 30 Min, 
nördlicher Breite erſtreckt. Es beſteht 
aus der ehedem fonenannten Halbins 
fel Krim und der krimiſchen Steppe, 
Es grängt gegen Süden und Weiten 
an das Ihhwaize Meer ; gegen Norden 
an den firjunichen oder cherſonſchen 
Meerbufen und die jekaterinoßlawiſche 
Statthalterſchaft und oͤſtlich ans aſow⸗ 
ſche Meer. Sein Flaächentnhalt ber 
trägt gegen 25,000 Werſte od. 000 
geogr. II Meilen. Taurien beſteht 
ſeit 1744 aus 7 Kreiſen, die nach fols 
genden Staͤdten den Namen fuͤhren: 
Ssimferopol, Perekop, Jewpatoria, 
Dneprowsk, Melitopol, Fanagoria und 
Feodoſia oder Theodoſia. Dazu noch 
die Ortte Ssewaſtopol, Inkermann, 
Karaſſubaſar, Bachtſchiſſaray, Woßr 
por, Kertſch, Jenikale, Balaklawa, 
Bsudag, Lewkopol und Kinburn kom— 
men, die keinen Kreis haben. Die 
Volkomenge iſt durch Kriege und Ausz 
wanderungen jo herunter gekommen, 
daß fie nad der 1787 auf landesberri; 
Befehl erfchienenen umftändl. Beſchr. 
des rußiſ. Reichs, nur aegen 200,000 
Seelen (außer dem Miliiär) enthals 
ten fol, Mas die Bejchaffenheit dee 
Bodens anbetrifft, fo gebört Taurien 
unter die fruchtbarſten Ränder in Eur 


ropa, bejonders die Halbinfel und vorr 


züglich ihr gebirgiger Theil, der das 
vortrefflichfte Erdreich hat. Hingegen 
fo viel den Handel Tauriens ander 
langt, werden die Küften zu Stavels 
punkten eines ausgebreiteten Durch— 
—— mit den benachbarten 

ändern dienen. Indeß hat es ſetzt 
ſchon einige Artikel zur Ausſfuhr, das 
Ar gehören Weizen, Salz, Häute, 

elle, beſonders Ichöne graue, gefräus 


‚felte, oder von Natur krauie Limmerz 


felfe, Butter, Talg, Wein, Salperer, 
Wolle ꝛc., melche Artikel bey zunebs 
mender Induſtrie und unter dem Ges 
nuß einds anhaltenden Friedens und 
einer milden und teilen Regierung, 
wie jekt ein erhabener Alerander hofr 
fen läßt, noch um vieles vermehrt und 
erweitert werden können, Die * 
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fuhren beftunden bis zum fegtern Kries 
ge in Wein, Obi, Weihrauch, Perlen, 
Limonfaft, Kupfer, Silber, feidenen, 
baumm., bucyar. tuͤrkiſchen und perjis 
($en Zeugen, Eſſig, Sarbeartifeln, 
aummwolle, Baundl, Rauctabaf, 
Konfetturen, Kaffee, Balſam von 
Mecka, Seife, Chinarinde, Cypreſſen⸗ 
holz, Safran, Seide, Leder ꝛc., und 
Diele haben in feßtern Jahren noch ims 
mer die Ausfuhren des Landes Übers 
Bee: Feodeſia, das vorige Kaffa, 
ft der betraͤchtlichſte Handelsplatz in 
Taurien. 
zaurıs, oder Tebris, voltreiche Stadt 
in Weitperjien, in der Provinz Aders 
bidſchan, deren Hauptjtadt es it, am 
‘ Surtab, einem Steppenfluß, der in 
den See von Urmia fällt. Der Platz 
iſt unter Perſiens Städten in Hinſicht 
auf Sehne, Volksmenge, Reichthum 
und Handel die zweyte. Sie liegt in 
einer Ebene uns am Fuß eines Ber— 


ges, werchen die heutigen Geographen 


für den Oront der alten Zeit balten. 
Nach den Berichten neuerer Reiſen— 
den hat Tauris feinen eigenen Chan 
oder Fuͤrſten. Es treibt einen ausges 
breiteten Handel , bejonders mit ſei— 
denen, gold und fülberreichen, baum 
wollenen Zeugwaaren, perſiſchen Leids 
guͤrteln u, Teppichen, liege 130 Stuns 
den Wegs von Ispahan od. Jsfahan, 
unter 64° 25’ Länge und 38° 2° Breite. 
rauschwirz, Dorf im fürftl, ſchwarz⸗ 
burgiſchen Amt Leutenberg, woſelbſt 
Roͤthel oder Rothſtein gegraben wird, 
dem gleichkommend, welchen man uns 
tev dem Namen des rheiniſchen oder 
koblenzer Roͤthels verkauft. Er iſt 
aber nicht allein milder, ſondern auch 
reiner, als jener. 

TECKLENBURG, Staͤdtchen und Haupt 
ort der davon benannten Grafſchaft 
in Weftphalen, die dem koͤnigl. preuß. 
Hauje zügebört. Das Ländchen ents 
bält auf 6 DD Meilen falt 18,000 Seer 
len. Die Leinmanufaltur wird darin 
aufs thärigite betrieben ; Jedermann 
fpinne und webt. 1785 zählte man 
bier auf dem platten Rande gegen 3000 
Webſtuͤhle und in der Stadt ſelbſt iſt 
eine Linnen und Drellmanufattur 
von 30 Stühlen. Die Erporte der 
Leinwand aus dem Tecklenburgiſchen 
beträgt im jährl. Durchſchnitt 190 bis 
200,000 Thaler, In der Mäbe der 
Stadt find 2 Papiermühlen. Zu Len⸗ 
gerich ijt eine Tabaksſabrik. Die Yanı 
desregierung iſt mit der Lingenſchen 
verbunden. Unter dem Namen der 
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teffenburgifchen Leinwand, geht auch 
die aus Lingen zum Handel. Das Tins 
nen Tecklenburgs iſt von breverley 
Sorten. Oberband iſt die beſte und 
ſchoͤnſte; Unterband faͤllt in der Guͤte 
nur wenig davon ab; aber Einband 
iſt die geringfte und diefe Loͤmmt auch, 
nicht vifvor. Jede Gattung iſt mie 


dem befondirn Leage : odrer Schauſtem⸗ 


pel bezeichnet. Die Waare geht in 
Ballen von go bis se Stuͤck oder Rols 
len nad) Brenien, auf der Enad nad - 
Emden, Hameurg ıc. und von dort 
m nad) London, Briftol und Ames 
rita. 


TECOANTEPEQUE, Stadt in Nordame— 


vita, im der meritaniihen Provinz 
Suaraca, an der von ibr den Namen 
füyrenden Bay, am Suͤdmeer geles 
gen. Durd ihren Hafen treibt fie mit 
den angeſehenſten Provinzen von Mes 
gico, als Suatimala, Lean, Micaras 
gua, Tlascala ꝛc. Verkehr. Diefer 
beſteht vornehmlich in Catao, Vanilla, 
Rocou, Indige, Coſchenille, Haͤuten, 
Zucker, Betraide, Baumwolle, alzꝛuc. 
Ausgefuͤhrt we. den dagegen:robe Seis 
de, Wachs-Ochſen- und Bäffelhäute, 
Kimelhaar von Meichad und perſiſche 
MWaaren, als Salbanum. Bezoar, 
Tutia, Wurmfaaınen , Rhabarber, 
Alfafoetida, Laſurſtein, Bummi Hmos 
niaf ic, Seit 1801, da Georgien oder 
Srufinien. mit NRuffend vereiniget 
wurde, iſt Tiflis der Siß der Landess 
regierung. — 


TEMEScHwarR, föniglihe Freyſtadt im 


Banat, 13 Meilen füpöftlich vor 
Segedin. , Sie hat ihren Namen von 
dem unweit davon: vorbenfließenden 
Temeihfluß und der fehr ferien Burg. 
Die Einwohner find Raizen, Deuts 
fche, wenige Ungarn und gröftentbeils 
Auden. Die hiefize jogenannıe Krais 
nerhandlung unter der Firma: Gebruͤ— 
der Deyak, iſt ſehr / im Flor und wird 
für die anſehnlichſte im Banat gehals 
ten. Sie hat in der Stadt eine Haupt⸗ 
niederlage von Specereywaaren und 
hält außerdem eine zweyte und dritte 
zu Neuſatz und Arad. Der hieſige Kas 
nal bewirkte die Gemeinſchaft mit der 
Donau. Die Stadt har eine Papiers 
muͤhle, Buchdruckerey, eine Tuchfar 
brif, viele Webſtuͤhle zu wollenen und 
andern Zeugen, Seidebau, Die türs 
fischen Handelsleute haben bier viele 
Niederlagen. 


TEMPLIN, Stadt in der Ukermark, am 


Tolleniee, mir 2000 Einwohnern. Sie 
treibe bejomders einen anſehnlichen 
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Holzhandel. Diefen befördert der Kas 
nal, welcher einen doppelten Anfang 
dat. Der eine entjicht aus dem Icbauis 
ſchen See, 2 Meilen oberhalb Tem— 
plin, vereiniget lich bey Ahlims⸗Muͤh—⸗ 
le mit dem nad) Templin gebdrigen 
Luͤbbeſee und erſtreckt jidr durch vers 
ſchiedene Kanäle von da in die Havel. 
Der andere farm füch bev Deillersdorf, 
ı Meile von Templin an, gebt in die 
Faͤhrſee und hernach weiter den ob— 
beichriebenen Weg, Die biefigen 
Strumpuf wuͤrker haben 14 Stähle, die 
Tırchmacher 12, und die Reinweber 40 
Stuͤhle im Betrieb. 

renepos, Inſel an der tuͤrkiſch- aſiati— 
ſchen Kuͤſte. Die Nordſpitze derſelben 
liegt gegen 3} Meilen von Dſchanit— 
zart, das den Eingang in die Strafe 
der Dardanellen auf der Seite Aſiens 
begrange und 3 Meilen von der Kite 
von Troja. Sie hat gegen 10 Meis 
len im Umfang. Die öſtliche Seite, 
auf der der gleihnamige Flecken mit 
einem Hafen für kleinere Schiffe, ift 
allein bewohnt. Zwiſchen der. Inſel 
und dem frjten Lande, finden die Schiffe 
überall ferien Ankergrund, in 17 und 
18 Klaftern Tiefe und x Kabeltaulägs 
"gen vom Ufer iſt das Waller 12 und 
10 Klaftern tief. Der Großherr uns 
terhalt hier eine Beſatzung von 1000 
Janitſcharen, unter dem Befehl eines 
Aga. Außer diefen wird die Inſel von 
noch 800 Oßmanen und 400 Griechen 
und Juden bewohnt. Mein itt bier 
das einzige Produft. Die Inſel wird 
mit allem Recht für den Schläffel zur 
Strafe zwiichen den Dardanellen ges 
halten. Die ſtarke Stroͤhmung, wel; 
che unaufhaltſam nah Süden treidt 
und die heftigen Nordwinde, welde & 
des Jahrs durch bier bereichen, bins 
dern die Schiffe allemal, alsdann eins 
zulaufen. Es bleibt ihnen alſo nichts 
weiter übrig, als daß jie bey Tenedos 
anlegen, da ruhig den günjtigen Süds 
wind abwarten; denn ohne diefen ift 
keine Möglichkeit gegen den Strohm 
zu fegeln. - 
renerırra, f. unter Canarien-Inſeln. 
zensssı (Souvernement von) engliſch 
Territory South-\West of the Uhio, ans 
desabrheilung in Nordamerika, deren 
Diſtrikt font zu Mord; Carolina gehört 
bat. Dieſe Laͤndereyen wurden aber 
im 3. 1789 vom zuletzt gedachten Staat 
anden Kongreß abgerreten, der nun 
auch gegenwärtig die Dverberrichaft 
darüber ausübt. Im Norden nahen 
Virginia und Kentucky die Graͤnze; 
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anf der Suͤdſeite Suͤd Carolina und 
Georgia; oͤſtlich liegen Gebirge vor : 
und auf der Weftfeite ſtroͤhmt dev Mir; 
füippi. Die Länge beträgt 360 und 


‚die Breite 105 engl. Meilen. Der fich 


in den Ohio ergienende Toneffee iii der 
Hauptfluß und von diefem bat auch dag 
Souvernement den Namen. Das 
Klima it mildund gelund und der Bos 
den ſtark gebirgig. Die Niederungen 
an den Fluͤſſen haben einen fetten und 
fehr fruchtbaren Boden. Biber und 
zes giebt es in Menge. Das 

lennthier, jo wie auh Hüfche und 
Rothwild, findet man in den Waidern, 
nebſt einem Ueberfluß an Faſanen, Rebs 
huͤhnern, Kalkuiten, Schwaͤnen, wils 
den Gaͤnſen, Enten u. ſ. w. auf dem: 
Gewaͤſſer. Nicht weniger wildes Horn⸗ 


vieh. Die ehmals fo Jahlreichen Heer⸗ 


den jind aber durch die eriten Anſſed⸗ 
ler fehr vermindert worden. Schoͤne 

ferde, Ochſenfleiſch, lebendiges Vreh, 

ehbäute, Pelzwert, Baumwolle, 
Hanf, Flachs, Getraide, Mehl, Dechin⸗ 
ſeng, Eiſen, Nutzholz ıc. machen bier 
Hauptprodukte und Handelsartitel 
aus. 


TENNHERITZ oder Dennheritz, Darf 


bey Glaucha und nicht weit von Miees 
vane, im Schönburgiichen, mir Dias 
— in baumwollenen Struͤm— 
pfen. 


rennstäÄot, Tenſtedt, ſchriftſoöß. Stade 


im ſaͤchſiſchen Thuͤringen, 3 Stunden 
von Langenjalja, mit 2500 Seelen. 
Die Einwohner naͤhren fich hauptſach— 
lich von der Verarbeitung des bier ers 
baueten Flachſes und. der vom Schaaf 
vich befommenen Wolle. Sie beichäfr 
tigen ſich mit Sarnipinnen, Leinwands 
und Raſchweben w. Es wird wich feis 
nes Garn nah Suhla und Langenjals 
za geliefert. 


rerıırz, Zöplig, gut gebanete Stadt 


im leutmeriger Kreis in Böhmen, an 
dem jogenannten Saubach, ın einer 
angenehnen Gegend, 2 Meilen von 
Brix und ro Meilen von Prag. Die 
Mahrung der biengen Bürger koͤmmt 
von Tuchmachen, Sirumpf. u. Hands 
ſchuhwuͤrken, vom Hutmachen ıc. Diee 
iſt auch eine Papiermuͤhle. Von dem 
hieſtgen beruͤhmten Schwefelbad hat 
die Stadt gleichfalls guten Verdienſt. 
Mean bereitet da mancheriev mineral s 
ſche Produkte und verſchickt ſie weit 
und breit, beſonders bilıner Bitter— 
waſſer und Sauerbrunn, feines Dire 
terſalz, Polichreſtſalz, Bitterſalz⸗ 


Magneſia und calcinirte extra feine 
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Magneſta. Auch werden von bier 
commotauer Alaun und Kupfervitriol 
verichickt. . 
TERCEIRAS- Oder Acores / Inſeln, heißt 
man eine Inſelgruppe von 9 Eylanden, 
zu Nordafrika gehörig, die aud) fonjt 
die flämifchen genannt und im J. 1432 
entdeckt worden find. Sie liegen im 
Ocean, auf der unterh Halbkugel uns 
ferer Erde, zwiſchen 6 und 13° weitl. 
Länge und zwiſchen 37 und 40° 30’ 
ndrd! Breite und gehören der Krone 
Portugal und find von der weftl. Kuͤſte 
des Hauptlandes gegen 15 Grad entles 
gen. Ihre Samen find Euervo, Fayal, 
Flores, ©. Jorge, Gracioſa, Sta. 
Maria, ©. Miguel, Pico und Ters 
ceira. Wie man jest weiß, kannten 
die Venerianer dieje Inſeln „a fruͤ⸗ 
her, als die Portugieſen. ich er— 
hellt aus einer Sammlung von Sees 
harten, im 9. 1435, davon das Orks 
gun auf Sau Mareo ⸗Bibliothek zu 
enedig aufbewahrt wird. Is die 
ortugiefen diefe Inſeln entdeckten, 
ayden fie fie ſchon von Flanderern bes 
fest. Dem ungeachtet baueten fie fi) 
da an und verdrängten jene. Dieje 
Inſeln find ftarfen Stuͤrmen und auch) 
Erdbeben unterworfen. Getraide, 
Wein, Südfrächte, Zuder, Honig 
und Wadıs find die vornehmiten Pros 
dukte. Die Hauptinfel unter der Grups 
pe ijt Terceira,von ihr haben bie übris 
geh den Namen, . Sie ift 13 Meilen 
lang und 6 big 7 Meilen breit. Angra 
ift die Hauptſtadt und da hat der Sous 
verndr und die Regierung der Inſeln 
ihren Sit. Sie liegt auf der Süd; 
feite der Inſel und bat einen guten Das 
fen, in den die Schiffe mit jedem 
Winde einlaufen können; aber der 
Suͤdwind iſt da nicht allein beſchwer⸗ 
lich, jondern auch gefährlid. Die 
Stadt enthält gegen 10,000 Seelen. 
Sie ift der Stapel für die Inſeln alle. 
Hier landen die europdifchen Schiffe 
und hier nehmen fie die Produkten und 
Erfriihungen ein, womit fie ſich vers 
fehen wollen. Die vortyeilhafte Lage 
der hiefigen Inſeln für die Schifffahrt 
nad Oſtindien und Brafilien, macht 
fie dem Hauptlande wichtig. Bon hier 
eben viele Weine nah Braiilien, 
ordamerifa und Weftindien, — 
Suͤdfruͤchte, eingemachte Citronen und 
Drangen, Häute ıc. 
TERMED, Stadt in der nördlichen Bu— 
charey, in Aflen, in der Landfchaft 
Kotlan, am Einfluß des Saganian in 
den Amu⸗Darja. - Hier find Baums 


TER 


wollmanufafturen und es wird ein 
ziemlicher Kandel mit Buchara und 
Samarkand getrieben. 


termin, töniglihe Seeftadt in Val di 


Mazara, in Sicilien, im Suͤdoſten 
von Palermo, fogenannte von den das 
felbjt befindlihen warmen Bädern. 
Hier iſt ein koͤnigl. Verladeplatz, mit 
Magazinen, aus denen das beite Ges 
traide Sicilieng exportirt wird. Der 
Platz bat 8723 Einwohner. Man fiſcht 
in dem Ddiejigen Meer vortreffliche 
Ddollen und Zungenfiſche ( Soglisle 
Zinguatole),die auch einmarinirt, zum 
Handel gehen. Außer Waizen wers 
den hier auch fehr gute Gerfte, en 
nen, Faͤrberſumach und andere ficilis 
jhe Produkte verladen, 


TERNATRK, ſ. Molutken. 
TERN, gute Mittelſtadt im Kirchenſtaat, 


ım Herzogthum Spoleto, mit 7000 
Einwohnern. Sie liegt zwiſchen zwey 
Armen voni Flug Nera, in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend, mit gefunder 
Luft und gutem Waſſer. Der Dauptz 
handel beiteht in Weinen und Baums 
dl aus dem biefigen Revier. War 
bauer andy treffliches Obſt, bereiter Ro⸗ 
Dun, Feigen ic. In den Monaten 

chruar und September hält man 2 
Freymaͤrkte oder Meffen, die ftark bes 
ſucht werden, _ 


TERRA FırmA, Tietra Firma, Land im 


fpanifchen Suͤdamerika und Stück vom 
Vicekoͤnigreich Nucva Granada, bes 
greifend die Landichaften: Tierra Firs 
ma im engern Sinn, oder die Lands 
enge von Panama; ferner Choco, Cars 
thagena, Sta. Martha, Rio.desla Has 
ha, VDopayan, Venezuela, Nueva 
Andalufia und Nueva Granada. Sta 
Dede : Bogota, ‚ift die Hauptſtadt und 


der Sit des Vicekbnigs. 


TerAamo, feine, aber jchöne und faubere 


Stadt in Abbruzzo, im Königreich 
apel, am Fuß eines Huͤgels, in eis 
ihönen Ebene. Auf-der Suͤdſeite 

beipüble fie der Fluß Torlido und auf 

der Nordfeite die Vicciola, welche ſich 
unweit davon mit dem erftern vereinis 
get. Man made hier [höne wollene 

Strümpfe. Das ſchoͤne und fruchtbare 

Sebierh enthält 36 Dörfer und dag 

Ganze ſteht unter Eöniglicher Serichtss 

barkeit, Der Dre macht die Figur eis 

ner Hauptjtade für die Külte von Abs 
bruzzo am adriatifchen Meer. \ 


TERRANUOVA, herrſchaftliche Stadt tind 


Hauptort eines Herzogthums, in Valle 
di Noto, in Sirilien, am ionifchen 
Meer, weitlih von Siracuſa, mit 


TET 
7000 Einwohnern. Sie liegt in einer 
' an ©etraide. und andern Produkten 
fruchtbaren Landfchaft. Hier iſt ein 
koͤnigl. Verladeplag zu Waizen und 
Serraide, mit Magazinen ıc. 


uch Sodaafhe, Halelnüffe u. fm. 


werden da häufig verfchifft. 
TERRE NEUVE, f. Mewfoundland. 
TESCHEN, Hauptſtadt des davon benanns 
ten Fürftenthums im öÖfterreichijchen 
Antheil an Schlefien, an der Ella, in, 


einer angenchmen Gegend. Sie wurde, 


im 5. 1775 aufeinmal zu einem freyen 


KHandelsort und zugleich am ıg April - 


des nämlichen Jahrs zum erftenmal 
eine Meſſe in derjelben gehalten, von. 
deren Einrichtung und vermuthlichen 
Folgen, viel in die Zeitungsbiätter 
gefommen iſt. Die Vortbeile find jes 
doch nicht eingetroffen, weil es dem 
Drt an hunderterien Erforderniffen zu 
einer Meile, zu einem großen für Käus 
fer und Verkäufer paßlihen Markt, 
an NRirderlagsgebäuden, an Wohnun—⸗ 
gen für Fremde, an Safthöfen, Hers 


bergen, an Vorrächen von Warren, 


Bilrualien.c., kurz an allen Stücen, 
bis auf die gedruckte Meßordnung, 
fehlte. Die 
weiter keinen Erfolg gehabt, als daß 
‘der Poftwagen, der ſonſt nur bis Trop⸗ 
pau gieng, von der Zeit an Über Tes 
ſchen nad) Bielig und vonda nad Kras 
au und Lemberg alle 14 Tage abgefers 
tiget wird. 1782 har man aud) die 
Meſſe ſelbſt wieder aufgehoben. 
reisen, Inſel, f. Texel. 


TESSENON, franz. Ort und Kanton im 


Departement des Herault, an dem 
Orbefluß gelegen. Seine Einwohner 
treiben mit Vieh, Wolle und Seide 
einen nicht unbedeutenden Handel. 
essıno, Fluß im Gebiesh der italienis 
fhen Republif, aus dem ein Kanal 
bis nach Abbiagraffo geführt ift. Won 
da erſtreckt fich ein Arm deflelben uns 
ter dem Namen Naviglio Grande, bis 
nach Milano und ein anderer nad) Pas 
via; bier nun vereinigen ſich beyde 
wieder und fallen unter dem Namen 
Teffino inden Po. 
1essıno, Departement der italienifchen 
Republik, begreifend das vormalige 
Gebieth von Pavia (il Pavese), mit 
einer Volksmenge von 156,471 Seelen, 
Pavia ift darin der Hauptort. 
TEeraun, gemeinhin Tetuan, artige 
Mittelftadt der Provinz Chus, im 
Königreich Fes, auf der bärbäriihen 
Kälte, unter 35° 37’ Länge, zwiſchen 
hohen Bergen, etwas über eine Meile 


gem Sache bat nun zexer, 


THA 565 


von der See, in einer vortrefflichen 
Gegend. Sie enthaͤlt gegen 20,000 
Einwohner. Dieſe ſind durch den Um— 
gang mit Europdern und zum Theil 
durch ihre, Abkunft von denfelben, mehr 
eivilifivt als andere Männer und viele 
von ihnen reden die ſpaniſche, enalis 
ſche und italienifhe Spradhe. Die 
Tetuaner treiben Handlung mit Wolle, 
Leder, — Wachs, Getraide, 
Haͤuten, Matten, Hornvieh, mans 
* Früchten und Viktualien. Der 
afen Martihn liegt 4 Meile von der 
Ser, an der Mündung von einem 
Fluß, der verfandet iſt, fo daß nur 
Bdie hinein können. Er iſt durch das 
Kaſtell nur gegen Heine Fahrzeuge 
und durch die Landipige weitwärts vom 
Fluß gegen den Weſtwind geſchuͤtzt. 
Dem ungeachtet giebt es hier viele 
durch Handelsverkehr reich gewordene 
Kaufleute und Tetuan iſt nach Bes die 
wichtigfte Stadt im Lande. S 
rewasayrv, Dit in Ölocefterfbire, mit 
ſtarker Garnfpinnerey and anſehnli⸗ 
em Gewerbe in geftrickten wollenen 
Struͤmpfen. Auch weiße Tücher macht 
man in Menge. 


rühmte,zur Droyinz Holland gehörige 
Inſel, im Norden von.der Zupders 
See, unter 25% go’ Laͤnge und 53° 3° 
nödrdl. Breite, 1o Meilen von Amfters 
dam, an der Spige von Mordholland, 
davon fie durch einen etwa 3 Meilen 
breiten Kanal mit Namen Mieerdiep 
abgefondert wird. ie hat ein feltes 
Kaſtell, um mweldyes 4 oder 5 Flecken 
oder Dörfer liegen. Auch hat fie auf 
der Suͤdſeite einen guten Hafen und 
eine bequeme und fihere Rheede, wo 
ſich gewöhnlich die holl aͤndiſchen Kriegs⸗ 
und Kauffahrteyſchiffe zu verſammeln 
pflegen. Von bier aus werden Fett⸗ 
waaren, beſonders Butter und Kaͤſe 
verſchifft. 
texer (Departements des), eine von 
den neuen Territorialeintheilungen der 
bataviſchen Republik, dazu gehören: 
von Nordholland, die Diftrifte von 
Arnheim, Leyden, die Inſeln des Tes 
xels, Vlie und Schelling. Alkmar ift 
darinne der Hauptort. Volksmenge 
239,302 Seelen. 
zmaLcau, Marftfleken im Salzburgi⸗ 
fhen, in einem Thal, davon er den 
Namen bat. Hier befindet ſich an dem 
Fluͤßchen Fuſch der Poſchingerſche Eis 
ſenhammer. Eine Viertelſtunde das 
von iſt an der oberoͤſterreichiſchen 
Graͤnze, gegen Mondſee eine anſehn⸗ 


Teſſel nicht große, aber be⸗ 


— 
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liche Senfenfabrif, in welher Sen? 
fen, Sicheln und Strohmeffer von bes 
fonderer Guͤte verfertiget werden. 
THAL-ıTTeR, Verafrenheit oder Bergs 
ftade in Heſſen, mit einem ergicbigen 
Kupferbergwerk und hefondern landess 
fürjtl. Beraamt. Das eritere kiefere 
jährlich 6 bis 800 Eeuener Kupfer. 
THAuN, Hauptort des ſchönen und fruchts 
baren Thal St. Aınarin, im Depars 
tement des Oberrheins, in deffen Res 
vier vortreffliche Weine gebauer wers 
den, die man verfünrt, 
ueası, Teaki, Klein:Erfalonia, Inſel 


der ioniſchen oder griechifhen Repus 


blit, mit etwa 12,000 Seelen und von 
12 bis ı5 Meilen im Umfang. Ihre 
Produfren und Erporten beitehen in 
einigen Sch ffrladungen Corinthen, 
oder fleiner Ro’inen, 2500 bis*3000 
Centner oder Bırili Baumol und etz 
was Kids. Der Hafen iſt gut; er führt 
den Nımen Barhi, nad) dem dabey 
gelegenen Flecken, 

tnemse, engl. Thames, Hauptfluß Eng, 
lands; aus dem Zufammenfluß der 
beyden Fluͤſe Ihame und Jas entjies 
bernd. Bon dieſen entipringt der eritere 
in Buckinghamſhire und der andere in 
Wiltſhire und beyde vereinigen ſich 
bey Dorcheſter in Orfordfhire. 
läuft die Themſe von Weiten gegen 
Dıten und fälle 60 enal. Meilen von 
London zwiichen Kent und Eifer in dag 
brittanniiche Meer. Die Eobe und 
Fluch gebr big Kingſton, welches noch 
20 ena', Meilen joberhalb London liegt. 

THERESIOPL, Ort im Banat und königl, 
Freyſtadt, 1 Meile von Arcd, Die 
Einwohner beitehben aus Bulgaren und 
ariftlichen Wallachen. Es werden bier 
beträchtliche Märkte gehalten, auf des 
nen man eine große Menge Horn: und 
Dorftenvieh handele, Wein und Tas 
ba? wird ebenfalls aebauet. 

snermıa, Inſel im Archipelagus, zwi⸗ 
chen Zea ım Norden und Serfanto im 
Süden. Abre Kuͤſte iſt nicht ſo Keil, 

“ wie die der uͤbrigen Eylande in dieſem 
Inſelmeer. Der Boden ift gut und 


das Land wohl angebauet. Man aͤrnd⸗ 


tet Walzen, Gerſte in Menge und 
auch Del und Felgen. Die hiefige Sei⸗ 
de ift fo gut wie die von Zino. Der 
Übrige Handel befteht in der Ausfuhr 
von Honig, Wachs, Wein und Wolle, 
Baumwolle wird zu Garn geiponnen 
und davon webt man Schleyer zu Kopf 
huͤllen der Frauens leute unter denGrie⸗ 
chen. Der Flecken Thermia iſt der 
Haudtort auf der Inſel. Der Porto 


Es 


[4 


Hr 


Bi St. Frino, 2 Meilen davon, iſt 
für Kauffartevſchiffe gut. So auch der 
von’ San Steffano, gegen Sila— 
ca zu. z 
——— Land in Dftindien, Ben—⸗ 
galen noͤrdlich, deſſen Groͤße noch nicht 
beſtimmt iſt. Man heißt esauch Staat 
des Dalaisfama. Es för nivaends 
ans Meer, fondern a allen Seiten 
an feites and; nämlih im Nordwe— 
ſten an die Sayhdwuͤſte Kobi, oder an 
die beyden Buchareyen ; Nordöſtlich 
an die Chofcholey; im Oſten und Suͤd⸗ 
oiten an Ebina; im Suͤden an Awa, 
Aſcham, DBengalen und Hindoſtan 
und weſtlich an das Seiten Pand. Es 
5 voller Gebirge, daruntır auch 
chneeberge fih befinden, befonders 
im Süden; liegt überhaupt ſehr body 
und hat von Narur mehr Anlage zur 
Viehzucht, als zum Aderbau. Das 
Land bat friihe Inft,-mit kalten und 
langen Wintern. Thibet wird von 6 
Hauptfläfen durchſtroͤhmt, als 1) dem 
Ganges, welcher auf der Weſtſeite 
vom Gebirge Kantaiſſe“ entſpringt und 
had) einem kurzen weſtlichen Yauf in 3 
Armen, ſich hernach in Eines Strohm 
vereinigt, ſuͤdoͤſtlich nach Indien bers 
umbeugt. 2) Der Ifanpu oder Burs 
remputer, welcher auf dor jüödjtlichen“ 
Seite von eben dem Gebirge jeine 
Duelle hat. 3) Der Irabatti oder 
Nukian- mweldber von Tbibet aus, 
durch Awa und Peau dem indiihen 
Dcran zufließt. 4): Der Lukian, 
ftröhmt von Norden nach Süden, das 
ganze ditliche Thibet, hernach die his 
nejiiche Provinz Jünnan und die Meis 
che Mien und Pequ durdyjiröhme. 5) 
Der Tſatſchu, oder wie er weiter nach 
Süden zu heißt, Matſchu, diefer gebt 
ebenfalls wie der vorige, durch das oͤſt⸗ 
liche Thibet, hernach durch Juͤnnan, 
wo er im Morden Lamtſankian und 
im Süden Kiurlonkian beißt; endlich 
aber unter dem Mamen Menam kom, 
durch Lao und Cambosha in den indis 
fchen Ocean ſtuͤrzt. 6) Der Sansties 
kian, der aroͤßte Fluß von China, wels 
cher aus Thibers nördlichen Gränsges 
birgen, im Süden der Sandwuͤſte 
Kobi entipringt, die nördlichen und 
ditlichen Gegenden von Thibet unter 
dem Mamen Percitfchu oder Petſchu, 
durchiiedhmt; fo wie ein Arm von 
ihm, der Tütjirkana, oder wie er in 
China heißt, Ja⸗lon/ kian, auf Thibets 
dftlicher Sränze hinläuft; endlich das 
vereinigte Gewaͤſſer dieſer großen 
Ströhme unter dem Namen Jan⸗tſe⸗ 


— 
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fian, ganz China von Suͤdweſten nah) ruınrs, franzöfiiche Stadt im fonftigen 


Mordojten jchräg durchfließt, und ends 
lich in den Ocean fälle, Das Land lies 
fere zum Handel vortrefflichen Biſam, 
u Rhabarber, Gold, Silber, die 
eine Wolle, Kubfchweife von beions 
derer Seine, dic einen beliebten Jans 
delsartikel nach China abgeben; Reiß, 
Getraide, Vieh, Steinjalz ꝛc. Die 
Prribarern dieſer Artikel bringen die 
Thibetaner auf die Märkte zu Patna 
und Dacca, und feßen fie dba an bie 
Engländer und Kolländer im Tauſch 
gegen Leinwande,, baummollene Ges 
webe, Eiſen und europäifche wollene 
Tücher und Zeuge, kurze Waaren ıc. 
um. Man bält gewöhnlid) Laſſa für 
Thibets Hauptſtadt und die Reſidenz 
des Landesherrn, den die Engländer 
Dalai stanıa nennen; allein die neus 
ern Nachrichten der Erdbeſchreiber bes 
weifen, dab Thibet — — zwey 
Hauptſtädte und zwey Oberherren oder 
LZama's habe. Dieſe beyden Städte 
find Laffa und Tiſſulombo. Die ers 
ſtere iſt bekannt enug; die anders war 
es bisher ſehr wenig. Sie liegt in 
der Provinz Tzangh, 10 Tagreiſen 
ſüdwärts von Laſſa. Die Berge in 
hibet haben nah ihrem Arußern zu 
urtdeilen, alle Anzeigen von foldyen 
Mineralien, die der Vrgetation nicht 
ünftig ind, z. B. Erze und Schwer 
felkieſe. Unter den erſtern iſt Gold 
in Menge und gemeintglih in fehr 
lauterm Zuftände. Man findet es als 
Staub und Sand in den Betten der 
Släfe, und in den Krümmungen der 
Stroͤhme koͤmmt es meiſtens noch auf 
Stuͤckchen Geſteins feſtſitzend vor. Tins 
kal enthaͤlt das Land in unerſchoͤpfli⸗ 
cher Menge. Die Engländer in Bens 
e sieben es jo roh, wie es aus dem 
ee gegraben wird, und lafien es herk 
nad) zu Borax läutern. Kierwanen— 
bandel treiben die Thibetaner haupts 
faͤch lich mit Peking in China, und mit 
Scienginst in Sibirien. Die Ruffen 
kommen nah Kharka, der Nefidenz 
tes Jaronaut Lama , und handeln 
da mat Suchtenleder und Rauchwaa— 
ren. Der Landesherr ift ſelbſt Kauf 
mann; man fann atfo leicht ermeſſen, 
daß der Verkehr für die Fremden nicht 
fonderlicy vortbeilhaft ausfällt. Zwis 
ſchen Thibet und China wird der wech 
felfeitige Handel an der weftlihen 
Gränze des letztern Staats getrieben. 
Nah Kaſchemir geht die hieſige feine 
Wolle, und wird da zu Shauls vers 
arbeitet. 
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Auvergne, jeßt Dip. Puy de Dome, 
am Abhang eines Hägels, an der Dus 
volle. Hier verfertiger man viele Eir 
fen, und Klinfailleriemaaren, bejöns 
ders Meſſer und Scheeren, Beſtecke, 
Schrermeifer ıc. ; aud wird da viel 
Garn geiponnen , heruah gezwirnt, 
und unter dem Namen Fils de Breta- 
gue verfahren. Die Waare giebt der 
von Rennes nichts nah. Man wuͤrkt 
auch häufig wollene und leinene Bäns 
der. Der Diftrift hat viele Paviers 
muͤhlen, Lohgerbereyen u. f. w. Die 
Papierwaare gleicht der von Riom. 


THOMAS (St.), eine von den Jungferns 


Infein in Weftindien, und die wich— 
tigjte unter den drey, welche da Dans 
nemarf beſitzt. Ste iſt die erſte, wel⸗ 
che die Daͤnen in Amerika in Beſitz 
nahmen. Die Niederlaſſung erfolgte 
im Jahe 1672. Die Volksmenge bes 
ficht aus etwa 350 Weifen und 4400 
Nis 5000 Schwarzen. Der Plantar 
gen find ohngefähr 70, und ein Drits 
tel davon iſt mit Zuckerrohr bebauet, 
©. Abrigens den Ärtikel Dännemärf. 
Die Waaren, welche Daͤnnemark nad) 
Weſtendien ausführt, befteben vorzügs 
lich in oftindtfchen Manufafturartiteln 
und fetten Waaren. Diejer Welttbeil - 
ift ein vortheilhafter Marke für Däns 
nemarts eigenen Ucberfluß. Der Hans 


del von und nad) den dänijchen Inſeln 


in Weſtindien tft von zweyerley Art: 
man unterjcheidet ihn in den von und 
nach Europa ; und in den von und 
nad) Amerifa. Der europäijhe Hans 
dei nach und von St. Thomas, daruns 
ter, die beyden andern Inſeln St. Jos 
pahn und Ste. Croix ebenfalls mit 
egriffen find, darf allein mir Schifs 
fen dänifcheuropäifcher Unterthanen bes 
trieben werden. Hingegen der ames 
ng Handel darf mit Schiffen 
von allen Flaggen betrieben merden, 
die geradezu von fremden amerifaniz 
fchen Handelsplaͤtzen nah St. Thos 
mas fommen, und von da nach ſolchen 
wieder hingehen. 


eHuomas (San). S. unter Guiana. 
ruome‘ (St), der Krone Portugal ger 


hoͤrige Inſel in der Bucht von Gui⸗ 
nea , unter dem Aequator, und 27° 
ditl. Länge von Ferro. Sie hat gegen 
30 Meilen im Umfang. Die Hige 
ift bier fehr groß, und dauert fo dag 
ganze Jahr hindurch. Der Zuderbau 
ift jo ſark, daß man jährlich wohl 
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3 Milionen Pfund aͤrndtet. Dan 
a. gegen 400 Zudermühlen , 700 


amilien Portugicjen oder Mulatten, 


und über 10,000 Negerſtlaven. Die 


Hauptſtadt St. Iyome‘ oder Panoas 
ſan hat 
' des Souverndes, Hier lient ein feſtes 


soo Haͤuſer, und iſt der Sitz 


Fort auf einer E dzunge. Die Schiffe, 
welche wegen widrigen Windes nicht 
an Ilha do Principe landen können, 
nehmen hier Warfer und Erfriihuns 
gen cin. Dieß thun bejondere die von 
der Goldkuͤſte tommenden. Sie finden 
hier Getraide, Suͤdfrüchte, Schlacht⸗ 
vieh, Gefluͤgel und andere Lebens mit 
tel am Ueberfluß. Die Monate Julius 
und Auguſt jind hier dig befte und ges 
Jündtfie Jahrszeit. 


FHOoRAME (haute), Flecken und Kanton 


’ 


zHoRn’, anjehnliche 


im Diſtrikt von Eaſtellane, im Dep, 
Baſſes Alpes, 2 Meilen von Kolmars, 
in einer fruchtbaren Gegend, die viel 
Getraude baner. Dieß bringt man 
nad) Graſſe zu Markt, wo es ſehr ber 
htebr iſt. Hier in der Gegend um la 
Mure und St. Andre‘ baust man treff⸗ 


liches Obſt, womit nad) den Orten der 


unsern. Provence, und nach Toulon, 
Marjeille ze. ein guter Handel getries 
ben wird, | 

und wohlgebaute 
Stadt in Südpreußen, an der Weichr 
el, worüber da eine ſchoͤne Bruͤcke 
geht. Das unterhalb der Weichſel ge⸗ 
legene Land zieht von hier Stockfiſch, 
Ainge und andere won der Seejeite 
einlommende Waaren, und bringt das 


- bin manche feiner Produkten zu Markt; 


Die hieſigen Pfefferkuchen Stecrüs 
ben und Seife ſind beruͤhmt. Im 
Jahr 1485 erbielt die Stadt dag Star 
pelxecht. Sie halt Iahrmärkte; 1) 
auf 3 Könige; 2) auf Trinitatig; 3) 


auf Simonis und Judd, 
"Tuürinsen,: Landgrafichaft im obers 


ſaͤchſiſchen Kreis, welche zu Gränjen 


auf der Nordſeite den Harzwald, bie. 


zum Thuͤringerwaid im Süden bat; 
die Saale im Oſten, und die Merra 
im Weiten. Das Land iſt ſehr gut ans 
gebaut, Es gehöre mehreren Herr⸗ 
ſchaften, als dem Ehurfüriten von 
Sacfen, den Herzogin von Sachıfın 


' Erneitinifhyer Yinie, dem König von 


Preusen, dem Fürjten von Schwarz 
burg ıc, Seine vornehmiten Produkte 
find Rogken, Weisen, Gerfte, Dar 


"ber , und alleriey Höffenfrüchte ‚ die 


bier ſehr reichlich und gut wachſen. 
Der in Thuͤringen gebauete Waid lift 
von beſonderer Güte, Auch wird bier 


gießt. 
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viel guter Saflor gebauet. Saͤmereyen 
ſind gleichfalls Produkte des Landes. 
Die Prrberuct iſt ſtark, und der hie⸗ 
fige Schlag Pferde als ausdauernd 
bey der Arbeit befannt, Straßberg 
zeichnet fih durch jeine Süberbergs 
werke aus. Bey Sangerhaujen, Kör 
nis und Saalfeld giebt es Dergmerte, 
wo man auf Kupfer und Silber bauet, 
Bey Langewiele erhält man Schwefel, 
Alaun und Vitriol zur Ausbeute, Bey 
Gchren ijt Bergbau auf @ifen. Bey 
Eisieden it cin Schieferbergwert, 
Salz wird zu Sangerhaufen, Salsa, 
Salzungen, Artern ıc. gelotten. An 
Wanufakturen iſt Thürenyen reich; 
in alen Städten und Flecken har es 
Tuch Wollenzeug ⸗ Strumpfweberey ꝛtc. 
Unter den Strümpfwuüͤrkern find die 
Fu Aroldavorzäglihim Ruf. Auch Er⸗ 
furt liefert viele baummoll, Strumpfs 
waarc. Zu Königsjee werden vielerlep 
gebrannıe Waſſer und Arzneyen vers 
fertiget, und nach weit und breithin 
vertragen und verfahren. Wegen der 
— ſtechen hervor die Städte 

uͤhlhauſen, Nordhaufen Erfurt, 
Langenſalze ıc, 


THURNAU,, Ötädtchen im Fürftentbum 


Bayreut, mit einer Kattunmanufats 
tur und einer Papiermuͤhle. 


rıcuwin, Kreisitadt der nowgorodfchen 


Starthalterichaft Rußlands, unter 
2 30° nördl. Breite, und go° 43’ 
[licher Länge, 209 Werſte von Now⸗ 
gorod, an beyden Seiten vom Tich— 
winfluß. Sie enthalt 3532 Seelen, 
Die Kaufleute handelm mir allerley 

aaren, die fie aus Moßkwa und 
©t. Petersburg holen, mit Honig, 
Del, Wachs, Fiſchen aus Ladoga, mit 
Vieh, Scrraide,, Kupfer, Pferdeger 
chirr, und von dem makarſewſchen 

ahrmarkt bekommen ſie Rauchwerk, 
Hausleinmand, geſtreifte Leinwand, 
aſtrachaniſche, chineſiſche und indiſche 
Zeuge. Nach St. Petersburg verfaͤh⸗ 
ren ſie Balken, Breter, gegerbt Leder, 
Talg und Oel. Der Betrag des gans 
zen Handels mag ſich auf 500,000 Rus 
bei belaufen, Der ganze Kreig ents 
halt 34,000 Seelen, . 


rıDorR, |. Molukken. | 
Tıser, Didfchelat, großer Fluß in Aſien, 


der ſich mit dem Euphrat vereinigt, 
und fo unter dem Namen Schatsalr 
Arab in den perſiſchen Meerbufen ers 
An ihm liegen Bagdad, Baſ⸗ 
ſora, Diarbeck, Moful ıc. 


rırsır, Tilje, Immediatſtadt in Oſt⸗ 


preußen‘, und die größte, wichtigſte 


TIN 


und nahrhaftefte in Preußen, nah Tıweverer, Sand vom eigentlichen Kar⸗ 


Königsberg und Memel. Sie liegt 
an der Mündung vom kleinen Fluß 
Tilſe, welcher durch fie hindurch, und 
neben ihrer Kaufmannsbörfe vorbeys 
flieft, und fih bey derielben in de 
Memel ergießt;, Die Stade enthält 
7000 Einwohner, und treibt nach Koͤ⸗ 
nig:berg, Memel und Polen einen 
wichtigen Handel in Setraide, Leins 
faat, grobem Sal, Holzwaaren 
Wachs, Butter, Talg, Hauten, Wolle 
u. ſ. w. Die tilſitſche Niederung fängt 
eine Meile unterhalb der Stadt an, 
begreift alles niedrige Land um die 
Arme von dev Memel, Sılge, Rufe, 
und erſtreckt ſich bis an das curiſche 
Haff. Sie iſt eine der fruchtbarſten 
Gegenden des ganzen Landes. Die 
Einwohner ziehen viel Vieh auf, und 
verjorgen nicht allein Preußen , fon, 
dern auch andere Provinzen mit Burs 
ter, Kaͤſen, Fiſchen ıc. 
sısor, Inſel von den Moluffen, deren 
Hauptort Kupang heißt. Selbes Sans 
delholz, dag ſich mit Vortheil in China 
abſetzen laͤßt, Wahre, Bezoar s oder 
Soloriteine find die Erporten. Auch 
die hieſigen ſchwarzen Portugieſen treis 
ben Handel nah Macao, der jedoch 
von feiner ſonderlichen Bedeutung ift, 
TINCHEBRAY, franzöf. Drt und Kanton 
im Diſtrikt von Domfront, Devartes 
ment der Orne, mit beträchtlichen Far 
briken in Acker s und Handwerkszeug 
von Stahl und Eifen, für die Kands 
leute, Tijchler, Zimmerleute, Drechss 
ler, Schloͤſſer ic. Auch ſchmiedet man 
bier eine große Menge Nägel und 
Spiecker, Bolzen ıc. fürs Sremelen 
Frankreichs. Es geht davon eine große 
Menge nad) den franz. Häfen. 
rıne oder Tino, Inſel im Archipelagus, 
ſuͤdoͤſtlich von Andros, weitlic von 
Nicaria, und noͤrdlich von Micony. 
Sie hat bo Meilen im Umfang, entr 
bält zwar viele fable Berge, tit aber 
doch eine von den britangebaueten im 
ganzen hiefigen Inſelmeer. Alle Fruͤch⸗ 
te find hier von treffliher Art, haupts 
fählid Weintrauben,, Feigen, Mer 
lonen. Die Inſel hat fehr gutes Auells 
waffer. Der Seidebau iſt anſehnlich. 
Man gewinnt jährlich auf der Inſel 
16 bis 20,000 Pfund Seide Man 
verarbeitet fie e Nähfeide, Struͤm⸗ 
pfen, Handſchuhen und Bändern. Die 
ganze Inſel enthält nur den Flecken 
an Micolo mit soo Käufern, aber 


noch 44 bis so Dörfer, und eine Volks⸗ 


menge von 10 his 12,000 Seelen, 


TIRNAU, ungariſch Trnawa, 


. nchmen Lage. 


Tıssorcz, Theißholz, 
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natik abhängig , oder von Arcot auf 
der Koromandelküfte, im -Südmwelten 
von Marwar und Madure“. Es wird 
zum Theil von Kallern. bewohnt, und 
tcht unter der Herrſchaft mehrerer 
— ——— Hier iſt die hollaͤndiſche 
Stadt Tutucoryn an der Kuͤſte, bey 
welcher eine Perlenfiſcherey iſt. 

Nagy⸗ 
Szombat, alte koͤnigl. Frep tadt, im 
preßburger Komitat in Ungarn, am 
gleichnamigen Fluß, im einer anges 
Sie enthält 7340 Eins 
mwohner. Diefe näahren fid) vom Pros 
duftenhandel und Weinbau. Die 
Stadt bat ihre Weingarten am Koͤ— 
nigsberg 3 Meile davon, zu Smoles 
nis und um Poͤſing. Micht allein die 
hieſigen Jahrmärkte , deren 8 im Jahr 
gehalten werden, fondern jelbjt die 
Wochenmaͤrkte jind beträchtlich. 
Tifower , von 
Schlowaken bewohnter Marktflecken 
im honter Komitat in Ungarn, an der 
Rima. Hier macht man trefflichen 
Kaͤſe, der dem berühmten Brieſener 
faſt gleichkömmt. Das Gebiech hat 
einträgliche Kijengruben. Auch Mas 
gnet wird bier gefunden. Der Dre 
hat aud) eine Papicrmühle, und einen 
Sauerbrunn. 


‚TIRSCHENREIT , fleine Stadt in der 


Oberpfalz, mit 1700 Einwohnern, dars 
unter viele TZudys und Wollenzeugmwer 
ber find, | 


TIRSCHTIGEL , polnisch Trzelo, offene 


kleine Stadt in der mejeriger Inſpek⸗ 
tion in Südpreufen, an beyden Seis 
ten vom Obrafluß, 3 M. von Birn— 
baum, und 83 Meile von Pofen. Sie 
enthält 1418 Einwohner, darunter 55 

Tuchmacher und 3 Tuchfcheerer find. 
Sie liefern viele ordinäre und mitts 
lere Sorten Tuchwaaren. 


rıssowsk , tufiihes Eiſenhuͤttenwerk 


in der permifhen Berghaupemanns 
fhaft, am Einfall vom Bach Tip in 
die linke Seite der Sfülwa , melde 
im Fruͤhjahr hier fchiffdar ift. Es hat 
A 33, 497 Pud Stabeijen ausges 
racht. 


Tıverton, engl. Stadt in Devonfbire, 


mit anfehnlichen Wollenzeugmanufaßs 
turen, die bejonders Duroys, Impe— 


rials und -andere Serjchen in großer 


Menge verfertigen. 


Tosor,, anjehnliher Fluß in Rußland, 


welcher auf dem füdlichen Theil des 
Uralgebirges , nicht weit von Orßk 
entipringt, und nach einem Lauf von 
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oo und mehr Weriten, bey der Stadt. 
bolßk in den Irtüſch fälle. Er hat 


wenig Fiſche; feine fer find daher | 


auch nicht ſtark bewohnt. Ex enthält. 
über Sommer viele feihte Stellen; 
er fann deshalb mit befrachteten Bars 
ken nur bis an den Iſſet, der in ihn 
fallt, befahren werden. 
zosoLsk, feit 1782 Hauptitabt dev tos 
bolstiſchen Statthalterichaft in Ruß⸗ 
land, unter 53° 12’ noͤrdl. Br., und 
85° 57‘ 4 oͤſtl. Länge. Sie liegt am 
Fluß Irtuͤſch, der nicht weit von ihr 
den Tobol aufnimmt, nicht weniger 
als 2334 Werte von Moßkwa. Die 
Anzahl der Einwohner betrug im Jahr 
1783, 16,269, Beynahe der vierte 
Theil beſteht aus Tataren, ein andes 
rer Theil aus Erilirten oder deren 
Nachkoͤmmlingen. Es giebt zwar alle 
Arten Handwerker bier, doch laͤßt ſich 
nicht ſagen, daß Trieb zur Arbeitſam— 
keit unter ihnen herrſche. Das beſte, 
was bier gemacht wird, find gegoſſene 
Lichter, Seife, auf chineſiſche Art bes 
malte und lackirte Sachen , geſtickte 
Decken ꝛc. Der Handel diefer Stadt 
iſt wichtig; man treibt ihn mit ruſſi— 
ſchen und fremden Waaren; Men ger 


ſchieht meiſtens iin Frühling, fobald > 


die Fluͤſſe des Landes offen find. Ger 
gen Ende des Sommers langen bier 
aus verfhiedenen Gegenden viele 
Schiffe mie Fifhen und andern Waar 
ren an, diehernach auf Schlitten wier 


der weiter verfahren werden, mit Ans , 


fang des Winters aber tommen aud ' 
gemeiniglih kalmuckiſche und bucdaris 
ſche Handelskarawanen an, die bier 
au überwintern pflegen. Tobolsk ift 
auch der NMicderlaasvlag fürs Pelzs 
wett, das die tributerlegenden Jagd— 
völfer erlegen. Im Frühjahr und 
Herbſt hält man 2 große Jahrmaͤrkte. 
Die tobolstif. Statthalterihaft, wel⸗ 
che gegenwärtig aus dem größten Theil 
des fibiriihen Gouvernements beiteht, 
erftreckt ih vom 35. bis zum 72 Gr. 
nördl. Breite, und vom 77. bis zum 
125. Gr. oͤſtl. Länge. Sie gränze ges 
gen D. an die irkutskiſche; gegen ©. 
an die koluͤwaniſche Statthalterſchaft, 
und an das Firgifenland; weitlich an 
bie ufaifhe, permiſche, wologdaiſche 
und archangelstiihe Statthalterſchaft, 
und auf der Mordfeite an das Eis— 
meer. Ihre gröftte Länge beträgt ges 
gen 2500 , die Breite 2000 Werſte, 
der ganze Fläheninhalt 70,000 deuts 
ſche D Meilen, fo daß fie alfo etwas 
mehr, als den sten Theil des ganzen, 
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euffifchen Reichs ausmacht. Sie wird 


‚ Iegr in 2 Hauptgebicthe (Dblaptü), 


oder Provinzen, und diele in 16 Kreiſe 
eingerbeilt. In der eriten oder toboisr 
kiſchen Proving ‚befinden jich folgende 
10 Städte, daven die Kreife ihre Na— 
men haben: Toboist, Tara, Omst, 
chim, Kurgan, Jalutorowsk, Tjus 
men, Zurınst, Berefow und Sſurgut; 
in der zweyten oder tomskiſchen Pros 
vinz, folgende 6: Tomst, Atſchinsk, 
Seniffeist, Turuchansk, Naruͤm und 
Kainsk. Der größte Theil der Starts 
halterſchaft har flaches Land. Die 
größten, aber aud) faſt unbswehnbas 
ren Ebenen trifft man gegen das Eis; 
mcer zu an, infonderheit um die Müns 
dungen vom Ob, Seniffei nnd der 
Chatanga. Die beyden erftern von 
diefen 3, find die Hauptflüffe des Lan— 
dee. Die meijten Slüfe, und auch 
die See, geben erit in der Mitte des 


Junius auf, und frieren gegen Ende 


des Augufts wieder zu. 

Im Thierretc bat die Natur diefe 
MWeltgegend am freygrdigfien bedacht. 
Sie bat Eihhörnhen am Yeniffei, 
Ob, Tobol, Irtuͤſch Tom und in der 
barabinskiſchen Steppe; Ziejelmäufe, 
Erdhafen, Halten, Marder und. Il⸗— 
tiife, davon, wie aud von Mardern, 
die Schönften um Berefow fallen; Zot 
bel, von welchen die Gegenden um 
Berefow, Turuchanst, Jeniffeist und 
an den 3 Tungußkafluͤſſen die beiten 
und fhivärzeften find. Bon Nrejeln 
und Hermelinen findet men die vors 
zuͤglichſten im kurganſchen, ifchinfchen 
und jalutorowfchen Kreis, wie auch 
auf der barabinskiihen Steppe; Viels 
fraße, Dachfe, Bären, Hunde, blaue, 
rothe und weiße Wölfe, um Jeniſſeisk 
Turuchansk, Berefow und Sſurgut; 
ſchwarze Füchfe in den vorbenannten 
Gegenden, befonders in den berejows 
fhen, turuchanskiſchen und Gurguts 
ſchen Kreifen; Kreuzfuͤchſe, aber ipars 
fam; Luce, Kagen, Pferde, Eiel, 
Schaafe, Ziegen, Ochſen, welche aber 
in den meiften hiefigen Gegenden von 
Heinem Schlag fallen; Elentbiere in 
der barabinsfifchen Steppe, am Jrs 


tuͤſch, Ob und Jeniſſei, befonders ges 


gen das Eismeer zu; Rennthiere vors 
züglich im bereſowſchen und und turus 
chanstifhen Kreis; Hirſche in den 
ebenen Gegenden am Irtuͤſch; Rebe 
ebenda, am Tom ıc.; Biber, Fils 
ortern und Seshunde um die Müns 
dungen vom Ob und Jeniſſei; Seecbäs 
ren und Wallcoffe im Eismeer, beſon⸗ 


TÖNNINGEN, 


TON 

dere um den obifchen Meerbufen. Uns 
ter den Bögeln find bier beſonders zu 
merfen Eidervdgel und Schwäne. Von 
Amp. ibten Stör und Sterledr, wel— 
de ım Irtuͤſch, Ob und Tom, fo wie 
der Beluga oder Haufen, der im obi— 
ſchen Meerbuſen vortömmt, gefangen 
werden. Ben der Laͤndwirthſchaft 
macht die Viehzucht den ſtarkſten Zweig 
aus, 

Der Handel diefer Statthalterfchaft 
ift, den Pelz md Taldhandel ausyes 
nommun, nicht gar wichtig. Der 
groͤßte Umſatz iſt auf den Jahrmaͤrk— 
ten, von denen der irbitſche, in der 
permiſchen Statthalterſchaft, 360 W. 
von Tobolsk, der vornehmſte iſt. Die 
übrigen Jahrmarkte, welche die tor 
volstiſchen Kaufleute beſuchen, find 
die von Jeniſſeisk, Kiächta und Beres 
fow. Einige wohlhabende tobolstiihe 
Kaufleute nehmen auch ar den Auss 
rüfiungen Antheil, welche man von 
samtichatfa nach den aleutifchen In— 
fein unternimmt; diefe, wenn ſie glücks 


lich ablaufen -acben 5,6 big 700 "Pros ° 


cent Gewinn. Der Handel von Kjächta 
iſt zwar für die Baſis vom Handel der 
tobolskiſchen Statthalterſchaft anıus 
ſehen; und gewaͤhrt im Ganzen Vor— 
thril genug, allein er iſt auch wegen 
der gar weiten Entfernung, da das 
dorein geſteckte Kapital immer erſt in 
2 oder 3 Jahren wieder einkoͤmmt, vier 
lerley verbrichlihen Umſtaͤnden aus— 
geſetzt, und bat fchon manchen Kauf— 
mann geſtuͤrzt. De ganze Volksmenge 
dee Statthalterſchaft beträgt gegen 
510,000 Menichen. 

zocar, Tohat, tuͤrkiſche Stade in Nas 
tolien, im Paſchalik Siwas, am 
ſchwarzen Meer gelegen. Der Plag 
hat große Kartuns und Baummollens 
jeugmannfafturen; er ift nächit Erzes 
run der vornehmite Handelsplag, und 
fo zu fagen der Mittelpunkt vom Vers 
kehr Klein⸗Aſiens. 

Stadt und Hauptort im 
Oeſtertheil der Landſchaft Eyderſtedt, 
im Herzogathum Schleswig, am Ey— 
derfluß, mit einem Hafen. Von hier 
‚ werden Setraide, Wolle ꝛc. verjchifft. 
könssers, Stadt in Norwegen, an eis 
- nem Arm vom davon benannten tiefen 
Meerbuien. Sie hat einen guten Has 
fen, treibt Handel mit Holz. und Bres 
teen, und in ihrem Zolldiſtrikt liegen 
4Ladeplaͤtze. Die Stadt liegt in einer 
fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
an dem anfehnlichen ſchiffbaren Bus 
fen, ift nicht groß, aber eine der ältes 
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ften in Norwegen. Sie war in voris 
ger Zeit größer und volkreicher, als 
jet. Die Aufnahme von Chriſtiania 
und Drammen, weldye wegen der 
Ströbme beſſere Gelegenheit sum Holz⸗ 
handel haben, iſt ihr zum Nachtheil 
geweſen. 


roxAy, beruͤhmtes ungariſches Staͤdt⸗ 


chen, im ſempliner Komitas , rechts 
am Einfluß des Bodrogs in die Theiß, 
3 Meilen von Ujbely, und der landes— 
berrichen Kammer zugehörig. Bon 
dem medicinifhen Bolus, den man 
bier grabt, bat Doctor Fiſcher eine 


Abhandlung unter dem Titei: de Ter- 


ra medicinali Tokayensi Wratisl, 1732 
geichrieben. In der hieflgen Gegend 
findet, man auch Karniole und Ichöne 
Yurfaphire. Das Stadtchen Tokaj iſt 
übrigens nicht der Geburtsort oder 
das Revier des beruͤhmten Tofajers 
weing, jondern Die ehemals zum gleich⸗ 
namigen Schloß gebörize Herrſchaft 
Tofaj, weidye fich an die leßte und uns 
terſte Reihe der Vorgebirye von den 
Karpaten Ungarns, im ſempliner Kos 
mitat anlehnt. Sie begreift in ihrem 
Bezirk mehrere Flecken und Dörfer, 
nebit einem Flaͤcheninhalt von 4 big 
s,ungariih. I Veilen. Die Namen 
der Jonit an ſich unbedeutenden Flecken 
find: Tarczal, Zombor, Toltsva, Tal— 
Iva, Mada, Keresztur, Benye, Scha— 
torallya und Liska. Sie gehören der 
tönigl. Kammer. Einzelne Theile 
diefer Ortichaften en Privatherr⸗ 
ſchaften; aber im Beſitz der umliegen— 
den Weingarten und Weinhuͤgel iſt 
größtentheils der Adel von ganz Obers 
ungarn und der wohlhabende Theil 
der oberungarichen Bürgerichaft. . 


ToLevo, Stadt in Spanien, in der Pros 


vinz Neucajtilien, auf hohen Feljen, 
an den vielen Windungen des Tajo, 
welche cine maleriihichöne Gegend dars 
ftellt. Sie enthält 16 bis 13,000 Eins 
wohner. Der Seidehandel iſt bier 
der vornehnifte Zweig der Gewerbe, 
Man made hier auf so Stüblen feis 
dene glatte und andere Zeuge, jeidene 
Hals: und Schnupftücer ıc. Die hier 
verjertigeen Degenklingen waren vors 
mals ſehr im Ruf. 


rorra, Pleine Stadt im Kirchenſtaat, 


ohnweit Civita⸗Vecchia, mit Alauns 
bergwerk und Siederey. In der Nähe 
find auch Eifengruben und an andern 
Drten wird Alabafter und Lafurttein 
gewonnen. Der biefige Alaun gebe 
unter dem Damen des Roͤmiſchen zu 
Markte. 
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halterſchaft Rußlands, mit einer ans 

fehnlichen Pottaſchbrennerey, die jährr 

lic) zeo Fäffer Maare, jedes von 20 

Dub verfertigen läßt. 

» roLmezzo, Diſtrikt und Stadt im Sees 
Öfterreih, am Tagliamento, mit eis 

nem ſtarken Handel nach Deutichland. 
Hier in der Nähe it eine berühmte 
Leinwanddruderen, die im Jahr 1782 
gegen 40,000 Stuͤck gedrucdte Waare 
‚nach der Levante, nah Amerika ıc. 
ausführte. 

som, Fluß in Rußland, welcher in der 
koluͤwanſchen Starthalterichaft, indem 
kusnezkiſchen Kreiſe, im hohen Sebirs 
ge, aus Moraͤſten entfpringt,, und 
nad) einem Lauf von mehr als 500 
Werften in den Ob fällt. Im Gebir— 
ge bis Kusnezk hat er verſchiedene Fälle 
und Klippen : aber. unterhalb iſt er 


ohne folche, und überall einen bis vier - 


Faden tief, aljo zu befahren. Er fließt 
fhneller als der Ob, hat ſtark übers 
fandeten Grund mit Flußkieſeln, gu— 
tes Waſſer, viele Fiſche und macht 
auch viele Inſeln. 

Tomsucroo, Tombuktu, Tombut, Haupt⸗ 
ſtadt eines gleichnamigen Reichs in 
Sudan, in Nigritien, am Niger, 
12 Tagreiſen vom Cap de Nun. Hier 
wohnen vicle Baummwollweber, Kauf— 
leute ıc. Die Stadt foll 25,000 Eins 
wohner enthalten. Gold ift hier einer 
der jtärkftien Marktartitel. Diefer 
wird auch ans andern Gegenden von 
Gago, Zanfara ıc. hieher gebracht. 
Die maurifhen Kaufleute kommen in 


nn Karamanen aus Marokko, , 


rorscor, Ort in der penfaifhen Statt . 


( 
\ 


TOR 


Es fommen das ganze Jahr hindurch 
oft kalmuckiſche und buchariſche Kavas 
wanen an, von denen die Stade gu; 
ten Vortheil hat. Auch landen die 
von Tobolst nad) Seniffeist gehenden 
Fahrzeuge, wenn ſie ſich auf ihrer Reiſe 
veripäten, bey derfeiben an, und ſchik⸗ 
ken ihre Waaren auf der Achje weiter. 
ToNnneıns, franzöfifche Stadt, im Des 
partement des Lot und der Garonne, 
8 Meilen von Agen, an dem Garonnes 
fluß, in einer vortrefflichen Ebene. 
Setraide und Mehl jind Haupterpors 
ten, Die letztere geht häufig nach den 
Seeſtaͤdten Franfreihs, zur Verſor⸗ 
gung der Kolonien. Auch ift hier eine 
anjehnliche Tabafsmanufaktur. 
TONNERRE, franzöj. Stadt in Bourgor 
gnue, jeßt Departement de P’Donne, 
8 Meilen von Aurerre, am Fluß Ars 
mangon , in einer an Getraide und 
Wein jeher fruchtbare und zugleich 
überaus gefunden Gegend. Die Weine 
des hieſtgen Reviers jind im Handel 
geſucht, und werden weit und breit 
verfahren. Die Zurisdiktion des Dis 
— begreift 9 Kantone, naͤmlich 
onnerre, Flogny, Ligny⸗le⸗Chateau, 
Epineuil, Cruſy, Raviere, Vezine, 
Tanlay und Ancy-le Franc. 
TONNerre (Mont), ſ. Donnersberg. 
rorsom, Topsham, engliſcher Ort in 
Devonſhire, wo viel Salz aus Ser 
waſſer bereiter wird. Man laͤßt es in 
Teichen vorher verdunſten, hernach 
wird es zur feſten Maſſe vollends eins 
gekocht. Dieß Salz geht ſelbſt nad 
London in Menge. Der Hafen ift ein 
Kreeckshafen, von Ereter abhängig. 


ezzan und andern Gegenden hieher, rorsav, Ort und Hafen in der englis 


und vertauſchen die mitgebrachten Waas 
ren, befonders Salz, Tabak, Zeuge, 
Leinwand ıc. gegen Gold, Strauffer 
dern , Elfenbein ꝛc. Der Hafen ift 
am Guinfluß. j 
roms« , Stadt der tobolstifhen Statts 
halterihaft Rußlands , und Haupts 
nr der tomskiſchen Provinz. Sie 
iegt am reiten Ufer vom Tom, der 
die Stadt in 2 Theile durchfchneider, 
1324 Werfte von Tobolsk. Sie entr 
balt gegen zooo Wöhnhäufer, ein gros 
ßes Kaufhaus ꝛc. Zum Handel mit 
den benachbarten Kalmuͤcken liegt die 
Stadt jeher bequem, und diefer Hans 
dei iſt auch wirklich von großer Bes 
deutung, Man zählt 3050 Handels; 
leute in der Stadt. Der Landweg 
nad) Jeniſſeisk und allen Städten Sis 
biriens, die weiter nach Dften und 
Norden zu liegen, geht durch Tomsk. 


fchen Srafichaft Devonfbire; der letz⸗ 
tere hängt von Dartmouth ab. Hier 
iſt der Verſammlungspunkt für Engs 
lands Kriegsgeſchwader, und hier wars 
ten fie den Wind ab. 

Torsau, Stadt in Churſachſen, im meiß⸗ 
niihen Kreis, am jüdlihen Ufer der 
Elbe. Weber diefen Strohm geht da 
eine fehr kuͤnſtlich gebaute hölzerne 
Brücke, die in der Mitte mit einigen 
fteinernen Pfeilern, und einem Auf: 
zug zum Durchlaß der Schiffe, und 
am Eingang mit einer Schanze verfer 
ben it; auch einen Bruͤckzoll hat. Die 
Stadt enthält gegen 600 Häufer. Die 
Hauptnahrung der Einwohner beſteht 
in Bierbrauerep, Tuch und Zeugmas 
nufafturen ꝛc. Die Tuchmacher lier 
ferten im Jahr 1787, 304 Stuͤck Tür 
cher , die Strumpfmunufaftur 1367 
Paar Strümpfe, die Gerber 1609 
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Stuͤck Leder. Die Stadt hält 4 Jahr⸗ 
märfte, als ı) auf Reminifsere; 2) 
Mifericordias Domini, wobey aud) 
Roßs und Viehmarkt gehalten wird; 
3) nach Trinitaris; 4) auf Marthid, 
wo abermals auch Noßs u. Viehmarkt 
iſt. Wollmaͤrkte find ſeit 1765 5* 
falls 2, naͤmlich Donnerſtags vor dem 
erſten Sonntag nach Trinitatis und 
Tage vor Matthäi; jeder dauert 2 
age. 
TorseLow, Dorf in Pommern, mit 
einem 1755 vom Koͤnig angelegten Eis 
fenhüttenwert, von 1 KHochofen, 3 


Stabhämmern und ı Zainhammer, ‘ 


Dieje anſehnliche Anjtalt liefert alle 
Wochen über 400 Centner Eijen aus. 
Tororez, Stadt der pßkowiſchen Statt: 
halterſchaft in Rußland, an der in die 
Divina fallenden Toropa, 497 Werfte 
von Moßkwa, mit 7138 Seelen. Sie 
bat Ledergerbereyen, deren Waare 
nah Riga und St. Petersburg zu 
Markt geht. Auf der Toropa werden 
mit flachen Fahrzeugen viele Waaren 
nad) Riga und Polen verſchickt. 
TORRES VEDRAS, ©tädtchen mit 1000 
Seelen, im portugtciihen Eſtrema— 
dura, 7 Meilen von Liffabon, in deſ— 
fen Revier guter Wein, Suͤdfruͤchte ıc. 
wachſen. Mit diefen ‘Produkten und 


mie Del wird gehandelt; Die Corre⸗ 


gidoria enthält 40,000 Seelen, 
TORSHOR „. Kreisitadt der tweriſchen 
Statthalterſchaft Rußlands, an der 
Twerza, welche bey der Stadt in die 
Wolga fällt, mit 1792 Häufern. Die 
hieſigen Kaufleute handeln zum Theil 
im Ganzen mit Hanf, Flachs, Talg, 
Getraide, Leinwand, Roßhaar, Seit 
fe ıc., weldye Artikel fie in Moßkwa 
und andern Städten auffaufen und 
nad St. Petersburg verführen. Im 
Kreis find eine Leinwand und Segels 
tuchfabrif, eine Papiermühle ıc. 
TorroLA, f. Birgins;Önfeln. 
zorrorıcı, kleine Stadt in Valle Des 
moni, in Sicilien, die mancherley 
Landesproduften ausführt, befonders 
Haſelnuͤſſe, Mandeln ıc. _ Hier giebt 
es geſchickte Slocen ; und Städgießer, 
auch gute WMetallarbeiter. . 
Torrosa, Ötadt in Catalohien, am 
Ebro, die die Erlaubniß zum auswärs 
tiaen Handel in neuer Zeit befommen 
bat. Ihren Hafen har fie am mittels 
ländiihen Meer. 
Torrue, f. ©. Domings. J 
Toscana, jetziges Königreich Hetrurien, 
liegt im mittlern Italien, zwiſchen 
der Lombardey und dem Kirchenlande 
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‚am tirheniſchen Meer. Ed macht faſt 
3 vom alten Hetrurien aus, da dieſes 
vom Magrafluß an Liguriens Gränze, 
bis an den Tiderfluß gieng. Das heus 

tige wird ohne die hinzugeflommenen 
Difirikte des Stato de’ Prefidj auf 
440 MDikeilen, mit einer Volksmenge 
von 945,000 Seelen angenommen, 
Das Land ift mir Gaben aus allen Reis 

chen der Natur beſchenkt. Der Dels 
Seide und Weinbau, die Südfrüche _ 
te 26. beingen große Summen ein. 
Auch, auf den Setraidebau verwendet 
man in neuer Zeit vielen Fleiß, obs 
gleich der Boden nicht durchgängig das 
zu paffend ijt. Das Land iſt zwar zum 
Theil gebirgig, zum Theil aud) moras 
ig; aber aud) .die hohen Gegenden 
aben ihren beſondern Reichthum, 
j. D. an Holz, Marmor, Jaspis und 
andern feinen und gröbern &tcinars 
ten, nebjt mancherley Metallen. Die 
niedrigen und jumpfigen Gegenden 
werden befonders zur Viehzucht bes 
nust. Die Thunfiſch und Sarpeliens 
fiicherey find beträchtlich. Livorno und 
Florenz find für die Handlung bie 
wichtigiten Plaͤtze. Das erftere ift eis 
her voh den Hauptfreyhäfen des mits 
telländifchen Meers und der vornehm—⸗ 
fte Stapelplag nicht alleın für Hetrus 
riens Handel, jondern aud) für einen 
großen Theil Italiens. n Abjiche 
auf Fabriken und Manufakturen find 
die wichtigiten Pläße im Staat: los 
venz (die Haupsitade), Prato, Piſa 
und Siena. Das vorige Großherjogs 
thum Toscana hat neuerlich feinen Des 
herrſcher, feinen Titel und feinen Nas 
men vertaufcht und dag neue Könıgs 
reich Etruria har den Stato dei Pres 
fidj, Piombino, Drbitelo und den 
neapolitanifchen Antheil an der Sinjel 
Elba von Neapel cedirtbefommen, den 
letztern aber wieder an Frankreich abs 
gelaſſen. 
toscoLano, großer Flecken im Departe⸗ 
ment des Benaco der italienifchen Res 
publif, am gleichnamigen Fluß, mit 
2800 Einwohnern, die fid) von Tuch— 
manufakturen, Papiermüblen, Eiſen—⸗ 
drahtmuͤhlen und Garnſpinnerey naͤh— 


ren. | 
rour, franzoͤſiſche Stadt im vorigen 
Lothringen, jeßt Hauptort eines Dis 
firites im Departement der Meurte, 
4 Dieilen von Nancy, an der Mofel. 
Sie liegt in einem angenehmen und 
fruchtbaren Thal, deilen Boden Ges 
traide mandheriey Art und gute Weine 
hervorbringt. Die Weine des hiefigen 
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und nach s»erfchidenen Gegenden 
Deutſchlands verfahren. Die Stadt 
bat cine anſehuliche Kajanzfabrıt, des 
ren Waaren bäufig zum Handel konıs 
men. Mın macht bier viele halb feine 
und oröınäre wollene geſtrickte Strüms 
pfe, Ipinne ſtark in Baumwohe und 
“ macht vielerley Fruͤchte mit Zucker ein, 
dic bäufigen Vertrieb finden. Im Ger 
bist ſind aute Glashuͤtten, die allers 
ley Scheiben + und Hohlglas liefern, 
Auch werden bier feine Likoͤre und vers 
ſchiedene vorzuͤgliche Konditoreywans 
ren gemacht. 

‚rouron, berühmte franzoͤſiſche Seeſtadt 
in Provence, jetzt Hauptort im De— 
partement des Var, am mittellaͤndi⸗ 
fhen Meer gelegen. Dieß bier macht 
einen Golf, welcher auf eine Meile 
ins Yand binein gebt. Ihre Lane iſt 
von Natur fehr vortheilbaft. Auf der 
Nordſeite liegen hohe Gebirge. Die 
Houptpoſition it ſuͤdlich und gegen die 
Ditwinde ift fie ar Sehr Gruppe von 
Hügeln gededt. 

mittlere Groͤße und enthielt bis zur 
Kevolution Aber 25,000 Menſchen; 
jegt giebt man die Anzahl Ju 22.000 
an. Der größte Tbeil.die'er beſteht 
aus Matrofen und andern Schiffsieus 
ten, Zimmerleuten, Ealfaterern, Hands 
wertsleuten,, die vom Marinewefen 
leben, Fiſchern ꝛc. Man unterjcheis 
det den Platz vorzüglid in 2 Viertel, 
das alte und das neur. Das eritere 
iſt jehr vegellog gebaut, bat enge Gaſ—⸗ 


fen; bingehen das zweyte enıhält breis * 


‚ te, gerade Saiten und jchöne faubere 
Gebäude. Jedwede Galle hat ihren 
Epringbrunn. Toon ift in Abſicht 
auf Lage, Stadtpolicey, gelundes 
Waſſer und geiunde Luft, den ſchoͤnen 
Hafen, die ftarfe Schifffahrt ıc. eine 
der feiniten Städte Frankreichs. Ihr 
Hafen iſt einer der ſchoͤnſten, bequems 
fien und ficherften in Eurora. Hier 
iſt das zweyte Departement der franz. 
Marine. Bisher waren freylidh die 
Häfen des Seeweſens von Franfreich 
der Handlung nichts weniger als bes 
förderisch. Die Officiere vom Krieges 
Seeweſen, das man dur den fehr 
unichreflichen Titel, Grande Marine 
ausgeichnete, waren gegen die faufs 
männijche Marine im ſehr hohen Ton 
geftimme und giengen mit ſolchen Offi— 
eieren, wenn es auch noch ſo erfahrene 
und verdienftvolle Seeleute waren, 
wenig um. Ueberdieß war bier bey 
den Ausrüftungen fürs Staatsſeewe⸗ 


Reviere werden nach dem Luͤttichſchen 


ie bat nur eine 
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fen für die Handelshaͤuſer nichts zu 
gewinnen;alle Aufträge gab die Surs 
intendance an ihre Vertramen, an 
die Gunſtlinge der Miniſter 2c.; man 
fann aljo leıcht annehmen, dan Hands 
Jung und Induſtrie in Frankreichs pris 
vilegirten Häfen wensg Spielraum 
vor fih harten. Die Produkte, weiche 
Zonion zum Handel liefert, find 
Daumdl, Wein, Brantwein und K ıns 
pern. Der beite Wein iſt der aus den 
Revier von la Malgue, 3 Meile von 
Toulon. Das Gewaͤchs iſt roch; es 
iſt nicht nur von trefflichem Muskatel⸗ 
lergeſchmack, ſondern zugleich magen⸗ 
ſtaͤrkend. Aber der weniaſte Wein, 
der den geliehenen Namen von la Mal⸗ 

ue fuͤhrt iſt wiekſich aus den biefiarn 

evier. Die Fiſcherey an der hieſigen 
Kuͤſte iſt ſehr ergieoig. Man fängı da 
viele Weißlinge, Sardellen ıc. Den 
Sommer uͤber werden haufig Ibunfis 
Ihe, Spiotten, Mackrelen, Rochen 
u. |. w. gefangen. Im Herbſt fiſcht 
man Anchovies und Sardellen, die 
zum Einralzen dienen und Über Wins 
ter fangt man allerlev Arten, ausge 
nommen Thunfiihe. Vor dem Hafen 
von Toulon iſt eine fichere Rheede, welz 
ch* ſich auf 3 Meilen weit erſtreckt und 
auf allen Seiten mit Schanzen, Thuͤr—⸗ 
men und Bartevien verwahrt iſt. Die 
Fabriken der Stadt liefern virie weiße 
und gemarmelte Seife, cine Menge 
Huͤte guter Art, die ig der Unter Pros 
vence abgefigt werden ; endlich feine 
Pinchinas aus ſpaniſcher Wolle uud 
ordinare aus Yandwolle, Dir Ger 
richtsbarfeit des Dirtriftes unterliegen 
7 Kantone, nämilch der eigene, her— 
nad) la Cadiere, le Beauſſet, Dirows 
les, Xayarde, la Seyne und St. War 
jaire. Bey Layarde find Korallenfis 
ſcherryen. 


TovLouse, Hauptſtadt des vorigen Lan— 


guedoks, jetzt Hauptort vom Departes 
ment der obern Garonne, am Baron 
nefluß. Sie liegt am Außeriten Ende 
dee fanguedokſchen Kanals und ift nach 
Paris und Lyon im Umfang die größte 
im Staat. Aber weder ihre Einwobs 
nerzahl, noch auch der Handel und 
die ee le mit der Größe im 
Verbältniß. Indeß gicht es kaum hoch 
eine andere Stadt in Frankreich, die 
eine guͤnſtigere Lane zu Betreibung 
vieler Zweige des Handels, der Ans 
duſtrie, Kuͤnſte und Gewerbe bätte, 
als dieje bier. Eine Meile von der 
Stade geht der vorgedachte Kanal. in 
die Saronne. Man verfahre auf dem 
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festern Fluß Holzwaaren , "Mars 
mor, Eifen, Kalt und andere Produßs 
ten, die aus den Pyrenden herunter 
tommen. Die Erzeugnilfe des Stadts 
ebiers beftehen in Getraide, "Holz, 
aumoͤl, Paſtel, Früchten und einis 
gen andern Artıfein. Die Induſtrie 
ſchraͤnkt fich aufledergerbereyen, Bett⸗ 
deefenmanufatiuren und etwas Zeugs 
weberey ein. Die Gerichtsbarkeit des 
Diftriites begreift die folgenden 10 
Kantone: Touloule, Cartanet, le Sue; 
vin, le Bignac, Blagnac, Bıuz;nies 
res, Caſteſnau, Villemur, Wontas 
firue und Berjlel. 
loufe hat neuerlich nah einem Confu— 
larbeichluß eine Chambre de Commerce 
erhalten. 
rouraıne, ſ. Departement de l'Indre 
und Loire. 
rournaı, (Dornick), Stadt in den vos 
rigen djierreichifhen Miederlanden, 
jeße im Departement von Jemappes, 
an der Schelde, 5 Meilen von Yille 
oder Ryffel und 12 M. von Ghendt. 
Die Schelde iſt hier nicht fo breit und 
anjehnlidy, als bey Antwerpen, aber 
immer vortheilhaft zur Schiffagrt. 
Der Fluß durchſchneidet fie und fie 
theilt ſich dadurch in die Neuftadt und 
Altſtadt. Die eritere it mit einem ges 
räumigen Kay von pracdhivoller Baus 
art, 1300 Fuß lang und go 8. breit, 
geziert, welcher mit Bäumen bejegt 
it. Dieß giebt eine herriiche Dromes 
nnade. Die Stade hat ſchoͤne Gaſſen 
und jaubere Häufer und enthält gegen 
25,000 Einwohner. Ihr Umfang 
könnte wohl noch einmal jo viel fallen, 
Sie bat anjchnliche Manufatruren 
und treibt einen aniehnlichen Handel. 
Es giebt hier gute Gewerbe, als Tas 
batsfabrifen, Moquettes s und hoch—⸗ 
fhäftige Zeugmanufafeuren, indianis 
he oder Zitzweberey, Porzellaͤn⸗ und 
ajanzfabrıfen, deren Artitel in Abs 
ſicht auf Maſſe, Form und Aeußers 
ri ir Auch werden bier ſehr 
eine glatte Yeinwande, geſtreifte und 
gegitterte Matrofens und andere Leitts 
wande, Siamojine, Barchente, Bas 
fins, Zwillid;e ıc., vielerley Leinwanr 
de und Schnupftücher auf Rouenſche 
Art; ferner Berkane, Kamlotte, Gross 
grains, Calmandes ıc. gemacht. Ends 
lich webt man noch Serien, Failles, 
glatte und geftreifte Diolletons, Zwirns 
fpigen und Bänder auf hollaͤndiſche, 
vlaͤmiſche und andere Art, geſtrickte 
und gewuͤrkte Kam ſoͤler, Holen, Hands 
ſchuh, Muͤtzen und Strümpfe, Floͤre, 


x 


Die Stadt Tou— 


Flandern ıc. verfahren. 
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Sagen, Mary ıc, Die biefigen Les 
dergerbereyen find in ſtarkem Betrieb 
und das hiefige Stark: und andere Les 
der ift in fehr gutem Ruf. Die Gold— 
fhmicdwaaren und biejigen Ebentſten⸗ 
arbeiten finden wegen ihrer vorzügiis 
chen Guͤte in allen Begenden der Ne— 
deriande Vertrieb. 


Tournavos, fleine Stadt in der Türs 


Key, mit etwa booo Seelen und zwar 
in Iheffalien, 3 Meilen nordweſtlich 
von Lariſfa, welche unter allen Orten 
in Kumilien durch ihre baumwollent 
Zuge berühmt iſt. Man verfeitigee 
bier beionvders fehr fhone Aladjato, 
leichte Gewebe von Baumwolle init 
Seide durchſchoſſen, die in Frankreich 
unter dem Namen Bours de la Grèceé 
betannt find. Sie dienen häufig jur 
Kleidung des grichiihen Srauenzims 
mers und man fuͤhrt ihrer jährlich vaele 
bandert Ballen aus, 


Tours, anleduliche franzöflfche Stadt, 


ſonſtige Hauptitadt von Touraine, jeßt 
Hauptort im Departement der. Judre 
und Loire, am Ufer vom Loirefluf, 30 
Meilen von Orleans. Sie it wohl 
ebaut und treibt lebhaften Handel, 
Bat auch beträchtliche Fabriken und 
Manufakturen. Der Handel beſteht 
in Produkten, beſonders Weinen, Bes 
traide, getrocknetem Obſt, jeidenen 
MWaaren, Tuchen und Zeugen, eins 
wanden, Leder, Fajangwaaren, Eis 
fen und Brantwein. Die Früchte und 
andere Produfte des Gebieths beiiss 
ben in vortrefflihen Pflaumen, Birs 
nen, Aepfeln, Aprikojen, Maronen, 
Nuͤſſen, Koriander, Anies, Fönugräf, 
Hanf, Flachs, Nusdl ıc. Die bier 
figen Weine find von verjchiedener Art 
und Güte, Unter den weißen find die 
vorzüglichiten aus den Revieren von 
Cöte de Vouvray, Rochecorbon u. St, 
Gevrges,. Dieſe werden nad) Holland, 
Die rorhen 
fallen in den Bezirken von Cotes de 
Joue“, St. Avertin, St. Cire, Dals 
land und im Kanton des Mobles; das 
letztere Revier ift das berühmtefkc uns 
ter allen. Don der geringern Sorten 
sieht man Brantwein ab und ſchickt 
dielen nach Paris und ins Ausland, 
Auch wird hier eine Menge Seide er— 
bauct. Ein Theil davon geht unvers 
arbeitetnach Paris ; aber! der Samms 
lung werden in der Stadt zu glatten, 
gebluͤmten oder broſchirten Zeugen, 
wie auch Flören und Gazen aller Art 
verarbeitet. Dieſe ſeidenen Waaren 
finden beſonders auf den Maͤrkten zu 
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Guibray, Caen, Angers und Nantes 
Vertrieb. Die hiefigen wollenen Zeuge 
beitehen in Etaminen, Serichen und 
Raſchen, in fogenannten Serges Tres 
mieres und Londres. Die Leinwande 
ieht der Platz von Chateau du Loir u, 
Sa Sie werden von hieraus nad) 
-Spanien und Amerika wieder ausges 
Ahrt. Die Weißgerbereyen zu Tours 
ud der vortrefflichen weißgaren Reh— 
leder » und Kalblederjorten wegen weit 
und breit im Ruf. Die Yederwaaren 
von Amboife, Chateau Regnault und 
Azin ſur l'Indre, kommen mit. auf 
den bicfigen Marke und werden für 
Stadtfabritat weiter abgejekt. 
hieſige Sajanzwaare giebt der von Dies 
vers und Rouen nichts nach; beſonders 
werden die Defen und Öartenvaren und 
Statuen ihrer Schönheit und Dauers 
haftigkeit halben fehr geſchaͤtzt. Der 
lag hat neulich cine Ehambre de 
ommerce erhalten. 
FRANQUEBAR, auf tamuliſch Taragens 
maddi, oder Taragenbachi, Stadt auf 
der Küfte Koromandel, in Dilindien, 
an einem Arm vom Gaverifluß, fait 
unter dem ıı? nördi. Breite, 3 Mei— 
len von Karikal und 5 Meilen von Na— 
gayatnam. ie en:hält sooo Eins 
wohner u. fammt dem Gebicth 30,000 
Seelen. Beyde liegen im Königreich) 
Tanſchaur; den Grund hat, Dännes 
. mark erfauft, wofuͤr es einen haͤhrli⸗ 
chen ———— von 4200 Thalern nad) 
deurſchem Gelde erlegt. Auf dieſem 
Grund und Boden iſt auch die Feſtung 
Dausborgh angelegt. Die Dänen zie— 
ben aus dem hieſigen Hauptkomtor 
jäbrlih im Durchſchnitt 800 Ballen 
(bey Seekriegen vielmehr) baummols 
lene Waaren, welche in Marchais, 
Mans: Comprido, blauen und rothen 
VBojutapauts, rothen, gelben, wie 
aud) blauen Neganepauts, Chelloes, 
Carcanes, Topfeils, Nicaneas, Browig, 
Gulneas, Chits, Salampuris, Caſ— 
ſas, blauen und rothen Romatstuͤ— 
chern, Gingans, Baftas, Hammums, 
Gorras, Mallemolls, Banbanoes, 
Sannas, Omirtys, Mamudies, Tan— 
jebs, Durias, in Palliacat⸗Muſſolin⸗ 
und Kermis. Tuͤchern, Chowkas, Gu— 
zinas, Carradaris, Guilliadors Tuͤ— 
chern ꝛc. — Auch erhalten jie 
von hier Salpeter, Kalliatars oder 
rothes Sandelholz, Schnürrortingen, 
Floretſeide, Baumwollengarn, Gum— 
milak, Pfeffer und einige andere Waa— 
ren. Der Gewinn aus den Verkäufen 
der hier zuſammengebrachten Waaren 


Die‘ 
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leidet ſtarken Abfall durch den Koftens 
aufwand, welchen die Unterhaltung 
des Komtors und einer Beſatzung von 
150 europdifhen Soldaten und 300 
Sopayen erfordert. Die Dänen bas 
ben es von hieraus fchon einige Mate 
verſucht, Komtore an den Ufirn des 
Sangesftrohms, zu Chinjura und Banz 
kivafar au errichten und fo ihre Ger 
ſchafte zu,erweitern; allein durch den 
Brodneid der Dritten und Hollınder 
it das Vorhaben immer vereitelt wors 
den; und inſonderheit die erſtern jind 
bier fo überwiegend m.ctig, daß Nies 
mand bojfen darf, neben ihnen auf 
den Marktten werieyfern zu könne... 


TRAranı, Seeſtadt an der weſtlichen 


Kuͤſte von Suilien im Val di Maja— 
ra, mit 17,500 Einwohnern. Der 
biefige Hafen iſt gerdumig und ſicher. 
Man fiſcht bier diele Korallın, Thun—⸗ 
fiſche, Sardeilen, Dintenfiſche, Cons 
» hilien 0. Die Salinenwerke find 
eintraͤglich. Die trapanefer Korallen 
geben nah Senua und Livorno und 
maden am letztern Dre wine eigene 
Hauptgattung dieſer Waare aus. Man 
macht hier auch vonden Tejien gewiſſer 
. Congilien, 3. DB. der Burcina oder 
Dickbaduchigen und Murer oder, Purs 
purſchnecke, befonders von Murer Lris 
tonius nachgemachte Kameen und zwar 
zum Theil jo kuͤnſtlich, daß ſelbſt der 
—— ſolche gar oft für Act 
t. 


TRASSKIRCHEN, Marftfleden in Defters 


reih, im Viertel des Unter. Wiener 
waldes, mit einer Manufaktur in feis 
denen Jlören und Schleyern, dem fürs 
fien von Auersperg gehörig. Ihr Stifs 
ter ift ein gewiſſer Koniglati gewefen 
nd die Anſtalt war erjt zu Hietzing. 


TRAUNSTEIN, Stadt in DOberbavern, 


mit 2100 Einwohnern, welche ihrer 
anjehnlihen Saline wegen Bemer— 
fung verdient. 


TrAautenau, Stadt im Püntggräger 


Kreis in Böhmen, mit anfehnlidhen 
Manufakturen in Keinen und Baum— 
wolle.Sie liegt an der Appe und wird 
aud wohl Neu-Trautenau genannt, 
— Unterſchied vom gleichnamigen 

orf. Hier wird ſtark Garn geſpon— 
nen. Man webt beſonders die Gat— 
tung zu Platillas Reales dienend ® u. 
3 breit und 58 Ellen lang. Hier ift 
auch eine gute Papiermüble, die feine 
Sorten Waare licfert, 


trave, Fluß im Herzogthum Holſtein, 


der, nachdem er die Schwartau aufges 
nommen hat, in die Djifee fällt, An 
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dernfelben liegen Luͤbeck, Ofdesloe und Tremerans, (la) franz. Flecken im forr 


Segeberg. Dieß, und daß der Fluß 
ſchon ziemlih große Schiffe trägt, (ft 
der Gegend, die er durchſtrohmt, fehr 
vortheilhaft. Luͤbeck inſonderheit hat 
ihm viel von ſeinem Flor zu danken. 
sravemlinne, mit einem Hafen verfes 
bene Stadt in der holſteiniſchen Land⸗ 
fhaft Wagrien, an Mecklenburgs 
Eraͤnze, wo der Travı flur in die Oſt⸗ 
fee falt. Der Hafen gehört der 2 Mei⸗ 
len davon liegenden Reichsſtadt Lür 


bet. 

TRAWANCOR, Feines Reich im füdmwefts 
lichen Theil von Vorder Indien, mit 
einer gleidynamigen, landeinwärts ger 
legenen Hauptſtadt. Es wird von eis 
nım Radicha beherrſcht. Es giebt in 
dieſem Lande mehr Chriſten, als im 
ganzen Übrigen Oftindien. Die Eus 
topier haben bier zwey Miederlafluns 
gen, ndämlih die Dänen zu Coleſch 
und die Dritten zu Anjinga. Rot 
Santalbolz, Kattune, Curcuma, Pfefr 
: fer, Cardamome und malabarſcher 
‚ Zimmer find die Exporten. 


SREBITSCH, Städtchen im iglauer Kreis 

ın Mähren, an der Ayla, mit 351 

Haͤuſern und guten Tuchmanufaktu⸗ 
ren. 

sresvıen, franzöſ. Stadt im Departes 

ment Eotes du Mord, in einer Gegend, 


die ſtarken Gerraides und Flachsbau, 


wie aud) gute Viehzucht hat. Der bier 
fige Schlag Pferde wird aeſchaͤtzt und 
man führt die bier fallenden Pferde 
befonders nad dem Departem. Kalvas 
dos aus. Bey dem bhiefigen fchönen 
Flachſe könnte gute Hausleinwand ges 
webt werden. Jetzt fpinnt man, wenn 
es hoch koͤnmt, nur Garn daraus, 
oder überläßt das rohe Material den 
Nachbarn. 
TREIBACH, Ort in Unterfärnten mit Ei⸗ 
fenhürtenwerten , welche Hürtenber: 
er Erz verarbeiten und jabrlih 20 
is 22,000 Centner Roheijen ausbrins 
en, Dieß wırd zum Theil roh vers 
auft, zum Theil verfertige man darz 
aus in biefiger Gegend bis sooo Cents 
ner Eifenplatten und eine Menge Bres 
feianftahls. Das meilte davon geht 
nah Italien, der Stahl hauptſaͤchlich 
nach England. 
rreıanac, Meine franz. Stadt u. Kans 
ten im Departement der Correze, die 
beträchtlichen Handel mit Wachs und 
Wolle treibt. Auch Spinne ma ı hier 
fleißig in Baumwolle und macht gute 
ordinaͤre Hutwaare. 


’ trieb halten. 


ſtigen Saintonge, jetzt Kanıon im 
Diſtrikt von Marennes, Departement 
der untern Charente, am Seudrefluß, 
nicht weit vom Meer. Hier wird ein 
ſtarker Handel mit Weinen, Brant— 
meinen und dem Salz der biejigen 
Salinenmwerke getrieben. Das hieſige 
Salz geht in großer Menge und bey 
vielen Schiffsladungen nach Holland, 
der Ditfee, Schweden, Dänncmarf 
und andern Gegenden Nordens. Van 


unterſcheidet es nad) den verſchiedenen 


Sorten in Sel blanc, Sel gris, Sel rou- 
ge de chaudiere (rothes Pfannenſalz) 
und Sel verd. Es wird nah Muids 
von 123 pariſer Muids gehandelt, das 
von jeder 12 Boiffeaur hält und der 
Boiſſe au go Pfund fhwer if. Der 
Wein ıft In Gebinden von 29, der 
Brantwein von 27 Veltes. Hier tft 
auch eine anichnliche Glabhuͤtte. 


TRENTON, Hauptort vom noı damrritas 


niſchen Staat Niw VYerſey, an ver 
Mordoiticite voın Delaware, welcher 
bier einen kleinen Bach aufrımme, der 
mitten durchfließt. Die Stadt ents 
halt etwas über 2000 Seelen. Sie 
iſt der Si der Regierung, des Ober⸗ 
gerichts ꝛc. und bat durch ihre Lage 
von ber großen Straße nah Nımwz 
Hort und Philadelphia viel Nohrung 
und einen guten inländifchen PT 
RENTScHın, tönigl. Sreyftadt am lin— 
fen Ufer des Wagfluffer, weicher bier 
eine Inſel formurt. Sie liest 7 Mets 
len von Tirnau und eben fo wert von 
Skalitz. Die dier gedoͤrrten Pflaus 
men werden weit und breit verfahren. 


TREUENBRITZEN, Stadt in der Mittels 


marf Brandenburg, mit 2431 Seelen 
und ſtarker Tuch, Wollengeng / und 
Leinweberen. Hier find Über 50 Lein⸗ 
weber, 5 Raſchmacher und über 420 
Tucdarbeiter, die 85 Stühle ım Bez 
Endlich iſt da auch eine 
Wachsbleiche. 


srevıacı, Stadt im vorigen Venetiani—⸗ 


ſchen, jetzt in Seedfterreih, am Fluß 
Sile, in einer angenehmen Gegend. 
Durch Kanaͤle hat man bier mıt den 
Lagunen von Venedig Berbindung, 
Die Stadt bat gegen 22,000 Einwoh⸗ 
ner, die fi vom Seidenbau, Seides 
handel und Seidemanufakturen näbhs 
ven. Hier wird jährlich im Oktober 
eine ſtarke Meſſe gehalten. Dic von 
der Stade benannte Landſchaft hat 
Tuch r Seide, und Papiermanufaktu— 
ren, Wolls und Holzbandel und jührt 
auch Getraide aus. — 


TRI 
des verfeben, von welchen immer zwey 
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TRIENT, italiäniich Trento, Stadt und 


Fuͤrſtenthum des Hauſes Drlierreich, 
Das letztere wird ganz von Tirol ums 
geben; die erftere bat sooo Einwoh— 
ner. 
Thal und iſt ziemlich aut gebauer. Die 
befte Nahrung tömme vom Spedifis 
onsiscien, vom Sridenbau und Hans 
del mir Sünfrfichten. Im Ländchen 
find Ala, Aivio und Reif in Abyicht 
auf Gewerbe die wichtigtten Orte. 

Triest, Triefte, Stadt ın Iſtrien und 
beräbmter Sees und Handelsplatz, am 
davon benannten Golf, mwelder ein 
Teil vom adriatiſchen Meer if. Die 
Stadt liegt von genem Gebirge umges 
ben, das einen Theil vem Karſt (Lars 
nero) ausmacht und fornurt ein Am— 
phitheater in der Geſtalt eines halben 
Mondes. Dieſer Karſt iſt ein mit 


Höhlen und Bertichungen durchießtes. 


Gebirge. Trieſt ſelbſt cheilt fich in die 
Altſtadt oder Neuſtadt auch Thereſien⸗ 
ſtadt genannt. Jene liegt um den 
Abhang eines Huͤgels und. iſt genz of⸗ 
fen. ieſe hingegen dehnt ſich ın der 
Ebene bis nabe an das Seeufer aus 
und hat vorzuͤglich gute Straßen. Karl 
Vi erklärte die Städte Trieſt und 
Fiume unterm 13 Märg ı7ı8 für freye 
Seehaͤfen und erlaubte unterm Kten 
unit des naͤmlichen Sabre Fabrifans 
ten und Kaufleuten von allen Religios 
nen, fich da zu etabliren und niederzu— 
laſſen. Der Handıl bier nabm auüch 
ſchon ſtark durd) die Wiederberitellung 
der Landftraßen, die in den Jahren 
1727 und 28 erfolgte, zu. Unter Maria 
Therefia vergrößerte ih die Handlung 
noch mehr und 1779 hatte das triefter 


Kommerzverkehr gegen das vom vers , 


gangenen Jahr um mebr als eine Mils 
lion Gulden zugenommen. 1780 bes 
vechnete man den Zuwachs der Ges 
fdhäfte noch um 100,000 Gulden höher. 
Der Handelsitand iſt daher fehr zahlr 
reich, doch find feine Milltondre dars 
unter. Er beftcht aus Mitgliedern, 
von welchen einige, Die zuvor ihr Kas 
pital bey dein Secconjulat erfter ns 
ſtanz angegeben und fid) darüber auss 
gewiejen haben , immatritulirt wer— 
den und eine Kurporation oder In— 
nung, melde die Börje heißt, auss 
machen; und aus andern wieder, wels 
He auch ohne ſolche Formalitäten Hand⸗ 
lung treiben. Sonſt führte die Boͤr— 
ſendirektion nur eine Perſon; aber 
RAwoͤge eines Iandesherrlichen. Ne; 
‚irıptes vom 29 Auguft 1779 wird jie 
durch ſechs Deputirte des Handrleitans 


ie liege an der Erich, in einem 


des Monats die Dberauflicht haben. 
Am Ende des Jahrs werden durd das 
Loos zwey neue gewählt und eben ſo 
riele von den bisherigen geben dafür 
ab. Außer einer Anzahl vermögender 
und ſehr gefchäftiger Dandelshäufer 
beiteben bier eine triefter Aſſekuranz— 
tompagnie feit dem aten Oktober :766 
undeineMerkantil.Secaffeturang/ams 
mer ſeit dem 26 Auguſt 1779 (beyde 


‚Anftalten baden zufammen ein Kapis 


tal von einer Million Gulden); ferner 
eine kaiſerl. koͤnigl. privilegirte Hands 
Iungefompagnie von Triett und Fius 
me und eine kaiſ. fönigl. —— 
neriegeſellſchaft ſeit dem 28 Oktober 


1788. Die neue Aſſekuranzkammer, 


hier Camera dell’ Unioue d’Assicuratori 


genannt, hat einen Fond von 550,008 
Bulden. Die Aktionäre derfelben ba; 
ben das Vorrecht, daß fie in ſolcher 
Eigenichaft nur vor dem Wechſelge— 
richt zu Trieſt Rede und Antwort ges 
ben. Ihre Verfiherungspoligen odır 
Contrakte haben die Eigenihaft foͤrm⸗ 
Jicher Wechlelbriefe und find daher der 
— — nicht unterzogen, 

rieſt hat Segeltuchfabriken und Tau— 
werksdreherehen, eine anſehnliche Zuts - 
kerraffinerie ; eine Anzahl Rojogliofas 
briken, die jährlich über eine halbe 


Milton Fläfchgen debitiren, eine das 


brit in chemifchen Artikeln und Fars 
ben, Wachsbleichen, Scheidemwaffers 
und Vitriolbrennerey, Seifeftederenen, 
Ledergerbereyen, Potafchfieder.,Steins 
uts Tuͤrkiſchgarn » Nudel; Theriaks 
Fabrit ıc. Auch gewinnt man See— 
ſalz. Die Volksmenge in der Stadt 
und ihrem Gebieth betrdat 33,000 See⸗ 
len. Handelsſtreitigkeiten werden 
zwar bey den ordentlichen Gerichten 
angebracht; allein es jind für ſolche 
Fälle auch Kaufleute als Bevfiger ans 
geordnet. Alle kaiſ. Pön. Konfuln in 
den Häfen am Ocean und mittelländis 
fhen Meer ftehen unter dem triejter 
Souvernement, welches, jo viel Öffents 
liche Angelegenheiten betrifft, von der 
böhmifchen und oͤſterreichiſchen KHofs 
Kanziev abhängt. Obgleich Trieft ſeit 
1719 ein Frevbafen ift, fo wurde doch 
durch ein Patent vom ı1 November 
1730 verboten; Salz, Tabak, Schießs 
pulver, Salpeter, Wein, Eifen, 
Stabl, Kupfer, Queckſilber, & ;ies 
gel und Spiegelaläfer frey einzurubs 
ren, Alle übrige Waaren find weder 
einer Mauth noch jonftigen Abgaben 
eber unterworfen, als wenn fie von 
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hier über Land weiter verfahren mers 
den. Es verſteht ſich, daß alle Nas 
tur / und Kunſterzeugniſſe des trieſter 
Bezirks bey ihrem Eintritt in die oͤſter⸗ 
reichiſ. Staaten als fremde angeſehen 
werden. Doch find Davon feit dem ı 
Dftober 1777 ausgenommen: Priftallis 
fürteer Gruͤnſpan, Cremor Tartari, 
Seife, Fajanzgeſchirr, Rologlio, Zuk— 
fer und Syruͤp. enn dieje Artikel 
in Trieft fabrieire ind, bezablen fie 
einen mäßigern Zoll, als die gleichen, 
welche aus der Fremde nad) Dejierreid) 
eingeführe werden. Speditionsge—⸗ 
ſchaͤſte und Zwiſchenhandel mit levanı 
tiſchen und italienischen Waaren, mas 
chen den berrädhtlidhiten Theil des hiefls 
gen Verkehr aus. Vermittelſt der ers 
ftern werden die zur See angetommes 
nen Waaren, theils Über Laibach in 
alle -öfterreihifhe Erblande, theils 
über Goͤrz und Villach, Inſpruck und 
Salzburg ins deutiheR:ıch verſchickt. 
‚Ausgeführe werden: Bergwerkspro—⸗ 
dukte, Stahl : und Eijenwaaren, Lens 
wand, Tuhe, Raſche, Wachs, Tas 
bat, Glas, Holjwaaren, Pottafche, 
gefalgenes Fleiſch, Getraide aus ns 
neröfterreih und Ungarn, rohe Wol— 
le ꝛc. Den groͤßten Handelsverkeur 
bat der Platz mit der benadybarten 
Seeöfterreihiihen, päpftlichen und 
neapolitaniihen Kuͤſte; denn es foms 
men bier fajt zwey Drittel aller Pros 
dukte Italiens, Ungarns und aus ans 
dern Ländern des Öfterreichilichen Haus 
fes ber und geben wieder nad ihrer 
Beſtimmung ab. Der Hafen von 


Trieſt ift mehr eine offene Pibeede, als 


ein verwahrter Hafın, hat aber den 
Vortheil, daß hier die Schiffe mit jes 
dem Winde ein » und auslaufen küns 
"nen. Sie haben bier nicht nörbig, ſich 
um Lootjen umzufchen und darüber 
Zeit aufjzumwenden und Koſten zu mas 
chen, die oft fehr beträchtlid) find. Die 
biefige Rheede bat tiefen und feſten 
Antergrund bis dicht am Geſtade und 
die Tiefe bleibe immer gleich, weil da 
niche Ebbe und Fluch ift. Die Rheede 
ift gegen alle Winde, ausgenonmen 
die Mord; und Weſtwinde gedeckt. 
Diefe fallen zuweilen im Sommer ein, 
geben aber jchnell vorüber. Ueberhaupt 
bat man hier von den Seewinden und 
dem ſtuͤrmiſchen Meer nichts gu beiors 
gen, fondern nur von den Xandwins 
den. Der queer über den Hafen wes 
hende Wind iſt der Suͤdweſt. Sonſt, 
wenn der Wind im adriatiſchen Meer 
auch noch ſo ſtark ſtuͤrmt, herrſcht doch 
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bie größte Stille im -triefter Golf und 
dieß ift ein beionderer Vortheil für vie 
biefige Station. Trieſt har übrigens 
noch Mangel an vielen Erforderniſſen 
zu einem recht bluͤhenden Scchaten, 
Es ſehlt ihm an Fiicherevanftaiien, an 
guten Verordnungen zur Fiſcherey, an 
Schiffswerften, Schiffsbaumateria— 
lien, Magazinen u. ſ. Seine is, 
ſche werden ihm von Fremden zuge— 
fuͤhrt. Es fehle endlich Trieſt an eis 
nem Fluß, der tief ins Yand binin 

gienge, an einem wohl gegruͤndeten 

Kridir im Auslande, an einen Verſi— 

cherungsinſtitut gegen Feuerſhaden, 

an einer Admiralitaͤt ꝛc. ꝛc. Vin ſei⸗ 
nem Wechſelumſatz richtet ſich de Platz 

nad) Wien. Trieſt iſt kein Wechſelort 

daher wird wenig darauf gezogen, ſon⸗ 

dern die Bezahlung wird duch Das 

jwifchentunft von Benedig oder Wien 

geleitet. Alsdann müffen ſolcht Wech⸗ 

ſelbrieſe mit dem Domicil oder der Ads 

dreſſe verſeben, zur Annahme nach 

Trieſt geſchickt werden. Fremde hier 

einlaufende Wechſel ſendet man nach 

Wien oder Venedig, um fie da zu vers 

handeln. Es mangelt ber trieſter Kaufs 

mannidaf: au an billigern Ditcontis 

tern, als die Wiener jind, welche ims 

— auf hohen Zinſenſuß ihr Geid ans 

egen. 


rRixiDab, eine von den caraibiſchen Sins 


feln in Weltindien,von denen genannt 
unter dem Winde (JIslas Sottovento, 
engliſch Windwards Islands,) unweit 
von Ausfluß des Orinocoſtrohmes. 
Sie gehörte ſonſt der Krote Spanien, 
iſt aber dur den letztern Frieden.an 
Großbrittannien überlaffen worden. 
Trinidad liegt unter 10° 35’ nördlicher 
Breite und 60° 17’ weftl. Länue, made 
auch zugleich die eine von den Stiar 

en Jaria oder Bocca de Drago und 
Nueva Andalujia in Tierra Firma aus, 
Die Inſel iſt gegen 62 enci. Meilen 
lang und 45 fo.cher breit. Ihr Boden 
iſt fruchtbar und trägt Zucker, berrlis 
hen Tabak, indianiih Kon, Baums 
wolle und eine Menge Früchte. 


TRINCONoMmALE, Tringuemalan, Flek— 


fen und Hafen auf der Inſel Eevlon 
oder Selan:D:v, vorher den Helaͤn⸗ 
dern zugehörig, jeßt den Engiandern. 
Es bat ein Fort am Fun des gleichna— 
migen Berges, von deſſen Boiſitz ſich 
die Eigenthämer allein ſchon die Ober⸗ 
band inder Schijffahre Oſtindiens vers 
jprechen dürfen. Wan kann von bier 
ans den Handel auf der Koromandels 
kuͤſte und die Fahrt im bengalihen 
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Meerbufen fommanbdiren. Nach der 
erftern koͤmmt man von bier in 24 
Stunden hinüber. Die Engländer 
werden vermutblicdh jeßt das tbun, was 
die trägen Bataver verſaͤumt haben 
und aus dem Poſten, der dazu alle 
Anlage von Natur hat, ein zwentes 
Gibraltar machen. Als Maͤrkiplatz 
tömmt Trinconomale bis jetzt noch in 
feinen Betracht. Man kann da nicht 
einmal Erfrifhungen fir die Schiffs⸗ 
leute bekommen. er Hafen iſt herrs 
ih. Es ijt aber nıcht rarbiam ohne 


- Rootfen_einlaufen gu wollen, indem 8 


bis 10 Fuß tief unter den Waſſer Klips 
Ben llegen.. Schade, daß es ihm auch) 
an Trinkwaſſer fehlt. Dieß muß man 
3 Stunden weit aus dem Cotiarfluß 
herholen. 

trıvento, kleine Stadt in der Graf— 
ſchaſt Moiife,des Könicreihs Neapel, 
bevm Fluß Trigno, auf einem Hügel. 
Sie bat gefunde Luft und liegein einer 
ungemein Net Gegend. Wein 
und Del find die Hauptprodukten. Auch 
gewinnt man treifliches Obſt. 
zrırorı, Königreih auf der bärbäris 
fhen Külte, das zu Gränzen auf der 
Mordfeite. das mittelländifhe Meer 


dar: im Oſten das Fand Barca; und 


im Nordweiten den Staat Tunis. Ers 
pillv, mitdem aud) Danville Übereins 
ftimmt, feßt es zwiſchen dem 28 und 
37ten Grad der länge und zwiſchen 29 
und 333 Gr. nördl. Breite. Die 
Hauptſtadt des ganzen Landes liegt 44 
bis 45 geogr. Meilen von Malta, uns 
ter 30° 45° 15’ Länge und 32° 53’ 40° 
nördl, Breite. Sie führt im Lande 
- den Namen Miffia. In der Gegend 
um Tripoli giebt es Löwen, Tiger, 
Kamcele, wilde Ziegen und Strauße. 
“Man fieht hier aüch Hammel mit fetr 
ten Schwänzen. An dieſer Küfte kom⸗ 
men vor die gefräßtgen und raubgieri⸗ 
gen Hayfiihe (Squalus Carcharias), 
weldye den Tauchernund Schwimmern 
fo fürchteriich find. Nach der Haupt⸗ 
ſtadt find die folgenden Pläge am mei⸗ 
ften bemerfenswerth: Svara, Mefus 
rata, Derne und Bengaſi. Die herr— 
ſchende Religion im Staat ift die mar 
hommedaniſche. Juden werden auch 
* gedulder und haben bier ihre Synas 
gogen. Die katholiſchen Ehriften has 

en ben den Franciskanern in Tripos 
lis ihren Sortesdienft. Regierung 
und Geſetze find bier in diefem Staat 
faft auf gleichen Suß, wie zu Tunis 
und Algier. Der Bay von Tripolis 
iſt aber nicht bloßer Tirularvajall der 
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Pforte. Der hieſige Handel wird meiſt 


von Juden betrieben, die zum Theil 
bier anſaßig ſind, auch wohl von ans 
dern Orten herfommen. Dieß tyun 
fie auf ſolche Weite, daß fie ih ges 
merniglih einen Türken zum Geſell— 
fhafter Juchen, um unter deffen Mans 
tel deſto ungebinderter ihr Wejen reis 
ben zu können; denn bloß als Juden 
dürfen fie fich nicht in jede Artdes Dans 
dels einlaffen ‚Sondern die eintraͤglich⸗ 


ſten Zweige deſſelben baben die Türs 


ken fih vorbebälten. Unter den Waa— 
ren, die von bier aus geführe we’ den, 
find: Schaafwolle, davon die gröbere 


in der Nahe fällt; dic feinere aber, 
‘der fpaniichen faft gleiche, von Ben— 


af, go bis go Meilen weit ber des 
racht wird; von beyden Sorten geht 
vieles ins Ausland, hauptſaͤchlich nad 
Livorno und Ardern Seeitädten am 


‚mittelländiiher Meer, an welchem ers 


ftern Ort damır ein ſtarker Handel 
durch Juden getrieben wırd. Senes⸗ 
blätter werden auch in großer Menge 
verſchifft. Ein Theil davon währt im 
Lande hier; aber der größcre koͤmmt 
mit Karavanen aus entliegenen Ges 
genden hieher. Es geht davon reine 

enge nach Venedig, Livorno und 
Marjeille. Wachs, ſowohl don ſchlech⸗ 
terer, als auch von befferer Art, gebt 
von bier aus häufig nach den Häfen 
der hriftlichen Staaten. Das meiſte 
von dieler Waare fümmt mit den Kas 
ravanen von Maroffo und ändern weis 
ter ins Sand hinein gelegenen Orten, 
Vebiigens werden bier noch mande 
andere gute Artikel verladen, die mit 
Karavanen anfommen, als eıne große 
Menge Seide, Veilchenwurz, Galls 
äpfel, Mandeln, Honig, Dätteln, 

ottafhe, Saffian, Leder, levantis 
ches Kupfer, aͤchte Perlen und Gold⸗ 
fand. Das Kupfer koͤmmt von Mekka, 
Alerandria und Smyrna; die Perlen 
bringt man von Maroflo, den Gold— 
pe aus dem Innern Afrika. Diefe 

rtikel laffen fi zur Zeit, wenn bie 
Karavanen anlangen, am vortbeils 
bafteften einkaufen, weil dann gleiche 
fam ein offener Markt in der ganzen 
Stadt zu ſeyn pflege. In Tripolis 
finder man auch die fhöniten Pferde 
auf der ganzen Kuͤſte der Bärbärey. 
Sie werden vorzüglich in der Provinz 


- Derne gejogen. Sriedenstraktaten hat 


Tripolis 1716, 1763 und 1786 mit 
England; mit Holland feit 1703; mit 
dem deutichen Kailer 1726; mit Spas 
nien jeit 1784; mit Frankreich 1695; 
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mie Schweden 17645 Dännemarf 
1752. 

TRITSCHINAPALY, Dependenzftüc von 
Carnate in Dftindien, auf der Koros 
mandeltüfte, den Britten. gehörig. 
— find Baumwollmanufakturen. 

er Ort liege 1 Meile weſtlich vom 
Kawerifluß, der die meiſte 
zu befahren iſt. 

TRoGEN, eine von den ſtaͤrkſten und fos 
genannten aͤußern Roden oder Gemein⸗ 
den des Kantons Appenzell, in. Helve—. 
jien, In diefer wird ein ſtarker Leins 
wandhandel getrieben. Die Einwoh— 
ner baben auch einen eigenen Leinwand⸗ 
Schau⸗ Meß- und Kaufhof, der 1668 
angeordnet worden If. 

zroızx, Stadt der ufatihen Statthalr 


terſchaft Ruptands, in der orenburgis 


fen Provinz, unweit der, Mündung. 
von dee Uwelka in den Wi, 462 Werfte 
von Ufa. Hier wird cın berrächrlicher . 
Handel mir den Budharen und Kirgiy 
fen der mıtilern Horde getrieben; da#! 
ber da ein Oränzgollhaus, ein Kauf 
baus und 600 Buden find. 

TROIZKOI-SSATKINSK, großes ruſſiſches 
Eiſenhuͤttenwerk, in der orenburgi⸗ 
ſchen Berghauptmannſchaft, am Fluͤß⸗ 
chen Ulu Ssatka. Die Anzahl der. 
dazugehörigen Leute betraͤgt gegen 1800 
Mann. Das dieſige Stangeneiſen iſt 
ſo zaͤh, daß es ohne ausgegluͤht zu wer⸗ 
den, die Probe. hält und auch jo vers 
fauft wird, 1779 wurden bier 84,282 
Pud Roheifen. und 31,515 Pud Sor⸗ 
teneifen ausaebrad . 

rrorss (Saint), kleine franz. Seeftadt. 
von 4000 Einwohnern, in Provence, 
jeßt Kanton im Dijtrift von Frejus, 
Departement des Bar. Sie liegt am, 
Meer und hat einen Hafer, der für. 
den Handel und die Schifffahrt der. 
Provence wichtig iſt, fo wie aud der 
Hrt einen thaͤtigen Handel treibt, gute 
Fiſcherey bat und in vieler Ruͤckſicht 
den Kaufmann \ntereffirt, obſchon 
Eouedic u, andere Geographen Frank⸗ 
reichs ihn mit Stillihweigen uͤberge⸗ 
ben. Der Eingang in den Hafen und, 
aud der Golf von Grimaud find durch 
Feſtungswerke und Batterien wohl 
verwahrt. Die Volksmenge und der 
Wohlftand wuter den Einwohnern find 

„im Steigen, weil die Leute durch Hans 

- del, Schifffahrt, Fiſcherey, Schiffer 
bau und Frachtfahrt, guten Verdienft 
haben. Der Dre hat fich befonders im 
legtern Krieg zwiſchen Rußland und 
der Pforte durch vortheilhafte Fracht⸗ 
fahri ſehr gehoben. Die hieſigen Schif⸗ 


it im J. 
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fer fuhren damals für alle Gegenden 
der Levante ab und zu. Die biefigen 
‚ Siefahrer fiehen in fehr gutem Ruf 
und die Kauffahrrey bedient ſich ihrer 
lieber ald anderer, weil, man fih auf 
fie. gut. verlaifen. kann, Die hieſigen 
Fücher bilden geſchickte jnd erfahrene 
Seeleute, die wenn. fie gebdrig.befahs 
ren find, zu Lootſen und Steuerleuten 
im mittelländifhen Meer, im. Acts 
pelaqus und an der bärbäriihen Kuͤ— 
fte dienen. Aufden biegen Werften 
bauet manviele Schiffe und Fahrzeuge, 
die 2500 bis 30:0 Centner Fracht la: 
den fönnen. Die Stadt velhk beſitzt 
gesen 30 eigene. Schiffe zur meiten 
ahrt (grand cabotage) nah der Les 
vante; und faft eben jo viele zur kleis 
nen oder nähern (petit cabotage) nad) 
der bärbäriichen Kite, nach Spani⸗ 
en ꝛc. Der Hafen und die Rheede zu 
St. Tropes find für die vom Sturm 
befallenen Schiffe auf der Höbe der 
biefigen Kuͤſte eine erwänjchte Zuflucht, 
dieihnen alle Sicherheit gewährt. Das 
Meer macht da cine Bucht, die durch 
ing Meer’ tragende Yandipigen gedeckt 
Fi Hier Fönnen ſelbſt 40 Kanonen⸗ 
fe atten gegen die efeigiten Oſt / und 
dwinde geſchuͤtzt vor Anker liegen. 
Man fiſcht bite im. Fruͤhling eine 
Menge Thonfiſche, die man entweder 


feifch oder marinirt (Thonine) nad 


vielen Städten der Provence verfähr . 
Auch Makrelen werden in Menge 
einmarinirt. Sardellen ſalzt man cin 
und treibt damit einen bedeutenden 
Handel. Dintenfiihe, Krabben, Sees 
krebſe, Muränen, wie aud Eorallen 
werden bier gleichfalls gefiſcht. Um 
den Hafen und dir Stade läuft von der 
Seefeite ein fauberer Quai. Das ber 
ae gutes Delır. 
ag erftere Produft wird. nad) Genua, 
Livorno ıc. verfahren. 
zRorrAu, Hauptftadt.des davon benann⸗ 
ten Fürftenehums. an der Oppa, im 
Öfterreihifchen Antheil on Schlefien, 
in einer fruchtbaren Gegend. Sie ik 
wohl gebaut, enshält eine gute. au 
Tuchmacher und. bat eine beträchtliche 
Spedition der Güter aus Oeſterreich 
nah Poten und umgekehrt... Hier if 
auc der Sig der oͤſterreich ſchleſiſchen 
Regierung. Bon bier bis nach Dies 
lig über Teſchen ift eine gebabnte Lands 
ftraße angelegt worden. Die im J. 
1749 da verordnneten Meffen haben, wie 
bie 1753 beftimmten Viehmaͤrkte, ih⸗ 
ren Zweck verfehlt und das Schicfal 
der teſcher Meflen gehabt. 
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raosa, Meine Schwedische Stadt in St: 
- bermannland,, an einem Meerbuſen 
der Oſtſee, am Auösfluß der Tryſum— 
An, in einem ihönen Hafen. Wie 


enthält geg’nı soo Einwohner, die lich. 


durch Schiffahrt, Fifcherey und Han— 
dei nähren | 

Troves, fransdf. Stadt im fonitigen 
Chamvagne, jest Hauptort im Dep, 
de I’ Abe, am Ufer der Seine, in 
einer jchönen , wielereichen Gegend. 
Man made da eine große Menge Ba: 
fins und Draps de coton, Barchente 
von raucher, klein gemuſterter oder 
geripprer Aır, ordinaͤre und brillian: 
tirte Piquezruge, Modes, eine Art 
lang 'äcıyer Ko'tonaden , Serge de 
Se. Nicoias, Ratine, Frocs, Beges, 
Enverſins, Eipagnolers, baumwolſene 
— Struͤmpfe, Toiles d'Orange, 

raps faron de Witton Segeltücher ıc. 

Ss giebt bier viele Amidonfabriten, 
Farbereven,, Bleihen , Papiermuͤh—⸗ 
fen, Gerbereyen, Blepgirgereyen, 
Walten u. |. w. Die umliegenden 
Doͤrfer liefern treffliche Käfe,, die der 
nen aus Brie nichts nachgeben, viele 
und gute Wolle, gl und andere 
landwirthſchaftliche Produkten. Die 
Jarisdittian des Diſtriktes begreift 
ır Kantone, nämlich Troyes, Villa; 
cerf, Ste. Maure, Oujon, Piney, 
Sirodot, Montreuil, Aumont, St, 
Germain, Eſtiſſac und Tennellier. 

IRSSTENNA, von Schlowaken bewohn: 
ter Markttflecken, von mehr als 300 
Hauſern, im armayer Komitat, in 
Ungarn, 1 Meile von Twrdoichin, 
Hier iſt ein ftarfer Vieh: und Pferdes 
markt. Viele Gegenden Polens ſchik⸗ 
ten bicher ihre Pferde zu Verkauf. 
a der Leinwandhandel ift beträchts 
ich). 


TRUTENAU, Gut mit Adelsrechten im 
Amt Neuhaufen, in Ditpreufen, mit 
einer anſehnlichen Papiermüble, einer 
Preßfarten: und Preifpänefabrik, eis 
nem Blaͤttwerk auf englifche Art, einer 
Schriftgießerey ıc, 

TSCHERKASSK, Hauptſtadt und Feſtung 
ber doniſchen Koſaken, unter 47° ı3° 
34° noͤrdl. Breite und s7° 30° Sitlicher 
Länge, am rechten Ufer des Dong, 

Die Gegend iſt durch die Moraͤſte, 
welche der Don veranlaßt, ziemlich 
ungeſund. Sie enthält 1916 Hauſer 
und 10,000 Örelen. Hier iſt ſeit 1775 
die Civil Kriegsregierung des Landes 
de: doniſchen Koſaken, die Kriegskanz— 

lev. ıc. Die Einwohner treiben einen 
ziemlich anjehnlihen Handel nad der 


TSCHERNOISSTOSCHINSK, 


TUC 


caukaſiſchen Starehalterfchaft mit Lein⸗ 
wand, Tuchen und vorzuͤglich mit ſtar⸗ 
fen Getranken. Aus dem go Werite 
von Tſcherkaßk liegenden Hafen Tar 
ganrog erhalten fie verfchiedene türkis 
ſche und griechiſche Waaren, als Weis 
ne, Fruͤchte, Reif, Baumdl, Pers) 
len ıc., welche fie wieder nah Mobs, 
kwa, Makarjew und andern Dften vers 


‚ führen, 
TSCHERNIGoW, Kauptitadt der davon! 


benanntenStattbalterfhaft Rußlands, | 
unter 51° 24’ nördl, Breite und 49° 
13° oͤſti. Länge, am rechten Ufer der; 
Deßna, 676 Werite von Moßkwa. Die | 
Statehalterfchaft enthält die Staͤdte: 
Tſchernigow, Gorodna, Berefin, Borss | 
na, Neshin, Priluki, Glinst, Nor 
man oder Romnuͤ, Lohwiza, Gadatſch 
und Senkow. Au 

Rreis habende Städte und viele Deuts 
ſche Kolonten, von gegen 3000 Deuts 
ſchen bewohnte. Das Ganze begreijt 
370,912 Leute, Die eine Hälfte der 
Statthalterichaft it reih an Nadel— 
holz, davon au der Deßna viele Baus 
ton und Kähne gezimmert werden ; die 
andere Hälfte hat guten Ackerbau und 
ftarke Viehzucht. Auch zieht man bier 
gute Früchte. Im romanıchen Kreiie 
wird jehr guter Tabaf gebauer. And 
endlich ift der Produktenhandel auf der 
Deßna und dem Dnepr ſtark. 
aniehnliches 
Eifenhättenwerf , in der jefaterinburs 
aiihen Berghauptmannſchaft, rıo 
Werte von Jekaterinburg, mit 3 Huͤt⸗ 
ten, 6 Stabyämmern, 2 Stredbäms 
mern und 400 Werkleuten, die im J. 
1782, 73,343 Pud Sorteneifen gelics 
fert haben. 


tscHhusvew, Stadt der harkowfchen 


Statthalterſchaft in Rußland, 34 W. 
von Charkow und 634 W. von Moß— 
fiva,an der rechten Seite vom Donez. 
Sie enthält gıgı Seelen. Das Haupts 

ewerbe der Einwohner beſteht in Zus 

ereitung der Schaaffelle und die bies 
figen Weißgerber werden für die beiten 
in der Ukraine gehalten. Daber wers 
den die bier geferriaten Schaafpelze 
theurer als andere bezahlt. Auch ** 
man bier ſehr gut kaͤmelgarnene Guͤr— 
tel, Sättel ic. 


tTucuman,gtoßes Land und Provinz des 
ſpaniſchen Unterfönigreihs Rio de la 


‚Data, im jüdlichen Amerifa, Es 
liegt fait ganz in der gemäßigten Zone 
und iſt imM. und WR. gebirgia. Außer 
vielen Stepvenflüfen durchſt Sbmen 
es: die beyden großen Nebenfluͤſſe des 


enthält fie feinen. 
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Darana, der R. Vermejo oder Rio 
Srande und Salado. Es enchäls edie 
Metalle, aber nicht fo häufig, wie die 
andern Gegenden von Südamerika, 

at Mais, Wein, Obſt, Suͤdfruͤchte, 

immerholz, Wahs und Honig von 
Waldbienen, zahmes Vieh, befonders 
st. Maulthiere ꝛxc. Bon Städs 
ten find bier iu merken: S. Yago del 
Eſtero, am Rio Dolce, Rioja und 
Cordova. Die Landihaften Salta und 
Eordova jichen jede unter einem Go— 
bernadore. Die Audienca ift zu Bues 
nossAired. Das ganze Land liegt oft: 


wärts der Cordilleras oder Andes und : 


füdlih am la Plata Fluß. | 
sürınsen, Stadt im Wirtembergifchen, 
mit 6275 Einwohncen. Ein guter Theil 
darunter nährt fi vom Garnſpinnen, 
Wollenzeugweben, Tuchweben, Leins 
weben zc. Hier iſt auch am Ammers 
flu eine Tabatsmühle , ein Kupfers 
hammer ıc. Die Stadt hat Gerber 
reyen, eine Fabrik, die Saͤlmiak und 
Slauberiches Salz bereitet. JmDbders 
amt Tübingen find mehrere hundert 
Stühle mir Tuch; und Zeugweben bes 
ſchaͤftiget. 

zürkev, oßmaniſches oder ottomaniſches 
Reich, weitlaͤuftiger Staat aus euros 


paͤiſchen, aſiatiſchen und afrikaniſchen 


Laͤndern und Inſeln beſtehend. Es 
giebt keinen andern auf der ganzen Er— 
de, der eine in jedem Betracht fo vors 
theilbafte Lage hätte, als diefer. Die 
tleinen Meere oder Meerengen, wels 
he die Scheidewand bdazwiſchen auss 
machen, gewähren dem Reich die Bes 
quemlichkeit, mit allen uͤbrigen Laͤn— 
dern der alten Welt zu Waffer und zu 
Lande Verkehr unterhalten zu können, 
Die meisten der dazu gehörigen Pros 
yinzen liegen unter einem gejunden, 
fruchtbaren, mehr warmen als falten 
Himmelsſtrich. Kein Staat hat fo 
viele Gewaͤſſer vor der Thür, als den 
ofmanifche. Der größte Theil diefer 
dient zur Schifffahrt; der Übrige iſt in 
Abfiche auf die Narurgefchichte oder 
ſonſt merkwürdig; das mittelländifche 
Meer gewährt. den meilten Ländern 
der Türken eine unmittelbare Gemein⸗ 
ſchaft mie einander ſelbſt. Der Ardıis 
delagus, in alter Zeit das aͤgaͤiſche 
Meer, faßt, ohne daß es die Schiff: 
fahrt hindert, eine große Menge, mchs 
rentheils fruchtbarer Inſeln in ſich. 
Der ſich darein ergießende Kanal, ehe⸗ 
mals der Helleſpont, dat Meer von 
Marmara und der Kanal des jchwars 
zen Meers (Bosphorus Thraciaͤ) tren⸗ 
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nen Europa von Aſien auf eine ſehr 
nuͤtzlihe Art. Den perſiſchen Meer— 
buſen koͤnnen die Oßmanen feiner Ents 
legenheit wegen nicht ſonderlich benut— 
zen; aber das rothe Mrer koömmt ih— 
ner deſto mehr zu ſtatten, um durch 
dieſen Wey den Kaffee und andere Güs 
ter Arabiens, Wie auch die Produtte 
Ditindiens an ih zu zichen. Unter 
den großen Fluͤſſen im rürfifchen Scaat 
find der Nil in Acgypten ; der Euphrat, 
weldher in manchen ©egenden die 
Graͤnze gegen Perſien ausmacht; die 
Donau und der Nieſter die anſehnlich— 
ſten. Der tuͤrkiſche Staat oder die oß— 
manifche Pforte beſitzt in den 3 Theis 
len der altın Welt ein Gebicth von 
— D Meilen, vor z0 Millionen 

enſchen bewohnt. Die enropäiiche 
Türkey liegt zwiſchen 344 und 49 Gr. 
ndrdl. Breite; dieſer Haupttheil ents 
hält eine Slächengröße von 11,410 9% 
ograph. DMeiten und gegen 8 Mil. 
Menſchen. Sie bejicht a) aus der 
Beklerbekſchaft Rum-Ili (Generals 
gouvernement), welche nicht allein das 
eigentliche Rumilien oder Romania, 
ſondern auch noch Bulgarien, Mace— 
donien, Albanien, Janiah, Livadia 
und Morea begreift. b) Das Dafchas 
lit des Kapudan Pajcha (Groß⸗Admi— 
vals) befteht aus der romanischen oder 
thrasiihen Halbinfel und aus den In—⸗ 
feln des Ardyipelagus. Ferner enthält 
die curopäijche Turkey c) das Paſcha⸗ 
it Serwien oder Belgrad; d) das von 

osnah⸗Ili, oder das eigentliche Boss 
nien, tarlifche Kroatien und Dalmas 
tien. e) Beſſarabia. Außerdem auch 
die zinsbaren Schutzlaͤnder Moldau 
und Wallachey. In Rumilien liegen; 
die Hauptjtade des ganzen Reichs Kons 
fiantinopel und Adrianopel, wo nicht 
felten die Großherren auch yejldiren. 
Die beyden vorgenannten Städte find 
nebit Salonicht die vornehmiten Hans 
delepläge der europäifchen Türken, 
Die afiarifche Türkey enıhält folnende 
Hauptſtuͤcke: 1) Kleinaflen, oder Anas 
doli (Matolicn), in weiterer Bedeus 
tung. 2) Das ofmanifche Armenien. 
3) Kärdiitan (Aſſprien)) 4) rat 
oder ErafıArabi oder Babeli (Babys 
lonien). 5) Al⸗Dſcheſira CMefovotas 
mien). 6) Doriftan (Syrien, Dp6s 
nicien und Paläjtina). Hierzu foms 
men nody: a) die Inſel Eypern. b) 
Die Arie Rey in in Arabien, naͤmlich: 
Diſtrikte der Landfchaft Hedichar oder 
Hadfchar, . die unter dem Paſcha zu 
Eairo ftchen und die Städte Mekka, 
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Medina und Jambo am rothen Meer, 
weite der Großherr gemeinſchaftlich 
mi: dem —— und Dejtdda, das er 
allein beſetzt. Im tuͤrkiſchen Allen if 
Smuyvrna der Daupthandelsplaß. Die 
afrifanifche Türken enthält Acgypten. 
2) die rt kiſchen Schußländer Algier, 
Tunis und Tripolis. 3) Verfchiedene 
Städte und Inſeln an der Kälte von 
Haberch. 

Die aſiatiſchen Länder der Oßmanen, 
übertreffen die curopäifchen an G-öfe, 
find aber auch weit mehr vernachlaͤßigt. 
Ihr Verfall wuͤrde noch merklicher 

ſeyn, wenn nicht die Bequemlichkeit 
der Handlung und an den meiſten Or— 
ten auch die Fruchtbarkeit des Bodens 
einen gewiſſen blühenden Zuſtand uns 
terbielte. In Abſicht auf dieje Frucht— 
barkeit laſſen ſich Natolien mit Spas 
nien und Portugal, Armenien, Diar— 
befir Kjurdiſtan und anſehnliche Dis 
ſtrikte Arabiens mit Drutihland und 
Syrien und Paläftina mit Stalien vers 
leihen. Die Einwohner der Tuͤrkey 
ind Oßmanen oder Ottomanen, Tatas 
ren, Sriehen, Armenier, Albanier 
oder Illvrier, Wallahen und Voͤlker 
von jlavifchem Herkommen. Der Zur 
den giebts auch eine große Menge, bes 
fonders zu Conſtantinopel, Smyrna 
und Salonidi. 

Die Zucht der Dferde, des Hornvie⸗ 
bes, der Schaafe und Schweine iſt 
gut; alle diefe jind Gegenftände der 
Erporten, befonders auch der Moldau 
und Wallachey, aus Bulgarien, Ser: 
vien und Boßnien. Ferner führt man 
aus: Honig und Wade, befonders 
aus der Moldau; Scide aus Macedos 
nien, dem Archipelaaus, aus Syrien 
yon Bruzza ꝛc.; Baumwolle aus Mas 
eedonien und von Sinyrna, baummwols 
lenes Sarn aus der Gegend um die 
Dirdanclien; Tabaf aus Albanien, 
Maredonien und Sorien; große und 
kleine Rofinen, Feigen, Südfrüächte, 

- Müffe aue Morea, von Smyrna, dem 
Archipelaqus ıc.; Weine aus Morea, 
aus dem Archipelagus, von den Ins 
feln Candia und Cypern, aus Snrien, 
der Moldau und Wallachey aus Buls 

arien 0.5; Baumöl aus Maredonien, 

Ibanicn, Lıvadien, Morea, Dals 
matien, Candia, Metelin u. f. w.; 
Schaafwolle aus vielen Provinzen, 
bejonders Meacedonien, der Moldau, 
Wallachey ıc,; ferner Kupfer ‚ Safı 
ran,. Dviment, Maftir, Storax, 
Zırpentin, Opium, Kamelhaar, Roßs 
haar, Salz, Holz, Reid, Gallapfel, 
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Safloer , Alaun, Buhsbaumbolz, 
Sandarak, Haͤute, Saffian, Türs 
kiſchgarn, Scharlachbeeren und mebs 
rere andere Waaren. Einige von den | 
tuͤrkiſchen Runitvrodnkten ind zwar 
in dem ganzen übrigen Eurona’ bes | 
rähmt, 3. B. Corduan und Saffian, 
rothes und blaues Garn, Tapeten und 
Teppiche, tuͤrkiſche Atlaſſe, Dimittis | 
jeuge, Kattune und Zise von Tokat, 
Stah klingen n. ſ. w.; allein fie find 
nicht fonderlich zahlreich and deito grds 
fer it die Menge von Induttrieerzeugs 
niſſen aller Art, die auf der Fremde 
bier eingeführt werden. Die Artikel, 
weiche nah den Küften der Levante 
und den ofmanifchen Staaten am yes 
wörnlichiien geben, bejieben in feinen 
und mittleren Tühern, ays franzdnſ. 
limburger , aadyener und andern Mar 
nufafturen, in genueſer Sammeten, 
lucheſer Taffınten oder Ermefini, flos 
rentiniihen, venediger, mailänder 
und Ivoner feidenen Zeugen, Miüsen 
und rothen Zeugen ju — 
Kaiſerſerſchen, Kamlotten, Zucker, 
Kaffee, Papier, Indigo, Coſchenille, 
ſpaniſchen Piaſtern, kaiſerl. und Con⸗ 
ventionsthalern, hollaͤndiſchen Loͤwen⸗ 
und raguſiſchen Thalern, Uhren, Efins 
caillerie s und niüunberger Warren, 


Porzellaͤn, Gewuͤrzen, Glas, Spies 


geln, Glass Wadys und andern Pers 
len, aͤchten Korallen, Bernitein, Yeins 
wand, Spigen: und Treflenwaaren, 
Eifens und Stahlwasren, vornehms 
lih Senfen, Nägeln, Sicheln und 
Antern. Alle den Scebandel treis 


bende Nationen in Europa , die Pors 


tugiejen ausgenommen, ſchicken ihre 


Schiffe nah den Häfen 'dves ofmanis 


hen Reichs. Unter denen, deren 
Handel nad) der Türken fehr zugenoms 
men hat, find befonders Defterreich, 
Rußland und Enaland. Konitantinos 
pel iſt unter.den Staveljtädten des tuͤr⸗ 
fiihen Staats in Anſehung der Eins 
fuhren die wichtiafte. Indeß, da Les 
bensmittel und andere ähnliche Bes 
därfniffe den groͤßten Theil davon aus; 
machen, fo wird doch nur der Pleinere 
auf Rechnung der Europder zu ſetzen 
feyn. Weit ausgebreiteree iſt der 
rl von Smurna und Alerandria. 

te Wichtigkeit davon beruht audy auf 
dem Karavanenhandel nach den ferhen 


- Provinzen Aſiens. Vermittelſt diefes 


Waarenzuges geben eurondifhe Güter 
bis nad) Baſſora oder Basra, Jedda 
oder Dihidda und Mekka und auf dies 


ſem Wege kommen oitindifhe, perjis 
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fhe und arabifhe Waaren nad Cairo 
und von dort nach Damiat, Raſchid, 
Aierandria, oder nah Dmmaſchk und 
Sayd; oder nah Halep und Sfandes 
zun; oder. auch nah Angora, Beabas 
far, Smyrna, Stambul ıc. Unter 
den Inſeln des mirtelländifhen Meers 
und Archipelagus werden die meiıten 
auch von den nach der Levante handeln⸗ 
den Nationen befahren, die auf mebs 
reren derſelben Conſuln angeitelle has 
ben Noch vichtiger aber iſt der Hans 
dei von Salonichi. Diefer beträgrjäbrs 
lich uͤber 10 Millionen Piaſter. Ras 
guſa und das oͤſterreichiſche Kuͤſtenland 
verſo gen die benachbarten türfifchen 
Provinzen mit ttallänifchen und frans 

dien Waaren. Leipzig, Breßlau, 
ien, Frankfurt werden von griedis 
fhen, moldauiihen, wallachiſchen, 
bulgariichen Kaufleuten befuchr; übers 
dien Schicke Wien auf der Donau eine 
Menge Waaren aus Defterreichs Staa— 
tin und aus dem übrigen Deutſchland, 
entweder bis Semlin und Belgrad, 
oder bis zu den Miündungen ver Dos 
nau. Auch Brody, Lemberg tc. im 
djterreich. Polen liefern der benachbar— 
ten Tuͤrkey mancheriey Bedärfniffe, 
Rußland thur dien Übers ſchwarze 
Meer. Ungarn und Siebenbürgen 
nchmen gleichfalls an diefem Handel 


Antheil. Ferner finden lich griehifche - 


und wallachiſche Kaufleute auf den 


Märkten zu Hermannıtadt und Krons 


ftadr ein, oder ficberbärgifhe Kaufs 
leute verfehen jene Gegenden aus ihr 
ren Niederlagen zu Kimpulung, Kras 
jowa, Kimpina ıc. Die Zige des 
. Kornpiches geben bis in die Fon 
Gegenden von Europa, aus der Mols 


dau, Wallachen ze. durch Ungarn, Des - 
fierreich, Bayern, Schwaben, bis 


nah Frankreich. Die ganze Politik 
der oßmaniſchen Pforte Schränke ſich 
darauf ein, daß fie Ueberfluß an Zus 
fuhr im Mittelpunkt des Reihe zu 
fihern fucht. Dieſem Zweck find hier 
feine hohen Zölle entgeaen. Der Tas 
rif hat nur mäßige Säße. Die frems 
den Nationen, welhe Verträge mit 
der Pforte geichloffen haben, bezahlen 
nur 3 Procent, dagegen die eigenen 
Unterthanen 5,7 bis 10 Procent ents 
richten miüffen. Gedachte 3 Prorent 
bezahlen die beguͤnſtigten Nationen 
nur ein für allemal und fobald diefe 
Gebuͤhr erlegt iſt, können fie ungehins 
dert die Waaren aus einer Stadt nad) 


ber andern verfahren, ohne weiter ets “ 


mas zu entrichten; dagegen haben die 
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ottomaniſchen Unterthanen bey jeder 
Dislocirung der Güter Gebühren zu 
bezahlen, fo wie jie aud in großen 
Eonfumtionsorten Einfuhrgebühren 


‚unterliegen, davon jene fren ind. 


Neapel bat mit der Pforte feit 1740 
Verträge. Spanien hat 1782 mit den 
Oßmanen ſich in Kapitularion einges 
laffen. Hollands Verträge find 1616 
und 1680 geſchloſſen worden. England 
bat feine Kapitulation 1675 erhalten 
und diefe ift in neuer Zeit beitätige 
worden. &s hat jeßt auch die freve 
Fahre im Schwarzen Meer. Preuffen 
bat feit 1761 mit der Pforte einen Roms 
merztraftat geichloffen, der feit 1790 
durch eine Allianz bekräftigt wurde, 
Schweden, der aͤl eſte Freund des ots 
tomanifihen Staats nah Frankreich, 
befeitigte feine Verbindung mit dems 
felben durch den Handels, und Schiffs 
fahrtsvertrag, vom J. 1737 ; dieſer 
ift durch das Buͤndniß vom J. 1739 
beitätiget und 1798 mieder erneuert 
worden. Frankreich hat ſchon unter 
Franz I Kapitulationen und Priviles 
sien von der Eier erhalten, fie wurs 
den 1740 beitätiget und durch den Fries 
den vom Jahr 1802 nochmals vatifis 
cirt; bier erhielten die Branzofen die 
freye Schifffahrt auf dem fhwarzen 
Meer. Defterreich hat in den Fahren 
1718 einen Kandelstraftat ‚mir der 
Türken geſchloſſen und es find ihm die 
Vortbeile 1784 noch fehr erweitert 
worden. Gin befonderer Borrbeil, 
welchen Defterreich den Ottomanen abs 
ardrungen bat, beiteht darin, daß der 
Großherr für die Seeräubereyen, wels 
che allenfalls die Schiffe der bärbäris 
fhen Staaten an Fahrzeugen unter 
Öfterreichiicher Flagge begehen, aut 
ftehen und jeden Schaden vergäten 
muß. Rußland erhielt durch feine 
überwiegende Macht im I. 1774, daß 
ihm die Pforte die freye Schifffahrt 
auf dem ſchwarzen Meer bewilligen 
mußte, eine Freyheit, welde bis zu 
diefem Zeitpunkte feiner andern enros 
päifchen Nation ertheilt worden war. 
Durch den nachherigen Kommerjvers 
trag und den Traftat zu Jaſſy vom J. 
1792 machte Rußland fih wieder neue 

ortbeile aus und fann jest feine 
Schiffe mit Bequemlichkeit aus dem 
ſchwarzen Meer ins Griechiiche durch) 
die Dardanellen, in die mittelländifce 
See ıc. jegeln laffen. 
Dre und Kanton im Dis 
ſtrikt von Colmar, Departement des 
Obern / Rheins, ander Fethe, am Eins 
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gang ins Sregoriithal, in einer an 
Getraide, Wein und Wieſewachs 
fruchruaren Gegend. Die Weine des 
hie igen Reviers find vortrejflicher Art, 
aud) irt hier eine anſehnliche Papiers 
müble. 
zurA, Hauptſtadt der davon benannten 
Statshalrerihaft Rußlands, 131 WB. 
von Moffwa. Man zählt in derjelben 
"Aber gono Einwohner, mit boo Schmie⸗ 
dewerkſtaͤtten und überhaupt 2470 
Bicienichäfter und Schmiedeleute. 
Ferner gicht es in dev Stadt 23 Lohr 
erbereven, eine Seifenfiederey, 8 
alglichterfabriten,, eine Lein waudſa⸗ 
brit, eine Derlinerblaufabrit ıc. Was 
die Stadt am meilten beruͤhmt macht, 
iſt die vortrefflihe Stahls und Ge— 
webrfabrif, welche bier unter Peter I 
im-%. 1714 angelegt wurde. Man 
verfectiget in diefer Anftalt auch allers 
band ſchoͤne Stahlwaaren, als Bett: 
geitelle, Lehnſeſſel, Kaffeemuͤhlen, 
Kirchthurmuhren, Senſen, nal⸗ 
len, Uhrketten, Degengefaͤße, Knoͤ— 
yfe:ıc., die den engliſchen Arbeiten 
folder Art wenig nachgeben und uns 
gleich wohlfeiler verfauft werden. In 
dev Gewehrfabrit verfertiget man 
jährlih im Durchſchnitt für 100, 000 
Nudel an Sewehren, Slinten, Karas 
binern, Piftolen, Pallafhen, Saͤ— 
bein, Dirihfängern und Degen. Die 
Meitter und Werkleute gehören der 
Anſtalt und machen gleihfam einen 
eigenen Körper aus, defjen lieder 
auf 3228 Seelen zu jchäßen find. Die 
Statihalterichaft enthält 439,037 Kös 
pfe männlichen Geſchlechts und außer 
der Gouvernementsſtadt, folgende 
Städte: Alekfin, Kaſchira, Wenew, 
Bogorodizt, Jepifan, Jefremom, 
Tſchern, Mowopil, Kropiwna, Ddos 
jew und Belew. 
zus, franz. Stadt und Hauptort im 
Departement de la Correze, am Zus 
fammenfluß des letztern Fluſſes mit 
dem Solone. Hier it unter allen 
Sewerben die Gewehrfabrik und 
Bühfenihäfterey das einträglichfte. 
Es beichäftigen fih damit genen 1200 
Menſchen. Die Biden und Bilto, 
lenwaare der bieligen Dianufatturcon: 
kurrirt neben der von St. Etienne obs 
ne Nachtheil. In der Nachbarſchaft 
nd Eiſenminen und Hammerwerke. 
lud) giebt es Bleyminen von anſehn— 
lihem Austrag. Die Induſtrie unters 
hält bier Zeugweberey, Spinnerey, 
Wachskerzenfabriken, Liförfabriten, 
viele Delmmiplen etc. Die Gerichtehars 
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keit des Diftriftes umfaßt eilf Kan⸗ 
tone, Tulle, Egletons, Seillac, Chans 
ceyrac, Fortunade, St. Chamant, Ars 
gentas, Mercoeur, Laplace, Servies 


res, Correze, Clergour und Laroche. 
turn, Stadt in Oeſterreich, im Viertel 


ob dem Wienerwald, am Tulnfluß, in 
einer fruchtbaren Gegend, das Tuls 
nerfeld genannt. Hier find anjehnlis 
he Wollenbandmanufakturen, die jährs 
u wohl für 10,000 Gulden Waare 
iefern. 


Tynaussa, diefen Mamen führen 3 


Flüffe in Rußland, welche zum Unters 
fhied den Beynamen Ober s Mittels 
und Untersführen. Die erjtere fließt 
aus ben Bailal und heißt bis zu ihrer 
Vereinigung mit dem lim, die Ans 
gara. Sie hat 8 Fälle ; bleibt aber 
doch den ganzen Sommer durch, wies 
wohl mit Beihwerde, zu befahren. 
Die mittlere Tunguska, entipringt in 
den baikaliſchen Gebirgen und ſtuͤrzt 
nad) einem Lauf von goo Werſten, uns 
ter dem 62 Gr. noͤrdl. Br. in den Ser 
niffei. Die untere Tunguska, ents 
ſpringt in derfelben Gegend, legt aber 

ber 1500 Merfte zuruͤck und ergießt 
Rn unweit Turuchansk in den Je⸗ 
niſſei. 


runss, Staat auf der baͤrbaͤriſchen Küs 


ſte, der auf der Mord » und Oſtſeite 
an das mittelländifche Meer, weſtlich 
an den Staat Algier und im Süden 
an Tripolis grängt. Er erſtreckt ih 
von der Infel Jarba oder Garbe, oder 


‚feinem Mölichiten Punkt im N. unter 


33° 10° bis ans Cap Serra unter 37° 
12’ Breite, Der Slädheninhalt wird 
auf 3400 I Meilen berechnet. Das 
Land wird nicht wie Algier, in Statts 
balterfchaften eingerheilt, ſondern alle 
Provinzen und Landjchaften des Gans 
jen fteben unmittelbar unter dem Ben 
oder Fürften. Man unterjcpeider !es 


alſo in den nördlichen und ſuͤdlichen 
Theil, in die Küften und das innere 


Sand. Im nördlichen Theil, der fi 
im Weften bis an den Fluß Tusca er: 
fireft , liegen die Städte Bizerta, 
ein Farina, Keff und Tunis. Im 
ndlihen Theil Sademes, Suja ıc, 
Am Binnenland ift Kairway die widhs 
tigfte Stadt. Das Oberhaupt des 
Staats ift der Bey, welcher von der 
Miliz zur Würde erhoben wird. Geis 
ne Gewalt ift unbeſchraͤnkt. Der 
Staat Tunis ſteht unter dem Schuß 
des Großherrn, welchem jährkich ein 
Tribut erlegt wird. Der Ben rejidirt 
in Barda. Die Seemacht beſteht nur 
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in Galeeren, Galiotten, Barken ıc., 
und dieſe hat zu Porto Farina und Bi: 
ferta ihre Station. Tunis, die 
Dauptſtadt liegt auf einem erhabenen 
Boden, an der Weitfeite vom aleicys 
namigen See, ı2 Stunden vom Meer. 
Sie ſoll ſanimt den WVorftädten cine 
Meile im Umfang haben und gegen 
. 100,000 Einwohner enthalten. Die 
biefigen Maͤrkte find mit allen Bedürfs 
niſſen des Lebens gut verjeben. Sie 
werden auf denen zu jedem Fach anges 
wiefenen Dlägen gehalten. Der Bar 
far iſt groß, in 4 Quartiere abgetbeilt 
und oben bedeckt. Man rechnet hier 
die Anzahl der Juden auf 30,000, Sie 
haben ihren eigenen Marktbezirk. Die 
u Tunis gefertigten Leinwande und 

uͤcher werden gejchäßt. Der Mebs 
ftühle zu Sammer und feidenen Zeus 
gen giebt es eine beträchtliche Menge. 
Man führe viele fpaniihe Wolle ein 
und verarbeitet fie zu Icvantiichen oder 
su iſer Mißen, die im ganzen Mor⸗ 


genlande beiiebe find. Die Handlung 


des Landes iſt erheblih. Es kommen 
alle Jahre Karavanen aus dem innern 
Afrika her, welche Stlaven, Straugr 
federn, Elfenbein, Gummi, Golds 
ftaub ,. Wachs und andere Waaren 
mitbringen. Die von Salee oder aus 
dem Staat Marokko führen jäbrlich 
für etliche hunderttaufend Thaler Gold 
in Staub oder Münze nach Tunis, 
Die Franzoſen treiden unter allen Eus 
ropiern mit Tunis den ſtaͤrkſten Vers 
fenr, Die Fenduc oder Faktorey der 
ftanz. Nation beftcht aus mehreren 
bier etablirten Handelshäufern, bat 
ibre eigene Ringmauer und an ihrer 
Spiße ſteht der Conſul oder Vicerons 
fl. Die Franzoſen ſchiffen bicher: 
ſpaniſche Wolle, Kaffee, Zuder, Ge— 
wuͤrze, Specereven, languedofjche Tüs 
cher, Mein, Branntwein, Papier, 
‚Stahl, Eijen und kurze Waaren. Die 
Erporten nach Frankreich beftehen in 
Korn, Baumoͤl, Wachs, Häuten, 
Spide,, Saffianleder, Seife und anı 
dein Artiteln. Der Betrag dieſes 
Handels belief fih vor dem Frieden 
vom 9. 1783 auf eine halbe Million 
Gulden nad Konvenzionsgeld. Zu 
den ſchon zwiſchen Tunis und Frans 
eich beitehenden Verträgen, machte 
man 1795 noch den Zufaß, daß feine 
Feindjeligkeiten auf die Write von eis 
- nem Kanonenſchuß von der Kilite vers 
übe werden und weder die Franzoſen, 
noch ihre Feinde innerhalb der Bucht 
von Goletta und Porto Farina die 
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Schifffahrt auf irgend eine Weife bes 
unrubigen oder jtören follten. Svar 
nien bat durch Vermittlung der Piorte 
im J. 1791 mit Tunis einen Vertrag 
—— Holland hat feine Altern 
erträge im J. 1700 erneuert. Ein 
gleiches that England 1751. Oeſterreich 
ſchloß ein Abkommen 1725 und Schwe— 
den that es 1736. Obgleich England, 
Holland, Daͤnnemark, Schweden, 
Genua, Ragufa und zuweilen Hetrus 
rien Confuln zu Tunis balten, fo iſt 
doch der Verkehr aller dieſer Nationen 
von feihem gar aroßen Belang. Die 
Tunifer führen übrigens einen Aktiv— 
handel na) allen Handelsplägen und 
Häfen im-Drient und ‚der Ycvante. 
Dieſen führen fie mebrentbeils mit von 
den Ragufanern und Hidrioten gehaus 
erten Schiffen wollene Waaren, Golds 
taub, Bley, Zehinen, Müßen und 
verichiedene Landesproduften zu und 
bringen Leinwand - Kaffee, Reif, 
een und andere Waaren zus 
ruͤck. 


TUR 


runxın,. oder Tonfin, Königreich in 


Hinter⸗Indien, auf der oͤſtlichen Halb⸗ 
inſel, mit einem eigenen Koͤnig, der 
jedoch ſehr eingeſchraͤnkt iſt. Es graͤnzt 
gegend. und N. an China und auf der 
Saͤdſeite an Kofhinidhina und den das 
von benannten Meerbufen, woſtlich 
aber an Drama. : Das Land iſt durch 
Kätenfläfe wohl bewäflert. Obgleich) 
die Einwohner aus China herfiammen, 
fo haben fie doc) weder die Sitten, noch 
aud) den Gewerbfleiß und die nügliche 
Thätigkeit jenes Landes an fidy und es 
ift bey ihnen für den auswärtigen Kaufs 
mann nichts zu machen. Side, Kus 
pfer, Bifam, Alvesholz und Gummis 


"tat find die einzigen Ausfuhrartifel. 


Keſcho ijt darin die Hauptſtadt. 


rurrau, Stadt im ellbogener Kreis in 


Böhmen, mit guten Tuchmanufaktu— 
ven, die eine Menge mittelfeiner und 
dauerhafter Waare liefern. 

Dre und Herrjchaft im czas⸗ 
lauer Kreis in Böhmen, dem Fürft 
von Auersberg gehörig, mit einer 
Baumwollenzeugmanufaftur, die 400 
Stühle im Betrieb hält. In diefer 
werden Barchent, Kattun, Pique“, 
oder Marfeille, Muffeline, Duffelis 
nets, Scylever, Nanking und meh— 
rere andere Sorten ſolcher Waaren 
gemacht. 


ch 
zurA, Fluß in Rußland, der in dem 


werchoturiſchen Kreis der permiſchen 
Statthalterihaft entſpringt und zwis 
fhen Tobolst und Jalutorowsk bey 
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Tarchanskoi in den Tobol fällt. Er 
giebt dem Tobol im Anfehn nicht viel 
nad, iſt 40 bis so Faden breit, bat 
meder Fälle noch Klippen und iſt bie 
Tiumen , im Frühling aud) bis Tu— 
rinek ſchiffbar. 
rvkcoind, franzoͤſiſcher Marktflecken 
von faſt ‚10,000 Seelen und Kapton 
im Drpartement des- Morden, mit 
ftarfer Gernſpinnerey und? Manufaßs 
turen in manderiey gemeinen Zeugen, 
als Serjchen und dergl. | 
rurın, italiäntich Torino, fonit Haupts 
ftadt von Piemont, nad der Vereinis 
ung und Eindepartementirung dieles 
andes mit Frankreich, eine Zeitlang 
— Hauptort vom Departement 
ridano, jetzt vom Departement des 
— —— Die Stadt liegt an dem 
leinen Fluß Doria, der goo Schritte 
davon in den Po faͤllt. Sie iſt eine 
der ſauberſten Staͤdte in Europa und 
zur Handlung ſehr — gelegen, 
indem faſt alles, was uͤber Lyon und 
Genf nach und aus Italien geht, hier 
durch gefuͤhrt werden muß. Auch der 
nahe bey Turin vorbeyfließende Po: 
fluß ihm die Verſuͤhrung der Waaren 
nad) der Lombardey und nach dem vos 
rigen Benetianijchen ungemein erleichs 
tert. Turin enthält gegen 70,000 Eins 
wohner. Die hiefigen Manufarturen 
arbeiten vorzüglich in Seide und lies 
fern Taffent, Atlas, Grosdetourg, 
Damajt, Tapetenzeuge, brojdirte 
Zeuge, feidene Strümpfe, feidene Tüs 
her, Handſchuh, Kamifdler, Leib— 
gürtel ꝛc. Nolland de la Platiere gab 


die Anzahl der zu feiner Zeit bier vor; / 


bandenen Stüble zu 7 bis goo an. Der 
Hauptbandel Turing beſteht in Pies 
monteſiſcher Seide, davon jäbrlic) im 
Durchſchnitt für beunahe 5 Millionen 
Thaler nach deutihem Gelde erzeugt 
wird. Dieſes Produkt darf jetzt nur 
nach Frankreich erportirt werden. Auch 
die Wechſelgeſchaͤfte find anſehnlich. 
m J. 1801 iſt bier eine Bank auf 
Aktien (6000 Stuͤck) zu zoo Lire, ger 
gründer worden. 
surnau, böhm. Turnawa, offene Herins 
fett am Iſerfluß, im bunzlauer Kreis 
n Böhmen, 4 Meilen von Jungs 
Bunzlau, mit vielen Slasbereitern, 
Glasſchleifern ꝛc., welche infonderbeit 
die fogenannten Compoſitions⸗Steine 
liefern. 
TURNHuT, gemwerbfleißiger Flecken in 
Flandern, im Departement der beys 
den Nethes, mit Peinweberey, Bleis 
chen und anfehnlihem damit verknuͤpf⸗ 


turrach, Dorf in 
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ten Handel. Der Ort liegt in der 
Landichaft, Campine genannt, wo fehr 
treffliher Hopfen erbauet wird. 

Steyermark, mit be⸗ 
ruͤhmten und anſehnlichen Eiſen/ und 
Stahlhaͤmmern, Drahthaͤmmern und 
Feilenfabriken. In dem hieſigen Hoh⸗ 
ofen werden jaͤhrlich 12 bis 15,000 
Centner Erz verblaſen und daraus 4 
bis sooo Centner Roheiſen, bier Floſ⸗ 
ſen genannt, gewonnen. Dieß wird 
hernach bey den Stahlhuͤtten in der 


Paal unweit Stadel aufgearbeitet. 


Man macht da von dem tuxracher Roh⸗ 
eiſen den berühmten. Prescianſtahl. 
eſer hier geht mehrentheils nach 
üenderg, Augsburg, Holland und, 
England. 4 


rurucorın, Stadt auf der Perlen; oder- 


Fiſcherkuͤſte, mit gegen 50,000 Eins 
wohnern. Hier haben die Bataver 
beträchtliche Waarenmagazine, Pads 
räume und Speicher, die dicht am 
Geſtade angelegt find. Die Manu— 
fafturen beitehen in baummwollenen 
Waaren, beionders Mönemolams, 
rothen, weißen und blauen Guinecs, 
Salempouris, Haane⸗Caatjes, alas 
manganig ıc., davon viele hundert 
Ballen jährlich durdy die hollaͤndiſche 
Kompagnie weageführt werden. Die 
Stadt liege in Tinewelly und bier has 
ben zugleich die Holländer eine Perl⸗ 
fiſcherey. 


rwan, Hauptſtadt der gleichnamigen 


Statthalterſchaft in Rußland, unter 
57° 51 noͤrdl. Br. und 54° 45° Öfll. 
Länge, 162 Werfte von Moßkwa, an 
der Wolga. Sie hat eine jehr anges 
nehme Luft, gutes Waſſer und enthält 
etwas über 15,009 ‚Seelen. e 
Kaufleute handeln theils im Großen 
mit Hanf und Setraide nah St. Pes 
tersburg, welche Produkten fie in der 
Ukraine aufkaufen, theils mit. Eifen 
und gefalzenen Fifchen, für zufammen 
etwa 430,000, Rubel, theils treiben 
e Kleinhandel für ohngefähr 500,000 
ubel. Sie halten 4 Lederfabriten, 
ı Leinwandfabrif, ı Neiferbabn, = 
MWachsbieihen, Seifefiederen, 7 Lichts 
ziehercyen , verichiedene Delfchläges 
reyen xc. Die Statthalterfhaft ents 
bält die 12 Kreisit. Koldfin, Kaſchin, 
Weſſiegonsk, Kraßnuͤy⸗Cholm, Wuͤſch⸗ 
niy⸗Wolotſchok, Beshezk, Rshew, 
Wladimirow, Oßtaſchkow, Subzow, 
Torshok, Stariza und Kortſchewa. 
Das Ganze enthält 936,571 Seelen. 


TYrorscHın, polnifche Stadt ım voris 


gen Kleinpolen in Podlachien, 10 M. 


UBE 


von Bielst, deren jüdifhe Kaufleute | 


ftart nad Breßlau und Leipzig hans 
dein. Die livorner Korallenwaare hat 
bier ſtarken Vertrieb. 


ſchaft, auch Oberoͤſterreich genannt, 
im ſuͤdlichen Theil Deutſchlands, im 
oͤſterreichiſchen Kreis. Ihre Laͤnge 
von Weiten gegen Oſten betraͤgt gegen 
30 und die Breite von Süden nad 
Morden, 24 deutſche Meilen. Die 
Volks zahl wird von einigen zu 360,000, 
von andern zu 700, 000 Seelen anges 
geben. Innspruck iſt darinne die 
Hauptftadt und der ®ik der Landes 
follegien. Das Land hat zu Graͤnzen: 
im 3. den ſchwaͤbiſchen und bayriſchen 
Kreis; D. Salzburg und Kärnten; 
©. das vorige Venctianiibe, Briren 
und Trient: im W. Vorarlberg und 

lvetien. Es ift voller Gebirge und 

ergfetten, darunter viele eine unges 
meine Höhe haben und imınerwähs 
rend mit Schnee bederft find. Don 
Fluͤſſen find bier vorzüglich zu bemers 
ten: die Sinn, Ser, der Lech, die 
Etſch, Brenta, Sarca und Drau, 
Das Land mird in 6 Hauptviertel eins 
gerheilt, weldye find: 1) der Kreis 
oder das Viertel Unter⸗Inn- oder 
Wivppthal; darinn Innspruck liegt, 
Hall und Schwaz ic. 2) Der Kr. over 
das B. Oberinnthal. 3) Das Puſter⸗ 
tbal. 4) Der Kr. oder das V. am Ei⸗ 
ſack und an der Erich), darinne Bogen 
gelegen ift. 5) Der Kr. oder das V. 
der walſchen Konfinen, darinne Ros 
veredo liegt. 6) Endlich der Kr. oder 
d. V. Burggrafenamt und Binfigau. 
Das Klima Tirols ijt in einigen Ges 
genden fehr mild und warm, in an: 


U 


Un (Sanct) auch Setubal, Heine 
Stadt in der portugiefiihen Provinz 
Eſtremadura, an der Küfte, wo der 
Fluß Zadaon ins Meer fällt. hr 
Hafen ift der bejte im Reid. Der 
Du iſt berühmt wegen der großen 
enge Seeſalz, die hier von vielen 
Nationen, bejonders von den Holläns 
den‘, abgeholt wird. Man führe 
aud Weine und Suͤdfruͤchte aus. 
wopewarta, Ötapelftadt der Provinz 
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dern rauh und kalt. Ungeachtet aber 

der Boden ſehr gebirgig iſt, jo trifft 
man. dod) in manchen Gegenden eine 
grope Fruchtbarkeit an. Im Thier— 


| reich Zeichner fih Tirol duch ſtarke 
zrroL, oder Tirol, gefürftete Graf⸗ 


Viehzucht aus; es har Wild in Menz 
ge und man legt fich fleißig auf die 

ienen » und Seidenwuͤrmerzucht. 
Im Pflanzenreidy hat es außer Ges 
traidedau, viel Holzung, Flache, treff⸗ 


liches Obſt, Süpfrüchte ıc. Das Mir 


nevalreich ift mitallen Arten des Bergs 
fegens verſehen. Obnweit Hall find 
fehr reichhaltige Salzwerke. Im Eils 


lerthal iſt ſtarker Bau auf edle und 


andere Erze, Zu Arams wird auf Kus 
pfer gebauet. Die beträchtlidyjten Kus 
pferbergwerke find zu Schwaz, Najes 
reit, Rattenberg, Umbſt und in Valle 
di Chiavona. Zu Kleinboden iſt das 

aͤrkſte Eſſenbergwerk in Tirol. Der 
aͤhrliche Austrag der tiroler Bergwerke 
wird aufeine Million Gulden geſchaͤtzt. 
Selde gewinnt Tirol jährlich gegen 
2000 Centner. Wein wird vorzüglich 
um Meran, Terian ıc. gebauet. Far 
briten und Manufakturen find an vies 


fen Orten. Adenrain und Fienz has 


ben Meßıngfabriten. Zu Schwaz und 
all wird viel Baumwolle geiponnen. 
Seidefabriten ind zu Roveredo, Inns— 
pruck, Ala und Avis. Eine Menge 
Teppiche webt man im Pufterrhal. er 
dermanufatturen find zu Posen und 
anderwärts mehr. Glashuͤtten find 
an mehreren Diten vorhanden. Das 
Land hat aub anjchntiche Vortheile 
von den botzner Meilen, von der Spes 
dirung unddem Durchgang der Güter, 
da bier die große Tranjitoftraße zwir 
Per Deutſchland und Italien durchs 
uft. 


Meerbuſen und mit einem guten Has 
fen. Sie treibe Fifcherey, Schiffs 
fahrt und Holzhandel, auch werden 
von hier Auftern, Hämmer, Heringe 


s und Schellfiihe verfahren. 
voıne, Hauptſtadt von Friaul, in einer 


Ebene am Canal la Roja, 19 Meilen 
vom Meer, mit 16,000 Einwohnern. 
a find gute Rofogliofabriten. Mit 

eide, Wein, Baumdl, Getraide, 
Holz und Früchten wird ein erheblis 
cher Handel getrieben, 


Beitgörhland in Schweden, an einem veızen, kleine Stade im Churbrauns 
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fhweigifhen, mıt 352 Käufern. Hier 
ift eine Papiermüble, die jährlich ges 
gen 200 Ballen guter Waare liefert. 
Die Wollenzeugmaher haben 39 
Stuͤhle im Betrieb. Auch mit Flachs, 
Garn und Leinwand wird ein bedeus 
tender Handel getrichen, 

vura, Hauptſtadt der davon benannten 
Statthalterſchaft Rußlands, unter 54° 
30‘ nördi. Breite und 73° 40° Öftlicher 
Länge, an dem rechten Ufer der Belas 
ja, unterhaib vom Einfluß des Uſa— 
fluffes in jene. Die Statthalterſchaft 
bijicht aus 2 Provinzen, der ufaıichen 
und orenburgiichen. Zur erſtern wers 
den folgende Städte gerechnet: Ufa, 
Birft, Menfelinst, Bugulma, Bu— 
guruͤßian, Ticheläbinst, Belebey und 
Sterlitamak; zur orenburgilchen Pros 


vinz hingegen: Orenburg, Wercotus ' 


valst, Buſuluk, Troizk, Ssergiewsk; 
zu welchen noch verſchiedene anſehnliche 
Deiſchaften fommen. Die Anzahl der 
in der Stattbalterfchaft befindlichen 
Kupfer s und Eiſenhuͤtten beläuft ſich 
auf 23, davon aber nur 14 Kupfers 
und 7 Elſenhuͤttenwerke im. Betrieb 
find. Sie liefern jäprlich im Durchs 
fhnitt 66,753 Pud Garfupfer und 
941,340 Pud Roheifen. Die Bienens 
ucht iſt anfehnlich. Die ganze Starts 
— enthält 177,799 Köpfe 
männlichen Geſchlechts. 
vraLeewsk, ruſſiſches Eiſenhuͤttenwerk 
in der jekaterinburgiſchen Berghaupt⸗ 
mannſchaft, 100 Werſte von Jekate⸗ 
rinburg, das im J. 1732, 67,087 
Pud Roheiſen und 19,415 Pud Stab⸗ 
eijen ausgegeben bat. 
vrern, Bleine Stade in der Grafichaft 
Lippe in Weltphalen, mit 250 Häus 
fern und einem beträchtlichen Salz⸗ 
wert. Es liefert dieß nicht allein für 
die Grafihafe das benoͤthigte Salz, 
fondern laͤßt auch noch an die benadys 
barten Staaten und den Holländern 
eine Menge ab. 
vorırsch, Kreisftadt der jaroßlawiſchen 
Statthalterichaft Rußlands, am rech— 
ten Ufer der Wolga, 180 Werſie von 
Jaroßlawl, mir 5362 Einwohnern. 
Die Kaufleute und Buͤrger handeln 
mit —— ſeidenen, wollenen und 
andern Waaren;, mit ſilbernem, kup— 
fernem und zinnernem Geſchirr, wie 
aud mit Haaſen- und Lämmerfellen, 
davon fie die erftern fo geſchickt zu färs 
ben willen, daß fie den Zobeln jtarf 
gleichen. Außerdem treiben fie auch 
Gerraidehandel auf der Wolga. Nach 
den Haupt / und andern Städten vers ; 
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VJLak, von 
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führen fie größtentheils Leinwanbe, 
Juchtenleder , Fleiſch, Wolle, Korn, 
gel, davon der Ertrag auf 300,008 
Rubel zuſchaͤtzen ſeyn mag. Die Stadt 
= 2 Dapıcı müblen, Die gegen 3000 

teß ihrer Waare liefern. Die Yeders 
fabriten perfertigen für 29,000 Rubel 
Feder. Der Kreis enthält 61,534 
Seelen. 


vorocz (zav-), Hauptort einer Herr— 


ſchaft, im trentichiner Komitat in Uns 
garn, zwiſchen Gebirgen. Hier wohs 
nen vicle Tuchmacher. Mit yeddrrtem 
Obſt, befondirs Pflaumen und Birs 
nen, wird ſtark gehandelt. 

), von Schiowalen bes 
wohnter Markiflecken, im neutrer 
Komitat, 3 Stunden von Trentſchin 
und 4 Meilen von Tirnau. Das Ge— 
biech bauer Korn und guten rotben 
Mein, der verfahren wird. Auf die 
biefigen Wochenmärtte wird viel Ges 
traide gebracht. Hier find wohlbas 
bende Wachshaͤndler und die bier vers 
fertigten Wachslichter find berühmt, 
Man treibt auch einenwichtigen Wolls 
und Scaaffellhandel nad) Schlejien 
und Mähren. 


ujuery (xıschurza-),von Schlowaken 


ade Marktflecken, im trentfchis 
ner Komitat, am Kifchußafluß, eine 
Meile von Sillein, an der ſchleſiſchken 
Graͤnze. Seine Einmobner treiben 
berrächtlihen Handel mit Weinen aus 
der Nachbarſchaft. 


ujHueLy (schatoraLLva), anfehnliche 


kleine Stadt und Hauptort im jempli; 
ner Komitat in Uugarn, am Ronyas 
bach, ı Meile füdweitlih von Sems 
plin. Hier wird befonders von Gries 
hen und Juden mit Wolle, Wein, 
Haͤuten ıc, ſtark gehandelt. Der Ort 
bat über 300 Weinkeller. Der hieſige 
Win geht für Tofaver zu Markt. 
Schlowaken bewohnter 
Marktflecken, im neutrer Komitat in 
Ungarn, 13 Meile weltli von Neus 
tra, mit wohlhabenden Einwohnern, 
Er bat guten Weinbau und eine aus 
febnlihe Roſogliobrennerey, Die im , 
Großen betrieben wird und Quantitaͤ⸗ 
tin nach auswärts abjeßt. 


ujraransa, Militärdorf im Banat, 


lints an der Donau, am Einfluß der 
Karaſch in die legtere. Die Eınmwoh: 
ner befteben aus Deutihen, WBalla: 
den und Raigen. Der Drt iſt lebhaft 
wegen des jieten Handelsverfehrs mit 
den türtiihen Nadybarn. Hier und 
u Rubin, 2 Stunden von Orßowa 
ind viele Kaufs und Handelshaͤuſer. 


"ULV. 

Der Handel zwifchen den beyderfeitis 
gen Graͤnznachbaren ift jehr lebhaft. 
Die Oßmanen bringen bieher den vors 
treffl. Wein aus dem Revier von Se⸗ 
mendria, Baumwolle, Reiß, Schmalz, 
Honig, —— Datteln, tuͤrkiſchen 
Kaffee, und kaufen dagegen fuͤr baa— 
res Getraide, Holz, Heu rc. ein, wels 
de Artikel jie meiſtens nad) Belgrad 
verfahren; Zur Beförderung diefes 
Handels ifi ein Kanal von der Donau 
bis ans Dorf geführte worden, weil 
dieß einige tauſend Schritte davon ab 
ſeitwaͤrts liegt. 

vrea, Uleäborg, Seeſtadt in Defters 
Bolln, auf einer Halbinſel, beym 
Auslauf der Wied s Alf ins Meer, 
Hier ift ein guter Hafen, ein’anjehns 
licher Lachsſang, und man treibt Hans 
del mie Fiſchwaaren, Theer und ans 
dern Fettwaaren. 

vis, vormals freye Reichsſtadt in 
Schwaben, jet zu Pfalgbayern ger 
börig. Sie liegt an der Donau, wo 
die Slüffe ler und Blau fih in jene 
ergießen; nicht weit von der wuͤrtem⸗ 
bergifchen Graͤnze, und hat gute Ger 
werbe und anfehnlichen Handeh Dies 
fer war fonft noch viel blühender, hat 
aber in der neuen Zeit fehr abgenom; 
men. Das meifte Gewerbe ren in 
Leinweberey, undder vornehmſte Hans 
del wird durch Leinwande und Bars 
chent veraninft. "Mit Leinwand wird 
jegt noch ein beträchtlicher Handel nach 
Sstaliens- feftem Lande und nad) Sicis 
lien getrieben. Alle Leinwand darf 
von den Arbeitern nicht ohne Erlauds 
niß und eine Abgabe von jedem Stuͤck 
auswärts verkauft werden. Im Uls 
miſchen überhaupt mögen auf dem 
Lande 7 bis goo Leinweber feyn, die 
für hieſige Kaufleute arbeiten, und 
mehr als 200, die für Privatleute zum 
eigenen Verbraud) Leinwand verfertis 
gen. Dean vechnet, daß im Durchs 
ſchnitt für Leinwandwaaren bier jähry 
lic) gegen 200,000 Bulden im Umlauf 
fommen. Auch bat die ‚Stadt eine 
Wachstuch/ und Wachstaffentfabrik, 
Tabaksfabriken, eine Wachsbleiche, 
eine Fabrik in buntem Papier, Faͤr— 


bereven , Kupferhbämmer , eine Pas | 


piermüble ıc. Die Verfertigung des 
Zunders oder Fenerfhwammes iſt da 
ein eigenes Gewerbe; man macht auch 
viele hölzerne Tabatspfeifentöpfe, und 
die hiefigen Leb s oder Pfeffertuchen, 
find berühmt. 

ULVERSToNe, Ort in der engl. Graf—⸗ 
ſchaft Lancasfhire, mie Salzſiedereyen 
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and Wollmanufakturen. Die erftern 


find auf den Fuß eingerichtet, wie zu 
Mont Sr. Michel in der vorigen Nor—⸗ 
mandie.' . 


väorıarıco, Heine Stadt in Calabria 


Giteriore, am Fluß Lipuda, ın einer 
hoben und fteilen Lage. In ihrem Ges 
biech wird Terpentin, Mann, Alas 
bafter und Gips gewonnen, und damit 
gehandelt. 


UNGARN, Hungarn, auf ungarifch U 


ngbs 
war, anjebnliches Königreich in Eur 
ropa, in deflen dftlichem und jüdlihem 
Theil, zu Heyden Seiten der Donau. 
Es iſt ein von den JüdEarpatifchen Laͤn⸗ 
dern. Ungarn im eigentlihen Ver— 
ftande genommen, hat Graͤnzen, die 
am Theil die Natur gezogen hat, zum 
Theul auch durch politische Zutraglich⸗ 
keit und Receſſe mit den Nachbarn 
beſtimmt worden ſind. Die Karpa— 
tengebirge ſcheiden es im Nordoſten 
und im Norden von der Bukowina 
und von Gallizien. Auf der Weits 
nordfette nahe an den Quellen der 
MWeichfel und Oder gränzt es an Schles 
fien, und bis zum Auffluß der March. 
in die Donau, ift Mähren der nächte 
Graͤnznachbar. Im Welten Ungarns 
liegen ein Theil von Lande unter der 
Ens und Steyermark, und von der 
füdweftlichen Seite giebe ein Theil 
von Krain nebjt der Kulpa hinab bis 
nad) Fiume, die Gränzlinie. Die 
füdlihe Sılnze Ungarns (ling. Dals 
matiens) tft gegen Venedig das adrias 
tifche Meer, bis zur Mündung- vom 
Fluß Zermagna, gegen die Tuͤrkey find 
es die Fluͤſſe Unna (nach dem Separs 
ratartitel des Sijtover Friedens, und 
der darauf unter 23 December 1795 
erfolgten Sränzberichtigung, ) die Sau 
und die Donau hinab bis in die Ger 
gend, wo die Ezerna von Morden her 
in die Donau fließt. Im Diten ends 
lich arände Ungarn an die Wallahey 
und an Siebenbürgen. Mach einer 
der neueften Landcharten, die bey Ars 
taria Zu Wien 1791 auf 4 Blättern 
beraustam, beträgt Ungarns Flaͤchen⸗ 
größe ſammt Dalmatien, Ervatien und 
Slavonien, 3 TOM. Es enthält 
über 7 Millionen Menſchen. Ungarn 
mit feinen Zugebörungen , liegt zwi⸗ 
fhen 44 und so” Breite, Es läuft 
blos im Suͤdweſten mit ciner Kuͤſte 
an das adriatifhe Meer hinaus, und 
wird, die dalmatijchen Kuͤſtenfluͤſſe abs 
gerechnet, blos von der Donau bewaſ⸗ 
fert. Es iſt nur in Dalmatien, im 
noͤrdlichſten Ungarn und in Sieberbürs 
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gen gebirgig, fonft überall flaches Land. 


Ungarn gehöre zu zwey Witterungss .. 


Revieren, nämlich dem vom ſchwar—⸗ 


- 


* Meer, und dem vom adriatiihen 
Meer, nach welchen beuden, zumal 
nach dem ſchwarzen Meer, die Abdar 
chung des Landes gebt. Ungarn bat 
in den gebirgigen Gegenden feijche und 
gejunde Luft; aber in den ebenen und 
niedrigen, zum Theil morajtigen Ges 
enden ijt die Luft feuchtwarn „ folgs 
ich zwar den Boden fruchtbar machend, 
aber dem Menichen nicht jo gefund. 
Die vornebnijten Fluͤſſe im Lande find 
die Donau , die March, die Waag, 
der Gran, die Theiß, Themes, Dras 
we und Raab. Gerraide bauer bifons 


ders das jüdliche Ungarn jo reichlich, 


daß davon jelbit in mietiern ahnen 
für mehr als 2 Millionen Bulden auss 
geführt werden kann. Obſt gedeiht in 
Ungarn , die hoͤchſten Gegenden der 
Karpaten ausgenommen, überall, Das 


ſchoͤnſte, auch im Auslande nicht uns 


befannte ungarifche Obſt liefern die 
Gegenden um Preßburg und Dedens 


burg, und von der legtern Stadt bins 


ab bıs an die fruchtbare Landſchaft am 
lattenjee , auch wohl noch weiter hin, 
is an die Granze des bey weitem 


nicht mehr fo fruchtbaren Croatiens, 


gleicht das alte Pannonien hier mehr 
dort weniger, einem Obſtgarten, der 
feinen Bewohnern (die mühlamere 
Bearbeitung und Pflege des Weins 
ſtocks ausgenommen) beynahe ohne 
allen Aufwand von Mühe oder Koſten, 


die ſchoͤnſten Fruͤchte traͤgt. Die Pflaums 


gaͤrten nehmen beſonders große Strek⸗ 
ken ein, weil man aus deren Fruͤchten 
den in Ungarn fo beliebten Sliwo— 
wicha / Branntwein bereitet. Es giebt 
auch in Ungarn, 3. ®. um Nagy Bas 


nya, vorzüglich aber jenfeits der Dos 


hau, ganze Wäldern von Kajtaniens 
bäumen; Walls oder waͤllſche Nuͤſſe, 
Mandeln und Feigen reifen in den 
wärmern Gefpannichaften , überall, 
und im ungarifchen Dalmatien gedeiht 
auch der Delbaum. "Der Weinbau iſt 
für Ungarn einer der wichtigſten und 
einträglichiten Zweige der Kultur, Er 
bringe dem Lande jährlid über eine 
Million Gulden ein. Man ſchaͤtzt den 
.. Verbraudh im Lande auf 30 

illionen Gulden im jährl. Durchs 
ſchnitt. So groß die Menge der unr 
gariſchen Weingewächje ausfällt, fo 
außerordentlich, it auch ihre Mannig⸗ 
faltigkeit in Abſicht auf Farbe, Ger 
ud, Geſchmack, Stärke, Haltbarkeit 
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und Geſundheit. Der edelfte unter 
den Weingn Ungarns iſt der Lodaner, 
welcher in der Zempliner Geſpaan⸗ 
ſchaft in einem nur maßig großen Dis 
ſtrikt gebauet wird; alleın auch inch 


rere Reviere in der Nachbarſchaft lie— 


fern ihre Gewaͤchſe unser dem Namın 
Tockayer zum Handel; z. B. Lalva, 
Mada, Tarczal, Zombor, Toltſchwa, 
Keresztur, Benye, Scharoraliva, Yısı 
fa ıc. Die koſtbarſten und cdeltien 
Sorten find unter dem Namen der 
Tockayer Eifenz bekannt; darauf ſol⸗ 
Te der Ausbruch, Maſchlaſch u. . v. 

ie beſten Ausbruchſorten lieſern St, 
Georg, Ratſchdorf, Badaiſchon, Shit 
loſch, Mengaſch, Miſchkolz; von den 
rothen Gewaͤchſen: Erlau, Meneſch, 
Mengaſch, Ofen, Schimeghe, Kar 
ſchanhy, Hydegut, Weuitadt an der 
Waag, Wilau, Gerard ıc.; vom den 
weißen bejonders Obernußdorf, Ratſch⸗ 
dorf, Schay, Schirak, Holling, Rui, 
Oedenburg, Shomliau, Reßmill, Sjas 
badhegye, Szerednye 2c. Tabat iſt cin 
br wichtiges Produkt Ungarns. Im 

ahr 1779 wurden all. in Aber Trieit 
100,759 Pfund Schnupfinvafs, und 
hebjt 3,273,136 Pfund Blaͤttertabak, 
und im J. 1780 wurden über die dem 
Königreich Ungarn freygegebenen Hd 
fen Ziume und Bucari, 24,905 Cent⸗ 
ner ausgeführt. Im J. 17%6 batte 
de Ausfuhr gegen jenen Zeirpuntt ih 
verringert, ſie betrug aber doch am 
Werth 619,858 Gulden. Den meilten 
Diättertabat (jährlich gegen 175,000 
Gentner) kaufe jegt dev k. k. Tabaks⸗ 
Appalto zu Peſth, und zwar theild 
für die landesherrliche Tabaksregie in 
Doftetreichs Erbitaaten , theils auch 
zum Wicderwerdauf außerhalb. Und 
dieſes Inſtitut iſt gewiſſermaaßen der 
——— über den Marktpreis, weil 
fih ihm kein Mitwerber an die Seite 
ftelle. Der beite Tabak in Ungarn lit 
der im tolner und fünflirchner Komi⸗ 
tat, der Megpmoräger, Spegebiner, 
Arader, Rakomazer, der um Fuͤzes⸗ 
Syarmath im Honter Komitar ꝛc.; 
bierauf folgen der Debreer, Debtechi⸗ 
ner, Janoshazer und Sirmicr. An 
Mineralien find in Ungarn vorhan: 
den: Gold, Silber, (beyde ſelten at 
diegen), Kupfer, Zinn, Blep, Zinns 
opel (ein alkaliſches Silbererz, davon 
der Centner6 bis 3 Loth giebt), Aucki 
fiber, Zinnober, Spiesglanz, Arſenik, 
Steinkohlen, Orpiment, Schwefel, 
Vitriol, Markafit, Steinfalz, Rod 
falz, Salpeter, Magnet, Asbeſt, Mar 
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mor von mancherley Farbe, Alabafter, 
Sandſtein und Edeljteine, die zwar 
geringer als die orientalildhen, aber 
zum Theil doch fehr gut find; 3. B. 
milchblaue Opale findet man im ſcharo⸗ 
fher Komitat bey Libanka und Abramss 
dorf, in der Marmaroſch und unweit 
Kaſchau, bey Peklin; der Bruch ift 
landesberrlih; Amerbifte bey Schem⸗ 
nitz; Beryll bey Today; Saphire und 
Luriaphire bey Toltſchwa, Peklin, 
Ujbaly ıc. Geit dem Jahr 1740 bis 
zu 1773 ind in Schemnitz und Kremniß 
gegen 100 Millionen Guld. am Werth 
in Bold und Silber ausgeförderr wors 
den, die man am letztern Ort auch vers 
muͤnzt bat. In eben dieſem Zeitraum 
gaben Nagybanya und Siebenbürgen 
so Millionen aus, In den Diſtrikten 
von Ujpalanta, Mehadia und Karans 
febes wird außerdem auch nod) Gold 
gewaihen. Nah Sibirten und Ames 
rita it Ungarn jeßt das kupferreichſte 
Land auf der Erde; es liefert jährlich 
8 bis 40,000 Centner Kupfererz. Eis 
en gewinnt Ungarn befonders'in ber 
oͤmoͤrer, Meinhonther, zipfer, ſolien⸗ 
r und abaujwarer Geſpannſchaft und 
im Banat; der Vorrath au Erz in den 
Gruben felbft ift unerſchoͤpflich; allein 
der Holgmangel madhr, daß man fie 
nicht nah Verbältniß im Betrieb ers 
halten kann. Das Land muß alfo ims 
mer nod) für robes auswärtiges Eifen, 
bejonders aus Stevermarf, jährlich 
über 100,006 ®ulden ausgeben. Koch⸗ 
falz bereitet man blos zu Sovar, im 
ſcharoſcher Komitat jährlih gegen 
120,000 Eentner. Stetujalz wird im 
matmarofiyer Komitat (600,000 Cents 
ner) gegraben. Die Hauptgrube it 
ben Rhonaszek. Belundbrunnen bat 
Ungarn einige hundert aufzuweijen, 
Im Thdierreich E Ungarn ebenfalls 
ftarf gefegnet. Es har gute Pferde, 
deren Zucht zu verbeffern und zu beförs 
dern 1785 eine eigene Verordnung ers 
laffen wurde. as Hauptgeſtuͤte iſt 
u Mezoͤhegyes im tſchanader Komitat. 
iſt Iandesherrlich. Das dazu ange—⸗ 
ellte und unterhaltene Perfonal ents 
ält soo Leute. Die Hauptabjicht bey 
dteier Anftale ift gute Befchäler zu ers 
ziehen und dadurch die Pferdezucht zu 
beredeln. 
vorhandenen Pferde zu Mezoͤhegyes 
gegen 10,000. In Friedenszeit muß 
die Anſtalt jährlich 1000 Stuͤck Dienſt⸗ 
Berne fürs Militär, zu Kriegszeit 
aber wohl viermal fo viel liefern. Das 
dazu angewieſene Wieſen / und Acket⸗ 


1795 war die Anzahl der 
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land enthält gegen 42,000 Joch. € 


in 
davon abıtammendes Gertür it zu Bar 
boina, ım fomorner Komitat. Zu Prıih 
iſt huch eine Roßarznehſchule augelege. 


Die groͤßte Menge Pferde in Ungarn 


findet ſich auf den Steppen zwiſchen 
der Donau und Theiß und auch noch 
weiter —— Suͤdoſten hin, wo ſie in 
der erſten Jugend als Wildlinge gewes 


‚ fen, aber doch nicht herrenlos und ohne 


Wärter iind. Ungarn führe indeß noch 
immer für feine Doarsbehuiaee” Dar 
radereuterey ic. für 90 bis 100,000 fl, 
jährlich Pferde von fremdem Schlage 
ein. Das gemeine ungarifhe Pferd 
ſieht nicht jkaatlich aus; das Lınd bat 
——— gute Laufer; aber meiſtens 
leine, magere, ziemlich unanjehnlis 
che Pferde. Deſto ſchoͤner ſind die ins 
laͤndiſchen Ochſen und Kühe. Sie has 
ben eine auffallend ſchoͤne weiß graͤue 
Farbe und gute Bildung. Jor Fleaif 
iſt ſehr ——— Der Vertrie 
geht nach Oeſterreich, Mahren und . 
Boͤhmen. ie hieſigen Ochſen wers 
dei von dazu conceſſion rien Geſell— 
ſchaften in Ungarn an Ort und Stelle, 
oder von ſteyerſchen, Öierreichitchen, 
maͤhriſchen und boͤhmiſchen Schlaͤch⸗ 
tern, auf den großen Viehmaͤrkten zu 
Peſth und Waben, zu Wartberı und 
Didenburg aufgedauft. Die Menge 
wird auf 80,000 Stuͤck angefchlagen, 
Die Schweinezucht it in Ungarn ſehr 
Bert. Es werden aud jährlich tm 
ande felbit über eine Million Stuͤck 
Schweine verbraucht. Und nad) Wien 
und dem uͤbrigen Deiterreih wirden - 
mehrere hundert tauſend Stüd ausge⸗ 
trieben. Man rechner, daß jährlich 
Ungarn fir Schweine gegen 900,006 
Bulden vom Austande' löfen mag, dars 
unter aber für etwas mehr als eine 
* Million auslaͤndiſche Zucht aus 
oßnien, Servien ic. iſt. Der groͤßte 
Schweine; und Speckmarkt iſt zu Des 
breszin. Fuͤr den niederungarijcdhen 
Schweinebandelsverkehr iftDedenburg 
der Stapelpias. Die Sqcaafs zucht 
in Ungarn iſt nicht gar groß; faum 
fann man dem ganzen Lande ein paar 
Millionen Schaafe zutrauen. Die 
ſtarke Rindviehzucht Icheint hier der 
Schaafzucht hindertich zu feun. Uebers 
dieß mus der ungariiche Bauer das 
ı0te Lamm der Grundberrfchaft zollen.. 
Am allermeitten find der eg 
und des Wolihbandels wegen im Ruf: 


"die Komitate Weßprim, Raab, Seuhl— 


weiſſenburg, Tolna, Bekeſch, Peſth 
und Meograd. Ungarn loͤſt je eine 
p 
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erportirte Wolle jährlich wohl 1 Mits 
lion Gulden; es bezahlt aber wieder - 
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für fremde Tuchwaaren, dem nicders 
ländifchen, maͤhriſchen, boͤhmiſchen Fa⸗ 
brikanten oder Kaufmann, im jährlis 
hen Durchſchnitt eine Million. Die 
Bienenzudt in Ungarn iſt erheblich; 
vornehmlich wird fie im Banat, im 
arader, befeicher und hontber Komis 
tar, in Slavonien ac. ſtark betrieben ; 
das Land nimmt in guten Sjahren für 
ausgeführtes Wachs und Honig gegen 
300,000 Bulden ein. | 
an redet in Ungarn 4 Hauptipras 
hen; die ungarifche oder die Landes⸗ 
ſprache der eigentlichen Ungarn , die 
mit lateinischen Buchſtaben geichrieben 
wird; die deutſche Sprache; die ſlavo⸗ 


niſche, die nach der Anzahl der Nar 


. tionen,in die boͤhmiſche, kroatiſche, wenz 
diſche, raitziſche, zu ffiiche und illyriſche 
abgecheilt iſt; endlich die wlachiſche. 
Ale die hicht gebohrene Ungarn find, 
konnen im Yande feine adlihe Güter 
erfaufen, ehe fie nicht das Indigenat 
erworben haben, Der Adel hat bier 
zu Lande große und mandyeriey Vor⸗ 
vechte. Kein Adlicher konnte ehedem 
wider den Adlihen vor Gericht als 
Zeuge auftreten „ und aud) nod) jeßt 
muß eine ganze Stadt ihren einzelnen 
Bürger, und der Örundberr feinen 
Unterthanen gegen den Edelmann vor 
Gericht vertreten, weil ein Unadlicher 
mit einem Edelmann unmittelbar oder 
geradezu nicht rechten kann, ausges 
nommen in Schuld und Eontraftans 

elegenheiten. Ein Edelmann’, der 
eine Güter hat, wird Armalift ger 
nannt. Die koͤniglichen Freyftädte 
haben ebenfalls viele Rechte vor ans 
dern. Sie befigen adliche und aud) 
geundherrliche Rechte, und ftehen mit 
dem. Adel unter einerley Geſetzen und 
Kechtöform. Sie bejißen, gleich wie 
der Edelmann, ganze Dörfer und Läns 
dereven. Der Stadtmagiijtrat enticheis 
det alle förperliche Rechtsfaͤlle; er übe 
zugleih die peinliche Gerichtsbarkeit 
aus, un? madır, einverfianden mit 
der Bürgerfhaft, Statute. Jede 
k. Freyſtadt hat das Recht Märkte zu 
halten ꝛc. Fabriken und Manufaktu⸗ 
ren giebt es in Ungarm nicht von ſon⸗ 
derlichem Belang. Grobe Hausleins 
wand wird zur häuslichen Nothdurft 
überall gemacht. Zur Ausfuhr Jiefert 
nur Zips Leinwand, und zwar in Mens 
ge. Die Niederlage davon iſt zu Keps 
marf, Der Zipjer Leinmwandhandel 
geht nach der Maͤrmaroſch, nach der 
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Bukowina, nach Siebenbürgen, ber 
Wallachey und Türtey. Tabaksfabri— 
ten haben Peſth, Preßburg, Caſchau, 
Leibitz ꝛzc. Die Tabakefabrik zu Fiu— 
me giebt der zu Duinkirchen in Flan— 
dern nicht viel nach. Zuckerraffinerien 
ſind zu Ocdenburg und Fiume. Eine 


ins Große gehende Kattanfabrik iſt zu 


Saſſin, und dieſe ſoll einige tauſend 
Menſchen ernähren. Sie liefert jährr 
lid) gegen 25,000 Stüd Waare. zu 
Gatſch ift die landesherrlich priviles 
girte Tuh und Wollenzeugfabrif des 
Grafen Forgacs, die mit 22 Stühlen 
zu aeugen und 6 zu Tuch arbeiten läßt. 
Dedenburg hat so Tuhmader , die 
jäbrlich gegen 2000 Stüc Tücher vers 
fertigen. Zu Güns arbeiten in Tuch 
über 70 Deister und viele Geſellen. 
Die Wieſelburger Wollmanufaktur 
verarbeitet jährlich für 15,ooe Gulden 
einheimifcher Wolle zu Kronraſchen, 
— Kaſtoren, Pluͤſch, Flanell und 

ttdecken. Von Seidemanufakturen 
bat Ungarn nur wenige aufzuweiſen. 


Eine Florfabrik zu Peſth hat go Stuͤhle 


im Betrieb. Glashuͤtten zaͤhlt man 
im Lande 25, es wird aber noch im— 
mer viel Glas aus —— einge⸗ 
führt. Majolikafabriken find zu Ofen, 
zu Dotis in der fomorner und zu Pon— 
dieloh in der kleinhonter Sefpanns 
fchaft, aber die beruͤhmteſte iſt die zu 
Holitſch, fie ſetzt jährlich für mehr als 
30,000 Bulden Waare ab. Der Pfeis 
fenbäcferey wegen ift Debreczin das 
ungarifhe Gouda. Hier. a in 138 
Meiſter eine ungeheure Menge irde— 
ner Tabakspfeifen. . 
Der Mittelpunkt fowohl für das ins 


. ländifhe Kommerz, ald auch für den 


nad) auswärts getriebenen Handel, iſt 
die am linden Ufer der Donau geler 
gene Stadt Peſth. Bon diefem Mits 
telpunft aus laufen Hatıptbandelsjiras 
Ben über Komorn, Raab, Prebburg, 
MWiefelburg, nad) Defterreih, Mähren 
und dfterreihifh Schlefien, über Car 
hau, Eperies, Leutſchau und Keßmark 
nad) Galizien ; über Debreczin, jo 
wie Über Szegedin und Temefchwar 
nad Siebenbürgen ; über Neuſatz und 
Semlin nad Servien und der Zürs 
key; endlich über Kaniſcha, Karlſtadt 
und Siume, nad) Croatien, Dalmas 
tien, den ungarijchen Seeplägen, Ita⸗ 
lienu.f.w. Kommerzialitraßen vom 
aten Rang find die von Temeſchwar 
über Debreczin, nahder Marmaroſch, 
dem Zipferlande und über Yubiyo nach 
Salizien, hernach die Über Dedenburg 
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nah Wien ac. Den ganzen Eins und 
Ausfurrhandel Ungarns fommandirt 
die Wiener Fabrik Gewerb; und Hans 
deisregion. Dieß ift hauptfächlich der 
Fall, jeitdem Delterreihs Regierung 
die Einfuhr fremder Fabrikate jo ſtark 
eingeſchränkt bat, daß es fait. aufs 
völlige Verbot hinaus läuft. Ungarn 
erhält nun alle Kunſt nnd Luxusarti⸗ 
kel von Wien, und aus den deutjchen 
Erbſtaaten Oeſterreichs. Sogar der 
ungariiche Kaufmann beziebt jein Bes 
dürfnig an Waaren lieber aus der Nie⸗ 
derlage des Wiener Großhandlers, als 
über Fiume aus der erſten Hand, und 
dieß theils aus Routine, theils auch, 
weil die erſte Hand feinen Kredit giebt, 
der Zwiſchenhaͤndler aber fchon etwas 
nachſieht. Unyarn hat Übrigens wes 
der Wechſelrecht, noch auch einen Wech⸗ 
felturs. Die ftrengen Forderungen 
des Wechſelrechtes laffen ſich mit den 
Statuten des Yandes und den Privis 
fegien des Adels nicht zuſammenrei⸗ 
men. Doch ift zur Befchleunigung der 
Gercchtigteitspflege in Handelsſachen, 
auf dem eriten Reichstag, den Kaiſer 
Franz ausſchrieb, ein darauf Bezies 
- bung habender Reichsartitel abgefaßt 
worden. Hierdurch hat die Regierung 
einjtweilen für die Erhaltung und 
Verſtaͤrkung des Privareredits in Uns 
garn Borforge getroffen, aber freylich 
ift im Ganzen noch nichts jonderliches 
geſchehen. DR: 
unna, Stadt in der Grafihaft Mark 
in Weftphalen, mit eınem anfehnlıchen 
Salzwerk, das jährlich gegen 100,000 
Scheffel Salz ausiiefert. Dieß wird 
theils in der Grafihaft Mark virs 
braucht, theils nach dem Cleviſchen, 
Geldriſchen, DOftfrießländifchen, Müns 
fterfchen und nad) den Rheingegenden 
— Hier iſt auch eine anſehn⸗ 
liche Tabaksfabrik. 
UNRUHSTADT, polniſch Unrugowa, offe⸗ 
ne kleine Stadt in Suͤdpreußen, un 
deffen meferiger Kreis, am DObrafluf, 
10 Meilen von Poſen. Es ift ein ans 
—— lebhafter und nahrhafter 
rt, 
ter viele Tuchmacher — Die Stadt 
treibt vermoͤge ihrer Lage, im Winkel 
der — zwiſchen Schleſien und 
der Mark Brandenburg, guten Hans 
dei. Mit Borftenvieh wird aud) ſtark 
gehandelt. 
UNTERBLAUENTHAL, Hammerwerk im 
Erzgebirge ,„ an der Mulde gelesen, 
mt einem Kocofen, 2 Stabfeuern, 
2 Blehhämmern , ı Zinnhauje und 


— 


große 
auf aber gerade nach Süden, und fällt 


mit 1561 Einwohnern, daruns 
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1 Zainhammer. Unterhalb diefes Kütr - 
tenwerts befindet jih das Schindlers 
Ihe Blaufarbenwerf, 


UNTERPFANNENSTIEL, Dorf im Gräfl, 


Schoͤnburgiſchen, mit einem wichtigen 
Blaufarbenwerk. | 


UNTERSACHSENFELD,, Dorf im Erzge⸗ 


birge, mit Vitrielöl » und Scrides 
waſſerbrennereyen, Nagelihmieden, 
und Plattenſchmieden zu Blechloͤffein. 


UNTERSIEMAU , aniehnliches Dorf im 


Fuͤrſtenthum Coburg , mit 369 Eins 
wohnern, einer Stahlfabrik, einem 
Kalkſteinbruch ꝛc. Hier macht man 
auch viele hoͤlzerne Tabakspfeifenkoͤpfe. 


UNTERWIESENTFHAL, Vergftädichen im 


Erzgebirge, im Kreisamt Schwarzens 
berg, mit 147 Daufern. Hier ind 
2 anjebnlihe Hammerwerke, ı Eijens 
drahtfabr f, ı Papiermühle ıc. 


UPLAND, |. Schweden, 
VRACH, Stadt im Würtembergifchen in. 


Schwaben, mit beynabe 3000 Eins 
wohnern. Dieſe haben die meiſte Nah⸗ 
rung vom Flachsbau, der Keinmcheren, 
dem Bleichen ꝛc. Din Leinwanöhans 
dei betreib eine Kompagrie, für die 
‚gegen zoo Weber beſchaͤftigt fi.d. Man 


“ verfertiget Jährlich 7 bis gooo Stuͤck, 


jedes von.66 Ellen Länge, Es werden 
bejonders gezogene Tıfchzeuge gemacht. 
Die rohe Waare geht nady Keivetien 
u. Jtalien ; die gebleichte in die Rhein⸗— 
gegenden und nad Frantreih. Urach 
ſelbſt bat gegen 100 Leinweber. Hier 
find 2 Delsund 2 Paptermüblen, eine 
Pulver muͤhle ıc. 


vaar, Fluß in Rußland, der bis zum 


Jahr 1775 Zaık hieß. Er enıfpringe 
an der Weſtſeite des Uralgebirges, uns 
ter 54° noͤrdl. Breite und 77° Länge, 
durchbricht gedachtes Gebirge ben der 
u. Orßt, nimmt hernach auf eine 

tree jeinen —— hier⸗ 


unter 46° 18° nördliche Breite, und 
= 24° Länge ins Caspiſche Meer. 

an rechnet feinen Lauf mit allen 
Krümmungen auf 3000 Werfte. Er 
fällt mie vielen Armen ins Meer, von 
denen der eine ziemlich tief if. Unter 
Drenburg ift er 70 bis 100 Faden breit. 
An feiner Mündung, die nad Falke 
Bericht ziemlich verfandet feun ſoll, 
liegen viele Inſeln. Die vorzüglichs 
ften Fiſchatten in demielben find Haus 
fen, Störe und Sterlaͤde, Ddiefe vers 
Aalen den die Ufer bewohnenden Kos 
afen ein einträgliches Gewerbe , ins 
dem fie die Sifche, den Kaviar, und 
ben Fiſchleim für banres Geld an die 
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ruffifhen Kaufleute verhandeln. Der 
Ural fließt groͤßtentheils in der ufais 
Ihen Statthalterſchaft, und zum Theit 
aud) in der Caukaſiſchen, wo er die 
Graͤnze zwifchen diefer und der kirgiſi⸗ 
ſchen Steppe. madıt. ’ 
urı, jcit 1802 der ı5te Kanton Helve⸗ 
tiens. Die hier verfertigten Kaͤſe führt 
man nad der Lombardey aus Zu 
Altorf, dem vornehmiich Flecken ım 
Kanton, jchleift und jchneider man 
Kriftallwaaren aus den rohen Kriftalls 
feinen des Gebieths. Hier wird auch 
gute und viele Leinwand gewebt. 
vsinsk, Eiſenhuüttenwerk in der ‚örens 
burgiſchen Ah der permijchen 
Staͤtthalter 
zwey Hammerwerken ıc., das gegen 


134,849 Pud Roheiſen, und 7797 P. 


Stangeneifen ausgiebt. 
USENIWANOWSEK , rüſſiſches Kupfer huͤt⸗ 
senwerk in der orenburgiihen Berg— 
bauptmannfchaft, in der permilchen 
Statthalterihaft,, 625 Werſte von 
Sekaterindurg. Die Anftele bat ges 
gen 400 Werkleute, fie liefert nebjt 


‘. 2 andern Huͤtten, gı30 Pud Garku⸗ 


pfer. 
vsLar, Staͤdtchen im Churbraunſchwel⸗ 

giſchen, mit erheblichen Manufaktu—⸗ 

ven, Man macht hier und in der ums 
liegenden Gegend viele Leinwand, und 


bringe fie auf die hieſige Legge. Kuh 
giebt es ı Kupfersuind ı Blechham⸗ 


merwerk, die Sollinger Eiſenhuͤtte, 
nahe bey dein Ort eine Papiermuͤhle 
und eine Tabatspfeifenfabrif,. _ : 
vssen, frangöfiiche Stadt und Diftrift, 
im Departement der Correze, 13 M. 
. von Tulle, nahe beym Correzefluß. 
Sie treibt Handel mit Produkten des 
Gebirths und der Nahbarichaft, die 
in Wein, Seide und Getraide beftes 
en, 
vrrecht, Hauptſtadt der fonftigen Pros 
vinz Holland, jeit 1758 im Departes 
ment vom Rhein, mit Fabriken und 
. Manufatturen in Tuben, Pluͤſchen, 
Raſchen und andern Zeugen. Auch 
ſind hier Seidemuͤhlen erkhaͤuſer, 
darin Gewehre, Fingerhuͤte ꝛc. ges 
macht werden. | 
ussorje, Slobode in dem Sfamarifchen 
Kreis, der sſtnbirskiſchen Statthalters 
‚Schaft, die wegen ihrer Salzwerke, 
Schwefelpütte und großen Brannts 
meindrennerey merkwürdig it. Die 
lesstere läge jährlich gegen 55,000 Eys 
mer Brannrwein brennen. 
“ usstje, rufiiches Kirchdorf in der wor 
logdaiſchen Statthalterichaft, an der 


haft, mit einem Höhofen, 


UTK 


Kubeniza, so Werſte von Wofogda. 
Ausser den ftarten Wocenmärkten, die 
man bier im Winter alle Ärevtage 
bit, an welchen die Yandleute Rinds⸗ 
und Schaafshaͤute, Talg, Fieifch, 
Schweine, Butter, Schweinchorften, 
Katzen⸗/ and Haſenfelle zu Kauf brins 
gen, wird auch ein bedeutender Jahr—⸗ 
marft gehalten, der von Kaufleuten 
ans Wologda, Moßkwa, Urtug und 
Totmd beſucht wird , die dann Leins 
wand, Landtuch, Harz ıc. auffaufen, 


vssrjva- werınor, Stadt der wolog: 

daiſchen Statthalterihaft, aın Tinten 

Ufer der Sjuchona, die fi mit dem 

Jug vereinigs, da dann beyde den Ra— 

men Dina erhalten. Wegen der Ger 

meinſchaft zu Waſſer mit den Städten 

Arhangelit und Wotogda, ift die Lage 

des Platzes zum Handel fehr bequem, 

daher auch die Einwohner meiltens 
aus Kaufleuten beiteben. Auch gebt 

‚gewöhnlich der Weg von Archangelßk 

nah Sibirien durch die hiefige Stadt, 

und umgekehrt der aus Sibirien nad 

Rufland. Lage unter 16° 15’ noͤrdl. 

Breite. 

USSTJUSANA-SWELESOP6 LSKAjA, Kreis—⸗ 
ſtadt der nowgorodfchen Statthalters 
fhaft Rußlands, 357 Werite von 
VNowgorod, auf beyden Seiten der 
Mologa. Die hiefigen Kaufleute hans 
dein außer dem Detail, mit Tannens 
und Fichtenbalten, Nägeln, eijernen 

Keſſeiln, Pfannen und Stabi. Ger 
traide und Eifenwaaren verichiffen fie 
nach der doſſonimskiſchen Anfurt, und 
bernad weiter zur Achfe nach Tihwin, 
die Balken und Breter aber nad Ruͤ⸗ 
binßk, Jaroßlawl c. Der Kreis entr 

haͤlt 41,319 Seelen, Er bat rine Lein⸗ 
wandfabrit, eine Eifenfabrit ic. 


UrKınssk, zwey beträchtliche Eifenhäts 
tens und Hammerwerke in der jetater 
rinhurgiſchen Berghauptmannfchaft in 
Rußland. Das größere liegt 100, das 

kleinere 64 Werſte von Sefaterinburg, 
aber beyde an der Utka. Es find dazu 
gegen 3006 Arbeitsleute verordnet. 
Das Eijen bier ift von vorzüglicher 
Güte. Außer dem Roheifen „ davon - 
eine beträchtliche Menge nach andern 
Huͤttenwerken gebt, werden bier auch 
Kriegsmunitionen und’ andere Guß⸗ 
waaren gemadt. Zu Verichiffung des 
toben und gefchmiedeten Etjens mers 
den jährlic) bis 20 Fahrzeuge erfordert, 
die man auf bier vorhandenen Werfr 
ten zimmert. Jm J. 1782 lieferte dag 
„größere Werk 232,072 Pud Kobeijen, 
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und 40,084 Pud Sorteneifen; das 

kleinere 38,507 Pud Roheiſen. 

vzeı, franzoͤſiſche Starr und Kanton im 
Departement des Norden, mit anfchns 
lihem Leinwandhandel. Die Gegend 
iſt mitartigen Landhaͤuern reichgewors 
dener Garn sund Peinwandbändler bes 
fegt. Ihre Aufiht it aüglicher, als 

-die "mancher jiolgen Saloͤſſer. Sie 
sep ven Beobachter zur liplichen Thäs 

tigkeit. 

vzercne, franzäflihe Stad und Dis 


ſtrikt im Departement der Eorrege, meer. | 
vaLsnce, franzoͤſiſche Stadt und Haupts 


7 Meilen von Tulle, und. nah an der’ 
Vezere. Sie treibt Handel nie den 
Proͤdukten ıhres Gebieths, behnders 
Seide, Wolle und Getraide. Die 
Gerichisbarteit des Diſtriktes geht 
über 8 Kantone, nämlıd) Uperche, Bis 
geois, Luberſac, Segur, Julia, Treg⸗ 
nac und Ehamtoulive. era 

vzes, feine Stadt im fonftigen Langne 
dot, jeße Dinritt im Departement des 
Gard. Sie liegt zwiſchen Bergen, 
am Eyſſentfluß, 5 Meilen von 
Mon bauer bier Wein, Getraide, ges 
winnt viel Scide, und befleißigt ſich 
auch ſtark auf die Viebzucht. Der 
Oelbau iſt gleichfalls betraͤchtlich, und 
das im Revier gewonnene Oel wird 
geſchaͤtzt. Dei und Seide find die eins 
traͤglichſten Produkte ; es fit aber. 
auch nicht an Manufakturen in Ser⸗ 
ſchen, Cadis ıc., man wuͤrkt Struͤm⸗ 
pfe, Bandwaaren ıc. 
vauııes, franzoͤſiſche Stadt und Kanton 
im Diſtrikt von Villefranche und Der 
partement des Aveiron, am Zufams 
menfluß von zwey kleinen Fluͤſſen, die 
in den jchiffbaren Tarn fallen. Die. 
Einwohner nähren fi von Serſchen⸗ 
und andern Wollengeugmannfafturen, 
VALDEPENNAS, ſpaniſcher Flecken in der. 
Provinz Mancha, der wegen feines 
guten Weinbaugs im Ruf iſt. Das 
Gewaͤchſe iftvon rother Farbe, und wird, 
als Tiihwein zu Madrid ftarf vers 
braucht. Won dem hieſigen ſchoͤnen 
Weizen baͤckt man treffliches Brod. 
Auch der Safranbau wird fleißig bes 
trieben. 


vaLpıvır, Baldivia, fübamerikanifhe 


Stadt auf der Küfte von Ehile. Sie 


iſt mit la Conception und Valparaiffo 


eine von den vornehmiten, die durch 
ihre Häfen allen Handel von Chile 
mit Peru treiben; und es iſt die erfie 
Stadt auf diejer Küfte, wenn man 
die maghellanifhe Meerenge zuruͤck⸗ 
gelegt hat. Sie liegt 2 Meilen vom 
Meer, unter dem 39° 58’ der Breite, 


times, 


. oriy, (@stoile, 
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zwifchen den Armen zweyer Fluͤſſe, 
welde an ihrer Mündung cinen der 
fhöniten und —— Haͤfen an die⸗ 
ſer Kuͤſte bilden. Diſſer iſt ſtark be— 
feſtiget. Der groͤßte Verkehr zur See 
geht von hier nach Lima. Die Ruͤck⸗ 
frachten der Schiffe betchen in Wei⸗ 
* Zucker, Kakao, Gewuͤrzen und 
nnncherley europaͤiſchen Waaren, wel⸗ 


che zu Lima von Puertobelo auf der 


Straße von Panama anlangen. Der 
Platz tft einer der feſteſten von Suͤd⸗ 


ort im Departement der. Drome, am 
Rhonefluß, in einer an. Erdfrächten, 
einen, Hanf, Wieſewachs ıc, reihen 
Gegend. Sie hat zu Handel und Ges 
werben eine vortheilhafte Lage. Der 
erſtere Hefchäftiger fi befonders mit 
dem. Vertrieb der Produkten; die ans 
dern erhalten. Wollweberey , Scides 


bau und Leinwandmanuſakturen im 


Tpätigkeit. Man gewinnt eine Mens 
ge-guter Seide, webt Leinwand und 
yrdınäre wollene Zeuge. Hier iſt eine 
Aniverfität , eine Artilleriefhule ꝛc. 
Ste Gerichtsbarkeit des Diſtrikts er⸗ 
ſtockt fich über folgende 10 Kantone: 

aence (Stade) Valence⸗ Bourg, 
abeuil, Montkllier, 
Rocheort, St, Sean, lArnage und 
Billetin, 


vaLence,franzöfifhe Stadt und Dis 


ſtrikt im Departement des Lot und der 
Saronne, in einer lachenden u. frucht⸗ 
baren Gegend, 6 Meilen von Agen, 


ander Garonne, die einen ziemlichen 


Handel mit Produkten, befonders Bes 

traite, Wein, getrocneten Pflays 

men ꝛc., nach Borbeaur treibt, wie 

auch nach andern Gegenden des füdlis 

hen Franfreichs mineljt der Garonne 
erkehr hat. 


VALENCIA, Reyno de Valencia, Königs 


reich und Provinz der fpaniihen Mo⸗ 
narchie, von Murcia, der neucaſtili⸗ 
fhen Provinz Cuenca, und von Aras 
gonien und Katalonien umgeben. Das 
Land erſtreckt fih laͤngs am mittelläns 
difhen Mecr auf sp Meilen. Seine 
Flächengröße beträgt 490 geograpbifche . 
Meilen, Es ift mit [hönen und 
einträglichen Produften begabt. Außer 
daß die Berge Marmor ausgeben, und 
trefflihe Viehweide haben, find auch 
die Thäler und Ebenen mit den herr⸗ 
lichſten Früchten gefeguet. Die Haupt⸗ 
fache beiteht im Seide, und Reißbau. 
Die Seideärndte beträgt jährlich über — 
eine Million Pfunde, und die hieſige 


— 
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folgt in der Güte zunächft auf die, die 
man in den Alpujarras gewinnt. Die 
Reißaͤrndte wird auf 140,000 Kargas 
von 4 Fanegas geichäßt. Die Wein: 
leſe bringt jährlich, wenn ein gut Jahr 
- fälle, über 4 Millionen Maaß, jedes 
im Durchſchnitt zu 3 Reales am Werth. 
Es giebt bier Trauben von 14 big 15 
Pfund am Gewicht, und die Beeren 
von der Groͤße der Muskatnuͤſſe. Die 
merfwirdigften Dläse in der Provinz 
find außer der Hauptſtadt: Alicante, 

andia, Alcoy wegen feiner anyehnlis 
chen Wollmanufakturen und Papier: 
muͤhlen, Orihuela etc, Valencia, die 


Hauptſtadt des Landes, liegt am Yuar - 


dalrbıar, nur eine Beine Meile vom 
Meer, wo dev Hafen, oder vielmehr 
die Rheede iſt, und iſt einer der ſtaͤrk⸗ 
fien Handelspläge des Staats. Das 


hieſige Kommerzvertkehr —7— ſich 


nicht blos auf die Erzeugniſſe der ‘Pros 
vinz, jondern der Platz hat auch in 
feinem Bezirk viele wichtige Manu‘ 
fafturen. Die Erzeugnilfe beftehen n 
Seide, Wolle, Weinen, Branntwen, 
Roſinen, Feigen, Mandeln und ans 
dern trefflihen Fruͤchten, in Kümnel, 
Anies, Sodaaſche, irdenen Fliefn ıc. 
Bon den Einfuhren aus der Memde 
* liefert Frankreich den jtärkfter Theil. 
Die Weindrndte im Lande ha ſich feit 
einiger Zeit verdoppelt, Vaencia lies 
fert den Tinto, Tintillo, Schicarlos 

und mehrere Sorten gute Weinger 
waͤchſe. Die hieſigen Yranntweine 
find von ſehr guter Art, amd es wird 
davon eine ziemliche Mage von Alis 
cante aus verladen. Viele biefige 
Handelshaͤuſer haben eigene Yrannts 
weinbrennereven, die Thon ins Große 
geben. Roſinen werden bier im jährs 
jähriihen Durchſchnitt 40 bis 50,000 
Quirtales, von der eingelaugten Art 
(Paffarillas de Lexia) meiji von Alis 
cante’verfchiffe. Der größte Theil dar 
von geht nad) England. Won Feigens 
bäumen bat das Land ganze Wälder. 
' Mandeln führt ıman jährlich ro, 000 
Eenener auch wohl mehr aus. Die 
Valencer Mandeln werden ihrer Güte 
wegen im Handel vielen andern vorges 
ansen, und gelten auch höbern Preis. 

on Feigen ſowohl als Mandeln ges 
ben große Quantitäten nah Franks 
reih, England, Holland und Hams 
burg. Kümmel und Anies nimmt vor, 
nehmlich der letztere Platz ab. Valen— 
ein iſt nach Lyon unter allen Städten 
in Europa der, wo die Scideweberey 
am .thätigften betrieben wird, Man 


ten. 


beiter, Fuhrleute ıc. näbren. 
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zählt bier gegen 4000 Seidewebftühle 
im Gange, ohne einmahl die zu rech— 
nen, auf denen Hals s und Taichentür 


cher , feidene Feidgürtel, Bandwaa— 


ten, Flöre und Gazen verfertiget wers 
den. Die her fabricirten Zeuge und 
andere Artikel fönnen mit denen zu 
Lyon ohne Radırheil den Vergleich aus⸗ 
halten, 


VALENCIENAES, franzöjiihe Stadt und 


ehemaliger Hauptort in Hainault, 
jetzt Diprilt im Devartement des Nor; 
den, en der Schelde, 7 Meilen von 
Doum und ı2 von Pille, In Abſicht 
auf Gewerbfleiß und Thaͤtigteit, nimmt 
fie unter, Frankreichs Suaͤdten vom 
zwoten Rang eine Stelle ein. Die 
bifige Batiſt/ Kammertuch und Pir 
ronweberey , die vortrefflihen Blei— 
hen, und die Kantenmanufafturen 
find allgemein betanne. Ihre Erzeugr 
niffe betragen mehrere Millionen Fran⸗ 
In der Nähe ind ergiebige 
Steinkohlenwerke, die gegen 3700 Ars 
Da bie 
Schelde hier eine bequeme Waſſerge⸗ 
meinihaft an die Hand giebt, fo 
perefcht auch durchgaͤngig viele Thaͤtig⸗ 
eit und ein lebhaftes Gewerbe. Die 
urisdietion des Dijtriftes beareift 
die 4 Kantone: Valenciennes, Bou— 
Hain, Eonde’ und St. Amand. 


VALERY (Saint), mit dem Zufaß en Caur, 


Peine franzöfiiche Statt und Kanton 

m Departement der untern Seine, 
ander Küfte, und mit einem jehr.gus 
ten Hafen. Sie liegt in einer guten 
Serraidegegend, führt einen ansger 
breitete Handel, ſchickt eine Anzahl 
Schiffe auf den Kabeljaufang nach 
Nemwfoundland, und viele Sale euge 
auf die Heringefiſcherey ab. Der Platz 
unterhält auch cine gute Anzahl Schiffe 
und Fahrzeuge zur Frachtfahrt nah 
den verfchiedenen Külten Frankreichs. 
Als Kanton gehöre fie unter den Dir 
ſtrikt Cany. 


vAaLery (Saint), franzoͤſiſche Stadt und 


Kanton, im Diſtrikt Abbeville, Des 
partement ber Somme, mit einem 
kleinen Seehafen , der aber nicht in 
den beiten Umftänden ift. Der Eins 

ng iſt für die Kauffarteyſchiffe ber 

werlid. Der Hafen ift fait an 
der Mündung der Somme. Er wird 
wichtig werden, wenn der Kanal, 
der die Somme mit der Schelde vers 
binden foll, ausgeführt iſt. 


VALLENSsoLs, Marktflecken in Proven: 


je, mit_ 1500 Einwohnern, jetzt Kans 
son im Diſtrikt von Sifteron, Deparı 
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tement der untern Alpen, der durch 
feinen Mandelbau weit und breit im 
Ruf iſt. Das Gebieth liefere im jährs 
lihen Durchſchnitt über 50,000 Pfund 
füßer und bittrer Mondeln, in Schaas 
len ꝛc. nach Marſeille. Der Ort fiege 
auf dem Abhang eines Haͤgels, nach 
Suͤden zu, iſt ſammt dem Gebieth mit 
gutem 
und hat die beſte Lage zum vortheilhaf⸗ 
ten Obſtbau, der hier auch wirklich 
mit allem Fleiß betrieben wird. 
vALoaneE, franzoͤſiſche Stadt und Dis 
ftrike, im Departement de la Mande, 
3 Meilen vom Meer, und ı2 Meilen 
von Coutances. Sie liegt an einem 
tleinen Fluß, auf der Halbinfel la 
Hogue. Es find hier Berbereyen, 
MWollweberenen ꝛc. Mean führt viel 
Butter und Getraide zu den Ausruͤ— 
ftungen der verjchiedenen Häfen im 
‚ Kanal aus, 
vaLPARAvso, ſpaniſche Stadt in Chile, 
in Südamcrifa , unter 33° 2’ 36%, 
die jeßt nicht allein groß, fondern aud) 
voſtreich ift. Sie har den anjehnlich, 
ften Hafen in dem biefigen Gewäfler, 
der fait beitändig mit Schiffen von 
Callao und Panama augefült ift. Er 
bar ſolche Tiefe, daß aud) die ſchwer⸗ 
beladeniten Schiffe einfommen und 
anlegen können. Der Plag liegt in 
der goldreichen Provinz Quillota, und 
iſt der Siß eines wichtigen Handels 
wiichen ‘Deru und dem Wutterlande, 
er meifte Handel von St. Pago hat 
ſich in neuer Zeit hiebergegogen. 
vanpee (Departement der), eine von 
Frankreichs neuern Abtheilungen, wels 
“he auf der Oſtſeite die Departements 
der Mayenne und Loire, wie aud) dag 
der beyden Sevres zu Graͤnzen hat 
füdlich das der untern Charente; auf 
der Weitfeite den Ocean; und nördlich 
das Departement der untern Loire, 
Es enthält einen Theil der Provinz, 
welche vor der Revolution Poitou hieß. 


aller allentbhalben verjchen,, 
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hen auch in Weinen, Vieh, Wolle, 
Hanf, Flachs und Holz. Man fuͤhrt 
Getraide und Mehl nah Bordeaur 


‚ und Nantes , von wo es wieder nach 


den Kolonien geht. Es wird-auf den 
Stockfiſchſang bey Terreneuve, und 
auf den Sardellınfang an der eigenen 
Kite abaerbeilt. Die Salinenwerte 
find eineräglih. Tontenav les Comte 
ift der Hauptort. Für die Handlung 
find Sables d’Dlonue und Noirmous 
tier am intereffanteften. Mareuil iſt 
der Hafen, der den Verkehr eines 
Dres an der Kuͤſte mit dem andern vers 
mittel. Das Departement enthält 
nod) über 20 TI Meilen unbebauetes, 
motajtiges Land. * 


vannzs, franzöſiſche Stadt und aupt⸗ 


* 


ort im Departement des Morbihan, 
in einer Gegend, die. noch viel under 
bautes Land bat, aber da, wo man es 
mit Fleiß kultivirt, gutes Getraide 
und treffliches Obſt hervorbringt. Far 
briken und Manufakturen find bier 


Feine. Vannes hat zwar einen Hafen, 


dev aber wenig befapren wird. 4 Mei⸗ 
len von hier liegt auch Auray mit feis 
nem Hafen. Hier herrfcht don etwas 
mehr Induſtrie. 


var (Departement du), eine Abtheir 


Seine DOberflähe giebt Louedic zu 


320 [) Meilen, die Volksmenge gu 
212,000 Seeltn an. Peuchet fchreibt 
343 D Meilen, und 227,614 Seelen. 
&s hat jeinen Namen von einem klei⸗ 
nen Fluß, der darin entfpringt, das 
Land auf eine Strecke von 15 Meiten 
durchgeht, und fih hernad in die 
Sevre Miortaife, einige Meilen vom 
Ocean ab, ergießt. Der Boden des 


Departements trägt Getraide aller - 


Art, doc) ift das Land nicht Durchgäns 
gig bebaut. - Seine Produften und 
landwirthſchafilichen Erzeugniffe beſte⸗ 


lung Frankreichs, welche zu Graͤnzen 
auf der Dit» und Suͤdſeite das mittels 
ländifche Meer bat, weftlich das Des 
partement, der Ryone-Muͤndungen, 
und nordwärts das der untern Alpen. 
Es enthält den füdlihen und weitlis 
hen Theil der alten Provonce. Der 
————— ſoll nach Couedic 344 
Meilen, die Volksmenge 246,000 
eelen enthalten. Nach Peudet bins 
gegen hat man eritere zu 378 [I Meis 
fen, die andere nur zu 1722,23 See 
len (vcrmuthlich ein. Schreibfebler, 
davon es in den Schriften der franzoͤ⸗ 
fiihen Länderbefchreiber wimmelt) ans 
zunehmen. Das Departement bat jets 
nen Namen von dem Varfluß, der 
auf dem Berg Temelion der Alpen ent’ 
fpringt, und be a ing mittellän: 
diſche Meer fällt. Es enthält Glass 
bütten, Seifeficdereyen , Pincdinatss 
weberey, Manufakturen in Seide ıc. 
Das bier gebauete Del ift vortrefflich, 
und geht fir huile d’Aix zum Handel, 
Kapern, fchönes getrocknetes Obſt und 
vorzägliche Liköre find gleichfalls wich⸗ 
tige Erzeugniffe, Toufon ift der Haupt⸗ 
ort und die übrigen Diftrikte jind: 
Hieres, Brignoles, St. Marimin, 


"Barjold, Drayuignan, Frejus und 
Straße. Brignoles ift wegen jeiner 
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vortreffliben Pflaumen , Graße wer 
gen der Parfuimerien, St. Paul und 
Draguignan wegen der herrlichen Weis 
ne berühmt, 

varese,jaubereru. wohlgebanter Marktes 
flecken und Diftritt im Departement 
Lario der iralieniſchen Republik, nicht 
weit vom Urſprung des Dlonaflujfes, 
wo viele Seide verarbeitet wird. 

Wavctuse (Departement von), eines 
voR den jogenann en Departemeng 

reunis des jeßigen Frankreichs, entr 
haltend mit dem der Ryonemänduns 
gen, folgende Landfchaften unter den 
ſonſtigen Namen; Gebieth yon Avis 

gnon, Grafſchaft Venaiſſin, Fuͤrſten⸗ 
cthum Orange und Diſtrikt von Apt, 
Es enchält jn 5 [Meilen Landes, und 
305,033 Selen, und iſt in 52 Kan 
tone abyetheilt. FR 

‚VACKERHAGEN, Flecken in Micderbeffen, 
mit 1052 Seelen, mit Bergbau, eis 
nem Dergbau und einer Eiſenhuͤtte. 
Die Icgrere verkauft ihre Gußwaare 

—— außer Landes, und das 
Robeiſen an den Eiſenhammer zu Lips 
poldsberg, 

veır (St), Stadt in Interkärnten, am 

lan, mit sooo Einvohnern und ei: 
ner Hauptniederlage von Eifenwaaren 
des Landes, 

yeır (St), am Flaum, ſ. Fiume. 

VELBERT, Dorf bey Elberfeld, im Her⸗ 
zogthum Derg, mit viclen Eilenfas 
briken, Man verfertiger da auch feis 
dene Tuͤcher und bjaue Farbe. 

' VELDENZ, Flecken in der Pfalz am Rhein, 

— Ledergerbereyen und Eifenfabris 
ten. 

VAuXZ-MAauMG/A, ſpaniſche Stadt in Gra— 
nada oder Oberandaluſia, ı kleine 
Meile vom Meer, mit einem Kaſtell, 
das auf einem hohen Hügel liegt. Die 
bieigen Weinberge liefern die meiſten 
und beiten Rofinen oder Zibchen zum 
Kandel für Malaga, wie auch viele 
Citronen, Orangen, Patares ıc. Man 
ſchlaͤgt die jährlihe Sammlung des 
eritern Produfics aufmehr als 200,000 
Arrobas an. 

venoras(Porte) Stadt mit einem klei— 
nen Hafen im jonitigen Rousfillon, 
jegt Depar ement der oͤſtlichey Pore⸗ 
naen, & Meile von Collioure, Der 
Dre it duch feine Oel und Weinauss 
* dem Handel wichtig. Der. Has 
en war ſeit langer Zeit Augelegt, und 
konnte nicht gebraucht werden ; aber 
Ludwig XVI hat ihn räumen und wies 

der, herſtellen laſſen. Died war für 
dieſe Deegegend und 


Kuͤſte eine wich ⸗ 
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tige Wohlthat, da der Meerbufen'von 
Lyon sehr oft von Stärmen heimge— 
ucht wird, und ec den Schiffen dann 
IR ſehr an einem Zufluchtsort feblte. 
uch ſchon als Ausfuhrmittel iſt dier 
fer ph fürs Departement von gros 
Ber Erheblichteie, Alle Lebensbednrfs 
niſſe ind bier mohlfeil zu haben, und 
an einträglihen Produkten , beions 
ders Beinen, Baumöl, Brannrwein 
iſt großer Ucberfluß, 
vEnen:s, tal. Venezia, Hauptſtadt der 
erloihenen Republik Venedig , jegt 
in Beediterreih oder Shöölterreich, 
und zugleich eine der eriten See: und 
‚Handelsitädte in Europa, Die Stadt 
gewährt dem Reiſenden, er komme 
von der See s oder von der Landſeite 
ber, einen prachtvollen Beiihtspuntt, 
weil fie auf einer großen Menge zers 
ſtreut Itegender Inſeln erbauer iſt, und 
gleihlam mit ihren Thärmen und Ser 
bäuden , auf der See zu ſchwimmen 
fheint. Venedig liegt am adriatiſchen 
Meer 5 italieniihe Meilen vom feſten 
Lande ab. Die Lagunen find duch 
Ihmale Infeln vom Meer .abgejondert, 
und es führen 6 Eingänge (hier Porti 
genanne), da hinein, welche aber nicht 
für alle größere Jahrzeuge und Schiffe 
zu paflicen find. Der große Kanal 
(Ganalagzo),, welcher ſich durch die 
Stadt in. Form eines S fchlängelt, 
theilt ſich in 2 große Theile; er iſt ein 
Arm vom Canale di St. Marco, der 
. vom Hafen St, Nicolo berfömmt, und 
fi bey dem Seczollhauſe (Dogana di 
Mare), in diefen und den Mhr Kreis 
ten Kanal della Zuecca oder Giuderca 
theilt, Außer diefen giebt es eine Mens 
ge anderer breiter und ſchmaler Randte, 
in welche man in Eleinen Fahrzeugen 
oder Gondeln, deren es bier gegen 
5000 giebt, ab und zu fährt. Dod 
‚„bängen die fchmalen Straßen. an den 
Kanälen auch durch fehr biele Bruͤk⸗ 
fen zufammen. Dieje Lage hat zwar 
manche Unbequemlichkeiten „ ift aber 
doc) für die Handlung und Sicherheit 
der Stade in vielem Betracht vortheil⸗ 
baft. Die Waaren und Frachtgüter 
koͤnnen fait an alle Häujer zu Waller 
gebracht werden, wenn gleich nur in 
dten und Pleinen Fahrzeugen. Die 
tadt Venedig wird in 6 große Theile 
oder Abſchnitte (Beftieri) .abgerheilt. 
In dem von San Marco ift der ſchoͤn⸗ 
—— groͤßte Platz, auf dem die St. 
arco⸗Kirche und andere herrliche 
Gebaͤude ſich befinden. Auf einer ans 
bern Seite deſſelben befinder fich die 
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Manze (Zecca), da herum find auch 
der Fiſchmarkt, nebit den öffentlichen 
Korn s und Holzmagazinen, Gleich 
an der großen Brüde (Donte di Ris 
alto), über dem großen Kanal, iſt die 
Bank; daſelbſt ſteht das deutihe Hans 
delshaus (Fondacco de’ Tedefhi), wo 
jegt-viele Kaufleute ihre Niederlagen 
und Läden haben und eine Börfe ift. 
Auch wird da Handelsgericht gehalten. 


Das Arjenal liege im Seſtiere di Ca⸗ 


fielo, und dich iſt ein groß: r abgeſon⸗ 
derter Dizirk von vielen Gebäuden, 
nebſt Schiffsdocken, Werften, Maga— 
inen mit Boeduͤrfniſſen und Geraͤthen 
uͤrs Seeweſen, Taus und Segeltuch⸗ 
—— „Stüuückgießereyen, Anker— 
chmieden, Salpeterſiedereyen zc. Im 
Seſtiere di Canale reggio, der größte 
Stadttheil, befindet ſich der Ghetto 
degli Ebrei (die Judenſtadt) abgeſon— 
dert von dem uͤbrigen. Im Seſtiere 
di San Paolo iſt die große Rialto— 
Bruͤcke mi dem gleichnamigen Pallaſt, 
worinne unter andern Anſtalten die 
Oberaufſicht über den Salz, und Dels 
binvel, der Magistrato de' Confoli de’ 
Mercanti, und die Oberkeit der Mäd;z 
ler (Meſſeteria) ihren Sitz hatten, 
In dem Seſtiere di Santa Croce, bes 
findet ſich am großen Kanal das abges 
ſonderte Tuͤrkenviertel oder Quartier 
(Fondacco de’ Turchi), woſelbſi die 
oßman ſchen Kaufleute wohnen, An 
dem aͤußerſten Ende der Erdzunge liegt 
das Seezollhaus (Dogana di Mare), 
mo alle von der Seeſeite anfommende 
Waaren und Guͤter ausgeladen und 
virzollt werden. Das Landzollhaus 
(Dogana rer I’Entrara da terra) liegt 
aufder andern Seite der Stadt. Die 
Voltsmenge von Venedig wird auf 
150,000 Öeelen geihägt. Künfte und 
Manufakturen werden in diejer Stadt 
nicht ſonderlich ehätig betrieben , daher 
man taufenderley Bedür;niffe von augs 


mwärts kommen läßt. Man zicht feine _ 


Tücher aus Frankreich und England, 
broichirte feidene und reiche Zeuge von 
Lyon, goldene umd filberne Spigen, 
Treffen, Salonen, feidene Gazen ıc, 
durch Scleihhandel ebenfalls aus 
Frankreich ıc. Die venediger Damas 
ſcheiti, eine Art leichter, reicher, ets 
was geßöperter Zeuge aus der Fabrik 
von Schio, geben in Menge nad) der 


Levante, Dan webt bier aud) Miös . 


beldamaſte, Atlaſſe, Ermefini , feis 
dene Tücher, feidene Strümpfe, Hands 
(ud morgenländiiche und polnifche 
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rax / Bleyweiß / und andere Fabriken 
chemiſcher Artikel, Wachsbleichen, 
Spitzenmanufakturen, Faͤrbereyen ꝛc. 
Das venezianiſche Tafels oder Kriſtall⸗ 
glas von Murano iftberühmt. Es find 
der Hüttenanlagen oder Gebäude 15, 
worinne jeßt aber mehrentheils nur 
Hohlglas und kleine Slasforallenwaar 
ve verfertige wird. Man blaͤſt da 
Spirgelgläfer bis zur Höhe von 9 
Quarti (43 Fuß). In der Kriftalls 
lasfabrif von Briati, im Rio dell’ 
Angelo zu Venedig, macht man vors » 
trefflihe Waare, unter andern Luſtri 
won 6 bis 8 Fuß im Durchmeſſer, bier 
Eiochi genannt. Die unädhten Pers 
Ica und Korallen, Perle artifiziate, 
Margaritine, machen gleichfalls einen 
einträglichen Fabtikzweig aus; es giebt 
beym vollftändigen Sortiment über’ 
200 Artikel, und die biefige MWaare 
gebt in außerordentliher Menge nad) 
Kadiz, Liffabon, London, Marjeille, 
Alerandıia, Amiterdam, der bärbäris 
(ee Kuͤſte, der Sklavenkuͤſte, der El⸗ 
enbeinkuͤſte, der Levante ꝛtc. Hier wer⸗ 
den auch Schmelzfluͤſſe, Paſten, falſche 
Edelſteinmaſſen, optiſche, chemiſche, 
Apotheker » und andere Glaͤſer mehr 
— Die hieſigen Lettern oder 

uchdruckerſchriften finden im ganzen 
Italien Beriied. Man druckt bier 
mehr Bücher als im übrigen ganzen 

talien, und der Druck iſt nicht halb 
0 theuer als in Frankreich. Man bat 
es bier verfücht, die Korallenfabrifas 
tur einzuführen ; es hat aber damit 
nicht gen en wollen. Dig ächten ros 
then Korallengewädyie ſind an den Kuͤ⸗ 
fien des adriariichen Meers häufig und 
auch leicht genug zu filben, aber die 
Qualitäe iſt minder geſchaͤtzt, als die 
von denen, welche man bey Corſica, 
Sardinien und an der afrikaniſchen 
Kuͤſte aufbringt. 

Sonit beſiht aud) der Pfaß alles, 
was zu einem großen und ausgebreites 
ten Handel, und einer lebhaften Schiff? 
en erfordert wird, einen guten Ha⸗ 

en, Zimmerwerften, — von 
Schiffsbaumaterialien und Schiffser⸗ 
forderniſſen, Seeleute, viel Baarſchaft, 
roßen Kredit und eine beruͤhmte Bank. 
Diefe bier ift das erfte unter den ns 
ftituten folcher Art, die man in Euros 
pa errichtet hat. Nach dem Morbild 
des biefigen Banco find hernach dig 
meiften der fpätern Anftalten abge⸗ 
formt worden, Ihr uripränglicheg 
Kapital beitund aus 5 Millionen biefls 


eipbinden 26. Auch giebt es hier Buy' ger Ducati. Ihre Errihtung faͤllt 
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ins Kahr 1581, und ihr Kredit tft ims 
mer fo groß gemweien , daf ihr Geld 
. 20 Procent Aggio gelten konnte. In 
der vorigen Zeit ereignete es ih nur 
ein einziges mabl, daB das Geld des 
Inſtitutes von jeinem Werth herabfiel, 
nämlich damals, wie zu viele Banks 
jettel ausgegeben worden waren, und 
man es damit verfehen hatte, dag ger 
hoͤrige Verhaͤltniß zwiichen dem vors 
handenen baaren Gelde und den auss 
egebenen Moten zu beobachten. Dieſe 
nflalt , die urſpruͤnglich unter der 
Grwährleiftung des Staats entitund, 
hat 1797 zu zablen aufgehört, it aber 
im folgenden Jahr wieder in Aktivitaͤt 
geicht worden. Man hat die alte Form 
und Srundlage größtentheils beybehals 
‚ten. 
venezuera, ſpaniſche Provinz von Tiers 
va Firma, in Südamerika, zum Bis 
cefönigreih Nu : Granada gehörig. 
Sie hat auf der Oftieite Neu⸗ Andas 
Iujien, ©. Neu: Granada, W. Rio 
de la Haha, nördlich aber die Nord 
fee zu Graͤnzen, und ſchließt den Dis 
ſtrikt Caraccas ein. Sie joll fi auf 
400 englijche Meilen längs an der Für 
. fte, und beynahe 300 folder Meilen 
ins Land hinein erjireden. Das Kli— 


- ma ijt gemäßigt, und der Boden jo 


fruchtbar, day er jährlich 2 Aerndten 
zulaßt, auch großen Heerden Horn 
vich und Schanfen Futter geben kann. 
Venrzuela oder Lara ift die Hauptſtadt 
des Landes. Sie liegt an der nords 
oͤſtlichen Seite der Halbinfel, an der 
Kite des Nordmeers, tft die Reſidenz 
des Statthalters und der Sitz der Ges 
richtshoͤfe, Richt aber fonft weder durch 
Reichthum, noch durch Handel herr 
vor. Wichtiger iſt Maracaibo, am 
gleihnamigen See. I ift ein bes 
rühmter Hafen, wo ſtarke Werften 
find, Alle Derter und Städte an der 
go Meilen großen Seekuͤſte handeln 
nach dieſem Platse, vorzüglich mit Kas 
ao, Tabak, Indigo, Zücker und rohen 
hinten. In der Gegend bier um 
Gibraltar, waͤchſt der befte Tabak, wie 
aud) um Barinas. 
VvEra-cauz, berühmt: Stadt in der Pro: 
vinz Tiascala, im Ipanifhamerifanis 
Sad Königreich Mexico, oder Neu— 
panien, unter 19° ı0’ noͤrdl. Breite, 
in etner unfruchtbaren, fandigen Ebes 
ne. Die liegt im mericaniihen Meers 
bufen und ift wegen des vortrefflichen 
Hafens, der von der Natur durch Fels 
fen jchr gut verwahrt tft, im Ruf, 
und für das Land ungemein wichtig. 
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Indeß hat der Plag mehr alseineltns 
bequemlichkeit, Er ift auf der einen 
Seite beitändigen Wolken von Triebs 
fande, auf der andern den faulen Aus— 
dinftungen der Sümpfe und Moräfte 
ausgejeßt. Hier kommen die Bedürfr 
niffe Mexico's aus Europa mit den 
Regiſterſchiffen an, fo wie auch wies 


der der Weberflug feiner Produkten 


und die Reichehümer feiner Bergwerte 
dem Hauptlande zugefchickt werden. 


vercvy, Kanton im Departement dev 


Marne, mit einem Weinrevier, das 
vortrefflihen Champagnerwein liefert. 


verpun, kleine franzöfiihe Stadt im 


Diſtrikt von Chalons, Departement 
der Saone und koire, wo der Doubs 
und die Saone zujammenflichen. Sie 
treibt einen lebhaften Getraidehandel 
und diene den andern Städten in der 
Nachbarschaft zur Niederlage in Ans 
febung folher Waaren, welche fie auf 
den Saonefluß beziehen , oder den 
Fluß hinab verfchiffen wollen. Hier 
wird, aud) jährlich eine Meile gebals 
ten, die 15 Tage ficht, und von wies 
len el und Verkäufern bejucht 
wird, j 


veroun, franzöfifche Stadt von beträchts 


lidyer Groͤße, an der Maaß, im gleichr 
namigen Departement (Departement 
de la Meuje). Sie ift beionderg der 
fhönen trockenen Konſektaren und 
Dragées, Likoͤre ꝛc. wegen im Ruf, 
die durch ganz Frankreich verfahren 


„werden. ’ 
VERMANTON, Drt und Kanton im Dis 


Ser von Aurerre, Departement der 
Yonne, mit einem berühmten Weins 
vevier, das gute Weine von der zten 
Klaſſe der Burgundergewächfe kiefert. 
Diefer Wein ijt leicht zu verdauen und 
oll ſelbſt ſchwaͤchlichen Körpern keine 
eſchwerniß verurſachen. Man vers 
faͤhrt ihn zu Waſſer und zu Lande. 


VERMONT, einer von den nordamerika— 


niihen Sreyftaaten , landeinwaͤrts, 
——— 47° 43° 49° und 45° nördl. 

teite und dem 71° 28° 30° und 73° 
21’ 30° weſtl. Länge von Gr. Der 
Flächeninhalt beträgt 387 geographis 
fhe M Meilen. Die Voltsmenge foll 
jeßt gegen 100,000 Köpfe betragen. 
Der größte Theil des innern Handels 
beiteht im Taufchverkehr. Stapeimaas 
ven des Landes find: Weizen, Rind: 
vieh, Pferde, Butter, Käs, Salzfleifch, 
Dessert, Holz, Potts und Perlafche. 

er Staat hat nur einen einzigen Has 
fen, nämlich Allburgb, oben am Cham⸗ 
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Pain OK. wo das Zollamt der Unis 

on iſt. 

verneust, kleine franzoͤſiſche Stadt am 
Aurefluß, 8 Meilen von Evreur und 
Diſteikt im Quredepartement. Hier 
find? Mollmanufatturen in ordinären 
Zeugen, Striimpfen, Handſchuhen ꝛc. 
Auc werden bier weißgares und färs 
biges Kalb : und Schaafleder für pas 
riſer Buchbinder in Menge bereitet. 

vernon, franzdjüiher Dit und Kanton 
im Eures Departement, an der Seite, 
mit Leinwand und Wollenzeugmanus 
fatturen. Auch der Setraidebandel 
it von Bedeutung. 

vEerNnoux, franzöfliher Dot und Diftrife 
im Departement der Ardeche, 5 Meir 
len von Privas, wo Seide erbauct 
und mit Wein und Holz gehandelt 
wırd, 

verona, vorherige Hauptitadt der Lands 
Ihaft Veronefe , in der Lombardey, 
am Etſchiluß. Die hiefige Handlung 
beische in Arzneykrautern, die man 
auf dem Monte Baldo famıneln läßt; 
in Reiß, der heer ſtark gebaute wird, 
in Baumöl, Wein, darunter beionders 
der Garganico bianco und der gelbe 
Vin Santo berühmt find in der foges 
nannten Terra verde, Die biejigen 
Manufakturen liefern Leinwand und 
verſchiedene jeidene und wollene Zeu: 
9°. Der biefige Ein ; und Ausfuhr 
handel gehr Über Benedig. — 

versmoLnd. Städtchen in der Grafſchaft 
Ravensberg, in Weltvhalen, mit 926 
E:urohner. Hier iſt anfehnliche Lein⸗ 
mantweberey auf 107 Stühlen, eine 
Liuneniegye und ein guter Handel in 
Leinwand. 

versorx, Dre und Gemeinde im voris 
gen Pais de Ger, am Liman ı See, 
‚mit neuer Anlage zu einem Entrepot 
jwiihen dem Montblanc, *talien, 

Helvetien und Frankreich. Hier find 
auch einige Fabriken und Manufaktu— 
ren, als Kattundruckereyen, Fabriken 
in Lampen, oͤkonomiſchen Kaminen ıc. 

verrus, kleine franzdjiiche Stade im 
fonjtigen Champagne, jet im Depars 
tement der Marne, deffen Revier herr⸗ 
lien Champagnerwein ausgiebt. 

verschau, Städtchen in der Mieders 
laujig , eine von den fechs wendifchen 
Städten, deffen Einwohner Manus 
Deu und Handel in Leinwand und 

eder treiben. 

verviers, berühmte Manufakturſtadt 
im vorigen Luͤttichſchen, jegt im frans 
zoͤſiſchen Qurihe / Departement. Sie 
liegt am Wegefluß und enthaͤlt gegen 
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10,000 Einwohner. Ihre zahlreichen 
und anjebnlihen Tuchmanufakturen 
find wert und dreit im Ruf, Die bies 
figen Tuche find mehrentbeils in der 
olle sefarbe, 3 oder * breit, und 
geben in großer Menge nah Deuichr 
land, Polen, der Levante u. ſ. w. Die 
Hauptniederlage ijt zu Amſterdam. 
Die jpaniihe Wolle dazu koͤmmt über 
Ditende ein. 

VIANA, attige — Stadt in 
der Provinz enire Duero y Minho, 
an der Mündung vom Limafluf, WM. 
von Braga. Bie it wohlgcbaus und 
volfreih , aber der Hafen verjander. 
Man könnte ihn wohl räumen, «8 
wiirde aber großen Rojtenaufivand ers 
fordern, mehr als die Vortheile des 
dadurd veranlaßten Handels einbrins 
gen moͤchten. Denn die Page zu Ges 
Ihäften dit nicht fonderich. Wir der 
Hafen jeht iſt, Bann cr Schiffe von 

- 200 Tonnen aufnehmen, und jolde 
find zu Verſchiffung der biefigen Pros 
dukten, die in. Setraide, Gaumät, 
Suͤdfruͤchten, Wein ıc. bejtehen, pas 
lih genug. Die Statt ſammt der 
Eorregiddria enthält 98 000 Seelen. 
Im Diſtrikt der letztern liege auch 
Ponte de Lima. 

vevar, Peine Stade und Amt in Heli 
vetien, im Pais de Vaud, am Gen— 
ferfee gelegen und dem Kanton Berg 
ugebörig. Sie treibt Mandel nad 

allis, Montblanc, dem vorigen ‘Dies 
monteftichen ıc. und ift die Niederlage 
aller Waaren und Güter, die aus vors 
gedachten Gegenden nah Helvetien 
geben, oder umgekehrt. Man fabris 
eivt bier Hüte, wollene Strümpfe und 
Uhrmadherwaaren. In der Nachbars 
ſchaft find ſchöͤne Marmorgruben und 
man bat da Schneidemuͤhlen angelegt, 
welche die Verarbeitung des Marmors 
fehr erleichtern. 
vıarescıo, Marktflecken im Gebieth 
der Republit Lucca, am Meer, mit 
einem Pleinen Hafen, durch den der 
Beine Staat feine Produkten verfah⸗ 
ren läßt. Der Ort enıhält gegen 2000 
Seelen. 

vıcenza, Stadt im vorigen Staat Bes 
nedig, jetst in Seediterreih, ar den 
beyden Flüffen Bachiglione und Bes 

- zone. Sie enthält 35 bie 36,000 Sees 
len. Die Einwohner nähren fi durch 
Wolle s und Seidemanufafruren und 

den damit verbundenen Handel. 

vechı, frangdiliher Dre und Kanton, 
am Allierfluß, im davon den Namen 
führenden Departement, mis Lein⸗ 
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wands und Zeugmweberep, berühmten 

‚ mineraltihen Quellen ıc. mit Leins 
wand und wollenen Zeugen wird hier 
ein guter Handel getrieben. 


Vico equenss, fleine am Meer geleger 


VIENNE, 


ne Stadt im Königreih Neavel, in 
Terra di Lavoro, in einer fruchtbaren 
und gefunden Gegend. Im bieligen 
Revier dird ein guter , leichter und 
angenehmer Wein gebauet, den man 


verfährt. 

anfehnliche franzöfifhe Stadt 
im vorigen Dauphine‘, jegt Departes 
ment der Iſere, am Rhonefluß, 20 
Meilen von Greroble, in einer Ges 
gend, die vortcefflihe Weine erbauet. 
ıe aus dem Mevier von Cote s rotie 
ind in ganz Europa im Ruf. Um die 
tadt herum find große und weitläufs 
tige Pflanzungen von Maulbeerbäus 
men und es wird bier eine Menge gu— 
ter Scide gewonnen, Dan webt Ser 
——— ordinaͤre Leinwande und 
atinzeuge; auch in Kupfer u. Stahl 
wird fehr fanber gearbeitet, Es giebt 
bier Slashätten, Salpeterfiedereven 
und Papiermüblen, die ihre Waaren 
befonders zu Lyon abſetzen. Endlich 
wird in der Gegend guter Marmor 

und Schiefer gebrochen. 


Yıenwe (Departement der), eine von 


Frankreichs jeßigen Staatsabtheiluns 
en, weldye zu Graͤnzen im D.jten das 
Andre s Departement; &. das der 
obern Vienne; füdweitlih das der 
Charente; weſtlich das der beyden Se— 
vres und N. das Departement der Ins 
dre und der Loire bat, &s enthält eir 
nen Theil von der vorigen Provinz 

oitou. Der Släheninhalt wird von 

ouedie zu 350 Meilen und die 
Voltsmenge zu 264,000 Seelen ange⸗ 
geben, Peuchet fagt, daß jene 344 
D Lieues und dieſe 228,208 Köpfe bes 
vage. Es hat feinen Namen von dem 
Viennefluß, der im Departement der 
a entipringe und endlich in die 
Loire fällt, Der Boden diefer Staates 


abtheilung bringe Serraide aller Art, 


Baumfrühte, Weine; man brennt 
vielen Sranntmein, lege fich auf die 
Viehzucht, befleißigt fi auf die Bies 
nenzucht und gewinne davon Honig 
und Wachs. Es giebt hier viele Hols 
ungen, Eijenminen, Steinbruͤche. 
an bauer Hanf, Anies, Coriander, 
preßt Nußoͤl u.f.w. Die Manufaks 
turen beiteben in feidenen Zeugen, wol⸗ 
Venen Zeugen, in Gtrümpfen und 
Muͤtzen, Ledergerbereyen, Klingen⸗ 
ſchmiedartikeln ic. Das. Ganze zers 


VIEnne (Departement der obern 


VIE 


- fällt in 6 Diſtrikte, nämlich Poitiers 


CHaupeftade), Chatelleraut, Loudun, 
Mont⸗ Morillon, Luſignan und Eis 


vray, welche 49 Kantone in fi ſchlie⸗ 


en, 
Der Viennefluß ift bier von Chatels 
leraut an bis zu jeinem Ausfluf in die 
koire ſchiffbar. Er nimmt die Ereufe, 
die Sartempe und den Clain auf, wels 
che felbit bis auf.getwilfe Höhen befahr⸗ 
bar gemacht werben fönnten. Hätte 
—* die ſtehenden und faulen Ser 
wäjler nad den Fläffen des Landes 
bingeleitet, fo würden dieſe mehrers 
und ticfers Maffer haben und dadurch 
der Mittel zur innern Schifffahrt 
mehr werden. Der Adrerbau würde 
zugleich eben ſoviei Land gewinnen; 
feine Vortheile den Gewerben und ans 
dern Sebicthen mit zufließen ꝛtc. Hätte 
man da nicht den Schlüffel zu reichli⸗ 

dyer Ausbeute? S 
, DU 


partement de la haute Vienne, Staates 
abthrilung Frankreichs, welche auf 
der Ditfeite vom Ereuies Departement 
begrängt it; auf der Südfeite die Des 
partements Correze und Dordogne; 
weftlid die der Charente und der Bis 
enne; nördlich endlich das Andre Des 
partement zu Nachbarn hat, Es bes 
greiftdie Provinzen des Altern Staats; 
fuftems, welche die Namen Haut stis 
mofinund Baffe Marche —— Der 
— — ſoll nach Couedic 248 
DI Weiten, die Volksmenge gegen 
200,000 Köpfe betragen. Peuchet jest 
den eritern zu 288 [) Meilen, die ans 
dere zu 271,006 Köpfe an. Der Boden 
bringt zwar Getraide, aber in feiner 
großen Menge und auch nur von ges 
ringer Güte bervor. Das Erdreich 
iit Überhaupt nicht das heite. Es giebt 

bit, man zieht Vieh, vortrefflide 
Pferde und bat in Heberfluß Holz für 
den Schiffsbau und zum Häuferban, 


- Das Land enthält Eifenminen, Steins 


kohlen, Porcellänerde, Antimonium 
u.f. w. Die Bienenzudt ift gleichfalls 
im Betriebe. Der Handel exportirt 
den Weberfluß der Naturerzeugniſſe 
tbeils roh, theils aud in veredeltem 
Zuitande. Es giebt hier Manufaktu— 
ven in ordbinären feidenen und wolles 
nen Zeugen, in halbfeidenen Geweben, 
in Baumwolle und Leinen. Man macht 

aͤufg Flanelie, Stamofine tuͤrkiſchen 

tlas, Raſche, Hausleinwande ze. Lis 
moges it die Hauptitadt und die Übrir 
gen Diſtrikte find: Dorac, Bellar, St. 


Sunien, St. Leonard und St. Yrieux⸗ 


VIL 


vıerzon, franzoͤſiſche Stadt m, Diftrikt VILLEFRANCHE, frangöfifche Stadt und 


im Departement‘ des Cher, an dem 
gleihnamigen Fluß, 8 Meilen von 
Bourges, in einer der angenehmſten 
Gegenden des ganzen Departements, 
Der Boden des Gebieths bringt Ger 
traide, Wein, Holz, man gewinnt 
Wolle, baut auf Eiſen u.f.w. Das 
Eiſen der biefigen Huͤttenwerke wird 
geihäßt. Dieß, mie auch Wolle und 
Holz find die eintraͤglichſten Artikel 
des —— Handels. Es werden auch 
gemeine wollene Zeuge gewebt. 
*1848, franzoͤſiſcher Ort und Diſtrikt im 
ſonſtigen Languedok, jetzt im Departe⸗ 
ment des Gard, an der Vidourle, 16 
Meilen von Nimes. Die Gegend iſt 
eben nicht fruchtbar an Getraide, hat 
aber gutes Wieſenland und man pflanzt 
viele‘ Maulbeerbaͤume und gewinnt 
Seide in bedeutender Menge. Bon 
ier haben die Draps de Vigan den 
amen. Es if eine Art Pinchinats. 
vıcos, bemauerter Flecken in der ſpani— 


fchen * Gallicia, mit enem 


vortrefflichen Hafen. Dieſer hier iſt 
zum auswärtigen Handel authoriſirt. 
Yır.ach, Stade in Ober Kärnten, art 
der Villach und dem Zujammenflug 
von der Dran und Geyl. Sie treibt 
guten Handel, weil fie fait mitten im 
Yande liegt und die Landſtraße nad) 
Italien durchgeht. Belonders wird 
bier mit Stahl, Bley und Eifenwaas 
ren amehnlich gehandelt. Das villachi⸗ 
fhe Bley iſt weich und weiß, enthält 
wenig oder gat kein Silber, iſt aber 
zum Probiren gefchicfter, als das von 
Soplar. Auch wird bier ein ſtarker 
Handel mit vielen augsburger und ans 


dern Waaren nad) Venedig getrieben. - 


VırLarranca, Pleine Stade mit einem 
Hafen, in der vorigen Grafſchaft, 
jet im franzdfifchen Departement Als 
pes Maritimes, am Fuß eines Ber; 
ges, der die Stadt von Nizza jcheider, 
am inneren außerſten Ende eines Meer⸗ 
bufens. Bon hier werden einige Pros 
dufrte, als Del und Wein veridhifft. 

vı.Lanova, kleine Stadt in Portugal, 
mit soo Käufern und einem Hafen, 
- ein Duero, die Produktenhandel 

rt. TR 

— - pıeV ,- Stadt und Kanton im 
franzoͤſiſchen Departement de la Dans 
he, an der Öienne. Hier find Rus 
pferhämmer, die viele rein Keſ⸗ 
ſel und — Kupferblechwaaren 
liefern. an ſchaͤtzt, daß bier ein 
Zwanzigftel der Keſſelwaare verferrigt 
wird, die ganz Frankreich verbraucht. 


ſtrikt übe die 
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Diſtrikt im ſonſtigen Langukdok, jegis 
gen Aveiron, am gleichnamigen Fluß, 
10 Meilen von Rhodez, mit ergiebis 
gen Kupferbergwerfen in der Nabe. 
Man webt hier auch Tifchleinwand, 
Sackleinwande ꝛc., nebſt Flanellen 
und andern ordinaͤren wollenen Zeus 
gen.. Der Gerichtsbarkeit des Ortes 
unterliegen die 9 Kantone: Villefran⸗ 
che, Rieur, Villeneuve, Monijales, 
Privarac, Peroux, Najac, Vabres, 
St. Antonin und Parıjot. 


VILLEFRANCHE , franzdjliche Stadt im 


Departement Haͤute Garonne, 7 M, 
von Toulouje, an der Ayenıe, in eis 
ner an Setrasde, Wen une Hohzung 
reihen Gegend, Man bauet hier auch 
Flachs, Hanf, gewinnt Seide und 
zieht in Menge Vieh auf. | 


VILLEFRANCHE, franzöjiiche Stadt und 


Difteite im Departement der Rhone 


Und Loire, am Morgonfluß, 7 Meis 


len von Lyon, in einer ſchoͤnen Ebene, 
Das Gebieth bauer Weine, Flachs, 
Hanf, Getreide. Man zieht auch viel 
Vieh auf und gewinnt Seide. Es 
wird Baumwolle geſponnen, man webt 
ordinaͤre Zeuge und die Einwohner 
find überhaupt gewerblam. Der Dis 
erichtbarfeit über 13 
Kantone aus, nämlich: den eigenen, 
u“ über die Envicons, Beaujen, 

elleville, Auſſi, Tarare, Boledoint 
Chamelet, Tiſi, Amplepuis, St. Bonr 
net, Mouſſol und Villiers. 


VILLENEeUVE, franzöſiſche Stadt und 


Diſtrikt, im Departement des Kot und 

der Saronne, am Lorfluß, 6 Meilen 

von Agen, in einer fruchtbaren, an 

Setraide reichen Gegend. Mit Kork 

und den im hicfigen Revier gebaueten 

—— wird ein guter Handel getrie⸗ 
en. 


Vırteneuve (les Avignons), kleine fr. 


Stade und Kanton im Departement 
des Sard, am Rhonefluß, der beyde 
von Avignon ſcheidet. Das Gebieth 
liefere Sctraide , Wein und Seide, 
und diefe Produkten machen ben bies 
figen Handel aus, 


VILLEnzUVE (Öt. Georges), franzöfis 


ſcher Ort und Kanton im Departement 
der Seine und Dife, mit bedeutendem 
Getraidehandel und einer Zuderraffis 
nerie, die viel von ihrer Waare nach 
Paris abſetzt. 


viırzerinte, Meine franzdfifhe Stade 


im Departement der Aude, die unter 
den Produkten ihres Gebieths Setrais 
de, Weine und Seide zum Kandel 
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bringt. Man webt au ordinäre Zeus 
ge und ipinnt eine Menge Garn. 
vınaros, Stadt im jpanuichen Königr 
reich Balıncia, nördlich von Benicar— 
los, in deren Revier guter Wein ges 
bauet wird, den man ausführt. 
Vincent (San), Provinz und Capitane⸗ 
ria Örafiliens , von dem Gouverne— 
ment zu Bahia abhängig. Die gleichs 
namige Stadt, der Hauptort in ders 
felben, enthält 3000 Seelen. Die Lands 
ſchaft iſt eine unterdenen in Braſilien, 
welche den meilten Handel treiben. 
vıncent (San), 1. Caboverde Inſeln. 
Vincent (Sainı), Inſel unter den Ans 
tillen, die feit 1763 Großbrittannien 
zugebört und von dem Souvernement 
auf & ınada abhängig iſt. Sie hat 
aegen 20 Meilen im Umfang, ift mit 
fruchtbaren Thälern verjehen und wird 
von Bächen und Heinen Fluͤſſen bins 
laͤnglich bewaſſert. Jahr 1772 
zaͤhlte man auf derſelben 4000 Weiße 
und 15,000 Negerſklaven, die 58,681 
Centner ſehr ſchoͤnen Zucker, gegen 
400, 000 
Eentner Baumwolle und etwas Tabak 
produrirten. Alles konnte zufammen 
etwa 800, 000 Reichsthaler betragen. 
vıre, franzoͤſiſche Stade und Diſtrikt 
im Departement Calvados, 9 Meilen 
von Saint Lo und 153 Meilen von Caen, 
auf einem Hügel, an deffen Fuß der 
gleichnamige Fluß vorbeyſtroͤhmt. Die 
Stadt har gute Gewerbe und bedeus 
-  tenden Handel. Es werden hier des 
Jahrs 7 bis gooo Stuͤck ordinaͤre $ 
breite und ı5 bis 16 Stab lange Tür 
cher verfertiget, wie auch Serſchen, 
geftreifte Cattonaden, Zwirnbänder, 
gute Tuchicheeren ꝛc. Im Gebieth find 
. viele Wollenzeugmanufafturen , Pas 
piermüblen ꝛc. Der Diſtrikt hat Ges 
-richtsbarkeit über die 9 folgenden Kans 
. tone: Vire, la Ferriere au: Doven, 
Aulnav, Dauvou, Condes jur: Noir 
reau, Vaſſy, St. Sever, Pontfarrey 
und le Berry. 
Yırsınıa, einer der größten unter den 
- verbündeten Staaten des freven Ames 
.rifa. Seine Bränzen maden im N. 
‘“ Maryland, Penfylvania und Obio; 
im W. Kentudy; im S. Nordearos 
lina; und auf der — der Ocean. 
Seine groͤßte Laͤnge ſoll nach Morſe's 
Angabe 446 und die Breite 224 engl. 
Meilen betragen. Das Mineralreich, 
deſſen Umfang man aber bey weitem 
noch nicht hinlaͤnglich kennt, enthaͤlt 
eine Menge mannigfacher und ſchoͤner 
Artikel... Im Rappahannock · hat man 


2 


Gallons Rum, gegen 1500 


ven. 
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Spuhren von Gold entdeckt. Kupfer⸗ 


Biey- und reichhaltize Kifenwunen 
gıebi es an mehreren Orten. Von 
Waſſerbley uindet man eine ziemit.ye 
Menge und Steinkoylen in Heberflus. 
In der Nachbarſchafi vom Jamesflaß 
bricht treffiicher Marmor, wie aud 
Kalkſtein. Ämethiſte und Kryſtalle 
kommen/ haͤufig vor. Neuerlich find 
mehrere Gevirgshöhlen mit einem Urs 
berfluß an vortrefflichem Salpeier ents 
deckt worden, die jahrlich fur eine halbe 
Million Dollars reinen Salpeter auss 
geben können. Salz hat Virgina wer 
nig oder gar nicht und von die ſem Arktis 
kehiſt die Einfuhr jehr groß. Ein bes 
traͤchtlicher Theil von dieſem Lande iſt 
noch mit dicken und weitlaͤuftigen Wal⸗ 
dungen bedeckt, welche die ſchoͤntten 
Holzarten enthalten. Die großen Fich⸗ 
tenwaͤlder ſind vorzuͤglich wichtig, da 
man aus denſelben viel Theer und 
Terpentin gewinnt. Dieſe langen in 
Virgimen an und erjireden fid von 
bier in die jÄDIichen Provinzen. Vor 
dem Kriege richteten die Pflunger ihr 
auptaugenmert auf den Auvau des 
Tabats, davon man im jäpri. Ducchs 
ſchnitt 55,000 aller (Hogsheaos) 
ausfübrte; gegenwärtig legt man 
ſich aver mehr auf den Getraidebau. 
Baumwolle gewinne man bereits in 
ziemlicher Menge. In mehreren Graft 
ſchaften zieht man yruchtbaumenn groͤ⸗ 
ermileberfluß; vorzüglich Aepfel und 
firiche, davon man trejflichen Wider 
und Branutewein bereitet. Ingwer, 
Indigo, Schlangenwurzel-find gleiche 


falls Erzeugniffe des hielngen Xandes. 
Die Pferdezucht iſt anſehnli 


und 
giebt eine ee g der 
biejigen Pflanger ab. Virginien ziehe 
daher die ſchoͤnſten Pferde auf, die 
aber auch noch eininal Jo theuer jind, 
als die in den nördlichen Provinzen. 
Die Zahl der Einwohner im Lande bes 
trug im J. 1790, 747,610 Seelen, dats 
unter faſt 300,000 Megerftlaven was 
Die Virginier find urſpruͤnglich 
von englischer Abkunft und die englis 
* Sprache iſt die herrſchende im 

ande. Der Tabaksbau iſt die Haupt⸗ 
urſache bey der großen Anzahl der Ne⸗ 
gerjtlaven.- Der Zujtand der Stiaven 


. wird aber doch mit jedem Jahr erırdgs 


licher und menſchlicher. Was Hands 


lung und Manufatıuren anbetrifft, jo 


hat bisher Virginia größtentheils rohe 
Materialien zum Handel geliefert und 
fait alle benöthigte Fabrik, und Mas 


nufatturwaaren aus andern Staaten 


VIR 


gezogen. Die Anzahl der Eiſenwerke 
iſt betraͤchtlich, au das gewonnene 
Bley wird ſchon in anjehnliher Mens 

e verarbeitet. In der Gegend von 

lerandria it eine Glashütte, die im 
Jahr 1787 für mehrere taujend Pfund 
an Slaswaaren abgeſetzt haben jell, 
Die Tabatsmanufakturen iind gegens 
mwärtig noch die berrächtiichiten. er 
Staat har Öffentliche Magazine, die 
zuc Miederlage des rohen Blättertas 
bafs dienen und worüber Brader und 
Aufſeher geſetzt find. Wird von dies 
fen der Tabak für verkäuflich geachtet, 
fo nimmt man ihn ın die Niederlage 
auf und giebt dem Eigenthämer einen 
Empfangihein über die Menge und 
das Gewicht der abgelieferten Gebin⸗ 
de. Diefe Noten oder Empfangjcheine 
eirkuliren im Publito gleich bagrem 
Gelde. Man nimmt ſolche nad) dem 

Markipreije des Tabaks willig in Zah— 
- lung an. Werden Waaren dafür uͤver⸗ 
nommen, fo bringe dieß Papiergeid 
wohl gar noch Vortheil. Da man ın 
Virginia 55 bis 60,000 Faller Tabak 
jaͤhriich aͤrndtet, jo läuft aud der 
Werth diefer Summg Noten ausges 


Ausfuhr vom ı Oktober 


1791 — — 


Richmond iſt gegenwaͤrtig der Sitz 
der Regierung. ie uͤbrigen Häfen 
des Staats find Morfolt und Portss 
mouth. Petershurgh iſt der 


- 
— — —— — — 
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Grunde haben die Virginier nicht gar 
viel Elingenves Geld noͤthig ; der 
ſchnelle Umiauf diejer Noien leitet 
gleiche Dienſte und dieje gehen oft 
durch 30 und «mehr Hande, ehe der 
Tabak verſilbert wird. Man bezahlt 
aud) gar gewoͤhnlich die Abgaben mit 
Tabat. Der Schiffabau im Lande iſt 
anſehnlich. Pech, Theer und Terpens 
tin wird ziemlich viel gewonnen. Bor 
dem Kriege haue Bırginıa wenig oder 
gar keinen inlandiſchen Handel; ſeit 
den leßıern 10 Jahren ſcheint aber der 
innere Verkehr weis lebhafter gewors 
den zu jeyn. Dieß wird noch ſteigen, 
wenn die ın Vorſchlag gebrachten und 
um Theil ſchon angefangın n Wajs 
jerverbindungen erſt vo.ındes ſeyn 
werden und die Fabriken und Manus 
fafturen mehr empor kommen juli, 
Die Serhandlung des Staats Wuryis | 
nia, die Ausfuhr jener Produttt ıfE 
ehr anſehnlich und wird aus folgenden 
Angaben, vie Jeſſerſon mischeilt, Deuts 
licher erhellen, indem dieſe zugleich 
auch die Ueberſicht der Hauptexporten 
— Vor dem Krieg betrug die 

sſuhr ein Jahr ins andere gerech⸗ 


fertigi im Staate um. Aus dieſem net, jahrlich: 

Namen der Artikel Menge Betrag in Dollars 
Tabat 55,000 Faſſet (zu 1000 Pfund) 1,650,000 
Weizen 800,000 Bus hels 666,666% 
Mais 600, 000 — 200,000 
Gebauete Schiffe 100,000 
Holzwaaren an Maften, Bobs 
2 Isar un eg Faß 66,666% 

eer, Pech und Zerpentin 3000 Faller 0, 
Rauchwerk, an Biber s Ots i ER 
ters Diefamratten » Ras 42,000 
tun; und Fuchsfellen — 
Schweine fleiſch 4000 Faͤſſer 40,000 
Leinjaamen, Hanfu. Baum⸗ 
wolle 8000 
Steinkohlen und Eiſen | Ä 6,666$ 
Erbien seoo Bushels 3,333% 
Dchienfleifh 1000 Faſſer 3,333 
- Stöhre, Aljen und Hering — — >= 3,3333 
‚ Kider, Dferfichbrantwein ꝛc. — — 1,6663 
Pferde - - 1,6667 


— nn 
Dollars 2,833,333% 


1790 bis 30 September 1791 Dollars 3,131,227 


— — 


1792 3,549,499 
1793 2,984,317 


punft des Tabakehandels. Der Werth 
des hieſigen Geldes tft dem in Maffas 
chuſetts und —— bire gleich. 


ittels vırcına - oder Jungferninfeln, eine Ans 
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ahl von etwa 6o kleinen Evlanden, 

unter den kleinen Antillen, nicht mweit 
von Anguilla. Sie gehören den drits 
tere und jind für die Sauplung von kei⸗ 
ner Erbeblichkeit, daher wir uns das 

- bey nicht aufhalten. Tortola ijt die 
vornehmſte darunter. 

vısen, Corregidorie in Portugal mit 

95,006 Öeelen.” Sie liegt in Beira 
und der gleichnamige Hauptort liegt 
fat im Mittelpunkt der Provinz, zwi⸗ 


ſchen den Ätüflen Ronda und Vlondes, - 
go, in einer fruchtbaren und fehr ans. 
enebmen Ebene. Hier bauct man bes‘ 


— eine Menge Suͤdfruͤchte aller 
Art. 
Sırerno, Stadt im Kirchenlande, im 


Patrimonio di San Pietro und deffen . 


Hauptort. Sie liegt in einem ſchoͤnen 
-- und fruchtbaren Thal, ift ſauber ges 
baut und enthält gegen 15,000 Eins 
wohner. Dig Gegend iſt gur nr 
fest ; jie bauer vortreffliche Weine, Del, 
Seide und herrliches Obſt, auch fehr 
guten Weizen und anders Getraide. 
- Das Del ift gleichfalls von beiter Art. 
Mit allen diejen Produkten wird ein 
‚ guter Handel gerrieben. Man hält 
hi anfebnliche Jahrmaͤrkte oder Mes 
en, die ſtark beſucht werden, 
Yrroria, nicht unanfehnlihe Stadt in 
der jpanifhen Provinz Biscaya, auf 
einer Höhe, an einem fruchtbaren 
Thal, Sie treibt guten Handel mit 
Eifen, Stahl und Gewehren. 
vırre’, kleine franz. Stadt und Diftrife 
im fonftigen Bretagne, jeßt Departes 
ment der Ille und Villaine, 8 Meilen 
von Rennes, in einer fruchtbaren Ges 
gend ,. die Getraide, Hanf, Flache 
und Holz hervorbringt. Man made 
bier auch viele geftrickte Strümpfe, 
die nah St. Malo abgefegt werden, 
er auch Segeltuch, Packleinwan⸗ 
ei 


c. 
Sırrv-Le-srüöre , kleine franz. Stadt 
im ſonſtigen Champagne, jeßt Depars 
tement der Marne, in einer angeneb: 
men und fruchtbaren Gegend, am 
Ufer der Saur, in deren Gebieth Ges 
traide und guter Wein erbauet wird. 
Yıvırrs, franz. Manufakturftadt, im 
Diftrite von Billeneuve-le-Berg und 
Departement der Ardeche, auf einer 
Hoͤhe zwiſchen Bergen, durch die der 
Rhonefluß quer durchfließt. Hier bauet 
man Wein und Seide in großer Mens 
"ge. Die biefigen Köpertuche oder Zeuge 
find fehr im Ruf. Damit follen gegen 
1009 Arbeiter befchäftiger jeyn. 
Tızı.ız, Ort und Kanton im jonftigen 


vos 


Dauphine“, jetzt Departement der 
Iſere, an der Romanche, mit Flachs— 
und Hanfbau, Garnſpinnereyh und ans 
fehnliber Reinwandmanufatiur. Die 
letztere beſchaftiget Über 400 Einwohs 
ner. 


vorne, fleine Stadt in der Srafichaft 


Ravensberg in Weſtphalen, mit gus 
ten Manufakturen und cinem Gefunds 
brunn. Es find da 5 Lohgerbereven, 
2 Öiederep in — Schmierſeife, 
5 Muͤhlen zu Ruͤboͤl, eine Papters 
muͤhle; auch wird hier viele Perlgruͤtze 


verfertiget. Der Garnhandel iſt von 


Bedeuͤtung. 


voıron, kleine franz. Stadt und Kan— 


ton im Diſtrikt von St. Marcellin, 
Departement der Iſere, mit ſtarken 
Leinwandmanufakturen, die eine an— 
Jehnliche Menge Waare nah Spanien 
und nach Provence, Languedot ıc. lies 
fern. Man ſchickte ihrer vor der Res 
voluzion jährlich gegen 20,000 Stuͤck 
zum Handel. 


voro, |. unter Bolo. 
VORDernacro, landesfürftlicher Markt 


‚in Oberſteyermark, mir 150 zes 
der jeiner Eiſenwerke wegen be * 
iſt. Hier hat ein landesherrliches Do⸗ 
mainenamt ſeinen Sitz und dieß iſt 
das einzige in ganz Steyermark. Man 
rt da 12 bis 14 Flofdfen, weiche 
ährlidy gegen 160,060 Centner Roh⸗ 
eifen ausgeben, das alles zu Stahl 
oder aud) zu gejchmeidigem Eiſen vers 
arbeitet wird. Man macht bier in 
Menge den berühmten Scharjach s oder 
—— Stahl, der in ganz Europa 
ertrieb finder. 


vorseelinae der guten Hoffnung, [. uns 


- 


ter Cap der guten Hoffnun 


vossgs (Departement des), fbtheilung 


des Kr Frankreichs, die zu Srans 
zen auf der Mordfeite das Departes 
ment der Meurthe hat ; weitlidy das 
ber obern Marne; S. das der obern. 
Saone und auf der Oſtſeite die beyden 
Departemens des Oberrheins und des 
Unterrheing. Es begreift einen Theil 
vom vorigen Herzogthum Lothringen. 
Seinen Namen bar es von den dars 
inne enthaltenen Sebirgen. Der Fläs 
heninhalt beiragt nah) Kouedic 349 

Meilen, die Voltsmenge gegen 
300,000 Seelen. Nach Peuchet joll 
man jene. zu 295 D Meilen, die Volks⸗ 
menge aber zu 269,656 Öeelen anzus 
nchmen haben. Der Boden dieſes 
Dipartements erjeugr Getraide, bat 
viel Holzung, man treibt ftarke Vieh⸗ 
zucht, baut Lein und Hanf, Oelſaat 
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gewinnt Butter und gute Käfe; brennt 
Kirſchwaſſer, ſchweelt Theer und Ka: 
u, f. w. Das Land hat Steinbrüche 
und gute Eifenminen. Man jammelt 
auf dem Bebirge viele heilfame Kıdur 
ter für die Apotheken, wie auh Wurr 
zeln ꝛc. Die Fabriken und Manuſak⸗ 
turen beſtehen in Delfchlägereyen, 
Garnſpinnerey, Leinwandweberen, 
Zwirn und baumwollen Strumpfmas 
nufafturen, Fajanzfabriten und ans 
febnlichen Slashürten. Es giebt bier 
viele und geſchickte muſikaliſche Inftrus 
mentmacher , Ledergerberenen, Wols 
lenzeugmanufalturen, Klingenſchmie⸗ 
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den, Eifenfabriten ic. Das Depars 
tement iſt in 9 Diſtrikte, enthaltend 60 _ 
Kantone, abgetheilt. Epinal iſt die 
Hauptſtadt; die übrigen Diſtrikte find 
Mirecourt, St. Diez, Rambervilliers, 
Nemiremont , Bruveres, Darner, 
Neufchateau und la Marche, Dis 
"bier vorfommende Gebirge ift der 
Wasgau, oder das wasgauiſche, oder 
vogeſiſche Gebirge, ranj. les Vauges, 
* Vosges, oder Voyes, lat. Voge- 
us. 
vourcurıa, ein Hafen der Inſel Sußam 
Teaßi (Samos), bey welchem Salz be⸗ 
reitet wird: 


W. 


V. ein Fluß in Ungarn, det 
in der Itptauer Gejpannfchaft 
vom Fuße des Meinen Kroywans 
Fömmit, durch die thurotzer, trentſcht⸗ 
her und neitrer Geſpannſchaft fließt, 
ſchiffbar iſt, obgleich an mehrern Dr; 
ten gefährlich; vereinigt 
ta mit dem neuheusler Ar 
hau, durchftrömt die Inſel Schült, 
befommt den Namen Wang; Donau 
(Vagduna), und fällt bey Komorn in 
die eigentliche Donau. Es find auf 
100 Strudel, die ſich Über Felſen ftürz 
gen, darin; allein die liptauer un 
thuroger Schiffer willen, ob er gleich 
auch dabey jchnell und veißend gebt, 
gluͤcklich darüber wegzufahren. 

wars, ein Meerbufen 
an dem die Stadt Bergen liegt. 

WacuensucHen, ein heſſiſches Dorf 
bey Hanau, hat fehr guten Ackerbau, 

WACHENHAUSEN, ein Ehurbraunfawei 
803 Dorf im Amte Catlenburg, im 

rubenbagifchen, wo ſtarker Flachs⸗ 

bau getrieben und viele Leinewand ger 
madt witd. 


wm der Der 


wacHhswoLm; tine Inſel in den foger. 


nannten Scheeren vor Stockholm, 
worauf eine Schanze iſt, die den Has 
fen vor Stocdholm dedt. 
WacHTENDonk; — 1) ein Amt, dad 
von der Städt diefes Namens benannt 
worden; in Obereldern, in Weftpbas 
len; 2) eine Siadt dafelbit von mits 
telmäfiger Größe im Gelderſchen, 
wo die Paffage aus dem Coͤllniſchen 
und vom Rheine nah Venlo, nad 
dee Maas und nad Brabant durch 
geht. Hier waren-ı782, Einwohner 
972; noch find jetzt im großen Anjes 


ch bey Thut⸗ 


in Norwegen, 


heit: bie Leinweberehen und Bleichen, 

die Wollenzeug- und Wollenbandmas 

nufakturen, desgleichen ilt bier der 

Aders und Bartenbau, die Brauerey, 
. die Jahrmaͤrkte ſehr befannt. 

WAcHtespruck, ein — im Her⸗ 
zogthum Geldern, in Weſtphalen, 

das gegen 1000 Seelen enthalt, und 

berühnnte Wollenband⸗ Leinwand; und 
Wollenzeugmanufafturen hat. 

wansde, ein Handelsplag am nördlichen 
Ufer des Warangefiords auf der Inſel 
Omgang in Djtfinmarfen gehörig zum 
Sriftsamte Trontheim im Königreidhe 
Norwegen. 

Wanstena, oder wansteın; eine Stadt 
in Djtgdthaland in Schweden aın Wetz 
terjee, hat eine Kammertuhmanufaßs 
tur und ein Invalidenhaus, 

Waeresra, cine Stadt im wälegrais ı 
fchen Kreife, in der europäijch rupßis 
chen Statrhelterihaft Diones , von 
1902 Einwohnern. Hat ein Schiffs⸗ 
bauwerft, 2 Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ 
manufatturen, 2 Grgeltuchmanufaßs 
turen, 4 Ziegelbrennereyen und treibt 
Handel nach St. Prtersburg. 

WAeRMmErLAND, oder die Landshäupt— 
mannfchaft Karljtadt in IB: jtanthland- 
in Schweden, von 344 I Meilen und 
131,577 Einwohnern. Kat 3 St., 
1745 Hemman, 143 Eifenwerte, niit 
361 Herden, und 105 Hämmern, wels 
che jährl. 74,485 Schyf. 15 of. Stan⸗ 
geneifen produciven: Fler und 

briftinehoon führen befonders das 
Eijen aus. Ba 

WAESTERNOVLAND; eine Landshaupt⸗ 
mannjchaft im ſchwediſchen Vorland, 
hat 1300 DN Meilen, 61,501 A 

q 
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ner, 2 Städte, 1 Marftflefen, 2335 
emman und 7 Eiſenwerke, mit 21 
erden- und ı2 Haͤmmern, welche 

jährlich 7375 Schpf. Stangeneifen 

produciren. 

WAESTERBOTTN, auch eine Landshaupt⸗ 
mannfchaft im ſchwediſchen Lappland, 
hat 2630 U) Meilen, 45,800 Einwoh⸗ 
ner, 4 Städte, 1323 Hemman und 
a Eifenwerfe mit 8 Herden, 4 Haͤm⸗ 
mern, melde jährlidy) 4000 Schiffpf. 
Stangeneifen liefern. 

WAESTBOTTN, ebenfalls im ſchwediſchen 
Lappland eine Provinz von 830 D. 
Meilen, 37,800 Einwohnern, (nad) 

ülpher) 600 N Meilen und 45, c00 
inw. Treibt anfehnliche Viehzucht, 
fo daß jährlich 40 — 0,000 Lpf. Buts 
ter verkauft werden. 

WAGERSFLUSS, ein Fluß od. eine Bucht, 
an ber Landipige des Kap Dobbs, in 
Mordbritanien in Nordamerika; au 
der Mündung ift er 7 Meilen breit; 
weiter hinauf wird die Breite 8 See⸗— 
meilen und die Tiefe 8 bis 14 Faden. 
Man trifft noh ao Meilen aufwärts 
MWallfiiche an, die, nad) Drobbs Meir 
nung, aus dem ftillen Meere, durch 
eine Straße füdwärts vom Wagerss 
pafe , Jutiden 62 und 75 Brad ndrds 

icher Breite fommen, wo die Esquis 
maux Wallfiidye fangen. 

WAGRIEN , eine von den 4 alten Sands 
ſchaften, woraus das Herzogthum ber 
jtebe, zwiſchen der Weſer, dem eigents 

ich fogenannten Holftein, Stormarn, 
und den Herzogthuͤmern Lauenburg, 
und Medlendburg. Sie nehört theils 
dem Könige in Dänemark, theils dem 

Herzoge in Holfteingottorv, u. theils 

dem —— zu Luͤbeck. In derſelben 

wird viel Rappſaamen gebauet, wer 
niger giebt es Rübfaamen. 

WAGSTAD, oder wasstaeortee, iſt ein 
Städtchen im oͤſtreichiſchen Schleſien, 
wo viele Tuchmacher find, und jährlich 
auf 2000 Tuche nah Fulned liefern, 
wo man fie zurichter und verfährt. 

WAHLWINKEL, ein Dorfam Thüringens 
walde. Hier kommen die Winters 
fruͤchte ziemlich, die Sommerfrüchte 
Aber gar nicht, oder doch felten fort. 
Am Kummerberge findet man ſchwar— 
“ Mergel, der, wenn er plößlich ers 

ärtet, zum röthlichen Schiefer wird. 

WAHRENDORF, ein Dorf in Weftphalen, 
von dem die davon benannte wahrens 
dorfer Leinewand, welche infonderheit 
in und bey Dielcfeld gemacht wird, 
fehr beruͤhmt iſt. Die gemeine Sorte 
dient vorzüglich zu Hemden, und geht 
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bäufig nah Holland, Bremen und 
Hamburg. 

WAIBLINGEN, eine Meine Stadt an der 
Rems im Würtembergifhen, in der 
Gegend umher ift vortreffliher Weines 
und Aderbau. 

waına, ein Dorf im Biharer Komitate 

- 4 Meilen von Diofzegh, und nicht weit 

"von Berettpo (Fluß), hat guten und 
reihlihen Wein » und Tabaksbau. 
Die hiefigen Tabaksblätter gehen für 
Dioizegher im Handel. 

WAIDHOFEN, eine Stadt im Herzog— 
thume Deftreih, tm Kreife ob dem 
Wienerwald, amSpsfluffe. Hier ars 
beitet man auf 72 Stühlen in leines 
nen Bändern, macht Knöpfe, Eifenr 
und Stahlwaaren, als viele Stcheln, 
fhöne Senfen, und Fiihangeln, und 

mar diefe fo fein, daß 6310 auf ein 

oth geben, welches 16 Gulden koſtet, 
folglich der Zentner über 83,000 Guls 
den.” Sie werden in Menge nad Ita⸗ 
lien verfendet. 

warsars, Inſel und Meerenge des mits 
ternächtlichen Oceans, zwiſchen Nova 
Zembla und Rußland. Entdeckt ward 
fie 1594 von den KHolländern, da jie 
einen Weg nad) China ſuchen wollten, 
aber 1735 — 39 haben fie ruſſiſche 

Schiffe durdyfahren und genauer ber 
kannt gemacht. 

WAKEFIELDS, eine Stade im weftlichen 
Theile von Yorkſhire in England, am 
Sluffe Calder, darüber hier eine fteis 
neıne Brücke geht; bat anſehnliche 
Tuchmanufakturen, in denen viele 
Dozens⸗-Waare, oder ſchmale melirte 
Tücher fabrieirt werden. 

waxow, eine Eleine Stadt im ditreis 
hifhen Antheile am Fürftenehume 
Troppau, in Schlefien, hat recht gute 
MWollens und Leinwandmanufakturen, 
in jenen werden viele Tücher und Kar 
fche ıc. geliefert. 

wareeck, ein Flecken im Färftenthume 
Halberſtadt, mit 791 Einwohnern 
und 6 Tabakspfeifenfabriten. Es 
grängt ans Braunfhweinifhe, daran 
liegt das Iutheriihe Stift St. Pan— 
eratii und Sylveſtri, welches aus eis 
nem lg und. adelichen und bürs 
gerlichen Canonicis befteht. 

WALCHERN , eine Inſel an der Weiters 
fchelde in Holland , zu der auch St. 
Jooſtland gerechnet wird, iſt zwar 
nicht die größte, aber die vornehmite 
und volfreichite unter den feeländifchen 
Inſeln, und wird durch das Waller 
Sloe von Suͤdbeveland getrennt 
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warn, ein Dorf im Herzogthume Berg, 
bey Sohlingen, mit anjehnlichen Yeis 
nen s und Baumwollenmanufafturen, 
Eifens Klingen: u. Mefferfabriken ıc. 
Unter den Leinen, und Baumwollens 
zeugen werden vorzüglich Bontenlins 
nen, nachgemadhte Chelatfies, Nanking, 
Siamdifes, Droguets etc. geliefert, 


Warpnurg, eine Grafſchaft nebſt Schloß 


in Schwaben, enthält die Beflgungen 
der Reichs; Erbtruchieße von Waldens 
Burg, und liegt zwilchen der Donau 
‚ und Sler, Sest hat aus der Familie 
der Grafen von Waldburg der Aeltere 
don der zeilijchen Hauptlinie das Erbs 
truchſeßamt, der es von Churpfalz zu 
Lehn befommen. 
warveck, eine Grafſchaft, graͤnzt ger 
gen Miorgen anHeffen und das Main— 
ziſche; gegen Mittag an Helen; ges 
gen Abend an das koͤlniſche Herzog⸗ 
thum Weftphalen; gegen Mitternacht 
an Paderborn, fie gehört dem fürftlis 
‚then alten Haufe diefes Namens, wird 
auf 34 D Meilen gefchäßt, ift zwar 
“ eines der böchiten deutſchen Länder, 
aber weit fruchtbarer als Heſſen, an 
welches fie gränger, und von dem fie 
zur Zehn achet. Sie hat viel Getrai— 
de, große Waldungen, eine anfehnlis 
he Viehzucht, und viele Mineralien, 
als: Eijen, Bley, Kupfer, etwas 
Gold, das auch aus der Erde gewa— 
fhen wird, Marmor, Torfie. Die 
Einwohner mahen Tücher, andere 
Zeuge, Papier und Eifenarbeiten. 
Hier kommen auch die ſchwarzen und 
weißen Spielarten von Thieren, wels 
che gewoͤhnlich nur den nördlidyen und 
ſehr hoch liegenden Erdjtrichen eigen 
find, häufiger vor, als in andern Ser 
genden Deutichlands: 3. B. die weißen 
Sangdroffeln, die grauen und fhwars 
en Eichhoͤrnchen, ſchwarzbrauen 
—* Hermeline oder Wieſel, 
die Jahr aus, Jahr ein, und mitten 
im Sommer ihre weiße Farbe behals 
ten. Bon Aroifen zicht fich nördlich 
bey Rhoden ein Kalkiteingebirae fort, 
das eine blofe Petrefactenmaffe iſt, 
und mit zu der Bergkette gehört, wels 
che nach Weiten ſich ins Weſtphaͤliſche, 
nach Diten ins Saͤchnſche, nach Gotha, 
Weimar u. ſ. w. erſtreckt. Mertwürs 
dig iſt auch ſuͤdweſtlich das Thonſchie— 
fergebirge, theils weil es das hoͤchſte 
im Lande iſt, theils ‚wegen der jonders 
baren perrefaften Abdruͤcke und des 
auffallenden Anfebens. Hinter Adorf 
iſt der berühmte —— eine jd, 
be, über 100 Fuß hohe chieferwand. 
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Auch zeigen fih bier ausgebrannte 
Vulkane, die bis nach Göttingen bins 
geben, und allenchalben jind Laven 
und verfchiedene Verglafungen. Das 
Land hat jeinen Namen von den vies 
len darin vorfommenden Waldungen, 
die meiftentbeils aus @ichen u. Buchen 
bejtejen; auch giebt es Nadelhblzer; 
und da bier das Getraide im heber⸗ 
flug gebauet wird, fo geht damit ein 
ſtarker Handel ins Heffiihe, Mainz 
jifche und Cölinifhhe. Die Aecter lier 
gen voll von großen Steinen, aber 
diefe werden mit Fleiß und Sorgfalt 
darauf gefchaffe, weil ſich das Regen 
wafler darunter fammelt, und fo die 
Erde, welche fonft von der Sonnens 
biße verdorren würde, feucht erhalten 
wird. Die Viehzucht befteht vornehmr 
lich durch die Mennoniften , welche zu 
J ninghauſen und anderwaͤrts Dre 
Meiereyen haben. Im vorgüglichen 
Rufe tft auch die Branntmeinbrenner 
rey, welche diefe zu Heilhauſen anges 
legt haben, &o wird der Käfe aus 
ihren Meiereyen dem Emmenthaler 
und Saanerkäfe gleih geihägt, und 
häufig nad) England und andern Laͤn⸗ 
dern verführt. Wortrefflih iſt die 
Schafzucht und die Jagd des Rothe 
wildes, Die Fluͤſſe find fiihreich, vor 
bejonderer Schönheit rähmt man die 
Forellen, Hechte und Karpfen. Die 
Eder führt Gold mit fih, das befons 
ders bey Affolder und Herzhauſen ges 
waſchen wird, Kupfer findet fich bew 
Miederenfe, Goddelsheim und Schar 
den; ergiebig find auch dic Eiſenwerke, 
vor allen die Gruben im Martenberg, 
bey Adorf und im Semmed. Der 
meifte Vertrieb des Eiſens, deffen Guͤte 
dem jchmwedifchen fehr nahe koͤmmt, 
finder nach Bremen, fogar nad Liſſa⸗ 
bon Statt. Auch find bier beruͤhmte 
Eifengießereyen. Biel dringt das Kur 
pferjchteferwert zu Goddelsheim ein, 
deffen Ertrag ſchon jährlid bis ar 
8009 Thl. gefommen ift. Die Wars 
morbrüche find beträchtlich, befonders 
zu Gribingbaufen an der hohen Enge; 
wo fchon große Bloͤcke von 140 Centn. 
fhmer gebrochen werden. Bey Huns 
dersdoef im Amte Wildungen wird 
ein fchöner blutrother Jaspis mit 


Auarz durchzogen, häufig und in gros 


ben Stuͤcken gebrochen. Dasichiefer 
arben die großen weltlichen Gebuͤrgé 
in Menge. Unter den Manufakeus 
ten, two viele ordinaͤre und Mittel? 


‚fortenvon Tuch, Zeuge, Stoffe, Struͤm— 


pfe, Müben u, 1. 1 gemacht werden, 
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ift vornehmlich zu merken, daß bey 
Cuͤlte mehrere anſehnliche WBollmanu- 
fakturen find, in weldien Tuch, Zeuge, 
Pluͤſche und andere Waaren verfertigt 
werden. Den Pluͤſch preße man hier 
niche mehr mit ‘Platten, jondern bes 
dient fi dazu der Walzen, wie die 
Holländer: Aus den Waldungen geht 
Sehr vieles Holz nad) England, Frans 
reich, Portugall ıc. über Bremen 
zum Schifsbau, Häuferban, zu Pi⸗ 
pen und zum Stabholze. , Endlich iſt 
es nicht mit Stillſch veigen zu überges 
ben, daß das Städtdhen Waldeck im 
fiebenjährigen Kriege ſehr von den 
Sranzofen durch Verwuͤſtung erligten 
hat 1762. —* 
WALDENBURG, gemeiniglich MWallchberg, 
eine Beine Stadt in Schlefien, im 
ſchweidnitziſchen Kreije, an der Pelz 
nig, mit etwas über iooo Einwohner. 
Hier ift einer der ftärkjten Leinwands 
märkte im fchlefiihen Gebirge. Von 
bier gehen jährl. im Durchſchnitte für 
800,000 Reidhsthaler ‘Leinwand aller 
Art ind Ausland; im Sahre 1785 
ding fit 820,312 Rthlr. aufer Lans 
des. Hier iſt auch der Sig eine 
Bergwerksdeputation. 
WALDENBURG, eine kleine Stadt im 
erzgebirgiſchen Kreiſe, zwiſchen Zwis 
ckau und Altenburg, an der ſchnee— 
bergiſchen Mulde, mit ohngefäahr 
2000 Seelen. Sie iſt der Sig eine 
Linie des Graf: Schoͤnburgiſchen 
aufes und made mir einigen dazu 
Hehdrigen Dörfern. eine Herrſchaft 
aus. Dieje Stade ft wegen des ſehr 
guten thoͤnernen Gefaͤßes berähint , 
das dafeldit in großer Metige ges 
macht und nach weit und breit verfahz 
ren wird, d. h. beſtimmt nicht bloß für 
Deutjchland, fondern falt durch ganz 
Europa: Daifelbe beiteht in, Retor— 
ten, a ‚ mit ihren Vorlagen; 
—Helmen, Eapellen ; vielerley Arten 
von Flaſchen, infonderheit Brunnens 
flaf hen, Krügen, hemifche und Apos 
‚tbefergefäße von großen und Eleınen 
Buͤchſen, Ihees und Kaffegeug u. dyl: 
Das dajige Trinkgeſchirr iſt am. meis 
ften darum auch in großer Werehfchäzr 
zung, weil das Getränk jich darin lans 
ge friſch hält , und wohlſchmeckend iſt. 
ebrigens wird dies Gefäße aus einem 
feinen weißen Thone gemacht, der in 
Fronsdorf, cine Meile von Altenburg 
. gegraben und vermittelt des gemeinen 
Salzes fo. fort gebrannt wird, daß 
man auch mit einem Stable an den 
Scherben Feuer anfchlagen fann. Auch 
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find hier Kattunmanufafturen und ges 
gen 150 Weber, die baummwollen 
Strümpfe, wie aud andere leine 
und baummollene Waaren von ma 
cheriey Art verfertigen. So bekoͤmmt 
man von Waldenburg auch verjchiedes 
ne Sorten Kreide, als: braune, viols 
blaue und gelbe. 


warouHeım , eine Beine Stadt im leips 


use: Kreife des Churfürftenehums 
achien, mit 1248 Einwohnern, an 
der Tihopa, Über weiche bier eine 
fteinerne bedeckte Brücde geht. Das 
ehemalige Augujtinerklofter iſt zuerit 
inein Jagdſchloß, und diefes 1716 in 
ein Zuchts und Arbeitshbaus verwans 
deit worden. Die jeit einigen Jahren 
iev angelegte Flanelldruckerey iſt jetzt 
n ſehr gutem Stände, und die darin 
verfertigten Flanelle find wegen ihrer 
ſchoͤn auffallenden Farben ungemein 
biliebe.. Auch find bier überhaupt 
Tud s Zeug‘ und Leinweber, die im 
Jahre 1788 Acliefert haben 156 Stuͤck 
Tuche, 66 St. Flanell, 2472 Stüd 
Barchent und 1595 Schod Leinwand. 


Dafelbft macht man auch Limonadeus 


pulver; dieſes ift ünter allem nachge⸗ 
machten das bejte, und ſelbſt dem frans 
zöfiihen fogenannten Poudre Royale à 
la Limonade vorzuziehen: 


waLdkırch, eine kleine Stadt in Vor— 


deröftreth, im Breisgau, an der E&, 
bey einem dien Walde, ber an die 
Gebirge des Schwarzwaldes hinläuft, 
mit 4000 Seelen. Sie ift wegen ihrer 
Sranatens und Kriſtallſchleiferey im 
Mufe. Dieß Gewerbe hat aber in 
neuern Zeiten fehr abgenbmmen, , feits 
dem man fih in Böhmen mehr auf 
diejed Schleifen gelegt hat. Der Bergs 
kriſtall, den man hier bearbeitet, und 
bohrr, koͤmmt aus der Schweiz; auch 
werden aus Böhmen rohe Öranaren 
eingeführt. 1785 waren in Waldkirch 
28 Mühlen oder Sranatenfdleifen, 
und die Arbeiterzunft hätte 1405 Meis 
fer. Von den beiten Öranaten wies 
gen 100, wenn fie. ag ir und geſchlif⸗ 
fen jind; 3 Pfund. Bie geben von 
bier und Freyburg faft er die ganze 

It, hauptſaͤchlich nad) Frankreich, 
Stalien, der Tuͤrkeh und Levante, 
Groß war ſonſt der Abjag auf der 
Frankfurther und Zürcher Melle: Aug 
dem jchweizerifhen Bergkriſtall, den 
man bier jchleift, werden Kleiderknoͤ— 
pfe, Stocktnöpfe, Triangeln, Priss 
ma, Petſchafte, Kelche, Kirchenlam— 
pen, Kronleuchter und tauſend Klei— 
nigkeiten verfertigt. 
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WALDNAR, iſt die Naab, wo diefes Flufs 
jes ſchon iſt Erwähnung gefcheben. 

WALDSTAEDTERSEE, gemeiniglidy der 
Vierwaldſtaͤdterſee genannt, iſt in der 
Schweiß, und ein Theil davon der 
Lucernerfer. 

WALDSTAEDTL, find vier Kantons in 
der Schweiß, Unterwalden und Zürd). 
Sonft unterjhied man jie durch den 
Zufaß: Der öjtreichifchen und ſchwei⸗ 
jerifhen Walditädte, 

waLss, ein Fürftenehum im Weften des 
mittlern Englands, welches von Engs 
land den fehlten Theil ausmacht, liegt 
zwiſchen dem irländifhen Meere, der 
Severne und der Dee. Es ift von 
Mittag gegen Mitternacht ohngefähr 
30, und von Abend gegen Morgen 8 


bis 14 deutſche Meilen groß. An drey 


Seiten wird es von dem Meere, dem 
Briſtoler Kanal und der Muͤndung 
der Severne umfloſſen, gegen Oſten 
——— ſtoͤßt es an ——— Graf⸗ 
haften. Außer der Severne durch— 
ſtroͤhmen eg noch folgende Fluͤſſe, als; 
die Tewe, Uſt, Conway, Cluyd, Tes 
wu; Dies Land wird in Mord, und 


Süd: Wales eingetheilt, wovon jedes 


aus 6 Srafihaften beſteht, unter des 
die Inſel Anglejey mit begriffen tt. 
Dajjelbe ifi fehr gebirgig, und har eine 
reine, gefunde Luft. Berge und Thäs 
ler wechfeln darin mit einander ab. 
In jenen giebt es Bley, ja fogar fils 
“ berhaltiges, wie 5. B. das zu Esfirs 
fer das reichlichite Bleybergwerk hat; 
ferner findet man viele Steinfohlen. 
Baufteine, Torf ıc.; auch ift das Land, 
reih an Vieh, Kaͤſe, Honig, Wachs, 
Häuten, und Manufakturen, als: 
ſehr bekannt die Kattune, waliſche 
Frieſen ıc. find. Zum Steinkohlen⸗ 
verfahren gebraucht man gegen 200. 
Schiffe. Am meiften trifft man die 
Ausfuhr in dem Hafen Swanſey, 
welcher am Fluſſe gleiches Namens 
vorfömmt, an. Auch werden im Flufs 
fe Tiry bey Cardigan die beften englis 
chen Lachſe gefangen, mit denen man 
arten Handel nah Irland treibt. 
esgleichen hat die Stadt Brecknock 
an den Flüffen Hodney und Ust, Flas 
nells und Tuhmanufafturen, uud gus 
ten Handel mit den Produkten. Nicht 
weniger find die Flanellmanufalturen 
und der Handel zu Dolgeleh, einem 
ze am Avon im Rufe, fo wie zu 
verham, welches eine Stadt ift an 
einem. Arme des Fluffes Dee. Und 
zu Neth, einem Sieden, in der Lands 
(haft Siamorganſhire, And die beften 
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"Rupfers Eifens und Zinnbergwerfe. 
Die Sprache in diefem Fuͤrſtenthume 
ift unter dem Namen des Waliſchen, 
welches das alte Brittifche oder Celti— 
fhe, freylich fehr verändert ſeyn därfs 
te, Schwer zu lernen, und von derXies . 
ligion weiß man, daß diefe noch eben 
fo unaufgeflärt ift, als die Einwohner 
sem und fittenlos leben. Unter Edus 
ard }, im Jahre 1282 wurde es eros _ 
bert, welcher es feitfchte, Daß der aͤl⸗ 
teite Sohn des Königs allemal den 
Titel „Prinz von Wales‘ führen folls 
te mit gewillfen Einkünften daraus, 
und dieſes blieb aud), da Heinrich VII. 
es England einverleibte, bey, Die 
oben genannte Inſel Anglefey, deren 
Umfang 67 Meilen beträgt, wird auch 
Mona genannt, gehört dazu, und ift 
von der in der irländifhen See geles 
genen Inſel Man zu unterfcheiden, 
die ganz mit Felfen umgeben, weit 
größer iſt, und eine gefährliche Küfte 
at. u 
— ein Dorf in dem blatnitzer 
Bezirke der thurotzer Geſpannſchaft 
im Koͤnigreich Ungarn, mit guten Oel⸗ 
ſchlaͤgereyen. | 
warkı, eine Stadt in der Statthalters 
(haft Charkow, des europaͤiſchen Ruß⸗ 
landes, mit 3300 Einwohnern. Hat 
vortreffliche a eier er 
warrachey, oder Walachep (eürkifch 
flat, oder Eflafu, lat. Valachia), ein 
dem osmaniſchen Reiche gehöriges 
Triburfürftenthbum, von 1114 D. 
Meilen und 700,000 Einw., liegt zwis 
fhen 40° und 45° 20° Länge, und zwis 
fhen dem 44° und.46° nördi. Breite, 
graͤnzt gegen. an Siebenbürgen und 
die Moldau, gegen D. an die Moldau 
und Dobrudjche, gegen S. an Buls 
garien, gegen W. an Bulgarien und 
Aa ‚Diefes Fuͤrſtenthum ift das 
ruchtbarfte Land, das man nur in der 
Wirklichkeit finden fann, und befteht 
theilg aus fruchtbaren Ebenen , bie 
fih von Nordoften gegen Südweften, 
längs der Donau, und vom Fluſſe 
Sireth bis Orſowa erftregfen, theils 
aus einem beträchtlichen Theile des 
carparbifchen Gebirges, welches bie 
nördlichen und weitliben Gegenden 
einnimmt; allein es ift bev feinen nas 
türlihen Vorzuͤgen verhältnigmäßig 
fchlecht bewohnt, Hier find die ſchoͤn⸗ 
ften Wiefen, und große, ja bezauberns 
de Waldungen , welhe einen Schatz 
von Schiffsbauholze enthalten. Hier 
erzeugt man vortreffliches Obſt, Mies 
Ionen, Maiz, Waizen, Hirſe, Gerſte, 
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— 


— wilde Gev 


Blienen, 


Tabak, Wein, der in einem guten 
Jahre bis zu 5 Millionen Eimer, von 


eisnderer Güte, ja deffen Sorten zum 


Theil dem ungarifhen Weine vorges 
ogen, gewonnen wird; von welden 
Mrodütten aber insgefamme mehr ges 
mwonnen w.rden fönnte, wenn die Kes 
ierung fich mehr darum befümmerte. 
Dafleibe gilt auh von dem Steins 
reiche , deſſen Schäge man ſehr vers 
nachlaͤßigt, ob man gleich oft Gold⸗ 
und andere Erzipuren finder. Am 
eiften werden nod die Salggruben 
enutzt. Es giebt deren in der Wallas 
hey drey im Gange; jedoch zieht der 
Hospodar aus der zu Rinmit allein 
jährl. 500,000 Fl. Kupfergrußen find 
eit 1778 im Gebrauche. Mit dem 
aſchen der Goldkoͤrner, welche die 
Fluͤſſe wegen des carpathiſchen Gebir—⸗ 
ges mit ſich führen, beſchaͤftigen ſich 
bloß die Zigeuner, An der Nähe der 
Salzgruden wird Bergöl gefunden, 
welches die Walahen als MWagenr 
fhmiere gebrauchen. So find an vier 
len Orten mineralifche Waſſer in dies 
ſem Lande; aber niemand jucht, noch 
achtet fie. Auch hat man aus dem 
Thierreiche gute Pferde, welche frey 
auf dem Felde herumlaufen, und nur 
mit Mühe eingefangen werden koͤn⸗ 
nen, Ja fogar geſchoſſen und gegeifen 
werden ; auch geben jährlih immer 
Br Stuͤck, eines mit 20 bie 30 
ucaten bezahlt, außer Landes; des— 
gleichen iſt die Rindviehzucht berrachs 
lich, indem man von hier und der Mots 
dau jährlid 40,000 Ochien und Büffel 


sr fremde Laͤnder treibt, umd vieles 


gedoͤrrte Fleiſch, Schmalz, Unfchliee 
und Haute an die Nachbarn abſetzt; 
nicht weniger iſt die Schaafzucht in 
großem Rufe, welches auch ſchon die 


Menge der Schaafe beweiſen kann, 


weil man jie bier und in der Moldau 
auf 4 Millionen rechnet, von denen 
aber dic Molle weniger benugtzt wird, 


als die Milh, aus welder die Walz 


lachen wiſſen ſechserley Arıcn von Kaͤſe 
= bereiten, die häufig ausgeſuͤhrt wers 
en; außerdem giebt e8 viele Schweiz 
nf, deren Zucht bepnahe die ergicbigfte 
F allen iſt, und Ziegen; alleriey 
Fluͤgelwerk, —5— diien⸗ Woͤlfe; 
de Gevoͤgel, eine unglaublic 
denge Fiſche, —A von N 
nen alle Teiche und Fluͤſſe voll jind, wer 
nige Stidewuͤrmer aber defto mehr 
1, deren Einkommen bem Hos— 
podar ' einem Jahre gewiß 200,000 
Erle Lowenthaſer einbringe, vfele 


. ftantinopel, nämlidy: Dem 
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Httern, Heuſchrecken und anderes Uns 
geziefer. Die Wallachen ſelbſt follen . 
yon den alten Thräciern abjtammen, 

aben aber, als fie im zweyten Jahr⸗ 

underte n. Ch. G. 105 von den Roͤ— 
mern überwunden wurden, die Sprache 
und Sitten ihrer Gebicther angenoms 
men. &s ift ein kriechendes, betrüges 


rifches, rachgieriges, geiles, (hmußis 


ges, aber jchr gaftfreyes Volt. Ihr 
Hausrath ift Schlecht, die Tracht größs 
‚tentheits tuͤrkiſch, aber koſtbar. Nur 
erft feit dem legten rußiſchen Kriege 
ift man in der Geſchichte aufgeklärter 
geworden. Das Land regiert ein Liges 
ner Fuͤrſt, der Hospodar heißt, von 
den Osmanen aber Waymwodah oder 
Begh genannt wird, Zu dieſer Würs 
de ernennt die Pforte gewöhnlich einen 
Griechen, und zwar gemeiniglich eis 
nen aus den Familien, welchen in Fa—⸗ 
nari oder Quartiere der Griechen zu 
Konftantinopel wohnen; — aber 
auch den Hospodar nach Willkuͤhr ab⸗ 
ſetzen, hinrichten laſſen, oder ins Exil 
ſchicken. Die Wahlen werden groͤß⸗ 
tentheils durch Geſchenke geleitet, wels 
he die Mitbewerber den Miniſtern 
der Pforte machen. Der Hospodar 
muß lich jährlicy durd) einen Firman 
des Sultans in feiner Wuͤrde beftätis 
gen laſſen, einen jährlichen Tribut 
von 309,500 Löwenthalern, g000 Oken 
gelbes Wachs, 15,000 Oken Honig 
und 400 Salzſteine an den Sultan 
entrichten, auch außerdem noch jaͤhr⸗ 
lich betraͤchtliche Geſchenke na — 
ultan 
230,000 Piaſter, dem Großweſyr 5000 
Pialter und einen Zebelpelz, dem 
Kiaja soo Piafter und einen Zobels 
pelz, dem Döfterdar soo Piafter und 
einen Dunn, und dem Kisler⸗ Aga 
2000 Piafter entrichten. Die Eins 
fünfte des Hospodars fließen vornehms 
lich aus der Kopfiteuer und dem Ze 
henten vom Landbaue u.der Viehzucht, 
welcher in Natur gegeben wird. Diele 
Einkünfte ſind jegt bis auf 3 Millios 
nen Piaſter geftiegen. Die Refidenz 
des Hospodars jſt Bukureſchty, wels 
che einen anſehnlichen Handel mit 
Honig, Wachs, Talg und Butter 


treibt, au Wolaͤny, einem —— 


Markflecken find merkwuͤrdige Theer⸗ 

quellen; Da: Slanikul, ein Dorf 

hat ſchoͤne Salgbergwerfe, fo wie Kin 
ina. 

Uebrigens wird die Wallachey durch 
den Dita s oder Aluta⸗Fluß im die 
weſtliche und oͤſtliche eingetheilt, und 
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enthält in dieſem Bezitfe 13 Diftrifte, 
in jenem aber. 6. Die ditlicye liegt auf 
der Dftjeite der Aluta, die weſtliche 
aber auf der Wejtjeite, heißt auch das 
Bannat Krayomwa, und ift mit der Öff? 
lichen oder eigentlichen Wallachey erft 
feit 1739 vereinigt. 

WALLENDORF, (ungarifch Dlascy, flav. 
Wlasty), ein Markiflecken in der bes 
regher Geſpannſchaft im Koͤnigreich 
Ungarn, am Hernath, mit einer Pa⸗ 
piermuͤhle. | 

waLLenvorr, ein Dorf im Fürftens 
thum Coburg bey Saalfeld, mit einen 
Srifphammer , einem Blechhammer 
und einer Vetzinnhätte, wie aud einer 
Porgellanfabrit, Die Erzeugnifle des 

ammerwerts finden ihren ftärfiten 

bfaß in den Gegenden am Rhein, 
und die Porzellänfabrit fest ihre Ars 
beiten nad) der Tuͤrkey ab. 

WALLENFELS, oder WALDENFELS, ein 
Marktfiecken im Fürftenthume Bams 
berg, hat Steinhauereyen, wovon vies 
fe Menfchen leben. Es giebt auf 30 
verſchiedene Steinarten, woraus man 

Web; und Schleifiteine aller Art vers 
fertigt. Auch iſt hier ein guter Schies 
ferbruch. 

WALLeRNn, ein Markflecken im pradimer 
— in Boͤhmen, hat viele Leinwe⸗ 

r. 

waırHausen, ein Flecken im Hamel / 
fhen-, Quartiere des Churbraun⸗ 
—— wo die Saale erſt ihren 

amen bekoͤmmt. 

waLLısrurt, ein Dorf in der ſouverai⸗ 
nen Grafſchaft Glaz, von soo Eins 
mwohnern, mit 2 Br 1 Pott⸗ 
aſchbrennerey und ı Bleiche. 

WALLISERLAND,, einer von den zuge— 
wandten Orten der Schweiß, hat jeis 
nen Namen von Wallis, und. bieß in 
‚den mittlern Zeiten die Republit Der 
lefia , wo es ein Theil des zweyten 
burgundifdyen Königreichs war, und 
mit demfelben 1032 unter die Herr⸗ 
fchaft des deurfhen Reiches kam. Das 
Walliferland gränzt gegen Mitternacht 
an den Kanton Bern und an den Gens 
ferfee; gegen Abend an Sawoyen; 98 

en Mittag an Piemont und Mais 
and; gegen zu an die eidgenoßis 
fche Landvogtey aienthan, und an 
das Lininerthal des Kantons Uri. &s 
=. längfte Thal in Europa, gegen 
ittag und Mitternacht von hohen 
mit Eis bedeckten Bergen eingeſchloſ⸗ 
fen, und in der Mitte von der Rhone 
gewäflert. Der größte Berg iſt der 
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rke, welcher von ſeinen zwey Spir 
ı den Namen hat, und wo man von 
allis nach Uri geht. Ueber das Mits 
telländifhe Meer ift er 8376 Schuh 
hoch, und feine. Gletſcher geben das 
prächtigfte Schaufpiel von der Erde. 
Es ift bis zum großen Bernhard eine 
fortlaufende Bergkette von 30 Stuns 
den lang, die beynahe ununterbrochen 
aus Eisbergen befteht. Und doc ift 
das MWalliferland , fo fhauderhaft es 
wegen feiner von Sonnenftrahlen nicht 
berübrten Gebirge beym. erfien Ans 
blicke erfcheint, reich. in den Thälern 
an Setraide, guten Weinen, und den 
ſchmackhafteſten Früchten. Ausführe 
man vieles Vieh, gemäfter nad) Ita⸗ 
lien , eine ungeheure Menge Wein, 
Butter, Käfe und Honig; fo daß ohns 
gefahr die 100, ood Einwohner fehr 
glüdlid) leben würden, wenn fie we⸗ 
niger bequem wären in der Verbeſſe⸗ 
rung ihres mit Tufiteine ganz unges 
fund von der Natur gegebenen Wafr 
ſers, und der Erzeugniffe, die fich ges 
nießbar nur zu machen, mancher lies 
ber nicht Hand anlegen mag. 
wartısınser, eine kleine Inſel, nicht 
weit von Neubrittannien , an einem 
fen auf welcher Cocusbaͤume wach⸗ 
en. 
waALLor, eine Meine, fandige, ſteinige 
Halbinfel Norwegens , weldhe zum 
Stifte Chriftianita — und eine 
Meile von Tonsberg liegt, und zwar 
an der aͤußerſten Spitze des Landes. 
jer iſt ein beruͤhmtes Salzwerk. Das 
cewaſſer, woraus das Salz gezo⸗ 
gen wird, muß durd Pumpen aus 
einer Tiefe, welche bis auf 540 Fuß 
in die See reicht, gehoben werden. 
Dazu giebt es 6 Maſchinen, und in 
2 an der See gelegenen Gradirhäus 
‚ fern wird es präparirt. 453 Menihen 
“finden hier Arbeit, und liefern jährs 
ich über 25,000 Tonnen Salz. Der 
Adfag wird infonderheit in die nordis 
chen Städte und nad) Jütland ger 
macht; das Juͤtlaͤndiſche allein muß 
nad) königlichen Befehle jährlich 7000 
Tonnen nehmen. 
WALSCHBIRKEN , ein Marktflecken in 
Böhmen, weftlich von Wodnian eles 
en. Die Einwohner treiben Acker⸗ 
au, Spinnerey und weben Tuch. 
Die Tuchverleger haben ihren vors 
—— Abſah auf den Meſſen zu 
eipzig. 
— ein Dorf unweit Zittau 
in der Oberiauſitz, hat viele Leinen⸗ 
und Zwillichweber. 
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ner, 2 Städte, 1 Marftflefen, 2335 
emman und 7 Eiſenwerke, mit zı 
erden: und ı2 Haͤmmern, welche 

jährlich 7375 Schpf. Stangeneifen 

produciren. 

WAESTERBOTTN, auch) eine Landshaupt—⸗ 
mannfchaft im fhwediihen Lappland, 
hat 2630 [] Meilen, 45,800 Einwohr. 
ner, 4 Städte, 1323 Hemman und 
a Eifenwerfe mit 8 Herden, 4 Hims 
mern, welche jaͤhrlich 4000 Schiffpf. 
Stangeneifen liefern. 

WAESTBOTTN, ebenfalls im ſchwediſchen 
Lappland eine Provinz von 830 D. 
Meilen, 37,800 Einwohnern, (nad 
Huͤlpher) 600 DJ Meilen und 45,000 
Einw. Treibt anſehnliche Viehzucht, 
fo daß jährlich 40 — 40,000 Lpf. But⸗ 
ter verkauft werden. 

WAGERSFLUSS, ein Fluß od. eine Bucht, 
an der Landjvige des Kap Dobbs, in 
Mordbritanien in Nordamerika; au 
der Mündung ift er 7 Meilen breit; 
weiter hinauf wird die Breite 8 Sres 
meilen und die Tiefe 8 bie 14 Faden. 
Man trifft noh 20 Meilen aufwärts 
Wallfiſche an, die, nad) Drobbs Meir 
nung, aus dem ftillen Meere, durch 
eine Straße füdwärts vom Wagerss 
pufe. Jutinen 62 und 75 Grad nörds 

iher Breite kommen, wo die Esquis 
maurx Wallfiihe fangen. 

WAGRIEN , eine von den 4 alten Lands 
fhyaften, woraus das Herzogthum bes 
Bus zwiſchen der Weiler, dem eigents 

ich fogenannten Holftein, Stormarh, 
und den Herzogthuͤmern Lauenburg, 
und Mecklenburg. Sie aehört theils 
dem Könige in Dänemark, theils dem 

Herzoge in Koliteingottorv, u. theils 

dem Pins: zu übe. In derfelben 

wird viel Rappfaamen gebauer, wer 
niger giebt es Rübfaamen. 

WAGSTAD, oder WwasstaeDten, iſt ein 
Städtchen im Öftreihiihen Schlefien, 
wo viele Tuchmacher jind, und jährlich 
auf 2000 Tuche nad Fulne liefern, 
wo man fie zurichter und verfährt. 

WAHLWINKEL, ein Dorfam Thüringers 
walde. Hier kommen die Winters 
frächte ziemlich, die Sommerfrüchte 
Aber gar nichr, oder doc) jelten fort. 
Am Kummerberge findet man ſchwar⸗ 

en Mergel, der, wenn er plößlich er— 
ärtet, zum röthlichen Schiefer wird. 

WAHRENDORF, ein Dorf in Weftphalen, 
von dem die davon benannte wahrens 
dorfer Leincwand, welche injonderheit 
in und bey Dielcfeld gemacht wird, 
fehr beruͤhmt ift. Die gemeine Sorte 
dient vorzüglich zu Hemden, und gebt 


WAI 


bäufig nah Holland, Bremen und 
Hamburg. 

WAIBLINGEN, eine Meine Stadt an der 
Rems im Würtembergifhen, in der‘ 
Begend umber ift vortreffliher Weins 
und Aderbau. 

waına, ein Dorf im Biharer Komitate 

4 Meilen von Diofzegh, und nicht weit 

"von Berettyo (Fluß), hat guten und 
reihlihen Wein » und Tabaksbau. 
Die hiefigen Tabaksblätter geben für 
Dioizegher im Handel. 

WAIDHOFEN, eine Stadt im Her zog⸗ 
thume Oeſtreich, im Kreiſe ob dem 
Wienerwald, am Ipsfluſſe. Hier arı 
beitet man auf 72 Stühlen in leine⸗ 
nen Bändern, macht Knöpfe, Eifen: 
und Stahlwaaren, als viele Sicheln, 
fhöne Senfen, und Fiihangeln, und 
— dieſe fo fein, daß 6310 auf ein 

oth geben, welches 16 Gulden koſtet, 
folglich der Zentner über 83,000 Guls 
den.” Sie werden in Menge nach Stas 
lien verfendet. 

waısats, Inſel und Meerenge des mit: / 
ternächtlichen DOceans, zwiſchen Nova 
Zembla und Rußland. Entdecft ward 
fie 1594 von den Kolländern, da fie 
einen Weg nad) China ſuchen wollten, 
aber 1735 — 39 haben fie ruſſiſche 
Schiffe durdfahren und genauer bes 
kannt gemacht. 

WAKEFIELDS, eine Stadt im weftlichen 
Theile von Yorkfhire in England, am 
Fluſſe Calder, darüber hier eine jteis 
neıne Brüde geht; hat anjehnlide 
Tuhmanufafturen, in denen viele 
Dozens:Waare, oder ſchmale melirte 
Tücher fabricirt werden. 


waxow, eine Eleine Stadt im djtreis 
hifhen Antheile am Fürftenehume 
Troppau, in Schlefien, hat recht gute 
MWollens und Leinwandmanufatturen, 
in jenen werden viele Tücher und Ras 
ſche ıc. geliefert. 


wareeck, ein Flecken im Fürftenthume 
Halberſtadt, mit 791 Einwohnern 
und 6 Tabafspfeifenfabriten. Es 
grängt ang Braunſchweigiſche, daran 
liegt das lutheriſche Stift St. Pan— 
eratii und Spiveftri, welches aus eis 
nem Propite und adelihen und bürs 
gerlichen Canonicis beſteht. 

WALCHERN,, eine Inſel an der Weiters 
fchelde in Holland , zu der duch St. 
Jooſtland gerechnet wird, iſt zwar 
nicht die größte, aber die vornehmite 
und volkreichite unter den feeländifchen 
Anfeln, und wird durch das Waſſer 
Sloe von Suͤdbeveland getrennt, 
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«aro, ein Dorf im Herzogthume Berg, 


bey Sohlingen, mit anſehnlichen Yeis 
nen s und Baummwollenmanufafturen, 
Eifen» Klingen: u. Mefferfabriken ıc. 
Unter den 
zeugen werden vorzüglich Bontenlins 
nen, nachgemachte Chelafies, Nanking, 
Siamdifes, Droguets etc. geliefert, 


WaLDBurg, eine Srafichaft nebſt Schloß 


in Schwaben, enthält die Beflgungen 
der Reichs; Erbtruchieße von Walden⸗ 
Burg, und liegt zwiſchen der Donau 
Ser, Jetzt hat aus der Familie 
der Strafen von Waldburg der Aeltere 
von der zeiliichen Hauptlinie das Erbs 
truchfeßamt, der es von Churpfalz zu 
Lehn befommen. 


Waronec«, eine Grafſchaft, gränzt ger 


gen Miorgen an Heffen und das Wains 
ziſche; gegen Mittag an Heſſen; ger 
gen Abend an das Fölnifche Herzogs 
thum Weftphalen; gegen Mitternacht 
an Paderborn, fie gehört dem fürftlir 
‚chen alten Haufe diefes Namens, wird 
auf 34 I Meilen gefchägt, ift zwar 
eines der böchiten deutſchen Länder, 
aber weit fruchtbarer als Heffen, an 
welches fie gränger, und von dem fie 
zur Lehn achet. Sie hat viel Serrais 
de, große Waldungen, eine anfehnlis 
he Viehzucht, und viele Mineralien, 
als: Eijen, Bley, Kupfer, etwas 
Gold, das auch aus der Erde getvar 
fhen wird, Marmor, Torfie. Die 
Einwohner machen Tüder, andere 
Zeuge, Papier und ifenarbeiten. 
Hier kommen auch die ſchwarzen und 
weißen Spielarten von Thieren, wels 
che gewöhnlich nur den noͤrdlichen und 
ſehr hoch liegenden Erditrichen eigen 
find, häufiger vor, als in andern Ber 
enden Deutjichlands: z. B. die weißen 
ahgdroffeln, die grauen und [wars 
en Eichhoͤrnchen, ſchwarzbrauen 
— Hermeline oder Wieſel, 
die Jahr aus, Jahr ein, und mitten 
im Sommer ihre weiße Farbe behals 
ten. Bon Arolfen zieht fich nördlich 
bey Rhoden ein Kalkiteingebirge fort, 
das eine blofe Petrefactenmaſſe iſt, 
und mit zu dev Bergkette gehört, wels 
che nach Weiten jih ins Weftehäliiche, 
nach Diten ins Sahrifhe, nach Gotha, 
Weimar u. f. w. erſtreckt. Mertwürs 
dig iſt auch ſuͤdweſtlich das Thonichier 
fergebirge, theils weil es das hoͤchſte 
im Lande it, theils wegen der jonders 
baren petrefaften Aborüde und des 
auffallenden Anfebens. Hinter Adorf 
iſt der berühmte Kappenjtein, eine jä, 
be, über 100 Fuß hohe Schiefermand, 


einen» und Baumwollen⸗ 
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Auch zeigen fi bier ausgebrannte 
Vulkane, die bis nach Göttingen bins 
geben, und allenchalben find Laven 
und verfchiedene Verglafungen. Das 
Land hat jeinen Namen von den vies 
len darin vorfommenden Waldungen, 
die meiftentheils aus @ichen u. Buchen 


beſtehen; auch giebt es Nadeldblzer; 


und da hier das Getraide im Yebers 
fluß gebauet wird, jo geht damit ein 
ſtarker Handel ins Heſſiſche, Maine 
ziſche und Coͤllniſche. Die Heer lier 
gen voll von großen Steinen, aber 
diefe werden mit Fleiß und Soıgfale 
darauf gefchafft, weil fid, das Regen— 
wafjer darunter fammelt, und fo die 
Erde, welche fonft von der Sonnens 
bige verdorren würde, feucht erhalten 
wird. Die Viehzucht befteht vornehmr 
lich durch die Mennoniſten, melde zu 
= ninghanfen und anderwärts grobe 
Meiereyen haben. Im vorzuͤgſichen 
Rufe tft auch die Branntineinbrennes 
rey, welche diefe zu Heilhauſen anges 
legt haben. So wird der Käfe aus 
ihren _Meiereyen dem Emmenthaler 
und Saanerkäfe gleich geſchaͤtzt, und 
häufig nad) England und andern Laͤn⸗ 
dern verführt. Wortrefflih tft die 
Schafzucht und die Jagd des Rothe 
wildes. Die Fluͤſſe find ſiſchreich, von 
bejonderer Schönheit ruͤhnt man die 
Forellen, Hechte und Karpfen. Die 
Eder führt Gold mit fi, das befons 
ders bey Affoider und Herzhauſen ges 
waſchen wird. Kupfer findet fich deu 
Miederenfe, Goddelsheim und Scha— 
den; ergiebig find auch dic Eiſenwerke, 
vor allen die Gruben im Martenberg, 
bey Adorf und im Semmed. Der 
meifte Vertrieb des Eiſens, deffen Güte 
dem ſchwediſchen fehr nahe koͤmmt, 
finder nad) Bremen, jogar nad Liſſa⸗ 
bon Statt. Aud) find bier berühmte 
Eifengießereyen. Viel bringt das Kur 
pferjchteferwert zu Goddelsheim ein, 
deffen Ertrag ſchon jährlid bis an 
8009 Thl. gefommen ift. Die Mar— 
morbrüche find beträchtlich, befonders 
zu Gribingbaufen an der hoben Enge; 
wo fchon große Bidcke von 140 Centn. 
ſchwer gebrochen werden. Bey Huns 
drrsdorf im Amte Wildungen wird 
ein fchöner blutrother Jaspis mit 
Quarz durchzogen, häufig und in gror 
ben Stuͤcken gebrochen. Dacichiefer 
geben die großen weltlichen Hebürge 
in Menge. Unter den Manufateus 
ten, two viele ordinaͤre und Mittel? 


ſorten von Tuch, Zeuge, Stoffe, Struͤm⸗ 
pfe, Müken 4 ſ. f. gemacht werde. 
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ift vornehmlich zu merken, daß bey 
Eülte mehrere anjehnlihe Wollmanu- 
fatturen find, in welchen Tudy, Zeuge, 
Pluͤſche und andere Waaren verfertigt 
werden. Den Pluͤſch preße man hier 
nicht mehr mit ‘Platten, fondern bes 
dient fi) dazu der Walzen, wie die 
Holländer: Aus den Waldungen geht 
fehr vieles Holy nadı England, Frank 
reich, Portugall ıc. über Bremen 
zum Schiffsbau, KHäuferban, zu Dis 
pen und zum Stabholze. , Endlich iſt 
es nicht mit Stillſch veigen * uͤberge⸗ 
hen, daß das Staͤdtchen Waldeck im 
ſiebenjaͤhrigen Kriege ſehr von den 
Franzoſen durch Verwuͤſtung erlitten 
hat 1762. —— 
WALDENBURG, J 
eine kleine Stadt in Schleſien, im 
ſchweidnitziſchen Kreiſe, an der Pel—⸗ 
nitz, mit etwas Über iooo Einwohner. 
Hier iſt einer der ſtaͤrkſten Leinwand—⸗ 
maͤrkte im ſchleſiſchen Gebirge. Von 
hier gehen jaͤhrl. im Durchſchnitte fuͤr 
800,000 Reidhsthaler ‘Leinwand aller 
Art ins Ausland; im Jahre 1785 
ging. fit 820,312 Rthlr. außer Lanz 
des. Hier iſt auch der Sig eine 
Vergiwerfsdeputation. 
WALDENBURG, eine Peine Stadt im 
erzgebirgifchen Kreife, zwiſchen Zwis 
au und Altenburg, an der jchnees 
bergifhen Mulde, mit ohngefähr 
2000 Seelen. Sie if der Sig tiner 
Linie des Graf: Schoͤnburgiſchen 
Hauſes und macht mit einigen dazu 
gehörigen Dörfern. eine Herrſchaͤft 
aus. Dieje Stadt fjt wegen des jeht 
guten thöneinen Gefäßes beruͤhint, 
das dajelbit in großer Menge ges 
macht und nach weit und breit verfahz 
ten wird, d. h. beſtimmt nicht bloß für 
Deutſchland, fondern fait durch ganz 
Europa; Daifelbe beiteht in Retor— 
ten, zu: mit ihren Vorlagen; 
—Helmen, Eapellen ; vielerley Arten 
von Flaſchen, infonderheit Brunnens 
flaf hen, Krügen, hemifche und Apos 
‚tbefergefäße von großen und kleinen 
Dichten, TIhees und Kaffezeug u. dyl; 
Das daſige Trinkgeſchirr iſt am meis 
ften darum auch in großer Werthſchaͤz⸗ 
zung, weil das Getrank jich darin lans 
ge friſch hält, und wohlſchmeckend iſt. 
ebrigens wird dies Gefaͤße aus einem 
feinen weißen Thone gemacht, der in 
Äronsdorf, cine Meile von Altenburg 

. gegraben und vermittelt des gemeinen 
Salzes fo fort gebrannt wird, daß 
man auch mit einem Stable an den 
Scherben Feuer anſchlagen fann. Auch 
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find bier Kattunmanufafturen und ges 
gen 150 Weber, die baummollene 
Strümpfe, wie aud andere leinene 
und baummollene Waaren von man 
cherley Arı verfertigen. So bekoͤmmt 
man von Waldenburg auch verſchiede— 
ne Sorten Kreide, als; braune, viol 
blaue und gelbe. 


waroHeın , eine kleine Stadt im leips 


Kaer Kreife des Churfürftenehums 
achſen, mit 1248 Einwohnern, an 
der Tihopa, Über welche bier eine 
fteinerne bedeckte Brücke gebt. Das 
ehemalige Augujtinerklofter ift zuerit 
in ein Jagdſchloß, und diefes 1716 in 
ein Zuchts und Arbeitshbaus verwans 
delt worden. Die jeit einigen Jahren 
bier angelegte Slanelldruderen iſt jekt 
in ſehr gutem Stände, und die darin 
verfertigten Flanelle find wegen ihrer 
Ihön auffellenden Farben ungemein 
beliebt. Auch find bier überhaupt 
Tuch s Zeugr und Leinweber, die im 
Jahre 1788 geliefert haben 156 Stuͤck 
Tuche, 663 St. Flanell, 2472 Stüd 


Barchent und 1595 Schod Leinwand. 


Daſelbſt macht man auch Limonadens 
pulver; dieſes iſt unter allem hachge⸗ 


machten das beſte, und ſelbſt dem frans 


zöfiihen fogenannten Poudre Royale ä 
la Limonade vorzuziehen. 


WALDKIRCH, Bine kleine Stadt in Vor⸗ 


deroͤſtreich, im Breisgau, an der Etz, 
bey einem dien Walde, ber an bie 
Bebirge des Schwarzwaldes hinlaͤuft, 
mit 4000 Seelen. Ste ift wegen ihrer 
Sranatens und Kriſtallſchleiferey im 
Rufe. Dieß Gewerbe hat aber in 
neuern Zeiten fehr abgenoimmien , feits 
dem män fi in Böhmen meht auf 
diejed Schleifen gelegt hat. Der Bergs 
kriſtall, den man hier Bearbeitet, und 
bohrt, koͤmmt aus der Schweiz; auch 
werden aus Böhmen rohe Granaten 
eingeführt. 1785 waren in Waldkirch 
23 Mühlen oder Granatenfcleifen, 
und die Arbeiterzunft hätte 140 Meis 
fer. Von den beiten Öranaten wies 
gen 100, wenn fie aaa 5 und geſchlif⸗ 
fen ſind, t Pfund. Sie geben von 
bier und Freyburg fat durch die ganze 
Welt, hauptſaͤchlich nad) rankreich, 
Italien, der Tuͤrkeh und Levante. 
Groß war ſonſt der Abjag auf der 
Frankfurther und Zürcher Meile; Aus 
dem jchweizerifhen Bergkriſtall, den 
man bier jchleift, werden Kleiderknoͤ— 
pfe, Stoctnöpfe, Triangeln, Priss 
ma, Prefchafte, Kelche, Kirdyeniams 
pen, Kronleudter und taufend Klei— 
nigkeiten verfertigt. 
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WALDNAB, iſt die Naab, wo diefes Flufs 
fes ſchon iſt Erwähnung gefcheben. 

WALDSTAEDTERSEE,, gemeiniglid) der 
Vierwaldjtädterfee genannt, ift in der 
Schweiß, und ein Theil davon der 
Lucernerfer. 

WALDSTAEDTL, find vier Kantons in 
der Schweiß, Unterwalden und Zürd)- 
Sonſt unterfhied man jie durch den 
Zufaß: Der öoͤſtreichiſchen und fchweis 
jerifhen Waldıtädte. 

waıss, ein Fürftenehum im Werften des 
mittlern Englands, welches von Engs 
land den fehlten Theil ausmacht, liegt 
zwiſchen dem irländifhen Meere, der 
Severne und der Dev. Es ift von 
Mittag gegen Mitternacht ohngefähr 
30, und von Abend gegen Morgen 8 


Dis 14 deutſche Meilen groß. An drey 


Seiten wird es von dem Meere, dem 
Brijtoler Kanal und der Mündung 
der Severne umfloffen, gegen Oſten 
— ſtoͤßt es an mehrere Graf—⸗ 
haften. Außer der Severne durch— 
ftröhmen eg noch folgende Slüffe, als; 
die Tewe, Uſt, Conway, Cluyd, Tes 
wyı Dies Land wird in Mord, und 


Süd: Wales eingetheilt, wovon jedes 


aus 6 Srafihaften beſteht, unter des 
die Inſel Anglejey mit begriffen iſt. 
Daſſelbe iſt fehr gebirgig, und hat eine 
reine, gefunde Luft. Berge und Thäs 
Ice wechſeln darin mit einander ab. 
In jenen giebt es Bley, ja fogar fils 
“ berhaltiges, wie 53. B. das zu Eskir— 
fer das reichlichfte Bleybergmwert hat; 
ferner findet man viele Steinfohlen. 
Baufteine, Torf ıc.; auch ift das’ Land 
rei an Vieh, Käle, Honig, Wachs, 
KHäuten, und Manufakturen, als: 
fehr bekannt die Kattune, waliſche 
Sriejen ıc. find. Zum Steintohlens 


verfahren gebraucht man gegen 200 


chiffe. Am meiften trifft man die 
Ausfue in dem Hafen Swanſey, 
welcher am Fluſſe gleihes Namens 
vortömmt, an. Auch werden im Flufs 
‘fe Tiry bey Cardigan die beften englis 
fchen Lachie gefangen, mit denen man 

rten Handel nah Irland treibt. 

esgleichen hat die Stadt Brecknock 
an den Flüffen Hodney und Ust, Flas 
nells und Tudhmanufafturen, uud gur 
ten Handel mit den Produkten. Nicht 
weniger find die Flanellmanufalturen 
und der Handel zu Dolgeleh, einem 
Flecken am Avon im Rufe, fo mie zu 
Wrerham, welches eine Stadt ift an 
einenv. Arme des Fluffes Dee. Und 
zu Neth, einem Fiecken, in der Lands 
(haft Glamorganſhire, And die beſten 
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"Rupfers Eifens und Zinnbergwerke. 
Die Sprache in diefem Fuͤrſtenthume 
ift unter dem Namen des Walijchen, 
welches das alte Brittifche oder Eeltis 
fche, freylich fehr verändert ſeyn dürfs 
te, Schwer zu lernen, und von der Re⸗ 
ligion weiß man, daß diefe noch eben 
fo unaufgeflärt ift, als die Einwohner 
arm und fittenlos leben. Unter Edus 
ard }, im Jahre 1282 wurde es eros _ 
bert, welcher es feſtſetzte, Daß der aͤl⸗ 
teilte Sohn des Königs Allemal den 
Titel „Prinz von Wales“ führen folls 
te mit gewilfen Eintünften daraus, 
und diefes blieb auch, da Heinrich VII. 
ed England einverleibte, bey, Die 
oben genannte Inſel Anglefey, deren 
Umfang 67 Meilen beträgt, wird auch 
Mona genannt, gehört dazu, und ift 
von der in der irländifchen See geles 
genen Inſel Man zu unterfcheiden, 
die ganz mir Felfen umgeben, weit 
größer ift, und eine gefährliche Küfte 
: . 


a * 
WALESCHA, ein Dorf in dem blatnißer 


Bezirke der thuroger Geſpannſchaft 
im Königreich Ungarn, mit guten Dels 
fchlägereyen. 


warkı, eine Stadt in der Statthalters 


ſchaft Charkow, des europdifhen Ruß⸗ 
landes, mit 9300 Einwohnern. Hat 
vortreffliche ee 
yarLachey, oder Walachey Crürkifch 
flat, oder Eflafu, lat. Valachia), ein 
dem osmaniihen Weiche geböriges 
Tributfürftenthbum, von 1114 D. 
Meilen und 700,000 Einw., liegt wis 
fhen 40° und 45° 20’ Länge, und zwis 
fhen dem 44° und.46° nördi. Breite, 
Hränzt gegen N. an Siebenbürgen und 
die Moldau, gegen D. an die Moldau 
und Dobrudidhe, gegen ©. an Buls 
garien, gegen W. an Bulgarien und- 
— Diefes Fuͤrſtenthum ift das 
ruchtbarfte Land, das man nur in der 
Mirtlichkeit finden kann, und befteht 
theils aus fruchtbaren Ebenen , die 
ſich von Nordoften gegen Südwelten, 
längs der Donau, und vom Fluſſe 
Sireth bis Orſowa erſtrecken, theils 
aus einem betraͤchtlichen Theile des 
carpathiſchen Gebirges, welches die 
nördlichen und weſtlichen Gegenden 
einnimmt; allein es iſt bey ſeinen na⸗ 
tärlihen Vorzuͤgen verhaͤltnißmaͤßig 
ſchlecht bewohnt. Hier ſind die ſchoͤn⸗ 
ſten Wieſen, und große, ja bezaubern⸗ 
de Waldungen, welche einen Schatz 
von Schiffsbaubolze enthalten. er 
erzeugt man vörtreffliches Obſt, Me⸗ 


Ionen, Maiz, Waizen, Hirſe, Serie, 


f 
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Tabak, Wein, der in einem guten 
Jahre bie zu s Millionen Eimer, von 


———— Güte, ja deſſen Sorten zum 


heil dem ungariſchen Weine vorges 
ogen, gewonnen wırd; von welden 
Produkten aber insgefammt mehr ges 
wonnen w,rden fönnte, wenn die Res 
— ſich mehr darum bekuͤmmerte. 
Daſſelbe gilt auch von dem Steins 
reiche , deſſen Schäge man ſehr vers 
nachlaͤßigt, ob man gleich oft Goldr 
und andere Erzjpuren finde. Am 
weißen werden nod) bie Salzgruben 
enutzt. Es giebt deren in der Wallas 
hey drey im Gange; jedoch zieht der 
Hospodar aus der zu Rinmit allein 
jahrl. 500,000 Fl. Kupfergruben find 
kit 1778 im Gebrauche. Mit dem 
aſchen der Goldkörner , welche die 
Fluͤſſe wegen des carparbhifchen Gebirs 
Hr mit ſich führen, beſchaͤftigen ſich 
oß die Zigeuner, In der Nähe der 
ec ee wird Bergöl gefunden, 
welches die Walachen als Wagens 
ſchmiere gebrauchen. So find an vier 
len Drten mineralifche Waſſer in dies 
jem Lande; aber niemand ſucht, noch 
gchtet fie, Auch bat man aus dem 
Tpierreiche gute Pferde, welche frey 
auf dem Felde herumlaufen, und nur 
mie Mühe eingefangen werden kön— 
nen, Ja fogar geidyoffen und gegeifen 
werden ; au geben jährlich immer 
40,000 Stuͤck, eines mit 20 big 30 
ueaten bezahlt, außer Landes; dess 
gleichen iſt die Rindvichzucht betraͤch⸗ 
lich, indem man von bier und der Mots 
dau jährlich 40,000 Dchfen und Büffel 
iu fremde Lander treibt, und vieles 
gedoͤrrte Fleiſch, Schmalz, Unſchlitt 
und Haͤute an die Nachbarn abſetzt; 
nicht weniger iſt Die Schaafzucht in 
großem Rufe, welches auch fdyon die 
Menge der Schaafe bemeijen fann, 
weil man jie hier und in der Moldau 
auf 4 Millionen rediner , von denen 
aber dic Wolle weniger benunse wird, 
als die Milh, aus welder die Wal; 
lachen wiſſen ſechserleh Arien von Kaͤſe 
— bereiten, die häufig ausgefuͤhrt wers 
en; außerdem giebt eg viele Schwei⸗ 
nf, deren Zucht beynahe die ergiebigſte 
unter allen iſt, und Ziegen afleriey 
Fluͤgelwerk, doſen⸗ Bären, Wölfe; 
aielee wilde Gevögel, eine ungfaubliche 
Menge Fiſche, Schildkröten, von der 
nen alle Teiche und Fluͤſſe voll ind, ter 
nige Spfdewärmer , aber defto mchr 
onen, deren Einfommen dem Hos 
podar j einem Jahre gewiß 200,000 
Enid EOwenfpaler einbringe, pigle 
% 
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Ottern, Heuſchrecken und anderes Uns 
geziefer. Die Wallachen felbft follen 
von den alten Thraciern abftammen, 

aben aber, als ſie im zweyten Jahrs 

underte n. Eh. ©, 105 von den Roͤ— 
mern uͤberwunden wurden, die Sprache 
und Sitten ihrer Gebiether angenom⸗ 
men. Es iſt ein kriechendes, betruͤge⸗ 


riſches, rachgieriges, geiles, ſchmubi⸗ 


ges, aber ſehr gaſtfreyes Voik. Ihr 
Hausrath iſt ſchlecht, die Tracht größs 
tentheils tuͤrkiſch, aber koſtbar. Nur 
erſt ſeit dem letzten rußiſchen Kriege 
iſt man in der Geſchichte aufgeklaͤrter 
geworden. Das Land regiert ein eige— 
ner Fuͤrſt, der Hospodar heißt, von 
den Osmanen aber Waywodah oder 
Begh genannt wird, Zu diefer Wuͤr— 
de ernennt die Pforte gewöhnlich einen 
Griechen, und zwar gemeiniglich eis 
nen aus den Familien, weldyen in Fa— 
nari oder Quartiere der Griechen zu 
Konftantinopel wohnen ; 6 kaun aber 
auch den Hospodar nad Willkuͤhr abs 
ſetzen, hinrichten laſſen, oder ins Exil 
ſchicken. Die Wahlen werden größ— 
tentheils durch Geſchenke geleiter, wels 
che die Mitbewerber den Miniitern 
ber Pforte machen, Der Hospodar 
muß lich jährlich durdy einen Firman 
des Sultans in feiner Würde beftätis 
gen laffen, einen jährlihen Tribut 
von 309,500 Löwenthalern, 9000 Den 
gelbes Bachs. 15,000 Den Konig 
und 400 Salziteine an den Sultan 
entrichten, auch außerdem noch jährr 
li betraͤchtliche Geſchenke a 2 Kour 
flantinopel, nämlid: Dem Sultan 


230,000 Piaſter, dem Großweſyr sooo 


Pialter und einen Zebelpelz, dem 
Kiaja soo Piafter und einen Zobels 


Zu Woläny, einem een 

Markflecken find merkwürdige Theers 

quellen; Ota⸗-Slanikul, cin Dorf 

hat ſchoͤne Salzbergwerke, fo wie Kims 
ina 


Uebrigeng wird die Wallachey durch 
den Dita s oder Aluta⸗Fluß im die 
weſtliche und oͤſtliche eingetheilt, ynd 
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enthält in dieſem Bezitfe 13 Diſtrikte, 
in jenem aber 6. Die Öitliche licat auf 
der Ditfeite der Aluta, die weſtliche 
aber auf der Wejtjeite, heißt auch das 
Bannat Krayowa, und ift mit der öft/ 
lien oder eigentlichen Wallachey erft 
feit 1739 vereinigt. 

WÄLLENDORF, (ungarifch Olasch, ſlav. 
Wlasky), ein Markiflecken in der ber 
regber Sefpannfchaft im Königreich 
Ungarn, am Hernach, mit einer Pas 
piermüble. | 

WALLENDORF, ein Dorf im Fürftens 
thum Eoburg bey Saalfeld, mit einen 
Srifhhammer , einem Blechhammer 
und einer Vetzinnhuͤtte, wie auch einer 
Porzellanfabrit, Die Erzeugniffe des 
nen finden ihren ftärkiten 

bfaß in den Gegenden am Rhein, 
und die Porzellänfabrit fest ihre Ars 
beiten nad) der Türkey ab. 

WALLENFELS, Oder WALDENFELS, ein 
Marktfiecken im Fürftenthume Bam— 
berg, re gr wovon vies 
le Menfchen leben. Es giebt auf 30 
verſchiedene Steinarten, woraus man 
Web; und Scyleifjteine aller Art vers 
fertigt. Auch iſt hier ein guter Schies 
ferbruch. 

WALLERN, ein Markflecken im prachimer 
— in Böhmen, bat viele Leinwer 

er 


WALLHAUSEN, ein Flecken im Kamel) 
fhen-, Quartiere des Churbraun⸗ 
—— — wo die Saale erſt ihren 

amen bekoͤmmt. 

WALLISFURT, ein Dorf in der fouverais 
nen Sraffhaft Glaz, von soo Eins 
wohnern, mit 2 er ı Potts 
ajhbrennerey und ı Bleiche. 

WALLISERLAND, einer von den Zuges 
wandten Orten der Schweiß, hat jeis 
nen Namen von Wallis, und bieß in 
‚den mittlern Zeiten die Republik Der 
lejia, wo es ein Theil des zweyten 
burgundifdyen Königreicdyg war, und 
mit demfelben 1032 unter die Herrs 
fhaft des deutſchen Reiches fam. Das 
Walliferland gränzt gegen Mitternacht 
an den Kanton Bern und an den Gens 
ferfee; gegen Abend an Savoyen; ges 

en Mittag an Piemont und Mais 
Es: gegen Morgen an die eidgenoßis 
ſche Landvogtey Maienthan, und an 
das Livinerthal des Kantons Uri. Es 
5 ee längfte Thal in Europa, — 
ittag und Mitternacht von hohen 
mit Eis bedeckten Bergen eingeſchloſ⸗ 
fen, und in der Mitte von der Rhone 
gewaͤſſert. Der größte Berg iſt der 
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tee, welder von feinen zwey Spi⸗ 
ı den Namen hat, und wo manvon 
gllis nah Uri geht. Ueber das Mits 
telländifhe Meer ift er 8376 Schuh 
hoch, und ſeine Gletſcher geben das 
präcdtigfte Schaufpiel von der Erde. 
Es. ift bis zum großen Bernhard eine 
fortlaufende Bergkette von 30 Stuns 
den lang, die beynahe ununterbrochen 
aus Eisbergen beſteht. Und doch ift 
das Walliferland , fo fhauderhaft es 
wegen feiner von Sonnenftrablen nicht 
berührten Gebirge beym erften Ans 
blicke erfcheint, reich in den Thälern 
an Setraide, guten Weinen, und den 
ſchmackhafteſten Früchten. Ausführe 
man vieles Vieh, gemäfter nach Ita⸗ 
lien , eine ungeheure Menge Wein, 
Butter, Käfe und Honig; fo daß ohns 
‚ gefähr die 100,000 Einwohner fehr 
gluͤcklich leben würden, wenn fie wer 
niger bequem wären in der Verbeſſe⸗ 
rung ihres mit Tufiteine ganz unges 
fund von der Natur gegebenen Wafr 
ſers, und der Erzeugniffe, die fi ges 
nießbar nur zu machen, mancher lies 
ber nicht Hand anlegen mag. 
WwALLısınser, eine kleine Sinfel, nicht 
weit von Neubrittannien , an einem 
Buſen, auf welcher Cocusbaͤume wachs 
en 


waALLoe, eine Pleine, fandige, fleinige 
Halbinfel Norwegens , welhe zum 
Stifte Chriftiania gehört, und eine 
Meile von Tonsberg liege, und zwar 
ander dußerften Spitze des Landes. 

ier ift ein berühmtes Salzwerk. Das 
eewaſſer, woraus das Salz gezo⸗ 
gen wird, muß duch Pumpen aus 
einer Tiefe, welche bis auf 540 Fuß 
in die See reiht, gehoben werden. 
Dazu giebt es 6 Maſchinen, und in 
2 an der See gelegenen as 
‚ fern wird es präparirt. 453 Menſchen 
“finden bier Arbeit, und liefern jährs 
ich über 25,000 Tonnen Salj. Der 
Abfag wird ihfonderheit in die nordis 
jhen Städte und nach Juͤtland ges 
macht; das Juͤtlaͤndiſche allein muß 
nad) töniglihem Befehle jährlich 7000 
Tonnen nehmen. 

WALSCHBIRKEN,, ein Marktflecken in 
Böhmen, weftlich von Wodnian geler 
gen. Die Einwohner treiben Aders 

au, Spinnerey und weben Tuch. 

Die <udwerleger haben ihren vors 
—— Abſat auf den Meſſen zu 
eipzig. 

ie: ein Dorf unweit Zittau 
in der Oberlaufig , hat viele Leinen⸗ 
und Zwillihweber. 
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WALTERSHAUSEN i 
Amte Tenneberg ar Heine Stadt im wa ; 
a NGEN, — 
, bat auf den La aljbayern ; » Jet zu 
Putatıon a! nd und De gehoͤrig, lie t 
in — Stimme, und Ealof u ann Tettnang in uf 
und Zutmadyer, mehre Tudr, Zeugs har karbolife 5 Stunden von Lindau, 
g.ortenipister, infon ——— aber gut ——— — it Bein, 
Lodgerber und viel einweber, und &ti 3 rte ſonſt Si 
da gen Tücher, Kar Künjtler. Die der immarne auf dem Reichstage ; 
ben mebrintheil Raſche und Zeuge ge⸗ er [hwäbiihen Bank, als die pr 
Elena außer Landes, nach > beym Ihwäbifhen Kreif 241te, 
| . Ate Reichsſtad Xreiſe als die 
eine Papiermüblı ipsig. Xuch ük bier treiben ein ame 1. Sbre Einmwohne 
rabme sr e vor der Stade. 8 eiben ein gutes Gewerbe mi i 
BE Ce Br, 
beffifche und verfeen Hd mehrere Die: anderer Eilenarbeit 
BE de „Ag wi 
n. ruchte ein beträchtli ‚mir welchem 
* Dorf der Honter Ge ſo wie — —— — findet; 
—— welches zum „GC feuchtbar if. ieſer Se 
n tee gehöre, vw 
nwohne — — erg ein Diſtrikt von ber 
brennen. Hier Norden des —— 9. am äußerjien 
WANDSBrcK, ein [hd Voigteyen und 13 Deren erhält 6 
baueter Jlacken Hirgg erıza ID Auges le davon liege in der Mordfee Die Dur 
de von Damp (gt etwa eine Stuns Krise Infel Wan Ike bie dazu 
Grund und Boden auf Yollteinifchem eiten nach Diten geroge, die von 
etlen, und bat * bebnahe 1000 lang, Übrigens aber fehr 3 Meilen 
genehm macht ne das ihn ans Auf dieſer unterfcheiden r jhmal iſt. 
Werfer, Bande ef find viele Hand, MWohner von denen des * die Ein⸗ 
ren, die auf hamb attunmanufatıus, Sprache und in der Lebe eis Im der 
— 8 Hang urgıfde Nednung —— ſcheint noch ein ——— 
adren, ei * e Menſche er angeljächfifi e 
. Biele föne Garten Wacsbteice und Die meiften — — su ſeyn. 
u: vifcher häufer veiher ham, Schifffahrt und Fi en yon der 
Kaufleu Sichere 
te. Die wichtigjte iM bohes, rundes Gebäude, die @uugn 
burg, weil fd) viel bare genannt, wo re Beuers 
ommer über dalelb Hamburger den Serfahrer von Michaelis een der 
! A ſt aufhalten, des Nachts ein Feuer von S  oferu 
ein Flecken in ne rn, Unterhalten wird. Auer Een 
in England, wen rafibaft Burrey _ Dutter und Käfe, holen di eshioen, 
Die Themnje fälle er Fluß Wandel in Mer alte Lebensmittel vom e Einwohs 
fabrifen, Schar bat.anjehnlihe Kurs de. Getreide wird w feften Lar⸗ 
Kupferhämmer elachfärbereyen, und gen Bodens nicht er de — 
WANFRIED, eine dei äume fonımen um des tal — 
Werra in Deffen ep Stadt an der Windes willen nicht fort: hai ten Nords 
fabıs, da auenbateine fiarte&gir 18 viele Gartengewäche, Auch wire 
en, dem Reiche, F bieingen, Sad, von den Einwohnern viel M uch woird 
Weiler nah Brom vanfen ıc. anfder gebrannt, und befonders ind neltait 
benden Güter en und Samburg DEN Aufterbänke am & die beys 
rauf der. Ychfe bis das giebig; nicht weniger — er⸗ 
rößern Fa desherrn dag Str m Yans 
ber Weſer wide en und auf jel-ungemein viel — auf der Ins 
E auch Dre Fall mit allen kemäte ae, fon in eüein groß 
Klon nen Waaren. —S ſen in Norwegen. er Meerbu⸗ 
er Haupt wei i . Opes WARBERG r eine © r 
—— welche ee „anelgen Hafen in der —— mit einem 
efindirhen und ameritaniihenne Kalmftad von @&s Pimannjchafs 
uflte niſchen P der / Gd 
ten im Großen zu e 106 . Gchwebden an der Norpier and im 
nor zu thun bar, nur mit Elei er Nordſee; man fan 
‚AUF wit Heinen Fahrzeugen den as 
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fen befahren, weil das Waſſer fehr ges Schleyer⸗ und Strumpfmanufattur 
fallen iſt. ziiten. 


WARBERG, WARBURG, oder WARTBERG, WARMIEN, einerley mit WÄRMELAND. 
die zweyte Hauptſtadt des. Hochſtiftes warmen-steinach, Dorf in der Obers 
aderborn ım Dberwaldifhen Dis Pfalz, mit 4 Drahemühlen, 2 Wafs _ 
rifte von Weftphalen. Sie war in fenbämmern und 3 Pateriglashütten. 

den Altern Zeiten eichsfrey, und ges Diefe Anftalten liefern insgeſammt 

hörte mit zur Hanſa. Die Gegend eine anfehnlide Menge Waaren und 
umber iſt vortrefflid, und fehr fruchts treiben damit einen betraͤchtlichen 
bar an Gerraide; fie hat fhönen Kandel. 

Flachs⸗ und Hanfbau, auch Eijens warwau,warne, warnow, (lat, Var- 

und Bleygruben. ‚ na), ein Fluß im Herzogthum Meck⸗ 

WARDE, eine Stadt im Stiftsamte Ri- lenburg. Er entfpringe etwa 4000 
be oder Rypen im Königreihe Dins Schritt von der Stadt Pardhim, ohn⸗ 

marf, mit einigen Seidenwebereyen, weit vom Dorfe Herzberg , oder, den 

einer Fabrik von Wolltämmen, Rinds  neueften Landcharten nach, ım Fürftens 
viehhandel und Lachsſfang. thum Schwerin, ohnweit Bernau, 

WARDÖE, eine 1787 angelegte Stadt auf bey der Bleinen Stade Warnau. Er 
der‘ gleichnahmigen Inſel Oftfinmars fließt hernach zwiſchen den rg 

tens im norwegifhen: Stiftsame thuͤmern Schwerin und Wenden bin; 

Trontheim, welche durch deneine Vier⸗ wird bey Roſtock, das er durchitröhmt, 

telmeile breiten Bunfefund vom feiten ſchiffbar, made fodann einen Golf 

Lande getrennt wird, und einen Hans oder Hafen, der gegen 3 Meilen lang 

delshafen hat. ; ift, und endigt fih-endlich bey Warner 

ware, ein Flecken am Fluſſe Lee in der muͤnde in der Dftjee oder in dem bals 
englifhen Provinz Mercia, ſchickt thiſchen Meere. &: deshalb unter 
mehr Malz, als irgend ein anderer Roſtock. 

Ort im Königreiche, nad London. wArnemünne, ein Hafen im Diſtrikte 

WARENDORF , eine Stadt im Münjters und 2 Meilen von Roftod im Meds 
Ihen, an der Ems, in Weſtphalen, lenburgiſchen gelegen, gehöre zu Ros 

n.it etwa 3000 Einwohnern. Sie iſt flo. Daſelbſt hebt aber der König 

ihrer anfehnlihen Leinwandmanufats von „Schweden von den vorbeps 
turen und Bleihen wegen fehr im fahrenden Schiffen einen Zoll, der 

Rufe. Es find hier Über so Leinweber font jährlich Über go,ooo Rthlr. eins 

und 60 andere Weber, die Baumfeis brachte, jetzt aber nur noch etwa 6000 

denzeug verfertigen. Auch giebt es Rthlr. betragen ſoll. Es wird von jes 

eine Seifefiederey dafelbit. Die Yeins der Laft eine Summe von drittehalb 
wand diefes Ortes iſt ſehr geihäßt, Reichsthalern gie Dieſen Zoll 

weil ſie jehrgutund fein gearbeitet wird bat die Krone Schweden jhon im 
und eine treffliche Bleiche bekömmt. dreyßigjährigen Kriege angelegt; und 

Man handelt damit nach der Schweiz, da ihr im weitphäliichen Frieden die _ 

nach Hoitand, Bremen, Hamburg und Zollgerechtigkeit in allen pommerſchen 

ins Innere von Deuiſchland. und meclenburgifchen Häfen ift zus 

WARGOo-HALA, bey Bothenburgin Schwes geitanden worden: ſo hat fie aud) dies 
den, der gewöhnliche Ankerplag für fen behalten, und zur Hebung und 

die oſtindiſchen Schiffe, wenn etwa Sicherheit deffelben eine Schanze ans 

Riſwe Fiol und die Übrigen Buchten gelegt. Don Seiten Medlenburgs 

in den biefigen Scheeren mit Eis bes bat man fi zwar darüber beſchwert, 

legt jind, wodurch fie die Unbequemliche und behauptet, daß die bewilligte Zolls 
keit vermeiden, ſich Durch ein beſchwer⸗ gerechtigkeit bloß von den Häfen, die 
liches Zerjägen des Eijes in der See in den der Krone Schweden abgetre, 
fortzuhelfen. Der Ort hat feinen Nas tenen Dertern befindlih Fun, zii vers 
men von der dafelbjt liegenden Wargo ſtehen fen; allein Doweden it im Bes 


Woffsinfel) und liege 15 Meile von fige deſſelLen Heblicben, hat ihn aber 
Sorhenburg. 


um dad Jahr 1740 an den Herzog von 
WARMBRUNN, eine Beine Stadt in Mies Mecklenburg verfest. u don yon 


derjchlefien, bey Hirſchberg, mit 288 WARNK&sTon Oder WARNEToN, ein feftes 
Käufern, und etwa ısco Einwohn, Staͤdtchen an der Ley und Dovie in 
Den Namen hat fie_von den dafigen dem Diftrifte Ypern, gehörte Yonft zum 
warmen Bädern. Es giebt hier viele öftreichiichen Flandern, und Ijegt zwis 
Glas/ und Steinjcpleifer, auch Leinen⸗ ſchen Armentiers und Warwick. ber 
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WARRINGTON, 
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dem war ed ein holländifcher Barrieres 
Platz; jet hat es noch viele Brennes 
reyen, die Branntwein aus Wacols 
derbeeren sieben: wovon ein großes 
Gewerbe Statt finder. - 

WARNO, ein Fluß im Mecklenburgifchen, 
entipringe faft mitten im Lande nicht 
weit vom er Herzberg, gebt nad 
Sternberg, Buͤtzow mund Schwan, 
nimmt die Milnig und Mebel auf, 


macht bey Rofoli einen See und Has 


fen, «und fließt bey Warnemünde in 

die Oſtſee. 

WARNSDoRrF, ein anfehnliches Dorf im 
leutmeriter Kreife in Böhmen, am 
Mandaubah gelegen. Hier berricht 

viel Gewerdfleiß: befonders findet 
man dafelbft viele Leinweber, welche 

egogene Waaren oder Leinendamaft, 

willich, atlasartiges Tifchzeug, Kans 
nefaß , andtüher, Kaffeetuͤcher, 
Bettuͤberzuͤge, Gradel und die feins 
fie Leinwand verfertigen. Die leßtere 
iſt leinen mit Seide geitreift, oder ganz 
leinen. Der Kannefaß wird 3 oder $ 
breit gemadt. Die feinfte Yeinwand 
ift von der weißgarnichten Gattung. 
Auch macht man bier blauftreifigte 

Buchleinwande, Schnupftäder aller 
Art und andere keinwandwaaren. 

ein volfreiher Markts 

fleden Englands in Lancafhire am 

Sjrwell, mit 10,000 Einwohnern, hat 

Slashätten, Segeltuchmanufakturen, 

Nehnadelfabriken, Zuckerſiedereyen, 

und ſtarken Handel, auch Leinen- Das 

maſt / Yeders und Schuhmanufaktu— 
ren. Auch wird hier viel Hanf ge— 
bauet, für die Seeſtaͤdte Segeltüch 
gemacht, zur Hausleinewand aber 
das Garn aus Irland genommen. 
warscHau, polniſch Warszawa, franz, 
Varfovie, die ehemalige Reſidenzſtadt 
der Könige von Polen, und die zwens 
te Hauptitadt des jonftigen Königs 
reichs ‘Polen felbit, jest dem Könige 
von Preußen zugehörig , einjtmalg 
von Mafovien oder Maſuren die 

Hauptſtadt, jet ein koͤniglich preußi⸗ 

ſches Kammerdepartement. Die Stadt 

«. biegt an der ſchiffbaren Weichſel, wird 

zu den größten und ſchoͤnſten Städten 

in Europa gerechnet, und hattte 1787 

nod 3141 Käufer und 89,448 Einwohs 

ner: 1795 aber zählte man 66,572 

Einwohner. Der Handel beftcht hier 
mehrentheils nur in Verbraucsartis 


Fein, und Manufakturen hat die Stadt 


außer Tabaksfabriten , Wacjsbleis 
chen, Ledergerbereyen, einer ſehr 
wichtigen Wagenfabrit, jnd cinzehnen 


ſchen Metropoliten; 
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Wollenzeugs und Strumpfmebereyen 


u. dgl. keine. Der Handel auf der 


Weichſel gebt febhaft; mit Deftreih 


und Italien wird der Handel über 
Krafau getrieben; der mit den übris 
gen Yändern Äder Danzig, Elbing, 

reslau, Frankfurt, Berlin. Die 
Stadt bat 3 Meffen, ale: 1) zu 
Mifericordias; 2) auf Johannis des 
Taͤufers; 3) auf Hedwig. Sie bat 
192 Strafen, 30 fatholifche, und ı 
lutheriiche , fo wie r reformirte, und 
ı griehijche unirte Kirche, ift der Sig 
einer phyſikaliſchen Geſellſchaft, der 
Kriegs, und Domaͤnenkammer, und 
———— + Accijes und Zolldirection. 

ie Haͤupttheile der Stadt find: 1) 
die Stade felbft, wo die Haupts und 
Eollegtaltirhe &. Johann; 2) bie 
Neuſtadt, wo das Hoſpital der barms 
berzigen Brüder, das Zeughaus, der 
Palaſt des päpftlihen Nuntius und 
das adliche Theatiner » Collegium; 3) 
die Vorſtadt Lefche, faft von lauter 
Deutichen bewohnt; 4) die Vorftadt 
Grzybow; 5) die Vorfiade Wielos 
ole enthält das ehemalige, Refidenzs 
aus der Sjefuiten; 6) die Borjtadt 
Podwale mit dem Palafte des lithaui⸗ 
) die Krafauer 

orftadt (der fchönfte und gräßefte 
Theil der Stadt), mit dem Matze X. 
Sigismund Ill., dem koͤnigl. Schloffe, 
dem Palaft des Erzbiſchofs von Gne—⸗ 
fen, dem föniglihen Eollegiengebäus 
de, der Pfarrkirche zum heil. Kreuz, 
dem Hoipitalder barmberzigen Schwer 
ftern, und dem fächfiihen Palaſt; 8) 


‚ die Vorſtadt Neue Welt (Nowy Swiat); 


) die Vorſtadt Schulitz (Szolec); 10) 
bie —5 Bielino und 11) HL. Vor⸗ 
ſtadt Alexandria. Das daſige Cadetten⸗ 
haus iſt von dem letzten Koͤnige von Po⸗ 
len für 100 Cadett. eingerichtet worden, 

Die Lage der Stadt Warjchau ift 
ſehr angenehm, etwas erhaben, fo, 
daß fie außer einem Heinen Theile uns 
ter dem königlichen Schloſſe, vor den 
Ueberſchwemmungen der Weichſel ges 
fihert ift. Diefer Fluß, der bier faft 
breiter iſt, als der Rhein ben Coͤln, 
giebt der Stadt befonderg ihr Anfehn, 
und ſchafft ſowohl Nuten als Vergnuͤ⸗ 
aen. Auf demfelben find jährlich drev 
Hauptſchifffahrten; die erfte im Fruͤh⸗ 
jahre; die zweyte um Johannis; die 
dritte gegen den Herbft, weil zu ans 
dern Zeiten, wenn das Wafler fälle, 
die Weichfel, wegen der vielen Sands 


-bänte, niche gut zu bejchiffen ift. Bey 


ſolchen Schifffahtten, wovon jede wer 


-. 
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nigſtens 14 Tage dauerte, gingen 

‚wor diefem täglich 100 und mehr Schif⸗ 
fe mit Landesproduften bey Warihau 
vorbey nad Danzig; aud) gebt eine 
Menge ungariiher Wein auf diefem 
Iuffe herunter. Auch iſt der Fluß ſehr 
fdreich, und befonders wird der foges 
nannte Wels bier häufig gefangen: 
man liefert Stüde von 60 bis 100 
Dfund. Eine halbe Meile von der 
Stadt liegt die viereddige Ebene Kola 

bey dem Dorfe Wola, wo vermöge der 

Konftitution von 1587 font die Könis 
ge von Polen unter freyem Himmel 
gewählt wurden. 

WARTA Oder WARTHAa, [at. Vartha, ein 
toßer , Schiffbarer und fiſchreicher 
luß in Polen und der Mark Brans 

denburg. Er hat feinen Urfprung in 

Kleinpolen, nidyt weit von dem Städts 
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St. (90,000 Einw.) iſt bier der Haupts 
fi der brittiſchen Metallfabriken, vors 
zuͤglich Eifen: ag 
Rupferfabrifen, wo an 7000 Mens 
fchen Arbeit finden. Hier it eine Na— 
gelaieheren, Gewehrfabrik, Scheider 
walter: Vitriols und Schwefelfabrif, 
nebit Papierfabriken. Und man res 
rctden Werth aller jährlich verfertigten 
Manufakturwaaren gegen 3,840,000 
Pf. Sterling; Soho, ein Flecken mit 
wichtigen Stahls und Eilenfabriten, 
wovon jene täglid) 60 Menfchen ber 
jchäftigen; zu Bromford und Klifford 
find fchöne Eiſenwerke. Ueberhaupt 
acht die hicfige Schöne Wolle jtart nah 
Cirenceſter zu Markte; fo_wie diefe 
Landfchaft viele wollene Strümpfe 

Handſchuhe ze. Hefert. Sie liegt fa 

in der Mitte Englands: ihre Thäler 


Meflings und , 


8 Schlawkow, in einem großen 


Si überaus fruchtbar , und in den 
ehoͤlze und an einem Gebirge, und 


ergen findet man Eifengruben in 


fallt, nah einem fehr gefrämmen Menge. be 

aufe, von etwa 70 Meilen, oberhalb warv, iſt das Carlsbad im ellbogner 
dir Feſtung Küftrin, in die Oder. Kreiſe Böhmens, eine offene Stadt, 
Schiffbar ift er bis Kolo in Polen, die jährlich durch die fremden Bades 


und führt ein ſchwaͤrzliches Wafler. gäfte an 250,0co Fl. Gewinn haben | 
WARTBERG, ein [höner Markiflecken in er Das Waffer bat feinen Urs. 
der preßburgiihen Sefpannfchaft in ſprung in bitumindfen Minerals 
- Ungarn, ift durch feine guten Vieh⸗ ſchichten, über welche die Quellen 
morkte bekannt. weglaufen, jo, daß es 3 Ellen hoch 
WARTENBERG, eine freye Standesherr⸗ , heiß aufiteigt, ein ſtarkes Geräuſch, 
fhaft Schlefiens im breslanifhen macht, und fehr raucht. Mehr febe 
Kammer: Departement, vong TDWets man unter dem Artikel Carlsbad. 
len, — dem Herzoge von Curland wasa, eine Landshauptmannſchaft Finns 
und Sagan, welcher für diefelbe eine lands in Schweden, von 230 Mei— 
eigene Regierung und ein Landhofges len, wo 1781 dic Zahl der Sarg 
richtss Collegium hat. Die Kaupts 89,000 gerechnet wurde; fie bat ſechs 
* Wartenberg * Leinen/ und Städte, 2 Eiſenwerke mit 6 Heerden 
uchfabriken. Die Fabriken in feinen und 6 Aämmern, welche jährlich u” 
Garn befommen auf den umliegenden Schiffspf. Stangeneifen liefern. Eine 
Dörfern das Garn gefponnen, was Stadt darin, i 
wasa, vonKari IX. Könige in Schweden, 
angelegt, und nad) beifen Gefchlechtss 
namen belegt, iſt eine Seeftadt mit -- 
einem Hafen; der Sik, eines Föniglis 
chen Hofaerichts, welches ein großes 
fchönes Gebäude, eine Buchbruderen, _ 
Schiffswerft hat, und Handel treibt. 
Der Eingang des Hafens ijt befchwer? 
lich; daher wurde 1784 auf der gegens 
über liegenden Inſel Kaskön, eine 
Stapelftadt, angelegt. Uebrigens trei— 
ben: Gamla Garleby, 2 
auch eine Stapeljtadt mit einem Has 
fen ift, und Carleby, eine 
Stadt am Finfle Lappojocki, mit einem 
Hafen, vorzüglich Schiffebau und 
Theerhandel. 
wasninrodn, eine kleine Sradt in 
Nordrarelina, am nordweſtlichen Wfer 


dann roh an die Manufakturen im Ges 
‚birge und im Saganſchen verfendet 
wird. Da Wartenberg 8 Meilen von 
Breslau liege, fo durchſchneidet fie 
von da die Straße nad Warjchau. 
WARTENFELS, ein Marktflecken im 
Hodftifte Bamberg in Franken. Hier 
iſt eine anfehnliche Papiermuͤhle mit 7 
Stampflöhern und einem Holländer; 
auch befindet fich dajelbft jeit 1790 ein 
Alaunwert. 
WARWICKSHIRE „ eine anfehnliche englis 
fhe Grafſchaft von 131,300 Einwohs 
nern, und mit vielen voltreichen und 
blühenden Manufakturen. Die Stadt 
Warwit felbft liege am Fluffe Avon; 
Eoventey, St. hat wichtige Tamis;, 
Seidenbands und Zeugmanufakturen, 
‚wie auch Wollmärkte, Birmingham, 
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des Tarfluffes (Pamlico), mit einer 
anfehnlihen Ausfuhr von Landespros 
duften, 

WasHımaron, ein Ort in Penſylvanien, 
im vereinigten Nordamerikanijchen 
Staate, füdweitlich von Pittesburgh, 
mit mehr als 30 Manufakturen vers 
fhiedener: Art, und blühenden Gewer⸗ 
ben. Hier ift eine Buchdruckerey, wo 
auch feit einigen Jahren eine Zeitung 
hberaustömmt. Es ijt eine Brafichaft 
gleiches Namens , wo dieje Stadt 


liegt; umd jene gehört zu den fruchts - 


bariten Gegenden Penfplvaniens. 
Unter den bier zu erbauenden Getrai— 
dearten find Weizen und Doggen am 
befanntejten, wovon man den Whisky 
oder Branntwein abzieht. Die Pfers 
dezucht koͤmmt jegt auch mehr in Aufs 
nahme. Es giebt mehrere Waltmübrs 


len dafelbft, Sägemühlen, und 2 Hoch⸗ 


Öfen. Die Hügel enthalten Eifen, Kus 
pfer und Steinkohlen; und die Wals 
dungen haben viel Wild, am metiicn 
Eihhörnden, die man durdy Belobs 
nungen bat zu tilgen gejucht. Auch 
werden viele Filzhuͤte und ander Pelzs 
werk geliefert.‘ 
wasır, eine Stadt an der Wolga in 
der Statthalterfhaft Nishnij⸗RNRow⸗ 
orod in Rußland, treibt ziemlich 
arte Schifffahrt auf der Wolgau. 


wäÄsma, eine Kreisſtadt der ſsmolens— 


kiihen Starthalterichaft in Rußland, 
an der in den Dnepr fallenden Wäs; 
ma, Iso Werfte von Ssmolensk und 
200 Werfte von Moßkwa. Hier zähle 
man cinige taufend Kaufleute. Die 
Einwohner handeln injonderheit mit 
Hanf und Getraide über Gshatsk nach 
t. Petersburg. Die dofigen Pfefr 
—— ſind in ganz Rußland be— 
ruͤhmt. 
wäsnıkı, eine Kreisſtadt der wologdis 
merſchen Statthalterihaft Rußlands, 
an der Klasma und Wolſnika, 90 
W. von Wolsgdimer. Ihre Kaufleute 
handel. mit 4 Hanf und Juch⸗ 
tenleder nad St. ‘Petersburg. 
WASSERnURG , eine eben nicht große, 
aber gut gebaute und angenehm geles 
gene Stade am Jnnfluß in Bayern, 
mit einem Schloffe, ift mit hoben 
Bergen umgeben, und treibt, bey 
ihrer bequemen Lage, nicht undedeus 
tenden Handel, bejonders mit Serrais 
de und Salj, das aus den eignen Nie⸗ 
derlagen koͤmmt. | 
WASSERTRÜDINGEN, ein Städthen Im 
Fürftenchume Ansbach, mir etwas über 
anderehalb hundere Käufern. Hier 


WAT 


wohnen gegen so Tuch/ und Wollens 
jeugweber. 

wassr, eine Meine franzoͤſiſche Stade 
und Kanton, im Departement der. 
obern Marne, an dem Blaifefluß, 
in einer an Berraide, Wein und Wies 
ſewachs fruchtbaren Gegend. Dan 
webt bier Leinwande und ordinäre feis 
dene und wollene Zeuge. Auch iſt der 
Viehhandel bedeutend. 

WASUNGEN, eine Stadt im Amte gleis 
yes Namens in der Graffhaft Hens 
neberg, an der Werra, mit cinem als 
ten Schloffe, auf einem ziemlich hoben 
Berge. Ste bat 350 Käufer und 1500 
Einwohner. Die Einwohner bauen 
viel Tabak, und liefern davon viel in 
die Tabaksfabriken nad Frankfurt am 
Mayn. Auch finder man viele Mefs 
ferfhmiede und Leinweber ; jedoch 
er die Meifer ſchlechter als die der 

ubler, 0b fe gleich deren Zeichen 
eingejchlagen führen. 

WATCHET, eing Stadt in Sommerfets 
fbire, in England, hat einen Hafen, 
und treibt guten Koblenhandel. 

WATERFORD, irtſch Portlarig, die Haupts 
gebt in der Graſſchaſt Waterfort in 

reland, am Sewers oder Shurefluffe, 
bat 4097 Haͤuſer, über 20,000 Eins 
wohner. Sie wird in Anjehung der 
Groͤße fuͤr die zweyte Stadt im Koͤ⸗ 
nigreiche gehalten, iſt volkreich, zum 
Handel wohl gelegen und hat einen 
suten Häfen, nebſt — —— Auch 
ſteht fie nicht nur durch Paketboote 
mit Pembroffhire, fondern durch eis 
nen nicht unbeträchtlichen Handel mit 

Briſtol in Verbindung; daher man 
mit Recht von ihr eine gute Schiffs 
fahrt ruͤhmt. Sie nimmt Antheil am 
Heringsfange, noch mehr aber am 
Stoffiichfange bey Newfoundland; 
wovon auch bier der Stapel fiärker 
ift, als fonft wo. Auf diefen Hans 
del gehen jährlich dafelbft mehr als 
go Schiffe ab, die mit 4 bis 5000 
Menfshen beießt find zur Bemans 
nung: Und diefe Schiffe werden mit 
Dchlens und Schweinefleiih, Butter, 
Käjen und Salz beladen und nehmen 
hernach Rücfracht, wo fie ihrer fins 
den. Es giebt Jahre, in denen man 
gegen 60,000 Centner Butter verſchifft 
bat. Dan weiß Wochen, wo dajelb 
4 bis sooo Stuͤck Schweine find ges 
ſchlachtet worden. Weberhaupt koͤmmt 
das Waterforder Schweinefleifch meis 
ftentheils aus der Baronie Iverk in 
Kilteney. Betraͤchtlich ijt der Handel 
"mit Talg, Fettwaaren, Getraide und 


WAT 


Haͤuten. Auch hat Waterford Zuckers 
fiedereven, einige Salzfirdereven, und 
eine ſtarke Eilengi: Berey, worin mans 
cherley Gußwaaren an Töpfen, Kef: 
fein, Gewichten, Stuͤrzen, Moͤrſern 
X. — werden. Fernet iſt hier 
eine große Ankerſchmiede u. dgl. An 
der Kuͤſte wird eine ſtarke Fiſcherey 
getrieben, und in mandyen Jahren wer⸗ 
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über liegenden Infeln genannt. Hier 
ift zur Zeit des Kriegs die Parlage 
für die Schiffe von Hamburg, Bre— 
men, Emden ꝛc. nach Amfterdam, weils 
x nicht über 5 bis 6 Fuß tief geben. 
Dieje decken gewöhnlid die Holländer 
mit Watt /Convoys, welches mit allers 
band Artillerie verſehene Fahrzeuge 
(Schmaden) jind, die über die Wat⸗ 


fahren, und vor feindlichen Angriff 
decken. 
warzer, ein Dorf im Bezirke des Mas 


‚ den viele Heringe gefangen. 
WATERLAND, begreift eigentlich in Nord 
holland, alles Land, das zwiſchen Kens 


. nemerland und der Säderſee liegt; 
und hat den Namen daher, weil das 
Land allenthalben vom Waſſer durdys 
ſchnitten if. Ehedem war es ſogab 
mit vielen Seen angefüllt ; dieje find 
jetzt niehrencheils ausgetrocknet, und 
in Viehweiden verwandelt wo: den: - 
VArxa, ein Fluß; det in der davon bes 
nannten Statthalterſchaft Rußlands 
entſpringt, fälle in der kaſaniſchen 
Statthalteffchaft in die Kama. Sein 
ganıeı Lauf beträgt gegen soo Werſte 
„ ur iſt auch ſchiffbar und hat waldrelche 
ee ra, | 
ara; auch Wijatfa oder Waͤtka, die 
Hauptſtadt der gleihnamigen Statts 
halterſchaft im afiatifhen Rußland; 
am Fluſſe Wätla, der, nachdem ihn 
die Kama aufgenommen har, mit dies 
em in die Wolga fällt, Die ganze 
tatthalterſchaft enthält 408,530 Sees 
len. &s werden von bier ausgefahs 
ven: Gerraide, Honig, Wachs, Fall 
keinfaamen, Talg und Yuchtenfeder, 
nebft andern Waaren, nach Uitjug in 
der Wologdaiſchen Statthalterichaft, 
und von da nuf der Divina nad Ars 
‚angel. : — ER 
VArrawa, ein Fluß in Böhmen. Er 
entipringt, tie die Moldau, in den 
Gefilden nahe an der paflauiichen 
Gränze, fließt gleich gegen Norden; 
bis er in die Moldau faͤlt. Die Karls⸗ 
berge, weiche dirjen beyden Fluͤſſen den 
Urjprung geben, find allenthalden mit 
edien Goldgängen durchjogen, daher 
fie viel Goldſand mit jich führen: Zu 
König Yohannes von Yurenburg Zeis 
ten gab es in den Bergſtadten: Berg⸗ 
reichenſtein, Unterreichenſtein und 
Schürtenhofen 350 Amalgamirmuh— 
len, und eben jo viele belondere. Ger 
fellfchaften, welche das Goldwaſchen 
betrieben: Auch hat man feit einigen 
Jahren das Goldwaſchen an jenen Fluͤſ⸗ 
fen wieder angefangen. —J 
Warten; Wird die Mordfee zwiſchen 
dem feſten Lande von Emden, Groͤ— 
ningen, Frießland und den gegen 


roſcher Thales in der Hunyader Ges 
ſpannſchaſt des“ Großfuͤrſtenthums 
Siebenbuͤrgen, mit einem Ihöhen Kus 


„ pferbergwerke. 
WATZEN Dder Waitzen, ungarifch Vatz, 


Wazow, iſt eine biſchoͤfliche Stadt im - 
Ungarn, am linken Ufer der Dos 

nau,4 Meilen vor Ofen, mit'etwa 
8000 Seelen, in einer angenehmen 
und fruchtbaren Gegend. Die Stadt 
hat ihre Aufnahme vornehmlich den 
anjehnlichen Ochfenmärften zu danken. 
Es giebt daſelbſt griechiſche und deurs 
Ihe Handelsleute in großer Zahl. 
Das Land bauet guten Wein, und 
Es macht auch trefflichen Auss 


WAvVEXen, eine Colonie ; fiebe Borges 


birge der guten Hoffnung. 


WAXHOLM, oder wax, eine Inſel, 2 


Meilen von Stockholm, mit einem 
fihern Kaftell, wo alle kinlaufende 
Schiffe vifitirt werden. : Die Einwobs 
ner ernähren fih mehrentheils mit 
Fiſchen. 


wAy, auch boro war; eine Inſel in 


Aflen auf dem indiſchen Meere, ftcht 
unter der Regierung von Achin. Auf 
derjelben befinden ſich lauter Erimis 
nalgefangene, welche dajelbft zu bes. 
tandiger Arbeit ahgehälten werden. 

ajelbit finder man viele Gewuͤrznel⸗ 
ken und Saguftauden, welche letztere, 
wenn fie die Haut eines Menfcen bes 
rühren, Entzündnng verurfachen. 
Sonſt bedienen ſich die.Einwohner ih— 
rer zu verſchiedenen Dingen in der 

ekonomie. Der Flecken Way auf 
diefer Inſel ift durch jeine guten Quel⸗ 
len bekannt. 


WANRS, eine von den OrfneysInfeln, über 


Nordſchottland, nebit Hoy, macht mit 
diejem 2 Theile einer niit aus, und 
bat einige gute Häfen. Der Theil, 
welcher Wayes heiße, iſt fruchtbar 
und wohlbewohnt; * aber hat die 
hoͤchſten Berge in den Orkneys. Seit 
27 bat man daſelbſt Zinnerz en—— 
eckt. 


| 
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weaver, ein Fluß Englands inder Pros 


vinz Mercia; an ihm liegt North— 
wi, durch Steinfalzwerte, aus der 
nen man am jogenanntem Düngjälze 
jährlich 3000 Tonnen ausfährt, und 
durch vielen Käfe befannt. 

weeLer, ein Marftileden Englands in 
Hereford Shire, ift wegen feines füßen 
Dieres, Ale genannt, befannt. 
WECHMAR, cin großes Dorf an der 
Apfelſtaͤdt, in der Graffchaft Gleichen, 
unweit Gotha, von 231 Häufern, mit 
Steinbrühen; au fabrizirt man dar 
ſelbſt Violinen, Violoncello's, Sams 
ben und andere Saiteninſtrumente. 


 WEcHseLeurd, an der Mulde, bey 


Rochlitz, ein Städtchen von 150 Haͤu⸗ 
fern und 8000 Einw,, das Reſidenz⸗ 
ſchloß der Strafen von Schönburg, hat 
gute Wollenmanufakturen. 

WEDASSEN, oder nevas, ein rohes Wolf 
auf der Inſel Zilon, in Oftindien, 
wohne in einer ebenen, mie Bergen 
umgrängten, uud mit Waldungen ans 
gefüllten Landichaft, die in verfchiedes 
ne Kantons getheilt ift, von denen jes 
der durch einen oder mehrere Aelteite 
regiert wird. Sie find triegeriſch, 
aber eintrachtig unter einander, liebs 
reich gegen fremde, aber auch jo mißs 
trauiich, daß jie feinem, obne eine Bes 


WEHRAU, 


Sachſen, gu den induftridfeften ges 
bört. 


eine oberlanfigifhe Herr⸗ 
Schaft, beftcht meijtentheils aus Heide, 
und hat viel Holz, Wild, Eifenjtein 
und trefflidye Kalffteingruben. Und 
das Dorf Wehrau hat einen boben 
Dfen und 4 Eiſenhaͤmmer am Queis, 
der hier das Teufelswehr mad. 


WEHRINGHAUSEN, ein Ort in der Graf—⸗ 


Ihaft Mark in Weftohalen, im Ges 
richte Hagen, mit Eijenfabrifen und 
Ledergerbereyen. 


WEICHSEL, Oder WEIXeL, ein großer 


* 


deckung von bewaffneten Leuten, ihr 


Land zu durchreiſen erlauben, und ſo 
eiferſuͤchtig auf ihre Weiber und Toͤch⸗ 
ter, daB derjenige den Tod zu befuͤrch— 
ten hätte, der einige Bekanntſchaft mit 
ihnen machen wollte. Sie gehen nas 
ckend, bis auf einen kleinen, um die 
Lenden gefchlagenen Schurz, und has 
ben immer Bogen und Pfeile in den 
Händen. Hirſchfleiſch, Fruͤchte und 
Milch it ihre gewöhnliche Nahrung. 
An ihre Nachbarn vertaufchen fie ges 
gen Salz, kupferne und gläferne Rins 
ge, grobe Zeuge u. dgl.; Arekanuͤſſe, 
Honig, Wahs, Haͤute, Eiſen, Kris 
ſtall und Fruͤchte werden aud) an Frem— 
de in Menge abgeſetzt. 
WEESENSTEIN, oder WESERSTEIN, ein 
fädrliihes Dorf im Amte Pirna, bey 
welchem ein ſtarkes Schirfergebirge 
it, worin viele Brüche angelegt find. 
WEGELEeSEeN, cin Städtchen im Fürftens 
tbum Halberjtadt, mir 1800 ©eelen, 
einer jlorten Sarnfpinnerey und Yeins 
weberey. 


wenten, cine kleine amtſaͤßige Stadt 


Sachſens an der Elbe im Meißniſchen, 
nicht weit vom Koͤnigſtein, hat gutes 
Gewerbe, ſo wie die Landſchaft, in 


Gebirge, im Fuͤrſtenthume Teſchen, 
an den ſchleſiſchen und ungariſchen 
Graͤnzen aus 3 Quellen entſpringt, die 
er ln Pleß in Schlefien 
durchſtroͤhmt, bey Poremba Gallizien 
betritt, und nad) der neueſten Gränzs 
berichtigung beym Einfluffe der Piliza 
dajfelbe wieder verläßt, geht, nachdem 
er Sroßs und Kieinpolen pafficet bat, 
bey Danzig in die Oſtſee. Er hat im 
Preußifhen 3 große Ausfläffe: einen 
im Mecrbufen bey Danzig, und zwey 
ins friſche Haf. Die vornehmften 
Städte, welche er in feinem Laufe bes 
rührt, find: Krakau, Warſchau, 
Thorn, Eulm Marienburg, Dirfau, 
Graudenz, Marienwerder und Dans 
dig. Der Arm, welcher bey Mariens 
burg in das friihe Haf abgeht, heißt 
Nogat, an dem Elbing liegt. 


Fluß in Biete im karvathiſchen 


WEICHSELBURG, ein Städtchen in Unterr 


frain, aufeinem Berge, wichtig durch 
feine Betriebſamkeit, wenn. es glei 
fein jonderbarer Ort üft, bat viele 
Wolenweber, Wollenftrumpfftrider, 
eıne Stahlfabrik, verſchiedene Eifens 
hammer, anfehnliche edergerbercyen, 
wovon die Einwohner gute Nahrung 
haben. Es it überhaupt der. Haupt 
fiß der krainiſchen Wollarbeiter. Schr 
geihäge find die Struͤmpfe wegen ibs 
rer Güte und Feinheit aus der Ham⸗—⸗ 


burgifchen Strumpffabrit. 


WEICKERSHEIM, eine Stadt ar der Tas 


ber, in Sranten, und dem Füriten von 
Hohenlohe gehörig, wo bisweilen dag 
frantiſche reichsgräfliche Cottegtum feis 
ne Konvente hält, hat vortrefflichen 
Wein- und Fruchtbau. 


WEIDA, Oder werpa, eine Stadt imneus 


ſtaͤer Kreite in Sachſen an der Weis 
da und Auma, welche erjtere fie in 
Alt: und Neuſtadt theilt, von 400 
Hauſern, mit dem alten Bergichloife 
Oſterburg. Ed werden bier viele Wols 
lenzeuge aller Art, auch ſchoͤne Toͤpfer⸗ 


WEI 


arbeit in Menge verfertige und weit weırer, ein Ort in Tirol, mit Danus 


verfahren. Eine Viertelſtunde davon 
giebt eseinen Eifenhammer ; aud) find 
die dafigen Leimfiedereyen und Das 
piermüblen in gutem Rufe. 


weına, 1) ein kleiner Fluß im Vogtlans 
de, der bey dem Städtchen Pauſe 
entipringt, und ſich bey Wildenfurt in 
die Eliter ergieft. 2) ein Fluß in 
Scylefien, der in der freyen Standess 
— — Mat: der polni⸗ 
chen Graͤnze ſeine Entſtehung hat, 
und im Fuͤrſtenthume Breslau, ans. 
deribalb Meilen von der Stadt Bress 
lau, in die Oder fällt. 


weidenav, eine Heine offene Stadt 


im. Fürftenthume Neiße im öftreichis 
ſchen Schlefien, und zwar im Trops 
— Kreiſe, mit einer Spiegelfa 
rik. 
WEIDEN, oder WEYDEN, eine zwar klei— 
ne, aber ziemlich volkreiche und wohl⸗ 
ebauete Stadt, an der Nabe, im 
uͤrſtenthume Sulzbach, liegt in einer 
angenehmen Gegend, mo guter Wies 
ſewachs und Feldbau angetroffen wird, 
mit etwa 3000 Einwohnern. Dafeldjt 
—* treffliche Manufakturen in Tuch, 
utterzeug, und Glanßſleinewand; 
auch eine Salpeterſiederey it hier in 
rühmlicher Aufnahme. 
WEIDENBURG, ein Dorf unweit Bays 
reuch. Man finder dafelbit eine Glass 
huͤtte, welche auch Slasperlen liefert. 


weıLsurg , eine wohlgebauete Stadt 
an der Lahn, auf einem Felfen, im 
oberrheinifchen Kreiſe. Sie ijt der 
Hauptort von der Grafſchaft Naffaus 
Weilburg; wo ein Silbers und Kur 
pferbergwert, Queckſilber s und Steins 
tohlengruben , viel Eifenftein_ und 
gute Holzungen find; ferner Mars 
mor,Braunftein, Quaderfteine. Les 
berhaupt forgt die Regierung febr für 
das Aufkommen des Aders Flahss 
und Kleebaues. 
WEILE, Oder weDLe, wener, ein Bleines 
Städten mit einem Hafen, in einer 
fehr angenehmen Gegend, von Nord⸗ 
jätland, im Stifte Riren, zwijchen 
wey mit Holz bewachfenen Bergen. 
in Eleiner Fluß, der zmwifchen den 
Bergen hervorkoͤmmt, theilt fi in 3 
Arme, davon ciner durch das Städt: 
chen fließt, die beyden andern aber 
daffelbe umgeben; und nachdem ſie 
fi) wieder vereinigt haben, jo fälle 


der Fluß in den großen Meerbufen . 


MWeilefiord, allein vorher ift in dems 
ſelben ein guter Lachsfang. 
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fatturen in baummollenen Waaren. 


WEILERBACH, eine der anfehnlichflen 


—— des Amtes Lautern, 
in der Rheinpfalz, hat meiſtenthe ils 
ebenes Land, viel Wieſenthaͤler, die 


aber ſehr ſumpfig find, und iſt durch 
den häufigen Kleebau ſehr bekannt; fo 


wie die Gegend umher wegen der Bruͤ⸗ 
che vom Reichswalde ungeſund iſt. 


WEILHEIM, eine Stade am Ammerflinffe, 


zum Nentamte München gehörig in 
Dberbayern , hat eine große Merıge 
Landfeen in ihrer Gegend. . Sin tıer 
Mäbe liegt die Propftey Pollingen, in 
einer ungemein frucptbaren Ebert ie, 
hat an der einen Seite die beften Koı'ns 
felder , an der andern jchöne Wieſen; 
ein fchr gut gebauetes Klofter, deffen 
Bibliothek unter die anfehnlichften in 
ganz Bayern ift gerechnet worden, bıie 
in den neueſten Sachen, vorzüglich 
im biftorifchen und litterarifchen I jas 
che vorzuzichen gewefen, aud eine 
fchöne innere Anordnung bat: es fins 
den fich aud) viele vortrefflihe Werke 
aus Frankreich und Stalien darin. 


WEILHEIM , ein Städtchen im Wirte ms 


bergifchen, mit Webern, die halbl eis 


- 


nene, hbalbbaummollene Zeuge verfiers _ 


tigen. 


WEILMÜNSTER, ein Amt von Maffa us 


Saarbrüäd Weilburg, liegt in eimer 
bergigen zum Theil magern Gegen:d 
ander Weilbah. Beym Flecken Weis 
münfter, an diefem Fluffe, wird chot i⸗ 
artiger Eijenjtein gegraben, und dııs 
felbft betreibt man aud) ein Silber s 
und Kupferbergmwerk, worin filberhalle 
tiger Bleyſpath, Kobolt, Kupfergleis 
zur, Kupfergrän und Malachit avıf 
Gängen brechen. 


Weimar, ein Fuͤrſtenthum, gränzt um 


Meften an dag Fürftenthum Eiſenach, 
an das Erfurter Gebiet; im Sudın 
an das Erfurter Gebiet und das Als 
tenburgifche; im Often an Altenburg ; 
im Morden an Naumburg und Zeig. 
Die Groͤße beträgt 193 [I Meilen. 
Ueberhaupt wird das Land von dem 
beyden Fläffen IIm und Saale durdyr 
ſchnitten, wodurch fowohl tiefe alti 
jhöne Thäler gebilder werden. Et 
gehört unter die jhönften Provinzen 
von Deutfchland, indem dafeldft ein 
ungemein fruchtbarer Boden, vors 
treffliche Wiejen und Bergwaiden vors 
kommen; Ebenen mit Anhoͤhen, Wals 
dungen, Bergen, Feldern und Thälern 
wechjeln fehr angenehm ab. 
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ner, 2 Städte, 1 Marftfleden, 2335 
rege und 7 Eiſenwerke, mit zı 
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bäufig nad Holland, Bremen unD 
Hamburg. 


erden. und ı2 Hämmern, welche waısrıngen, eine Meine Stadt an der 


jährliih 7375 Schpf. Stangeneifen 
produeiren. 
WAESTERBOTTN, auch eine Landshaupt— 


Rems im Würtembergifhen, in der 
Gegend umher iſt vortreffliher WBeins 
und Aderbau. 


mannfchaft im fchwedifchen Lappland, waına, ein Dorf im Biharer Komitate 


hat 2630 a” Meilen, 45,800 Einwohr 
ner , 4 Städte, 1323 Hemman und 
a Eifenwerfe mit 8 Herden, 4 Haͤm⸗ 
mern, melde jährlid) 4000 Schiffpf. 
Stangeneifen liefern. - 


un 


4 Meilen von Diofzegb, und nicht weit 
von Berettvo (Fluß), hat guten und 
reihlihen Wein » und Tabafsbau. 
Die hiefigen Tabaksblätter gehen für 
Dioſzegher im Handel. 


WAESTBoTTN, ebenfalls im fhwedifchen wAınnoren, eine Stadt im Herzogs 


Lappland eine Provinz von 830 D. 
Meilen, 37,800 Einwohnern, (nad) 
ülpher) 600 [J Meilen und 45,000 
inw. Treibt anjehnliche Viehzucht, 
fo daß jährlich 40 — 40,000 Lpf. Buts 
ter verkauft werden. 
WAGERSFLUSS, ein Fluß od. eine Bucht, 
an der Landjpige des Kap Dobbs, in 
Mordbritanien in Nordamerika; au 
der Mündung ift er 7 Meilen breit; 
weiter hinauf wird die Breite 8 Sres 


meilen und die Tiefe 8 bis 14 Faden. waıcars, Inſel und 


Man trifft noch ao Meilen aufwärts 
MWallfiihe an, die, nad) Drobbs Meir 
nung, aus dem ftillen Meere, durch 
eine Straße füdwärts vom Wagers; 
pur, Jolie 62 und 75 Grad ndrds 
iher Breite fommen, wo die Esquis 
mau Wallfiiche fangen. 


haften, woraus das Herzogthum ber 
Bat zwiſchen der Weſer, dem eigents 
ich fogenannten Holjtein, Stormarn, 
Herzogthämern Lauenburg, 
und Mecklenburg. Sie aehört theils 
dem Könige in Dänemark, theils dem 
Herzoge in Holfteingottorv, u. theilg 
dem en zu Luͤbeck. In derfelben 
wird viel Rappſaamen gebauet, wer 
niger giebt es Rübfaamıen. 
WAGSTAD, oder wasstaedrten, iſt ein 
Städtchen im oͤſtreichiſchen Schleſien, 
wo viele Tuchmacher jind, und jäbrlid) 


und den 


auf z000 Tuche nad Fulned liefern, WALPECK , 


wo man fje zurichtet und verfährt. 
WAHLWINKEL, ein Dorf am Thüringerr 
walde. Hier kommen die Winters 
frächte ziemlich, die Sommerfrüdte 
Aber gar nicht, oder doch felten fort. 
Am Kummerberge findet man ſchwar⸗ 
Y Mergel, der, wenn er plöslich ers 
aͤrtet, zum roͤthlichen Schiefer wird. 
WAHRENDORF, ein Dorf in Weftphalen, 
von dem die davon benannte wahrens 
dorfer Leinewand, welche injonderheit 
in und bey Dielcfeld gemacht wird, 
fehr beruͤhmt iſt. Die gemeine Sorte 
dient vorzüglich zu Hemden, und geht 


waxow, eine Kleine Stadt im dftreis 


thume Deftreih, im Kreife ob dem 
Wienerwald, am Ipsfluſſe. Hier ars 
beitet man auf 72 Stuͤhlen in leine⸗ 
nen Bändern, macht Knöpfe, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, als viele Sicheln, 
fhöne Senfen, und Fiihangeln, und 
war diefe fo fein, daß 6310 auf ein 
oth gehen, welches 16 Guͤlden koſtet, 
folglich »der Zentner über 83,000 Guls 
den.“ Sie werden in Menge nach Ita⸗ 
lien verfendet. ( 


— —— — 


u 


Meerenge des mits 
ternächtlichen DOceans, zwiſchen Nova 
Zembla und Rußland. Entdecft ward 
fie 1594 von den Holländern, da fie | 
einen Weg nad) China fudyen wollten, 
aber 1735 — 39 haben fie ruſſiſche 

Schiffe durdyfahren und genauer bes 
kannt gemacht. 


d 
LI 
WAGRIEN , eine von den 4 alten Lands wuxerıeros, eine Stade im weftlichen h 


Theile von Yorkſhire in England, am 
Fluffe Calder, darüber hier eine fteis € 
neıne Bruͤcke geht; bat anjehniide © 
Tuhmanufatturen, in denen viele 
Dozens:Waare, oder fhmale melirte 
Tücher fabricire werden. — 
eh 


hifhen Antheile am Fürftenehume — Ka 
Troppau, in Schlefien, hat rechte guee MM 
MWollens und Leinwandmanufakturen, A 
in jenen werden viele Tücher und Rar N 


fche ze. geliefert. M 
ein Flecken im Fuͤrſtenthume — | 
Halberftadt, mit 791 Einwohnern J 
und 6 Tabakspfeifenfabriken. Es hi 
grängt ang Braunichrweinif—he, daran 1" 
liegt das lutheriſche Stift St. Panr *' 
cratii und Shlveſtri, welches aus eis —* 
nem Propſte und adelichen und buͤr⸗ Mı 
gerlichen Canonicis beſteht. Fa 
WALCHERN , eine Inſel an der Wefters Nr 
fchelde in Holland, zu der auch St. ee 
Jooſtland gerechnet wird , iſt zwar * 
nicht die größte, aber die vornehmite |“ 
und volkrelchſte unter den feeländifhen U} 
Inſeln, und wird durch das Waller a 


Sloe von Suͤdbeveland getrenns 
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Warn, ein Dorf im Herzogthume Berg, 
bey Sohlingen, mit anjehnlicken keir 
nen s und Baummwollenmanufafturen, 
Eijens Klingen: u. Mefferfabriken ıc. 
Unter den 
zeugen werden vorzüglich Bontenlins 
nen, nachgemachte Chelaties, Nanking, 
Sianmidiſes, Droguets etc. geliefert, 
warDaurg, eine Grafſchaft nebſt Schloß 
in Schwaben, enthält die Befigungen 
der Reichs; Erbtruchieße von Waldens 
Burg, und liegt zwijchen der Donau 
und ler, Jetzt hat aus der Familie 
der Strafen von Waldburg der Aeltere 
von der zeiliihen Hauptlinie das Erbs 
truchſeßamt, der es von Churpfalz zu 
Lehn bekommen. 
Wwarpec«, eine Öraffchaft, gränze ger 
gen Morgen an Heffen und das Main— 
ziſche; gegen Mittag an Heſſen; ger 
gen Abend an das Fölnifhe Herzogs 
thum Weftphalen; gegen Mitternacht 
an Paderborn, fie gehört dem fürftlis 
‚then alten Haufe diefes Namens, wird 
auf 34 D Miilen gefhäßt, it zwar 
“eines der böchiten deutſchen Länder, 
aber weit fruchtbarer als Heffen, an 
welches fie gränger, und von dem fie 
zur Lehn achet. Sie hat viel Serrais 
de, große Waldungen, eine anfehnlis 
che Viehzucht, und viele Mineralien, 
als: Eijen, Bley, Kupfer, etwas 
Gold, das auc aus der Erde gewa— 
fhen wird, Marmor, Torfie. Die 
Einwohner mahen Tücher, andere 
Zeuge, Papier und Eifenarbeiten. 
Hier kommen auch die ſchwarzen und 
weißen Spielarten von Thieren, wels 
che gewoͤhnlich nur den nördlichen und 
fehr hoch liegenden Erdjtrichen eigen 
find, häufiger vor, als in andern Ser 
genden Deutjchlands: 3. B. die weißen 
Sangbroffeln, die grauen und ſchwar⸗ 
en Eichhoͤrnchen, ſchwarzbrauen 
reuzfuͤchſe, Hermeline oder Wieſel, 
die Jahr aus, Jahr ein, und mitten 
im Sommer ihre weiße Farbe behals 
ten. Bon Aroifen zicht fich nördlich 
bey Rhoden ein Kalkiteingebirge fort, 
das eine blofie Pitrefactenmaffe iſt, 
und mit zu der Bergkette gehört, wels 
he nad Weiten ſich ins Weftehäliiche, 
nad) Diten ins Sadrüjche, nad) Gotha, 
Weimar u.f. w. erſtreckt. Mertwürs 
dig iſt auch ſuͤdweſtlich das Thonſchie⸗ 
fergebirge, theils weil es das hoͤchſte 
im Lande iſt, theils wegen der jonders 
baren petrefatten Abdruͤcke und des 
auffaltenden Anſehens. Hinter Adorf 
iſt der berühmte ide si id; 
be, über 100 Fuß hohe Schieferwand. 


einen und Baumwollen⸗ 
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Auch zeigen fi) bier ausgebrannte 
Vulkane, die bis nach Göttingen bins 
geben, und allenehalben find Laven 
und verfihiedene Verglafungen. Das 
Land hat jeinen Namen von den vies 
len darin vorfommenden Waldungen, 
die meiftentbeils aus Eichen u. Buchen 


beſtehen; auch giebt es Nadelbdlzer; 


und da bier das Getraide im Yebers 
fluß gebauet wird, fo geht damit ein 
ftarter Handel ins Heſſiſche, Main— 
sifhe und Coͤllniſche. Die Acker Tier 
gen voll von großen Steinen, aber 
dieſe werden mit Fleiß und Soıgfale 
darauf gefchafft, weil fid) das Regen— 
waſſer darunter fammelt, und fo die 
Erde, welche fonft von der Sonnens 
biße verdorren würde, feucht erbalten 
wird. Die Viehzucht befteht vornehmr 
lich durch die Mennoniſten, welchi zu 
= ninghanfen und anderwärts große 

teiereyen haben. Im vorzüglichers 
Rufe ift auch die Branntmeinbrennes 
rey, welche dieſe zu Heilhaufen anges 
legt haben, So wird der Käfe aus 
ihren Meiereyen dem Emmenthaler 
und Saanerkäfe gleich gefhägt, und 
häufig nad) England und andern Laͤn⸗ 
dern verführt. Wortrefflih ift die 
Schafzucht und die Jagd des Rothe 
wildes, Die Fluͤſſe find fiihreich, von 
befonderer Schönheit rähme man die 
Forellen, Hechte und Karpfen. Die 
Eder führt Gold mit ſich, das befons 
bers bey Affoider und Herzhauſen ges 
waſchen wird. Kupfer findet fich bew 
Niederenfe, Goddelsheim und Schar 
Een ; ergiebig find auch dic Eiſenwerke, 
vor allen die Gruben im Martenberg, 
bey Adorf und im Semmed. Der 
meifte Vertrieb des Eiſens, deffen Güte 
dem Ichmwedifchen fehr nahe koͤmmt, 
finder nach Bremen, fogar nach Liſſa⸗ 
bon Statt. Auch find hier beruͤhmte 
Eifengießereyen. Viel bringt das Kur 
pferjchteferwert zu Goddelsheim ein, 
deffen Ertrag ſchon jährlidy bis an 
8000 Thl. gefommen ift. Die Mar— 
morbrüche find beträchtlich , befonders 
zu Gribingbaufen an der hohen, Enge; 
wo jchon große Bloͤcke von 140 Centn. 
ſchwer gebrochen werden. Bey Huns 
dersdoef im Amte Wildungen wird 
ein fchöner blutrother Jaspis mie 
Duarz durchzogen, häufig und in gro— 
ben Stücden gebrochen. Dachſchiefer 
geben die großen weltlichen Gebuͤrgé 
in Menge. Unter den Mänufateus 
ten, mo viele ordinaͤre und Mittel⸗ 


ſorten von Tuch, Zeuge,Stoffe, Struͤm⸗ 
pfe, Muͤtzen u, ſ. fe gemacht werden, 
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ift vornehmlich zu merken, daB bey 
Cuͤlte mehrere anjehnlihe Wollmanu- 
fatturen find, in welchen Tuch, Zeuge, 
Pluͤſche und andere Waaren verfertigt 
werden. Den Pluͤſch preße man hier 
nicht mehr mit ‘Platten, jondern be; 
dient fi) dazu der Walzen, wie die 
Holländer: Aus den Waldungen gebt 
ſehr vieles Holz nad) England, Frank 
reich, Portugall ıc, über Bremen 
zum Schiffsbau, 
pen und zum Stabljolge. , Endlich iſt 
es nicht mit Stillſch veigen zu überges 
ben, daß das Staͤdtchen Waldeck im 
fiebenjährigen -Ariege ſehr von den 
—5 durch Verwuͤſtung erlitten 
at 1762, — —78 
WALDENBURG, emeinigtig Mallehbetä, 
eine Bleine Stadt in Schlefien, im 
ſchweidnitziſchen Kreile, an der Pets 
nitz, mit etwas über rooo&inwohner. 
Hier ift einer der ftärkiten Leinwand; 
märkte im ſchleſiſchen Gebirge. Von 
bier gehen jährl. im Durchſchnitte für 
800,000 Reidhsthaler‘ Leinwand aller 
Art ind Ausland; im Jahre 1785 
ging. füt 820,312 Rthlr. aufer. Lanz 
des. Hier iſt auch der Sig einer 
Bergwerksdepuͤtation. 
_  WALDENBURG, eine kleine Stadt im 
erzgebirgifchen Kreiſe, zwiſchen Zwi— 
ckau und Altenburg, an der fchnees 
bergiihen Mulde, mit ohrigefähr 
2000 Seelen. Sie iſt der Sig einer 
Linie des Graͤfl. Schoͤnburgiſchen 
Hauſes und macht mir einigen dazu 
gehörigen Dörfern. eine Herrſchaͤft 
aus. Dieje Stadt fft wegen deg fehr 
guten thoͤnernen Gefäßes beruͤhint, 
das daſelbſt in großer Meige ges 
macht und nach weir und breit verfahz 
ren wird, d. h. beſtimmt nicht bloß für 
Deutſchland, fondern fait durch ganz 
Europa; Daſſelbe beiteht in Retor— 
ten, ag mit ihren Vorlagen; 
—Helmen, Capellen ; vielerley Arten 
von Slafchen, infonderheit Brunnens 
flaſchen, Krügen, hemifche und Apo— 
‚thetergefäße von großen und kleinen 
Dichten, Thees und Kaffezeug u. dgl: 
Das dajige Trinkgeſchire 1 am. meis 
ften darum auch in groper Werehichäzr 
zung, weil das Getränk ſich darin lans 
e friſch hält, und wohlſchmeckend iſt. 
ebrigens wird dies Gefäße aus einem 
feinen weißen Thone gemacht, der in 
Sronsdorf, cine Meile von Altenburg 
. gegraben und vermittelt des gemeinen 
Salzes fo. fort gebrannt wird, dag 
man auch mit einem Stable an den 
Scherben Feuer anſchlagen fann. Auch 


auferbau, zu Pis 
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find hier Kattunmanufafturen und ges 
gen 150 Weber, die baummwollene 
Strümpfe, wie au andere keinene 
und baummollene Waaren von mans 
cherley Art verfertigen, So bekoͤmmt 
man von Waldenburg auch verſchie de⸗ 
ne Sorten Kreide, als: braune, viols 
blaue und gelbe. 


warLoHeınm, eine Meine Stadt im leips 


iger Kreiſe des Churfuͤrſtenthums 

sold. mit 1248 Einwohnern, an 
der Tichopa, über mweldye bier eine 
fteinerne bedeckte Brüce geht. Das 
ehemalige Augujtinerklofter iſt zuerſt 
in.ein Jagdſchloß, und diefes 1716 in 
ein Zucht⸗ und Arbeitshaus verwans 
delt worden. Die feit einigen Jahren 
bier angelegte Flanelldruckerey iſt jegt 
in ſehr gutem Stände, und die darin 
verfertigten Slanelle find wegen ihrer 
ſchoͤn auffallenden Farben ungemein 
biliebe.. Auch find bier überhaupt 
Tuch s Zeugs und Leinweber, die im 
Sabre 1788 geliefert Haben 156 Stuͤck 
Tuche, 663 St. Flanell, 2472 Stüd 
Darchent und 1595 Schod Leinwand. 


Daſelbſt madıt man auch Limonadens 


pulver; dieſes iſt unter allem hachges 


- machten das beite, und felbft dem frans 


zoͤſiſchen ſogenannten Poudre Royale & 
la Limonade vorzugichen: 


Wwatoxırcn, eine kleine Stadt in Vors 


deröftreih, im Breisgau, an der EB, 

bey einem dien Walde, ber an die 

Gebirge des Schwarzwaldes hinläuft, 

mit 4000 Seelen. Sie ift wegen ihrer 

Sranarens und Kriſtallſchleiferey im 

Rufe. Dieß Gewerbe hat aber in 

neuern Zeiten fehr abgenommen , feits 

dem man ſich in Böhmen mehr auf 
u Schleifen gelegt hat. Der Bergs 

kriſtall, den man hier Bearbeitet, und 

bohrr, koͤmmt aus der Schweiz; auch 

werden. aus Böhmen rohe Kranarer 

eingeführt. 1785 waren in Waldkirch 

23 Mühlen oder Sranatenfdleifen, 

und die Arheiterzunft hätte 146 Meis 

fer. Von den beiten ®ranaten wies 

gen 100, wenn fie gen und geſchlif⸗ 

fen ſind, t Pfund. ic geben von 

bier und Freyburg fait die ganze 

Welt, hauptſaͤchlich nad Frankreich, 

Stalien, der Türke und Levante, 

Groß war fonft der Abjak auf der 

Frankfurther und Zürcher Meile; Aus 

dem ſchweizeriſchen Bergkriſtall, ‚den 

man bier jchleift, werden Kleiderknoͤ— 

pfe, Stocktnöpfe, Triangeln, Prise 
ma, Petſchafte, Kelche, Kirdhenlams 
pen, Kronleuchter und taufend Kleis 
nigkeiten verfertigt. 


e 
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waonan, iſt die Naab, wo diefes Flufs 
jes ſchon iſt Erwähnung gefcheben. 
WALDSTAEDTERSEE,, gemeiniglidy der 
Wierwaldjtädterfee genannt, ijt in der 
Schweitz, und ein Theil davon der 
Lucernerfer. 
wauLostaente, find vier Kantons in 
der Schweiß, Unterwalden und Zuͤrch. 
Sonſt unterfhied man jie durch den 
Zufaß: Der djtreichiihen und ſchwei⸗ 
jerifhen Waldjtädte. 
wars, ein Fuͤrſtenthum im Weften des 
mittlern Englands, welches von Engs 
land den fehlten Theil anemadır, liegt 
zwiſchen dem irländifhen Meere, der 
Severne und der Dev. Es ift von 
Mittag gegen Mitternacht obngefähr 
20 und von Abend gegen Morgen 8 
Bis 14 deutſche Meilen groß. An drey 
Seiten wird es von dem Meere, dem 
Briſtoler Kanal und der Muͤndung 
der Severne umfloſſen, gegen Oſten 
Toren ftößt es an mehrere Graf— 
haften. Außer der Severne durchs 
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-Rupfers Eifens und Zinnbergwerke. 
Die Sprache in diefem Fuͤrſtenthume 
ift unter dem Namen des Waliichen, 
welches das alte Brittifche oder Celtis 
ſche, freylich fehr verändert feyn dürfs 
te, Schwer zu lernen, und von der Re⸗ 
ligion weiß man, daß diefe noch eben 
fo unaufgeflärt ift, als die Einwohner 
arm und fittenlos leben. Unter Edu— 
ard }, im Jahre 1282 wurde es eros _ 
bert, welcher es feſtſetzte, daß der aͤl⸗ 
tete Sohn des Königs allemal den 
Titel „Prinz von Wales‘ führen folls 
te mit gewillen Einkünften daraus, 
und diefes blieb aud), da Heinrich VII. 
es England einverleibte, bey, Die 
oben genannte Inſel Anglefey, deren 
Umfang 67 Meilen berrägt, wird au 

Mona genannt, gehört dazu, und i 

von der in der irländifchen See geles 
genen Inſel Man zu unterfcheiden, 
die ganz mit Felfen umgeben, meit 
größer ift, und eine gefährfiche Küjte 

. 


ftröhmen eg noch folgende Flüfe, als: warescna, ein Dorf in dem blatniger 
die Tewe, Uſt, Conway, Cluyd, Tes Bezirke der thuroger Geſpannſchaft 
wyı Dies Land wird in Mordsund im Königreich Ungarn, mit guten Dels 
Süd Wales eingerheilt, wovon jedes ſchlaͤgereyen. — 

aus 6 Grafſchaften beſteht, unter des warkı, eine Stadt in der Statthalter⸗ 
die Inſel Angleiey mit begriffen iſt. ſchaft Charkow, des europäifhen Ruß⸗ 
Dajjelbe iſt ſehr gebirgig, und hat eine Jandes, mit 83 Einwohnern. Hat 
reine, gefunde Luft. Berge und Thaͤ⸗ vortreffliche Branntweinbrennereyen. 
Ice wechfeln darin mit einander ab. warrachey, oder Walachey (rürkifch 
In jenen giebt es Bley, ja fogar fils flat, oder Eflafu, lat. Valachia), ein 


“ berhaltiges, wie 5. B. das zu Eskir⸗ 
ker das reichlichite Bleybergwerk hat; 
ferner findet man viele Steinkohlen. 
Baufteine, Torf ıc.; auch ift das Land, 
reih an Vieh, Kaͤſe, Honig, Wade, 
Häuten, und Manufakturen, als: 
fehr bekannt die Kartune, waliſche 
Sriefen ze. find. Zum Steinkohlen⸗ 
verfahren gebraucht man gegen 200. 
Schiffe. Am meiften trifft man die 
Ausfue in dem Hafen Swaniey,_ 
welcher am Fluffe gleiches Namens 
vortömmt, an. Auch werden im Flufs 
fe Tiry bey Cardigan die beften englis 
ſchen Lachie gefangen, mit denen man 
— Handel nah Irland treibt. 
esgleichen hat die Stadt Brecknock 
an den Fluͤſſen Hodney und Ust, Flas 
nells und Tuhmanufafturen, uud gus 
ten Handel mit den Produkten. Nicht 
Weniger find die Flanellmanufalturen 
und der Handel zu Dolgeleh, einem 
Flecken am Avon im Rufe, fo wie zu 
Wrerham, welches eine Stadt ift an 
einenv. Arme des Fluffes Dee. Und 
zu Neth, einem Flecken, in der Lands 
(haft Slamorganſhire, And die beften 


dem osmanijchen Reihe gehöriges 
Tributfürftenthbum, von 1114 D. 
Meilen und 700,000 Einw., liegt zwis 
fhen 40° und 45° 20° Länge, und zwis 
[hen dem 44° und.46° nörd. Breite, 
Hränzt gegen N. an Siebenbürgen und 
die Moldau, gegen D. an die Moldau 
und Dobrudiche, gegen ©. an Buls 
garien, gegen W. an Bulgarien und- 
ee ‚Diefes Fürftenehum ift das 
ruchtbarfte Land, das man nur in der 
Wirklichkeit finden kann, und beſteht 
theils aus fruchtbaren Ebenen , bie 


ſich von Nordoften gegen Südweften, 


längs der Donau, und vom Fluſſe 
Sireth bis Orſowa erftrerfen, theils 
aus einem beträchtlichen Theile des 
carpatbifchen Gebirges, welches bie 
nördlichen und weltlichen Gegenden 
einnimmt; allein es ift bev feinen nas 
türlihen Vorzuͤgen verbältnißmäßig 
fchlecht bewohnt, Hier find die ſchoͤn⸗ 
ften Wiefen, und große, ja bezauberns 
de Waldungen,, welche einen Schatz 
von Schiffsbaubolze enthalten. Hier 
erzeugt man vortreffliches Obft, Me⸗ 
onen, Maiz, Waizen, Hirſe, Gerſte, 
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“als die Milch, aus welche 


Fuͤgelwerk, yafen, Bären, 


. Bienen, 
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Tabak, Wein, der in einem guten 
Fahre bis zu s Millionen Eimer, von 
fonderer Güte, ja deffen Sorten zum 
Theil dem ungarifhen Weine vorges 
ogen, gewonnen wırd; von welden 
Produkten aber insgefammt mehr ge; 
wonnen w.rden könnte, wenn die Res 
gierung fih mehr darum befümmerte. 
Daflelbe gift audh von dem Steins 
reiche , deffen Schäge man ſehr vers 
nachlaͤßigt, ob man gleich oft Goldr 
und andere Erzipuren findet. Am 
eiften werden nod) die Salzgruben 
enust. Es giebt deren in der Walla— 
hey drey im Gange; jedoch zieht der 
Hospodar aus der zu Rinmit allein 
jährl. 500,000 fl. Kupfergruben find 
eit 1778 im Gebrauche. Mit dem 
aſchen der Soldkörner , welde die 
Släfe wegen des carparhifchen Gebir—⸗ 
es mit ſich führen, befrhäftigen ſich 
bis die Zigeuner, In der Nähe der 
alzgruben wird Bergoͤl gefunden, 
welches die Walachen ald WMWagenr 
ſchmiere gebrauchen. So find an vier 
Ien Orten mineralifhe Waffer in dies 
jem Lande; aber niemand ſucht, noch 
achtet fie. Auch hat man aus dem 
Tpierreihe gute Pferde, welche frey 
auf dem Felde herumlaufen, und nur 
mit Mühe eingefangen werden Böns 
nen, ja fogar geihoffen und gegeifen 
werden ; auch geben jährlich immer 
40,000 Stuͤck, eines mit 20 bie 30 
ucaten bezahlt, außer Landes; des⸗ 
gleichen iſt die Rindviehzucht betrach⸗ 
lich, indem man von hier und der Mol⸗ 
dau jaͤhrlich 40,000 Ochſen und Büffel 
vr fremde Lander treibt, und vieles 
gedoͤrrte Fleiſch, Schmalz, Unſchlitt 
und Haute an die Nachbarn abſetzt; 
nicht weniger iſt die Schaafzucht in 
großem Rufe, welches auch fdyon die 


. Menge der Schaafe beweilen kann, 


weil man jie hier und in der Moldau 
auf 4 Milionen rechnet, von denen 
aber dic Wolle weniger benuse wird, 
i die Walz 

laden wiſſen ſechserley Arıcn von Räfe 
u bereiten, die häufig ausgeiührt wers 
en; außerdem giebt eg viele Schwei⸗ 
ne, deren Zucht beynahe die ergiebigſte 
Aue allen iſt, und Ztegen; afleriey 
sugeim Ä 1, Wölfe; 
arte wilde Gev gel, eine unglaubliche 
einge Fiſche, Schildkröten, von de; 
nen alle Teiche und Fluͤſſe voll find, tier 
nige Sefdewärmer , aber defto mehr 
1, deren Eintommen bem Hoss 

j einem Jahre gewiß 200,000 
owenthaer einbringt, vſele 


podar 


erg 


tentheils tuͤrkiſch, aber koſtbar. 
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Ottern, Heuſchrecken und anderes Uns 
geziefer. Die Wallachen ſelbſt ſollen 
yon den alten Thräciern abſtammen, 
aben aber, als fie im zweyten Jahr⸗ 
underte n. Ch. G. 105 von den Mör 


mern überwunden wurden, die®prache, 


und Sitten ihrer Sebiether angenoms 
men. Es ift ein kriechendes, betruͤge⸗ 


riſches, rachgieriges, geiles, ſchmutzi⸗ 


ges, aber jchr gaftfreyes Voll. Ihr 
Hausrath ift ſchlecht, die Tracht geee 
ur 
erft feit dem legten rußiſchen Kriege 
ift man in der Geſchichte aufgeklärter 
geworden. Das Land regiert ein eiges 
ner Fürft, der Hospodar heißt, von 
den Osmanen aber Waywodah oder 
Begh genannt wird, Zu diejer Würs 
de ernennt die Pforte gewöhnlich einen 
Griechen, und zwar gemeiniglich eis 
nen aus den Familien, weldyen in Fa— 
nari oder Quartiere der Griechen zu 
Konitantinopel wohnen; 6 kaun aber 
auch den Hospodar nach Willkuͤhr ab⸗ 
ſetzen, hinrichten laſſen, oder ins Exil 
ſchicken. Die Wahlen werden größs 
sentheils durch Geſchenke geleiter, wels 
he die Mitbewerber den Miniitern 
der Pforte machen. Der Hospodar 
muß lich jährlich durdy einen Firman 
des Sultans in feiner Würde beftätis 
gen laſſen, einen jährlien Tribut 
von 309,500 Löwenthalern, 9000 Oken 
gelbes Wachs , 15,000 Dfen Honig 


und 400 Salzfteine an den Sultan u 
enwichten, au außerdem noch jährs 1, 
lich beträchtliche Geſchenke nah Kow 
ffantinopel, nämlidy; Dem Sultan 
230,000 Piafter, dem Großweſhr sooo 
Piaſter und einen Zobelpelj, dem © 
Kiaja soo Piafter und einen Zobels 29 
pel;, dem Döfterdar soo Piafter und 
einen Zobelpelz, und dem Kisler YAga « Muk 
2000 Piafter entrichten. Die Eins mi 
fünfte des Hospodars fließen vornehms im 
lih aus der Kopfjteuer und dem Zeus Ki, 
benten vom Pandbaue u.der Viehzucht, iin 
welcher in Natur gegeben wird. Diefe m 
Einkünfte find jet bis auf 3 Millio⸗ ka, 
nen Piafter geftiegen. Die Reſidenz ur 
des Hospodars jjt Bukureſchty, wels ‚um, 
che einen anfehnlihen Handel mit ke, 
Honig, Wahs, Talg und Butter (39 
treibt. Zu Woldny, einem fürftlihen u, 

darkflecken find merkwürdige Theers Alm 
quellen; Da: Stanikul , ein Dorf ki 
hat ſchoͤne Salzbergwerke, fo note Kims ik, 
ina. 
— Uebrigens wird die Wallachey durch 1 
den Dita s oder Aluta⸗Fluß in die A, 


weſtliche und oͤſtliche eingerheilt, had 
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enthäft in dieſem Bezirke 13 Diftrifte, 


in jenem aber. 6. Die Sıtliche liegt auf 
der Dftfeite der Aluta, die weſtliche 
aber auf der Weitjeite, heißt auch das 
Bannat Krayowa, und ift mit der oͤſt⸗ 
lichen oder eigentlichen Wallachey erft 
feit 1739 vereinigt. 

WALLENDORF, (ungarisch Olascy, flav. 
Wlasky), ein Markiflecken in der bes 
regber Geſpannſchaft im Königreich 
Ungarn, am Hernarh, mit einer Pas 
piermüble. 

WALLENDOoRF, ein Dorf im Fürftens 
thum Coburg bey Saalfeld, mit einen 
Friſchhammer, einem Blehbammer 
und einer Verzinnhuͤtte, wie auch einer 
Porzellanfabrik. Die Erzeugniffe des 

ammerwerks finden ihren ftärfjten 

bfag in den Gegenden am Rhein, 
und die Porzellänfabrit fest ihre Ars 
beiten nad) der Türkey ab. 

WALLENFELS, Oder WALDENFELS, ein 
Marktfiecken im Fürftenthume Bams 
berg, a ee Fa a wovon vie⸗ 
le Menfchen leben. Es giebt auf 30 

verſchiedene Steinarten, woraus man 
- Webßs und Schleifjteine aller Art vers 
fertigt. Auch iſt hier ein guter Schies 
ferbruch. 

WALLERN, ein Markflecken im prachimer 
su in Böhmen, bat viele Leinwer 

er. 

WALLHAUSenN, ein Flecken im Hamelı 
fhen-, Quartiere des Churbrauns 
chweigiſchen, wo die Saale erft ihren 

amen befönmt. 

waLLısrurt, ein Dorf in der ſouverai⸗ 
nen Graffhaft Glaz, von zoo Eins 
wohnern, mit 2 En ı Potts 
aſchbrennerey und ı Bleiche. 

WALLISERLAND, einer von den Zuges 
wandten Orten der Schweiß, hat jeis 
nen Namen von Wallis, und. hieß in 
‚den mittlern Zeiten die Republik Ber 
leſia, wo es ein Theil des zweyten 
burgundiſchen Königreichs war, und 
mit demfelben 1032 unter die Herr⸗ 
al des deurfchen Neiches fam. Das 

alliferland graͤnzt gegen Mitternacht 
an den Kanton Bern und an den Öens 

ferfee; gegen Abend an Savoyen; 98 
en Mittag an Piemont und Mais 

and; gegen Morgen an die eidgenoßis 

ſche Landvogtey Maienthan, und an 
das Lininerthal des Kantons Uri. Es 
iſt das Sängfte Thal in Europa, gegen 

Mittag und Mitternacht von I en 

mit Eis bedeckten Bergen eingeſchloſ⸗ 

fen, und in der Mitte von der Rhone 
gewällert. Der größte Berg iſt der 
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rke, welcher von ſeinen zwey Spi⸗ 
den Namen hat, und wo man von 
allis nah Urt geht. Ueber das Mits 
telländifche Vierer ift er 8376 Schuh 
hoch, und feine. Gletſcher geben das 
prädtigfte Schaufpicl von der Erde. 
Es: ift bis zum großen Bernhard eine 
fortlaufende Bergterte von 30 Stuns 
den lang, die beynahe ununterbrochen 
aus Eisbergen befteht. Und doc ift 
das Walliferland , fo fhauderhaft es 
wegen feiner von Sonnenfirahlen nicht 
berührten Gebirge beym erften Ans 
blicke erfcheint, reich. in den Thälern 
an Setraide, guten Weinen, und den 
ſchmackhafteſten Früchten. Ausführe 
man vieles Vieh, gemäfter nad) Ita⸗ 
lien , eine ungeheure Menge Wein, 
Butter, Kaͤſe und Honig; fo daß ohns 
‚ gefähr -die 100, ooo Einwohner fehr 
gluͤcklich ieben würden, wenn fie wer 
niger bequem wären in der Verbeſſe⸗ 
rung ihres mit Tufiteine ganz unges 
fund von der Natur gegebenen Wafr 
ſers, und der Erzeugniſſe, die ſich ge⸗ 
nießbar nur zu machen, mancher lie⸗ 
ber nicht Hand anlegen mag. 
wartısınsen, eine feine Sinfel, nicht 
weit von Neubrittannien , an einem 
aufen, auf welcher Eorusbäume wach⸗ 
en 


warros, eine Meine, fandige, fleinige 
Halbinjel Norwegens , welhe zum 
Stifte Chriftiania gehört , und eine 
Meile von Tonsberg liege, und zwar 
ander aͤußerſten Spitze des Landes. 
a ift ein berühmtes Salzwerk. Das 
eewafler, woraus das Salz gezo⸗ 
gen wird, muß durch Pumpen aus 
einer Tiefe, welche bis auf 540 Fuß 
in die See reicht, gehoben werden. 
Dazu giebt es 6 Maſchinen, und in 
2 an der Eee gelegenen Grabirhäus 
‚ fern wird es präparirt. 453 Menſchen 
De bier Arbeit, und liefern jährs 
ich über 25,000 Tonnen Salz. Der 
Abfag wird ihfenderheit in die nordis 
ihen Städte und nad) Juͤtland ges 
madıt; das Sütländiihe allein muß 
nach koͤniglichem Befehle jährlich 7000 
Tonnen nehmen. 
WALSCHBIRKEN , ein Marktflecken in 
Böhmen, weftlich von Wodnian gele⸗ 
en. Die Einwohner treiben Aders 
au, Spinnerey und weben Tud. 
Die Tucverleger haben ihren vors 
er Asfag auf den Meſſen zu 
eipzig. 
— ein Dorf unweit Zittau 
in der Oberiauſitz, hat viele Leinen⸗ 
und Zwillichweber. 
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WALTERSHAUSEN, eine Feine Stadt i 
Amte Tenneber : e Stadt um WANGEN, eine ewefene Rei Aa 
He zogehum Sorha- > on Sochwaben, wit 1800 — 
mohneu, bat auf den Land und Des falzbayern gehörig, liegt am Bulle 
In ———— Sitz und Stimme * Elf u —— — ee 
rielben ind vi v .a., 5 Stunden von ti 
und Autmadht, — —F — N Hein, 
Vortenwirter, infonberbeit Geimweber, und Grimme auf führe fonit Sig 
Lodgerber und viele Künitler a und Stimme auf dem Reichstage au 
darigen Tücher, Nafche und Ze ie der ſchwaͤbiſchen Bank, als die 2gite 
eu mebrensbeils außer Banden nach une SR Too nee ale die 
Eijenah und Leipzig. Auch iii nah ıgte Reichsſtadt. Ihre Einwohner 
eine Papiermuͤhle vor der St N BEE 5 HELDEN IN Dnleh EOALOETSE MIR Sa 
ruhmt it au bier der Srud - Bes feinem Poftpapier, Leinwand Sen 
weil die Walddörfer, und chtmarkt, fen, Sicheln und anderer Eiienarbeit 
year und verfchiedene Rh bie tnan bier verfertige. Ku wählt 
Öterubrter ihre nöshigen Beiöfrächte cin betsächtligrr Handel Onats An, 
2 n betr er Handel Statt finder; 
warıno, ein fo wie Überhaupt der Boden di ; 
Brnafgafe —— — * gend fruchtbar iſt. den ae 
emnißger Bezirke WANGERLAND, 
fen Einwohner ———— ai Serefchaft Seven, Tape er 
verfertigen und Kalt brennen waren Rorden des Landes 2 nd — 
iſt der ſtaͤrkſte Hanfbau in Lnge * Voigteyen und 13 Ds eh eig 
WANDsBecK, ein jchöner wehlane le davon liegt ae * rare 
baueter Flecken, liegt etwa eine riet ehörige Inſel Wan * RE aa 
de von Hamburg, auf Yolfteini uns Beiten nah Oſten : Pr ik en 
Grund und Boden, mit beun zu. lang, übrigens ab ri — 
Seelen, und bat vieles sh 1000 Auf diejer ——— — ————— 
gene hm ıhacht. Hier find viel da ans wohnen von denen d Fi Hl Beide 
werfer, Bands und Dr 5 ee in ihren Sitten fo 3668 gen 
einige anfehntiche ——— — Sprache und in der 2 be nl 
—— auf hamburgiſche — Sprache ſcheint noch * —E 
n werden, und viele Menſchen der angeljächfiihen Mundart zu feyn 
näbren, eine große Wacebleihe und Die meiften Einwohner leb L: 
wen ſchoͤne Sartenhäufer Aue ng hen Schifffahrt und Filchere u 
u vifcher Kaufleute. Die wi Fioke ein hohes, rundes Gebä * ne ir 
 Mabrung aes Orts iommt — Ae bocke genannt, 1wo um Def ge 
— weil ſich viele Hambur gun Seefahrer von Dıcyarlis b — 
ommer über dajelbit aufbalten. den des Nachts ein Feue —— 
WANBSWORTH, oder zone ses unterhalten wird — 
ein Flecken in der Grafſchaft ehe Butter und Kafe, golen bi ehe, 
in England, wo der Fluß W br Fey ner alle Yebensmittel —— 
— fälle, bet anfehullhe Da de. Getreide wird wegen —— 
—Aã— a re a lt —— re A 
WANrRIeD, eine. eine Stadt seindes millennicheforn, — ———— 
Werra in Heſſen, hat eine harte du "6 viele Gartengewächle vagısen rien 
fahrt, da die aus Thüringen, S "yon den Einwohnern vi | Sud rer 
en, den Reiche, ee alte gebranne, und befonders i — 
Weſer nach Bremen und da b er den Aufterbänke am Ed nn 
. gebenden Güter auf der. Achf⸗ onrg  giebig; nicht weniger b ar Ay 
bin gebracht, und fodanu aelbit he : desherrn das —— * Pe a 
| —— ia a erladen und ouf jel ungemein viel ein, ul 
g er ſpedirt werden. 3 WARANG i . 
; bomimcab 5 Fall mit en — ſen in — > großer Meerbu⸗ 
Aa aren. Daber ift Sper R i 
ition ber — wakarko, eine Stapelſtadt i 
Handlung, —— — Hafen in der — — 
—8 Ihen und amerifanifen Pros int — 
—— nur mit Heinen Babtiengen den ann 
zu yn dat: nur mit kleinen Fahrzeugen den Has 
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fen befahren, weil das Waffer fehr ge⸗ Schleyers und Strumpfmanufaktur 
fallen iſt. xiſten. 


WARBERG, WARBURG, oder WARTBERG, WARMIEN, einerley mit WÄRMELAND, 
die zweyte Hauptſtadt des. Hochſtiftes warmen-steinach, Dotf in der Obers 
aderborn ım Dberwaldifhen Dis Pfalz, mit 4 Drahtmuͤhlen, 2 Wafs _ 

ritte von Weftphalen. Sie war in fenbämmern und 2 Pateriglashütten. 
den Altern Zeiten reichöfrey, und ges Diefe Anftalten liefern insgeſammt 
börte mit zur Hanfa. Die Gegend eine anfehnlihe Menge Waaren und 
umber ift vortrejflih, und ſehr fruchts treiben damit einen betraͤchtlichen 

bar an Gerraide; fie hat: fhönen Kandel. 
Flachs⸗ und Hanfbau, auch Eijens warwau,warns, wAarnow, (lat, Var- 
und Bleygruben. ‚ na), ein Fluß im Herzogthum Meck⸗ 
WARDE, eine Stadt im Stiftsamte Ri- lenburg. Er entfpringe etwa 4000 
be oder Rypen im Königreihe Daͤne⸗ Schritt von der Stadt Parchim, ohn⸗ 
marf, mit einigen Seidenweberenen, weit vom Dorfe Herzberg , oder, den 
einer Fabrik von Wolltämmen, Rinds neueften Landcharten nach, ım Fürftens 
viehhandel und Lachstang. thum Schwerin, ohnweit Gernau, 
WARDös, eine 1787 angelegte Stadt auf bey der kleinen Stadt Warnau. Er 
der’ gleihnahmigen Inſel Ofifinmars fließt hernach zwiſchen den ei 
tens im norwegiſchen Stiftsamte thümern Schwerin und Wenden bin; 
Trontheim, weldye durch) deneine Viers wird bey Roſtock, das er durchſtroͤhmt, 
telmeile breiten Bunfefund vom feiten ſchiffbar, made fodann einen Golf 
Lande gitrennt wird, und einen Hans oder Hafen, der gegen 3 Meilen lang 
delshafen bat. ß ift, und endigt fih-endlich bey Warner 
ware, ein Flecken am Fluffe Lee in der munde in der Dftjee oder in dem bals 
englifhen Provinz Mereia, ſchickt thiſchen Meere. &: deshalb unter 
mehr Malz, als irgend ein anderer Roſtock. 

Dre im Königreiche, nad London. WARNEmünne, ein Hafen im Diftrifte 
WARENDORF, eine Stadt im Münjters und 2 Meilen von Roſtock im Medrs 
ſchen, an der Ems, in Weitpbalen, lenburgiſchen gelegen, gehört zu Ros 
n.it etwa 3000 Einwohnern. ie iſt Mod. Daſelbſt hebt aber der König 
ihrer anſehnlichen Reinwandmanufats von „Schweden von den vorbeys 
turen und Bleihen wegen ſehr im fahrenden Schiffen einen Zoll, der 
Mufe. Es find hier Über so Leinweber font jährlich über go,ooo Rthlr. eins 
-und 60 andere Weber, die Baumfeis brachte, jetzt aber nur noch etwa 6000 
denzeug verfertigen. Auch giebe es Rthlr. betragen fol. Es wird von jes 
eine Seifefiederey daſelbſt. Die Yeins der Laft eine Summe von drittehald 
wand dieſes Ortes iſt ſehr geſchaͤtzt, Reichsthalern — Dieſen Zoll 
weil fie ſehr gut und fein gearbeitet wird bat die Krone Schweden ſchon im 
und eine treffliche Bleiche bekömmt. dreyßigjährigen Kriege angelegt; und 
Man handelt damit nad) der Schweiz, da ihr im weſtphaͤliſchen Frieden die 
nach Holland, Bremen, Hamburg und Zollgerechtigkeit in allen pommerſchen 
ins Innere von Deuiſchland. und mecklenburgiſchen Häfen if zus 
waRrso-naLa, bey Sothenburgin Schwer geitanden worden: ſo hat fie aud) dies 
den , der gewöhnliche Ankerplag für fen behalten, und zur Hebung und 
die oftindifhen Schiffe, wenn etwa Sicherheit deficlben eine Schanze ans 
Riſwe Fiol und die Übrigen Buchten gelegt. Von Seiten Medlenburgs 
in den hiefigen Scheeren mit Eis bes hat man ſich zwar darüber beſchwert, 
legt jind, wodurch fie die Unbequemliche und behauptet, daß die —* Zoll⸗ 
keit vermeiden, ſich durch ein beſchwer⸗ gerechtigkeit bloß von den Haͤſen, die 
liches Zerfägen des Eifes in der See in den der Krone Schweden abgetrr, 
forızubelfen. Der Ort hat feinen Nas tenen Dertern befindlih Iad, zu vers 
men von der daſelbſt liegenden Wargo ſtehen fen; allein Tcweden ijt im Bes 
—— und liegt 15 Meile von ſitze dei * geblieben, hat ihn aber 
othenburg. um ahr 1740 an den Herzog von 
WARMBRUNN, eine Beine Stade in Mies Mecklenburg verfest. = RDER 
derfchlefien, bey Hirfchberg, mit 2898 warnsston Oder WARNETON, ein feſtes 
Haͤuſern, und etwa ısco Einwohn. Städtchen an der Ley und Dovie in 
Den Namen hat fie_von den dafigeen dem Diftrifte Ypern, gehörte ſonſt zum 
wärmen Bädern. Es giebt hier viele öftreihiichen Flandern, und hegt zwis 
Blası und Steinjchleifer, auch Leinens ſchen Armensiers und Warwick. ber 
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WARRINGTON, 


fleeden Englands in Lancafhire am 


WAR 


dem war ed ein bolländifher Barrieres 
Platz; jest hat es noch viele Brennes 
veyen, die Branntwein aus Wacols 
derbeeren sieben: wovon ein großes 
Gewerbe Statt findet. . 

WARNo, ein Fluß im Mecklenburgiſchen, 
entipringt faft mitten im Lande nicht 
weit vom Dorfe Herzberg, gebt nach 
Sternberg, Buͤtzow und Schwan, 


nimmt die Milnig und Mebel auf, 


macht bey Rofoli einen See und Har 
fen, und fließt bey Warnemünde in 
die Oſtſee. 
WARNSDoRF, ein anfehnlihes Dorf im 
leutmeriger Kreife in Böhmen, am 
Mandaubah gelegen. Hier herrſcht 
viel Gewerbfleiß: beſonders findet 
man dafelbit viele Leinweber, weldhe 
egogene Waaren oder Leinendamaflt, 
willich, atlasartiges Tifchzeug, Kans 
nefaß , andtüdher, Kaffeetuͤcher, 
Bettuͤberzuͤge, Gradel und die feins 
fie Leinwand verfertigen. Die leßtere 
iſt leinen mit Seide geitreift, oder ganz 
leinen. Der Kannefaß wird 3 oder £ 
breit gemadt. Die feinfte Leinwand 
ift von der weißgarnichten Gattung. 
Auch macht man bier blauftreifigte 
Buchleinwande, Schnupftuͤcher aller 
Art und andere Leinwandwaaren. 
ein volkreicher Markt—⸗ 


Irwell, mit 10,000 Einwohnern, hat 
Slashätten, Segeltuchmanufakturen, 
Nehnadelfabriken, Zuckerſiedereyen, 
und ſtarken Handel, auch Leinen- Das 
maſt⸗ Yeders und Schuhmanufaktu— 
ren. Auch wird hier viel Hanf ge— 
bauet, für die Seeſtaͤdte Segeltüch 
gemacht, zur Hausleinewand aber 
das Garn aus Irland genommen. 
wauscHau, polniſch Warszawa, franz, 
Varlovie, die ehemalige Reſidenzſtadt 
der Könige von Polen, und die zwey— 
te Kauptitadt des jonftigen Königs 
reichs Polen felbit, jeßt dem Könige 
von Preußen zugehörig, einjtmalg 
von Mafovien oder Maſuren die 
Hauptſtadt, jetzt ein koͤniglich preußi⸗ 
ſches Kammerdepartement. Die Stadt 
* lat an der ſchiffbaren Weichfel, wird 
zu den größten und ſchoͤnſten Städten 
in Europa gerehnet, und hattte 17%7 
nod) 3141 Käufer und 89,448 Einwoh⸗ 
wer: 1795 aber zählte man 66,572 
Einwohner. Der Handel bejtcht hier 
mehrentheils nur in Verbraucdsartis 


kein, und Manufakturen hat die Stadt 


außer Tabaksfabriken, 


Wachsblei/⸗ 
en „ Ledergerbereyen, 


einer ſehr 


wichtigen Wagenfabrik, und einzelnen 


WAR 
MWollenzeugs und Strumpfmebereyen 
u. dgl. keine. Der Handel auf der 


Weichſel geht lebhaſt; mie Deftreih ° 


und Stalien wird der Handel Über 
Krat au — der mit den uͤbri⸗ 
gen Yändern Äder Danzig, Elbing, 

reslau, Frankfurt, Berlin. Die 
Stadt bat 3 Mefjen, ale: 1) zu 
Mifericordias; 2) auf Johannis des 
Taͤufers; 3) auf Hedwig. Sie hat 
192 Strafen, 30 fatholifche, und 1 
Iutheriiche , fo wie r reformirte, und 
ı griechifche unirte Kirche, tft der Sig 
einer phyſikaliſchen Geſellſchaft, der 
Kriegs, und Domaͤnenkammer, und 
ee s Accijes und Zolldirection. 

ie Haͤupttheile der Stadt find: 1) 
die Stadt felbft, wo die Haupts und 
Eollegtaltirhe &. Johann; 2) bie 
Meuftadt, wo das Hoipital der barms 
berzigen Brüder, das Zeughaus, der 
Palaſt des päpftlihen Nuntius und 
das adliche Theatiner Collegium; 3) 
die Vorjtade Leiche, faft von lauter 
Deutichen bewohnt; 4) die Vorſtadt 
Grzybow; 5) die Vorfiade Wielos 
sole enthält das ehemalige, Refidenzs 
haus der Sefuiten: 6) die Vorſtadt 
Podwale mit dem Palafte des lirhauis 
chen Metropoliten; die Krakauer 

orftadt (der (hönfe und gräßefte 
Theil der Stadt), mit dem Plage K. 
Sigismund IIl., dem königl. Schloffe, 
dem Palaft des Erzbiſchofs von Önes 
fen, dem föniglichen Eollegiengebäus 
de, der Pfarrkirche zum heil. Kreuz, 
dem Hofpital der barmberzigen Schwer 
ftern, und dem ſaͤchſiſchen Palajt; 8) 
die Vorſtadt Neue Weli (Nowy Swiat); 
g)die Vorftadt Schulitz (Szolec); 10) 
die Vorſtadt Bielino und 11) die Vor⸗ 
ſtadt Alerandria. Das dafige Cadetten⸗ 
haus iſt von dem legten Könige von Pos 
len für oo Eadett, eingerichtet worden, 

Die Lage der Stadt Warjchau ift 
fehr angenehm, erwas erhaben, fo, 
daß fie außer einem kleinen Theile uns 
ter dem königlichen Schloffe, vor den 
Ueberſchwemmungen der Weichſel ges 
ſichert ift. Diefer Fluß, der bier faft 
breiter it, als der Rhein ben Coͤln, 
giebt der Stadt befonders ihr Anfehn, 
und ſchafft ſowohl Nutzen als Wergnüs 
aen. Auf demfelben find jährlich drey 
Hauptihifffahrten; die erfte im Fruͤh⸗ 
jahre; die zweyte um Johannis; die 
dritte gegen den Herbſt, weil zu ans 
dern Zeiten, wenn das Wafler fälle, 
die Weichfel, wegen der vielen Sands 


-bänte, nicht Fr zu beſchiffen ift. Bey 


folchen Schifffahtten, wovon jede wer 


WARTENFELS, 


WAR 


nigftens 14 Tage dauerte, gingen 
vor diefem täglich 1oound mehr Schif⸗ 
fe mit Landesproduften bey Warſchau 
vorbey nad Danzig; aud) geht eine 
Menge ungariiher Wein auf diefem 


Fluſſe herunter. Auch ift der Fluß ſehr 


fiihreich, und befonders wird der fones 

nannte Wels bier häufig gefangen: 

man liefert Stuͤcke von 60 bis 100 
fund. Eine halbe Meile von der 

Stadt liegt die vieredige Ebene Kola 

bey dem Dorfe Wola, mo vermöge der 

Konftitution von 1587 fonft die Könis 

ge von Polen unter freyem Himmel 

gewählt wurden. 

WARTA Oder warTtHa, fat, Vartha, ein 
roßer, fchiffbarer und fiſchreicher 
luß in Polen und der Mark Brans 

denburg. Er hat feinen Urfprung in 

Kleinpolen, nicht weit von dem Städts 

den Schlawtow, in einem großen 

Gehoͤlze und an einem Gebirge, und 
alt, nach einem fehr gekruͤmmten 
aufe, von etwa 70 Meilen, oberhalb 

der Feftung Kuͤſtrin, in die Oder. 

Schiffbar ift er bis Kolo in Polen, 

und führe ein ſchwaͤrzliches Waſſer. 

WARTBERG, ein ſchöner Markiflecken in 

der preßburgiihen Sejhpannfchaft in 

° Ungarn, ift durdy feine guten Vieh— 
-murkte bekannt. 

WARTENBERG, eine freye Standes herr⸗ 

haft Schleſſens im breslauiſchen 

Kammer Departement, vong I Wetr 

len, — dem Herzoge von Curland 

und Sagan, welcher fuͤr dieſelbe eine 
eigene Regierung und ein Landhofges 
rihtss Kollegium hat. Die KHaupts 
ftade Wartenberg u“ Leinens und 
Zudfabrifen. Die Fabriken in feinen 
Garn befommen auf den umliegenden 
Dirfern das Garn gejponnen, was 
dann roh an die Manufakturen im Ges 

„birge und im Saganſchen verfendet 
wird. Da Wartenberg 8 Meilen von 
Breslau liege, ſo durchſchneidet fie 
von da die Straße nad) Warjchau. 

ein Marktflecken im 

KHocftifte Bamberg in Franfen. Hier 

iſt eine anfehnliche Mapiermühle mit7 

Stampflöchern und einem Holländer; 

auch befindet fich dajelbft jeit 1790 ein 

Alaunmwerf. 

WARWICKSHIRE „ eine anfehnliche englis 

fhe Srafihaft von 131,300 Einwoh⸗ 

nern, und mit vielen voltreichen und 
blühenden Manufatturen. Die Stadt 

Warwit feldft liege am Fluffe Avon; 

Coventry, St. hat wichtige Tamis:, 

Seidenbands und Zeugmanufakturen, 


‚mie au Bollmärkte, Birmingham, 
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St. (90,000 Finmw.)ift bier der Haupts 
fi der brittiſchen Metallfabriken, vor 
zuͤglich Eiſen/ Stabl: Mefiings und , 
Kupferfabrifen, wo an 7000 Mens 
fchen Arbeit finden. Hier it eine Nas 
gelgießerey, Gewehrfabrik, Scheides 
waſſer Vitriols und Schwefelſabrik, 
nebſt Papierfabriken. Und man rech— 
rctden Werth aller jährlich verfertigten 
Manufakturwaaren ‚gegen 3,840,000 
Pf. Sterling ; Soho, ein Flecken mit 
wichtigen Stahl⸗ und Eilenfabriten, 
wovon jene täglid 60 Menfchen bes 
fchäftigen; gu Bromford und Llifford 
find fhöne Eiſenwerke. Ueberhaupt 
acht die hicfige ſchoͤne Wolle ſtark nach 
Cirenceſter zu Markte; fo wie diefe 
Landfhaft viele wollene Strümpfe 
Aandfhuhe sc. Hefert. Sie liege faft 
in der Mitte Englands; ihre Thäler 
* uͤberaus fruchtbar, und in den 

ergen findet man Eiſengruben in 
Menge. 


warv, iſt das Carlsbad im ellbogner 


Kreiſe Boͤhmens, eine offene Stadt, 

die jährlich durch die fremden Bades 

gäfte an 250,000 Fl. Gewinn haben | 
fol. Das Waffer bat feinen Urs, 
fprung in bitumindfen Minerals 
fhichten, über welche die Quellen 

weglaufen, jo, dal es 3 Ellen body. 
heiß aufiteigt, ein ftarkes_Geräufc), 
mad)t, und fehr raucht. Mehr febe 

man unter dem Artikel Carlsbad. 


wasa, eine Landshauptmannfchaft Finns 


lands in Schweden, von 230 [) Meis 
len, wo 1781 dic Zabl der ger 
89,000 gerechnet wurde; fie hat ſechs 
Städte, 2 Eifenwerfe mit 6 Heerden 
und 6 Hämmern, welche jährlich u. 
Schiffspf. Stangeneifen liefern. Eine 
Stadt darin, 


was«a, vonKarl IX. Königein Schweden, 


angelegt, und nad) deſſen Seſchlechts⸗ 
nanıcn belegt, iſt eine Seeftadt mit - 
einem Hafen; der Sitz eines Föniglis 
chen Hofgerichts, welches ein großes» 
ſchoͤnes Gebäude, eine Buchdruderep, _ 
Schiffswerft hat, und Handel treibt, 
Der Eingang des Hafens iſt beſchwer⸗ 
lich; daher wurde 1784 auf der gegens 
über liegenden Inſel Kaskoͤn, eine 
Stapelftadt, angelegt. Uebrigens treis 
ben: Gamla Garleby, ri ve 
auch eine Stapeljtadt mit einem Has 
fen ift, und My Earlebp, eine 
Stadt am Flaſſe Lappojocki, mit einem 
Hafen, vorzüglich Schiffsbau und 
Theerhandel. 


WASHINGTON , eine fleine Stadt in 


Nordegrelina, am nordweſtlichen fer 


“10 WAS 


des Tarfluffes CPamlico), mit einer 
anfebnlihen Ausfuhr von Kandespros 
dukten. 

WasHınaron, ein Ort in Penſylvanien, 
im vereinigten Nordameritanijchen 
Staate, ſuͤdweſtlich von Pittesburgh, 
mit mehr als 30 a Tri akturen vers 
ſchiedener Art, und blühenden Gemwers 
ben. Hier ift eine Buchdruckerey, wo 
auch feit einigen Sahren eine Zeitung 
beraustömmt. Es iſt eine Brafichaft 
gleiches Namens , wo dieſe Stadt 


liegt; umd jene gehört zu den fruchts - 


barjten Gegenden Penfylvaniens. 
Unter den bier zu erbauenden Getrais 
dearten find Weizen und ** am 
bekannteſten, wovon man den Whisky 
oder Dranntwein abzieht. Die Pfers 
dezucht koͤmmt jegt auch mehr in Aufs 
nahme. Es giebt mehrere Walkmuͤh— 
len dafelbit, 
Öfen. Die Hügel enthalten Eifen, Kus 
pfer und Steinkohlen; und die Wals 
dungen haben viel Wild, am meiſten 
Eihhörndhen, die man durch Belobs 
nungen bat zu tilgen gejucht. Auch 
werden viele Filzhuͤte und ander Pelzs 
werk geliefert. 
wasır, eine Stadt an der Wolga in 
der Statthalterfhaft Nishnij⸗RNow⸗— 
orod in Rußland, treibt ziemlich 
harte Schifffahre auf der Wolgau, 


wisma, eine Kreisitade der ſsmolens— 


kiihen Statthalterichaft in Rußland, 
an der in den Dnepr fallenden MWäs; 
ma, Iso Werſte von Ssmolenst und 
200 Werſte von Moßkwa. Hier zählt 
man einige taufend Kaufleute. Die 
Einwohner handeln injonderheit mit 
Hanf und Setraide über Gshatsk nach 

t. Petersburg. Die dofigen Pfef—⸗ 
ferkuchen find in ganz Rußland bes 
ruͤhmt. 


vAswini, eine Kreisſtadt der wologbis 
merſchen Statthalterihaft Rußlands, 
an der Klasma und. Wolſnika, 90 
WB. von Wolssdimer. Ihre Kaufleute 
handeln init Flachs, Hanf und Jud)s 
tenleder nad St. Petersburg. . 

WASSERnURG , eine eben nicht große, 
aber gut gebaute und angenehm geles 
gene Stadt ” Innfluß in Bayern, 
mit einem Schloffe, ift mit hoben 
Bergen umgeben, und treibt, bey 
ihrer bequemen Lage, nicht undedeus 
genden Handel, befonders mit Serrais 
de und Salz, das aus den gignen Dies 
derlagen koͤmmt. | 

YASSERTRÜDINGEN, ein Städtchen im 
Fuͤrſtenthume Ansbach, mit etwas über 
anderthalb hundert Käufern. Hier 


ägemühlen, und 2 Hoch⸗ 


WAT 


wohnen gegen 50 Tuch / und Wollen⸗ 
zeugweber. 

wassy, eine kleine franzoͤſiſche Stade 
und Kanton, im Departement der 
oberg Marne, an dem Blaifefluß, 
in einer an Getraide, Wein und Wies 
fewahs fruchtbaren Gegend. Man 
webt hier Leinwande und ordinäre feis 
dene und wollene Zeuge. Auch ift der 
Viehhandel bedeutend, 

WASUNGEN, eine Stadt im Amte gleis 
ches Namens in der Sraffhaft Hens 
neberg, an der Werra, mit einem als 
ten Schloffe, auf einem ziemlich hoben 
Derge. Ste bat 350 Häufer und 1500 
Einwohner. Die Einwohner bauen 
viel Tabak, und liefern daven viel in 
die Zabatsfabriten nach Frankfurt am 
Mayr. Auch finder man viele Mefs 
ferfhmiede und Leinweber ; jedoch 
* die Meſſer ſchlechter als die der 

Rubler, ob fe gleich deren Zeichen 
eingejchlagen führen. ’ 

WATCHET, eing Stadt in Sommerfets 
fbire, in England, hat einen Hafen, 
und treibt guten Kohlenhandel. 

WATErRFoRD, irtſch Portlarig, die Haupts 
Be in der Grafſchaſt Waterfort in 
Sreland, am Sewers oder Shurefluffe, 
bat 4097 Hauſer, über 20,000 Eins 
wohner. Sie wird in Anjehung der 
Groͤße für die zweyte Stadt im Kös 
nigreiche gehalten, iſt volfreih, zum 
Kandel wohl gelegen und bat einen 
gun Häfen, nebii ——— Auch 
ſteht fie nicht nur durch Paketboote 
mit Pembroffhire, fondern durch eis 
nen nicht unbeträchtlichen Handel mit 

- Briftol in Verbindung; daher man 
mit Recht von ihr eine gute Schiffs 
fahrt rühmt. Sie nimmt Antheil am 
Heringsfange, noch mehr aber am 

toffilchfange bey Newfoundland; 
wovon auch bier der Stapel ftärker 
ift, als fonft wo. Auf diefen Hans 
del gehen jährlih Ddafelbft mehr als 
go Schiffe ab, die mit 4 bis sooo 
Menfshen beſetzt find zur Bemans 
nung: Und dieje Schiffe werden mit 
Dchlen und Schweineflifh, Butter; 
Käjen und Salz beladen und nehmen 
hernach Rücdfracht, wo fie ihrer fins 
den. Es giebt Jahre, in denen man 
gegen 60,000 Centner Butter verſchi 
bat. Dean weiß Wochen, wo dafelb 

bis sooo Stuͤck Schweine find ges 
Kehlachtet worden. Weberhaupt koͤmmt 
das Waterforder Schweinefleijch meis 
ftencheild aus der Baronie Iverk in 
Kilkeney. Betraͤchtlich iſt der Handel 
mit Talg, Fettwaaren, Getraide und 


WAT 


Haͤuten. Auch hat Waterford Zuckers 
fiedereven, einige Salzliedereven, und 
eine fiarke Eiſengießerey, worin mans 
cherley Sußmwaaren an Töpfen, Keſ— 
fein, Gewichten, Stuͤrzen, Didrfern 
ic. verfertiger werden. Era it hier 
eine große Ankerſchmiede u. dgl. An 
der Kuͤſte wird eine ſtarke Fiſcherey 
getrieben, und in mandyen Jahren wer⸗ 
‚ den viele Heringe gefangen. 
WATERLAND, begreift eigentlich in Nords 
holland, alles Land, das zwiſchen Kens 
nemerland und der Saͤderſee liegt; 
und hat den Namen daher, weil das 
Land allenthalben vom Wafler durch⸗ 
fchnitten iſt. Ehedem war es fogat 
mit vielen Seen angefüllt ; diefe find 
jetzt miehrencheils ausgetrocfnet, und 
in Viehweiden verwandelt wo: den: 
FArxa, ein Fluß; det in der davon bes 
nannten Statthalterſchaft Rußland 
entfpringe ; falle in der kaſaniſchen 
Statthalteffhaft in die Kama. Sein 
anzer Lauf beträgt gegen zoo Werite: 
un iſt auch ſchiffbaͤr und hat waldreiche 
er. es m | 
Wwarxa, auch Wjatfa oder Waͤtka, bie 
Hauptitadt der gleihnamigen Statts 
. balterihaft im afiatifhen Rußland, 
am Fliuſſe Wätla, der, nachdem ihn 


die Kama aufgenommen har, mit dies 
WAXHoLM, odet wax, eine Snfel, 2 


em in die Wolga fällt; Die ganze 
tatthalterjchaft enthält 408,530 Sees 
len. Es werden von bier ausgefahs 
ven: Serraide, Honig, Wachs, Salz; 
feinfaamen, Talg und Juchtenleder, 
nebft andern Waaren, nach Uſtjug in 
der Wologdatihen Statthalterſchaft, 
und von da nuf der Divina nad Ars 
„ hangel. \ x BR 
warsawa; ein Fluß in Böhmen, Er 
entipringt, wie die Moldau, in den 
Gefilden nahe an der pallauiichen 
Graͤnze, fließt gleich gegen Norden, 
bis er in die Moldau fält. Die Karlss 
berge, weiche dirjen beyden Fluͤſſen den 
Urſprung geben, jind allenthalden mit 
edien Goldgängen durchzogen, daher 
fie viel Goldfand mit jich führen: Zu 
König Johannes von Luxenburg Zeis 
ten gab es in den Bergiiädten: Berg: 
reichengtein, Unterreichenſtein und 
Schuͤttenhofen 350 Amalgamirmübs 
len, und eben jo viele beſondere Ge— 
ſellſchaften, welche das Goldwaſchen 
betrieben. Auch hat man ſeit einigen 
Jahren das Goldwaſchen an jenen Fluͤſ⸗ 
ſen wieder angefangen. | 
Warten; Wird die Mordfee zwifchen 
dem feften Sande von Emden, Srds 
ningen, Frießland und den gegen 
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uͤber liegenden Inſeln genannt. Hier 
iſt zur Zeit des Kriegs die Paſſage 
für die Schiffe von Hamburg, Bre— 
men, Emden is.nadh Amjterdam, wels 
= nicht über 5 bis 6 Fuß tief geben. 
teje decken gewöhnlidy die Holländer 
mir Watt: Convoys, welches mit allers 
band Artillerie verfehene. Fahrzeuge 
(Schmaden) jind, die über die Wars 
En fahren, und vor feindlichen Angriff 
ecken. 


warzer, ein Dorf it Bezirke des Mas 


roſcher Thales in der Hunyader Ges 
fpannfhaft des Gero ee 
Siebenbuͤrgen, mit einem Ichöhen Kus 
pferbergwerke. 


Warzen dder Waitzen, ungariſch Vatz, 


Wazow, iſt eine biſchoͤfliche Stadt im - 
Ungden, am linken Ufer der Dos 

nau,4 Meilen vor Ofen, mit'etwa 
8000 Seelen, in einer angenehmen 
und fruchtbaren Gegend. Die Stadt 
hat ihre Aufnahme vornehmlich den 
anjehnlichen Ochſenmaͤrkten zu danken. 
Es giebt dajelbft griechiſche und deut⸗ 
Ihe Handelsleute in großer Zahl. 
Das Land bauer guten Wein, und 
— macht auch trefflichen Aus— 


wavsxen, eine Colonie; ſiehe Worges 


birge der guten Hoffnung. 


Meilen von Stockholm, mit einem 
fihern Kaftell, wo alle kinlaufende 
Schiffe vifitirt werden. - Die Einwobrs 
Ein — ſich mehrentheils mit 


way, auch boro war; eine Inſel in 


Aflen auf dem indiſchen Meere, ſteht 
unter der Regierung von Achin. Auf 
derjelben befinden fi) lauter Erimis 
nalgefangene, welche dajelbft zu bes 
ftändiger Arbeit ahgehälten werden. 
Dajelbit findet mah viele Gewuͤrznel⸗ 
fen und Saguftanden, welche leßtere, 
wenn fie die Haut eines Menjchen bes 
rühren, Entzündnng verurjachen. 
Sonſt bedienen ſich die. Einwohner ihr 
ter zu verfchiedenen Dingen in der 

ekonomie. Der Flecken Way auf 
diefer Inſel ift durch feine guten Quel⸗ 
len bekannt. 


- ’ ® 
WAxas, eine von den Orkney⸗Inſeln, über 


Mordfchottiand, nebſt Hoy, macht mit 
dieſem 2 Theile einer Inſel aus, und 
bat einige gute Häfen. Der Theil, 
welcher Wayes heiße, iſt fruchebar 
und wohlbewohnt; 8* aber hat die 
hoͤchſten Berge in den Orkneys. Seit 
are bat man daſelbſt Zinnerz en:⸗ 
eckt. 
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weaver, ein Fluß Englands. inder Pros Sachſen, gu den induftridfeften ges 
vinz Mercia;z an ihm liegt North-⸗ hoͤrt. 
wid, durd Steinfalzwerte, aus des weurau, eine —— Herr⸗ 
ten man am ſogenanntem Duͤngſalze ſchaft, beſteht meiſtentheils aus Heide, 
jährlich 3000 Tonnen ausfaͤhrt, und und hat viel Holz, Wild, Eiſenſtein 
durch vielen Käfe befannt. und treffliche Kalffteingruben. Und 
wesrL£r, ein Marftileden Englands in das Dorf Wehrau hat einen hoben 


Hereford Shire, ift wegen feines füßen 
Bieres, Ale genannt, bekannt. 
WECHMAR, cin großes Dorf an der 
Apfelſtaͤdt, in der Graſſchaft Gleichen, 
unweit Gotha, von 231 Käufern, mit 
Steinbrühen; au fabrizirt man dar 
ſelbſt Violinen, Violoncello's, Gams 
ben und andere Saiteninftrunente, 


 wechseLsunGg, an der Mulde, bey 


Rochlitz, ein Städtchen von * Haͤu⸗ 
fern und 8000 Einw,, das 

ſchloß der Grafen von Schönburg, hat 
gute Wollenmanufakturen. 
WEDASSEN, oder nenas, ein rohes Wolf 
auf der Inſel Zilon, in Oftindien, 
wohnt in einer ebenen, mit Bergen 
umgrängten, uud mit Waldungen ans 
gefüllten Landichaft, die in verfchiedes 
ne Kantons getheilt ift, von denen jes 
der durch einen oder mehrere Aelteite 
regiert wird. Sie find triegeriſch, 
aber einträchtig unter einander, liebs 
reich gegen Fremde, aber auch jo mißs 
trauifch, daß fie feinem, ohne eine Bes 


deckung von bewalfneten Leuten, ihr , 


Land zu durchreifen erlauben, und jo 
eiferfüchtig auf ihre Weiber und Tächs 


ter, daß derjenige den Tod zu befuͤrch⸗ „, 


ten hätte, der einige Bekanntſchaft mit 
ihnen machen wollte. Sie gehen nas 
ckend, bis aufeinen kleinen, um die 
Lenden gejchlagenen Schurz, und has 
ben immer Bogen und Pfeile in den 
Händen. Hirſchfleiſch, Früchte und 
Milch iſt ihre gewöhnliche Nahrung. 
An ihre Nachbarn vertaufchen fie ges 
gen Salz, kupferne und gläferne Rins 
ge, grobe Zeuge u. dgl.; Arekanuͤſſe, 
Honig, Wahs, Käute, Eiſen, Kris 
ſtall und Fruͤchte werden auch an Frem— 
de in Menge abgejebt. 
WEESENSTEIN, oder WESERSTEIN, ein 
ſaͤchſſches Dorf im Amte Pirna, bey 
welchem ein starkes Schiefergebirge 
ift, worin viele Brüche angelegt find. 
WEeGELEsEN, ein Städtchen im Fürftens 
thum Halberſtadt, mir 1900 ©eelen, 
einer jlarten Sarnfpinneren und Yeins 
weberey. 

wenten, cine kleine amtſaͤßige Stadt 
Sachſens an der Elbe im Meißniſchen, 
nicht weit vom Königjtein, bat gutes 
Gewerbe, jo wie die Landſchaſft, im 


eſidenz⸗ 


Ofen und 4 Eiſenhaͤmmer am Queis, 
der hier das Teufelswehr macht. 


WEHRINGHAUSEN, ein Ott in der Graf⸗— 


Ihaft Mark in Weftphalen, im Ges 
richte Hagen, mit Eijenfabriten und 
Ledergerbereyen. 


WEICHSEL, Oder WEIxeL, ein großer 


Fluß in Polen, welcher im farvatbifchen 
Gebirge, im Fuͤrſtenthume Teſchen, 
an den fchlefifchen und ungarifchen 
Srängen aus 3 Quellen entfpringe, die 
——— il Pleß in Schlefien 
durchſtroͤhmt, bey Poremba Sallizien 
betritt, und nad) der neueſten Gränzs 
berichtigung beym Einfluffe der Piliga 
daſſelbe wieder verläßt, geht, nachdem 
er Großs und Kieinpolen paffiver bat, 
bey Danzig in die Oſtſee. Er hat im 
Preußifhen 3 große Ausflüffe: einen 
im Mecrbufen bey Danzig, und zwey 
ins frifhe Haf. Die vornehmften 
Städte, weldye er in feinem Laufe bes 
rührt, find: Krakau, Warſchau, 
Thorn, Eulm, Marienburg, Dirfau, 
Graudenz, Marienwerder und Dans 
dig. Der Arm, welcher bey Mariens 
burg in das friihe Haf abgeht, heiße 
Nogat, an dem Elbing liegt. 

FICHSELBURG, ein Städtchen in Unter⸗ 
frain, aufeinem Berge, wichtig durch 
feine Betriebſamkeit, wenn. es gleidy 
fein jonderbarer Ort iſt, bat viele 
Wollenweber, Wollenftrumpfftricer, 
eıne Stahlfabrik, verſchiedene Eifens 
hammer, anfchnliche Yedergerbercyen, 
wovon die Einwohner gute Nahrung 
haben. Es iſt überhaupt der Haupts 
fiß der krainijchen Wollarbeiter. Sehr 
geihäge find die Struͤmpfe wegen ibs 


‚rer Güte und Feinheit aus der Ham⸗ 


burgiſchen Strumpffabriß. 


WEICKERSHEIM, eine Stadt ar der Tau—⸗ 


ber, in Sranten, und dem Fuͤrſten von 
Hohenlohe gehörig wo biswerlen das 
frantijche reichsgräfliche Collegtum feis 
ne Convente hält, hat vortrefflichen 
Weins und Fruchtbau. 


WEIDA, oder WEYDA, eine Stadt imneus 


Nadıcr Kreiſe in Sachfen an der Weis 
da und Auma, welche erjtere fie in 
Alt; und Neuſtadt theilt, von 400 
Hauſern, mit dem alten Bergichloife 
Oſterburg. Es werden bier viele Wols 
lenzeuge aller Art, auch jchöne Toͤpfer⸗ 
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arbeit in Menge verfertigt und weit weırer, ein Ort in Tirol, mit Danus 


verfahren. Eine Viertcehftunde davon 
giebt eseinen Eifenhammer ; aud) find 
bie dafigen Leimfiedereyen und ‘Das 
piermüblen in gutem Rufe. 

weına, 1) ein kleiner Fluß im Vogtlans 
de, der bey dem Städtchen Paufe 
entipringt, und fi) bey Wildenfurt in 
die Eliter ergießt. 2) ein Fluß in 
Sclefien, der in der freyen Standes 
Age Wartenberg, an der polnis 
hen Sränze feine Entſtehung hat, 


und im Fürftenehume Breslau, ans. 


derihalb Meilen von der Stadt Bress 
lau, in die Oder fällt. 


Weıpenau, eine Eleine offene Stadt 
im Fuͤrſtenthume Neiße im öftreichis 
Ihen Schlefien, und zwar im Trops 
— Kreiſe, mit einer Spiegelfa— 
rik. 
WEIDEN, oder WEYDEN, eine zwar klei— 
ne, aber ziemlich volkreiche und wohls 
ebauete Stadt, an der Nabe, im 
ürftenehume Sulzbach,’ liege in einer 
angenehmen Gegend, wo guter Wies 
ſewachs und Feldbau angetroffen wird, 
mit etwa 3000 Einwohnern. Daſelbſt 
m trefflihe Manufafturen in Tuch, 
utterzeug, und ©lanfleinewand; 
auch eine Salpeterfiederey i,t hier in 
ruͤhmlicher Aufnahme. 
WEIDENBURG, ein Dorf unweit Bays 
reuch. Man finder dafelbit eine Glass 
huͤtte, welche audy Glasperlen liefert. 


WEBILBURG , eine wohlgebauete Stadt 
an der Lahn, auf einem Felfen, im 
oberrheinifchen Kreiſe. Sie ift der 
— von der Grafſchaft Naſſau—⸗ 
eilburg; wo ein Silber / und Aus 
pferbergwerk, Queckſilber⸗/ und Stein⸗ 
kohlengruben, viel Eiſenſtein und 
gute Holzungen find; ferner Mars 
mor,Braunftein, Quaderfteine. ler 
berhaupt forget die Regierung febr für 
das Aufkommen des Aders Flachs⸗ 
und Kleebaues. 
WEILE, Oder WEnLe, wener, ein Pleines 
Städtchen mit einem Hafen, in einer 
fehr angenehmen Gegend, von Nords 
jätland, im Stifte Riren, zwifchen 
wey mit Holz bewachfenen Bergen. 
Ein kleiner Fluß, der zwifchen den 
Bergen hervorfömmt, theilt fi in 3 
Arme, davon ciner durch das Städt: 
chen fließt, die beyden andern aber 
daffelbe umgeben; und nachdem fie 
ſich wieder vereinigt haben, jo fälle 
der Fluß in den großen Meerbufen 
Weilefiord, allein vorher ift in dems 
felben ein guter Lachsfang. 


WEILERBACH, eine 


fafturen in baummollenen Waaren. 

| der anſehnlichſten 
Schultheißereyen des Amtes Lautern, 
in der Rheinpfalz, hat meiſtenthe ilẽ 
ebenes Land, viel Wicfenthäler, die 
aber fehr fumpfig find, und ift durch 


den häufigen Kleebau ſehr bekannt; ſo 


wie die Gegend umher wegen der Bruͤ⸗ 
he vom Reichswalde ungefund ift. 


WEILHEIM, eine Stadt am Ammerflunffe, 


zum Rentamte München gehörig in 
Dberbayern , hat eine große Merıge 
Landjeen in ihrer Gegend. . In tier 
Mäbe liegt die Propftey Pollingen, in 
einer ungemein fruchtbaren Eberie, 
hat an der einen cite die beften Ko ns 
felder , an der andern ſchoͤne Wiefen; 
ein ſehr gut gebauetes Klofter, deffen 
Bibliothek unter die anfehnlichften in 
ganz Bayern ift gerechnet worden, tie 
in den neueſten Sachen, vorzüglich 
im hiſtoriſchen und litterarifchen 9 jas 
che vorzuziehen gewefen, aud eine 
fchöne innere Anordnung bat; es fins 
den ſich aud) viele vortreffliche Weırke 
aus Frankreich und Stalien darin. 


WEILHEIM, ein Städtchen im Wirte ms 


bergiſchen, mit Webern, die Halbl eis 
— halbbaumwollene Zeuge verfiers _ 
tigen, 


WEILSMÜNSTER, ein Amt von Naffa us 


Saarbruͤck⸗Weilburg, liegt in eimer 
bergigen zum Theil magern Gegend 
ander Weilbach. Beym Flecken Weil⸗ 
muͤnſter, an dieſem Fluffe, wird thoni⸗ 
artiger Eiſenſtein gegraben, und dııs 
ſelbſt betreibt man aud) ein Silber s 
und Kupferbergwerß, worin filberhalls 
tiger Bleyſpath, Kobolt, Kupfergleis 
zur, Kupfergruͤn und Malachit avıf 
Gängen brechen. 


WEIMAR, ein Fuͤrſtenthum, graͤnzt um 


Welten an das Fuͤrſtenthum Eiſenach, 
an das Erfurter Gebiet; im Sidi m 
an das Erfurter Gebiet und das Als 
tenburgifche; im Often an Altenburg ; 
im Morden an Naumburg und Zeig. 
Die Groͤße beträgt 193 TI Meilen. 
Ueberhaupt wird das Land von dent 
beyden Fluͤſſen IIm und Saale durch 
ſchnitten, wodurch fowohl tiefe alt 
Ihöne Thäler gebilder werden. Es 
gehört unter die jchönften Provinzen: 
von Deutſchland, indem daſelbſt ein 
ungemein fruchtbarer Boden, vors 
treffliche Wiejen und Bergwaiden vors 
kommen; Ebenen mit Anhoͤhen, Wal⸗ 
dungen, Bergen, Feldern und Ihälern 
wechjeln fehr angenehm ab. 
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Der einzige beträchtliche Berg iſt 
"der Ettersberg; ob fi gleich von dem 
großen Thüringer Waldgebirge aus 
dem Eiſenachiſchen verichiedene Stres 
den ins Weimarifche zichen und ans 
fehnliche Bergreihen machen. Einen 
großen Theil diefer Gebirgskette bei 
von Siden nah Norden das Ilmthal; 
dieſes hat die Yänge von 3 Stunden, 
ift eng, und wird von der Ilm durch⸗ 
ge Auf der Weſtſeite dieſes Tha⸗ 
es liegt der Schneekopf, der hoͤchſte 
unkt dieſes Gebirges, von dem die 
berflädye platt und ſumpfig iſt, wo 
Torf —— wird, und Porphyr⸗ 
ftücke einzeln herumliegen. Nach Sür 
den zu findet man darauf außer dem 
Porpbyr, auch Jaspis. in allen Abaͤn⸗ 
derungen. Den Porphyr durchſetzen 
hier Gänge und Klüfte, die mir weis 
fem ſchweren Spath angefüllt find, mit 
dem noch Eifenjtein und Braunfteins 
arten brechen; daher man bier viel 
Bergbau auf Eifenjtein treibt. Gegen 
Morden macht die Sturmbaide den 
Fuß davon, two eine Fleine Ebene iſt, 
in deſſen Junerm das berühmte Ilme⸗ 
nauer Scieferflög_vortömmt. Auf 
der weimariihen Seite giebt es im 
Stuͤtzerbach ſehr große Slashütten, 
die vortrefflihes Glas liefern, das 
meiftentheils nah Holland geht. Und 
der Ettersberg bat häufig Steinbrüs 
che, wo man Kalkſteine, Mergel und 
Lettenſchichten zufammengefeßt finder. 
Ein großer Waſſerriß theilt ihn in 
zwey Theile; der jüdlihe Theil hat 
oben Gips, wo aud) cin großer anges 
legter Bruch viele Kalköfen beichäfs 
rm Auf der füdlihen Seite ift am 
nördlichen Abhange ein ren 
Die jandige Gegend ben Berka, mo 
die Alm gebe, iſt von fteilen Bergen 
eingefchloffen ; in dirien auc viele 
Steinbruͤche angelegt find, die ſchoͤne 
Werkſtuͤcke von graulich weißer und 
bis ins Duntelgrän übergehender Far⸗ 
be enthalten. a se 
So angenehm aber die Berge das 
and machen, und fo viel die Stein 
ehe Mugen ſchaffen, und obgleich 
bey Allſtedt die Begend mit Dergwers 
Zen und Salinen umgeben iſt; fo giebt 
es doch darın wenig egentlichen Bergs 
bau, weil Ikmenaͤu zum benhebergis 
hen Antheile gehöre: Allein ſonſt 
at das Yand eine große Menge nußs 
barer Diineralien, ‚als; alle Arten 
pon Kalt: Gips) Alabafter: und ®andı 
einbrücden, jo, daß cine anſehnliche 
umme Kalt zum Mörtel und Baus 


Hirſe, 


len und halbleinen zuſammen. 
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— Muͤhlſteinen u. dgl. auss 
Fahren wird. Nicht wen ger wird 
viel Salpeter und Pottaiche gemons 
neh, und jene hat vor vielen andern 
den Vorzug. Außer der guten Thons 
erde , welche man zu allerley Töpfers 
waaren bier und da gräbt verforgen 


a. die Salgquelien bey Sulze einen 


beil des Landes hinreichend mit 
Salz Allein die Eiſengruben können 
das Yand, wenn gleich verichtedene 
in Umtriebe ſtehen, doch nicht bins 
länglih verforgen ; jedoh hat es im 
Eoburgifchen , tm —— 
und Gothaiſchen alle Arten von Eis 
ſenwerken in der Nähe. | 

Der Ackerbau ift im Weimariſchen 
en vortrefflich ‚„cheils weil 
die Fruchtbarkeit des Bodens ihn bes 
fördert, theils weil fi die Regterung 
der Verbefferung angelegentlichit uns 


terzieht. Man zieht alle Arten von 


Sctraide, als: fhönen Weizen in 
Menge, Roggen, Gerfte, Hafer, 
uchweitzen, und allen Arten 
von Erdgewaͤchſen und Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten. Viel Flahs, Hanf, Sonfen, 
etwas Waid, Anis und andere Säs 
mereyen werden gebauet. - 
Aud verdient der Obitbatı hier vors 
gäglich genennt zu werden, indem die 
Ichönften Stein s und Kernobitbäume 
von jeder Art die Abhänge der Berge 
bedecken , und fowohl in Gärten als 
auf den Feldern davon Anlagen ges 
macht werden. Desgleichen wird der 
Sartenbau bier mit großer Sorgfalt 
betrieben; und Wein hat man bier 
und da angelegt auf Hügeln. Das 
Fuͤrſtenthum Weimar hat ferner gute 
Waldungen, eine vortreffliche Vieh⸗ 
Pferdes und en Tr und leidet 
weder an Wild noch Siiheh Mangel; 
ja es wird ſehr Vieles verkauft. 
Manufakturen hat diefes Land nicht 
in Ueberfluffe. Sehr ſtark wird auf 
dem Yande ſowohl, als in den Staͤd⸗ 
ten die Garnſpinnetey getrieben; 
und man |pinnt gewöhnlich halbwol⸗ 
Es 
wird viel Garn geliefert, das dem 
Halberitädtiihen , Hildesheimifchen 
und Braunichweigiichen febr vorzu⸗ 
ziehen if, Wan verfhidtes, wie 
das tuͤrkiſche Garn, verpadt , und 
fest das meifte nah Dagdeburg und 
England ab,. von wo ih gewöhnlich 
Eommiffionairs hier aufhalten, und 
die Berriebjamkeit ſehr beleben, Von 
groͤßter Wichtigkeit iſt aber im Weis 
mareſchen das Strumpfſtricken und 
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24 — | 
Strumpfidehen ; denn vorzuͤglich wer⸗ ſpringt, und nicht weit von Worms 
den von bier wollene Strümpfe in in den Rhein fällt, find viele Forellen. 
großen Lieferungen nad) Stalien, 
Pohlen, Rußland, Holland, Spas 
nien, Frankreich, ins Neich und 
felbjt nach Amerika verfendet. Die 
Wollenmanufatruech unterhalten in 
allen Städten eine Menge Tuch; und 
Zeugmacher, welche ein ftarfes Ges 
werbe treiben. Es giebt viele Pars 
thentweber und Baummwollenarbeiter: 
in mebrern Städten trifft man Poſa— 
mentirer an, welche Band und andes 
re Waaren in Menge verfertigen. 
Und die Ziegelhütten, Pottaiches und 
Salpeterſiedereyen, 
liefern Vieles zur Ausfuhre. 


Dadurch geſchicht es aber, daß die 
68,000 Seeſen des Landes im ziemli⸗ 


eben Wohlſtande leben. 


weıwar, die Hauptſtadt des Fürftens' 
thumes Weimar, wo auch der Herzog 


refidiret, liegt an der lm und Lotter, 
hat 370 Häufır und gegen 700 Einw., 
und ift 2 Meilen von Jena und 3 Meis 
len von Erfurth entfernt. Sie hat 
eine a ha wo haͤn⸗ 
fene Schläuche aus dem Ganzen ges 
webt und mit und ohne Schrauben 
einzeln Ju haben find; desgleichen 
Feuereimer und Rettungsleitern ebens 
falls aus Hanf verfertige werden; 
auch iſt hier eine Toreutikafabrik, eis 
ne bunte Papier⸗- und Spielfartenfas 
brit, cine beträchtliche Strumpfwirke—⸗ 
rey, Tuch: und Leinweberey, Gerbes 
reyen, eine Manufaktur in: ital. und 
franz. Biumen, in Seidenhaaſenhaar— 
nen Waaren, in Gips u. dgl. Und 
das Induſtrie Komtoir verdient vorz 
zuͤglich — 

weınern, ungariſch Szötds, Pracſa, 
MWainor, ein vonSchlowaken bewohns 
tes Stadtdorf, nah Preßburg gebb: 
tig, 1R Melle von diefer Siadt yes 
legen. Der Wein aus dem hiciigen Re— 
vier iſt als ein ſehr guter Tiſchtrunk 
im Ruf. 

WEINGARTEN, eine Abtey des Benedik— 
tinererdchs in Schwaben, mit einem 
Markeflecken gleiches Namens, am 
Rheine, we ein ſtarker Krappbau und 
Krappbandel iji. 
WEINHEIN, oder WINNENHEIM, eine 
feine Stade in der Pfalz am Rheine, 
liege in einer ganz vortreffliben Ges 
gend an der Bergſtraße, wo die Luft 
ungemein geſund iſt, und hat ſehr cınz 
träglihen Weinbau und Vevergerbes 
teven. Und im Fluſſe Weſchnitz, weis 
her vorbeyfließt, im Adenwalde ents 


Töpferfäbrifen | 


WEINSBERG, cine Stadt in dem fchönen 


MWeinsberger Thale im Witrtembergis 
fchen, am Berge, hat eine ſehr fruchts 
bare Lage, und naͤhrt ſich beynabe eins 
ig von dem trefflichen Wein, welcher 
Es gebauet wird. ' 


weıssennerg, {ft der Theil des carpathis 


ſchen Gebirges in Ungarn, welcher die 
oͤſtliche Gebirgsreihe ausmacht, und 
die Liptauer Geſpannſchaft von der 

Thurotzer ſcheidet. 


WEISSENBRUNN, ein Dorf anderthalb 


Meilen von. Ktonad im Hochſiifte 
Bamberg, mit einer Pulvermühle, 
a vorzüglid gutes Schichpuiver lies 
ert. 


WEISSENGRUNN VORM WALDE, ein Dorf 


im Coburgiſchen Berichte Lautern, an 
der Grenze dcs Amtes Schaſkau, bat 
eine Taubſteingrube, wo Bips und 
Wein verfertigt wirds Auch wird von 
da aus der Glasfluß an die benachbar— 
ten Slarhütten verkauft. "Ind nicht 
weit davon iſt der Koppelsberg. 


WEissensure,, {m Mordgan oder am 
-Mande, ih Franken, eine ; 


reye Reiches 
jtade, nehe' bey der ansbachiſchen Fes 
tung Würzburg, nordweſtlich von 
Eichſtaͤdt gelegen, und zwar in der 
Nachbarſehaft von PDrrpenbeim und 
dem Fuͤrſteythume Ansbach, mit 750 
Haͤuſern GSaͤdike giebt ihr nur 345) 
und 6,666 Einw. Diele baben Baum⸗ 
wollenmanufatturen, Gold: und Sil— 
bertreſſenfabe ken, Ledergerbereyen und 
verſertigen Nihnadeln, Potaſche, Sia— 
moſin, nebit Eu.ber. 


WEISSENBURG, oder weIssemnurg, fine . 


Stadt und Diſtrikt im Dexartement 
des Untern⸗Rhein«s, ı5 Meilen von 
Strasburg, in einer fruchtbaren Ges 
gend, mir Wieſen- Getraide Krapp— 
unv Zabatebau. "Aus allen dieſen Di os 
dukten wird Vieles auswarts verfauft, 


WEISSennurGee re panıııchaft imGroße 


fuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen, wird ım 
den obern und untern Were rdez 
theift. 1) in dem obern Beprke hat 
das Dorf Maroſch-Ujvar Salzbrun— 
nen und eine Enxteren; 2) in üntern 
Bezirk iſt zu Zathna der Dir eines 
Doerderg: und Goleinloͤſeamtes, wels 
dies jabrish 1800 Mark Woſchgold, 
das Loth iu s Fl. 18Xr einloſet. Dey 


demſelben ſind ergiebtge Goldberg— 


werke, welche im’ Centner J 2,4 
5o, ıco, bis 200 Loth Sold fern, 
jwey Queckſilberbergwerke, dh gie 
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ner Brennhütte, in welcher jährlich 
über 60 Centner Duedfliber ansaer 
brannt werden. Der Bergfleden Ofs 
fenbanga ijt hier berühmt wegen feis 


ner Bold: Bley; und Antimoniumz 
Bergwerke. Die Dörfer Arapatata 
und KHidweg haben Sauerbrunnen, 

m Dorfe Kisfalud wird Zinnobers 


ublimat verfertigt. So giebt es im 
Dorfe Salzporten ein Salzmagazin. 
Und beym Dorfe Kerpenyes ijt ein 
Goldbergwerk. 

WEISSEN BERGE, oder das Gebirge von 


Sphachia, liegt in dem europaͤiſchen 


Osmanniſchen Reiche, und zwar in 
der Paſchalik von Canea, und wird 
von Griechen bewohnt, welche Sphas 
chioten heißen, Ziegens Schafr und 
Bienenzucht treiben und vortrefflichen 
Käfe bereiten. 

weısses Nneer, ruß. Bieloe chore, iſt ein 
großer Meerbufen von dem Eismeer, 
welcher fih in Rußland hinein zwis 
fhen dem Archangelgorodſchen und 
Groß⸗ Nowogorodſchen Gouvernes 
ment und dem ruſſiſchen Lapplande ers 
ſtreckt. 

weıssenrers, ein Markt in Oberkrain, 
und zwar im nordweftlichen Gebirge 
an der kaͤrnthiſchen Graͤnze, iſt ein 
induftriöfer Ort, und hat einige Stahls 
hammer und Nagelihmicden. 

weısseneeLs, eine wohlgebaute fchrifts 
fädige alte Stade im thuͤringiſchen 
Kreife des Churfürftenehums Sachſen, 
an der Saale, über welche eine böls 
gerne Bruͤcke führe, liegt 4 Meilen 
von Leipsig in einer angenehmen; Ges 
Er mit etwa 630 Käufern und 4000 

inw., bat feldjt einige Manufaktu— 

ren, unter andern eine Seidenzcugs 
manufaftur, Stärfemacher und Gold; 
und Silberarbeiter; und in der Näbe 
derjelben find vortreffliche Sandjteins 
brüche, fo wie in der Gegend viel Fen⸗ 
chel gebauet wird. Auch foınmen von 
da geftrickte wollene Strümpfe nach 
Leipzig auf die Meffe; und die Hüte 
find bier von geprieſener Güte. 

weısssnsee, cine Beine, törifefäßtge 
Stadt mitten in Thüringen, gebört 


Churſachſen, liege 12 Meilen von. 


u 

Veipsia an einem ebedem groß gewer 

fenen See, der jegt ausgetrocknet iſt 

jeit 1705, und bat eine Commenthus 

rey des Sohanniteroedens, mit 1200 
Einwohnern. Der Kandel ift bier 

unbedeutend. - 
WEISSENSTADT, ein altes Städtchen an 
der Eger, 3 Stunden von Wundjiedel 
‘im Fauͤrſtenthume Bapreuth, liege in 
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einer fehr fleinigten rauhen Gegend, 
und hatte ehemals gute Zinn, und 
Kriftallgruben. Jetzt find bier zwey 
Manufakturiiten, welche baummwollene 
Tücher und balbfeidene Zeuge liefern. 
In der Mähe davon ift der Weiher, 
der arößte See im Fürjienthume, den 
die Eger mit Waffer füllt; derfelbe hat 
ſchoͤne Kifche, und feine Größe enthält 
300 Adler Landes. | 

WEISSKIRCHEN, ein Städtchen im Pres 
rauer Kreife, mit 220 Häufern, im 
Markgraſthum Mähren, bat viele 
Tuhmader, die jaͤhrlich auf 1800 
Stuͤck Waare nah Fulned liefern, 

weıssmavn, cine kleine Stadt am weils 
fen Mayn in Sranfen. Dafelbit wer: 
den viele Tuche und wollene Waaren 
—— auch iſt hier eine Papier⸗ 
muͤhle. 


weısstapt, ein Ort im Drang von 
Ehurbrandendburg im Culmbachiſchen, 
zum Wundfiedler Bergamts  Revicre 
gehörig, mit einem Zinngerichte. 
WEISSWASSER, cin Schloß im bunzlauer 
Kreis in Böhmen, mit einer Hutma⸗ 
nufaktur und Papiermühle, 
WEISTRITZ,Oder werzeach, cin Fluß in 
Schleſien, welder im — 
aus dem Runxelbrunnen, bey Wuͤſten⸗ 
gierdorf entſpringt, bey Schweidnik 
vorbeygeht, und daher das Schweid⸗ 
nitzerwaſſer genannt wird, dann ſich 
bey Markliſſa mit der Polsnitz vers 
einigt, und hierauf in die Oder fälle. 
WEITERSERÜNN, ein Churmainzifcher 
Drt, 4 Meilen von Afchaffenburg, mit 
guten Glashuͤtten. 
weız , ein nahrhafter Marfe in Unters 
Steyermarf, im gräger Kreife, lies 
fert viele Eifenwaaren und Klingen ıc, 
WeLHartırz, ein Marktflecken im Pras 
chimer Kreife in Böhmen, welcher ans 
derthalb Stunde weitlih von Schüts 
tenhofen liegt. Hier ie eine Papters 
muͤhle, die jährlich über 130 Ballen 
erzeugt, z 
WELIKJA-LUR:, eine ruſſiſche Stade in 
der Starthalterichaft Pitow, am 8 
wat, mit 3500 Einwohnern. Sa 
uchten und Lederfabriten, und trei 
lass Hanfs und Lederhandel. 
weııs, eine Stadt Englands, am Fluffe 
Tor, bat ein mit Bath vereinigred 
Bischum, Spitzen⸗ und geftrickte 
Strumpfmanufatturen. Auch find 
hier Sejundbäder ; umd nicht weit day 
von ijt die. merkwuͤrdige Okeyhoͤhle 
wo, nad) der fabelhaften Erzählung, 
eine. Zauberin wohnte. Das darin 


- 


"WEL 


berabträufelnde verfteinernde Waſſer 

macht allericy Figuren. 
WELSCHBIRKEN, oder Nalfchbirfen, ein 

böhmifcher Marktiflecken, der weitlich 


von Bodnian liegt... Die Einwohner 


treiben Aderbau, Spinnerey, und 
mweben Tuch. Dre Tuchverleger haben 
ihren vornehmften Abfaß auf den Mefs 
fen zu Bin *. 


WENNERSBoRG, eine Stadt an Wenner⸗ 
fee, in der Landshauptmannſchaft Elfs⸗ 
borg in Schweden, treibt auf der durch 
den Trolihürta; Kanal ganz fhiffbar 

emachten Gotha Eifwe ſehr ſtarken 
iſenhandel nach Gothaborg, und ſetzt 
viel Theer ab. 

wenperstein, ein im churſäͤchſ. This 
ringen gelegenes Amt von 4 Dörfern, 
Ze Supftraraben, die der Familie von 

infiedel gebören. Das Kammergut 
gleiches 
terey. 

WENDELSTEIN, ein wohlgebaueter Markt⸗ 

een an der Sawaͤrzbach im Ansı 
ahifhen, hat ſehr guse Gerbereyen, 
Onumpfmager und viele Handwers 
er. 

WENDENHANMMER, ein Ort in der Pandes 
mannfhaft Hof im Bapreuchifchen, 
hat eine jehr gute Stahlfabriß; wo eis 
ne Menge ordinaiver Wanren gelier 
fert werden. 

WENDOW-cAnNAL, Ihmmt aus dem See 
Wendow in der Churmark Brandens 
burg, geht nad) der Havel ben Zehde⸗ 
nit, und iſt vorzüglich zum Holyhans 
dei fehr — *— 

wenze, ein See in Weſtgothland in 
Schweden, iſt gegen 24 ſchwediſche 
Mieilen lang und 7 bis 9 Meilen breit, 
Die Schtiffahre auf demfelben ift uns 

der, weil die Schiffer mit feinem 
Lompaſſe verfeben find, und fih bloß 
nad den Külten richten muͤſſen, auf 
denen die angelegten Leuchtthuͤrme oft 
von Stürmen umgemworfen merden, 
Es find aud) Sandbaͤnke in dem Ser, 
die wegen einer fehlenden Seekarte 
bey Nacht fhwer zu vermeiden find. 
Man fährt mit großen dreymaftigen 
Bahrzeugen darauf, die offen find. 

WENEW, Oder wenewa, in Rußland, 
eine Stadt ander Wenewfa, liegt in 
der Statehalterfchaft Tula, und hat 
eine Seidenfabrik. 

WERCHNEISSETSSK, ein anfehnliches und 
ins Große gehendes Eifenhittenwert, 
in der jefaterinburgiihen Provinz, 
am Iſſet, 2 Werfte von Jekaterinburg. 
Die dazu gehörigen Werkleute und zus 
gefhriebenen Bauern belaufen ſich auf 


amens bat eine vortreffliche 
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mehr als 6ooo. In einem J. bringt 
man hier 90, 552 Pud Roheiſen und 
62,261 Pud Stangeneifen auf. 

WERCHNE-Und Mishne ; ugowsk, zwey 
große Kron⸗Kupferhuͤttenwerke in der 
permiſchen Statthalte rſchaft Rußlands, 
293 Werſte von Jekaterinburg. Bey 
bepden find Über 1000 Werkleute anz 
geftelt und ihnen gegen 9000 Bauern 

aa rieben. Sie geben gegen 12,675 
ud Kupfer aus, 

WERCHNE - und Nishne⸗ Kuͤſchtimsk, 
zwey anſehnliche Eiſenhuͤttenwerke im 
der jekaterinburgiſchen Provinz, am 
Bad Küihtim, mit wen Hochoͤfen, 
s Hammerhuͤtten ꝛc., die im J. 1782 

69,712 Pud Roheiſen und 162,453 
ud Sorteneifen ausbrachten. 

Wercnneiwinssk, @ifenpüctenanftalt 
in der jefaterinburgiichen Berghaupt⸗ 
mannfchafs, 57 Werte von Jetaterins - 
„burg, die jährlich 113,775 Duo Roh⸗ 
eifen und 62,617 Pud Sorteneiſen pros 


dusirt, 

WEÄCHNE-U, Mishne  Schaitanse, zwey 
anſehnliche Eiſenhuͤttenwerke, in der 
jetaterinburgiſchen Provinz, davon 
die erfte 55 und die andere 42 Werſte 
von Jekaterinburg gelegen. Man bat 
gu 1782 ausgebracht: 97,866 Pud 

oheilen und 40,947 Pud Stabeifen. 

WERCHNETAGILSK, ein ruſſiſches Eifens 
huͤttenwerk, in der vorgedachten Pros 
vinz, 80 Werſte von Jekaterinburg. 
Diep hat gegen 1000 Werkleute und 
liefert in einem Jahr 1do,ogg Pub 
Mnepeifen und 47,162 Pud Sorten⸗ 
eijen. | 

WERCHOTORSSK, ein Kupferhuͤttenwerk ing 
der orenburgifchen Provinz, 196 W. 
von Ufa, das in den letztern Jahren 
er a 4502 Pud Sarkupfer 
"se erte. 

WERCHOTURJE, eine Stadt der permifchers 
©tarthalterichaft in Rußland, an der 
Tura. Sie iſt ein wichtiger Nicders 
lagsplaß für den Sibiriſchen Handel 
und enıhält über 3000 Seelen. Der 

Kreis begreift 5 große Kroneiſenhuͤt⸗ 
tenwerfe, welde im Jahr 1782, an 
Nobeifen 421,593 Pud und an ger 
ſchmiedetem Ehen 192,363 Pud auss 
brachten. Zwey Privartupferhürten 
— 45,274 Pud Garkupfer geiies 

ert 


wanda, ein Dorf im Voigtlande, deſſen 
Amt Voigtsberg, hat eine Kattunmas 
nufaftur. 

wernau, ein Städtchen an der Pleiße, 
ı Menke von Zwickau, von 450 (Ans 
dere fagen 270) Hauſern und 3000 _ 
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2 Tuchfabriken, eine Leinwandfabrif, ,; 
eine Papiermüble ır. Ik 
wert, ein Städtchen im —— 

Weſtphalens, iſt durch feine Saljquels |, 

len merkwuͤrdig. fr 
ee en . 
ſchwediſche Provinz in Wejtaorbland, |» 

Die Sreinfohlen werden DhuRa man weiche gegen Mitternacht an Norwer | 5 
ind und den weltlichen Theil des e 
„ „dere Laͤnder verſendet, und der ſchoͤne ne ug 

Kalkſtein geht vornehmlich nach Eleve a tweßksotbifche Khalland > 
“und F land. — einer al Norwegen, gegen Mittag au den Wer 

a ee ice * Kube nerſee, und gegen Morgen an Nerike 

— aieb Fuchmanufafns graͤnzet. Das Land iſi ſaſt durchgäns | 

—“ tes len in Ein, Dr gig beraig, jedoch, wag die Frucht R 
On late - barkeit betrifft, ſehr ungleich. Denn ar 
4 dren. Wattmühlen; und eine Glass j der oͤſtliche und ſuͤdliche Theil iſt ebe⸗ 

-hütte E . ner — als Be —*—— be 

4 $ und nördliche, welcher an deſſen Sta * 
werpennerg, eine Grafſchaft am Rhein, mehrere ——— 5 — Pur 8* 
iſt eine Meite lang und breit, und bat = gungen der Waroer u, Betreibung des | 

aueen Ackerbau, viel DO, srwas Sergoaues gewährt. Unter den Wäy | 1" 

sein md vorrretliche  Biebancht, ° dem verdient Der 'Eelfmilamald mit |%, 

2 sy Des "mebrern i arde dh 
wa Ein kleines Städechen darin tft mehren im Norden gelegengg Als 
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(nach Andern 2000) Einwohnern, hat 
Tud)s und Zeugweberchen. 

werden , eitie Abten in der Graffchaft 
Mark, graͤnzt an das Herzogthum 
Berg, undan die Abtey Eiien, und 
bat in ihrem Heinen Gebiethe Steins 


— 
— 
.. 


HBerdenberg, am Fuße cines Berges. 


berg. Der. Kreis enchält aud) noͤch 


dern gemerftgumwerden. Hoch hinauf * 


im Lande, gegen die norwegiſche Graͤn⸗ 


Oberſachſen. Gegen Norden graͤnzt 


= diefem iſt ein Feiner fihreiher ze zu, werden jährlich. viele Sagebocke je 
ee. N, ,. and Bauholz gefället, weile in deu ,"" 
weuoer, eine Medigtſtadt in Zauchie Firmen adgenößer, und hernach by © 
ſchen Kerife von Churbrandendurg, ' Carisjtadt, SAffelbro und Ersbotten |% 
auf einem Werder welches eine In⸗ "aufgefangen und zufammen aufgeflöfe N 
fel in einem Fluſſe iſt) in der Havel, jet werden. Es. hat viele ſiſchreiche RS 
hat 190 Haͤuſer, und 28 in den benach⸗ Setn und Ströme, in welchen, außer * 
barten einbergen, die gegen 406 andern Fiſcharten, auch Forellen 
Morgen ümfaſſen, welche jährlich auf Gruͤndlinge, Spieringe oder Stihte, Rn 
go0 Orh. rothen und weißen Wein ge⸗Braſſen, Karaujchen, und Weißfiſche 
ben. ie Stadt hat viele Leinweber, gefangen werden. Auch giebt es bier 
einige Ziegelbrennereyen, die für Bers "einige Siſber⸗ Bley⸗ Kupfers und 
lin und Potsdam arbeiten, 1270 Ein- treffliche Eilengruben nebſt einer d 
mwohner; die inſonderheit von Wein⸗Menge Eiſenhuͤtten. Bon Bergarten | 
und. Obſtbau leben, und jahrlich gegen finder man an verſchiedenen Orten ," 
23,660 Rthlr. auswärts verkaufen. ° & eins oder Eidfladys, einen fandig Ehi 
Auch giebt es hier. gute Fircheren. gewürfelten Spat, eine geänliche Art 
wereja,cinestreisftadedes moßkowifchen von Eijenjteine, und eitten weißen m 
Kreiles, 98 Werfte von Moßkwa, an lofen Marmor. Auf dem Grunde er W 
der Proswa gelegen. Sie enchält ges" niger Seen giebt es weichen Eijenfand, 3 
en sooo Seelen. Die Kaufleute has und an mehrern Orten Schleifſtein— Er 
en ein Kapital von 385,431 Rubeln bruͤche. Dir Handel wird vorzuͤglich Mi 
augegeben. Sie bandeln mit Getrais mit Maftbäumen, Balken, Bauhols ®°: 
de, welches Nie über den belßkiſchen de, Birkenrinden und Bretern getries 
Hafen verſchicken; mit Hanfund Hanfs ben. -Die vornehmſte Stadt darin iſt Nr 
dl, das über Gshatsk nah St. Pe, Kartjtade, von der fowohl, als Mars .. 
tersburg gebt. Honig und Wahs mäland, oben nachzufchen iſt. Ur 
ſchicken ſie gröftentbeils nach Tors⸗ WERMESKIRCHEN, [IN Dorf in Weſt⸗ (in 
ber Wifchneys Wolotſhok tc.; Rinder phalen, mit Manufakturen in Tud, ti 
talg, Lichter, Del, Leinfaamen wird Soltanade und Siamoſinzeugen. Ri 
nad Riga gejandt; mit Schaafwolle, wernıacrooz, eine Srafihaft, welhe Mi 
Bellen, Hornvieh, Rauhwanrenu.buns ihrer Lage Mach zum niederfächfiichen "ir 
ter. Leinwand handelt man nach Weis Kreiſe gerechnet werden ſollte, gehört ii 
rußland, Polen, Danzig und. Königer noch vormöge der Nerhsverfaflung zu N 

* 


* 
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dies Land an das Fürftentbum Hals 


berfiade; im Oſten an Vlanfenburg; 


gegen Biden an das Erubenbagiſche; 
gegen Weiten an dag churbraunſchwei⸗ 
gilche Harzgebiet, und ein kleines Stuͤck 
von Wolfenbüttel. Es iltg! oder 5* 
Meilen groß, gehört einem Graen voñ 
Stollberg Wernigerode und ſtebt als 
ein brandenburgiſches Lehn unter chnrs 
brandenburgifcher Landeshohrit. Die 
Lage iſt fehr vorzuͤglich, weites theils 
aus ebenem Lande theus aus Sebiryen 
eht. Es liegt am nördlidyen Abyans 

ge des Harzarbirges, und begreifrden 
berühmten Vredfen (Mons Bructerus, 
Blodsberg), die hoͤchſte Spitze des 
genien Harzes (an 6000 rheinl. Fuß 
ber die Meeresflaͤche hoch), doch ohne 
ewigen Echnce, und meift mir Torfs 
mooren überzogen. Die vornehmſten 
Fluͤſſe find hier: die Bode, Alfe, und 
der Dfer. Der Stein der Gebirge, 
aljo auch des Brodens, ift Granit. 
Und die Natur bat bier nicht mehr ges 
geben, alg die Induſtrie der Einwohs 
ner groß iſt. Korn, Miefens und 
Obſtbau find daher im fhönften Flore: 
man erbauet eine ungeheure Menge 
Flachs, Ribiaamen und viele Huͤlſen⸗ 
fruͤchte. Das Land hat fonderlich gu⸗ 
te Waldungen: dieje betragen 55 000 
Morgen, und das Feldrevier 49,000 
Morgen. Weswegen es bier auch viel 
Wildpret giebt. 
in großer Menge: Grüße, Korn und 
andere Fruͤchte; ferner vieles Holz, 
Lobe, Del, ſehr vieles gemäftetes Vich, 
Mid, Fiſche, Kalt, Saipeter, Par 
ier, Flachs, Branntwein, Merael, 
bon, Brachiteine und Eiſen, nebft 
wielerley Eifenwaaren. Außerdem 
find auch verfchiedene gute Manufaßs 
turen ın Leinewand, wollenen Zengen, 
Tuch und andern Waaren bier fehr zu 
merken, fo wie es viele Töpfer, und 
Schmiedewerke giebt. An den Flüfs 
fen find 21 Mehls, 5 Gruͤtz⸗, 8 Lobs 
und 2 Waltmüblen, 2 Kupferham— 
mer, ı Blaufarbenwerk, 36 Oehl⸗, 7 
Dapiers, 1 Schleifs und 6 Sägemübs 
len. Die Eiſengruben find wichtig u. 
anfehnlich; allein auch die Schmelzs 
ge und Hammerwerke befinden 
dh im guten Bange. In den-Gebirs 
gen ſteht zwar überafl der Eifenftein, 
aber es werden doch nur befonders 5 
Gruben durd eine ſehenswerthe Wafr 
fertunft betrieben. And der Betrieb 
der Eiſenwerke iſt folgender: das Huͤt⸗ 
tenwer® zu Ilſenburg beſteht aus 2 
hoben Defen, z Eiſenſteinpochhammer, 


Ansführe man aber, 


WERNSDORF, (in 
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2 Schladenpocdwerten,,3 Stabhanu 
mer, ı Zainhammer, nebſt' einem 
Reckhammer und ı Drathhuͤtte. — 
Das Schierkiſche Wert bejtcht in 'r 
hoben Ofen, 2 $rifchfeuern und ı Zains 
bammer. Dir Plattenofen, melde 
infonderheit im Wernigerodiſchen die 
ftärffie Gufivaare alsmachen, im 
Sande, werden ſehr geſucht; dagegen 
ift der Lchmauß chen jo, wie in den 
andern Harzwerken, fchlecht und zu 
Ihwer. Daher von dieſem jährlich 
nur obngefähr 2 bis 300 Centner, bins 
aegen von dem Sandguſſe wohl 2000 

tr. verfertigt werden. Uebrigens bat 
hier das Eiſen vor dem harziſchen Eis 
fen den Vorzug. Es wird theils im 
der Grafſchaft, theils im Halberfiädtis 
fhen und im Herzogthume Magdes 
burg- abgeiekt. icht weniger find 
die 2 Kupferhbammer and das Blau— 
ferbenioert im Gange. In der That 
aber wenig betrieben ift der Silbers 
bau: ‘welcher ſonſt Heiler gewefen it, 
als jest; auch wird das —— 
Steinkohlenbergwerk ſchlaff benußt; 
Die Hauptſtadt iſt 


WERNIGERODE, an der Holzenme, mie 


beynahe 6000 Einwohnern. Das vors 
üglichlte Gewerbe ift bier in den 

anntweinbrennereyen, dem anfehns 
liben Kornhandel, in cinigen Wollens 
webereven, und dem mannigfaltigen 
Muͤhlenweſen zu fegen; man handelt 
in ziemlicher Maaße mit den Landes 


produften nach den Harggegenden und 


in die benachbarten Provinzen. Auch 
gicht es hier viele Delmühlen, ı Kus 
pferhbammer, ı Papiermüble und ans 
dere Gewerbanftalten. In der Ger 
gend find wichtige Eifenberäwerfe. 
Dorf nahe ben der 
Stadt Kaaden im ſaatzer Kreije in 
Böhmen, mit einer anjebnliden Ges 
wehrfabrif, davon die Artikel aber 
meiſtentheils nur nah Prag in das 
dafige Zeughaus geben. 


wernstÄnte,, ee kleine Stadt, wels 


che weftlich von Leippa im leutmeriger 
Kreife in Böhmen , und ı Meile von 
Auſche ift, hat eine Manufaktur in Kats 
tunund baumwollenen Waaren, englis 
ſchen Kattun, ordinairen Ziß, Kittai 
von verfchiedenem Deffein, Nanfins 
von verfchiedener Art, Köper ıc. auch 
Zwirnfabriten und Leinwandbleichen, 


WERRE, Oder werra, ein Ichiffbarer Fluß 


in Thüringen und Heſſen. Ihren Urs 
prung nimmt fie eigentlich in Frans 
en, in dem fachlenbildburahaufie 


ſchen Yu Schalfan. an dem thuͤringer 
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Walde, auf einer Wiefe; geht durch 
die fürftl. fahfenhildburghaujüihen, 
meinungifchen, eifenaufchen, heſſiſchen 
und Hurfürftliih braunſchweigiſchen 
Lande, in welchen leßtern fie ſich bey 
der Stadt Münden mit der Fulde vers 
‚ einiger, nach weldyer — —— die 
beyden Fluͤſſe zuſammen die Weſer ge⸗ 
nannt werden. Man ſehe die Weſer. 
Die vornehmſten Seaͤdte bey welchen 
diefer Fluß vorbey ſtroͤhmt, find: Hild⸗ 


Burghaufen , Meinungen und Muͤn⸗ 


en. 
werscherz, Ungariſch Verſetz, ein gros 
Ger Marktflecken, von 1000 Haͤuſern 
und 5000 —— wird von Rai⸗ 
en und Deutſchen bewohnt, iſt der 
itz eines griechiſchen nicht unirten 
Bırcbofs und Protopopen, hat Seis 
den. Filatorien, aber feine Seidenmas 
nufatturen, ſtarke Seidenzucht und 
fchr guten Weinbau, fo, daß die Ges 
gend umber jährlich auf go,0o0o Eimer 
Wein liefert. 
WERTHEIM, eine von den großen Brafı 
fehaften in Deurfchland , grenzt gegen 
Diten an das — gegen 
Norden, wo ſie im Speſſart liegt, an 
die Sraffchaft Rieneck; im Weſten 
und Sauͤden an das Mainziſche. er 
Mayr: fließt in der Mitte durch, und 
nimme bey der Hauptitade die Tauber 
auf. "Außer dem Diftrikte am Speis 
fart, welcher fandig iſt, und feblechs 
tes Zannenbolz in Menge trägt, und 
der Seite nach Mergentheim , : wo 
theits naffer Leimboden, 'theils der 
Grund fehr voll Felſenſtuͤcken verſehen 
iſt, kann man das Uebrige des Landes 
hoͤn und fruchtbar nennen. Die 
ahrung koͤmmt aber hauptjächlich 
aus dem trefflichen Weinbau und den 
fchönen Waldungen. Jener iſt hier 
in Franken, außer dem Wuͤrzburgi— 
- fchen, am meiften im Store. Und der 
gute Mertheimer giebt dem Rhein— 
weine nicht viel nad, Von den Eis 
“en, Buͤchen, Birken und Tannen 
wird auf dem Mayn jährlih gegen 
200,000 Elſtr. Holz nah Frankfurt 
aus dem Marktflecken Wurth verjens 
det. Au ift die Viehzucht und der 
Getraidebau in manden Gegenden 
—— ſo wie es daſelbſt viel 
viel Obſt giebt. Beſitzer iſt das fuͤrſt⸗ 
lich graͤfliche Haus Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
beim, deſſen Sitz gu Klein/ Haibach 
iſt. Die Hauptſtaͤdt iſt 
WERTHEIMm, am Einfluſſe der Tauber 


in den Mayn, wo die Lage am Fuße 


eines Berges romantiſch ſchoͤn, und 
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unweit davon noch die Ruinen des als 
ten Stammbaufes Wertheim find. 


Um die Stadt liegen 8 ſehr große und 


bobe Weinberge, welc 1000 
orgen faffen, und wo fich der Mayn 
in ſtarken Kruͤmmungen hindurch 
fehlängelt. Die Stadt hat gegen 700 
Haͤuſer mit 3373 Einwohnern. Dieſe 
treiben keine Fabriken und Manufak⸗ 
turen, außer einer Kattunmanufak⸗ 
tur; ſondern leben vom Weinbau, 
Weinhandel und von der Schifffahrt, 
welche von yes ſtark nach Frankfurt, 
Hanau und Alchaffenburg gebt. Sonft 
giebt es dafelbit Effigbrauerey, Weins 
fteinraffinerien und anderes Gewerbe, 
Die Ausfuhr des Weines seht ftart 
Stein ag yet ern, 
Böhmen ıc._ Auch werden viel Effig, 
Weinftein, Fafreifen, und robe Baus 

eine, nebſt Schießpulver erportirt. 

te Fiſcherzunft begreift faft den viers 
ten Theil der ganzen Buͤrgerſchaft in 
W and die größern Transportfchiffe 

eißen bier Geſchirre. In der Naͤhe 
der Stadt verdient noch die Pulver: 
muͤhle, und im Speflart das Staͤdt⸗ 
hen Lohr wegen feiner guten Glas 
bütte und einer Spiegelfabrit gemertt 
zu werden. 


WERTHER, ein Städtchen in der Grafı 


Ihyaft Ravensberg in Weftphalen, von 
164 Haͤuſern und 855 Einwohnern, 
Es giebt dafelbit guten Ackerbau, einen 
anjehnlichen Kornhandel, gute Leins 
wandmanufalturen , einen flarken 
Sarnhandel und Weiß: und Lohgers 
bercyen. 


WERZEROWA, ein ungarifhes Dorf in 


der Torontaler Geſpannſchaft, gehört 
yum deutſch⸗illyriſchen Bannat⸗Graͤnz⸗ 

regimente, und bat eine gut einge— 
richtete Glashütte, 


wsser , die größte Stadt in dem Herr 


zosthum Kleve. Sie liegt am Rheis 
ne und gehört zur Hanja. Die Eins 
mwohner find über 7000. Anm dem 
Rheine ift ein Hafen für Rheinſchiffe. 
Es’ wird bier viel Speditionss und 
Zwifchenhandel getrieben. Die Stadt 
bat mis Holland eine regelmäßige 
Beurtfahrt, fo, daß alle 14 Tage ein 
Schiff nah Holland abgebt und von 
da zuruͤck koͤmmt. In der Gegend ders 
reiben fallt die Lippe in den Rhein; 
überhaupt F es eine vortreffliche und 
fruchtbare Gegend. In der Stadt hat 
aud) der Johanniterorden eine Koms 
menthurey, jo wie am Rheine eine 
ftarte Eitadelle it. Man macht bier 


“viele Tuche, Serſchen, Strunipf⸗ 


WEsSs 


zwirn, Huͤte, Bombafıns oder Bom— 
meſinzeug, bereitet lohgares Leder, 
brauet Eſſig u. ſ. w. Auch find bier 
2 Tabaksfabrik, ı Manufaktur leber⸗ 
ner Handſchuhe und eine Bley s und 


Schrotgiefierey. Und im Werften liegt 
ein hohes Gebirge, worin ein Kupfer 


bergwert iſt. 


weser (Oberr),eindDrtund fonfiiges Amt 


im Trierſchen, jegt im franzoͤſiſchen 
Departement vom Rhein und der Mos 
fel, mit einer günjtigen age zu einem 
gesfen Weinertrage, die auch jetzt 
chon thaͤtig benutzt wird. | 


WESER, ciner der vorncehmften u. fchiffs 


— 


barſten Stroͤhme in Deutſchland. Die 
Weſer nimmt ihren Anfang gleich un, 
terhalb der in dem Fuͤrſtenthum Calen⸗ 
berg gelegenen Stadt Winden, wo 
fa die aus dem Hennebergiſchen und 

urch das Heſſiſche beraufitröhmende 
Werra, und die aus dem Fuldifchen 
durch das Heſſiſche herfommende Fulde, 
mit einander vereinigen und dann den 
anjehnlichen Weferftrohm bilden. Kiers 
auf jest die Weſer ihren Lauf bey eis 
ner anfehnlihen Breite und Tiefe, 
mehrentheils an den Sränzen zwiſchen 
Wertphalen und Niederſachſen fort, 
seht durch die Landſchaften Brauns 
Ihweig,, Paderborn, Eorvey, Ras 
vensberg, Schaumburg, Kippe, Mins 


den, Hoya, Verden, Bremen, Delmens ' 


horſt und Oldenburg, in das deutfche 
Meer oder ‚die jogenannte Nordſee. 
Unter den Fläffen, welde fih in dies 
fen Strohm ergiepen, bemerken wir 
—— die Hamel, Werre oder 
Werne, Aller, Wümme, Hunde, Lus 
ne und Serfte. Und die vornehmften 
an der Weler geleginen Städte find: 
Hameln, Rinteln, Minden und Brer 


men, weldye legte Stadt von ihr in 


zwey Theile, nämlidy in die Altftade 
und Neujtade getheilt wird. Auf dies 
fem Strohme wird vermittelft der 


darauf angelegten Schifffahrt eine 


ſtarke Handlung getrieben, mit plats 
ten langen Fahrzeugen, melde ges 
wöhnlich dort Eden genannt wer— 
den. Zur Befärderung diefer Schiffs 
fahrt dient injonderheit die bey Has 
meln angelegte Schleuße. Allein uns 
terhalb der Stadt Bremen bedient 
man fih auf dem Weſerſtrohm, fos 
wohl großer, als kleiner Seeſchiffe. 
Die Fahrzeuge oberhalb beißen Boͤ— 
de, Kinterhänge oder Bullen, und 
davon hat jede Are ihre beſtimmte 
Trächtigfeit und eigenen Zuſchnitt. 
Und Zoll muß auf der Weſer an fols 


WESENBERG, eine 


WESTERAHS, 
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genden Orten gegeben werden, als: 
1) zu Dreyn; 2) —5* 3) Hoya; 

) Nienburg; 5) Zansbergen; 6) 
Soikenan, im Kanndverfchen; 7) zu, 

chluͤſſelburg 8) Petershagen; 9) 
Hansberge; 10) Blotho im Ravens⸗ 
bergifchen; 11) Erder im kippiſchen; 
12) Rinteln; 13) Rumben im Heſſi⸗ 
fe n; ı4) Hameln; 15) Dfen; 16) 
habe: 17) Poll, im KHanndvers 
fen; 18) Holgmünden, im Brauns 
ſchweigiſchen; 19) Lemförde, im Hans 
növerjchen ; 20) Beverungen, im Pas 
derborniſchen; 21) Kriefelwerden, 
zu hannoͤveriſch Minden. 
Stadt in der ruſſi⸗ 
ſchen Statthalterfhaft Reval, treibt 
einen beträbtliden Kornhandel. 


WESERSTEIN, oder Weefenftein, ein Dorf 


mit einem Schloſſe Sachſens, im Ams 

te Pirna, hat ein ſtarkes Schieferge⸗ 

—— worin viele Bruͤche angelegt 
nd 


WESLINBBUNREN ‚ ein fhöner Flecken 


des Herzogthums KHolftein in der Land⸗ 
fhaft von NMorders Dithmarfen, hat 
viele reihe Einwohner, und treibt jos 
wohl mit Landesproduften, als mit 
fremden WBaaren, einen anfehnliden 
Handel, 


WESTENSOOG, ein Fluß Neuenglands in 


Nordamerika, entipringt unweit dem 

See Iroquois in der Provinz Maffas 

&ufetsbai, tritt bey Salisbury in die 
rovinz Connecticut/ und fällt bey | 
ilford in den Meerbuſen von Lons 


gislaw. 

eine Landshauptmann⸗ 
ſchaft in Schweden, ae 4 Städte, 
2102 Hemmen, 6 Eifenwerte, 129 
Heerde, 77 Hammer, und liefert jährs 
a 29493 Schpf. Stangeneifen. Dars 
n lie 


Swartö in den Mäler fließt, mit 2689. 
Einwohnern, ift der Si eines Bis 
fchofs und Landehauptmanng, bat ein 
Setraidemagazin, und eine Metall 
wage, welche jährlich 30,000 Schpf. 
Stangeneifen und Eifenplatten, ı bie 
3000 Schpf. Deeflingbradt und 6 bis 
10,000 Schpfund rohes Eiſen, außer 
Brauncoth, Vitriol und andern Sa⸗ 
chen pafliren, und treibt mit diejen 
Produkten auf 24 eigenen Schiffen 
einen wichtigen Hande 


gt 
WESTERAHS, eine ie Key wo die 


WESTERHURG, eine derrſchaft auf dem 


Weſterwalde, a ode Trier und Naſ⸗ 
fau im Oberrheinifhen, hat einen ſchoͤ⸗ 
nen Boden, vortrefflibe Ackerfelder⸗ 


und Slefen, sieht Getraide und Gars 
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ner Brennhuͤtte, in welcher jährlich 
über bo Centner QDuecdfllber ansaer 
brannte werden. Der Bergfleden Of; 
fenbanga iſt hier berühmt wegen feis 
ner Gold: Bley; und Antimonium;s 
Bergwerke. Die Dörfer Arapatata 
und KHidweg haben Sauerbrunnen. 

m Dorfe Kisfalud wird Zinnobers 

ublimat verfertigt. So giebt es im 
Dorfe Salzporten ein Salzmagazin. 
Und beym Dorfe Kerpenyes iſt ein 
Goldbergwerk. 

WEISSEN BERGE, oder das —— von 
Sphachia, liegt in dem europäifche 
Dsmannifhen Reihe, und zwar in 
der Pafchalit von Canea, und wird 
von Sriehen bewohnt, welche Sphas 
chioten heißen, Ziegens Scafr und 
Bienenzucht treiben und vortrefflichen 
Käfe bereiten. 

weısses neer, ruß. Bieloe chore, ift.ein 
großer Meerbufen von dem Eismeer, 
welcher fih in Rußland hinein zwis 
fhen dem Archangelgorodſchen und 
Groß s Nowogorodſchen Gouverner 
ment und dem ruffiihen Lapplande ers 
ſtreckt. 

weıssenrers, ein Markt in Oberkrain, 
und zwar im nordweftlichen Gebirge 
an der kärnthijchen Graͤnze, ift ein 
induftriöfer Ort, und hat einige Stahls 
hammer und Nagelfhmicden. 

weıssenrers, eine wohlgebaute fchrifts 
täbige alte Stade im thuͤringiſchen 
Kreife des Churfürftenehbums Sachſen, 
an der Saale, über welche eine böls 
gerne Brücde führe, liegt 4 Meilen 
von Leipsig in einer angenehmen; ®es 
ab mit etwa 630 Käufern und 4000 

inw., bat feldit einige Manufaktu— 
ren, unter andern eine Seidenzeug—⸗ 
manufaktur, Stärfemacher und Solds 
und Silberarbeiter; und in der Nähe 
derjelben find vortreffliche Sandjteins 
brüche, fo wie in der Gegend viel Fens 
chel gebauet wird. Auch kommen von 
da geſtrickte wollene Strümpfe nach 
Leipzig auf die Meffe; und die Hüte 
find bier von gepriejener Güte. 
weısssnsee, eine Beine, iörifefäßige 
Stadt mitten in Thüringen, gehört 
u Churſachſen, liegt 12 Meilen von 
eipzig an einem ehedem gron gewer 
fenen See, der jest ausgetrocknet iſt 
feit 1705, und bat eine Commenthus 
vey des Fohanniteroedens, mit 1200 
Einwohnern. Der Kandel ift bier 
unbedeutend. - 
WEISSENSTADT, ein altes Städtchen an 
der Eger, 3 Stunden von Wundjiedel 
im Fürftenshume Bayreuth, liege in 


iſchen 
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einer fehr fleinigten rauhen Gegend, 
und hatte ehemals gute Zinn» und 
Kriftallgruben. Jetzt find bier zwey 
Manufakturiften, welche baummwollene 
Tücher und balbfeidene —— 
In der Naͤhe davon iſt der Weiher, 
der groͤßte See im Fuͤrſtenthume, den 
die Eger mit Waſſer fuͤllt; derſelbe hat 
ſchoͤne Fiſche, und ſeine Größe enthält 
300 Ader Landes. 

WEISSKIRCHEN, ein Städtchen im Pres 
rauer Kreife, mit 220 Käufern, im 
Martgraftpum Mähren, bat viele 
Tuchmacher, die jährlid auf 1800 
Stuͤck Waare nach Fulneck liefern. 

w£ıssmayn, cine kleine Stadt am weils 
fen Mayn in Sranfen. Dafelbft wers 
den viele Tuche und wollene Waaren 
— auch iſt hier eine Papier⸗ 
muͤhle. 


weısstant, ein Ort im —— von 
Churbrandenburg im Culmbachiſchen, 
zum Wundſiedler Bergamts-Revlere 
gehoͤrig, mit einem Zinngerichte. 
WEISSWASSER, cin Schloß im bunzlauer 
Kreis in Böhmen, mit einer Hutma⸗ 
nufattur und Papiermühle, 
WEISTRITZ,OdEr wer.zsach, cin Fluß in 
Schleſien, welder im Ricfengebirge, 
aus dem Runxelbrunnen, bey Wüftens 
gierdorf entfpringt, bey Schweidnig 
vorbeygebt, und daber das Schweids 
nitzerwaſſer genannt wird, dann fi 
bey Markliffa mit der Polsnig vers 
einige, und hierauf in die Oder fälle. 
WEITERSERÜNN, ein Churmainziſcher 
Drt, 4 Meilen von Ajchaffenburg, mit 
guten Glashuͤtten. 
weız , ein nahrhafter Marke in Unters 
Steyermarf, im gräger Kreife, lies 
fert viele Eifenwaaren und Klingen ıc. 
weLuarrtırz, ein Marktflecken im Pra— 
chimer Kreiſe in Boͤhmen, welcher an⸗ 
derthalb Stunde weſtlich von Schuͤt⸗ 
tenhofen liegt. Hier iſt eine Papter⸗ 
muͤhle, die jaͤhrlich uͤber 130 Ballen 
erzeugt. 
WELIKJA-LURI, eine ruſſiſche Stade in 
der Starthälterihaft Pitow, am Los 
wat, mit 3500 Einwohnern. Kat 
zn und Lederfabriten, und treibt 
lay8s Hanf s und Lederhandel. 
weııs, eine Stadt Englands, am Fluffe 
Tor, bat ein mit Bath vereinigtes 
Bischum, Epibens und geſtrickte 
Strumpfmanufafturen. Auch find 
hier Sefundbäder ; und nicht weit da, 
von iſt die. merfiwärdige Okeyhoͤhle, 
wo, nad) der fabelhaften Erzählung, 
eine Zauberin wohnte. Das darin 


- 
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herabtraͤufelnde verfteinernde Waſſer 
macht allerley Figuren. 
WELSCHBIRKEN, oder Walſchbirken, ein 
boͤhmiſcher Marktflecken, der weitlich 


von Wodnian liegt.. Die Einwohner 


treiben Aderbau, Spinnerey, und 
mweben Tuh. Dre Tuchverleger haben 
ihren vornehmften Abfaß auf den Mefs 
fen zu Linz, # 

WENNERsBorg, eine Stadt an Wenners 
fee, in der Landshauptmannſchaft Eifss 
borg in Schweden, treibt auf der durch 
den Trolihürta; Kanal ganz fhiffbar 

emachten Gotha Eifwe fehr ftarken 
ifenbandel nach Gothaborg, und ſetzt 
viel Theer ab, 

WENDeLsteın, ein im churſäaͤchſ. This 
ringen gelenenes Amt von 4 Dörfern, 
Zee Aupfergraben, die der Familie von 

infiedel gebören. Das Kammergut 
gleiches 
Stuterey. 

WENDELSTEIN, ein wohlgebaueter Markt; 

yo an der Stwarzbah im Ansı 
ahifhen, hat ſehr gute Gerbereyen, 

Srumpfmager und viele Handwer⸗ 
er. 

WENDENHANMMER, ein Ort in der Landes 
mannfhaft Hof im Bapreuthifchen, 
hat eine jehr gute Stahlfabriß; wo eis 
ne Menge ordinairer Waaren gelier 
fert werden. 

WENDOW-cAnNaL, Ihmmt aus dem See 
Wendow in der Churmark Braridens 
burg, geht nad) der Havel bey Zehde⸗ 
nit, und tft vo 
dei fehr nüßlich. 

wener, ein See in Weftgorhland in 
Schweden, ift gegen 24 ſchwediſche 
Meilen lang und 7 bis 9 Meilen breit. 
Die Schifffahrt auf demjelben ift uns 

her, weil die Schiffer mit keinem 
ompaffe verfeben find, und ſich bloß 
nad den Kuͤſten richten müflen, auf 
denen die angelegten Leuchtthuͤrme oft 
von Stürmen umgemworfen merden, 
Es find aud) Sandbaͤnke in dem Ste, 
die wegen einer fehlenden Seekarte 
bey Nacht ſchwer zu vermeiden find. 
Man fährt mit großen dreymaftigen 
Fahrzeugen darauf, die offen find. 

WENEwW, Oder wenewa, in Rußland, 
eine Stade an ber Wenewfa, liegt in 
der Statehalterfchaft Tula, und hat 
eine Seidenfabrif. 

WERCHNEISSETSSE, ein anfehnliches und 
ins Große gehendes Eifenhättenwert, 
in der jekaterinburgiſchen Provinz, 
am Iſſet, 2 Werfte von Jekaterinburg. 
Die dazu gehörigen Werkleute und zus 
geſchriebenen Bauern belaufen ſich auf 


amens hat eine vortreffliche 


zuͤglich zum Holyhans . 
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mehr als 6ooo. In einem J. bringt 
man bier 90, 552 Pud Rohelſen und 
62,261 Pud Stangeneifen auf. 

WERCHNE-UNd Nishne-Jugowsk, zwey 
große Kron Kupferhuͤttenwerke in der 
permifhenStarthaltirichaftNußlandg, 
293 Werite von Jekaterinburg,, Bey 
beyden find über 1000 Werkieute an⸗ 

geftelle und ihnen gegen 9060 Bauern 
Ber vieben. Sie geben gegen 12,675 

ud Kupfer aus. 

WERCHNE - und Nishne⸗ Kuͤſchtimsk, 
zwey anſehnliche Eiſenhuͤttenwerke in 
der ſekaterinburgiſchen Provinz, am 
Bad Kuͤſchtim, mit zwey Hochoͤfen, 
Hammer huͤtten etc., die im 3. 1782 

69,712 Pud Roheiſen und 162,453 

ud Sorteneifen ausbrachten. 
wercnnsıwinssk,, Eiſenhuttenanſtalt 
in der jefaterinburgiichen Berghaupt⸗ 
mannſchaft, 57 Werſte von Jetaterins - 
„burg, die jährlich 113,775 Pud Roh⸗ 
* und 62,617 Pud Sorteneifen pros 
ucirt. 
wehchns-u. Nishne⸗Schaitansk, zwey 
anſehnliche Eiſenhuͤttenwerte, in der 
jetaserinburgifhen Provinz , davon 
die erſte 55 und die andere 42 Werſte 
von Jekaterinburg gelegen. Man bag 
ier 1782 ausgebracht: 97,866 Pud 
oheiſen und 40,947 Pud Stabeifen. 

WERCHNETAGILSK, ein ruſſiſches Eifens 

hüttenwerf, in der vorgedachten Pros 
vinz, 80 Werfte von Jekaterinburg. 

Dieß hat gegen 1000 Werkleute und 

liefert in einem Jahr 160,059 Pud 

Dopeijen und 47,162 Pud Sorten⸗ 

eiſen. 

WERCHOTORSSK, einKupferhüttenwerk in 
der orenburgifchen Provinz, 136 W. 
von Ufa, das in den letztern Jadren 
en 4502 Pud Sarkupfer 
lieferte. 

Sehe Ye der permiſchen 
Starthalterichaft in Rußland, an der 
Tura. Sie ift ein wichtiger Nieders 
lagsplaß für den Sibrriſchen Handel 
und enıhält über 3000 Seelen. Der 

Kreis begreift 5 große Kroneiſenhuͤt⸗ 
tenwerfe, welde im Jahr 1782, an 
Mobeifen 421,593 Pud und an ger 
fhmiedetem Eiſen 192,363 Pud auss 
braten. Zwe Privatkupferhuͤtten 
— 45,274 Pud Garkupfer gelies 

ert 
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vwanda, ein Dorf im Voigtlande, deſſen 
Amı Voigtsberg, has eine Kattunmas 
nufaftur. 

werpau, ein Städtchen an der Pleiße, 
ı Meise von Zwickau, von 450 (ins 
dere fagen 270) Hauſern und 3z000 
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(nach Andern 2000) Einwohnern, hat 
Tuch- und Zeugwebereyen. 
Werden , eine Abtey in der Grafſchaft 


Mark, gränzt an das Herzogthum 


Berg, undan die Abtey Eiien, und 
bat in ihrem Heinen Gebiethe Steins 
foblengruben und Kalkſteinbruͤche. 
Die Steintohlen werden häufig in ans 
dere Länder verſendet, und der jehöne 
RKalkſtein gebt vornehmlich nach Eleve 
und Holland. Zu Werden, einer fleis 
nen Stadt, und in Kettwig, einem 


een, welche bende an der Ruhr 


— giebt es gute Tuchwanufaktu⸗ 
ren. Auch iind hier ein Eiſen- und 
Ein Kupferhammer, zwey Papier; und 


drey. Walkmuͤhlen, und eine Glass 


huͤtte. 

WERDENBeRG, eine Srafichaft am Rhein, 
iſt eine Meile lang und breit, und bat 
auten Ackerbau, viel Obſt, etwas 
Wein umd vorereiflihe Viehzucht. 
Seit 1517 gehört jie dem Canton Glas 

ta Ein Meines Staͤdtchen darin tft 
Werdenberg, am Fuße eines Berges. 


Den dieſem iſt ein kleiner fiſchreicher 


ce. | 
wWERDER, eine Medintftadt in Zauchir 
ſchen Kreiſe von Churbrandenburg, 
anfeinem Werder (welches eine In— 
ſel in einem Fluſſe ift). in der Havel, 
bat 190 Haͤuſer, und 28 in den benach⸗ 
barten Weinbergen, die gegen 406 
dorgen umſfaſſen, welche jährlich. auf 


goo Orh. rothen und weißen Wein ges 


ben. Die Stadt hat viele Leinweber, 
einige Ziegelbrennereyen, die fuͤr Vers 
lin und Potsdam arbeiten, 1270 Ein: 
mwohner; die injonderhreit von Weins 
und. Objtbau leben, und jährlich gegen 


25,600 Rthlr. auswärts verkaufen. ' 


Auch giebt es hier gute Fiſcherey. 
wereja,cinestreiöftade des moßkowiſchen 
Kreiſes, 98 Werſte von Moßkwa, an 


der Protwa gelegen. Sie enthalt ge⸗ 


en 6000 Seelen. Die Kaufleute has 
en ein Kapital von 385,431 Rubeln 
‚angegeben. Sie bandeln mit Setrais 
de, welches Ne über den belßkiſchen 
Hafınverihiden ; mit Danfund Janfı 
di, das über Gshatsk nah St. Pe, 
tersburg geht. Honig und Wachs 
chicken fie geöftentbeils nach Tors— 
of, Wuͤſchney ⸗ Wolotfhot ıc.; Rinder 
talg. Lichter, Del, Leinfaamen wird 
nad Riga gejande; mit Schanfwolle, 
Bellen, Hornvieh, Rauchwaaren u. buns 
ter Leinwand handelt man nach Weiß— 
rußland, Polen, Danzig und Königsr 
berg. Der. Kreis enthält aud) noch 
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2 Tuchfabriken, eine Leinwandfabrik, 
eine Papiermuͤhle ıc. 

wert, ein Städtchen im —— 
Weſtphalens, iſt durch feine Salzquel⸗— 
Ion mertwärdig. 

WERMELAND, oder WAERMELAND, Cie 
ſchwediſche Provinz in Weſtgothland, 
weiche gegen Mitternacht an Norwe— 
gen-umd den weſtlichen Theil des 
ſchwediſchen Thallandes, gegen Abend 
an dad weſtgothiſche Thalland und 
Norwegen, gegen Mittag au den Wer 
nerſee, und gegen Morgen an Nerike 
gränzer. Das Yand iti fait durchgäus 
gig bergig, jedoch, was die Frudts 
barkeit betrifft, jebr ungleih. Denn 

der 'oͤſtliche und jüdliche Theil iſt ebes 
ner und fruchtbarer, als der weſtliche 
und noͤrdliche, welcher an deſſen Statt 
mehrere Nahrungsmittel an den Nu— 

"gungen der Wader u, Betreibung des 
Bergbaues gewährt. Unter den Waͤl⸗ 

dern verdient der Tolfmilawald mit 

mehrern im Norden gelegenen Wal— 
dern gemerkt zu werden. Kod hinauf 
im Lande, gegen die norwegiſche Sräns 
ge zu, werden jährlich. viele Sageboͤcke 
und Bauholz gefället, wilde in deu 
Fluͤſſen adgenößer, und hernach bay 
arısjinde, Saffelbro und Ersbotten 
aufgefangen und zuſammen aufgeflößs 
jet werden. Es hat viele ſiſchreiche 
Setn umd Ströme, in welden, außer 
andern Fiſcharten, auch Forellen, 
Gruͤndlinge, Spieringe oder Stinte, 
Braſſen, Karauſchen, und Weißfiſche 
gefgngen werden. Auch giebt es hier 
einige Silber⸗ Bley: Kupfers und 
treffliche Eiiengruben „ nebit. einer 
Menge, Eifenhätten. . Bon Bergarren 
findet man an verſchiedenen Orten 
& eins. oder Eidfladys, einen fandig 
gewürfelten Spat, eine gruͤnliche Art 
von Eiſenſteine, und einen weißen ın 
lofen Marmor, Auf dem Grunde eis 
niger Seen giebt es reichen Eifenfand, 
und an michrern Orten Schleifiteins 
brüde, Der Handel wird vorzüglich 
mie Maſtbaͤumen, Balkon, Baubols 
je, Dirkenrinden und Bretern getries 
ben. -Die varnehnifte Stadr darin iſt 
Carlſtadt, von der frwohl, als War— 
meland, oben nachzufchen if | 

WermeskiacHhen ,„ (in Dorf in Weſt— 
phalen, mit Manufakturen in Tuch, 
Koltanade und Siamoſinzeugen. 

WERNIGERODE, eine Srafidaft, welche 
ihrer Lage nach zum niederfächjüichen 
Kreiſe gerechnet werden jollte, gebört 
noch) vermoͤge der Reichsverfaſſung zu 
Oberſachſen. Gegen Morden gränze 


* 
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dies Land an das Fuͤrſtenthum Hal— 


berſtadt; im Oſten an Blankenburg; 


gegen Suͤden an das Erubenbaaiſche; 
‚gegen Werten an das churbraunſchwei⸗ 
giſche Harzgebiet, und ein kleines Stuͤck 
von Wolſenbuͤttel? Es iſt 4 oder 5* 
Meilen groß, gehört einem Grafen voñ 
Stollberg Wernigtrode und ſtebt als 
ein brandenburgiſches Lehn unter chnrs 
brandenburgijcher Landesbobit. Die 
Lage iſt ſehr vorzuͤglich, weihes theils 
aus ebenem Lande theiis aus Gebirzen 
> ebt. Es liegt am noͤrdlichen Abhan— 
ge des Harzarbirges, und begreift den 
berühmten Brocken (Mons Bructerus, 
Blocksberg), die hoͤchſte Spitze des 
ganzen Harzes (an 6000 rbeinl. Fuß 
über die Mevresfläche hoch), doch ohne 
ewigen Schnee, und meift mit Torfs 
moeoren überzogen. Die vorhebmiten 
Fluͤſſe find hier: die Bode, Alfe, und 
der Dfer. Der Stein der Gebirge, 
aljo auch des Brodens, ift Granit. 
Und die Natur bat bier nicht mehr ges 
geben, als die Induftrie der Einwohs 
ner groß iſt. Korn, Miefens und 
Obſtbau find daher im fhönften Flore: 
man erbauet eine ungeheure Menge 
Flachs, Ruͤbſaamen und viele Hülfens 
fruͤchte. Das Land hat fonderlich gu⸗ 
te Waldungen: diele betragen 55,000 
Morgen, und das Feldrevier 49,000 
Morgen. Weswegen eg bier auch viel 
Wildprer giebt. Ausfuͤhrt man aber 
in großer Menge: Grüße, Korn nd 
andere Früchte; ferner vieles Holz, 
Lohe, Del, ſehr vieles gemäftetes Vich, 
Wild, Fiſche, Kalt, Saipeter, Pas 
ier, Flachs, Branntwein, Mergel, 
hon, Bruchſteine und Eiſen, nebſt 
velerley Eiſenwaaren. Außerdem 
ſind auch verſchiedene gute Manufak— 
turen in Leinewand, wollenen Zengen, 
Tuch und andern Waaren hier ſehr zu 
merken, ſo wie es viele Toͤpfer, und 
Schmiedewerke giebt. An den Fluͤſ— 
fen find 2ı Mehls, 5 Gruͤtz⸗, 8 Lobs 
und 2 Walkmuͤhlen, 2 Kupferham— 
mer, ı Ölaufarbenwert, 36 Oehl⸗, 7 
Dapiers, ı Schyleifs und 6 Sägemübs 
len. Die Eifengruben find wichtig u. 
anfehnlich; allein aud) die Schmelzs 
agie und Hammerwerke befinden 
ch im guten Bange. In den- Gebirs 
gen ſteht zwar überall der Eifenftein, 
aber es werden doch nur bejonders 5 
Gruben durdy eine fehenswertbe Wafr 
fertunft betrieben, Und der Betrieb 
der Eifenwerte iſt folgender: das Huͤt⸗ 
tenwer® zu Ilſenburg beſteht aus 2 
hoben Defen, z Eiſenſteinpochhammer, 


WERNIGERODE, an der 
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2 Schlackenpochwerken, 3 Stabhanu 
mer, ı Zainhammer , nebft' einem 
Reckhammer und x Drathbütte. — 
Das Schierkiſche Werk bejtcht in 1 
hoben Ofen, 2 Friſchſeuern und ı Zains 
hammer. Dir PDlattenofen, welche 
infonderheit im Wernigerodifchen die 
ftärffie Gufivaare ausmachen, im 
Sande, werden fehr geſucht; dagegen 
ift der Lehmauß chen jo, wie in den 
andern Harzwerken, fchlecht und zu 
Ihwer. Daher von dieſem jährlich 
nur obngefähr 2 big 300 Centner, bins 
aegen von dem Sandguſſe wohl 2000 
Er. verfertigt werden. Uebrigens bat 
hier das Eifen vor dem harziſchen Eis 
fen den Vorzug. Es wird theils in 
der Srafichaft, theils im Halberftädtis 
fhen und im —— Magdes 
burg- abgeießt. icht weniger find 
die 2 Kupferhbammer and das Blaus 
ferbeniver? im Gange. In der That 
aber wenig betrieben ift der Silbers 
Bau: "welcher ſonſt beffer gewefen = 
als jet; auch wird das vortreffliche 
Steinkohlenbergwerk ſchlaff benußt; 
Die Hauptſtadt iſt — 

Holzemme, mit 


beynahe 6000 Einwohnern. Das vor⸗ 
— Gewerbe iſt hier in den 

anntweinbrennereyen, dem anſehn⸗ 
lichen Kornhandel, in einigen Wollen⸗ 
webereyen, und dem mannigfaltigen 
Muͤhlenweſen zu ſetzen; man handelt 
in ziemlicher Maaße. mit den Landes 


produften nach den Harzgegenden und 


WERNSDoRF, fin Dorf nahe 


in die benachbarten Provinzen. Auch 
giebt es hier viele Oelmuͤhlen, ı Rus 
pferbammer, ı Papiermüble und ans 
dere Gewerbanftalten. In der Ges 
gend find wichtige Eifenbergwerfe. 
bey der 
Stadt Kaaden im faager Kreije in 
Böhmen, mit einer anſehnlichen Ges 
wehrfabrif, davon die Artikel aber 
meiftentheild nur nah Prag in das 
dafige Zeughaus gehen. 


wernstänte , eine Fleine Stadt, wels 


che weftlich von Leippa im leutmerißer 
Kreife in Böhmen , und ı Meile von 
Auſche ift, hat eine Manufaktur in Kats 
tunund baumwollenen Waaren, englis 
ſchen Kattun, ordinairen Ziß, Kittai 
von verfchiedenem- Deffein, Nankins 
von verfchiedener Art, Köper ıc. auch 
Zwirnfabriten und Leinwandbleichen, 


WERRE, Oder werra, ein Schiffdarer Fluß 


in Thüringen und Heſſen. Ihren Urs 
prung nimmt fie eigentlih in Frans 
en, in dem fachlenhildburghaufis 


ſchen Yu Schalfan, an dem thuͤr inger 
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Walde, auf einer Wiefe; geht durch 
die fürftl. ſachſenhildburghauſiſchen, 
meinungifchen, eifenawfchen, heffifchen 
und durfürftliih braunſchweigiſchen 
Lande, in welchen leßtern fie ſich bey 
der Stade Münden mit der Fulde vers 
‚ einiger, nad weldyer uns die 
beyden Fläffe zulammen die er ger 
nannt werden. Man fche die Weſer. 
Die vornehmften Srädte bey welchen 
diefer Fluß vorbey ſtroͤhmt, find: Hild⸗ 
—— „Meinungen und Muͤn— 
en, 
werscuerz, Ungariſch Verſetz, ein gro— 
ber Martiflecken, von sooo Haͤuſern 
und 5000 —— wird von Rai⸗ 
en und Deutſchen bewohnt, iſt der 
itz eines griechiſchen nicht unirten 
— und Protopopen, hat Sei—⸗ 
den. Filatorien, aber feine Seidenmas 
nufatturen., ſtarke Geidenzucht und 
ſehr guten Weinbau, fo, dag die Ges 
gend umher jährlich auf 80,000 Eimer 
Wein liefert. 
WERTHEIM, eine von den großen Brafı 
febaften in Deurfchland , grenzt gegen 
Diten an das Würzburgiiche; gegen 
Morden, wo fie im Speffart liegt, an 
die Srafjchaft Rieneck; im Weiten 
und Sauͤden an das Mainziſche. Der 
Mayır fließt in der Mitte durch, und 
nimme bey der Hauptitadt die Tauber 
auf. Außer dem Difiritie am Speis 
fart, welcher fandig it, und ſchlech— 
tes Tannenbolj in Menge trägt, und 
der Seite nach Mergentheim , : wo 
theils naffer Leimboden, 'theils der 
rund fehr voll Felſenſtuͤcken virfeben 
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unweit davon noch die Ruinen des als 
ten Stammbaufes Wertheim find. 


Um die Stadt liegen 8 fehr große und 


hode Weinberge, welche über 1000 
orgen faffen, und wo fich der Mayn 
in ſtarken Kraͤmmungen hindurch 
ſchlaͤngelt. Die Stadt hat gegen 700 
Haͤuſer mit 3373 Einwohnern. Dieſe 
treiben keine Fabriken und Manufak⸗ 
turen, außer einer Kattunmanufak⸗ 
tur; ſondern leben vom Weinbau, 
Weinhandel und von der Schifffahrt, 
welche von yes ſtark nach Frankfurt, 
Hanau und —5 geht. Sonſt 
giebt es daſelbſt Eſſigbrauerey, Wein⸗ 
en und anderes Gewerbe, 
Die Ausfuhr des Weines geht ſtark 
reg ee ern, 
Böhmen ıc. Auch werden viel Effig, 
Meinftein, Fafreifen, und rohe Baus 

eine, nebſt Schießpulver erportirt, 

ie Fiſcherzunft begreift faft den viers 
ten Theil der ganzen Buͤrgerſchaft in 
W und die größern Transporiſchiffe 

eißen bier Sefchirre. In der Naͤhe 
der Stadt verdient noch die Pulvers 
muͤhle, und im Speflart das Städt 
hen Lohr wegen feiner guten Glass 
bütte und einer Spiegelfabrit gemerkt 
ju werden. Ä 


WERTHER, ein Städtchen in der Grafı 


ſchaſt Ravensberg in Weftphalen, von 
164 NHäujern und 855 Einwohnern, 
Es giebt dafelbit guten Aderbau, einen 
anjehnlihen Kornhandel, gute Leins 
wandınanufalturen , einen tion 
Sarnhandel und Weiß: und Lohgers 
bercyen. 


if, kann man das Uebrige des Landes werzerowa, ein ungariſches Dorf in 
ſchoͤn und fruchtbar nennen. Die der Torontaler Geſpannſchaft, gehöre 
Mahrung koͤmmt aber bauptfächlich yo deutſch⸗illyriſchen Bannat⸗Graͤnz ⸗ 
aus dem trefflichen Weinbau und den tegimente, und hat eine gut einge⸗ 
fcbönen Waldungen. Sener iſt bier richtete Glashütte, 
in Franken, außer dem Wuͤrzburgi- wasser , die größte Stadt in dem Kerr 
- fchen, am meiften im Store. Und der zogthum Kleve. Sie liegt am Rheis 
gute MWertheimer giebt dem Rhein- ne und gehört zur Hanja. Die Eins 
weine nie viel nad, Won den Eis mohner find über 7000. An dem 
hen, Bühen, Birken und Tannen heine ift ein Hafen für Rheinſchiffe. 
wird auf dem Mayn jährlih gegen Es wird bier viel Speditiongs und 
200,000 Eiftr. Holy nah Frankfurt Zwiſchenhandel getrieben. Die Stadt 
aus dem Marktflecken Wurth versions bat mie Holland eine regelmäßige 
det. Aug iſt die Viehzucht und der Beurtfahrt, lo, daß alle 14 Tage ein 
Getraidebau in manden Gegenden Schiff nah Holland abgebt und von 
——— fo wie es daſelbſt viel da zuruͤck koͤmmt. Sin der Gegend ders 
viel Obft giebt. Beſitzer z das fürfte ſelben fallt die Lippe in den Rhein; 
lich gräfline Haus Löwenjteins Werts überhaupt Ri es eine vortrefflide und 
beim, deffen Sitz zu Klein Haibach fruchtbare Gegend. In der Stadt hat 
aud der Johanniterorden eine Kom— 
menthurey, jo wie am Rheine eine 
Karte Eitadelle it. Man made hier 
viele Tuche, Serſchen, Strumpf⸗ 


iſt. Die Hauptſtadt iſt 

weatheım, am Einfluſſe der Tauber 
in den Mayn, wo die Lage am Fuße: 
eines Berges romantiſch ſchoͤn, und 
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zwirn, Huͤte, Bombafins oder Bom— 
meſinzeug, bereitet lohgares Leder, 
brauet Eſſig u. ſ. w. Auch ſind hier 
1 Tabaksfabrik, t Manufaktur leber 
ner Handſchuhe und eine Bley/ und 
Schrotgießerey. Und im Weſten liegt 
ein hohes Gebirge, worin ein Kupfers 
bergwert iſt. 


weser (Obere), eınDreund fonfliges Amt 


im Trierſchen, jegt im frangöftichen 
Departement vom Rhein und der Mos 
fel, mit einer günjtigen Lage zu einem 
lade MWeincrtrage, die auch jetzt 
chon thaͤtig benutzt wird. | 


WESER, ciner der vornchmften u. fchiff, 


— 


barſten Stroͤhme in Deutſchland. Die 
Weſer nimmt ihren Anfang gleich un, 
terhalb der in dem Fuͤrſtenthum Ealens 
berg gelegenen Stade Minden, wo 
fh die aus dem Hennebergiſchen und 

urch das Heſſiſche heraufitröhmende 
Merra, und die aus dem Fuldijchen 
durch das Heſſiſche herkommende Fulde, 
mit einander vereinigen und dann den 
anſehnlichen Weferftrohm bilden. Kiers 
auf jest die Weſer thren Lauf bey eis 
ner anfehnlihen Breite und Tiefe, 
mehrentheils an — zwiſchen 
Weſtphalen und Niederſachſen fort, 
geht durch die Landfchaften Brauns 
Ihweig, Paderborn, Corvey, Ras 
vensberg, Schaumburg, Kippe, Mins 


den, Hoya, Verden, Bremen, Delmens 


horſt und Oldenburg, in das deutſche 
Meer oder die jogenannte Mordjee, 
Unter den Fläffen, welche fi in dies 
fen Strohm ergiepen, bemerken wir 
injonderheit: die Hamel, Werre oder 
Merne, Aller, Wümme, Hunde, Lus 
ne und Serfte. Und die vornehmften 
an der Weler gelegenen Städte find: 
Hameln, Rinteln, Minden und Brer 


men, weldye letzte Stadt von ihr in 


zwey Theile, nämlid) in die Altitade 
und Neujtade getheilt wird. Auf dies 
fem Strohme wird vermittelft der 


darauf angelegten Schifffahrt eine 


fiarfe Handlung getrieben, mit plats 
ten langen Fahrzeugen, welche ges 
wöhnlid dort Eden genannt mers 
den. Zur Beförderung diefer Schiffs 
fahrt dient infonderheit die bey Has 
mein angelegte Schleuße. Allein uns 
terhalb der Stadt Bremen bedient 
man fih auf dem Weſerſtrohm, fos 
vr großer, als kleiner Seeſchiffe. 

ie Fahrzeuge oberhalb beißen Boͤ— 
de, Kinterhänge oder Bullen, und 
davon hat jede Ars ihre beſtimmte 
Traͤchtigkeit und eigenen Zuſchnitt. 
Und Zoll muß auf der Weſer an fols 


WESENBERG, eine 


WESTERAHS, 


westernurg, eine Kerrfhaft 
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genden Orten gegeben werden, als: 
1) zu Dreyn; 2) Sufden: 3) Hoya; 

) Nienburg; 5) Zansbergen; 6) 
Seikenan, im KHanndverfchen; 7) zu, 
hläffelburgg 8) Petershagen; 9) 
Hansberge; 10) Blotho im Ravensı 
bergiſchen; 11) Erder im kippiſchen; 
12) Rinteln; 13) Rumben im Heſſi⸗ 
(den: 14) Hameln; 15) Dfen; 16) 
tronde; 17) Poll, im KHanndvers 
fhen; 18) Holgmünden, im Brauns 
ſchweigiſchen; 19) Lemförde, im Hans 
növerjchen ; 20) Beverungen, im Pas 
derborniichen! 21) Kriefelwerden, 
zu hannoͤveriſch Minden. F 
Stadt in der ruſſi⸗ 
ſchen Statthalterſchaft Reval, treiht 

einen betraͤchtliden Kornhandel. 


WESERSTEIN, Oder Weeſenſtein, ein Dorf 


mit einem Schloſſe Sachſens, im Ams 
te Pirna, bat ein ſtarkes Schieferge⸗ 
— worin viele Bruͤche angelegt 
ind. 


WESLINGBUHREN , ein ſchöner Flecken 


des Herzogthums KHolftein in der Lands 
ſchaft von NordersDithmarfen, hat 
viele reihe Einwohner, und treibt jos 
wohl mit Landesproduften, als mit 
fremden Waaren, einen anfehnlihen 
Handel. 


WESTENsoos, ein Fluß Nenenglande in 


Nordamerika, entipringt unweit dem 

See Iroquois in der Provinz Maſſa⸗ 

chuſetsbai, tritt bey Salisbury in die 
rovinz Connecticut/ und fällt bey | 
ilford in den Meerbuſen von Lons 


gislaw. 

eine Landshauptmann⸗ 
ſchaft in Säweden, hat 4 Städte, 
2102 Kemmen, 6 Eifenwerte, 129 
Heerde, 77 Hammer, und liefert jährs 
lic) 293 Schpf. Stangeneifen. Dars 
in liegt 


westerans, eine Landfladt, wo die 


Swartd in ben Mäler fließt, mit 2699. 
Einwohnern, ift der Sitz eines Dis 
fchofs und Landeshauptmann, hat ein 
Getraidemagazin, und eine Metalls 
wage, weiche jährlich *— Schpf. 
Stangeneifen und Eifenplatten, 2 bis 
3000 Schpf. Meſſingdraht, und 6 bis 


0,000 © nd robes Eifen, außer 
dot und andern Sa⸗ 


d treibt mit diefen 
er Schiffen 


auf bem 
Weſierwalde, zwiſchen Trier und Naſ⸗ 


au im Oberrbeinifhen, hat einen ſchoͤ⸗ 
En Boden, — Ackerfelder⸗ 


und ihn, zieht Getralde und Gars 


Braunroth, 
hen pafliren, 
Produkten auf 24 eigenen 
einen wichtigen Kandel. 
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tengetwächfe von allen Arten, bat gute 
Vichzucht uud anſehnliche Waldungen. 
Diefe find in den neuern Zeiten dins 
ner geworden; aber dafür hat man 
reihe Holzkohlengruben entdeckt, in 
welden Lagen bitumindfen Holzes, 20 
Sqhah madtig, unter der Erde forts 
ftreiden. Werd iſt in Menge da, und 
die Gewaͤſſer find veib an jadnen Fu 
ſchen. Die ganze Herrſchaft gehört 
zur Srafihaft Lerningen. Die Haupt 
ſtadt heißt auch Weſterburg. 

WESTERHoFE, fin Dorf und Amt im 
Herzogthum Calenberg, nicht weit 
von Nordhauſen gelegen, hat gute Hol⸗ 
zungen und Fiſchereyen. 


WESTERQUARTIER , eine Gegend im 


amerländifben Theile der Provin 
Groͤningen, zwiſchen Ditfriesland un 
dem ethum Münjter. Sie ift wer 
* der Moräfte nicht frutbar, und 
at nur Dörfer und einige Schanzen 
zur Bedeckung der Päfe. | 
WeEsterwaro, ein Diſtrict, der gegen 
Weiten an den Rhein, gegen Norden 
an die Herzogthuͤmer Berg und Weſt— 
phalen, gegen Diten aber an Oberheſ⸗ 
fen, und gegen Süßen an die eigents 
lich fogenannte Werterau graͤnzt. Er 
begreift einen Theil der koͤllniſchen u. 
« trierifchen Londe, die Grafichaften 
Iſenburg, Sayn, Wied, Siegen, 
Dillenburg, Beilſtein und Hadamar, 
Man nennt es auch die nördliche 
Wetterau. 
wesrerwick, eine ſchwediſche Stapels 
ftadt ın der Provinz Schmäland, an 
einer Wicke der offenen Dfifee gelegen, 
bey deren Eingange der Spärdberg 
liegt, wornach ſich die Schiffer rich— 
ten. Sie bat einen ſeſten Hafen, ein 
vortheilhaftes Schiffswerft, undeine 
gute Tuchfabrif. Handel treibt jie mit 
Schiffsbauholze und andern zum 
Schiffsbau gehörigen Diaterialien ſehr 
betraächtlich. Die Schiffe, welce 
nad) diejer Stadt kommen, müffen den 


Lootſen für ein und aus, 4Rthir. Sil⸗ 


. bermünge bezahlen. An dem Ennde, 
weicher hier Sparefund genannt wird, 
iſt cin Zollkomtoir, vor welchem alle 
nad) Weſterwick gehende ind von das 
ber kommende Schiffe viſitirt werden. 

WESTFRIESSLAND,, wird acwöhnlidyder 
Theil der Provinz Holland yenannt, 
den man fonft Nordholland heißt. ©. 
daher unter Holland, 


WESTGOTHLAND, Det * 


tliche Theil des 


gothiſchen Reiches in Schweden, wird 
daher ſo genannt, weil es, in Abſicht 


Oſtgothlandes gegen Weiten liegt. 


WES 
Es ift fchon oben bey Gothland sefast 
worden, daß die dazu gehörigen Dros 
vinzen find: Weſtgothland an ſich 
felbit, Wermeland, das weftgothifche 
Daland und Bohuslehn. Weſtgoth— 
land an fich felbft, von dem bier allein 
die Rede ſeyn kann, erjtrect ſich auf 
20 Meilen in die Länge, und 10 in 
- die Breite; und gränzt gegen Abend 
an einem Theil von Halland und Bos 
busiehn; gegen Mittag an Halland . 
und Smoland; gegen Morgen an den 
Werterice und Dfigotbland; und ges 
gen Mitternadit an den Wenerjee und 
Wermeland. Die vorzäglichiten Staͤd⸗ 
te darin find: Gothenburg, Alinges 
ahd, und Borrahs. Won den Slüffen 
iſt nur die gothiſche Eibe, welches der 
einzige Fluß it, der aus dem Wener 
fommt, obgleich 24 Flüffe fih in ihm 
ergießen, und bey Sothenburg in die 
Weſtſee fällt, nebit dem Gullfpang zu 
merken, welcher legtere Weſtgothland 
von Wermeland fibeidet. Unter den 
vielen Seen, welde dieſe Provinz 
bat, find 2 zu merken: der Wener u. 
Wetter. Webrigens ift das Erdreich 
darin fruchtbar. Daher verdienen 
Timeden und Faegremo, von woher 
anjehnliche Maſtbaͤume geholt werden, 
gemerkt zu werden. Desgleichen ift bier 
eine fchr gute Viehwaide. Indeſſen 
haben andere Landichaften Schwedens 
mehr Mineralien als Weftgorhland. 
Allein dennoch find darin einiger Eifens 
Kitten, Alaunfiedereyen und Papiers 
miüblen. 
westhovsn, eine Stadt und Mei shof 
nicht weit von der Ruhr am Fuße eis 
nes Derges zwiſchen Schwerte und 
Syberg, in der Grafſchaft Mark, hat 
124 Käufer, guten Aderbau, Vieh—⸗ 
zucht und verſchiedene Profeſſioniſten. 
WESTJERSEY, |. Jerſey. 
WESTINDIEN, f. Amerifa, 
WESTMANNLAND, oder WESTERMANN- 
vann, ift eine ſchwediſche Provinz in 
dem eige.cich fa genannten Schwer 
den, zwiichen Dalland, Upland, Suͤ— 
dermannland, Geſtricien, Merife und 
Wermeland gelegen. Man theilt fie 
in das ebene Land und in die Beig— 
werksdiſtrikte. Jenes liege Tüdlich, 
granzt an den Mäler, Südermanns 
land und Nerike, und beiteht aus 9 
Haraden oder Landdiſtrikten; viele 
hingegen liegen im Norden und We— 
ften, grängen an Dals und Wermes 
land, und enthalten 6 Bergwerks— 
diſtrikte. Nr. diejer Landſchaft find 


bequeme Eirdhme, Ffhreiche Seen, u. 
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eine! vortheilhafte Selegenheit an dem 
Maͤlerſee, in dem man vermittelft defs 
felben nad) Stocholm fahren kann. &o 
liegen im füdl. Theile des Landes vicle 
Aecker u. Wiefen,undes kann daber an 


"die Einwohner dev Bergdiftrifte Ges 


traide und Vieh überlaffen. Dagegen 
pet der noͤrdliche Theil einen größern 

orrath an Waldungen und Berg— 
werten: vorgüglih find die Silber— 


Kupfer / Stahl, und Eifengruben vors 


WESTMÜNSTER, ſ. Yondon, 
wesron, in Stajfordihire, mit anfehns 


trefflih. Daher di.je Landſchaft mohls 
eingerichtete Silber; Kupfers Stahls 
und Mefinghammerwerfe hat, indem 
& vom ganzen Meiche den größten 

ergwerksdiſtrikt unter allen Provins 
vr enthält: auch iſt hier der ſtaͤrkſte 

iſenhandel, jo, daß allein durdy ‚die 
Städeg Wefterahs, Arboga und Kids 
ping jaͤhrlich ohngefähr 120,000 Schpf. 
ausgeführt werden. - 


G 


lichen Salinenwerfen, die vieles und 
gutes Salz liefern. 


WESrPHALEN, oder Weftphälifcher Kreis, 


it jeßt einer von den 9 Kreijen, worin 
nod) das deutſche Deich getheilt wird, 
und begreift Alles, mas von Nieder— 
ſachſen bis an die Niederlande und 
zwifchen der Weſer und dem Rheine 
liegt. Diefe Landichaft ſtoͤßt im Noxs 
den an die Nordſee und das Herzogs 
thum Bremen; im Weſten graͤnzt fie 
an die vereinigten Niederlande; im 
Süden theils an die Niederlande, 
theilsan das Churrheinifche ; im Diten 
aber an dem. niederfähfifchen Kreis. 
Man nennt fie auch den niederrheis 
nisch weftphälifchen Kreis. Dazu ges 
dren die Stifter Muͤnſter, Lüttis, 
Paderborn und Osnabruͤck; die Abs 
teyen Corvey, Stablo, Werben, Eis 
fen, Hervorden, St. Cornelienmäns 
er 26.5 die Herzogthuͤmer Weſtpha— 
en, Cleve, Juͤlich und Berg; die 
ürftenehümer Oftfriesland, Minden, 
Verden, und die fürftl. nafjauifchen 
Lande; die Graf⸗ und Kerrichaften 


Oldenburg, ee Mark, Nas 


vensberg, Sayn, Bentheim, Tecklen⸗ 
urg, Bronhorſt, Lingen, Aremberg, 
tepholt, Gevoltitein, Hova, Dans 
-derfcheid, Rietberg, Runfel, Schonens 
burg, Virneburg und Wird, und die 
Reichsſtaͤdte Coͤlln, Aachen und Dort⸗ 
mund. Dieſer Kreis ift einer der 
„ größten in Deurfchland, aber der Bos 
ben im Ganzen betrachtet, wenn er 
gleich verſchieden iſt, von der Beſchaf⸗ 


fenheit, daß ein großer Theil deſſel⸗ 
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ben aus fandigen und därren Heyde— 
ftrihen beſteht, weldye theils wenig 
angebauet, theils des Anbaues unfär 
big find, Indeſſen giebt es doch noch 
verfchiedene ſchoͤne fruchtbare , ſtark 
bevölferte und vortrefflich angebauete 
Gegenden, vorziäglich nach dem Rhei— 
ne zu, in Oſtfrießland ꝛc. Die vors 
nehniten Städte darin find, außer 
den vorbergenannten Reichsftädten: 
Luͤttich, Dinant, Muͤnſter, Osna— 
bruͤck, Paderborn Kleve, Weſel, Duͤſ⸗ 
ſeldarf, Solingen, Minden, Emden, 
Lippe oder Lippſtadt, Ham, Olden— 
burg ꝛc. In Anſehung der natuͤrli⸗ 
chen Beſchaffenheit iſt's eine der kaͤlte⸗ 
ſten Landſchaften in Deuſtſchand. 
Doch hat es, außer dem Getraide, an 
vielen Dingen einen Ueberfluß. Un— 
ter der daſigen guten Viehzucht iſt ins 
ſonderheit die ſchoͤne Schweinemaſt 
wegen der vielen Eicheln, die in den 
Wäldern wachſen, berühmt ; fo wie 
die weſtphaͤliſchen Schinken und ges 
räucherten Würjte in ganz Eurena 
befannt find. Vorzuͤglich liefert die 
Stadt Ham an der Lippe die beiten 
weftphälifhen Schinken, welche das 
ber von den Kolländern Hammen ges 
nannt werden, Nicht weniger find 
die weſtphaͤliſchen Pferde als wohlge⸗ 
ftaltete, aber weiche Pferde im Rufe. 
Segen ‚Rhein und das heſſiſche Ges 
birge zu, werden Eifen, Kupfer, Bley, 
und andere Metalle in Menge geyras 
ben, Ferner wird in Weſtphalen ſehr 


‚viel Flachs und Hanf gebauer, wozu 


man den Saamen mehrentheils aus 
Bremen, Hamburg und Lübeck bes 
fömmt, den diefe mit ihren eigenen 
Schiffen aus Riga, Königsberg und 
Kurland holen. Auch fehlt es in Weſt⸗ 
phalen nicht an ſchoͤnen Manufaktu— 
ten. B. wird in Altenau, einem 
zu Weftphalen gehörigen Städtchen 
der beſte eiferne Draht verfertigt, 
auch macht man aus dem eigen erzeugs 
ten Hanfe an verjhiedenen Orten, 
vornehmlich in Bielefeld, Wahrens 
dorf, Heerford, Osnabruͤck, Dets 
mold, Navensberg, Rinteln ıc. Garn 
und allerley Arten Leinwand, inaleis 
chen Zwillihe. Die Leinwand, mels 
he Bielefeld und Wahrendorf liefern, 
tömmt der bolländifhen am naͤchſten, 
und ift ſehr gut zum täglichen Gebraus 
he, doch vorzüglich die Wahrendors 
fer, welche ſich fehr fauber zu Hems 
den brauchen laͤßt, auch weißer und 
dichter fit, als die Bielefelder, weil 
diefe etwas gelblich fälle und Lofer iſt, 
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und daher nur bey denen beliebter ift, 
die gern —— Leinwand tras 
gen. Die weſtyhaͤliſchen Leinwand⸗ 
ſorten find folgende: a) die tecklenbur⸗ 
gifhen, die beſten darunter. Naͤchſt 
diefen kommen b) die osnabrüädifchen 
Leinwande, Hierauf folgen c) bie 
Mebenforten ‚als ungezeichnete oena⸗ 
brüder , ravensberger ; nebſt dieſen 
die Mittelkronleinwande, nod) andere 
Sorten dito, aber geringer, segeich, 
nete Heerſorder, Detmoldiſche, Rins 
telifche Leinwande , die graue heedene 
Leinewand, weite heedene, weiße 
$ breite ıc. 
liſche Bier ſehr gerühmt, Körtliche 
Biere find zu Paderborn , Minden, 
Soeſt; der Koith zu Münfter , die 


Buſe zu Osnabruͤck, und der Gruͤſing 


du Tecklenburg find ſonderlich bekannt. 
Alein die Handlung erſtreckt fih am 
meijten auf die Leinwand; vorzuͤglich 
geht der Abjag nad Holland und 
Hamburg, und von da kommen cinige 
Sorten bäufig nad England, Spar 
nien und Amerifa. Und außer der 
Leinwand und dem leinenen Garne, 
maden die ſchon genannten Schinken 
und geräucherten Würfte für die Hands 
lung einen den Weliphälingern cins 
träglichen Gegenftand aus. Das Elr 
lenmaaß ift in Wejtphalen fehr groß, 
und es wird die osnabrüder Elle der 
pasiſer gleichgehalten, fo, daß 4 osna⸗ 
brüder 7 amiterdamer Ellen machen. 
Desgleichen hat dafelbft die Laſt Korn 
15 Malter, 60 Scheffel, 240 Viers 
—* oder 1880 Kannen, ı Malter hat 
4 Scheffel, 16 Biertel, oder 192 Kan 
nen. 1 Sceffel hat 4 Vier oder 
148 Kannen. ı0o Laſt in Hamburg 
betragen ohngefähr 176 Malter in 
Clevo. Der eleviiche Fuß fol 131° fr. 
Linien lang feyn; fodann find 32 cles 
vilche Fuß gleich 33 Fuß in Hamburg. 
In Anjehung des Seldwerthes vechs 
net der ganze niederrhein » weftphälis 
ſche Kreis, infonderbeit die Stadt 
und das Herzogthum Kleve; ingleis 
hen Juͤlich, Berg nnd Mark, nad 
Reichsthaler zu 60 Stüver, 16 Hel⸗ 
ler, oder 8 Pfennig Eleviih Curant. 
i erzogthum, ift ein 
anjehnlihes Land des weitphälifchen 
Kreifes, und liege im Umfange das 
von ſuͤdlich. Es graͤnzt gesen Mies 
ternacht an die Shore wer Mäns 
fter. und Dsnabräf, wie auch bie 
Pr a Lippe; gegen Abend an 
die Grafſchaft Mark; gegen Mittag 
an die naſſauiſchen Länder ; gegen Mor⸗ 


Auch wird das weſtphaͤ— 


ruͤck, die Eifel, das 
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gen am die Grafſchaft Witgenſtein, 
Hasfeld, Waldek und Helfen. Dies 
ſes Yand IK arbraig und voller Wal⸗ 
dungen. Dan theilt es in das Sauers _ 
land und in die Grafſchaft Arensberg. 
Das Sauer: oder Surland hat nur 
Ebenen zmwifhen Bergm, und hat 
nicht hinreichend Setraidebau; dages 
gen iſt Die Viehzucht fhön, und in den 
Bergen,vortrefflice Baldungen, Bild 
und verfchiedene gute Bergwerfe. Am . 
fruchtbariten ift der nördliche Theil, 
weicher Helm beißt. Denn bier 
fowohl, als nad Weften zu, find vors 
treffliche Aderfelder, ſchoͤne Wiefen, 
ein eintraͤglicher Getraidebau, und 
gute Viehzucht, aud 2 Salzquellen. 
Die vornchmiten Flüffe des Herz 
thums Weitphalen find die Ruhr, wela 
he dafelbft am re nahe bey _ 
Waldeck entipringt, die Demel, wels 
he am Fuße des Schloßberges ans 
fängt, und die Lenne, welche ſuͤdlich 
auf dem Aßenberge ihre ig Vor 
bat. Rindviehs Pferder und aafı 
zucht find ſchoͤn, und können noch fehr 
verheffert werden. Holz wird in gros » 
ber Menge in die benachbarten Länder 
zu deren Fabriken, Hammer » und 
Schmelzwerken, mit ziemlichen Preis 
fen abgefegt. Auch find in dem Der 
nannten Sauerlande Eifens und Salı 
medgruben, vorzäglid iſt zu Arensı 
berg ein Eiſen-und zu Brilon ein 
Galmeywerk nebft mehrern Eifengrus 
ben in gutem Zuſtande. Und bey 
Stadrberg an der Dimel ijt ein Kus 
pferwert in Schiefer, der im Centner 
20, 30, bis 40 Pfund Kupfer enthält. 
Auch finden fich in diefer Gegend Bley⸗ 
erje, Kupfers und Schwefelkiefe, zu 
deren Benugung jeit mehreren Jahe 
ren eine Mitriolfiederep iſt angelegt 
worden. Desgleichen iſt das Eiper 
Blevs und Silberwert wieder aufges 
nommen worden, Uebrigens find die 
zur Ausfuhre gehörigen Artikel bier: 
Holz, Flachs, Garn, Eiſen, Bley, Kus 
— nebft einigen andern Landespro⸗ 
ukten. 


WESTPREUSSEN, f. Preußen. 
WESTRICH, oder WESTERREICH, 


ein 

ewiffer Strich Landes, —* in 
utſchland, welcher gegen Oſten an 
die Pfalz graͤnzt, gegen Morden an 
Limburg, gegen Welten an Lurenburg, 
gegen Mittag an Lorhringen. Dars 
unter gehört das Wasgow, der Hundes 
erzogthum 
Zweybruͤck, die Fürftenehümer Sims 
mern, Birkenfeld und Salm, bie 


4 


⸗ 
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Grafihaften Veldenz, Spanheim, 
Laͤtzelſtein, Leiningen, Saarbruͤck, Naſ⸗ 
fau und Bitſch. Es iſt ein fruchtba—⸗ 
res Land, bat gute Viehzucht und 
vice Seen , und ift ein Stüd von 
dem alten Königreich Auftralien. 
WETTER, oder WETER, und VETER, 
WETTERSEE, WETERSEE UNd VETER- 
see, ein großer See in Schweden, 
welcher zwilchen den Provinzen Weſt⸗ 
gothland und Smoland liegt, und rine 
von der andern unterfcheidet. Er ift 
1475 ſchwed. oder 21 deutihe Meilen 
fang, und da, wo er am breitciten, 
5 ſchwed. Meilen, und 5077 Ruthen, 
oder 5 deutſche Meilen briit. Es flies 
n in denfelben gegen 40 ZBaffer bins 
ein, da hingegen nur die einzige Mo- 
tala aus demjelben heraus, und bey 
Gothenburg in die Oſtſee läuft. Er 
liegt 60 bis 70 Ellen höher , als die 
Dfifee, und ift an manchen Orten 300 
Klafter tief, da ſich doch in der Ditfee 
die größte Tiefe nicht leicht über 50 
Klafter erſtreckt. Er F ein ſolches 
klares und helles Waſſer, daß, ob⸗ 
wohl ſolches gruͤnlich ausſieht, man 
doch einem Dreier auf dem Bodın 
fehen kann ıc. An dem Strande difs 
elben findet man Achate, Karneole, 
robierfteine, Adlerjteine und Klap⸗ 
perjteine. Die Städte Joͤnkoͤping, 
Gio und Wadftena find unter den dars 
an gelegenen Drten die vornehmtien. 
WETTERAU; Oder aud) wertergav, und 
WETTERAUWE, genannt vom. Fluſſe 
Wetter , ift ein anjehnlidher Strich 
im oberrheinifhen Kreiſe, gwifchen 
Heſſen, dem Niederrhein, Sranten 
und Weſtphalen gelegen , indem er 
ſich von Mittag gegen Mitternacht, 
von Franken ımd von der Quelle des 
Fluſſes Kinzing an, bis an das Hers 
ogtyum Bergen erjiredt, und bie 
— am Rheine gegen Abend; 
Heſſen aber gegen Morgen hat. Hier 
entſpringt der Fluß Wetter, von dem 
der ganze Diſtrikt benannt wird. Seine 
Groͤße wird ohngefaͤhr 12 deutſ. Mei⸗ 
len im D ausmachen. Durch den 
Lahn, oder Lohn; Fluß, der von Mors 
en gegen Abend mitten bindurd 
ießt, und fih dann in den Rhein 
ergießt, wird eine Scheidung der füds 
lien Wetterau von der nördlichen 
emacht. Die füdliche, oder die eigents 
iche Wetterau , gebött zu dem obers 
rbeinifchen Kreife, und begreift: die 
Grafſchaften Naffau, Diez, Spftein, 
Ufingen, Weilburg, Schaumburg 
oder Holzapfel, Solms, Hanau, Iſen⸗ 


= 
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burg, Nieder s Ragenellenbogen und 
Runkel; desgleidyen die Hertſchaften 
Goͤdern, Wisbaden, Königitein, Eps 
fein zc. und endlich die freyen Reichs⸗ 
ftädte Frankfure, Wetzlar, Friedberg 
und Selnhaufen. Die nördliche Wers . 
terau, ſonſt auch Weſterwald genannt, 
liege im weſtphaͤliſchen Kreiſe, und 
nößt gegen Abend an ven Rhein, ges 
gen Mitternacht an Bergen und Weſt⸗ 
phalen, gegen Morgen an Dberbeff:n, 
und gegen Mittag an die ſuͤdliche oder 
eigentlihe Wetterau. Sie umfaßt 


alſſo einen großen Theil. des —— 
a 


thums Naſſau, als Naffaujiegen, d 
faudillenbdurg und Hadamar; ferner 
die Srafihaften Wied, Niedereiſen⸗ 
burg, Sayn, Beilftein, Wejerburg, 
Walde ıc. In der Wetterau giebt 
es verſchiedene fiſchreiche Fluͤſſe, als: 
der Mayn, der fie nur von der einen 
Seite berührt; ferner die Lahn oder 
Lohn, die Nied oder Nidda, die Kinz, 
die Wetter ıc. Die Luft E gejund, 
und das Erdreich mehrentheils ſchwar 
und fett. Sic hat verfhicdene Huͤg 
und Wälder ; aber man findet auch 
(che fruchtbare Ebenen und Thäler. 
erkwuͤrdig find dajelbit die gelben 
Nüben, am beften aber die Hanauer, 
welche nad) Frankfurt , und von da 
weiter, als: nad) Mainz, Wißbaden, 
Hoͤchſt, Friedberg, Darmſtadt, und 
vielen andern Orten verfahren werr 
den. Auch giebt es hier einen beträchts 
lihen Tabafsbau. Und der Tabak 
wird vornehmlich in die Fabriken zu 
Hanan, Frankfurt, Selnhaufen, Of⸗ 


fenbach und Schlichtern verſendet. 


Hin und wieder find ſchoͤne Weinber⸗ 
e, und die berühmteiten in derr&rafs 
haft Hanau, bey Bergen und im 
Freygerichte bey Herftein; auch ift der 
Wein, welher um Frankfurt, zu 
Selnhaufen und Büdingen , im Eps 
fteinerländchen,, bey Fricdberg, Weps 
lar und vielen andern Orten gebauet 

wird, nicht gu veradhten. Das Amt 

Bieberau, fo wie Braubach und Wei: 
delbach haben Silberbergmwerte und 

insgeſammt, nebit Dillenburg und 

Dberhofen Kupferbergwerte. Eiſen⸗ 
fteine werden bey Altkagenellenbogen, 
Hetzersrod, Hirzenhbayn und Weil— 
münfter gebrochen. Bley findet man 
zu Oberhofen. Schiefcrfteine find bey 
dem Dorfe Sin im Amte Herborn. 
Gute Siegelerde wird ben der Stadt 
Laubad) gegraben. Und in der Jos⸗ 
bad), in der obern Grafihaft Hanau, 
werden Perlenmuſcheln mit den ſchoͤn⸗ 
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ften Zahlperlen gefunden. Auch trifft 
man in der Wetterau Manufakturen 
an: Papiermübhlen find zu Bomes, 
Büdingen, Gepern, Gelnhauſen, 
Gettenbach ıc. Porzellanfabriten jind 
zu Hanau und Frankfurt; Glashütten 
u Breitenborn und Ebersbach an der 


traßen: Kupferbämmer zu Haufen, 
wexrorn, eine Grafſchaft und Hans 


im Gebiete der Neichsftadt Frankfurt; 


Eiſenſchmelzhuͤtten zu Alttagenellen« 


bogen und Hirzenhayn. Auch wird 
u Freudenberg im Naſſau-Slegen— 
fen eine Menge Eijen und Strahl 
geſchmiedet und hernach in Deutſch⸗ 
land verfahren. Im Amte Schwar’ 
zenfels, in der obern Grafſchaft Ha— 
nau, ijt eine Farbenmühle, worin 
der Kobald zur fchönjten Farbe bereis 
tet wird. Außerdem giebt es vortrejf! 
liche Salzfoden in der Metterau, uns 
ter denen die zu Nauheim bey Fried⸗ 
berg im Dananijchen die ergichtaite 
und einträglichtte iſt; imglefchen die 
zu Soden, zwey Stunden von Sranks 
furt, Andere jind zu Nidda, Wißels— 
beim und Orb. Und den flärkiten 
Handel treiben in der Wetterau die 
Städte: Frankfurt am Mayn, Has 
nau, Limburg an der Lahn, Lauter— 
bad), das einem ftarfen Handel mit 
un Sarn und feiner Leinwand 
treibt. 
werrın, eine Mediat s und DBergitadt, 
an der Saale, im Unterthetle des 
Saaltreijes vom Herzogthume Mags 
deburg,, hat 112 Käufer und 2243 
Einwohner, mit einem obichon alten 
aber doch ziemlich ergichigen Steint 
fupferbergwerfe. Dieß ſteht unter 
der ſocciellen Aufſicht der Föniglichen 
Kammer: Salz: und Bergwerksdepus 
tation zu Halle, und hat auf 282 Berg⸗ 
leute außer den Oberbeamten und ans 
dern Arbeitern. Zum Reßort deffels 
ben gehören auch die Steinkohlenwerke 
= vöbejün und Doͤlau. Dieſe drcy 
zerke, welche oft mehr ale 489 Mens 
ſchen beichäftigen, werden auf fönigl. 
Rechnung betrieben; der größte Theil 
der Steinkohlen aber wird in den 
Balzjiedereven zu Halle verbraucht. 
werzuar, eine alte freye Reichsſtadt 
m der Werterau, am Einfluſſe der 
Wer und Dil in der Lahn, liegt in 
einer gefunden Gegend, an der Seite 
eincs Berges. 
Bucher Thore mird aus dem Loͤhnberge 
con Ichöner Marmor gebrodyen , der 
mit blauen, gelben, rothen und andern 
Adern aufs reinlichſte durchwachſen ift, 
und zum Gewerbe viele Veranlaſſung 


‘den. 
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giebt. Die Stade ſelbſt hat äußerlich 
und innerlich ein befonderes Anjes 
ben ; Hauſer zähle man etwan 700 
und Einwohner mögen 6000 ſeyn. 
Allein weil bier im Jahre 1693 das 
Reichekammrrgericht berverlege ward, 


0 har die Stadt meijientheils feine » 


abrung daher. 


delsitade in Leinfier in Sreland. Die 
Stadt liegt’ nicht weit vom Einfluife 
eines Strohms in einen Meerbuſen, 
bat einen Hafen, treißr ‘Produftenz 
handel und Kuͤſtenſchifffahrt. 


wevoa, oder werına, (welches f.) eine 


Stadt in Churſachſen und deffen neus 
ſtaͤdtiſchem Kreife, mit 2200 Einw. 
liegt zwiſchen Gera und Graͤtz, 5 Meis 
len vom erftern Drte. Die Hauptnah— 
rung koͤmmt bier aus der Zeuameber 
rey. Und die vor BON En 
derjelben find: Kamsiot, Kalmant, 
Duinette, Damaft, Strud, Taburett, 
Earole', Eaffa, Konzent, Amiens, 
Etamin, Polemie, Serge, Baracan 
ıc. Daſelbſt ift cine Schönfärberen, 
und feit einigen Jahren eine Socie— 
taͤtshandlung, welche ein ſehr ſchoͤnes 
und großes Fabrikgebaͤude, und dieſes 
mit Farbe, Mandel und allen Noth— 
wendigkeiten verſehen hat; das. Com— 
toir aber iſt nach Leipzig verlegt wors 
In der Näbe it auch eine Pas 
piermühle und ein Eiſenhammer. 


wevoen, eine Stadt in der Oberpfalz, 


im Fuͤrſtenthume Sulzbach, mit erwa 
3000 Einwohnern, bat guten Flachs— 
bau, audy Leinen: Baummwollens und 
Wollenzeugmanafakturen. Dice lies 
fern Baͤrchent, Beuteltuch, Chelaffes, 
Baumwollengarn, Glanzleinwand, 
wollenen Kammlott, Krepon, Raſch, 
Serſche, Son, Zwien ıc. 


WEYDENnAUM, ein Ort in der gefürftes 


en Grafichaft Henneberg gelegen, hat 
Stadt; und Zainhammer, Seife 
kothen, Schmelghütten und viele ans 


' dere Muͤhlen. 
wever, ein Markeflefen, mit einem 


Schloſſe im Traunfreife, im Lande ob 
der Ens, an der Traun gelegen, mit 
140 Haͤuſern, iſt bekannt wegen der 
vielen hier befindlichen Arbeiter in 
Stahl sınd Eiſen. Ä 


wevre, eine Stadt im Königreiche Dis 
&leich vor dem wild⸗ 


nemark, am Wenlefiotd, treibt Lachss 
fang und Hopfenbau. 


WEYMAR, oder WEIMAR, die Hauptſtadt 


des Herzogthums Sachfens Weymar, 
mit 8500 Einwohnern, deren Mabs 
sang größtentheils durch dem fürftl. 


’ 


v 


* 
sy 
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WEITEHAVEN, eine Stadt in der Grafz ' 


WEV 


Hofſtaat unterhalten wird. Strümpfe 
von wollenem Garn, von Scidchafens 
haar, dergl. Handſchuh, Beinkleider 
2ıc.5 verſchiedene Kunſtprodukte, als 
weißgares Leder, ꝛc.ſind die hieſigen 
— — 

ach der Hauptſtadt ſind die anſehn⸗ 


lichſten Orte im Furſtentbum:; Jena, 


und Apolda. Die fämmtlidin Lan—⸗ 


de des Hauſes Sachſen Weymar (das 


Fuͤrſtenthum Eifehach und den Anıbeil 
am Hennebergiſchen dazu gerechnet) 


enihalten gegen 35 DJ) Meilen und. 


106,400 ®relen. 
evrert, eine königl. freye Bergſtadt 


im ellbogner Kreis in Böhmen, 3 Weis? 


Ion von Kaaden gelegen. Hier find 
zwey Papiermahlen, eine Oelmuͤhle, 
drey Rohrſchmieden, vier Schleif 
werke Vuͤchſenmacher u. andere Gewehr—⸗ 
— — und ſchoͤne Stahlarbeiter; 


die Einwohner kleppeln auch viele’ 


Spitzen. Der Bergbau ift zwar nicht 


mehr fo ergiebig, als im 16. Jahrhun⸗ 


derte; aber auf Silber und Kobalt 


wird er doch. noch mit vieler Hoffnling ' 


fortgefegt. Und eine Stunde entſernt 
iſt auch cin Blechhammer. 
niravy, cin guter Marktflecken in York 


Shire, in England, bey der Muͤn⸗ 


dung des Fluſſes Eſk, an der See, 
hat einen vortrefflichen Hafen, in dem 
viele Schiffe erbauet werden. Hier 
— mte Spaw⸗Waſſer u, Alauns 
werke. 


ſchaft Cumberland in England, am 
Meere, mit einem Hafen, aus dem 
viele Steinkohlen gefuͤhrt werden. Es 
wird auch bier viel mit Salz gehan—⸗ 
delt. Dieſer Ort ift ſeit 120 Jahren 
ans einem Bauerhoͤfe zu einer Dans 
belsſtadt erwachſen, die jet 12,000 
Einwohner, And wenigſtens 198 Schifs 


fe hat, die intondecheit zum Koblenz, 


handel gebraucht werden. 


wjıesmicı, cine rußiſche Stadt in der 


Statthalterſchaſt Wladimir, an. der 


. Kljädma, hat eine Lemewandfabrik, 


und treibt Handel. 


wısora, oder Viborg, eine uralte gros 


Be Stade im Stifte diefes Namens, 
und die Haupiſtadt in Nord Zıtland. 
Ihr Umfang berragt beynahe eine bals 
be Meile: es find darin 3 Marktpläzs 
je, 6 Thore und 23 große und kleine 
Straßen. Naͤtuͤrlich it diefe Stadt 
zur Schifffahrt und zum Seehandel 
nicht am beſten gelegen, indem ihr 
Ladeplatz und naͤchſter Seehafen Hiers 


: be, wovon die Schiffe durch den Strom 


Lymfurth in die Oft: und 


WwıB 637 
ordfee ges 
ben, gegen eine Meile von der Stade 
entferne iſt; und was fie aber die 
Meitfee von Kolland holen, Über Mins 
fiöping, 8 Meilen weit auf der Achie 
berzugebradyte werden muß. Allein 
man findet dennoch daſelbſt faft alle 
MWanren, befonders Tücher , fei vene 
und wWollene Zeuge ıc. find im beßern 
Kaufe zu haben, als in andern Eiees 
ftädeen. Bekannt iſt fowohl ins als 
ausländifch bey den  Kaufienten die 
Ditermeffe, gewoͤhnlich Wiporgs⸗ 
Snapsting genannt; dieſe trägt derin 


allerdings zur Nahrung und Hands 


lung der Stadt fchr Vieles bey. Auch 
wird bier wihrarlich das Laudgeridye 
über Mord, Juͤtland gehalten. 


WIBURG, oder Niborg, die Hauptſtadt 


der glelchnamigen Starthalterichaft 
Rußlands, 140 Werite von St. Ter 
tersburg, liegt ungefahr unter dem 
6ı? 15 noͤrdl. Br. an der äußerſten 
Spitze des finnifchen Meerbuſens, an 
einer Landzunge, wo ein Landſee, 
Somenowert genannt, fich durd) einen 
Sund mit gedachtem Meerbuſen vers 
einigt. Vom Strande des Mexrs iſt 
fie 15 Werſte entfernt, hat einen gü— 
ten giemlicd, geräumigen Hafen, ber 
ıö big 13 Fuß tiefes Fahrwaſſer css 
bält; doch pflegen in denſelben nur 
kleinere Schyiffe einzulaufen, die grds 
fern aber bleiben ra Werfte von der 
Stadt, in einem fchönen, wohl vers 
wahrten und geräumigen Sunde, wa 
die Kaufleute ihre Niederlagen haben. 
Die Stade war ehemals die 2 here 
ftade von Carelien. Sie treibt einem 
anjehnlihen Handel mit verfchiedenen 
Sorten Bretera, Theer, Talg, Thran, 
Eiſen, Seife, Talglihtern, Leinwand, 
Segeltuch ꝛc. Die Ausfuhre aefchiebe 
aber mehrentheils mit fremden Schif— 
fin, deren jährlidh go bis 100 bers 
fonımen. , Die wiburgiſche Statthal⸗ 


terſchaft, auch Ruſſiſch⸗ Finnland ger 


nannt, ſteht unser einem Generalgou— 
perneur, und iſt 1784 erdoffnet worden. 
Ihre Länge erſterckt ſich auf 600, die 
Breite auf 320 Werte. Sie gränzt 
nördlih an Schwedens Finnland und 
Lappland; auf der Oſtſeite an die olo⸗ 
nezeifche Statthalterſchaft, und ar 
den Ladogaſee; &. ans St. Peterss 
burgiiche Gouvernement und den fins 
niſchen Meerbuſen; auf der Weſtſeite 
wieder an Schweden. Der Boden 
iſt moraſtig, ſteinig, und die Yandiwaft 
voler Seen, daher der Eetraidebau 
muͤhſam und von geringem Ertrage 


* 
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iſt. Die Hauptprodukte ſind Fichten⸗ 
und Tannenholz, davon die Einwohs 
her Harz, Theer und Breter verfertis 
gen, womit ein ftarfer Mandel gerries 
ben wird. Grauer Marmor bricht bey 
Sserdobol und Rußkolßk. Die Statts 


halterfchaft enthält die Kreisftädte: ., 


Wiburg, Friedrihshamm, Wilmanss 
firand, Nyſchlott, Serdobol und 
Keksholm, wie auch eine Volkszahl 
von 186,500 Seelen. Zu den obigen 
tommen auch nod die im finnifden 
Meerbufen liegenden rufiihen Ins 
fein. Manufakturen bat die Lands 
ſchaft durchaus feine, außer 2 Glass 
bütten und einem Kupferhammer, 
nebft 32 Saͤgemuͤhlen, die viele Bret⸗ 
ter ſchneiden. 

wınpın, oder Bodon und Wallachiſch 
Dy, eine große befeitigte Stadt an 
der Donau, in dem Paſchalik von 
Widdin in dem weſtlichen Theile von 
Bulgar-Ely, ift der Sig eines Paſcha 
und greichiihen Metropoliten. Hier 
iſt eine große Infel in der Donau und 
beym Dorfe Dragoman Kidj werden 
Eilenwerte und warme Bäder gefuns 


en. 
wıen, eine Grafihaft unter den weſt— 
phälifchen Kreisländern, auf der Weſt⸗ 
jeite von Iſenburg im Churrheiniſchen 
gelegen , ift unter zwey Grafen ges 
tbeilt: nämlich dem fen von Wicds 
Runkel und dem Grafen von News 
wied, welcher die untere Grafichaft, 
oder Wied Reuwied, ſo wie jener die 
obere Grafſchaft hat, zugehörig, Die 
Ländercyen find größtentbeils fdön, 
haben vortrefflichen Aderbau, Biehr 
ucht, und erzeugen viel,und guten 
ein. Bekannt ift der Bleichert, 
welches eine vorzägliche Art rother 
Bein it. So 7 bey Weyer im Runs 
telihen ein fhönes Kupferbergwert, 
und in den Kirchfpielen Raubach, Has 


neſeld, Srenzhaujen und Alsbach hat . 


gute Eifengruben; desgliichen werden 
einige Silbergruben im Umtriebe ges 
— Auch ſind Marmor, Schie⸗ 
er und Kalk häufig daſelbſt, wovon 
viel Abſatz gemacht wird, wegen der 
Guͤte. 3. B. ift bey den Dörfern 
Schupbach und Eſchenau ein jhwars 
zer Marmor mir weißen Adern durchs 
zogen, wovon man Säulen zu 18 bie 
ao Schuhen Pay Erhr geſchaͤtzt 
iſt der Schiefer von dem Dorfe ni 
ſenbach, der weit veriender wird. Als 
ein Wie Neuwied, am Rheine, hat 
infonderheir guten Weinbau, Kupfers 
und Eijenbergwerke, guten Ackerbau 


WIEGANSTHAL, ein 


: WIE 


und vieles Oft. Bekannt iſt vornehm⸗ 
lich daſelbſt die Herenbuters Kolonie, 
unter denen die geſchickteſten Manus 
fatturiften angetroffen werden, deven 
Tifchlerarbeiten bis nad Petersburg 
geben; desgleichen giebt es verfchicdes 
dene gute Seiden Baummwollens und 
Wollenmanufakturen aller Art, Huts 
mader Strumvfwirter, Galanteries 
arbeiter 0. Daher es natürlich iſt, 
daß der — ſtark geht, am m: iften 
auf dem — Außerdem hat hier 
das Dorf Heddersdorf ein Eiſenwerk, 
einen Eiſenhammer, eine Eiſenſchmie⸗ 
de, eine Faͤrberey, Gerberey, Bleiche, 
Korn; und Oehimuͤhle; und im Dors 
fe Bieber find viele Müblenwerte, 
Kupfers Stabls und Bledhammer, 
eine Walt; und Farbemühle. In gros 
‚Ber Menge wird auch das jteinerne u. 
irdene Geſchirr, Tabadspfeifen zc. aus 
dem Flecken Grenz und dem Dorfe 
Hilgerer auswärts verfahren. 


WIELITSCHA, Oder wısLiczua, eine 


ditreihifche Stadt im Königreiche Gal⸗ 
lizien, ift der Sig eines Berggerichts 
uud Galjoperamis, bat ein Schloß, 
eine NMormalfchule und unerſchoͤpf⸗ 
lidye Steinfaljbergwerke, welche 1115 
Stube breit, 6691 Schuhe lang und 
743 Schube tief find, und soo Ärbei⸗ 
ter beichäftigen. Sie find ſehr ergie: 
big, und gehören unter die Seltenyeis 
ten, Man läßt keinen Fremden une 
befondere Erlaubniß in die Höhle fteis 
gen, und die Arbeiter, weldye das Salz 
an einer Roßwinde herauf fchaffen, 
werden alle 12 Stunden abgelöft und 
ann —* ——— De reine 
trag dieſe rgſalzes fo rli 
2 Millionen Kaifergulden — — 
arktflecken, am 
Bach Lauſitz, der auf der Tafeifichte 
entſpringt, und nicht weit von hier 
ſich in die Schwarzbach ergießt, alſo 
in der Oberlauſitz im Queisdiftrikte 
gelegen. Hier, zu — ‚Bols 
tersdorf, Gebhardsdorf und Schwers 
ta, wurde fonit ſehr viel Schmelz zu 
fogenannte Sranaten (die man aber 
nicht mit den eigentlichen verwech— 
feln_ darf) gefchnitten. Vor etwa 
72 Jahren fing man diefe Arbeit an, 
und zwar mit fo vielem Beyfalle, 
daß ſich bald damit ein ſtarker Handel 
nah Polen, Rußland, Holland ıc. 
eröffnete. Seisit Kinder von 5 Jah⸗ 
ven wurden bey diefer Manufaktur, 
nämlich zum Anreihen der Sranaten, 
beichäftige. Das zu denfelben nöchige 
Glas zog man aus Venedig oder Boͤh⸗ 


WIE 


men, und es wurde dann auf runden 
bleyernen Stheiben gefhliffen und pos 
lirt. Man fertigte mehrere Sorten 
diefer Waare; nämlih Butternuͤſſel, 
als die ſchlechteſten; Schmelz, als die 
beffern, und Rubinen, als die vorzügs 
lichſten. Dann unterfhied man de 
wieder nad) der Mehrheit der Eden. 
Im Anfange bezahlte man ein Duys 
nd Schnärhen mit a Rthlr., und 
egt erhält man dafür etwa 2 Grofchen, 
Diefe außerordentliche Preiserniedris 
gung -rührte, außer dem ftarten Abs 
4 und andern Umftänden, vorzügs 
id) daber, * man das Schleifen 
duch Waſſermuͤhlen betrieb. Die ers 
ſte derjelben entfland 1770, und mehr 
rere folgten bald darauf. Die Maas 
ven, welche folhe Mühlen liefern, fols 
len ſchlechter feyn, und man nennt jie 
Müblengut. Sonft fandegdavon Taus 
ende ihren Unterhalt; jet hingegen 
r; es nur noch ein Artikel weniger 
aufleute: fo wie es nur noch hier 2 
Schleifmuͤhlen giebt, und fi das Ge⸗ 
Werbe in das benachbarte Böhmen und 
Schleſien ausgebreitet hat. 
WIEGSTARDTL, Oder wakow, eine Fleis 
ne Öftreichifhe Stade im ſchleſiſchen 
| —— Troppau, hat ſehr gute* 
en⸗ und Leinwandmanufakturen, 
und liefert viele Tücher, Raſche ıc. 
wıereroLe, in Öberfchlefien, mit einem 
Eiſenhammer und Hobenofen. 
wıen, eine große, ber —— und praͤchtig 
gebaute Stade in Niederöſtreich und 
im Viertel Unterwienerwald, an eis 
nem Arm von der Donau, und an 
dem kleinen Fluffe Wien, unter dem 
37° 45’ der Länge, und dem % 20’ 
der nördlichen Breite gelegen. Sie ift 
die Hauptſtadt von Deftreich, die Res 
fidenz des Kaifers, jo wie auch der 
Sitz der hoͤchſten Landeskollegien ıc. 
und enthält prachtvolle Gebäude, Ans 
Iten für Kunft und Selehriamkeit, 
‚ Induftrieanlagen und viele Sehens 
wuͤrdigkeiten aller Art. Die Volks; 
menge wird auf 265 bis 280,000 
Seelen geihäßt. Ihre Lage ift eine 
der fruchtbarſten, und angenehmften. 
Denn gegen Morgen ift das Land fo 
wie gegen Mittag platt und eben; 
aber gegen Abend und Mitternacht 
bat es ein mit Holz und Weinbau ſchoͤ⸗ 
nes frudhtbares Gebirge; und au 
der Donauſtrohm, der ſich bier in 
verjchiedene Arme theilt, träge nicht 
wenig zur Annehmlichkeit der Lage 
bey. Dieht man auf die Größe; fo tft 
Bien, an und für ſich namlich einges 


\ 
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fchloffen in Feſtungswerken, nicht die 
größte Stade, und läßt fid) außerhalb 
der Feſtung in einer ſtarken Stunde, 
oder in 5 Viertelftunden bequem ums 
geben. Allein nimmt man die Vors 

ädte, welche 600 Schritte von den 

efeſtigungswerken entfernt liegen, 
und 29 find, hinzu; fo ift der Umfang 
in 4 Stunden faum im Pferdefchritte 
zu umteiten. Die eigentliche Stadt 
iſt gut befeflige, und um die Vorftäds 
te ein Wal aufgeführt: der ganze Um⸗ 
ang beträgt 16,560 Schritte, und der 
lächeninhalt 3,825,964 DI Klafter. 
wiſchen der Stadt und den Vorftäds 
ten ift der Glacis, ein freyer, alleens 
weis mit Bäumen befeßter Ort, wo 
nicht angebauct werden darf, und ges 
gen 67,000 TI Klafter Flächeninhale 
gerechnet wird. In der Stadt und 
den Vorftädten find über 250 größe u. 
Meine Gaſſen, und in der Stadt bes 
ſonders 25 Plaͤtze ſehenswerth, als: 
der hohe Markt, der Graben, der neue 
Markt, der Hof, die Freyung, und 
mehrere Beinere außer u ‚Zahl. 
Dian rechnet die Zahl der Käufer ſo⸗ 
wohl in der Stadt als in den Vorfläds 
ten auf 6000, und in der Stadt find 
die melften 6 bis 7 Stockwerk hoch. 
Verconjumirt wird jährlid in Wien 
im Durdfänitte; 150,000 Metzen 
an Weizen, 136,000 Megen Gerite, 
gegen 700,000 Meben Hafer, übers 
dieß an weißem Diehl 375,000 Eents 
ner, an ſchwarzem Wiehl 290,000 
Centner, 44,000 Stüde Rindvieh, 
über 65,000 Otuͤck Kaͤlber; an Schas 
fen, Lämmern, Schweinen und Fers 
feln 310,000 Stuͤck; an Wein 450,000 
Eimer öftreihifchen, und 10,000 Eis 
mer ungarifchen und andern ausländis 
fhen; am Bier über 390,000 Eimer; 
Brennholz verbraudt man gegen 
300,000 Klafter, Die Gewerbe uns 
terfcheidet man bier, wie überalt im 
— in Dolizeys; und Kom⸗ 
merzialhandwerker und Gewerbe. Yes 
ne umfaflen Alles, was zur Nahrung, 
Bekleidung, Wohnung und zum Benz 
gnügen des Menſchen gehört, und find 
in Innungen eingetbeilt: gleichwie 
die rohen Materialien meiltentheils 
einheimiſch find, oder doch in irgend 
einer Provinz des Reiches erzeugt 
werden; und nur wenige Stoffe 
nimmt man vom Auslande. Dages 
gen rechnet man, vermöge einer Vers 
ordnung von 1767 zu dem Kommers 
— alle Handwerke, welche 
n Leinen, Wolle, Seide und Baum, 
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ſchierſtecher, 
Toͤpfer, Wachszieher und dergleichen. 


— 
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wolle ardeiten, die Metall; Glass und. 
Steinarbeiter, Papiermacher, Buͤr— 
ſtenbinder, Drechsler, Galanterie— 
waarenverfertiger, Kammmacher, Lats 
kirer, Leimſieder, Lederarbeiter, Petr 
Seiler, Seifenſieder, 


Und freye Gewerbe verdienen genannt 
u werden: die der Federſchmuͤcker, 


lockengießer, Leinwanddruckers Leins 
weber, Plaitner, Seifenjieder, Strik⸗ 
fer, Sarnipinner, und weldhe Spitzen 


kloͤppeln. Am Sahre 1734 belief fid) 


der ganze hieſige Gewerbſtand auf‘ 


12,6000 Slicder, an Bankoͤren, Kauf⸗ 
leuten, Krämern, Kuͤnſtlern, Fabri— 
kanten, Profeſſioniſten und Handwer— 
kern, die mit ihren Familien und 
Gebuͤlfen gegen 63.000 Köpfe ausma⸗ 
chten. Unter dieſen waren⸗15 Buch⸗ 
drucker, 20 Buchhändler, 30 Groß—⸗ 
haͤndler, 338 Handelsleute mit Sei— 
dens Wollen- Baumwollen- Leinen— 
Galanterie⸗ 
2472 Schneider, 2950 Schuamacer, 
5 Uhrmacer ic. Die Stadt bat auch 
egen > Juden, welche unter befons 
erm kaiſerl. Schuß ſtehen. Einige 
darunter, z. DB. ein Arnfteiner, Hör 
nig ıc. haben angefchene Wechſelkom— 
tore, und vollziehen große und anfehns 
liche Gefchäfte im Geldumfage. In 
den hiefigen Jahrmaͤrtten dürfen dic 
Juden Überhaupt, offene Läden halten, 
und mit Waarın battııren; aber es iſt 
ibnen nicht erlaubt Häufer und Brunds 


tuͤcke zu fanfen, noch zuͤnftige Handwer⸗ 


e zu treiben. Die Golanteriearbeiter 
zu Wien verfeheh einen großen Theil 
von Europa mir ihren Artikeln. le: 
berhaupe find in und um Wien jehr 
viele Seidenbandmacher. Unter den 
biefigen ®oldarbeitern find ſebr ge— 
ſchickte Leute; ein von Mad und 
Wieſinger find zugleich Hofjuwelirer. 
Desgleichen ſind die in Wien verfer— 
tigten Huͤte beliebt, und werden nach 
Italien und anderwärts bin verfah— 
ten. Auch find die Wiener Stirkereyen 
und brodirte Wagren mMbnlich bes 
fannt, und finden ſelbſt ım Auslande 
einen anſehnlichen Vertrieb, Die hie— 

gen Stahlarbeiten übertreffen an 

olitur und Sauberkeit ſelbſt die Eng— 
ifhen. Schon unter der vorigen Res 
ierung bat ſich bier jowohl ın der 
stadt, als im ganzen Lande das Far 
brikfach ſehr erweirert und vergroͤßert. 
Man bat auf gewiie Gegenſtände 
Prämien geſetzt, Vorſchuͤſſe bewilligt, 
und durch Berbote ausländiicher Eins 


re Preife. 
nahmen bey gemwiffen Artikeln und in 


baiſche und 


und Spegerepwaaten, 


WIE 


fuhre die einbeimiihen Fabrifanten 
und ihre Erzeugniffe beadnitigt. Da 
alfo die inländischen Fabrikanten auf 
den fihern Vertrieb: ihres Erzeugnis 
fes ſich im Lande verlaffen koͤnnen, 
und der Abnehmer nicht die Wahl Harz 
fo bekommt man im Yandenur meh— 
rentheils ſchlechte Waare, um theus 
Doch giebt cd auch Auss 


einigen Fahrern. An Wien find die 
anjehnlidyjien Seidenbandmanufaktu⸗ 
ven: die Luzische, Dörflingiiche,, Zus 
ontifche. Zur Verferti— 
gung -des Bandartikels giebt es ſchoͤne 
Majchinen, mit denen man zu einer 
und derfelben Zeit theils mehr Stuͤcke, 


theils diefe von den vielfältigfien Fars 


ben proöueiren kann. Unter den meh— 
rern Baumwollenzeugmanufakturen it 
die Etanſyeriſche, und die Genpldis 


ſche ac. jehr im Rufe; gleihwie Wien 


Bold s und Silberfpißen / und Tref 
fenfabrifen, Galanteriewaaren s Mies 
tallknoͤpfe Kompofitionswaarens Fiſch⸗ 
bein; Feldſpiegel⸗Handſchuh⸗Uhren⸗ 
und Uhrengeraͤthfabriken hat. Die 


Seidenmanufaktüren find ſehr zahl— 


reich und merkwuͤrdig: die von He— 
benſtreitiſche, die Pezaniſche, die 
Falkiſche Sammtfabrik aͤc. Und un 
ter der großen Menge von Lederfäbris 
fon zeichnen ſich vornehmlich die Boͤh⸗ 
miſche, Salvatoriſche, Malvieuri— 
ſche, Jaquemariſche, Kettiſche und 
Schaͤflerſche ſehr aus, in denen 
alle Arten von Alaun- Kalb⸗ 
und Semiſchleder gemacht werden. 
Die Dorzellänfabrit, welche dem Yans 
desheren gehört, iſt ım beiten Stans 
de; darin find alle Arten der Ihöns 
ſten Waare, ſowohl in Anfehung der 
Form, als der Malerey. Sie erhält 
gegen 400 Familien in Wahrung. Im 
%. 1785 war der Ertrag des Abjages im 
Austande 106,000 Guſden davon. Die 
Anjtalt hat in Linz, Ofen und Lemberg 
Micderlagen. Ferner arbeiten in der 
k. k. Spieyelfabrit auf go Leute; mwels 
ches Inſtitut den meiſten Vertrieb 
nach Spanien und Italien hat. So 
kennt man auswartig die Wiener mus 
ſikaliſchen Inſtrumente, wie die daſi— 
gen Waldhoͤrner und Tromperen’von 
Starzer und Kerner fehr gut. Vor— 
treffliche hirurgiſche Inſtrumente vers 
fertigt Maillard uno Fiſcher, welche 
den engliſchen an Site nichts nadıges 
ben: Desgleichen it Vorgrländer ‚im 
alien Atten von mathematiſchen Inſtru— 
menten ruͤhmlichſt betannt; auch ſind 


WIE 


bier fehr viele gefchickte Uhrmacher in 
geoßen und Heinen Uhren mertwüts 
dig. Miche weniger kennt man einen 
 Mannzfelt den Aeltern als einen ges 
ſchickten Schriftichneider und einen 
Schmuzer als großen Kupferſtecher. 
Wichtig iſt injonderheit der Wechſel⸗ 
verkehr allhier. Die Kaufleute theis 
lem ſich in Niederlaͤger, Großhaͤnd⸗ 
ler und Kleinhaͤndler. Niederlaͤger 
find gegen 20; Großhaͤndler auf zo, und 
die Geſchaͤfte der Handelsleute erſtrecken 
ich inſonderheit auf alle Waaren des 

nlandes. Aber auch mit dem Auss 
Jande werden fehr große Gefchäfte ger 
madt. Eıngeführt werden aus d-m 
Lande ob der Ens: viel Salz, Holz, 


wollene Zeuge, Mühliteine, Fiſchwaa⸗ 


ren, Schlachtvieh, Töpferzeug, Schieß⸗ 
puiver, Eifenfram, Holzwaaren, Kar 
ten, Papier, Muflelin, Manſcheſter, 
und wollene Strümpfe; aus Steyers 
mark: Gefundsrunnen, Porzellans 
erde, Feueriteine, Eifen, Kapaune, 


Ochſen und Kattun; aus Karnten: 


Marmor, Salnıey, Bley, Bleyweiß 
und Tue ; aus Krain, Goͤrz und 
dem Kültenlande: Quedfilber, Zins 
nober, Sajanzwaare, Liköre, Del und 
Schmierjeife nebji vaffınırtem Zuder; 
aus Tirol: Schlerfiteine, ſchoͤner Mar⸗ 
mor, Kupfer, Maronen und Katar 
hien, Suͤofruͤchte, Obſt, Seide, Meſ—⸗ 
fing, Tevpiche und Handſchuhe; aus 
Vorderoͤſtreich: geichliffene Grana— 
ten; aus. den Niederlanden: Men— 
ſchenhaar, Zwirn, Spitzen, limburger 
Käje, Tuche und Strümpfe; aus Boͤh⸗ 
men: Sejundheitsbrannen, Porzellans 
erde, Alaun, Farbeerde, Zinn, Galls 
mcv, Derien, Hopfen, Fiſche, Schmalz, 
Federvieh, Federn, Wilopret, Hafens 
bälcc, mujitalifche Infirumente, Glas, 
Graͤnaten, Tabatspfeifen, Zinn und 
Kasrikbaberwaaren, Spiegel, Papier, 
Darchent, Zwirn, Leinwand, Wid)ss 
leinewand, Wachs, Honig, mwollene 
Zeuge, Strümpfe, Tuche und Hüte; 
aus Mähren: Flachs, Hanf, Honig, 
Wachs, Butter, Schmalz, Schweine, 
Peinwand, Steinyefäße, Spielkarten, 
Katrun und Tuche ; aus Schleilen: 
Flachs, Hanf, Leinwand und Zwirn; 
aus Ballizien; Wachs, Honig, Rinds 
vieb und Wolle; aus Ungarn und den 
dazu gefchlagenen Provinzen: Farbes 
- erde, Gold, Suber, Kupfer, Pottafche, 
ale Arten von Berraide, Flachs, Hanf, 
Knoppern, Tabak, frifches und getrock⸗ 
netes Obſt, Kaͤſe, Butter, Schmalz, 
Seife, Hauſen, Hechte, Stoͤre und 


Oeſtreich. -Die hieſigen 


WIE 
andere Fifhe, Hätte und Rauchwerk, 


Schildkröten, Krebie, Ochien, Pferd 

"Schweine, Schaafe, er Arten 
Wiidsu. Sederviehes, Faſanz u. Mas 
joltkagejchirr, Tabakspfeifen, Wein, 
Brannıwein, Weinſtein, ordinire 
Leinwand te. ,. aus der Lombardey: 
Seide und Sloretfeide, feidene Waa— 
ren, Räfe-und andere Artikel: 2) Aug 
führt man aus Wien und Unterdjts 
reich von Naturund Kunftprodukten: 
Bley nach Böhmen, Safran u. Senf 
nach dem Lande ob der Ens, nach 
Steyermart , Kärnten, Krain umd 
Goͤrz, nad) Böhmen, Mähren, Schle⸗ 
fien und Ungarn; Wein nach dem 
Sande ob der Ens, nah Steyermark, 
Böhmen, Mähren, Schleiten, Gallir 
jien und Ungarn ; Porzellanwaaren 


nad) dem Lande ob der Ens, ganz Ins 


neroͤſtreich, Tirol, Böhmen, Mähs 
ren, Schleſien, Galizien und Ungarn: 
Spiegel eben dahin; Salanterie: und 
Mefingwaaren nah dem Yande ob 
der Ens, ganz Inner Ober: und Wors 
deroͤſtreich, nach den Niederlanden, 
Böymen, Mähren, Schleſien, Gallis 
gien, Ungarn und Lombardey; Katz 
tun, Hüte und leinene Bänder, nad) 
dem Lande 06 der Eng, nad) Inners 
Öftreih, Böhmen, Mäbten und ilns 
garn. In fremde Länder ift der Abs 
ſatz aller der genannten Artikel groß, 
aber verbothen find ausgeführt zu wers 
den: rohes Gold und Silber, Flache, 
Hopfenfäglinge, Haderlumipen, Afche 
und einige andere rohe Matcrialien. 
Der Abzug der Waaren geht infonders 
derheit ſtark nach dem nördlichen 
Drutichland, als: Bayern, Böhmen, 
Mähren und Polen, fodann nad 
Süden durch Steyermark, Kaͤrnten, 
Krain, über Trieſt u. ſ.w. Nicht 
wenig geht in das oßmaniſche Reich, 
Die Donanfhifffahre wird durch zwey⸗ 
erley Klafen von Schiffsmeiltern bes 
trieben: nämlich durch die Abwaͤrts— 
fahrenden und die Aufwaͤrtsſahrenden, 
nah Paſſau Rigensburg ic. Sie 
ſtehen unter dent Obetfchiffsamte. ©. 
enfale oder 
Makler werden in Börjens Wechſel⸗ 
Waaren- und orientaliiche Maarens 
fenjale eingetheilt. UWeberhaunt iſt 
Wien die Hauptniederiage der mans 
nigfaltigen und wichtigen Bergwerks? 
produkte von Ungarn, Stebenbiirgen, 
Tirol, Steyermark x., zu derett 
Vertrieb die kaiſtel. königliche Berg— 
werksproduftenverſchleisdirettien vers 
ordnet iſt. Eben ſo iſt Wien der ers 
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telpunkt des Handels von der. ganzen 


ftreichifchen Monardiie. Die grobe 


Volksmenge, der ei wi eines gros 
Gen und glänzenden Ho 

wand eines reichen Adels, der Sitz 
aller hoben Landesitellen und die häus 
figen Befuhe von Fremden aus allen 
Segenden der Welt, veranlaffen allein 
fhon ein lebhaftes Gewerbe, indem 
der Verbrauch von Lebensmitteln und 
Beduͤrfniſſen aller Art dadurch aupers 
ordentlich vermehrte wird. Hier iſt 
auch die k. k. Tabafsadminiftration, 
welche aus inländijihen und andern 
Blättern, alle Arten Schnupfs und 
Rauchtabaks verfertigen läßt, und dies 


fe ſowohl im Lande ſelbſt, als auch 
auswärts, 3. B. nad) der Türken, nad) 
Italien ıc. abſetzt. Der Zwiſchenhan⸗ 


del zwiſchen den verſchiedenen Provin⸗ 
zen des oͤſtreichiſchen Staats iſt hier 
vorzuglich wichtig. Der Durchfuhr⸗ 
handel beſteht beſonders in dem, was 
aus verſchiedenen deutſchen Laͤndern, 
z. B. Schleſien, Böhmen, Mähren ıc. 
von hicr über Trieſt nach Italien und 
umgekehrt gebt; wie auch in dem ber 
trächtlidyen Tranfito aus und nad) der 
Tuͤrkey, nah Ungarn ıc. S. Übrigens 
deshalb den Artikel Deftreich. 

ten hat eigentlidy keine ſogenannte 
Meilen, wie etwa Leipzig, Frankfurt 
oder Braunfchweig , denn foldye vers 
tragen fih mie dem öftreichifchen 
Mauthſyſtem nicht. Es gi aber zu 
gemwiffen Zeiten anſehnliche Jahrmaͤrkte 
von verfchledener Dauer. Man bält 
bier jaͤhrlich 2 = ep ihn Der 
erſte faͤngt am Montag nach dem dritr 
ten Sonntag nach Oſtern an, und der 
nur Montags nah Allerheiligen; 
eder davon dauert 3 Wochen zum Eins 


und Berkauf und eine Woche zu Zah⸗ 


lungsgeſchaͤften. Ein dritter Markt, 
den man auf Margaretha in der Leo: 
polditade hält, währt 14 Tage lang. 
Wien rechnet gewoͤhnlich, fo wie das 
ganze Land, nach Reihsgulden zu 60 
reuzer von 4 Pfennig, und.das Geld 
iſt nach dem Konventions 20 Buldens 
fuß ausgeprägt. 
at auf die Handlung wenig Bezug; 
ie gebt fie nur etwa in fofern an, als 
e durch die Verhaͤltniſſe ausgebrachte 
toten den Wechſelkurs verdorben, das 
Plingende Geld verdrängt, und dem 
2 liko die Umſaͤtze exyſchwert hat. Die 
iener Elle hält 2 Schub 5 Zoll 6 Li⸗ 
nien Wiener Maaß, oder 345 Linien 
altfranzdilidh, Maaß. 8 Wiener Ellen 
= 9 Örabanter Ellen, Eine öftreichis 


es, der Aufs.. 


Rheinl. 


WIE 


ſche Meile enthält 4000 Wiener Klafı 
ter, oder 9600 Schritt in der Laͤnge; 
eine [] Meike aber 16 Millionen [) 
Klafter. ine Fauft, darnach man 
dafeldft die ‘Dferde mißt, hat 4 Wiener 
zoll. Vom Fiädens und ID Maaß 
bat der Wiener D) Fuß_144 D Zoll, 
welche 138 Franz. Zoll betragen; 
es vergleichen jidy 37 Wiener [) Su, 
mit 38 Rheinl. [) Fuß, und 24 Mies 
ner dergi. mit 23 Stanz. AFuß. Vom 
Landmaaß ift ein Jod, Jochart, oder 
Tagwerf, fo viel Xand, ale nah Kru— 
fen, ein Pflug an einem Tage .bears 
beiten, nad. Nikolai aber, als ein 
Bauer mit —— Meben be⸗ 
faen kann. Nah Kruſen hält er 1600 
D Klafier m 36 DI Fuß, welche 4103} 

Ruthen, oder 55.22> Stanz. 
D Fuß betragen. Vom Wiener Ger 
wicht ift das Pfund 11,657 holländ. 
As fchwer. 


WIENERISCH-NEUSTADT, f. Neuſtadt. 
wiersoie, ein Dorf im lublinig-r Kreis 


je Schleſiens mit ı Frifchfeuer . 


wıesau, ein Dorf im Fuͤrſtent um Sar 


gan, in Öhlefien, mit ei er guten 
Glashuͤtte, weldye aud) Spitgelglaͤſer 
von beträchtlicher Größe lich grr. 


wırsch, ein Dorf in Böhmen, weſtlich 


von Deueihbrod; in demjelben mers 
den viele Ratine, Moltons und Flas 
nelle fabricirt. 


WISSELBURG, quf ungar. Moſon od. Mos 


jony, ein wohlgebaurer und nabrhafter 
Markflecken mit 3070 Haͤuſern, im gleich⸗ 
namigen Komitat in Ungarn, an der 
‚Donau, 3 Stunde von Altenburg, an 
der Landitraße — Preßburg und 
Raab. Hier iſt ſeit 1776 eine anſehn⸗ 
liche Wollmanufaktur, welche ordinds 
res Tuch, Halb » Migliger Tuch, 
Kronrafh, Ratin und Flanell verferr 
tigen läßt. Der Vertrieb ihrer Fa— 
brikate wird jährlich auf 50,000 Fl. ger 
ſchaͤtzt. Damit ift aud eine Schoͤn⸗ 
färberey verbunden. Die Haͤuſer des 


- Drts find wegen des außerordentlich) 
ſtarken Fruchthandels, der bier Stait 
Die Wiener Bank 


findet, alle mie Schuttboden verfes 
ben. Auch ift hier eine Saliterbrens 
nerey. 


WISSENBAD, oder Hiobsbad, liegt im 


hurfähfiihen Erzgebirge, zum Amte 
Wolkenftein gehörig, und hat Vitriol⸗ 


‚ hätten. Eigentlich ift es nur ein gros 


Bes Haus, das zwiſchen Bergen liegt, 


und feinen Namen von dem Dorfe 


Wieſe bat. Darin werden warme 
Bäder zubereitet; allein man trinkt 


WIE 


das Waſſer nicht, ob es gleih Aehn⸗ wırrze, 


lichkeit mit dem Karlsbader hat. Auch 
iebe es bier Zinnzechen ; Amethyitens 
üffe und Chalcedonarten. 
WIiESENBURG, eine Stade nebft Amt 
im churſaͤchſiſchen Erzgebirge, unweit 
Schneeberg , an der Mulde gelegen, 
gehörte bis 1728 den Herzogen von 
— Sonderburg, als Herr⸗ 
ſchaſt. Darin liegt das Staͤdichen 
Kirchberg mit betraͤchtlichen Tuchwe⸗ 
bereyen u. Bierbrauerey; und Zichorla, 
ein großes Dorf, wo viele Blehwaas 
zen verfertige und Spigen in großer 
Menge getlöppelt werden. Auch wird 
in der Gegend eine berühmte Seifens 
erbe gegraben und in der Nähe des 
roßen Filzteiches giebt es eine ans 
fehnliche ZTorfitecherey. 
wiesentuaL (Böò mir) eine freye 
Bergſtadt im Einbogner Diftritte, lies 
fert viele Spigen, und treibt damit 
einen ſtarken Handel; aber der Bau 
auf den ehemaligen reihen Silber—⸗ 
und Zinnbergwerken hat jest faft ganz 
aufgehört. Hier ift au ein Draht⸗ 
zugwerk. 
wırsentmar, beißt zum Unterſchiede 
von dem böhmifchen, Deutich: un 
that, und ift eine hurfächfiich erzgebirs 
ifhe Meine Stade im Kreisamte 
chwarzenberg, an dem Beinen Wafs 
ferwiefenthal gelegen, unweit der boͤh⸗ 
mifhen Grenze. Es ift aber eigents 
lich niche eine, fondern: es 
Städte, nämlih: Dbermiefenthal, 
fonft die Neuſtadt, oter Neuftadts 
wiefenthal genannt, und Unterwieſen⸗ 
thal, das gewöhnlich auch bloß Wier 
fenthal, oder . Unter / Altwiefens 
thal heißt: auch liegen beyde Städte 
etwas aus einander. Dbermielenthal 
at Silberbergwerke, und Unterwier 
enthal .eine Schmelzhuͤtte und zwey 
iienhämmer , wovon der eine das 
ritziſche, und der andere der rothe Ham⸗ 
mer pflegt genannt zu werden. Hier 
macht man Borten, welche fogar weit 
verfender werden. In Wiefenthal tft 
eine Nadelfabrit, welche 30 Werkftäts 
te bat, aus welchen die Waare ausr 
wärts unter dem Namen KRarlsbader 
verkauft wird. Auch giebt es daſelbſt 
einen ſtarken Spißenhandel, eine Sies 
ellactfabrit, und Gewehr, und Eifens 
dande . Yahrmarkt ift hier den Sonn⸗ 
tag vor Michael. 
wıerins, zwey Stunden von Hüttens 
berg in Unterfärnthen gelegen, bat 
verſchiedene Eifenhämmer und ift im 
ſal zbur giſchen Gebiethe eine Propſtey. 


nd jwey 
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ein Dorf am Heinen Fluſſe di 
ſes Namens im, —— — * 
man Theeradern findet, 


wıaan, ein geringer Bergflecken in Lan⸗ 


eafhire oder the County Palatine of. 
Lancaſter, ift bekannt, weil vieles 
Bettzeug und Eifenarbeitidafelbft vers 
>. werden, und in der Naͤhe die 
genannten Lichtlohlen (Candie Coal) 
in großer Menge fowohl gefunden wors 
den, als nicht weit davon eine bes 
ruͤhmte mineralifhe Quelle if. , 


wısur, Line Inſel auf dem brittiſchen 


Kanal, nicht weit von der Grafihaft 
* und nahe an der Landſpitze von 

pithead. Zwiſchen Hant und Wighe 
find die Bayen von St. Helena und 
von Spithead, wo die Florten ficher 
liegen , deren Umkreis fih bis auf 
12 deutfhe Meilen erſtreckt. Diefe 
Infel hat Ueberfluß an Getraide, und 
ift ——— Kornkammer der weſt⸗ 
lien Grafſchaften Englands; daher 
auch die en Lieferungsr 
contracte wegen des Weizens, Malzes, 
Mehls ugd Zwiebacks dir die Flotte 
bauptfächlich bier ſchließt. Die Wolle, 
welche nähft der von Eoftwold die 
feinfte in England iſt, und bier in 
jehr großer Menge gebauer wird, gebe 
faft alle nad) den weftlichen und noͤrd⸗ 
lien Graſſchaften. An der jüdlichen 
Spiße finder man ganze Haufen von 
Vitriolfteinen. Desgleichen giebt es 
bier viele Fiſche, Gaͤnſe, Hafen, Kas 


ninden. Die Infel hat 36 Kirchfpiele 
und gegen 27,000 ®eelen. r vors 
nehmfte Hafen ift Comes. Auch ift 


bier zur Zeit des Rrieges der allges 
meine DBerfammlungsplag für die 
Kauffartepfchiffe , welche auf Begleis 
tung warten. Sodann tft der Hafen 
von Burgflecken Newport zu wiſſen 
noͤthig, wo die Schiffe ihre Waaren 
ausladen, und die Waaren in Barken 
dingebracht werden. 


viosrTAxpru, eine Heine Stadt in Maͤh⸗ 


2 & 3 — er — mit 
machern, die jaͤhr egen 400 

—— Tuche nah der kehren Stadt 
efern. 


vwraron, oder wıarown, ein Flecken 


nebft Hafen in der davon benannten 
Srafihaft, in Suͤdſchottland, an der 
Mündung des Fluffes Bladenoch. 


WIKLoW , oder wıckLow , eine Stade 


in Irland, in der Grafich. (County) 
leiches Namens, in der Provinz 
einfter, am Meere mit einem Hafen, 
ans welchem 1791 find 3278 daͤſſer 
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mit Getraide , und etwas lebendiges 


Vieh ausgeführt worden. - 
——— ein ungariſches Dorf in 


der Arwaer Geſpannſchaft, treibt 


ſtarke Leinwandwebereyen. 
WILDeNAu, ein erzgebirgiſches Dorf im 

Amte Gruͤnhain ——— Fa⸗ 

beit in Vitriol und Scheidewaſſer, u. 
3 Blechloͤffelfabriken. 

ı wirdinschwert, boͤhmiſch Aufty, eine 
Beine Stadt in Böhmen, welche dem 
Fürften von Lichtenſtein gehört , hat 
300 Käufer. Hier find Manufaktur 
anftalten in Leinewand, wo, über 200 
Meifter arbeiten, die größtentheils 
blau und rorbge,kVeifte Und gegatterte 

‚ Linnen machen, und dieſes auf die 

Küche ahren. Desgleichen find 
hier Kun —* mit wohl eingerichtes 
ten Marngen verfehen, und feit einis 


ger Zeit ein eingerichtetes Bad. Auch 


trifft man bier eine Steumpffabrit 

und über 46 Tuchmachermeiſter an. 

‘ wiLDenTHan, ein anfehnliches&iienhatns 
merwerk an der großen Bode im Erz⸗ 
gebirge, im Kreisamt Schwarzenberg, 
das viele weiße und ſchwarze Bleche 
liefert. Man macht bier vornehms 
lich ſogenaunte Hengftbledhe: 

wıLdesuausen, eine Stadt und Amt, 
die ehemals zum Er ſtifte und Herzogs 
thume Bremen gehörten, liegen an der 
Hunte, von Oldenburg, Diepholz, u. 
dem Münfterfhrn eingefchloffen, ges 
hören zwär zu Churbraunidhweig, aber 
zu keinem der übrigen Länder Dale 

auſes, jo wenig wie zu Bremen. 
ee Boden ift theils fruchtbarer Geeſt, 
auch große Haide, und an den Fluͤſſen 
Marſch. Die Einwohner bauen Rog— 
gen, Hafer und Buchweizen, treiben 
auch Schaaf, und Bienenzucht, Hand⸗ 
werte und Branntweinbvennereven, 
Frachtfuhren, ſtricken viele Wollens 
waaren, gehen zum Theil im Fruͤh—⸗ 
jahre und Sommer zu mancherley 
Landarbeiten nah Holland, verkaufen 
injonderheit viel Roggen, Wolle und 
wollengeftricfte Strümpfe» Waͤchs⸗ 
gonig u. dgl. Auch find bier 13 gute 
eißledergerberenen.. — 
wıroschürz, ein Dorf, zwiſchen Zeig 
und Weißenfels, mit einer Stärkens 
fabrif, R 

WILDUNGEN (Nieder-), eine Stadt an 
einem Berge, zu den Naflaufichen 
Ländern im oberrheinifchen Kreife -ges 
—53 — iſt gut gebauet, und hat in der 
| ib 3 Sejundbrunnen, deren Wafs 


fer häufig und weit verſchickt wird. 


Wil ° 


wrtensk, Polniſch Wilna oder Wilns; 
hat über 1000 Sjuden, die theils Dan; 
del, theils bürgerliche Nahrung treis 
ben. Hier iſt der Handel wichtig, u. 
gt fonderlih nad) Königsberg. &; 

ilna, | 

WILHELUHEINRICHSINSEL, ift eine In⸗ 
fel auf der Südfee,, welche der Eſq. 
Sam. Wallis, bey feiner Reife um 
die Welt, im Jahre 1766—68 entdeds 
te, und ihr den Namen vum dritten 
Sohne des Königs, um dieſen zu ebr 
‚ven, beylegte. 

WILRELNMSBAD, ein Sefundbrunnen na⸗ 
he bey Hanau, der 1709 zufällig ents 
‚deckt worden ift. j 

WICHELMSBRUNN, iſt ein Geſundbrunnen 
wine halbe Stunde von Schleuſingen 
im Churſaͤchſiſchen Antheil von Henr 
neberg. 

WILHELMSBURG, ein im Herzogthume 
Luͤneburg, ‚unweit Harburg, auf einer 
Inſel in der Eibe, zwiſchen dem Sir 

der s und Norderſtrom, iſt Matfchr 
land, bat 2 Jahrmärkte, und. feın 
vorzüglichites Gewerbe von Viehzucht, 
Gartenbau, Fiicherey, indem es ftars 
fen Abſatz nah Hamburg macht. 

WILHELMSDÖRF, ein- Dovf mit einer 
franzoͤſiſchen Kolonie im Bayreuthi— 
[hen Unterlande. Die dafige Fabrik 
von Wollens und Baumwollenſtruͤm⸗ 
pfe, mit der dabey befindlichen feinen 
Spinnerey hat vielen und entfernten 
Vertrieb. 

WILMELMS GLÜCKSBRUNN, eine bei 
ruͤhmte Saline im Fürftenthume Eis 
ſenach, bey Kreuzburg , deffen Ger 
gend überhaupt alte Vulkaue aufr 
zeigt. EL 

WIELAN, ein ungariſches Dorf in der 
Baranyer Geſpannſchaft, Hat vortreffs 
lichen Weinbau, wovon der Wein dem 
‚beiten Burgunder nichts nachgiebt. 

WILLERSHAUSEN, ein Docf im Hanndt 
verſchen, In dein göttingifhen Quars 
tiere ‚hat 350 Einw;, viele Hartds 
werker, 15 Leirteweber , und treibt 
—— Acker⸗ Flachsbau und Vieh⸗ 

andel. 

WILLIAMSBURG; die Hauptſtadt Virgis 

. Niens in Nordamerika, liegt zwiſchen 
zwey Bächen, von denen einer in den 
York, der andere in den Jamesfluß 
fälle Sie beſteht aus etwa 200 
Haͤuſern, und enchält nicht Über 1000 
Einwohner Weiße und Neger. Diefe 
Stade iſt ein angenchmer und regel: 
mäßig gebaueter Ort. Der mwichtigite 
Handelsgegenſtand iſt der Tabak. 
Und ein Vorzug iſt bier darin zu fer 


WIL 


Ben, daß man keine Moskiten bat, 
welche Arc Mücken in Amerika ein 
ſchreckliches Uebel ausmacht. 
WILNINGTON, eine Stadt in Nordca— 
rolina,, an der Ditjeite vom Capes 
Gear ı Fluß Cunterbaib dem Zujams 
menfluffe des nordoͤſtlichen und nords 
weſtlichen Armes von demielben), 
der von bier an mit dem nicht weit 
entfernten Dcean einen beträchtlichen 
Meerbujen bildet. Dieß ift der befte 
Handelsplatz im Staate, 
WiLmınarTon, eine Stadt im Nordames 
rifhen Staate Delaware, und deffen 
Handelsplag auf einer Landzunge, 
zwiſchen dem Brandywine und Ehris 
fliana, die 16 vereinigt nicht weit das 
von in den Delaware ergießen, 27 engs 
liſche Meilen ſuͤdweſtlich von Pbhitas 
delphia. Sie enthält 3000 Seelen. 
wen ſtaͤrkſte Verkehr iſt mie Philadels 
phia. 
WwıLna, oder wıLna,, wıLno (ſ. Wis 
lenst) , war ehedem die Hauptitadt 
im Großherzogthume Littauen, am 
ſchiffbaren Fluſſe Wilia, und zwar. 
an der Stelle, wo die Wilika hinein⸗ 


faͤllt, in einer. bergigen Gegend ,.auf- 


vielen Hügeln gelegen. - Die Stadt 
hat gegen 21,000 Seelen, und gehört 
feit 1795 zu Rußland. Die Einwohs 
ner treiben ftarten Handel, und ſchik⸗ 
ten ihre Wirtinnen oder Fahrzeuge mit 
Getraide, Häuten, Wolle, Wachs ıc. 
bis nad Königsberg, von wo, fie wies 
der mancherley zurückbringen. 
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che meiftentheils für die Ochfen find, 
welche man auf den Stallgärern in 
Juͤtland kauft, und gemäfter wieder 
nach Hamburg verkauft, wo man fie 
ſchlachtet und zum Theil geräuchert 
in beträchlicher Menge unter dem Nas, 
men des hamburger Kauchfleifches 
fogar nah Dänemark felbft wieder 
ausführt. 


WILTON, ein Flecken Englands in der 


Provinz Weiler, an der Willy und 
Nadder, mit Teppihs und Wollens 
zeugmanufakturen, und dem jehenss 
würdigen Palaſt Wiltonhoyfe. 


WILTSHIRE, iſt gine gefunde, angeneh⸗ 


me und fruchtbare Landſchaft in Engs 
land , welche gute. Viehzucht, viele 
Wolle, Holz und treffliche Steinbruͤche 
hat. Die noͤrdlichen Gegenden ſind 
etwas bergig und waldig, die füdlis 
chen aber ziemlich eben, und. in der 
Mitte ift die Salisbury plain, auf wels 
cher großen Ebene viele Schaafe weis 
den. In derjelben ift auch die bes 
rühmte Stonehenge, weldhes merk⸗ 
wuͤrdige Alterthum, aus in einer Runs 
dung über einander gejegten Steinen 
beftehend, für ein Ueberbleibfel eines » 
Druiden s Tempels gehalten. wird. : 
Man rechnet-die Zahl der Einwohner 

von der ganzen Landſchaft ungefähr 

108,170. -Der merkwuͤrdigſte Ort iſt 


die Stadt Salisbury, wo blühende‘ 


Manufakturen von mancherley Art 
find, und infonderheit feine Flanelle 
und lange Tücher, Salisburys Whir . 
tes genannt, die nad) der Türfey ges 


wıLsnax, ein Fleines brandenburgifches 
Städtchen, mit 1150 Einwohnern, hat hen, in Menge verfertigt werden. 


über 20 Weberftühle für Tuh und wımsera, f. Winterberg. 
6 für Seinewand. ao r 9 ER 8 englifhe Meilen "von 


wiıster, eine feine Stadt in KHolftein London, füdweftlich gelegen. Hier iſt 
am Wilfterluffe in der Marſch, hat noch ein.altes Schloß vom a 


vortreffliche Viehzucht, Ihönen Ges von Marlborough, Nahe dabey 
traide / und Rübjaarbau, auch beträchts 
lichen Handel mit den Landesproduk⸗ 
ten 


WILSTER -marscH, enthält im Herzog⸗ 


thume Holſtein 62 Oerter, von denen 
die vorzuͤglichſten ſind: Beinfleth, 
Wevelsfleth beym at der Stör. 
in die Elbe, mit einem Zoll; Brods 
dorf und St. Margarethen, welche 
lestern beyde auch einen Zoll haben, 
Und von dem le&tern Orte zeichnen 
ſich die Einwohner überhaupt durch 
2 eigenen Sitten und befpndere 
eidung aus. Stark treibt man hier 
den Rübfaatbau, die Pferdezucht und 
den Serraide; und Haferbau. Allein 
den größten Theil des Bodens läßt 
man bier. zur Bichweide fiegen, wels 


man die Schanze Senshury an, nebit 
der Haide Wimbletons Commons, mo 
jährlich das Militär vom Könige ges 
muftert wird. | 


WIMBURN, oder WIMBORNMINSTER , iſt 


eine alte wohlbewohnte Stadt Eng⸗ 
lands in Dorſetfhire, in einem frucht⸗ 
baren Thale, zwiſchen 2 fiſchreichen 
Fluͤſſen. Daſelbſt werden viele Strick⸗ 
nadeln verfertigt. 


vımma, ein fiſchreicher Fluß im Herzogs 


Lüneburg „ entfpringt in der 


thume 
> Harburg, verliert. ih 


Gegend. bey 


- ı Meile in dem Wintermoor, koͤmmt 


dann wieder hervor, nimmt den Lauf 
ins Bremifche , bis er unmeit vom 
St. Mayrus fi bey Bruch in die Wer 
fer ergießt. | 
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von Wimpfen auf dem Berge, ein klei⸗ 
nes Städtchen am Nedar in Schwas 
En; bat in feiner Nähe ein Salz⸗ 
werk, 
WINANDER men, {ft der größte Landfee 
in England, ımd bat in Lancafhire 
feinen Ding, fol 10 engl; Meilen lang 
und 3 Meilen breit feyn; und enthält 
den vortrefflihen Fiich Char, welcher 
nur noch in Ulleswater gefunden wird. 
Diefer See trennt einen Theil diefer 
Landfchaft u — — * 
WINOHELSEA, ein em arktflek⸗ 
fen in Suſſer, mit einem der 5 Gechäs 
fen, welheim Parlamete Sis u. Stims 


me haben, der aber ein Anhang von Has’ 


ſtinas ift, und durch das Zurficktreten 
des Sees in Verfa Are Im Jah⸗ 
te 1764 find bier beträchtliche Batiſt⸗ 
und Kammertuhmanufalturen angeı 
legt worden, die eine Menge folder 
feinen Gewebe liefern. 
WINCHESTER, eine Heine Stadt, von 
etwa 200 Käufern in Nordamerika, 


wo ehemals Washington ein Fort, 


aufeiner Anhöhe, zum Schuß wider 

bie Einfälle der Wilden hat anlegen 

laffen.- Es beficht aus Kläßen, und 

* Boif@enräume find mit Erde aus 
efüllt. 


wınDau, cine wohlbebanete Handelt; 

ſtadt im Herzogthume Curland, nebſt 
einem Schloffe, und Hafen an der 
Oſtſee, am Ausfluſſe des Hluffes Wes 
sa oder Windau in das Meer. Es 
Pi der befte Hafen im Lande, nebft Lis 

au, und das Lootsgeld wird bier, 
wie zu Libau, entrichtet. Man treibt 
bier" Handel mit Setraide, Ochiens 
häuten, eingefalgenem Fleifche , Talg, 
Butter, vorzäglich Leinfaat und Bres 
tern, etwas Flache ıc. Es kommen 
hier jährlid) etwa Go Schiffe aus Hoi⸗ 
land, Schweden, Dänemarf, Engs 


fand und Lübe, welche Produkte _ fl 


laden. 


VINDEOKEN, ein Amt in der Grafſſchaft 

anau, am linken Ufer des Fluffes 
Nibdder, wo a Stunden von Hanau 
auch die Stadt gleiches Namens liegt, 
2 wegen feines ſtarken Getreide— 

aues, Wieſewachſes und treiflichen 
Waldungen gute Nahrung; die Eins 
wohner aber von Windecken, derStadt, 


jest —— — 
WINDEN, ein dorf, zur Abtey Arn⸗ 
ftein gehörig, —* ——————— 


Diefe Gegend erzeugt yiel Getraide, 
Wein und Hof. * 


uſſe 
bingelegen. 


WINTERTHUR, 
Seben, wie ehemals vom Weinbau, . 


"WIN \ 


WIMPFEN ıM THALE, zum Unterſchiede wınnıscn araerz, eine Stadt von Un 


terfteyermart im Eillier Kraife, bat, 
wie Windiſchfeiſtritz, ebenfalls eine 
Meine Stadt, Eifenwerke. , 


wınpsueım, ehemals einc Reichsſtadt im 


frän?. Kreite, zwiſchen dem Fuͤrſten⸗ 

ume Ansbah, dem Bayreuthifchen 

nterlande und den fuͤrſtlich 5 
burgiſchen Beſitzungen an der Aiſch, 
in einer fruchtbaren Gegend gelegen, 
mit etwa 800 Käufern und 4500 Eins 
wohnern, Der Haupttheil der Stadt 
ift gepflaftert und heil, der andere aber 
landmäßig eingerichtet, fo, daß das 
lbſt große Höfe und Gärten find. 
Hier find zwar feine Fabriken , und 
Schlechter Weinbau ; aber defto ein 
träglidger der Aderbau und die Braus 
nahrung. 


wınsen, ein Amt mit einer Stadt gleis 


ches Namens an der Luhe, zwiſchen 
der Elbe und Wumme, im Lüneburs 
ifhen, bat einen fehr großen Ums 
ang, viel Haideland und [chöne fruchts 
bare Marfchgegenden, wodurch e8 das 
ſelbſt treffliche Viehzucht und — 
Ackerbau giebt. Auch haben die Geeſt ⸗ 
und Haideſtriche einigen Ackerbau, 
jedoch mehr Schaafsund Bienenzudt, 
befonders aber viel —— von dem 
Abſatze des Holzes und hölzernen Ger 
ſchirrs. Auch ziehen die Einwohner 
eine Beuge emäfteter Kälber ‚- aus 
deren Ber auf nad) Hamburg jährlich 
über 6000 Rthl. gewonnen wird, ohne 
das Fcdervieh, das fie eben dahin in 


großer Menge fchaffen. Bonder Stadr 


infen gebt die Schifffahrt febr in 

die Elbe, und Überhaupt iſt die Durchs 

—— von und nach Hamburg hier 
ar . 


WINTERBERG, oder WIMBERG, iſt eine 


zwar unmittelmäßige, aber ſonſt ans 
jehnlihe Stade in Böhmen , und 
zwar im prager Kreife, am Wolnitas 
an den paflauifhen Gränzen 
Dafeldft werden die bes 
en Kreidegläfer, und die gläfernen 
aterle verfertigt , und in ungebeus 


rer Menge fuderweife nad) Spanien, 


Portugal und bis nach Amerika vers 
fand. Daher auch die eine Meile das 
von gelegene Glashütte die berühmte: 
fte in Böhmen ift, 

eine Stadt. in der 
Schweiz, in dem Kanton Zurch, uns 
weit der Toͤß, an dem Mafler Eur 
lad, in einer fruchtbaren Ebene gele⸗ 
gen. Sie ficht unter dem Schuße bes 
eben genannten Kantons. Für den 


Kandel iſt fie mertwärdig- durch die 


wıp 


Sulzerſche Fabrik chemiſcher Produkte 
und wegen des in der Naͤhe liegenden 
Vitriolwerkes. Die erſte lieſert von 


beſonderer Guͤte und in großer Menge 


weiß rectificirtes Vitrioloͤl, das zur 
Aufldfung des Indigo gebraucht wird, 
rauchenden Salzgeiſt, Salperergeift, 
Sceidewafler zur Auflöjung des 
Zinns , Cypriſchen und —— 
Vitriol, ordinaͤren und grünen Vitriol, 
Alaun, grüne Anſtrichfarbe, Glauber⸗ 
ſches ———— und Arcanum du- 
plicarum. Die Anftalt verkauft ihre 
Waaren nah Zurzacher Gewicht, das 
un fhwerer, als bofländifches 
it, und hat nad) vielen Gegenden eis 
nen ftarfen Vertrieb. mit Farbe. 

wınzeneurg, im Hildesheimiſchen, ein 
Amt an der Leine, enthält die foges 
nannten Öiebenberge, welche vortreffs 
liche Holzungen enthalten, wovon die 
eg die meifte Nahrung zies 
ben; fo wie bier guter Hopfen ges 
bauet wird. 

wınzıa, eine Meine Immediatſtadt im 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthume Wohlau, liegt 
in einer fandigen Gegend, hat aber 
viele Tuchmader, und treibt ftarken 
Aderbau. 

wırrach, ein Marktflecken, nebft einer 
= und Herrfchaft, im Herzogthu⸗ 
me Krain, und zwar im Innerfraine, 
in einer .fehr fruchtbaren Gegend ges 
legen. Hier ift eine ungemein fchöne 
Tuchfabrit, woher man gutes Tuch 
bekoͤmmt, Nas nad) Laibach Be Auch 
waͤchſt in dieſer Gegend der beruͤhmte 
wippacher Wein, welcher insgemein 
der ee genannt wird. 

wirrer, ein anjehnliher Fluß in preufs 
ih Pomm ’rn, bekoͤmmt in der Herr⸗ 
ſchaft Buͤtow zwiſchen Moräjten, uns 
weit der pommerelliſchen Graͤnze, aus 
dem Wipperskeſee u. der großen waldo⸗ 
wiſchen Wuͤſte; zieht verſchiedene 
Quellen, Baͤche und kleine Fluͤſſe an 
ſich, unter welchen die unterhalb Ruͤ⸗ 
genwalde mit derſelben ſich vereinigen, 
die Grabau die vornehmſte iſt. Nach⸗ 
dem die Wipper dieſe aufgenommen 
hat; ſo wird ſie ſchiffbarer, legt noch 
einige Meilen Wegs zuruͤck, und fällt 
endlich in die Dftfee. Bey ihrem Auss 
fluffe macht fie einen ſchoͤnen Hafen, 
in welchem die groͤßten Schiffe liegen, 
die in ausländifchen Länder gehen. 

wırrerrunr, eine Stadt im Herzogs 
thume Berg in Weitphalen, mit etwa 
2800 Seelen. Sie ift durch ihre Eis 
fenfabriten, Tuch⸗ und Hutmanu⸗ 
ſatzuren berühmt, Auch find in der 
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Nähe dieſer Stade 2 Kupferbergwer⸗ 
te, deren eins jährlich gegen 600 Kent: 
ner reines Kupfer — Und der 
Wupperfluß treibt daſelbſt einige Loh⸗ 
Walt; und Mehlmuͤhlen. 
WIPPTHAL, f. Innsburg, | 
WIRSBERG, ein Marttfleden in der 
Amtshauptmannihaft Eulmbah im 
Sräntifhen, mit einer wichtigen Wis 
triolfiederey. 

WIRKswoRrtH, ein großer und wohlbe⸗ 
wohnter Martefleden in Derbyihire, 
in deſſen Gegend beträchtliche Erzgrus 
ben find, infonderbeit Bley. 

WIRBENTHAL, ein Fleden in Schleficn, 
in der Herrſchaft Freudenthal, wo 


- man fonft Ersgruben gehabt hat. 


wıssapen, eine wohlgebauete und durch 
ihre Bäder fehr befannte Stadt,, zu 
den Naffauiichen Ländern in ber Wet⸗ 
terau — , mit einem Amte gleis 
ſches Namens, in einer der ſchoͤnſten 
&egenden von Deutſchland, 4 Meilen 
von Frankfurt, und ı M. vom Main 
und Rhein, ganz mit Bergen umges 
ben, auf weichen der herrliche Wein, 
Emrich, währt, ift der Sig der fürfs 
lihen Regierung, des Hofgerichtes 
Konfiftorinms, Oberamts und der Hof⸗ 
tammer , und bat über 400 Haͤuſer, 
die meiſtentheils in der I des 
Bades ſchoͤn gebauet ſind. Der Ort 
iſt alt, und die Bäder waren ſchon 
zur Zeit des Plinius und Ammianus 
befannt, und ein Stüd-vom Pfal⸗ 
graben, welchen die roͤmiſchen Gene⸗ 
rale zur Bedeckung des Rheins in der 
Wetterau zogen, hrte die Stadt. 
So hat gewiß das Bad dazu Gelegen⸗ 
beit gegeben, dat; die fraͤnkiſchen Koͤ⸗ 
nige bier einen Palaft hatten, von 
woher K nicht felten Urkunden datirt 
haben. Diejes Bad iftheiß, in Deutſ 
fand vieleicht das ſtaͤrkſte, und giebt 
der Stadt vornehmlich ihre Nahrung. 
Die Hauptquelle ift aufoffener Strape 
und dampft ungemein ftarf, fo, daß 
man die fchwefelichten Theile riechen 
kann. Die Bäder felbft find gut eins 
gerichtet, die Wohnungen bequem, 
umd der Aufenthalt ift nicht zu theuer. 
Uebrigens ift hier guter Weinbau und 
88 Waldungen, auch eine Zajanzer 
abrik. 
Wısunach, oder wiseich, ein wohlge⸗ 
baueter Marktflecken in Cambridge⸗ 
in England , ſchckt viel’ Del, 
utter und Hafer nad) London, und 
hat wegen der bequemen Gelegenheit 
alles zu Waller zu transportiven, einen 
ſehr Besrächtlichen Kandel, 
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Wwıs 


wıser, eine uralte Stayelftadt in 


« 


Schweden, welche man aud wıssev, 
WISBOE, WIissuY, VISBY, Und vıseuy 
nennt, auf der Inſel Gotbland, an 
der Weſtſeite dieſer Inſel, auf einem 
Berge, ‚oder vielmehr Felſen, und 


zwar auf der abbıngigen Seite De 


ben gegen die Oſtſee bingelegen. ie 
ift-in der vorigen Zeit unter der Ans 
zahl der Hanſeſtaͤdte, und der vors 
nehmſte unter den Handelsplägen der 

ordifhen Lander gewefen. Auch ift 
dieje Stadt wegen ihres Seerechtes, 
das nad) ihrem Damen das Wisbys 
fhe Seerecht heißt, in einem bejons 
dern Buche in niederſaͤchſiſcher Spras 
ehe unter dem Titel; Waaterrecht dat 
de Kopluͤde oder Schippers gemalt 


: bebben. tho Wisby, gedruckt zu Kops 


bey Seeftreitigkeiten ın S 


penhagen 1505, bekannt geworden, 
und im 13. Jahrhunderte zuerſt gelams 
melt wurde, bemerfenswerth, zumal 


* 


da man ſich nach demſelben, als einem 
gemeinen Rechte der Voͤlker, nicht nur 


chweden, 


ſondern auch in den uͤbrigen nordiſchen 
"und andern Reichen gerichtet bat. 


Diefes wisbyſche Seerecht bat nämlich 


ſowohl den alten Schiff und Seerech⸗ 
» ten, 


Hamburgs, Luͤbecks ac. zur 
Grundlage gedient, ale auch die Norm 
zur Schiffsordnung und dem Seerech— 
te der Hanſeſtadte (1597 und revidirt 
und vermehrt 1614) bergegeben. Sekt 
it die Stadt zwar von ihrem ehema— 
ligen Wohlſtande ſehr herabgekom— 
men, jedoch treibt ſie noch immer 
Kenne Handlung und Schifffahrt, 

be Hafen ift ſo beichaffen, daß we⸗ 
nigftens’ Schuiten und andere mittels 


mäßige Schiffe, ein- und auslaufen 


tönnen. Dieſe laden bier Steine, 
Kalk, Pech, fichtene Brerer, Balken, 
Dielen und dergleichen Artikel mehr, 


WISCHERA, ein Fluß ın Rußland, wel— 


cher aus dem Werchaturiſchen Ural 
entipeingt, und 30 Werfte von Ssolis 
famst in die Kama fällt. Er gehört 
rn unter Rußlands beträchtlichite 
ee und ift, fo wie Die Kama, 


” chiffbar. 


wiısersuag, ein anſehnlicher Markt— 


J 


flecken an der Wieſelburger Donau, in 
dem Comitate Ungarns von gleichem 
Namen, mit einer 1776 angelegten 
Wollenmanufaktur, welche 1783, auf 
Kronraſch, Dlüih,-Hatbronfior, Fla⸗ 


nell und grobe Ketzen fuͤr 15200Fl., 


einheimiſche Wolle, miit:.17,66p Fl. 
Foſten perarbeitete, "und. fuͤr 30000 
dl Waaren jährlih abſetzt. Im Cor 


fen weit Halt madyen muͤſſen. 
ich ein jonderbarer Wechſel der Din 


wıs 


mitate ſelbſt find die Schafzucht, der 
Gerraidebau, Salpeterfiederenen, fo 
wie zu Poßneufiedel namentlih eis 
ne englifche Kedermanufatzur fehr im 
Flore, und zu Ungariih: Altenburg ein 
großer Vertrieb mit dem Getraide— 
und Viehhandel, aud zu Pandorf die 
ſchoͤn eingerichtete Balpeterfiederey iſt, 
merkwuͤrdig. 


WISESCH-RUTH, ein ungariſches Dorf 


im Chomorer Comitate, mit Eifens 
bämmern, 


WISImoutkınsKk, ein anſehnliches Eis 


ſenhuͤttenwerk, in der Sckaterinburgis 
ihen Provinz von Rußland, 160 Wer: 
jte von Sefaterinburg. m Jahre 
1782 hat es 39,041 Dup ©orteneifen 
ausgegeben, 


wısınasö, eine Inſel in dem Wetterfee, 


in der Joͤnkoͤpingiſchen Landshaupt⸗ 
mannſchaft, in Schweden, ı Meile 
dang und eine halbe breit. Sie tit 
unter X. Carl XI von der graflich 
Brabifhen Familie an die Krone ges 
fommen, und hat eine außerordentiis 
be Fruchtbarkeit. Der Graf Peter 
Brahe hat 1636 eine Buchdruckerey 
daſelbſt angelege; 


WISMAR, oder wıssmAR, eine ſchwe di⸗ 


ſche Stadt im Herzogthume Mecklen⸗ 
burg, mit 6000 Einwohnern, und eis 
nem Hafen an einem kleinen Meerbw 
fen der Oſtſee, unter dem ziſten Gras 
de und 3 Minuten der Länge, und un 
ter dem saften Grade und 58 Minus 
ten der Breite. Hier ift-der Sitz des 
hoͤchſten Berichtes fiir die Befißungen 


: der Krone Schweden in Deutfchlant. 


Ir 


rantreich erhielt bier durch einen 
raktat vom Sabre 1741 die Vergüns 
fligung, ein Entrepor für feine Kauf: 
leute anlegen zu koͤnnen, das ihnen 
den Handel nach der Ditjee erleichtern 
folte. Dafür erlich es den Ihmwedis 
ſchen Schiffen das Droit du Fret von 
so’sous für jede Tonne, welches frem⸗ 
de Schiffe bey ihrem Einlaufen in die 


———— Hafen zu entrichten has 


en. Der Vortheil aber aus diefem 
Vertrage war wohl 40 Sabre lang auf 
Schwediſcher Seite; denn der Hafen 
zu Wismar wor für den franzoͤſiſchen 
Handel jehr unbequem. Dieſer iſt in 


den neuern Zeiten vernachlaͤßigt wor⸗ 
den, ſo, daß jetzt ſchwer beladene und 


tiefgehende Schiffe davon ſchon 2 Mei⸗ 
Frey⸗ 


ger Ehedem war dieß eine der beruͤhm⸗ 


teſten Stadte unter den Hanſeſtaͤdten; 


denn wenn ſie Krieg führten, ſo mar 


wis 
men fie ihre Zufludst hierher. Daher 
auch die Einwohner derfelben ſonſt 
einen ſtarken Handel nad) Spanien, 
Portugal und Frankreich trieben, wors 
aus fie einen arofen Vortbeil zogen. 
Allein ſeit 1986, mo sich vieie Nieders 
länder nah Hamburg wendeten, litt 
der Handel zu Wismar, wie ın allen 
Handelsplägen der Oſtſee, eine große 
Abnahme. est verſchickt Wismar 
Weisen, Roggen, Malz, Gerite, Has 
fer, weiße Erbien, Wolle, Holz ır. 
Man rechner dajelbft nah Thirn zu 


48ß51. à 12 pf.; desgleichen nach Mar— 


ken zu :6 Bl. à 12 pf. in Courant. Die 
Elle ſoll hier 2 Fuß haben, und 258.* 
$ranz. Linien, jo, daß 16 Brabanter 
Ellen 19 Ellen in Wismar halten. 
Das Betraide wird nad Drömt und 
Scheffel gemeflen, als: Laſt hat 8 
Drömt \oder 96 Sceifel! 1 Drdmt 
‘ bat ı2 Scheffel. ı Laſt Roggen oder 
Weizen in Hamburg, macht gı Schef; 
fel in Wismar, Und beym Handelss 
gewichte hat das Schpf. 20 Lpf. oder 
300 Pf. Bley und Eifen aber 2%0 
Pf. 1 Lof. hat 16 Df.ä 32 Loth ig 
Quintl, ꝛc. Ein Stein Flache hat 
20 Pf. 1 Stein Wolle oder Federn 
hat 10 Pf. Ueberhaupt ift das Wiss 
marifhe Pf. beynahe von gleicher 
Schwere mit dem Hamburgiſchen u. 
faum % p. C. leichter. 
wıssev, fi Wisby. 
WISSMAR, f. Wismar. 
WISSeNBAcH, ein naffauifches Dorf im 
Dillendurgiichen, bey weid,em Scies 
fer und andere Steinbrüche find. 
wiscHhimscuransk, ein Eijenhättens 
werk, 160 Werſte von Sekaterinburg, 
das im Jahre 1782 29,836 Pud ges 
Ihmiedetes Eifen aufgebradt bat. 
wıressk, eine rufifche Kreisſtadt in 
Littauen, und zwar in der Polopfis 
ſchen Statthalterjchaft, an der in die 
weltlihe Dwina oder Düna fallenden 
Witba, 109 Werſte von Polotzk. Sin 
MWeißrußland ift fie die vornehmſte 
Stadt. Der Dünafluß theilt fie in 
2 Theile, von weldhen der auf der lins 
ten Seite liegende der größte it. Und 
jenſeits der Witba liegt die mit einem 
boben Wall umgebene Feftung., Diefe 
Stadt enthält gegen 2000 Hauer, über 
200 Kaufleuse und mehrere hundert 
Juden. ' Der bafige Handel nad) Ris 
ga, Memel und Danzig ift bey weis 
tem anſehnlicher, als derjenige , wels 
hen Polotzk in dieſe Städte treibt, 
und die Witebster Kaufleute find aud) 
rermoͤgender und betriebfamer, als 


I 


WITGENSTEIN, eine 


‘ Der dafige Röhrmeifter Di 
fertige metalene Handfprigen von 


x \ 
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Jene. Hier find zugleich viele und 
ſtarke Ledergerberehen. 

rafſchaft im Ober⸗ 
rheiniſchen, an der Lahn und Eder, 
graͤnzt an Oberheſſen, das Darmſtaͤd⸗ 
tiſche, und die Dillenburgiſche Kändes 
reven, und das Herzogthum Weitphas 
len, iſt ſehr bergig, bat ſchoͤne Wal⸗ 
dungen, gute Viehzucht, aber wenig 
Getraidebau. Daſelbſt find mehrere 
gute Eiſengruben, auch Schmelzhuͤt— 
ten und Hammerwerke im Gange; 
überdieß findet man gute kupfer » und 
fülberhaltige Erze und viele andere 
brauchbare Diineralien. Es find zwey 
graͤfliche Linien, welche »fid, im Bes 
ſitze theilen: von denen eine das Haus 
Sayn, und die andere das Haus Wits 
genftein ift, und eine zu Witgenſtein, 
und die andere zu Brrieburg ihren 
Sitz hat. Zu Schmwarjenau, einem 
Flecken an der Eder werden viele wols 
lene Strümpfe und Zeuge verfertigt. 


WITNEY, Oder WITHNev, ein engliſcher 


Flecken in Orfordfhire, ift wegen ſei— 
ner Wollenmanufatturen bekannt. 
Die berähmtejten find die wollcnen 
Bettdecken, die hier in großer Menge 
verfertigt werden, und von ausgezeich⸗ 
neter Güte find. Sowohl die Weiße 
als Seinheit-der wollenen Waaren leis 
tet man von dem Waſſer des dafigen . 
Windrusfluffes her. Man madırbier 
Kerſey, Duffields, Weduels, Bannes 
und Hängematten. Allein zu den Des 
den find 200 Stühle im Gange, die 
jährlich aufgooo&äde zu 24 Pf.Wolle 
liefern. Weber find als Meilter 40, 
von denen auf 1800 Arbeiter befchäfs 
tigt werden. Ehe die verfertigte Waas 
re zu Markte gebtaht wird, muß fie 
geſchauet werden. Der Handel ſelbſt 
geht nady Stodfull. Geſetz ift, daB 
jeder Meifter monatlich ein Stodfull 


Decken jur Schau zu bringen bat in 


die Halle, wenn er nicht will fein 
Meifterrecht verlieren. Und ı Stods 
full wiegt 120 Pfund. 


wırstock, eine Stadt in der Priegnitz, 


an der mecklenburgiſchen Graͤnze, am 
Fluſſe Doſſe, wo viele Tuͤcher gemacht 
werden. 


WITTENBERG, oder WITTEMBERG, die 


Hauptſtadt im fähfiihen Churkreiſe, 
an der Elbe, in einer fandigen Ebene. 
Um diefe Stade findet ſich die Coche⸗ 


nille oder fogenannte Coccus polonicus 


und tinctoriys. Hier ijt eine berühmte 
Univerficät und eine Salzniederlage. 
ietrid) vers 
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ruͤhmlicher Guͤte; hier find 2 Buch⸗ 
handlungen, mehrere auſehnliche Tuch⸗ 
macher, ıc, 

WITTENBERGE, ein Städtchen oder Fle—⸗ 
een in der Priegniß ‚sim Brandens 
burgiihen, an der Elbe, wo in die 
Elbe die Stepenttz fällt. Die Einwohr 
ner nähren fid) von der Scifffahre 
auf der Elbe, vom —— Acker⸗ 
boue und dir Viehzucht. Es giebt 
bier viele Handwerker und, einen Bleis 
nen Elbzoll. 

WITTICHEnau, ein Dorf bey Zittau, in 

der Oberlanjig, wo viele weiße Leins 
wand verfertigt wird, 

‘ WITTICHSTHAL, DdEL WITTIGSTHAT, ein 
Dorf und Hammerwerk oder Berg⸗ 
flefen, im erzgebiraifhen Kreiſe, in 
Meiffen,unter dom Kreisamte Schwars 

zenberg, an einem Berge, mworau 
Sohanngeorgenftadt ift, gelegen. Da; 
yeldft find feine Eifentämmer , wo 
man alle Arten von Kronblech bes 
fommit, 

wırrow, eine Halbinfel an der Nords 
jeite von Rügen, die dur cinen 
ſchmalen Landſtrich, die ſchmale Hair 
de genanut, mit Jasmund zuſammen⸗ 
hängt. &ie ift fehr fruchtbar an Wein, 
treibt Schifffahrt und Fijcherey wo 
Wieck der Scifffahrtsore iſt, mit 18 
eigenen Schiffen. 


WIFTSTOCK „ oder WITSTOocK, an der 


Doffe, in der Priegnig, an den Meck⸗ 
Ionburgifhen Graͤnzen, eine Stadt 
mit 532 Käufern und über 3000 Eins 
wohnern, Hier find 220 Tuchmacher⸗ 
weifter, welche jährl. 8— 9000 Stuͤck 

Tuche liefern. Dan made fowohl 
jeifweiße, als andere gefärbte Mon— 
tirungstuche: ferner Mitteltuche und 
rine beffere Sorte, welche. man Zwey⸗ 
Waſſer nennt, und eine feincre, die 
man Dreys Waller heißt. 

WIADIMER, oder WOLODIMIR, eder wo- 
Lovımer, die Hauptſtadt der Statt⸗ 
Lalterfchaft gleiches Namens in Ruß⸗ 
land, ander Kljäsma, mit 250 Haͤu⸗ 
ſern und ısoo Einwohnern , hat 25 
theils fteinerne, theils hölzerne Kir 
ren. Hier iſt der Gartenbau und die 
Dopzucht für die Einwohner einträgs 
licher , als Juftenmanufaktur; denn 
fowobl Kirfhen, als eine Art kleiner 
eingefalgener Gurken gehen ſtark nach 
Moskau. | 

'wraschım, ein dem Fürften Wilhelm 
von Auersberg gehdriger Ort, liege im 

Kaurzimer Kreife in Böhmen. Dar 
ſelbſt it vom Fürjten vor furgem eine 
WManufaktur in wollenen Strumpf⸗ 


wo@ 


und Sackwaaren, ſowohl auf Beimr 
Pleider , als auf ganze Bekleidungen 
eingerichtet, etablirt worden. 

WOCHEINERTHAL,, Oder das Thal von 
Wochein, liege im Nordweſten von 
Oberkrain, wo der fogenannte Wochei⸗ 
ner See iſt, aus dem die Wocheiner 
Sau koͤmmt, welde nad einem Laufe 
von 4 Meilen, in den Saujtrom fällt. 
Hier find 14 Eifengruben, auch Ham⸗ 
merwerke, naͤmlich Althammer und 
Feiſtritz, die ungefähr 3000 Centner 
Eiiendraht, Nägel, Schienen, Stans 
gen u. ſ. f. liefern. 

wopnıan, eine kleine Stadt Böhmen, 
im Pradimer Kreiie, hat viele Dans 
delsjuden. Dajelbft werden anfehns 
liche Verjendungen mit Federn, Wolle 
und rohem Leder gemacht. 


f wönrven, ein $leden in Ditmarfen, 


hat eine Buchdrucderey. ° 

wörsau, ein Hammerwerk im Fürftens 
thume Culmbach. 

wörrırz, ein durd feinen praͤchtig ans 
gelegten Garten weit und breit befannt 

ewordenes Städshen , mit einem 
bloß und Amte, im Fürftenehume 
Anhaltı Deffau, liegt an einem Arme 
von der Elbe, den man die Schleußen 
nennt. Dajelbit werden jährlich drey 
von allen Abgaben freye Viehmaͤrkte 
gehalten, nämlich: der erfte den Tag 
nad) dem dritten Orterfeyertage ; der 
zweyte den — — s und der 
dritte den Tag Michaelis. Auch wer⸗ 
den in der Gegend viele leichte Pfers 
de, die jonderlich zur Jagd taugen, 
gezogen. 

-wosurLen, ein Volt in Sibirien, und 
zwar an der weſtlichen und meiftens 
an. der dftlihen Seite bes nördlichen 
Theils des Gebirges Ural, an den 
Fluͤſſen Kama, Irtiſch, Kolwa, Wis 
fhura und Tawda. Sie beißen aud 
Wogulicfdi, werden von den Tartas 
ven Ar, von den Mongolen aber 
Wagi genenntz fie felbft nennen ſich 
Manſi oder Mantſchi. Sie find ges 
fitteter als andere fibirifche Völker, 
weil jie miiten unter den Ruffen woh⸗ 
nen, mit denen fie fhon Handel und 
Verkehr gehabt haben, ehe Sibirien 
unter ruſſiſche Bothmaͤßigkeit kam, 
Ym Sommer haben fie keine feite Woh⸗ 
nung, fondern ziehen umber. Sie 
in theils Sößendiener, theilg haben 
ie fi von den Ruſſen taufen laffen. 
Und der Tribut, welchen fie der ruſſi⸗ 
fhen Krone entrichten , ift Pelzwerk 
und Elendshäute. So gebört bie 
Jagd bey ihnen unter das Hauptge⸗ 


WOoOH 


* s.das Hausweſen aber beſorgt 

e Frau. 

WOHLAU, oder woLav, ein Fuͤrſtenthum 
nnd eine Stadt in Nicederſchleſien. 
Das Fürftenhbum Wohlau bat zu 
Graͤnzen: im Süden die Fürftenrhir 
mer Breslau und Liegnig: im Werften 
das Iebtere nebft Slogau: im Norden 
das Icktere: im Dften Polen, Dels 
und Breslau. Der Boden, welcher 
meiftentheils fruchtbares Aderland 
bat, ift theils duͤrre, theils moraftig, 
ebeils aber Buſch und Wald. Ger 
theilt ift das Fuͤrſtenthum in 6 Kreife, 
und der Haupifluß ift die Oder, wels 

- he alle andere Flüffe und Bäche aufs 
nimmt. Die Haupiftade heißt eben⸗ 
falls Wohlau. Dieje ijt jeit dem Brans 
de 1781 wieder gut aufgebauet wors 
den, und bat meiſtentheils fteinerne 
Käufer und u. Vorſtadte, welde 
die breslauifhe und ſteinauiſche beis 
fen. Die Tuchmacherey wird bier 
fehr ftarf betrieben, und jodann wird 
vorzüglich das Wohlauijche Bier fehr 
geruͤhmt. 

woLaenyv, \ein fuͤrſtlicher Marktflecken 
der Wallachey im Diſtricte Sekujae⸗ 
nv, bey welchem merkwuͤrdige Theer⸗ 
quellen ſind. 


woLpensera, eine kleine Immediat— 
adt, auf einem Berge, im Friede⸗ 
ergiſchen Kreiſe von Brandenburg, 
hat auch einige Tuchmacher. 
worr (&t.), ein ungarifches Dorf am 
Meufiedler See, in der Dedenburger 
Gefpannihaft, mit einem Bade und 
mit Sauerbrunnen. 
worrexeürter, ein hergogliches Fürs 
ftenthbum im niederſaͤchſiſchen Kraife, 
das durch das Hochſtift Hildesheim in 
2 ungleihe Theile getheile wird, fo, 
daß der größere nördliche Theil noch 
vom Fuͤrſtenthume Läneburg,von dem 
Herzogtbume Magdeburg und dem 
Fürftenebume Halberſtadt umgeben 
und ein Stück deſſelben zwiſchen Mag⸗ 
deburg und der Altmark abgefondert 
liege: der Bleinere füdlid;e Theil wird 
von Hildesheim, Grubenhagen, Kas 
lenberg, und einigen Weſtphaͤliſchen 
Kreisländern begränzt. Der Flächens 
inbale wird von Einigen 62 Mei- 
fen, von Andern 94 dergleichen anges 
geben. Der nördliche Diftrikt des 
Landes ift mehrentheild eben, außer 
den jBerggruppen, die der Elm nnd 


die Aſſe mahen. Durch dieſe fließt 


die ſchiffbare Ocker, welche vermittelt‘ 
—* anals mit dem Fluſſe Schun⸗ 


* 
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ter Verbindung hat. Und die Aller 
durchſtroͤmt die nördliche Spitze. Der 
fünlihe Haupttheil iſt ſehr bergig; 
indem nicht nur den noͤrdlichen und 
weltlichen Rand des Dberharzes, und 
eine unter dem Namen der Hils⸗ und 
untere ablaufende Bergreibe ents 
hält. Und in diefem Diftrifte iſt im 
Oſten die Innerſte, in der Mitte die 
Leine, und an der Abendfeite die We— 
fer, als Fluͤſſe, zu merken. 

So ift die Landwirthſchaft hier fehr 
getrieben. In dem nördlichen Theile 
giebt es ergiebigen Aderbau, wo viel 
Getraide aller Art und Hülſenfrüchte, 
als: Weizen, Roggen, Gerfte, Has 
fer, Buchweizen, Erbfen, Bohnen 
ıc. im Ucherfluffe, desgleihen Flache 
und Hanf, fehr guter Hopfen, und 
treffliche Sartenfrädte in Menge ers 

eugt werden: auch iſt dafelbft etwas 
eidenbau, befonders aber treibt man 
den Cichorienbau ſtark, und die Vieh⸗ 
zuct und das Sal; find einer vorzügs 
ihen Erwähnung werth. Allein aͤuch 
der füblihe Theil bringt Vieles herz 
vor; denn in dem find infonderbeit 
auſehnliche und beträchtliche Walduns 
gen, eine erhebliche Viehzucht, Eiſen⸗ 
fteine, eine feine Thonerde und andes 
ve Mineralien anzutreffen. 

Ausgefahren wird —* : eine Men⸗ 
ge Setraide auf den Harz und nad 
den Harzgegenden, ins benadhbarte 
Lüneburgifhe, Brandenburgiſche und 
Magdeburgiihe; auch geben viele 
Sartenfrächte außer Land: der Flachs 
bringe mehr, als irgend ein anderes 
Land, fremdes Geld ein: der Hanf ift 
ebenfalls ein beträchtliches Produkt der 
Ausfuhre; der Hopfen, der bier fo 
ſtark, wie.in Böhmen gebauet wird, 
gebt in großen —— nach allen Oſt⸗ 
ſeehaͤfen, nach Daͤnemark und Schwe⸗ 
den, nach Petersburg: ‚der Holzabſatz 
von Eihen, Buchen, Tannen, Fich⸗ 
ten, Birken ſowohl, als verarbeitet 
zu Bau s Schiffs, Stabholz ıc. geht 
am meiften auf der Wefer nad Bres 
men; Wolle geht fehr, roh, fort; 
fort; Rindvichs und Pferdezucht 
macht große Erwartung; die Bienens 
sucht wird mie großem Bortheile bes 
trieben; das Eifen haͤlt mehrere Huͤt⸗ 
tenwerke im Gange; die Salzquellen 
verforgen das ganze Land; und unter 
den Steinbruͤchen verdient ber Sollins‘ 
ger die meifte Erwähnung, der , wie 
andere, viele Baus Mühl: Kalk⸗ und 
be gleichen, Steine zur Ausfuhre lies 

cin. 


652 woL 


Andufteie herrſcht mebrentbeils. Bon 


großer Wichtigkeit ijt deswegen die im 
ganzen Landeoverbreitere Garnipinnes 


rey, ſo, daß vieles Garn nad) dem Mies . 


derrhein, dere Schweiz, Kolland, 
Bremen, Hamburg, fogar nad) Sadı: 
fen und der Lanfig verfauft wird. Im 
Lande felbft vflrge nur das grobe Garn 


zu Hopfenläden verarbeitet zu wer⸗ 


den: denn frine Veinewand wird ge⸗ 
woͤhnlich von Fremten gekauft. Die 


MWollenmauufatruren ſind in Braun⸗ 


ſchweig am beſten eingerichtet: wie— 


wohl man auch in andern Städten vie⸗ 


fe Tuch und Zcugmadyer, Hutmacher, 
Etrumpfwirter und vergl. bat. Die 
Gerbereyen find bier und da in gutem 
Stande, liefern treffliche Lederarten 
und machen viel Abſatz. Eiſenhuͤtten, 
Buß; und Hammerwerfe, Schmieden 
von mebrern Arten, und Eiſen- und 
Stahlfabriten find haufig, theils am 
Harze, tbeils im Sollinger und in 
Holzmünden. Und der Eifenvertrieb 
no vornehmlich nad Hamburg und 

remen, gleich wie ıng Luͤneburgiſche, 
Weſtphaͤliſche ꝛc. Statt. Soiftdie Pors 
zellanfabrik zu Fürftenberg nad) ver 
Meipnifhen und Berlinifhen in 
Deutſchland die beite und einträglichite 
im Abjage. Glashürten hat das Land 


| WoL 
Meffe von Braunſchweig Vieles eins 
bringt. 


wotrensürter, eine feſte, wohl ges 


baucte Stadt im Herzogthum Brauns 
ſchweig Wolfenbüttel, an der Ocker, 
an einer niedrigen und moraftigen Ge: 
gend, von 903 Haͤuſern und 6co Eins 
wohnen, iſt der Sitz der Juſtiz⸗Canz⸗ 
ley, des Kofgerichts und Konjifios 
riums, auch das jo genannten Reſi— 
denzamtes, mit einem Scloffe, das 
bis 1734 die Reſiden; war, mit einer 
Bibliothek, die in Europa eine- der 
groͤßten und vorzuͤglichſten ift, ineinem 
ſehr fchönen Gebäude, und hat nicht 
nur ein vortreffliches Gymnaſium und 
Frauentlofter, das bis 1792 in Salz⸗ 
dalum war, \ondern beträchtliche 
Manufacturen von Band, Tapeten, 
Leder, Seife, lacfırten Waaren und 
Kremveln, auch Stärkes und Stabi; 
fabriten, und einen ſtarken Garnhan— 
el, 


WoLrEnweıLer, eine Dorfichaft und 


Vogtey des Churfürftenebums Baaden 
in dem Amte Baadenweiler,, bat viel 
Weinbau, aber meirtens weiße eine, 
weil dort lauter Moſttrauben und keis 
ne rothe find, Die Schwaben und jo: 
genannten Walder faufen diefem Dis 
ftrifte meiftentheils den Wein ab. 


woLr£rsoorr, cin böhmiliches Dorf im 

Leurmerttzer Kreife, iſt merkwuͤrdig 
wegen des Glashandels. 

woLrsınset, ſ. Neuſchottland. 

woLrstein, eine kleine Stadt im Obers 


mehrere, wo ſowohl ordinärce als Spies 
welglas gelieferte wird. Auch find die 
Drechsler » und Tijchlerarbeiter in 
Braunichweig und die Töpferardciter 
mehrerer Derter ſchon lange von den 


- Sremden. fehr gejucht worden. Die 
Tabatss und nody mehr dir Kichoriens 
fabriten find ungemein zahlreich und 
einrräglich, 

Daber ift die Ausfahr von Brauns 
Ichrocig s Wolfenbüttel fowohl an Nas 
tüuralien, als Kunſtprodukten fehr ans 
ſehnlich. Der Garnbandel allein bringt 
jabritch Über 2 Millionen Thaler ein; 
für Yeinewand, befonders grobe, fonıs 
m.n bloß im Weſer Diftrikte des Jah— 
res einige Tonnen Goldes ein; eben Jo 
bos) ſchatzt man den Handel mit Cis 
chorien, ohne der Ausfuhre anderer 
Arte gu gedenken. Dazu könmt 
no. dir wichtige Propers.und Trans 
firo.Jandel der Hauptſtadt, Braun; 
fbiw.ig , zmwifchen dem jüdlichen und 
nöro.chen Deutſchland, fo wie won 
Sa den, Schlefien und Böhmen nad 

’ dem Rheine und von da zuräd: war 

von das Land unbefchreibliche Vortheile 

zeht. Nicht unbedeutend iſt der 

Sshleihiyandel in das Brandenburgi⸗ 

ſche ynd Magdeburgifche; jo wie die 


amte Lautern, am Fluſſe Lauter, in 
der Unterpfalz. ı Stunde von bier it 
der hohe Königsberg. Hier iſt eine 
Queckſilbergrube. Ueberhaupt finder 
ſich in allen Riſſen und Steinbiäften 
diejes Berges gine reine rothe Bolars 
erde. 


wosa, ein großer Fluß in Rußland, der. 


einftmals ha ‚und Araris genannt 
worden iſt. Die Syrer haben ihn Atel 
gebeinen; bey den Arabern führe er 
nod) den Nahmen Etel, und unter den 
Moudevanen it er jegt nach feinem 
aiten Namen Rhau am befannteften, 
Er entjpringt auf dem Wolchonskiſchen 
Walde, und iſt einer der größten Fluͤſ⸗ 
— der Erde. Er laͤuft gegen 550 


Meilen, ehe er in das Caspiſche Meer 


faͤllt, und iſt wegen der Verbindung, 
welche durch ihn ſo viele Provinzen 


bekommen, einer der merkwuͤrdigſten 
Fluͤſſe. 
ſich die Produkte Sibertens und des 


Denn er iſt das Mittel, daß 


Caſpiſchen Meeres bis an die Küften 
der Oſtſee verfuͤhren laſſen. Sein Wafs 
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fer ift hell und klar, und an den Ufern | 


iſt ein jeher fruchtbarer Boden, in dem 
allerley Gewaͤchſe, inienderheit Spars 
el von außerordentlicher Größe und 
üte wachen. Und Rußland bat feis 
ne meilten Eichenwälder, in Gegens 
den, welche diejer Flug durchſtroͤmt. 
Er wird ſchon weſtlich von Tiver, ets 
wa 20 Meilen von jeinee Entſtehung, 
zu großen Laſtſchiffen ſchiffbar. 
Ende des Frühlings im Mai und Ju— 
nius ſchwillt er gewöhnlich wegen des 
geſchmolzenen 
ftart an, daß er weit über die Ufer 
tritt. Daher zu der Zeit vornehmlich 
die Schiffer thätig jind, welde nad) 
Aſtrachan fahren, indem fie nicht nur 
Über die flachen Gründe, fondern auch 
über die niedrigen Infeln, welche tief 
unter Waſſer gefegt werden, fahren 
können. Gewiß iſt es, daß, da die 
en: überhaupt immer jeichter wird, 
nftig diefer Strom fd wenig, als der 
Ton, mehr wird ſchiffbar bleiben. Auch 
nimmt die Wolga viele andere, nicht 
unbeträchtliche Fluͤſſe, als die Dera 
und Kama, auf, twodurch aud) die ins 
nere Landesfhiffabrt vielen Nusen 
und Vermehrung findet. Endlich fällt 
fie durd) mehr, als, 70 Ausfluͤſſe, lo, 
daß es in den Muͤndungen viele Ins 
fein giebt, ohngefaͤht 12 geographiſche 
Meilen unter Aſtrachan ins Caspiſche 
Meer. Unter den Fiſchen, welche dies 
er Strom näbre, find zu merfen: 
teriede , von welchen die größten eis 
he Arſchin oder 4 Opannen groß find, 
wiewohl die, welche man in der Oeca 
fängt, ferter und gelber find, ferner 
Sevrjugen oder. Öfetrinen, Som oder 
Wels von mehr als 1o Spannen lang; 
Hechte u.a. m: Sedoch der wichtigite 
Fiſch iſt der Beluga oder Hauſen, den 
man nicht ſelten ‚bis zu 25 Spannen 
findet. Der Rogen deſſelben, jo wie 
des Oßetrinen, giebe den Caviar, und 
aus der Schwimmblaſe des Hausen 
und ſeiner Geſchlechtsverwandten macht 
man den Fiſchleim, oder die ſogenann⸗ 
te Hauſenblaſſe. Die meiſten Fiſche 
find aber bey Aſtrachan, wo ihre Men⸗ 
e ſonſt das Waſſer verderbte und die— 
em einen thranigen Gefd,-iad gab; 
allein jetzt verlieren fie fich and) das 
ſelbſt ungemein, weil fie den Ort flies 
a wo man ihnen zu fehr nachſtellt. 
uch fängt man in den Mündungen 
der Wolga Serhunde, _ 
Woraast, eine anfehnliche Handelsftadt 
im ſchwediſchen Vorpommern, an der 
Perne, welche bier einen ziemlichen 


Am - 


Eijes und Schnees fo. 
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Hafen bildet und eine Meile davon in 
die Dftjee fallt. Hier muͤſſen alle 
Schiffe, welche ans der Oſtſee auf der 
Perne nad) Stetten und Anciam kom— 
men, vorbey und einen Zoll erlegen. 
Die Stadt liege vor Greifswalde «tr 
wan 3 Meilen und bat gegen 570 
Käufer und 3,600 Einwohner. Die 
daſigen Fabriken und Manufacturen 
liefern Maiz, Bier, Branntewein 
und Schife. Am jtärtften ift die 
Schiffsrhederey und der Schiffsbau im 
Betriebe. 


worın, eine Pleine Stadt Böhmens im 


Prahimer Kreife, hat gute Tuchma⸗ 
nufacturen. 


WoLKenstein, eine Pleine amtfäjfige 


Stadt auf einem Felſen an der Tzſcho⸗ 
pa, im Erzgebirgiſchen Kreife, ı Meis 
le von Annaberg, liegt in einer ziems 
lich fruchtbaren Gegend, und has uns 
gemein große und wichtige Waldun— 
gen. Käufer zäblte man nur gegen 
140 vor dem Brande. Won dem ches 
maligen Bergbaue jicht man nur bier 
noch die Trümmern und Gruben; jo 
iſt bey Drehbach, wo vormals vı le 
Gruben auf Silber und Bley gebauet 
wurden, nod) einiger, aber ſchwacher 
und ſchwerer Bergbau, Das Gewers 
be der Einwohner beiteht jeht gröntens 


theils in Feld und Gartenbau, Vieh⸗ 


sucht, Spitzenhandel, Spißen s und 
Bortenwuͤrken, Brauerey und einis 
gen Örubenarbeiten. Die Stadt hat 


ſonſt ein eignes Bergamt; daflelde sk 


aber mit der Zeit zudem Marienber⸗ 
ger Refiere gezogen wurden: Freylich 
mag der Ertrag chedem anders gewe— 
fen jebn. Denn auf dem Palmbaus 


mer Zuge wurden vom Jahre 1520 


bis 1640 über 2,466,945 Rthlr. Aus⸗ 
beute unter die Gewer*e ausgetheilt. 


worrın, eine Immediatſtadt auf der In— 


jel Wohin, welche im Norden von der 
Oſtſee, im Weisen von der Stvine, ım 
Süden vom großen Haff, und im Oſten 
vom Divenowſtrom umgeben iſt, liegt 
im Kreiſe gleiches Namens an dem Or⸗ 
te, wo nad) der Ausſage glaubwurdi—⸗ 
ger Geſchichtſchreiber die alte wichtige 
Handelsjiade Sulin, oder Wineta 
foll geftanden baten. Diefe Stadt 


‘hat eine jhöne Lage, und iſt aud) gut 


gebauet: Käufer find 370 obngefähr, 
Einwohner gegen 1900, Dieje treiben 


Holzhandel, Schiffsbau und Fiiher - - 


rey; hier iſt eine beträchtliche Lohger⸗ 
bercy, Krämerey und Ackerbau. 


WOLLNIRSTAEDT, eine Mediatfiadt, an 


der Ohre, im dritten Diſtrikte des Dolyr 
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freifes vom Magdeburgifhen , mit 
370 Häufern, hat 1069 Einwohner, 
eine anjehnliche Bleiche und Leinwand; 

' manufatturen. Die vornehmfte Nah⸗ 
rung koͤmmt aber vom Aderbau, der 
Viehzucht und Brauerey. 

worımar, die Kreisitadt im Rigiſchen 
Souvernement von Rußland , liegt 
auf einer erhabenen Ebene und hat auf 
der mittägigen®eite den Aafluß. Sonft 
war fie beruͤhnit; jeßt aber find nur 
noch etwann 60 Büryerbäufer. Hier 
geht die Landſtraße nah Petersburg 
durd). 

—— f.wLanımEr, 

woLocpa, ein Fluß in Rußland, der 
oberhalb der Stadt Wologda, durch 
die er gebt, etwann 100 Werfte ents 
fernt, aus einem Moraſte entjpringt, 
und 30 Werite unterhalb diefer Stadt 
in die Sudona fällt. 

wor.oapa, die Hauptitadt des nr 
migen ©ouvernements in Rußland, 
durch welche der Fluß Wologda — 
hat vor der Anlegung des Hafens zu 
Archangel und St. Petersburg einen 
—— ausgebreiteten Handel getrie⸗ 

en. Derſelbe iſt noch im Flore. Denn 

außerdem, daß die daſigen Kaufleute 
in Rußland, nach den Aleutiſchen In⸗ 
ſeln und nach der Chineſiſchen Graͤnze 
mit Juchten, Bibern, Fuͤchſen, Grau—⸗ 
wert und andern Ruſſiſchen Waaren 
vielen Abfag machen, davon der Er; 


trag gegen 800, 000 Rubel beträgt; fo- 


wird auch eine Menge Juchten, Lichs 
ter, grobe Leinewand, Schmweinebors 
ten, Maiten ꝛc. nad) England, Am 
ierdam, Hamburg u, dergl. verſchickt. 
ar diefer Stadt find 2 Seidens und 

ollfabriten,2 Leinewanddruckerehen, 
3 Biegellads 3 Farben⸗ und Bleyweiß⸗ 
fabriten, 10 Spinnereyen, 13 Lichts 
ziehereyen; auch iſt bier ein anſehnli⸗ 
cher Handel mir Terpentindl, Flitter⸗ 
gold u. d. m.; fo wie die Krone von 
dem Salze und Brannteweine, wels 
che beyde Artikel ſehr abgeſetzt werden, 
——— auf 50,000 Rubel Vortheil 
at.⸗ 

WOMMNELSHAUSEN, in Oberheſſen vom 
Darmitädtiihen Antheile im Amte 
DBlantenftein, wo fehr Ihöne Erze ges 
brochen werden, welcde von da in die 
Breidenbacher Hütte geliefert werden. 

'WOLTERSDoRF, ein Dorf bey Luckenwal⸗ 
de, im Brandenburgifchen, mit einer 
Papiermuͤhle. 

wonsess, ein fraͤnkiſches Dorf, oder Fle⸗ 
cken, in der Amtshauptmannſchaft 
Bayreuth, hat viele gute Manufaktu⸗ 


Wwoo 


riſten, die in Wolle, Baumwolle und 
Yeınewand arbeiten. 

WONSIEDEL, oder WUNSIEDEL, eine 
Stadt im Fürftenchume Bayreuth, 
mitobngefähr 3000 Einwohnern. Hier 
arbeiteten 1792 Tuchmacher 14, Tuch⸗ 

erer 2 und Zeugmacher 24. Und 
alle Waaren, weiche in der Gegend von 
den ſehr zahlreichen Zeugmachern vers 
ertiget werden, kommen in die daſige 
arbe zur Appretur, und werden dann 
nad) der Schweiz, nach Tirol, Salzs 
burg, — und durch ganz Deuter 
land abgefept. Man macht hier auch 
viele feine Hüte, fo wie es eine ans 
Be Papiermühle giebt._ Im 
abre 1792 waren in dem dajigen Bergs 
amtsrevicre 4 Hohoͤfen, 2 Blauds 
fen, ‚9 Srifchfeuer, ı Blehhammer, 
ı Kupferhammer und ı Alaunbütte. 

WOOoBURN Oder wosorn, ein Flecken 
Englands in Bedfordfhire, in deflen 
—— viele Walkererde gegraben 
wird. 


woonsrınge, ein engliſcher — 
cken zu Suffolk gehörig, am Fluſſe Der 
ben, der ziemlich ſchwer beladene 
Schiffe tragen kann, daher der Drt 
iemlich guten Handel nach Holland, 
eweaftle und London treibt. Won 
ge gehen woͤchentlich Barken mit 
utter, Käfe, Salz, Bretern nad 
London bin und ber. Zur Beguems 
lichkeit find 2 gute Rays angelegı, auf 
deren einem das Woodbridger Salz 
gemacht oder raffinirt wird. 
woopLAnns (the) oder high surrorz, 
t viel Vieh und liegt entfernter vom 
eere, als Suffolk. In diefer Lands 
ſchaft rind die beiten Gegenden in ©. 
Edmonsbury , wo es Ueberfluß am 
Getreide giebt, viele Burter und Käfe 
zus wird, und aud Tuch s und 
einenmanufalturen find. 
WOODSTOCK, NEW - WOODSTOCK, AU 
enanne, iſt in Oxfordſhire ein indu— 
itriereicher Flecken, wo viele tecffliche 
Stahlwaaren, bejonders Kndpfe, Uhrs 
fetten, Schnallen, Degengefäße und 
andere Artikel von polirtem Stable 
in Menge verfertige werden. 
wooLwren, ein Stade in der Grafichaft 
Kent in England, an der Theme, 
Hier it eine anfehnlihe Stückgienes 
rey, Magazine von Bomben, Carcajr 
fen, Mörfern und andern zur Artilles 
rie gehörigen Sachen; desgſcichen wer⸗ 
den hier große ya © gebauet, 
fo wie es dajelbft einen Schiffszim⸗ 
merhof giebt. 


wor‘ 
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WORCESTER oder WORCHESTER, LINE WoRmpıTT, eine oftpreuffifche Stade, im 


Stadt in der engliichen Landichaft Wors 
cefterfhire, auf der Öftlichen Seite der 
Severne oder Severa gelegen, über 
welde ge eine fteinerne Brüde 
gebt- Die 


land, womit fie auch einen ſtarken 
Handel treiben. Am meilten Wobls 
ftand gewährt der Handel auf der Se⸗ 
vera. Welches jetzt um fo wichtiger iſt, 
weil n der Tuchhandel wegen des hos 
jen tbeiterlohns ſehr vermindert. 
agegen hat die Handſchuhmanufac⸗ 
zur fehr gugenommen, und beicdäftigt 
in der Stadt und Gegend viele ıco 
Hänte, Man verfertige auch viele 
Tapeten und Nadeln, und Krepp oder 
krauſen Trauerflor. Der fhöne weils 
fe Thon wird ſtark durchgearbeitet, 
mit Waſſer verduͤnnt und gefiebt: der 
ſchwarze gebrannte und gemalene Fer 
deritein wird mit Pottaſche zugeſetzt, 
nachher alles abgeraudıt, die Gefaͤße 
ormt, getrocner, und in einem ey⸗ 
indrifchen Dfen gebrannt. Und dieſe 
abrit vermehrt das Gewerbe ter 
tadt fehr, wenn fie auch Beinen gar 
zu großen Profit abwirft. - 


WORCUM oder WoRKUM LDÖLT WOLDER- 


kum, ein Städtchen in Friesland, in 
den Niederlanden, weldhes 4 Stunde 
von der Süderfee liegt, ey ſchreiche 
Landſeen um ſich u ift nur mit 
einem Waſſergraben umgeben, beficht 
auch nur aus einer langen Straße, die 
in der Mitte durd) das Waſſer gejchies 
den ift. An der Süderfee —* es einen 
afen, welcher lang und — nur 
ek große Schiffe nicht recht bequem iſt. 
In der Nahbarichaft diefes Ortes wird 
* Kalk aus Seemuſchelſchaalen ge⸗ 
rannt. 


worpstox, eine engliſche Stadt in der 
Provinz Mercia, am Fluſſe Elin, wo 
Run und feine Stahlwaaren 


und Handſchuhe gemacht werden. 


worer, ein boͤhmiſches Dorf, im Chru⸗ 


dimer Keeife, bat eine Portafchenfies 
derey und eine Papiermüble, welche 
jaͤhrlich auf 260 Ballen Papier liefert. 
WORDINGBORG , ein Städchen auf der 
äußerjten Spitze von Seeland gegen 
Mittag in Dänemark, an dem joges 
nannten Groͤnſunde, deflen Lage jehr 
anmuthig F Die Einwohner leben 
theils vom Ackerbaue, theils von einer 
Beinen Schiffarth. Hier ift eine Uer 
— nach den Inſeln Falſter und 
olland. | 


worms,.eine Sch 


Einwohner diejer Stadt 
verfertigen das befte Tuch in ganz Eng⸗ 


chnackenſchen Kreife, an der Dres 
wenz, mit einer Wollmanufactur. 
weizer Landichaft, die 
von dem Gotteshausbunde, der gefürs 
fieten Braffchaft Tyrol, dem Venadierr 
gebiete und Beltlin umgeben, ro Stun⸗ 
den lang, und falt eben fo breit, und 
rings umher von hoben, fteilen und 
faft immer mir Schnee bedeekten Ges 
birgen eingeſchloſſen, auch größtens 
theils mit eben folhen Bergen anges 
fülle ift. _Die Luft it mehr kalt, als 
warm. Wein wächt hier nicht, Obſt 
wenig, aber mehr Getreide, als die 
Einwohner verzehren, und die Weis 
den find fo gut, daß die Einwohner 
wohl 6 bis 7000 Kühe, auch viele 
Schaafe und Ziegen. halten. Die Dies 
nenzucht giebt fehr lieblichen Honig. 
Eifenerz it haufig vorhanden, andere 


- Metallen und Mineralien find nicht 


beiraͤchtlich. Die Herrſchaft üben die 
Graubindner ans durd) einen Podes 
fat. Und der Hauptflecken iſt Worms, 
am Bade Fradolf gelegen. Das 
Wormfer s oder St. Martinsbad, wels 
ches von Natur heiß,it, liegt am ins 
nern Thale, 


worms, cin ehemaliges Hochſtift, das 


jhon im gten Jahrhunderte einen 
Biichoff hatte. Das Land befteht aus 
einem ſchmalen Strihe am Rhein, 
der nur 23 Meilen lang ift, und vor 
dem franzdlifchen Revolutiong s Kriege 
zu Sränzen: die Pfalz, das Manns. 
ziihe und die obere Grafſchaft Katzen⸗ 
ellenbogen hatte. Ss ift ein fchöner, 
fruchtbarer Boden dafelbft, "wo vors 
treffliher Ackerbau und gute Wiefen 
find. Hier giebt es guten Wein und 
einträglihe Waldungen. Die Haupts 
ſtadt iſt 


worms, dieſe liegt auf einer Seite ganz 


nabe an das Rheinpfaͤlziſche, von wo 
man fruchtbare Felder mitviclem eins 
bau, den dunkeln Donnersberg , daß 
Hartgebirge, jhöne Dörfer, die Stadt 
Frankenthal u. d. m., nach der Rheins 
feite den Rhein, anſehnliche Walduns 
gen, die Darmftädtifchen Gebirge) 
und einen Strich der fhönen Berg— 
ftraße vor Augen hat. Man rechnet 
etwas uͤber 700 Käufer innerhalb der 
Ringmauern and mit den Juden etwa 
über 6000 Einwohner. Die Stadt hat 
aber im leßtern Kriege fehr vieles ges 
litten. Hier ift der Weinbau, die 
Viehzucht und die Landoͤkonomie febr 
betraͤchtlich. Ben dem Liebenfrauen: 
flifte wählt der unter dem Nahmen 
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Liebefrauenmilch berühmte Wein. Ue⸗ 
berhaupt wird von bier viel.ausgefabs 
ren. Sonſt ift der Holzhandel und die 
Schiffahrt auf dem Rheine, und die 
Durchfuhre über Mannheim, Speier 
x. nad Maynz, Frankſurt ſehr im 
Gange. 


WORONESH, eine ruffüihe Stadt in der 


Stattbalterfchaft aleiches Namens,am 
Fluffe Don und Wornonesh, bat 25 


. fteinerne und einige taufend hölzerne 


Käufer, 12,000 Einwohner, eınen Arı 
chyerey, überhaupt zo große und Bleis 


ne Sabriten, worunter viele Tuchma⸗ 


nufacturen, Vitriolſiedereyen, Leders 
fabriten jind, Das erſte Schiffswerft 
iegte ‘Peter der Große 1697 an. Hier 
find sieie Kaufleute und indem Schiffes 
banmagazıne findetman mehrerrStick / 
giefereyen. Der Fluß Woronesh, 
welcher bier in den Don geht, trägt, 
da er tief iſt, Schiffe von go und mehr 
Kanonen. 


WOoRSLEY-siLL, ein Ort in Lancafbhire 


WORSTRAD, 


w 


iſt vortrefflich; 


bey Leverpool, mit guten Steinkohlen— 
bergwerten. 

ein Flecken unweit Yars 
murb in England, in dem viele Zeuge 
und Struͤmpfe gemacht werden. Der 
Der it mertwärdig, weil man bier zus 


exit cine gewille Art das wollene Sarn . 


zu.dreben, erfunden hat, welches da, 


von Worſtad Yare, und- die daraus, 


fadrizieten Zeuge Worſtad Stuffs heil: 
en, J 
osror oder wosror; eine ruſſiſche 


Stadt, ehemals bey den Türken Keriſch 


genannt, Liegt in der Provinz Tau— 
vien, ca der Meerenge von Taman, 
auf dee Straße von Kaffa, iſt befes 
ſtigt, und har eine Citadelle, einen 
guten Hafen, 22 tuͤrkiſche Mofcheen 
und treibt etwas Handel; Die Rhede 
drinn können über 
200 Schiffe fehr Wahr liegen. Dir Als 
teſte Name dieſer Stadt hieß Panticas 


pacum, wo ſie im 6 Jahrh. vor Chri- 


Ki Geburt die Mileſier Jollın angelegt 
aben; zur Zeit des Demofibenes 


nannte man fie Bofporus, wo ſie reich . 


war und ſarken Handel trieb ; die Ge— 
nueler baben fie immer Voſpero, Voſ— 
pro, ober Aſpro Monte genannt, 


wWorTron under edge, ein engliſcher Markt 


a in Glouceſterſhire, der jener 
uchmanufacturen wegen berühmt iſt. 


worjaken, eine Völkerſchaft, von der 


in der ruſſiſchen Statthalterſchaft von 
Drenburg ohngefaͤhr 15,000 und in der 
Mjarfiihen gegen 30,000 wohnen, 
Die erſtern find meiſtens getauft; die 


= WÜüN 
übrigen find Heiden. Sie wohnen 
in Dörfern, weldye ſie, wenn ſie ih⸗ 
nen beliebt, an andere Orte verjeßen: 
Das Kaufen der Weider ift bey ihnen 
gebräuchlich, und die heidniſchen Wot⸗ 
jaken nehmen deren fo viel, als fie be; 
«zahlen können. hr Preis iſt zwir 
Ichen 5 und 15 Rubel. Sie berauſchen 
fih, wie es in Rußland fehr More 
ift, gern in Branntewein, den fie feibit 
in ihren Dörfern brennen. Sie tom: 
men aus dem Finniſchen Voͤlterſtam⸗ 
me; daher auch ihre Sprache ziemlich 
rein ffinniſch iſt. Don Statur find 
die meijten klein... Außerdem Feldban 
treiben fie die Jagd und geben fich ſehr 
mit der Bienenzucht:ab; gleich wie jte 
als Mebenarbeit gedrechſelte und las 
ckirte Sahen maden. Die Weiber 
verfertigenfeinewand und grobes Tuch, 
Stickerey u. dergl. 


wrexHam, die größte Stadt von Nord⸗ 


Wales, an einem Arm des Dee, hat 
wichtige Flanellmanufacturen. Nabe 
dabey ijt einegroße Stuͤckgießerey. 


WRITZEN oder WRIETZEN, eine Kleine 


Stadt an der Oder, in der Mittel: 
markt Brandenbnrg, mit 3433 Seelen, 
mit einer anfehnligen Schnallenfar 
brif, die im Jahre 1780 Über 200 Ars 
beiter beſchaͤſtigt hat. Sie hat auch 
gegen 30 Weberjtühle im Gange. Hier 
iſt eine vortreffliche- Fiſcherey und ein 
— Gewerbe. Auf 30 Stühle 
für Zeuge, Tuche, Raſche und Strüms 
pfe ſind im Betriebe. Aud find das 
Br viele Arbeiter mit eifernen Da: 
en. 


WRISBERGHOLZEN oder WRISBERGHOL* 


tensen, ein Ihönes Dorf im Hildes⸗ 
heimiſchen mit ciner Porgellanfasr:k, 


WwscHowa, #Fraujtadt, eine bemanerte 


Stade von 1035 Raudyfängen, auf eis 
nie Ebene, 11 Meilen von Poſen, an 
der ſchieſiſchen Granze, in Dolch. Sie 
gehörte ehedem zu dem ſchleſiſchen Fürs 
ſtenthum Glogau; aber feit 1343 wo 
Ne dir König Kaſimir weggenonimen 
hat, iſt fie Polen einverleikt geweſen. 
Hier wird ein jtarfer Handel mir Och⸗ 
fen und Wolle getrieben. 


wüLrrarH, ein induliriereiches Dorf int 


Herzogthum Berg in Weſtphalen mit 
CEiſenfabrikanten, Tud)s und Wollens 
jeugmwebern, Baummollwebern, welde 


. Tuch), Kaſimir, Siamoiſen, Bonten,Cos 


tons und Cotonets ıc. baufig verfertigen. 


winscheLuurs, boöhmiſch urADeXR, eis 


ne Immedigtſtadt in der fchlefifchen 
Grafſchaft Glatz, har fehr gute Mas 
nufacturiſten, die ſehr gutes Tuch 
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wollene Zeuge u. dergl. liefern, treibt 
— Garnhandel und hat Leinewe / 
er. 
WiRTEMBERG oder WÜRTENBERG, iM 
ſchwaͤbiſchen Kreife das trefflichfte und 
am meiſten bevoͤlkerte Land, das ganz 
neuerlich iſt zu einem Churfürftens 
thum erhoben worden. Die Granzen 
find gegen Morgen das Gebiet der 
Reichsſtadt Ulm, etwas von Pfalys 
neuburg, etwas von der Brafichaft 
Dettingen und das Gebiet der gefürftes 
ten Propſtey Ellwangen: gegen Mits 
tag verſchiedene Schwäbische Landichafr 
ten, 3. B. das Hohenzollerſche, Fürs 
tendergiiche, einige vörderäjtreichis 
che Landichaften, als die Grafſchaft 
Hohenberg ꝛc. oder das Jogenannte 
chwmabiſche Gebirge; gegen Abend das 

adens Badenihe u. Badendurlachis 
ſche Gebiet, auch etwas vom Schwarzs 
walde, der Rheinpfalz, und dem Eis 
faß: gegen Mitternacht die Rheins 


oder Unterpfalz, und das Frankenland, 


aud) einigermaßen jchon das Gebiet 
* ſchwaͤbiſchen Reichsſtadt Hall. 

er Flaͤcheninhalt betraͤgt mit der 
Herrſchaft Werlsheim und Juſtingen 
ungefähr 200 I) Meilen, und Eins 
wohner zählte man 1782 auf 565,793. 
Die jegt von andern gegen 600,000 ger 
halten werden, - 

Unter den Fluͤſſen, welches diefes 
Churfuͤrſtenthum durdftrömen, vers 
dient der einzige Neckar genennt zu 
werden, welder fat mitten durch da}; 
felbe laͤuft, und von Suͤden nad) Nor— 
den zur Unterpfalz gehend inden Rhein 
fälle. Herzog Eberhard Ludwig hat 
— von Cantſtatt laſſen ſchiffbar mas 

en. Kleinere Flüfe ſind die Enz, 
welche auch in den Neckar fließt, und 
bis Vaihingen Ichiffbar ift, und jich 
vorher nod) die Nagoli verbindet ; dess 
sleihen find die Fils und Rems dahin 
zu rechnen; Dr / 

Auper dem Gebirge des Schwarz⸗ 
waides und der Alpen find von Ders 
gen, beionders die jogenannten Kriegsr 
berge im jlurtgarder Amte, der Deus 
berg, nicht weit von Batingen, und 
der Teckenberg in dem Amte Kirch— 
beim bemerfenswerth. 

Die vorgügligften Städte findStutts 
gard, Ludwigsburg, Ealw oder Kalb, 
Cantſtadt und Urah: weldye Städte 


uneer ihren. Namen nachzujehen find, 


In Anſehung der Früchtbarkeit ift 
Wuͤrtemberg eines der geſegqnetſten 
Länder in ganz Deutſchland; wiewohl 
das Land unter dem Staig weit fruchts 
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barer und wärmer, als das Land ob 
dem a. it, weil es anden Graͤn— 
zen des Schwarzwaldes und - Alpen 
nach Schwaben zu, zwiſchen dem Mes 
far und der Donau etwas rauh und 
der Boden des Feldes auf den Alpen 
ziemlich fleinig it, jedodh gute» Ges 
treide bringt. Der Weinbau iſt vors 
trefflic ; daher die Schweiz, Bayern, 
Holland, England und andere Seins 
den von hieraus viel Wein bekommen. 
Die lieblihen Kodhar-und Neckarwei— 
ne find es, Die daſelbſt wachſen. 3. B. 
um Marpach herum ——— 
Wein. Ferner find das Remsthal und 
das Neckarthal, ſo wie die Gegend um 
Zabergow, durchaus mit Weinbergen 
geſegnet, fo daß eine ſolche Weins 
bergshalde in den fogenannten Kriegs⸗ 
bergen, nordwärts der Stadt Stutt⸗ 
gard liege, deren Gewädhs man unter 
das bejte diefer Gegend zählt. Auch 
triffe man um Brackenheim, Uhlbach, 
Heilbronn und Untertuͤrkheim dergleis 
den Halden an, die den vortreffliche 
ften Wein geben. Vornehmlich ift dag 
Dorf Stetten im Remsthale nyegen 
des dajelbit wachienden . herrlichen 
Meins, Brotwaſſer genannt, berühmt, 
den man für den beiten aus den bertz 
Shaftlihen Weinbergen hält. Webris 
gens giebt man den Weinen ihre Nas 


men nicht nach den Gegenden, fortern 


man nennt die Trauben nad) den Läns 
dern, aus weldyen die Trauben herges 
holt werden, Daher man zu den bes 
iten Trauben die Ruhlaͤnder und Gut⸗ 
edler, die Klävener, Beltliner , Tras 
miner,, (aus Tprol, und Bitrer (aug 
Ungarn), rechnet. Won Getreide wird 
der Dinkel in großer Menge gebauer, 
und nebjt dem am flärkiten Roggen 
und Weizen. Auch wird auf der Alb 
und in einigen Begenden des Schwarz⸗ 
waldes vortreffliher Hafer nebauet. 
Ueberbaupt find nur winige —— 
im Wuͤrtenbergiſchen, wo der Ergies 
bigkeit des Gerreidebaues ſich nicht das 
Wort reden läßt; ja es wird vielmehr 
jo viel gewonnen, daß ein anſehnlicher 
Abſatz, ſonderlich in die Schweiz Start 
hat. Flachs und Hanf ſind beydes 
wichtige Produkte; jener wird vor— 
nehmlich aufder Alp und dem Schwarz⸗ 
mwalde in folder Menge und von der 
Guͤte gebauet, daß ſich nicht nur viele 

emeine Leute, bejonders den Winter 
en, mit Spinnen deffelben ers 
näbren, und r die vielen Yeinewands 
weber das noͤthige Material bereiten, 
fondern auch anſehnliched ummen Ser 
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des ins Land gezogen werden, indem 
eine große Menge Garn nad) der 
Schweiz, dem Elſaß und dem Mieders 
rhein 2 Obſtbaͤume find in einer 
ungewöhnlihen Menge vorhanden, 
weil man fie auf den Aeckern, Wies 
en und in Gärten , fo wie an den 
andftrafen und in Weinbergen ges 
pflanzt findet. Aus dem Obſte ſelbſt 
wird ein Getraͤnke, das Cider beißt, 

. gemacht, das, wenn die Gattungen 
der Obftarten gehörig abgejdndert wers 


den , leicht den mittlern Weinen den » 


Rang ſtreitig macht. Das meifte Obft 
ift im Neckarthale bey Eslingen , ſo⸗ 
dann in dem fogenannten Göm, eint: 
ge Stunden von Tübingen, fodann 
bey Stuttgard und Leonberg; in wel⸗ 
her Hinſicht auch das Uracher⸗ und 
Beingerthal, am Fuffe der Alb, und 
dergleichen Gegenden verdieneh bes 
merkt zu werden. Auf den Geidens 
ban hat man zwar viele Sorgfalt vers 
wendet ; es kann aber der Gewinn feis 
neswegs viel genannt werden. Dages 
gen giebt es hier vortrefflihe Walduns 


gen, namentlid auf dem Schwarz⸗ 


mwalde und der Alb. Mur das Unters 
Sand leider den größten Mangel an 
Bau s und Brennholz; daher es in, 
und um Stuttgard ſehr theuer tft, Ue— 
brigens find bier die Waldungen auch 
durd) die Zubereitung von Pottaſche, 
Pech, Theer, Kienraß und Harz fehr 
wichtig; Daher man befonders von eis 
ner gewiffen Tanne den Harz ſammelt, 
wie er von felbitauslänft. _ Auch giebt 
‘es im Würtenbergifchen vieles Wilds 
pret. Die Viehzucht ift ebenfalls ſehr 
Thön, bejonders auf den vortrefflichen 
Beiden des Schwarzwaldes und der 
Alb, von woaus eine Menge Rind: 
vieh und Schweine nad) Franfreich, in 
die Schweiz und dem Rheine hinnns 
ter verkauft werden. Huch iſt die 
Schaafzucht gut zu nennen; die Wolle 
darf aber nicht außer Landes verfauft 
werden. Eben fo.ift die Pferdezucht 
in fehr: dutem Zuftande, "Allein an 
Schönheit und Dauer ftehen dic Lands 
pferde auch keinen andern deutihen 
Mferden nah. Weswegen fett meh: 
rern Jahren fchon Damit rin anjehnlis 
cher Handel Statt findet, vornehmlich 
nach dem Oeſtreichiſchen, wohin man 
fchr viele Remontepferde perkauft. 
Die Landesgeftüre find; Marbach, Of⸗ 
fenbaufen und Ranhen St. Johann, 
weiche auf den ſchwaͤbiſchen Alpenges 
buͤrgen liegen; der Fohlenhof Gitters 
ftein bey Urach, unten nahe am Fluffe 
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der Alb Einfiedel, auf der Seite zii 


ſchen Taͤbingen und Waldenbuch, in 
dem großen Walde Schönbuch und Ber 
benhauſen nebft Luftnau. Sehr ſtark 
ift auch die Ziegenzucht am Schwarz; 
walde und ver Alb. 
Und was den Bergbau betrifft; fo 
H das Städichen Bulad) wegen feines 
hönen Silber: und Kupferbergwerfes 
berühmt, das fchon 1329 gebauet wors 
den ift, und deffen Bau, nachdem er 
“an 200 Jahren wegen des Bauernkriegs 
ftille gelegen bat, wieder 1716 und 
1717 eine Gefellihaft zu berreiben ans 
gefangen hat, 1718 traf man einen 
maͤchtigen Quarzgang an, der an Sil⸗ 
ber; und Kupfererz reichhaltig ift, fo, 
daß damals die friſchen Anbruͤche auf 
den Bergcentner 15, 30 big 54 Pfund 
Kupfer, gleihwie an Silber 6, 15 
20 bis 8 Loth gehalten haben, wo 
auch der Bergbau noch fortgeſetzt wird. 
Auch im Chriftophethal, im Murg—⸗ 
thal und ben Altſpirſpach finder man 
ilber; bier laufen wahrſcheinlich dic, 
felben Adern, welche die reihe Auss 
beute bey dem naben Wittichen geben, 
In dem Amte Hornberg hat man eben⸗ 
falls ſehr — Erzadern, und bricht 
ſonderlich bey Schiltach auf dem Dos 
nberg ein reichhaltiges Eiſenerz, wo 
man auf der Halde rotheh Quarzſpeck 
oder Blutſtein findet. Unweit dem 
Städtchen Neuenburg, fonderlich bey 
Straubenhard, Pimmelrein und bie 
Orte berum werden auf alten Gruben 
und Halden die vortrefflicdhiten foges 
nannten Glastöpfe oder Blutſteine, 
in fehr großer Menge gefunden. Dess 
gleichen finder fih in dem Amte und 
der Herrichaft Heidenheim, um umd 
an dem Brenzfluffe, in der Gegend 
Königsbrunn und Mergelftetten,, zu 
Tutlhingen, Tola, Hatten, DOberfre 
na und Neühaufen auf Een, haͤuf⸗ 
ges Eifenetz, nicht nur in kleinen Ku 
geln, oder fogenanntes Bohnenerz; 
fondern auch in nicht gar zu harten ros 
then Steinen. Schwefelkieſe trifft 
man bey Udingen und Thalheim, des⸗ 
gleichen bey Troßjugen ingroßer Men 
& an. Ferner werden bey Udingen 
Steinfohlen gegraben, im fuftgardis 
ſchen Amte, inden fogenannren Krieges 
bergen, hatte man ı611 ein engiebi⸗ 
ges Steintohlenbergwerk enıdeds, 
das man aber ſeit 1617 wegen ſeiner 
Koſtbarkeit nicht recht fort gebauẽt hat. 
Ben Kuppingen, im Amte Herins 
berg, finden ſich auch Steinkohlen vie 
aber flüfjigen Unrath von fih geben, 
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u. daher wenig geachtet find. Huf 
Teckelberqe trifft man Gagat oder 
ſchwarzen Bernitein an, welder, den 
angenehmen Geruch ausgenommen, 
alle Eigenjhaften des gelben Berns 
eins an fih bat. Auch bat diefes 
burfürftenetbum Torf zur —*— 
wovon man im Amte Kirchheim be 
Schopfloch ſehr viel findet, der uͤbera 
auf 5 Schuhe tief liegt. Nicht wenis 
ger giebt es dafelbft fchöne Thongrus 
ben; und in den offenbadır Thale 
des pornbergifchen Amtes, wird jeher 
fhöne weiße Porzellanerde gegraben, 
welche bey der Porzellanfabrit in 
Calw verbraudye wırd. Ferner iſt die 
arzeneiliche oder Biegelerde nicht mit 
Stillſchweigen zu über — welche 
im Amte Urach u. Münfingen gefuns 
wird, und an Kraft und WBärkung 
noch die malthefifche übertreffen fol. 
An edlen, wie auch an andern nußs 
baren Steinen fehlt esin dieſem Hers 
josthume auch nicht: bey Bulach fins 
et man Kryftallen nahahmende Kiefel 
von folder Härte, daß man damit 


den Alpen u. it Kirchheim auf dem. 


Glas jchleifen kann. Katzenſilber fins 


det ſich auf den Alpen. Bey Hortheim 
im Amte Vaihingen, hinter dem ehe⸗ 
maligen Kloſter Rechetzhofen, ſtreicht 
ein Floͤtz von Steinen mit eingeſpreng⸗ 
tem Glanze, dergleichen die Juden 
viel einhandeln. Auch erzeugt dieſes 
Land Marmor: unweit Ludwigsburg 

iebt es jowohl braunen, als weißen. 

n und um Freudenftadt giebt es eine 
Art von Porphyr und fehr harten Mars 
mor, welcher roͤthlichbraun ift, und 
die ſchoͤnſten weißen und gelben, auch 
dunkelbraune Streifen und Adern hat. 
Kalkſtein bricht man an verfchiedenen 
Drten in großer Menge; auch fehlt es 
nicht an andern Steinbrühen , und 
Die beiten Müblfteine werden in dem 
Amte Nuͤrdlingen zu Obernfingen ges 
— und weit verſahren. Schiefer 

richt bey Droßigen ſehr ſchoͤn und blaͤt⸗ 
tert ſich in recht große Stuͤcke. Am 
daͤufigſten aber bricht er in der Ges 
gend bey Zell im Kirchheimer Amte, 
und es ſteht der ganze Zeller Stab auf 
lauter Schiefer, auf welchem man als 
ferband Figuren von Sonnen, Sters 
nen, Schuppen, Schnecken ır. ficht. 
Dergleichen ſich aud in den Schiefers 
gruben zu Göppingen, Ohmden und 
Holzmaden Außer. Wie denn der 
Ihönfte figurirte Schiefer in Diejer Ger 
en angetrojfen wird; auch har es um 

ol vielartig gezeichnete Schiefers 


weit verjührer. 
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* Von andern Naturalien, in⸗ 
onderheit verſchiedenen Verſteinerun⸗ 
du, ale Ammons Hoͤrnern, Juden⸗ 
ſteinen, Echiniten, Turbinuen Coch— 
liten, Chamiten, Nautiliten, Bucar⸗ 
diten, Fungiten, Fanoniten, Dendri⸗ 
ten, verſteinerten Fiſchen und Krebs 
fen ıc. findet man ungemein viel. Auch 
an Salz hat diefes Churfuͤrſten hum 
feinen Mangel, da die Stadt Eulz, 
obwohl nicht ın ſolcher Menge, es lies 
feit, daß das ganze Land damit vers 
forgt werden fönnte. Mit G.ſundbaͤ—⸗ 
dern und Gefundbrunnen ift Wuͤrten⸗ 
berg ebenfalls reichlid, verſehen, wie 
denn das Wildbad, das Bullırbad, 
das Kanfiädterbad, das Hirſchdad, 
die beyden Licbenzellerbäder, der Goͤp⸗ 
pinger Sauerbrunnen, oder fonft fos 
genannte Schmalbrunnen, der Saus 
erbrunen zu Teinah im Amte Calw, 
der Sauerbrunnen zu Engfilingen im. 
Amte Pfullingen, der Sauerbrunnen 
zu Bergeinem Dorfe unweit Canſtadt, 
und der Sauerbrunnen au Neujtädlein 
im Amte Wiiblingen, berühmt find. 
Eben jo giebt es verſchiebene Mas 


nufakturen im Wuͤrtenbetgiſchen, von 


denen genannt zu werden verdienen? 
ı) die Wollenwebereven, dievornebms 
li zu Blaubeuern, Calw, Ludwigsburg 
und Urach in gutem Gange find; 2 )die 
Bleichen, von denen die ſchoͤnſten in 
und um Urach anzutreffen find, weil es 
3) da herum viele Leinewebet giebt. 
4) Die Damajitweber in Urach verfers 
tigen viele Damajie, wie auch andere 
gezogene und gemodelte Leinwande, 
und machen cine befondere Fabrit aus, 
welche mitder zu Ludwigsburg in Bers 
bindung ficht. Tin Yudwigsburg iſt auch 
5) die jeidene Manufattur. 6) Hut—⸗ 
und 7) Strumpfmanufafturen hat 
Wirtenderg an mehrern Orten, vors 
züglich in den Vogteyen, Mau!brunn 
und Bracenbeim, in den ſog nann— 
ten waͤlſchen Dörffin, als wo ſich die 
ehemals vertriebenen Waldenſer nier 
der gelaffen haben. 8) Papier liefern 
die vielen Papiermübien zu und um 
Urach in einer ungemein großen Wiens 
ge. 9) Von Spiegel und Glasfabris 
fen trifft man ſonderlich in dem Backs 
nanger Amte ſehr viele an und es wers 
den in den dafigen Spiegelhuͤtten die 
fhönften Spiegel und andere Slasars 
bett in großer Menge verfertige und 
10) Die Porzellanfa⸗ 
brik hat durch die großen Freydeiten 
der Handlungstompagnie zu Calw vies 
les gewonnen. 11) Eiſenhaͤmmer und 
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WIMPFEN IM THALE, zum Unterſchiede wınnısch araerz, eine Stadt von Un⸗ 


von Wimpfen auf dem Berge, ein Bleis 


nes Städtchen am Nedar in Shwas 
—— bat in feiner Naͤhe ein Salz⸗ 
erk. 


WINANDER merz, {ft der größte Landſee 
in England, und bat in gancafbire 
feinen Pla, fol 10 engl; Meilen lang 
und 3 Meilen breit feyn,; und enthält 
den vortrefflichen Fiih Char, welcher 
nur noch in Ulleswater gefunden wird. 
Diefer See trennt einen Theil diefer 
Landfchaft von Weitmoorland. 

WINoHELsEA, ein englifher Marktflek⸗ 
fen in Suffer, mit einem der 5 Sechäs 
fen, welheim Parlamete er u. Stims 
me haben, der aber ein An 

nas ift, und durch das Zurficktreten 
es Sees in Verfall geräth. Im Jah⸗ 
ve 1764 find hier beträchtliche Batiſt/⸗ 
und Kammertuchmanufatturen anges 
legt werden, die eine Menge folcher 
feinen Gewebe liefern. 

WINCHESTER, eine Meine Stadt, von 
etwa 200 Haͤuſern in Nordamerika, 
wo ehemals Washington ein Fort, 


laffen.: Es beftche aus Ki en, und 
de aus⸗ 


wınDau, cine wohlbebanete Handelt 
‚Kadt im Herzogthume Eurland, nebft 
einem Schloffe, und Hafen an der 
Oſtſee, am Ausfluſſe des Fluffes Wer 
sa oder Windau in das Meer. E⸗ 
iſt der befte Hafen im Lande, nebft Fir 
au, und das Lootsgeld wird hier, 
wie zu Libau, entrichter. lan treibe 
‚bier! Dandel mit traide, Ochiens 
‚ eingefalgenem Fleiſche Talg, 
glich Leinfaat und Bres 
tern, etwas Flache ıc. Es fommen 
hier jährlid) eiwa Go Schiffe aus Hols 
land, Schweden, Dänemarf, Eng 
— und Luͤbeck, welche Produkte 
en. —J 
WIEDEOKEN, ein Amt in ber Grafſſchaft 
anau, am linken Ufer des Fluffes 
Nidder, wo a Stunden von Hanau 
au die Stadt gleiches Namens liegt, 
hat wegen feines ftarfen Getreide⸗ 
baues, Wiefewachfes und trefflichen 
Waldungen gute Mabrung: die Eins 
wohner aber von Bin ecken, derStadt, 
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jetzt eg ehr — 
WINDEN, ein dorf, zur Abten Arn 
Di — | —*— —— 
e Segend erzeugt viel Getraide 
Wein und OHR. " 


g von Ha⸗ 


terſteyermark im Cillier Kraiſe, bat, 
wie Windiſchfeiſtritz, ebenfalls eine 
kleine Stadt, Eiſenwerke 


vidosnein, ehemals eine Reichs ade im 


frank. Kreite, zwiſchen dem Kürftens 

ume Ansbah, dem Bayreutbifchen 

nterlande und den fürftlıch —— 
burgiſchen Beſitzungen an der Alf, 
in einer fruchtbaren Gegend gelegen, 
mit etwa 800 Käufern und 4500 Eins 
wohnern, Der Hauptebeil der Stadt 
ift gepflaftert und heil, der andere aber- 
landmäßig eingerichtet, fo, daß das 
ſalbſt große Höfe und Gärten find. 
Hier fnd war feine Fabriken , und 
ſchlechter Weinbau ; aber defto eins 
traͤglicher der Ackerbau und die Braus 
nahrung, 


Winsen, ein Amt mit einer Stadt gleis 


des Namens an der Lılhe, zwifchen 
der Elbe und Wumme, im Lüneburs 
giſchen, hat einen fehr toßen Ums 
fang, viel Haideland und —* fruches 
bare Marfchgegenden, wodurch es das 


ſelbſt treffliche Viehzucht und guten 


Aderbau giebt. Auch haben die ceſt / 
und Haideſtriche einigen Ackerbau, 
jedoch mehr Schaaf / und Bienenzucht, 
beſonders aber viel un von dem 
Abfage des Holzes und hölzernen Ger 
ſchirrs. Auch ziehen die Einwohner 
eine zuge emäfteter Kälber ‚- aus 
deren Ver auf nad) Hamburg jährlich 
über 6000 Kehl. gewonnen wird, ohne 


„das Federvieh, das fie eben dahin in 


roßer Dienge fchaffen. Won der Stade 

infen gebt die Schifffahrt febr in 
die Elbe, und Überhaupt iſt die Durchr 
feier von und nah Hamburg bier 


WINTERBERG, Oder wımzera, {ft eine 


zwar unmittelmäßige, aber ſonſt ans 
jehnlihe Stadt in Böhmen, und 
zwar im prager Kreife, am Wolnika⸗— 


. fluffe, an den paſſauiſchen Gränzen 


bingelegen. Dafeldft werden die bee 
en Kreidegläfer, und die glaͤſernen 
aterle verfertige , und in ungebeus 


rer Menge fuderweife nad) Spanien, 


Portugal und bis nach Amerika vers 
fand. Daher auch die eine Meile dag 
von gelegene Glashuͤtte die beruͤhmte⸗ 
ſte in Boͤhmen iſt. 


WINTERTHUR, eine Stadt in der 
Seben, wie ehemals vom Weinbau, , 
u. 


Schweiz, in dem Kanton Zärd, uns 
weit der Toͤß, an dem Waſſer Eur 
lach, in einer fruchtbaren Ebene gefes 
gen. Sie ficht unter dem Schuge des 
eben genannten Kantons. Für den 
Kandel iſt fie merkwaͤrdig durch bie 


Wwıp 


Sulzerſche Fabrik hemifcher Produkte 
und wegen des in der Nähe liegenden 
Vitriolwerkes. Die erjte lieſert von 
beionderer Güte und in großer Menge 
weiß rectificirted Virriolöl , dag zur 
Auflöfung des Indigo gebraudyt wird, 
rauchenden Salzgeiſt, Salperergeift, 
Scheidewaſſer zur. Aufloͤſung des 
Zinns, Cypriſchen und Salzburger 


wıPPTHAL, ſ. Innsburg, 
wirspera, ein Markiflecken in ber 
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Nähe diefer Stadt 2 —— 
te, deren eins jährlich gegen 600 Cent⸗ 
ner reines Kupfer — Und der 
Wupperfluß treibt daſelbſt einige, Loh⸗ 
Walt; und Meblmühlen. 


5 


Amteshauptmannihaft Culmbach im 
Fraͤnkiſchen, mit einer wichtigen Wis 


Vitriol, ordindrenund grünen Vitriol,  triolfiederey. 
Alaun, grüne Anfteichfarbe, Glaubers wırnswortn, ein großer und wohlbe⸗ 
fches Wunderjalg, und Arcanum du- wohnter Martefleden in Derbyſhire, 
plicarum. Die Anftalt verkauft ihre in deſſen Gegend betraͤchtliche Erzgru⸗ 
Waaren nach Zurzacher Gewicht, das ben find, infonderheit Bley. 
Napa fhwerer, als bofländifches wırzentnar, ein Fleden in Schleficn, 
it, und hat nad) vielen Gegenden eis im der Herrfchaft Freudenthal, wo 
nen flarfen Vertrieb. mit Farbe. - man jonft Erzgruben gehabt hat. 
wınzensung, im Hildesheimifchen, ein wıssanen, eine wohlgebauete und dur 
Amt an der Leine, enthält die foges ihre Bäder fehr befannte Stadt,, zu 


nannten Öiebenberge, welche vortreffs 
liche Holzungen enthalten , wovon die 
u. die meifte Mahrung zies 
ben; fo wie bier guter Hopfen ges 
bauet wird. 

wınzıa, eine fleine Immediatſtadt im 
ſchleſiſchen Färftenthume Wohlau, liegt 
in einer fandigen Gegend, hat aber 
viele Tuchmader, und treibt ſtarken 
Ackerbau. 

wırrach, ein Marktflecken, nebſt einer 
Burg und Herrſchaft, im Herzogthu⸗ 
me Krain, und zwar im Innerkraine, 
in einer ſehr fruchtbaren Gegend ges 
legen. Hier ift eine ungemein ſchoͤne 
Tuchfabrit, woher man gutes Tuch 
bekoͤmmt, Nas nadı Laibach gebt. Auch 
waͤchſt in diefer Gegend der berühmte 
wippadher Wein, welcher insgemein 
der gehen genannt wird. 
wirrer, ein anjehnlider Fluß in preufs 
ſiſch Pomn, rn, bekoͤmmt in der Herr⸗ 
Schaft Buͤtow zwifhen Moraͤſten, uns 
weit der pommerclijchen Gränze, aus 
dem Wipperskefee u. der großen waldos 
wifhen Wuͤſte; giebt verfchiedene 
Quellen, Baͤche und kleine Fläffe an 
fi, unter weldyen die unterhalb Ruͤ⸗ 
senwalde mit derfelben ſich vereinigen, 
die Grabau die vornehmfte tft. Nach⸗ 
dem die Wipper diefe aufgenommen 
hat; fo wird fie fchiffbarer, lege noch 
einige Meilen Wegs zuruͤck, und fällt 
endlich in die Dftfee. Bey ihrem Auss 
fiuffe macht fie einen fehönen. Hafen, 
in welchem die größten Schiffe liegen, 
die in ausländifen Länder geben. 
wırPzrrunr, eine Stadt im Herzog⸗ 
thume Berg in Weſtphalen, mit etwa 
2300 Seelen. Sie ift durch ihre Eis 
fenfabriten, Tuch⸗ und Hutmanu⸗ 
ſatzuren beruͤhmt. Anh And in der 


ches 
—— von Deutſchland, 4 nn 


den Naffauiichen Ländern in der Wet⸗ 
terau gehörig , mit einem Amte gleis 
amens, in einer der ſchoͤnſten 


von Frankfurt, und ı M. vom Main 
und Rhein, ganz mit Bergen umges 
ben, auf welchen der herrliche Wein, 
Emrich, waͤchſt, ift der Sig der fürfts 
lihen Regierung, des Mofgerichtes 
Konfiftoriums, Oberames und der Hof⸗ 
tammer , und hat über 400 Haͤuſer, 
die merfientheild in der Gegend des 
Bades ſchoͤn gebauet find. Der Dre 
ift alt, und die Bäder waren ſchon 
ur Zeit des Plinius und Ammianus 
etannt, und ein Stüd-vom Pfals 
graben, welchen die roͤmiſchen Gener 
rale zur —— Rheins in der 
Wetterau zogen, berährte die Stadt. 
So hat gewiß das Bad dazu Belegens 
beit gegeben, dat die fraͤnkiſchen Koͤ⸗ 
nige bier einen Palaſt hatten, von 
wober i nicht felten Urkunden batirt 
haben. Dieſes Bad iftheiß, in Deu 
land vieeicht das ſtaͤrkſte, und giebt 
der Stadt vornehmlich ihre Nahrung. 
Die Hauptquelle ift auf offener Strage 
und dampft —— a fo, daß 
man bie fchwefelichten Theile riechen 
Tann. Die Bäder ſelbſt find gut eins 
gerichtet, die Wohnungen bequem, 


- und der Aufenehalt ift nicht zu theuer. 


Uebrigens iſt hier guter Weinbau und 
große Waldungen, auch eine Zajanzer 


fabrik. 
WISBEACH, oder WISBICH, ein wohlge: 


baueter Marktflecken in Cambridge⸗ 
ve, in England , fehict viel’ Del, 
utter und Hafer nady London, und 
hat wegen der bequemen Gelegenheit 
alles zu Wafler zu transportiren, einen 
ſehr Letraͤchtiichen Handel, 
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wiser, eine uralte Stayelftadt in 


« 


nordiſchen Lander geweſen. 


Schweden, welche man auch wıssev, 
WISBOE, WISBUY, VISBY, und vıseuy 
nennt, auf der Inſel Gotbland, an 
der Wefifeite dieſer Inſel, auf einem 
Berge, oder virlmebr Felſen, und 


ben gegen die Oſtſee bingelegen. ie 
iſt in der vorigen Zeit unter der Ans 
zahl der Hanſeſtaͤdte, und der vors 
nebmfte unter den Handelsplägen der 
\ Auch ift 
dieſe Stadt wegen ihres Seerechtes, 
das nad) ihrem Namen das Wisbys 
fhe Seerecht heißt, in einem befons 
dern Buche in niederſaͤchſiſcher Spras 
ehe unter dem Titel; Waaterrecht dat 
de Kopiäde oder Schippers gemalt 


hebben. tho Wisby, gedrudt zu Kops 


penhanen 1505, befunnt geworden, 
und im 13. Jahrhunderte zuerſt geſam⸗ 


melt wurde, bemerfenswerth, zumal - 


% 


zwar aufder abbingigen Seite deffels 


da man jich nach demfelben, als einem 
: gemeinen Rechte der Völker, nichenur 
u Seeftreitigkeiteen ın Schweden, 
ſondern auch in den übrigen nordiſchen 
"und andern Reichen gerichtet bat. 


Diefes wisbyſche Seerecht bat naͤmlich 


ſowohl den alten Schiff und Seerech⸗ 


» ten, 


Hamburgs, Lübels ꝛc. zur 
Grundlage gedient, ale aud) die Norm 
zur Schiffsordnung und dem Seerech— 
te der Hanſeſtadte (1597 und revidirt 
und vermehrt 1614) bergegeben. Jetzt 
ift die Stadt zwar von ihrem ehemas 
ligen Wohlſtande ſehr herabgekom— 
men, jedoch treibt ſie noch immer 
—5 Handlung und Schifffahrt. 

be Hafen iſt ſo beſchaffen, daß wer 


nigſtens Schuiten und andere mittels 
mäßige Schiffe, ein- und auslaufen 


tönnen. Dieje laden bier Steine, 
Kalk, Pech, fichtene Breter, Balken, 
Dielen und dergleichen Artikel mebr, 


WISCHERA, ein Fluß in Rußland, wels 


* 


cher aus dem Werchaturiichen Ural 
entſpringt, und 30 Werſte von Ssolis 
kamsk in die Kama fällt. Er gehört 
= unter Rußlands beträchtlichite 

luͤſſe, und iſt, fo wie die Kama, 
ſchiffbar. 


wıserayas, ein anſehnlicher Markt; 


flecken an der Wiejelburger Donau, in 
dem Komitate Ungarns von gleichem 
Namen, mit einer 1776 angelegten 
Mollenmanufakeur, welche 1783, auf 


Ktonraſch, Pluͤſch, Hatbeonaͤor, Fla⸗ 
nell und grobe Kotzen fuͤr 15200Fl., 


einheimiſche Wolle, mit 17,663 fl. 
Foſten perarbeitete, "und. fuͤr 30,0c0 
dl. Wagren jährlich abſetzt. Im Cor 


ı fen weit 
s dich ein jonderbarer Wechſel ver Dinz 


Wwıs 


mitate ſelbſt find die Schafzucht, der 
Getraidebau, Salpeterfiedereyen, jo 
wie zu Poßneufiedel namentlid eis 
ne englifche Ledermanufaktur fehr im 
Flore, und zu Ungariich: Altenburg ein 
großer ‚Vertrieb mit dem Getraide— 
und Viehhandel, auch zu Pandorf die 
ſchoͤn eingerichtete Öalpeterjiederey iſt, 
merkwuͤrdig. 


WISESCH-RUTH, ein ungariſches Dorf 


im Chomorer Comitate, mit Eifens 
haͤmmern. 


WISIMouTtkınsKk, ein anſehnliches Eis 


fenhüttenwert, in der Jekaterinburgis 
ſchen Provinz von Rußland, 160 Wers 
fie von Sjefaterinburg. m Sabre 
1782 hat es 39,041 Pud Sorteneifen 
ausgegeben. 


wısınGsö, eine Inſel in dem Metterfee, 


in der: Joͤnkoͤpingiſchen Yandshaupts 
mannfchaft, in Schweden, ı Meile 
Wang und eine halbe breit. Sie tik 
unter K. Carl XI von der gräflich 
Brahifhen Familie an die Krone ges 
kommen, und bat eine außerordentlis 
be Fruchtbarkeit. Der Graf Peter 
Brahe hat 1636 eine Buchdruckerey 
daſelbſt angelegt; 


WISMAR, Oder wıssmarR, eine fchwedis 


ſche Stadt im Herzogthume Medlens 
burg, mit 6000 Einwohnern, und eis 
nem Hafen an einem kleinen Meerbus 
fen der Oſtſee, unter dem ziſten Gras 
de und 3 Minuten der Länge, und uns 
tey dem saften Grade und 58 Minus 
ten der Breite. Hier ift.der Sitz des 
hoͤchſten Gerichtes für die Befigungen 
der Krone Schweden in Deutfchland. 
Frankreich erhiele hier durch einen 

vaftat vom Sjahre 1741 die VBergüns 
ftigung, ein Entrepor für feine Kaufs 
leute anlegen zu tönnen, das ihnen 
den Handel nad der Ditjee erleichtern 
folte. Dafür erlich es den Ichwedis 
hen Schiffen das Droit du Fret von 
so’sous für jede Tonne, welches frems 
de Schiffe bev ihrem Einlaufen in die 
franzoͤſſſchen Hafen zu entrichten bas 
ben. Der Vortheil aber aus diefem 
Vertrage war wohl 40 Jahre lang auf 
Schwediſcher Seite; denn der Hafen 
zu Wismar wer für den franzoͤſiſchen 
Handel jehr unbequem. Diejer ift in 


den neuern Zeiten vernachlaͤßigt wor⸗ 
den, ſo, daß jetzt ſchwer beladene und 


tiefgehende Schiffe davon ſchon 2 Mei⸗ 
Halt madyen muͤſſen. Frey⸗ 


ge! Ehedem war dieß eine der beruͤhm⸗ 


teſten Städte unter den Hanſeſtaͤdten; 
denn wenn fir. Krieg führten, ſo mahr 


wis 
"men fie ihre Zuflucht hierher. Daher 
auch die Einwohner derfelben ſonſt 
einen ſtarken Handel nad) Spanien, 
Portugaf und Srantreich trieben, wors 
aus fie einen großen Vortheil jogen. 
Allein jeit 1386, wo fich vieie Nieders 
länder nah Hamburg mwendeten, Lite 
der Handel zu Wismar, wie ın allen 
Handelsplägen der Oſtſee, eine große 
Abnahme. Gert verſchickt Wismar 
Weisen, Roggen, Malz, Gerite, Has 
fer, weine Erbien, Wolle, Holz ıc. 
. Man rechner dafelbft nad Thirn zu 
48 Bl. A ı2 pf.; desgleichen nah Mars 
fen zu :6 Bl. à 12 pf. in Couran:. Die 
Eile fol bier 2 Fuß haben, und 258.* 
Franz. Linien, jo, daß 16 Brabanter 
Ellen 19 Ellen in Wismar halten. 
Das Setraide wird nad Drömt und 
Scheffel gemeflen, als: -ı Laſt hat 8 
Drömt oder 96 Scheffel; 
‘ bat ı2 Scheffel. ı Laſt Roggen oder 
Weizen in Hamburg, macht gı Schefs 
fel in Wismar. Und beym Handelss 
gewichte hat das Schpf. zo Lpf. oder 
300 Pf. Bley und Eifen aber 2x0 
fe 1 2pf. hat 16 Pf. à 32 Loth a4 
uintl, ꝛc. Ein Stein Flachs hat 
20 Pf. 1 Stein Wolle oder Federn 
hat 10 Pf. Ueberhaupt ift das Wiss 
mariihe Pf. beynahe von gleicher 
Schwere mit dem Hamburgifhen u. 
faum 3 p. C. leichter. 
wısseyv, f. Wisby. | 
WISSMaR, |. Wismar. 
WISSENBACH, ein naffauifches Dorf im 
Dillenburgiichen, bey weichem Schie⸗ 
fer und andere Sieimbruͤche ſind. 
WISCHIMSCUTANSK, ein Eijenhüttens 
werk, 160 Werfte von Sekaterinburg, 
das im Jahre 1782 29,836 Pud ges 
ſchmiedetes Eiſen aufgebracht bat. 
wıressk, cine ruſſiſche Kreisſtadt in 
Littauen, und zwar in der Pologkis 
ſchen Statthalterſchaft, an der in die 
weltliche Dwina oder Düna fallenden 
Witba, 109 Werte von Polotzk. In 
Weißrußland ift fie die vornebmite 
Stadt, Der Dünafluß theile fie in 
2 Theile, von welchen der auf der lins 
fen Seite liegende der größte ift. Und 
jenfeits der Witba liegt die mit einem 
boben Wall umgebene Feſtung. Diefe 
‚Stadt enthält gegen 2000 Haͤuſer, über 
200 Kaufleuse und mehrere hundert 
AYuden. Der dafige Handel nach Ri: 
ga, Memel und Danzig ift bey weis 
‚tem anjebhnlicher, als derjenige, wels 
en Polotzk in dieſe Städte treibt, 
’ und die Witebsker Kaufleute find auch 
vermögender- und betrisbfamer, als 


' 


WITGENSTEIN, etne 


ı Drdme , 
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Jene. Hier ſind zugleich viele und 
ſtarke Ledergerberehen. 

rafſchaft im Obers 
rheinifchen , an der Yahn und Ever, 
graͤnzt an Oberheffen, das Darmſtaͤd— 
tiſche, und die Dillenburgifche Landes 
reyen, und das Herzogthum Weſtpha— 
len, iſt ſehr bergig, bat ſchoͤne Wal⸗ 
dungen, gute Viehzucht, aber wenig 
Getraidebau. Dafelbſt find mehrere 
gute Eiſengruben, auch Schmelzhüts 
ten und Hammerwerke im Gange; 
überdieß findet man gute kupfer / und 
ſilberhaltige Erze und viele andere 
brauchbare Mineralien. Es find zwey 
gräflihe Linien, welche »fid im Bes 
fiße heilen : von denen eine das Haus 
Sayn, und die andere das Haus Wits 
genftein ift, und eine zu Wirgenftein, 
und die andere zu Berleburg ihren 
Sitz hat. Zu Schwarzenau, einem 
Flecken an der Eder werden viele wols 
lene Strümpfe und Zeuge verfertigt. 


WITNEY, Oder WırHNev, ein engliicher 


Decken 


Flecken in Oxfordſhire, iſt wegen feis 
ner Wollenmanufakturen bekannt. 
Die beruͤhmteſten ſind die wollenen 
Bettdecken, die hier in großer Menge 
verfertigt werden, und von ausgezeich—⸗ 
neter Guͤte ſind. Sowohl die Weiße 
als Feinheit der wollenen Waaren lei⸗ 
tet man von dem Waſſer des daſigen, 
Windrusfluffes ber. Man madır hier 
Kerjey, Duffields, Weduels, Bannes 
und Hängematten. Allein zu. den Des 
den find 200 Stühle im Gange, die 
jährlich aufgooo&äde zu 24 Pf.Wolle 
liefern. Weber find als Meifter 40, 
von denen auf 1800 Arbeiter befchäfs 
tigt werden. Ehe die verfertigte Waa⸗ 
re zu Markte gebracht wird, muß fie 
geihäner werden. Der Handel ſelbſt 
geht nad Stodfull. Geſetz iſt, daß 
jeder Meifter monatlich ein Stockfull 
jur Schau zu bringen bat in 
e, wenn er nicht will fein 


di 
—* Stock⸗ 


Meiſterrecht verlieren. Und 1 
full wiegt 120 Pfund. 


wırstock, eine Stadt in der Priegnitz, 


an der mecklenburgiſchen Graͤnze, am 
Fluffe Doſſe, wo viele Tücher gemacht 
werden, 


WITTENBERG, oder WITTEMBERG, Die 


Hauptftade im fähfiihen Churkreiſe, 
an der Elbe, in einer fandigen Ebene. 
Um diefe Stade findet ſich die Coche⸗ 


nille oder fogenannte Coccus polonicus 


x Der dafige Röhrmeifter 


und tinctoriys. Hier iſt eine berühmte 
Univerfirät und eine Salzniederlage. 
ietrid) vers 


fertige metallene KHandfprigen von 
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ruͤhmlicher Guͤte; hier ſind 2 Buch⸗ 
handlungen, mehrere auſe hnliche Tuch⸗ 
macher ꝛc. 

WITTENBERGE, ein Städtchen oder Fle— 
een in der Priegnig ‚sim Brandens 
burgiihen, an der Elbe, wo in die 
Elbe die Stepenig fällt. Die Einwoh⸗ 
ner nähren ſich von der Schifffahrt 
auf der Elbe, vom Holzhandel, Aders 
baue und dir Viehzucht. Es giebt 
bier viele Handwerker und, einen Beis 
nen Elbzoll. 

WITTICHENAu, ein Dorf bey Zittau, in 

» der Oberlanſitz, wo viele weiße Leins 
wand verfertige wird. 

WITTICHSTHAL, oder WITTIGSTHAL, ein 
Dorf und Hammerwerk oder Bergı 
flecken, im erzgebiraifchen Kreiſe, in 
Meiffen,unter dom Kreisamte Schwars 


wo@ 


und Sackwaaren, ſowohl auf Beim 
leider , als auf ganze Belleidungen 
eingerichtet, etablirt worden. 

WOCHEINERTHAL, Oder das Thal von 
Wochein, liege im Nordweſten von 
Oberkrain, wo der fogenannte Wochei⸗ 
ner See iſt, aus dem die Woceiner 
Sau koͤmmt, welde nad) einem Laufe 
von 4 Meilen, in den Sauftrom fällt. 
Hier jind 14 Eifengruben, aud Ham⸗ 
merwerfe , nämlich Althammer und 
Feiſtritz, die ungefähr 3000 Eentner 
ey Nägel, Schienen, Stans 
gen u. ſ. f. liefern. 

wopnıan, eine kleine Stadt Bbhmens, 
im Pradimer Kreiie, hat viele Hans 
delsjuden. Dajelbft werden anfehns 
lihe Verjendungen mit Federn, Wolle 
und rohem Leder gemacht. 


nberg, an einem Berge, worauf wönrnen, ein Fleden in Ditmarfen, 


e 

Eine ift, gelegen. Das 
yelbft find feine Eifenkämmer , wo 
man alle Arten von Kronblech bes 
kommt. 

wırrow, eine Halbinſel an der Nords 
jeite von Rügen, die durch cinen 
ſchmalen Landſtrich, die ſchmale Hair 
de genanut, mit Jasmund zuſammen⸗ 
haͤngt. Sie iſt ſehr fruchtbar an Wein, 
treibt Schifffahrt und Fiſcherey wo 
Wieck der Schifffahrtsore iſt, mit 18 
eigenen Schiffen. 

WIFTSTOCK „ oder WITSTOcCK, an der 
Doffe, in der Priegnig, an den Meds 
Ionburgifhen Sränzen , eine Stadt 
mit 532 Käufern und über 3000 Eins 
wohnern. Hier jind 230 Tuchmacher⸗ 
weifter, welche jährl. — 9000 Stuͤck 

Tuche liefern. Man macht ſowohl 
jeifweiße, als andere gefärbte Mon, 
tirungstuche: ferner Mitteltuche und 
rine beffere Sorte, welche man Zwey⸗ 
Hafer nennt, und eine feincre, bie 
man Dreys Waller heißt. 

WLADIMER, oder WOoLODIMIR, eder wo- 
Lovımer, die Hauptſtadt der Statt⸗ 
Lalterfchaft gleiches Namens- in Ruß⸗ 
land, an der Kljäsma, mit 250 Haͤu⸗ 
ſern und 1500 Einwohnern , hat 25 
theils fteinerne, theils hölzerne Kir: 
chen. Hier ift der Gartenbau und die 
Dorzucht für die Einwohner eintraͤg⸗ 
licher, als Juftenmanufaktur; denn 
jowobl Kirfhen, als eine Art Elciner 
eingefalzener Gurten geben ftar nach 
Moskau, 

wraschım, ein dem Fürften Wilhelm 
von Auersberg gehöriger Ort, liegt im 
Kaurzimer Kreife in Böhmen. Dar 
ſelbſt it vom Fürjten vor kurzem eine 
Manufaktur in wollenen Strumpf⸗ 


bat eine Buchdruckerey. 
wöLsau, ein Hammerwerk im Fürftens 
thume Culmbach. | 
wörrırz, ein durd feinen praͤchtig ans 
gelegten Garten weit und breit bekannt 
ewordenes Staͤdtchen, mit einem 
Schloß und Amte, im Fürftenehume 
Anhaltı Deffau, liegt an einem Arme 
von der Eibe, den man die Schleußen 
nennt. Dajelbit werden jährlich drey 
von allen Abgaben freye Viehmaͤrkte 
gehalten, nämlich: der erfte den Tag 
nad) dem dritten Dfterfeyertage ; der 
zweyte den ———— und der 
dritte den Tag Michaelis. Auch wers 
den in der Gegend viele leichte Pfer« 
de, die jonderlih zur Jagd taugen, 
gezogen. | 
-WosuLen, ein Volk in Sibirien, und 
zwar an der weitliden und meiftens 
an. der djtlihen Seite des nördlichen 
aueh des Gebirges Ural , an den 
Fluͤſſen Kama, Irtiſch, Kolwa, Wis 
ſchura und Tawda. Sie beißen aud 
Wogulitſchi, werden von den Tartas 
ven Ar, von den Mongolen aber 
Wagi genenntz fie felbft nennen ſich 
Manſi oder Mantſchi. Sie find ges 
fitteter als andere fibirifhe Völker, 
weil jie mitten unter den Ruffen wohr 
nen, mit denen fie fhon Kandel und 
Verkehr gehabt haben, ehe Sibirien 
unter ruſſiſche Bothmaͤßigkeit kam, 
Im Sommer haben fie keine feite Woh⸗ 
nung , fondern ziehen umber. Sie 
find theils Goͤtzendiener, theilg haben 
ie ſich von den Ruſſen taufen laffen. 
Und der Tribut , weldhen fie der ruſſi⸗ 
fhen Krone entrichten , ift Pelzwerk 
und Elendshäute. So gebört die 
Jagd bey ihnen unter das Hauptge⸗ 


WOH 


Thäft ; das Hausweſen aber beforgt 
bie Frau. 
WOHLAU, oder worau, ein Fürftenehum 
nnd eine Stade in Nirderfchlefien. 
Das Fürftenhbum Wohlau bat zu 
Graͤnzen: im Süden die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Breslau und Liegnig: im Werften 
das letztere nebſt Slogau: im Norden 
das Irktere: im Oſten Polen, Dels 
und Breslau. Der Boden, welcher 
meiftentheils fruchtbares Aderland 
bat, ift theils duͤrre, theils moraftig, 
ebeils aber Buſch und Bald. Ger 
theilt ift das Fuͤrſtenthum in 6 Kreije, 
und der Haupifluß ift die Oder, wels 
he alle andere Fläffe und Bäche aufs 
nimmt. Die Haupiftadt heißt eben⸗ 
falls Wohlau. Dieſe ijt jeit dem Bran⸗ 
de 1781 wieder gut ,aufgebauet wors 
den, und hat meiſtentheils fteinerne 
Käufer und are) Vorſtadte, welde 
die breslauifhe und ſteinauiſche beis 
fen. Die Tuhmadıerey wird bier 
fehr ftarf betrieben, und jodann wird 
vorzuͤglich das Wohlauiiche Bier fehr 
eruͤhmt. 
worarnv, ein fuͤrſtlicher Marktflecken 
der Wallachey im Diſtricte Sekujae—⸗ 
nv, bey welchem merkwuͤrdige Theer⸗ 
quellen ſind. 
woLvensera, eine Meine Immediat— 
pur auf einem Berge, im Sriedes 
ergifchen Kreife von Brandenburg, 
bat audy einige Tuchmacher. 
worr (&t.), ein ungarifches Dorf am 
Neuſiedler Sce, in der Dedenburger 
Geſpannſchaft, mit einem Bade und 
mit Sauerbrunnen. 
woLrexsürter, ein Fa Fuͤr⸗ 
ſtenthum im niederſaͤchſiſchen Kraiſe, 
das durch das Hochſtift Hildes heim in 
2 ungleiche Theile getheilt wird, fo, 
daß der größere noͤrdliche Theil noch 
vom Fuͤrſtenthume Lüneburg,von dem 
Herzogthume Magdeburg und dem 
Fürftentbume NHalberftadt umgeben 
und ein Stuͤck deffelben zwiſchen Mag⸗ 
deburg und der Altmark abgefondert 
liegt: der kleinere füdlid;e Theil wird 
von Hildesheim, Grubenhagen, Kas 
lenberg, und Er Weitpbälifhen 
Kreisländern begränzt. Der Flächen, 
inbale wird von Einigen 62 [) Mei- 
fen, von Andern 94 dergleichen anges 
geben. Der nördliche Diſtrikt des 
Landes ift mehrentheils eben, außer 
-den jBerggruppen, die der Elm nnd 
die Aſſe machen. 
die ſchiffbare Ocker, welche vermittelſt 
eines Kanals mis dem Fluſſe Schuns 


Durch dieſe fließt, 


* 
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ter Verbindung bat. Und die Aller 
durchſtroͤmt die nördliche Spige. Der 
med Haupttheil iſt ſehr bergig; 

ndem gr nicht nur den noͤrdlichen und 
weftlihen Rand des Dberharges, und 
eine unter dem Namen der Hils: und 
Miederberge ablaufende Bergreibe ents 
bält. Und in diefem Diſtrikte ift im 
Diten die Innerfte, in der Mitte die 
Leine, und an der Abendfeite die We— 
fer, als Fläffe, zu merken. 

So ift die Landwirthſchaft hier ſehr 
getrieben. In dem nördlichen Theile 
giebt es ergiebigen Aderbau, wo viel 
Setraide aller Art und Hülſenfrüchte, 
als: Weizen, Roggen, Gerfte, Has 
fer, Buchweizen, Erbfen, Bohnen 
ıc. im Ucberfluffe, desgleihen Flachs 
und Hanf, jeher guter Hopfen, und 
teefflihe Gartenfruͤchte in Menge ers 

eugt werden: auch tft dafelbft etwas 
eidenbau, befonders aber treibt man 
den Cichorienbau ftarf, und die Vieh⸗ 
ven und das Salz find einer vorzügs 
ichen Erwähnung werth. Allein auch) 
der ſuͤdliche Theil bringt Vieles her⸗ 
vor; denn in dem find infonderbeit 
anfehnliche und beträchtliche Walduns 
gen, eine erhebliche Viehzucht, Eiſen⸗ 
fteine, eine feine Thonerde und andes 


ve Mineralien anzutreffen. 


Ausgefahren wird TE : eine Wiens 
ge Setraide auf den Harz und nad) 
den Harzgegenden, ins benachbarte 
Lüneburgifche, Brandenburgifche und 
Magdeburgiiche; auch geben viele 
Sartenfrächte außer Land: der Flachs 
bringe mehr, als irgend ein anderes 
Land, fremdes Geld ein: der Hanf ift 
ebenfalls ein beträdhtliches Produkt der 
Ausfuhre; der Hopfen, der bier fo 
ſtark, wie.in Böhmen gebauet wird, 
gebt in großen Bar nad) allen Dits ' 
feebäfen, nach Dänemark und Schwes 
den, nach Petersburg: ‚der Holzabfag 
von Eihen, Buchen, Tannen, Fichs 
ten, Birken fowohl , als verarbeitet 
zu Bau ı Schiffs, Stabholz ıc. geht 
am meiften auf der Wefer nad Bres 
men; Wolle geht fehr, rob, fort; 
fort; Rindvieh⸗ und Pferdezudt 
macht große Erwartung; die Bienens 
sucht wird mit großem Wortheile bes 
trieben; das Eifen hält mehrere Huͤt⸗ 
tenwerke im Gange; die Salzquellen 
verforgen das ganze Land; und unter 
den Steinbruͤchen verdient der Sollins‘ 
ger die meifte Erwähnung, der, wie, 
andere, viele Baus Mühl: Kalts und 
— Steine zur Ausfuhre lie⸗ 
ern. 
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Induſtrie herrſcht mebrentbeils. Bon 


großer Wichtigkeit iſt deswegen die Im 
ganzen Lando verbreitete Garnipinnes 


rey, fd, daß vieles Garn nad) dem Mies . 


derrhein,, der Schweiz, Holland, 
Bremen, Hamburg, fogar nad Sad: 
fen und der Larfig verfauft wird. Im 
Lande felbft aflegt nur das grobe Garn 


zu Hopfenläden verarbeitet zu wers. 


den: denn frine Leinewand wird ge— 
woͤhnlich vom Fremden getauft. Die 


MWollenmaunfatruren jind ın Braun⸗ 


ſchweig am beiten eingerichtet: wies 


wohl man aud) in andern Städten vie⸗ 


fe Tuch und Zeugmaͤcher, Hutmacher, 
Strumpfwirker und vergl. bat. Die 
Gerbereyen find bier und da in gutem 
Stande, liefern treffliche Lederarten 
und machen viel Abſatz. Eiſenhuͤtten, 
Buß; und Hammerwerfe, Schmieden 
von miebrern Arten, und Eiſen- und 
Stahlfabriken find haufig, theils am 
Harze, tbeils im Sollinger und in 
Holzmünden. Und der Eifenvertrich 
finder vornehmlich nad) Hamburg und 
Bremen, gleich wie ıng Luͤneburgiſche, 
Weſtphaͤliſche ꝛtc. Statt. So iſt die Pors 
zellanfabrik zu Fuͤrſtenberg nach ver 
Meißniſchen und Berliniſchen in 
Deutſchland die beſte und eintraͤglichſte 
im Abſatze. Glashuͤtten hat das Land 
mehrere, wo ſowohl ordinaͤres als Spies 
velglas geliefert wird. Auch find die 
Drechsler » und Tiſchlerarbeiter in 
Braunichweig und die Töpferarbeiter 
mehrerer Derter ſchon lange von den 
- Sremden. fehr gejucht worden, Die 
Tabaks / und nody mehr die Kichoriens 
fabriken find ungemein zahlreich und 
eintraͤglich. 
Dahber iſt die Ausfahr von Brauns 


Ychrocig s Wolfenbüttel fowohl an Nas 


turalien, als Kunıtprodutten fehr ans 
ſehn!ich. Der Garnbandelallein bringt 
jabeltch Über 2 Millionen Thaler ein; 
für Yeinewand, beionders grobe, kom— 
inen bloß im Weſer Diftrikte des Jah— 
res einige Tonnen Goldes ein; eben ſo 
hoch ſchatzt man den Handel mit Ci— 
chorien, ohne der Ausfuhre anderer 
tet zu gedenken. Dazu könmt 
no. der wichtige Proper .und Tvans 
fo yandel der Hauptſtadt, Braun; 
ſchurig, zwiſchen dem jüdlihen und 
noͤrdrichen Deutidyland, fo wie won 
SOa dien, Schleſien und Böhmen nad 
* dem Rheine und von da zuruͤck: wo— 
von das Land unbefchreibliche Vortheile 
—zieht. Nicht unbedeutend ift der 
Sehleichhandel in das Brandenburgis 
ſche ynd Magdeburgiſche; jo wie die 


| WoL 
Meffe von Braunſchweig Vieles eins 
bringt. 


wotrensürter, eine feite, wohl ges 


baucte Stadt im Herzogehum Brauns 
ſchweig Wolfenbüttel, an der Ocker, 
an einer niedrigen und moraftigen Se: 
gind, von 903 Haͤuſern und 600 Eins 
wohnen, iſt der Sitz der Juſtiz⸗Canz⸗ 
ley, des Hofgerichts und Konjifios 
riums, auch das jo genannten Reſi— 
denzamtes, mit einem Scloffe, das 
bis 1734 die Reſidenz; war, mit einer 
Bibliothek, die in Europa eine- der 
groͤßten und vorzüglichiten ift, ineinem 
ſehr jchönen Gebäude, und hat nicht 
nur ein vortreffliches Symnafium und 
Frauenkloſter, das bis 1792 in Salz⸗ 
dalum war, \iondern beträchtliche 
Manufarturen von Band, Tapeten, 
Leder, Seife, lackirten Waaren und 
Kremveln, auch Stärkes und Stab; 
fabriten, und einen ſtarken Garnhan— 
del, 


WOoLFENWEIıLER, eine Dorfihaft und 


Vogtey des Churfürftentbums Daaden- 
in dem Amte Baadenweiler, hat viel 
Weinbau, aber meiſtens weiße Weine, 
weil dort lauter Moittrauben und keis 
ne rothe find. Die Schwaben und jo: 
genannten Walder Faufen diefem Dis 
ſtrikte meiftencheilsg den Wein ab. 


WoLrFERSsoorRF, ein boͤhmiſches Dorf im 
 Reuimeriger Kreiſe, iſt mertwürdig 


wegen des Glashandels. 


worrsınset, f. Neuſchottland. 
wourstein, eine kleine Stadt im Obers 


amte Lautern, am Fluſſe Lauter, in 
der Unserpfalz. ı Stunde von bier iſt 
der hohe Königsberg Hier iſt eine 
Queckſilbergrube. Ueberhaupt finder 
ſich in allen Riſſen und Steinbluͤſten 
dieſes Berges eine reine rothe Boları 
erde. 


worsa, ein großer Fluß in Rußland, der. 
einſtmals Rha und Araris genannt 


worden iſt. Die Syrer haben ihn Atel 
gebeifen; bey den Arabern führe er 
noch den Nahmen Etel, und unter den 
Moudevanen it er jetzt nach feinem 
aiten Namen Rhau am befannteften, 
Er entſpringt auf dem Wolchonskiſchen 
Walde, und iſt einer der größten Fluͤſ⸗ 
— der Erde. Er laͤuft gegen 550 
Meilen, ehe er in das Caspiſche Meer 
fällt, und iſt wegen der Verbindung, 
welche durch ihn jo viele Provinzen 
befommen, einer. der merfwirdigften 
Fluͤſſe. Denn er iſt das Mittel, daß 


ſich die Produkte Sibertens und des 


Caſpiſchen Meeres bis an die Kuͤſten 
der Oſtſee verführen laffen. Sein Wals 
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fer ift hell und Har, und an den Ufern 


iſt ein ſehr fruchtbarer Boden, in dem 
allerley Gewaͤchſe, inienderheit Spars 
el von außerordentlicher Größe und 
Site wadien. Und Rußland bat jeis 
ne meiſten Eihenwälder, in Gegen— 
den, welche diefer Fluß durchſtroͤmt. 
Er wird ſchon weſtlich von Tiver, etz 
wa 20 Meilen von jeinge Entſtehung, 
zu großen Lartichiffen fchiffbar. Am 
Ende des Frühlings im Mai und Ju— 
nius ſchwillt er gewöhnlic, wegen des 
geſchmolzenen Eiſes und Schnees fo 
ftart an, daß er weit über die Ufer 
tritt. Daber zu der Zeit vornehmlich 
die Schiffer thätig find, welche nad) 
Aſtrachan fahren, indem fie nicht nur 
über die flachen Gründe, fondern aud) 
über dir niedrigen Inſeln, melche tief 
unter Waſſer gefeßt werden, fahren 
Pönnen. Gewiß tfi es; daß, da die 
Bolga überhaupt immer feichter wird, 
nftig diefer Strom jo wenig, als der 
Ton, mehr wird ſchiffbar bleiben. Auch 
nimmt die Wolga viele andere, nicht 
unbetraͤchtliche Fluͤſſe, als die Dera 
"und Kama, auf, wodurch aud) die ins 
nere Landesſchiffahrt vielen Nusen 
und Vermehrung finder. Endlich fällt 
fie durch mehr, als, 70 Ausflülfe, ſo, 
dal; es in den Miühdungen viele Ins 
feln giebt, ohnaefähr ı2 geographiſche 
Meilen unter Aſtrachan ins Caspiſche 
Meer. Unter den Fiichen, welche dies 
er Strom nährt, . find ju merken: 
teriede,, von welchen die größten eis 

he Arichin oder 4 Spannen groß find, 
wiewohl die, welche man in der Deca 


fängt, ferter und gelber find, ferner - 


Sevrjugen oder Oßetrinen, Som oder 
Wels von mehr als 10 Spannen lang; 
Hechte u.a. m: Jedoch der wichtigite 


Fiih iſt der Beluga oder Haufen, den 


man nicht felten bis zu 25 Spannen 
findet. Der Rogen deffeiben, jo wie 
des Oßetrinen, giebt den Caviar, und 
aus der Schwiinmbiafe des Hausen 
und ſeiner Geſchlechtsverwandten macht 
man den Fiſchleim, oder die ſogenann⸗ 
te Hauſenblaſe. Die meiſten Fiſche 
ſind aber bey Aſtrachan, wo ihre Men⸗ 

e ſonſt das Waller verderbte und dies 

em einen ihranigen Gefd-ind gab; 
allein jetzt verlieren fie ſich and) das 
ſelbſt ungemein, weil fie den Ort flies 
ben, wo man ihnen zu ſehr nachſtellt. 

uch fängt man in den Mündungen 
der Wolga Serbunde, . | 
Woraast, eine anfehnliche Handelsſtadt 
im ſchwediſchen Vorpommern, an der 
Perne, welche hier einen ziemlichen 


140 vor dem Brande. 
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Hafen bildet und eine Meile davon in 
die Oſtſee Falle. Sie müjjen alle 
Schiffe, welde aus der Dfifee auf der 
Perne nad) Stetten und Anclam kom— 
men, vorbey und einen Zoll erlegen. 
Die Stadt liege vor Greifswalde cts 
wan 3 Meilen und bat gegen 570 
Käufer und 3,600 Einwohner. Die 
daſigen Sabrıfen und Manufacturen 
liefern Maiz, Bier, Branntewein 
und Schiffe Am ftätfften iſt die 
Schiffsrhederey und der Schiffsbau im 
Betriebe. 


worLın, eine Meine Stadt Boͤhmens im 


Prachimer Kreife, hat gute Tuchma⸗ 
nufacturen. 


WoLKkenstein, eine Pleine amtfälfige 


Stadt auf einem Felſen an der Tzſcho⸗ 
pa, im Erzgebirgiſchen Kreife, ı Meis 
le von Annaberg, liegt in einer ziem⸗ 
lich fruchtbaren Gegend, und bar uns 
gemein große und wichtige Walduns 
gen. Käufer zählte man nur gegen 
Von dem ches 
maligen Bergbaue ſieht man nur bier 
nod) die Trümmern und Gruben; jo 
iſt bey Drehbach, wo vormals vı le 
Gruben auf Silber und Bley gebauet 
wurden, noc) einiger, aber ſchwacher 
und ſchwerer Bergbau, Das Gewers 
be der Einwohner beiteht jetzt gröntens 
theils in Feld und Sartenbau, Vieh⸗ 
zucht, Spißenhandel, Spißen s und 
Bortenwuͤrken, Branerey und einis 
gen Örubenarbeiten. Die Stadt hat 
ſonſt ein eignes Bergamt; daſſelbe iſt 


‚aber mit der Zeit zu dem Marienber⸗ 


ger Refiere gezogen wurden: Freylich 
mag der Ertrag chedem anders gewes 


fen ſeyn. Denn auf dem Palmbau— 


mer Zuge wurden dom Sjahre 1520 


bis 1640 über 2,466,945 Rthlr. Auss 
beute unter die Gewer*e ausgetbeilt, 


worrın, eine Immediatſtadt auf der In— 


ſel Wollin, weldye im Norden bon der 
Oſtſee, Im Weisen von der Sivine, im 
Süden vom großen Haff, und im Oſten 
vom Divenowitrom umgeben iſt, liegt 
im Kreije gleiches Namens andem Or; 
te, mo nad) der Ausjage glaubwaͤrdi— 
ger Geſchichtſchreiber die alte wichtige 
Handelsſtadt Julin, oder Wineta 
fol geſtanden haben. Dieſe Stadt 


"hat eine jhöne Lage, und iſt auch gut 


gebauer: Käufer ind 370 obngefähr, 
Einwohner gegen 1900, Dieje treiben 


Holzhandel, Schiffsbau And Fiber - 


rey; hier iſt eine beträchtliche Lohger⸗ 
berey, Krämerey und Ackerbau. 


WOLLMIRSTAEDT, eine Mediatiiadt, an 


der Ohre, im dritten Diſtrikte des Holy: 
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freifes vom Magdeburgifhen, mit 
370 Käufern, hat 1069 Einwohner, 
eine anjehnliche Bleiche und Leinwand; 

' manufatturen. Die vornehmfte Nah⸗ 
rung koͤmmt aber vom Aderbau, der 
Viehzucht und Brauerey. 

worımar, die Kreisitade im Rigiſchen 
Gouvernement von Rußland , liegt 
auf einer erhabenen Ebene und hat auf 
der mittägigen®eite den Aafluß. Sonft 
war fie beruͤhnit; jet aber find nur 
noch etwann 60 Bürgerbäufer. Hier 
— Landſtraße nach Petersburg 
durch. | 

WOLOBIMER, f. WLAPIMER, 

woLocpa, ein Fluß in Rußland, ber 
oberhalb der Stadt Wologda, durch 
die er gebt, etwann 100 Werſte ent⸗ 
fernt, aus einem Moraſte entjpringt, 
und 30 Werite unterhalb diefer Stadt 
in die Suchona fällt. 

wor.oapa, die Hauptitadt des gleidhuabs 
migen Gouvernements in Rußland, 
durch welche der Fluß Wologda — 
bat vor der Anlegung des Hafens zu 
Archangel und St. Petersburg einen 

iemlich ausgebreiteten Handel getries 
en. Derſelbe ift noch im Flore. Denn 

außerdem, daß die an Kaufleute 
in Rußland, nach den Aleutiſchen Ins 
feln und nad) der Ehinefifhen Graͤnze 
mit Juchten, Bibern, Fuͤchſen, Grau—⸗ 
wert und andern Ruffiihen Waaren 
vielen Abjag machen, davon der Er; 


trag gegen 800, 000 Rubel beträgt; fo- 


wird auch eine Menge Juchten, Lich⸗ 
ter, grobe Leinewand, Schweineborr 
ſten, Mauten ıc. nad) England, Am— 
ierdam, Hamburg u, dergl. verſchickt. 
In diefer Stadt find 2 Seidens und 
ollfabriten,2 Leinewanddrudereyen, 
3 Siegellack / 3 Farben; und Bleyweiß⸗ 
fabriten, 10 Spinnereyen, 13 Lichts 
ziehereyen; auch iſt bier ein anſehnli⸗ 
cher Handel mir Terpentinoͤl, Flitter⸗ 
gold u. d. m. ; fo wie die Krone von 
dem Salze und Brannteweine, wels 
che beyde Artikel ſehr abgeſetzt werden, 
Fon auf 50,000 Rubel Bortheil 
at, 8 * 
WOMMELSHAUSEN, in Oberheſſen vom 
Darmſtaͤdtiſchen Antheile im Amte 
Blantenſtein, wo ſehr ſchoͤne Erze ges 
brochen werden, welche von da in die 
Breidenbacher Huͤtte geliefert werden. 
worrensponr, ein Dorf bey Luckenwal⸗ 
de, im Brandenburgifchen, mit einer 
Papiermuͤhle. 
wonsees, ein fraͤnkiſches Dorf, oder Fle⸗ 
den, in der Amtshauptmannſchaft 
Bayreuth, bat viele gute Manufakrus 


WOODBRIDGE, ein engliſcher Mar 


Woo 


| riſten, die in Wolle, Baummwolle und 


Yeınewand arbeiten. 


WONSIEDEL, oder WUNnsıznderL, eine 


Stadt im Fürftenchume Bayreuth, 
mit ohngefaͤhr 3000 Einwohnern. Hier 
arbeiteten 1792 Tuchmacher 14, Tuch⸗ 
355 2 und Zeugmacher 24. Und 
alle Waaren, welche in der Gegend von 
den jehr zahlreichen Zeugmadhern vers 
Kuren werden, fommen in die dafige 
arbe zur Appretur, und werden dann 
nad der Schweiz, nad) Tirol, Salzs 
burg, — und durch ganz Deutics 
land abgeſetzt. Man made bier auch 
viele feine Hüte, fo wie ed eine ans 
fehnlihe Papiermühle giebt. Im 
Jahre 1792 waren in dem dajigen Bergs 
amesrevicre 4 Hohoͤfen, 2 Blauds 
fen, 9 Friſchfeuer, ı Ölehhammer, 
ı Kupferhammer und ı Alaunhütte. 


WOOBURN Oder wosorn, ein Fleden 


Englands in Bedfordfhire, in deffen 
Gegend viele Walkererde gegraben 
wird, 

Er 
en zu Suffolk gehörig, am Fluſſe Des 
ben, der ziemlich ſchwer beladene 
Schiffe tragen kann, daher der. Drt 
iemlih guten Handel nach Holland, 

eweaftle und London treibt. Bon 
Lee geben woͤchentlich Barken mit 

utter, Käfe, Salz, Bretern nad 
London bin und ber. Zur Bequems 
lichkeit find 2 gute Rays angelegı, auf 
deren einem das Woodbridger Salz 
gemacht oder raffinire wird. 


woopLanns (the) oder high surroLk, 


t viel Vieh _und liegt entfernter vom 
eere, als Suffolk. In diefer Lands 
fhaft iind die bejten Gegenden in ©. 
Edmonsbury, wo es Ueberfluß am 
Getreide giebt, viele Buster und Käfe 
— wird, und auch Tuch s und 
einenmanufatturen find. 


WOODSTOCK, NEW - WOODSTOCK, AUG 


enannt, ift in Oxfordſhire ein indur 
itriereicher Flecken, wo viele treffliche 
Stahlwaaren, bejonders Knöpfe, Uhrs 
fetten, Schnallen, Degengefäße und 
andere Artikel von polirtem Stable 
in Menge verfertige werden. 


wooLwren, ein Stadt in der Grafichaft 


Kent in England, an der Themfe. 
Hier iſt eine anſehnliche Stückgießes 
rey, Magazine von Bomben, Carcaſ—⸗ 
fen, Mörfern und andern zur Artilles 
rie gehörigen Sachen; desglzichen wer⸗ 
den bier große — gebauet, 
fo wie es daſelbſt einen Schiffszim⸗ 
merhof giebt. 


wor 


WORCESTER oder WORCHESTER, Pine w 


Stadt in der englifchen Landichaft Wors 
cefterfbire, auf der Öftlichen Seite der 
Severne oder Severa gelegen, über 
welche dajelbit eine fteinerne Bruͤcke 
gebt. Die Einwohner diejer Stade 


verfertigen das befte Tuch in ganz Eng⸗ 


land, womit fie au einen ſtarken 
Handel treiben. Am meilten Wobls 
ftand gewährt der Handel auf der Se⸗ 
vera. Welches jetzt um fo wichtiger ift, 
weil "2 der Tuchhandel wegen des hos 
en Arbeiterlohns fehr vermindert. 
gegen hat die Handihuhmanufacs 
zur ſehr augenommen, und beſchaͤftigt 
in der Siadt und Gegend viele 100 
Haͤnde. Man verfertigt auch viele 
Tapeten und Nadeln, und Krepp oder 
krauſen Trauerflor. Der ſchoͤne weils 
n wird ſtark durchgearbeitet, 
mit Waſſer verduͤnnt und geſiebt: der 
ſchwarze gebrannte und gemalene Fe⸗ 
deritein wird mit Pottaiche zugefekt, 
nachher alles abgeraudır, die Gefaͤße 
ormt, getrocknet, und in einem ey⸗ 
indrifchen Ofen gebrannt. Und dieſe 
abrit vermehrt das Gewerbe ter 
tadt fehr, wenn fie auch feinen gar 
zu großen Profit abwirft. - 


WORCUM oder WoRKUM oder WOLDER- 


xum, ein Städtchen in Friesiand, in 
den Niederlanden, welches 4 Stunde 
von der Süderfee liegt, Any ſchreiche 
Landſeen um ſich her. Es iſt nur mit 
einem Waſſergraben umgeben, beſteht 
auch nur aus einer langen Straße, die 
in der Mitte = das Waſſer gejchies 
den ift. An der Süderfee hat es einen 
afen, welcher lang und fchmal, nur 
re Scuenidt vecht bequem ift. 
nder Nachbarschaft diefes Ortes wird 
viel Kalt aus Seemuſchelſchaalen ges 
brannt. 
worpstox, eine englifche Stadt in der 
Provinz Merria, am Fluffe Elin, wo 
vortteffliche und feine Stahlwaaren 
und Handſchuhe gemacht werden. 


worer, ein boͤhmiſches Dorf, im Chru⸗ 


dimer Kreiſe, bat eine Portafhenfies 
derey und eine Papiermuͤhle, welche 
jaͤhrlich auf 260 Ballen Papier liefert. 
WORDINGBORG , ein Städchen auf der 
äußerjten orte von Seeland gegen 
Mittag in Dänemarf, an dem joges 
nannten Groͤnſunde, deflen Lage jehr 
anmurbig ift. Die Einwohner leben 
—— vom Ackerbaue, theils von einer 
Beinen Schiffarth. Hier iſt eine Ue— 
— nach den Inſeln Falſter und 
and. 
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oampırr, eine oftpreuffifhe Stade, im 
—— Kreife, an der Dres 
wenz, mit einer Wollmanufactur. 


worms, eine Schweizer Landichaft, die 


von dem Gotteshausbunde, der gefürs 
fieten Brafichaft Tyrol, dem Venadiers 
gebiete und Veltlin umgeben, 10 Stuns 
den lang, und falt eben fo breit, und 
singe umher von hoben, fteilen und 
faft immer mir Schnee bedeeften Ges 
birgen eingefhloffen, aud größtens 
ce 18 mit eben ſoſchen Bergen anges 

He ift. Die Lufe it mehr Balt, als 
warm. Wein wächft bier nicht, Obſt 
wenig, aber mehr Getreide als die 
Einwohner verzehren, und die Weis 
den find fo gut, daß die Einwohner 
wohl 6 bis zcoo Kühe, aud viele 
Schaafe und Ziegen halten. Die Bier 
nenzucht giebt fehr Keblichen Honig. 
Eifenerz ift häufig vorhanden, andere 


- Metallen und Mineralien find nicht 


betraͤchtlich. Die Herrſchaft üben die 
Graubündner aus durch einen Podes 
ftat. Und der Hauptflecken ift Worms, 
am Bade Fradolf gelegen. Das 
Wormſer s oder St. Martinsbad, wels 
ches von Natur heiß, ijt, llegt am ins 
nern Thale. 


worms, cin ehemaliges Hochſtift, das 


fhon im gten Jahrhunderte einen 
Biſchoff hatte. Das Land beiteht aus 
einem ſchmalen Strihe am Rhein, 
der nur 23 Meilen lang ift, und vor 
dem franzoͤſiſchen Revolutions s Kriege 
zu Graͤnzen: die Pfalz, das Mayn⸗ 
ziſche und die obere Grafſchaft Katzen⸗ 
ellenbogen hatte. Ss iſt ein jchöner, 
fruchtbarer Boden dafelbft, wo vor: 
treffliher Aderbau und gute Wiefen 
find. Hier niebt es guten Wein und 
einträglihe Waldungen. Die Haupts 
ſtadt iſt 


worms, dieſe liegt auf einer Seite ganz 


nabe an das Rheinpfaͤlziſche, von wo 
man fruchtbare Felder mit vieſlem Wein⸗ 
bau, den dunkeln Donnersberg, das 
Hartgebirge, ſchoͤne Doͤrfer, die Stadt 
Frankenthal u. d. m., nach der Rheins 
feite den Rhein, anſehnliche Walduns 
gen, die Darmitädtifhen Gebirge, 
und einen Strich der fhönen Bergs 
ftraße vor Augen hat, Man rechnet 
etwas über 706 Käufer innerhalb der 
Ringmauern and mit den Juden etwa 
über 6000 Einwohner. Die Stadt hat 
aber im letztern Kriege fehr vieles ger 
litten. Hier ift der Weinbau, die 
Viehzucht und die Landöfonomie ſehr 
beträchtlich. Ben dem Liebenfrauen: 
ftifte wächlt der anter dem Nahmen 
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Liebefrauenmilch berühmte Wein, Ue⸗ 
berhaunt wird von bier viel ausgefah— 
ren. Sonſt ift der Holzhandel und die 
Schiffahrt auf dem Rheine, und die 
Durdyfupre über Mannheim, Speier 
x. nad Maynz, Frankfurt fehr im 
Sange. | 
oronssH, eine ruffiihe Stadt in der 
Stattbalterfchaft aleihes Namens,am 
Fluſſe Don und Wornonesh, bat 25 
fteinerne und einige taufend hölzerne 
Käufer, 12,000 Einwohner, eınen Arı 
chyerey, überhaupt go große und Bleis 


ne Sabiiten, worunter viele Tuchma⸗ 


nufacturen, Vitriolſiedereyen, Leders 
fabrifen jind. Das erſte Schiffswerft 
learı ‘Peter der Große 1697 an. Hier 
find oieic Kaufleute und indem Scijies 
baumagazıne findet man mehrerrStichs 
giefereyen. Der Fluß Woronesh, 
welcher bier in den Don gebt, trägt, 
da er tief iſt, Schiffe von go und mehr 
Kanonen. 


wWorsLEv-siLrL, ein Ort in Lancafbire 


WORSTRAD, 


W 


iſt vortrefflich; 


bey Leverpool, mit guten Steinkohlen⸗ 
bergwoerten. 

ein Flecken unweit Yars 
murb in England, in dem viele Zeuge 
und Strümpfe gemacht werden. Der 
Dre it mertwärdig, weil man bier zus 


exit cine gewiſſe Art das wollene Sarn . 


zu.dreben, erfunden hat, welches dar 


von Worftad Yare, und- die daraus. 


fabrizirten Zeuge Worſtad Stuffs heil: 
ven, 
osror oder Wwosror, eine ruſſiſche 


Stadt, ehemals bey den Türken Keriſch 


genannt, liegt in der Provinz Tau— 
rien, ca der Dieerenge von Taman, 
auf dee Straße von Kaffa, iſt befes 
ftigt, und hat eine Citadelle, einen 
gusen Hafen, 22 türkische Mofcheen 
und treibt etwas Handel; Die Rhede 
t dminn koͤnnen über 
200 iffe Sehr Were liegen, Der Als 
tejic Nime diefer Stadt hieß Panticas 


paͤcum, wo ſie im 6 Jahrh. vor Chris 


Geburt die Mileſier Jollın angelegt 
aven; zur Zeit. des Demofihenes 


nannte mn ſie Boſporus, wo jie reich 


war und narkınddandel trieb ; die Ge— 
nuejer baden fie immer Voſpero, Voß 
pro, ober Alpro Monte genannt; 


worron under edge, ein engliſcher Markt 


Se in Gloͤceſterſhire, der feiner 
uchmanufacturen wegen berühmt iſt. 


worjassn, eine Vöolkerſchaft, von der 


in der ruſſiſchen Statthalterſchaft von 
Orenburg ohngefaͤhr 15,000 und ın der 
Njarkiihen gegen 30,000 wohnen, 
Die erjiern find meiſtens getauft; die 


‚ zahlen können. 


WRITZEN oder WRIETZEN, eine 


WSCHOWA, Frauſtadt, 


WüN 


übrigen find Heiden. Sie wohnen 
in Dörfern, welche fie, wenn ſie ih⸗ 
nen beliebt, an andere Orte verſetzen. 
Das Kanfen der Weider ift bey ihnen 
gebraͤuchlich, und die heidniſchen Wot⸗ 
jaken nehmen deren fo viel, als fie bes 
hr Preis it zwi—⸗ 
Ichen 5 und 15 Rubel. Sie beraufchen 
fih, wie es in Rußland: fehr Move 
it, gern in Branntemwein, den fie fetbit 
in ihren Dörfern brennen. Sie tom: 
men aus dem Finniſchen Voͤlterſtam⸗ 
me; daher auch ihre Sprache ziemlich 
rein finniſch iſt. Von Statur find 
die meijten klein. Außerdem Feldbau 
treiben fie die Jagd und geben fich ſehr 
mit der Bienenzucht-ab; gleich wie lie 
als Mebenarbeit gedredylelte und las 
ckirte Sachen machen. Die Weiber 
verfertigenfeinewand und grobes Tuch, 
Stiderey u. dergl. 


wRrexHäm, die größte Stadt von Nord⸗ 


Wales, an einem Arm des Dee, hat 


wichtige Slanellmanufaceuren. Nabe 


dabey iſt einegroße Stuͤckgießerey. 

leine 
Stadt an der Oder, in der- Mittels 
markt Brandenbnrg, mit 3433 Seelen, 
mit einer anſehnſichen Schnallenfar 
brif, die im Jahre 1780 Über 200 Ars " 
beiter befchäftigt hat. Sie hat au 
gegen 30 Weberjtühle im Gange. Hier 
it eine vortreffliche- Fiſcherey und ein 
—— Gewerbe. Auf 30 Stuͤhle 
für Zeuge, Tuche, Raſche und Strüms 
pfe ſind am Betriebe. Auch find dar 
FR viele Arbeiter mit eijernen Dar 

it: 


WRISSERGHOLZEN oder WRISBERGHOL= 


Tensen, ein ſchönes Dorf im Hildes⸗ 
beimijchen mit einer Porzellanfaertk. 
eine bemauerte 
Stadt von 1035 Raudyfängen, auf eis 
nie Ebene, 11 Meilen von Vojen, an 
der ſchieſiſchen Graͤnze, in Polch. Sie 
gehörte ehedem zu dem ſchleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum Glogau; aber feit 1343 mo 
le der König Kaſimir weggenoumen 
bat, ifi fie Polen einverleibt gewefem 
Hier wird cın ſtarker Handel mit Odys 
fen und Wolle getrieben. 


WüLFRATH, ein induliricreiches Dorf im 


Herzogthum Berg in Weſtphalen mit 
Einnfabrifanten, Tuch und Wollen 
jeugwebern, Baumwollwebern, welche 


CTuch, Kaſimir, Siamoiſen, Bonten, Co—⸗ 


tons und Cotonets ic. baufig verfertigen. 


wünscheLsure, böhmiſch nrAnDer, eis 


ne Immedigtſtadt in der ſchleſiſchen 
Grafſchaft Glatz, har fehr gute Mas 
nufacturiſten, die ſehr gutes Tuch 
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wollene Zeuge u. dergl. Ttefern, treibt 
ers Sarnhandel und hat Leinewe 
er. 
WÜRTEMBERG oder WÜRTENBERG, im 
ſchwaͤbiſchen Kreife das trefflichfle. und 
am meiſten bevditerre Land, das ganz 
neuerlih iſt zu einem Churfürftens 
thum erhoben worden. Die Granzen 
find gegen Morgen das Gebiet der 
Reichsſtadt Ulm, etwas von Pfalz 
neuburg,, etwas von der Grafſchaft 
Dettingen und das Gebiet der gefürftes 
ten Propſtey Ellwangen: gegen Mitr 
tag verichiederie ſchwaͤbiſche Landichafr 
ten, 3. B. das Hohenzollerſche, Fuͤr⸗ 
eribergiiche, einige vörderdjtreichis 
che Landſchaften, als die Grafſchaͤft 
Hohenberg ꝛc. oder das jogenannte 
chwabiſche Bebirge; gegen Abend das 
adens Badenihe u. Badendurlachis 
ſche Gebiet, auch etwas vom Schwarzs 
Walde, der Rbeinpfalz, und dem Eis 
fa: gegen Mitternacht die Rheins 


oder Unterpfalz, und das Sranfenland, 


aud) einigermaßen jchon das Gebiet 
der ſchwaͤbiſchen Reichsſtadt Hall. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt mit der 
Herrichaft Werlsheim und Auftingen 
ungefähr 200 [) Meilen, und Eins 
wohner zählte man 1782 auf 565,793. 
Die jegt von andern gegen 600,000 ger 
halten werden, n 

Unter den Fluͤſſen, welches diefes 
Churfuͤrſtenthum durhfirömen, vers 
dient der einzige Neckar genennt zu 
werden, welder faft mitten durch da); 
felbe Kiuft, und von Suͤden nad) Nors 


den zur Unterpfalz gehend in den Rhein | 


fälte. Herzog Eberhard Ludwig hat 
F von Cantſtatt laſſen ſchiffbar mas 

en. Kleinere Fluͤſſe find die Enz, 
welche auch in den Neckar fließt, und 
bis Vaihingen fhiffbar ift, und jich 
vorher nod) die Nagoli verbindet; dess 
gleichen find die Fils und Rems dahin 
zu rechnen. F 

Außer dem Gebirge des Schwarz⸗ 
waides und der Alpen find von Ders 
gen, beionders die ſogenannten Kriegs⸗ 
berge ım jtustgarder Amte, der Deus 
berg, nicht weit von Batingen, und 
der Teckenberg in dem Amte Kirchs 
heim bemerfenswerth. 

Die vorzuͤglichſten Städte ſind Stutt⸗ 
gard, Ludwigsburg, Kalw oder Calb, 
Tantſtadt und Urach: welche Städte 


unter ihren. Namen nachzuſehen find, 


In Anfehung der. Fruchtbarteit iſt 
Mirtemberg eines der geſeqnetſten 
Länder in ganz Deutſchland; wiewohl 
das Land unter dem Staig weit frucht⸗ 
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barer und wärmer, als das Land ob 
dem Staig iſt, weil es an den Graͤn— 
zen des Schwarzwaldes und Alpen 
nach Schwaben zu, zwiſchen dem Rek— 
far und der Donau etwas rauh und 
der Boden des Feldes auf den Alpen 
— ſteinig iſt, jedoch gutes Ges 
treide bringt. Der Weinbau iſt vor⸗ 
trefflich; daher die Schweiz, Bayern, 
Holland, England und andere Se ichs 
den von hieraus viel Wein bekommen. 
Die lieblihen Kohar:und Neckarwei— 
ne find es, die dafelbit wachſen. 3. B. 
um Marpach herum ——— 
Wein. Ferner ſind das Remsthal und 
das Nedarthal, fo wie die Gegend um 
Zabergow, durchaus mit Weinbergen 
geſegnet, fo daß eine folhe Wein— 
bergshalde in den fogenannten Krieges 
bergen, nordwärts der Stadt Stutts 
gard liegt, deren Gewaͤchs man unter 
das bejie diejer Gegend zählt. Auch 
triffe man um Brackenheim, Uhlbach, 
Heilbronn und Untertärkheim dergleis 
hen Halden an, die den vortrefflich⸗ 
ſten Wein geben. Vörnehmlich iſt das 
Dorf Stetten im Remsthale megen 
des daſelbſt machlenden . herrlichen 
MWeins, Brotwaffir genannt, berühmt, 
den man für den beiten aus den bertz 
ſchaftlichen Weinbergen bält. Uebri—⸗ 
gens giebt man den Weinen ihre Nas 


“men nicht nad) den Gegenden, fo-ıdern 


man nennt die Trauben nad) den Laͤn⸗ 
dern, aus weldyen die Trauben herge— 
holt werden. Daher man zu den ber 
ften Trauben die Ruhländer und Gute 
edler, die Elävener, Veltliner, Tras 
miner, (aus Tyrol, und Bitrer (aus 
Ungarn), rechnet. Bon Getreide wird 
der Dinkel in großer Menge gebauet, 
und nebſt dem am flärkitien Roggen 
und Weizen. Auch wird auf der Alb 
und in einigen Begenden des Schwargs 
waldes vortreffliher Hafer gebauet. 
Ueberbaupt find nur wenige Diſtrikte 
im Würtenbergijchen, wo der Ergies 
bigkeit des Gerreidebaues ſich nicht das 
Wort reden läßt; ja es wird vielmehr 
jo viel gewonnen, daß ein anfehnlicher 
Abſatz, ſonderlich in die Schweiz Start 
hat. Flachs und Hanf ſind beydes 
wichtige Produkte; jener wird vorz 
nehmlich aufder Alp und dem Schwarz⸗ 
mwalde in foldyer Menge und von der 
Guͤte gebauet, daß ſich nicht nur viele 
gemeine Leute, befonders den Winter 
hindurch, mit Spinnen deffelben ers 
näbren, und für die vielen Yeinewands 
weber das nöchige Material bereiten, 
fondern auch anfchnlihe Summen — 
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des ins Land gezogen werden, indem 
eine große Menge Garn nad) der 
Schweiz, dem Elſaß und dem Nieder⸗ 
- rhein u” Obſtbaͤume find in einer 
ungewöhnlichen a vorhanden, 
. weil man fie auf den Aeckern, Wies 
fen und in Gaͤrten, fo wie an den 
Landftrafen und in Weinbergen ges 
- pflange findet. Aus dem Obſte jeldft 
wird ein Getränke, das Cider heißt, 
. gemacht, das, wenn die Gattungen 
der Obftarten gehörig abgejdndert wers 


den , leicht den mittlern Weinen den » 


Rang ſtreitig macht. Das meifte Obſt 
ift im Nedarthale bey Eslingen ‚ jo- 
dann in dem fogenannten Goͤw, eint: 
ge Stunden von Tübingen, fodann 

ey Stuttgard und Keonberg; in wel—⸗ 
her Hinſicht audy das Uracher ; und 
Beingerthal, am Fuffe der Alb, und 
dergleichen Gegenden verdieneh bes 
merkt zu werden. Auf den Seidens 
bau hat man zwar viele Sorafalt vers 
wendet ; es kann aber der Gewinn keis 
neswegs viel genannt werden. Dages 
gen giebt e8 hier vortreffliche Walduns 


gen, namentlih auf dem Schwarz⸗ 


mwalde und der Alb. Nur das Unters 
land leider den größten Mangel an 
Bau s und Brennholz; daher es in, 
und um Stuttgard ſehr theuer tft. Ues 
brigens find bier die Waldungen auch 
durch die Zubereitung von Pottaſche, 
Pech, Theer, Kienraß und Harz fehr 
‘wichtig; Daher man befonders von eis 
ner gewiffen Tanne den Harz fammrit, 
wie er von felbjtauslänft. Auch giebt 
‘es im Würtenbergifchen vieles Wilds 
pret. Die Viehzucht ift ebenfalls ſehr 
ſchoͤn, bejonders auf den vortrefflihen 
Weiden des Schwarzwaldes und der 
Alb, von woaus eine Menge Rind: 
vieh und Schweine nad) Franfreich, in 
die Schweiz und dem Rheine hinun— 
ter verkauft werden. Auch ift die 
Schaafzucht gut zu nennen; die Wolle 
darf aber nicht außer Landes verkauft 
werden. Eben fo.ift die Pferdezucht 
in ſehr dutem Zuftande, "Allein an 
Schönheit und Dauer ftehen dic Lands 
pferde auch keinen andern deutſchen 
Pferden nad. Weswegen fett meb: 
rern Jahren fchon damit rin anjehnlis 
cher Handel Statt finder, vornehmlich 
nach dem Oeſtreichiſchen, wohin man 
ſehr viele Memontepferde werkanft. 
Die Landesgeftäte find; Marbach, Of⸗ 
fenbaufen und Rauhen St. Johann, 
weiche auf den ſchwaͤbiſchen Alpenges 
bürgen liegen; der Fohlenhof Giters 
ſtein bey Urach, unten nahe am Fluffe 
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j der Alb; Einfiedel, auf der Seite zwir 


ſchen Tuͤbingen und Waldenbuch, in 
dem großen Walde Schoͤnbuch und Ber 
benhaufen nebft Luftnau. Sehr ſtark 
ift auch die Siegenzudt am Schwarz; 
walde und der Aid. 
Und was den Bergbau betrifft; fo 
H das Städtchen Buſach wegen jeines 
hönen Silber: und Kupferbergwerkes 
berühmt, das fchon 1329 gebauet wors 
den ift, und deffen Bau, nachdem cr 


an 200 Jahren wegen desBauernfriegs 


ftille gelegen hat, wieder 1716 und 


‘1717 eine Geſellſchaſt zu berreiben ans 


gefangen hat, 1718 traf man einen 
mächtigen Quarzgang an, der an Sil⸗ 
ber; und Kupfererz reichhaltig ift, fo, 
daß damals die friihen Anbruͤche auf 
den Bergceentner 15, 30 big 54 Pfund 
Kupfer, gleihwie an Süber 6, 15, 
20 bis 8 Loth gehalten haben, wo 
auch der Bergbau noch fortgeſetzt wird. 
Auch im Ehriftophsthal, im Mürgs 
thal und ben Altiplefpab finder man 
Silber ; hier laufen wahrſcheinlich dies 
felben Adern, welche die reihe Auss 
beute bey dem nahen Wittichen geben, 
In dem Amte Hornberg hat manchen; 
falls fehr gute Ergadern, und bricht 
erh bey Schiltach auf dem Hos 

nberg ein reichhaltiges Eilenerz, wo 
man auf der Halde rotheh Auarzipeck 
oder Blutſtein findet. Unweit dem 
Städtchen Meuenburg, fonderlich bey 
Straubenhard, Himmelrein und die 
Drte berum werden auf alten Gruben 
und Halden die vortrefflichſten ſoge— 
nannten Glaskoͤpfe oder Blutfteine, 
in fehr großer Menge gefunden. Dess 
gleichen findet fih in dem Amte und 
der Herrſchaft Heidenheim, um umd 
an dem BÖrenzfluffe, in der Gegend 
Königsbrunn und Mergelſtetten, zu 
Tutlingen, Tola, Halten, Oberfre⸗ 
Ya und Neühaufen auf Ecken, haͤuf⸗ 
ges Eiſenerz, nicht nur in Keinen Ks 
gen, oder fogenanntes Bohnenerz; 
Jondern auch in nicht gar zu harten ros 
then Steinen. Schwefelkieſe trifft 
man bey Udingen und Thalheim, dess 
gleichen bey Troßjugen ingroßer Mens 
x an. Ferner werden bey Udingen 

teinkohlen gegraben, im ſtuttgardi— 
ſchen Amte, inden ſogenannten Krieger 
bergen, hatte man 1611 ein ergiebi⸗ 
ges teintohlenbergwerk enidede, 
das man aber ſeit 1617 wegen ſeiner 


KRoſtbarkeit nicht recht fort gebautt hat. 


Bey Kuppingen, im Amte Heriins 
berg, finden ich auch Steinkohlen vie 
aber flüfjigen Unrath von fih geben, 


x 
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‘u. daher wenig geachtet find. Huf 


den Alpen u. bey Kirchheim auf dem. 


Teckelberge trifft man Gagat oder 
ſchwarzen Bernſtein an, welder, den 
angenehmen Geruch ausgenommen, 
alle Eigenihaften des gelben Bern⸗ 
bean an fi hat. Auch bat diefes 
burfürftentbum Torf zur Genüge; 
movon man im Amte Kichheim br 
Schopfloch jehr viel findet, derübera 
auf 5 Schuhe tief liegt. Nicht wenis 
ger giebt es dafelbft ſchoͤne Thongrus 
ben; und in den offenbader Thale 
Des pornbergifchen Amtes, wird jehr 
fhöne weiße Porzellanerde gegraben, 
welche bey der Porzellanfabrit in 
Calw verbraucht wırd. Ferner ift die 
arzeneiliche oder Siegelerde nicht mit 
—— zu uͤber dt welche 
im Amte Urach u. Muͤnſingen gefuns 
wird, und an Kraft und. Würkung 
nod) die malthefifche übertreffen fol. 
An edlen, wie auch an andern nußs 
baren Steinen fehlt esin dieſem Hers 
josthume auch nicht: bey Bulach fins 
et man Kryſtallen nahahmende Kiefel 
von folcher Härte, daß man damit 
Glas ſchleifen kann. Katzenſilber fins 
det ſich auf den Alpen. Bey Hortheim 
im Amte Vaihingen, hinter dem ehe⸗ 
maligen Kloſter Rechetzhofen, ſtreicht 
ein Floͤtz von Steinen mit eingeſpreng⸗ 
tem Glanze, dergleichen die Juden 
viel einbandeln. Auch erzeugt dieſes 
and Marmor: unweit Ludwigsburg 
iebt es fowohl braunen, als weißen. 
i In und um Freudenftadt giebt es eine 
Art von Porphyr und fehr harten Mars 
mor, welcher rörhlihbraun ift, und 
die ſchoͤnſten weißen und gelben, auch 
dunkelbraune Streifen und Adern hat. 
Kalkſtein bricht man an verfchiedenen 
Drten in großer Menge; auch fehlt es 
nicht an andern Steinbrühen , und 
‚Die beften Müblfteine werden in dem 
Amte Nuͤrdlingen zu Obernfingen ges 
zn und weit verfahren. Schiefer 
richt bey Droßigen fehr ſchoͤn umd blaͤt⸗ 
tert fi in recht große Stüde, Am 
bäufigiten aber bricht er in der Ges 
gend bey Zell im Kirchheimer Amte, 
und es fteht der ganze Zeller Stab auf 
lauter Schiefer, auf welchem man als 
lerhand Figuren von Sonnen, Sters 
nen, Schuppen, Schmeden ır. ficht. 
Dergleihen ſich aud in den Schiefers 
tuben zu Göppingen, Ohmden und 
Bemaden Außer, Wie denn dir 
fhönfte figurirte Scyiefer in dieſer Ger 
end angetroffen wird; auch hat esum 
Bol vielartig gezeichnete Schiefers 


weit verführet. 
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— Bon andern Naturallen, ins 
onderheit verfchiedenen Verjteineruns 
dn, ale Ammons: Hörnern, Juden⸗ 
feinen, Ediniten, Turbiniten Codys 
liten, Chamiten, Nautiliten, Bucars 
diten, Fungiten, Fanoniten, Dendris 
ten, verfteinerten Fifchen und Krebs 
fen ıc. finder man ungemein viel. Auch 
an Salz hat diefes Churfuͤrſten hum 
feinen Manyel, da die Stadt Eulz, 
obwohl nicht ın ſolcher Menge, es lies 
feit, daß das ganze Land damit vers 
forgt werden fönnte. Mit ©: fundbäs 
dern und Geſundbrunnen ift Würrenz 
berg ebenfalls reichlidy verſehen, wie 
denn das Wildbad, das Bollerbad, 
das Ganjiädterbad, das Hirſchdad, 
die beyden Liebenzellerbader, der Goͤp⸗ 


‚ pinger Sanerbrunnen, oder fonft for 


genannte Schmalbrunnen, der Saus 
erbrunen zu Teinah im Amte Calw, 
der Saurtbrunnen zu Engfilingen im. 
Amte Pfullingen, der Sauerbrunnen 
zu Bergeinem Dorfe unweit Canſtadt, 
und der Bauerbrunnen zu Ncuftädlein 
im Amte Weiblingen, berühmt find, 
Eben jo giebt e8 verſchiebene Mas 


nufakturen im Wuͤrtenbetgiſchen, von 


denen genannt zu werden verdienen? 
1) die Wollenwcberevwen, die vornebms 
lich zu 8laubeuern, Calw,Ludwigsburg 
und Urach in gutem Gange find; 2 die 
Bleiben, von denen die ſchoͤnſten in 
und um Urach anzutreffen find, weil es 
3) da herum viele Leinewebir giebt, 
4) Die Damaſtweber in Urach verfers 
tigen viele Damalie, wie auch andere 
gezogene und gemodelte Leinwande, 
und machen cine befondere Fabrit aus, 
welche mitder zu Ludwigeburg in Bers 
bindung ficht. In Ludwigsburg iſt auch 
5) die jeidene Manufattur. 6) Hut— 
und 7) Strumpfmanufaftuien hat 
Wuͤrtenberg an mehrern Orten, vors 
züglich in den Vogteyen, Mau!brunn 
und Bracenbeim, in den ſog nann— 
ten waͤlſchen Doͤrfern, als wo ſich die 
ehemals vertriebenen Waldenſer nier 
der gelaffen haben. 8) Papier liefern 
die vielen Papiermüblen zu und um 
Urach in einer ungemein großen Wiens 
ge. 9) Von Spiegel und Glasfabris 
fen trifft man fonderlich in dem Backs 
nanger Amte ſehr viele an und cs wers 
den in den dafigen Spiegelbürten die 
fchönften Spiegel und andere Blasars 
bett in großer Menge verfertige und 
10) Die Porzillanfas 
brif hat durch die großen Fievheiten 
der Handlungstompagnie zu Kam wies 
leg gewonnen, 11) Eiſenhaͤmmer und 
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Fattoreyen zu Koͤnigsbronn und Mer⸗ 


gelſtetten ſind im ſchoͤnſten Stande 
und von ihnen aus wird das ganzeChur—⸗ 
fürftenehum mit ſeinen Eifenwaaren 
verfeben. 12) Schr befannt find die 
Eijenfattoreyen und Schmelz » nnd 
Schmiedewerke bey Türlingen und in 
dem Ludwigsthale. Es wird daſelbſt 
das Bohnenerz zu Tütlingen und das 
von Tela, Hauſen, Oberfrena und 
Meuhaufen, geihmolzen und gearbeis 
tet. Desgleichen find zu Böblingeu, 
St. Chriſtophsthal, Freudenthal, Neu⸗ 
enburg und andern Orten Eiſenſchmie⸗ 
den und Eiſenfaktoreyen. 

Der Handei und das Gewerbe iſt 
im Wuͤrtenbergiſchen ziemlich berrächts 
lich und ausgebreitet. D. gebt das 
dalige Papier, Eifen ıc. fehr in die 
Schweiz und Nheingegend. Dages 
gen ift 1737 durch ein Edift vom 25 
May die Ausfuhr des Kupfers unter⸗ 
fagt worden. Eben fo wird mit dem 
Getreide, Obſte und andern Feld: und 
GSartenfrüchten bier ein ftarfes Gewer⸗ 


be nach der Schweiz und in den Rheins 


gegenden getrieben; bdesgleichen, mit 
den Neckarweinen, die injonderbeit, 
— nach Bayern geſchickt werden. 

agegen beſtehen die Waaren, welche 
in die Wuͤrtenbergiſchen Lande cinges 
führe werden, vornehmlich in allerley 
Gewürzen, Zucker, ausländifchen Weis 
nen, ald: Rheins Mofels Burgunders 
und andern franzöfifchen, ingleichen 
ſpaniſchen und italienijchen Weinen: 
vieleriey Leder, als: Corduan, Juch—⸗ 
ten, ꝛc. weiter in allerley Tuͤchern 
aus den ſaͤchſiſchen und oberlaufikifchen 
Provinzen, Holland und England; 
ferner in allerley feidenen Zeugen, 
goldenen und jübernen Treffen, Bors 
ten und Spißen, Galanteriewaaren 
16. wobey wir noch diefes erinnern, daß 
durch ein zu Stuttgard im Jahre 1737° 
den 30 Junius gegebenes Edikt allıs 
Hauſiren der Tproler und italienifchen 
Handelsleute verboten worden. Uns 
ter denen im Würtenbergiicyen errichs 
teten Kommerzcollegien und deshalb 
niedergeicgten Deputationen find die 
MWaldenfer Deputation wegen des Luds 
wigeburger Arheits s und Fabrikhau— 
jes zu merken. Das Poſtweſen it in 
dieſem Lande fehr gut eingerichtet, und 
in Stuttgard felbjt befindet fich ein fair 
ſerliches Reichs, und fürftliches Hof⸗ 
ſtaats Poſtamt welches theils unter 
dem Churfuͤrſten von Wuͤrienberg lies 
He theils aber infonderheit an das 

sihsoberpoftamt in Augsburg gewies 
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Fen ift. In Anfebung der Münfe rich 
net man im’ MWürtenbergifhen nad 
Gulden zu 28 f. & 6 pf. in Eurant. 
Die roulirenden Münzlorten des Lan— 
des ind: Ganze und halbe Carolind'or, 
Lonisd’or und Ducaten im Golde; in 
Silber aber halbe Gulden, Neubatz⸗ 
ner, Dreybatzner, Achtzehner, Schr 
er, Schillinge und Kreuzerſtüͤcke. 
as Maaß betreifend, jo bar dir 
Scheffel Getreidemaaß 8 Simri oder 
32 Unzen oder Vierling. ı Simri hat 
4 Unzen oder Vierling & 4 Achtel, und 
20 MWürtenberger Scheffel machen in 
Hamburg 59 Faß. ı Änder Wein bat 
6 Ohm oder Eimer, 96 Imi, oder Yus 
ı Imi oder Yus 
ne bat 10 Maaß a 4 Quart oder Schop: 
pen. Der Wuͤrtenbergiſche Fuß toll 
3: des Rheimländiichen und aljo 130,* 
franz. Yinien lang jeyn; Mornad 37 
Wuͤrtenbergiſche Fuß, gleich find 38 
Hamburger Fuß. Eine Heine Auas 
dratruthe ist 144 und eine große Qua— 
dratruthe 225. Rheinl. Duadrarfuß 
groß. ‚Ein großer Morgen Landes bat 
400 kleine Quadratcutben , von 144 
Rheinl. QDuadrarfuß, und begreiſt 
5377, "franz. Quadrarfuß: ein klei— 
ner Morgen Landes hat 150 aroße 
Dnadratrutben, von 225 Rheinl. Qua⸗ 
dratfuß, und a. 31507 — 
Quadratfuß. aber 75 Wuͤrtenber⸗ 
Hirger große Morgen, gleich find 128 

Würtenderger kleinen Morgen. 

Die Bevölkerung it im Mürtenber; 
gifchen, obgleich die Einwohner jabrs 
li in Menge nad Ungarn, Sichens 
bürgen, Gallizien und Lodomirien, fo 
wieauchnac Oftpreußen duswandern, 
dennoch fehr groß und zeige hinreis 
chend von der Güte des Landes. Man 
zählte naͤmlich: 


im Jahre Menſch. Jahre. Menſch. 


1755 — 478,941. 1767 499,370. 
56 — 482,999. 68 500,671. 
57 — 481,933. 69 505,208. 
55 — 483,330. 70 506,12). 
59 — 484,737. 71 517,011. 
60 — 482,106, 72 514,236. 
61 — 483,550. 73 515,630. 
62 — 473,426. 74 514,575. 
65 — 490,0%0, 81 562,963. 
6 — 493,385. 82 565,793. 


Seit 1781 giebt es zwiſchen Würtens 
berg und Bayern einen Handelstrae— 
tat, nad) dem darf das bayerijche Salj 
wovon das Yand jährlich wenigſtens 
80,000 Ctr. verbraucht, im Würrens 
berg. keinen Zoll, noch Acciſe geben, 
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u. die Einfuhre Wiürtenbergifcher Nek⸗ 
karweine oder Landweine betraͤgt in 
allen baͤyeriſchen Fuͤrſtenthuͤmern nur 
3 Gr., welche als landſchaftlicher Auf— 
ſchlag für den bayeriſchhen Eimer erlegt 
werden: ja es iſt ſogar den bayeriſchen 
Unterthanen bey der Ausfuhr der Weis 
ne aus MWürtenberg eine Drämie von 


$ Sr. fürden Würtenbergipchen Eimer . 


jugeilanden. . | 

uch gebt von Sitalien und- der 
Schweiz her beſtaͤndig ein jtarker Trans 
fitohandel nad Frankſurt, Holland 
und ins nördliche Deutſchland, jo wie 
: von diefen Gegenden zurück nad) der 
Schweiz. und Italien; desgleichen 
tommen eine Menge Waaren von 
Srantreih her durch das Land, die 
nad Deftreih, Ungarn ꝛc. beftimmt 


nd, 

Ueberhaupt wird fehr viel Geld ins 
Land gezogen, zumal da es Alles felbit 
hat, und eigendidh nur am Salze 
Mangel leidet. Denn h B. werden 
auf der Alw, vornehmlich aber auf 
dem Schwarzwalde von den Einwohs 
nern einegroße Menge gerchnigter und 
gedrechſelter Holzarbeiten, chach⸗ 
teln, Teller, große Gefaße, Weinfäls 
fer, Beine gefchnigte Spielfahen und 
andere Arbeiten, ‘Pfeifentöpfe und 
dergl. gemacht, die jehr ſtark in andere 
Länder, durch ganz Deutichland, rad) 
der Schweiz, Franfreih und Stalien 
in großer Menge verkauft werden. 
Eben jo madıt man um dem Schwarzs 
walde eine ungemein große Menge ors 
dinairer hoͤlzerner Schlaguhren, die 
durch ganz Europa verkauft werden; 
ja Viele haben angerangen metallene 
Schlaguhren zu maden, die ebenfalls 
vielen Abjaß finden; ferner verfertiget 
man an manchen Orten des Schwarzs 
waldes £leine. Dreborgeln und kleine 
Klaviere, die mit Walzen geipielt wers 
den, und jo mehrere kuͤnſtliche Arbeis 
ten, worauf in einigen Dijtrikren jehr 
taffinire wird. Allein alles dieſes 
bringt ungemein viel Geld ins Land. 
WÜRZBURG Oder wırzaurg, ſonſt ein 
Biſchoffthum und eine Stadt im frans 
tifhen Kreife. Diefes Yand gränzt 
gegen Morgen an das Bambergifche 
und das Fürftenehum Schwarzenberg 
und Ansbad) ; gegen Mittag an das 
Fuͤrſtenthum Hohenlohe; gegen Abend 


an das Meiftertbum Mergentheim, : 


das Stift Fulda, die Grafichaft Rheineck 
und Wertheim, wie auch ein Theil des 
Maynziſchen, und gegen Mitternacht 
an das Hennebergiſche und Koburgis 
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(he. Die Laͤnge deffelben beträgt ohn⸗ 
gefahr in der größten Ausdehnung 21 
und die größte Breite etwa 16 Meis 
len;, der Flächeninhalt iſt zu 90 U 
Meilen anzunebmen. Jetzt iſt das 
MWiirzburgiiche als ein feeularifirtes 
Land zum Churfürftenehume Bayern 
geſchlagen, feitdem naͤmlich durd) den 
füneviller Frieden auc in Deutichland 
eine neue Randervertheilung und mehs 
tere große&tandeserhäbungen gemacht 


. worden find. Unter den Flüffen, wels 


che bier vortommen,- fann man den 
Mayr für den vorjäglichften halten. 
Die übrigen find dis Brenz, die Metz, 
die frankiſche Saale uud die Tauber. 
Als mertiwärdige Gebirge fann man 
folgende betrachten: ı) Die Rhöne, 
welches Gebirge an den Fuldaiſchen 
Granzen, ım No dweſten, fich im 
fürfti. Eiſenachiſchen Amte Lichtenberg 
und Kaltennordbeim anfängt, und bey 
Biihoffsheim und Wildfleden im 
Wuͤrzburgiſchen 6 Stunden lany von 
Nordoſt nah Suͤdweſt binzient, auf 
dem ſich die Einwohner mir Viehzucht, 
Kandel, Leinewand und Verfertigung 
mehrerer hölgerner Waaren, als Zels 
ler, Löffel u. dergl. nähren, Hier find 
die fogenannten 3 Moore, d. h. wäjs 
ferichte, bodenlofe und mit Moos uͤber⸗ 
jögene Hügel von denen einer das vos 
the, der andere das weiße und der drits 
te das ſchwarze Moos, nad) der Farbe 
heißen. 2) Iſt der Haßberg auf der 
öftlichen Seite, an der ng von 
Bamberg, ein beträdtlicher Strich 
mit einem Arme des Steigerwaldes 
zu mertın, welches Gebirge ſich in 
den nordöjtlihen Gegenden von Koͤ— 
nigshofen nah dem Mayn herab ins 
Koburyiiche zieht. Uebrigens giebt 
es faſt lauter Ebene. Bon den Wäls 
deen find der Oxenwald, der Spißs 
er und Steigetwald bekannt, Das 

and gehört unter die fruchtbarſten Bes 
genden in Deutſchland; namentlich. iff 
der Getreide: und Weinbau, von wels 
chen Produkten eine große Ausfuhre 
Statt fihder, jehr bekannt. Unter des 
nen Weinarten, die hier in Menge 
undvon bejonderer Güte beynabe ohne 
Ausnahme gewonnen werden, zeich— 
net fidy der fogenannte Steinwein, 
welcher dem tocdfayer gewiß die Wange 
bält, vortheilhaft aus, Diefer wachſt 
auf dem fogegannten Steine, einen 
langen Berge, von deſſen felligem Bo— 
den der Name herfommen may. Man 
bat ihn erft feit dem Anfange des vo. 
rigen Jahrhunderts gebauer, inden 
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man den $elfen fprengte and eine Men⸗ 


ge Erde zum Weinbaue darüber ſchuͤt⸗ 
tete. Berner wächjt um den Schloß: 


berg bey Würzburg der berühmte Leis, 


fienwein, der jenen an Annehmlidhs 
keit noch übertriffe, Die, eigentliche 


Leiite gebdrr gang dem Landesheren; | 


am Steine abernchmen Biele Theil. 
Enciich find andere gute Weine : der 
Erſchendoͤrfer, Ervelttädter, Sommers 
acher, der Kallmuth ben Homburg am 
Mayn u.a. fo wie auch in dem Saal⸗ 
und Zaybergrunde und .ndern Begens 

den noch andere febr gute Weine wach⸗ 
- fen. Und mit allen dieten Weinen 
witd ein fehr großer Abjag gemacht, 

fo, daß ein großer Theil von Teutichs 
land, befonders Bayern, Augsburg 
und Thüringen, ſogar Dänemark 
und Schweden daher mit Wein verjes 
en werden. Und wer weiß nicht, daß 
ſowohl in Ober, als Niederſachſen die 

wärjburgtihen Weine, unter dem Nas 
men des Frankenweines, vorzuͤglich 
Hesrunfen werden? Ja zu Frankfurt 
am Mann wird mit den wuͤrzburgi—⸗ 
[hen Weinen auf dem Weinmarfte 
während der Meſſe ein großer Handel 
——— Die beſten Getreidearten 
nd: Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, 
fie fommen an den meiften Orten fehr 
gut for. Auch haben manche Gegens 
den viel Dinkel. Die beften Getreis 
defelder find im Odhfenfurter und 
Schweinfurter Gau. Flache wird in 
‘ verfchiedenen Gegenden, am meilten 
' Anden obern Aemtern, die an der Rhoͤ— 
ne grängen, ſehr viel gebauet, und 
dort theils zu Leinewand, theils zu 
“ Garnverfponnenvertaufe. Hanf bauet 
man bier und da; auch find Futter: 
kraͤuter, Tuͤrkiſchkorn und Erpdapfel 

mit vielem Gluͤcke angebauet worden, 
Obſt giebt es in Menge nnd deſſen Guͤ—⸗ 
te ijt ſehr bekannt, inionderheir der 
Birnen, Aepfel, Apritofen, Pfirs 
hen, Welch » Zeller « und anderer 

üfe, Kirſchen und Zwetichen, die 
getrocknet ſtark ins Niederſaͤchſiſche 
ausgeführt, und ſogar zum Brannts 
weinbrennen verbraucht werden. Ilm 
Wuͤrzburg wachſen viele Weichfel, eis 
ne ganz eigene Art Kirſchen, welche 
durd) ihren ſaͤuerlichen Geſchmack ans 
genehm find. Die Viehzucht iſt vors 
trefflich, am meiften in den Gegenden 


vor der Rhöne imd in den Gegenden 


an der Itz und Baunach. Ferner giebt 
es beträdhtlihe Schäfereven. m 
Speßart ift eine mit fpanifcher Pfer⸗ 
deart angelegte. Stuterey. Aus den 
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Waldungen geht vieles Holz nah Hol⸗ 
land und Wild finder man von allen 
Arten in Menge. Unter den Mines 
ralien ift der rorhe Stein bemertenss 
werth, den man bier bridf, und in 
Frankfurt am Main häufig zum uns 
terften Stode der Haͤuſer braucht. Auf | 
den Rhönbergen werden auch Steins 
kohlen gegraben. | 
Allein an Induftrie und Manufaks | 
turen hat es bisher im Wuͤrzburgiſchen 
"gänzlich gefehlt; ob gleich dafeldit eine 
** Spiegelfabrik und eine vortreffs | 
liche Porzellanfabrik angetroffen wers 
den, ° Die Slasihkife ift in Würze 
burg, und die Blashütte im Steigers 
waſde. Holzwaaren und Leifiwand | 
werden in den Dberämtern an und in 
den Rhönbergen verfertiat., Die mebs | 
rejte" Wolle geht aber, ſtatt daß man | 
ie verarbeiten follte, vob aus dem | 
ande. Am meijten wird der Aders | 
und Weinbau betrieben. | 
Mit dern Handıl verbindetdas Land 
die Ichönfte Lage vermittelſt des Mains 
ftromes. Ausfuhre finder Statt mic: 
Wein in großer Menge, Brannrwein, 
Getreide, Häuten, Wolle, Pottaſche, 
gedoͤrrtem Obſte, und den fogehann: 
ten Holländerbäumen oder großen Eis 
chen, die zum Sdiffsbau dienen, -und 
vermittelit der Floͤßung nach dem Rheis 
ne hingehen. Und ob gleich der Haupt⸗ 
vertrieb des Weines nach Frankfurt 
- am Maungeht; jo wird doch audy viel 
Wein.nad Sachen, Helfen, Shwas 
ben, Böhmen und Bayern verfübrt. 
Mir Baperir ift aber längjt das Ber; 
kehr weaen des Salzes, woran letzte⸗ 
res Ueberfluß bat, groß aewefen, tn: 
dem diefes daher in Menge geholt 
wird. 
würzeung oderwirzeuag, iftdie Haupt⸗ 
ftadt des vorher befchriebenen Wuͤrzbur⸗ 
gifhen. Sie liegt am Mayne, in eis 
nem fchönen Thale, und ift mit frucht⸗ 
baren Hügeln, Iuftigen Auen und 
teefflihen Weinbergen umgeben. In 
dem bdafigen Zuchtbaufe werden viele 
wollene Zeuge verfertigt und die Hut—⸗ 
mader liefern jäbelich gegen 14,000 
Stuͤck Waare, davon ein beträchtlis 
cher Theil ins Ausland gehe. Unter 
d:m Mollenen-das im Zuchthauſe vers 
fertige wird, verdient der Kirfey und 
Futterboy genennt zu werden. Hier 
ift auch eine Städrund Glockengieße⸗ 
rey. Die Pickelſche Fabrik hemifcher 
Artikel liefert englifhes Bitterſalz, 
Sedligerfalz, Glauberſches Wunders 
ſalz, mineralifhes ernftalltfirtes Lau⸗ 


wus 

genfalg, Duplikatſalz, pariſer Salz 
oder Sel de Seignette, Eau de Luce in 
lafons, heüblaue und blaue grüne 
arbe aus Kupfer, dergleichen gelbs 
grüne, gelben Ocher, rothen Ocher 
er Engliſchroth, biegſame lakirte Ca⸗ 
ter, Goldſchlaͤgerhaͤutchen zu 
wundungen dienlich ıc. Aud) werden 
in Würzburg Seidenzeuge und Stoffe 
verfertigt. Und dieſe Stade treibt 
mit Nürnberg und Frankfurt am M. 
die meifte Handlung. Hein dieſe 
finder hauptſaͤchlich mit dem berühms 
ten wuͤrzburgiſchen Steinwein, mit. 


Holz und alleriey Gärinerwaaren und. _ 


dergl. Start. Hier liegen aud immer 
auf dem Mayne eine Menge Heine 
Schiffe, welche. bis Frankfurt am M. 
fahren, wohin fie victe biefige und u. 
bambergijche —— auch viele Guͤ⸗ 
ter aus dem Bayreuthiſchen bringen, 
wogegen ſie eine Menge auslaͤndiſcher 
Waaren zuruͤck fahren. So wird aus 
dem Wuͤrzburgiſchen, Bambergiſchen 
und Bayreuthiſchen bier viel Holz vors 
bey geflößh Ueber dem Maon geht 
eine Bruͤcke von 7 Bogen, die ten ger 
bauet ift, und die Stadt mit der Vor⸗ 
ftadt verbindet. Unter den Schlöffern 
J das hieſige eins der ſchoͤnſten und 
Einwohner hat die Stadt gegen 15,000, 
düs - waLxesporr, ein anſehnliches, 
und gewerbfleißiges Dorf im Schweids 
niger Kreife in Schlefien, das über 
go Weber und eine Anzahl Bleicher 
befchäftigt. Die dajige wilonerifche Lei: 


newandhandiung macht mit Leinwand, 


einen ſtarken Vertrieb. 


wurowar, ein Marffleden im Königs . 


reihe Slavonien, in der Herrſchaft 
Wukowar, mit einem Scloffe an der 
Donau und Wufa gelegen, bat 700, 
Käufer, ſtarke Seidenkultur, guten 
Aderbau und Fifcherey. 
wurrrarn, einvolfreiches Dorfim Hers 
zosthume Berg, liegt im Amte Metts 
mann und hat cine Tuchmanufattur 
und verfhiedenen Eifenfabritanten. 
wuLmspoar,. ein Churbraunichweigis 
jhes Dorf in der — Hayhn, 
mit 2 Ritterfigen, hat Krapppflanzun⸗ 
en, aud) eine Krappmuͤhle. Webers 
upt finder hier. der Krappbau fehr 
guten Fartgang. 
wuLrscua, ein Diſtrikt in der weftlichen 
Walachey des osmaniſchen Reichs, wo 
in der Stadt Oknamare das wichtige 
Salzwerk ift, das dem Hospodar jährs 
lich über 500,000 FI. einbringt. . 
wunsıeder, Die 4te der 6 fogenannten 


Hauptſtaͤdte in der Amtshquptmann / 


Ver⸗ 
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ſchaft gleiches Namens, im Oberlande 
des Fuͤrſtenthums Culmbach, fonft 
auch MWonjledel genannt, liegt auf dem 
Sichtelberge an der Röflay, und bat 
ein Pergamt, viele Manufakturen, 
beträchtlichen Eifenhandel und. übers 
haupt einen weiten Vertrieb mit den 
dajelbft verfertigten Fabrik⸗ — ** 
fakturwaaren. Hier iſt überhaupt d 5 
ſtaͤrkſte Manufaktur des ganzen Lan 
des. Alle Waaren, wrice in hieſiger 
Gegend, "jo wie in der Landshaupts 
mannſchaft und im Oberamte Muͤnch⸗ 
berg von den ſehr zahlreichen Zeugma⸗ 
chern gearbeitet werden, kommen in 
die hieſige Farbe und Appretur, als: 
feine Krepons, fhmal und breit auf 
Schweizer Art, Tamis auf. englüce 
Art geglänge, verichiedene Sorten 
Kron s und Halbraſche, fchmale Ras 
ide, die auf Flanell und Beryll Art 
gedrudt werden, Futte enge ale Say, 
balons und Scotti für die Klöfter. 
Den Abjag macht man meiftens nach 
der Schweiz, Torol, Salzburg, Itas 
lien und Durch ganz Deutſchland. Auch) 
werden in Wunſiedel eine Menge feis 
ner wollener Strümpfe gemacht, und 
viele gute Hüte verfertigt. Außer dies 
fen find. in der Amtshauptmannſchaft 
Wunfiedel über 400 Leinweber, . die 
allerhand Sorten Zwillig für die. &o 
daten, zu Kitteln, Hemden und Fut⸗ 
ter, zu Roͤcken ıc. grobes Packtuch, 
„Leinwand zu Steifihetter und Glanz⸗ 
leinewand, auch allerley baummollene 
Dalsı und Schnupftücher, ferner vers 
ſchiedene Sorten, halbbaumwollener, 
eſtreifter und gegitterter Zeuge vers 
ertigen, von welchem leßtern nn 
li ein anfehnliher Abſatz nad Ita⸗ 
ben Statt bat. Uebrigens hat das 
unfiedler Revier in den ältern Zeis 
ten durch Zinnfeiffen, Waſchgold, 
Bley und Eiien fih ſehr berühmt 
emacht, und in der. Stadt ſelbſt 
nd 24 Zinnheerde geweſen, wo 


. das Zinn ijt gut gemacht worden, fo 


wie in We⸗ßſtadt ein eigenes Zinnger 
richt gehalten wurde. Allein nod) jege 
kann man im Roͤslafluſſe zwiſchen 
Nedel und Schönbrunn zu allen St 
den Zinnftein und Gold fihern, gleiche 
wie in der daran floßenden Dammera 
de. Noch find in Wunfiedier Reviere 
19 gangbare Zehen, darunter fi 
ı Zinnfeifenwerf und 2 Alaunwerfe 
befinden, alle übrigen 16 aber auf Eis 
fenftein gebauet werden; desgleichen 
at man daſelbſt 9 Eifenhätten und 
Hammerwerke, nebſt ı Stahlhammer 
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WURsTten, ein altes Land im Herzogs 


WUR 


in dem Reviere; diefe Itefeen: Schloͤſ⸗ 
fer » Ring » Huf s Bitter: Siacheifen, 
Wayınreifen, Weinfaßreifen, Scies 
nen, Artbieh u. dergl. Eiſen; ferner 


ertraordinaire Gattungen, als: Haͤng⸗ 


werk, gefhmiedete Mablzapfen, Am— 
boſſe, Pflugſchaaren roh geſchmiedete 
Saͤgeblaͤtter, Zaineiſen. So werden 
in dieſen Gegenden eine Menge Nägel 
und Sürtlerjtifte verfertigt und auss 
geführt, theils verzinnt, theils ſchwarz, 
inſonderheit auf die Meſſen nach Leip⸗ 
g und Frankfurt am Mayn, nad 
uͤrnberg und Schwaben. 


thume Bremen, das aus 3 Voͤgteven 
beſteht, an der Weſer liegt und ſchoͤ⸗ 
nen, zum Adcrbau und zur Viehzucht 
tauglihen Marjchboden en führt viel 
Getreide, Vieh, Butter, Fleiſch, Haus 
ge u. dergl. aus, und iſt bornehmlich 
auch durd eine anfehnliche Fiicheren 
und Schiffahrt befannt. “Denn diejes 
Land har cınen Oberteichgrefen und jes 
des. Kirchipiel ſeine 4 Teihgeihwors 
nen, welche zuſammen das Secgericht 
ausmachen, und die dahin gehoͤrigen 
Sachen entſcheiden. 


wörzsaon, ein großes Dorf, in der 


4 


. . % 


. Swirnfirämpfen. 


reuffifchen Herrfchaft Ebersdorf, im 
Dberfähfiihen, worinne viele Hands 
werksleute wohnen. Die Einwohner 

treiben einen ſtarken Verkehr mit 
Naͤchſt dem trifft 


man bey Wurzbach 2 Eiſenhaͤmmer 


und einen Hohenofen, Benignengruͤn 


und Solmsgruͤn genannt, an, wors 
- aus viele Bleche, Stabeilen und ge: 
goſſene eiferne Waaren verführt wer 


den. . 


WORzen, eine Churſaͤchſiſche Stiſtsſtadt 


‘ 


4 
*. 


im Meißen, in dem Leipziger Kreiſe, 
an der Mulde auf einer Höbe fo geles 
gen, daß die 4 Thore derfelben gegen 
die 4 Hauptwinde fteben. Das Raͤth— 
baus, welches 1902 wenbrannte, und 


vwieder neu aufgcbauer, iſt vorzuͤglich 
enter den dffentlihen Gebäuden denks 


wuͤrdig. In dem unterſten Stode 


deſſelben iſt der Weinkeller, wie in 
zane hrern ſaͤchſiſchen Staͤdten dieſes der 


Fall iſt; 


Jahrmaͤrkten verloͤſt werden. 


desgleichen die Waage und 
Buden, welche an die Fremden in * 

nd 
‚auf dein obern Saäle haben die böhs 
m hen Hopfenhändier den Hopfen zu 
wverkaufen. Ganz oben unter dem Da: 
hi aber verkaufen die Kuͤrſchner ihre 
Waaren. Diele Stadt it unter ans 
dern wegen des gefunden Bieres, das 
dafelbft gebranss wird, und mit unter 


Wwus 


die beften Biere Churſachſens gerech⸗ 
net wird, ſehr betannt, weil dieſes 
viele Meilen herum und ſelbſt nach 
Leipzig ſtark verfahren wird, und. die 
Stadt das Recht bat, dafi in den, uns 
ter der dortigen Stifteregierung und 
um Amte gehörigen Dörfern, inners 
has 1 Meile herum tein anderes als 
urzner Bier geſchenkt werden darf. 
Dajelbjt trifft man eine große Faͤrbe⸗ 
rey nnd mehrere ſchoͤne Reinewandbleis 
den an; auch wird hier die Stickerey 
ſtark getrieben. Ferner trägt die wich⸗ 
tige Paſſage, welche bier zwiſchen 
Leipzig und Dresden durdgeht, zum 
Wohlitande der Einwohner fehr Vie— 
led bey. Die Fahre über der Mulde 
iſt dafelöft anſehnlich, bat eine große 
Aus ſicht, damit man nicht durch Sch leif⸗ 
wege etwan ihr aus dem Wege fahrt. 
Dazu giebt es von 1671 ein geſchaͤrf⸗ 
tes Edikt. Sie gehe an einem großen, 
dien Stile, theils damit fie nicht von 
der Gewalt des Sivomes fortgeriffen 
werde, theils aber auch, damit jie bey 
großem Waſſer von felbit gehen fann, 
ohne daß man noͤthig hat, eine Stange 
dazu zu gebrauchen. Das Eintommen 
von derſelben flieht dem Ehurfürgien 
von Sadyjen, und zur Häifte dem Ras 
the in Wurzen zu, welcher jie auch im 
baulihen Wejen erhalten muß; wobey 
doch letzterem von den Pferden, der 
benahbarten Dörfer, das Sechspfen⸗— 
nigarld, ingleihen. das Kahngeld völs 
lig überlaffen iſt. | 


wusteruausen, eine Churbrandenburs 


giſche Immediatſtadt im Ruppiniſchen 


Kreiſe an der Doſſe, die beſte nach Neu—⸗ 
ruppin im demſelben, it zwar an lid) 


geringe, und liegt auf einer Inſel an 
der Doſſe, die feit 1775 ausgeticft ut, 
Die Stadt hat nur 331 Käujer und 
1670 Einwohner. Allein, wegen der 


guten Wiefen hält man viel Rindvieb, 


auch iſt die Schaaf / und Pferdezucht 
bier vortrefflich und dic Aecker find uns 
gemein fruchtbar. Tuchmacher » und 
viele Leinweberftühle find im Gange, 
und beichäfftigen Arbeiter in Menge. 


wyrow,cin Churbrandenburgiſches Dorf 
in der ſchleſiſchen freyen Brandes 


herrſchaft Pleß, mit einem herrſchaft⸗ 
lichen Vorwerk, einer Amtswohnung, 


hat Schaferey und Potaſchſiederey. 
wen oder BEVERWYK, ein angenehmer 
‚Flecken r 
Wyker Meere, in dem- bolländifchen 


an dem davon herfannten 


Amte Moord s Kennemerland, Die 
Einwohner deflelben find mehrens 
sheils Garner, welche Amfterdam mit 


XAN 
—— Gartengewaͤchſen ver⸗ 
rum. . 
wrxau, eim ſchweizeriſches Dorf in der 
bernihen Yandvogten Arwangen, wo 
man auf der Aar, bey niedrigem Waſ⸗ 


fer, Steindl erblickt, welches ia ders ' 


felben hervor quillt. 

WYSoky MEYTo, oder (deutfch) Hone- 
mAaurH,eine föniglicheLeibgedinaftadt, 
Öftlid von Chrudim, im Chrudimer 
Kreiſe, in Böhmen gelegen. In ders 
ſelben befinden ſich Tuchmanufaktu⸗ 
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ren, mweldye von 10 Meiftern betrie⸗ 
ben werden: Brennereyen, welche in 
x 49 Keſſeln (Blaſen) Branntwein lies 
fern; Wachsziehereyen vonden Wachs⸗ 
ziehern Albin und Raſins; endlich 12 
Lohgerber, welche vieles Leder bereis 
ten. B 
wzernirz, ein im Taborer Kreife Boͤh⸗ 
mens nicht weit von dem Martiflecken 
Czernowitz gelegenes Dorf, bey dem 
ſich ein Eijenwert befindet., 


m X. 


— ein kleiner Meerbuſen an der 
ſuͤdlichen Kuͤſte der Inſel Cuba, einer 
von den antilliſchen Inſeln in Ameri— 
ka, welchen die Franzoſen den großen 
Haren nennen, weil daſelbſt ur der 
on ben Hafen von Amerika iſt. In 
"Ver Mitte deſſelben liegt eine Aniel, 
wo man gutes und füffes Waſſer finder. 
XAINTES, |, SAINTES, 
KAwsı vder scHanası, eine Provinz in 
Cdina, welche gegen Morgen an Des 
fing. gegen. Mittag an Nankin, ger 
gen Abend an Zenit und gegen Wits 
‚ternacht an die große Mauer granzt. 
Sie hat viele heiße Quellen und Eros 
' toblen. | . 

KANTEN oder ZANTEN oder SANTEN, kis 
ne = Stadt im Herzogthum Kleve 
in Weſtphalen, mit etwas über 2000 
Seelen, wo Huts Tuch / und Seide— 
manufakturen, gute Ledergerbereyen 
und treffliche Landwirthſchaft iſt. 

xAVIER, eine Stadt In Guinea. Die 

Franzoſen, Engländer, Portugieſen 

und Hollander haben hier jede ein be⸗ 

ſonderes Comtoir, und die Englaͤnder 
und Franzoſen über dieſes noͤch jede 
ein mit 4 Stuͤcken verſehenes Fort, 
welche ı Meile vor dem Meere liegen. 

Die Handlung beftehe im Kaufen und 

' Berkaufen der Negers, mit denen ins 
‚fonderheit die Portugiefen aus Bras 
filien großen Handel treiben, und für 
dieſclben theils Geld, theils Tabak 
zahlen. Jede europätfche Nation hat 
bajelbit eine accredirte Perſon in ih—⸗ 

rxem Dienfte, weldye man Capttain der 
Nation nennt, der fie bedient. 

XENSı Oder Xıensı Oder SCHENSI, eine 
große, und in China die größte Pros 
vinz, deren Länge 200 und die Breite 
82 deutihe Meilen beträgt. Sie 
gränze gegen Morgen an Tanſi uud 
Honan; gegen Mittag an Suchuen; 


gegen Abend und Mitternacht an die 
große Tartarey. Die Hauptſtadt dar—⸗ 
inne heißt Sigan, welche groß und 
fchön F und der vornehmſte Fluß 
wird Safranfluß genennt. Die Luft 
ift in dieſet Kandjiware muld und Janft; 
und der Boden iſt fruchtbar wegen der 
anlaufenden Wäffer und Fluͤſſe, Die 
das Land uͤberſchwemmen. Daher das 
ſelbſt Alles, was der Menſch bedarf, 
ſehr wohl geraͤth, als: Korn, Weis 
en, Hirſen, Ochſen, Schaafe ꝛc. 
Auch bringt dieſe Landſchaft viele und 
herrliche Arzneymittel hervor, inſon⸗ 
derheit Rhabarber, welches Produkte 
häufig aus derſelben geholt wird. Diss 
gleichen findet ſich darinne viel Biſam, 
welcher in gewiſſe Sackchhen gebunden 
verkauft wird. Auch ſind hier ſehr 
viele Goldadern, und zwar in ſolcher 
Menge, daß, obſchon es in dieſem 
Lande eigentlich verboten iſt, in die 
Erde zu graben und Bergwerke zu 
bauen, dennoch eine unzaͤhſbare Mens 
ge Volks hier Gold ſammlet und vers 
handelt, indem man den Goldjand am 
Fluͤſſen und Baͤchen, der von den Golds 
adern abgestoffen ijt, nach vielem Wa— 
fhen und Säubern zufammen Ihmilge 
und alfo leicht zu leben finder. - So 
ift hier unter mehrern koͤſtlichen Edelr 
fteinen der Jaſpis ſehr häufig; - die 
Chineſer nennen ihn Qu, und jhäßen 
ihn ſehr hoch. Derfelbe iftdem Achas 
te, oder Jaſpis in Europa glei, nur 
daß er etwas heller, und bin und her 
mit einer dünnen blauen Farbe vers 
mengt, ſich aufdas Weiße zicht. Die 
Kaufleute bringen ihn aus dem Kös 
nigreiche Yärtten, und gewinnen bier 
ſehr viel damit. Aufferdem wird in 
diefer Landſchaft fowohl aus Schaafrs 
wolle, als Ziegenhaaren, eine Art 
Tuch oder Zeug gemacht, der nicht 


’ 
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lechter, fondern vie'mehr noch weit 
ir ift, als die mailändifhen Sas 
yetten. Auc made man hier Teppis 
de , die wegen der Farben geſchaͤtzt 
find, und andere jolhe Manufakturs 
waaren; befonders giebt es bier eine 
fpigige Art Hüte, die ganz unjere 


deutſche Art haben, aber ohne Rand 
nd. Und alle dieſe Waaren werden _ 


aus der Landſchaft enſi durch das 
ganze aͤuſſerſte Allen verfahren. 

ERES DE BADAJOZ Dder de los cavAL- 
Leros (der Nitter,) eine kleine Stadt 
im fvanifchen Eftremadura, am Fluſſe 


YAM 


nad) England und Weftindien. Merk; 
würdig iſt es, daß er fi in den beijs 
fetten - Aimmelsitrichen hält. ier 
werden auch die beften Pferde vonganz 
Spanien gezogen. Die Ebene um die 
Stadt ift ebenfalls trefflich angebauet; 
daher die Straße, weil zumal der Box 
den Jo ergiebig trägt, faum fo breie ifk, 
dad 2 Wagen einander ausweichen koͤn⸗ 
nen. Ueberhaupt find aber daſelbſt die 
: Strafen, wenn es regnet, wahre 

Eümpfe, wo Pferde und Menſchen 

fhon oft verjunfen und ums Leben ges 

tommen find. Und die Beſitzer der 


Ardilla, 5 Meilen von Badajoz, ges4 Accker halten, ſtatt die Wege auszus 


en Mittag. In diefer Gegend iſt die 
Biebzuct vortrefflih, und mai rech⸗ 
net, daß sg 59,000 Stuͤck Rind⸗ 


vieh, jaͤhrli 
bracht wetden. Den Beynamen hat 


dieſe Stade von den Tempelherrn, wel; 


x 


chen jie chedem gehörte, bekommen. 
eres de larronte Ra, eine anſehnliche 


- fpanifche Stade, am Fluſſe Guadales 


. te, in Wejtandalujien, nahe bey Puer⸗ 


den fhönen Wein widhtig, der in ih⸗ 


to de Santa Maria, in einer Ebene. 
Sie iſt ift groß und wohlgebauet. Die 
Gaſſen find breit aber nicht gepflas 
ftert. Für die Handlung ift fie durch 


rem Reviere gebauet wird, und unter 
dem Namen ded Kerefer Sektes in 


— Europa bekannt iſt. Die eine 


te davon iſt ſuͤß, welche den Namen 
Paparete hat; die andere aber iſt bit‘ 
terlich und. magenftärkend, und heißt 


Win ſecco. Es merden jährlih im 


Durchſchnitte 20,000 Bottas ausges 
ee meifte geht nady Holland, 
Hamburg, Bremen und inſonderheit 


auf die Jahrwarckte - 
nad den benadybarten Städten, ges . 


beffern, Leute für Geld,die mit Schieß⸗ 
gewehr Wache halten und Die Reifuns 
den verhindern muͤſſen, daß fie nicht 
feitwärts an. die Aecker kommen. Dieß 
ift. die Straße von Madrit nad) Cadij. 
XICoOco, eine Inſel I» Japan. 
XIENSı, f. xEnNsı, 
xımo, eine Inſel, f. Japan, 
xIRONA Oder sjona, eine Elcine Stade im 
Ipanifchen Königreiche Valenzia, zwis 
ſchen Bergen gelegen, mir einem vors 
trefflichen Kaſtell, bat ſehr ſchoͤnen 
Weinbau. 
xoA Oder Xao⸗, ein Koͤnigreich im Ab 
! — egen Zanguebar, in Afrika, 
inen al davon beligt der König 
- von Abysinien, derandere aber iſt ihm 
„durch die Galas oder Juhangalas, wels 
ches mächtige Voͤlker diefes Landes 
find, entzogen worden. ° 
xXUNGUNnxa, eine Stadt in der Khinefis 
ſchen Provinz Peking, wo ſchoͤne 
* als: Trauben, Limonien, 
epfel de Sina, Caſtanien zc. wach⸗ 
cn. Ä 


44 Y 
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Y oder re, ingleichen va, ein Fluß, 


oder vielmehr ein Meerbufen vonder 
Süderfee in Holland, welcher Suͤd—⸗ 
bolland fait gany von Nordholland aus 
fondert. Er geht von Pampus an in 
das Land hinein bis nah Beverwick. 
Bermittelit des Kleinen Fluffes Spar 


ſchiffen die Barken aus _demfelben in 


das harlemer Meer. Er dienet der 
Stade Amfterdan zu einem Hafen. 
Stiche Amjterdam. 


Yarre, eine Stadt der Levante, die von 


Rama 3 Stunden liegt, und nicht weit 
von Jeruſalem ift. Sie hat einen gut 
gebauesen Kay, oder Landungsplatz; 


fd 


Einwohner find etwan 7000; der Ham 
dei erſtreckt ich bloß aufAegynten. In 
der See findet man aber unweit dies 
fer Stadt eine Menge Korallen. 
YAMYAMAKUNDA, gine Beine Stadt mit 
‚ einem Hafen, an dem Fluffe Gambia, 
oder Gambra, in dem Königriche Tos 
‚mai, oder Tomant in Afrika. Im 
Jahre 1730 wurde von den Engläns 
‚dern dajelbfi eine Faktorey angelegt, 
welche 1733 im Herbſtmonaie durch die 
uthen, und zwar durch die Lebers 
chwemmung des Gambia oder Gam⸗ 
brafluffes zerfiöret, won der Compags 
nie aber wieder aufgebaues wurde. 


⸗ 
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\ 
Der vornehmfte Handel dafelbft wird 
mit Sflaven und Elcphantenzähnen 
getrieben. 

zanaon, eine franzdfiihe Faktorey im 
nördtichen Thrile der Küfte von Coro⸗ 
mondel, in Oſtindien, 9 franz. Meis 

. len vor der Mündung des Zluffes Ins 
gerom. 

KAN-scHeu, eine in ganz China wegen 
ihrer E:nwohner und ihres Reichthums 
—— Stadt, die mit mancherley 

aaren, beſonders aber mit Salz eis 
«nen wichtigen Handel treibt. 

YARMOUTH oder verMmourH, cine See— 

hafenſtadt in dem dftlichen Theile der 
engliſchen Provinz Norfolk, auf einer 

Achmalen Halbinfel gelegen, zwiichen 

der Muͤnduͤng der Yar und der Sere. 

"Der auf der Weſtſeite der Srade flieſ⸗ 

Nſende Fluß wird hier jo breit und tief, 
dab er den vortrefflichſten Hafen abs 
giebt, und längs demjelben gebe eine 
Kay, die vielleicht die ſchönſte in Eus 
röpa ift, wenigjtins der zu Marfeille 
Nichts nachgiebt. Von derſelben geht 
man gerade in die Schiffe, und von 

einem zum andern. Sie iſt ohnge— 
faͤhr 100 Ellen breit. Hier ſtehen das 

Zollhaus, das Rathhaus und verſchie⸗ 
dene wohl gebauete Kaufmannshau— 
ſer, welche dem Ganzen ein ſchoͤnes 

Anſehen geben. Man haͤlt die hieſi⸗ 
gen Matroſen und Schiffe für die bes 
fien in England. Die großen und 

- Meinen Kaufleute von Yarmouth ſte⸗ 
ben ſowohl auswärts, ald im Lande, 
wegen ihrer Ehrbarkeit und ihres Wans 
dels in vorzüglich gutem Rufe. Sie 
find reicher als die zu Norwich, wozu 
die vortrefflihe Lage zum Seehandel 
und zum innern Bertriebe auf der Was 
venen, Yaer und Thyrno das Meitie 
beyrrägt. Naͤchſt Hull in Yortjhire 
ift hiee der ftärkjie Handel auf der 
Dftküte Englands; 150 Schiffe ger 

- brauchen fie zur Heringsfifcherey, wels 
che hier zwifchen den Monatenvon \Jor 

hannis bis Dctöber in folcher. Menge 
gefangen werden, daß in ganz Eng: 
land fein größerer Markt dason zu 
finden ift. 50 Schiffe dienen zum Vers 
triebe derfelben. Es werden bier ges 

gen 40 Millionen Heringe eingefals 
jen und verſchickt. Sie baten übers 
dieß ohngefaͤhr 250 eigene Schiffe zum 
Seehandel, ohne die fie in andern 
Häfen halten, und die ihnen entweder 

i gan oder zum Theil, gehören. Auch 
u er hieſige Hafen der vornehmfte 
erfammiungsort der Kohlenſchiffe 
zwifchen Newcaſtle und London. Denn 


YER 667 


wenn gleich einige gefährlihe Sands 
bänte in der Naͤhe find, jo iſt dod) die 
Rhede auf der Oſtſeite der Stadt jebr 
iher, und die Einwohner menden 
äbrlich Aber 2000 Pf. Sterl. auf die 
Neinigung ihres Hafens. Der in 
Holland int wegen der. großen Menge 
der dahin gehenden Fabrikwaaren aus 
der reichen Gegend hoͤchſt wichtig. Aus 
der Oſtſee und Norwegen bolen fie Baus 
Kind Dielen, Pfojten, Pech, Theer, 


8 


lachs, Hanf, Segeltuch und andere 
chiffsbeduͤrfniſſe, melde in Yars 
moth felbit guten Abfag finden. Ein - 
großer Theil des Steintohlenhandels 
zwiiden Neweaſtle und London wird 
von den Yarmouthern betricben; ſie 
haben die Ipſwicher, welche jonit die 
vornehmſten waren , faſt ganz davon 
verdrängt. Kein Hafen, jeıbit Yons 
don nidyt ausgenommen, führte ſonſt, 
“ als die Ausfuhr noch nicht verboten 
war, fo viel Berreide und Malz aus, 
als der hieſige: in manden Jabren 
betrug fie Aber. 200,000 Quarters, des 
ren einer 8 englifche Scheffel ausınas 
n = - 


den. Ä 

"Der ——— auf der Kuͤſte iſt 

in den Händen der hieſigen Einwoh⸗ 

ner. Gemeinigli werden jährlich 
50,000 Tonnen Heringe eingejaljen, 
die theils gerade von dier aus, theils 
von London nad) Portugall, Spas 
nien und Italien geführt werden. In 
eben: diefe Länder geht auch eine groͤße 
Menge von den norwicher Kamelot⸗ 
ten, Kreppen und andern twollenen 
Zeugen. Ueberhaupt it der Hafen 
bier der eigentliche Schluͤſſel von der 
Ditkälte Englands, von wo aus man 
ſtets nah Holland kommen fann. Und 
die Newcaſtle⸗Flotten muͤſſen oft ihre 
Zuflucht bieher nehmen, wenn fie wes 
gen des uͤblen Wetters nicht forttoms 
men fönnen. 

vs, ſiehe v. 

vEenso, ſiehe KÄMTSCHATKA, 

VENEN, ſ. ISmEN, 

YENIDScHe, eine zum Theil verwüſte 
Stadt am Wardari, in dem Arnaus 
tenlande des osmaniihen Reiches, 
oder im Arnauth Bilajeri, hat ftars 
* ———— und etwas Provinzial⸗ 

andel. 

VERMOUTH,-f, YARMOUTH, 

YERVIL Oder vEovır oder zvir, ein klei⸗ 
nes Städtchenam Fluffe Ivel, in Som⸗ 
merfetfhire , in England, bat gute 
Manufalturen, und ift mertwärdi 
durch feine beliebten Handſchuhe, wels 
he von hier aus weit verſchickt werden, 
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zezo oder vesp oder rest, ingleidhen * piermählen und andere Induſtrie / und 
Jezd, Jeſchi, und Jeſſel, eine Stadt .» * 


Perſien; ingleichen wollene und kamel⸗ 


rackagemi in Perſien. 


YEZ 


in der Provinz Eradagemt oder Yes 
ſelbſt faſt die ſchoͤnſten Teppiche in ganz 


haͤrne Zeuge, als Etamine, Droguets, 


lis oder GBoldiammete gemacht; dess . 


- — 


Kamlotte ꝛc. die den franzöllichen, 
flandrifchen und brabantiſchen an Fei⸗ 
ne und Schönheit nichts nachgeben; 
‚und die ungemein fojtbaren Machrues 


gleichen werden daſelbſt viele feidene 
gemahite Stoffe veriertigt, wie denn 
die: Maler von Dezd im Rufe find, daß 


- fie diefe Arbeit am beften machen. Man 


befömmt ferner von dieſer Stadt viele 


Wandelp; ingleichen ungemein gusen 
: Mein, der dem jchirafler an Guͤte 


Nichts nachgiebt. 


vezo, f. Kamticharta. 
xwır oder vrA, die füdlichfte von den 


weſtlichen Inſeln bey Schottland ‚: 6 
Meilen von der Halbinſel Cantaire, 
gegen Welten gelegen: Sie ttt7 Meis 


- Jen any und6 Meilen breit, und gicht 


viel Serreide, Vieh und Bley. — 


vusr, eine kleine Stadt in Friesland, in 
dem Quartiere Weſtergo, deſſen Eins 


wohner den Scuffsbau treiben. 


zo, cine kleine Stadt in der finländis 


fen Provinz Eajanien, am äluffe vo, 
treibt. mit allerhand Waaren, welde 


- ausYappland kommen, ziemliche Hands 


lung. 


vonne, (Departement de 1’) eine von 


Frankreichs neuern Abtheilungen, wel⸗ 
che genen Norden an das Departement 
der Seine und Marne; gegen Nord— 
ort an das der Aube, gegen Süden 
an das Nievre; gegen Suͤdoſt mir dem 
Departement der Goldkuͤſte gränzt, und 
weſtlich mit dem des Loiret. Es ent: 


hält das Yand, welches unter dem vos 


rigen Syſteme Auxerrois und®enonsis 
* Die Oberflaͤche wird 400) Mei⸗ 
en, und die Volksmenge zu 412, 000 
angegeben. Es hat ſeinen Namen von 
dem Fluſſe, der es durchſtroͤmt, und 
ch hernach in die Seine ergießt. Der 

oden bringt in Menge aller Art 
Getreide hervor, hat ſchoͤne Viehwei— 
den; vortrefflichen Weinbau'; das 
Land erzeugt Flachs, Hanf, auch ges 
winnt man viele Wolle, Eiſen ꝛc. Der 


Haupthandel beiteht in Weinen, Holz⸗ 


waaren und Gerreide. Auch hat dieß 
Departement  beträchtlihe Fabriken 
und Manufakturen an, Tuchen, wolles 


nen Zeugen, Baretwaaren, e8 giebt ' 


.. bier viele und gute Lohgerbereyen, Par 


&8 werden das 


faßt beunahe go Meilen. 


ge, 


' YOR 


Gewerbaniagen. Es zerfallt in 7 Dis 
firifte, die 69 Kantone ausmadıen. 


Auxerre iſt der —— in demjelben. 
Die übrigen 


ifteifte find eng, 
Joigny St, Fargeau, Avalon, Ton— 
nere und St. Florentin. Vermanton, 
Ohablis, Avalon, Aurerre und Tons 


nerre jind durch ihren Weinbau und 
Weinhandel in ganz Europa berühmt. 


Ihre vornehmiten Abnehmer find Pas 
vis und England. Das Departement 
nimmt dafür jährlich viele Millionen 
€ 


in. Ä 
von, eine Grafſchaft und Stadt in Engr 


land. Die Graffhaf: Dort oder VYork⸗ 
Ibire, gränzt gegen Morgen theils an 
die deutfche See, und theils an daß 


Biſchofthum Durham, gegen Mitger, 
‚‚ nacht an eben dieß, gegen Abend den 


Weſtmoreland und Kancajbıre und ger 
gen Mittag an Darby. Diele Dros 
vinz ir die größte in Engiand und um: 
Sie wird 
in drey ‚Theile eingetbeitt, nämlich in 
Eat: Mord und Welt, Riding, von 
weihen 3 Theilen der. erite wieder in 
6, der andere in ı2, der dritte in 10, 


und alfo die ganze Grafſchaft zulams 


men in 29 Wapentafes und Hundrets 
eingetheilt wird. Von Städten iſt aufs 


fer der Hauptſtadt York; von der nach⸗ 


ber die Rede jenn wird, infonderheit 
die Stade Hull zu merken, von der 


. aber ein bejonderer Artikel handelt. 


Allein von der Beichaffenheit des Lan⸗ 
deö iſt zu merken, daß es voll Bers 
Waͤlder und Moraͤſte iſt. Aber 
es iſt fruchtbar, ſo, daß es von Eini⸗ 
gen der Garten Englands genennt 
wird. Auch bat es zum Jagen, Vo— 
geifange und dem Fiſchen fo viele Bes 


quemlichkeit, als nur irgend eine Pros 


vinz in England, Die Pferde, wels 


che bier häufig, aufgezogen werden, 


bält man für die beiten in England. 
Auch find Suͤßholz, Alaun und ſchwar— 
jer Agatjtein in großer: Menge das 
ſelbſt anzutreffen. Unter den Manus 
fafturen, die bier getrieben werden, iſt 
ſonderlich das dajige Tuch berühmt. 
Zu Rippon macht man fhöne Spuren 


und zu Sheafeld gute Degenflingen. 


Desgleichen ift die Horkihirer Mas 


ı nufaftur, aus Gerſte Perlgraupen zu 


machen ‚. fehr befannt. Und an Ichilfs 
baren Fluͤſſen fehlt es dieſer Brafichaft 
überhaupt nicht, 


york, die Hauptſtadt der Grafſchaft gleis 
ons 


ches Namens in England, nad 
don die vornehm#r , groͤßte und fchöns 


- 


YOR 


Be Stadt der Inſel, liegt in einer ans 
enehmen großen Ebene, auf einem 
ruchtbaren Boden, in der nördfidhen 

Gegend der Provinz, an dem Fluſſe 

Due, welcher fie in 2 Theile unterſchei⸗ 

det, wovon der dÖflliche der vornehms 

fte iſt. Vor 3 — 400 Jahren war Mork 
volfreich, weil die Einwohner ein bes 
trächtliches Eewerbe trieben. Hentis 
ges Tags liegt fie im Mittelpuntte der 
mwichtigften anufatturen, und bat 
den für die Handlung jo —— Vor⸗ 

theil, daß Schiffe von 70 Tonnen mit 


- Külfe der Fluch bis an die Stadt ger 


bracht werden können. Allein leider 
baben fih alle Manufakturen und aller 
Handel ganz von bier weggezogen; und 
Dort iſt die einzige große Stade in 
England, welche der vortheilbaften 
Lage ungeachter, wider Kommerz nod) 
Fabriken hat. Mur erit vor wenigen 
Sabren ift eine Kattunfabrit angelegt, 
und zu einer gewilfen Vollkommen heit 
gebracht worden. Auch iſt dajelbit 
noch nicht jehr lange eine Geſellſchaft 
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Die lekte enthält die’ ehemalige Pros 
vinz Main, und den Diftrift von Sar 
gadahok, und iſt der nördlichfte Theil 
von Neuengland, größer als eine Pros 
vinz diefes Kandes, aber meift rauh, 
bergicht und zu allem Yandban untaugs - 
lich, und daher nur an der Seekuͤſie 
bewohnt. Sciffsbauholz und Pelzr 
wert find die vorzüglichften Produkte 
dieſes Landes, welcher Diſtrikt an den 
Hafen viele grasreiche Ebenen bat. 
Die vorziglichiten Släffe find: der Kes 
nebeck, welcher ſonſt Main von Gar 
gadohof jchied; der Amerajcogia, wels 
cher ſehr wohlſchmeckende Sibee bey 
ſich fuͤhrt, und deſſen Mündung durch 


ig Bronswick gefhüst wird; "der 


ako, der Maufon und der Piscatas 

ua, die Gränze zwilchen Mein und 

teubampfbire. Einer der Hauptörs 
ter ift York, cine Elcine St:dt, ohnz 
weit des Borgebirges Nidduk oder 
Baldhead. 


ronx (Neu) ſ. Neuyork. 


younnan; eine Provinz, ſ. Junnan. 


jur Aufmunterung der Kuͤnſte, Mas 
nufakturen und Handlung entftanden, 
york, eine Fort, mit einigen Waas 


YPERN Oder IvERN, franz. ırrEs, cine 
ſehr alte, reihe und wohlgebauete 
- Stadt in Flandern, durch welche der 


tenbäufern und Wohnungen, an der 
weſtlichen Küfte der Audjons » Ban, in 
Nordamerika. Die’ dafige Faktoren, 
welche die wichtigfte für die Engländer 
in den Hudſonsbaylaͤndern ift, heilt 
—— und liegt auf einer kleinen 

nfel des Melfonfluffes. Das Fort 


ſowohl, als die Faftorey fteben auf ei⸗ 


nem freyen, geräumigen ‘Plage, der 
auf dreyen Seiten mit Gebäfche ums 
geben, gegen den Fluß zu aber offen 
ift. Das Fort iſt ein viereckiges Ges 
baͤude, deffen Seiten mit 4 kleinen 
Baſtionen verfehen find, melde alle 
oben Bedeckung haben. Auf jeder 
Kurtine find drey kleine Pöller ges 
pflanzt, und das Ganze iſt mit Pallis 
faden umgeben. Den Fluß beftreicht 
eine Batterie voon ziemlih arofen 
Kanonen, und zu deren Verrheidiaung 
ift eine kleine Bruftwehr von Raſen 
aufgeworfen. Gegen Südoiten des 
Forts ift eine Decke, um Schaluppen 


oder Boote auszubeflern und neue zu 
Zwifchen diefer und der Bars ' 


bauen. 
serie iſt ein Stück Landes, die Dlans 
tage genannt, mo die des Handels mes 
ker berfommenden Einwohner ihre 
en ge een Faktorey 
eſer Platz dnrch 2 Reihen hoher 
Palliſaden abgeſondert. ——— 
york, ı) eine Grafſchaſt in Virginien; 
2) in Waflachufersbay in Neuengland. 


kleine Fluß Iperle fließt, der einen Ka⸗ 
nal madıt, auf welchem man nach Fürs 
nes, Duͤnkirchen, Oſtende, Brügge ıc. 

kommen kann, welcher Umfang dem . 
biefigen Handel zu großem Vortheile 
ee Auch iſt das Land umher 
efonders fruchtbar. Und unter den 
dafigen Öffentlichen Gebäuden verdient 
am meiften die Tuchmacherhalle Er- 
mwähnung, welche groß nnd Ichön iſt: 
gleichwie die Stadt nicht allein wegen 
der jchönen und feinen Tuͤcher, die dar 
felbft gemacht werden, fondern auch 
anderer Manufafturen halber beruͤhmt 
ift. 3.8. find nebft den Tuhmanus 


fakturen, vorzüglich die Lohgerbereyen 


in gutem Rufe. Man bereitet in dems 
felben nicht allein die grünen Haͤute 
von dem in dem Lande gefchlachteten 


Viehe, fondern au diejenigen, die 


man in Menge aus England und Ir— 
land dahin bringt. Ferner giebt es dar 
ſelbſt Zucerraffinerieen, in welchem 
die aus den franydjifchen Iinjeln in Amer 
vita fommenden rohen Zucker geldus 
tert werden; ingleihen Salzkoche—⸗ 
reyen, in weldyen das graue franzöfis 
ſche Seefalz zu einer ungemeinen Weir 
be gelotten wird. Dar Hauptgewers 
be bier beftcht aber in Länen, die im 
der Gegend in Menge und von vor zuͤg⸗ 
lichee Güte verfertigt werden. Auch 
bat die Dtadt verfchiedene Meſſen, 


— 


670 


YSE 


von denen die in der Faften die vors 
nchmite ift. 


vskr, (neue) f. Rhein. 


SSERLOON, eine nicht ſehr 


roße, aber 
fauber gebauete Handels,tadt in der 
Srafibaft Mark, in Weſtphalen, wels 
che gemeinigiich Iſerlohn genenntwird. 
Der kleine Fluß Baar fließt durch die 
Vorſtadt; die Lchne (Kenne) und Roer 
aber geben ſeitwaͤrts vorbey, erſtere 
eine halbe Stunde, und letztere zwey 
Stunden davon. Der groͤßte Theil 
der Einwohner bejiebt aus Kaufleuten 
und Fabritanten ; die Hauptfabrik aber 
iſt der Eiſen / und Katzendraht, franz. 
Fil de Fer et Fil à carde, wovon ſich 
in und auſſerhalb der Stadt einige 
tauſend Menſchen ernähren. Seit eis 
nigen 40 Jahren iſt die Fabrik einer 


Kaufmannsſocietaͤt uͤberlaſſen worden, 


welche Kompaanie unter der prrußis 
ſchen Regierung ein ordentliches Pris 
vilegium hatte. Nach demielben ſind 
die Zabritanten eidlih gehalten die 


fertige Waare auf das Yagerhaus zu | 


‚bringen, wo fie ihnen um den beſtimm⸗ 


. an Andere abgelaflen wird. 


ten Preis baar bezahlet, und dann 
für einen ebenfalls bejtimmten Preis 


nennungen des Drahtes find mancher⸗ 
ley: in Holland und Frankreich wird 
mertentheils Mo. 000, 00, 0, 3,3, 
1, gefordert; in Deutſchland aber 1, 
2, 3, 4 5 Band. Diefer Draht wird 
nicht ſowohl durch Deutſchland, als 
Holland, England, Frankreich, Spas 


nien, Portugal, Italien, Rußland, 


Dänemark und Schweden verführt. 
Don Yſerloon hat man nur 8 Meilen 
bıs an den Rhein, welches die Vers 
Ar febr erleichtert, weil auf die 

eife die Waaren für eine geringe 
Fracht zu Schiffe nad) Amſterdam oder 
Rotterdam zu bringen find. Auffers 


dem treibt man dafelbit aud Handel. 
, mit feidenem Bande, mit Mähnas 


deln, mit meffingenen und eijernen 
Singerhüten, mit aus Eifen: und Meir 

ngdrabe gebonenen Haͤkchen, Kinders 
chleiſchen, und was man jonft aus der 


rt Drabtverfertigt ; ferner mit Waar . 


gebalten, Feilen, Schnallen, Rauch— 


tabafsdojen , Fiſchangeln, Meſſer, 


Senſen, Futterklingen, Sicheln, Saͤ— 

n, Zimmermannsgerätbjdaften, und 
andemn Artifeln von Eijenwaaren, 
als aua, Stahl, welder gewöhnlich 
folinger Stahl genannt wird. Und 
alles diefes wird theils innerhalb der 


Stadt, theils in der Nähe fabrizirt, . 


Auch it vor mihrern Jahren eine dar 


Die Bes . 


YST 


brik von Meſſingdrahte, Laiton oder 
Meffingblebe und” Keffeln angelegt 
werden. In der Gegend ſelbſt berum 
finder man Eiſenſtein, rohen Stahl, 
Salmey, Kupfer » und Steinkohlens 
bergwerfe, 


ysnı oder ısnı, eine freye Reichsſtadt 


im Algau zwiſchen Hoben: P, Trauch—⸗ 
burg und Euloff, in Schwaben. br 
vornehmites. Gewerbe beiteht in Leins 
weben und Leinwandhandel. Ste vers 
Shift viele rohe und approbirte Leins 
wand nad) der Schweiz und Stalien, 
Denn hier geht die Straße nad) Jtas 
lien vorbey. 


xsseı. (Ober), eine von den 7 Provins 


zen der vereinigten Niederlande, die 
thren Damen von dem Fluſſe Yſel 
bat, über weichem fie nach Morden zu 
lieget, zwifchen Geldern, der Süder 
fee, Friesland und Sröningen, fo, 
daß lie gegen Norden mit Sröningen; 
gegen Morgen mit dem Bisıhume 
ünjier in der Srafichaft Bentheim; 
gen Mittag mit der Provinz Gel—⸗ 
ern; und gegen Abend mit Friesland 
und der Suͤderſce graͤnzt. Sie beſte⸗ 
et aus dreven Theiſen: Salland, 
wente und Vollenhopen. Dre vors 
nebmften Orte darinnen find: Deven 
ter, Zwoll, Campen, Blozul, Haſ—⸗ 
felt, Bollenhoven, Didenfaal :c. Bon 
den Manuſakturen, dem Handel x. ift 
fhon unter dem Namen KHollands 
mehr gelagt worden. 


YskLeuRG, ein Staͤdtchen an der Ißel, 


im Eleviihen, hat eine anſehnliche 
Blockengicherey. 


YSTADT oder OBGESTADT, eine in det 


ſchwediſchen Landshauptmannſchaſt 
Malmd, in Schonen, an der Oſtſee 
gegen Mittag gelegene frine- Dandelss 
und Stapeljiadt. Sie iſt nicht groß, 
allein wohl gebauet, und hat gut: Nah⸗ 
rung, mweil daſelbſt gewöhnlich diejer 
nigen, melde aus Deutſchland nad 
Schweden reijen, inſonderheit aber 
die Pofijagten von Stralfund nad 
Pommern zu landen pjlegen, welde 
von da aus nach Hiddenſee, auf Ads 
gen abfahrend bis hieher 16 Meilen 

ber dic See haben. Der Hafen feibit 
ift weder groß noch fiher, jo, daß ſich 
die Schiffer bey Nacht oder neblichtem 
Werter nicht hinan wagen dürfen. Aus 
diejer Urſache unterhält man aud alls 


da ben finfterer Nacht eine hohe Later⸗ 


ne, um diejenigen, welde aus dem 
Sund fommen, zu warnen, daß fie 
nit zu nahe kommen, oder auch in 
die fleinigten Meerklippen bey dem 


YVE 
Sandhammer verfallen. Auſſerdem 
ift zu Yftadt eine Tabaksfabrik, und 
den 16 ®eptember wird bier Jahr— 
markt gehalten. Und nicht wett von 
der Stadt ift ein berähmtes Alaunwerk 
oder Alaunbruch. 

YVERDON oder IVERDUN Odef IFFERTEN, 
eine fhweizertiche Stadt mir einem 
Schloſſe, am Neuenburgerfee, im Pais 
de Baud, unter der Hoheit des Can—⸗ 
tons Bern, wo fich der Fluß Orbe, der 
die Stadt in 2 Armen umfließt, in den 
Meuenburgerfee ergießt. An diefem 
See hat Yverdon einen Hafen, indem 
immer eine große Anzahl Schiffe ges 
halten worden, um die Weine der bes 
nahbarten Orte und die Kaufmanns: 
güter in-und aus Stalien, Frankreich 
und Deutſchland zu transportiven. In 

der Stadt ſelbſt find 2 Kauf / oder Mies 
derlagebäufer. An der Nähp liegen 
ſchoͤne Mühlen und ein kuͤnſtlicher Ras 
nal, vermittelft den dieſe ihr Waſſer 
befommen ; gu merken find die Schleufr 
fen zur Vermehr / oder Berminderung 
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des Waſſers. Jenſeits dem Fluffe, 
bey der fchönen Vorſtadt la Plaine, 
auf der Landftraße nach Lauſanne, ift 
ein heilfames Gefundbad, zu deffen 
Gebrauce der Canton vor mebrern 
Jahren ein wohl eingerichtetes Bad⸗ 
haus hat erbauen laffen. 


vvewot, ein größer Flecken Frankreichs 


in der Normandie, in einer fruchtbad 
ren Gegend gelegen, bat 4 Meffen, 
auf welchen viel Handel mit Korn, 
Salanterien und andern Waaren ger 
trieben wird, 


wvıca oder ıvıca, eine von den p 


* 
ſchen Inſeln, an der Oſtſeite von Spas 
nien wozu fie gehört. Die Hauptftadt, 
gleiches Namens, daranf iſt —— 
Der Erdboden iſt daſelbſt ziemlich 
fruchtbar, wird aber wenig bebauet, 
weil ſich die Einwohner meiſtens auf 
den Salzhandel legen, und einen Theil 
von Spanien und Italien mit Salz 
verſorgen. | 


yverpün, (See von) ſ. Neuſchatel. 
YuNnnanN, f. Sunnan, eine Proviny ° 


2 


Dumm, ein ungariſches Dorf in der Bits 
hen Hälfte der Lyptauer Gefpanns 
Thafs, dev twelchem Sauerbrunnen find. 

BAARA oder ZERAH, eine Wille, ſ. 
Sahra. 

YAaRDam Oder BAARDAM DdEL SARDAM 
Oder ZAAmDAM oder ZAANREDAM, Tin 
großer und reicher Flecken Hollands, 
an der Zaan, ih Mord: Kenncmerland, 
wird in Oſt / und Weſt⸗Zaardam ges 
theilt. Hier wohnen viele und anfehns 
liche Kaufleute, die mir Holz, Ge— 
treide, Wallfiſchthran und andern Waa⸗ 
ten handeln; bier werden viele Fiſche 

ebauet, und die Anzahl der mannig⸗ 


faltigen und ſehr hoch von Steinen ers 


batıeten Windmühlen, als: Säge 
Ersfen : Del» Farben Walts Papiers 


Schnupftabatk / Senf; und andern Vduͤh⸗ 


len iſt überaus groß. Es ſind viele 
dandert. Die ſeltenſte unter dieſen iſt 
die, auf welcher Kaffee gebrannt und 
gemahlen wird. Hier find Buchdru⸗ 
cereyen und Buchlaͤden. 

AseLstein, eine kleine Stade nebſt 
Schloß, in der Höhe, im Schwarzs 
malde, im wuͤrtenbergiſchen Anıte 
Calw gelegen. Gleich darunter in eis 
nem Thale iſt dasberühmte Steinacher 
Sauerbrunn. 

2acatecas, Fine Landſchaft in der Ar 


diencia Suadalarara, im nördlihen 
Amerika, zwiſchen den Provinzen Eur 
Itacan, Ouadalarara, Merico und 
Neubiscayo gelegen. Die beften Ders 
ter, weldye die Spanier darinn anges 
legt haben, find: Xeres de la Fronte= 
ra, Nombre de Dios, Darango, Minas 
de Zacateca und Minas de Llerenna. 
Bey diefen beyden legten Kolonien ber 
finden ſich ergiebigeSilbergruben. Das 
Land ſelbſt ii ungemein fruchtbar, und 
fhon 1531 von den Spaniernin Befig 
genommen worden. 


zarra, ein großer Ort, mit einem Las 


ell, im Diſtrikte von Badajoz, im 

panifhen Eſtremadura, iſt wegen feir 
ner Handfchuhe von Lämmerfellen bes 
ruͤhmt, welche zum Theil jo zu bereis 
tet find, daß fie in eine welſche Nußr 
Thale geben. 


ZAHNKÜSTE ODE ELFENBEIN- odet HEL- 


FENBEINKÜSTE, wird derjenige Theil 
der Landſchaft Guinea in Afrika ges 
nentit, welcher fi von Cabo das Gal- 
mas bis an das Cabo de tres puntas in 
wertlicher Richtung auf zo Meilm im 
die Yänge erſtreckt, und den Ramen 
der vielen Elephantenzaͤhne wegen führt 
die daſelbſt gefunden werden. Die dies 
ger bis an das Dorf Druin, nad) An: 
dern bis an Born, oder Gomo, nad 
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rem fchlechten Betragen den Namen 
Malos Gentes bekommen. Wahrſchein⸗ 
lich find aber daran die Europäer mehr 
Schuld. Die Engländer hatten zu 
der Zeit, als Smith hier war, jo viele 


Menſchen geftohlen, daß feiner von 


» den Eingebornen ih aufein Schüf bes 
‚ geben wollte, das die Englifche Flagge 
(ct. Sein Schiff ſteckte daher die 

ranzoͤſiſche auf, und die am Bord 
x bedienten fich der franzoͤſiſchen Spras 
de, um die Neger aufs Schiff zu los 
‚ den. Wenn die Eingebornen Feuer— 
gewehr gewahr werden; fo ftürzen fie 
jich gleicdy in ihre Candes, und man 
kann ſie nicht —* bewegen, daß ſie 
wieder dahin zuruͤck kehren. Würden 
fie ſich aber jo fürchten, wenn fie nicht 
die Gewalt der Europder empfunden 
hatten? So fagen ihnen ihre Scinde 


nad): dag fie Menſchenfreſſer ſeyn Jols/ 
Die Schiffe, die dahin kommen, , - 


len. 
ertichten im Freyen am Geſtade auf 
eine kurze Zeit eine Art von Handels⸗ 
komtor, das fie bev der Abfahrt wieder 
aufbeben. Jedoch meiftentheils wars 


tet man es vor Anker liegend ab, bis. 
die Schwarzen in ihren Canoes felbft- 


beran fommen, und Waaren zum 
Tauſch bieten. Dörfer an der Müns 
dung der Flüfe find hier: Grua, Ta- 
. be, flein Tabo, groß Drum oder Dre- 
win, Botrou, Cap la Hou, Cap Appol- 
lonia, Valoe; und die Fluͤſſe führen dies 
felben Namen. Ben St. Andre, wo 
‚nah Labats Meinung eine Handels; 
. fattorey mit Nutzen angelegt werden 
könnte, werden Elcphantenzähne von 
200 Pfund am Gewichte, Dagnes, 
. Häute, Baumwolle und Gold einges 
handelt. Das Land iſt mit einer Wiens 
ge von Thieren aller Art angefüllt, und 
trägt überaus viel Zuckerrohr, das den 
Elcphanten zum Sutter dient. Hin 
und wieder finde man Waldungen 
‚vonDalmen Orangen Eitronen Nuß— 
und andern Bäumen, die ohne Pflege 
vortreffliche Früchte bringen. Reif, 
Hirfe, Mais, Batatoes, Bananas, 
Feigen, Ziegen, Schaafe, Schweine 
und Geflügel giebt es in jo großem Les 
berfluffe, daß man fie um hoͤchſt billis 
‚gen Preis befommen kann. Oſtwaͤrts 
vom Cap la Hou, oder Haho, unter 
5° 1044 M. Br. wohnen die Neger 
buenos gentes, oder, wie fie die Hol⸗ 


länder nennen, Quaquas. Die dafigen - 


Eingebornen verfertigen von der 
Baumwolle, die jie in geoßer Menge 
einjammeln, blau und weißftreifige 
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Pagnesı oder Vortuͤcher. Die bfaue 
Farbe derjeiben iſt ſehr aͤcht und uns 
vergänglid, uud wird aus dem wilds 
wadjenden Indigo bereitet. Die Eins 
mwohner des Kandes haben zwar nıdıts 
Einnehmendes in ihrem Aeußern; 
wenn man jie aber näher kennen lernt, 
findet man an ihnen gute, offene und 
friedliebende Menichen. Sie verhans 


deln viel Salz an ihre nordwertlichen 


Nachbarn, weihesfic in entlegene Ges 
tes wo Mangel daran ifi, vers 
ühren, Beym Schwören legın fie eis 
nige Tropfen Waffı rin die Augen, um 


‚ anzudeuten, daß fie auf den Fall eis 


nes Meineides ihr Gejiht verwüns 
dien, und es vertiyen Wouen. 

enn die Einwohner Sklaven und 
Zähne zu verhandeln haben; jo züns 
den’jle am Geſtade Seuer an. Die an 
der Kuͤſte ic) befindenden Schiffe ſchi⸗ 
een auf dieſes Signal offene Boͤte ab, 
lajien dieſe auch die Fluͤſſe hinauf ro 
bis 12 Meilen ing Land dinein geben. 
Aber dann iſt die Gefahr groß, daß 
Leute und Boͤte verungluͤcken koͤnnen. 
Von Cabo Salma bis Apolionia wers 
den jährlid) über Tooo Neger und viel 
— — von den Europaͤern erbans 
eit. 


zajaLta, iſt ciner'der berühmteften und 


angefebenjten Sechäfen in Abyßinien 
am rothen Meere. S. Abyßinien. 


2zatas oder zaune, iſt ein großer See 


in Abyßinien, in Afrika, aus welchem 
der Fluß Zaire entſpriugt, der ſich mit 
einem fehr breiten Einfluſſe in das 


Meer von Congo ergicht. Diefer See 


hat in der Witte eine große Inſel, auf 
welcher die beyden Städte Zairo und 
Zambre liegen. 


ZAISENHAUSEN , ein wärtenbergifcher 


Sieden, im Amte des Kloſters Mauls 
bronn, an der pfälzifhen Graͤnze. Be⸗ 
fanne ift es fehr wegen des 1713 das 
ſelbſt entdeckten Sauerbrunnens; feits 
dem e8 zur Bequemlichkeit der Bruns 
nengäfte ungemein iſt verfchönert 
worden. 


zakcısa, bey den Osmanen, oder Paro 


bey den neuen, und Paros bey den als 
ten Griechen, war vor Zeiten eine reis 
he und mächtige Inſel. Sie hat les 
berfluß am Korn und Wein, ‚vicles 
Vieh, Wildpret, und wird von et— 
wann 1500 Familien bewohnt. Ehe— 
dem kannte man ſie vorzuͤglich wegen 
ihres weißen Marmors, und wegen 
der geſchickten Kuͤnſtler, welche ihn 
zu bearbeiten verſtanden. Daher das 
ſchaͤtzbare Denkmahl des Alterthums, 
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bie fogenannte Chronif von Paros, 
welche in einem Marmor mit griehis 
jeher Aufichrift befiebe, und den Tho— 
mas Howard, Graf zu Arundel, 1627 
nad) England bringen lich, worauf er 
1667 der Univerfitär zu Oxfort gefchentt 
worden, unter dem Namen „der aruns 
deliſche, arundelianijche, oder oxfor⸗ 
difche Marmor” befannt iſt. Die Aufr 
ſchrift dieſes Marmors iſt die Altefte 
eigentliche Zeitrechnung, welche 264 
Jahre vor Ch. Geb. gemacht worden 
iſt, und einen Zeitlauf von mehr als 
1300 Jahren enthaͤlt. 

ZALESCZYK oder zaLkscHik, eine Kreis— 
ſtadt in dem Zaleſchicker Kreue, in Ga— 
lizien, am Dnieſte, ar der moldaui— 
ſchen Granze gelegen, wurde von dem 
berühmten Grafen Stanislaus Pos 
niatowsky angelegt, der befunvcre viele 
Manufakturiften, und darunter mebs 
rere Proteftanten aus Deutichland 
binzog. Dajelbft verfertigt man fchds 
ne Tücher, wie auc allerhand Glaͤſer, 

die häufig in die Moldau geben. 

ZAMBERE, ein großer Fluß in Acthiopten, 

. in. Afrita, welcher im See Zadhaf, in 
Monomotapa, entjpringt, und- fich 
durch 4 Einfläfe ın den Queen ers 
gießt. Zwiſchen diefen Armen find 
verfchiedene große Inſeln, welche reis 
che Goldbergwerke haben, von denen 
die Portugiefen die beiten in Beſitz bar 

en. j 

zAmseZe, eingroßer Fluß in Aethiopien, 

‚in Afrika, der ſich zwilchen der Küfte 
der Kaffern und Zang-urbar dur 4 

Einfluͤſſe ins Meer ergießt. 

ZANGENBERg, ein Dorf im Churfüritens 
thume Sachſen, 3 Stunden von Zeig 
gelegen, bat eine Stärkenfabrit. 

ZANGUEBAR DÖEL ZANJIBAR oder SAN“ 
GuEsar, die Küfte in Suͤdafrika, wels 
che bey dem Fluffe Auilmanci anfängt, 
und ſich bis am Cabo Corientes, nad) 
Ramuſio, oder nach Danpilles Chars 
te bis an cabo del Gado unter "cm 10° 
füdlichen Breite erſtreckt. Die ganze 
Küfte iſt größtentheils niedrig, Yums 
pfig, mit undurcddeinglicher Waldung 
und mit dichtem Geſtrauch bemachs 
fen. Dur die Waltungen, Fluͤſſe, 
Suͤmpfe und ſtehende Moräfte und 
Wäller, weiche die Küfte in viele In— 
fein zerfchneiden, entſteht eine höchſt 
ungefunde Yuft, und das Land it in 
diefem Stücke jowohl, als auch in Anı 
febung der Produkte von der Gumea— 
kuͤſte nicht ſehr verſchieden. Da der 
Sirich von Auardafui bis Magadoro 

noch unfruchtbarer, als diejer bier iſt; 
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fo werden viele Lebensmittel aus dem 

flanzen s und Thierreiche von bier 
dahin geſchafft. Melinde iſt die Haupts 
ſtadt, oder vielmehr die beſte und wohl⸗ 
habendſte Stadt auf der Zanguebarküͤ— 
ſte, unter dem 3°füdl. Br. Die Pors 
tugiefen treiben auf derjeiben vermöge 
eines jeit einigen hundert Sabren bes 

ebenden Traktats den Handel auss 
Ihließend. Dieſer beſteht in Eifens 
bein, Gold und Sklaven, 


zanjısar, eine Önfel in Oftindien, uns 


‚ter dem 6° ſuͤdl. Br., nicht weit von 
den Inſeln Pamba und Monfia. Sie 
ift ſehr Ichön und fruchtbar. 


ZANTE, eine vormals den Veneriänern 


gehörige Sinfel, im griechiſchen Archi— 
pelagus, nicht weit von der Inſel Tes 
falonia, und gegen die weftliche Küjte 
von Morca gelegen. Site ift dem Erds 
beben fehr ausgeſetzt, und deffen ohn⸗ 
geachtet volkreic, und ungemein fruchts 
bar, vornehmlich an ftarfen Weinen, 
gutem Del, und fonderlichen Rofinen, 
wovon jich bis 25,000 Einwohner nähe 
ven, Dieß jind die jogenannten Bleis 
nen Roſinen oder Korinthen, melde, 
da fonft die Begend um die Stadt Eos 
rinth ihr eigentliches Vaterland gewe— 
fen, nunmehr auf dieſer Inſel faſt zu 
Hauſe ſind. Der vornehmſte Handel 
mit denſelben wird in der mit der In— 
ſel ſelbſt gleichen Namen führenden 
Hauptſtadt Zante getrieben, die einen 

uten Hafen bat, welcher de Chiert 

eißt. An dem Meere, gleich unter 
dem Caſtell liege ein Schöner —— 
3 Meilen lang, am Ufer des Meeres 
bin und verbreitet ji nad) dem Berge 
zu auf eine halbe Meile lang: es woh⸗ 
nen dafelbji viele Bürger, Handels— 
leute, Künftter und Echiffsleute. Die 
Einmohner diejer Inſel find meiftens 
theils Griechen, doc find auch Ju— 
den daſelbſt, welche meiſtentheils Hanz 
del treiben! gleichwie ſich der groͤßte 
Theil der Einwohner vom Handel ers 
nahrt; der gemeine Mann begtebt ſich 
auf die Serfahrt. Zante und Cefalo— 
nia vechnen nach Reali zu 100 Soldi, 
oder Alpri. Dieſer Neal wird zu 10 
Lire, und folche Lire feiglich zu 10 Sol⸗ 
di, oder Aſpri gerechnet. Die Muͤn— 
en, welche hier gewoͤhnlick Curs ha— 

en, find vornehmlich venetianiſche: 
mZechino di Venezia gilt bir 24 Lire 
3 Soidi wo. m. ı Scudo Veneto oder 
della Srore gilt 15 Lire 4 Soldi w. o. 
m. ı Dutatone oder Giuſtina gilt 13 
Pire 10 Soldiw. vo. nu. ı Dukaro Ver 
neto effettivo gilt 1o Lire w. o im. Bars 
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tifher Valnta. Der zantifhe Real 
wird ohngefäbr zu 26° Aſen fein Gold, 
und zu 391 Ajen fein Silber gemwürs 
dige: daher ein jolher Real ohnges 
fähr 353 So. ift, und eine zantiſche Lis 
ra folglid) zu 33 8. Hamburger Dans 
co Baluta gefhäßt werden fann. Die 
Eorinthen werden bier zu 1000 Pf. & 
— Zechini eingelauft. Die Unkoſten 
für/jede 1000 ar. betragen obngefähr 
16 Reali: der Factor zu Venedig ber 
rechnet ——— für Propiſion in 
Zante * ind für feine Proviſion 


und del Credere 4 Proc. 100 Pf. netto 


in Zante von diejen Corinthen, vendis zarsec 


ren nur gı ä 92 Pf. netto in Ham— 
burg. Das Gewicht ift das Venetias 
niſche fchwere Gewicht, Peſo groſſo 
genannt; folglich find go Pf. in Hams 
burg, gleich gı Pf. in Zante; Diff. 
ı3 Proc. Das Kornmaß heißt Bazil⸗ 
lo, und foll einem halben Sacco in 
Livorno gleich ſeyn; mithin ı Lajt in 
Hamburg, 89 Dazilia in Zante bes 
trägt. Das Ellenmaß ift der lange 
und kurze Venetianiſche Braccio, man 
wechjelt zuweilen und giebt nach Der 
nedig roo Reali, fürg3 Duc. 12 Großi 
di Banco w. o. m. 


_ ZANTEN, f. Kanten, 


ZANZHAUSEN UND ZANSTHAL, zwey 
nahe an einander liegende Dörfer in 
der Numark, in der Pönigkichen Heide 
am, Bache Zange, mit anjehnlichen Eis 
fen » und Blechhüttenwerten, weiche 
landesherrlich find, und unter einem 
Huͤtteninſpector ſtehen. Diefänimtlis 
hen Gebaͤude des Werks zu Zanzhau—⸗ 
fen ſind 26 an der Zahl; man findet 
bier 3 Stab und 1 Schwarzblechhams 
mer und ı Zinnbitte. Zu Zanathal 


find 2 Stabhaͤmmer und ı Weißblech⸗ 


hammer, und auf dem Neuen an der 
Zange anaclegten Huͤttenwerke wird 
nie 3 Haͤmmern gearbeitet, Und man 
madıt da theils Kugeln ‚tbrils Rech; 
Zain s und Nigeleilen oder Eifenges 
raͤthſchaften. Das neue Himmelſtaͤd⸗ 
tische Huͤttenwerk hat nar einen Blech⸗ 
banımer und einen Stabhamnter. Das 
Eijen welches man bier verarbeiter, 
koͤmmt theils aus den Märkiichen und 
Pommerihen Eilenfchmelgen, tbeilg 
aus Schleſien, welches dem jchwedis 
ſchen wenig nachgiebt, theils auch aus 
Schweden. Man verfertige hier jährs 
li, ohne die fir die königliche Artils 
levie beſtimmte Ammunition, für 
100,000 Rthlr. Eifenwaaren. Alles 
Dar unter der Hauptdirection zu Zanzs 
aufen, wohin auch alle Waaren zum 


ZAW 
Debite abgeliefert werden. Befon 
ders werden gefertigt: ſchwarze und 
weiße Bleche; Kartaͤtſchen, Kugeln 
und eine Menge fchneidender eijerner 
Werkzeuge, als: Sägen, Beile, Aex— 
te, Schaufeln, Spaten ıc. 


ZARN oder SARN auch ZARNO Dder sar- 


= 


no, eine weitläuftige Dorfichaft, in 
der freyen Herrſchaft =. oder 
Broid, welche zwiſchen den Herzogs 
thuͤmern Eleve und — der Ruhr 
liegt. Daſelbſt iſt ein adtliches Bene⸗ 


diktiner Weiberſtift, und eine Porzel⸗ 


lanfabrik. 

2, ein ungariſcher Marktflecken, 
in der Trentſchiner Geſpannſchaft, wo 
viele Mefferihmiede wohnen. 


zaskar, ein Marktflecken bey-Liebenau 


‚ZATECZKO KRAY, 


in Böhmen. In demfelben giebr es 
viele Leinwandweber und Händler, 
was aud) in dem glei) daran fioßen: 
den Dorfe Siebenddrfel Statt finder. 
In Zaskal hiefern die Fabrikanten biau 
geftveifte und gegatterte Leincwand. 

oder dit SAATZER 
xreis in Böhmen, graͤnzt gegen Nov 
den an den Sachſenerzgebirgiſchen 
Kreis; gegen Dften wird er von dem 
Leusmerißer und dem Rackonitzer Kreis 
fe umgeben; der leßtere und der Dilss 
nee fchließen ihn auch von Süden ein; 
und dev Ellbogner Kreis bilder zum 
Theil feine Sränze gegen Werten. Der 
Boden ift fruchtbar. Die —58 
lieſert: Alaun, blaue Farbe, Blech, 
Kattun, Gewehre, Eiſenwaaren, 
Stahl, Draht, Papier und Spitzen. 
Die Kreisſtadt darinn iſt Zatec oder 
Saas, welche am Egerfluſſe liegt und 
so Haͤuſer hat. Don vieler Bedews 
tung find in diefer Stadt: der Kopfens 
bau, die. Obſt und Gartenfrüchte; 
auch hat der Ort ſtarke Schaafzucht 
und ſchoͤne Wolle. 


ZAUCHISCHE KREIS, Wird im Branden— 


burgiſchen durd) die Havel vom Havel⸗ 
ländifchen Kreiſe getrennt, und gränjt 
an den teltowiſchen Kreis, den ſaͤchſi⸗ 
fhen Churtreis und an das Herzogs 
thum Magdeburg. Dazu gehören 3 
Immediatſtaͤdte, 2 Fönigliche Memter 
und ein Theil des Amtes Potsdam, 
einige ritterfchaftliche Defter und Vor⸗ 
werke. Der Getreidebau iſt von der 
Art, daß man gewöhniich dag 4 Korn 
wieder gewinnt und Wolle wird jährs 
lich auf 930 Centner gefammelt. 


zawısne, ein Dorf im rofenbergiichen 


Kreife, in Schlefien, mit x Eifens 
hammer. 
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"ZAZSCHRIWA, ein ungarifches Dorf in 
dem obern Bezirke der Arwaer Bes 
fpannjchaft, wo viele hölzerne Schins 
dein verfertigt werden. 

zav-wscorcz, ein Marktflecken, im Bes 
en jenfeits des Gebirges, in der 
Trentſchiner Geſpannſchaft Ungarns 
gelegen, hat anſchnliche Tuchwebe— 


ceyen. RE 
zuırow, ein böhmifhel Marktflecken, 
niche fern von der Hauptſtraße von 
Prag ins Reih, im Berauner Kreije 
gelegen, mit einer Glashuͤtte und meh⸗ 
rern Eiſenhuͤtten, die vornehmlich Ars 
tilferiegeräthfchaften liefern. 
zsorowskt, ein ſchleſtſches Dorf im 
Lubliniger — — mit einer im Jah⸗ 
re 1753 angelegten Fabrik irdener Pfeiz 
fen, die über 100 Arbeiter beſchaftigt. 
Den benöchigten Thon finder man & 
Meile davon. Dajelbjt werden jährs 
lich mehr als eine Million Pfeifen 
gemacht, 
zoArR, ein gräflih Sternberafhes Dorf 
im böhmischen Taborkreije, mit einem 
Eiſenwerke. 
zoıana, ein Dorf in Böhmen, mit ei— 
ner guten Slashütte. 
tpıarskr-Horv,ein mährifches Gebirge, 
das von der boͤhmiſchen Seite her die 
Graͤnze macht, und den größten Theil 
des Aglauer Kreifes ausmacht; daher 
Es auch die Einwohner hier in Altern 
eiten fehr auf Bergbau legten , wos 
von man noch viele Halden antrifft: 
znıcnawA, ein ungariliches Dorf, im 
Rofnauer Bezirke der Gomorer Ges 
ſpannſchaft, woſelbſt viele Bauerns 
handſchuhe verfertige werden. 
ZDUCHOWITZ Oder sunpowırz, ein öfts 
li von Milin, im Berauner Kreife, 
in Böhmen, gelegenes Dorf. Hier 
unterhält man eıne Kedermanufakur, 
in welcher jährlih an 20,000 Stuͤck 
Felle nach Saͤmiſcher, Brüffeler, Daͤ— 
niſcher und anderer Ari bereitet wer⸗ 
den. Mir derfriben iſt auch eine les 
derne Handſchuhmanufaktur verbuns 
den, welche das Jahr hindurch über 
44,000 Paar Handidyupe liefert. Es 
find dabey etwan 60 Perſonen beſchaͤf⸗ 
tige, und der Abſatz beſchraͤnkt ſich 
äuf die kaiſerlichen Staaten. : 
ıunr, eine offene Stadt in Suͤdpreuſ—⸗ 


fen, im Kaliſchſcher Kammerdeparde⸗ 


ment, an der ſchleſiſchen Graͤnze, mit 
sso Häufern, 3671 Einwohnern, mos 
jelöft 110 Tuchmacermeiſter jährlich 
mehrere tauſend Stuͤcke ordinäre und 
mittlere Tuche von dajiger Landwolle 
verfersigen. Auch giebt es hier eine 
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giemliche Anzahl Leinwebet. Und die 
Bafigen Kaufleute treiben einen ziems 
lien Kandel. 


zeAa oder zıAa, (c#os) oder cıA, Line 


den Türken gehörige Inſel im Ardis 
pelagus, nahe an der Küte von i— 


vadien, bie reich an Wein und Seide 


ift. Die darauf befindliche Stadt Zea 
hat einen fihern und großen Hafen, 
und treibt gute Handlung. Dice das 
er kommenden Waaren find: Gerſte, 
eizen, Wein, Feigen, Seide und 

viel Ecerdoppen. Die Feigen aus 
diefer Inſel find von zweyerley Are, 
und man bauer fie, wie in den meiften 
Inſeln des Archtpelagus, indem man 


' fie auf drejenige Are zur Reife bringt, 


welche die Alten und Neuern die Las 
prification nennen. Auch ift die Seide 


"aus diefer Inſet von ziemlich guter Eis 


genfchaft, und jowohl Plinius, als 
auch Tournefort behaupten, daß die 
feidenen Zeuge in diefer Inſel zuerſt 
waͤren erfunden worden, wie man des 
ven vicle bier macht. Es werden auch 
zu Zea Regenkleider von Ziegenbaas 
ten gemacht, die gegen den Regen vors 
trefflich find, weil er nicht leicht durch 
dirjeiben dringt. Der Zeug woraus 
fie gemacht werden, tft anfangs, wenn 
er vom Stuhle koͤmmt, nicht anders, 
als cin fehr locker Zeug; aber, wenn 
er gefrämpele, und auf dem Sande 
und mie Seewaffer gewalkt ift; wird 


“er fo dicht, daß er faft nicht von dem 


Megen durddrungen tberden kann, 
Unter dem Getreide ift dafeldft der 
Serftenbau am ftärkften. 


ZEBEN, oder ungariſch szesenv, eine 


alte fönigliche Freyſtadt, in der fihar 
rofcher Selpannicaft in Ungarn, hat 
eine ſehr ſchoͤne Lage. Die Einwohner 
fInd etwas über 2000 und treiben ſtar⸗ 
fen Branntweinhandel. 


zesu oder cesu, eine von den Philips 


piniſchen Infela, zwiſchen Leyte und 
Ilha de Negros. Auf derſelben find 
wey Hauptifiecken, von denen einer 

argan heißt, und den Kaufleute und 
chine ſiſche Handwerksleute und Kuͤnſt⸗ 
ler bewohnen: der andere dient den 
Eingebornen zum Aufenthalte. Dies 
fe geben feinen Tribut, weil fie ſich 
ehedem 2 Sträuben den Epaniern 
unterworfen und ihnen fogar behälfs 
lid waren, die andern Inſein entdes 
den zu fönnen. Auf der ganzen Ins 
ſel zählt man obraefähe z000 Häuier 
und Hütten. Das Hausprodukt iſt 
bier Spporfäforn, eine Art von ins 
dianiſcher Hirſe, die, wie der Weiß, 
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UT Öpeife dient. Man macht aufdek 
njet Tauwerk, Fifchernege und keins 
wand von Abara, Im Gebirge 9% 


zEI 


ö welchen die Schiffe in einen Hafen oder 


Flur paſſiren müffen. Dergleichen ift 
das Cattegat, ſ. Cattegat. 


winnt man Wachs, Honig und von zezrann, eine Provinz, f. Seeland. 


e 


den Zibeththieren Zibeth. Auch Baus zennenıck, f.Zedenid. 


mwolle-und Tabak wird geäendeet. Das zeınLer oder raucht, ein Markefles 


indianifche Weibsvolk mache fehr arti— 
& baummollene Leinwand, mie auch 
‘ ähnliche halb von Baumwolle und 
halb von Cokosbaſt c. Vom Ganıuto 
‘ verfertige man Dindfaden und Stride. 


cken im. Nürnberger Kreife, iſt das 
Haupt aller Bienenwaͤrter, wo theils 
viele Bienen gezogen, theils in den 
Waldungen viel wildes Wachs und Ho; 
nig gelammelt wird. 


Es feble.den Inſulanern Überhaupt zeıra, eine Stadt an der Kuͤſte von Ajan, 


nicht an Gewerbfleiß, dazu ihnen dıe 
* bier etablirten Chinefer in Vielem ein 
gutes Beyfpiel gegeben haben. 

2uchLın, kin Flecken ohne Stadtrecht 
im wittſtockiſchen Kreife der brandens 


in Aethiopien, in Afrika. Sie liegt 
an dem Königreich Adel, bat enen 
‘guten Haven , und iſt befeftigt. Die 
ndianer und Araber haben dafelbit 
ſtarken Verkehr. 


burgliſchen Priegnie , in deffen Nähe zeı.on oder zevLon, oder wie ander 


ſich eine Kryftalls und Glashütte bes 
finder, 
ZEDENICK oder zEiwvenick, eine Feine, 


fäfhlih zevLan, zEIıLAN, cEYLAN 
und ceıLan fchreiben, eine große ajiar 


tiſche Infel. &. Eeylan oben. 


aber wohl gebauete Immediarftadt in zeısennausen, ein anſehnliches Dorf, 


“der Usfermark Brandenburg, art der 
Graͤnze der Mittelmart, 63 Meilen 
"von Berlin, an der Havel gelegen, 
welcht daſelbſt ſchiffbar ift, mit etwa 
280 Haͤuſern und 2300 Einwohnern. 
Weil in der Gegend herum viel Eiſen⸗ 
“erde gefunden wird, jo hat man bey 


von 6 — 700 &eelen, im Oberamte 

Bretten, in der Unterpfalz, 3 Stun 
de davon weſtwaͤrts ift ein Bad und 
Bejundbrunnen in einem angenehmen 

MWiefenthale, wo jelt 1760 die Bade⸗ 

er alle Bequemlichkeit gefunden bar 
en. 


derſelben ein koͤnigliches Eifenhättens zeısr oder-zevst, ein angenehm gelu 


"wert, welches durch 2 Arme der zwis 
fhen diefem Werke und der Stadt laus 
fenden Havel betrieben wird. Dieß 
wird unter Oberaufficht der föniglichen 
Bergwerks-und Hätten Adminiftras 
tion auf fönigliche Rechnung von eis 
"nem befbnders dAzu nieder gefesten 
Hüttenamte betrieben, weſches aus 2 
Officianten, ı Sactor, ı Kontrollör 
und Huͤttenſchreiber beſteht. Es iſt 
ein hoher Eiſen » und Schmelzofen. 
Man macht zwar jetzt auch noch Sand⸗ 
und Lehmgußwaaren, allein das haupts 
ſaͤchlichtte iſt zur Zeit Ammunition, 
‚als; Bomben, Granaten, Haubitzen 
und Kanonenkugeln von jeder Art Gtds . 


genes Dorf in Utrecht, in Holland, 
welches jeit 1746 ein Amijterdamır 
Kaufmann, Schellinger mit Namen, 
gekauft, und den evangeliſchen Bruͤ— 
dern eingeräumt hat: Daſelbſt find 
a große viereckige Hdie für evangeliſche 
Brüder und Schweitern mir jehöner 
"Gebäuden angelegt worden, worin die 
Handwerksleuͤte wohnen, welche allers 
band gute und jchöne Arbeiten zum 
. Verkaufe machen; auch find die gu 
wuͤrkten, geitricdten und gemäheren 


‚Arbeiten des Frauenzimmerg nit wer 


niger ſchoͤn. Die Gegend ſelbſt bar 
vortrefflihe Gärten , und angenehtit 
Anlagen: 


ße, Stuͤckkugeln, Moͤrſer, Gewichteres zeırz, eine am rechten Ufer der weißen 


Und wie beträchtlich das Werk ſeyn 
muß, erleuchtet daraus, daß es jährs 
lich gegen 6000 Centner jolcher Artikel 
liefert, verfährt Und dem. Orte eine 
| aus Nahrung giebt. Jedoch hat die) 
e Stade auch mehrere Tudı: Zeug: und 
Strumpfweberſtuͤhle, Strumpfſtricker, 
3 Hutmqcher, 18 Leinweberjtähle, & 
Loh und Weißgerber. 
ZEEGAT oder GAT oder VAAR-WAATER, 
franz. vasse, beißt ein Kanal öder 
"eine Breite des Meeres, oder eine 
Straße zwiſchen zwey Erdreichen, oder 
zwiſchen zwey Sandbrädfen , durch 


Eijier, 5 Meilen von Leipzig, im 
Stifte Naumburg, aufginer Höhe gu 
legene, wohl vebauete Stadt deg Eduts 
fuͤrſtenthums Sachſen, mit 763 Haͤu⸗ 
fern und Über Good Finwohnern. Man 
bauer in der Gegend ſehr vielen Weir 
zen. In der Stadt ſelbſt werden gus 
te Tuche und Zeuge verfertige, und die 
daſigen Lohgerber treiben auf den Leip⸗ 
iger Meſſen mit ihrem zugerichteten 
eder ſtarken Handel, vornehmlich mit 
Pfundleder. Auc it die Draunabı 
rung in gutem Stande; und unter dei 
vielen des Dres befindlien Weingel 
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birgen find diejenigen die beften , die 
um das Dorf Rasberg liegen. Bon 
den unmeit diefer Stadt befindlichen 
herrlichen Steinbruͤchen iſt dag befanns 
te Steinthor erbauet worden. Bor 
diefem Steinthore liege eine fchöne 
Wachsbleiche, worin alle Sorten von 
gelben und weißen Wachslichtern, Kir— 
chenkerzen, Nachtlichtern ꝛc. desgleis 
gen gerippten und bunten, auch andern 
rten von Wachoſtoͤcken, verkauft wers 
den. Das Kaufhaus ſtehet dem Rath— 
baue gegen über, am Markte und hat 
einen Thurm. Es befindet fi dajelbjt 
der Ort der Öffentlihen Brorbänfe 
drunter und oben haben die Tuchma— 
cher und Handwerker feil. Die drey 
Marftpläge find; der alte Markt, der 
Roßmarkt und der Neumarkt. Auf 
der Eljter allbier von der Stephans: 
aſſe, iſt eine ſtarke Holzflöße. Die 
Jahrmaͤrkte fallen: 1) Gantate, 2) 
Martini, wobey ein ftarker Viehmarkt 
ift. Das dafige Getreidemaaß tft wie 
in Naumburg: der Scheffel-wird in 
4 Sipmaß oder Viertel, und ein Sips 
maß oder Viertel ing Metzen einges 
Bel: Sonſt giebt es bier Gold und 
ilberarbeiter, muſikaliſche Inſtru— 
mentenmacher, Konditoreyen, Knopfs 
Feuer und Klyſtierſpritzenmacher. 
Und mit Ruͤboͤle werden ſtarke Geſchaͤf⸗ 
te, ſo wie mit Hirſen gemacht. 
zeınanes, Voͤlker in Neuſpanien, in 
Nordamerika, zwiihen Tabasco und 
der Audiencta Guatimala, welde ihre 
Freyheit wider die Spanier behaups 
ter haben. In ihrem Lande wird viel 
Cacao gefunden. 
zeit, eine Stadt in dem Herzogthume 
Lüneburg. Sie liegt in einer zwar 
fandigen , aber doch fruchtbaren Ges 
gend, da, wo die Fläffe, Fufe und Als 
ler zufammen ftrömen, weldes nicht 
allein eine gute Fiſcherey und Waͤſſe⸗ 
rung für die Gärten, fondern aud eis 
ne bequeme Schiffahrt und Vertrieb 
des Kornhandels aus den braunfhweis 
gifchen Landen aufder Wefer nad) Bres 
men giebt. Das eigentliche Gewerbe 
befteht theils in Spedition, von der 
beträchtlicher Durchfuhre nah Ham⸗ 
burg; theils hat die Stadt vielen Vers 
kehr mit dem benachbarten platten 
Sande, piele Handwerker, vorzüglich 
viele Gold ; und Silherarbeiter, einis 
ge Manufakturiiten in wollenen Zeus 
gen, Stränpien, Huͤten und Leins 
wand, ziemlihe Schiffahrt auf der 
Aller nah Hannover und Bremen, 


wohin Korn, Wade, Garn, Kine 


mand und dergl. verfandt wird, und 
2 Wachsbleichen. Die Stadt felbft 
ift unanjehnlich und alt, die Neuſtadt 
aber und Vorſtadt haben ein befiered 
Aniehen. Die Käufer werden auf 
1129 an der Zahl gefchägt. Zelle rechs 
ner nah Thalern zu 36 Mariengror 
Ichen, ägpf. in Eurant, wie Bratıns 
ſchweig. Die dafelbft roulirenden Lans 
desmüngforten, der Münzfuß, die 
Würdigung und das Pari fteben mit 
unter dem Artikel „Hannover; Das 
verarbeitete Silber hält ı2 Loth fein, 
und das Zeichen ift cin Pferd mit ıe, 
Das Handelsgewicht hat folgende Eins 
theilung: ı Laft hat 12 Schiffepfund 
ı Pfund ſchwer hat 320 Pf. ı Schiffs⸗ 
pfund hat 23 Eentner ; 14 Stein Flache 
20 LPf.; 28 Stein Wolle, 280 Pf. 
ı Contner hat 8 LPf. oder 112 Pfumbd, 
1 2df. hat 14 Df.; ı Stein Flache hat 
20 Pf.; ı Stein Wolle hat 10 Pfund, 
ı Pfund hat 32 Loth oder 128 Quent. 
ı Loth hat 4 Quentin. Diejes Ger 
wicht ift etwa 3 p. E. fchwerer als das 
Hamburgifche. Die Getreidömaße find 
dieje: ı Laſt hat 2 1 Wifpel, 10 Schefs 
fel, 100 Himten, oder 400 Spint. 
ı Wifpel, 4 Scheffel, 40 Himten oder 
160 Spint. 1 Scheffel To Himten oder 
40 Spint. ı Himte 4 Spint. ı Laft 
in Hamburg liefert or $ Himten in 
Zelle; oder 13 Himten in Hamburg 
find gleih rı Himten in Zelle. Die 
Male flüfiger Dinge find folgende: 
ı Stäbchen hat 4 Quartier, A 4 Nöfs 
fel, und foll an klarem Brunnenwaffer 
104 df. wiegen. ı Faß Bier hat 4 Tons 
nen oder Stübchen; ı Tonne Honig 
aber 25 4 Stübhen. 27 Stuͤbchen 
in Zelle find aleih 29 Stübchen in 
Hamburg. Was das Pängenmaß bes 
triffe; fo hat die Ruthe 8 Ellen, oder 
16 Fuß. ı Klafter hat 3 Ellen, oder 
6 Fuß. Die Zeller Elle hat 2 Fuß oder 
24 Zoll; der Fuß bat 12 Zoll. Die 
Elleift 258.°, der Fußaber 129.° franz. 
Linien lang; mithin find 16 brabanter 
Ellen gleih ıgl Zeller Ellen oder Fuß; 
beträgt 183 pꝛ E. Vor Zelle ift auch 
ein Landgejtüte angelegt worden. 


zer, ein fräntifches Dorf in der Graf⸗ 


fhaft Erbach, nur ı Meile von Ers 
bach gelegen, mit einer Papiermüble, 
welche mittel Schreibpapier und Drudig 
papier liefert. - 


zeır, ein Marktflecken in Oberſteyer⸗ 


mark, ift ziemlid) ſchoͤn, von 110 Haͤu⸗ 
fern, bat Schmieden und Gußwerke 


gu Kononen, Kugeln ar. und in der 
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Gegend find Hammerwerkr und ein 
Eijenbergwert. 

ezir st. sıası, ein Flecken an dem 
Fluſſe des chitringer Waldes, in einem 


ZET . 


mehreren Sahren durch feinen Herrn, 
den Fürften — wegen der da⸗ 
ſelbſt angelegten großen Märkte, ſehr 
in Aufnahme gekommen, fo, daß jetzt 


Thale, ı Stunde von Suhl gelegen, 
und dem Herzoge von Sachſengotha 
gehörig. Es wird daſelbſt viel Gewehr 
verfertigt, 


einige taufend chriftliche und jüdijche 
Handelsleute dafelbft find. Man hans 
delt bier vornehmlid mit rufjiihen 


Rauchwaaren, und mehrern andern 
Artikeln. 


zemdLa oder wovA ZEMBLA, eine Inſel, 
ſ. Nowajaͤ Semelju. 


zersst, Die Hauptſtadt des ehemaligen 


zsır, ein hurfähfiihes Dorf im eräger 
birgiſchen Kreife, nicht weit von Mit⸗ 
weyda, har einen Eifenhammer. 

ZELLERFELD, ein hurbraunfchweigifche 


Beraftadt auf dem Harze, von 405 
Haͤuſern, iſt anfehnlich gebauet, und 
wird von der Stade Clausthal nur 
duch einen Bach geſchieden. Hier ift 
, ein Dergamt uud eine Münze, in dev 

jährlih) ungefähr 200,000 Thlr. curan⸗ 
tes Silbergeld, theils nach dem 20 Gul⸗ 
denfuße, und zwar nach alter Art mit 
dem Hammer geprägt werden. Denn 
Das Stoßwert gebrauht man zum 
Münzen des Speciesgeldes;, und zu 
groben Muͤnzſorten. Ueberhaupt giebt 
28 in der Gegend umher eine Dienge 
von Feidgeitängen, welde soo Lachter 
und mehr in'der Fänge halten, und 
unau;börfih durch Wafferrider forts 
bewege werden. Und man hat bier 


überhaupt y viele Sorgfalt auf die 


Leitung des Waſſers verwandt, wels 
ches ſehr weit in Behälter hieher gezor 
d allen Werken mitgetheiltwird, 
Im Jahre 1760 beliefen fidy die lan; 


desherrlichen Einkuͤnfte von dem Com⸗ 


muntonharze mit Inbegriff des Ucber—⸗ 
Auffes von den Berghandlungen, nach 
Abzug aller Unkoſten und Ausgaben 
auf 33,950 Rthlr. Noch jegt werden 
aus den zu Zellerfeld gerehneten 72 
gangbaren Bruben, von weichen nod) 
vor cinigen Jahren nur 4 Ausbeute 

aben, durch 350 bis 400 in demiels 

en arbeitende Bergleute, außer Bien; 
de und etwas Weißzuͤldenerz, Kupfer⸗ 
kieſen, davon der Centuner 30 bis 35 Pf. 
Garkupfer giebt; auch andere Kupfer— 
erze, gediegenes Kupſer, Bleyerze, 
und insbeſondere Bleyglanz, weſcher 
im Gentner ı% bis 3, felten 5 bisgYorh 
Silber und 30 bis 40 Pf. Bley hält, 
gefördert. Auch iſt hier eine Eifenfaß; 

‚ torey. 


ZELLERSER, f. Bodenſee. 


ZELTINGEN, ein böhmijches Amt, an der , 
Mojel, unweit Bernkaffel, it durch 


vortrefflichen Weinwachs wichtig. 


Fuͤrſtenthums Anhalt Zerbft, jegt dem 
Fürften von Deffau sig, liegt. ges 
gen ı Meile von der Eibe und 2 Weis 
len von Deffau an der Ruthe, auf eis 
nem ebenen, aber fandigen Boden. 
Sie hat über 1506 Käufer und 7000 
Einwohner. Unter den dafigen öffent 
lihen Gebäuden verdient das Neue— 
baue, an dem Markte und der Brü; 
derjiraße gelegen, genennt zu werden. 


. Auf diejem wird die Acciſe eingenom— 


men: in den Sahrmärkten’ aber die 
Verkaufung desGewandes und anderer 
Dinge getrieben. Auch dit unter dems 
felben der Rathskeller, und an der 
Seite in der Brüderftraße die Waages 
bude, Die meiſte Nahrung der Stadt 
beſteht in Bierbraueren, wie denn das 
das dafige Dier ſowohl wegen der Far: 
be und Daucr fowohl, als wegen der 
Meintichkeit und angenehmen Sittern 
Geſchmaͤcke weit befannt iſt, ja fonft 
ſtark nach Dftindien verfahren wurde, 
Den Sommer über rubet das Brauen 
von Oſtern bis gegen Vlichaelis. Auch 
befindet ſich dajelbft eine Gold s und 
Silberfabrik, deren itärkfter Abſatz 
nah Polen, Rußland, der Moldau 


-u. Walahev gemacht wird, u. immer 


gegen 300 Menſchen befchäftige. Und 
in der dafigen Tabafsfabrif fanden ge: 
mwöhnlid auf so Arbeiter gu thun. 
Desgleihen find hier 2 Buchhandlun⸗ 
gen, eine Wachsfabrik, eine Porzel⸗ 
lan ; oder Fayencefabeif, die jetzt ganz. 
ins Stocken gekommen iſt, feit dem 
das Engliiche Steinguth und das ſaͤch— 
fiihe, weiches dem fo ziemlich gleich 
koͤmmt, mehr in Gebrauch gefommen 
iſt. In den Vorftädten wird vielcd 


Obſt, BGemuͤſe ıc. gebauet. Mit Wolle 


und Holz ift der Handel nicht unbedeus 
tend; am berühmteften find aber die 
dafigen Viehmärkte, welche vor der 


ZELWIA, pder zeuwie, ein Städtchen, Stadt gehalten werden. 
am Fluſfe gleiches Namens, in der zerrwina, ein Böhmifches Dorf an ber 
vorigen Woiwodſchaft Nowogrod in Graͤnze von Oberöftreih, zwifchen 


Polen, jest Rußland gehörig, iſt ſet Kaplitz und Freyſtadt, oſtwaͤrts. Es 


zID 


befindet fich bier ein Senfen und Sis 
chelhammer. 

ZEvEn, ein churbraunſchweigiſches Amt, 
an der Aue, im Herzogthume Bre— 
men, F 
theils Moor und Haide, gute Walduns 
gen, viel Holz, Torf, Wolle, Flachs 
und Garn zur Ausfuhre. 

ErULENROnA, eine Stadt im Voigtlanı 
de, * fuͤrſtlich Reuſſiſchen Herrſchaft 
Greiz gebörig,, 

1790 auf 3300 Seelen, mit etwa 420 

Käufern, und liegt auf einer Höhe in 

einer rauhen, bergigen und waldigen 

Gegend. Hier find Ihöne Zeug Hut⸗ 

u. Strumpf Manufafturen u. vortreff⸗ 

liche Särbereyen. Die Manufakturen 

find: feine wollene, weiße und faflons 
nirte Strümpfe, Kamelotte, Serge, 

Verrafano u, a.. haben einen ausge— 

breiteten-und fehr entfernten Abfaß. 

Es wird aud) hier ein ftarfer Ochiens 

bandel nah Dresden, Leipzig, Bars 

lin u.a. D. getrieben. Nicht weit das 


von iſt ein anſehnliches Alaunwerf, 


und — Wackersdorf, in der Naͤhe, 
eine Glashuͤtte. Unter den Strumpf⸗ 
waaren werden drey und vierdrähtige 
weiße und bunte Manns / und Fraus 
enſtruͤmpfe geliefert; desgleichen Muͤ— 
ken, Hoſen, Handſchuhe und baums 
wollne Garne. 

zuvser, eine Paijerliche Herrſchaft in 
Mitteltrain, deren Einwohner insges 
ſanmt Zicneuner find, welche beftäns 
dig herum wandern, und eine eigene 
deutsche Sprache.haben, wie die Sachs 
fen in Stebenbürgen. Der Hauptort 
darinne heißt Zhuber, beſteht aus wes 
nigen Haͤuſern und bat Eifen s und 
Stahlhuͤtten. 

214, ſ. Zeaq. 

zıasoowırz, cin Dorf im großſtrelitzer 

‚ Kreife, in Schlefien, mit 2 Yuppens 
euern. 

sınır oder\z£eit, eine Stadt im gluͤck⸗ 
lichen Arabien, in dem an der Küfte 
des rothen Meeres gelegenen Theile 
Jemens. Die Gegend iſt Ihön und 
an Datteln, Zibeben und andern Ges 
wädjen fruchtbar. 

ZIDEN Oder DSHoDDA, UNd cıonpna, eis 
ne Stadt mit einem guten Hafen am 
arabifchen Meerbufen, 2 Tagereifen v. 
Merca. Dahin fommen alle Jahre 
viele Schiffe aus Indien und-andern 
Gegenden, aud gehen vicle Schiffe 
nady Tor und Sues, welche Weibs 
rauch, Kaffee und andere Waaren das 
bin, Reis und Korn aber dagegen 


juruͤck bringen. Ziden hat 2 vefte 


t groß und hat theils Geeß, 


atıe vor. dem Brande 
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Schloͤſſer. Dafelbit befinden ſich ein 
tuͤrkiſcher Baffa und ein Befehlshaber 
des Sherifs von Mecca, welche beyde 
den Zoll unter fich theilen. Wegen 
der Nachbarſchaft von Mecca dürfen 
fi) bier feine Ehriften aufhalten. 

ZIEGENHALS, ein Städtchen an der Bie— 
la, im Fuͤrſtenthum Meiße in Schles 
fien, hat gute Eifenhbämmer, und ift mes 
gen feines guten Glaſes, das dafelbft 
gemacht wird, ziemlich befannt. | 

ZIEGENLOCH, Al eine große Höhle im 
Harze, nicht weit vom Schloſſe und 
Amte Hohenſtein, wo große Gewölber 
in den Steinfelfen, und hinten ein uns 
ergrändlicher Teich angetroffen werden, 

ziesenrtick, eine Feine Stade im Ams 
te gleiches Namens, im Neuftädtifchen 
Kieife, an der Saale, nahe bey 
Schleiz, fonft zur ſachſenzeiziſchen Lan⸗ 
desproportion, jest aber dem Chur⸗ 
ol Sachſen gehörig. In ihrer Näs 

e befinder fich eine Da jermuͤhle und 
2 Eifenhämmer; nämlich die Laͤmmer⸗ 
ſchmiede und Wallsburg. j 
ZIELENZIG, eine kleine Stadt, an der 
ne in der- durbrandenburgifchen 
eumark, ı5 Meilen von Berlin ges 
legen, bat ı Leder, und 8 Tudhmanus 
fatturen. » 
zıenwarD, cin Bergfleden, f. Zinnwald, 

ZIESAR oder ZIEGESAR DÖEL ZIEGESER, 
eine hurbrandenburgifche Stadt, im 
Ziefariihen Kreife, an eınem abge— 
zapften See der Mittelmark, hat 263 
Häuler und 1590 Einwohner, nähre 
fih vom Aderbaue, von der Vichs 

ucht, Brauerey und Branntweins 
vennerey, und hat viele Tuchmacher, 
ı Strumpfweber, 3 Hutmacher, 3 keins 
weber und vicle Profeffioniften. 

ZIGENHAUSEN, ein Dorf und berrfchafts 
liches Guth in der Landgrafihaft Nels 
lenburg, eine halbe Stunde von Stos 
kach, in Schwaben. Hier ift eine ans 

ſehnliche Kattun s und Zitzfabrik, dem 
von Salis in Chur gehörig, welche 

ı einige 100 Hände in Bewegung ſetzt 
und treffliche Waare liefert. Hier iſt 
auch eine anfehnlihe Oehlmuͤhle und 
ein kameraliſcher Eifenhanmer. 

ZILLAH Oder szıLaı, ein privilegirter 
Marktflecken in der mittleren Solno—⸗ 
fer Geſpannſchaft in Ungarn, bat uns 
garifhe Bewohner, guten Weinbau, 
eine Poftftation, und ſowohl gute Jahr⸗ 
als Wochenmaͤrkte. 

ZILLERTHAL, ift das weltliche Ende des 
Ehurfürftentbums Salzburg, und 
gränzt gegen Morgen am Brirenthaf 
und Pinzgau, beydes ſalzburgiſche 


680 ZiN. 
Sauen; im Siden an die tyrplifchen 
Gerichte Taufers und Sterzing; im 
‚Weiten liegen Steinab, Rettenberg 
und Freundsberg; im N. Rattenberg 
und der Innſtrom. Mitten durch das 
Thal fließt die Ziller von Süden ges 
gen Morden, ein mittelmäßiger aber 
reißender Strom, der am Ende in den 
Innſtrom läuft. Es iſt ſehr fruchtbar 
und hat ungeheure Berge, von denen 
88 gebildet wird. Und 
—— Anſicht mit der ſchrecklichſten 
eſorgniß vor Staub-Wind⸗ und 
Schneeloͤchern, ſtuͤndlich, feines Les 
bens wegen in Gemeinſchaft vereinigt. 
In dieſem Zillerthale hat Oeſtreich mit 
der Salzburgifhen Regierung, vers 
möge eines VBergleiches, ein Goldbergs 
wert im, ange. Die Erze find aber 
fehr arm, und der ganze Vortheil war 
. von 1764 — 1777 nady Abzug der Kos 
en, noch nicht völlig 3400 Fl. Auch 
rechen in diefem Thale fehr gute Bley⸗ 
erze, und beym Dorfe Figen find 
vortrefflihe Eifenbergmwerte. 
ZINGANEN, jind Indianer in dem Ges 
biete des großen Moguls, welche an 
die Provinz Sind gränzen, von der 
©eeräuberey leben, und auf die Schif; 


fr, welche von Perfien nach Indien: 


geben, lauern. 

zınaıs, eine Völferichaft, in Monomos 
tapa, in Afrika, welche fehr barbariſch 
lebt und auf Zanguebar und Congho 
Öfters die Einwohner großer Länder 
reyen ermordet und vertilget hat, 

ZINnNa, cin Kloſter und eine dabey lier 
gende kleine Stadt, von etwa 700 
Einwohnern, in der Mirtefmarf, im 
DBrandenburgiichen, bat eine Leinens 
und Baummollenfattunfabrif mit so 
"Stühlen, und ıı2 Stüble für wollene 
Beuge, balbfeidene Waaren und Zwils 
ige. Der Ort ſelbſt iſt angenehm und 
liege ı Stunde yon Süterbog. 

ZINNWALD oder zIENwALD, ein dhurs 
ſaͤchſiſcher Bergflecken, eine Stunde 
von Altenberg, im Erzgebirge gelegen, 
‚unweit der böhmifchen Graͤnze, mit 
59 Haͤuſern und guten Zinnbergwers 
fen, Denn in diefer Gegend iſt dag 


merkwürdige Gebirge, welches unter 


dem Mamen des ſachſiſchen oder 
bünauifhen Zinnwaldes ber 
kannt iff, Und es wird dadurch von 
dem entgegenſtehenden Theile ungers 
ſchieden, der fi bis in Böhmen ers 
ſtreckt. In dieſem Gebirge wird ſehr 
vieles Finn mit großem Vortheile aus⸗ 
at welches theils in ganz reinen 

zuͤcken, als derber Zinnftsin, oder 


bier ift die . 


zıp 


in Kryſtallen, oder alg Zinnzwitter in 
den Erzlagern, oder endlich in den 
chönften —— gefunden wird. 
n boͤhmiſchen Zinnwald beſitzt der 
Fuͤrſt Lobkowitz, wegen Bilin, der 
Fürft Clari zu Töplig und der Rath 
zu Sraupen. Dom jähflihen Zinn 
walde gehört ein Theil dem von Buͤ— 
nau zu fauenftein, und zum Amte Pir⸗ 
na; der andere Theil gehört unter dem 
Mamen St. Georgenfeld in das chur⸗ 
fächfiiche Amt Altenberg. > 
zırsen Oder zyrser Geſpannſchaft, in 
Dberungarn, von 28 Meilen im Ums 
freije, hat nordwärts das jonjtige Po: 
len; weſtwaͤrts die Liptauer und Ss 
mörer; jüdwärts die Torner und Abauj: 
warer; und ofiwärts die Scharofcher 
Geſpannſchaft zur zur Sie if 
fajt ganz bergig und waldig, ob es 
glei bin und wieder, vornehmlid) in 
der Mitte eine angenehme Ebene, 
fruchttragende Acker, iefen , und 
fifhreihe Fläfe giebt. Die Einwob: 
ner find größtentheils Deutſche, ins 
fonderheit aber Sachſen, welche ches 
dem dabin gezogen find und aud) ihre 
Sprache fo ziemlich beybehalten haben. 
Unter den Gebirgen erreiche hier das 
‚sarpathifche feine größte Höhe, umd 
merkwürdig iſt der Leubiger. Wald, 
Bon den Gebirgen kommen viele Fluͤſ⸗ 
je. ‚Die Luft iſt gefund, aber falt. 
Wein wählt nicht; wohl aber Getrei⸗ 
de, als: Weizen, und inſonderheit 
gute Gerſte, die man in Ungarn für 
die beite halt; desqleichen wachſen das 
fetbit Erbien, und auf den Flachsbau 
legt man ſich ſtart. Nicht weniger iſt 
die Vieh ade ehr gut, Mon wilden 
Thieren findet man Bären, Lucie, 
wilde Schweine, Damhirſche, Wölfe, 
Fuͤchſe, Murmelthiere, Haſen und 
insbefondere Gemſen, die aber [wer 
iu fangen ſind.“ Hirſche, Marder und 
iber finder man nicht. Die Einmohr 
ner legen ſich wenig anf den Bergbau, 
und treiben mehr Ackerbau, Jedoch 
wird Kupfer und Eiſen gegraben. 
Die Geſpannſchaft beſteht aus 3 Di 
ſtrikten, bat 2 königliche Freyſtädte, 
5 Marffleden, und 149 Dörfer. Au 
jer den Deutſchen trifft man Ölaven 
aus Böhmen, Ruſſen und unıer dei 
Edellcuten viele Ungarn an. 5 
zırsamnaus, ein hohes Bergſchloß und 
eine Veſtung in der Zipfer Geſpann⸗ 
(haft, welche daher ihren Namen hat, 
inUngarn. Nicht weit Davon iſt eine 
verjieinernde Duelle, die überall ver 
fen Tufſtein zuruͤck laͤßt, den man 


ZIR 


Gebäuden verbraucht. Und in einem 
Berge neben dem Schloffe ift eine Hoͤh⸗ 
le, in welder das Waller des Wins 
ters fluͤſſig iſt, und im Sommer friert, 
fo, daß man daraus Eis hole, um 
das Getränke zu erfrifchen. 
zıra jet, und syra odersyvros'ben den 
Alten, iſt eine Inſel im Archipelagus 
‚und gehört zur osmaniſchen Statthal⸗ 
terſchaft des Capudan Paſcha. Sie ijt 
bergig, und traͤgt viel Gerſte, Wein, 
Feigen, Baumwolle und Oliven, auch 
guten Weizen. Die Stadt Zira oder 
Syra liegt auf einem gr Berge; zwis 
ſchen diefer und dem Hafen find aud) 
noch Trümmern von der alten Stadt 
Syros übrig. 
ZIRKSEE Oder ZIrıKser, cine Stadt 
nebft Hafen auf der hollaͤndiſchen Ins 
fel Schoumwen, in der Provinz See— 
land, die nach der vorbey fließenden 
Schelde fo benennt worden ift, und im 


Quartiere ander Diterjcheide liegt. Sie - 


iſt die vornehmſte Stadt.auf der Ins 
fel, und-foll auch in gang Seeland die 
ältejte jeyn; fie hat eine treffliche Lage 
zum Seehandel, in dem fie vermittelſt 
des neuen Hafens mit der Diterichelde 
Semeinihaft hat und daher auch der 
Verkehr dafelbit ſtark iſt. Die Stadt 
dlt 50, 80, bisweilen go Schiffe ın 
ed, die mehrentheils nad Spanien, 
Portugall ꝛc. auf Fradılohn fayren. 
Auch fieder man bier viel Salz. Fer—⸗ 
ner find Aufterbänte angelegt, auf wels 
chen jich diefe Schaalthiere fortpflans 
zen, die man hernady nad) Holland 
und anderwärts hin verfährt. Der 
vornehmſte Handel befteht aber in Ges 
treide, Weiten, Salz, Faͤrberroͤthe, 
tingefalgenen Fiſchen, Vieh und ders 
gleichen. 
ZIRKNITZER SEE oder CZIRKNITZER SEE, 
in Unterkrain, iſt von allen Seiten 
mit Bergen von Kaltitein umgeben. 
In trockenen Jahren hat er einen Um⸗ 
fang von 4 — 5 Stunden, und wenn 
er ſtark angelaufen ift, hat er wohl 8 
Stunden im Umfange. Er enebält 
unter feiner Oberflädye viele Grotten 
und Wafferbebältniffe, die ein unters 
irdifches Flußbette ausmachen, das 
viele Meilen weit fortſtreicht. In dies 
fem Seethale trifft man Hügel an, die 
bey dem Anlaufen des Waffers Inſeln 
werden. Die größte darunter ijt Vor— 
neck, auf weldyer das Dorf Ottok liegt, 
Die Gruben und Löcher im See find 
theils jo befchaffen, daß fie das Wafs 
fer verfchlingen; theils dringt es aus 


ihnen wehenförmig, oder wie aus sis 


zırrau dder sırrau, 
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ner Spriße, oder auch wohl tropfens 
weis heraus. Bisweilen erfolgt der 
Ausbruch aus einer Grube durdy die 
Erſchuͤtterung bey einem Dornermets 
ter. Und eine von den Gruben friert 
im Winser nie zu. Außer den Gru— 
ben, welche Mailer von fid geben, jind 
aud) einige Bäche und Quellen, die 
den See verftärten. Der Zus und Abs 
fluß derjelben geſchieht niche jährlicd 
zu beitimmter Zeit; bisweilen iſt er- in 


drey nud mehrern Jahren nicht abges 


laufen, fo wie der See aud) öfters in 
mebrern Jahren keinen Zufluß bes 
koͤmmt, ja diefer auch nicht felten in 
einem Jahre zwey und mehreremale 
kommen kann. Drdentlihes Saͤen 
und Aerndten findet daher nicht Statt. 
Allein manchmal wird es denn doch 
gewagt auf den ausgetrockneten See— 
boden Heidekorn zu bauen, welches 
in 6 Wochen zum Schneiden reif it. 
Auf einem. andern Theile des Bodens 
fäet man bisweilen Hirſe. Und auf 
der Inſel Vorneck können die Einwohs 
ner auch Getreide, und auf einer ans 
dern Inſel, Küchengewächir, baurn. 
Die Viehmweide ift auf dieſen Scebos 
den vortrefflih, der größte Theil iſt 
gewöhnlich mit ‚Gras und Rohr bes 
wacjen. Sobald der See abgelaus 
fen ift; fo werden aus entlegenen Drs 
ten Rindvieh und Pferde auf diejen 
Platz hingetrieben. Und das Waller 
Ichadet dem Wiefewachle nichts, wenn 
es nur zeitig genug abläuft, Der &ce 
bat allerley Fiſche und wilde Vögel; 
und die legtern finden ſich bey einer 
Ueberſchwemmung in großer Menge 
ein. 
eine berühmte 
Stadt in dem Markgrafthume Ober— 
laufis, nahe an der boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
je und der Neiße, oder, eigentlicher, 
an dem Waſſer Mandan, auch Alts 
waſſer genannt, welches bald darauf 
in die Meike fällt, in einer vortrejflis 
chen Gegend, auf einem Hügel geles 
en. ie iſt der Ordnung nad die 
ritte unter den oberlauigiidhen 
Schsitädten, dem Range nach, Übris 
gend aber eine der größten und jhÖns 
—— unter allen Städten des Landes. 
egen der blühenden Handlung „ der 
nach der neueften Art gebaueten Haͤu—⸗ 
fer, der großen Markepläge, vortreffs 
lihen Einrichtung ıc. nennt man fie 
gewöhnlich Elein Leipjig. So ſind vor 
allen Thoren weitläuftige und ſtark ber 
wohnte Worftädte und ſchoͤne Gärten, 
und rings herum Jiegen dig ſchoͤnſten 
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Gegend find Hammerwerkr und ein 
Eiſenbergwerk. 

@erı st. sıası, ein Flecken an dem 
Flufe des thuͤringer Waldes, in einem 
Thale, ı Stunde von Suhl gelegen, 
und dem Herzoge von Sachfengotha 
gehörig. Es wird dafelbjt viel Gewehr 
verfertigt, 


ZET . 


mehreren Jahren durch feinen Herrn, 
den Fürften — wegen der da⸗ 
ſelbſt angelegten großen Maͤrkte, führe 
in Aufnahme gefommen, fo, daß jetzt 
einige taufend chriftlihe und jüdijche 
Handelsleure dafelbft jind. Wlan hans 
deit bier vornehmlid mit ruſſiſchen 


sezunier 


— 
— 
er 
en 
—* 


Rauchwaaren, und mehrern andern 
Artikeln. 


zemdLa oder novA zEMmBLA, eine Sinfel, | 
f. Nowajaͤ Semelju. 


zeasst, Die Hauptſtadt des ehemaligen 


zsır, ein churſaͤchſiſches Dorf im eriger 
birgiſchen Kreife, nicht weit von Mits 
weyda, hat einen Eifenhbammer. 

ZELLERFELD, ein hurbraunfchweigifche 


ER: 24 


DBeraftadt auf dem Harze, von 405 
Haͤuſern, iſt anfehnlich gebauet, ‚und 
wird von der Stade Clausthal nur 
nn Bad) geſchieden. Hier ift 
, ein Bergamt und eine Münze, in der 
jährlich) ungefähr 200,000 Thlr. curans 
tes Silbergeld, theils nad) dem 20 Gul⸗ 
denfune, ud zwar nach alter Art mit 
dem Hammer geprägt werden. Denn 
Das Stoßwert gebrauht man zum 
Münzen des Speciesgeldes; und zu 
groben Münzforten. Ueberhaupt giebt 
28 in der Öegend umher eine Dienge 
von Seldgeitängen, welche soo Lachter 
und mehr inder Pänge balten, und 
unaufboͤrſich durch Waſſerraͤder forts 
bewegt werden. Und man hat hier 


überhaupe fehr viele Sorgfalt auf die 


Leitung des Waſſers verwandt, wel; 
shes ſehr weit in Behälter hieher gezor 
g umd allen Werken mitgetheiltwird, 
Im Jahre 1760 beliefen ſich die lan, 
desherrlidyen Einkuͤnfte von dem Com⸗ 
muntonharge mit Inbegriff des Ucber— 
duffes von den Berghandlungen, nach 
Abzug aller Unkoſten und Ausgaben 
auf 33,950 Rthlr. Noch jegt werden 
aus den zu Zellerfeld gerechneten 72 
gangbaren Gruben, von welchen nod) 
vor cinigen Jahren nur 4 Ausbeute 
gaben, durch 350 bis 400 in demiels 
ben arbeitende Bergleute, außer Bien; 
de und etwas Weißzuͤldenerz, Kurfer⸗ 
kieſen, davon der Centner 30 bis 35 Pf. 
Garkupfer giebt; auch andere Kupfers 
erze, gediegenes Kupfer, Bleyherze, 
und insbefondere Bleyglanz, welder 
im Centner 14 bis 3, felten 5 bisgYorh 
Silber und 30 bie 40 Pf. Bley hält, 
geherert Auch iſt hier eine Eiſenfak⸗ 
oreh. 


2ELLERSER » fe Bodenfee. 


ZELTINGEN, ein böhmijches Amt, an der 
Mofel, unweit Bernkaffel, it durch) 


vortrefflichen Weinwachs wichtig, 
FELWIA, pder zerwıe, ein Städtchen, 
am Fluſſe gleiches Namens, in der 


Polen, jege Rußland gehörig, ift feit 


Kaplitßz und Freyſtadt, o 


Firftenthbums Anhalt Zerbſt, jetzt dem 
Fürften von Deffau gehoͤrig, Tiegt_ges 
gen ı Meile von der Eibe und 2° 
len von Deffau an der Ruthe, auf eis 
nem ebenen, aber fandigen Boden. 
Sie hat Über 1506 Käufer und 7000 
Einwohner. Unter den dafigen öffents 
lihen Gebäuden verdient das Meuer 
baue, an dem Markte und der Brüs 
deritraße gelegen, genennt zu werden. 


. Auf diejem wird die Acciſe eingenoms 


men: in den Jahrmaͤrkten aber die 
Verkaufung desGewandes undanderer 
Dinge getrieben. Auch iſt unter dems 
felben der Rathskeller, und an der 
Seite in der Brüderftraße die Waages 
bude, Die meiſte Nahrung der Stadt 
beitehe in Bierbraueren, wie denn das 
das dafige Dier fowohl wegen der Far⸗ 
be und Dauer fowohl, als wegen der 
Meintichleit und angenehmen Sittern 
Geſchmaͤcks weit befannt iſt, ja fonft 
ſtark nad) Ditindien verfahren murde, 
Den Sommer über rubet das Brauen 


von Oſtern bis gegen Vichaelis. Auch 


befinder ſich dajelbit eine Bold s und 
Bilberfabrif, deren ſtaͤrkſter Abſatz 
nach Polen, Rußland, der Moldau 


-u. Walachev gemacht wird, u. immer 


gegen 300 Menichen befchäftige. Und 
in der dafigen Tabafsfabrif fanden ges 
mwöhnlid auf so Arbeiter zu thun. 
Desgleihen find bier 2 Buchhandlun—⸗ 
gen, eine Wachsfabrik, eine Porzels 


lan : oder Fayencefabrif, die jeße ganz, 


ins Stocken gekommen iſt, feit dem 
das Engliiche Steinguth und das fädys 
fiihe, welches dem fo ziemlich gleich 
koͤmmt, mehr in Gebrauch gefommen 
it. In den Vorftädten wird vielcd 


Obſt, Gemuͤſe ıc. gebauet. Mit Wolle 


und Holz ift der Handel nicht unbedeus 
tend; am berühmteften find aber die 
dafigen Viehmärkte, welche vor der 
Stadt gehalten werden. 


zerrwına, ein boͤhmiſches Dorf an der 
vorigen Woiwodſchaft Nowogrod in 


Graͤnze von — DER 
waͤrts. Es 


ei⸗ 


m — —ñi 2. 
Pu m. - EN —— u 


— — “ 
——— — 
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befindet fich bier ein Senfen und Sis 
chelhammer. 

Zeven, ein churbraunſchweigiſches Amt, 
an der Aue, im Herzogthume Bre— 


men, iſt groß und hat theils Geeß, 


theils Moor und Haide, gute Walduns 
gen, viel Holz, Torf, Wolle, Flachs 
und Garn zur Ausfuhre. 

EEULENRonDA, eine Stadt im Voigtlanı 
de, zur fürftlih Reuſſiſchen Herrichaft 
Greiz gebörig-, hatıe vor dem Brande 
1790 auf 3300 Seelen, mit etwa 420 
Haͤuſern, und liegt auf einer Höhe in 
einer rauhen, bergigen und waldigen 
Segend. Hier find Ihöne Zeug Huts 
u. Strumpf Manufakturen u. vortreff⸗ 
liche Särbereyen. Die Manufakturen 
find: feine wollene, weiße und faflons 
nirte Strümpfe, Kamelotte, Serge, 


Berrakano u, a. haben einen ausge⸗ 


breiteten-und fehr entfernten Abfaß. 
Es wird aud) hier ein ftarfer Ochſen— 
bandel nah Dresden, Leipzig, Bars 
lin u.a. D. getrieben. Nicht weit das 


von iſt ein anfehnliches Alaunwerk, 


und zu Wackersdorf, in der Nähe, 
eine Glashütte. Unter den Strumpfs 
waaren werden drey und vierdrähtige 
weiße und bunte Manns und Fraus 
enjieämpfe geliefert; desgleichen Muͤ— 
ken, Hoſen, Handſchuhe uno baums 
wollne Garne. 

zuuser, eine kaiſerliche Herrſchaft in 
Mitteltrain, deren Einwohner insges 
jarımt Zicgeuner find, welde befläns 
dig berum wandern, und eine eigene 
deutiche Sprache. haben, wie die Sach— 
fen in Stebenbürgen. Der Hauptort 
darinne heiße Zhuber, befteht aus wes 
nigen Haͤuſern und bat Eifen s und 
Stahlhätten. 

214, |, Zea. 

zıanpowirz, cin Dorf im großſtrelitzer 

Kreiſe, in Schleſien, mit 2 Luppen—⸗ 
euern. 

sınır oder\zeeır, cine Stadt im gluͤck⸗ 
lichen Arabien, in dem an der Küfte 
des rothen Meeres gelegenen Theile 
Jemens. Die Gegend iſt ſchoͤn und 
an Datteln, Zibeben und andern Ges 
waͤchſen fruchtbar. 

ZIDEN oder DSHODDA, und Gıopna, ei— 
ne Stadt mit einem guten Hafen am 
arabiſchen Meerbuſen, 2 Tagereifen v. 
Mecca. Dahin kommen alle Jahre 
viele Schiffe aus Indien und andern 
Gegenden, auch gehen viele Schiffe 
nad) Tor und Sues, welche Weibs 
raud), Kaffee und andere Waaren das 
bin, Meis und Korn aber dagegen 

zuroͤck bringen. Ziden hat 2 veſte 


und P 
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Schloͤſſer. Dafelbit befinden fich ein 
tuͤrkiſcher Baffa und ein Befehlshaber 
des Sherifs von Mecca, welche beyde 
den Zoll unter fich theilen. Wegen 
der Nachbarſchaft von Miecca dürfen 
fi) bier feine Chriften aufhalten.  _ 
ZIEGENHALS, ein Städtchen an der Dies 
la, im Fuͤrſtenthum Neiße in Schles 
fien, hat gute Eifenhbämmer, und ift mes 
gen feines guten Glaſes, das dafelbft 
gemacht wird, ziemlich befannt. 
ZIEGENLOCH, i eine große Höhle im 
Harze, nicht weit vom Sclofle und 
Amte Hohenftein, wo große Gewölber 
in den Steinfelfen, und hinten ein uns 
ergrändlicher Teich angetroffen werden, 
zıegenrtick, eine Heine Stade im Ams 
te gleiches Namens, in Neuitädtifchen 
Kreife, an der Saale, nahe bey 
Schleiz, fonft zur ſachſenzeiziſchen Lan⸗ 
desproportion, jest aber dem Chur⸗ 
Er Sachſen gehörig. In ihrer Näs 
e befindet ſich eine Papiermuͤhle und 
2 Eifenhämmer; nämlich die Laͤmmer⸗ 
ſchmiede und Wallsburg. j 
zIELENZIG, eine kleine Stadt, an ber 
pe in der- hurbrandenburgifchen 
eumark, ı5 Meilen von Berlin ges 
legen, bat ı Leders und 8 Tudmanus 
fatturen. 
zIenwALD, ein Bergflecken, ſ. Zinnwald. 

ZIESAR oder ZIEGESAR oder ZIEGESER, 
eine hurbrandenburgifche Stadt, im 
Ziefariihen Kreife, an eınem abges 
zapften See der Mittelmark, hat 263 
Haͤuſer und ı590 Einmohner, naͤhrt 
fi) vom Aderbaue, von der Vieh⸗ 

ucht, Brauerey und Branntweins 
vennerey, und hat viele Tuchmacher, 
ı Strumpfweber, 3 Hutmacher, 3 Lein⸗ 
weber und vicle Profeflioniiten. 

ZIGENHAUSEN, ein Dorf und herrſchaft⸗ 

liches Guth in der Landgrafihaft Nel⸗ 
lenburg, eine halbe Stunde von Stos 
kach, in Schwaben. Hier ift eine ans 
ſehnliche Kattun : und Zisfabrif, dem 
von Salis in Chur gehörig, welche 
einige 100 Hände in Bewegung ſetzt 
und treffliche Waare liefert. Hier iſt 
auch eine anfehnlihe Dehlmüble und 
ein kameraliſcher Eifenhammer. 

ZILLAH Oder szıLaı, ein privilegirter 
Marktflecken in der mittleren Solnys 
er Selpannjchaft in Ungarn, bat uns 
garifhe Bewohner, guten Weinbau, 
eine Poftftation, und fowohl gute Jahr⸗ 
als Wochenmärfte. 

ZILLERTHAL, ift das weftliche Ende des 
Churfuͤrſtenthums Salzburg, und 
graͤnzt gesen Morgen am BÖrirenthap 

nzgau, beydes ſalzburgiſche 
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Bauen; im Süden an die tyrplifchen 
Gerichte Taufers und Sterzing; im 
Weſten liegen Steinach, Rettenberg 
und Freundsberg; im N. Rattenberg 
und der Innſtrom. Mitten durch das 
Thal fließt die Ziller von Süden ges 
gen Morden, ein mittelmäßiger aber 
reißender Strom, der am Ende in den 
Innſtrom läuft. Es iſt fehr fruchtbar 
und hat ungeheure Berge, von denen 
es gebildet wird. Und 
——— Anſicht mit der ſchrecklichſten 
eſorgniß vor Staub: Wind s und 
Schneeloͤchern, ſtuͤndlich, feines Les 
bens wegen in Gemeinſchaft verginigt, 
In diefem Zillerthale hat Oeſtreich mit 
der Salzburgifchen Regierung, vers 
möge eines Vergleiche, ein Soldbergs 
wert im, Gange. Die Erze find aber 
fehr arm, und der ganze Vortheil war 
. von 1764 — 1777 nach Abzug der Kos 
En noch nicht völlig 3400 Fl. Auch 
rechen in diefem Thale fehr gume Bley⸗ 
erze, und beym Dorfe Figen find 
vortrefflide Eiſenbergwerke. 
ZINGANEN, jind Indianer in dem Ges 
biete des großen Moguls, welde an 
die Provinz; Sind gränzen, von der 
Seeräuberey leben, und auf die Schif⸗ 


fe, welche von Perfien nach Indien. 


geben, lauern. 

zınaıs, eine Völferjchaft, in Monomes 
tapa, in Afrita, welche fehr barbariſch 
lebt ‘und auf Zanguebar und Congho 


Öfters die Einwohner großer Länder 


reyen ermordet und vertilget hat, 
ZINNA, ein Kioiter und eine dabey lier 
gende fleine Stadt, von etwa 700 
Einwohnern, in der Mirtelmart, im 
Brandendburgiichen, bat eine Leinens 
und Baummollenfattunfabrif mit so 
Stuͤhlen, und ıı2 Stüble für wollene 
jeuge, halbfeidene Waaren und Zwils 
ige, Der Ort ſelbſt ift angenehm und 
liegt ı Stunde yon Juͤterbog. 
ZINNWALD oder zıenwaLo, ein churs 
ſaͤchſſſcher Bergfleden, eine Stunde 
von Altenbera, im Erzgebirge gelegen, 
unweit der böhmifchen Graͤnze, mit 
59 Käufern und guten Zinnbergwers 
fen, Denn in diefer Gegend iſt dag 


merkwürdige Gebirge, welches unter 


dem Mamen des faͤchſiſchen oder 
bünauifhen Zinnwaldes ber 
Panne ift, Und es wird dadurch von 
dem entgegenjiehenden Theile ungers 
ſchieden, der fi bis in Böhmen ers 
ſtreckt. In dieſem Gebirge wird jehr 
picles Zinn mit großem Vortheile auss 
RT welches theils in ganzreinen 

tuͤcken, als derber Zinnftsin, oder 


bier ift bie. 
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in Kryſtallen, oder als Zinnzwitter in 
den Erzlagern, oder endlich in den 
fchönften Zinngrarpen gefunden wird, 
Den böhmifchen Zinnwald befigt der 
Fürft Lobkowitz, wegen Bilin, der 
Fuͤrſt Clari zu Töplis und der Rath 
zu Sraupen. Dom Jähfifchen Zinn 
walde gehört ein Theil dem von Büs 
-nau zu fauenftein, und zum Amte Pirs 
na; der andere Theil gehört unter dem 
Mamen St. Georgenfeld in das chur⸗ 
ſaͤchſiſche Amt Altenberg. i 
zırser Oder zyrssr Geſpannſchaft, in 
Dberungarn, von 28 Meilen im Um— 
freije, hat nordwärts das ſonſtige Po: 
len; weltwärts die Liptauer und Goͤ— 
moͤrer; ſuͤdwaͤrts die Torner und Abauj: 
warer; und oſtwaͤrts die Scharofcher 
Selpannfchaft zur Gränze. Sie iſt 
fajt ganz bergig und waldig, ob es 
gleich bin und wieder, vornehmlid) in 
der Mitte eine angenehme Ebene, 
fruchttragende Acder, ieſen, und 
fifhreihe Fläfe giebt. Die Einwoh: 
ner find größtentheils Deutſche, ins 
fonderheit aber Sachſen, welde cheı 
dem dabin gezogen find und aud) ihre 
Sprache fo ziemlich beybehalten haben, 
Unter den Gebirgen erreiche hier das 
-sarpathifche feine größte Höhe, und 
merkwuͤrdig iſt der Leubiger. Wald, 
Bon den Bebirgen kommen viele Fluͤſ⸗ 
je. ‚Die Luft iſt gefund, aber kalt. 
Wein wählt nicht; wohl. aber Getrei⸗ 
de, als: Weisen, und injonderbeit 
gute Gerſte, die man in Ungarn für 
Die beſte hält; desqleichen wachſen das 
fetbit Erbien, und auf den Flachsbau 
legt man ſich ſtark. Nicht weniger iſt 
die Viehzucht ſehr gut. Von wilden 
Thieren finder man Bären, Lucie, 
wilde Schweine, Dampirjdje, Wölfe, 
Fuͤchſe, Murmelthiere, Haſen und 
insbefondere Semien , die aber ſchwer 
ufangen ſind.“ Hirſche, Marder und 
iber finder man nicht. Die Einwoh⸗ 
nev legen fi wenig anf den Bergbau, 
und treiben mehr Ackerbau, Jedoch 
wird Kupfer und Eiſen gegraben. 
Die Gejpannfhaft beſteht aus 3 Di 
ſtrikten, bat 2 Eönigliche Freyſtaͤdte, 
5 Marffleden, und 149 Dörfer. ul 
jer den Deutſchen trifft man Slavın 
aus Böhmen, Ruſſen und unser dei 
Edclleuten viele Ungarn an. 
zırsernaus, cin hohes Bergſchloß und 
eine Veſtung in der Zipſer Geſpaun⸗ 
(Haft, welche daher ihren Namen batı 
nlingarn. Nicht weis Davon iſt ein 
verjieinerende Quelle, die übera gr 
fen Tufitein zuruͤck Jäße, den mand 
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Gebäuden verbraucht. Und in einem 
Berge neben dem Schloffe ift eine Hoͤh⸗ 
le, in weldher das Waſſet des Wins 
ters fluͤſſig iſt, und im Sommer friert, 
fo, daß man daraus Eis holet, um 
das Getränke zu erfrifchen. 

zıra jeßt, und syra oder syrosben den 
Alten, tft eine Inſel im Ardipelagus 
‚und gehört zur osmanischen Statthal⸗ 
terichaft des Capudan Paſcha. Sie ijt 
bergig, und trägt viel Gerſte, Wein, 
Feigen, Baumwolle und Oliven, auch 
guten Weizen. Die Stadt Zira oder 
Syra liegt aufeinem jähen Berge; zwis 
‚ chen diefer und dem Hafen find aud) 
noch Trümmern von der alten Stadt 
Syros übrig. 

ZIRKSEE oder ZIRrıKser, cine Stadt 
nebft Hafen auf der bolländifchen Sins 
fel Schoumwen, in der Provinz See— 
land, die nach der vorbey fließenden 
Schelde fo benennt worden ift, und im 


Quartiere ander Djterjcheide liegt. Sie - 


it die vornehmite Stadt auf der Ins 
fel, und ſoll auch in gang Seeland die 
ältejte jeyn; fie hat eine treifliche Lage 
zum Seehandel, in dem jie vermittelſt 
des neuen Hafens mit der Djterichelde 
Gemeinſchaft hat und daher auch der 
Verkehr dafelbit ſtark iſt. Die Stadt 
It so, 80, bisweilen go Schiffe ın 
ee, die mehrentheils nach Spanien, 
Portugall ıc. auf Frachlohn fahren. 
Auch fleder man hier viel Salz. Fer—⸗ 
ner find Aufterbänte angelegt, auf wels 
den ſich diefe Schaalthiere fortpflans 
zen, die man hernady nad) Holland 
und anderwärts bin verfährt. Der 
vornehmſte Handel befteht aber in &es 
treide, Weiten, Salz, Faͤrberrdthe, 
eingejalzenen Fiſchen, Vieh und ders 
gleichen. 
ZIRKNITZER SEE oder CZIRKNITZER SEE, 
in Unterkrain, it von allen Seiten 
mit ‚Bergen von Kaltitein umgeben. 
In trockenen Jahren hat er einen Ums 
fang von 4 — 5 Stunden, und wenn 
er ſtark angelaufen ift, hat er wohl 8 
Stunden im Umfange. Er enthält 
unter feiner Oberflädye viele Grotten 
und Wafferbehältniffe, die ein unters 
irdifhes Flußbette ausmachen, das 
viele Meilen weit fortſtreicht. In dies 
ſem Seethale trifft man Hügel an, die 
bey dem Anlaufen des Waſſers Inſeln 
werden. Die größte darunter iſt Vor— 
ned, auf weldyer das Dorf Ottok liegt, 
Die Gruben und Löcher im See find 
theils jo befchaffen, daß fie das Wal; 
fer verfchlingen; theils dringt es aus 


ihnen wehenförmig, oder wie aus eis 


zırrau dder sirrau, 
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ner Spritze, oder auch wohl tropfens 
weis heraus. Bisweilen erfolgt der 
Ausbruch aus einer Grube durch die 
Erſchuͤtterung bey einem Donnermwets 
ter. Und eine von den Bruben friert 
im Winter nie zu. Außer den Grus 
ben, welche Mailer von ſich geben, jind 
aud) einige Bäche und Quellen, die 
den See verftärten. Der Zus und Abs 
flug derjelden geſchieht niche jaͤhrlich 
zu beſtimmter Zeit; bisweilen iſt er- in 


drey nnd mehrern Jahren nicht abges 


laufen, fo wie der See aud) öfters in 
mebrern Jahren keinen Zufluß bes 
fümmt, ja dieſer auch nicht felten im 
einem Jahre zwey und mehreremale 
toınmen kann. Drdentlidhes Saͤen 
und Aerndten findet daher nicht Statt. 
Allein mandımal wird es denn doch 
gewagt auf den ausgetrodneten Sees 
boden Heideforn zu bauen, weiches 
in 6 Wochen zum Schneiden reif ift. 
Auf einem andern Theile des Bodens 
fäet man bisweilen Hirſe. Und auf 
der Inſel Vorned können die Einwohs 
ner auch Getreide, und auf einer ans 
dern Sinfel, Kuͤchengewaͤchſe, baurn. 
Die Viehweide ift auf dieſen Seebo— 
den vortrefflih, der größte Theil iſt 
gewöhnlich mit Gras und Rohr bes 
wacjen. Sobald der See abgelaus 
fen ift; fo werden aus entlegenen Or⸗ 
ten Rindvieh und Pferde auf digien 
Platz hingetrieben. Und das Waller 
Ichadet dem Wieſewachſe nichts, wenn 
es nur zeitig genug abläuft, Der See 
bat allerley Fiſche und wilde Vögel; 
und die letztern finden jich bey einer 
Ueberſchwemmung in großer Menge 
ein. 
eine berübmte 
Stadt in dem Marfgrafthume Obers 
laufis, nahe an der boͤhmiſchen Gräns 
je und der Neiße, oder, eigentlicher, 
an dem Waller Mandan, auch Alts 
waſſer genannt, welches bald darauf 
in die Meike fälle, in einer vortreiflis 
chen Gegend, auf einem Hügel geles 
en. ie it der Ordnung nad die 
ritte unter den oberlauigiicdhen 
Schsjtädten, dem Range nad, uͤbri⸗ 
gens aber eine der größten und ſchoͤn⸗ 
ten unter allen Städten des Landes. 
egen der blühenden Handlung „ der 
nach der neueften Art gebaueten Haus 
fer, der großen Marktplaͤtze, vortreifs 
lihen Einrichtung ıc. nennt man fie 
gewöhnlich Flein Leipzig. So find vor 
allen Thoren weitläuftine und ftark bez 
wohnte Vorftädte und fchöne Gärten, 
und rings herum liegen dig ſchoͤnſten 
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Dirfer, die felbit Stidte zum Theil 
vorstellen können, übrigens aber zu 

ittau gehören. Die Stade hat vers 
hiedene Markpläße, als: den gross 
fen Marke, welcher mit jchönen, fvs 
wohi Öffentlidyen,, ais privat Gebaͤu⸗ 
den 3. d. dem Rathhauſe, der Wange 
xc. geziere ıft; den neuen Markt, 
auf welchem fih das Salzbaus und 
der Marttall befinden; den Tauben: 
marft und den Topfmarft, der 
fid) bey der St. Petri und Paulikir⸗ 
che befindet, und von den Toͤpferwaa— 
ren, die daſelbſt verfauft werden, ſei— 
nen Namen hat. Die Nahrung der 


tadt beſteht vorzuͤgltch theils im Bier⸗ 


brauen, theils in der Handlung. Mag 
insbrjondere die Nahrung vom Hans 
dei berriffe, fo hat ein jeder Bierhof 
nicht allein fein eigenes Braubaus in 
der Siadt, Sondern auch auffer der 
Stati ein Stuͤck Acker; uno in den 
großen Doͤrfern, weiche fo gabhlreich 
find, darf fein anderes Bier gebrauet 
und geſchenktt werden, ‘als zittauilches. 
Und, ungeactet ihres Verfalls, ift 
Die daſige Brauerey jeßt in der Obers 
laufiß dennoch dic betraͤchtlichſte. Denn 
108 Braubdje verjenden jährlid an 
5000 Dresdner Faß Bier. Was die 
Handlung betrifft, fo iſt Zittau gegens 
mwärtig eine der vornehmften Handelss 
ädte in dem Markgrafthume. Das 
er die meiſten Negotianten dajelbjt 
ermögen haben, ſehr Vieles auf eis 
gene Rechnung unternehmen, und 
auch auswärtige Kommilftonen volls 
ieben. Sie beſuchen nidye allein die 
Leipziger, Naumburger und Danziger 
Meffen, ſondern treiben auch ihren 
Handel, vornehmlich mit Der daſigen 


Leinwand, nach Holland, Sitalien, 
England, Portugall, Spanien ꝛc. 


Am meifton florirt aber in Zittau vor 
andern Arıen, der Leinwandhandel, 
fo, daß mebr als tanfınd Webern da; 
Durch auf den Dörfern Arbeit verſchafft 
wird. Den Tuchbandel befördert die 
daſige Tuchmachtrzunſt, die Janin 
Zittau eine der ſtaͤrkſten geweſen iſt. 
Die Handwcrktordnung der Tuchma: 
er dafelb'r iſt Ichon 1312 errichtet 
worden. Souſt hatte aud) einer von 
den Aelteſten der Tuchmacher einen 


Sig in der Schöppenbank bey dem ' 


Raihſtuhle gehabt, und das Schoß, 
ame verwaltet; welches aber nachher 
abgefommen ir; dagegen ift ihnen 
unter den Rathefreunden der erfte 
Platz angewiejen worden. So hatte 
shedem hier dieß Handwerk feine eis 
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genthuͤmlichen Walkmuͤhlen in Albers⸗ 
dorf; desgleichen in der Stadt ein 
Haus, worin die Tücher gezeichnet 


wurden, welches in der Gaſſe gelegen 
geweſen, die beut zu Tage noch, von 


von dem erwähnten Zeidenhauſe, den 
Namen Zeichengaſſe bebalten bat. 
Nicht wentger bat es an dem mandas 
nitchen Berge ein Haus geyavı, das 
die Aſchenktammer geheigen. Da man 
aber bende Käufer, in den Jahren 
156% und !sgovertauft hat, jo iſt dann 
das noch jetzt zum Zeichnen der Tücher 
deenende Meifterhaus, auf der 
LReidengaffe, die Tuchmachermeiſter— 
Harfe genanıt, dazu genommen wors 
den. Desgleichen bat die Tuchmacher— 
innungin Zittaujwep Sacbehäufer: 
eins in der Stadt, und das andere 
vor dem boͤhmiſchen Thore; die bey— 
den Walkmählen aber zu Oberss 
dorf und bey der Rißigmuͤhle gebören 
dem Rathe zu, und werden dem Haupts 
Gewerke gegen billigen Zinns überlals 
ſen. Noch geht der Handel mit Zittauis 
ſchem Tuche ziemlich ſtark, ob wohl 
nicht mehr jo, wie ehedem. Nach dem 
allgemeinen Handlungs » und Fabri— 
kenaddreßbuche 3 Thl. 1801. S. 38. 
follen in Zittau noch jeßt 130 Meifter 
bie Tuchmacherey betreiben , welche 
über 2500 Stein Rolle verarbeiten, 
gegen 300 Spinner in Nahrung ſetzen, 
und jährlich bis an 2000 Stuͤck Tuche 
liefern. Dagegen laffen andere nur 
nod) so bis 60 Meifter arbeiten. Ges 
wiß it aber dien, day der Magiſtrat 
zum beffvin Emportommen der Tuch: 
manuſaktur einen betraͤchtlichen Vor— 
ſchuß zu einem Wollmagazine gemacht 
bet, woraus die aͤrmern Meiſter ſich 
mit Wolle verſehen können. Und die 
Tuͤcher, welche dauerhauft, einfars. 
big und melirt ſind, werden theils auf 
gemeinſchaftliche Nechnung durch zwey 
Commiſſionairs und einen Speditoͤr, 
im Großen, nach dem Reiche, nad 
Polen, der Levante ıc. tbeild auch 
von andern ausgeführt. Der Leins 
mandhbandel mie der, fowohl in der 
Stadt, ale in den umliegenden Doͤr— 
fern, gemachten Leinwand, iſt ſehr bes 
teächtiich. Sogar die Dorfleineweber 
beſteißigen fich der beiten Leinewand in 
rohen, weilien, Gunten, blauen, ſchma⸗ 
len und breiten Waaren: wie befons 
ders Waltersdorf fih mit der Zwillich⸗ 
fabrit, und Großſchoͤna mir den feit 
1660 auf nicderfändifche und holländis 
fche Art gezogenen leinenen Damajten 
mis allerhand Blumenwerte, Hiſto⸗ 


| 
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rien, Armaturen, Städten und Wap⸗ 
pen berühmt gemacht hat. So giebt 
es in Zittau vielerley Sorten Leine⸗ 
wand, die weit dichter, jchöner, feſter 
und gleicher von Faden, ale in ganz 
Schleſien gemacht werden, als: aus 
weißem Garne fabrizirte: $ breite 56 
Ellen lange, weilte, und $ breite 112 
Ellen lange dergleihen; aus rohem 
Garne bereitete Bleihwaare: $ breis 
te 32 Ellen lange bunt gejtreifte ; ! breis 
te 60 Ellen lange gebleichte Leinewand; 
desgleihen 3 Ellen, 3% Ellen, aud 
4 Ellen breit und 6 Ellen lang gejoges 
nes Tafelzeug mit ihren Servietten, 
ein Dugend zu jedem Tafeltuch von 
mancherley Deffeins, Arbeit und Mus 
fter von unterfchiedlicher Beſchaffen— 
heit und Feine; 3 und 5 aud 8 breis 
te, 60 Ellen lange zwillichene Halss 
tücher; ferner. allerhand Gattungen 
Schnupftuͤcher, ordinäre, mittelfeine 
und ganz feine, in jeder dafiger 
Kaufmann kann alle dieſe Waaren 
ſchaffen; wiewohl ſolche an unterfchieds 
liche Orte hingehen. Dieſe Leinwand⸗ 
handlung hat ſchon daſelbſt im ısten 
und ı6ten. Jahrhunderte, hauptſaͤch— 
lidy aber 1634 und 1685 bier florire, 
und iſt aud) jeßt noch im bluͤyenden 
Zuftande. Denn einige 20 Hand tun— 
en haben ihren Verkehr bloß im Gros 
en: und diefe find es vornehmlich, 
welche der Stadt einen befondern ang 
unter den Handelsſtaͤdten Sachſens 
geben. Die Hauptartikel find aber 
unter den daſigen leinenen Waaren: 
feinener und balbfeidener Damajt und 
focipgarnichte Leinewand, welche in 
der ganzen umliegenden Gegend vers 
fertigt werden.- Außer dem Debit auf 
ten Meffen, macht man aud direkte 
Berfendungen nach Niederſachſen, Holı 
land, Italien, Spanien, England, 
Mortugall, Amerika ıc, Die Auefube 
an Damaſt und Zwillich betrug im Jah⸗ 
re 1796 über 140,000 Rthl. Der Vers 
trieb der Creas ift feit dem Kricge- mit 
Frankreich nach deffen Revolution uns 
gemein gefliegen. _ Denn im Jahre 
1766 führte man 70,000 Schade, Stüs 
de und Weben und an Tücheln 4500 
Dußend aus. Der Werth aller diefer 
Artikel kann wohl zu 700,000 Thl. ans 
gefhlagen werden. Zu Zittau ſelbſt 
giebt es nur etwann so Weber, und 
diefe verfertigen wenig Leinewand, fons 
dern kaufen fie von den Dorfarbeitern, 
richten dieſe zu, und treiben auf Mefs 
fen und Märkten darauf Handel das 


“mis, Zum Theil find fie aber audy in 
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den Sroßhandlungen als Binder ans 
geſtellt. Anden hiefigen vier Schwarzs 
und Scönfärbeveyen werden bejons 
ders rohe und weiße Garne zu bunten 
£einwanden und rohe Leinewand in 
Silberfarbe, grau, Klar und ſchwarz 
efaͤrbt. Jede Faͤrberey iſt mir einer 
andel verfeben, auf denen alle lei— 
nene Waaren gemandelt werden. Ue— 
brigens haben die Gewandichneider 
aus den nuͤrnbergiſchen Geſchlechtern 
in Zittau jchon Über 100 Jahre ihre 
Handlung gehabt. Und im Jahre 
1658 iſt zu mehrerer Bequemlichkeit 
daſelbſt ein betonderes Leinwandhaus 
erbauct worden, auf weldhem an jedem 
Markttage die Leinwand zum Verkaufe 
‚ausgelege wird. Die Bleichen, an 
dem Mandauſtrome gelegen, welder 
19 find, und deren Dleicher mehrere 
Vorrechte beſitzen, und ob fie gleich 
unter einem fogenannten Bleidhherrn 
ftehen, gang nad) Willkuͤhr bleichen, 
find ſchon lange im Gange gewefen, 
indem man bereits 1523 findet, daß 
der Rath gewiffe Bleichherren oder 
Auficher aus feinem Mittel geſetzt hat, 
deren Auflicht fonderiie) mit dabin 
ging, daf den Kaufleuten ihre Waas 
ven gut und tuͤchtig zugerichtet und ges 
liefert werden muͤſſen. Und wegen der 
dafigen Bleichen erhielt die Stadt von 
Churfuͤrſt Johann Georg 1. unterm % 
September 1645 cin anjchnlidhes Pri⸗ 
vilegium, welches Johann Geora 11. 
den ı2ten März 1666 beftätigte. Dess 
gleichen ift aud der Sarnhandel fchr 
wichtig, und es giebt dajelbit verfcie: 
dene Sarnbändler, die zugleid) mit 
Leinwand handeln und die Meſſen bes 
jieben. 
zu Grottau (einem, eine halbe Meile 
v. Zittau entfernten böhmischen Staͤdt⸗ 
am) vielen Verkehr mit türkifchen 
arnen, roher Baumwolle ıc. und 
haben zu Zittau Waarenlager. Sie 
verienden dabey Zittaner und Berns 
ftädter Tuche nad) der Levante. Auch 
iftder Handel mit oberfchlefifchen weiß⸗ 
gebleichten Sarnen ebenfalls betraͤcht⸗ 
lid und wird ſowohl von Zittauer, als 
auch von oberſchleſiſchen Kaufleuten bes 
trieben. Nicht weniger find bier 3 
wichtige Kattundruckereyen welche 
über so Perſonen beſchaͤfftigen, und 
jährlich Über 150 Ballen Baummolle 
und 800 Fäfichen Farbewaare verbrans 
chen. Der Debit geht durch die Lau—⸗ 
fiß nach Böhmen, und eben jo auf die 
Leipziger Meffen, als auch ins Aus: 
land. Jahrlich werden etwann 1709 


L 


So treiben die Handlungen 
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Stück verfendet. Ferner werden durch * daſelbſt noch viele Aufſchriften der 


die haufige zefunee aus Böhmen gar 
anſehnliche Setreidemärkte ſowohl in 
als bey der Stadt gehalten. Auf der 
in der Vorjtadt, ohnweit dem Neißs 
fluffe, angelegten ‘Papiermühle wird 
ſehr Ichönes, weißes, und das beſte 
blaue Papier verfertigt, womit zus 
gleih ein anichnliher Vertrieb ges 
macht wird. Eudlich iſt auch ein gus 
ser Buchhandel und Buchladen, nebſt 
einer wohl eingerichteten Buchdruces 
rey bier. , Und zur Verbifferung der 
Handlung.und Abfichung mandyricy 
Unsrdnungen wurden 17035 ſowohl ın 
Löbau, als in Zittau hauptſächlich, ges 
wiſſe Kaufmannsjocietäten errichtet 
und mit landesherrlihen Privilegien 
und Ordnungen perfeben. Die bajige 
ſehr fünjtlihe Schnellwaage iſt 1692 
und 1693 durch die Geſchicklichkeit des 
Baumeiſters Andreas Noacks zuStan— 
de gebracht worden. Man kann auf 
derſelben von J Centner bis auf 120 
Centner ganz genau abwaͤgen. Und 
dieſe Waage iſt von einer ſolchen Ems 
pfindlichkeie, daß ſie auch bey Aufles 

ung eines Groſchen anzieht. Im 
Seh 1695 gelangte fie zu einer 1ols 
hen Bolltommenbeit, daß den 3 Fe— 
bruar defjelben Jahres zum erflenmas 
le ein mit Garn beladener Frachtwaa— 
gen darauf gewogen werden fönnen, 
welcher auch zur Probe der Tuͤchtig— 
Peit, einen ganzen Tag ohne verjpärs 
te Veränderung, fchwebend an dicfer 
Waage. hängen geblichen ift. Auch 
giebt es in Zittau viele Hutmacher, des 
ren Fabrikate ins. Ausland geben; 7 
Töpfermeijter, die befonders vefdımads 
volle Defen machen; 17 Brannıweins 
Brenneyen, mebrere 2 und Weißs 
— welche jaͤhrlich an 7000 Stuͤck 

der zurichten; 4 Wollkammſetzer, 
die nicht nur die hieſigen, ſondern auch 
viele boͤhmiſche und ſchleſiſche Tuchma—⸗ 
cher mit Wollkammen verſorgen. Auch 
wird mit den hieſigen Sartengewächs 
* kein unbedeutender Verkehr gerrie— 
en, der ſich ſogar bis Prag erſtreckt. 
Endlic it nicht zu übergeben, 
Zittau jeher bequeme Gaſthaͤuſer har, 
, unter welden am meijtn befucht wers 
den: in der Star die Sonne und der 
weiße Engel; und vor dem Weberthos 
ve der goldene Hirſch. 


ZLABNA ZALATRA, oder KLEIN SCHLAT- 


sen, ein Bergfleden in der Weißen— 
burger Geſpannſchaft, in Siebenbürs 
sen, bey welchem reiche Gold und 
Queckſilbergruben find. Auch finder 


% 


daß. 


ten. 


ZLATNIK, ein ungarifches Dorf, in der 


Meutraer Geſpannſchaft, und zwar 
im Bodocker Bezirke, bey welchem 
ein guter Sauerbrunnen angetroffen 
wird. 


zuaA, ein Fluß in Rußland, welcher in 


⸗ 


ZNAYM oder ZNOoYM, 


dem Tambowſchen Kreije, aus der Bers 
einigung der Fluͤßchen Bacharewka, 
Oßinowta und Poſarewk entſtehet, 
durch den Tambowſchen und Mor— 
ſchanskiſchen Kreis fließt, und nad) eis 
nem Laufe von 200 Weriten, bey dem 
Dorfe Uſtje, in dem Irlatmaiſchen 
Kreiſe, in die Mockſcha fälle. Er iſt 
nur bey hohem Waller fahrbar, und 
zwar von der Stadt Morſchans an, 
wo jährlich gegen so gemeine Fahr⸗ 
jeuge gezimmert werden. Hierzu 
kommen noch verjchiedene aus andern 
Gegenden, fo, daß bier ale Jahre 
go — 100 Fahrzeuge groͤßtentheils 
mit Taly und Flachs beladen abgehen. 
Der Fluß ift zwar bei Morſchansk 30 
Sashenen breit, aber nicht nach dies 
fem Verhaltniſſe tief. Daber die Fahr⸗ 
jeuae nicht anders, wenn fie auf der 
Da over Mokſcha ausgeladen werden, 
ale nur mie Mühe bid zur Sorshanss 
kiſchen Aufort kommen können. 

eine koͤnigliche 
Stadt Maͤhrens im Kreiſe gleiches 
Mamens, mit 6100 Einwohnern, licgt 
auf einem Berge, iſt Ihön gebauct, 
mit Mauern umgeben, und hat 819 
Feuerjiellen , und verſchiedene gute 
Marufakturen. In der Nähe wird 
jegt guter Wein erbayet. 


ZOBTEN oder ZOTTEN, eine Mediatſtadt, 


am Fuſſe des Zobtenberges, in dem 
Fuͤrſtenthume Schweidnutz, in Schle—⸗ 
ſien, iſt klein, und liegt 156 pariſer 
Schuh höher, als Breslau. Won 
Schweidniß aus zeigt fich dieſer Berg 
am ſchoͤnſten mit 2 Bergen daneben, 
und einer Oeffnung gegen Norden und 
Vordoſt, die an vielen Theilen der 
Stadt eine frene Ausſicht bis Breslau 
7 Meilen von Schweidnig geftattet, 
Die Hauptnahrung des Ortes ift Acker⸗ 
bau, und der Aufenthalt der Fremr 
den, die theils der vortrefflichen Auss 
fiht wegen, theils zur Religionshs 
bung den Berg befteigen. Denn auf 
dem Sande von Breslau iſt eine Kirs 
che erbuuet, zu wilder am Marien⸗ 
beimfudyungstage von Zobten aus ges 
wallfabrt wird. Für den Landmann 
it der Zobtenberg zugleich dev Baros 
meter. Denn win er mit Gewoͤlk 


ZÖB 
bedeckt ift; fo glaubt man, daft es reg⸗ 
nen wird, und iſt er licheblau und bels 


le, jo bedeutet es [hönes Wetter. 
Z0cOTAarA Oder socororA, cine Inſel 


auf dem arabiihen Meere, zwifchen _ 


dem glücklichen Arabien und der Kuͤſte 
von Afrika, auf welchen viele Daiteln, 
Weihrauch und fehr berühmte Aloe zu 
„finden iſt. 

adarırz, eine Eleine hurfächfiiche amts 
fäljige und ſehr induͤſtrioſe Stadt, im 
erzgebirgiſchen Kreife, eine Beine Meis 
le von Marienberg, an den böhmifchen 
Gränzen, unter dem Amte Lauterftein 
gelegen, deren Einwohner mebrentheils 
" aus Serpentinjteinarbeitern beſtehen. 
Der Stein bricht nahe dabey in dem 
- Gebirge, in welhem Bruͤche angelcgt 
find, Die aber feine große und zujams 
inenbängende Maſſen enthalten. Der 


emeine Serpentinjtein, der bicr am . 


äufigiten gefunden wird , ift gemeis 
niglid ganz dunkelgrän, weicher ing 
braunſchwarze übergeht. » Aus dieſer 
wird er mehr und weniger hellgrün, 
bis zur lichtgrauen ins: grüne fpiclens 
den Sarbe. Rothe, gelbe und braune 
Stuͤcken maden im Ganzen nur Eleine 
Theile aus. Ganz weißer kommt jels 
ten, und nur in Eleinen eingeinen Stuͤ—⸗ 
een vor. Das Anſehen ijt, den ganz 
dunkeln ausgenommen, allemal fles 
ckig oder ftreifig, und die vorhin ges 
nannten Farben wechjeln dabey auf cis 
ne fo vielfadye nicht zu bejchreibende 
Weiſe, bey immer verbindertem Ges 
menge ab, daß es einem geuͤbten Ar— 
beiter nicht ſchwer wird, aus einem 

einzigen Stücke vielerley Arten zu mas 
chen. Diefer Serpentinjtein sit ſchon 
feit mehr, als 200 Jahren, für Zoͤb— 
liß ein eigenes Gewerbe, und er wird 
auch nur von einer Anzahl dafiger 
Steindrechsler gewonnen, verarbeitet 
und verfandt. Indeſſen könnte er noch 
mehr zu größern Gefaͤßen und verichier 
denen Verzierungen verarbeitet werz 
den, anwendbar In der Baukunſt. 
Bea ſchoͤn ift eine grasgrüne gez 
reifte Art mie rothen Flecken, und 
wine weiße mit orangegelden Felden 
und Punkten. Die fogenannte rothe 
Grübe gehört dem Ehurfürften, und 
von den übrigen Gruben miüffen die 
Einwohner dem Landesherrn einen Zes 
bent geben, aber auch aufer dieſem 
noch alle ſehr großen Stuͤcke und die 
‚ganz gelben und rothen Arten ins Mas 
gazın liefern. 
"der Drecielbant zu Krügen, Schaas 
ten, Shees und Kaffeegeſchirr, Schreib» 


Der Stein wird auf 


geuoen, Mörfern, hauptfächlich für 
pothefen zur Verfertigung der Mer 
dizin, Bechern, Doſen, Pfeifentös 
pfen, Etuits, Spielzeug und taufens 
derley Kleinigkeiten verarbeitet, wor 
bin Vaſen auf Porzellans Art, Würs 
fel 2c. zu rechnen find. : Der Serpenz 
tinitein wird von den Steinbrechern 
in 3 Gattungen, und 3 auf einander 
folgende Lagen eingetheilt. Der erite 
beige Kammſtein; er ijt dunkel, faſt 
fchwarzgrün, ſehr hart und zum Drech⸗ 
feln untauglich. Auf diefen fölgt der 
Hornſtein; diefer ift mehr oder wenis 
ger hellgruͤn und fpielt ins Blaue, Und 
unter diefem komme endlich in der drits 
ten Lage der wahre zum‘ Drechſeln ges 
ſchickte Serpentinftein vor! Aus dies 
jem macht und verhandelt man fogar 
fournirte Tiſchblaͤtter, Kommoden, 
Schmuckkaͤſtchen, Schreibjeuge, Leuch⸗ 
ter auf Porzellanſagon, Wärmfteine, 
Fußs und Bauchſteine, Flacons, Büchs 
fen aller Arı ud was vorber genannt 
worden iſt. Der Abſatz diefer Waas 
ven iſt nicht nur im Säcfiihen und 
durch ganz Deurſchlaud, fondern auch 
dur Holland, Frankreich, Stalien, 
in die nordiſchen Reiche, Polen, übers 
aus beträchtlich, vornehmlid) die Mörz 
Ver, Schreibezeuge ac. Weber Lübeck 
eben eine Menge der Kleinigkeiten 
jährlich nach Petersburg und andere 
Häfen, durch ganz Rupland und tief 
nach Alten hinein, wo am meijten die 
Beinen Waaren ihren Abſatz machen, 
Jedoch findet man bey Zöblis auch 
Alabajter und Asbeſt. Desgleichen 
beſteht dafelbft die Nahrung und das 
Gewerbe aud in dem Kloͤppelwerke 
von weißen Spigen, und dem Berkchs 
re mit leinenen Sachen an Garn und 
Leinwand, in der Viehzucht und dem 


Ackerbaue; in der ſchoͤnen Braunah⸗ 


rung; wiewohl die berühmte Serpens 


tinſte inmanufaktur dem Städtchen dad 


teifte einbringt. Die Yahrmärkte 
deſſeiben fallınz ı) Montag vor Zus 
dica,,2) Montag vor Peter Paul, und 
3) Montag vor Ballen, 


ZoLrEnsricker, ein Zollhaus an. der 


Elbe, nabe bey dem rg rang 
ju Ende der. jogenannten 4 Länder, 
welches den Städten Hamburg und Ps 


beck gemeinicdyaftlich gehört, wo eine 


Fahre über die Elbe gebt, und ein Zoll 
gehoben wird. Ueberhaupt haben das 
feibjt die fogenannten 4 Lande fehr 
fruchtbaren Marſchboden, wo die Eins 
wohner aud ungemein wohlhabend 
find, und ſich theils von einem ſtarken 


# 
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Gartens und Obſtbau, theild von der 
Wirihſchaft nähren, indem von Hamıs 
burg dahin im Sommer viel geluſt— 
fahrtet wird. . 

zons, ein Städtchen im Niederndiſtrik— 
te von Lölln, wo auf dem Rheine ein 
Zoll gegeben werden muß. 

" ZOPFINdEN oder ZOFFINGEN oder ZOFIN- 
Gen, eine der 4 befreiten berniſchen 
Städte, im untern Argow in der 
Schweiz, an dem Wiggerfluffe, in_eis 
nem angenehmen Thale gelegen. Sie 
ift jowohl wegen des Alterthums, ale 

wegen ihrer fchönen Privilegien und 
Manufatturen mertwärdig. Diele 
letztern beſtehen: in jeidenem und flos 
terjeidenem Bande, Leinwanden, Kats 
tunen, Slanellen, leffeleüchern, Yes 
mineas, Kalenvordsw. Nicht wenis 
ger giebt es dajeldft gute Keinwands u. 

Kattundruckereyen, und man liefert 
auch gute Meſſerſchmiedearbeit. 

zosseh, ein churſaͤchſiſches Städtchen im 


Erzgebirge init etwas Über 200 Gew . 


len. Hier iſt anjehnliche Leinen s und 
DBaumwollonjpinnerey und Meberzn, 
welche 1738 un Waare 134444 Stüd 
geiiefere hat. Man ſtrickt auch dajelbit 
viele Strümpfe, und die Frauensteute 
ſpinnen meiſtentheils Baumwolle für 
die dortigen Chemnitzer und Schellens 
verger Manufalturen. Nicht weit 
von bier legt das ſogenannte Zjchopens 
thaler Blaufarbenmwert, welches im 
Sabre 1654 errichtet wurde, und das 
Dresden, Schneeberg und Leipzig 
veberlagen bat. 
zossen, eine hurbrandenburgifche ms 
ntedtarttaot, 4 Meilen von Berlin ges 
legen, har eine gute Weineſſigfabrik. 
zussen, ein Dorf in dem Öflreichifchen 
Antheile des Fuͤrſtenthums Jaͤgern— 
dorf, in Schleſien, bat vortreffliche 
Garn: und Leinwandbleichen. 
3sonerLirz, einerley mit Zoͤblitz. 
2scnoraw Oder zschora, cine Meine 
zer dem Amte Auqguſtusburg ſtehen— 


de, chur ſachſtſche Stadt im Erzgebir⸗ 


ac, am Finſſe gleiches Namens, mit 
einem Schloſſe, hat viele Tuch-Wol— 
kn: uud Baumwollenmenuſatturiſten 
und ein großes Dlaufarbenwert. 

Zschorrau, ein Flecken im fachlichen 
Erzacbirge von 140 Haͤuſern, eine hal⸗ 
be Ertinde von Schneeberg. 
fer Gisend nt ein Eifenbammer und 
Blaufarbenwerk. 

»UCKMANTEL, eine kleine dem Biſchoffe 
zu Breslau gehörige Stade, im öͤſt— 
sehchiihen Theile des Fuͤrſtenthums 


In deſe 


ZÜL 
Neiße in Schlefien. Sie ift wegeh 
ihrer Gold, und Silber; Kupfer, und 
Eiſenbergwerk berühmt. " 

zua, eine Stadt und Canton in der 
Schweiz. Diejer Canton Zug iſt zwar 
der Pleinjie, aber einer von dem anges 
—— in der ganzen en 
gränzt gegen Abend an den Canton 
Luzern; gegen Mittag an den Canton 
Schweiz, gegen Morgen an die Kans 
tons Zürch und Schweiz, und gegen 
Mitternacht an den Kanton Zuͤrch. Die 
Stadt Zug, die Hauptſtadt in Diejem 
Canton, liegt am Zugerjee und ift gut 
gebauet. Das Land bringt Wein, viel 
Getreide, viele und ſchoͤne Kaſtanien 
hervor, und hat vortreffliche Viehwei—⸗ 
den. Man mache dafelbit Leinwand 
und wollene Zeuge, zum Gebrauche 
des Landes. Sie hat das Recht zu 
muͤnzen. Daher Ichlägt fie 1) Schil⸗ 
linge oder Zuger wie zu Lucern, des 
ren einer thut 3 Navpen, 3 einen Bas 
ben und go einen Thaler; 2) Derticin, 
wie zu Schaflaufen, deren 8 machen 
einen Thaler oder m; eines thut 
134 Kreußer; 3) Basen, wie die zu 

Lacern. 
zÜLLICHAU Oder züLLıcnow, insgemein 
zürce, eine Stadt, nebſt eincm 
. Schloffe und Amte in dem Herzogthu— 
me Croffen, und zwar in demjenigen 
Kreife, welcher von ihr den Namen 
führe, eine halde Meile von der Oder 
gelegen, an der polnifchen Grenze auf 
einem Hügel, mit beunabe 5000 Eins 
wohnern. ie bar beträditliche Wol⸗ 
lenzeug und Tuchmanufakturen, wels 
che mehr als 275 Stuͤhle im Gang ers 
halten. Dan macht bier auch verjchies 
dene Fabrikate von Sciderhaafenhaar. 
Der Wein: und Obſtbau ift gleichfalls 
von Bedeutung. Das dafige Waifens 
haus bat jeit 1727 eınen Buchladen, 
weichem der König von Dreußen, uns 
tem 14 Dec. 1735 ein Generalprivis 
legium über alle bisherige und Frinftis 
ge Verlagsbuͤcher deſſelben ertbeilt bat, 
um fie ein und für allemal vor dem 
Nachdrucke a1 bewahren. Mach dem 
allgemeinen Handlungs: und Fabrifens 
addreßbuche, 1 Thl. 1800. &. 130 
follen die dafigen Tuchmacher über 460° 
Stuͤhle im Sange haben. Gewiß tft 
es, daß daſelbſt die Tuchfabrikanten 
den Debit ſelbſt beſorzen, der ſich bes 
ſonders nach Polen, Hamburg, Pür 
beck, der Schweiz und Italien, vors 
zglich nad. Como erſtreckt. Die 
einberge deren es etliche 70 giebt, 
haben die Einwohner eine halbe Stun⸗ 


ZÜR 

de von der Stade entfernt. Auch trägt 
das Land herum vieies Berreide. 
zürch, ein Canton, und eine Stadt in 
der Schweiz. Der Canton Zuͤrch iſt 
war nicht der Lage nach, aber dem 

ange nach) der erite, und nad, e dern 
der groͤßte, volkreichſte und machtig— 
ſte unter den ſchweitzeriſchen Canto— 
nen, Er graͤnzt gegen Morgen an 
die Grafſchaft Toggenburg und die 
Cantone Glaris und Schweiz; gegen 
Mittag an Lucern und Zug, wie auch 


Die ſogenannten freyen Aemter; gegen 


Abend an die Grafſchaft Baden und 


das Kletgow; und gegen Mitternacht 


an den Kanton Schafhaufen und das 
Tuͤrgow. in? 
ſehung feiner natürlichen Beſchaffen— 
beit viele hohe, jedoch fruchtbare Ber— 
ge, Thaler, flache Lander und Arcker; 
ingleichen vtele Fiärfe und Seen, wor 
durch das Land mit Allem, was es noͤ— 
thig hat, verſorgt wird. Denn in 
Amehung der Nalurgaben iſt der Can— 
ton Zuͤrch einer der fruchtbarſten an 
Getreide, hat Obſt in ziemlicher Mens 
ge und an den meiſten Arten, beſon— 
ders nah dem Rheine bin, ber 
finden ih Weinberge. 
die Aa und der Zuͤrcherſee Jieferm als 
lerhand Fiſche. Auch iſt diefer Can— 
ton mit vielen fchinen Erdarten geſeg⸗ 
net, es find daſelbſt: 1) eine ſchoͤne 
weiße Kreide, welche neben dem ges 
meinen Gebraude ſonſt zu allerley 
Sachen angewendet werden kann. Sie 
wird in der Dfarrslliter, im Wol ges 
nannt, auch ben dem Dorfe Wur, 
weiche leßtere beſſer, als jene iſt, ge— 
funden; 2) Trippel, eine afchfarbexe, 
rauche Erde, womit die Handwerks— 
leute die Geſchirre poliren ; fie wird 
in den Schanzgräben der aröfern 
Stadt Zuͤrch angetroffen; 3) eine fuchs⸗ 
rothe Erde, welche von den Toͤpfern 
zur Glaſur gebraucht und auf dem 
Uetli⸗ und Albisberge gefunden wird; 
8 eine ganz rothe Erde, welche die 

oͤpfer zum Grunde ihres gruͤnen Ge— 
ſchirres gebrauchen, nd im Lindberge 
angetroffen wird; 5) ein marmorirter 
Hubert, eine Erde in Geftalt eines 
vielfältigen Marmors, die alıs weiß, 
blau, gelb und roch vermenat iſt: man 
findet fie auf dem Albisberge ; 6) eine 
von allerhand Farben, roth, weiß und 
elb marmorirte Erde, welche feit zus 
* haͤlt, und ſich ſchoͤn poliren 
aͤßt; ſie wird an der Steig gefunden; 
7) ein aſchenfarbener Lehm, welcher 
zu den Böden in Pfiſteroͤfen uͤberqus 


Dieſer Canton hat in. Ans. 


Die Limmat, 


⸗ 
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dienlich, und daher auch auswärts vers 
führe wird. Man findet fie im Yattens 
berges 8) eine ſchwarze und rothe Ers 
de, welde bey Schwamendingen ges 
graben und von Töpfern gebrauchet 
wird; die ſchwarze iſt ſehr gue zu Koch⸗ 
geihirren, Die euer halten follen, 
und die rothe wird-mit Ju den gemein 
geld geflammten Gefdirren genoms 
men; 9) cin Leiten, jo zu Käpfnach 
gegraben wird, und woraus die ſoge⸗ 
nannten kaͤpfner Steine gebrannt wers 
den, die trefflich gut in das Feuer find; 
10) Torf u.f. w. Desgleichen it der 
Kanton Zärd) an braudybaren Steinen 
reich; allo ſindet man darinne Tonfs 
feine, Gypeſteine, Wetzſteine, Bes 
derſteine, Steinfoblen, Marmor, 
Alabajier ıc, gleihwie es in der Sihl 
und in der Glatt nicht weniger Kieſel⸗ 
eine giebt, weiche eine Kryſtallart 
haben und ſich poliren laffen, auch 
zum Glasmachen gut zu gebrauchen 
wären. In dieſem Wanton- find die 
Manufakturen in großem Flore, und 
vornehmlich wurden to viel Krepo— 
ne gemacht, daß alle Länder damit 
verſorgt werden koͤnnten. Und die 
mancherley Manufakturen ſowohl, als 
die bluͤhende Handlung daſelbſt mas 
chen, daß Zuͤrch einer von den reich⸗ 
ſten unter allen ſchweitzeriſchen Santos 
nen it, auch find die Einwohner vors 
zuͤglich dadurch bekannt und die Ma— 
nufakturen in großem Ruſe, weil jene 
viele Geſchicklichkeit beſitzen, Alles, 
was ſie ſehen, nachzumachen, und das 
bey ſehr induftrids find. Wozu noch 
koͤmmt, daß ſie wohlfeil find beym 
Verkaufe; wodurch fie ihre Manufake— 
turen ungemein erheben. Die Stadt 
Zürchiſt die Hauptſtadt des Cantons, 
Sie ift groß, wohl gebauet, ftark bes 
wohnt, und bat cine Ihöne, und zur 


Handlung ſehr vortheilhafte Lage. 


Denn die Limmat verbindet Sre and 
Stade mit dem Rheine, und durch— 
ſchneidet die Stade felbit in zwey uns 
gleiche Theile, wodurch die große und 
Heine Stadt entiteben, welche vermitz 
telſt 2 ſchoͤner hölzernen Brücden vers 
bunden find. Auch findet man, daf 
bier die vortbeilbafte Lage nicht unbe— 
nußt geblieben iſt; wodurch die Hands 
lung ſehr Hash ne worden. Denn 
die Induſtrie der Einwohner iſt erz 


ftaunlich und bat verfchtedene Arten _ 


von Manufafturen, wovon Seiden— 
jeug die beträchlichite iſt, gluͤcklich in 
Aufnahme gebracht. Manche Diaz 
nufakturen und Fabriken waren biz 
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Gegend find Hammerwerkr und ein 
Eilenbergwert. 
€@eLL st. sasıı, ein Flecken an dem 
Fluſſe des thuringer Waldes, in einem 
Thale, ı Stunde von Suhl gelegen, 
und dem Herzoge von Sachfengotha 
gehörig. Es wird dafelbit viel Gewehr 
verfertigt, | 
zsır, ein churſaͤchſiſches Dorf im eriger 
birgiſchen Kreife, nicht weit von Mits 
weyda, har einen Eifenhbammer. 
ZELLERFELD, ein hurbraunfchweigifche 
Deraftadt auf dem Harze, von 405 
Haͤuſern, ift anfehnlich gebauet, und 
wird von der Stade Clausthal nur 
durch einen Bach gefcyieden. Hier ift 
‚ ein Bergamt und eine Münze, in der 
jährlich ungefähr 200,000 hir, curans 
tes Silbergeld, theilsnadydem 20 Gul⸗ 
denfune, ud zwar nach alter Art mit 
dem Hammer geprägt werden. Denn 
das Stoßwert gebraucht man zum 
Münzen des Speciesgeldes, und zu 
groben Müusforten. Ueberhaupt giebt 
es in der Segend umher eine Menge 
von Seidgeitängen, welde soo dachter 
und mehr in der Pänge halten, und 
unaufbörfich durch Wafferräder forts 
bewegt werden. Und man hat bier 


überhaupt ya viele Sorgfalt äuf die 


Leitung des Waſſers verwandt, wel; 
ches ſehr weit in Behälter hieher gezor 
a md allen Werken mitgetheilewird, 
Im Jahre 1760 beliefen ſich die lan, 
desherrlichen Einfinfte von dem Com— 
muntonharge mit Inbegriff des Mebers 
Huſſes von den Berghandlungen, nach 
Abzug aller Unkoſten und Ausgaben 
auf 33,950 Rthlr. Moch jest werden 
aus den zu Zellerfeld gercchneten 72 
gangbaren Gruben, von weichen nod) 
vor cintgen Fahren nur 4 Ausbeute 
gaben, durdy 350 bis 400 in demicls 
ben arbeitende Bergleute, außer Bien; 
de umd etwas Weißuͤldenerz. Runfer 
kieſen, davon der Eentner 30 bis 35 Pf. 
arkupfer giebt; auch andere Kupfers 
erze, gediegenes Kupfer, Dleyerze, 
und insbefondere Bleyglanz, welder 
im Centner 13 bis 3, felten 5 bisgYoch 
Silber und 30 bis 40 Pf. Bley hält, 
Beföröprf. Auch ift hier eine Eiſenfak⸗ 
torey. 
ZELLERSER, f, Bodenſee. 


ZELTINGEN, ein böhmifches Amt, an der . 
us durch 


oſel, unweit Bernkaffel, 
vortrefflichen Weinwachs wichtig, 
ZELWIA, Pder zerwıe, ein Städtchen, 

am Fluſſe gleiches Namens, in der 


Polen, jest Rußland gehörig, ift feit 


ZERBST, 


Sirftenthums Anhalt Zerbft, jet dem 


Kaplitz und Frepitadt, o 


ZET 


mehreren Fahren durch) feinen Herrn, 
den Fürften — wegen der da⸗ 
ſelbſt angelegten großen Maͤrkte, ſehr 
in Aufnahme gekommen, ſo, daß jetzt 
einige tauſend chriſtliche und juͤdiſche 
Handelsleute daſelbſt ſind. Man hans 
delt hier vornehmlich mit ruſſiſchen 
Rauchwaaren, und mehrern andern 
Artikeln. 


ZEMEÄLA oder NOVA ZEMBLA, eine Sinfel, 


ſ. Nowajaͤ Semelju. 
die Hauptſtadt des ehemaligen 


Fuͤrſten von Deſſau — liegt ges 
gen ı Meile von der &i 
len von Deffau an der Ruthe, auf eis 
nem ebenen, aber fandigen Boden. 
Sie hat über 15006 Käufer und 7000 
Einwohner. Unter den dafigen öffents 
lihen Gebäuden verdient das Heuer 
baue, an dem Marfte und der Bruͤ— 
derjiraße gelegen, genennt zu werden. 
Auf diejem wird die Acciſe eingenoms 
men: in den Jahrmaͤrkten aber die 
Verkaufung des Gewandes und anderer 
inge getrieben. Auch iſt unter dems 
felben der Rathskeller, und an der 
Seite in der Bruͤderſtraße die Waager 
bude. Die meiſte Nahrung der Stadt 
beſteht in Bierbrauerey, wie denn dag 
das dafige Bier fowohl wegen der Far⸗ 
be und Daucr fowohl, als wegen der 
Reimichkeit und angenehmen Sittern 
Gefchmads weit bekannt iſt, ja fonft 
ſtark nach Dftindien verfahren wurde. 
Der Sommer über rubet das Brauen 
von Oſtern bis gegen Michaelis. Auch 


- befinder ſich dajelbit eine Gold s und 


Silberfabrik, deren ſtaͤrkſter Abſatz 
nach Polen, Rußland, der Moldau 


-u. Walachen gemacht wird, u. immer 


gegen 300 Menſchen befchäftige. Und 
in der dafigen Tabafsfabrit fanden ges 
wöhnlid; auf so Arbeiter zu thun. 
Desgleihen find bier 2 Buchhandlun: 
gen, eine Wachsfabrik, eine Porzel⸗ 


lan: oder Fayencefabrik, die jet ganz, 


ins Stocfen gefommen ift, feit dem 
das Engliiche Steinguth und das fädhs 
ſiſche, welches dem fo ziemlich gleich 
koͤmmt, mehr in Gebrauch gefommen 
iſt. In den Vorftädten wird vielcd 


. Dit, Gemuͤſe ic. gebauet. Mit Wolfe 


und Holz ift der Handel nicht unbedeus 
tend; am berühmteften find aber die 
dafigen Viehmärkte, welche vor der 
Stadt gehalten werden. 


zerrwıng, ein boͤhmiſches Dorf an der 
vorigen Woiwodſchaft Nowogrod in 


Sränje von —— 8— 
waͤrts. Es 


be und 2 Mei⸗ 


zID 


Befindet fich bier ein Senfen » und Sis 
chelhammer. | 
ZEvEn, ein churbraunſchweigiſches Amt, 
an der Aue, im Herzogthume Bres 
men, a 
theils Moor und Haide, gute Walduns 
gen, viel Holz, Torf, Wolle, Flachs 
und Garn zur Ausfuhre. 
ZEULENRODA, eine Stadt im Voigtlan— 
de, zur fürftlich Reuſſiſchen Herrſchaft 
Greiz gebörig-, hatıe vor. dem Brande 
1790 auf 3300 Seelen, mit etwa 420 
KHäufern, und liegt auf einer Höhe in 
einer rauhen, bergigen und waldigen 
Gegend. Hier find Ihöne Zeug Hut⸗ 
u. Strumpf Manufalturen u, vortreff⸗ 
liche Särbereyen. Die Manufakturen 
find: feine wollene, weiße und faflons 
nirte Strümpfe, Kamelotte, Serge, 
Berrakano u. a. haben einen ausges 
breiteten-und fehr entfernten Abfaß. 
Es wird auch hier ein ftarfer Ochiens 
bandel nah Dresden, Leipzig, Bars 
lin u.a. D. getrieben. Nicht weit das 


von iſt ein anfehnliches Alaunwerf, 


und. zu Wackersdorf, in der Mäbe, 
eine Glashütte. Unter den Strumpf; 
waaren werden drcy und vierdrähtige 
weiße und bunte Mannss und Fraus 
enſtruͤmpfe geliefert; desgleichen Muͤ— 
ken, Hoſen, Handſchuhe uno baum— 
wollne Garne. 

zuuser, eine kaiſerliche Herrſchaft in 
Mitteltrain, deren Einwohner insges 
jarımt Zigeuner find, welde beftäns 
dig herum wandern, und eine eigene 
deutsche Sprache. haben, wie die Sach⸗ 
fen in Stebenbürgen. Der Hauptort 
darinne heiße Zhuber, beſteht aus wes 
nigen Haͤuſern und bat Eifen s und 
Stahlhuͤtten. 

zıa, |. Ja. 

zıanpowirz, cin Dorf im großſtrelitzer 

‚ reife, in Schlefien, mit 2 Luppens 
feuern. 

zınır oder\zesıt, eine Stadt im gluͤck⸗ 
lichen Arabien, in dem an der Küfte 
des rothen Meeres gelegenen Theile 
Jemens. Die Gegend iſt ſchoͤn und 
an Datteln, Zibeben und andern Ges 
waͤchſen fruchtbar. 

ZIDEN Oder DSHoDDA, und Giopoan, eis 
ne Stadt mit einem guten Hafen am 
arabifchen Meerbufen, 2 — v. 
Mecca. Dahin kommen alle Jahre 
viele Schiffe aus Indien und andern 
Gegenden, auch gehen viele Schiffe 
nad) Tor und Sues, welche Weibs 
raud), Kaffee und andere Waaren das 
bin, Reis und Korn aber dagegen 
zuruͤck bringen. Ziden hat 2 vefte 


groß und hat theils Geeh, 


und. P 
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Schidffer. Dafelbit befinden fich ein 
tuͤrkiſcher Baffa und ein Befehlshaber 
des Sherifs von Mecca, welche beyde 
den Zoll unter fich theilen. Wegen 
der Nachbarſchaft von Miecca dürfen 
fi) bier feine Chriften aufhalten.  _ 
ZIEGENHALS, ein Städtchen an der Bies 
la, im Fuͤrſtenthum Meiße in Schle— 
fien, hat gute Eifenhämmer, und it we⸗ 
gen feines guten Glaſes, das dafelbft 
gemacht wird, ziemlich) befannt. 
ZIEGENLOCH, ih eine große Höhle im 
Harze, nicht weit vom Schſoſſe und 
Amte Hobenftein, wo große Gemwölber 
in den Steinfelfen, und hinten ein uns 
ergrüändlicher Teich angetroffen werden, 
zıesenrlick, eine Peine Stade im Ams 
te gleiches Namens, im Neuftädtifchen 
Kreife, an der Saale, nahe bey 
Schleiz, fonft zur ſachſenzeiziſchen fans 
desproportion, jeßt aber dem Churs 
er Sachſen gehörig. In ihrer När 
e befinder fich eine Dapiermühle und 
2 Eifenhämmer; nämlich die Laͤmmer⸗ 
fdymiede und Wallsburg. 3 
ZIELENZIG, eine Beine Stadt, an ber 
Zufe in der- hurbrandenburgifchen 
eumark, ı5 Meilen von Berlin ges 
legen, bat ı Leders und 8 Tuchmanus 
fatturen. 
zıenwaLD, ein Bergfleden, f. Zinnwald. 

ZIESAR oder ZIEGESAR DÖEL ZIEGESER, 
eine hurbrandenburgifhe Stadt, im 
Ziefarifhen Kreife, an eınem abges 
zapften See der Mittelmart, hat 263 
Haͤuſer und 1590 Einwohner, nähre 
fi vom Aderbaue, von der Wichs 

ucht, Brauerey und Branntweins 
vennerey, und hat viele Tuchmacher, 
ı Strumpfweber, 3 Autmacher, 3 Lein⸗ 
weber und vicle Profeffioniften. 

ZIGENHAUSEN, ein Dorf und herrfchafts 

liches Guth in der Landgrafihaft Nels 
lenburg, eine halbe Stunde von Stos 
kach, in Schwaben. Hier ift eine ans 

- fehnliche Kattun- und Zisfabrif, dem 

von Salis in Chur gehörig, welche 
einige 100 Hände in Bewegung ſetzt 
und treffliche Waare liefert. Hier iſt 
auch eine anſehnliche Oehlmuͤhle und 
ein fameraliicher Eiſenhammer. 

ZILLAH oder szıLar, ein privilegirter 
Marktflecken in der mittleren Solno⸗ 
fer Seipannjchaft in Ungarn, bat uns 
garifche Bewohner, guten Weinbau, 
eine Poftftation, und fowohl gute Jahr⸗ 
als Wochyenmärfte. 

ZILLERTHAL, ift dag weftliche Ende des 
Churfuͤrſtenthums Salzburg, und 
graͤnzt gegen Morgen am Brirenthaf 

njgau, beudes falzburgifche 


\ 
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Bauen; im Süden an bie tyrplifchen 
Gerichte Taufers und Sterzing; im 
‚Weiten liegen Steinach, Rettenberg 
und Freundsberg; im N. Rattenberg 
und der innjirom, Mitten durd) das 
Thal fließt die Ziller von Süden ge 
gen Morden, ein mittelmäßiger aber 
reißender Strom, der am Ende in den 
Innſtrom läuft. Es iſt ſehr fruchtbar 
und hat ungeheure Berge, von denen 


es gebildet wird. Und bier ift die. 


—— Anſicht mit der ſchrecklichſten 
eſorgniß vor Staub: Wind s und 
Schneeloͤchern, ſtuͤndlich, feines Les 
bens wegen in Gemeinfchaft vereinigt, 
In diefem Zilferthale har Oeſtreich mit 
der Salzburgifhen Regierung, vers 
möge eines Vergleiches, ein Soldbergs 
wer? im. Gange. Die Erze find aber 
fehr arm, und der ganze Vortheil war 
von 1764 — 1777 nady Abzug der Kor 
* noch nicht völlig 3400 Fl. Auch 
rechen in diefem Thale fehr gute Bleys 
erze, und beym Dorfe Figen find 
vortrefflihe Eiſenbergwerke. 
ZINGANEN, jind Indianer in dem Ges 
biete des großen Moguls, welche an 
die Provinz Sind gränzgen, von der 
Beeräuberey leben, und auf die Schif; 


fe, welche von Perfin nah Indien. 


geben, lauern. 
zıngıs, eine Völferichaft, in Monomos 
tapa, in Afrita, welche fehr barbartid) 
lebt und auf Zanguebar und Congho 
öfters die Einwohner großer Länder 
reyen ermordet und vertilget hat, 
ZINnwa, cin Kloſter und reine dabey lier 
gende fleine Stadt, von etwa 7c0 
Einwohnern, in der Mirtelmarf, im 
Brandenburgiichen, bat eine Leinens 
und Baummollenfattunfabrif mit so 
Stuͤhlen, und 112 Stüble für wollene 
Beust, balbfeidene Waaren und Zwils 
ige. Der Ort ſelbſt ift angenehm und 
liegt ı Stunde yon Juͤterbog. 
ZINNWALD Oder zIENWwALD, ein chur— 
ſaͤchſſſcher Bergflecken, eine Stunde 
von Altenberg, im Erzgebirge gelegen, 
‚unweit der böhmifchen Graͤnze, mit 
59 Haͤuſern und guten Zinnbergwers 
fon, Denn in diefer Gegend iſt dag 
merfwirdige Gebirge, welches unter 
dem Namen des faͤchſiſchen oder 
bünauifhen Zinnwaldes ber 
Panne ift, Und es wird dadurch von 
dem entgegenſtehenden Theile ungers 
ſchieden, der ſich bie in Böhmen er— 
ſtreckt. In dieſem Gebirge wird ſehr 
vieles Zinn mit großem Vortheile auss 
En welches theils in ganzreinen 
Kiden, als derber Zinnſtein, oder 


ZIP 


in Kryſtallen, oder als Zinnzwitter In 
den Erziagern , oder endlich in den 
fchönften Zinngrarpen gefunden wird, 
Den böhmischen Zinnwald befige der 
Fürft Lobkowitz, wegen Bilin, der 
Fuͤrſt Clari zu Töplig und der Rarh 
zu Sraupen. Dom jähflihen Zinns 
walde gehört ein Theil dem von Büs 
nau zu Lauenftein, und zum Amte Pirs 
na; der andere Theil gehört unter dem 
Namen St. Georgenfeld in das durs 
fächfiiche Amt Altenberg. 5 


zırser Oder zyrser Geſpannuſchaft, in 


Dberungarn, von 28 Meilen im Ums 
Preife, hat nordwärts das ſonſtige Po: 
len; weſtwaͤrts die Liptauer und Goͤ— 
mörer ; ſuͤdwaͤrts die Torner und Abauj⸗ 
warer; und oſtwaͤrts die Scharoſcher 
Geſpannſchaſt zur Graͤnze. Sie it 
fajt ganz bergig und waldig, ob es 
glei bin und wieder, vornehmlich in 
der Mitte eine angenehme Ebene, 
fruchttragende Acder, ieſen, und 
fifhreihe Flüfe giebt. Die Einwob: 
ner find größtentheils Deutſche, ins 
fonderheit aber Sachen, welche ches 
dem dabin gezogen find und aud) ibre 
Sprache fo ziemlich beybehalten haben. 
Unter den Gebirgen erreiche hier das 
carpathiſche feine größte Höhe, und 
merkmwirdig iſt der Leubißer. Wald, 
Don den Gebirgen fommen viele Fluͤſ⸗ 
je. ‚Die Luft iſt gefund, aber kalr. 
Wein waͤchſt nicht; wohl aber Getreis 
de, als: Weizen, und injonderbeit 
gute Gerſte, die man in Ungarn für 
Die beite hält; desqleidhen wachſen das 
ſelbſt Erbien, und auf den Flachsbau 
legt man ſich jtart. Nicht weniger iſt 
die Viehzucht jehr gut. Won wilden 
Thieren findet man Bären, Luchie, 
wilde Schweine, Damhirſche, Wölfe, 
Fuͤchſe, Murmelthiere, Hafen und 
insbejondere Gemien , die aber ſchwer 
u fangen jind,” Hirſche, Marder und 
iber finder man nicht. Die Einwoh⸗ 
ner legen fi wenig. anf den Bergbau, 
und treiben mehr Aderbau, Jedoch 
wird Kupfer und Eiſen gegraben. 
Die Sejpannfchaft beitebt aus 3 Dir 
Krikten, bat 2 königliche Frepitädte, 
5 Marffleden, und 149 Dörfer. Auf 
ter den Deutſchen trifft man Slaven 
aus Böhmen, Ruſſen und unter den 
Edclleuten viele Ungarn an. 


zırsamnaus, ein hohes Bergfchloß und 


eine Veſtung in der Zipfer Gefpanns 
[Soft welche daber ihren Namen bat, 
nUngarn. Nicht weit bavon iſt eine 
verjietnernde Quelle „die überall ves 
fien Tufſtein zurüsf laͤßt, den man zu 


ZIR 


Gebäuden verbraudht. And in einem 
Berge neben dem Schloffe ift eine Hoͤh⸗ 
le, in welder das Wallet des Wins 
ters fluͤſſig iſt, und im Sommer friert, 
fo, daß man daraus Eis holet, um 
das Getränke zu erfrifchen. 

zıra jeßt, und syra odersyrosben den 
Alten, iſt eine Inſel im Ardipelagus 
‚und gehört zur osmaniſchen Statthals 
terichaft des Capudan Paſcha. Sie iſt 
bergig, und traͤgt viel Gerſte, Wein, 
Feigen, Baumwolle und Oliven, auch 
guten Weizen. 
Syra liegt auf einem jaͤhen Berge; zwi⸗ 
ſchen dieſer und dem Hafen ſind auch 
noch Trümmern von der alten Stadt 
Syros übrig. 

ZIRRSEE Oder ZıRrıKser, cine Stadt 
nebft Hafen auf der holländischen Sins 
fel Schoumwen, in der Provinz See— 
land, die nach der vorbey fließenden 
Schelde fo benennt worden ift, und im 


Quartiere ander Diterjchelde liegt. Sie - 


iſt die vornehmite Stadt auf der Ins 
fel, und-foll auch in gang Seeland die 
ältejte jeyn; fie hat eine treffliche Lage 
zum Seehandel, in dem jie vermittelſt 
des neuen Hafens mit der Oſterſchelde 
Gemeinſchaft hat und daher auch der 
Verkehr dafelbit ftark ift. Die Stade 
Alt so, 80, bisweilen go Schiffe ın 
ee, die mehrentheils nad Spanien, 
Portugall ıc. auf Frach lohn fapren. 
Auch fieder man bier viel Salz. Fer— 
ner find Aufterbänfe angelegt, auf wels 
chen jich diefe Schaalthiere fortpflans 
jen, die man hernad) nad) Holland 
und anderwärts bin verfährt. Der 
vornebhmfte Handel befteht aber in Ges 
treide, Weisen, Salz, Färberrörhe, 
eingefalzenen Fiſchen, Vieh und ders 
gleichen. 
ZIRKNITZER SEE oder CZIRKNITZER SEE, 
in Unterkrain, ift von allen Seiten 
mit ‚Bergen von Kaltitein umgeben. 
In trockenen Jahren hat er einen Ums 
fang von 4 — 5 Stunden, und wenn 
er ſtark angelaufen ift, hat er wohl 8 
Stunden im Umfange. Er enchält 
unter feiner Oberflädye viele Grotten 
und Wafferbebältniffe, die ein unters 
irdifches Flußbette ausmachen, das 
viele Meilen weit fortftreicht. In dies 
fem Seethale trifft man Hügel an, die 
beydem Anlaufen des Waflers Inſeln 
werden. Die größte darunter it Vors 
ned, auf weldyer das Dorf Ottok liegt, 
Die Gruben und Löcher im See find 
theils jo befchaffen, daß fie das Waſ⸗ 
fer verfchlingen ; theils dringt es aus 
ihnen wehenförmig, oder wie aus eis 


Die Stadt Zira oder 


zırrau dder sırrauU, 
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ner Spriße, oder auch wohl tropfens 
weis heraus. Bisweilen erfolgt der 
Ausbruch aus einer Grube durch die 
Erichürterung bey einem Donnermwets 
ter. Und eine von den Gruben friert 
im Winter nie zu. Außer den Gru— 
ben, weldye Waſſer von ſich geben, jind 
auch einige Bäche und Quellen, die 
den Sce verftärten. Der Zus und Abs 
flug derjelden geſchieht niche jährlich 
zu beitimmter zeit; bisweilen ıjt er in 


drey nud mehrern Jahren nicht abges 


laufen, fo wie der See aud) öfters in 
mebrern Sabren keinen Zufluß bes 
koͤmmt, ja dieſer auch nicht felten im 
einem Jahre zwey und mehreremale 
foınmen  fann, Ordentliches Säen 
und Aerndten findet daher nicht Statt. 
Allein manchmal wird es denn doch 
gewagt auf den ausgetrodneten See— 
boden Heideforn zu bauen, welches 
in 6 Wochen zum Schneiden reif ift. 
Auf einem andern Theile des Bodens 
fäet man bisweilen Hirſe. Und auf 
der Inſel VBorned können die Einwohs 
ner auch Getreide, und auf einer ans 
dern Inſel, Kuͤchengewaͤchſe, baurn. 
Die Viehmweide ift auf dieſen Seebo— 
den vortrefflih, der größte Theil iſt 
gewöhnlich mit ‚Gras und Rohr bes 
wacjen. Sobald der Sce abgelaus 
fen ift; fo werden aus entlegenen Or⸗ 
ten Rindvieh und Pferde auf dieſen 
Platz hingetrieben. Und das Waller 
ſchadet dem Wiefewachle nichts, wenn 
es nur zeitig genug abläuft, Der &ce 
bat alleriev Fiſche und wilde Vögel; 
umd die legtern finden jich ben einer 
Ueberſchwemmung in großer Menge 
ein. 
eine berühmte 
Stadt in dem Markarafthume Obers 
laufis, nahe an der boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
je und der Neiße, oder, eigentlicher, 
an dem Waſſer Mandan, au Alts 
mwalfer genannt, welches bald darauf 
in die Meike fälle, in einer vortrejflis 
chen Gegend, auf einem Hügel geles 
en. ie ijt der Ordnung nad die 
ritte unter den oberlauißgiicdhen 
Schsitädten, dem Range nach, uͤbri⸗ 
gens aber eine der größten und ſchoͤn—⸗ 
ken unter alen Städten des Landes. 
egen der blühenden Handlung „ der 
nach der neueften Art gebaueten Haus 
fer, der großen Marktplaͤtze, vortreffs 
lihen Einrichtung ıc. nennt man fie 
gewöhnlich Fein Leipzig. So ſind vor 
allen Thoren weitläuftine und ftark bez 
wohnte Worftädte und fchöne Gärten, 
und rings herum liegen die ſchoͤnſten 
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Sauen; im Süden an die tyrplifchen 
Eerichte Taufers und Sterzing; im 
Weſten liegen Steinach, Rettenberg 
und Sreundsberg; im N, Rattenberg 
und der Innjirom, Mitten durch das 
Thal fliege die Ziller von Süden ars 
gen Morden, ein mittelmäßiger aber 
reißender Strom, der am Ende in den 
Innſtrom läuft. Es ist fehr fruchtbar 
und hat ungeheure Berge, von denen 


es gebilder wird. Und bier ift die. M 


(Hönite Anfihe mit der ſchrecklichſten 
elorgniß vor Staub Wind s und 
Schneelochern, ftindlich, feines Les 
bens wegen in Gemeinſchaͤft vereinigt, 
In diefem Zifferthale hat Oeſtreich mit 
der Salzburgifchen Regierung, vers 
möge eines Vergleiches, ein Soldbergs 
wert im, Sange. Die Erze find aber 
fehr arm, und der ganze Vortheil war 
‚ von 1764 — 1777 nach Abzug der Kos 
er noch nicht völlig 3400 Fl. Auch 
rechen in dieſem Thale fehr gute Bley⸗ 
erje, und beym Dorfe Figen find 
vortrefflihe Eiſenbergwerke. 
ZINGANEN, [ind Indianer in dem Ges 
biete des großen Moguls, weiche an 
die Provinz Sind gränzen, von der 
Seeräuberey leben, und auf die Schif 


‚ Welche von Perfien nad Indien 


geben, lauern. 
zınaıs, eine Völferichaft, in Monomeos 
tapa, in Afrika, welche fehr barbariſch 
lebt ‘und auf Zanguebar und Congho 
Öfters die Einwohner großer Länder 
Fenen ermprdet und vertilget hat, 
ZINNA, ein Kloſter und eine dabey lier 
gende fleine Stadt, von etwa 700 
Einwohnern, in der Mirtefmart, im 
randenburgiichen, bat eine Reinens 
und Baummollenfattunfabrif mit so 
‚Stühlen, und ıı2 Stüble für wollene 
euge, halbfeidene Waaren und Zwils 
9%. Der Ort ſelbſt iſt angenehm und 
liege ı Stunde yon Juͤterbog. 


ZINNWALD oder zıIEnwaLo, ein chur— 


ſaͤchſiſcher Bergflecken, eine Stunde 
von Altenberg, im Erzgebirge gelegen, 
unweit der böhmischen Graͤnze, "mit 
s9 Käufern und guten Zinnbergwers 
fen, Denn in diejer Gegend iſt dag 
merkwürdige Gebirge, weiches unter 
dem Namen des faͤchfiſchen oder 
bünauifhen Zinnwaldes ber 
kannt iſt. Und es wird daducd) von 
dem entgegenfichenden Theile unters 
fbieden, der ſich bis in Böhmen ers 
ſtreckt. In dieſem Gebirge wird ſehr 
pieles Finn mit großem Vorgheile auss 
— welches theils in ganz reinen 

tuͤcken, als derber Zinnſtein, oder 


ZIP 


in Kryftallen, oder als Zinnzwitter In 
den Eiziagern , oder endlich in den 
chönften Zinngrarpen gefunden wird, 
n boͤhmiſchen Zinnwaid befißt der 
Fürft Lobkowitz, wegen Bilin, der 
Fuͤrſt Clari zu Töplig und der Rarh 
zu Sraupen. Vom jähfiichen Zinns 
walde gehört ein Theil dem von Büs 
nau zu fauenflein, und zum Amte Pirs 
na; der andere Theil gehört unter dem 
amen St. Georgenfeld in das dur 
ſaͤchſiſche Amt Altenberg. i 


ZIPSER Oder zyrser Geſpannſchaft, in 


Dberungarn,, von 28 Meilen im Um: 
kreiſe, hat nordwärts das jonftige Po; 
len; mwejtwärts die Liptauer und Sr 
moͤrer; ſaͤdwaͤrts die Torner und Abauj⸗ 
warer; und oftwärts die Scharofcher 
Geſpannſchaft zur Graͤnze. Sie it 
fait ganz bergig und waldig, ob es 
gleich hin und wieder, vornehmlid) in 
der Mitte eine angenehme Ebene, 
fruchttragende Acker, ieſen, und 
fiſchreiche Fluͤſſe giebt. Die Einwoh: 
ner find groͤßtentheils Deutſche, ins 
fonderheit aber Sachen, welche ches 
dem dabin gezogen find und aud) ihre 
Sprache fo ziemlich beybehalten haben, 
Unter den Gebirgen erreiche hier das 
carpathifche feine größte Höhe, umd 
merfwirdig iſt der Leubiger. Wald, 
Don den Bebirgen fommen viele Fi 
je. ‚Die Luft ift geſund, aber falt. 
Wein waͤchſt nicht; wohl aber Getreis 
de, als: Weizen, und injonderbeit 
gute Gerſte, die man in Ungarn für 
Die beſte hält; desqleichen wachſen das 
ſelbſt Erbſen, und auf den Flachsbau 
lege man ſich ſtart. Nicht weniger üt 
die Viehzucht jehr gut, Won wilden 
Thieren finder man Bären , Lucie, 
wilde Schweine, Dampirjdye, Wölfe, 
Fuͤchſe, Murmelthiere, Haſen und 
insbejondere Gemſen, die aber ſchwer 
zu fangen ſind.“ Hirſche, Marder und 
iber finder man nicht. Die Einmohr 
ner legen ji wenig anf den Bergbau, 
und treiben mehr Ackerbau, Irdoch 
wird Kupfer und Eiſen gegraben. 
Die Geſpannſchaft beſteht aus 3 Dis 
ſtrikten, bat 2 koͤnigliche Frepitädte, 
5 Marffleden, und 149 Dörfer. Auf 
ter den Deutſchen trifft man Slaven 
aus Böhmen, Rufen und unter den 
Edellcuten viele Ungarn an. 


ZIPSERHAUS, cin hohes Bergfchloß und 


eine Veſtung in der Zipfer Gefpanns 
(haft, welche daber ihren Namen bat, 
n Ungarn. Nice weit davon iſt eine 
verjieinernde Quelle, die überall ver 
fien Tufſtein zuruͤck Jäße, den man zu 


ZIR 


Sebäuden verbraucht. Und in einem 
Berge neben dem Schloſſe ift eine Hoͤh⸗ 
le, in welder das Wale? des Wins 
ters fluͤſſig iſt, und im Sommer friert, 
fo, daß man daraus Eis holet, um 
das Getränke zu erfrifchen. 
zıra jeßt, und syra oder syrosben den 
Alten, iſt eine Inſel im Archipelagus 
. und gehört zur osmanischen Statthal⸗ 
terichaft des Capudan Paſcha. Sie ijt 
bergig, und trägt viel Gerſte, Wein, 
Feigen, Baumwolle und Dliven, auch 
guten Weizen. Die Stadt Zira oder 
Syra liegt auf einem — Berge; zwi⸗ 
ſchen dieſer und dem Hafen find auch 
nod Trümmern von dev alten Stadt 
Syros übrig. 
ZIRKSEE oder zırınser , cine Stadt 
nebit Hafen auf der hollaͤndiſchen Sins 
fel Schouwen, in der Provinz See— 
land, die nach der vorbey fließenden 
Scheide fo benennt worden ift, und im 


Quartiere ander Diterjchelde liegt. Sie - 


iſt die vornehmſte Stadt. auf der Ins 
fel, und-foll aud) in gang Seeland die 
aͤlteſte jeyn; fie hat eine treffliche Lage 
zum Seehandel, in dem fie vermittelſt 
des neuen Hafens mit der Oſterſchelde 
Gemeinjhaft hat und daher auc) der 
Verkehr dafelbit ſtark if. Die Stadt 
It so, 80, bisweilen go Schiife ın 
ee, die mehrentheils nad Spanien, 
Portugal ꝛc. auf Frachlohn fahren. 
Auch ſiedet man hier viel Salz. Fer—⸗ 
ner find Aufterbänfe angelegt, auf wels 
chen ſich diefe Schaalthiere fortpflans 
zen, die man hernady nad) Holland 
und anderwärts hin verfähre. Der 
vornehmfte Handel befteht aber in Ger 
treide, Weiten, Salz, Faͤrberroͤthe, 
eingejalzenen Fiſchen, Vieh und ders 
gleichen, 
ZIRKNITZER SEE oder CZIRKNITZER SEE, 
in Unterkrain, it von allen Seiten 
mit ‚Bergen von Kaltitein umgeben. 
In trockenen Jahren hat er einen Um⸗ 
fang von 4 — 5 Stunden, und wenn 
er ſtark angelaufen ift, hat er wohl 8 
Stunden im Umfange. Er enthält 
unter feiner Oberfläcdye viele Grotten 
und Wafferbehältniffe, die ein unters 
irdifches Flußbette ausmachen, das 
viele Meilen weit fortftreidyt. In dies 
fem Seethale trifft man Hügel an, die 
bey dem Anlaufen des Waflers Inſeln 
werden. Die größte darunter it Bors 
ned, auf weldyer das Dorf Ottok liegt, 
Die Gruben und Löcher im See find 
theils jo befchaffen, daß fie das Wafs 
fer verfchlingen; theils dringt es aus 


ihnen wehenförmig, ober wie aus sis 


zırrau Dder sırraU, 
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ner Spriße, oder auch wohl tropfens 
weis heraus. Bisweilen erfolgt der 
Ausbrud aus einer Grube durch die 
Erjchütterung bey einem Donnermets 
ter. Und eine von den Gruben friert 
im Winser nie zu. Außer den Gru— 
ben, welche Mailer von fid geben, find 
auch einige Bäche und Quellen, die 
den See verftärten. Der Zus und Abs 
fluß derjelben geſchieht niche jährlid) 
zu beitimmter Zeit; bisweilen iſt er im 


Drey nud mehrern Jahren nicht abges 


laufen, fo wie der See aud) öfters in 
mebrern Jahren keinen Zufluß bes 
fümmt, ja dieſer auch nicht felten in 
einem Jahre zwey und mehreremale 
kommen ann, Ordentliches Saͤen 
und Aerndten findet daher nicht Statt. 
Allein mandmal wird es denn doch 
gewagt auf den ausgetrockneten Sees 
boden Heidekorn zu bauen, welches 
in 6 Wochen zum Schneiden veif ift. 
Auf einem andern Theile des Bodens 
fäet man bisweilen Hirſe. Und auf 
der Inſel Borned können die Einwohr 
ner auch Getreide, und auf einer ans 
dern Inſel, Küchengewächir, baurn, 
Die Viehmweide ift auf dieſen Seebo— 
den vortrefflih, der größte Theil iſt 
gewöhnlich mit ‚Sras und Rohr bes 
wacjen. Sobald der See abgejaus 
fen ift; fo werden aus entlegenen Dr; 
ten Rindvieh und Pferde auf dieſen 
Platz hingetrieben. Und das Waller 
Ichadet dem Wiefewachle nichts, wenn 
es nur zeitig genug abläuft, Der See 
bat allerley Fiſche und wilde Voͤgel; 
und die legtern finden jich bev einer 
Ueberſchwemmung in großer Menge 
ein. 
eine berühmte 
Stadt in dem Markgrafthume Ober— 
laufis, nahe an der boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
je und der Neiße, oder, eigentlicher, 
an dem Waller Mandan, auch Alts 
waſſer genannt, weldes bald darauf 
in die Neiße fällt, in einer vortreiflis 
chen Gegend, auf einem Hügel geles 
en. ie ijt der Drdnung nad die 
ritte unter den oberlanigiiden 
Scheitädten, dem Range nad, uͤbri⸗ 
gens aber eine der größten und ſchoͤn⸗ 
ten unter alen Städten des Landes. 
egen der blühenden Handlung „ der 
nach der neueften Art gebaueten Häus 
fer, der großen Markepläge, vortreffe 
lihen Einrichtung ıc. nennt man .fle 
gewöhnlich Plein Leipzig. So find vor 
allen Thoren weitläuftige und ftark bez 
wohnte Worftädte und ſchoͤne Gaͤrten, 
und rings herum liegen dig ſchoͤnſten 


zEI 
welchen die Schiffe in einen Hafen oder 


Flur paſſiren müffen. Dergleichen ift 
das Cattegat. 
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ur Öpeife dient. Man made auf der 
njet Tauwerk, Fifchernege und keins 
wand von Abara, Im Gebirge 9% Cattegat, |. 
winnt man Wade, Honig und von zeerLann, eine Provinz, f. Seeland. 

‚“ den zibechthieren Zibeth. Auch Baum⸗ zeunenıck, f. Zedenid. 
mwolle-und Tabak wird geärndect. Das zeınLer oder rsucHht, ein Marktfles 
indianifhe Weibsvolk macht fehr artis cken im. Nürnberger Kreife, iſt das 
e baummollene Feinwand, mie auh * Haupt aller Bienenwaͤrter, wo theils 
Abintiche balb von Baumwolle und viele Bienen gezogen, theild in den 


halb von Cokosbaſt ꝛc. Vom Gamuto 
verfertigt man Bindfaden und Stricke. 
Es fehlt den JInſulanern Überhaupt 
nicht an Gewerbfleiß, dazu ihnen die 
‘ bier etablirten Chinefer in Vielem ein 
gutes Beyſpiel gegeben haben. _ 
2uchLın, ein Flecken ohne Stadtrecht 
im wittſtockiſchen Kreife der brandens 
burglſchen Priegnitz, in deffen Naͤhe 
ſich eine Kıyftalls: und Glashuͤtte bes 
finder. 
ZEDENICK oder ZEmvenıck, eine Meine, 
aber wohl gebauete Immediatſtadt in 
der Uckermark Brandenburg, ar der 
Graͤnze der Mittelmart, 63 Meilen 
"von Berlin, an der Havel gelegen, 
welche daſelbſt ſchiffbar iſt, mit etwa 
280 Haͤuſern und 2300 Einwohnern. 
Weil in der Gegend herum viel Eiſen⸗ 
erde gefunden wird, fo hat man bey 
" derjelben ein koͤnigliches Eifenhättens 
“werk, welches durch 2 Arme der zwis 
fhen diefem Werke und der Stadt laus 
“fenden Havel betrieben wird. Dieß 
wird unter Oberaufficht der föniglichen 
' Bergwerts: und Klttens Adminiffras 
tion auf königliche Rechnung von eis 
"nem befbnders dAzu nieder gejegten 
Hittenamte berricben, weiches aus 2 
. „Dffieianten, ı Factor, ı Kontrollör 
und Huͤttenſchreiber beſteht. Es iſt 
ein hoher Eifen » und Schmelzofen. 
Man macht zwar jetzt auch noch Sands 
und Lehmgußwaaren, allrin das haupt— 
ſaͤchlichſte iſt zur Zeit Ammunition, 
‚als; Bomben, Granaten, Haubitzen 
und Kanonenkugeln von jeder Art Groͤ— 


ße, Stuͤckkugeln, Mörfer, Gewichte etc. z 


Und wie betraͤchtlich das Werk ſeyn 
muß, erleuchtet daraus, daß es jährs 
lich gesen 6000 Centner ſolcher Artikel 
liefert, verfährt Und dem. Ötte eine 
gut; Nahrung giebt. Jedoch hat dier 
e Stade auch mehrere Tudı: Zeug: und 
Strumpfweberſtuͤhle, Strumpfſtricker, 
3 Hutmacher, 18 Leinweberſtuͤhle, & 
Loh und Weißgerber. 
ZEEGAT oder GAarT oder VAAR-WAATER, 
franz. vasse, heißt ein Kanal öder 
“eine Breite des Meeres, oder cine 
Straße zwiſchen zwey Erdreichen, oder 
zwiſchen zwey Sandbruͤcken, duch 


tiſche Infel. 


ZEISENHAUSEN, ein anjehnliches Dorf, 


Waldungen viel wildes Wachs und Hos 
nig gelammelt wird. 


zeıra, eine Stadt an der Rüfte von Ajan, 


in Aethiopien, in Afrika. Sie liegt 
an dem Königreih Adel, bat e nen 
uten Haven , und iſt befeftigt. Die 
ndianer und Araber haben dafelbit 
ſtarken Verkehr. | 


ZEILON oder ZEYLOoN, oder wie andere 


fälfhlih zevLan, ZEILAN, CEYLAN 
und ceıLan fohreiben, eine große alias 
S. Eeylan oben. 


von 6 — 700 Seelen, im Oberamte 

Bretten, in der Unterpfalz, 3 Stuns 
de davon weſtwaͤrts ift ein Bad und 
Brjundbrunnen in einem angenchmen 

MWiefenthale, wo jelt 1760 die Bader 

gäfte alle Bequemlichkeit gefunden has 
en. 


zkıst oder.zevst, ein angenehm geles 


genes Dorf in Utrecht, in Holland, 
mweldyes jeit 1746 ein Amjterdamer 
Kaufmann, Schellinger mit Namen, 
gekauft, und den evangrliiden Bruͤ⸗ 
dern eingeräumt hat: Dajelbft find 
3 große viercckige Höre für evangeliſche 
Brüder und Schweitern mit jchönen 
Gebäuden angelegt worden, worin die 
Handwerksleuͤte wohnen, welde allers 
band gute und Ichöne Arbeiten zum 


. Verkaufe machen; auch find die ges 


wuͤrkten, geſtrickten und gewäheren 


„Arbeiten des er Se nicht wer 


niger ſchoͤn. Die Gegend Jelbit bat 
vortrefflihe Gärten , und angenehme 
Anlagen: ax 
Eırz, eine am rechten Ufer der weißen 
Eifter, 5 Meilen don Leipgig, im 
Stifte Naumburg, auf einer Höhe ges 
legene, wohl vebauete Etadt des Ehuts 
fürftentbums Sachſen, mit 763 Hdus 
fern und über 6ood Binwohnern. Dan 
bauer in der Gegend ſehr vielen Weiz 
zen. In der Stadt jelbjt werden gus 
te Tuche und Zeuge verfectige, und die 
daſigen Lohgerber treiben auf den Leip— 
iger Meſſen mir ihrem zugerichtetem 
eder ſtarken Handel, vornehmlich mit 
Pfundleder. Auch iſt die Braunah— 
rung in gutem Stande; und unter den 


‚vielen des Orts befindlichen Weinges 
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birgen find diejenigen die beften , die 
un das Dorf Rasberg liegen. Bon 
den unmeit diefer Sradt befindlichen 
herrlichen Steinbruͤchen iſt das befanns 
te Steintbor erbauet worden. Bor 
dieſem Steinthore liege eine fchöne 
Wachs bleiche, worin alle Sorten von 
gelben und weißen Wahslichtern, Kirs 
chenkerzen, Nachtlichtern ꝛc. desglei— 
gm gerippten und bunten, auch andern 
rien von Wachsſtoͤcken, verkauft wers 
den. Das Kaufhaus ſtehet dem Rath— 
bauie — uͤber, am Markte und hat 
einen Thurm. Es befindet ſich daſelbſt 
der Ort der oͤffentlichen Brorbänfe 
drunter und oben haben die Tuchma— 
cher und Handwerker feil. Die drey 
Marftpläse find; der alte Markt, der 
Roßmarkt und der Neumarkt. Auf 
der Elſter allhier von der Stephans: 
aſſe, iſt eine ſtarke Holzflöße. Die 
Jahrmaͤrkte fallen: ı) Kantate, 2) 
Martini, wobey ein ftarker Viehmarkt 
ift. Das dafige Getreidemaaß ift wie 
in Naumburg: der Scheffel- wird in 
4 Sipmaß oder Viertel, und ein Gips 
map oder Viertel ing Metzen einges 
theilt. Sonſt giebt es bier Gold und 
ilberarbeiter, muſikaliſche Inſtru— 
mentenmacher, Konditoreyen, Knopfs 
Feuer und Klyſtierſpritzenmacher. 
Und mit Ruͤboͤle werden ſtarke Geſchaͤf⸗ 
te, ſo wie mit Hirſen gemacht. 
zeıoares, Voͤlker in Neuſpanien, in 
Nordamerika, zwiſchen Tabasco und 
der Audiencta Guatimala, welche ihre 
Freyheit wider die Spanier behaups 
tet haben. In ihrem Lande wird viel 
Eacao gefunden, 
zeit, eine Stadt in dem Herzogthume 
Lüneburg. Sie liegt in einer zwar 
fandigen , aber doch fruchtbaren Ges 
gend, da, wo die Fläffe, Fuſe und Als 
ler zuſammen ſtroͤmen, welches nicht 
allein eine gute Fiſcherey und Wälles 
rung für die Gärten, fondern aud eis 
ne bequeme Schiffahrt und Vertrieb 
des Kornhandels aus den braunjchweis 
gifchen Landen aufder Wefer nad) Bres 
men giebt. Das eigentliche Gewerbe 
beſteht theils in Spedition, von der 
betraͤchtlicher Durchfuhre nah Ham⸗ 
burg; theils hat die Stadt vielen Vers 
kehr mit dem benachbarten platten 
Lande, piele Handwerker, vorzüglich 
viele Gold; und Silherarbeiter, einis 
ge Manufakturijten in wollenen Zeus 
gen, Strämpfen, Hüten und Leins 
wand, ziemlihe Schiffahrt auf der 
Aller nah Hannover und Bremen, 
wohin Korn, Wachs, Garn, Seiner 
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mand und dergl. verfandt wird, und 
2 Wachsbleihen. Die Stadt felbft 
ift unanjehnlich und alt, die Neuſtadt 
aber und Vorſtadt haben ein beſſeres 
Anjehen. Die Käufer werden auf 
1129 an der Zahl gejchägt. Zelle rechs 
nee nach Thalern zu 36 Mariengror 


Ichen, ägpf. in Eurant, wig Braͤun— 


fcyweig. Die dafelbft roulirenden Lans 
desmüngforten, der Münzfuß, die 
Würdigung und das Pari fteben mit 
unter dem Artikel ‚„ Hannover”. Das 
verarbeitete Silber hält ı2 Loth fein, 
und das Zeichen iſt ein Pferd mit ı2, 
Das Handels gewicht bat folgende Eins 
theilung: ı Yaft bat 12 Sci epfund 
ı Pfund jhwer hat 320 Pf. ı Schiffs⸗ 
pfund hat 24 Eentner ; 14 Stein Flach 
20 LPf.; 28 Stein Wolle, 280 Pf. 
ı Centner hat 8 LPf. oder 112 Pfund, 
1 LPf. hat 14 Pf.; ı Stein Flache hat 
20 Pf.; ı Stein Rolle bat 10 Pfund, 
ı Pfund hat 33 Loth oder 128 Quent. 
ı Loth hat 4 Quentin. Diejes Ser 
wicht ift etwa 3 p. E. ſchwerer als das 
KHamburgifche. ee — nd 
diefe: ı Laft hat 2 3 Wijpel, 10 Schefs 
fel, 100 Himten, oder 400 Spint. 
ı Wifpel, 4 Scheffel, 40 Himten oder 
160 Spint. ı Sceffel ıoNimten oder 
40 Spint. ı Himte 4 Spint. ı Laft 
in Hamburg liefert ror $ Himten in 
Zelle; oder 13 Himten in Hamburg 
find gleih rı Himten in Zelle. Die 
Maſſe fläffiger Dinge find folgende: 
ı Stäbchen hat 4 Quartier, A 4 Nöfs 
fel, und foll an klarem Brunnenwaffer 
104 Pf. wiegen. ı Faß Bier hat 4 Tons 
nen oder Stübchen; ı Tonne Honig 
aber 25 43 Stuͤbchen. 2 Stuͤbchen 
in Zelle ſind gleich 29 Stuͤbchen in 
Hamburg. Was das Laͤngenmaß bes 
triffe; fo hat die Ruthe 8 Ellen, oder 
16 Fuß. ı Klafter hat 3 Ellen, oder 
6 Fuß. Die Zeller Elle hat 2 Fuß oder 
24 Zoll; der Fuß bat 12 Zoll. Die 
Elleift 258.°, der Fuß aber 129.° franz. 
Linien lang; mithin find 16 brabanter 
Ellen gleich ıgl Zeller Ellen oder Fuß: 
beträgt 18* p. C. Vor Zelle ift auch 
ein Landgeftüte angelegt worden. 


zerr, ein fränkifches Dorf in der Graf⸗ 


fhaft Erbah, nur ı Meile von Ers 
bach gelegen, mit einer Papiermüble, 
welche mittel Schreibpapier und Druck⸗ 
papier liefert. | 


zeır, ein Marfefleden in Oberſteyer⸗ 


marf, ift ziemlich ſchoͤn, von 110 Haͤu⸗ 
fern, bat Schmieden und Gußwerke 


gu Koponen, Kugeln ar. und in ber 


678  ZEL | zET i 
Gegend find Hammerwerkr und ein mehrern Jahren durch feinen Herrn, 
Eijenbergwert. 


den Fürften — wegen der das 
ſelbſt angelegten großen Märkte, fehr 
in Aufnahme gefommen, fo, daß jegt 
‚einige taufend chriftliche und juͤdiſche 
Handelsleute dafelbft jind. Wan hans 
deit bier vornehmlich mit ruſſiſchen 
Rauchwaaren, und mehrern andern 
Artikeln. 


ZEMmdLA Oder NovA ZEMBLA, eine Inſel, 
ſ. Nowajaͤ Semelju. 

zerast, die Hauptſtadt des ehemaligen 
Farſtenthums Anhalt Zerbit, jegt dem 


£eır st. sLası, ein Fleden an dem 
Fluffe des thuͤringer Waldes, in einem 
Thale, ı Stunde von Buhl gelegen, 
und dem Herzoge von Sachſengotha 
gehörig. Es wird dafelbit viel Gewehr 
verfertigt, 

zsır, ein hurfähfiihes Dorf im erzge⸗ 
birgiſchen Kreife, nicht weit von Mits 
weyhda, hat einen Eiſenhammer. 

ZELLSERFELD, ein hurbraunfchweigifche 
DBeraftadt auf dem Harze, von 405 

Haͤuſern, iſt anfehnlich gebauet, ‚und 


wird von der Stade Llausthal nur 
duch einen Bach geſchieden. Hier tft 
, ein Dergamt und eine Münze, in der 

jährlich ungefähr 200,000 Thlr. curans 
tes Silbergeld, theils nad) dem 20 Gul⸗ 
denfure, und zwar nach alter Art mit 
dem Hammer geprägt werden. Denn 
Das Stoßwert gebrauht man zum 
Münzen des Speciesgeldes, und zu 
groben Müusforten. Ucberhaupt giebt 
28 in der Gegend umher eine Dienge 
von Feidgeitängen, welche soo Lachter 
und mehr in der Ränge halten, und 
unaujbörfih durch Wafferrider fort 
bewegt werden. Und man hat bier 


überhaupe fehr viele Sorgfalt äuf die 


Leitung des Waſſers verwandt, wels 
ches ſehr weit in Behälter hieher gezo⸗ 
& und allen Werten ERLEBEN, 
Im Jahre 1760 beliefen ſich die lans 


desherrlidhen Eimkinfte von dem Com⸗ 


muntonharze mit Inbegriff des Ucber— 
Kaufe von den Berghandlungen, nach 
Abznug aller Unkoſten und Ausgaben 
auf 33,950 Rthlr. Mod) jegt werden 
nus den zu Zellerfeld gerechneten 72 
gangbaren Gruben, von welchen nod) 
vor einigen Jahren nur 4 Ausbeute 
.; durch 350 bis 400 in demiels 

en arbeitende Bergleute, außer Bien; 
de und etwas Weißzuͤldenerz, Kupfer 
kieſen, davon der Centner 30 bis 35 Pf. 
Sarkupfer giebt; auch andere Kupfers 
erze, gediegenes Kupfer, Bleyerze, 
und insbeſondere Bleyglanz, weldyer 
im Gentner ı$ bis 3, felten 5 bis 8 Loch 
Silber und 30 bis 40 Pf. Bley hält, 


Fürften von Deffau gehörig, liggt.ges 
gen ı Meile von der Eibe und 2 Meis 
len von Deffau an der Ruthe, auf eis 
nem ebenen, aber fandigen Boden, 
Sie hat über 1506 Käufer und 7000 
Einwohner. Unter den dafigen öffents 
lichen Gebäuden verdient das Neue— 
baut, an dem Marfte und der Brü; 
derjtraße gelegen, genennt zu werden. 


. Auf diejem wird die Acciſe eingenom; 


men: in den Jahrmärkten aber die 
Verkaufung des Gewandes und anderer 
Dinge getrieben. Auch lit unter dems 
felben der Rathskeller, und an ber 
Seite in der Bruͤderſtraße die Waage— 
bude, Die meiſte Nahrung der Stadt 
beftehe in Bierbraueren, wie denn das 
das dafige Vier ſowohl wegen der Far⸗ 
be und Daucr fowohl, als wegen der 
Meinsichkeit und angenehmen Sittern 
Gefchmacks weit bekannt iſt, ja fonft 
ſtark nad Oſtindien verfahren wurde. 
Der Sommer über rubet das Brauen 
von Oſtern bis gegen Vrichaelis. Auch 


befindet ſich dalelbft eine Gold s und 


Silberfabrik, deren ftärkfter Abſatz 
nah Polen, Rußland, der Moldau 


u. Walahen gemacht wird, u. immer 


gegen 300 Menſchen befchäftigt. Und 
in der dafigen Tabafsfabrif fanden ge; 
woͤhnlich auf so Arbeiter zu thun. 
Desgleihen find hier 2 Buchhandlun⸗ 
gen, eine Wachsfabrik, eine Porzel⸗ 
lan» oder Fayencefabeif, Die jetzt ganj. 
ins Stocken gefommen iſt, feit dem 
das Engliihe Steinguth und das ſaͤch⸗ 
flihe, welches dem fo ziemlich gleich 
koͤmmt, mehr in Gebrauch gefommen 


gefördert. Auch iſt hier eine Eiſenfak⸗ 
‚ torep. 


ZELLERSER, f. Bodenſee. 
ZELTINGEN, ein boͤhmiſches Amt, an der . 
ojel, unweit Bernkaſſel, iſt durch 

vortrefflichen Weinwachs wichtig. 

ZeELWwIA, pder zer.wie, ein Städtchen, Stadt gehalten werden. 
am Fluſſe gleiches Namens, in der zerrwına, ein boͤhmiſches Dorf an der 
vorigen Woiwodſchaft Nowogrod in Graͤnze von — zwiſchen 
Polen, jege Rußland gehörig, iſt ſett Kaphi und Freynadt, ofwärts, Ce 


it. In den Vorftädten wird vielcd 
Obſt, BGemuͤſe ıc. gebauet. Mit Wolle 
und Holz ift der Handel nicht unbedeus 
tend; am berühmteften find aber die 
dafigen Viehmärfte, welche vor der 


zID 


Befindet fich bier ein Senfen / und is 
chelhammer. | 
ZEvEn, ein hurbraunfhweigifches Amt, 
an der Aue, im Herzogthume Bres 
men, a j 
theils Moor und ml bad 
gen, viel Holz, Torf, Wolle, Flachs 
und Garn zur Ausfuhre. 
ZEULENRODA, eine Stadt im Voigtlanı 
de, zur fuͤrſtlich Reuſſiſchen Herrſchaft 
Greiz gehoͤrig, hatte vor dem Brande 
1790 auf 3300 Seelen, mit etwa 420 
Haͤuſern, und liegt auf einer Hoͤhe in 
einer rauhen, bergigen und waldigen 
Gegend. Hier find ſchoͤne Zeug Hut—⸗ 
u. Strumpf Manufakturen u. vortreff⸗ 
liche Faͤrberehen. Die Manufakturen 
find: feine wollene, weiße und faſſon⸗ 
nirte Struͤmpfe, Kamelotte, Serge, 
Berrakano u, a. haben einen ausges 
breiteten-und fehr entfernten Abfaß. 
Es wird aud) hier ein ftarfer Ochiens 
handel nah Dresden, Leipzig, Bars 
lin u.a. D. getrieben. Nicht weit das 


von iſt ein anſehnliches Alaunwerfß, : 


und zu Wackersdorf, in der Nähe, 
eine Slashütte. Unter den Strumpf; 
waaren werden drey und vierdrähtige 
weiße und bunte Manns, und Fraus 
enſtruͤmpfe geliefert; desgleichen Muͤ— 
ken, Hoſen, Handſchuhe und baum— 
wollne Garne. 

zuuser, eine kaiſerliche Herrſchaft in 
Mitteltrain, deren Einwohner insges 
ſamimt Ziraeuner find, welde beftäns 
dig berum wandern, und eine eigene 
deutihe Sprache. haben, wie die Sadys 
fen in Stebenbürgen. Der Hauptort 
darinne heiße Zhuber, beſteht aus wes 
nigen Haͤuſern und bat Eifen s und 
Stahlhütten. 

21a, |. Jr. 

zıanoowırz, cin Dorf im großftrelißer 

‚ reife, in Schleflen, mit 2 Luppens 
feuern. 

zınır oder\zesıt, eine Stadt im gluͤck⸗ 
lihen Arabien, in dem an der Küfte 
des rothen Meeres gelegenen Theile 
Semens. Die Gegend iſt ſchoͤn und 
an Datteln, Zibeben und andern Ges 
waͤchſen fruchtbar. 

ZIDEN oder DSHOoDDA, UNd GıonnAa, eis 
ne Stadt mit einem guten Hafen am 
arabifchen Meerbufen, a Tagereifen v. 
Merca. Dahin kommen alle Jahre 
viele Schiffe aus Indien und-andern 
Gegenden, aud gehen vicle Schiffe 
nad) Tor und Sues, welche Weih— 
rau), Kaffee und andere Waaren das 
bin, Reis und Korn aber dagegen 
zuruͤck bringen... Ziden hat = veſte 


groß und hat theils Geeß, 
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Schloͤſſer. Daſelbſt befinden fich ein 
tuͤrkiſcher Baffa und ein Befehlshaber 
des Sherifs von Mecca, welde beyde 
den Zoll unter fich theilen. Wegen 
der Nachbarſchaft von Mecca dürfen 
fi) bier feine Ehriften aufbalten. 

ZIEGENHALS, ein Städtchen an der Bies 

la, im Fuͤrſtenthum Neiße in Schle— 
fien, hat gute Eifenhämmer, und ift wes 
gen feines guten Glaſes, das daſelbſt 
gemacht wird, ziemlich befannt. 

ZIEGENLOCH, A eine große Höhle im 

Harze, nicht weit vom Schloffe und 
Amte Hohenſtein, wo große Gewoͤlber 
in den Steinfelfen, und hinten ein uns 
ergrändlicher Teich angetroffen werden, 
zıesenrtick, eine Heine Stade im Ams 
te gleiches Namens, im Neuſtaͤdtiſchen 
Kreife, an der Saale, nahe bey 
Schleiz, fonft zur ſachſenzeiziſchen Lan⸗ 
desproportion, jest aber dem Chur⸗ 
ag Sachſen gehörig. In ihrer När 
e befinder fi eine Papiermühle und 
2 Eiſenhaͤmmer; nämlich die Laͤmmer⸗ 
fdymiede und Wallsburg. " 

ZIELENZIG, eine kleine Stadt, an ber. 
5* in der- churbrandenburgiſchen 

eumark, ı5 Meilen von Berlin ges 

legen, bat ı Leder und 8 Tuchmanu— 
fatturen. . 

zıenwaLD, cin Bergfleden, f. Zinnwald. 

ZIESAR oder ZIEGESAR DÖdEL ZIEGESER, 
eine hurbrandenburgifhe Stadt, im 
Ziefarifhen Kreife, an eınem abges 
zapften See der Mittelmarf, hat 263 
Häuler und ı590 Einwohner, nährt 
fi) vom Aderbaue, von der Vieh— 

uht, Brauerey und Branntweins 
vennerey, und hat viele Tuchmacher, 
ı Strumpfweber, 3 Autmacher, 3 Lein⸗ 
weber und viele Profeflioniften. 

ZIGENHAUSEN, ein Dorf und herrfchafts 

liches Guth in der Landgraffhaft Nels 
lenburg, eine halbe Stunde von Stos 
kach, in Schwaben. Hier ift eine ans 

: fehnliche Kattun » und Zitzfabrik, dem 

von Salis in Chur gehörig, welche 
einige 100 Hände in Bewegung feßt 
und treffliche Waare liefert. Hier iſt 
aud eine anfehnliche Oehlmuͤhle und 
ein Bameraliiher Eifenhammer. 

ZILLAH Oder szıLaı, ein privilegirter 
Marktflecken in der mittlern Solnos 
fer Geſpannſchaft in Ungarn, bat uns 
garifche Bewohner, guten Weinbau, 
eine Poftftation, und ſowohl gute Jahr⸗ 
als Wochenmärfte. 

ZILLERTMAL, ift das weitliche Ende des 
Churfuͤrſtenthums Salzburg, und 
graͤnzt gegen Morgen am Brirenthaf 
und Pinzgau, beydes falzburgifäe 
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Bauen; im Süden an bie tyrplifchen 
Gerichte Taufers und Sterzing; im 

Weſten liegen Steinach, Rettenberg 
und Freundsberg; im N. Rattenberg 
und der Innſtromm. Mitten durch das 
Thal fließt die Ziller von Süden ges 
gen Morden, ein mittelmäßiger aber 
reißender Strom, der am Ende in den 
Innſtrom läuft. Es iſt fehr fruchtbar 
und hat ungeheure Berge, von denen 


es gebildet wird. Und bier ift die. M 


Kraft Anfihe mit der ſchrecklichſten 
chorgniß vor Staub: Wind s und 
Schneeloͤchern, ſtuͤndlich, feines Les 
bens wegen in ®emeinfchaft vereinigt, 
In diefem Zillerthale har Oeſtreich mit 
der Salzburgifchen Regierung, vers 
möge eines Vergleiches, ein Goldbergs 
wert im, Sange. Die Erze find aber 
fehr arm, und der ganze Vortheil war 
von 1764 — 1777 nach Abzug der Kor 
ſten, noch nicht völlig 3400 Fl. Auch 
rechen in diefem Thale ſehr gute Bley⸗ 
erze, und beym Dorfe Figen find 
vortreffliche Eifenbergmerte. 
zınsanen, ind Indianer in dem Ges 
biete des großen Moguls, welche an 
die Provinz Sind grängen, von der 
©eeräuberey leben, und auf die Schif; 


fe, welche von Perfien nah Indien. 


geben, lauern. 
zınaıs, eine Völferfchaft, in Monomos 
tapa, in Afrita, welche fehr barbariſch 
lebt und auf Zanguebar und Congho 
Öfters die Einwohner großer Länder 
reyen ermprdet und vertilget hat, 
zınna, cin Kloſter und eine dabey lies 
gende fleine Stadt, von etwa 7co 
Einwohnern, in der Mitteſmark, im 
Brandenburgiichen, bat eine Leinen: 
und Baummollenfartunfabrit mit so 
Stühlen, und ıı2 Stüble für wollene 
Beust, balbfeidene Waaren und Zwils 
ige, Der Ort jelbit it angenehm und 
liege ı Stunde yon Juͤterbog. 
ZINNWALD oder zıenwaLo, ein chur— 
ſaͤchſiſcher Bergflecken, cine Stunde 
von Altenberg, im Erzgebirge gelegen, 
unweit der böhmifchen Gränge, mit 
59 Haͤuſern und guten Zinnbergwers 
fen, Denn in diejer Gegend iſt dag 
merkwürdige Gebirge, welches unter 
dem Mamen des fähfifhen oder 
bünauifhen Zinnwaldes ber 
kannt iſt. Und es wird dadurch von 
dem entgegenjtehenden Theile ungers 
ſchieden, der fih bie in Böhmen er— 
ſtreckt. In dieſem Gebirge wird febr 
vieles Finn mit großem Vorcheile aus; 
—5 — welches theils in ganz reinen 
tuͤcken, als derber Zinnſtein, oder 


zIıP 
in Kryſtallen, oder als Zinnzwitter in 


den a de ; oder endlich in den 


chönften Zinngrarpen gefunden wird, 
en. böhmifchen Zinnwald befige der 
Fuͤrſt Lobkowis , wegen Bilin, der 
Sr Clari zu Töplig und der Rath 
zu Sraupen. Dom Jähflihen Zinns 
walde Fand ein Theil dem von Büs 
nau zu Lauenftein, und zum Amte Pirs 
na; der andere Theil gehört unter dem 
amen St. Georgenfeld in das chur⸗ 
fächfiiche Amt Altenberg. | 


zırser Oder zrrser Geſpannſchaft, in 


Dberungarn, von 28 Meilen im Ums 
freife, hat nordwärts das jonftige Po: 
len; mweitwärts die Liptauer und Goͤ— 


mörer ;jhdwärts die Torner und Abauj⸗ 


warer; und ofiwärts die Scharofcher 


Sefpannfchaft zur Graͤnze. Sie it 


fat ganz bergig und waldig, ob es 
gleidy bin und wieder, vornehmlidy in 
der Mitte eine angenehme Ebene, 
fruchttragende Acder, iejen , und 
fiſchreiche Fläfe giebt. Die Einwoh: 
ner find größtentheils Deutſche, ins 
fonderheit aber Sachen, welche cher 
dem dahin gezogen find und aud) ibre 
Sprache fo ziemlich beybehalten haben, 
Unter den Gebirgen erreiche hier das 
carpathifche feine größte Höhe, und 
merkwuͤrdig iſt der Leubitzer Wald, 
Don den Gebirgen kommen viele Fluͤſ⸗ 
je. Die Luft iſt geſund, aber kalt. 
Wein wächjt nicht; wohl aber Getreis 
de, als: Weizen, und injonderbeit 
gute Gerſte, die man in Ungarn für 
die beſte hält; desgleidyen wachien das 
ſelbſt Erbien, und auf den Flachsbau 
legt man ſich ſtart. Nicht weniger iſt 
die Viehzucht ſehr gut. Von wilden 
Thieren findet man Baͤren, Luchſe, 
wilde Schweine, Damhirſche, Wölfe, 
Fuͤchſe, Murmelthiere, Haſen und- 
insbefondere Gemien , die aber ſchwer 
ufangen jind,“ Hirſche, Marder und 
iber finder man nicht. Die Einmohr 
ner legen fi wenig anf den Bergbau, 
und treiben mehr Aderbau, Jedoch 
wird Kupfer und Eiſen gegraben. 
Die Geſpannſchaft beitebt aus 3 Dir 
ſtrikten, bat 2 königliche Freyſtaͤdte, 
5 Marffleden, und 149 Dörfer. Aufs 
jer den Deutſchen trifft man Slaven 
aus Böhmen, Ruſſen und unıer den 
Edclleuten viele Ungarn an. 


zırsernnaus, ein hohes Bergfchloß und 


eine Befiung in der Zipfer Gefpanns 
haft, welche daher ihren Namen hat, 
inlingarn. Nicht weit davon iſt eine 
verjieinernde Quelle, die überall ves 
fen Tufſtein zuruͤck laͤßt, den man zu 


ZIR 


Gebäuden verbraucht. Und in einem 
Berge neben dem Schloffe ift eine Hoͤh⸗ 
le, in welder das Waſſet des Wins 
ters fluͤſſig iſt, und im Sommer friert, 
fo, daß man daraus Eis holet, um 
das Getränke zu erfrifchen. 
zıra jeßt, und syra oder syros ben den 
Alten, ift eine Inſel im Archipelagus 
. und gehört zur osmaniſchen Starthals 
terichaft des Capudan Paſcha. Sie iſt 
bergig, und traͤgt viel Gerſte, Wein, 
Feigen, Baumwolle und Oliven, auch 
guten Weizen. Die Stadt Zira oder 
Syra liegt auf einem hken Berge; zwis 
ſchen —— und dem Hafen ſind auch 
noch Truͤmmern von der alten Stadt 
Syros uͤbrig. 
ZIRKSEE Oder zırıKser, cine Stadt 
nebft Hafen auf der hollaͤndiſchen Sins 
fel Schouwen, in der Provinz Ser 
land, die nach ber vorbey fließenden 
Schelde fo benennt worden it, und im 


Quartiere ander Diterjchelde liegt. Sie - 


iſt die vornehmſte Stadt auf der Ins 
fel, und-foll aud) in gang Seeland die 
ältejte ſeyn; fie hat eine treffliche Lage 
zum Seehandel, in dem fie vermittelſt 
des neuen Hafens mit der Diterichelde 
Gemeinſchaft hat und daher auch der 
Verkehr dafelbit ftark if. Die Stadt 
—* 50, 80, bisweilen 90 Schiffe in 
ee, die mehrentheils nach Spanien, 
Portugal ze. auf Frachlohn fahren. 
Auch fieder man hier viel Salz. Fer—⸗ 
ner find Aufterbänte angelegt, auf wels 
chen fich dieſe Schaalthiere fortpflans 
jen, die man hernad) nad) Holland 
und anderwärts hin verfährt. Der 
vornebhmfte Handel’ beficht aber in Ge⸗ 
treide, Weisen, Salz, Färberrörhe, 
eingefalgenen Fiſchen, Vieh und ders 
gleichen, 
ZIRKNITZER SEE oder CZIRKNITZER SEE, 
in Unterkrain, ift von allen Seiten 
mit ‚Bergen von Kalkſtein umgeben. 
In seodenen Jahren hat er einen Ums 
fang von 4 — 5 Stunden, und wenn 
er ſtark angelaufen ift, hat er wohl 8 
Stunden im Umfange. Er enthält 
unter feiner Oberflädye viele Grotten 
und Wafferbehältniffe, die ein unters 
irdifches Flußbette ausmadıen, das 
viele Meilen weit fortftreicht. In dies 
fem Seethale trifft man — an, die 
bey dem Anlaufen des Waſſers Inſeln 
werden. Die groͤßte darunter iſt Vor— 
neck, auf welcher das Dorf Ottok liegt. 
Die Gruben und Loͤcher im See ſind 
theils jo beſchaffen, daß fie das Wafs 
fer verjchlingen; theils dringt es aus 


ihnen wehenförmig, oder wir aus eis 


zırrau dder sırrauU, 
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ner Spriße, oder auch wohl tropfens 
weis heraus. Bisweilen erfolgt der 
Ausbrucd aus einer Grube durch die 
Erſchuͤtterung bey einem Donnerwet⸗ 
ter. Und eine von den Bruben friert 
im Winter nie zu. Außer den Gru— 
ben, welche Mailer von fich geben, jind 
auch einige Bäche und Quellen, die 
den See verftärten. Der Zus und Abs 
fluß derſelben geſchieht niche jährlich 
zu beftimmter Zeit; bisweilen iſt er im 


drey nud mehrern Jahren nicht abges 


laufen, fo wie der See aud) öfters in 
mebrern Jahren keinen Zufluß bes 
koͤmmt, ja dieſer auch nicht felten in 
einem Sjahre zwey und mehreremale 
kommen kann, Ordentliches Saͤen 
und Aerndten finder daher nicht Statt. 
Allein mandmal wird es denn doch 
gewagt auf den ausgetrockneten Sees 
boden Heidekorn zu bauen, welches 
in 6 Wochen zum Scmeiden reif ift. 
Auf einem. andern Theile des Bodens 
ſaͤet man bisweilen Hirſe. Und auf 
der Inſel Vorneck können die Einwohr 
ner auch Getreide, und auf einer ans 
dern Inſel, Kuͤchengewaͤchſe, baurn, 
Die Viehweide ift auf dieſen Scebos 
den vortrefflich, der größte Theil iſt 
gewöhnlich mit ‚Gras und Rohr bes 
wachſen. Sobald der See abgelaus 
fen ift; fo werden aus entlegenen Or⸗ 
ten Rindvieh und Pferde auf dieſen 
Platz hingetrieben. Und das Waller 
Ichadet dem Wiefewachle nichts, wenn 
es nur zeitig genug abläuft, Der &ce 
bat alleriev Fiſche und wilde Vögel; 
und die legtern finden ſich bey einer 
Ueberſchwemmung in großer Menge 
ein. 
eine berübmte 
Stadt in dem Marfgrafthume Obers 
laufis, nahe an der boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
je und der Neiße, oder, eigentlicher, 
an dem Waller Mandan, aud Alts 
waſſer genannt, welches bald darauf 
in die Neiße fällt, in einer vortreiflis 
chen Gegend, auf einem Huͤgel geles 
en. ie iſt der Ordnung nad die 
ritte unter den oberlauigiiden 
Schsjtädten, dem Range nad, übris 
gens aber eine der größten und ſchoͤn⸗ 
ten unter allen Städten des Landes. 
egen der blühenden Handlung „ der 
nach der neueften Art gebaueten Häus 
fer, der großen Marktplaͤtze, vortreffs 
lihen Einrichtung ıc. nennt man fie 
gewöhnlich Plein Leipzig. So find vor 
allen Thoren weitläuftige nnd ftark bez 
wohnte Vorſtaͤdte und ſchoͤne Gärten, 
und rings herum Jiegen dis ſchoͤnſten 
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Doͤrfer, die ſelbſt Staͤdte zum Theil 
vorstellen koͤnnen, übrigens aber zu 
Zittau gebdren. Die Stadt hat vers 
fdyiedene Markpläge, als: den grofs 
fen Markt, weldyer mit Ichönen, jvs 
wohi Öffentlichen, als privat Gebaͤu— 
den 5. d. dem Rarhhaufe, der Waage 
xc. geziere ft; den neuen Marft, 
auf welchem fih das Salzhaus und 
der Marttall befinden; den Tauben: 
markt und den Topfmarft, der 
fid) bey der St. Petri und-Paulifirs 
che befindet, und von den Töpferwaar 
ren, die daſelbſt verfauft werden, ſei— 
nen Damen hat. Die Nahrung der 


Stadt beſteht vorzuͤglth theils im Bier⸗ 


brauen, theils in der Handlung: Mas 
insbejondere die Nahrung vom Hans 
dei berriffe, fo hat ein jeder Bterhof 
nicht allein fein eigenes Braubaus in 
der Stadt, fondern auch auffer der 
Stadi ein Stuͤck Acker; uno in den 
großen Dirfern, welche To zahlreich 
find, darf kein anderes Bier gebrauet 
und gejchen?t werden, als zittauiſches. 
Und, ungeachtet ihres Verfalls, ift 
die daſige Brauerey jetzt in der Ober⸗ 
lauſitz dennoch die betraͤchtlichſte. Denn 
108 Brauboͤſe verſenden —28* an 
5000 Dresdner Faß Bier. - Was die 
Handlung betrifft, fo iſt Zittau gegens 
mwärtig eine der vornehmften Handels⸗ 

ädte in dem Markgrafthume. 

er die meiſten Negotianten daſelbſt 

ermoͤgen haben, ſehr Vieles auf ei— 
gene Rechnung unternehmen, und 
auch auswaͤrtige Commiſfionen voll— 
ziehen. Sie beſuchen nicht allein die 
Leipziger, Naumburger und Danziger 
Meſſen, Yondern treiben aud ihren 
Handel, vorrehmlich mit der darigen 
Leinwand, nach Holland, Stalien, 
England, Portugal, Spanien ır. 
Am meifton florirt aber in Zittau vor 
andern Arien, ber Leinwandhandel, 
fo, daß mehr als tanfend Webern das 
Durch auf den Dörfern Arbeit verſchafft 
wird. Den Tuchhandel befördert die 
dafige Tuhmadjirzunft, die Janın in 
Zittau eine dev ftärfften geweſen iſt. 
Die Handwerkeordnung der Tuchmaı 
er dafelb'r iſt ſchon 1312 errichtet 
worden. Sonſt hatte aud) einer von 
den Aelteſten ver Tuchmacher einen 


Sig in der Schöppenbanf bey dem ' 


Matbftuble gehabt, und das Schoß; 
amt verwaltct; welches aber nachher 
abgefommen iſt; dagegen ift ihnen 
unter den Rathefreunden der erfte 
Platz angewielen worden. So hatte 
chedem hier dieß Handwerk feine eis 


 ntche mehr jo, wie ehedem. Na 


Das. 


ZIT 


genthämlichen Waltmühlen in Albers; 
dorf; desgleihen in der Stadt ein 
Haus, worin die Tücher gezeichnet 


wurden, welches in der Bafle gelegen 


geweſen, die beut zu Tage noch, von 


von dem erwähnten Zcibenhaufe, den 


Damen Zeichengaſſe bebalten hat. 
Dichte weniger bates an dem manda— 
nitchen Berge cin Haus geyavı, das 
die- Aſchentammer geheißen. Da man 
aber beyde Haͤuſer, in den Jahren 
156% und issovertauft hat, jo iſt dann 
das noch jetzt zum Zeichnen der Ticher 
dienende Meifterhbaus, auf der 
Weidengaſſe, die Tuhmachermeifters 
gaſſe genannt, dazu genommen wors 
den. Desalcichen bat die Tuchmacher— 
innungin Zittau zwey Sarbehäufer: 
eins in der Stadt, und das andere 
vor dem boͤhmiſchen Thore; die bevs 
den Waltmühlen aber zu Oberss 
dorf und bey der Rißigmüͤhle gehören 
dem Rathe zu, und werdendem Haupts 
gewerke gegen billigen Zinns uͤberlaſ⸗ 
ſen. Noch gebt der Handel mit Zittauis 
ſchem Tuche ziemlich ſtark, ob wohl 
dem 
allgemeinen Handlungs » und Fabri— 
kenaddreßbuche 3 Thl. 1801. ©. 38. 
follen in Zittau noch jeßt 130 Meifter 
bie Tuchmacherey betreiben, welde 
über 2500 Stein Wolle verarbeiten, 
gegen 300 Spinner in Nahrung jegen, 
und jihrlich bis an 2000 Stuͤck Tuche 
liefern. Dagegen laffen andere nur 
nod) so bis 60 Meiſter arbeiten. Ges 
wiß it aber dien, day der Magiitrat 
zum beſſern Emporkommen der Tuch— 
manuſaktur einen betraͤchtlichen Vor— 
ſchuß zu einem Wollmagazine gemacht 
bat, woraus die aͤrmern Meiſter ſich 
mit Wolle verſehen koͤnnen. Und die 
Tücher, welche dauerhauft, einfars. 
big und melirt ſind, werden theils auf 
gemeinſchaftliche Rechnung durch zwey 
Commiſſionairs und einen Speditoͤr, 
im Großen, nah dem Reiche, nach 
Polen, der Levante ꝛxc. tbeild auch 
von andern ausgeführt. Der Leins 
wandbandel mit der, fowohl in der 
Stadt, als in den umliegenden Dir: 
fern, gemachten Leinwand, iſt fehr bes 
trachtlich. Sogar die Dorfleineweber 
beſteißigen fich der beiten leinewand in 
rohen, weißen, bunten, blauen, ſchma⸗ 
len und breiten Waaren: wie befons 
ders Waltersdorf fih mit der Zwillichs 
fabrit, und Großſchoͤna mie den feit 
1660 auf nicderländifche und holländis 
fche Art gezogenen leinenen Damajten 
mis allerhand Blumenwerte, Hiſto⸗ 
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rien, Armaturen, Städten und Wap⸗ 
pen berühmt gemacht hat. So giebt 
es in Zietau vielerley Sorten Feines 
wand, die weit dichter, jchöner, feſter 
und gleicher von Faden, als in ganz 
Schleſien gemacht werden, als: aus 
weißem Garne fabrizirte: 3 breite 56 
Ellen lange, weiße, und $ breite 112 
Ellen lange dergleihen; aus rohem 
Garne bereitete Bleihwaare: $ breis 
te 32 Ellen lange bunt gejtreifte ; 2 Dreis 
te 60 Ellen lange gebleichte Leinwand; 
desgleihen 3 Ellen, 3% Ellen, aud 
4 Ellen breit und 6 Ellen lang gezoge— 
nes Tafelzeug mit ihren Servietten, 
ein Dugend zu jedem Tafeltuch von 
mancherley Deffeing, Arbeit und Mus 
fter von unterfciedlicher Belchaffenr 
heit und Feine; 5 und 5 aud) 8 breis 
te, 60 Ellen lange zwillichene Halss 
tücher; ferner. alerband Gattungen 
Schnupftuͤcher, ordinäre, mittelfeine 
und ganz feine. Ein jeder dafiger 
Kaufmann fann alle diefe Waaren 
ſchaffen; wiewohl folche an unterfchieds 
liche Orte hingehen. Diefe Leinwand⸗ 
handlung hat Schon daſelbſt im ısten 
und ı6ten. Jahrhunderte, bauptfäd): 
lid aber 1684 und 1685 hier florirt, 
und iſt auch jest noch im blüycnden 
Zuftande. Denn einige 20 Handtun— 
en haben ihren Verkehr Bloß im Gros 
en: und diefe find es vornehmlich, 
welche der&tadt einenbefondern Rang 
unter den Kandelsftädten Sachſens 
geben. Die Hauptartikel find aber 
unter den dafigen leinenen Waaren: 
keinener und halbfeidener Damaſt und 
focipgarnichte Leinewand, weiche in 
der ganzen umliegenden Gegend vers 
fertigt werden.- Außer dein Debit auf 
ten Meffen, macht man auch direkte 
Berfendungen nach Niederſachſen, Holr 
land, Itallen, Spanien, England, 
Portugall, Amerita ıc, Die Ausfuhr 
an Damaſt und Zwillich betrug im Jah⸗ 
re 1796 über 140,000 Rthl. Der Vers 
trieb der Creas ift frit dem Kriege mit 
Sranfreich nach deffen Revolution uns 
gemein geftiegen. . Denn im Jahre 
1766 führte man 70,000 Schode, Stüs 
de und Weben und an Tuͤcheln 4500 
Dugend aus. Der Werth aller dicfer 
Artikel kann wohl zu 700,000 Thl. ans 
geſchlagen werden. Zu Zittau ſelbſt 
. giebt es nur etwann so Weber, und 
diefe verfertigen wenig Leinewand, fons 
dern kaufen fie von den Dorfarbeitern, 
richten diefe zu, und treiben auf Mefs 
fen und Märkten darauf Handel das 


"mit, Zum Theil find fie aber auch in 
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den Sroßhandlungen als Binder ans 
gejtelle. Inden hiejigen vier Schwarzs 
und Schönfärbeveyen werden bejons 
ders rohe und weiße Garne zu bunten 
Leinwanden und rohe Leinewand in 
Silberfarbe, grau, Klar und fchwarz . 
efaͤrbt. Jede Färberey iſt mir einer 
andel verfehen, auf denen alle eis 
nene Waaren gemanbelt werden. Ue— 
brigens haben die Gewandfchneider 
dus den nuͤrnbergiſchen Geſchlechtern 
in Zittau jchon Aber 100 Jahre ihre 
Handlung gehabt. Und im Jahre 
1658 iſt zu mehrerer Bequemlidykeit 
dafelbft ein bejonderes Leinwandhaus 
erbauet worden, auf welhem an jedem 
Markttage ae ri ir Verkaufe 
‚ausgelegt wird. Die Bleichen, an 
dem Mandauſtrome gelegen, welder 
19 find, und deren Dleicher mehrere 
Vorrechte befiscn, und ob fie gleich 
unter einem fogenannten Bleichherrn 
fteben, gang nad) Willtühr bleichen, 
find ſchon lange im Gange gewefen, 
indem man bereits 1523 findet, daß 
der Math gewiffe Bleichherren oder 
Auffcher aus feinem geſetzt hat, 
deren Aufſicht fonderiih mit dahin 
sing, daf den Kaufleuten ihre Waa— 
ven gut und tuͤchtig Jugerichtet und ges 
liefert werden mülfen. Und wegen der 
dafigen Bleichen erhielt die Stadt von 
Ehurfürk Johann Georg 1. unterm 
September 1645 cin anſehnliches Pri⸗ 
vilegium, welches Johann Georg 11, 
den ı2ten März 1666 beftätigte. Dess 
gleichen ift aud der Garnhandel ſehr 
wichtig, und eg giebt daſelbſt verfcies 
dene Sarnhbändler, die zugleid) mit 
Leinwand handeln und die Meſſen bes 
jieben. &o treiben die Handlungen 
zu Grottau (einem, eine halbe Meile 
v. Zittau entfernten boͤhmiſchen Staͤdt⸗ 
am) vielen Verkehr mit türkifchen 
arnen, roher Baumwolle ıc. und 
haben zu Zittau Waarenlager. Sie 
verfenden dabey Zittaner und Berns. 
ftädter Tuche nad) der Levante. Auch 
ift der Handel mit oberſchleſiſchen weißs 
gebleichten Sarnen ebenfalls betraͤcht⸗ 
lid und wird fowohl von Zittauer, als 
auch von oberfichlefiichen Kaufleuten bes 
trieben. Nicht weniger find hier 3 
wichtige Kattundrudereven weldye 
über so Perfonen beſchaͤfftigen, und 
jährlich Über 150 Ballen Baumwolle 
und goo Faͤßchen Farbewaare verbraus 
chen. Der Debit geht durch die Lauıs 
fig nach Böhmen, und eben jo auf die 
Leipziger Meſſen, als auch ins Aus— 
land. Jahrlich werden etwann 1709 
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Stuͤck verfendet. Ferner werden durch * daſelbſt noch viele Aufſchriften der 


die haufige —*5 aus Boͤhmen gar 
anſehnliche Getreidemaͤrkte ſowohl in 
als bey der Stadt gehalten. Auf der 
in der Vorſtadt, ohnweit dem Neiß— 
fluſſe, angelegten Papiermuͤhle wird 
ſehr ſchoͤnes, weißes, und das beſte 
blaue Papier verfertigt, womit zu— 
gleich ein anſehnlicher Vertrieb ge— 
macht wird. Endlich iſt auch ein gus 
ser Buchhandel und Buchladen, nebit 
einer wohl eingerichteten Buchdrucke—⸗ 
rey bier. Und zur DVerbifferung der 
Handlung.und Abjichung mancherſey 
Unsidnungen wurden 1705 ſowohl ın 
Löbau, als in Zittau hauptſachlich, ges 
wiſſe Kaufmannsjocietären errichtet 
und mit landesherrlichen Privilegien 
und Ordnungen perfeben.. Die dajige 
ſehr fünjtlihe Schnellwaage iſt 1692 
und 1693 durch die Geſchicklichkeit des 
Baumeiſters Andreas Noacks zuStan⸗ 
de gebracht worden. Man kann auf 
derſelben von 4 Centner bis auf 120 
Eentrer ganz genau abwägen. Und 
diefe Waage ift von einer ſolchen Ems 
pfindlichlei:, daß ſie auch bey Aufles 
ung eines Groſchen anzicht. Im 
aber 1695 gelangte fie zu einer Jols 
hen Bolltommenbeit, daß den 3 Fe— 
bruar deffelben Jahres zum erftenmas 
le ein mit Garn beladener Frachtwaa— 
gen darauf gewogen werden fönnen, 
welcher aucd zur Probe der Tüchtigs 
feit, einen ganzen Tag ohne verjpärs 
te Veränderung, fchwebend an dieſer 
Waage. hängen geblieben ift. Auch 
giebt es in Zittau viele Hutmacher, des 
ren Fabrikate ins. Ausland geben; 7 
Töpfermeijter, die befonders geſchmack⸗ 
volle Defen machen; 17 Brannıweins 
brenneyen, mebrere ya und Weißs 
erber, welche jährlih an 7000 Stuͤck 
der zurichten; 4 Wollkammſetzer, 
die niche nur dic hiefigen, ſondern auch 
viele boͤhmiſche und fchlejifche Tuchma— 
cher mit Wollkammen verforgen. Auch) 
wird mit den hieſigen Sartengewächs 
fen kein unbedeutender Verkehr gerries 
ben, der jic) Jogar bis Prag erſtreckt. 
Endlich ijt nicht zu übergehen, 
Zittay ſehr bequeme Gaſthaͤuſer har, 
unter welden gar meiften beſucht wers 
den: in der Staht die Sonne und der 
weiße Engel; und vor dem Wuberthos 
re der goldene Hirich. 


ZLABNA ZALATRA, oder KLEIN SCHLAT- 


sen, ein Bergfloden in der Weißen; 
burger Geſpannſchaft, in Siebenbärs 
gen, bey welchem reihe old und 
Qucckſilbergruhen find. Auch findet 


% 


daß. 


Iten. 


ZLATNIK, ein ungarifches Dorf, in der 


Neutraer Geſpannſchaft, und zwar 
im Bododer Bezirke, bev welchem 
ein guter Sauerdrunnen angetroffen 
wird, 


zna, ein Fluß in Rußland, welcher in 


4 


ZNAYM oder ZNOoYM, 


dem Tambowſchen Kreiſe, aus der Vers 
einigung der Fluͤßchen Bacharewka, 
Oßinowta und Poſarewk entſtehet, 
durch din Tambomwichen und Mor— 
ſchanskiſchen Kreis fließt, und nad) eis 
nem Laufe von 200 Werften, bey dem 
Dorfe Uſtje, in dem Irlatmaiſchen 
Krerje, in die Mockſcha fälle. Er ift 
nur bey hohem Waller fahrbar, und 
zwar von der Stadt Morſchans an, 
wo jährlid gegen 5o gemeine Fahr— 
jeuge gezimmert werden. Hierzu 
kommen noch verichirdene aus andern 
Gegenden, jo, daß bier ale Sabre 
go — 100 Fahrzeuge groͤßtentheils 
mit Talg und Flachs beladen abgehen. 
Der Flur ift zwar bei Morſchansk 30 
Sashenen breit, aber nicht nach dies 
fem Verhaltniſſe tief. Daber die Fahr⸗ 
zeuge nicht anders, wenn fle auf der 
Oka oder Mokſcha ausgeladen werden, 
ale nur mit Mühe bis zur Sorshanss 
tiihen Anfort kommen können, 

eine koͤnigliche 
Stade Maͤhrens im Kreile gleiches 
Mamens, mit 6100 Einwohnern, liegt 
auf einem Berge, it Ihön gebauct, 
mit Mauern umgeben, und hat 819 
Feuerfiellen, und verjcdiedene gute 
Manufakturen. In der Nähe wird 
jegt guter Wein erbayet.. 


ZOBTEN oder ZoTTEn, eine Mediatitadt, 


am Fuſſe des Zobtenberges, in dem 
Fuͤrſtenthume Schweidnig, in Schles 
fien, iſt klein, und liegt 156 parifer 
Schuh höher, als Breslau. Bon 
Schweidnitz aus zeigt fich dieſer Berg 
am Schönen mit 2 Bergen daneben, 
und einer Deffnung gegen Norden und 
Mordoji, die an vielen Theilen der 
Stadt eine freve Ausjicht bis Breslau 
7 Meilen von Schweidnig geſtattet. 
Die Hauptnahrung des Ortes ift Acker⸗ 
bau, und der Aufenthalt der Fremr 
den, die theils der vortrefflichen Auss 
fidyt wegen, theils zur Religionshs 
bung den Berg befteigen. Denn auf 
dem Sande von Breslau iſt eine Kirs 
che erbiuet, zu wilcher am Martens 
heimſuchungstage von Zobten aus ges 
wallfabrt wird. Fur den Landmann 
it dee Zobtenberg zugleich der Baros 
meter, Denn win er mis Gewoͤll 


vr... 


zöB 
bedeckt ift; fo glaubt man, dafi es reg⸗ 


nen wird, und iſt er lidyeblau und hels 
le, jo bedeutet es ſchoͤnes Wetter. 


Z0COTARA oder socororA, eine Ynfel 
ayf dem arabiihen Meere, zwiſchen 


dem gluͤcklichen Arabien und der Kuͤſte 
von Afrika, auf welchen viele Dauteln, 
Weihrauch und fehr berühmte Aloe zu 
„finden ift. 

adarırz, eine kleine burfähfiihe amt: 
ſaͤſſige und ſehr inditfteidfe Stadt, im 
erzgebirgiſchen Kreife, eine Heine Meis 
le von Marienberg, an den böhmifchen 
Gränzen, unter dem Amte Lauterftein 
gelegen, derenEinwohner mebrentheils 


" aus Serpentinjteinarbeitern beſtehen. 


. Der Stein bricht nahe dabey in dem 
- Gebirge, in welhem Brüche angelegt 
find, Die aber feine große und zuſam— 
menbängende Maffen enthalten. Der 


emeine Serpentinjtein, der hicr am , 


äufigiten gefunden wird , iſt gemeis 
niglid ganz dunkelgrän, welcher ing 
braunſchwarze übergeht. » Aus diefer 
. wird er mehr und weniger hellgruͤn, 
big zur lichtgrauen ins: grüne fpiclens 
den Farbe. Rothe, gelbe und braune 
Stuͤcken maden im Ganzen nur fleine 
Theile aus. Ganz weißer kommt jels 
ten, und nur in Eleinen da Stuͤ⸗ 

cken vor. Das Anſehen iſt, den ganz 
dunkeln ausgenommen, allemal fles 

eig oder ſtreifig, und die vorhin ges 
nannten Farben wechjeln dabey auf ei— 
ne fo vielfadye nicht zu befchreibende 
Meile, bey immer verhinderten Ges 
. menge ab, daß es einem geübten Atz 
beiter nicht fchwer wird, aus einem 
“ einzigen Stücke vielerley Arten zu mas 
chen. Diejer Serpentintein iſt ſchon 
ſeit mehr, als 200 Jahren, für Zoͤb⸗ 
liß ein eigenes Gewerbe, und er wird 
add nur von einer Anzahl dafiger 
Steindrechsler gewonnen, verarbeitet 
und verfandt. Indeſſen könnte er noch 
mehr zu größern Gefaͤßen und verichies 
denen Verzierungen verarbeitet wer: 
den, anwendbar in der Baukunſt. 
Vorgzůuͤglich Schön ift eine grasgrüne gez 
ſtreifte Art mit rothen Fleden, und 
eine weiße mit orangegelden Felden 
und Punkten. Die fogenannte rothe 
Grüube gehört dem Ehurfärften, und 
von den übrigen Gruben. müffen die 
Einwohner dem Landesherrn einen Zer 
bent geben, aber auch außer diejem 
noch alle jehr großen Stuͤcke und die 
‚ganz gelben und rothen Arten ine Mas 
gazın liefern. Der Stein wird auf 
"der Drechſelbank zu Krügen, Schaas 
ten, Thee / und Kaffeegeſchirr, Schreib» 


"tinfteinmanufaftur dem 


Acuoen, Mörfern, hauptfächlich für 
pothefen zur Verfertigung der Mer 
dizin, Bechern, Doten, Pferfentös 
pfen, Etuits, Spielzeug und taujens 
deriey Kleinigkeiten verarbeitet, wor 
bin Vaſen auf Porzellan, Art, Würs 
fel ıc. zu rechnen find. - Der Serpen⸗ 
tinſtein wird von den Steinbredern 
in 3 Gattungen, und 3 auf einander 
folgende Lagen eingetheilt. Der erite 
heiße Kammſtein; er iſt dunkel, fait 
fchwarzgrün, ſehr hart und zum Drech⸗ 
feln untauglich. Auf dieſen fölgt der 
Hornſtein; diefer ift mehr oder wenis 
ger heilgrän und fpielt ins Blaue. Und 
unter dieſem komme endlich in der drits 
ten Lage der wahre zum‘ Drechſeln ges 
ſchickte Serpentinftein vor! Aus dies 
jem macht und verhandelt man fogar 
fournirte Tifchblätter, Kommoden, 
Schmuckkaͤſtchen, Schreibjeuge, Leuch⸗ 
ter auf Pory Kanjfacon, Wärmfteine, 
Fuß und Bauchrieine, Flacons, Buͤch— 
fen aller Are ud was vorher genannt 
worden iii. Der Abjag diefer Waas 
ren iſt nicht nur im Säaͤchſiſchen und 
durch gan Deurſchland, fondern auch 
durch Holland, Frankreich, Stalien, 
in die nordiſchen Reiche, Polen, übers 
aus beträchtlich, vornehmlid) die Mörs- 
ſer, Schreibizeuge ꝛc. Weber Lübeck 
eben eine Menge der Kleinigkeiten 
jährlich nach Petersburg und andere 
Häfen, durch ganz Rupland umd tief 
nad Alien hinein, wo am meijten die 
Heinen Waaren ihren Abſatz machen, 
Jedoch findet man bey Zöblis au 
Alabajter und Asbeſt. Desgleichen 
beſteht daſelbſt die Nahrung und das 
Gewerbe aud in dem Kiöppelwerfe 
von weißen Spigen, und dem Verkeh⸗ 
re mit leinenen Sachen an Garn und 
Leinwand, in der Vichzucht und dem 
Aderbaue; in der ſchoͤnen Braunah: 
rung; wiewohl die berühmte Serpens 
tädtchen daB 

Die Jahrmaͤrkte 
vor Jus 
aul, und 


Meifte einbringt, 
deffelben fallın: ı) Monta 
dica,.2) Montag vor Peter 
3) Montag vor Gallen, 


ZoLLEensricker, ein Zollhaus an. der 


Elbe, nahe bey dem ee Fe 
ju Ende der Jogenannten 4 Länder, 
welches ben Städten Hamburg und Luͤ⸗ 


beck gemeinſchaftlich gehört, wo eine 


Fahre über die Elbe geht, und ein Zoll 
gehoben wird. Ueberhaupt haben das 
feibit die ſogenannten 4 Lande fehr 
fruchtbaren Marſchboden, wo die Eins 
wohner audy ungemein wohlhabend 
find, und fich theils von einem ſtarken 


’ 
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Gartens und Obſtbau, theild von der 
Wirthſchaft nähren, indem von Ham—⸗ 
burg dahin im Sommer viel geluit: 
fahrtet wird, - 

zons, ein Städtchen im Niederndiſtrik— 
te von Cölin, wo auf dem Rheine ein 
Zoll gegeben werden muß. 

' ZOPFINGdEN oder ZOFFINGEN oder ZOFIN- 
Gen, eine der 4 befreiten bernuchen 
Städte, im untern Argow in der 
Schweiz, an dem Wiggerfluffe, in eis 
nem angenehmen Thale gelegen. Sie 
iſt jowohl wegen des Altertyums, als 

. wegen ihrer fhönen Privilegien und 
Manufakturen merktwärdig. Diele 
letztern beiteben: in ſeidenem und flos 
rerjeidenem Bande, Leinwanden, Katı 
tunen, Slanellen, Neſſeltuͤchern, Yes 
mineas, Kalenvardsi. Nicht wenis 
gir giebt es dajeldft gute Leinwands u. 
Kattundruckerenen, und man liefert 
auch gute Merterichmiedearbeit. 

zosset, ein churſaͤchſiſches Städtchen im 


Erzgebirge mit etwas Über 200 Gew . 


len. Hieer it anjehnliche Leinen und 
Daumwollonjpinnerey und Meberzn, 
welche 1788 un Waare 134444 Stuck 
geliefert hat. Man ſtrickt auch dajelbit 
viele Strümpfe, und die Frauensteute 
ſpinnen meiıtentheild Baumwolle für 
die dortigen Chemnitzer und Schellens 
verger Monufalturen. Nicht weit 
von hier liegt das ſogenannte Zichopens 
thaler Blanfarbenwert, welches im 
Sabre 1654 errichtet wurde, und das 
Dresden, Schneeberg und Keipzig 
tcderlagen hat. 
zossen, eine hurbrandenburgifche Im— 
medtatſtadt, 4 Meilen von Berlen ges 
Icgen, bar eine gute Weincfjigfabrit. 
zussen, ein Dorf in dem Öftreichifchen 
Antheile des Fuͤrſtenthums Jaͤgern—⸗ 
dorf, in Schleſien, bat vortrejfliche 
Garn: und Yeinwandbleichen. 
3sonerLirz, einerley mie Zoͤblitz. 
2schoraw Dder zschora, cine Heine 
unter dem Amte Nuautinsburg ſtehen— 


di, chur ſachſtſche Stadt im Erzgebir⸗ 


ac, am Fluſſe gleiches Namens, mit 
einem Schloſſe, bat viele Tuch-Wol— 
kn: uud Daummwollenmonnfafturiften 
und ein großes Blaufarbenwerk. 

£schorrAu, ein Flecken im ſachſiſchen 

. Erzachirge von 140 Hanjeitt, eine hals 
be Stunde von Schneeberg, 
fen Gegend nt ein Eiſenhammer und 
Blaufarbenwerk. 

Ver MANrEL, eine kleine den Difchoffe 
zu Breslau gehörige Stade, im dfis 
seichiichen Theile des Fuͤrſtenthums 


In deis 
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Neiße in Schleſien. Sie it wegen 
ihrer Gold, und Silbers Kupfers und 
Eiſenbergwerk berühmt. 
zus, eine Stadt und Canton in ber 
Schweiz. Diejer Canton Zug iſt zwar 
der kleinſte, aber einer von din anges 
nehmſten in der ganzen Schweiz. Er 
graͤnzt gegen Abend an den Canton 
Luzern; gegen Mittag an den Canton 
Schweiz, gegen Morgen an die Can— 
tons Zücch und Schweiz, und sogen 
Mitternacht an den Canton Zuͤrch. Die 
Stadt Zug, die Hauptſtadt in diejem 
Canton, liegt am Zugerjee und iſt gut 
gebauet. Das Land bringt Wein, viel 
Getreide, vicle und ſchoͤne Kaſtanien 
bervor, und hat vortreffliche Viehweis 
den. Man mache dajelbit Leinwand 
und wollene Zeuge, zum Gebraude 
des Landes. Sie hat das Recht zu 
münzen.. Daher ichlägt fie 1) Schil⸗ 
linge oder Luger wie zu Lucern, des 
ten einer thut 3 Rappen, 3 einen Bas 
ben und go einen Thaler ; 2) Dertlein, 
wie zu Schafjaufen, deren 8 maden 
einen Thaler oder —— eines thut 
133 Kreutzer; 3) Batzen, wie die zu 
Lacern. 
zUrrichau oder zürricnow, insgemein 
züren, eine Stadt, nebſt einem 
Schloſſe und Amte in dem Herzogthu— 
me Croſſen, und zwar in demſenigen 
Kreiſe, welcher von ihr den Namen 
fuͤhrt, eine halbe Meile von der Oder 
gelegen, an der polnifchen Grenze auf 
einem Hügel, mit beynahe 5000 Eins 
wohnern. ie hat beträditliche Wol⸗ 
lenzeug ; und Tuchmanufakturen, mwels 
che mehr als 275 Stuͤhle im Gang ers 
halten. Dan madıt bier auch verſchie⸗ 
dene Fabrikate von Scidenrhaafenhaar. 
Der Wein: und Obſtbau iſt gleichfalls 
von Bedeutung. Das daſige Waiſen⸗ 
haus bat jeit 1727 eınen Buchladen, 
weichen der König von Preußen, uns 
teem 14 Dec. 1735 ein Generalprivis 
legium Aber alle bisherige und kuͤnfti— 
ge Verlagsbuͤcher deffelben ertheilt bat, 
um jie ein und für allemal vor dem 
Nachdrucke an bewahren. Mac dem 
allaemeinen Handlungs: und Fabrifens 
addreßbuche, 1 Thl. 1800. ©. 130 
follen die dafigen Tuchmacher Über 460 
Stuͤhle im Gange haben. Gewiß iſt 
es, daß daſelbſt die Tuchfabrikanten 
den Debit ſelbſt beſorIaen, der fich bes 
fonders nach Polen, Hamburg, Für 
beef, der Schweiz und Italien, vors 
Zalich nad. Como erftredt. Die 
Wernberge, deren es etliche 70 giebt, 
haben die Einwohner eıne halbe Stun⸗ 


— 
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de von ber Stadt entfernt, Auch träge 

das Land herum vieiesSerreioe. 
zürcn, ein Canton, und eine Stadt in 
der Schweiz. Der Canton Zuͤrch iſt 
es nicht der Lage nach, aber dem 
ange nach der erſte, und naͤchtt Bern 
der größte, volkreichſte und madytigs 
fie unter den fchweiserischen Canto— 
nen. Er gränze geaen Morgen an 
die Grafihaft Toggenburg und die 
Kantone Slaris und Schweiz ; gegen 

Mittag an Lucern und Zug, wie aud) 


Die fogenannten freyen Aemter; gegen 


Abend an die Grafichaft Baden und 


das Kletgow; und gegen Mitternacht ' 


an den Kanton Schafbaufen und das 
Tiirgom. im? 
ſehung feiner natürlichen Beſchaffen— 
beit viele hobe, jedoch fruchtbare Bers 
ge, Thaler, face Fander und Arcker; 
ingleichen viele Fluͤſſe und Seen, wos 
durch das land mit Allem, was es nds 
tbig bat, verjorge wird. Denn in 
Anſehung der Nalurgaben ift der Can— 
son Zuͤrch einer der fruchtbarſten an 
Getreide, hat Obſt in ziemlicher Mens 
ge und an den meilten Arten, beſon— 
ders nach dem Ryheine bin, ber 
finden ſich Weinberge. Die Yinimat, 


die Aa und der Zuͤrcherſee liefern als 


lerhand Fiſche. Auch "it dieſer Can— 
ton mit vielen fehinen Erdarten geſeg⸗ 
net, es find daſelbſt: 1) eine ſchoͤne 
weiße Kreide, welche neben dem ges 
meinen Gebraude ſonſt zu allerley 
Sachen angewendet werden kann. Sie 
wird in der Pfarr⸗Uſter, im Wol ges 
nannt, auch bey dem Dorfe Mur, 
weiche letztere beſſer, als jene iſt, gcs 
funden; 2) Trippel, eine afchfarbese, 
rauche Erde, womit die Handwerks— 
leute die Geſchirre poliren ; fie wird 
in den Schanzgraͤben der aröfern 
Stadt Zuͤrch angetroffen; 3) eine fuchs⸗ 
zothe Erde, welche von den Töpfern 
Be Slafur gebraucht und auf dem 

etlis und Albisberge gefunden wird; 

) eine ganz totbe Erde, welche die 
Ehpfer zum runde ihres grünen Bes 
fchirres gebrauchen, nd im Lindberge 
angetroffen wird; 5) ein marmorirter 
Hubert, eine Erde in Geftalt eines 
vielfältigen Marmors, die aus weiß, 
blau, gelb und roch vermenat iſt: man 
findet fie auf dem Albisberge; 6) eine 
von allerhand Farben, roth, wei; und 

elb marmorirte Erde, welche feit zus 
* haͤlt, und ſich ſchoͤn poliren 
aͤßt; ſie wird an der Steig gefunden; 
7) ein aſchenfarbener Lehm, welcher 
au den Böden in Pfiterdfen uͤberaus 


Diejer Canton bar in. Ans, 


# 
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dienlich, und daher auch auswärts vers 
führe wird. Man findet fie im Yattens 
bergex 8) eine ſchwarze und rothe Ers 
de, weldye bey Schwamendingen ges 
graben und von Töpfern gebrauchet 
wird: die ſchwarze iſt ſehr gut zu Koch⸗ 
geihirren, Die Feuer halten follen, 
und die rothe wird mit zu den gemein 
geld geflammten Geſchirren genom— 
men; 9 ein Zeiten, jo zu Kaͤpfnach 
gegraben wird, nnd woraus die ſoge⸗ 
nannten kaͤpfner Steine gebrannt wers 
den, die treiflich gut in das Fener find; 
10) Torf u. f. w. Desgleichen ift der 
Kanton Zuͤrch an brauchbaren Steinen 
reich; alle ſindet man darinne Topfs 
feine, Gypsſteine, Wetzſteine, Bes 
derſteine, Steinkohlen, Marmor, 
Alabaſter ꝛtc, gleihwie es in der Sihl 
und in der Ghatt nicht weniger Kieſel— 
eine giebt, weiche eine Kryftallark 
haben und ſich poliren laffen, auch 
zum Glasmachen que zu gebrauchen 
wären. In dieſem Kanton find die 
Manufakturen in großem Flore, und 
vornehmiich wurden ſo viel Krepos 
ne. gemadye, daß alle Länder damit 
verforge werden £önnten, Und die 
mancherley Mannfakturen fowohl, ale 
die. bluͤhende Handlung daſelbſt mas 
en, daß Zuͤrch einer von den reiche 
ſten unter allen ſchweitzeriſchen Santos 
nen iſt, auch find die Einwohner vors 
zuͤglich dadurch bekannt und die Ma— 
nufakturen in großem Rufe, weit jene 
viele Geſchicklichkeit befisen, Alles, 
was jie schen, nachzumachen, und das 
bey fehr induftrids find, Wozu noch 
koͤmmt, dan fie wohlfeil find beym 
Verkaufe; wodurch fie ihre Manufake 
turen ungemein erheben. Die Stadt 
Zuͤrchiſt die Hauptſtadt des Cantons. 
Sie iſt groß, wohl gebauet, ſtark bes 
wohnt, und hat cine ſchoͤne, und zur 


Handlung ſehr vortheilhafte Lage. 


Denn die Limmat verbindet See nnd 
Stade mit dem Rheine, und durchs 
ſchneidet die Stade ſelbſt in zwey uns 
gleiche Theile, wodurch die große und 
Heine Stadt entiteben, welche vermitz 
telſt 2 ſchoͤner hölzernen Bruͤcken vers 
bunden find. Auch findet man, daß 
bier die vortbeilhafte Lage nicht undes 
nutzt geblieben itt; wodurch die Hands 
lung fehr au daebveitet worden. Denn 
die Induſtrie der Einwohner iſt er— 


ſtaunlich und bat verfchtedene Arten . 


von Manufakturen, wovon Seide 
zeug die beträchlichfte iſt, gluͤcklich in 
Aufnahme gebracht. Manche Ma— 
nufakturen und Fabriken waren hier 
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ſchon laͤngſt im Gange, andere hinges 
gen ind von Franzofen, die nad) der 
iederrufung des Edikts von Nantes 
nah Zuͤrch flüchteten, neu angelegt 
worden. Merkwuͤrdig find vornehms 
lich folgende Fabriken: a) Silber; u. 
Solddrahts auch Bortenfabriten; b) 
Gammet; und Taffentfabrıt;c) Ters 


. zanellfabrif; d) Stepp- und Nehſei— 


+ 


defabrifen; e) Zrame  Organjins und 
Floretfabriten; f) halbfeidene Jeugfas 
briten, gleihwie au die vorhin ers 
wähnten franzöfischen Flüchtlinge, die 
bis dahin au äärch unbetannt gewelene 
Manufaktur der nismer Strüms 
pfe eingeführt haben, welche bis dies 
fe Stunde dajelbit von verfchiedenen 
Bürgern mit gutem Erfolge fortgefeßt 
wird; i) Slorfabrifen; k) wollene u. 
feidene Kreppfabriten; m) Kalamank⸗ 
fabriten ;n) Neſſeltuchfabriken; o)Ins 
diennefabriten und p) Kreponfabtis 
ten, (eine von den vornebmiten Fabris 
fen in Zuͤrch, deren halbjeidener und 
halb wollner Krevon allen vorgezogen 
wird), Man ſpinnt auch q) dalelbit 
viele Baumwolle, die zur Verfertis 
gung der erwähnten Zeuge weißer und 
Hedrudter. Kartune, baummollener 


- Strümpfe ind Schnupftüher, und 


das feine baummollene Sefpinnfte zu 
Netteltuche gebraucht wird. Uebri— 
gens hat die Stadt noch zwey r) Gieß⸗ 
bütten, oder Glockenhaͤuſer, wiewohl 
nur eine davon ickttaugt undgebraucht 
wird, in der ſchoͤne Glocken, Stüde ıc. 
egoffen werden; s) berübme iſt ends 
ih aud die Papiermüble, Uebri— 


gens treibt die Siadt Zuͤrch einen ſtar— 


ten Handel, und zwar am ſtarkſten 
Unter allen Städten in der Schweiz, 
der aber vorzüglib auf Mänufartnrz 
und Zwiſchenhandel berubet, Bier 


mand ſchamt ſich, ja die Alicı vornehm? 


“Me, Handlung zu treiben, 


ften der Stade ſetzen einenäbre darins 
Und rer 
Hand gebr hauptſachlich nacı Frank 
reich, Rußland, Italien und Holland, 


Seinen meiſten Gewinn zieht abge 


wird der robe 


Zurch von den Fabriken: zu dicren 
toff auswärts acholt, 
MWolle 3. D. aus Böhmen, Ungarn, 
Polen, Sachſen, aus der Romaney, 
Neapel, Sicitien, Macedonien und 
eine feinere Battung aus Spanien; 
Baumwolle über Italien aus der 
Ervante, die lange und feine Arten 
über England, Frankreih und Hol— 
land; Seide aus Italien. 

Der Manufakturhandel ift activ. 


- Die verfertigten Manufatturmaaren 
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werden von einigen Manufakturiſten 
und Kaufleusen auf eingegangene Bes 
ftellungen verjender, vornehmlich aber 
auf den italieniſchen, jchweizerijchen, 
deutfchen, einigen franzoͤſiſchen, felbft 
auf den danziger Meſſen vertrieben. 
Am ftärfften werden die Meffen in Zurs 

ah, Straßburg, Frantfurth a. M., 
eipzig, Braunfchweig ıc. beſucht. 
Viele Kaufleute und Manufatturiften 
fuchen die entfernteiten Abnehmer ſelbſt 
auf. Auch geht nach Polen und Rußs 
land eine große Menge der biejigen 
Manufakturwaaren, vorzüglich durch 
die deutichen Meſſen. 

Züch handelt mit Baummolle. 
KHaupsfächlich befchäftigen fi mehrere 
große Haͤuſer mie Muſelinhandel, 
namentlich nah Frankreich und Ita— 
lien, Belanntlidy finden die Zärcher 
Kaufleute auf den Frankfurter und 
Leipziger Meffen mit ihren wollenen 
Kreponen und feidenen Floren, einen 
fo ſtarken Abgang, daß man ihre Ges 
mwölber oft gleich in den erften Tagen 
leer werden liebt. Desgleichen ift die 
italienische Seide mit weicher fie theils 
ihre eigene Manufakturen, theils ihre 
auswärtigen&orrefpondenten in Frank⸗ 
reich, England, Holland und andern 
Ländern verfehen, unter ihre wichtigs 
ſten Gegenjtände der Handlung zu jes 

en, und wird von den jährlich nad 

talten, Piemont und Trient reifens 
den Zürcher Kaufleuteu aus der erften 
Hand —— 

Ueberhaupt treiben den Zwiſchen⸗ 
handel viele daſige Haͤuſer, theils mit 
verichiedenen andern ſchweizeriſchen, 
theris auch mit ler er deutſchen 
und engliſchen anufakturwaaren 
nad) Italien und Deutſchland. Und 
mit der italicnifchen Seide bejonders 
wird ein ſtarker Handel nach Deutſch⸗ 
land und andern Gegenden auf eigen? 
Rechnung getrieben. Der biefige 
Kornbandel verjorgt zuweilen aud ci 
nige benachbarte Gegenden, nad 
Deutſchland gebt eine Menge Schweis 
zerkäle über Zürcb, Und die lebhafte ſte 
Handlung gwifchen Deutfchl,, Franke 
reich und Italien veranlaßt einen ſehr 
beträchtlichen Iranfitobandel, Denn 
die Zürcher holen die Waaren aus Star 
ten, und bringen fie über den Voͤgel— 
und Schlügenberg in den Wallenſtad⸗ 
teriee, und von da durch Huͤlfe des 
Fluſſes Limmat in den Rhein. Bon 
wo le dann Weiter transportirt- wer: 


den. 
Nicht weniger florirt in Zuͤrch der 


WÜR 
- Buchhandel, fo wir man aud) mit als 
len in der Schweiz befindlichen Kräus 


tern, Blumen und Thefamen, die 
weit und breit verjendet werden, hans 


beit. Die Stade Zuͤrch felbit har zwey 


wichtige Meffen,, oder große Jahr— 
märfte, die 8 Tage währen: nämlidy 
die erfte 14 Tage nah Pfingiten; dies 


fe wurde mit Genehmigung des Kös 


nigs Wenzeslaus 1390 errichter: die 
zweyte wird den zıten September 
gehalten. Wenn eine diefer Meſſen 
angeht; fo reitet der Rathsſchreiber 
einen Tag zuvor in der großen und 
kleinen Stade herum, und verkuͤndigt 
diefelbe an neun unterfchiedlihen Or— 
ten. Auch werden auf den erften Mas 
jus oder den St. Martinstag Märks 
te, ſonderlich von Vieh gehalten. 
Für die Ordnung des Handels ift 
moͤglichſt gejorgt. 
—— unter der Aufſicht des 
Salhzhausſchreibers und deſſen Buch⸗ 
halters. b) Iſt uͤber die Salzkammer 
ein eigenes Salzdirectorium geſetzt, 
beſtehend von einem Buͤrgermeiſter, 
wey andern Haͤuptern, dem Salz— 
ausjchreiber und dem Salzhausbuch⸗ 
alter, Desgleichen find c) Kerren 
des Elcinen Raths geordnet, die Schif— 
fe zu beihauen, wenn fie nach Bafel 
| het werden, oder wenn man nad) 
Surjad fährt, damit nicht etwann Uns 
luͤck mit verfaulten Schiffen vorfals 
Ten fol. d) Iſt eine Weinmarktkom—⸗ 
miſſion niedergefeßt worden, um fos 
wohl den Verkauf, als andern Frevel 
auf deni Weinmarkte zur verhüten; 
dieſe Commiſſion befteht aus einigen 
verordneten Herren des Rache. Dess 
gleichen find e) gewiffe Cenſuren gejes 
Bet, welchen alle Schriften muͤſſen ges 
zeiget werden, die man'in den Druck 
geben wil, — — 
Allein neben dieſen Veranſtaltun— 
gen verdienen beſondere Erwaͤgung: 
aa) das kaufmanniſche Direktorium, 
welches aus 4 Herren des kleinen, 5 
des großen Rathes, und 3 aus gemeis 
ner Bürgerfchaft befteht, und es ſich 
fehr angelegen ſeyn läßt, daß die Kaufs 
mannfchaft in gutem Flore erhalten 
werde. Ferner ”bb), die Leinentudys 
tommiffion, aus.2 verordneten. Ners 
ven zum Leinentuchverkaufe bejtchend, 
davon der eine des kleinen, und der 
Andere des großen Rathes ift. Auch 
ift hier cc) eine Verordnung zur Hands 
lung des Mänzmandats von 3 Heinen 
und 2 großen Räthen. 
Inter den bürgerlichen. Dienften 


3.8. fteht a) der . 


‚alle Kaufsmannssgiter vor dem 


iebt es bier chenfallseigene Geſchaͤfte. 
au merfen iſt: a) der bei? = 
das Geſchaͤft hat, wenn in der Stade 
Wein ausgerufen wird, den Mein zu 
verficgeln, damit fein Betrug mit dem 
Umgelde unterlaufe; b) der Beſtehter 
von dem Kaufhauſe, welcher dem Maas 
genmeiſter behuͤtflich ſeyn, und der 
Fuhren halber die noͤthige Verkehr tref⸗ 
fen muß; c) 5 Bothen, namlich der 
Bern: Baſel⸗ Schafhäufer ; Churer⸗ 
und St. Galler Bothe, die von den 
Direktoren der Kaufmannſchaft beftelle 
werden. Ueberhaupt iſt deren Pfͤcht 
unter wachſamer Aufſicht, daß ſie die 
uͤbergebenen Packete, Briefe ıc. mit 

reue an den beſtimmten Dit ſchaffen; 
d) die Karrenzieber, deren find 6 vor 
dem Rathhauſe, und ihre Pflicht iſt, 
das Kaufhaus eißig abauwarten, und 
fowopl abgeladene Waaren einem je⸗ 
den, dem fie zugehören, nach Haufe, 
und aud andere Waaren wiederum 
zum Kaufhauje zu fähren;-e) 2 Poſi⸗ 


‚meifter, Die von den Direktoren der 


Kaufmannſchaft gejegt werden, und 
die Pflicht auf ih baben, alle zuser 
brachte Briefe nah Deutfchland und 
Stalien zu befördern, jo wie die von 
fremden Drten gefomnienen Briefe an 
die Behörde abgeben zu laffen; f).der f 
Schiffmeiſter des obern Waſſers / deir 

fen Pflicht iſt, alle Kaufmannsguter 
in groben Schiffen, den See, und fols 
gends die Lint hinauf, bis auf Weſen 
und Wallenftatt abzufertigen; die Güs 
ter, welche den See hinunter kommen, 
werden durch einen Schiffmeifter von 
Schwetz, und einen von Glaris ſpe— 
diret; 8) 6 Schiifmeifter des nieder 
Waflers, deren Pflicht it, alle zurzas 
er Marktleute und Güter hinunter zu 
führen, fo wie die Kaufmannsgütee 
nah Baſel zu liefern, h) 2 Spanner 
vor dem Kaufpaufe, deren Pflicht ee iſt, 
Kaufs 
baufe auf die Wägen zu laden, ſowohl 


die weldye anfommen, als die, welche 


abgeführr werden; i) der Suſtmeiſter 
u Horgen, dem obliegt, auf dem Wafr 
er die Waaren zu fpediren, melche von 
Lucern, Zug x. nad Zuͤrch in das 
Kaufhaus gehen: ingleichen die Waas 
ren von bier, auch das Salz, weiches 
in die Zander gebt, fleißig abaufertig 

en; k) der Thurnbäter im Wellens 

erge muß nebjt Verwahrung der Ger 
fangenen den Zoll derjenigen Baaren, 


‚die über den See geben, als: Wein, 


Muͤhlenſteine ıc. einziehen und einiies 
fen; Ader Waagenmeilter eder BON 
x 


5; 
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hausſchreiber im Kaufhaufe, der alle 
Kaufmannsgüter abwäyen, den Zoll 
einnehmen und Üderantworten, aud) 
alle Guͤrer ordentlich — niuß; 
m)derWardein, der alle Sorten v. Geld, 
oder Silber probiren muß, was neu 
gemuͤnzt ift: Diefer fol audy alle * 
wichte von Eiſen oder Moͤſche von wel⸗ 


—* Gattung ſie immer ſind, auf die 


robe ſetzen, und wenn ſie juſt und 
gut ſind, den Zuͤrchſchild darauf ſchla⸗ 
gen; n) der Weinfuhrmann, deſſen 
vornehmjte Obliegenheit iſt, wenn 
Oberlaͤnder Wein kaufen, die leeren 
Faſſer, oder Lagelein zum Verkäufer, 
und von da gefüllt wiederum an die 
Sciffländer zu führen; 0) der Ynzel⸗ 
ler, muß die Kornjade, welche ins 


Dberland geben, ordentlich in die Shr . 


terſchiffe einzeln und einem Schijfmeis 
fter anzeigen, u. a. m. 


Dabey find in Zuͤrch die Wechfelges 
ſchafte betraͤchtlich, vornehmlich mit 
Venedig, Genf, Lyon, Paris, Wien, 


Augsburg, Frankfurt, Leipzig, Ham⸗ 


burg, Amſterdam. Der Buchhandel 
iſt ziemlich ſtark, inſonderheit mit 
Deutſchland. Uebrigens laͤßt ſich die 
Balanz der Zuͤrchiſchen Handlung 
nicht genau beſtimmen. Was die Eins 
wohner an fremden Produkten zur eigs 
nen Konjumtion gebrauchen, das wird 
auf ı3 Million Gulden geredinet. ns 
wiſchen hat das Land die Balanz für 
ih. Den 30 Moveuiber 1662 bewils 
ligte der Rath den fämmtlichen Kaufs 
leuten aus ihrem Mittel bey heimlis 
cher Mehrheit 7 Direktoren " wah⸗ 
len, deren Verordnungen zur Aufnah— 
me der Handelſchaft fie Ammelich Fols 
e leitten follten, Die Pflichten dieſer 

ireftoren waren: menigitens jeden 
Monat einmal zuſammen zu trıten, 
und über Alles, was aufden H 
Bejug bat, über das Zoll: Pot; Spes 
ditionswefen 16. fid) zu berathſchlagen, 
jeden Kaufmann in ſeinem Anbrinacn 
anzubdren, ben rechter Zeit den Uns 
ordnungen und der Untreue der Arbeis 
ter zu ſteuern, und auf Maaß, Bes 
wicht und Güte der Waaren zu jeben, 
auch Jo viel wie moͤglich die Zwiſte uns 
tev den Kaufleuten guͤtlich bıyzulenen, 
Zur DBeftreitung aller erforderlichen 


Ausgaben feste man anfaänglich eine | 


fleine Auflage auf die Ein: und Auss 


führe. Im Jahre 1778 ward dem Dis. 


rektorinen von dem großen Ratbe livers 
tragen, einige Slieder aus ſeinem Mirs 
tel mir der nähern Auffiche Über die 


andel . 


ZÜR | 
Angelegenpeiten des Kauf: und Wagı 
hauſes zu beladen. 

Das Muͤnzrecht übten in den Altern 
Zeiten die Kaifer aus. Durch Kaifer 


' Sigismund fames 1416 und 25 an die 


Stadt Zuͤrch, und Karl V. beftätigte 
es 1521. Bis 1648 ließ die Stadt 
noch immer den Retchsadler un. den 
Namen einer Reichsſtadt aufdie Muͤn—⸗ 
en prägen; mit dem weſtohaͤliſchen 
Kiden aber hörte esauf. Das Poſt⸗ 
und Bothenweſen wurde in der Witte 
des ı7ten Jahrbunderts völlig einge: 
richtet. Privarleute in Zuͤrch, die eis 
ne Handlung in Lyon hatten, legten 
1630 den Grund dazu, indem fie auf 
eigene Koften, Sußborhen zwiihentyon 


und Zuͤrch x ließen, und dieß :nit 


franzoͤſiſchen Privilegien bis 1662 fort 
festen. Jene errichteten auch eine Poſt 
nach Bergamo, die Venedig 1665 in 
einem beſondern Vertrage beſchaͤftigte. 
Die Poſt nach Mailand und ein eiges 
nes Poſtamt daſelbſt wurde mit eidges 
noſſiſcher Huͤlfe 1653 errichtet. 

In Zuͤrch find die wichtigſten Seis 
denmanufafturen, mit allen dazu ges 
börigen Anftalten, als: Färbercyen, 
Scidenmühlen und Filatorien, nad) 
italieniſcher Are, und vorzuͤglich ſe— 
henswuͤrdige Ziz / und Kattundrucke⸗ 
reyen, Bleichen für Leinewand und 
baumwollene Zeuge, mehrere wichtige 
Manufakturen für wollene / und halb⸗ 
wollene, auch halbfeidene Zeuge, In 
Suͤlhof in der Stadt iſt die berühmte 
Seidenfabrik. Man bewundert das 
ſelbſt die ſchoͤnen tuͤnſtlichen Maſchi⸗ 
ne, vermoͤge welcher die Seide aufs 
geiponnen und auf gewiffen Haſpeln 
aufgewunden wird. Ein einziges Rad, 
welhesvom Wafler getrieben wird, bes 
wear 6gtoße Räder ineinem Raume v. 
31 Werkſchuhe hoch: an diefen Rädern 
find in 3 Etagen zu gleicher Zeit 1776 
Heine u. 1116 große Hafpeln in Bewe⸗ 
gung, ale aufwelden dic Seide, indem 
fie gediebet wird, und um glatt zu wers 
den, auf aläfernen Röbren läuft, bes 
ftändig aufgewunden wird. Dieſe 
Maſchine ift Taa und Naht in Bes 
wegung, und wurden daben nur 30 
Perſonen employırr, welche hauptſaͤch⸗ 
lich dazu da find, daß, wenn’irgend 
bier und da von eınem Haſpel die Seis 
de abreißt, fie felbige wieder darın 
machen können. Dieſe Mafchine it 
ſchon uüber eınıge 66 Jahre in Zuͤrch 
und zuerſt von einem, Namens Buͤre⸗ 
le, angeordnet vorder. 

Vor der Stadt jind 2 wichtige Drus 


ZÜR 


Eereyen in baummwollenen Tüchern. 
Dieſe liefern vornehmlich Schnupftäs 
cher, die ingroßer Menge nach taken, 
Deutſchland, Frankreich, den Mieders 
landen, Polen, Rußland und den 
tuͤrkiſchen Rändern verſandt werden. 

Auch erhält die grofie Mengen. Manu⸗ 
fatturwaaren in Zuͤrch thre Appretur. 
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Man rechnet in der Stadt Zuͤrch und 
im Canton gewörnlich entweder nad) 
Gulden zu 6o Kreuzern von 8 Heller; 
oder nad Gulden zu 40 Schilling von 
ı2 Seller, und die ſaͤmmtlichen dajigen 
Rechnungsmuͤnzen haben nach dembels 
veriihen Kalender von 1787: foigendeg. 
Verhaͤltniß: 


Mark Thl. Gulden. Pfunds Batzen. Sqhilling. ‚Kreuz. Rapp. gr Heller, 
b er. od. Pf. 


Silber. halteı 
ı  ı$ 24 5 40 
en 15 3 20 
I 2 16 
; B r 
1 


Außer der Handlung rechnet man in 
Zuͤrch auch nach fo genannten toben 
Gulden von 16 — u35 
Kreuzer oder 2, ill na gutes Geld. 
Der Werth des franzoͤſiſchen Laubtha⸗ 
lers, davon 4 Stuͤck auf den alten 
Schildlouisd’or gehen, wird bier zu 
24 Gulden bejtinnmt, woher, der Nuss 
brinaung diefer franzdjlihen Moͤnz⸗ 
forten nad, der Werth der Eölin, 
Mark fein Gold 318 #, und fein @ils 
ber 22% Gulden in Zürch anzunehmen 
2; Es vergleihen fi ſonach: 100 

ulden Zürcher Kurant mit 60,°5% 
Konpent. 20 Buldenarld. Nach dem 
Wechſelſenſal find die franzoͤſiſchen 
neuen Lonisd’or oder Scildlouisd’or 
durchgehends Wedjeljahlung. Caro⸗ 
linen zu ı3 Maxd'or, 4 franzoͤſiſche 
Laubthaler und 10 Guiden Zürcher 
Münze, werden zwar dem Schild ouis⸗ 
d'or gleich geachtet, man darf ſie aber 
doch nicht annehmen, wenn fle nicht 
ausbedungen tji; fie verlieren auch ges 
gen Scildloutsd’or 4 bis ı Procent. 


Der Thaler giebt 
100 Thaler — — 
100 ſolcher — — * 65, — 

* 111Gulden — — 


nat 


* 13,0’ Kreuz. — 
* 92,’ Guid. — 


6s, Guld. — 
* 1044 dergl. — 


11934 X. — 
* 13,** XL — 


Ir Hl 


emp 
* 62,9% Thaler Bank) 
Kt 9 
ı00 Gulden Kt 


1 Lira corrento 


100 Gulden Münze Frantfurı a. M. und Nürnberg, 


100 Livres cour. 
250 — — 


100 150 400 600 142c00 
60 90 240 360 720 
40 60 160 240 480 
20 30 80 120 240 
24 3° 10 9 30 

1 : 18 4 12 
A 2% 4 8 

14 15 3 

L 2 


Würklic geprägte Zürcher Diänzen ir 
Solde: Dukaten & 4 &ulden 18 
Kreuzer, davon 65 Stuͤck auf die rohe 
Coͤlln. Mark von 233 Karaı fein ges 
ben jollen. In Silver: Thaler ju 
2 Gulden, follen 133 Loth fein fepn, 
und nach dem Gepraͤge: Xl auf Ifeine 
Mark gehen. Dergleihen halbe oder 
Bulden, von eben diejem Gehalte, und 
nad) dem Bepräge 22 auf eine feine 
Dart, Dergleichen 3 oder * Gulden, 
ı2 koch fein, fielen auf dem Revers 
ihren Werth von 20 Sc) Ing nebſt 


der Ausbringung 44 Stuͤck aus der f, 


Coͤlln. Mart dar. Scheidemüns 
gen: Drisgulden oder Vierbatzle zu 
10 Schilling, davon 49 Stuͤck auf die 
roh. Coͤllnuche Mark von 8 Loth fein 
geben. Zwepbägler zu 5 Schilling, 
192 Stück aufdie robe Mark von 7 Loch 
fein. Ferner Rappen oder 3 Hellers 
ſtuͤcke und Angſter oder Pfennige von 
a Heller. Sm Wechſel verdaͤlt fih Zuͤrch 
auf folgenden Fuß; - 


zu oder in Amfterdam 2 fach Uſo. 


Augsburg wie auch Wien und 
Keipziger Miffen, 
\Bergamo, auf Ufo 


Uſo und in ie Meffen, 
Genf, kurze Sicht. 
£yon und Paris, Ufo und in die 
Payemens. 


7 Lire correnti Mailand, 
ı Lira piccola 


Venedig, 


ZÜR 
Reſpektage giebtes weiter nicht. Ind 
in Anſehung der Zürcher Maſſe hält: 
vom Laͤngenmaß die Ruche 5 Ellen oder 
10 Schub und iſt 1130 franz. Linien 
lang, wonad) fih 59 Zuͤrcher Ruthen 
mit 47 Rheinländ. vergleichen. Die 
Klafter ift 826 ſolcher Linien lana, und 
91 Zürcher Klafter —87 franz. Toifes: 
Die Elle von 2 Schuh oder Fuß if 266 
franz. Linien lang; zoo Zürcher Ellen 
— 1064 keipziger Ellen. Den Fuß oder 
Werkſchuh, welcher zu allen geometris 
fen und mechaniſchen Vermeflungen 
dient, theilt man in 12 Zoll von ı2 is 
nien zu 10 Punkten oder Sekunden 

ewöhnlid, beym Feidmaß aber in 10 
oll; ev ift 133 franz. Linien lang, und 
es vergleichen ſich 68 Zürcher Fuß mit 
65 Rheinländifchen,, oder 13 Zuͤrcher 
Fuß mit 12 franz. Pieds. Vom Flaͤ— 
chenmaße hält die A Ruthe 100 Fuß, 
welche 85 franz Fuß gleich find, wo, 
nad) 5 23uͤrch. ARuthen = 33 Rheinl, 
D Ruthen. Der D Fuß hat 144 Zur: 
her oder 1223 franz. DJ Zoll, und es 
vergleichen fih 58 Zücherihe D) Fuß 
mit 53 Rhein. DI Fuß. Dom Lands 
oder Feldmaß wird der Juchart in 
Bierlinge u, halbe Vierlinge abgerheilt 
und verichiedentlich berechnet. Ordent⸗ 
licher Weife werden in Zehenden oder 
in Aeckern 360 [) Rutben oder 36,000 
D Fuß, die mir 30,709 franz. D Pieds 
übereinfommen, für die wahre Juch—⸗ 
art angenommen. Vom Körpermaad 
— wird die Cubikelle zu 8 Cubiſch. Fuß 
oder 13824 Eubik Zoll; der Cub. Fuß 
aber zu 1728 Eub. Zoll, welche 13613 
franz. Cub. Pouces betragen, gerech⸗ 
net, Diefer Fuß faßt 14% Zürder 
Maß, und wiegt am Brunnenwafler 
in temperirter Luft sr Pfund 4 Loth 
Zürcher Großgewicht, und es verglcts 
hen fih: 87 Zürcher Cubikfuß mit 76 
Rheinl. Eubitfuß. Von Maßen zu 
trocknen Dingen giebt es folgende, als: 
das Setreidemaß ift von zweyerley Bes 
fhaffenheit naͤmlich: 1) das Maß zu 
ı Saum ı3 Eimer 6 Viertel 48 Köpf 
L— 4 32 
1 8 — 


1 — 


692 


— — 


Don dem Maß zu lautern 
Eimer 6 Vierte. 45 Köpf 
4 — 310 — 
BE ; Be 


ı Saum 13 


I — 


ZÜR 
glatten Früchten, als Kernen 


Dinkel, Spelt), Roggen, Weizen, 
erfte, Erbjen und Bohnen, hat fols 


genves Berhältniß: 
ı Mütt 4 Viert. 16 Vierl. 64 Maͤßli. 
I 4 — 16 — 


— 


i 4 
Von dieſen iſt das Viertel das 
Muttermaß, welches 1323 Zuͤrcher 
oder 10424 franz. „ale bält, und 
geftrichen wird; der Muͤtt hält aber 


- 4170 franz. Cubikzoll und es vefgleis 


chen ſich: 100 Zſrcherſche Muͤtt mit 
1523 Berliner Scherfel. Der Immi 
iſt der nelinte Theil von Viertel, nad 
diefem wird die Mafgebühr von tros 
denen Früchten an die Regierung entr 
richtet, aud von den Müllern das 
Mahl; und Rellerlohn genommen. 2) 
Das Maß zu rauhen und Hüls 
ſ nfruͤchten hat folgendes Verhälts 
niß: 
ı Malt. 16 Viert. 64 Vierl. 256 Maͤßli. 
4 — 16 — 
Das Viertel von diefer Maßen ents 
Alt 1338 Zuͤrche fche oder 10594 franz. 
ubikzoll, und iſt alfo 2% Proc. jtärs 
fer, als das zu glatten Früchten. Salz 


1 — 


wird nach Maͤs zu 4 Viertel verkauft, | 


und das Viertel davon enthält 1473 
Zürcherfehe oder 11593 franz. Cubikzoll. 
Torf kauft man nad Klafter von ı2 
Körben, welche 72 Cubikfuß haͤlt. Der 
Korb hält 7 Viertel 134 Mäßlt Korns 


maß. Holzkohlen werden nach Korb | 


verfauft, welcher gefirichen 14, ger 


bäuft aber 18 Viertel enthält, Zwey . 


davon machen den Walter von 273 Cu⸗ 
bikfuß. Steinfohlen handelt man nach 
Maß, zı$ Zürcher Cubikfuß baltend, 


Kalt nad Malter von 16 Viertel, die . 


123 Zürcher Eubiffuß austragen. Bey ' 
flüfigen Dingen hat man eines für 
truͤbe und ein anderes für lautere Fluͤſ⸗ 
— Bon der truͤben iſt das Vers 
tniß: 
96 Maß 192 Auaͤrtli 384 Stotzen. 
64 — 128 — 256 — 
16 — 32 — 64 — 
2 — 4 — 8 — 
1— 2 — 4 — 
I. 2 — 
und fläfjigen Dingen : 
go Map 180 Quärtli 360 Stögen, 
6 — 120 — 2 — 
15 — 30 — 0 — 
a — 4 — 8 — 
1 — 2 — 4 — 
I — 2 — 


- 1» 


— [a u zn 


— — — 


m ou eo 


— 
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— — — —0— 
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Bon diefen geben 144 Maß auf den 
Zuͤrcherſchen Eubitihuh, das Maß 
enthält mithin 116? Zürcher und beys 
nabe 92 franz. Cubikzoll. Das Städs 
tifche oder eigentlihe Schentmaß aber, 
darnach in der Stadt der Wein ausges 
ſchenkt wird, ift um „tel kleiner, als 
das vorher genannte Yandmaß, und 
hält alio 105,5 Zürcher oder 82} franz. 
Eubitzoll. Bey dem Zuͤrcherſchen Hanı 
de lsgewicht hat man zweyerley Pfund: 
naͤmlich das ſchwere oder Krampfund 
von 18 Unzen, 36 Loth, wiegend 9925 


‘7 Mark: 16 Loth 64 Quentli 256 Pfennig 4352 Zuͤrcher As 


I — 


Dieſe Mark wiegt 4411 franzöfifche 
Grains, oder 4876 holl. As, und iſt 
demnad) etwa $ Procent jchwerer als 
die eöllnijche Mark. Vom verarbeites 
ten Solde fol die Mark 195 Karat, und 
vom Silber. 134 Loth fein, und mit 
dem Stadtzeichen Z geitempelt teyn. 
züacnhensee, iſt einer der größten Seen 
in der Schweiz ‚im Canton Zuͤrch, wels 
cher 5 Meilen in der Yänge und ı Meis 
le ohngefaͤhr in die Breite hat. 
züirıoH, Stadt. ©. Zürd, 

zürzich, Stadt, S. Zurzach. 

zürrHen, eine Grafſchaft oder ein Quar⸗ 
tier des Herzogthums Geldern, wo die 
KHauptitade denjelben Namen führe, 
hat in der kleinen Stadt Deutikem Eis 
fenwerte, wo man Kugeln, Bomben 
und Handgranaten gießt, auch wird 
bey Dorsburg Tabak gebauet. 

zumrango, cine Stadt in der Provinz 
Guaxaca, in Nordamerika, hat reiche 
Einwohner, welde mit Baumwolle, 
Zuder, Cocenille, Wachs und Honig 
bandeln. 

ZunGva Oder zunswa, eine anfehnlidhe 
Stadt, in der chinejlihen Provinz 
Petſcheli, mit fchnurgeraden Gallen 
und vielen Kramläden, 

ZUREND, eine Stadt in Perfien, in der 
Provinz Kerman, wo ein fehr jchönes 
Topfwerk verfertigt wird. 

zurı, eine von den Euladufifchen Sins 
fein, deren über z0 find, in der Dals 
malziihen Grafſchaft Sebenico, wels 
he größtentheils fruchtbar am Wein 
und Del find, und gute Fifchereyen has 

en 


zurıra, ein Flecken und eine Commens - 


thurey des Ritterordens von Calatrava, 
in Neucaſtilien, am Fluſſe Tajo, in 
welcher Gegend viel Safran, Oel und 
ein vortrefflicher Wein waͤchſt. 


se v9, 


franz. Grains oder 10,973 holl. As. Das 
von vergleichen ih ı00 Pfund mit 
1123$ Leipziger Pfund, Das leichte 
oder Jogenannte Antorfer Pfund wird 
bev der Seidenhandlung gebraucht, 
uud enthaͤlte Mark, 16 Unzen oder 
32 Loth, und wiegt 8322 franz. Grains, 
oder 9753 bolländiiche As, 100 folder 
Pfund = ı003 Pfund Leipziger. Das 
Gold s Silber s und Muͤnzgewicht iſt 
dasvorgedachte halbe Pfund leicht Ges 
wicht, nad) folgender Eincheifung : 


272 
4 - u; 
1 — 17 — — 


zuRrzacH Oder zürzach, ein großer, 
fchöner und ſtark bewohnter Marktfle⸗ 
cken in der Öberherrlichkeit der Srafs 
fhaft Baden in der Schweiz, 5 Meis 
len von der italienifhen Graͤnze, uns 
ter Kaifersfiuhl, an dem Ufer des 
Rheins gelegen, und dem Biſchoff von 
Koftnig gehörig. Hier waren fonft 3 
Bruͤcken über den Rhein; aber jebt 
finder man feine mehr. Daher immer 
am Ufer Schiffer find, welche die Reis 
fenden überzufahren warten, Und eben 
fo trifft man Zurzad) gegen über bey 
dem Dorfe Rhinen, oder Rheinen 
Schiffer von denen man nad Zurzach 
übergejegt wird, Dieſer Marktflecken 
iſt weyen feiner zweyen Meſſen bes 
ruͤhmt, welche unter die angejehenften 
in Deutſchland gehören, und nicht nu 
von den eidgenojliihen, Jondern au 
vielen andern deutſchen, franzoͤſiſchen 
italienifhen und hölländifhen Kaufs 
leuten bejucht werden, Inſonderheit 
beiuchen die Holländer und — 
lich die Amſterdamer dieſe Meſſen J 
ſtark, und treiben daſelbſt eine große 
Handlung, ſowohl mit den Waaren, 
die fie dahin bringen, als mit denen, 
welche fie von daber holen. Die letz⸗ 
tern beitehen vornehmlich in verfchies 
denen Gattungen von Seide, und als 
len den Zeugen, die in der Schweiz ges 
macht werden. a aber jind Tuch, 
wollene Zeuge, Batifte, Netteltuche, 
Kattune, Zitze, alerley Droguereyen, 
Thee, Chokolade, Kaffee, allerley Spes 
cereyen und Farbewaaren, ſpaniſche 
Röhre ıc, Die Meffen fallen fo: die 
erite, oder die Pfingſtmeſſe, nimmt 
ihren Anfang am Pfingftdienfttage um 
ı2 Uhr, and endigt ſich am gten Tage 
wieder am Diensttage. Die andere, 
welche die Verenaͤmeſſe heißt, fing 
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fih fonft am 2sten Auguſt an, und 
währte bis den 2 September, allein 
feit 1718, wird tie, der Frankfurter 
Herbitmeile wegen, den 22ten Auguſt 
an a und am zoten Taye deſ—⸗ 
felben Monats wieder geendigt. Uns 
eachtet fonf diefer Flecken dem Bis 
hoffe von Coſtnitz gehört; fo hoͤret 
doch, fo lange die Meife währet, dar 
feibft des Biſchoff Gerichtsbarkeit auf, 
und der Lundvogt von Baden hat uns 
terdeffen die volle Serichtsbarkeit, der 
daher den 6ten Tag der Weile in eigs 
ner Perfon in Zuͤrzach feyeriich feinen 
Einzug hält, alle vortommende Streits 
handel während jeines zrägigen Aufs 
entbaltes Ichlichtet, und nach zweymal 
24 Stunden wieder abreijet, welche 
— 24 Stunden eigentlich die 
ahlungszeit ausmachen. Wenn es 
(äh im Birenämarfte jutrüge, daß der 
ag des Einzugs auf einen Freutag 
fiele; fo wird diefer um der Juden wils 
Ion bis dın Sonntag nach Mittage ver; 
fhoben, und jo die Diele um 2 Tage 
verlängert, Den Verkaͤufern ſteht 
frey, jich auf diefer Meile eines Ellen, 
maßes zu bedienen, wie fie wollen; 
nur mäffen fie den Käuferniagen, nach 
was fuͤr ciner Elle jie verfanfen. Ges 
mwöhnlich verkauft man die Tücher, je: 
dene und wollene Zeuge, Leinwande 
und Kattune nach der franzoͤſiſchen Elle, 
Die Acceptationen der Wechſelbriefe 
haben in den daſigen Meffen keinen ges 
wiſſen Tag, fondern währen die 6 er— 
fien Meßtage hindurch, den fiebenten 
und achten aber, geihehen die Zahlun: 
gen, nad) deren Ablauf man nod) den 
folgenden neunten Tag ohne Nachtheil 
. proteftiren la ſen kann. Was die Muͤnz⸗ 
forten betrijfe, jo iſt es bier alles mit 
ZiUuh gemein, Indeſſen cirkuliret 
während der Meſſen alleriey Sch deizes 
riſches und fremdes Beld; daher die, 
welche alsdann faufen, es ausdrädlich 
verabreden muͤſſen, in welder Geld, 
es oder zu welhem Curs die Bezah⸗ 
‚Jung geiheben folle, Buch und Rech— 
nung wird daſelbſt, wie an andern 
Drten in der Schreis, in Gulden, 
Kreuzern und Pfennigen gehalten ; der 
Gulden zu 90 Kreuzer, und der Kreus 
zer zu 4 Afennigen gerehnet, Das 
ag: wird wenig, als etwanh in den 
Meſſen gewechielt, alsdann-girbt man 
nah a) Amjterdam 104 Thl, Zuͤrcher 
.&, w. o. m, für 100 Thl. Caſſa; 
b) Srankfurt 54 Kreuger B.S.w.o. m. 
ı 5. Münze W. G.; c) Lyon 64 


uͤr 
Kreuzer W. G. w. 2. m. für ı Een de 


‚tet und eingefaße werden. 


ZWE 


jer W. G. m. o. m. für 1 Fl. 


gewechielt, in welchen auch von Leips 
zig dahin gewechſelt wird. Das Zurs 


zaher Gewicht ift um 8 Procent ichwes | 


rer, als das Amſterdamer, Partier, 


20 Sous d'Or; d) Nürnberg sq.8reu 
urant, - 
Auf Leipzig wird in Spertesthalern 


un 


Straüburger ıc. Marktgewicht, ins 


dem 100 Pfund nad dem Gewichte zu 
Zurzach 108 Pfund nach dem amıters 
damer, pariſer, ſtraßburger ıc. Ges 
wichte ausmaden; allein es iſt nur 5 
Procent beffer, als das Nürnberger: 
auffer den Meſſen ift feine Handlung 
dajelbit. 


zwas, ein Dorf im Iubliniger Kreife in 


Schleſien, mit ı Glashuͤtte. 


ZWEYBRÜCK oder ZWEYBRÜCKEN, ein 


vor dem franzdjiihen Wevolutionss 


kriege geweienes Fuͤrſtenthum des deut: | 


ſchen Reiches, wo jeine —— im 
Suͤdweſten in den mehreſten Gegen— 
den Frankreich und zwar der Elſaß u. 
Lothringen, mir einigen oͤſtlichen Dir 
ftriften an der Rheinpfalz, und im 
Nordweſten an das jonftige Erzitift 
Trier waren; jegt aber iſt es ein Land 
Frankreichs und liegt im Weſtrich, 
Wasgau, Nahegau und Speyergau. 
Es iſt ſehr bergigt, hat hier und da 
rauhe Felſen, auch angenehm aufſtei⸗ 


gende Mittelgebirge, mit ſruchtbaren 


Abhaͤngen und ſchoͤnen Waldungen. 
In einigen Strichen waͤchſt Getreide, 
in andern Wrin; im Flecken Oberſtein, 
das aus einer einzigen Straße beſteht, 
wohnen lauter Agatichleifer und Gold; 
ſchmiede, wo die ſchoͤnen Agatſteine 
aus dem Zweybruͤckiſchen zu Schnupf⸗ 
tabafstofen und dergleichen verarbeis 
Desgleis 
den iſt zu Esweiler 2 bis 3 Stunden 
von Mannbaͤchel eine Agaiſchleiferey. 
Die vornehmiten Fläfe im Zweybruͤ— 
ckiſchen find: die Nahe oder Hohe, der 
lan, der Blieffluß, die Erſbach und 
Hornbach mit der Schwolb, Averbach 
und einigen fleinern Gewaͤſſern. Die 
Landwirchfchaft ift hier noch ſehr zus 
ruͤck, obgleich der Boden an vielen Or⸗ 
ten fruchtbar und gut it, Mein wird 


vornehmlich am Glanfiuſſe, im Amte. 


Meifenheimjund in verfhiedenen ans 
dern Gegenden erjeugt, Flachs und 
Hanf werden ftark gebauet, aber noch 
nicht im Lande felbft verarbeiter, fo, 


daß man ein einträgliches Gewerbe 


aus der Leinwand zöge, Eben fo ift 
die Biebzuct in einıgen Gegenden vors 
zuͤglich, und es werden auch vice 
Schafe gehalten; allein die Wolle it 


| 
| 
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ift für die Manufatturen weniggenußt, 
Mineralien trifft man in Zwenbriden 
eben jowohl von verfchiedener Art, als 
Diejelbin merkwürdig find, an, als: 
Agate und andere edlere Steinarten, 
Queckſllber, Kupfer, etwas Silber 
und Eijen. Die Agatbruͤche liegen alle 
in einer Gegend im Oberamte Lichten⸗ 
berg, zwifhen Baumholder u. Nobfels 
den. Man zahlt ihrer ſechſe, namlich: 
N Uzenbach, Gruͤnbach, Robneberg 
erſchweiler, Erkensweiler und Pfef⸗ 
felbach, in welchem letztern auch viel 
Jaſpis von grünen und andern Farben 
gebrochen wird. In der Dammerde 
und auf den Feldern dicjer Gegend 


trifft man haufig loſe Agatnieren ums 


ber gejtreuet, die wahrſcheinlich durch 
irgend einen Zufall aus dem veften 
Steine losgeriffen und umber geftreuet 
find. Uebrigens faffen ordentliche 
Saalbänder die eigentlihen Sangars 
ten, oder die Agatmutter zwilchen fich, 
nämlih: weißen oder amethyſtfarbi⸗ 
gen, unfdrmlihen Quarz, weiße, 
ſchwarze und amethyftfarbige Auarzs 
Priftalle und Druſen von verſchiedener 
Geſtalt und Schönheit; weißen Kalks 
fpath, rothen Bolus, rothen Jaſpis, 
Agat von verſchiedener Farbe und 


Durchſichtigkeit, z. B. milchweiß, calces ' 


donartig, roth, ſchwaͤrzlich ꝛc. Und 
in dieſen Asararten liegen nun die eis 
— Nieren. Dieſe Nieren fins 
et man von der Groͤße einer welſchen 
Nuß bis zur Größe einer Fauft. Die 
Queckſilbergruben find vorzuͤglich zu 
Obermoſchel, am Stahlberge, Landss 
berge, Esweiler, Wolfitein, zu Lims 
bern oder Lamberg bey Bingert, neb 
perfchiedenen andern imDdberamte Lich⸗ 
tennberg, die aber gewöhnlich aufgelafs 
fen jind. Jetzt nimmt der Gewinn fehr 
ab, da jo wenig Betriebſamkeit Statt 
bat. Denn jo war 1765 die Ausbeute: 
43,000 Pf. und 1768 belief jie fi auf 
30,000 
mer abgenommen hat bis jegt. Die 
pornehmften Kupfergruben find: zu 
DBerfhweiler, wo vieles Kupferglas 
und derbes dichtes Kupfergrün bricht ; 


2 Stunden von da bey Nohfelden, lies ' 


gen 3 Kupfergruben, worinn Rupfers 
ftahlerz, graues und violettes Kupfer⸗ 
las mit vielem Kupfergrän bricht, 
ie Schmelzhütte, in welcher alle dies 
fe Erze, nebſt den Silbererzen vom 
Stabiberge verfhmolzen werden, ift 
zu Nobfelden. Nicht weniger bres 
hen auf dem Stahlberge, am fordern 
Theite deffelben, in 3 Hauptgruben 


‚ und 
v gemt. Ueberhaupt fehlen Wollen⸗ 


f. in welchem Maaße ſie im⸗ 
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gediegen Queckſilber, verfchiedene Zis 
nobererze,’Kuvferglas u. Küpfergrün, 
ediegenes Stiber und — ——— 
m bintern Stahlberge find ebenfalls 

3 Gruben, in welcher Zinobererze, Eis 
fenocer , Glaskopf ıc. brechen. Und 
am Fuffe des Stahlberges liegt die 
Grube, Karolina, die einen weißlis 
hen Bitriol, und Alaunbaltigen Kies 
giebt. Aus diefem erhalt man theils 
—— Eiſenvitriol, theils Alaun. 
anufakturen und Fabrifen giebt es 
in diefem Yande wenige. Flachs, Hanf 
olle werden meiftens roh aus— 


ummollen : und andere Manufak⸗ 
uren, fo wie Eilen : und Metallfabris 
en faft ganz. Zu Schoͤnau ift ein Eis 
fenwert, zu Contwig ein Stahlham⸗ 
mer, in Zwenbrüd eine Stahlfabrik; 
auch erden dort einige Wollenwaas 
ten, fo wie in Homburg einige Mufs 
feline gemacht. Vortheilhaft nust 
man ben Tranfitshandel von Frank⸗ 
reich nah Deutichland. 


zwevarlicken, die Hauptſtadt des vors 


her genannten Landes tft zwar miche 
groß, aber frey und hüͤbſch gebauer, 
und bat ohngefähr 556 Haͤuſer und 
3400 Einwohner. Sie liegt am Flüßs 
chen Erbach, oder Auerbach. Hier giebt 
es außer einigen Stahlhaͤmmern u. eis 
ner Stahlfabrik, eine Manufartur in 
wollenen Tüchern u. Zeugen ; aber der 
Handel ift unbedeutend. In der Ges 
gend herum find Sand s Kalkftens 
Steintohlenbrühe u. Torfmoore; das 
Bauholz ift aber fehr theuer. 


z wıexau, eine schöne churfaͤchſiſche Stadt, 


im ——— Kreiſe des Marks 
vafthums Meinen, an dem Fuſſe des 
rzgebirges und an der von ihr vinanns 

ten Zwichauer Mulde. Im Altern Zei⸗ 

ten war es cine freye Reichsſtadt; als 
lein 1308 begab fie ſich unter ſaͤchſiſchen 

Schutz. Nach Leipzig und Dresden 

ift es in Sachſen eine der fhönften, 

größten und beften Städte und bar et⸗ 
wa t000 Käufer und sooo Einwohner. 

Won Leipzig iſt ſie oöngefähr 9 Meis 

len gelegen. Deffentlihe Gebäude 

giebt es mehrere. Unter diefen zeichs 
net ih aus: das Rathhaus, von wels 
chem ein Theil den Weinkeller und die 

Schenkſtube ausmacht. Am Markte 

ſelbſt fteht das Kaufhaus, ein großes, 

von lauter Steinen wohl gebauetes 

Gebäude, in deffen unterm Theile die 

gemeine Waage befindlich tft, desgleis 

hen die Salzkammer mit einer Stube; 
binter der Wange aber finder man. bie 
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Brot / und Fleiſchbaͤnke, und im abern 
Theile find verfchiedene Böden oder 
Säle, wo die Tuchmacher, Schulter, 
- Kürfchner und andere Gewerbe, ins 
fonderheit an Jahrmärkten feil halten; 
auf dem untern Boden befchauen die 
—— Meiſter des Tuchmacher 

andwerkes alle Tuͤcher, und beſiegeln 


‚fie nad) Befinden mit dieſem oder je— 


nem Zeichen. Dabey ſind ſtets einige 
Roathsmitalieder und ausder Öemeine 
etliche, 
jo. ſtraft man audy gleich denjenigen, 
wilden es rd Ind da man die 
Tuche durch ein Loch hinein fchiebt; fo 
iſt dabey nicht leicht Partenlichkeit 
möglich. Das Kornhaus fteht zunächft 
am Srauenthore, und das Schutihaus 
diente jonit zu dem Getreide / u. Brett⸗ 
handel. Zu merfen find ferner allbier; 
die guten Flſche und Krebfe, deren beys 
de Arten die Mulde itefert: das Holz, 
an dem es keinen Mangel giebt, wels 
ches aber .. weil der Rath auf 
dem Fluſſe die Waſſerſtrahe hat, in 
allen Sorten zugefloͤßt wird. Aud 
find. hier viele Gartengewächle, ale: 
Sailar, Zwiebeln, Gurten, Möhren, 
Nüben, Kraut ıc. fo, daß davon Vie⸗ 


les in die Bergitädte, Schneeberg, Eis 


benſtock, Grünhain und dergleichen 
Orte geſchafft wird. Eine halbe Meis 

le von Zwickau nad) Schneeberg und 
Kirchberg gu, zwifchen dem Schloſſe 

lanig und den Dörfern Bockwa und 
Wilka trifft man auf den Hohndorfer 
und Kainsdorfer Bergen einen Steins 
kohlenbruch an, ‚der viele Mertwürs 

Digfeit hat, Er iſt fchon im vorigen 
Jahrhundert befannt gewefen, und 
wird wie ein ordentliches Bergwerk bes 
handelt. Die Steinkohlen liegen zwis 
ſchen einer Art Schiefer, auf weſchen 
die Natur beſondere Figuren von Kraus 
sern ordentlich abgedrückt bat, und 


einem harten Drudjcine verborgen, - 


jo, daß man oben Schiefer, darauf 

teinkohlen, und unter dieſen die ges 
nannten —— antrifft; dann 
bricht man von Neuem Schiefer, dar— 
auf Kohlen und Brudjfieine, und dies 
fe Miſchung wechfeit ters ab. Und 
aus dieſen Kohlengruben werden fehr 

ute Kohlen zu Pianitz und Nieders 

ohndorf gebrochen, 
Schmieden täglich in die Stadt ger 
bracht und aud) in andere umliegens 
de Städte verfahren werden, Desgleis 


hen macht man aus den daſigen Sand⸗ 


ſteinen, die auf dem piamber Kohlen— 
ſchafte gebrochen werden, große den⸗ 


pirniſchen. 


Wird ein Fehler gefunden; - 


welche zu den 
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fters und Thuͤrwaͤnde, Saͤulen, Leis 
henfteine rc. auch werden fie zu den Ho⸗ 
enöfen bey Hammerwerken gebraucht, 
sn der Luft und im -Feuer find diefe 
eine von Dauer; aber vom Waſſer 
werden fie leicht verdorben, weil fie 
leichter und weniger feft jind, als die 
Zwiſchen Zwidau und 
Schneeberg find zu Weipbach und in 
der umliegenden end ſchoͤne Schies 
ferbrüche. Desyleicen find nicht weit 
von bier in der Herrſchaft Wildenfels 
fhöne Marmoriteine.. An Kalk ift 
kein Mangel: werlin Wildenfels Kalts 
ftein gefunden wird, weicher ſich dem 
Marmor ähnlicy bearbeitet läßt, und 
woraus guter Kalk gebrannt wird, Und 
über dieje Stein: und Scieferbräde 
find nicht weit von der Stadt gegen 
Mittag und_in der playiger Gegend 
noch andere Steinbräcde, woraus große 
Malen genommen und zu ſtarken Ges 
bauden in undauferhalb der Stadtges 
brauht werden, von denen mande 
bläufich, griin und mit andern Farben 
ſchoͤn gezeichnet find. Die Nahrung 
der Stadt beſteht: a) im Bierbrauen. 
Und das dafige Bier wird vornehmlich 
auf die umliegenden Dörfer verführt, 
die zum Theil den Zwang haben, es 
allein trinfen zu dürfen. b) Siebt es 
Manufakturen, als: Tuhmanufactus 
ven, welche nad) einer befondern Ord⸗ 
nung ausgeübt werden: Kardätfchen 
werden in Menge und f[hön dafelbit 
verfersigt: vorzüglich werden jegt als 
lerhand Sorten von feinen Krempeln 
und Knieſtreichern bier gemacht, des 
ven man ji jowohl zur Vorbereitung 
der Schaaf: und Baumwolle, als auch 
der Seide bedienen fann, und welche 
den hollaͤndiſchen und engliichen Kars 
daͤtſchen beynahe ganz gleich fommen: 
bier verfertigt man gute den Regen 
nicht durchlaſſende Hüte: macht treff⸗ 
liches Sohlleder. Muͤhlen ſind eben⸗ 
falls hier in großer Menge zu finden, 
als: Mahlmuͤhlen, eine Graupen 
muͤhle, eine Gerber ⸗Walk- und Loht 
muͤhle, eine Brettmuͤhle, eine Oelmuͤh⸗ 
le, und mehrere Papiermuͤhlen. c) Ber 
ſteht in Zwickay die Nahrung aud) im 
Handel. Deffen Hauptälte find: der 
Tuchhandel; der Bretthandel ; der Ei: 
fenhandel ; der Steinkohlenhandel; 
dev Handel mit den oben genannten 
Steinen; deegleihen mit Kardätr 
ſchen; mit Soblleder und vielen Ges 
treidcarten. Denn. der Kornmarf, 
pder der Getreidemarkt überhaupt, it 
in Zwickau in großem Rufe, zu dem 
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die Stadt vom Kaiſer, Heinrich III. 
1022 ſchon cin befonderes Privilegium 
erhalten hat, und weldher wöchentlich 
zweymal, Dienſttags und Freytags 
gehalten wird. „Und es müffen nicht 

nur alle gebirgiſche Fubrleute, die ſich 
von Öctreidifahren nähren, ihren Bes 
tarf auf dem hiefigen Kornmartte als 
‚den; jondern auch alle andere mit &es 
treide fahrende Fuhrleute find gehalten 
air ihr Getreide feil zu haben und jur 

Adladung , . Steinfoblen’, 

Pech, Bretter, und andere Holzwaas 
ren mitzunehmen. Die Getreidezus 
fubr fömmt am Itärkiten aus dem Als 
tenburaifchen , und geht von Zwickau 
ins Gebirge. Auch hat dieie Stadt 


ſeit 707 die Frenbeit, jährlich 2 Roß⸗ 


und Viehmärkte zu halten: der erſte 
fallt den Montag nach Neminiscere, 
und der andere auf den Montag vor 
Petri Kettenfener, oder, wenn lehtes 
terer auf einen Montag fällt, fo wird 
er an eben ſolchem Tage gehalten. 'An 
dor umliegenden Gegend bauet man 
Hopfen und Tabak, Im Ganzen aber 
iſt in Zwickau die Nahrung nicht mehr 


jeßt, welche fonft war, weil die Aufs 


lasen in den neuern Zeiten gewachſen, 
und die Fabriken mehr ins Gebirge ges 
zogen find. 

ZwInGen, eine Landvogten im Hodhitif; 
te Dafel, hat ein großes Thal, das 
von Delliperg ber einen fehr engen Eins 
gang bat. Dieß erweitert fich in einer 

ündung auf beuden Seiten der Birs 
mit fruchtbaren Ackerfildern und bat 
guten Ackerbau, eintraͤchliche Vieh— 


zucht, eine Menge Obſt, und Gartens . 


gewächfe von aller Art. 

zwırrau, eine Stade nebit Herrſchaſt 

‚ im Olmüger Kreife in Mähren, ift 
ziemlich volfreich und nahrhaft. Die 
Einwohner derfelben find theils Tüch— 
macher, theils Leinweber; auch wird 
daſelbſt ſtark mit Tuch, Wolle, Flachs 
und Leinenzeug gehandelt. Das Bri— 
ſaner Mehl aus der Zwittauer Gegend 
iſt weit bekannt, und wird haͤufig ver⸗ 
fahren. 

zwönıtz, ein churſaͤchſiſches Bergſtaͤdt⸗ 
chen, 2 Meilen von Annaberg, mit 
etwa 190 Haͤuſern und 1500 Einwoh⸗ 
nern. Hier find Fabriken in Eiſen/ ü. 
Dlehwaaren, Papier, Spitzen und 
Band. Und die dafigen weißen Spis 
Gen find fehe fein und mwetteifern mit 
den Brabantern. “ 

zwoLt oder sworr, die fchönfte und 
reichfte Stadt in der holländifchen Pros 
vinz Oberyſſel, an dem kleinen Fluſſe 


Eiſen, 
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Aa, welcher nicht weit davon in die 
Vecht faͤllt, in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, mit einer ordent⸗ 
lichen Veſtung. Merkwuͤrdige Gebaͤu— 
de ſind hier: die Michaeliskirche, das 


Rathhaus, das Waiſenhaus, das alte 


Männerhbaus, das Gaſthaus, das 
Soldatenpoſthaus, das Ammunitions 
und Kornhaus. Von bier geht ein 
Kanal bis in die Yffel, daran etliche 
Meine Forts liegen! bier ift auch die 
As. oder das ſchwarze Waſſer für 
große beladene Schiffe tief genung, 
und bringt der Stadt die Gemeinſchaft 
mit der Suͤderſee. Ueberhaupt iſt hier 
die ordentliche Straße aus Holland in 


die Provinzen Friesland, Gröningen 


und DOberyffel, Daber die Straßen 
von Zwoll wegen der vielen Gütermwas 
gen, die flets dahin fommen, und von 
da abgehen und wegen des vielen Vie— 
bes, fonderlich wegen der Schweine, 
fehr unrein find. Hier wird feine Ars 
beit von Knöpfen und Kleidern, des— 
gleichen Weiberhalstüher, Armbänr 
der, und Stockbaͤnder, auch Hutſchnu⸗ 
ren u. dergl. ſehr dauerhaft von lauter 
Pferdehaaren gemacht. Der Handel 
wird ſtark getrieben, und die Buͤrger 
ſind mehrentheils wohlhabende Leute. 
Und außer andern Freyheiten hat dies 


ſe Stadt das Recht zu münzen. 


ZYPSER GESPANNSCHAPT, in Undatn, 


nimmt jährlid) für feinfamen und Lein⸗ 
wand auf 400,000 Fl. ein. Bey den 
Dirfern im eriten Bezirke: Lomniß 
giebt es Siegelerde und Lederbereis 
tung; bey Landak find Marmor s und 
Alabafterbrihe und Sauerbrunnen ; 
bey Groß + Schlagendorf trifft man 
ſtarken Flahsbau, Sauerbrunnen und 
Granaten’an, und Toproz iſt befons 
ders wegen feiner Sauerbrunnen bes 
ruͤhmt; im zwepten Bezirke find 
ebenfalls bekannte Dörfer, Gansdorf 
wegen des da befindlihen Bitterwals 
fers ; Schmegen dur ſchoͤne Marmor⸗ 
bruͤche: Wagendrüjel, als der Sitz eis 
nes Bergamtes hat Eifenbergwerfe; 
Richwald, um feine Glashütte wils 
len: im dritten Bezirke zeichnen fi 
aus die Dörfer, Jekelfalwa durd) Eis 
ſenbergwerke; Baldoz durd) fein Bad 
und Sauerbrunnen; Dubrowa und 
Olſawka wegen mineralifcher Quellen ; 
desgleichen als Marktflecken, Staß, 
welches Eifenbergwerke und Eiſenhaͤm⸗ 
mer hat; fo wie die Berafleden, Goͤl⸗ 
niß, das der Sitz eines Berggerichtes 
und Bergamtes ift, und wichtige Eis - 
fen s und Kupferbergwerfe, eine große 
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Reſpektage giebtes weiter nicht. Ind 
in Anſehung der Zuͤrcher Maſſe hält: 
vom Laͤngenmaß die Rurhe 5 Ellen oder 
10 Schuh und iſt 1130 franz. Linien 
lang, wonad) fih 59 Zürder Nurben 
mit 47 Rheinländ. vergleihen. Die 
Klafter iſt 826 folcher Linien lana, und 
91 Zuͤrcher Klafter — 87 franz. Toifes: 
Die Elle von 2 Schub oder Fuß if 266 
franz. Linien lang; ioo Zürcher Ellen 
— 1063 Reipziger Ellen. Den Fuß oder 
Werkſchuh, welcher zu allen geometris 
ſchen und mechaniſchen Vermeflungen 
dient, theilt man in 12 Zoll von 12Li⸗ 
nien zu 10 Punkten oder Sekunden 
ewöhnlid), beym Feidmaß aber in 10 
oll; ev ift 133 franz. Linien lang, und 
es vergleichen ſich 68 Zürcher Fuß mit 
65 Rheinländifchen, oder 13 Zuͤrcher 
Fuß mit 12 franz. Pieds. Vom Flaͤ— 
chenmaße hält die MN Ruthe 100 Fuß, 
welche 85% franz Fuß gleid) find, wo, 
nad) 5 23uͤrch. ARuthen — 33 Rheinl, 
D Ruthen. Der DFuß hat 144 Zuͤr⸗ 
cher oder 1225 franz. OD) Zoll, und es 
vergleichen fih 58 Zücherihe D Fuß 
mit 53 Rhein. D Fuß. Vom Yands 
oder Feldmaß wird der Juchart in 
Vierlinge u, halbe Vierlinge abgerheilt 
und verichiedentlich berechnet. Ordent⸗ 
licher Weife werden in Zehenden oder 
in Aeckern 360 U) Rutben oder 36,000 
DU Fuß, die mir 30,709 franz. D Pieds 
übereinfommen, für die wahre Juch— 
art angenommen. Dom Körpermaad 
> wird die Cubikelle zu 8 Eubiſch. Fuß 
oder 13824 Cubik Zoll; der Eub. Fuß 
aber zu 1728 Eub. Zoll, welche 13613 
franz. Eub. Pouces betragen, gerech⸗ 
net, Diefer Fuß faßt 14% Zürder 
Maß, und wiegt am Brunnenwafier 
in temperirter Luft sr Pfund 4 Loth 
Zürcher Großgewicht, und es verglets 
den fih: 87 Ahrcher Eubitfuß mit 76 
Rheinl. Cubikfuß. Von Maßen zu 
trocknen Dingen giebt es folgende, als: 
das Getreidemaß iſt von zweyerley Be⸗ 
ſchaffenheit naͤmlich: 1) das Maß zu 
ı Saum ı2 Eimer 6 Viertel 48 Köpf 


1 — 4 — 32 — 

i — 8s — 

1 — 

Von dem Maß zu lautern 

ı Saum 13 Eimer 6 Viert. 45 Köpf 
= 4-90 — 

ee | Me 


1 — 
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glatten Früchten, als Kerne / 


(Dinkel, Spelt), Roggen, Weizen, 
Gerfte, Erbjen und Bohnen, hat fols 


genves Verhaͤltniß: 
ı Mütt 4 Viert. 16 Vierl. “4 Maͤßli. 
1 — 4 — 1 — 


1 — — 


4 
Don diefen ift das Viertel das 


Murtermaß, welches 1323 Zürcher | 
oder 10422 franj. an bält, und | 
sk 


geftrihen wird; der Muͤtt haͤlt aber 
4170 franz. Cubikzoll und es vefgleis 
chen fi: 100 ZArcherfdhe Muͤtt 

1523 Berliner Scheffel. 


Der Salat 


un — ———— — 
= 

= 

— 

22 
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tft der netinte Theil von Viertel, nach 
diejem wird die Maßgebuͤhr von tros 
ckenen Früchten an die Regierung ents | 


richtet, 


Das Maß zu rauhen und Hüls 
ie nfruͤchten hat folgendes Verhälts 
niß: 


ı Malt. 16 Viert. 64 Vierl. 256 Maͤßli. 

I—- 4 — 16 — 

1 — 4 — 
Das Viertel von dieſen Maßen ent⸗ 
Alt 1333 Zuͤrche fche oder 10594 franz. 
ubitzoll, und iſt alfo 2,% Proc. itärs 
fer, als das zu glatten Früchten. Salz 
wird nad Mäs zu 4 Viertel verkauft, 
und das Viertel davon enthält 1473 
Zuͤrcherſche oder 11593 franz. Cubikzolli. 
Torf fauft man nad Klafter von ı2 
Körben, welche 72 Cubikfuß hält. Der 
Korb hält 7 Viertel 134 Maͤßli Korns 


mal. Holzkohlen werden nach Korb | 


verfauft, welcher gefirichen 14, ges 
haͤuſt aber 18 Viertel enthält, Zwey 
davon machen den Walter von 27% Cus 
bikfuß. Steinkohlen handelt man nach 
Maß, ıı3 Zürcher Cubikfuß haltend, 
Kalt nad) Walter von 16 Viertel, die 
124 Zürcher Eubiffuß austragen. Bey 
flüfigen Dingen hat man eines für 
truͤbe und ein anderes für lautere Fluͤſ⸗ 
figteiten. Won der trüben iftdas Vers 
bältniß: 

* Maß 192 Qudrtli 384 Stotzen. 


4 — 28 — 26 — 
16 — 372? —— 64 — 
2 4 — rn 
1 — 2 — 4 — 
1 — 2 — 
und fläfjigen Dingen: 
go Maß 180 Quarsli 360 Stotzen. 
o — 10 — 20 — 
53 — 30 — 0 — 
2 — 4 — Su 
1— 2 — 4 — 
1 — 2 — 


auch von den Müllern das | 
Mahl; und Rellerlohn genommen. 2) | 


zürich, 
| Zirzıch 


x 
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Bon diefen geben 14% Maß aufden 
Zuͤrcherſchen Eubitihup, das Maß 
enthält mithin 116} Zürcher und beys 
nabe 92 franz. Cubikzoll. Das Städs 
tische oder eigentliche Schentmaß aber, 
darnach in der Stadt der Wein ausges 
fchentt wird, ift um „tel kleiner, als 
das vorher genannte Landmaß, nnd 
bält alſo es Zuͤrcher oder 824 franz. 
Eubitzoll. Bey dem Zärcherichen Han⸗ 
de lsgewicht hat man zweyerley Pfund: 
naͤmlich das ſchwere oder Krampfund 
von 18 Unzen, 36 Loth, wiegend 9925 
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franz. Grains oder 10,973 hol. As. Das 
von vergleichen ih 100 Pfund mit 
ı123$ Leipziger Pfund, as leichte 
oder Jogenannte Antorfer Pfund wird 
bey der Seidenhandlung gebraucht, 
uud enthält: Mark, 16 Unzen oder 
32 Loth, und wiegt 8322 franz. Grains, 
oder 9753 bolländiiche As, 100 folder 
Pfund = ı005 Pfund Leipziger. Das 
Gold; Silber s und Muͤnzagewicht iſt 
dasvorgedachte halbe Pfund leicht Ges 
wicht, nad) folgender Eincheifung ; 


‘7 Mark 16 Loth 64 Quentli 256 Pfennig 4352 Zürcher As 
4 — 16 ı 273 — — 


I — 


1 — 


Dieſe Mark wiegt 4411 franzoͤſiſche 
Grains, oder 4876 holl. As, und iſt 
demnach etwa MProcent ſchwerer als 
Die coͤllniſche Mark. Vom verarbeites 
ten Solde fol die Mark 194 Karat, und 
vom Silber 133 Loth fein, und mit 
dem Stadtzeichen Z geftempelt teyn. 
Zlüachensee, iſt einer der größten Seen 
in der Schweiz ‚im Canton Zürch, wels 
cher 5 Meilen in der Yänge und ı Meis 
le obnaefähr in die Breite hat. 
zirıon, Stadt. ©. Zuͤrch. 

zürzach, Stadt, ©. Zurzach. 

zürrkHen, eine Örafichaft oder ein Quar⸗ 
tier des Herzogthums Geldern, wo die 
KHauptitade denjelben Namen führt, 
hat in dev kleinen Stadt Deutikem Eis 
fenwerfe, wo man Kugeln, Bomben 
und Handgranaten gießt, auch wird 
bey Dorsburg Tabak gebauet. 

zumrango,y cine Stadt in der Provinz 
Guaxaca, in Nordamerika, hat reiche 
Einwohner, welde mit Baumwolle, 
Zucker, Cochenille, Wachs und Honig 
handeln. 

ZUNnGvA Oder zunswa, eine anſehnliche 
Stadt, in der chineſiſchen Provinz 
Petſcheli, mit fchnurgeraden Gallen 
und vielen Kramläden. 

ZUREND, eine Stadt in Perfien, in der 
Provinz Kerman, wo ein fehr ſchoͤnes 
Topfwerk verfertigt wird. 

zurı, eine von den Quladufifchen In— 
fen, deren über so find, in der Dals 
malziihen Grafſchaft Sebenico, wels 
he größtentheils fruhtbar am Wein 
or Dei find, und gute Fifhereyen has 

en 


zurıra, ein Flecken und eine Commen⸗ 


thurey desRitterordeng von Calatrava, 
in Neucaftitien, am Fluſſe Tajo, in 
welcher Gegend viel Safran, Del und 
ein vortrefflicher Wein wächt, 


ZURZACH oder zZÜRZACH, 


— 


1 — 17 — — 

ein großer, 
ſchoͤner und ſtark bewohnter Marktfle⸗ 
een in der Oberherrlichkeit der Srafs 


Schaft Baden in der Schweiz, 5; Meis 


len von der italienifhen Graͤnze, uns 
ter Kaifersfinbl, an dem Ufer des 
Rheins gelegen, und dem Biſchoff von 
Koftnig gehörig. Hier waren fonft 3 
Bruͤcken über den Rhein; aber jetzt 
finder man feine mehr. Daher immer 
am Ufer Schiffer find, welde die Reis 
fenden überzufahren warten, Und eben 
fo eriffe man Zurzach gegen über bey 
dem Dorfe Rhinen, oder Rheinen 
Schiffer von denen man nad Zurzach 
übergejegt wird, Dieſer Marktfleden 


iſt wegen feiner zweyen Meilen bes 


rübmt, welche unter die angejehenften 
in Deutſchland gehören, und nicht nu 

von den eidgenolfiichen, Jondern au 

vielen andern deutſchen, franzoͤſiſchen 
italienifhen und hoͤllaͤndiſchen Kaufs 
leuten bejucht werden. Inſonderheit 
beiuchen die Holländer und vornehms 
lich die Amfterdamer diefe Meflen jeher 
ſtark, und treiben daſelbſt eıne große 
Handlung, fowohl mit den Waaren, 
die fie dahin bringen, als mit denen, 
welche fie von daber holen. Die letz⸗ 
tern beſtehen vornehmlich in verfchies 
denen Gattungen von Seide, und als 
len den Zeugen, die in der Schweiz ges 
macht werden. yon aber jind Tuch, 
wollene Zeuge, Batifte, Netteltuche, 
Kattune, Ziße, alleriey Droguere en, 
Thee, Chokolade, Kaffee, allerley Spes 
cereyen und Zarbewaaren, ſpaniſche 
Röhre ıc, Die Meffen fallen fo: die 
erfte, oder die Pfingfimeffe, nimmt 
ihren Anfang am Pfingftdienfttage um 
ı2 Uhr, und endige ſich am gten Tage 
wieder am Diensttage. Die andere, 
welche die Verenaͤmeſſe beißt, fing 
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fih fonft am 2sten Anguft an, und 
währte bis den z September, allein 
feit 1718, wird jie, der Frankfurter 
Herbſtmeſſe Wegen, den 22ten Auguſt 
angefangen, und am zoten Tage deir 
ſelben Monats wieder geendigt. Uns 
eachtet fen diefer Fleten dem Bis 
—8* von Coſtnitz Bl fo hoͤret 
doch, fo lange die Meife währet, dar 
ſelbſt des Bilhoff: Gerichtsbarkeit auf, 
und der Lundvogt von Baden hat uns 
terdeffen dıe volle Gerichtsbarkeit, der 
daher den 6ten Tag der Meile in eigs 
ner Perfon in Zuͤrzach feyerlich feinen 
Einzug hält, alle vorfommende Streits 
handel während jeines ztägigen Auf; 
enthaltes Ichlichtet, und nad) zweymal 
24 Stunden wieder abrerjet, welche 
weymal 24 Stunden eigentlich die 
ahlungszeit ausmachen. Wenn es 
ch im Virenämarfte zutrüge, daß der 
ag des Einzugs nd einen Äreutag 
var fo wird diefer um der Juden wils 
en bis dın Sonntag nach Mittage vers 
ſchoben, und jo die Delle um 2 Tage 
verlängert, Den Berkäufern ſteht 
frey, ſich auf diefer Meſſe eines Ellens 
maßes zu bedienen, wie fie wollen; 
nur mäffen fie den Kaͤufern ſagen, nach 
was für einer Elle ie verkaufen. Ger 
woͤhnlich verkauft man die Tücher, jeis 
dene und wollene Zeuge, Leinwande 
und Kattune nach der franzoͤſiſchen Elle. 
Die Acceptationen der Wechſelbriefe 
haben in den daſigen Meffen keinen ges 
wiſſen Sag, fondern währen die 6 er— 
ſten Meßtage hindurch, den fiebenten 
und achten aber, geihehen die Zahlun— 
gen, nad) deren Ablauf man noch den 
. folgenden neunten Tag ohne Nachtheil 
proteſtiren la Ten ann, Was die Muͤnz— 
forten betrifft, jo iſt es bier alles mit 
Zuͤech gemein, Indeſſen cirkuliree 
wihrend der Meſſen alleriey fchywe'zes 
riſches und fremnes Geld; daher die, 
welche alsdann Faufen, es ausdrädlich 
verabreden müfen, in welder Geld 
forte oder zu welhem Curs die Bezah⸗ 
lung geicheben folle, Buch und Rech— 
nung wird daſelbſt, wie an andern 
Orten in der Schweiz, in Gulden, 
Kreuzern und Pfennigen gehalten ; der 
Gulden zu go Kreuzer, und der Kreus 
ser zu 4 Dfennigen gerechnet, Das 
elbſt wird wenig, als etwann in den 
Meilen gewechſelt, alsdann-girbt man 
nah a) Amjterdam 104 Thl, Zürcher 
W. G. w. 0. m, für 100 Thl. Kaffı; 
b) frankfurt 54 Kreuger B.$.w.o.m. 
für ı Fl. Münze W. &.; c) Lyon 64 
Kreuzer W. ©, w. o. m. für ı Een de 
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20 Sous d'Or; d) Nürnberg 57 Kreus 
jer W. G. w. o.m. für 1 Fi. Curant. 
Auf Leipzig wird in Speriesthalern 
gewechielt, in welchen auch von Leips 
zig dahin gewechſelt wird. Das Zurs 
jacher Gewicht ift um 8 Procent ſchwe⸗ 
rer, als das Amjterdamer, Partier, 
Straüburger ıc. Marktgewicht, ins 
dem 100 Pfund nach dem Gewichte zu 
Zurzach 108 Pfund nad dem amıters 
damer, pariſer, ſtraßburger ꝛc. Ge⸗ 
wichte ausmachen; allein es iſt nur 5 
Procent beſſer, ais das Nürnberger: 
aͤuſſer den Meſſen iſt feine Handlung 
daſelbit. 


zwas, ein Dorf im lublinitzer Kreife in 


Schleſien, mit ı Glashuͤtte. 


ZWEYBuRlÜcK Oder ZWEYBRÜcCKEN, ein 


vor dem franzdjiihen Revolutionss 
kriege geweſenes Fuͤrſtenthum des deut: 
ſchen Reiches, wo jeine Grängen im 
Suͤdweſten in den mehrejten Gegen, 
den Frankreich und zwar der Elſaß u. 
Lothringen, mut einigen oͤſtlichen Dis 
ſtrikten an der Rheinpfalz, und im 
Nordweſten an das ar A Erzitift 
Trier waren; jegt aber iſt es ein Land 
Franfreihs und lirge im Weſtrich, 
Wasgau, Nahegau und Speyergau. 
Es iſt jehr bergigt, bar hier und da 
rauhe Felſen, aud) angenehm aufiteir 


. gende Mittelgebirge, mit fruchtbaren 


Abhängen und ſchoͤnen Waldungen, 
In einigen Strihen waͤchſt Gerreide, 
in andern Wein; im Flecken Oberſtein, 
das aus einer einzigen Straße beſteht, 
wohnen lauter Agatichleifer und Said, 
ſchmiede, wo die ſchoͤnen Agatſteine 
ans dem Zweybruͤckiſchen zu Schnupf⸗ 
tabakstoſen und dergleichen verarbeis 


‚tet und eingefaße werden. Desgleis 


chen iſt zu Eeweiler 2 bis 3 Stunden 
von Wannbädel eine ea en: 
Die vornehmiten Fläffe im Zwepbruͤ— 
ckiſchen find: die Nahe oder Hohe, der 
Glan, der Bließfluß, die Eribach und 
Hornbach mit der Schwold, Averbach 
und einigen fleinern Gewaͤſſern. Die 
Landwirthſchaft ift bier noch ſehr zus 
ruͤck, obgleih der Boden an vielen Ors 
ten fruchtbar und gut ift, Wein wird 
vornehmlih am Glanfluſſe, im Amte 
Meifenheimjund in verfchiedenen aus 
dern Gegenden erzeugt, Flache und 
Hanf werden ſtark gebauet, aber nod) 
nicht im Lande feloft verarbeiter, fo, 


day man ein einträgliches Gewerbe 


aus der Leinwand zoͤge. Eben fo ift 
die Viehzucht in einigen Gegenden vors 
zuͤglich, und es werden auch viele 
Schafe gehalten; allein Die Wolle iſt 
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i für die Manufatturen weniggenußt, 
ineralien trirft man in Zwenbrüden 
eben jowohl von verjchiedener Art, als 
dieſelben merkwürdig find, an, als: 
Agate und andere edlere Steinarten, 
QDuedfliber, Kupfer, etwas Silber 
und Eijen. Die Agatbruͤche liegen alle 
in einer Gegend im Oberamte Lichten⸗ 
berg, zwiſchen Baumholder u. Nobfels 
den. Man zahlt ihrer ſechſe, namſich: 
u Uzenbach, Gruͤnbach, Robneberg, 
erihweiler, Erkensweiler und Pfef⸗ 
felbach, in welchem legtern auch viel 
Jajpis von grünen und andern Farben 
gebrochen wird. In der Dammerde 
und auf den Feldern dicjer Gegend 
trifft man häufig loſe Agatnieren ums 
ber geftreuet, die wahrfcheinlich durch 
irgend einen Zufall aus dem veſten 
Steine losgeriffen und umher geftreuet 
find. - Hebrigens faffen ordentliche 
Saalbänder die eigentlihen Gangar⸗ 
ten, oder die Agarmutter zwiſchen 7 v 
nämlich: weißen oder amerhyitfarbis 
gen, unförmliden Quarz, weiße, 
ſchwarze und amethyftfarbige Quarz⸗ 
Priftalle und Drufen von verjchiedener 
Geſtalt und Schönheit; weißen Kalk⸗ 
path, rothen Bolus, rothen Jaſpis, 
Agat von verfchiedener Farbe und 


Durchſichtigkeit, z. B. milhweiß,calces 


donartig, roth, ſchwaͤrzlich ꝛc. Und 
in dieſen Asararten liegen nun die eis 
gentlichen Nieren. Dieſe Nieren fins 
det man von der Groͤße einer welichen 
Nuß bis zur Größe einer Fauft. Die 
Queckſilbergruben find vorzüglich zu 
Dbermojdel, am Stahlberge, Landes 
berge, Esweiler, Wolfitein, zu Lims 
berg oder Lamberg bey Bingert, neb 

verfchiedenen andern imdberamte Lichs 
teuberg, die aber gewöhnlich aufgelafs 
fen jind. Jetzt nimmt der Gewinn fehr 
ab, da jo wenig Betriebſamkeit Statt 
hat. Denn jo war 1765 die Ausbeute: 
43,000 Pf. und 1768 belief fie ſich auf 


30,000 Pf. in welhem Maaße jie ims 


mer abgenommen hat bis jegt. Die 
vornehmſten Kupfergruben find: zu 
Derfhweiler, wo vieles Kupferglas 
und derbes dichtes Kupfergrün bricht ; 
» Stunden von da bey Nobfelden, lies 
gen 3 Kupfergruben, worinn Kupfers 
ſtahlerz, graues und violettes Kupfers 
las mit vielem Kupfergrän bricht, 
ie Schmelzhütte, in welcher alle dies 

fe Erze, nebit den Silbererzen vom 
Stabiberge verfhmolzen werden, ift 
zu Mobfelden. Nichte weniger bres 
chen auf dem Stahlberge, am fordern 
Theile deffelben, in 3 Hauptgruben 


und 
— ge. Ueberhaupt fehlen Wollens 
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gebiegen Queckſilber, verfchiebene Zis 
nobererze,Kupferglas u. Küpfergrün, 
ediegenes Stiber und Silberftahlerze. 
Im bintern Stahlberge find ebenfalls 
3 Gruben, in welcher Zinobererze, Eis 
fenocher , Glaskopf ıc. brechen. And 
am Fuſſe des Stahlberges liegt die 
Grube, Karolina, die einen weißlis 
hen Vitriol / und Alaunbaltigen Kies 
giebt. Aus diefem erhalt man theils 
rünen @ifenvitriol , theils Alaun. 
anufafturen und Fabrifen giebt es 
in diefem Lande wenige. Flachs, Hanf 
olle werden meiftens roh aus— 


aummollen.: und andere Manufak— 
uren, fo wie Eiſen- und Metallfabris 
en faft ganz. Zu Schönau ift ein Eis 
fenwert, zu Contwig ein Stahlham⸗ 
mer, in Zwendräd eine Stahlfabrik; 
auch werden dort einige Wollenwaars 
ren, fo wie in Homburg einige Mufs 
feline gemadt. Vortheilhaft nust 
man ben Tranfitohandel von Frankı 
reich nah Deutichland. 


zwevarlicken, die Hauptſtadt des vors 


her genannten Landes ift war miche 
groß, aber frey und huͤbſch gebauet, 
und bat ohnagefähr 556 Käufer und 
3400 Einwohner. Sie liegt am gute 
chen Erbach, oder Auerbach. Hier giebt 
es außer einigen Stahlhaͤmmern u. eis 
ner Stahlfabrit, eine Manufastur in 
wollenen Tüchern u. Zeugen ; aber der 
Handel ift unbedeutend. In der Ge⸗ 
gend herum find Sands Kalkſtein⸗ 
Steinkohlenbruͤche u. Torfmoore ; das 
Bauholz ift aber fehr theuer. 


zwıex au, eine ſchoͤne hurjächfifche Stadt, 


im erzgebirgifhen Kreife des Marks 
rafthüms Meinen, an dem Fuſſe des 
rzgebirges und an der von ihr vinauns 

ten Zwickauer Mulde. In aͤltern Zeis 

ten war es cine freye Neichsftadt ; als 
lein 1308 begab fie fich unter ſaͤchſiſchen 

Schus. Nach Leipzig und Dresden 

ift es in Sachſen eine der. fhönften, 

größten und beften Städte und bar et⸗ 
wa tooo Käufer und sooo Einwohner. 

Bon Leipzig iſt fie obngefähr 9 Meis 


len gelegen. Deffenelihe Gebäude 


giebt es mehrere. Unter diefen zeich⸗ 


net ih aus: das Rathhaus, von wels 
chem ein Theil den Beinteller und die 
Schenkſtube ausmacht. Am Marfte 
felbft fteht das Kaufhaus, ein großes, 
von lauter Steinen wohl gebauetes 
Gebäude , in deffen unterm Theile die 
gemeine Waage befindlich tft, desgleis 
hen die Salzkammer mit einer Stube; 
binter der Wange aber finder man. die 
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Brot/ und Fleiſchbaͤnke, und im obern 
heile ſind verſchiedene Boͤden oder 
Säle, wo die Tuchmacher, Schuier, 
Kürfchner und andere Gewerbe, ins 
fonderheit an Jahrmaͤrkten feil halten; 
auf dem untern Boden befchauen die 
— Meiſter des Tuchmacher⸗ 
andwerkes alle Tuͤcher, und beſiegeln 
‚fie nach Befinden mit dieſem oder jes 
nem Zeichen. Dabey find jtets einige 
Rathsmitalieder und ausder Öemeine 
etliche, | 
jo. firaft.man auch gleich denjenigen, 
welchen es — Und da man die 
Tuche durch ein Loch hinein ſchiebt; fo 
iſt dabey nicht leicht Partenlichkeit 
möglich. Das Kornhaus fteht zunächft 
am Srauenthore, und das Schuͤtthaus 
diente fonit zu dem Setreide / u. Brett⸗ 
handel. Zu merken find ferner allhier: 
die qusen Fiſche und Krebſe, deren beys 
de Arten die Mulde inefert; das Holj, 
an dem es keinen Mangel giebt, wels 
ches aber gen weil der Rath auf 
dem Fluſſe die Waſſerſtraße bar, in 
allen Sorten zugeflöße wird. Auch 
find. hier viele Sartengewächle, als: 
lat, Zwiebeln, Gurten, Möhren, 
Rüben, Kraut ie. fo, daß davon Vie⸗ 
Jes in die Bergſtadie, Schneeberg, Eis 
benſtock, Gruͤnhain und dergleichen 
Drte geſchafft wird. Eine halbe Meis 
le von Zwickau nad) "Schnecherg und 
Kirchberg zu, zwifchen dem Schloſſe 
lanig und den Dörfern Bockwa und 
Wilka trifft man aufden Hohndorfer 
und Kainsdorſer Bergen einen Steins 
kohlenbruch an, der viele Merkwürs 
digkeit hat, Er ift ſchon im vorigen 
Jahrhundert befannt gemefen, und 
wird wie ein ordentliches Bergwerk ber 
bandelt.. Die Steintohlen liegen zwis 
Idyen einer Art Schiefer, auf weſchen 
die Natur beſondere Figuren von Krdus 
sern ordentlich abgedrückt bat, und 


einem barten Bruchitcine verborgen, - 
0, dab man oben Schiefer, darauf. 


Steinfohlen, und unter dieſen die ges 
nannten Bruchſteine antrifft; dann 
bricht man von Neuem Schiefer, dars 
auf Kohlen und Brucyfieine, und dies 
fe WMiſchung wechfelt Iters ab. Und 
aus dieſen Koblengruben werden ſehr 

ute Kohlen zu Planig und Nieders 

ehndorf gebrochen, welche zu den 

hmieden täglidy in die Stadt ges 
bracht und aud) in andere umliegens 
de Städte verfahren werden, Desgleis 


den macht man ausden dajigen®ands . 


einen, die aufdem planiger Koblens 
chaſte gebrochen werden, große gen 


Steine von Dauer; aber vom 


pirniſchen. 


Wird cin Fehler geſunden; 


Und das daſige 
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fters und Thuͤrwaͤnde, Sänten, Leis 
chenfteine rc. auch werden fie zu den Ho⸗ 
— bey Hammerwerken gehraucht. 

n der Luft und im Feuer find diefe 
Waſſer 
werden ſie leicht verdorben, weil ſie 
leichter und weniger feſt ſind, als die 
Zwiſchen Zwickau und 
Schneeberg find zu Weipbach und in 
der umliegenden Gegend ſchoͤne Schies 
ferbrüche. Desgleichen find nicht weit 
von hier in der Herrſchaft Wildenfels 
fhöne Marmorfteine. An Kalk i 
kein Mangel: weil in Wildenfels Kalks 
ftein gefunden wird, weicher ſich dem 
Marmor ähnlich bearbeitet läßt, und 
woraus guter Kalfgebrannt wird. Und 
über dieſe Stein; und Schieferbräce 
find nicht weit von der Stadt gegen 
Mittag und in der plagiger Gegend 
noch andere Steinbruͤche, woraus große 
Waken genommen und zu ſtarken Ges 
bauden in undaußerhalb der Stadt ges 
braudht werden, von denen manche 
bläulich, griin und mit andern Farben 
ſchoͤn gezeichnet find. Die Nahrung 
der Stadt beftebt: a) im Bierbrauen. 
ier wird yornehmlid 
auf die umliegenden Dörfer verführt, 
die zum Theil den Zwang haben, es 
allein trinken zu dürfen. b) Siebt es 
Manufakturen, als: Tuchmanufactus 
ven, welche nad) einer befondern Ord⸗ 
nung ausgeübt werden: Kardaͤtſchen 
werden in Menge und [hen daſelbſt 
verfertigt: vorzüglich werden jeßt als 
lerhand Sorten von feinen Krempeln 
und Knieſtreichern bier gemacht, des 
ven man ji jowohl zur Vorbereitung 


der Schaaf: und Baummolle, als auch 


der Seide bedienen fann, und welche 
den hollaͤndiſchen und engliichen Kars 
daͤtſchen beynahe ganz gleich kommen; 
bier verfertigt man jr den Regen 
nicht durchlaſſende Hüte: macht treff⸗ 
liches Sohlleder. Mühlen find eben: 
falls bier in großer Menge zu finden, 
als: Mahlmühlen, eine Sraupens 
muͤhle, eine Gerbers Walk; und Lob: 
muͤhle, eine Brettmühle, eine Oelmuͤh⸗ 
le, und ınehrere Papiermuͤhlen. c) Be: 
ſteht in Zwichay die Nahrung aud) im 
Handel. Deffen Dauptälte find: der 
Tuchhandel; der Bretthandel ; der Ei: 
fenhandel ; der Steinkohlenhandel; 
dev Handel mit den oben genannten 
Steinen ; deegleihen mit Kardätr 
jhen; mit Soblleder und vielen Ger 
treidearten. Denn: der Kornmarf, 
pder der Getreidemarkt überhaupt, iſt 
in Zwickau in großem Rufe, zu dem 


2wo 
"die Stadt vom Kaiſer, Heinrich III. 
1022 fchon ein befonderes Privilegium 
erhalten hat, und weldyer wöchentlich 
zweymal, Dienfttags und Freytags 
gebalten wird. „Und es müffen nicht 
nur alle gebirgiſche Fubrleute die fi 
vom Öctreidifahren nähren, ihren Bes 
tarf auf dem hiefigen Kornmartte als 
‚den; jondern ach alle andere mit Ges 
treide fahrende Subrleute find gehalten 
fer ihr Getreide feil.zu haben und jur 
Ruͤckladung, Steintkoblen', Eiſen, 
Pech, Bretter, und andere Holzwaa⸗ 
ren mitzunehmen. Die Gerreidejus 
fubr fömmt am tärkiten aus dem Als 
tenburgiſchen, und gebt von Zwickau 
ins Bebirge. Auch bat diele Stadt 
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und Viehmärkte zu halten: der erſte 
fallt den Montag nach NReminiscere, 
und der andere auf den Montag vor 
Petri Kettenfener, oder, wenn lehtes 
kerer auf einen Montag fällt, fo wird 
er an eben folhem Tage gehalten. ‘An 
or umliegenden Gegend bauet man 
Hopfen und Tabak. Im Ganzen aber 
iſt in Zwickau die Nahrung nicht mehr 
jest, welche ſonſt war, weil die Aufs 
lagen in den neuern Zeiten gewachfen, 
und die Fabriken mehr ins Gebirge ges 
zogen find. 
ZwinGen, eine Landvogten im Hochitilz 
te Baſel, bat ein großes Thal, das 
von Dellfperg ber einen fehr engen Eins 
Bons bat. Dieß erweitert fich in einer 
ündung auf beyden Seiten der Birs 
mit fruchtbaren Ackerfeldern und bat 
guten Ackerbau, einträdhliche Vieh— 


zucht, eine Menge Obſt, und Gartens . 


gewächfe von aller Art. 

ewirrau, eine Stade nebit Herrfchaft 
‚ im Olmüger Kreife in Mähren, ift 
ziemlich volkreich und nahrhaft. Die 
Einwohner derfelben find theils Tuch: 
macher, theils Leinweber; auch wird 
daſelbſt ſtark mit Tuch, Wolle, Flachs 
und Leinenzeug gehandelt. Das Bri— 
ſaner Mehl aus der Zwittauer Gegend 
iſt weit bekannt, und wird häufig vers 
fahren. 

zwönıtz, rin hurfähfiihes Bergftädts 
chen, 2 Meilen von Annaberg, mit 
etiva 190 Käufern und 1500 Einwohs 
nern. Hier find Fabriken in Eifens u, 
Blechwaaren, Papier, Spisen und 
Band. Und die dafigen weißen Spis 
Gen find fehe fein und wetteifern mit 
den Brabantern. = 

zwoLt oder swoLr, die fchönfte und 
reichſte Stadt in der holländifchen Pros 
vinz Dberpffel, an dem kleinen Fluſſe 
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Aa, welder nicht weit davon in die 
Vecht fällt, in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, mit einer ordents 
lihen Veſtung. Merkwuͤrdige Gebäus 
de find bier; die Michaelisfirche, das 


Rathhaus, das Waiſenhaus, das alte 


Männerhbaus, das Gaſthaus, das 
&Spldatenpofthaus, das Ammunitions 
und Kornhaus. Won bier geht cin 
Kanal bis in die Yffel, daran etliche. 
kleine Forts liegen‘ bier iſt auch die 
Aa. oder das ſchwarze Bot für 
große beladene Schiffe tief genung, 
und bringt der Stadt die Gemeinſchaft 
mit der Süderjee. Weberhauptijt hier 
die ordentliche Straße aus Holland in 
die Provinzen Friesland, Gröningen 
und DOberyffel, Daher die Straßen 
von Zwoll wegen der vielen Güterwas 
gen, die fett dahin fommen, und von 
da abgehen und wegen des vielen Vie— 
bes, fonderlich wegen der Schweine, 
fehr unrein find. Hier wird feine Ar— 
beit von Knöpfen und Kleidern, des— 
gleichen Weiberhalstücher, Armbänr 
der, und Stockbaͤnder, auch Hutſchnu—⸗ 
ven u. dergl. ſehr dauerhaft von lauter 
Pferdehaaren gemacht. Der Handel 
wird ftarf getrieben, und die Bürger 
find mehrentheils wohlhabende Leute. 
Und außer andern Freyheiten hat dies 


ſe Stadt das Recht zu münzen. 


ZYPSER GESPANNSCHAPT, in Undatn, 


nimmt jährlic) für Zeinfamen und Lein⸗ 
wand auf 400,000 Fl. ein. Bey den 
Dörfern im erſten Bezirke: Lomniß 
giebt es Siegelerde und Lederbereis 
tung; bey Landak find Marmors und 
Alabafterbrühe und Sauerbrunnen ; 
bey Groß + Schlagendorf trifft man 
ftarfen Flahsbau, Sauerbrunnen und 
Granaten an, und Toproz iſt befons 
ders wegen feiner Sauerbrunnen bes 
rühmt ; im zweyten Bezirke find 
ebenfalls bekannte Dörfer, Gansdorf 
wegen des da befindlichen Bitterwais 
fers ; Schmegen durch fhöne Marmors 
bruͤche: Wagendrüfel, als der Sitz eir 
nes Bergamtes hat Eifenbergwerfe; 
Richwald, um feiner Glashütte wils 
len: im dritten Bezirke zeichnen fi 
aus die Dörfer, Jekelfalwa durd) Eis 
fenbergwerke; Baldoz durch fein Bad 
und Sauerbrunnen; Dubrowa und 
Olſawka wegen mineralifcher Quellen ; 
desgleichen als Marktflecken, Staß, 
welches Eifenbergwerte und Eifenhäms 
mer hat; fo wie die Bergflecken, Goͤl⸗ 
nit, das der Sitz eines Berggerichtes 
und Bergamtes ift, und wichtige Eir 
fen s und Kupferbergwerke, eine große 
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Eifen s und Mefiingbrahtfabrit und 
viele Meſſerſchmiede bar; Einfiedel, 
das als der Sitz eines Bergamtes, 
auch Eiſenbergwerk hat; Schwedler, 


auch ein Bergamt, bekannt wegen ſei⸗ 


ner reichhaltigen Kupferbergwerke; 
Schmoͤlnitz, der Sitz eines Ober: Bergs 
und Münz s Infpectoratamtes , , hat 
viele Kupferbergwerte, die auch Bis 


% B 





AMA. 


triol liefern, ein —— Cement⸗ | 
waſſer und eine Kupfermuͤnze ıc. 


zyra oder svaa, der einzige bewohnte 


Drr der Inſel Syra, mit 4000 Eins 
wohnern, welche zu dem Archipelagus 
gebödrt. Die Inſel jelbit ift bergigt, 
trägt viele Gerſte, Wein, Beinen, 
Baumwolle, Dlivin und guten Weis 
zen, Der Hafen iſt bey Zyra, - 


Ende des dritten umd letzten Theiles. 


j vo. 





Zufäge und Ergänzungen. 


Arcwaoanına, anfehnlicher Flecken in 
» der Landſ. Kamerino, im Kirchenſtaat, 
mit guten Wollmanufatturen, die bes” 
fonders Tuch / u. Koͤperſerſchen liefern. 
aLdeserk, Dorf im Herzogthum Gel— 
dein, mit Seidenbandmanufakturen, 
einer Tuchmanufaktur und auch etwas 
Leinwandiveberey. 
auLLos oder auos, franzoͤſiſcher Flecken 
- in Province, im Thal Barcelonette, 
- nahe an der Piemonieſiſchen Granze, 
ohnweit vom gleihnamtgen See, im 
Departement der untern Alpen. Er 
enıhält gegen 1000 Seelen. Der groͤß⸗ 
te Theil der Einwohner nährt fi vom 
Sarnipinnen , und webt gemeine Tur 
che, die unter dem Namen draps de 
Montagne nah dem Piemonteſiſchen 
ausgeführe werden. Die Leute find 
durch Gewerbe und Handel im Wohl— 
ftande. Sie geben ſich aud) ſtark mit 
der Viebzudht ab. Im See werden 
treffliche Sorellenjgefangen. 
aLvınrz, deitih Winzendorf, Markt, 
flefen und'davon benannter Bezirk, 
in der Weißenburger Gelpannicaft, 
in Sicbenbärgen, am füdlihen Ufer 
vom Marichfluß, ı Meile von Karls; 
burg in einem reizvollen Thal. Er 
wird von Ungarn und hrijtlichen Buls 
garen bewohnt. Die Einwohner bes 
reiben guten Weinbau, und man 
macht bier haufig faubere und dauer— 
bafte Majolika oder Faſanzwaare. 
AMABABAD. (Zufab). Diejer Platz ift 
nad Maymoobabad die Haupiſtaet in 
Guzzarat, und wird für einen der fe— 
fteften in aan; Hindoſtan gehalten, Der 
brittiſche General Gaddard nahm die 
Stadt im J. 1780 ein; lie wurde aber 
durch den Friedensſchluß vom J. 1783 
ihren vorigen Befisern, den Maha— 
raten von —9 wieder zuruͤck gege⸗ 
ben. Cambay iſt der eigentliche Has 
fen der Stadt, von dem es nur 56engl, 


Meilen abliegt. Die Stadt war vor; 
mals nur ein Flecken, bis fie Ahmed: 
ſchah, König von Gazzarat, im Jabe 
der Hegire 813 zu einer Stadt erbob, 
und diele beieitigen licß· Sultan 
Mahmud ließ hernach einige Mei— 
len davon eine zweyte Stadt anlegen, 
die den Namen Mahmudababd er ıclt. 
Wie nachher beyde Städte ſich ermweis 
terten, fchloffen fü fi an einander an 
und jeitdem führen beyde wur einen 
Mamen. Otter fagt, die Bazare oder 
Mirkte und Kaufballen jeyın geräus 
miger und fauberer, als in irgend eis 
ner andern Stade Ditindiend. Die 
Gewoͤlber und Kaufmannsniederlagen 


“ haben oft zwey oder drey Stockwerte 


und jchen inwendig ſehr ordentlich und 
gierlih aus. Die Nicderlaffungen 
und Komtore der Europäer bier in dies 
fer Stadt find von jeher den Hauptkom⸗ 
toren auf der Kütte untergeordnet ges 
weien, wie z. B. denen zu Surat, 
Diu, Cambav ıc. Die Holländer und 
Britten haben bier Etabliffements, die 
ihnen wmancherley für Surat licferm 
Der Indig von Amadabad wird 2 
Meilen von der Stadt ums Dorf 
Sarqueſſe beteitet, daber man ihn 
Sarquesindig nennt. Die umliegens 
de Gegend bauer mehr Ingwer als irs 
gend ein Kanton in ganz Alien. Die 
Menge des mit Zucker eingemadhten 
oder confitirten, der von hieraus vers 
fahren wird, ift febrgroß. Die Baums 
wolldruckerch und Fäarberey ijt bier im 
Flor. Das hiefige Gelb, Roth und 
Grün ift befondersim Ruf. Won bier 
aus werden auchdie Märkte vieler Laͤn⸗ 
der und Pläße mit Zeugen von Baums 
wolle mit Seide durchſchoſſen, verforgt, 
als mir Allegias, Tulbande, Cannes 
quins, Miadailones, Berams und ans 
dern mehr. Was feidene Zeuge anbes 
trifft, jo macht man bier Patoles, cine 
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Art ſehr gefchmeidiger Zeuge mit bun⸗ arnspornr, Dorf auf ber Herrſchaft 


ten Blumen, ferner Atlaſſe, Taffente, 
Damaſte und verſchiedene gold; und ſil⸗ 
berreiche Gewebe. Auch ſchoͤne Alca⸗ 
tifas oder Teppiche von Seide oder 
feiner Wolle, und mit Gold oder Sil; 
ber durchwuͤrkt, werden bier verfers 
tigt. Die biefigen Weber verarbeiten 
8 ihren Artikeln beſonders chineſiſche 
eide, die ſie mit bengaliſcher vermis 
ſchen. Die meiſten hieſtgen Manufak⸗ 
turwaaren haben ihren Markt zu Su⸗ 
ratt. 
arassı, Seeort im Kirchſprengel von Als 
benga, in der Liguriſchen Republik; 
der lebbafte Hanolung, Schiffahrt und 
gute Korallenfiſcherey treibt. In der 
Mitte iſt ein ſchoͤner vieredigter Markt⸗ 
platz, der zugleich zur Promenade dient. 
Hier finden Reijende und Kaufleute 
bejiändig Barken und Fahrzeuge, nad) 
der. Stadt Genua jowohl, als nad) als 
len Drien an der ganzen Kälte. 
arcavıa, griechiſcher Marktflecken auf 


der Halbinſel Morea, von Alters Eys 


parifja. Bon ihm fü 
ge Meerbufen die ennung. Och—⸗ 
ſenkhaͤute, Schaffelle, Schafwolle und 
Scharlachbeeren find die vornehmften 
Ausfubrartifel, 

ARGEnNs, Fluß in Frankreich, in Unters 
provence, jetzt im Departement des 
Dar. Erenefteht aus 3 Quellen, die 
eine niche weit von Saint Warimin, 
die andere bey St. Martin de Palies 
res, bie dritte bey la Verdiere; fie 
vereinigen fi alle drey eine franzoͤſi⸗ 
Ihe Meile ſaͤdſuͤdweſtlich von Barıoie. 
Hier fließt er mit dem Barjolsfluß zus 
fammen, wird fhon anfehnlih, und 

nimmt feine Richtung von Norden 
nad) Süden zu. Er nimmt einen Lauf 
bey St. Marimin und Cotignac vors 
bey, und ergieft ſich, nachdem er vers 
fchiedene Bäche und Beine Fluͤſſe aufs 
genommen hat, bey Frejus durch zwey 
Mündungen ins Meer von St. Nas 
phael. Die ganze Strede, die er 
durchgeht, beträgt 14 bis 15 Stunden 
Wegs. Sein Waffer it far und hell. 
Er ijt ſehr führeih. Man fängt dars 
inne trefflihe Karpfen, Barben, Aas 
le, Hechte, Butte, Schmerlen, Schleys 
en und Forellen, An den Teichen. 
und Moräften, die er durchs Austres 
ten verurſacht, haͤlt fi im Herbſt viel 
wildes Gefluͤgel auf, befonders an wils 
den Enten, Schwarzenten (anas ni- 
gra) Schnecken und Brachvoͤgel, 
Krichenten, Kiebigen, Regenpfeis 
fer, (Pluvier, Charadrus L.) ıc, 


rt der gleichnamis 


Wildſchatz in Böhmen, mi: Sarnıu. 
Leinwandvisichen, anjehnlichen Glass 
hüten und vermögenden Glaswaarens 
verlegern. 


arpıno, Ort in Königreih Neapel, in‘ 


Campania, der jeıner Tuchmanufacs 
turen wegen bemertenswertp iſt. Sie 
verarbeiten appuliidye Wolle, und würs 
den jehr in Flor tommen, wenn ſie 
nicht durch das Feudalunwejen und 
manche fehr unpolitiſche Doganalmaaß⸗ 
regeln unter dem Drud schalten wurs 
den. (©. auch den Arcıfel Avellino.) 


ashas, (Zuſatz ſiehe ır Bd. ©. 115.) 


Das Land Aſam liege Bengalen Nords 
weftlich und wird vom Fluß Brahma⸗ 
putra, der aus Khatah herkommt, in 
zwey Theile abgejondert. Der nörds 
liche Theil jüher den Namen Uttarcul, 
und den ſuͤolichen nennen die Einge— 
bornen Daſchincul oder Dacſchincul 
Uttarcul erſtreckt jih von Sowahurty, 
an den Bränzen des ehemaligen Mos 
goliſchen Reiche, bıs an die Sebirge, 
welche von der Nation genannte Mees 
vis Mehmi bewohnt ſiad. Hingegen 
Daeſchincul begreift alles Land, das 
jwifchen dem Dorf Sidea und den 
Srinagar ; Bebirgen fid) befindet. 

Die größten unter den Gebirgen 
auf Ver Mordjeite von Uttarcul, find 
die von Dulch und Landah. Auf der 
Suͤdſeite von Dacihincul kommen die 
von Namrup oder Camrup vor, wels 
he vier Tagereijen oberhalb Ghergong 
ihren Anfang nehmen, und im leßten 

riege dem Naja von Ajam zur Res 
tirade gedient haben. 

In dieger Gegend ſtreicht auch noch 
eine andere Kette von Sebirgen, wels 
che die Nanacs bewohnen, eine Na— 

ion, die zwar dem Naja feinen Tris 
ut bezahlt, ihm aber —9— in gewils 
fen Stüden unterwärfig iſt, und feis 
nen Befehlen Folge leiſtet Die Zems 
lehs oder Duflahe bewohnen ebenfalls 
die letztern Gebirge, find aber vom 
Rajah unabhängig, und plündern fo , 
oft dazu eine Gelegenheit jich darbier 
tet, die Gegenden, die in ihrer Nach—⸗ 
barichaft liegen. 

Das Land Aſham ift mehr lang als 
breit, feine Yange beträgt gegen 200 
Eon, und die Breite von Norden nad 
Süden zu ungefähr 8 Tagereijen. Bon 
Gowahuͤtty bis nach Ghergong rechnet 
man fünf und fiebenzig Coß, und von 
Ghergong nach Khoten, 15 Tagerris 
fen. Khoten war vomals die Reſidenz 
von Preran Wiſeh, dem zweyten von 
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den Fuͤrſten des Negentenftammes ber 
Kıanian. Dieie Stadt führt heutiger 
Zeit den Namen Ava, und hier wohnt 
der Rajah von Pegu, welcher ſich für 
einen Nachkommen des Helden Pees 
ran ausgiebt. 

Wenn man von Öhergong nach Khos 
ten veijet, find die fünf eriten Tages 
reijen, von Camrup aus, fehr befchwers 


lich, weit einer dichte Wälder und fteis ' 


le Gebirge zu durchaeben bat. Der 
Weg fuͤhrt hernach durch ebenes Land, 
. das Ava oͤſtlich liegt. Auf der Mordr 
ſeite iſt die Ebene von Khatah oder 
Kathay, wo der Brahmaputra nder 
Borrampoſter ent'pringt. Diefer Fluß 
wird hernah vom Gewaſſer vielerans 
dern Stebhme und Bäche vergrößert, 
die von den füdlichen Gebirgen in Aſam 
——— und von welchen der 
honce der vornehmſte iſt. Dieſer 
uͤrzt nahe bey dem Dorf Luckeigereh 
n den Brabmaputra. 
Die beyden vorgedahsen Flüffe bils 
den da cine Inſel, die vortrefflic ans 
ebauct und ſtark bewohnt ilt. Das 
Bar ift reizvoll und bat eine Länge 
von ungefähr 40 Coß. Der angebaues 
te Theil ſtoͤßt an die Wälder, in 
‚ denen man Eicfanten fängt. Ein aleis 
ches ift audy der Fall noch in vier oder 
fuͤnf Waͤldern dirfes Landes, und man 
ſchatzi, daß Alam im Nothfall alle abs 
re 5 bis 600 Elefanten liefern könne. 
—5* — des Dhonec und auf der 
Seite von Ghergong, iſt das Land 
eben, und hat das reizendſte Ausſehen. 
Allenthalben bemerkt man eine ſtarke 
Bevoͤlkerung und fleißigen Lanoͤbau, 
ſammt dem dieſen letztern begleitenden 
Wohlſtand. Auf allen Seiten hat man 
die mannigfachſte Abwechslung von 
wohl cultivirten Laͤndereyen vor ſich, 
no Kornfelder, & 
grüne Gebuͤſche. Die Inſel liegt in 
dem Theil von Alam, der Dacſchin— 
eul genannt wird. 
Bon dem Dorf Selagereh an bis 
zur Stadt Ghergong, das ift, auf eis 
ne &.reefe von funfzig Eoß, trifft man 
eine beträchtliche Menge Gärten, die 
alle nur ein einziges großes Ganze auss 
umachen fcheinen, und alle mit Sruchts 
aͤumen, wohlriehenden Pflanzen u. 
Blumengewädien —— Art 
beſetzt ſind. Die Haͤuſer der Landleu⸗ 
te * mitten in den Gärten. Da 
während der vegnichten Jahreszeit 
dieß Land uͤberſchwemmt zu feyn pflegt, 
fo hat man eine hohe und breite Chauſ⸗ 
dcg oder sinen Dammweg von Selages 


Gärten und 
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reh an bie nach Ghergong angelegt, 
und dieß ift der einzige Boden im Lans 


de, der dem Anbau niche unterliegt. 
An beyden Seiten Diefes Weges find 
' Reihen vom Bambosrohr gepflanzt, 


deren Gipfel oben zuſammenſtoßen, 
und eine dichte und kahle Laube abges 


' ben, Unter den Früchten, weldye die 


Gärten dieſer Gegend hervorbringen, 
find die Mangosfrucht, die Bananasz 
feige, die Dommieranze, die Citrone, 
die Cedratfrucht, mehr als eine Art 
Ananas und die Puniolehfrucht, ‘eine 
Art Amleh von vortrefflihem Geruch 
und Geſchmack, die vorzüglichiten. 
Die letztere Frucht ift rrefflicher: und 
fhmacbafter, als unfere beiten und 
herrlichſten Könige oder Aprikofens 
pflaumen. In den biefigen Gärten 
kommen auch viele Kofospalmen, Ares 
fanußbäume, Pfefferftauden und das 
Gewaͤchſe vor, welches Malapathrum 
oder Folium indicum abgiebt. Das 
bier wachſende Zudcrrobe bat eine 
mehrere Suͤſſigkeit, als in vielen.ans 
dern Erditrichen, und man finder es 
von dreperley Farbe, roth, weil; oder 
fhwarz. Auch der Ingwer ift bier 
von vorzüglicher Gute. Der biejige 
fälle gar nicht fo zaferig, wie der in 
andern Gegenden aus. Betelkraut 
waͤchſt baufg, und der Boden: ilt Übers 
haupt fo fruchtbar, daß alles, was 
darein gefäct oder gepflanzt wird, zus 
Verwunderung gedeiht. 

Das Gummi Lad von Afam ift das 
beite in ganz Ajien. Man gebraucht 
dieß zum Färben und Schildern der 
Kattune und Zike, zum Lakiren der 
japaniſchen Gefaße und allerley Hauss 
rathes ꝛc. Es wird deifen eine Mens 
genah China und Japan verfahren. 

Die Gegend um Ghergong bringt 
Peine Aprikofen, Ignames und Gras 
natäpfel hervor, weil aber die Lands 
leute hier ſich mit der Kultur und Pfles 
ge diefer Bäume nicht abgeben, find 
aud) die Früchte davon nur mittelmäfs 
fig gut. Die im Pande häufigften Ges 
treidearten find Reiß und Mais oder 
Maid. Die Ades, eine Art Erbfen, 
find fehr felten, und Weizen oder Sers 
ſte wird gar nicht gebauet. 

Die afamijche Seide ift von befons 
derer Site, und gleicht ftark der Ehis 
neſiſchen oder Sınafeide ; aber die Eins 
wohner des Landes gewinnen ibrer 
nicht mehr, als zum eigenen Gebrauch 
erfordert wird. Sie beißen große Ges 
ſchicklichkeit in der Blumenſtickerey 
und im Sammetweben ſind ſie auch 


ASH 
Meiſter. Nicht weniger werden hier 
tm Lande viele Tautbunds, eine Art 


feidener Zeuge gemacht, ‘die zu Zelten 


und Tapeten dienen, 

Salz ift in Ajam felten und wird 
theuer verfauft, man findet bier zwar: 
Steinjal; am Fuß einiger Gebirge, 
allein es hat einen bittern und jcharfen 
Geſchmack. . Dasjenige, weldyes hier 


am ftärkiten verbraucht wird, iſt das 


von dem Bananasbaum bereitete. 


Die Gebirge, welche die Nanarsnas 
tion bewohnt, liefern eine große Mens : 


ge vortreffliches- Aloeholz, dieß brins 
gen die Bebirgsieute nah) Alam, und 
‘ verhandeln es da gegen Salz und Ges 
treide. Die vorgedachten Nanars find 
ein wildes und bösartiges Volt, das 
keinen Sinn für menjchlidyes Gefühl 
bat. Dieje Barbaren gehen ganz. nas 
ckend, eſſen Hunde, Katzen, Sclans 
gen, Ratten, Maͤuſe, Heuſchrecken, 
kurz, was ihnen nur vorkommt. Das 
ng ach 
von Samrup, Sidea und Luckeigereh 
wächlt, ſinkt im Waſſer feiner Schwer 
re wegen zu Boden. In vielen von 
diefen Gebirgen trifft man auch das 
Mofchusthier an, oder den Damms 
hirſch, der den Bifam liefert. 

Das Land Uttarcul, welches am 
nördlichen. Ufer vom Fluß Brahma⸗ 
putra liegt, iſt fehr gut angebauet, es 
bringt viel Pfeffer und Arekanuͤſſe her⸗ 
vor, auch ift es volfreicher als Dacs 
ſchinkul; weil aber diefes bier mehr 
Waldungen enthält, und ſtaͤrker mit 
engen Päffen und befchwerlichen Zus 
gängen verſehen it, haben bier die Res 
genten von Alam ihre Hauptitadt ans 
gelegt und halten ſich da gewöhnlid) 


auf. 
Uttarrul dehnt fih in der Breite 
bon den Ufern des Brahmaputra bis 
an den’ Fuß des Gebirges bin, und ers 
ſtreckt ſich an manchen Orten nur auf 
15, anandern auf 45 Coß. Die Luft 
in diefen Gebirgen iſt kalt, und man 
fiebt da oft viel Schnee liegen, Die 
Einwohner derjelben find nur von Bleis 
ner Statur, aber ftarf vom Leibe und 
roher und unbändiger Gemuͤthsart. 
Ihre Hautfarbe :jt die gewöhnliche der 
Völker in kalten Gegenden, nehmlich 
weiß und lebhaft. Ihr Land befige die 
Baum : und Fruchtararten, welche 
ähnlichen Erdfirichen gemein find. 
Unmweitvon der Feltung Jum Bereh, 
weiche Sowahutty zur Seite angelegt 
worden iſt, fichet man eine Kette von 


Gebirgen, die unter dem Namen des. 
' ® 


welches in den Sebirgen 


ASH yo 


Landes Dereng bekannt find: Die Des 
wohner diejr Gebirge unterfchefden 
fi) ducch die Namen von ıhren Staͤm⸗ 
men und Aujentgaitsorten; ihre Ges 
fihtszüge oder Bildung, ihre Yebenss 
art und ihre Sprade find eineriev, 


. Man zieht für den Handel aus diejen 


Gebirgen Biſam, Kataus cine Art 
Kuhſchweife, weiche in Afien zur Vers 
zierung der Standarten für die Rote 
terey, wie auch als Behängfel dee 
Mähnen von den Pradhipferden, ges 
braucht werden. Die Art Kühe, des 
ren Schwänze zu den Chovries dienen, 
heißt in der Sanſtritſprache Chamara, 
Auch liefert diefes Gebirge Bhoats u, 
perus, ein paaı Arten Zeuge, n.vit 
zweyerley Sorien Pferden, davon die 
ine durch den Namen Gounts, die 
andere durch den von Tanyans unters 
J—— wird. Dieſes gebirgige Land, 
o wie das Koͤnigreich Aſam Überhaupt, 
enthalten auch Silber und Gold, das 
aus dem Sand der Fluͤſſe gewaſchen 
und aufgejammele wird. Diefer Arz 
tikel ſoll nach den Berichten einiger 
Meifebejchreiber dem Staat ein bes 
teächtliches eintragen; manche wollen 
willen, daß gegen 12,000 Leute fich mit 
dieſer Waͤſcherey beichäfftigen, und anz 
dere geben die Anzahl nod höher an, 
und jegen fie auf 20,000. Jeder, dee 
ſich mit dieſer Aufſuchung befaßt, muß 


‚dem Rajah jährlicy einen Goldtola ents 


richten. 

Die Einwohner des Landes Afam 
find ein unmoralifher Schlag Menz 
ihen, die ihren Begierden den Zügel 
Ichiepen laſſen, und keiner Religion 
beypflichten. Sie halten ſich weder 
zum heidniſchen Gottesdienſt, noch 
zum Glauben der Mohamedaner, oder 
treten irgend einer andern Sekte bey, 
fondern bleiben ohne alle religiöje 
Srundfäge. Sie weichen auch ſchon 
darin von den Sitten und Gebraͤuchen 
der Hindos ab, daß fie die von Mahor 
medanern zubereiteten Speijen ohne 
Bedenken genießen, und fogar verreks 
tes Vieh verzehren, 

Das Weibsvolk der Aſamer ver: 
fchleyert das Geficht nichts dieß thun 
nicht einmal die Gemahlinnen des re; 
gierenden Kern. Die Farbe ihrer 
Haut ind die Weibsleute nıchr bedacht 
zu Bess: denn man ſiehet fie überall 
unbededt in der £uft und Sonne arbeits 


ten. 

Die Wiänner haben oft vier bis fünf 
Meiber; fie kaufen und vertauſchen 
bald die bald jene, nachdem ſie iht Ei: 
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AURIOL, 


AVE 


enfinn dazu antreißt. Sie fcheeren 
—* den Kovf und Bart mit vieler Sorg⸗ 
falt ab, und tadeln jeden andern, det 


nicht daffelbe tbun wollte. Die Munds - 


art der Aſamer hat viele Aehnlichteit 
mit der Sprache der Einwohner von 
Bengalen. Auch ſchickt man oft juns 
ge Leute aus Alam nah Madiga, fie 
ba'eldft > zu laffen. Die Afas 
mer Übertieffen viele von ihren Nach⸗ 
barn an Staͤrke der Leibes und kriege⸗ 
rifhem Muth, und find in mancher⸗ 
len Betracht den Mogolen weit übers 
legen. 

"Sberghong ift die betraͤchtlichſte 
Stade im ganzen Lande. 

Man treibt von Bengalen aus nad) 
Alam einen anfebnlıchen Handel. Es 
gehen dahin Schiffe von bis 600 Tons 
nen, die befonders Salz von den Ufern 
des Ganges zuführen. 
arnıs, franz. Flecken von mehr als 600 
Zn, in Normandie, jekt im 

ijteite von Domfront, Departement 
der Orne, mit ſtarker Yeinweberey. 
Hier werden befonders Tiſchzeuge in 
Drillich und Schachwitz gemadır, ala 
Nappes en barrage, fleine gezogene 
Waare zu Tiſchtuͤchern und Serviet⸗ 
ten, imgleichen Handtuͤcher, Caffee— 
tuͤcher, Servielles und Nappes à petit 
Damas, petite Venise, grarde Barre, 
petit Barrage u. |. w. Der Vertrieb 
gebt befonders Über Rouen. 

Flecken in Provence, mit 300 
Einwohnern, am Fluß Huveaune, 
3 Merle von Noquevaire, der ſtark 
Wein und Del’bauct, und damit hanı 
delt. Hier find auch 2 gute Papier⸗ 
müblen und ein Rupferhammer. Die 
Gegend bat vortrefflihben Thon, und 
die bier gemachten Ziegel find in der 


ganzen Provence im Ruf. Gipsbruͤ⸗— 


che ſind häufig da, Die Weine und 
Roſinen, das Banmoſt find erefflicher 
Art. Der Ort liegt am Ruf eines 
Derges, der ihn gegen den Nordwind 
ſchuͤtzt, daher hier der Produtrenbau 
febr aue von ftatten gebt. Auriol ges 
böre zum Diſtrikt von Marieille, 

avsırıno, (Zufab) Es arbeiten jeßt 


die über 150 Srühle in Tuchen. Die. 


abrit der de Conciliis läßt fo feine 
Waare weben,, daß die Canna noch 
migefärbt und unapprerirt auf4 Ducas 
sen zu fiehen fommt. ie giebt an 
Seine und Geſchmeidigkeit der englis 
fhen nichts nad. Nur Schade, dafj 
der Fabrikant hier durch unpolitiichen 
Druck, umd fo mande zweckwidrige 

Cinrichtung and Verordnung in Ans 


i 


BAL 


ſehung der Walke, Faͤrberey, Zurich⸗ 


tung, Amtsfuhrgebuͤhr, ja felbft der 
Emballage und Verpackung unterliegt, 
> eher behindert ‚als auıgemuntert 
wird. Semem Vertrieb find ſelbſit im 
Innern des Reiche die Diritti di Do- 
gana entgegen, welche beym Eingang 
in die verſchiedenen Provingen, ia fos 
gar an den Thoren der —— ers 
egt werden muͤſſen. Die inlandiſche 
Manufakturwaare hat (anſtatt einer 
Ausfuhrpramie) 24 Grana Zoll anf 
jede Canna zu bezahlen! ! | 


AWERRI, OUWERRI, OVEIRO auch wä- 


rıe genannt, Königreich in Guinea, 
das ih vom Fluß Forcado 46 Seemeis 
len lang bis an Cap Formofa ſuͤdoͤſt⸗ 
li gegen Süden erftredt. ift ein 
flaches, niebriges und waldiges Land. 
Der Fluß, welder 8 Seemeilen ſuͤboͤſt⸗ 
lid von Rio Formofa firöbme, ent 
fpringe tief im Lande nah Nordnords 
often zu. Er ift bejonders gegen Die 
Kuͤſte bin, ſo — daß man ihn nur 
mit Beinen Schiffen befahren Bann. 
An feinen Ufern befinden ſich blaue 
Steine Adoris genannt, die auf der 
Geldkuͤſte in hohem Werth find. Die 
gleichnamige Hauptſtadt des Landes 
liegt etwa 36 Sermeilen von der Müns 


dung des Rio de Forcado. Dice tuft 


ift bier ungeſund, der Boden nice 
fruchtbar. Die Portugiefen, Engs 
länder und Holländer holen von hier 
Sklaven. 


BABOLNA, anſehnliches von Wallachen 
bewohntes Dorf, 


in der Hunyader 
Gefvannichaft in Siebenbuͤrgen, mit 
vorer fflichen Weinbergen. Der bier 
wadhlınde Wein übertrifft an Goͤte, 
Stärke und herrlichem Geſchmacke ſaſi 
alle aus den übrigen Revieren im Lan⸗ 
de, und wird daber ſehr geſucht. 


»a)A, von Deutſchen, Ungarn und Illy⸗ 


turn bewohnter Marktflecken, im Bacs 
ſcher Komitat, am linken Ufer der Dor 
nau, mit 6co Käuicen. Die Einmohs 
ner treiben einen anſehnlichen Kandel 
mit Wein, Getreide, Vich und andern 
en daher der Ort das kleine 
Peſth genannt wird. Hier iſt ein Saljs 
magazın und Salzamt. Die Märkte 
werden ſtark beſucht. Auch die Schifs 
fahre auf der Dona ift eintraqlich. 


BALAKLAWA, (Zuſatz). Dieſe Stadt hat⸗ 


te ſonſt tatariſche Einwohner, Weil 
aber die meiſten nach der ruſſiſchen Bes 
ſitznahme auswanderten, und ſich ers 
ſtreueten, wies die ruſſiſche Hiegierung 
dieſen Ort mit der umliegenden Ges 
gend, ans welcher die noch Übrigen tas 


— 


- 


BAN 


tarifchen Einwohner nad einem ans 


dern Ort verjegt wurden, dem Alba—⸗ 
neſer Regiment zum Wohnplatz an, 
der Ort iſt alfo nun eine ganz griedyis 
Stadt. Died irregulare Regi— 
ment beſteht ardätentheils aus Grie— 
en, weldye der Krone Rußland im 
—* gedient haben, und des 
nen bier Fand, Sold und Proviant 
sum Unterbalt angewiefen iii. Sie 
tbun in een wenig Dichte, 
außer daß eine kleine Anzahl derſelben 
gu Wachen, Patroullen bey vorfallens 
n Raubereyen, und jeßt auch zur 
Beſatzung der Sicherheits / Pikets am 
füdligen Ufer gebraudt wırd, Nur 
wenige von ihnen treiben Wein, und 
Aderbau, noch wenigere legen ih auf 
—— wozu ſie doch hier ſo gute 
elegenheit batten. Ihr meiſter Bes 
trieb gebt auf kleinen Krahmhandel in 
den Städten, wo ſie auf Urlaub abs 


weiend, und in der ganzen Krim Jer: 


fireuet leben. Die Anzahl der Offi— 
iere, die ordentlichen Rang bey der 

rmee haben, und die der Unteroffis 
giere iſt fait fo greß, als die den Gas 
‚meinen. Die Stadt fiegt dicht-am 
Hafen, langes am Fuß der Ders 


ge bin. Der Hafen iſt tief, und, 


weil er von hoben Bergen umges 
ben, und gegen die See hin wenig ofs 
fen, fo ruhig wie ein Terh, jo daß 
man bierinn faft zu allen Zeiten fiſchen 
fann. eine Yänge beträgt Über 14 


Werfte und die Breite gegen 200 Bas. 


den. Der Eingang it zwar ſehr tief; 
aber zwiſchen boben Felſen fo fchmal, 
daß faum zwey Schiffe neben einander 
vorbey fünnen. Er war, fo gefährs 
lich feine — ſcheint, dennoch ei⸗ 
ne heilſame Zuflucht fuͤr Schiffe, die 
bey Stuͤrmen gegen die Halbinſel ge— 
trieben wurden, und die Spitze des 
Cherſone us nicht vorbey kommen konn⸗ 
"ten. Weil aber wegen feines gerin— 
gen Umfangs der Schleihhandel nicht 
zu verbindern war, wozu die Gries 
hen aus Sewinnjucht immer gern die 
an boten, und dadurch beitändig 
efabr vor einer Peſtanſteckung da 
war, fo iſt cr 1796 gang gefperrt wors 
den, wodurch aber auch Ihon Schiffs 
bruͤche veranlaßt worden find. 
BANDAR-MALANKA, Ott und Hafen am 
—— Fluß in Oſtindien, auf der 
Halbinfel Indiens. An den Hafen 
können felbft bey der Ebbe oder bey 
- niedrigem Waller, Schiffe von miter 
ler Größe einfommen, und aud aus 
demielbe auslaufen, Die viclen Wäls 


BARCELLONETTE, 


BARLETTA, (Zuſatz). 
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der, an diefem Fluß enthalten trefflis 
— “ol zum Sciffsbau,, bejonders 
eckho 


saquevirıe, Flecken von 300 Feuerſtel⸗ 


len in Normandie, jetzt im Diſtrikt 
von Dieppe, im Departement der uns 
tern Seine, am Bad) Vienne, in eis 
ner ſehr fluchebaren Gegend. Hier 
find Serſchen und noch bedeutendere 
Yeinmanufatıuven. Die Waare bes 
ſteht in nadıgemadhten Montbeliards 
und Toiles de Troyes, auch toiles for- 
tes genannt. Auch die rohen Zwilliche, 
welche unter dem Namen Coutilsbruns 
de Caux befanne find, macht man 


bier häufig. 

die Stadt enthält 
2106 ®eelen. Sic liege an den Ufern 
vom libayefluß, in einer an Getreide 
und Wieſewachs, jo wie aud) an treff⸗— 
lihbem Obſt fi uchebaren Gegend. Das 
davon benannie Thal enthielt bey der 
3äplung im J. 1764, — Einwoh⸗ 
ner. Das Odbſt iſt bier don vortreffli— 
her Art, und wird weit und breit vers 


fahren, bejonders die Birnen, Aepfel 


und Pflaumen. Man rühme vorzägs 
lich die — Aepfel genannt Tal⸗ 
villos, die Bonchretien und Doyinds 
birnen, ꝛc. In der Nachbarſchaft jind 
Kupferbergwerke. Zu Sauter ift eis 
ne Seidenmüble, die vicle italienische 
Seide fpinnt und jwirnt. 


BARENTIN, franz. Flecken von 129 Feuers 


fielen, am Bad) Enne in Normans 
die, jeßt im Diſtrikt von Rouen, Des 
artement der untern Seine. Hier 
fo mehrere Papiermüblen im Berries 
e. In den Dörfern Limery und Pas 
rille der Nachbarſchaft werden viele ors 
dinäre Toiles de Rouen von 43 in der 
Breite gemacht. Man läßt fie roh 
oder bleicht jie, und jeßt fie beſonders 
zu Betttuͤchern ab. Man beißt fie 
auch font Toiles d’etoupe de chanvre, 
er Patz hat zu 
einer anjenmiiben Handelsſtadi und 
zu einem trefflichen Secort, mehr Ans 
lage, als Trani und andere in der Pros 
vinz. Es war bier ein von den Roͤ— 
mern angelsgter Molo oder Hafens 
damm da, der nach der maflıven Waſ—⸗ 
ferbauart der Alten aufgeführt war. 
Die neuern Waſſerbaumeiſter machten 
fid) darüber ber, und wollten das Werk 
erit recht vortrefflich vollenden. Sie 


machten Zujäße und es wurde lange - 


Zeit daran gearbeitet; man verwands 
te eine große Summe aufs Internet: 
men, machte Plane, nad denen eın 
Hafen mit doppelter Einfahrt, nicht 


704 BAR 
wie der von CivitasVechia, fondern 
glei dem zu Algier an der bärbäris 


fchenKüfteentjtchen follte allein durchs 


verkehrte Benehmen der Adminiftras 
tion und die Ignoranz der Ingenioͤre 
des Landes ward alles zu Waller. Der 
Hafen‘ it Schlecht befchaffen, der Ans 
kerplatz nicht fücher ; die Volksmenge der 
Stadtihrem Umfang nicht angemeffen. 
aarwıck, fleine Stadt und Hauptort 
auf den Shetlands-Inſeln, die zu 
Schottland gehören. Sie enthält ger 
gen 200 Käufer, alle von gehauenen 
Steinen aufgeführt. Der Hafen bier 
A geräumig, die Rheede vortrefflid. 
Die nad) Grönland beflimmten englis 
chen Schiffe, wie auch die hollandis 
* auf den Heringsfang ausgehens 
den, pflegen bier anzulegen, ich mit 


friſchem Waſſer, NWorräthen von Ges 


flügel, Evern, Genever oder Wachol⸗ 
derbranntwein und andern Bedürfnifs 
fen zu verforgen. Früchte und wohl: 
ſchmeckende Pflanzen ausgenommen, 
kann man hier alle Lebensmittel in ſehr 
wohlfeilem Preis bekommen. Obgleich 
der Ort im 6oſten Grad Norderbreite 
liegt, ſo iſt doch der Winter nicht ſtreng, 
indeß aber im allgemeinen feucht und 
ſtuͤrmiſch. | 
Batavifhe Republik, diefe hat im 


BAR, 


Sißungen in der Refidenz des Staatsr 
bewinds halten. Davon tritt jährlich 
der dritte Theil aus. 

Das Srundgedierh der Republik in 
Europa bleibt in 8 Departemente ges 
theilt, deren Bränzen wieder die Graͤn⸗ 
zen der ſieben amp 

nd 


und der Seneralitätsiande find, 


die auch nicht mehr die Namen nach 
Flüffen, fondern wieder die alten Na; 
men der Provinzen führen, nämlich: 
1) Departement von Holland, Haupt⸗ 
ort Haag. 2) Zeeland, Hauptort Mids 
delburg. 3) Frießland, Hauptort Leeu⸗— 
warden. 4) Staats; Braͤbant, Haupt⸗ 
ort Herzogenbuſch. 5) Groͤningen, 
— Groͤningen. 6) Utrecht, 
auptort Utrecht. N Overyſſel, Haupt 
ort Zwoll. 8) 
— 
Fuͤr jede Provinz ſoll eine beſondere 
Conſtitution für alle Gegenſtoͤnde, ‚die 
nicht zur allgemeinen einförmigen Ad 
mintration der Republik gehören, 
entworfen werden. Dazu iſt in jedem 
Departement eine beiondere Commiſ— 
fion niedergefegt. Die einzelnen Pros 
vinzen jollen zwar dadurh mihr: ve 
Autorität, aber nie wieder die Sou— 
verainität, wie jie Diejelbe 1796 hatten, 
erhalten. ' 


Geldern, Hauptort 


Oktober 1801 eine neue Conftitution BerARFALwA, BEHARoWcE, von Schlos 


angenommen und eingeführt. Vers 


möge derjelben]hat a) die ausführende , 


Gewalt ein Staats Bewind von 
ı2 Perfonin, von der jede wenigitens 
35 Jahr alt feyn muß, und 10,000 
Gulden Schalt zieht. Er ſchließt die 
Traktaten mit fremden Mächten, hat 


dic Verwaltnng der Natioralfinangen, _ 


„malen bewohntes Dorf, im Liprauer 


Komitat, 3 Meile von Nagubodrog in 
Ungarn. Hier wohnen viele Muſikali— 
ſche Inftrumenrmacher, die haufig Geis 
gen oder Violinen undandere ſolche Ars 
titel verfertigen. Sic jeßen ibre Waa: 
re in auf den Märkten des. Lan⸗ 
des ab, j 


ernennt alle See s und Kandoffiziere, sexesch, von Reformirten bemwohnter 


imgleicyen die Gefandten, bat Armre 
und Flotte unter feinem Befehl, und 
den Vortrag der Sejegentivürfe beym 
geſetzgebenden Körper. Er hat ſich zu 
dem Ende in 5 Departemente getbeilt, 
hämlidy 1) der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten; 2) der innern Angelcgen: 


beiten; 3) der Marine und Colonie; . 


Marktflecken von goo Käufern, im 
gleihnamigen Komitat in Ungarn, 
mit beträchtlichen Weinbau, ſtarker 
Viehzucht und bedeutendem Kandel. 
Die Gegend und das Gebiet bauen 
viel Getreide, befonders Hirſe, wels 
der legterer — verfahren wird. Die 
Viehmaͤrkte ſind anſehnlich. 


4) des Kriegsweſens und 5) der Fis zencaren, (gZuſatz) ı Bd. ©. 184. 


nangen. Jaͤhrlich tritt -ein Mitglied 
aus dem Staatsbewind aus, und ein 
neues wird an feiner Statt gewählt. 
b) Der gejesgebende Körper, 
weicher vom Staatsbewind gewählt 
und am aten Movember eingeführt 
wurde, befiebe nur aus 35 Öliedern, 
jedes mit 4000 Gulden Gehalt. Es 
fol nur vom 15 April bis zum ı Jus 
lius, und vom t5 Oktober bis zum ı5 
December verſammelt feyn, und feine 


DBengalen war vor der Engliiben 
Herrſchaft, auch ohne Beramerfe zu 
befisen, eine der reichten Provinzen 
Oſtindiens, weil ein Theil der Schäße, 
die der Kaifer und die Grafen des 
Reichs in Delhi anhäuften, nah Beu⸗ 

alen für deffen kojibare Narur: und 
On bußrienroufte wicder zurüd floß, 
und alle europäiiche Handtlsgeſellſchaf⸗ 
ten bis 1765 eben diefe Waaren nur 
gegen baares Geld erhandeln konnten. 


| BEN 


Alle diefe reichen Erwerbesquellen find 
feitdem verfiegt. Durch die Zertruͤm⸗ 
merung bes Großmogolifhen Kaifers 
thums bat der Handel mit Delhi und 
den weftl. Provinzen aufachdrt. Statt 
der Baarſchaften, welche die Englaͤn⸗ 
der font einführten, menden fie jetzt 
einen Theil der Landeseinkünfte zum 
Ankauf der Waaren an, und zichen 
jährlih große Summen jur Beftreis 
tung ihres chinejüihen Handels, und 
Unterflügung ibrer andern Indiſchen 
Beſttzungen aus diefem Lande; auch 
die Seldeinfuhr der andern Europäer 
ba: abyenommen, feitdem Brittiſche 
Untertbanen ihnen zum Ankauf der 
Waaren beträdhrlihe Summen vers 
firecfen, welche fie in Indien erwors 
ben baben, und auf dieje Arı nad Eus 
ropa remittiren. Lebteres ift zwar den 
Bedienten der Sefellfchaft längjt vers 
boten worden, weil eben dadurd) die 
fremden Handelstompagnien in den 
Stand gefegt wurden, ihren indijchen 
Handel zu erweitern. Um aber nicht 
allein * verhindern, daß dieſe nicht 
Brittiſche Kapitalien zu ihrem Handel 
verwenden, ſondern auch den Britti— 
tiſchen Handel zu vermehren, und ro⸗ 
be indiſche Produkte den Manufaktu— 
ren des Hauptlandes auf die woblfeil⸗ 
fte Art zu verfchaffen, den Fabritwaas 
ren dieſes leßtern neue Handelswege 
zu eröffnen, und Privatkaufleuten Ges 
legenbeit zu geben bendes bewirken zu 
fönnen, wurde in der neuen Dftrop, 
welche die Londner Sefellihaft 1793 
erhielt, folgende Klaufel eingefchalter: 
„Es follte Privatkaufleuten unter bes 
Brig eftriftionen erlaubt ſeyn, 
olche indifche robe Produkte, weiche 
die Geſellſchaft entweder gar nicht eins 
führt, oder nicht in hinlänglicher Mens 
ge einführen kann, zu faufen und nach 
ondon zu ſchaffen. Damit das Haupts 
land aber diefe auf die woblfeilſte Art 
erhalten fönne, follte die Geſellſchaft 
auf ihren Schiffen Privarkaufleuten 
für ibre Aus ; und Einfuhr wenigitens 
ooo Tonnen Packraum Übertaffen.”— 
Alein der beabſichtete Zweck wurde 
ierbey ganz verfehlt. Der Privars 
ndel brauchte eine weitgrößere Tons 
nenzabl; die Kaufleute munten ihre 
Waaren auf mehrere Schiffe vertbeis 
len, erfuhren oft nicht ihre Abfahrt, 
oder wie viel Schiffsraum .. fey, 
zur gehörigen Zeit; die hohe Fracht 
verfhlang den erwarteren Gewinn, 
und fie konnten ihre Waare nicht ans 
ders, als bep den Auktionen der Ger 
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ſellſchaft verkaufen. Diefe behielt 
während des Krieges auf ihren Schif⸗ 
fen nicht Platz für den Privathandel 
übrig, und mußte ji zuweilen für ih⸗ 
ren eigenen Kandel in Indien gebaus 
ter Schiffe bedienen. — 

Da nun nach der Oktroy von 1793 
es Privatkaufleuten in dieſen Fällen 
fee and, fib in Indien erbauter 
Schiffe bedienen zu tönnen: fo erlaub⸗ 
te der Bengaliſche Generalgouvernoͤr 
Markis von Wellestey ibnen 1798, mit 
ſolchen Sahrjeugen ihren Handel nad 
England zu treiben, und der erſte Ver⸗ 
fuch hatte den. giädlichften Erfolg. Sie 
brauchten 1799 für die indiiche Aus—⸗ 
5* 9314 Tonnen, auch war die Eins 

br drieeifcher Waaren in Bengalen 
geoen vorige Zeit anfehnlich geitiegen. 

etzt verlangen nun aber die Privars 
faufleute, ibren vom Parlament ers 
laubien Handel anf gleichen Fuß forts 
ſetzen zu können. 

Die Aftindiiche Geſellſchaft ſtraͤubt 
fih dagegen aus folgenden Gruͤnden: 
1) Sie will den Privartaufleuten für 
ihren Handel eine gewiſſe Anzahl ihrer 
eigenen Schiffe ganz überlaffen, wels 
de alle vorbandenen Waaren einnebr 
men follen, und verlangt dafür niche 
mehr Fracht, als jene den indifchen 
Sciffen in den legten Zeiten bezablt 
— 2) Durch dee Erweiterung des 

rivarhandels wird dag Verkehr ans 
derer europäiichen , die bisher im uns 
unterbrodyenen Beſitz deſſelben gewes 
fen find, auch Bengalen manderley 
Vortheile bringen. 3) Durch die 
neuen Maasregeln wird der verbotes 
ne geheime Handel für Rechnung frems 
der Handelsgefellihaft nicht aufuchos 
ben. 4) Auf diefe Art wird aud der 
bisher eingeſchraͤnkt ggweſene Handel 
völlig frey, und die Londner Geſell⸗ 
(hate verliert dadurch gerade das wichs 
tigjte unter ihren Privilegien. (Taylors 
Lettres on India political, military and 
commercial. London 1%00. —* 

Muſcus lieſert Bengalen in Menge 
zum Handel. Es ging damıt ehedem 
viel Berrug vor. Die Jäger im Lan⸗ 
de erlaubten ſich den Kunſtgriff, daß 
fieden Moſchus oder Bilam, verfälichs 
ten, indem fie die Achte Materie aus 
den Blaſen des Thiers (Moschus mo- 
schiferus Linn.) ausleerten, und den 
len Raum mit einem von geronnes 
nem Blur und der. geriebenen Leber 
des Thiers aemachten Brey ausfüllten, 
und folche Beutel für achte Waare vors 
kauften. Damit nun dem ng 
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efteuert, und der Handel ficher Her 
Re würde, hat die Regierung eiges 
ne Schauer angeftelft, welche die Bir 
fambeutel alle, ehe fie zugenaͤht wers 
den, unterfuhen, hernach zumachen 
und die Naͤhte mit dem obrigkeirlihen 
Siegel bedrucken muͤſſen. Durch dies 
fe Beutel hat man nun zwar die Vers 
fälfhung des Bifams niche zu- bejors 
gen, allein die beträgerifhen Dros 
guereyhändier erholen ſich am Gewicht 
dieſes Artikels wieder, Wie Öffnen 
behutfam die Nähte, und ſtecken ſchwe⸗ 
re fremde u hinein, bavon bie 
Schwere des Loftbaren Artikels vers 
mehrt wird. 
pium iſt einer der betraͤchtlichſten 

Artikel, die Bengalen zum Handel 
liefert. Patna, an dem obern Theil 
vom Ganges liegend, iſt der Ort auf 
der Welt, wo die Mohngewaͤchſe am 
ſtaͤrkſten gebauet werden. Hier ſind 
große und weitlaͤuftige Strecken von 
vielen Meilen damit beſetzt. Außer 
dem Opium, welches landeinwärts vers 
trieben wird, ſchickt man jaͤhrlich 3 bie 
4000 Ballen oder Koffer, jeden von 
300 Pfund am Gewicht, feewärts weg. 
Ein folder Ballen oder Koffer koſtet 
auf den Märkten des Landes 150 big 
150 Thaler nach deutſchem Gelde. Die 
bengaliihe Sorte ift aber noch größs 
tentbeils roh, und wird nicht fo jorgs 
fältig geläutert, wie bas Opium in 
Syrien und Perfien, das auf Euros 
pens Märkte fommt. Das gereinigs 
te Opium der beyden legten Länder iſt 
daher auch viel theurer. 

Der Borar, weldher in der Pros 
vinz Patna gezeugt wird, ift eine jals 
aige Subſtanz, die bekanntlich N 
Metallihmelzen beiondere mar eis 

ftet. Ueber ſeine Entſtehung it man 
noch nicht einig. Manche jagen, daß 
dieß Mineral ſchon völlig gebildet als 
ein altaliihes Salz in Bengalen vors 
komme; und Andere wieder wollen 
wiffen, daß es vulkaniſchen Urfprungs 


ey. 

Salz wird in Bengalen eine unges 
heure Menge gewonnen. Dan bäuft 
in Sruben große Haufen falzhaltiger 
Erde an, bier wird diefe vom Negens 
waſſer durchneßt, das Salz kommt an 
die Oberfläche, fammelt fi da, und 
wird, wenn es durch die Sonnenhige 
eine dicke Krufte angefept hat, mit 
Schaufeln und Rechen aufgenommen. 

- &alpetererde ift in vielen Gegenden 
des Landes häufig vorhanden. Man 
gewinnt bier dieſes Salz vornehmlich 
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aus einer — —6 oder weij 
lichen Thon / oder Mergelerde. Di 
aus der bloßen Erde bereitete wird fi 
den beften gehalten. Auch dielen A 
titel giebt in größter Menge die Pr 
vinz Parna. Das Pfund Salper: 
koſtet im Lande nicht über einen Sr 
fhen nad) deutſchem Gelde, und wir 
wohl ſechsmal je body und höher in E 
ropa wieder verkauft. 


Die Holländer hatten vordem fii 
Meifter Über dich Produte gemach 
und liefen es den andern Europäer 
für beliebigen Preis wieder ab; abı 
1732 droheten die Engländer ,. daß fi 
fie fie auf den inlandifhen Märkte 
überbieten wollien, dieß hatte Die Fo 
ge, daf ſich die Holländer anheiſchi 
machten, ein Drittel von dem eingyı 
fauften Salpeter an die Britren un 
eben jo viel an die Franzoſen für de 
Eintaufspreis zu überlaflen. In de 
Folge hat man den Holländern dieſe 
Zweig ganz eneriffen, und je&t haber 
ihn die Engländer alleın in Händen 

er Salperer wird von den Compa 

nieſchiffen nur als Balaft geladen 
an ihäßt die Menge, weldye dı 
Gegenden am Bariges liefern, au 
ehn Millionen Pfund im jährliche 
urchſchnitt. 

Bengalen liefert viele Diamante! 
und Rubine. ie Diamanten ſam 
melt man aus dem Sanilfiuß, und der 
Gruben von Sumelppur, Der Flui 
fommt von den ſuͤdlich gelegenen Ge 
eg eg und ftürgt in den Gan 
ges. Hier aus diefer Gegend erbäll 
die Juweelenhandlung die trefflic« 
Sorte Diamanten, welche die franzdı 
ſiſchen Ebdeljteinhänbler Pointes naires 
nennen. an ſucht in Diejem Revier 
die Diamansen zu der Jahrszeit, wo 
die ‚starten perlodiichen Regen aufger 
bört haben, nämlich mit Ablauf des 


Derembers. Man wartet auch wohl, 
bis das Waſſer ſich völlig wieder geklärt 
hat — im folgenden Januar det 
all it. : 
Zu diefer Jahreszeit, auch wohl eri 
im S:bruar, geben anf viele Sammi 


lung von Qumelpour und aus de 
licgenden Dörferh und Orte 
gen 8000 Perſonen, Männer mu 
ber, jung und alt ab. Bi 
ften unter ihnen gehen 
unterjucden den Sand Dom 
dem fie diejen hier aupm 
melpour an bis an De 
denen der Strom 
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Angenfhein nehmen. Ein ſichers 
Merkmal, daß Diamanten vorbanden 
feven, ift ihnen dief, wenn Steine 
von der. Art vorfommen, die man in 
Europa „Donnerfteine nennt. Hat 
” man die. Ufer. nun genau in Yugens 
ſchein genommen, und die Plaͤtze bes 
"merkt, wo die Anzeigen fi zu Tage 
legen, fo fchreitet man jur weiten 
Unterſuchung fort. 

Dan made an den Stellen, die uns 
terfucht werden jolen, eine Borrichs 
tung, wie beym Brüdenhau. Wenn 


ER — 


Grund trocken ift, graͤbt man die Er; 
de gegen 2 Fuß tief auf, und den aufs 
gegrabenen Sand ſchafft man allen 
nad einem mit Gemaͤuer umgebenen 
Pla, am Ufer vom Fluß gelegen, 
wie das zu Coulour auch geicieber. 
Die ganze Diamantenaufluhungwird 
auf den nämlichen Fuß betrieben, und 
man giebt hier eben fo genau Acht, wie 
an jenem Ort, daß die Sucher feine 
von den aufgefundenen Steinen uns 
terichlagen oder bey Seite bringen. 
ey der hieſigen Aufbringung und 
du Sumelpour wiegt man die Dias 
Manten nad) Ratti, vor welchen jeder 
8 Carat häıt, oder 34 Gran. Die Bes 


mo4 3 5 = fi 


zahlung wird mit neuen Pagoden ger 
leitet, 


"BERELLY, Hauptſtadt von Rohilcund 


—— — zu Benares gehoͤrig, 
feit 1774 zu Oude geihlagen. Der 
Platz iſt eher Bein als groß, und auf 
albem Wege zwiſchen Luchnow und 
elhi. Man handelt hier mit baums 


wollen und feidenen Zeugen, Diamans 


ten ıc, 

BENıcarros, (Zuſatz). Man drndtet 
bier um die Stadt im jährlichen Durchs 
ſchnitt gegen 8000. Pipen Wein, dar 
von das Gebind auf der Stille gewoͤhn⸗ 
lich zu 20 Pejos fuertes bezahlt wird. 

t wird alle jahre nad) der Aerndte 
auf der hieſigen Rheede nach Holland, 
Bremen, Vordeaur veriaden. Der 
nach dem letztern Platz beitimmte gebt 
längs an der Kuͤſte bis nad) Cetti hin, 
auf ſpaniſchen Barken, wodurch die 

aare fre 
fe werden kann. Wei 
olſche kleine Fahrzeuge vı 








das. Waffer abgelaffen worden und der _ 





y von Ausfubrgefällen vers 
te ſich a - 
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darüber wenigſtens einen Monat zur 
bringen. Eine Geſellſchaft von Schiffes 
leuten Heft diefe Weinpipen Ihwims 
mend von Benicarlos bis zu dem vor 
Anker liegenden Fahrzeug, das die Ges 
binde an Bord nehmen foll. - Das ges 
Kae nun obnacfähr auf demjelben 

uf, wie zu 
nifhen mit'den Oclfäffern. Die Leute 
ftchen aber den Eigenthümern und Abs 
twejenden für allen Schaden, weldyer 
durch Gewalt des Waflers, durch Uns 
geſchicklichkeit der Berlader, oder durch 
ſonſt einen Bure ih ereignen möchte. 
Es wird auch viel Wein aus dem Res 
vier von Vinaros, einer Stadt, die 
nahe bey Benicarlos, aber etivas weis 
ter nach Norden zu liegt, abgeſchickt; 
allein diefer kommt jo wenig dem aͤch⸗ 
ten Benicarlos gleich, als dervon Pes 
niscola, Stadt und Fort im Süden 
Benicarlos, 

BERGEN-oP-zoom, holländtfhe Stadt, 


in Staatendbrabant, am Zoomfluß, 


bey feinem Einfluß indie Schelde. Sie 
enthält gegen 9000 Seelen. Außer 
Kandel, ifffabre und Gewerben, 
giebt e6 hier auch bedeutende Webes 
rey. Man fabricirı Coutils auf Brüßs 
ler Art, Zwillihe und andere keines 
wande. Sie gehen im Großen nad 
Amiterdam, N erterdam und ändern 
Plägen der baraviihen Nepublit. 

BerKESsZ, Malddorf, von Ungarn ber 
mwohnter Dre und Bezirk, im Kowa— 
ver Kreis der mittleren Solnoker Ger 
ſpannſchaft, in Sicbenbätgen, in eis 
ner ſumpfigen Gegend, Hier werden 
viele irdene Waaren, Tabakspfeifen 
16. gemacht. Man bauet Wein, Korn, 
und ſchoͤnes Obſt. Mit diejen Erzeug— 
niffen wird ein berrädhtliher Handel 
getrieben. 

BEvErRterd, Kirchdorf im erzgebirgis 
Ichen Kreis, das zum Theil sur Abtey 
Pberlungwiß und zu Oberſachſenfeld 
Ihriftjäfig gehört. Hier tloͤppelt man 
viele Spigen. Aud) wohnen da vicle 
Klempner, Spohrer, Yörfel und När 
gelihmirde, welhe cine Meng: Näs 
Het, weiße Zwaͤcken, allerley Blech— 

waaren und Loͤffel verfertigen, womit 

la ım Lande, theils nah der 
nah Mufland Handel 

Zift zugleich ein Virriols 


Sallipoli im Neapolitas 
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in England, nämlih 24 Stunden BOLO@NA auch BoLoanora, anſehnlichet 


nachdem jie beym Anlangen vor Anker 
fich gelegt haben, — Die Affuraddre 
— ſich fuͤr die Koſten, welche 
bey Verluſt oder Schaden angewandt 
werden moͤchten, wenn gleich nichts 
geborgen wuͤrde. 

sırsıH, Stadt in Agimer oder Aſchmer, 
in Oftindien 78 Coß oder Koß von Bun⸗ 
delcund, wo eine berühmte Diamans 
tengrube fich befinde. Die Gegend 


bier herum bauer den beften Tabak in - 


ganz Oftindien. Das Blatt bat einen 
vortrefflihen Geruch und Geſchmack, 
Er wird in ganz Oftindien häufig vers 
ahren. 
sısearıa, (Zufab). Es iſt Schade, daß 
der hieſige Hafen durch kein Fort und 
ſchweres Geſchuͤtz gegen die Korſaren⸗ 
ſchiffe gedeckt iſt. Auch fehlt es der 
Gegend an demſelben an guten Land— 
—— welche zur Abs und Zufuht 
ns Innere und aus dem Innern des 
Landes hoͤchſt nothiwendig wären, da 
* ae der Provinz großentheils 
einig ift. 
sısıcnano, Stadt im zn Dear 
pel, mit dem Titel eines Fuͤrſtenthums, 
in Kalabria Eiteriore, auf einem Huͤ⸗ 
gel — Roſſano und dem Tyrheni⸗ 
fhen Meer, in einer angenehmen treff⸗ 
lich fruchtbaren, und wohl bewällers 
ten Gegend. Weine, Baumdi und 
ſchoͤnes Obſt find Produkte, die vers 
fahren werden. 
BLASENDORE, BALAkFALvA, Hauptort 
einer Herrfhaft in der Weißenburger 
Geſpannſchaft in Siebenbürgen, in eis 
nem Winkel, den die beyden Kokel— 
flüfe bilden. Er wird von Ungarn 
und Wallachen bewohnt, die vielen u, 
guten Wein bauen, und damit einen 
guten Handel treiber. Man hält bier 
ſaͤhrlich 2 (arte Jahrmärkte auf Palm⸗ 
ſonntag, Mariaͤheimſuchung und Nis 
kelai, die von weit und breit ber bes 
ſucht werden. In dem dazu ea 
gen Dorf Bothard find gleidfa 8 ſchoͤ⸗ 
ne Weinberge, dabey auch ergiebige 
Salybrunnen, und um Dürrdsrf 
(Türr), wird [höner Weizen in Mens 
ge erbauet. 
socensen, feine Stadt in Fünen, des 
ten Einwohner Handel nah Normwer 
en treiben, Hier und in der Gegend 
drre Sletting genammt, wird viele 
Vertäüberzug, s Leinwand verfertiget. 
Man bauer bier auch häufig daͤniſchen 
Kimmel. Bon der Stade ab ijt eine 
Ucberfahret von 2 Meilen nah Kalt 
ring in Juͤtland. 


Schloß und Manufalturgebäude in 
dem Stato di Camerino, des Kirchen: 
landes, wo ſcharlachrothe Tuͤcher und 
Serſchen von trefflicher Art verfertis 
get werden. 
somsar, (Zuſatz). Dur den Theis 
Inngstrattat zwifchen den Briten, ben 
Mabharatten und dem Subab von Dur. 
fan (1799) bat die Praͤſidentſchaft von 
Bombay, den Diftritt und die Stadt 
Seringapatam, den gen Mangalos 
re und einige andere Gegenden an bei 
Küfte erhalten, die um Dfefferhandel 
gute Lage haben, Der ausichließliche 
Handel hiermit ift nun an die jegigen 
Befiger des Landes übergegangen. 
BOURG d’aurr, franz. Flecken von 630. 
Feuerftellen, in Picardie, jege Diſtrikt 
von bbeville, epartement der Som⸗ 
me, mit einem kleinen Hafen. Hier 
war vor der Revolution eine Admiras 
lität, ein Salgamt, ein Zollgerict. 
Hier wird viel Keinwand zu Segeltuch 
für_dir Fahrzeuge auf der Somme, 
au Slügeln der Windmühlen ıc. gehans 
elt 


BRAnNA, Dorf auf der Starkenbachet 
Herrſchaft, im Bidſchower Kreis in 
Böhmen, mit Leinwand s Batiſt / und 
Schleyermanufakturen. 

BUVLRASCH, BOLGAR, BOoLGATS, volkfrti 
cher von Sachſen bewohnter Ort, in 
der Kockelburger Geſpannſchaft, in 
Siebenbuͤrgen, der vorzuͤglich gute 
Weine bauet, die verfahren werden. 
Er haͤlt auch 2 ſtarke Jahrmaͤrkte am 
18 May, und gten November. 

CADENET, fran}. Städtchen in Provence 
im Departement der Rhonemuͤndun⸗ 
gen, nahe am rechten Ufer der Duranı 
ce. Es enthält gegen 2006 Seelen, 
und treibt bedeutenden Produftenbau 
und Handel. Man zieht hier viele 
Seidenwürmer auf, und gewinnt eine 
Menge Seide. Auch bauer man hier 
treffliches Obft. Der Wein / und Dels 
bau iſt gleichfalls betraͤchtlich. Der 
nahe Leberon iſt mit anſehnlichen Wäls 
— grüner und weißer Eichen bewach⸗ 
en. 

CAMSAVA, (Zuſatz). Die vornehmſten 
Manufakturwaaren, welche eh 
ge Gegend liefert, find jehr feine baums 
wollene Gewebe, die fo ſchoͤn und faus 
ber gearbeitet ausfallen, das man fie 
denen von der Koromandelküfte und 
aus Öengalen andie ©eite jtellt. Man 
unterſcheidet die hiefigen baummollenen 
Zeuge in Cambapyer von rı bis 12 El⸗ 
len in der Länge, in andern von 10 bid 
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a2 Ellen, in doppelten Städen von 
#2 bis 23 Ellen, oder 24 bis 25 Ellen 


* e, und ı Elle und $, Jauch wohl 


e „% breit. 

Ferner zieht die Handlung von Cam⸗ 
baya, oftindifche Kanefaße,, welche zu 
Segeltuchern dienen, viele Sorten feis 
dene Zeuge, Zurmerit w. Auch mit 
Elefantenzähnen, die der Plag von 


Rafala zieht, wird ſtark gehandelt, 


In Edelfteinen macht man bier and 
E Geſchaͤfte; von diefen halten die 

nianen, die auf den 3 Bazaren in 
der Stade ihre Läden haben, anfehnlis 
che Vorräthe. 

Die meiften von den Waaren, wels 
he bier die Europäer am ſtaͤrkſten eins 
faufen, dienen nicht — 
der Schiffe, die nach Europa zuruͤck 
befrachtet werden; ſondern man fuͤhrt 
ſie nach verſchiedenen Gegenden Oſtin⸗ 
diens wieder aus, und tauſcht dafür 
die paßlichen Artikel ein. Dieß i 
auch der [Fall mit Gerreide, Reif, 
Hülfenfrächten, Suͤdfruͤchten, Cokos⸗ 
nuͤſſen, und mehreren ſolchen Produk⸗ 
ten, davon fuͤhren inſonderheit die 
Hollaͤnder jaͤhrlich viele Ladungen zu 
gedachtem Behuf weg. 

Man kocht hierum viel Salz, oder 
bereitet es in Gruben, wo es durch 
die Sonnenhitze aus dem Meerwaſſer 
zur Maſſe ſich verhaͤrtet. Außer den 
obgedachten Exporien kann der Kaufs 
mann noch von hier ziehen: Gummi⸗ 
lat, Benzoin, Wildhäute, befonders 

von Hirſchen, Büffeln «. Die er 
laͤnder bringen hieher viele feine Ges 
wuͤrze, baummwollenes Barn, Seraßes, 
rothe Halstüher u, andere Waaren. 

Fir große Schiffe ift die hiefige Küs 
fte nicht rathſam, aus obbeſagten Urs 
fahen. Die Holländer pflegen erft 
mit Ende des Septembers bieher zu 
fommen, weil längs an der Küfte von 
Oſtindien, die nad) Arabien zu liegt, 
und befonders am Mleerbufen von 
Cambaya, zu Anfang des let gedach⸗ 
een Monats ſtuͤrmiſches Werter eins 
tritt, der Weftwind zu der Zeit gewals 
tig haufet, und da gat gewaltige Schiffs 
brüche fi ereignen. Dan fieher übris 

ens fehr wiele Schiffe der —— 
864 Cochinſchineſer, Malayen, 
Siamer, Portugiefen ıc. ein Theil da⸗ 
von kommt mit. dem füdl. Monfon ber, 
und tehre mit dem nördlichen wieder 
nad) Haufe, der andere thut es umges 
kehrt. Die Ehinefer treiben von allen 
afiariihen Nationen den ftärkften Ver / 
kehr mis dieſem Lande bier, 


CAMBLETOWN, 


CAMPO MORO, vor 


CANTERERBRIX, (ZUfA6). 


CAN og 


In der Gegend um Cambaya bauet 
man viel Weizen, der da fo gut ges 
räch, daß man zweymal im Jahr ſaͤen 
und aͤrndten kann. Es werden bier 
auch Hülfenfrüchte mandyerley Art ers 
bauet, als Bohnen, Erbfen, Linfen, 
ıc. Dan verfertiget eine Menge Burs 
teröle verfchiedener Gattung, weiße 
und [hwarge Seife, Rohres und Eons 
tarzuder, in Zuder eingemachte Sar 


hen, Gonferwen, Papier, gewinnt 
Wachs, Honig, Opium, mit welchem 
legtern Artikel die Cambayer einen 


roßen Kandel in ganz Dftindien treis 
en, wo er bey den Hindos, den Maus 

Het —— Chineſern ıc, ſehr bes 
ebt iſt. 


Münzen und Wechſel find wie 
un Surat. Bey den Maaßen und 

ewichten bat man dieß zu bemers 
ten. Der Coyang, das größte Ges 
wicht, ift 3200 Pfund nach franz. Ges 
wicht. Der Dian hat 10 Katti, der 
Catti 27 Taels, zu obngefähr anderts 
halb holländifdye Troisunge- am Ges 
wicht. Betreide, Reiß und Pfeffer 
handelt man nah Kandil von g00 Pf. 


franz. Gewicht. h 

Dre in Argplefhire, 
in Schottland, wo anfehnliche ar 
tingsfifcherey getrieben wird. 
Netzze —— vor dem 1 Oktober nicht 
ausgeworfen werden. Die Fiſcherey 
darf hernach Bis zum rı Januar dau⸗ 
ren 


eAmnosna, von Cotſchintſchina a6hänaı 
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ges Land in Hinterindien, auf der 
lichen Halbinfel. Dieß hat in den dfts 
lihen Gegenden große Wüfteneyen, 
und in den Gebirgen, die an diefe ftofr 
fen, wohnt ein wildes Volk, genannt 
Kemoy. Die Hauptſtadt iſt Lewek oder 
Cambofba, am Fluß Menam Kom ges 
legen. Die Cotſchintſchiner haben vers 
ſchiedene Städte, befonders die fruchts 
bare En Donnay davon abgerifs 
fen. In diefer wird vieltrocener Reiß 
und anders Getreide erbauet. 

Alters vorro xuicr, 
auch varınco und raLanz, Golf von 
der Inſel Eorfifa, mit den anliegens 
den Orten zur Provinz Rocca oder 
Sartene gehörig. Hierin find meh—⸗ 


Schiffe 6 den. 
Der — fie = regel 
fe aufnehmen. 


Die vorigen 
Stände der Provinz haben in der neus 
ern Zeit einen bequeinen Weg längs 
an der Durance anlegen laffen, ber 


rechts hin bis nah St. Paul Sauft, 


„io ‚, CAR - 
Der vorige war ſehr beſchwerlich; man 
muß Anen jteilen Berg dinan Blettern, 
hernach wieder herunter feigen. Man 
fegt num mitteift einer Faͤhre bey Mis 


rabeau zu jeder Jahrszeit über die Dus 


rance, Der gan eg ift jetzt bes 

quem und angenehm. 
cArens, franz. Dorf in Languedok, am 
rechten Ufer der Garonne, im fonitis 
" en Kirch prengel von Rieux, in deſſen 
bieth ſchoͤnes Korn und vortrefflis 

her Wein waͤchſt. 
'-GARBONNE, fleine franzdfifche Stadt in 
Langucdor, 1 Meile nordweſtlich von 
jeur, am linten Ufer der Saronne, 
‚und einer der beiten Dexter in dieſem 
Diſtrikte, mit einem bedeutenden 
Handelsverkehr. Hier iſt die Haupts 


niederlage von den Koljwaaren und ” 


£ebensmitteln für die Märkte du Tou⸗ 
loufe. Von bier gehen alle Wochen 


8 bis 10 mit Provifionen aller Art, 


mit Obſt ic. beladene Fahrzeuge nad) 
Toulouſe ab. Die Biegen Dirihem 
Avrikofen ıc. find ibrer Güte halben 
ſehr im Ruf. Man bauer auch gute 
Seide hier, Terraſſe (Dorf I Stun⸗ 
de von Carbonne) bauer gute Weine, 
| sv“ ns nahe Gebirge verfahren wers 


‚SARUSBURG; (Zuſatz). Die davon bes 


nannte Geſpannſchaft, die man auch 


‚die Weißenburger oder Velgrader 
heißt, uͤbertrifft ale übrigen in Dies 


RER IER an Produkten und natuͤr⸗ 
2* 


lichem Reichthum. Die Einwohner 
, bauen Wein, Weizen und alle Arten 
Setreides in folhem Ueberfluß, daß 
fie auch andere benachdatte Geſpann 
ſchaften damit verſorgen können, In 


a. ihrem- Gebieth Befinden fih die bes ' 


.. Fühmeen Bebirge Bichenbürgens, wels 
- de jo viel old, Silber, Bley, Duck 
filber, Kupfer und andere Mineralien, 
vorzüglid aber das berühmte Steins 
falz aus Vizafna (Salzburg) liefert. 
An Wildprer und jahmem Vieh bat 
die Landſchaft wegen ihrer ſtarken Waͤl⸗ 


* en * Safe —— 
WMangel. r Dauptfluß iſt die 
Maroſch, welche das Land der Laͤnge 


nach durchſtroͤhmt, und auch Soldjand 
bey ſich filhre. Ferner wird fie duch 
den Dmpoly, den Kockel und andere 
kleine Fläffe und Bäche mehr, reichlich 
bewäffere, Gebirge und Ebenen wech⸗ 


fein bier beſtaͤndig ab, und die Luft üft 
rein und gelund. =... > 


Auf der Nordſeite hatıfie den Tor⸗ 


der Komitat und den ehemaligen Geb 
lerfig Aranyoſch, Stich die-Kodeh 


2 CEL 


burger Geſpannſchaft, nebft einem 
Theil des geweienen Medwiſcher 
Struhls, ſuͤdlich die ehemaligen ſachſi⸗ 
ſchen Stühle Herrmaͤnnſtadt, Reuß⸗ 
mark und Muͤhlenbach; weſtlich aber 
das Königreich Ungarn zu Graͤnzen. 

Ihre größte Länge betragt 132, die 
Breite nur 94 geograpbifche Meilen, 
der Flaͤcheninhalt 57 I Meilen. Die 
Einwohner beiteben aus Un,ain, Deuts 
ſchen, Wallahen, einigen Griechen, 
Armeniern und Juden. 

Sie begreift jegt Die ehemalige uns 


tere Weißenburger Geſpannſchaft mit 


der koͤnialichen Freyſtadt Karoiys ses 
jervar und iſt in 2 Kreije, den Zalath⸗ 
ner und den jenjeits von der Maroſch, 
dieſe aber wieder in 17 Bezirke aͤnge⸗ 
theilt. 


CASTELLAMARSB,MItdenDeylab diStab⸗ 


bia, ſchoͤne und volkreiche Seeſtadt im 
Koͤnigreich Neapel, die von den Ruis 
nen der zerſtoͤrten alten Stadt Stab⸗ 
bia aufgeführte werden ijt. Sie liegt 
eine Metle Davon. Hier werben virle 
koſtbare alte Denkmaler ausgegraben. 
Man bauer auf der biefigen Werfte 
Polafern und Tartanen. Der Pia 
treibt Schifffagre und Handel mir Pros 
dutten der Provinz Terra di Lavoro. 
In dem Gedierh wachſen vortreffliche 
Krauter, eine ſehr geſchaͤtzte Art Zwie⸗ 
bein, und Kaıtanien und Maronen, 
die man bey ganzen Ladungen vers 
fährt. 


CASTRO MARIN, portugiefiiche Stadt u. 


Hafen in Algarve, nahe bey Puerto 
de Er Maria, die eine Menge fans 
deep gdufte verichiffen. 


cazerss, ſehr artiges franz. Staͤdtchen 


um Yanguedof, am linken Ufer der Ga⸗ 
tonne, im vorigen Kirchſprengel von 
Rieux. Ste bat lauter von ziegeln 
pie Käufer und treibt jiemlich 
lebhaften Handel. Hier werden hau 
fig Korn, Wein und jhöne Baur 
früchte gedrndtet. Die een Traus 
benrojinen, Pfirfchen ıc. find ſeht * 
Ruf. Unweit davon liegt das gt 
Palmeny, deffen Einwohner für die 
geſchickte ſien Gartner und Landwirthe 
in ganz Languedok gehalten werden 


veLzses, (Zuſatz ©. 350). Man reds 


net bier in den holländijchen Ve 
en, Plägen und Poften nad Ryt⸗— 
FR ns 43 Stuver Indiſch, wel⸗ 


. he eben den Werth wie zu Batav⸗ 


aben, Wirkliche Münziorten giebt 
Hr bier folgendes Goidene Maas, z 
tie alte Macaffarifche Münze von gi 
Mitte des szten Jahrpunderts, 


CHE 


Werth eines fpaniichen Pefo fuerto; fils 


. bie 


s * oder Pefos fuertes, gu 60 


berne hold: dijche gerändelte Ducatons, 
delsmuͤnze, zu go Stüver Indiſch, 


oder ı$ Reihsthaler Konventionstws - 


rant. Ungerändelte dergl. ein Paar 
Stuͤwer weniger, Spanifche runde Dias 
Stüver 

ndiih oder ı Rthl. 8 Stofhen Con⸗ 
pentiongfutent. . 

Silberne Rupien zu 30 Stüver Ins 
diſch, oder 16 Groſchen Conventiong 
Kt. Holländiihe neue Scillinge, zu 
7: Stuv. Indiſch. Molländiiche alte 
Scillinge zu 6 Stüv, Indiſch. Neue 
Duveltjes, befonders aus Weſtfries⸗ 


land zu 24 Stüver. Alte dergi. zu a 
. ©tüver. . | 
Endlich noch Eupferne Tompagnies 


Deute zu % Srüver Indiſch. Bon 
Maaßen und Gewichten gelten hier die 
batavijchen. 

Der, Santang Reiß bält bier bey 
den Sinländern 74 Pfund Troisgewicht 
und man rechnet gegen 400 jolcher 
Gantangs auf die Laſt. 

Der Pikol (Großgewicht) hat 100 
Caatjes oder 125 Trois Pfund; das 
Gold⸗ Süber » und Juweelengewicht 
ift der Tail zu 16 Maas, davon ıı 


+, auf den batavifhen Real geben. 


der Gegend, befonders 


 Nac Pitol / 
de Diſtrikt und Ort au MN 


via 
* Stier Snbiid; 
‘ Hager dieſem Arti 


ı Tall — 827,* Holländif. As. 
ı Maas — 51,’ — — 
—— man bier Sa⸗ 

‚panhoß, und Bima Rothholz ıc. 
Corſika, in. der Provinz Capo Cor⸗ 
fo, mit einem Bleinen Hafen, der noch 
fehr erweitert und verbeſſert werden 
konnte. est werden bier Produfte 
ein und Del 


Ganges, Serampore gegen über, iſt 


akturen wegen 


el angegeigt ftebt. 


14 
ea 


der Compagnie hier eigene Hans - 


I 


ı Coy.Eaat. 20Pif.2000€. 35 


1 * 
cuoauor, kleine engliſche Stadt in Stafs 


CHYPEWYAN, ( 


CLA 711 


Silberne Randdukaten, die eigeuts 
liche hiefige Handelsmünze, go Stüs 
ver Indiſch oder 1 Rthl. 18 Groſchen 
— Kt. Ki | 

upien von verfchiedenem Schlage 
30 Stuͤwer Indiih, oder gegen * 
ae a Afeiefl 

olländifche, befonders Weſtfrie 
Kür Sailinge su 73 Stüver Indiſch 


"Pitjes ttel Zinn und Jtel Bley hal⸗ 
Keifmass Pr "och in SHülfen f 
eißmaas für dien 
ende Frucht iſt der Tyayang nad fola 
gendem Berbältniß ; 


%.40®. 2009. 2000, — Trg. 


u 50 — 63 
Beym Kandelsgepic ale 

ym Dandelsgewicht hält: 
ooPf.Trsg. 
Im 100 1735 — — 


s— 


— 1 — 
fordſhire, in deren Naͤhe —— 
kohlenwerke im Betriebe find. Hier 
ift auch eine Schmelzhätte zu Rojetts 
tupfer und ein Drabtzugwert, _ 
Hort), die nördliche Mies 
derlaffung der canadifhen Kaufleute 
im Lande, unter 48 38 M. noͤrdl. 
Breite, und 110 Gt. 26 M, weſtlicher 
Länge, am Bergiee gelegen. Bon bier 
aus wird mit den Wilden am Sklayen⸗ 
und Friedensfluß durch die Montreal⸗ 
kompagnie ein betraͤchtlicher Handel 
etrieben. Man handelt eine Menge 
auchwaare von den Wilden ein. 


letztern. 
ein anderer 


ißt. 
kte der — naͤmlich Ge⸗ 


* Einwohner befipen zu dies 


teonomifchen Uhren 
ar rer de A re 
waren zu Si. Claude und in Der Has 
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efteuert, und der Kandel fiher ger 
30 wuͤrde, hat die Regierung eiger 
ne Schauer angeftellt, welche die Dis 
fambeutel alle, che fie zugenaͤht wers 
den, unterfuhen, hernach zumachen 
und die Naͤhte mit dem obrigkeitlidhen 
Siegel bedrucken mäffen. Durch dies 
fe Beutel hat man nun zwar die Vers 
fälfhung des Bifams nicht zu: bejors 
gen, allein die beträgerifhen Dros 
guereybändier erholen fid am Gewicht 
dieſes Artikels wieder, Sie öffnen 
behutfam die Nähte, und ſtecken ſchwe⸗ 
re fremde ner hinein, bavon bie 
Schwere des Loftbaren Artikels vers 
mehrt wird. 
pium tft einer der beträchtlichften 
Artikel, die Bengalen zum Handel 
liefert. Patna, an dem obern Theil 
vom Ganges liegend, ift der Ort auf 
der Welt, wo die Mohngewädfe am 
ftärkften gebauet werden. Hier find 
große-und meitläuftige Strecken von 
vielen Meilen damit befegt. Außer 
dem Opium, welches landeinwärts verr 
trieben wird, ſchickt man jaͤhrlich 3 big 
4000 Ballen oder Koffer, jeden von 
300 Pfund am Gewicht, feewärts weg. 
Ein folder Ballen oder Koffer koſtet 
auf den Märkten des Landes 150 bie 
150 Thaler nad) deutſchem Gelde. Die 
bengaliſche Sorte ift aber noch größs 
tentheils roh, und wird nidje fo forgs 
fältig geläutert, wie das Opium in 
Syrien und Perfien, das auf Euros 
pens Märkte kommt. Das gereinigs 
te Opium der beyden legten Länder tft 
daher auch viel theurer. 

Der Borar, welder in der Pros 
vom; Patna gezeugt wird, ift eine fals 
aige Subftanz, die befanntlich a 
Metallihmelzen bejondere Dienite leis 
ftet. Ueber Jeine Entſtehung ijt man 
noch nicht einig. Manche jagen, daß 
dieß Mineral ſchon — gebildet als 
ein alkaliſches Salz in Bengalen vors 

fomme; und Andere wieder wollen 
willen, daß es vultanijchen Urfprungs 


ſey. 

Salz wird in Bengalen eine unges 
heute Menge gewonnen. Man häuft 
in Gruben große Haufen falzhaltiger 
Erde an, bier wird diefe vom Regen⸗ 
waſſer durchneßt, das Salz fommt an 
die Oberfläche, ſammelt fi da, und 
wird, wenn es durch die Sonnenhiße 
eine dicke Krufte angefegt hat, mit 
Schaufeln und Rechen aufgenommen. 

alpetererde ijt in vielen Gegenden 
des Landes häufig vorhanden. Man’ 
gewinnt bier dieſes Salz vornehmlich 
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aus einer ſchwarzen, fahlen oder weiß: 
lihen Thon s oder Mergelerde. Der 
aus der bloßen Erde bereitete wird für 
den beiten gehalten. Auch dieſen Ars 
titel giebt in größter Menge dıe Pros 
vinz Patna. Das Pfund Salpeter 
koſtet im Lande nicht über einen Gros 
fhen nad) deutſchem Gelde, und wird 
wohl ſechsmal ſe hoch und höher in Eus 
ropa wieder verkauft. 


Die Holländer hatten vordem ſich 
Meifter Über dich Produkte gemacht, 
und liefen es den andern Europäern 
für beliebigen Preis wieder ab; aber 
1732 droberen die Engländer ,. daß fie 
fie fie auf den inlandifhen Märkten 
überbieten wollıen, diep hatte die Fols 
ge, daß fich die Holländer anheiſchig 
machten, ein Drittel von dem einges 
fauften Salpeter an die Briten und 
eben jo viel an die en für den 
Einfaufspreis zu überlaflen. In der 

olge hat man den Holländern diefen 

weig ganz entriffen, und jekt haben 
ihn die Engländer allein in Händen. 
er Salpeter wird von den Compa— 
nieſchiffen nur als Balaft geladen, 
an Ihäßt die Menge, weldye die 
Gegenden am Bariges liefern, auf 
ehn Millionen Pfund im jährlichen 

urchſchnitt. 

Bengalen liefert viele Diamanten 
und Rubine. ie Diamanten fans 
melt man aus dem Sanilfiuß, und den 
Gruben von Sumelppur, Der Fluß 
kommt von den ſuͤdlich gelegenen es 
ge und ftürgt in den Gans 
ges. Hier aus diefer Gegend erhält 
die Juweelenhandlung die treffliche 
®orte Diamanten, welche die franzörs 
fiihen Ebdellteinhänbdler Pointes naires 
nennen. an juche in Diefem Revier 
die Diamansen zu der Jahrszeit, wo 
die ‚starken perlodiichen en aufger 
böre haben, nämlich mie Ablauf des 
Decembers. Man wartet auch wohl, 


. bis das Waſſer ſich völlig wieder geklärt 


a D 


Zu diefer Jahreszeit, auch wohl erſt 
im Februar, geben anf dieſe Samms 
lung von Sumelpsur und aus den ums 
liegenden Dörferh und Ortjchaften! ger 
gen gooo Perjonen, Männer und Weis 
ber, jung und alt ab. Die Erfahrens 
fien unter ihnen gehen voraus, und 
unterjuchen den Sand vom Fluß, ins 
dem fie diejen bier aufwärts von Sur 
melpour an bis an die Gebirge, von 
denen der Strom herab koͤmmt, in 


hat Weide im folgenden Januar ber 
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Angenfchein nehmen. Ein fihers 
Merkmal, daß Diamanten vorbanden 
feven, ift ihnen dieß, wenn Steine 
von der. Art vorfommen, die man in 
Europa .Donnerfteine nennt. Hat 
man die Ufer. nun genau in Yugens 
fhein genommen, und die Pläß: be; 
merkt, wo die Anzeigen fi zu Tage 
legen , fo fchreitet man zur weitern 
Unterfuhung fort. 
Dean madıt an den Stellen, die uns 
terfuche werden jollen, eine Borrichs 
tung, wie beym Bruͤckenbau. Wenn 
das. Waffer abgelaffen worden und der 
Grund troden ift, gräbt man die Ers 
de gegen 2 Fuß tief auf, und den aufs 
gegrabenen Sand jchaffe man allen 
nah einem mit Bemäuer umgebenen 
Pag, am Ufer vom Fluß gelegen, 
wie das zu Coulour Er eichieber. 
Die ganze Diamantenauffuhungwird 
auf den nämlichen Fuß betrieben, und 
man giebt hier eben fo genau Acht, wie 
an jenem Ort, daß die Sucher feine 
von den aufgefundenen Steinen uns 
terfchlagen oder bey Seite bringen. 
Bey der hieſigen Aufbringung und 
zu Sumelpour. wiegt man die Dias 
manten nad) Ratti, vor welchen jeder 
3 Carat haut, oder 34 Gran. Die Bes 
jablung wird mit neuen Pagoden ges 
leiſtet. 
zererLv, Hauptſtadt von Rohilcund 
— zu Benares gehoͤrig, 
feit 1774 zu Oude gejchlagen.- Der 
Platz it eher Bein als groß, .und auf 
halbem Wege zwiſchen Luchnow und 
Delhi. Man handelt hier mit baums 


wollen und feidenen Zeugen, Diaman⸗ 


BENIıcARLoS, (Zuſatz). Man aͤrndtet 
bier um die Stadt im jährlichen Durdys 
fhnitt gegen 8000. Pipen Wein, das 
von das Gebind aufder Strelle gewoͤhn⸗ 
lich zu 20 Peſos fuertes bezahlt wird. 
Er wird alle Jahre nach der Aerndte 
auf der biefigen Rheede nach Holland, 
Bremen, Vordeaur verladen. Der- 
nach dim legtern Platz beitimmte gebt 
längs an der A bis nad) Cetti hin, 
auf ſpaniſchen Barken, wodurch die 
Waare frey von Ausfuhrgefaͤllen vers 
fchifft werden kann. Weil fid) aber 
foiche kleine Fahrzeuge vor den moh— 
riichen Seeräubern zu fuͤrchten haben, 


fo fahren fie'nur bey hellem Tage, und 


werfen des Abende, wenn es dunfel 

u werden anfängt, die Anker aus. 
en diefen furzen Tagrerjen iſt ed 
fein Wunder, wenn die Fahrt jehr 
langſam von Starten geht, und fie 


’ 
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dariiber wenigfteng einen Monat zur 
bringen. Eine Geſellſchaft von Schiffes 
leuten (Bet diefe Weinpipen ſchwim⸗ 
mend von Benicarlos bis zu dem vor 
Anker liegenden Fahrzeug, das die Ges 
binde an Bord nehmen foll. - Das 
— nun ohngefaͤhr auf demſel 

uß, wie zu Gallipoli im Neapoliras 
nifhen mit den Oclfäffern. Die Leute 
fichen aber den Eigenthümern und Abs 
twejenden für allen Schaden, weldyer 
durch Gewalt des Waflers, durch Uns 
geſchicklichkeit der Verlader, oder durch 
fonjt einen Zufall fi ereignen möchte. 
Es wird auch viel Wein aus dem Res 


‚vier von Vinaros, einer Stadt, die 


nahe bey Benicarlos, aber etwas weis 
ter nach Norden zu liegt, abgeſchickt; 
allein diefer komme jo wenig dem aͤch⸗ 
ten Benicarlos gleich, als dervon Pes 
niscola, Stadt und Fort im Süden 
Benicarlos. 


BERGEN -oP-zoom, holländifhe Stadt, 


in &Staatenbrabant, am 3 


bey feinem Einfluß indie Scheide. Sie 


enthält gegen 9000 Seelen. Auer 
Handel, Schiffabtt und Gemwerben, 
giebt es hier auch bedeutende Webe— 
rey. Man fabricire Coutils auf Brüßs 
ler Art, Zwillide und andere Leine— 
wande. ®ie gehen im Großen nad 
Amjterdam, Rotterdam und ändern 
Plägen der baraviichen Nepublif. 


Bernusz, MWalddorf, von Ungarn ber 


mwohnter Dre und Bezirk, im Kowa— 
ver Kreis der mittlern Solnofer Ges 


fpannichaft, in Siebenbürgen, in eis - 


ner ſumpfigen Segend, Hier werden 
viele irdene Waaren, Tabakspfeifen 
ıc. gemacht. Man bauct Wein, Korn, 
und ſchoͤnes Obſt. Mit diefen Ergeugs 
niffen wird ein betraͤchtlicher Haͤndel 
getrieben. 


BEvERFELD, Kirchdorf im erjgebirgis 


ſchen Kreis, das zum Theil zur Abtey 


Oberlungwitz und zu Öberjachenfeld 


fchriftjäffig gehöre. Hier kloͤppelt mar 
viele Spigen. 
Klempner, Spohrer, Lörfel und NA 
gelſchmiede, welhe eine Meng: Näs 


Heb, weiße Zwaͤcken, allerley Blech—⸗ 


waaren und Löffel verfertigen, womit 
K theils ım Lande, theils nach der 

vemde ja bis nah Rußland Handel 
treiben. “Hier ift zugleich ein Vitriol⸗ 
und Schwefelwerk. 


L.aAo, (ZuaB). Bey den hier gezeich⸗ 


neren Aſſekuranzpolizen, wird laut 
Verordnung die Zeit angegeben, wenn 
men der Kontrafr eingegangen ift. Der 
Riſiko der Schifffahrt endiger ſich wie 


vomfluß,- 


dem 


Aud) wohnen da vicle 


— 
* 
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in England, naͤmlich 24 Stunden BOLOGNA auch BOLoGNoLA, —— 


nachdem ſie beym Anlangen vor Anter 
fi) gelegt haben. — Die Affuraddre 
—— ſich für die Koſten, welche 
bey Verluſt oder Schaden angewandt 
werden moͤchten, wenn gleich nichts 
geborgen wuͤrde. 
sırsaıH, Stadt in Agimer oder Aſchmer, 
in Oftindien 78 Coß oder Koß von Bun⸗ 
delcund, wo eine berühmte Diamans 
tengrube fich befinde. Die Gegend 
bier herum bauer den beften Tabak in 
ganz Oftindien. Das Blatt bat einen 
vortrefflichen Geruch und Geſchmack, 
er wird in ganz Dftindien häufig vers 
ahren. 
sısesLıa, (Zuſatz). Es ift Schade, daß 
der biefige Hafen durch fein Fort und 
fhhweres Geſchuͤtz gegen die Korfarens 
fchiffe gedeckt iſt. ch fehlt es der 
Gegend an demſelben an guten Lands 
ftraßen, welche zur Abs und Zufuht 
ns Innere und aus dem Innern des 
Landes hoͤchſt nothwendig wären, da 
u. ae der Provinz großentheils 
einig ift. | 
sısıonano, Stadt im Königreich Near 
pel, mit dem Titel eines Fuͤrſtenthums, 
in Katabria Citeriore, auf einem Huͤ⸗ 
gel zwiichen Roffano und dem Tyrhenir 
ſcheu Meer, in einer angenehmen treffs 
lich fruchtbaren, und wohl bewällers 
ten Gegend. Weine, Baumdl und 
ſchoͤnes Obſt find Produkte, die vers 
fahren werden. 
BLASENDORE, sALAbrFAaLvAa, Hauptort 
einer Herrfchaft in der Weißenburger 
Geſpannſchaft in Siebenbürgen, in eis 
nem Winkel, den die beyden Kofels 
fluͤſe bilden. Er wird von Ungarn 
und Mallahen bewohnt, die vielen u, 
guten Wein bauen, und damit einen 
guten Handel treiber, Man hält bier 
jährlich 2 ſtarke Jahrmärkte auf Dalms 
fonntag, ge gel e und Ni⸗ 
kolai, die von weit und breit her bes 
ſucht werden. In dem dazu — 
gen Dorf Bothard ſind gleidfa 8 ſchoͤ⸗ 
ne Weinberge, dabey auch ergiebige 
Salgbrunnen, und um Doͤrrdorf 
(Türr), wird [höner Weizen in Mens 
ge erbauet. 
socensen, feine Stadt in Fünen, des 
ten Einwohner Handel nah Norwe—⸗ 
en treiben, Hier und in der Gegend 
drre Setting genannt, wird viele 
Vertäberzug, s Leinwand verfertiget: 
Man bauet bier auch häufig daͤniſchen 
Kimmel. Bon der Stadt ab ift eine 
Ueberfahrt von 2 Meilen nah Kalk⸗ 
ring in JZuͤtland. 


Schloß und Manufalturgebäude in 
—— tato lan, des zn 
andes, wo fcharlachrothe Tuͤcher un 

Serien von krefflicher Arc verfertis 
get werden. 


somsar, (Zufab). Dur den Theis 


Iungstrattat zwiſchen den Dritten, ben 
Maharatten und dem Subab von Des. 


fan (1 at die Präfiden t von 
tn ——6 


- Seringapatam, den Hafen Mangalos 


re und einige andere enden an bet 
Küfte erhalten, die um Dfefferhanbel 
gute Lage haben, Der ausichließliche 
Handel hiermit ift nun an die jegigen 
Befiger des Landes übergegangen. 

BOURG d’aurr, frang. Flecken von 630. 
Seuerftellen, in Picardie, jegt Diftrikt 
von bbeville, epartement der Som⸗ 
me, mit einem kleinen Hafen. Hier 
war vor der Revolution eine Admiras 
lität, ein Salgamt, ein Zollgericht: 
Hier wird viel Leinwand zu Segeltuch 
für_di? Fahrzeuge auf der Somme, 
au Slügeln der Windmuͤhlen ıc. gehans 

eit 


BRANNA, Dorf auf der Starkenbachet 
Herrſchaſft, im Bidfhower Kreis in 
Böhmen, mit Leinwand s Batift: und 
Schleyermanufakturen. 

BULKESCH, BOLGAR, BOLGATS, volkfrti⸗ 
cher von Sachſen bewohnter Ort, in 
der Kodelburger Geſpannſchaft, in 
Siebenbürgen, der vorzüglich güte 
Weine bauet, die verfahren werden. 
E: hält auch 2 ſtarke Jahrmaͤrkte am 
18 May, und gten November, 

CADENET, franz. Städtchen in Provence 
im Departement der Rhonemänduns 
‚gen, nahe am rechten Ufer der Durans 
ce. Es enthält gegen 2006 &eelen, 
und treibt bedeutenden Produktenbau 
und Handel. Dan zieht bier viele 
Seidenwürmer auf, undgeminnt eine 
Menge Seide. Auch bauer man bier 
treffliches Obſt. Der Weins und Hel⸗ 
bau ift gleichfalls betraͤchtlich. Der 
nahe Leberon ijt mit anſehnlichen Wäls 
dern grüner und weißer Eichen bewach⸗ 


fen. 

camsavyA, (Zuſatz). Die vornehmften 
Manufatturwaaren, melde die biefis 
ge Begend liefert, find jehr feine baum⸗ 
wollene Gewebe, die fo ſchoͤn und jaus 
ber gearbeitet ausfallen, das man fie 
denen von der Koromandelküfte und 
aus Bengalen an die Seite jiellt. Man 
unterſcheidet die hiefigen baumwollenen 
Zeuge in Cambaper von zı bis 12 El⸗ 
len in der Länge, in andern von 10 bid 


CAM 


aa Ellen, in doppelten Städen von 
#2 bis 23 Ellen, oder 24 bis 25 Ellen 


2änge, und ı Elle und $, auch wohl » 


s Eile % breit. 

Ferner zieht die Handlung von Cam⸗ 
baya, oftindifche Kanefaße, welche zu 
Segeltuͤchern dienen, viele Borten jeis 
bene Zeuge, Turmerik vw. Auch mit 
Elefantenzähnen, die der Plag von 
Rafala zieht, wird ftark gehandelt, 
In Edelfteinen macht man bier and 
ge Geſchaͤfte; von diefen halten die 

nianen, die auf den 3 Bazaren in 
der Stadt ihre Läden haben, anfehnlis 
che Vorraͤthe. 


huf weg. 

Man kocht hierum viel Salz, oder 
bereitet es in Gruben, wo es durch 
die Sonnenhike aus dem Meerwafler 
zur Maffe ſich verhärter, Außer den 
obgedachten Exporten kann der Kaufs 
mann noch von bier ziehen: Gummis 
Sad, Berzoin, Wildhäute, befonders 

von Hirfhen, Buͤffeln w. Die Hol⸗ 
laͤnder bringen hieher viele feine Ges 
wuͤrze, baumwollenes Garn, Seraßes, 
rothe Halstuͤcher u. andere Waaren. 
Fuͤr große Schiffe iſt die hieſige Kuͤ⸗ 
ſte nicht rathſam, aus obbeſagten Urs 
ſachen. Die Hollaͤnder pflegen erſt 
mit Ende des Septembers hieher zu 
kommen, weil laͤngs an der Kuͤſte von 
Oſtindien, die nach Arabien zu liegt, 
und beſonders am Meerbuſen von 
Cambaya, zu Anfang des letzt gedach⸗ 
ten Monats ſtuͤrmiſches Wetter ein⸗ 
tritt, der Weſtwind zu der Zeit gewal⸗ 
tig hauſet, und da gar gewaltige Schiffs 
brüche fi ereignen. Man fieher übris 

ns ſehr wiele Schiffe der —— 
Thinefer, Cochinſchineſer, Malapen, 
Siamer, Portugiefen ır. ein Theil das 
von kommt mit.dem ſuͤdl. Monjon ber, 
und kehrt mit dem nördlichen wieder 
nad) Haufe, der andere thut es * 
kehrt. Die Cinefer treiben von allen 
afiarifhen Nationen den ſtaͤrkſten Bers 
kehr mis dieſem Lande hier, 


CAMBLETOWN , 


CANTERERBRIX, (ZUfa5). 
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In der Gegend um Cambaya bauet 
man viel Weizen, der da ſo gut ge— 
raͤth, daß man zweymal im Jahr be 
und dendten kann. Es werden bier 
auch —— mancherley gr ers 
bauet, als Bohnen, Erbfen, Linfen, 
ıc. Man verfertiger eine Menge Buts 
teröle verfchiedener Sattung, weiße 
und Den Seife, Robhrs und Cons 
tarzuder, in Zuder eingemachte Sar 
hen, Gonferven, Papier, gewinnt 
Wachs, Honig, Opium, mit welchem 
letztern Artikel die Cambayer einen 

roßen Handel in ganz Dftindien treis 

en, wo er bey den Hindog, den Mau⸗ 
ven, Malayen, Ehinefern ꝛc. fehr bes 
liebe iſt. 

Münzen und Wedfel find wie 
un Surat. Bey den Maaßen und 

ewichten bat man dieß zu bemers 
fen. Der Eoyang, das größte Ges 
wicht, iſt 3200 Pfund nach franz. Ges 
wicht. Dan bat ın Catti, der 
Catti 27 Taels, zu obngefähr anderts 
halb holländifdye Troisunge-am Ges 
wicht. Getreide, Reiß und Pfeffer 
handelt man nad Kandil von joo ‘Pf, 


franz. Gewicht. 

Dre in Argylefhire, 
in Schottland, wo anfehnliche 2 
ringsfifcherey getrieben Wird. e 
Mesge dürfen vor dem ı Oktober nicht 
ausgeworfen werden. Die Fiſcherey 
darf hernach His zum rı Januar daus 
ren, 


CAmBosHa, von Cotſchintſchina X 
1 


ges Land in Hinterindien, auf der 
lichen Halbinſel. Dieß hat in den dfts 
lihen Gegenden große Wüfteneyen, 
und in den Gebirgen, die an diefe ftofs 
fen, wohnt ein wildes Volk, genannt 
Kemoy. Die Haupritadt ift Lewek oder 
Cambofba, am Fluß Menam Kom ges 
legen. Die Cotſchintſchiner haben vers 
ſchiedene Stücke, befonders die fruchts 
bare 83 Donnay davon abgerifs 
fen. In diefer wird viel trockener Reiß 
und anders Getreide erbauet. 


CAMPO MOoRo, vor Alter Porro zLicı, 


auch varınco und raLanz, Golf von 
der Inſel Corſika, mit den anliegens 
den Orten zur Provinz Rocca oder 
Sartene gehörig. Hierin find meh— 
rere für Schiffe bequeme Rheeden. 
Der Hafen kann wohl ı5 Kriegsſchif⸗ 


fe aufnehmen, Ä 
Die vorigen 


Stände der Provinz haben in der neus 
ern Zeit einen bequemen Weg längs 
an der Durance anlegen laffen, ber 


rechts ‚hin bis nach St. Paul lauft, 


„io ‚CAR 


Der vorige war jehr beſchwerlich; man 
muß einen teilen Berg binan Blettern, 
hernach wieder herunter fieigen. Man 
fegt num mittelft einer Faͤhre bey Mis 
rabeau zu jeder Fahrszeit über die Dus 
vance, Der ganze Weg iſt jebt bes 
quem und angenehm. | 
cAPens, franz. Dorf in Languedok, am 
rechten Ufer der Garonne, im fonitis 
J gen Kirch prengel von KRıcup, in deilen 

ebieth jhönes Korn und vortrefflis 
her Wein wächit. . 


'.GARBONNE, fleine franzdfifche Stadt in 


Langucdor, 1 Meile nordweitiid) von 
Nieur, am linten Ufer der Baronne, 
‚und einer der beiten Derter in dieſem 
Diſtrikte, mit einem bedeutendem 
Handelsverkehr. Hier iſt die Haupts 


niederlage von den Hohzwaaren und 


Lebensmitteln für die Märkte zu Tous 
loufe. Von bier geben alle Wochen 


8 bis 10 mit Provifionen aller Art, 


. mit Obſt ꝛc. beladene Fahrzeuge na 
Toulouſe ab. Die — — 
Aprikoſen ec. find ihrer Güte halben 
ſehr im Ruf. Man bauer auch gute 
Seide bier, Terraffe (Dorf 3 Stuns 
de von Carbonne) bauer gute Weine, 
. ns nahe Gebirge verfahren wers 


‚ARLsBuRG; (Zufah). Die davon bes 


nannte Schpannfhaft, die man auch 


die Weißenburger oder 

heißt, Überreifft alle 
— an Produkten und natürs 
lichem Reichthun. Die Einwohner 
, bauen Wein, Weizen und alle Arten 
Setreides in folhm Ueberfiuß, daß 
fie auch andere beriachbarte Geſpann— 
Ihaften damit verjorgen können, In 


Belgrader 


..„ihrem- Gebieth befinden fih die bes 


.. zühmten ®ebirge Sichenbürgens, wels 

He jo viel Bold, Silber, Blev, Queck⸗ 
filber, Kupfer und andere Mineralien, 
vorzüglidy aber das berühmte Steins 
Tal; aus Vizakna (Salzburg) liefert. 
An Wildprer und zahmem Vieh bat 
bie Landſchaft Wegen ihrer ſtarken Wäls 


der und großen Triften edenfals feis 


übrigen in Sie⸗ 


: CEL 


burder Geſpannſchaft, nebft einem 
Tpiil des geweſenen Medwiſcher 
Siuhls, ſuͤdlich die ehemaligen ſachſi⸗ 
ſchen Stühle Herrmannftadt, Reuß⸗ 
mark und Muͤhlenbach; weſtlich aber 
das Königreich Ungarn zu Graͤnzen. 

Ihre größte Länge beträgt 132, die 
Breite nur 94 geographifihe Meilen, 
der Flaͤcheninhalt 57 I Meilen. Die 
Einwohner beſtehen aus Unzarn, Deut⸗ 
ſchen, Wallachen, einigen Griechen, 
Armeniern und Juden. | 

Sie begreift jegt Die ehemalige uns 
tere Weißenburger Geſpannſchaft mit 
der koͤniglichen Freyſtadt Karoly⸗Fe—t 
jervar und iſt in 2 Kreiſe, den Zalath⸗ 
ner und den jenſeits von der Matoſch, 
u aber wieder in ı7 Bezirke dinge 
tbeilt. 


CASTELLAMARE,MItdemDeylab diStab⸗ 


bia, ſchoͤne und volkreiche Seeſtadt im 
Königreich Neapel, die.von den Auis 
nen der zerftörten alten Stadt Siab⸗ 
bia aufgeführt werden iſt. Sie liegt 
eine Metle davon, Hier werben viele 
koſtbare alte Dentmaler ausgegraben. 
Man bauer auf der brefigen Werfte 
Polafern und Tartanen. Der Platz 
treibt Schifffagre und Handei mit Pro⸗ 
duften der Provinz Terra di Lavoro, 
In dem Gedierh wachſen vortrefflihe 
Krauter, eine ſehr geſchaͤtzte Art Zwie⸗ 
bein, und Kaıtanien und Maronen, 
ei man bey ganzen Ladungen vers 
ahrt. 


CASTRO MARIN, portugieſiſche Stadt u. 


cazenas, ſehr artiges (ranı. 


ven Mangel. Ihr Haupifiuß ift die 


Maroſch, welche das Land. der Yänge 
. Bach duchfträhmt, und auch Goldjand 
bey ſich fuͤhrt. Ferner wird fie durch 

- ben Ompoly, den Kocdri und andere 
kleine Fluͤſſe und Bäche mehr, reichlich 
bewäffert, Gebirge und Ebenen wech⸗ 


. fein bier beitändi ah \ 
rein und g (tindig ab, und bie Luft iſt 


ejund, 
Auf der DRoröfeite hat: fie den Tor⸗ 
der Komitat und den-ebemaligen Sebi 
Ierfig Aranyoſch, äftlich die Kockel 


veLKBeEs, (Zuſatz ©. 350). 


es bier folgendes Goldene 


Hafen in Algarve, nahe bey Puerto 
de en Maria, die eine Menge fans 
deeprodufte verichiffen. 

Staͤdtchen 
ın Languedok, am linken Ufer der Gas 
tonne, im vorigen Kirchſprengel von 
Rieux. Sie hat lauter. von zZiegeln 
‚aufgeführte Haͤuſer und treibt ziemlid) 
lebhaften Kandel. Hier werden hoͤu⸗ 
fig Korn, Wein und jchöne Baum— 
früchte nedrndtet. Die vo Traus 
benrojinen, Pfirfhen ꝛc. find fehr im 
Ruf. Unweit davon liegt das Dorf 
Palmeny, deſſen Einmohner für die 
geſchickteſien Gärtner und Landwirthe 
in ganz Languedok gehalten werden 


net bier in den hofländijchen —5*— 
gen, Plaͤtzen und Poſten nach A» 

daaiders zu 48 Stuver Indiſch, 
che eben den Werih wie zu Satavi 
haben, Wirkliche Meünpiorten SI 
tie alte Macaffarifche Münze von Dei 
Mirte des zzten Jahrhunderts, NM 


CHE 


- Werth eines fpaniichen Pefo fuerto ; fils 
berne hollaͤ dijche gerändelte Ducatons, 


die der Compagnie bier eigene Dans 


deismünge, zu go Stuͤver Indiſch, 


oder 14 Reihsthaler Eonventionstw - 


rant. Ungerändelte dergl. ein Paar 
Stuͤver weniger, Spanifche runde Dias 

r oder Pefos fuertes, zu 60 Stuͤver 

ndiich oder ı Rthl. 8 Gtoſchen Con⸗ 
ventionskutant. 

Silberne Rupien zu 30 Stuͤver Ins 
diſch, oder 16 Groſchen Conventions 
Kt. Hollaͤndiſche neue Schillinge, zu 
74 Stuv. Indiſch. Holländische alte 
Scillinge zu 6 Stüv, Indiſch. Neue 
Duveltjes, bejonders aus Weſtfries— 
land zu 24 Stüver. Alte dergi. zu a 


e. 
Endlich noch kupferne Compagnie; 
Deute zu % Stüver Indiſch. Won 
Maaßen und Sewichten gelten hier die 
bataviſchen. — 

Der, Gantang Reiß bält hier bey 
den Inländern 74 Pfund Troisgewiche 
und man rechnet gegen 400 jolcher 
Gantangs auf die Laſt. 

Der Pikol (Großgewicht) hat zoo 
Caatjes oder 125 Trois Pfund; das 
&old » Silber » und Juweelengewicht 
it der Tail zu 16 Maas, davon 11 
auf den batarifchen Real geben. 

. 2 Tail == 827,* Holländif. As. 
+» 1 Maas — 51,’ — — 

Nah Pikol handelt man hier Sa— 
‚panbhoßg, und Bima Rothholz ıc. 
eenrur,, Diſtrikt und Dre auf der Sins 
ſel Corſika, in der Proving Capo Eors 
fo, mit einem kleinen Hafen, der noch 
fehr erweitere und verbeflert werden 
‚ Könnte. | 
der Gegend, beſonders 
„geladen. | 
Euaunprore, Stadt in Bengalen, am 


ein und Del 


Ganges, Serampore — uͤber, iſt 


ihrer Baumwollmanufakturen wegen 
beruͤhmt. Hier arbeiten viele hundert 
Weber und liefern beſonders Baftas, 
amans, Kaflas, Nainſuchs, Emers 
ties und andere Sorten Cattune in 
‚ großer Menge. DieBritten, Dänen 
und Holländer nehmen davon jährlich 
mebrere huridert Ballen ab. 
surrıson, (Zuſatz 
, ‚wird bier auf den Fuß wie zu Bata⸗ 
via aͤmlich nad) Ryksbaalders zu 
Seäver Snbifch: ber Werth ift wie 
unter diefem Artikel angezeigt ſteht. 
Von den bier gewöhnlichen holläns 
diſchen Seldforten gelten; Hollaͤndi⸗ 
Ihe Randdukaten 25 Myfsd. Indiſch, 
pder gegen 315 Rthl. Conventiondfur, 


‘est werben bier Produkte. 


eLauoz, (Saint) 
S. 331), Gerechnet 
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Silberne Randdukaten, die eigeuts 
liche hiefige Handelsmünze, go Stuͤ⸗ 
ver Indiſch oder z Nebl. 18 Groſchen 
Eonventions Kt. Ä 

Rupien von verfhiedenem Schlage 
30 Stuͤver Indiſch, oder gegen 16 
ES Afeiefl 

ollan ‚, befonders Weftfrie 
far Scillinge zu 73 Stüver Indiſch 
u. ſ. w 


"Pitjes tel Zinn und dtel Bley 

Seiimass fe 6 —— — 
eißmaas für dien n 

ende Frucht iſt der Tjayang nach fols 

gendem Berhältniß ; 


T. 40®. 2009. 2000 C. 3500 Pf. Trg. 


.— 350 — 64 — 
10 — 123 — 


Beym Handelsgewicht hält: 
ooP 


3 — 


1 — 


ı Coy.Caat. z20Pif.2000€. 35 f. Treg. 


1 — 1090— 125 — — 


1— i— _ 
‚enoaupe, Beine englifche Stadt in Stafs 


fordfhire,in deren Nähe mehrere Otein⸗ 
kohlenwerke im Betriebe find. Hier 
it auch eine Schmelzhärte zu Ro 
kupfer und ein Drahtzugwerk. 


cuvrzwvan, (Fort), die nördliche Mies 


derlaffung der canadifhen Kaufleute 
im Lande, unter 4* 38 M. noͤrdl. 
Breite, und 110 Gr. 26 M, weſtlicher 
Laͤnge, am Bergſee gelegen. Von hier 
aus wird mit den Wilden am Sklayen⸗ 
und Friedensfluß durch die Montreal⸗ 
kompagnie ein betraͤchtlicher Handel 
etrieben. Man handelt eine Menge 
auchwaare von den Wilden ein. 


cırıra nuova, fleine Stadt in der Mars 


ca .Anconitana, im Kirchenſtaat, x 
Meile vom Adriatifhen Meer, zwis 
fchen dem Gebirgsbach Afino und dem 
Chiento, auf der Landſtraße von Lore 


.to nad Fermo, 7 Meilen von der ers 


fieen Stadt, und 9 Meilen von der 
lestern. en Südpften liegt noch 
ein anderer Seeort, den man Porto 
di Cività nuova beißt. Hier werden 
die Produkte der Gegend, nämlich Ses 
treide, Wein, Baumdl, wie auch Fa⸗ 
brifate an Leder, Papier ıc. verladen, 
uch der Uhrenarbei⸗ 
ten wegen iſt dieſer Ort und Diſtrikt 
bemertenswertb. Man macht bier bes 
fonders große Uhren und auf 
fuß._ Die Einwohner befigen u dies 
ſem Sache eine herworftgchende Sefi 

lichkeit. nvier, der durch bie Ges 
nauigfeit r aftronomifchen Uhren 
in ganz Europa ruͤhmt gemacht 
bat, iſt hier geboren, Im Jahr 1793 
waren zu St, Claude und in der aim⸗ 


71 


cduivés ısLanns, bei 


2 COL 
Stegenden Gegend 155 Uhrmacher, uns 
ter denen 123 cf 
t eine Gruppe Ins 
ſeln im Houglofluß in Oftindien, den 
ritten zugebörig. Auf diefer wird 
feit ie 3 Jahren ſtark Zuder ge: 
bauet. Er geht von Ealcutta aus nad 
Europa. 


eocHım, (Zuſatz ©. 396). Man rechnet 


ger in den hollaͤndiſchen Poſten und 
evieren zu Eranganor, Coylang und 
Mora, nad Rupten zu ı6 Anas, wels 
he den Werth der furatichen haben, 


‘ fo daß 100 folder — 62,°’” Rthaler 


Conventionskurant. 

Bon den hier aewoͤhnlichen wirkli⸗ 
den Muͤnzen gelten: hollaͤndiſche 
Nanddukaten 4Rupien; vergl. oh⸗ 
ne Rand 4ER. Alte Pagoden von 
Nasapatnam, 3% jülberhe Rupien. 
Hollandiſche Randducatons 25 Rus 


ie. Ä | 
R Spanifche rynde Pefos, 2 Rupien. 


Summen, 8 


Rupien von 


atavia, wie aud Ars 
rcatiſche und 


erfüihe , verlieren in 
recent gegen Öuratiche, 
einzeln aber gelten fie ihnen gleich: 

ie Suratichen Rupten find die eis 


reg Handelsmuͤnze bier. 


Sue 
aber den Werth von 24 Stüv. Nies 
derländifh, oder 15 Gtoſchen Conv. 
Kt. stterder ober etwas höher, oder zu 


30 Stuͤv. Indifh ar renommen; dieß 


1 


beträgt gegen 6Pf. Conv. Kt darüber. 
Par. Reißm. hat jGant. od. w. 40 Tr. Pf. 


— 1 — 


cosmary, Manufakturort, ohnweit von 


‘ 


c 


den Heels oder Seen, bie ver Sanges 
hetvorbringt, in Bengalen gelegen. 
Hier werden befonders viele Caſſas 
und diefen aͤhnliche Sorten verfertiget. 
oLose, (Gainte), großes und artiges 
Dorfin Languedof, im vorigen Kirchs 
fprengel von Mirepoije, am Fuß eines 


‘ geräumigen, wohl angebauten Thales, 


das davon den Namen führt, und vom 


Lersfluß gewäffert wird. Auf den ums - 


liegenden 2 wird guter Wein ges 
wonnen. Hier zu la Bajtide und Deys 


- rar find Mühlenwerte, darinne der 
hier brechende ſchwarze Agat zu man⸗ 


der⸗Weſten/ und S 


cherley kur zen Waaren, befonders Klei⸗ 
tockk noͤpfen tc. vers 


arbeitet wird. Die Arbeiter oder Dres 


‚ber heiße man E:capoulaires,- Man ' 


ſchaͤtzt, daß die 5 Mühten hier der&es 
gend im jährlichen Durchichnitt 33,000 
Livres eindringen. Jebe Mäble: ber 
Ihäfftiget 45 bis so Perfonen: Die 
Waare geht befonders nach Spaniens 


und PortugallsKolonien. Man macht 


r jich befanden. . 
kraͤnze cv. H 


* 


cou 


von dem hieſigen Agat (Jayet) auch 
Armbaͤnder, er ober Roſen⸗ 
ier herum find auch Eis 
fengruben, warme Quellen, Steinko⸗ 
lengruben u. dergl. j 


conpavır, (Zufag). Das Fort hier ift 


ber Hauptpoften des Eircars oder .der 
eg Guntur. Es liegt auf einem 
erge 8 Koß weftlich von der Stadt 
Santur, und i0 Coß vom füdlichen 
Ufer des Kiftnah, Ohnweit von da ift 
eine Diamantengrube im Betriebe. 


corınavı, kleiner Ort auf der Halbinfel 


Ditindiens, am gleichförmigen Kuͤſten⸗ 
fluß, der gewiffermaaßen als die Muͤn⸗ 
dung vom Goodawery anyujehen, und 
mit diefem zulammen fliege. Der Drt 
liegt ohnweit Yanaon, und tft vorzügs 
lich feiner Rheede wegen bemertens; 
werth. Auf Ddiejer pflegen mande 
Schiffe zu überwintern, die gegmuns 
gen die üble Jahreszeit an Ins 
diens Kuͤſte Juzubringen. Diefe See / 
gegend iſt jedoch durch die oͤftern Schiffs 
bruͤche ſchlecht beruͤhtigt. Zum Gluͤck 
iſt der Grund noch Schlamm, daher 
das Ungluͤck noch —— werden 
kann. Die Kuͤſte iſt ſo beſchaffen, daß 
die Schiffe bey Nachtszeit, wenn ſie 
es nur halbweg verſehen, ans Land 
ftoßen können. Man findet bier lei: 
der auch die Segenjtände nicht, welche 
* Kalfatern, Kielholen und Auss 
eſſern der Schiffe und Fahrzeuge er: 
forderlih find: das abaerehnet, feblt 
es bier an Huͤlfsquellen nicht, und die 
Indiſchen Schifffahrer find ziemlich 
ſinnreich fih durch Handgriffe zu hel⸗ 
fen, wo fie nur fönnen. - Auch laffen 
fie es an Geduld und Arbeitſamkeit 
nicht fehlen. Auch ift hier das Arbeitss 
lohn außerordentlih,.wohlfeil. Man 
kann wohl: 30 Arbeitsieute und Hands 
langer 'für den Preis haben, den man 
einem einzigen in Europa bezahlt: 


cossınan, gemwerbfleißiger Flecken am 


Fennyfluß, ohnweit Chittigong in Ben: 
galen, wo eine große Menge baums 
wollener Waaren für die Englänper, 
Holländer und Dänen gewebt wird. 


Der vorgedachte Fenny tft ein Küftens 


fluß, der in den bengalifhen Meers 
bufen fällt. Die bier vorereffliche Waa⸗ 
ve beſteht Befondersin Dourias, Jungs 
le, Suinead und Caffasforten , die in 
groder Menge weggehen. 


COULAN oder couvLana, Königreich auf 


der Malabarküfte, nördlich von Cars 


licoulang, daß fi ſuͤdwaͤrts bis ans 


Cap Comoryn eritredt, wenn man 
nah Schousen’s Angabe, Trawancor 


DAF 


noch mit dazu <chnet. Der Boben 
dieſes Landes ift niedrig und flach; die 
Landichaft fo angenehm, als irgend 
eine an diefer ganzen Küfte. Der 


Guͤrtelmeſſer, Terviherc, "Das meis 


DEU. yı3 


fie von dicjen Artiteln geht nad Mass 


fat und nad vielen Gegenden Yitins 
diens. 


- größte Handel beſteht in Pfeffer ‚wels panzıa, (Zufag). Die Geld: und Wech⸗ 


cher bier in guoßer Menge erbauet 
Si tee a Finden ſich 


jaͤhrlich nicht allein Schiffe aus Euros London, zu 3 Monat + 
inefliche und Amjterdam, 70 Tage, hol. Kur. 3380 — 
indiſche Proas und Junke ein. Auch Hamburg, ro W -_ 


pa, fondern aud) viele 


“ wird. an ber biefigen Küfte eine ziems 
liche Perlenfiicherey getrieben, die aber 
der sfürıt für eigene er. 
tbun läßt. Die re mofelb} 
die Hokander ein Komtor haben, führt 
feichen Manien. Sie liegt auf einer 
e die ind Meer hervorragt. Die 
. wetliche Seite ijt mit Seifen eingefaßt, 


die dem Plage anıiatt einer Rings 


imauer dienen. 

enoiz, ste (Zufag ©. 435). Man rechnet 
bier nad Thalern, weiche auch Stuͤck 
.von Achten, Peſos oder auch nur 


ſchlechtweg Stuͤck genannt werden, zu 


8 Reales, Schilling oder Pitts von 6 
©tüver, aljo.überhaupt von 48 Stüs 
ver.. Der Werth diejer Thaler oder 
Std von Achten ift 30 Prorent ſchlech⸗ 
ter als Dänifche;, er koͤmmt aber bey 
manchen Münzforten auf 25 Prorent 
aus, Wirkliche für die daͤniſchen Ins 
‚fein ausgeprägte Siibermüngen giebt 
es vierfache, doppelte und einfache 
Meals, 3 Stüversund ı Stuͤverſtuͤcke. 
Vom Papiergelde laufen hier um Kos 
penhagener Banknoten, zu obigem 
Berhälenig, und Ereditbeweile von 
100, ;o und 20 Thaler Weſtin⸗ 
dich. Der Daͤniſche Kurantdutar gilt 
20 Reales. Der Spaniſche Pefo fuer- 
te 12 R. Maas und Gewichte jind die 
Dänifchen. 

ezeananora, Marktfleden im Brüns 
ner Kreis in Mähren, mit einem berrs 
ſchaftlichen Amt, an der Landitraße 


von Brünn nad Böhmen, ı Meile 
von Kunftade und Eottowiß, gegen 
Süden. Zwifchen bier und Boßkowitz 


ift ein zur Herrſchaft gehdriges Alauns 

wert in fleißigem Betrieb. 

ezaruız)ewo, offenes Vaſallenſtaͤdtchen 

mit. 780 Seelen, in Suͤdpreußen, im 

er Kreis. Hier iſt eine gute 
de 


rfabrik. 
daran, Stadt in Arabien, in Hadra⸗ 
maus, mit einem Hafen, aus welchem 
das befte Olibanum in ganz Arabien 
verladen wird. Auch Myhrhen, aras 
biſch Summit, Aloes: Surcotrina und 
baummollene Gewebe werden ausges 


führt, .. Berner viele Jambens. oder 


felturfe haben hier am 8 December 
1801 geitanden, wie folgt: 
224 Guild, 


ochen s 174 — 

DolländifheDukaten gals 

tengegen Preußl. Geld 93 Gulden, 
egen Danziger Geld 12Gd. 16Gr. 
tiedrihsd’or 5 s 


21 — — 
DEES-AKNA, deutſch ig Dfna 


Dorf in der Solnoker Geſpannſchaft 
inSie benbuͤrgen, nicht weit vom Markt⸗ 
flecken Deneſch. Es liegt an der Land⸗ 
aße, hat any Salzgruben und ein 
alzamt. Man fördert bier jährlich 
gegen 40,000 Stein Salz auf, 
geht über Schomiyo nad Nagybanya 
in Ungarn. Die Gruben find fo reichs 
baltig, daß noch weit mehr zu Tage 
gebracht werden könnte. 


venıacaLv, gewerbfleißiger Flecken auf 


der Koromandelkuͤſte in Oftindien, der 
Muſſoline von mandherley Sorten, bes 
fonders Bethilles und Tarnatanes in 

roßer Menge über Pondichery, Trans 


kebar ıc. zum Handel liefert. 
Deutfdes 


j heiße man das 
große und weite Gewäfler des Meers 
zwiſchen Großbrittannien , den Mies 
derianden, Deutſchland, Dänemart, 
und Norwegen. Weil es den Deuts 


. Shen und Holländern gegen Norden zu 


liegt, mag es von denjelben auch den 
Namen der Nordfee befommen haben. 
In Anfehung der Dftjee führt es auch 
den Mamen Weſtſee. Es ift darinne 
Ebbe und Fluch. Jene koͤmmt von 
Weiten; dieje von Oſten. Bey Mors 
wegen feige das Waller Hey der Fluch 

emeiniglih auf 4 bis 6 Fuß, **— 

ens auf 8 Fuß; hingegen an den Ufern 
der Niederlande und Englands viel 
—* „weil es da durch den Kanal 
aufgehalten wird. Es ift falgiger, als 
das in der Oſtſee, und giebt bey Nacıtes 
jeit einen Glanz von fih, weldes 
manche Naturforfcher einer eleftris 
ſchen oder phosphoriſchen Materie bey⸗ 
meſſen, die aus der Faͤulniß der Meer⸗ 
pflanzen entſtehen ſoll ꝛc. Das deut⸗ 
ſche Meer oder die Nordſee iſt von al⸗ 
ten Zeiten ber durch Ueberſchwem— 
mungen , Uferverwäftungen feinen 
Nachbarn furchtbar geweſen. Es. haus 
ſen auf demſelben vor dem Eintritt des 
Winters und nach deſſen Ablauf ſtarke 


-DREBKAU, 
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Stärnie. Die Menge der Fifche in 
demjelben nimmt ab. 
DIAMANTS-HARBOUR, engli 
in Bengalen, den Ganges aufwärts, 
und hinter Caſpee oder Coulpy. Hier 
haben die Britten viele Cormors oder 
fejtligende Anker, an denen ſich die 
ESchiffe mit mehrerer Sicherheit feſt 
legen, als an den beweglichen, ler 
ha: die englifche Regierung Hafendffis 
ziere angeftellt, eine große Schiffes 
-Hroddäckerey angelegt, einen großen 
ScSlachthof und Hoſpitaler für die 
- Seeleute. Hier wird auc täglich 
« Markt gehalten, auf dem Matrofen 
und Scyiffer in Ueberfluß alle Erfris 
fchnngen antreffen, die dasLand bervors 
bringt. Jenſeits diefes Hafens liegt 
auf der rechten Seite eine ſehr gefährs 
liche Sanddanf. 
piarHocro, Ort auf der Halbinfel Mor 
ren, in der Statthalterfchaft Rumi— 
lien, der kleine Rojinen oder Corins 
then und Baumdl zum Handel fickt. 


pırnowırz, Dorf im Bruͤnner Kreis-in 


Mähren, 4 Meilen von der Stadt 
Brünn. Zwicchen bier und Lifte find 


ein ergiebtges Alaunbergmwerf und: 


eine-anfebnliche- Siederep,, deren Bes 
trieb guten Vortheil abwirft. 


pown, anſehnliche Grafihaft (County). 


in Ireland, die ihrer Leinengarnjpins 
nerey und Leinmweberey wegen befons 
ders wichtig iſt. Die Leinwande wers 
den meiſt über Dublin und Chefter 
zum Handel gibradit,. Die Gegend 
am Newry ift eine der fleinigiien in 
dieum Snduftriegebierb,-" Down 


trick und Bangor jind-die Haͤſen der 


Provinz. — 

eine von den wendiſchen 
Sechaſtaͤdten in der Niederlauſitz, mit 
778 Einwohnern, deren Hauptgewer⸗ 
be in Leinwandhandel und der Weber 
ven beitcht, 

EREsFALrA, Ersenerväros, Ebesſtadt, 


Eliſabethſtadt, privilegirter Marktfle— 
den, in der Kokelburger Geſpann— 


et am nördlihen Ufer vom groͤſ⸗ 
ern Kokelfluß, in Siebenbürgen. Ev 
gehöre den Armeniern, die ihn fraft 
einer Föniglichen Weberlaffung jure per- 
pituo beißen, und dieſen Dre aud) 
srößtentheils bewohnen, Diefe Leute 


' treiben ftarten Handel, theils mit in⸗ 


laͤndiſchen Weinen, theils mit Wolle ıc, 
und haben den Ort gut und ſchoͤn bes 
bauer, Es wohnen unter ihnen auch 
Deutihe und Ungern, bie fi vom 
Aderbau'und von Handwerken naͤh⸗ 
sen. Die hiefigen Jahrmärkte werden 


ſcher Hafen 
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ſtark beſucht; fie fallen auf Marids 
verfündigung , Chriftis Himmelfahrt, 
= 5 ıften September und den Eliſa⸗ 
ethtag. 
—— VAJDA = HUNYAD, groſo 
fer privilegirter Marktflecken, in der 
Hunvader Geſpannſchaft in Siebens 
bürgen, an dem Zufammenfluß der 
Cſerna und des Zalasd, deſſen Eins 
wohner guten Weinbau und Bergwers 
fe auf Eifen haben. Hier find viele 
Hohöfen und Huͤttenwerke, words 
ber ein königlicher Verwalter und Aufs 
ur angejftellt ift, der da feinen Sig 
RNnspAcH, Marktflecken im Hohenlo⸗ 
bifchen in Franken, im Kocherthal ges 
legen, woſelbſt ein Amt, eine Papiers 
müble, wie auch Schmelzhätten und 
Eijenwerfe find, in denen.eiferne Kas 
nonen, Oefen, Mörier, wie aud) am 
dere -eiferne und meflingene Gelchirre 
gemadyt werden; auch jind dba Ham⸗ 
merwerfe zu Stangeneiſen und Kupfer 
von mandyerley Art. 
ERNSTHAL, Staͤdtchen auf der. Graͤfl. 
» Schönburg. Herrſchaft im, fächfifchen 
Erzgebirge, welches faſt an nitein 
am Zuß des Pfaffenbergs a uet 
iſt. Es geböre zur Herrſchaft Glau⸗ 
hau, Die Einwohner naͤhren ſich meiſt 
von Baumwoll / und. Leineweberep. 
rALsterso, fchivedifhes Seeſtaͤdtchen 
. im Goshland, das anjehnliche Heringss 
filderey treibt. Hier ik ein. Leuchte 
tburm, die Ser vor dem, flachen 
Grund Falsterbo,Ref zu warnen, 
rıastra, großer Flecken in der Lands 
ſchaft, genannt Stato di Camerino, 
im Kirchenſtaat, mit Wollmanufattus 
ren, die befonders Raſche und &ers 
fhen von guter Art in Menge verfers 
tigen, und zum Handel ſchicken. 
Fiſcher küſte, heiße man die vom füds 
chen Theil der Halbinjel »Oftindiens, 
Sie formist da eine Artvon Day, wels 
che über 40 franzöfifhe Meilen vom 
Cap Comoryn bis an die. Spige von 
omanancor weit iſt, nämlich wo die 
niel Ceylon faft mit dem feften Lande 
durch eine Felſenkette zufammen hängt, 
die unter dem Namen der Adamsbrüs 
de El’ont d’ Adam) verfianden wird, 
Die ganze Käfte it mit Dornen und 
‚Diiteln bewachſen und mit brennenden 
Sande bededt.. Das Land leider faft 
an allen zum Lebensunterhalt, und guy 
Bekleidung der Menfchen nothwendis 
gen Dingen Mangel, daher. fich ſolche 
die Paravas oder Eingebobrmen des 
Landes dur den Tauſchhendel mis 


* 
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Produkten von ihrer Fifcherey vers 
ſchaffen muͤſſen. 
Tutucoryn ausgenommen, welche 


Stadt über 50,000 Seelen entbalten 


ſoll, in Tinewelly liegt, und den Hol⸗ 
laͤndern gehört, findet man auf der 
gan en Küjte feine Städte, : fondern 
loße Flecken, davon für die Handlung 
die wichtigften Mannapar, Ponnicau 
und nod einige andere * Dieſe 
- famme der Hauptſtadt liefern mancher⸗ 
len Sorten baummollener Zeuge und 
Garne zum Handel; beſonders feine 
. Mönemolams von ı1$ Elle in der 
reite, Guinées in Weiß, rohe ıc. 
Salempouris, weiße Haane »Eaaties, 
Ealamanganis, Latte » Eaatirs, Des 
riemönemolams Eaatjes c. Die Hols 
länder bringen deren viele taufend 
Stuck nad) Europa. # 
Die Baumwoumanufaktur if. vors 
Baus in der Gegend am ftärkiten im 
etriebe, welche vormals unter Pors 
tugieſiſcher Herrfchaft war. 
tucoryn haben die Holländer beträchts 
liche Waarenmagazine, Padräume 
und Speicher, die dicht am Geſtade 
u Ind. x 
er Handel der hollaͤndiſch oftindis 
(hen Kompagnie auf dieſer Küfte iſt 
von Bedeutung. Außer den baums 
wollının Gewesen, die die Bataver 
von Madura herholen, und für wels 
che ſie im Tauſch japanifches Leder u. 
molufiihe Gewürze hingeven, zichen 
fie ud betrachtlichen Gewinn von 2 
Ara der Fiſcherey, die an diefer Kuͤ— 
fig lebhaft getrieben werden, nämlich 
der 'Derlenfücherey und Schantfilcher 


rev. 

Der Schank (Kanzus) if eine Art 
Kondilien, ziemlich denZritonen aͤhn⸗ 
lich, welche häufig in den hiefigen See⸗ 

wäflern vorfömmt. Die — 

nd auf den ausſchießlichen Veſitz dies 
ſes Fiſchereyproduktes aufferordentlich 
eiferſuͤchtig, und ein Indier unter ihr 


rer Bothmäßigfeit würde es. mit ſei⸗ 


nem Zopf bezahlen möflen, wenn er 
die gefifchten Mufcheln an Yemand 
anders, als an die Kompagnie ablies 
: Be. Dieſe uͤbernimmt den Artikel um 
einen Spotipreis, und ſchickt ihn nach 
Bengalen, wo er nad Beſchaffenheit 
fehr theuer bezahle wird. Man fägt 
‚die Schaalen der Breite nah durch; 
weiljie nun rund, und von Natur hohl 
En; fönnen daraus Armbänder zus 
ſammen gefegt werden, .die in Abficht 
“auf den Glanz jchöner als das faubers 
fe Elfenbein ansfehen. Diejenigen, 


gu Tu⸗ 
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welche man bier an der Küfte filcht, has 
ben alle dic Velute von der rechien nach 
der linken Seite zu. Hände man ja 
eine (wie dieß hoͤchſt ſelten gaͤchiebt) 
wo dieß ſich umgikebret verbielte, ſo 
wuͤrde die Konchilie von den Indien. 
auf eine. große Summe geihäßt, und 
dazu verhandelt werden. Dieter 
Schank heiße bey den Holländern Ko- 
nings - hooren, Franzöjub Murex 
d’offrande, Buccin d’offrande, Deutſch, 
Dpferborn. Es iſt überall cin iandess 
berrliches Regal an Oftindun. Van 
holt es dur Taucher aus der See, 
wo daffelbe 2 bis 3 Klafter nef auf 
dem runde liegt, Die Indier, be: 
jonders in Bengalen ımd am Meerbu— 
en von Cambaha, vwrrarbeiten dieien 
rtitel zu Halsarmbandern und ans 
devem Schmuck‘; fie ſchneiden, ſchlei⸗ 
fen und bohren ihn auf mancherley 
kuͤnſtliche Art. Wenn ein Indier oder 
eine Indierin fiirbe, wird der von ih— 
nen getragene oder gebrauchte Eh nu 
in die Sce geworfen, und darf von 
keinem der Nachlebenden mehr getra— 
‚gen werden. Aus diejer Uriache farın 
man es folher Waare nie an Nadıfıas 
ge fehlen. Eintige.von den Schanken 
werden ausgehöhlt, und die Schnes 
ckengaͤnge heraus gebober. Die auße⸗ 
re braune Rinde wird abgerhliffen, 
und hernad die innere weite Schaale 
mit mancherley Farben in Geſtalt eis 
nes. Blumwerks eingebeizit. Man 


. verkauft jie nad ihrer Größe für hös 


bern oder niedrigetn Preis. Die lins 
fen Schanten merden mit 7 bis 500 
Ryksdaalder Indiſch bezahlt. 

Das Hauptverdienſt der Fiſcherleute 
an ber hieſigen Kuͤſte entſpringt vom 
Fiſchfang. Sie filchen bier mancher⸗ 
ſey Speifefilche, und bringen den Fang 
in die Jandeinwärts gelegenen Gegen⸗ 
den, wo man ihnen andere Beduͤrf⸗ 
niffe daſuͤr abläft. 

Die Perienfiiherey wird nicht für 
Rechnung der batapiihen Kompagnie 
betrieben; aber fie Jaßt ſich für jedes 
darauf ansnrhenbe Fahrzeug eine ans 
fehntiche Gebühr entrichten, und dieß 
sringe eine artige Summe ein, da zus 
weilen 5 bis 600 Fahrzeuge den Ers 
laubnißgertel loͤſen müflen, Vorzuͤg⸗ 
lid) große Stuͤcke oder Parangonper⸗ 
len müffen den Batavern zuerſt anges 
boten werden, und dieſe haben Das 
Vorkaufsrecht. 

Alle Perlen, die man am erſten 
Fanstage aufbringt, müflen dem Jans 
desheren von Modura singehändiget 


716 


werden, oder dem Rajah von Maras -rnersura, (an der *8 
ſtrut faͤllt ohnweit der Stade in die 


Saale. 


’ 
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wa, nachdem der Fang in ihr Gebieth 
treffen mag. In manchen Bichern 
wird gejagt, daß die am zweyten Tag 
der Fifcherey erbauten Perlen den Hols 
ländern zugehören; aber das ift faljch. 

Die Perlen kann man übrigens mit 
baarem Gelde in der . ſehr guten 
Kaufs bekommen. as flingende 
Geld ift bier überhaupt ein ſehr wills 
tonımner Saft. 

Die 
iſt ſo 6 


fe nicht anlanden koͤnnen. Dur zu 


Tutucoryn iſt der ER ws - 
e Rheede da 


Schiffe uͤberwintern. 
iſt durch zwey vorliegende Inſeln hin⸗ 
langlich gedeckt. 


(S. übrigens unter Tutucoryn das 


Mehrere.) 


zıume, (Zuſatz ©. 620). Alhier, oder 


r 


YLECKERCE, 


in dem fogenannten Ungariſchen Koms 


GER 
Die Uns 


Die Tuchmacher maden bier 
die ſtaͤrkſte Innung aus, und treiben 
das beſte Gewerbe. Ihrer find gegen 
go Meiſter. Sie machen gutes Lands 
tuch, haben hier eine trefflihe Walk⸗ 
mäble, und liefern viel Montirungss 
tuch für die churſaͤchſiſche Armee. 


#uLraA, holländische Beſitzung am redhs 


anze Fifcher s, oder Perlkuͤſte 
haffen, daß europaiſche Schif⸗ 


merzdiſtrikt, it zwar Maaß, Gewicht 


und aud das Geld, den Soldo auss 
genommen , das naͤmliche wie in Uns 
arn, aber die Benennungen find vers 
ſchieden. Die. Elfe beige da Braccio, 
‚die Halbe (fluͤſſig Maaß), Borcale, 
a halben Wres, die Metze Star, Eis 
ne Lire hat 20, ein Sroffo 5 Soldi. 
ı Diwanajsticga (Sikbener) hat oder 
macht 12 Soldi, x Peticza (Sieben: 
ehner), 30 Soldi, ı Ducato gilt 6 
ire oder 4 Siebenzehner, ein Zwan⸗ 
ziger 35 Soldi, ı Fiorino 1065 Soldi 
ũu. J. w. 
zanstrann, Marktflecken in Juͤtland, 
mit einer Ueberfahrt nach Norwegen, 
und einem Hafen, der durch Seeci— 
tadelle geſchuͤtzt iſt, in dem aber die 
Schiffe nicht vor allen Winden ſicher 
liegen. Hier wird ein ſtarker Schol⸗ 
lenfang getrieben. 
Inſel zu Norwegen gehds 
ig, im Stift Chriſtianſand, ı Meile 
von Oddernaͤs nah Süden zu. Sie 


| hat nur 4 Meile im Umfang, iſt aber 


des treffiichen Hafens halber wichtig, 
der zwijchen ihr und dem feiten Lande 
fi befindet. Die. Schiffe können in 
und aus demfelben mit Jedem Winde 
kommen. Auch eine zahlreiche Flotte 
liegt hier gegen feindliche Angriffe 
und ſchweres Wetter geſichert. 
Schutze dieſes Hafens iſt die Feſtung 
Sriedrihgholm da angelegt. Won bier 
aus gicht Dänemark. zu Kriegszeit 
feinen nach dem Mitteländiihen Mees 
re fahrenden Schiffen Eonvoyen mit, 
die fie durch die Noroͤſee u. das Atlantif. 
Weer bis zur Meerenge begleiten. 


— 


GALLENDORF, 


‚ten Ufer vom Houglyfluß in 


| Bengas 
len, mit einer Rheede, wo Die Koms 
pagnieſchiffe vor Anker liegen, die die 
Cargaſonen von —— an Bord 
nehmen ſollen. Das Etabliſſement iſt 
nur unbedeutend; aber nahe dabey 
licgt ein anfehulicher Indiſcher, ſtark 
bewohnter Flicken, mit einem: Bafar 
oder; Markt, auf dem alle Lebensbe⸗ 
dürfniffe gut und wohlfeil zu haben 
nd. Einige Meilen weiter hinauf 
iegt der Ankerplatz Mayapour, und 
zwar ebenfalls an dem rechten Ufer vom 
Hougly. Dieß war ehemals die Rhee⸗ 
de, wo die großen Schiffe der Den 
oſtindiſchen Kompagnie vor Anker 
gingen, die wegen ihres Tiefgehens 
nicht an Chandernagor heran fonnten. 
Sie ift aber Jeitdem der brittiiche Dias 
manthafen in Aufnahme gefommen, 
wenig beſucht. Etwas weiter hinauf 
liegt Colcutta, der Hauptort der Brits 
ten bier in diefer Weltgegend. 
I Spyallar, aniehnliches 
ag der Hunyader Geſpannſchaft, 
in Siebenbuͤrgen, 3 Stunden von 
Vajdahunyad, oder Eiſen markt in deſ⸗ 
fen Gebieth reichhaltige Eiſenbergwer⸗ 
fe im Betrieb find, Das hieſige Eifen 
it fehr guter Art, und man verfertis 


. get biereing Mienge dar Hg und 


andere Eilenwaaren. Die Gegend 


bat auch Weinbau, 


GAnDıcorra, Stadt in Dftindien, am 


füdlichen Ufer Pennar. Hier iſt eine 
gure Veſtung und dicht dabey eine bes 
traͤchtliche Diamantengrube, die fleifs 
fig bebauet wird, 


Gensert, iſt im nördlichen Theil des 


zum. 


Rubhrdepartements geweſen, aber nebjt 

ormeer und Ravenſtein, Huiſſen, 
Heerenberg und der Grafſchaft Anbole 
von Frankreich an Holland, für 6 Dill, 
Gulden cedirt worden. 


GERG"sporRF, (Fel /Gio v), Pfarrdorf 


in der Weißenburger Geſpaunſchaft in 
Siebenbuͤrgen, deffen —— 
ten Wein und treffliches Obft bauen, 
* reeißen — ge ans 
ei. In dem GSebieth find au a 

ae ’ Eau 
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uwadenau, Kolonie der Brädergemeine 
im fähfiihen Churkreis, ı Meile von 
Barby und 3 Meilen von Magdeburg, 
mit betraͤchtlichen Wollmannfatturen 
und ®eifenfiederevnen, deren Waaren 
auch auf die Leipziger Meffen tommen, 
sosrın, offene, mit einem Graben ums 
au tadt im Kröbener Kreis, in 
übpreußen, 8 Meilen von Poſen, 
mit 1029 Einwohnern. Man webt 
bier ordinäre Leinewand auf 48 Stuͤh⸗ 
len, und bringe fie zum Handel. 
Korarz, Dorf in der Miederlaufiß, am 
Schwielochſee. Hier iſt eine ſtarke 
—— von Kaufmannsgütern, 
welche zu Waller von Berlin und Stets 
tin, auf der Durch den Schwielochjee 
fließenden Spree hieher gebracht, und 
von Goyaß auf der Achſe nach Cottbus 
und andern Orten mehr weiter verfah⸗ 
ren werden follen. Hier iſt auch ein 
ſaͤchſiſcher Waſſerzoll. 
unınsee, Stadt in der Altmark Bran— 
denburg, und Herrſchaft Ruppin, mit 
2043 Seelen, Die Hauptnahrung ift 
die Tuhmanufattur. Es wohnen bier 
41 Tuchmacher, die jährlich für to, ooo 
Thaler Waare liefern. 
BRISCHENLAND, (über deffen Einfubhrs 
handel). Zur Darſtellung diefes Ges 
genitandes mache ich den Anfang mit 
den Importen der Engländer, Die 
Franzoſen und die Britten jind bis zu 
den legten Jahren unter den Frans 
ten die einzigen Nationen geweſen, 
die zu Salonichi eine wohl eingerichs 
tete Handeisverfaffung hatten: fie hiels 
ten da einen ordentlichen Eonful, defr 
fen Gerichtsbarkeit fich über eine Ans 
zahl gut —— und angeſehe⸗ 
ner Sandels omtore erftreddte, welche 
durch ihre Verbindung mit einander 
eine Art Kolonie vorftellten, welche 


had) einerley Nationalgefeßen regieret - 


wurde. Aber es frage ſich auch wohl 
ob die bürgerlihe und Aue eher 
Exiſtenz, der ſich bier alle einzelne 
Blicder der vorgedachten beyden Nas 
tionen zu erfreuen haben, den Koiten 
das Gleichgewicht halten, die diefe 
Einrichtung veranlaßt ? Und wenn 
dihe auch dem Nationalhochmuth 
meichelt, wird fie nicht dem Kandel 
des Staats zur Ueberlaſt? So viel tft 
gewiß ficher, daB Frankreich in der es 
vante auf zu vielen Punkten feine Con⸗ 
larämter —— hat, und es 
hm ſehr nuͤtzlich ſeyn moͤchte, wenn 
es alle ſeine in kleinen Handelsplaͤtzen 
angeſtellten Conſuln reformirte, und 
deren nur in den groͤßern und angefer 


-bören. 
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henen Städten refidirten, bie. aber als 
le Attribute, die ſich bey Vorfichern 
des Nationalhandels voraus feßen lafs 
fen, haben müßten. Englands Cons 
fun, welche beflere Gehalte haben, 
als die Franzoͤſiſchen, haben auch übers 
all in der Levante ein größeres Anıchn, 
und madhen mehr Figur, nach welchem 
Außern Umftand der gemeine und größs 
te Haufe der Wenichen immer die Nas 
tionen zu fhäßen und zu claffificıren 
ewohnt iſt. Aufferdem muß auch ber 
taat der zufeinen auswärtigen — 
ten und Geſchaͤftetraͤgern dee us 
te verlangt, ihre wenige anftellen, die , 
aber zu arbeiten haben, und dieje gut 
bezahlen, weil fie ihr Brod wirklich 
verdienen. Die Engländer haben, weil 
fie ihre Leute gut bezahlen, — 
und thaͤtige Maͤnner im Conſularfach, 
mie auch fleißige und geſchickte Hands 
— im Fabrikfach, vor andern 
ationen. 


Der engliſche Handel in der Levante 
iſt in den Handen einer Geſeilſchaft, 
welche im Jahre 1606 unter der Me⸗— 
gierung König Jakobs 1. errichtet 
wurde. Jeder proteſtantiſche Englaͤn⸗ 
der kann ſich darein aufnehmen laſſen, 
wenn er bey feinem Eintritt zwanzi 
Guinen an Tarengebühren, und ne: 
eine Suinee und einige Schillinge on 
Pleinen Kofien erlegt, Die Societat 
befteht aus 400 Mitgliedern: fie has 


'ben allein das Recht, in den Merren 


der Levante zu handeln, duͤrfen aber 
diefen Handel nur mit folthen Schifs 
en treiben, die der Gefellihaft zuges 
Sie legen darauf bey ihrem 
ihrem Eintrttt den Eid ab, daß fie ih⸗ 
ren Namen und ihr Recht an Niemanz 
den verleihen wollen, und madyen ſich 
verbindlich, die Produfte der rärkis 
Den Staaten nur gegen vertaujchte 

ationalerzeugniffe zu einpfangen 2). 


a) Kann man fi) wohl etwas mwiderfils 
nigers denken, ald eine ſolche Kauf ? 
Wenn etwa gerade die enalifchen Wan—e 
ven feinen Vertrieb baten, oder der 
Marke fo beſchafſen If, daß fie der Eis 
genthiimer nur mit Verluſt andrıngt u 
kann, fol er fie doch verfioßen, ehe Ir 
mit baarem Gelbe die tuͤrkiſchen Baus 
ren einfauft! Die drittifben Kauf⸗ 
leute follen alfo lieber fi ruiniren, 
und ibre Handelsgeſchaͤfte einfielken, 
als für Plingend Geld einfaufen, Die 
Regel, dad man nicht mir Geld einkau⸗ 
fen fol, damit man Feine nachtheiline 
Balance bewirkte, ift ein altes Vor— 
urtheil, das zu unſerer Beit iaͤugſt vere 
jaͤhrt ſeyn ſollte. 


718 
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Eine jede Rimeſſe, eine jede Webers 
machung barın Geldes ift ihnen unters 
fagt ; aber doch tönnen fie ihre Kapitas 
lien von einem Piage nach drin andern 
umlaufen laffen, und es datelbit auf 
Artıtel anlegen, die ihnen zutraglich 
fenn mögen. Kein englifher Kaufs 
mann darf:in der Levante handeln, }os 
ern er nicht ein Mitglied von der Ger 
ellſchaft iſt; ed wäre denn, daß er eis 
ne Gebuͤhr von 20 Procent bezahlen 
wollte, eıne Bedingung, die fid wohl 
ſchwerlich gin Kaufmann gefallen lafs 
fen wird und kann; ſie iſt daher jo viel 
ai cin förmlicher Ausichluß. 

Der Beſtand einer förmlichen Roms 
pagnie iſt eine von den Haupturſachen, 
warm der engliſche Handel ın der Les 
vante jo lau betrieben wird. Die fleis 
ne Anzahl ihrer Mitglieder begnuͤgt 
ſich die Geſchaͤfte nach dem einmal eins 
geführten Schiendrian zu vollbringen, 
und es iſt ibr gar nicht darum zu thun, 
neue Handelzweige zu pflanzen, oder 
die alten zu verbeſſern und ihnen neues 
Leben und Kraft mitzutheilen. Der 


Geiſt eines ſolchen gejellichaftlichen 


Kö:pers bringt es fo mit ſich, Daß ſei— 
ne Slieder einen fidhern und mäßigen 
©: mwinn dem weit größern, aber uns 
gewiffen, vorziehen. Und diefer Geift 
iſt auch der az Routinegeiſt, ber 
nichts zu verbeflern, nıchts der Volls 
kommenheit näher zu bringen bedacht 
feyn will. Die Kompagnıc hat zum 
Vorſteher einen Gouvernoͤr, der auf 
Lebenszeit die Stelle bekleider, und 
nebit dieſem hat fie auch cinen Schaps 
meiſter und einen Sekretär, _ deren 
Plaͤtze ihnen genoinmen werden föns 
nen, wenn die Geſellſchaft mit ihren 
Dieniten nicht — iſt. Ein Aus⸗ 
ſchluß von 13 Mitgliedern hat die Dis 
rektion der Kompagniegeichäfte zu bes 
Besen und legt darüber zu beitimmter 

eit im Jahre allen Kompagnieglies 
dern in einer allgemeinen Verſamm— 
lung Rechnung ab. Keine Akte oder 
Verhandlung hat bier ihre Suͤltigkeit, 
wenn ſie nicht von den 13 Kommiſſa⸗ 
rien unterzeichnet ifl. Die Kompags 
nte ernennt den bey der ‘Pforte anzus 
—— Botſchaftet wie auch die Coͤn⸗ 
uln der Nation in der Levante: alle 
diefe erhalten ihre Beloldung von der 
&rfeliihaft, und das Patent vom Kö; 


nig. Der engliſche Conſul zu Alerans 


dria. ift allein davon ausgenommen; 
denn diefer wird von der Krone er— 
nannt und befoldrt. Er macht hier eis 
nc Ausnahme, weil jein. Poſten eine 


* 
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| anz eigene Abſicht erfordert. Diefer 


amte hat vorzüglich darauf Ahr zu 
geben, dag der oſtindiſche Handei nicht 
etwa ins mittelländiihe Meer über 
die Erdenge von Suez geleitet werde ; 
er jtelle aljo Mehr den Agenten der 
oſtindiſchen Kompagnie als den Geſell⸗ 
ſchaftstraͤger der engliſchen Handlung 
vor; die uͤbrigen Conſuln ſind alle Mit⸗ 
glieder von der levantiſchen Handels⸗ 
eſellſchaft: ſie legen den gewöhnlichen 

id ab, und — 28* — auch die Teſt⸗ 
akte, auch machen ſie ſich durch einen 
beſondern Eid verbindlich, — 
und gute Gerechtigkeit ohne alles Ans 
fehn der Perſon zu handhaben. 

DieEnglander haben iprır Handelss 
komtore in der Levante nicht gar viele, 
aber jedes von ihren Handiungshäus 
fern hat wohl dDreymal jo viel Kapital, 
als eines Der Franzoͤſiſchen in die; 
Lande Dieſer Umitand iſt niche jus 
tadeln, denn es verhält ſich mit Roms 
merzialeinridtungen dieſer Art, wie 
mit dem Betriebe der Landwirthſchaft 
auch; die Bewirthſchaftung anjchnlis 
her Gutsanlagen bringe nach Ders 
bältniß beſſern Vortbeil, als die kleis 
net Dauer » oder Freyguͤther. Bey 
diefen bier ehren die Koſten den gans 
gen Gewinn fait auf. 
Die engliſche Faktorey zu Salonichi 
bat 2 Komtore, welche beionzers cis 
nen anfehnlihen Vertrieb von Luchs 
waaren, wollenen Schallongs und 
Kaiſerſerſchen, baummollenen und lei⸗ 
neuen Artiteln, Zinn, Bley, rohem 
und verarbeiteten Eiſen, lihren und 
einigen Kolonirwaaren haben. 

Die engliihen Tuche hatten vor 
mais in_der Levante einen jehr ftarten 
Ruf. Dieler fing an 1731 zu finten, 
als Sranfreich unter der Premtierminis 
——— ſeine eigenen Tuch⸗ 
abrıten ſehr aufgemumert, und die 
Schauanſtalten bey ſeiner Waare auf 
den erſten ordentlichen und genauen 
Fuß wieder hergeſtellt hatte. Seit 
dieſem Zeitpunfie iſt das Anſehen der 
engliſchen Tuchwaare zuſehens gefal⸗ 
len. Dan machte in Frankreich die 
englifchen Londrestuͤcher durch die Lon⸗ 
drins nach, und dieſe hier verdraͤngteũ 
merklich jene auf den Markten der 
tuͤrkiſchen Staaten. Den Namen Lon⸗ 
dres oder Londons führen leichte und 
ordinaͤre engliiche Tücher, fogenannt, 
weil die erjten Fabriken diefer Arı zu 
London errichtet wurden. Das Sors 
timent war urjprünglich ſeht einfach, 
und beſtund zu eınem Drittel aus Gruͤn, 
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einem zweyten aus Dunkelblau und 
dem übrigen aus Krapprott. Das 
heutige Sortiment wird nur aus den 
verjchiedenen Abftufungen der blauen 
Farbe zufammen geſetzt. 

Man fchäßt den jährlichen Vertrieb 
Diefes Artikels zu Salonichi, auf 
15,200 Piafter. 

Die ee eine Art feinere 
Tuche, als die Londres, find ungleich 
beffer von DBertrieb geblieben. Die 


Art iſt fleißig und fauber gewebt, und 


das Tuch fo ſeicht und gefchmeidig, daß 
es die Frangofen micht nachmachen koͤn⸗ 
nen. Dieje Tuche haben auch fhöne 
ine und Achte Karben, und zeichnen 
‚fi durch einen ihnen eigenen ſchoͤnen 
> und trefflihe Appremr aus. 
Die Oßmanen gebraudyen ſolche dir 
Frühlings / und Herbfttraht. Ihr 
verhaͤltnißmaͤßig hoher Preis macht, 
daß der Abſatz doch nicht fo ſtark aus⸗ 
faͤllt, als er font eyn möchte. Der 
Werbrauc diefes Artikels anf vorger 
dachtem Markeplage, läße ſich im jaͤhr⸗ 
lichen Durchſchnitt auf 74 bis 75,000 
Viaſter ftellen. 
Die englifhen Schallongs haben 
feit einiger Zeit inder Levante ſich ſtark 

ehoben. hr Emporfommen auf den 

iefigen Märkten hat der franzoͤſiſchen 
wollenen Zengwaare fehr a geſcha⸗ 
det. Die engliſchen Schallongs con⸗ 
eurriren auch zu ihrem Vortheil mit 
den Chalis von Angora, deren Gewer 
be ſchoͤner, als das. der engliſchen Waa⸗ 
re, ausfällt; es fehlt aber jenen am 
Slanz und an der dufern 
welche bekanntlich eine Wollenzeugr 
waare fehr empfehlen. 

Was die englihen Schallongs auch 
nod fehr in Aufnahme gebradye, ift- 
{hr mäßiger Preis.. Der Abfaß ders 
felben in Griechenland wird im jährlts 
chen Durchſchnitt auf 180,000 Piaiter 
angeſchlagen. 

Was die oſtindiſchen baumwollenen 
Sewebe anbelangt, fo iſt ihr Vertrieb 
beſonders der der Muſſeline, in allen 
Gegenden der Levante ſehr ausgebreis 
tet. Die Muffelinarten dienen bier 
W Leibgirteln und Kopfbinden oder 

urbanen. Man gebraucht fie auch 
zu Schleyern der Frauenzimmer und 
au Schärfen oder Schurpen, hier zu 

ande Macramas genannt, womit die 
Griechinnen den Bufen bedecken, wenn 
fie ſich öffentlich begeigen. Was die Abrts 
gen baummollcnen Zeuge anbetrifft, 
fo Heiden ſich darein die veichen Frau⸗ 


ppretur, 
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enzimmer det Oßmanen, Man giebt 
ihnen hier den Vorzug vor den Iyoner 
feidenen Zeugen, weil fie leichter fals 
len, weniger koſten, und das Waſchen 


gut vertragen. Der Abfag von dirjen' 
und jenen vermindert ſich von Jahr zu 


Jahr, und fie machen heutzutage nur 
die Tracht aus, welche der Franzoje 
Balatracht, grande parure nennt. $hr 
ober Preis it Urfache, daß foldhe 
euge nur von demvornehmen Frauens 
—— getragen werden. Unter dem 
ttelſtande 2* man ſtait ihrer 
mehrentheils Bourszeuge, die in den 
vornehmyien Städten des oßmanifchen 
eichs, befonders zu Eonttantinopel, 
Alep und Damaft verfertiget werden, 
Es ift eine Nahabmung der Indien⸗ 
nen, und wenn fie gleich dieſen an Fei⸗ 
ne und innerer Güte nicht gleich kom⸗ 
men, fo geben jie ihnen doch in den 
Muftern ‘und der geſchmackvollen 


Zeichnung nichts nach. Es giebt ſogar 


Manufakturen zu Alep und Damaft, 
welche ojtindifdyes Sefpinnft verarbeis 
ten, und Bourszeuge liefern, die den 
fhönften Zigen und andern baummwols 
lenen. Zeugen Bengalens gar nichts 
nachgeben. 
enn aber gleich der Verbrauch der 
gedruckten und —— oſtindiſchen 
Zeuge in der Tuͤrken abnimmt, fo vers 
xoͤßert fi) doch dagegen wieder der 
ersrieb der oſtindiſchen Muffeline, 
Die Engländer jegen davon die größte 
Menge ab. Sie fertigen die Maare 
—— nad) Smyrna ab, woſelbſt 
ie hernach nach den übrigen Handels - 
pläßen in der Levante weiter verbrets 
tet wird. Einige von den Engliſchen 
in Oſtindien angeſehenen Kaufleuten, 
. es verfucht, Diejen Handel durch 
egupten zu treiben: . allein der uns 
glückliche Zufall, welcher der Caramane 
im Jahr 1779 während ihrer Reife 
von Suez nad) Cairo begegnete, hat 
fie davon wieder abgefchrekt. Man 
en faft allgemein, daß der Ritter 
inslie, brittiſcher Borfchafter bey 
der Pforte, der Anftifter diejes Vorr 
anges geweſen fey, und daß er die 
Araber aufgemuntert habe, die Cara— 
wane anzugreifen und zu plündern, 


damit die Kaufleute in Bengalen das 


Projekt aufgeben möchten, ji) bier 
einen fürzern und leichten Tranſport⸗ 
weg über Conjtantinopel zu bahnen. 
Seit diefem Zeitpunkt merden die 
oſtindiſchen Mufeline, welche nicht ets 
wa durch den armeniſchen Handels— 


verkehr und Aber Baffora nach der 


720 ; 
Tuͤrkey gelangen, entweder durch engs 
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liſche Schiffe nach den Ottomaniſchen 
Staaten gebracht, oder ſie kommen 
von Holland aus durch Deutſchland zu 
Lande dahin. Die Untoſten auf dem 
leßtern Weg find jedoch jo beträchtlich, 
daß weder die Holländer nod) die Brits 
ten den Armeniern die Oberhand wers 
den abgewinnen können. Frankreich 


allein, wenn es beym nächiten Frie⸗ 


densihluß wieder zu feinen Beſitzun⸗ 
ie in Ditindien gelangte, und jein 

erfehr dahin wieder auf guten Fuß 
hraͤchte, könnte mit den gedachten 3 
Mationen vortheilhaft conıurriren, 
und vor allen vielleicht die Oberhand 
gewinnen, wenn es feine Cargaſonen 
von bejagten Artikeln von Marſeille 
aus zeigte ‚, von woher fie mit als 
ler Gemädlihkeit und den wenns 

en Frachtkoſten nah den Icvantıs 
dien Mandelsplägen verladen wers 
den fönnten. 


Der Verbrauch oftindiiher baum— 
mwollener Zeuge zu 
des Jabrs 5 bis 600,000 Piaiter, als 
lein zu Conftantinopel tft er außeror⸗ 
dentlid) groß. Man rechnet, daß da 
ein Jahr ins andere, für nicht wenis 

er als acht bis zehn Millionen türkis 
er Piaſter von diefen Geweben vers 
ri: ben wird. Auch ift ihre Abſatz in 
den übrigen Gegenden der omanijchen 
©taaten ungemein ftarf. 

Bon Zinn, wird befonders englifches 
zu Salonichi aufden Markt gebradıt. 
Es werden jährlich 5 bis 600 Cantar 
abgeſetzt. Der Marktpreis iſt go bis 
100 Piajter. der Cantar. Man bringt 

dieſen Artikel in Friedenszeit mit eng⸗ 
liſchen Schiffen gerade zu bieder; in 
Kriegezjeit aber über Livorno. Es wird 
in Stangen zugeführt, die man dicht 
in Faͤßchen packt, davon jedes 160 
Dias wiegen muß: 
Das engliſche Zinn hat hier, fo gut 


als auf andern Märkten, vorziglid) 


guten Nuf. Das beite liefern die 
Grafſchaft Cornwall und Devon. In 
ſolchen Jahren, wo die Zufuhr des 
engliihen Zinns gehemmt ift, zieht 
man bier aus Spanien, über Sjtalicn 
oder Marfeille, cine Gattung von fehr 
er Zinn aus Amerika, wel: 
es in Blocken von 40Otas her⸗ 
fommt. 

Auch aus Deutſchland wird Zinn 
zugebracht. Darunter hat das von 
Schladenwald in Böhmen, und das 
ſaͤchſiſche von Altenberg den Vorzug. 


Salonichi betränt , 
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Daszinn, welches Hamburg liefert, 
ift in gegoffenen Städen von der Groͤſ⸗ 
fe eines Mauerjteins, daher es bey 
den Franzoſen etain en brique heißt. 
Das Stüd ift 22 Dkas fhwer. Man 
bringt aber auch Stangenzinn von eben 


ber. 

Der Verbrauch des Zinnes zu Gar 
lonichi, beträgt im jäbrlihen Durchs 
ſchnitt 58 bis 59,000 Piaſter. B 
feßt die englifche Faktorey jährlich er: 
wa ıooo Gantar ab. Der Preis auf 
dem biefigen Markt ift gewöhnlich zu 
17 Piaſter. Auch Schrot wird hier 
in ziemlicher Menge vertrieben, Der 
Abjag ift in firengen Wintern am bes 
trächtlihiten; denn alsdann iſt der 
Landınann mit keinen Felbarbeiten bes 
ſchaäͤfftiget, kann fich aljo theils aus 
Liebhaberey, theils aus Beduͤrfniß, 
ftärfer auf die Jagd legen. 

Frankreich kann was die Bleyfuhr 
beerifft, nicht vorcheilhaft mit Enys 
land concurriren,, denn die Bleyberg⸗ 
werke Frankreichs geben nicht viel Aus⸗ 
beute, und e8 giebt felbf den grögten 
Nutzen von dem Bley, der im Reich 
verbraucht wird, aus England. 

Die engliſchen Handelshäufer zu Sa⸗ 
lonichi ſetzen jährlich für 10 bis 15,800 

iafter robes verarbeitetes Eijen ab. 

ngland liefert der Levante, fo wie faft 
allen Ländern in Europa auch die feins 
ften und volllommenjten Elincaiileries 
waaren, allein da dic Oßmanen nice 
fo gar genau auf die Güte der Waare 
und die vollendete Arbeit feben, fons 
dern ein Auge zudrücden, wenn man 
ihnen wobhlfeiles Guth vorlegt, jo fins 
den bier Stegerihe, Rubler nnd 
Sauerländifche Eifenwaaren oft noch 
ftärfern Vertrieb. 

Die Blehfchläger in der Türfen zie⸗ 
ben jeit einigen Jahren die engliſchen 
oder gewaljten Bleche vor, weil jle 
fehr geihmeidig find, und unter dem 
Hammer wohl ſtrecken und handrbies 
ren laſſen. Es merden davon auf dem 
vorgedachten Handelsplatze jährlich für 
etwa. 10,000 Plaſter debitirt, 

Der Kandel mit Uhren, melden 
die Engländer in der Yevante treiben, 
iſt von einer groͤßern Wichtigkeit, als 
man ſich in Europa vorzustellen pflegt. 
Sie jeßen allein zu Salonichi des Jah⸗ 
res dreyßig Dugend von ihren Uhren 
ab, und in Morea nicht weniger. 300 
Dugend finden im jährlichen Durchs 
ſchnitt inder Hauptſtadt der Ofmanen, 
400 Dutzend zu Smyrna, 150 Du⸗ 
zend in Syrien, und 250 Dutzend in 
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—Jegypten Vertrieb. Da man jedes 
Stuͤck auf go bis 120 Piaſter anfchlas 
gen kann, fo würde der ganze. Betrag 
nad einem Durdyfchnitt. zu zoo Pias 
fter, für Englands Handlung ein Ges 
genjtand von 1,332,090 Piafter ſeyn. 

Es laͤßt ſich ſchwerlich glauden, daß 
die Tuͤrkey allt Jahre dieſe große Men⸗ 
ge Uhren ſelbſt verbrauchen koͤnne. 
Prior ſelbſt, der unter allen.von Eng⸗ 
lands Uhrenfabrifanten die ſtaͤrkſten 
Verjendungen hieher macht, bat dar; 
über fhon feine Verwunderungen ge: 
äußert. 

Wie dem aber auch feyn mag, fo 
laͤßt ſich wohl denken, daß der Vertrieb 
der Taſchenuhren in einem Lande wie 
die Türfeo, ſehr groß ausfallen muß, 
weil man da weder Sonnenuhren noch 
Thurmuhren bat, und doch die Zeit 
sum Gebeth des Tages fünfmal, ges 
nau angedeutet werden muß. 

Die zum Gebrauch in der Levante 
beſtimmten Uhren, haben die Ziffer: 
blätter nach tuͤrkiſcher Weiſe, und jind 
gemeiniglich mit dreyfachen Gehaͤuſen, 
davon die zwey innern von &ilber, 
und das aubıre von Schildpat gearbeis 
wer iſt. Diefe Schildkrörfcale, oder 
Schildpat jieht ſo ſchoͤn aus, und iſt fo 
fauber gearbeitet, als nur möglich, 
und dadur ſtechen auch eigentlich die 
enylifhen Uhren hervor, die Türken 
tragen die Tafhenutren im Bufen, 
und haben fie gemeintglich in Fleinen 
Beutelhenvon Zeuge gemakh*, damıt 
das ſchildkroötene Sebäufe nichtanlaufe, 

Die großen und platten Ihren zie— 
2 dıe Levantiner allen andern vor, 

ie Türken pflegen die Uhren beym 
Einkauf nicht jo wie wir thun, aufzus 
masyen und das Raͤderwerk und Ger 
triebe zu beleben, jie beureheilen die 
Uhrenwaare nadı der Schwere, Die 
fie in der Hand haben mag. Die Uhr⸗ 
macher oder Uhrenhändter in der Tuͤr⸗ 
key, welche die Uhren im Großen cins 
kaufen, und hernach wieder im Eins 
zelnen verbandeln, find eben fo wenig 
Kenner davon. Sie ſehen nur auf 
den Namen des Meeiſters, weiber im⸗ 
mer ſchon auf dem Zifferblare ſtehen 
muf. Di berühmt sun, Meitter find 
George Prior, Benjamin Barber und 
Merigal. Der.eritere ift in ganz Eus 
ropa rübmi b bekannt, und verdient 
den guten Ruf, darin er ſteht. Dies 
fer Künitier feße jeinen Damen nur 


aufaute Uhrwerke, Die aus jeiner Werks 


ftatı fonımen, und auf andere lanı er 
gemeiniylich erdichtete Namen ſtechen, 
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·B. Georges Charles.” Benjamin 
arber gebraucht ebenfalls fir feine 
— —— — er Nas 
men, und weiler, jo wic Prior, den 
Namen Georges Charles auf ſeine Fa⸗ 
britwaare ſetzen laͤßt, iſt zwiſchen beys 
den ein Proceß entſtanden, der ſchon 
ſeit langer Zeit dauert. 
Perigal arbeitet feine Sachen zier⸗ 
licher ais Barber und Prior, dagegen 
ſind ſie aber nicht ſo olide gemacht. 
Markwick und Martham ſind erdichte⸗ 
te Namen: ſie kommen von einem 
Uhrmacher in London, deſſen Familie 
ausgeſtorben iſt. Die Londner Uhrens 
fabritanten bedienten ſich hernach doch 


noch immerfore diejes Namens, weil 


ihre Kunden die Ofmanen einmal dars 
an gewöhnt waren. 

ie Proportion, nach welder re 

s 


-alle diefe Kuͤnſtler und Fabrikanten i 


re Arbeiten und Waare nad) der Le— 
vante liefern, ijt folgende ; Prior giebt 
dazu vier Zehntel ber, Barber zmey 
Schntel, Perigal ein Zehntel, eben fo 
viel wird unter dem angeblichen Nas 
men Markwick und Markham zu 
Markt geſchickt, und zwey Zehntel ib: 
fern verfchiedene andere Meiſter zu 
London. 

Goldene Uhren laſſen ſich in der Ler 
vante nicht leicht unterbringen. Sie 
machen kaum den zehnten Theil’vom 
ganzen Sortiment aus. Denn bey 
halbweg religioös geſinnten Tuͤrken wers 
den goldene Uhren fuͤr uͤberfluͤſſige 
Prachtartikel angeſehen. 

Nur Vornehme unter ihnen, wie 


z. B. die Paſchas und Agas oder ans 


dere Befehlshaber, kaufen Schlag— 
oder Revetiruhren. Wean ſolche Her—⸗ 
ren ein ſchoͤnes Werk in dieſer Art ſich 
anſchaffen wollen, geben fie dazu ger 
meiniglic den Auftrag einem von dem 
engliſchen oder franzöflichen Kaufleus 
ten, die auf. ihrem Platze etablirt ſind, 
und geben auch den Namen des Meis 
fters an, von dem das Wert feyn ſoll. 
@ re beſtellen gemeiniglih eines von 
George Prior, wenn jie Londuer Ars 
brir verlangen, oder von Berthoud 
und Breguet, wenn es eine franzdfis 
ſche Uhr feon jo. In Abſicht auf Ger 
bauje, lieben ſie die emaillirten und 
gravirten, auch lajfen fie die Uhren gern 
mit Edelſteinen beſetzen. 

Die Engländer haben beym Uhren⸗ 
vertriebe nach der Levante weiter feine 
Mitwerber als die Genfer. Allein die 
genfer Uhrenfabrik kann ſchwerlich ed 
der Engliſchen hier gleich thun. > 
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lich weiß der Genfer Kuͤnſtler und Uh⸗ 
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renfabrifant nicht fo unter den fonders 
baren Geſchmack der Abnehmer ſich zu 
fügen und zu ſchmiegen, unddann vers 
Ben aud) der Genſer die fanbere und 
nftreiche Ausarbeitung des Aeufern 
einer Uhr nicht ſo wie der Engländer: 
Diejer ergellirt beſonders durch die fehr 
‚ faubere Fabrizirung der —— 
aͤuſe, welche die beyden ınnern Ge—⸗ 
aͤuſe umgeben, alfo am erſten ins Aus 
ge fallen. Die Verſuche, weldye man 
zur Nachahmung in Frankreich unters 
nommen bat, find noch weniger von 
ſtatten hend 
Im rende liegt aber die Hauptur? 
ſache, daß die franzoͤſiſchen und genfer 
Uhren, bey aller ihrer Wohlfeilheit, 
nicht beliebt find, in ihrer wenigen 
Soliditaͤt. er Abnehmer kann ſo 
dumm ſeyn, als immer ſich von einem 
Tuͤrken denken läßt, fo läßt er ſich doch 
nicht gar zu handgreiflich hinters Licht 
führen, und entzieht dem ungetreuen 
Handelsmann ſein Zutrauen. 


Der Uhrenhandel har ſich ſeit funf⸗ 


zig Jahren in Europa mehr als verdop⸗ 
pelt. Es iſt wahrſcheinlich, daß er 
noch immer zunehmen wird, ſo wie 
wir Fortjchritte im geſelligen Verhaͤlt / 
niß machen. Denn uͤberall, wo die 
Eivilifirung beſteht, iſt auch die Zeit 
ein koſtbarer Umſtand, auf deſſen or⸗ 
dentliche Abtheilung und Eintheilung 
viel ankoͤmmt. 
Daher wird das Werkzeug, das uns 

u dieſem Behuf dient, ein nothwen—⸗ 

iges Beduͤrfniß für den Mann in der 
Geſellſchaft. Die Frangofen haben in 
diefem Produktionsgebieth einen Bors 
theil vor den andern Nationen voraus, 
der ſich a verkennen läft. Die bes 
fisen von Natur die Kunft, artige u. 
faubere Gehäufe zu verfertigen, und 
ſolche mit einem eigenthimlichen Ges 
ſchmack, und leihter Hand zu vergies 
ten. &o wie diefe Nation Überhaupt 
in Modelachen die Oberhand gewonz 
nen bat, jo fönnte fie auch in der Uh⸗ 
renfabrik es leicht weiter bringen als 
irgend eine andere Nation vermag. 

“ Wenn bis jest die Engländer und 
Benfer diejen — 
reich entzogen, jo liegt der Grund nicht 
etwa darın, daß Frankreich keine jo 
guten Meiſter aufjumeilen habe, als 
England und Sent jondern, weilman 
in Sranfreid von jeher in dem Wahn 
geftauden bat, daß mechanische Arbeis 
ten den Mann verunehrten, der ſich 
damit abgiebt. Daher haben Frank 


nduftelezweig Frank⸗ 


—Guͤrteln, 
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reiche befte Meifter immer nicht bis ai 
* Nun, = — aus Baht 
ondern find-ausgewandert. Man hat 
in —— Zeit treffliche Aufſaͤtze in 
Frankreich geſchrieben, worinne die 
Mittel und Wege angegeben werden, 


durch welche die Uhrenfabriken im 


Staate empor gebracht werden koͤnn⸗ 
ten; allein — Schriften lieſt man 
da nicht, oder made ſich nichts dars 
au 


8. 
. Bor der Revolution hatte man zu 
Paris zum Fortſchritt der Uhrmache⸗ 
rey eine Geſellſchaft Känitler errichtet, 
die den Namen Societe des arts führte, 
Diefe Anftalt, welcher Elairaut, Levvi 
und einige andere berühmte Mechani— 
fer beygetreten wären, würde viel zur 
Vervollkommung der Uhrmacherey beys 
ti haben, wenn nicht durch die 

ivalicät einiger berühmten Uhrma; 
her fhon nah wenigen Jahren ihrer 
Grändung, die Sache zu Waller ges 
mucht worden wäre, Mehr als ein 
Frankreich wohlwollender Weltbürger 
wuͤnſcht aber, daß feine. Regierung 
bey naͤchſter Muße des Friedens eine 
ſolche Geſellſchaft zum Beſten des Lan⸗ 
des wieder herſtelle. Aber freylich 
müßte man alsdenn ed an zweckmaͤßi⸗ 


‚ger Aufmuttterung nicht fehlen laffen, 


dem Handels s und Gewerbneid kein 
Gehör geben, und die Rivalität unter: 
druͤcken, die fchon fo manchen Keim 
des Guten und Nüßlichen erftickt hat, 
Die Engländer legen zu ihrem Uh— 
tenjortiment, das für die Levante ber 
flimme wird, auch manche fojtbare Ars 
tifel des Bijouseriebandels zu, als 
Dojen, UÜhrtetten, Hals» und Arms 
geſchmeide, Auhaͤngſel an die Uhrket⸗ 
ten u. ſ. w. Man waͤhlt aber ımmer 
nur Waaren von glatter Arbeit dazu, 
denn die getriebene wird im Lande 
a ei 
ie Gold⸗/ und Silberſchmiedekunſt 

in Griechenland iſt jetzt noch nicht viel 
weiter, als fie zu Homers Zeit gewei 
fen ſeyn RA: Die Griechen fowohl 
als die Türken halten den Vergleich 
mis uniern europätfchen Künftiern nicht 
aus. Es fehle ihnen in Abſicht auf 
fhöne Form, auf Geſchmack in der 
Zeichnung und faubere und leichte Dars 
ſtellung unendlich viel; dagegen abet 
verfichen fie ſehr wohl die verfchicdes 
nen Dietalle mit einander zu vereinis 
gen, und gute Kompofitionen zu mäs 
hen. Daber verfertigen fie an ihren 
Säbelgriffen und an den 
Scheiden ihrer Dolge, ſehr faubrre 


Arbeiten, meiche denen gleichen, die 
die Kunſtliebhaber auf Adrilles Schils 
de jo bewundern: Auch die Filigeans 
arbeit verfteht man in der Tuͤrkey fehr 
gut: fie iſt ſo ſchoͤn, das ihr außer der, 
„ bie man zu Bonedig macht, feine ans 
dere beykommt. 
In den letztern Jahren hat man bon 
aris und London verfchiedene kleine 
arthien Eveifteine nach der Levante 
geſchickt, die aus Weften wieder nad) 
Dften kamen, meil der Vertrieb in 
Europa ſtockte, oder die Revolutionen 
fie ber brachten. Die Spekulation 
mifiglüdte aber, weil man den Gi} 
fhmad der Verbraucher nicht mit zu 
Rath gezogen hatte: 
fieben und begehren nur weiße Dias 
manten, welche wie Roſetten oder Brils 
lianten geihliffen find. Ob nun gleich 
diefer Geſchmack entichicden ift, To fies 
bet man dody inder Tuͤrkey ſelten Stei⸗ 
ne ohne Riß, welches vermuthlich von 
det Ungeſchicklichkeit der Steihfchneis 
der und Brilliantirer herruͤhrt, die uns 
ter der Arbeit die Steine zu verles 
Ben pflegen. | 
Die vorzäglichften und anſehnlich— 
n, Diamanten von tuͤrkiſcher Schleis 
fung , häben nie den Glan, und das 
Feuer, melde die Steine von euro— 
paiſchem Schnitt ſpielen. Der&chmud 
des Großherren enthaͤlt ſehr ſchoͤne 
Brillianten und Roſen, allein fie ſind 
alle von franzoͤſiſchen Steinſchneidern 
entweder geſchnitten oder aufgefriſcht 
worden. M 
Die Saphire, Amethifte, Topafen 
ind andere durchſichtige harte Steine, 
welche die Eigenichaft befigen , daß fie 
im Feuer ihre Farbe verlieren, wers 
den in der Tuͤrkey dazu gemifbraucht, 
ef man fie fir Diamanten ausgiebt: 
ie Juden find darin befonders ges 
ſchickt, und miffen wie überall, auf 
Koften der Nichtkenner und reicher 
Thoren, fih Geld zu maden. 
Auch emaillirte Sachen, als Do; 
fen und Etuis ꝛc. koͤnnen in der Levan— 
te Vertrieb finden; die Gemaͤlde muͤſ⸗ 
ſen aber keine Menſchenbilder vorſtel⸗ 
len, ſondern bloß Landſchaften, Blu 
menſtuͤcke und dergl. 
Engliſche und franzoͤſiſche Colonie⸗ 
warren werden nicht in beträchtlicher 
Menge nach der Levante gebracht. Bon 
Caffee wird neben dem von Mocka viel 
Maͤrtinilkſcher verbraucht. 
Von oſtindiſchen baumwollenen Zeus 
en verbrauchen Salonicht und Übers 
* Griechenland, nicht gar viel, 


Die Oßmanen 


aber die Hollaͤnder und Englaͤnder ſe⸗ 
ken davon eine große Menge zu Con—⸗ 
ſtantinopel ab, welcher Plaß der Haupt⸗ 
fiß des Lurus und der Prachtliebe bey 
den Oßmanen iſt. Die Ziße und Mujs 
feline befonders find da vorcheilhafe 
abzuſetzen. Sie werden nicht nur von 
den beyden vorgedachten Nationen zus 
gefübre, fondern die Armenier brins 
gen fie duch häufig Über Baffora zu 
Markt. 


Conſtantinopel ift der ig des Zcugr 
andels der Armenier, jo wie London 
der Hauptplaß des ganzen englijchen 
Handels und Hamburg der für den 
deutſchen und nordiſchen Handel ijt: 
Die armeniſchen Kaufleute bringen die 
Gelder, welche ſie zu ihrem indiſchen 
Handel beſtimmen, auf dem von den 
Plaͤtzen in der Tuͤrkey zuſammen, der 
der ihnen am zutraͤglichſten ſcheint: 
Die Mahl fällt. gemeiniglich auf Cons 
antinppel, Smyrna oder Braila;' 
ieje Fonds beſtehen gemeiniglid, aus 
dıey Vierteln an klingendem Gelde, 
und aus einem Viertel an Waaren. 
Zufällige Umſtaͤnde können machen, 
daß diele Proportion fi verandere; 
überhaupt genommen aber, muß das 
bey immer mehr Geld als Waaren ge⸗ 
braucht werden. Sowohl das Geld 
als auch die Waaren, werden durch 
Carawanen nach Diarbekir, von hier 
nah Bagdad, und von dem letziern 
Plage nah Baſſora gebracht. Bon 
der jetzt gedaͤchten Stadt Ihafft man 
fie zur See nach Kalcutta, mofelbit der 
größte Sammelplaß oſtindiſcher Zrugs 
waaren ift. Aus dieler Urfache ift auch 
Calcutta unter allen Pläsın Oſtin⸗ 
diens der, auf welchem KConitantinos 
pel die ftärkiten Handelsgefchäfte uns 
terhält. 
Seit der Zeit, daß die engliſche Kom⸗ 
pagnie den Handel innerhalb Oſtin— 
dien den Kaufleuten der Matiön frey 
gegeben hat, machen die Armenier ihs 
ve Retourerpedionen von Calcutta nad) 
dem Perfüihen Meerbufen, unter enge 
lifher Flagge. Sie geben diejer den 
Vorzug, weil fie für hiedriges Fracht⸗ 
lohn in die Kompagnieſchiffe, die ges 
rade ledig liegen, oder auf Ballaſt 
fahren ; Waaren einladen laſſen koͤn⸗ 
hen. Diefe Echiffe bringen ihre Waa⸗ 
ren bis nach Mastat. Ormus, Bens 
ders Abaſſi oder nach iraend einem ans 
derh bon den. Häfen am Perfüchen 
Meerbufen. Dajelbji werden fie if 
die Saiten des Landes uͤbergeladen, 
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welche den Strom auf bis nad) Baſſo⸗ 
va fahren. 

Baſſora ift die große Niederlage und 
der Ablagerplaß für die- oſtindiſchen 
Waaten, welche auf diejer Seite nad) 
der Türfey gehen. Nur ſehr wenige 
von ſolchen gehen nad) Suez, ſeit dem 
die Engländer fih des Handels am ros 
then Meer bemeiftert haben: alle übris 
gen. Waaren kommen nach Baſſora. 
Von dieſem Punkte aus nehmen ſie 3 
verſchiedene Wege, den nad) Diarbe— 
In Aleppo oder auch nad) Das 
mask. 


Die Straße nach Diarbekir ſchlaͤgt 
die Handlung am 


Selena ie ein. 
Man verlader die Ballen zu Baſſora 
in Flußfahrzeuge oder Kaͤhne, welche 
den Tiger hinauf bis nach Bagdad oder 
Moſul fahren. Hier werden fie von 
Earawanen übernommen, weldje fie 
bis Diarbefir bringen. Zu Diarbetir 
luͤſtet man die Ballen, packt fie aufs 


“ neue und fehnürt fie, worauf fie mit 


‚den, daß dieſe W 


Mauleſeln oder andern Laſtthieren big 
nad) Konftantinopel weiter gefchafft 
werden; 

Der zweyte Weg geht längs durch 
die Wuͤſte und dem frummen Gang 
des Euphrat nah, weldyen Fluß die“ 
Carawanen nicht aus dem Gelicht laſ⸗ 
fen, aus Beſorgniß, daß es ihnen fonft 
am Trinkwaſſer fehlen möchte, Die 
Waaren und Kaufmannsguͤter werden 
auf diefer Straße mit Kamerlen von 
Baſſora nad Aleppo, von dem leßtern 
Platze aber nad) Alerandrette oder Las 
titia gebracht, mo man fie weiter nach 
ren Brftimmungsorten verfchiffen 

bt. . 
Der Eürzefte unter diefen Tranfports 
wegen ift der nah Damaft, welcher 


durd) das innere der Wuͤſte führe; ats 


kein er wird am wenigjten gebraucht, 
indem da bie Karawane fich der Gefahr 
ausjest, in Waffermangel zu gerathen 
und zu Grunde zu gehen. Aber wag 
wagt der begierige Handelsmann nit, 
wenn ihm nur ein Schatten des mögs 
lihen Gewinnes vor Augen liegt? 
on Damaſk geht es nach Beryta 
oder Bairuth, welcher Platz eine Rhee⸗ 
de an der ſyriſchen Kuͤſte hat, die jolche 
Sahızeuge häufig befuchen, die beſtimmt 
find für Conftantinopel Ladungen eins 
junchmen, ä 
Man darf ficy aber ja nicht vorftels 
ege eine furze Zeit 
erfordern. May braucht drey Monat 
die Reiſe von Calcutta nad) dem Pers 
ſiſchen Meerbuſen zu vollbringen, In 
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das innere von diefem Meerbufen 
fann man mit großen Schiffen gar 
nicht fommen. Dieje müflen da auss 
geladen werden, und man iſt gezwun—⸗ 


‚gen, arabiihe Barten zu miethen, um 


den Strom hinauf zu gelangen, Es 

eht wenigftens ein Monat Zeit darüs 
er verloren, daß man der ſchnellen 
Stromfluth entgegen fahren mug, denn 
Segel find bey diefer Flußfahrt gar 
nit dienfam. Zum Tranſport zur 
Achſe von Baſſora nad) Eonitancınos 
pel braucht es Aber 6 Monat Zeit, u. 
überhaupt gerechnet, geben auf die 
Reiſe beynahe 12 Monate. Man 
braucht hin faſt eben ſo viel Zeit, als 
wieder zuruͤck. Man hat alſo da zur 
Aus» und Einfuhr gegen zwey Jabre 
Zeit zu rechnen, unter weicher die Waas 
ren und Güter auf Gefahr des Eigens 
thümers die Reife maden, weil ein 
folcher bier nidhe jo wie in Europa 
durch Afferurirung ſich gegen Riſiko 
decken Kann. 

Und id) muß hier bemerken, daß cin 
den Gütern auf eincr fo langwicrigen 
und beſchwerlichen Reife zuſtoſſendes 
Unglück kein jiltener Sal ſey. Die 
Sabre im Perjiihen Mecrbuſen iſt 
ziemlidy unficher; es gicbf in diejem 
Gewäffer viele Untiefen, und der Strom 
vom Tiger iſt außerordentlich heftig 
und reigend. Er wird dieh noch uns 
gleichmehr, nachdem er fich mit dem 
Euphrat vereiniyet hat; daraus tann 
man num leicht abnehmen, daß die 
Saiken oder Fahrzeuge, welche hier 
zum Tranjport der Waarcn gebraucht 
werden, öftern Schiffbruͤchen unters 
liegen. Der Weg, den die Caramas 
nen an die Hand geben, ijt nicht wez 
niger gefahrvoll. Dieſe Züge von Reis 
fenden, welde mit ihren Mauleſeln 
und Kamelen die Wuͤſteneyen in Aras 
bien oder Mejopotamien durchwan— 
dern, werden bald bier bald dort ges 
plackt oder angefallen, man fordert 
ihnen Loͤſegeld ab, oder plünderr jie 
aufs erbärmlichfte. Und wenn fie nun 
aud) den Näubereyen der ihnen aufs 
lauernden Araber, Turfomanen oder 
Kürden entgehen, können fie doch 
ſchwerlich den Plackereyen und Erprejs 
fungen von Seite der Paſchas u. Bevs 
ausweichen, welche ihnen unter mans 
cherievBorwand,als unter dem Namen 
einer Esfortegebähr, eines Tranſito— 
zolles u, f. w., oft auch ohne irgend eis 
ne Urſache angeben zu fönnen, Geld 
abfordern. Und wenn jie nur nod, 
nachdem fie die'verlangte Summe ev 


— 
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legt haben, ungejidrt ihre Reife forts 
fegen könnten! alleın ſolche Carawo— 
nen find oft gezwungen, mehrere Mo— 
nate an einem Drt anzuhalten, weil 
fie wegen ausgebrochner Peſt in der vors 
—— Gegend, nicht forikoͤnnen. 

azu nehme man noch, daß durd) 
den Transport zu Lande eine jede, bes 
fonders Zeugwaare mehr leidet, als 
durch die Scefahre der Fall iſt. Die 
Landreife dauert fo lang, unddie Bals 
len müffen fo oft aufs neue aus cinans 
der genommen, und wieder friich ges 
packt und einballirt werden, daß die 
Havarey oder Befhädigung des Gans 
zen im Durchſchnitt auf 5 Drocent wes 
nigſtens zu [hägen feyn muß. Kurz, 
der Weg über Baſſora ift fo Foftipielig, 
daß der Ballen-Waare, der nad) dem 
Marktpreiſe zu Calcutta 100 Piafter 
geko,ter hat, wenn er auf gedachtem 
Wege nah) Konitantinopel gelangt, 
auf 170 Piaſter zu ſtehen koͤmmt. Rech⸗ 
net man nun den Vortheil des Armes 
nier nur zu 15 Procent der Auslage 
fürs Jahr, oder 30 Procent für die 
2 Jahre, welches ein fehr mäßiger Fuß 
ift, fo erhellet daraus, da; zwiſchen 
den Koften des erften Einkaufs und 
dem Preis des Verkaufs der Waare 
zu Conjtantinopel ein Unterfchied von 
100 Procent fenn muß. 

Aus den ſimulirten Fakturenvomers 
ftern Platz ergiebt es fih, daß man ı 
oder 2 Ptocent Frachtlohn vom Eins 
gang in den Perſiſchen Meerbufen bis 
nad Ballora bezahlen muß, daſelbſt 
entrichtet man ı0 Procent an Zoll; ı2 
ze bezabit die Waare zu Diarbes 

i 


vr oder Molul, und nod gegen ı5 


AR muß man an Durchgangs / oder 
Geleitegebuͤhren auf dem uͤbrigen Theil 
des Weges erlegen. Noch laſſen ſich 
bierbey weder die Transportſchiffe ges 

au bejtimmen, indem dieſe nach den 
Beituntänden fteigen , noch aud) bie 
willtührlihen Auflagen der türkifchen 
Befehlshaber und Statthalter verans 


lagen. 

Die Handelsgeſchaͤfte frewärts find 
nicht fo vielen Umständen unterwors 
fen, und wenn diefe aud) zur See 
nicht geringer wären, u. noch mehr aufs 
Spiel gefegt werden müßte, fo kann 
fid) doch hier auf diefem Wege der Uns 
ternehmer vermittelt der Aſſekurirung 
fiher ftellen. | 

Durch diefen Kanal bleiben die Waa⸗ 
ren nie fo lange unterwegs, den Fall 
ausgenommen, da widriger Wind lang 
anhielte. Die Schiffahrtskunde hat 


- Menge Baumwolle, welche 
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ſich inunfern Tagen ſehr vervollkommt, 


und haͤlt jetzt ſchon eine Seereiſe, die 


ein Jahr dauert, fuͤr eine langwierige 
Fahrt. Von Marſeille nach der Le— 
vante braucht ein Schiff gewoͤhnlich 
zur Ueberkunft nicht ber einen Mo— 
nat, und bey dieſem Umwege eripart 
der franzöfifche Kaufmann nicht allein 
Averen Große, fondern aud) willtührs 
lie Taren, und die aufferordentlich 
hoben Koften der Landfracht. 

ndlich, was vollends gar feinen 
Zweifel über die Vorzuͤglichkeit des 
Seetransportes vor dem Transport 
zu Lande, übrig laffen muß, iſt die 
Bemerkung, daß die Engländer und 


‚Holländer neben den Armentern auf 


den Märkten in der Levante forebans 
dein, und fogar Kir oft die gleiche 
Waare zu niedrigem Preis ftellen, obs 
gleich) diefe in 1 europdifchen Staa⸗ 
ten mit hohen Zöllen belaſtet ift. Wels 
cher Kaufmann, der zur See handelt, 
weiß nicht, daß der Werth der bengas 
lifhen Zeuge in den vorgedachten beys 
den Ländern durch vielerley Laſten, des 
nen die Waare unterliegt, ſehr vers 
theuert werden muß? Hierunter find | 
vornehmlich zu rechnen: Die Direks 
tionskoſten bey den Kompagnien; die 
Abgaben bey den Verkäufern, die jährs 
lihen Gebühren, welche die Inſtitute 
dem Staate zu entrichten haben, die 
des Speditörg in der Levante und zus 
legt auch noch die Conjulatsgebühren, 

Alle vorgedahte Rubriken zuſam— 
men genommen, betragen mit der Cons 
vopgebühr, und der doppelten Alles 
kuranz, gegen 75 Prorent. \ 

Ich komme nun auf Deutſchlands 
Handel nach der Levante. Der Kaifer 
bat zu Salonichi eine anfehnliche Fak⸗ 
torey und einen Conſul. Alein, da 


. der ditreichifhe Handel mit der Türs 


fey frev gelaffen ift, To haben diefen 
Eile ne Griechen in Händen, 
die Faktorey und der Conſul haben 
defto weniger zu thun. 

Unter allen Gegenden und Ländern, 
die nach der europäifhen Tuͤrkey vers 
febeen, hat Deutihland unftreitig das 
bin den größten Handel. Salonicht 
ift der Haupiſitz diefer Geſchaͤfte. Die 
deutfchen Kaufleute ziehen aus Macer 
donien eine gs. große 

ch durch 
verfchiedene Wege im ganzen Norden 
von Europa verbreitet; Diefe Baum⸗ 
wolle wird zu Lande nach Semlin ges 


. bracht, und von da acht fie die Donau 


aufwärts His nah Wien. Diefer Platz 
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verbreitet fie bernah durch. gang 
Deuichland, durch die mitternächtliche 
Schweiz ,t von Baltelin an bis Cons 
ftanz, und von dieſem bis nach Bajel. 


Orſowa im Temeswarer Bannat, in 


einer Linie mit Semlin liegend, wie 
auh Hermanſtadt ynd Braſſaw in 
Siebenbürgen, jind die übrigen Nies 


derlagplaͤtze für die Macedonijche 


. den 


Baumwolle. 

Der deutfhe Handel erſtreckt feine 
Aeſte und Zweige durch alle Gegenden 
von Griechenland; er wird aber von 
fo vielen und nad) fo vielen unmerklis 
chen Punkten geführe, daß er bisher 
den Bliden des handelnden Europa 
fort ganz entgangen iſt. Man kennt 

erit etwas befler jeit dem — 
riege zwiſchen Oeſtreich und der Pfor⸗ 
te. Denn, weil zu der Zeit die inne 
re Gemeinihaft untirbroden war, 
ward Salonichi durch feine Lage das 
nothwendige Entrepot für alle tärkifche 
Produkten und Waaren, welhe nun 
ı Weg über Trieſt gingen, anıtatt, 
daß fie vorher den nad) der Donau ges 
nommen hatten, Erit damals gelangs 
te man dahin, mit einiger Zuverlaͤſ⸗ 


ſigkeit die verichiedenen Zweige der 


deutichen Erporten — zu koͤn⸗ 
nen. Und die wahrſcheinlichſten und 
mäßigiten. Daten geben den Betrag 
—— auf 5 Millionen Piaſter an. 

eutichland berichtiger das Drittel 
von dieſer Summe mit Erzeugniſſen 
feiner Induſtrie, befonders mit Tuchen 
und Leinwanden, und die beyden übri— 
en Drittel werden mit Speciesthas 
ern und Dukaten abgeführt. Der 


Betrag der Zufuhren uͤberſteigt zu kei⸗ 


ner Zeit 2 Millionen, er macht manı 


: he Jahre nur ı4 Million aus, und 
iſt immer für die nachfolgenden Artis - 
: felz als Tue, leinene und wollene 
Zeuge, Slaswaaren, Eijen, Clincails - 


lericarritel, und Silber s und Golds 
fabritwaaren. 

Unter den Tuchen, welche in der Les 
vante den ſtaͤrkſten Vertrieb finden, 


find alle leichte Sorten, die man den 


: englifhen Londone oder Londres nach⸗ 
macht, und die daher in Frankreich, 


Holland ıc. Londrins heißen. 


Man 


unterſcheidet fie nach der Seine und 


— 


Guͤte der Waare in Londrins erſter 
Sorte und zweyter Soete. 


In Frankreich werden die Londrins 


premiers an Kette und Einſchlag durchs 


gehrnd“ von Gegovtamolle verfertiget. 


Sn Deutſchiand vermiſcht man die jpas 


and ayit ungarifcher, ſchleſiſcher, ap⸗ 


und Landmwolle nah gewifler 
‚tion. 


. wird. 


GRI 


puliſcher und anderer Wolle, und in 


England nimmt man dazu ſpaniſche 
ropor⸗ 
Die Kette beſteht aus 3000 Arıs 
fhürfäden, das Blatt hält 2 Ellen, 
damit es aus der Walke 1 Stab che 
das Saalband haltend, fomme. Die 


- Londrins feconds befommen die Kette 


von gemeiner Wolle, und zum Eins 
fhlag gebraucht man in den franzöfts 
fchen Manufatturen jpanilche Segovias 
fegundas, und Segovianas fegunda for- 
te oder veredelte Landwolle inden übris 
gen Staaten. Die Kette beiteht aus 
2600 Faden, die Kämme find 15 Stab 


breit, aufdaß das Tuch aus der Wals 
te ız Stab breit heraus fomme. 


"Die in Deutſchland gewebten, für 
die levantifhen Märkte beitimmten 
Tuche, führen da verfchiedene Nas 
men; find aber alle ohne Ausnahme 
den Londring der Franzofen nachge⸗ 
ahmt. Sie unterihciden ſich indeß 
darinn ſehr merklich von den Franzoͤſu⸗ 
ſchen, daß fie ein beſſers und gedruns 
geners Gewebe haben, dagegen fie ih— 
nen in der Lebhaftigkeit und dem Glanz, 
der Farben, jo wie auch in der Appres 
tur HU fees. Die franzoͤſiſche Tuch⸗ 
waare iſt duͤnner, weil die Kette nicht 
genug gedrungen iſt, und zugleich zu 
wenig Wolle beym Eintrag gebraucht 
td. Diefe beyden Fehler machen, 
daß die franzoͤſiſchen Tuche felbit nach 
dev Walke und Appretur ein loders 
— behalten, und nicht dicht qus⸗ 


auen, 

j Die franzoͤſiſche Tuchweberey hat 
unser Maurepas Staatsverwaltung 
die engliihen Tuchwaaren auf den 
Marftplägen der Levante ziemlich vers 
drängt gehabt. Der Zweig kam 1750 
ungemein in $lor, und behauptete I 
darin bie zum Jahre 1782 fort. Im 
folgenden Jahre ſetzten die Engländer 
in der Tuͤrkey große Partien Shals 
longs ab, und jeit der Zeit fing der 
Abſatz der franzoͤſiſchen Manufaktu 


- ren an zu jinken. 1785 wurden aus 


Deutihland Tue in die oßmanijchen 
Staaten eingeführt, und es ließ gleich 
dazu an, daß lie da fihnellen und leichs 
ten Vertrieb haben würden. Der Krieg, 
welcher darüber ausbrad), hemmte ibs 
ven Verkauf. Nach wieder bergeitells 
tem Sieden fanıcn Diele Tuche wieder 
in Begehr. Die in Franfreich aus 
gebrochene Revolution, und die davs 
auf erfolgten Unruhen waren dem Vers 
trieb der franzöfiichen Zuchiwaare nicht 
guͤnſtig. Die deutſchen Tuchenahmen 
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uf den Märkten in der Levante Die 
tele der franzdfiihen ein, und has 


ben fi darinne bisher behauptet. 


Aud find die Türken duch die Des 
£rügereyen der franzöfifchen Tuchfabri⸗ 
fanten, feit 1782, zu diefem Wechſel 
bewogen worden. Man bat in Fraͤnk⸗ 
reid nah Aufhebung der Schaue und 
Neglements viel fchlechte, ſchmale 
Waagre gemacht, und dadurch dem Ruf 
d. Nationalmanufaktur. fehr gefchadet. 

Es ift kein Anfchein dazu da, daß 
Frankreichs Tuchmanufatturen ſich jes 


mals wieder empor wenn nicht : 


erung ihnen durch zweckmaͤßi⸗ 
ge, Au — zu Huͤlfe kommt, 
und die alten Verordnungen in Be— 
treff der Schaue und Stemplung wie⸗ 


die R 


der hergeſtellt werden, die ſeit 1782 jo : 
ſchaͤndlich verlegt werden durften, und 
die man überhaupt feit der Mevolus ı 


' tion ganzausder Acht gefebt hat. Dan 


- 


müßte auch befonders zur Babrizirung 


der Londrins fe&conds dufmuntern, wel: 


che Sorte durch ihren wohlfeilen 


reig 


beym größern Theil der Verbraucher, 


der Mitteltlaffe des Publitums am 
beliedteften ift, und daher für den les 
vantiihen Handel vorzüglich. paßt. 


' Die feinern Tuche dienen nur zum 


Baur werden. 


Vollfiändigerhalten des Lagers. 
Die deutſchen Tücher, welche in der 
Levante feir einigen jahren die frans 


öfifhen Tuchwaaren verdrängt has : 


en, find unter dem Hauptnamen keips 


iger Tuche bekannt, weil fie gewöhns : 


ich auf den Meſſen diejer Stadt eins 
Sie find did und 


ernigt. Das Farbenjortiment ift aus 


| eos Schattirungen zufammen ges 
ſetzt; allein ſolche Eouldren gefallen ges 


rade den Morgenländern,, weil fie in 


die Augen fallen. Die fogenannten 
Leipziger Tücher werden nicht in Bals 
len zugeführt, fondern fommen in faus 


bere leingne Mäntel geihlagen und 
mit ſaubern Saalbändern verziert, zu 
Markte. Sa laffen fie fich zur Lands 


fuhr gemaͤchlicher verpacken. Man 


verkauft fie nicht nach Muſtern oder 
ie fondern nach bepderfeitigem 
elieben. Dirfer Vertriebfuß iſt bes 


ſonders dem Kleinhändter ſehr zuträgs 
lich, der nicht immer die Bequemlich⸗ 
keit haben kann, bey yanzen Ballen 


ev diefer Einrichtung feine —— 
Er kann dann eher für baare Bezah—⸗ 
lung feine Waare log werden, und-ift 
u fo fehr gendehiget feinen Vorrath 
auflangen Credit zu verlaffen. 


au kaufen. mg der Verkäufer finder 


die innere G 
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Die fhönften unser den Leipgigern 
Tuͤchern find von Aachen, und die aus 
der Fabrif der Gebrüder Clermont ins 
ſonderheit haben ſich vorzuͤglichen Ruf 
erworben. 

Was der Aachener Tuchwaare den 
meiſten Vertrieb in der Levante vers 
ſchafft, iſt die ausnehmende Lebhaftig— 
keit und der ſchoͤne Glanz der Farben, 
und ihr vorzuͤgliches Soriiment. Die 
Mangfakturiſten dieſer Stadt und der 
umliegenden Gegend haben nie außer 
Acht gelafien, fi nach dem Geſchmack 
FR Verbraucher zu richten, und aus 

rfahrung find fie der Regel gefolgt, 
mehr —— Aeußere, als auf 
te dev Waare fi zu bes 

fleiffigen.. Damit ift es ihnen gekuns 
gen, auf den Märkten der Türkey mit 
ihren Tuchwaaren die Oberhand zu ges 
mwinnen, weil bey. dieſem Eintauf.die 
—— immer nur nach dem Geſicht 
urtheilen. 
Man — — auch zu Aachen Ma⸗ 
houds, als eine Machahmung der eng⸗ 
liſchen Waare dieſes Namens; allein 
Kopeyen ſind bekanntlich ſelten den 
Originalien gleich, und dieß iſt auch 
wirklich der Fall hier. Die Aachener 
Mahouds ſind in den Farben nicht ſo 


gut beſchaffen, als die engliſchen. Ins 


deß iſt dieß ein ſehr —— Denkt 
beym ganzen Artikel, weil das Sortis 
ment der Mahouds aus lebhaften und 

arten Eouldren beftcht, wie z. B. Ros 
— —— Himmelblau, Feuerroth, Tas 
nariengelb und Grasgruͤn. 

Es ift den Aachener mit Nachah⸗ 
mung d. ventzianifchen Saja beffer non 
ftatten gegangen, als mit der der eng⸗ 
lifchen Maheuds. Die Aachener Bas 

8 haben den Vertrieb der venezianis 
hen Saja auf den Märkten der Les 
vante zwar vermindert, aber ihn doch 
nicht ganz bemmen können, denn die 
niederländifhen Sayes haben ihre 
Mängel bey den feinen Farben, fo gut 


- als es bey den Mahoubds der Fall ift. 


Was auch noch lange Zeit die venejias 
nifchen Sajazeuge im Anfehen erhals 
ten wird, tft der Umſtand, daß bdiefe 
Art bey allem theuren Preije, dens 


noch fih durch ausnehmende Schoͤn⸗ 


heit des Scharlachrothes und der feis 
nen und Achten Ponceaus Farbe auss 
deiner, und gerade diefe beyden Cou⸗ 
ören fuchen die Oßmanen fehr ſtark zu 
ihren Benichs und Kaftankleidungen. 
Da Frankreich Aachen und die ums 
liegenden Gegenden jest im Befiß hat, 


und wabrfcheinlich behalten wird, fo 
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fragt es fih: ob es fir ben Staat niht Nach wieder hergejiclitem Frieden wird 
vortbeilbafter jeyn werde, wenn er jeis ſich das Blatt vermutplid wieder wen— 
ne Fabrifen in den Micderlanden cms den, denn manche Derter und Gegen⸗ 
por zu heben und zu halten fucht, ale den Frankreichs haben eine gewiſſe 
wenn er die Aufmänterungenden Was Vorhand in diejem Induſtriefache, Die 
nufaftnren in Languedoc .angedeihen . auf die Natur der Sache, auf die gus 
ließe? Das lauft eigentlich darauf hin⸗ te Lage, und den Geſchmack gegründet 
aus; ob Frankreich nicht lieber und iſt. Man kann ſich nichts Jaubers und 
nüßlicher feinen Tuch- und Zenghans  angenehmers voritellen, als die Ziße 
dei nad der Levante über Marieille waren, die man vor der Revolution 
und über See zu treiben habe, als. gu Avignon und an verjhiedenen Or— 
durch Deutſchland, auf der: Landfeite  teu in Béarn verfertiget hat. _ 
und nach der Donau hin ? Die Frage Man ſucht Ichon- jeit langer 36 in 
iſt für das füdliche Frankreich zu ents : Europa nach den Handariffen, die Zar: 
fheiden, wenn man dabey bedenkt, ben des Deucks feſt zu. machen, und 
daß bey jedivedem Handelsverkehr das . ihnen die Aechtheit und Haltbarkeit zu 
Frachtlohn ‘den klaͤreſten Gewinn abs verschaffen, wodurch die bengakikche 
wirft, und dan bey der Frage die Als  Zigwaare ſich auszeihner, indem, jie 
ternative ſtatt findet, ob man Deuiſch⸗ durchs dere Waſchen noch fchöner 
land oder der Provence das Frachtlohn < wird, als jie vorher war, Manche 
zuwenden foll. Ueberhaupt hat Frank⸗ Reiſebeſchreiber haben uns uͤberreden 
reich in feinen neuen Departements wollen, daß die Feſtigkeit der oftındis 
porzüglic, die Leinenmanufaktur aufs , fdien Farben von gewiſſen Dilanzens 
" zumuntern, weil dieſe groͤßern Vor⸗ fäften herfämen, die nur Diiindien 
Theil dem Landbau ſchafft, als Woilens hervorbraͤchte; allein, das iſt eine das 
fabriken, diefremdes (ſpaniſches) Mar .Örtz: es erhrllt aus vielfachen Verſu⸗ 
„. gertäl verarbeiten. Dazu paſſen auch chen, Die man in Frankreich und Eugs 
Leinenmanufakturen für die Lander an land darüber angeſtellt bar ‚daß man 
"den Ufern der Maas und des Rheins . in Europa eben jo reichhaltige. ſchoͤne 
beſſer, als Tuchwebereh. | und dauerhafte Farben zufammen ſe— 
Pod wir fehren zu Griechenlands Ken kann, daß ſie aber an Zeit und Ars 
Einfuhren zurü: Der) Verbrauch .. beit zu viel wegnehmen würden, um 
‚ der Tuche und obgedachten wollenen « nicht den Preis ausnehmend zu wers 
Zeuge, wird. im jährlichen Ducchs thruern. Der wahre Grund von der 
ſchnitt auf z10,000 Piaſter geſchalzt. Oberhand, welche Oſtindiens baum— 
Leinene und baummollene Gewebe: wollene Waare vor der europaͤiſchen 
die, welche der deutſche Handel hie⸗ behauptet, ruͤhrt von dem niedrigen 
her liefert, Keftehensin Kattunen, Fir Arbeitslohn in der erſtern Weltgegend 
"Bon,  Muffelinen und Tifchzeugen, «ber. , Der Zaglohı, den sehn Arbeis 
Muſſelinen und Neſſeltuͤchern. ter in Oſtindien verdienen, it kaum 
SDie Kattune und Zitze, welche in ‚das, was einer von den unfrigen vers 
MDriechenland den jtärkiten Vertrieb langt. Die Zeit bey uns in Europa 
"haben. Aindöftreichifhes Fahıritar, Die — wird zu hoch angerechnet, hingegen in 
“mid DSachſens Fabriten find für den Oſtindien iſt jie jo wohlfeil wie das ker 
Markt zu Conſtantinopel ſehr belicht: ben der Menſchen u. ihr Unterhalt auch. 
aber in Griechenland ſucht man nur Es werden wenigſtens 20,000 Btüf 
die Gattung, welche unter dem Nas Muſſeline aller Artauf Griechenlands 
men‘ Kattun ober Calancas befanne Mürkten abgeiekt, welche Sadılen, 
it, und beſonders zu Plauen im Voigt⸗ Böhmen, Vorderöfteeih und ©. Gals 
"Tande'verfertiget wird. | len u. Apvenzell inder Schweiz liefern. 
" Marfeille fette vor dev Revolution ° Die Franzofen könnten in dieſem 
viele gedruckte baummollene Waare in Stuͤck „vortheilhaft mit Deutichland 
Griechenland ab ;.die man dem deuts Und Helvezien concurriren, wenn es 
* Shen Fabrikat vorzog weil das Gewe⸗ nicht an Aufınunterung fehlte. Die 
“be feiner, und’ die Farben munterer ordindre Mufjelinwaare, die einzige, 
„and lebhafter ausfieten, auch die Mus +. welche für den Marke der Griechen 
"fer und Zeichnungen waren fanberer, taugt, wird ganz von levantiſcher 
aber die marſeilliſchen Fabriken haben Baũmwolle gewebt. Frankreich kann 
free dem Kriege ihre Arbeiten einges dieß Material ungleich wohlfeiler bes 
u und die Fabriken Deutſchlande ziehen, als Deutſchlands Handel dien 
nd in ihrem Vetriebe forsgefahren,. vermag, weil das erſtere die Baum 
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; wolle zur Sex kommen laſſen kann, 
dagegen das. andere jie zur Achſe 
: einfähren muß, den Artikel alſo bes 
traͤchtlich theuer erhält. Frankreich 
: £önnte dieſen Gegenitand der Manus 
ſaktur befonders in der oberen Provens 
ce und in der gebirgigen Gegend von 
Dauphins einführen,, mo die Handar⸗ 
heit wohlfeil zu haben ift, und Die Leu⸗ 


te ſechs Monat im Jahre keine nuͤtzli⸗ 


che Beihäffei sung haben, 
Was Leinwande anbetrifft, fo ift Die 
Hlarte Wagre kein erheblicher Gegens 
° fand für Griechenlands Maͤrkte; aber 
Die gezogene und gemujicrte Waare 
an Tiſchtuͤchern, Scrvierten und Hands 
tuͤchern hat bier guten Bertrich. Man 
verbraucht jährlich für wenigſtens 
. 50,000 Pialter an. gezogenen und Zwil, 
Iıhleinwanden aus Sachlen, Böhmen 
und von Hirſchberg, melde ber Trieſt, 
Wien und Venedig herkommen. Die 
Tiſchtuͤcher mit a, Ar od. blauen Rand⸗ 
formen jind in der Tuͤrkey ſehr beliebt. 
Bon Glaswaaren für die Levante 


| bat Böhmen die ftärftie Lieferung zu - 


beforgen. Seine Artikel behalten auch 


vor denen der. übrigen Länder augens - 


fcheinlihe Vorzuͤge. Die böhmide 
Glaswaare hat faft überall aufden aus⸗ 


waͤrtigen Märkten das venezianiiche _ 


Glas verdrängt. Sie behauptet vor 
allen andern Arten den Vorzug durch 
die ſchoͤne Weiße und bejondere Durchs 
fichtigkeie der Maſſe. Frankreich bat 
in der Levante ſich nur deym Vertrieb 
‘der Butelljen von ſchwarzem Glaſe ers 
ba ten, die man nirgends eben jo gut 
verfertigen fann. 

Das böhmiihe Kriſtallglas geht zu 
Lande nah der Türk v. Dicfe fo gets 
brechliche Waare wird fo gejchickt in 
Kiſten mit Stroh umlegt, verpadt, 
daß fie ohne Schaden eine Landreife 
von 400 Meilen aushalten kann, Es 
find gemeiniglic herum ziehende Hans 
dels leute aus Böhmen, die die deuts 
jchen Ölaswaaren in Örichenland vers 

‚taufen. Sie thun das im Einzelnen 
und Stuͤckweiſe ſo gut, als bey gans 
zen Kiften. Der Vertrieb beſteht übers 
haupt in: 
. 120 Kiften vergoldeter Vaſen und 
Trinkglaͤſer, davon die Kite zu 600 
Piaſter anzufhlagen ift, ferner in 150 
Kiſten gemeiner ®laswaaren, an Hobls 
gläjern, Bechern ıc., und endlich in 
140 Kiften Scheibenglas, davon jene 
zu 150, diefe zu 300 Pialter gerechnet 
werden können. 

zu dieſem Sortiment gehören noch 
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Armlcuchter, Globen, Lampen und 
einige andere Artikel. Trintglafer mie 
Fuͤſſen, Spißgläfer mit Flaſchen fing 
den wenig Vertrieb, indem die Oßma— 
nen weder Bein noch Likör trinken, 
Bey den Sriecdhen, pie als ſtarke Trins 
fer im Ruf find, gericht keineswegs 
die Sitte, dal; man jedem Gaſt ein bes 
fonders Glas bin Tiſche vorſetzt, Jong 
dern ein einziges Gias wird ungelecht, 


und die Gäſte alle trınfen nach der 


eihe daraus, Zu Tiſchglaſern und 
Weinglaͤſern nimmt man bier vorgigs 
lid) die gerippte, emaillırtc oder vcis 
goldete Sorte. Die Levantiner lies 
ben überhaupt, was recht ſchimmert 
und die Mugen blendet, auf die Dauer 
feben jie ibon weniger. Dielen Uns 
terichicd zwifchen den Verbrauchsartis 
fein eines unfultivirten oder eines cis 
viliſirten Voltes, fann man Überall 
bemerken, wenn man genau darauf 
Acht geben will. Das unkultivirte 
Volk ficht überall nur bey feinen Vers 
brauchsdingen aufs in die Augen Fair 
lende und Slängende, und minder auf 
innere Guͤte, hingegen beym civililiis 
ten Bolt verhält jid, das umgekehrt. 


Hier zieht man die folide Waare der 


vor, welche nur die eigenjinniar Mede 
oder ein widerfinniger Geſchmack ums 
pfehlen fünnen. . Kaufleute die ins 


Ausland Maarenfentungen maden, 


folleen auf dieſen Umſtand ftarfı Rack⸗ 
ſicht nehmen, denn davon hänge der 


. Erfolg ihrer Spefulationen und Urs 


ternchmungen, mithin ihr Glück av. 
Die Böhmen baben den Geihad 
der Türken beſſer zu treffen gewußt, 
als andere. Sie bringen nach ber 
Tuͤrkey Blaswaaren, die man begie— 
vig wegfauft. Sie liefern audı viel 
Glasjahen auf Porzellänart, die im 
Acußern und in der Sauberkeit dem 
aͤchten Porzellän nichts nachgeben. In 
Vaſen und Geſchirren von diejer Glas— 
maffe pflegen die Levantiner ihren Gäs 
ſten beym Ende der Mahlzeit das Waſch⸗ 
waſſer zu reichen, den Scherbet aufs 
tragen zu laſſen, und in ſolchen wers 
den auch die Eonfituren, das Roſen⸗ 
waffer und dergl. bev feyerlichen Bes 
ſuchen präfentirt.. Auch bedient man 
fi ihrer zu Schüffeln auf dem Nadır 
tifh. Es giebt folder Baien und Ges 
fäße oder Geſchirre von allerley Größe 
und mancherley Form; e dienen bier 
zu Lande aud) zur Aufitellung als Ziers 
rath,. und in den Sälen und Gemäs 
chern find ganze Seiten mit Fächern, 
wo biefer fanbere aber zerbrechlicht 
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brit geht nach der 
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eordnet zu feyn pflegt. 
® Man PH den jährlihen Ders 
brauch der böhmischen Slaswaaren in 
Sriehenland auf 140,000 Piaſter. 
Die Levante in rbraucht viel Porzels 
längeichirre, welche ihr Deutſchland 
liefern. 
den Meißener und Berliner Fabriken 
bat nur zu Conſtantinopel Bertrich, 
in den andern Plaͤtzen und den türkis 


fhen Provinzen, verbraucht man Pors ' 
zellänwaare aus den Fabriken zu Wien 


in Dettreicy oder Frankenthal in der 
Pfalz. Die Waare aus dem legtern 
Dre jind dem Aeußern nad) fo ſchoͤn 
als Meißener, und iſt doch um ein 
Drittel —— Preis. Die Sa⸗ 
chen werden mit Blattgolde ſo kuͤnſtlich 


üderlege, daß fie wie von maſſiwem 


Golde verfertiget ausjehen. Ihre Zeichs 
nungen find fauber und forreft; die 
Figuren ganz nad der Natur und als 
wenn ſie lebten: aber der Ueberzug der 
Mair ſieht mie fo angenehm weiß 
aus, als bey deip beiten D 

derer Fabriken, 


Die Poszellänwaare, welche in der ' 
Levante den ärten Vertrieb finder, 
iener Anitalt, weil 


iſt die aus der 
fie ziemlich wohlfeil ift. Aber die Mafs 


fe it nur jhmußig weiß, und Males - 


tcy und Form find auch nicht die bes 
fien. Die Zeichnungen verrathen wes 
nig Geſchmack und die Sefchirre und 
Vaſen haben nichts weniger als eles 
gante Umriffe oder Gepräge. Der 
größte Abfag der Wiener Porzelänfas 
Tuͤrkey, und bie 
Oßmanen bleiben gern bey einerley 
Kundſchaft, und lieben Veränderung 
nicht. Dieb ift mie der Grund, wars 
um die Fabrik zu Wien keine Fores 
ſchritte im Kunftfah macht, ob es der 
Kaiſer nicht an Aufmunterung fehlen 
laͤßt. Dan fagt, daß da gegen go Was 
ler ‚ohne eine Menge anderer Künfts 
fer u. Werkleute unterhalten wırden. 

Stahl ziehe Griechenland aus 
—— und Deutſchland. Der 
englifhe Stahl wird böher geſchaͤtzt 
als der Steyerſche oder Kärntnerjche, 
weil er en und reiner im Korn aus: 
fälle. eine Oberfläche ift gemeinig: 
lich fpiegeiblanf, 
Adern oder Brühe. Dagegen hat der 


deutſche Stahl gemeiniglich die letztern 


Fehler, ift mit blaffen Stellen durd: 
ſetzt, welche man evft gewahr wird, 
wenn er polirt iſt. Dergleihen Stahl: 
zeug taugt nicht gus zu ſchneidenden 


Das beffere Porzellan aus 


orzellän ans 


lonen und Borten zieht man von 


und er hat ſelten 
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eugen, weil er das Inſtrument 
ungleich greifend macht. an ges 
braucht den deutfhen Stahl in Gries 
henland zu Ackerwerkzeugen, indem 
man aus Erfahrung wiffen will, daß 
er zu groben Schneidewerkjeugen gut 
diene. Hingegen zu allen feinen ns 
firumenten wird englifher Stahl ges 
nommen, weil dirfer gefchmeidiger iſt, 
und naͤch ——— mehr Glanz hat. 

Auf dem Markt zu Salonichi wird 
jaͤhrlich für 30,000 Piaſter roher Stahl 
aus Deutſchland abgeſetzt, und fuͤr et⸗ 
ma 24,000 Piaſter Stahlwaaren aus 
eben diejem Lande. 

Deutſchland ſchickt nah Salonichi 


viel verarbeitetes Kupfer, beſonders 


Keſſel, Becken und aͤhnliche Küchen: 
am the. Ein Theil davon befteht aus 

arfs, eine Art von Unterſaͤtzeln unter 
die Finnjams oder Caffeetaſſen. 

Die Türken ziehen auch larfirtes 
und überfirnftes Kochgeſchirt von Wien 
u. Neuwied. Das aus der erjiern®tadt 
erhält den Vorzug, weil jedes Geſchirt 
oder Städ aus dem Ganzen gemacht 
it, das von Meumwied aber die ver 
ſchiedenen Theile zuſammen geloͤtet 
bat. Der größte Theil des kupfernen 
oder meflingenen Geſchirres, das man 
2* bringt, koͤmmt unverzinnt zu 

arkte, und wird hernach hier vers 
ziant. Die Handgriffe beym Verzin⸗ 
nen fcheinen die Levantiner und Meors 

enländer beffer zu verftehen als die 
uropäer. ei 

Gold s und Silberfadens goldene 
und filberne Spigen, durchſichtige oder 
Sommertreffen (franz. Reseaux ra 
en. 
Sie fommen der Ivonfhen Waare an 
Geſchmack in den Muſtern, wie auch 
in der Leichtigkeit und Dauer nicht 
bey, fallen aber wohlfeifer im Preis, 
und dieß erhält fie im Vertrieb.” Die 
mwallahifhen Baurrweiber, welche in 
den Dörfern des obern Griechenlan⸗ 
des häufig wohnen, tragen des Sonns 
tags mit goldenen Sommertreffen bes 
beſetzte Halstuͤcher, und die Griedins 
nen zieren damit den Kopf, am Tage 
ihrer Hochzeit. m 

Die Kuprerwaaren, goldenen und 
filbernen Treffen ıc. machen bier eis 
nen jährlichen Gegenftand der Zufuhr 
yon obngefähr 115,000 Piafter aus, 

Die jganze Confumtion von deuts 
fhen Waaren in Griedyenland, kann 
auf ız Million Piafter angeſchlagen 


‚ ‚werden. 
Der Handel Deutfhlands mit der 
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ft ganz in den Händen der 
z ide 


Tuͤrkey 
Griechen in beyden Staaten 
wohnen. Dieß find kühne, ſchlaue, 


gewandte und ſpekulirende Leute, wel⸗ 
che aus Maͤklern, die ſie anfaͤnglich 
vorgeſtellt haben, hernach Eigenhänds 
ler und privilegirte Kaufleute gewor⸗ 
den find. Sie haben hernach Hans 
delshäufer und Niederlagen inden vors 
nehmſten Handelspläßgen Deutſchlands 
angelegt, und treiben nun in vielem 
Betracht Deutſchlands Handel, fo wie 
ohngefähr die Engländer und Sranzos 
fen den tuͤrkiſchen. 

Wien auf der einen Seite und Sas 
lenichi auf der andern, find die beys 
den Hauptniederlagen vom Kandel 
Griechenlands mit Deutihland. Die 
Kanaͤle, durch welche diefer Handel 
läuft, En die-Donau und das adrias 
tiſ eer. Die Donauſtraße iſt lan⸗ 

e Zeit am ſtaͤrkſten gebraucht worden. 
Sie war koſtbarer, aber auch kuͤtzer: 
man erfparte dabey große Umwege, 
und fie erleichterte zugleich alle Vers 
fendungen , denn der Donauftrom 
durchfließt einen anfehnlichen Theil 
Deutſchlands, und nimmt auch mehres 
re Fluͤſſe aus folhen Gegenden auf, 
dabin er felbit nicht gelangt. Damals 
batte auch Oeſtreich noch keinen Schats 
ten von Seeweſen oder eine Marine, 
und jeder Seehandel kann ohne einige 
Seemacht, die ihn zu ihügen im Stand 
wäre, nicht beſtehen. Ueberdem konn—⸗ 
te auch der Weg uͤbers adriatiſcht Mete 
nur einem kleinen Theil zutraͤglich feyn, 
als Oeſtreich nur den erkuͤnſtelten Trie⸗ 
ſter Hafen beſaß, welcher noch dazu 
von dem ottomaniſchen Staate zu weit 
abliegt. Jetzt aber, da jenes Haus 
die Küfte von Daimazien unter feiner 
Herrſchaft hat, die befanntlich ſchoͤne 
Buchten und Rheeden enthält, und an 
einen Theil von der europdiſchen Türs 
key ſtoͤßt jetzt, da es den Fuß zu einer 
Marine dur die venezianifhen Ans 
lagen erhalten hat, wird wahridyeins 
lid der deurfhe Handelsverkehr mit 
Griechenland und der Türken ſich nad) 
dem mittelländifchen Meere hin durch 
den kuͤrzeſten Weg, den des adriatis 
fshen Meeres, ziehen. . 

Der Handel der Tuͤrkey mit Oeſtreich 
über Semlin, hat vom ı Mopbr. 1795 
bis zum 31 Dftober 1796 folgende ms 


porten geliefert: 


17,274 allen oder 24,148 Centner 


rohe Baummolle, 
3500 Centner rothtuͤrkiſches Garn. 
241Centn. weiß baumwollenes Garn. 
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21 Eentner Saffran. 

16,024 Centner Saffians und Cor; 
ee Jammt mehreren andern Ars 

ein. 


.. Der Kurs der Piafter war hier 149 
Bis 154 Procent, gegen K. K. Mäns 
ie, aljo zu 38 bis 40 Kreuzer der Pias 
ſter. 

Alte Piaſter galten go Kreuzer, mit 
5 Procene Aufgeld. 

Holländifche Dufaten, 7 Piafter. 

Souverainsd’or, 21 Piaıter. 

a Kaiſergulden, 60 Para oder 15 Pia⸗ 
er. 

Jetzt auch vom Gelde und dem Wech⸗ 
ſelverkehr Sriehenlands. Die Sum; 
me der griechiſchen Einfuhren beträgt 
felten mehr als 13 Million, in feinem 
Jahr uͤber » Millionen Prater. Hin⸗ 
gegen der Betrag der Ausfuhren fleigt 
immer auf obngefäbr 5 Millionen. 
Der Saldo der Balance iſt alfo mit 
3 Millionen * Beſten der Türken. 
Deftreih muß diefen Zufhuß mit Pins 
gendem Gelde, oder mir Wechſelan⸗ 
weifungen auf andere Pläße tbun ; das 
ber der lebhafte Geld ; und Wechſel⸗ 
verkehr, der zwiſchen Wien und Sas 
lonichi Stast finder. Diefes Gefchäfte 
iſt betraͤchtlich; Deftreich läßt des Jahre 
für 6 Millionen Gulden an Thalern 
und Dufaten prägen, die man nad) 
der Türken ſchickt, und davon zum wes 
nigften ein Drittel nad) Griechenland 
fömmt, weil Wien eine ungebeure 
Menge Baummolle aus Macedonien 
zieht, und dafür Anjchaffung zu mas 
chen bat. Das Wechfelbaus von Frieß 
und Kompaghie hat die —— 
dieſes Geldnegozes in Haͤnden, und 
man ſagt, daß es dadurch zu außeror⸗ 
dentlich großem Vermoͤgen gekommen 
ſey. Dieſer Geldumlauf wird biswei⸗ 
len durch fremde Tratten / und Rimefs 
fenfpetulationen noch vergrößert. Wien 
macht in folhem Fall noch ftärtere Sens 
dungen an Elingendem Selde. Doc 
find au nicht alle Baarübermahuns 
* fuͤr deutſche Rechnung. Es traͤgt 
id au wohl zu, daß franzbſiſche, 
bolländifche oder italienifche Dandelss 
pläge, welche Waaren nah Deutichs 
land geſchickt, und dagegen Bezahluns 
gen nad) der Türfey zu leiten haben, 
Geld von Wien nehmen, und den Kors 
refpondenten auf dieſem Plate auftras 
gen ihre Rechnung in der Tuͤrkey zu 
faldiren. Diefe Bewegung von einem 
Platze nach dem andern, welche ſich 
vor einem aͤußerſten Ende Europens 
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‚tem andern ‚mittheilt, und bie auf eis 


ner Seite zu Wien, auf der andern zu 
Salonichi ihren Zwed findet, hat eis 
nen ſtarken Wechſelbetrieb zwiſchen 
Deutſchland und Macedonien hervor— 


gebracht. Wien iſt deswegen der Platz, 


bis 70 


wo ſich der Wechſel mit Salonichi ſtellt 
und regulirt. Der Wechſelkurs zwi— 
ſchen ven beyden Plaͤtzen hat im vori— 
gen Jagr ſich faſt inner zwiſchen 65 
ulden Kaiſergeld für 100 Mrs 
kirche Pieter, das Papier auf 30 Tas 
ge nah Sicht gejtellt, gehalten. Er 
verändert ſich aber hier ſtark und oft 
ſchnell, wechſelt auch mebr als auf ir— 
gend einem europaͤiſchen Platze bemerkt 
wird, ab. Wahrſcheinlich liegt die 
Veranlaſſung dazu in der Ungewißheit, 
worin das Muͤnzweſen der Oßmanen 
verwickelt iſt, in dem ſchlaͤfrigen Um— 
lauf des baaren Geldes, auch wohl in 
der geſchickten Spekulation der grie— 
chiſchen Kaufleute, die das Wechſel— 
verkehr in den Händen haben, und 
durd) Einverfiandniß unter einander 
im Truͤben filhen. Wie dem aber aud) 
ſey, jo beftchen diefe Abwechjelungen, 
und jie machen den Franken glauben, 
dag ihnen der Kurs bald gänftig, bald 
nachtheilig ſey. Als Kaufleuten kann 


- , man ihnen es ſchon — denn ſie 


beurtheilen da den Punkt nach ihrem 
Intereſſe, das heißt, vergleichsweiſe 
nach dem Marktpreiſe der Waaren, aber 
im Grunde genommen, iſt der Wechſel 
immer Salonichi zum Beſten, u. hins 


: gegen den europdilihen Präßen zumis 


der, welches natürlich vonder Beſchaf—⸗ 


fenheit des Handels zwiſchen Gries | 


henland und Deutſchland herkoͤmmt. 
Denn am Ende muß man dod) mit baas 
rem Gelde den Unterſchicd zwiſchen 
dem beuderfeitigen Verkehr, dem Ems 
Pfangenen und dem Gelieferten faldis 
ren, oder die Balance abführen, und 
dieſer Saldo ift immer wenigftens zu 
drey Fünfteln zum Vortheil der Türs 
fey. Die Guͤnſtigkeit des Wechielkurs 
fes 85 Salonichi ſo beſchaffen, daß 
der Piaſter, welcher 4 Drachmen wiegt, 
2 Drachmen Zuſatz hat, und nad) dem 


innern Werth nicht über 28 franzölif. 


Sous gelten follte, gegenwärtig im 
Wechfel mit 37 Sols bezahlt wird, und 
ſchon ſeit einem Jahre immer zwiſchen 
35 bis 40 Sols ſich hält. 

Die Staaten der Pforte haben den 
fruchtbarſten Boden auf der Welt, 
und ſind reichhaltig an Naturgaben 
aller Art, unddoch haben ſie zur 
Repraͤſentirung dieſer Territorial⸗ 
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reihthümer unter allen Ländern 
auf dem Erdboden die fchlechtefte 
Münze.. 

Ich komme jet auf den Handel mit 
Italien. Der Handel, den die Star 


ltener nad) der Levante treiben , iſt 


frey, und unterliegt feinem Zwange 


oder Reglement. Die Venetianer und 
die Toſkaner find deffin vornehmite 
Faktore. Meapel hält zu Salonichi 
einen Conſul. Der Kaiferliche nimmt 
die Angelegenheiten Venedigs und der 
Toſtaner wahr, und der franzoͤſiſche 
Conſul harte vor-der Revolution das 
Conſulatgeſchaͤfte für die Piemonteſer, 
Genueſer und Römer zu bejorgen. 

Der Handel der Staliener nad Gries 
chenland befteht in Tüchern, Feuerger 
wehren, Glaswaaren, feidenen Zeus 
gen Papieren und Baretkramartis 
ein; 


Die Tuche werden von den Venedis 
gern zugeführt... Man kennt fie in der 
Xevante unter verjhiedenen Namen. 
Die jhönften führen den Namen Sas 
ja. Dieje_wollenen Gewebe ſtechen 
durch ihre Feine und Dichtheit hervor. 
Weil fie den Regen nicht durdhlaffen, 
verbraucht man fie in der Türkey ſtark 
zu Mänteln und Benichs. Die vene—⸗ 
zianiſchen Saje und Sajette find vors 
trefflich ſchoͤn gefärbt; noch nirgends 
font hat man die Schönbeitihrer Pons 
ceau⸗ oder feuerroshen Farbe erreichen 
können. 

Die Venediger und Paduaner mas 

en auch Londrini von der zweyten 

orte, die fie den Franzoſen nachah—⸗ 
men; die Farben diejer fallen aber 
minder feft und lebhaft aus. Die 
Sarbenvorzüge hat man den Frans 
zolen laffen müfen; aber im nies 
drigen Preife und in der Kealität 
des Fabrikates thut es Venedig den 
languedodjchen und andern franzdli. 
Manuſakturen bevor. Es wird daroͤ— 
ber geklagt, daß die Franzoſen ihre 
Tuchwaare zu wenig walken, zu ſtark 
an den Raͤhmen ſtrecken und derglei 
chen, welches ihrer Dichtheit und Halt⸗ 
barkeit vieles benimmi. 

Die venetianiſchen Londrini werden 
gewoͤhnlich gegen die geringſten Pros 
dukte des Landes barattirt, dieß macht, 
daß ſie um ſo eher die gleiche fremde 
Waare verdrängen koͤnnen. Die Cons 
fumtion der venetianifhen Tücher in 
Sriehenland wird auf etwa 30,000 
Piaſter gefhägt. 

as die Feuergewehre anbetrifft, fo 


werden aus Brescia jährlich gegen 30 
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Märkte gebracht, darunter zFlinten 
und $ Piftolen ſich befinden. Der 
Mittelpreis einer Flinte iſt 6 bis 8 
Piafter, der von einem Paar Pijtos 
len 10 bis 12 Piaſter. Die Oßmanen 
lieben polirte Läufe, und geben dem 
venetianischen Schußgewehr den Vors 
ug, weil dieß bronzirt iſt. Diejer 

eſchmack ift jonderbar, er hat aber 
feinen Grund in ihrer Gewerbverfaßs 
fung. Die tuͤrkiſchen Büchfenfhäffter 
wiflen ein Zeuerrohr nidye auders zu 
putzen, als daß fie mit der Seile oder 
dem Bimftein den Lauf überfahren, 
und jo würde das Bronzirte abgenoms 
men werden. Ein anderer Umſtand, 


der ihren feltfamen Geſchmack beweift, 


iſt auch der, daß fie die Schlöfer mit 
hartem Ueberzug, denen mit weichem 
und gefcdymeidigem vorziehen. Die 
verkäuflichiten Läufe find hier die, wels 
che gegen die Schwanzſchraube zu mit 
gravirter oder damascenirter Arbeit 
verziert find. Die mit Gold oder Sils 
ber eingelegten Schaffte find ebenfalls 
febr beliebt. 

Der Vertrieb der italienifhen 
Schießgewehre in Griechenland, Fann 
im jährlichen Durchſchnitt 25,000 Dia; 
fter betragen. 

Mit Glaswaaren aller Art verforgs 
te vordem das Venetianiſche fait alle 
Gegenden ber Levante, Deutſchland 
und Frankreich haben ihm in leßter 
Zeit ein Anlass vom Vertriebe 

enommen. ie Srangofen liefern 
jet das Spiegelglas, und die Deuts 
Shen dic Hohlglaswaaren. Bon Des 
nedig zieht man jeßt nur gemeine 
Scheibenglas, und dien iſt Ihlechter 
Art, fällt gränlic von Farbe, auch 
dinn und ungleich auf. 

Die Kunft Spiegelgläfer zu verfers 
tigen, iſt lange Zeit als ein Fabrikge— 
heimniß in den Händen der Venetias 
ner gewefen. Die Franzojen jind ges 
gen das Ende desvorlegtern Jahrhun⸗ 
ders dahinter gekommen, und feit dies 

er Zeit baben S mit beſtem Erfolge 

ch auf diefen Induſtriezweig gelegt, 
und ihre ——— uͤbertroffen. Die 
franzoͤſiſchen und boͤhmiſchen Anſtalten 
thun es jetzt ſchon lange im Gießen, 
den italieniſchen Spiegelglasfabriken 
zu Murano bevor, und uͤbertreffen je⸗ 
ne bey weitem im Belegen der Spies 
gelgläfer. Nach dem Ton zu urtheis 
len, auf den jeßt das gefellige Leben 
und die Bitten und Gebräuche in Eus 
vopa geftimme find, wird die Spiegels 
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glasfabrifatur wohl immer der einträg, 
Uchſte und vorcheilhaftefte Zweig der 
Slasmanufartur bleiben, und unter 
diefem Geſichtspunkte verdient er von 
den Regierungen überall aufgemuntert 
zu werden. . 

, Der Verkauf gedachter Glasmaare 
in Griechenland, joll jährlid) auf eine 
Summe von 31,500 Piajter gu rechnen 


eyn. 

Der einzige Artikel des Glaswaarens 
andeld, der den Bcnetianern ohne 

bbruch verblichen,, iſt der der Glass 
perlen und Ölascorallen oder Schmelze 
waare (Fr. Verroterie). Gricchens 
land erhält von diejem, dem Anſchein 
nad) fehr geringfügigen Dandelsartifef 
dennod jährlich für ohngefähr 40,000 
Piaſter aus dem Benetianiihen. Das 
Sortiment begreift mehrere hundert 
Arten Perlen oder Korallen von als 
lerley Formen, Farbe und Zeichnung. 
Sie dienen hier den gemeinen Weibss 
leuten zum Kopf: und Halsſchmuck. 
zu Marfeille heißt man die Maare 
auch Mocaille, zu Venedig Contaria. 
Der Geſchmack an diejer unächten Ges 


ſchmeidwaare fängt jeße an in Gries 


chenland abjunchmen, dagegen gebe 
viel davon weiter nad) Acgypten und 
nach Arabicn und Perſien über das vos 
the Meer. 

An Seidenwaaren treiben die Ita— 


liener einen jtarten und eintranlichen 


Handel nad) Griechenland und allen 
oßmaniſchen Ländern, Keine andıre 
Nation, die in Europa Seidemanıds 
fakturen befigt, hat ihnen bisher dies 
fen Gewerbezweig entziehen können, 
Sie haben diefen feir der Regierung 
Mohammeds 11. in Händen, in wels 
chem Zeitpunkt die Kuͤnſte und Gewers 
be, welche Handarbeiten erfordern, fo 
gut als die, die Kopfanlage vorausjer 
en, aus Sriechenland nad) Italien 
Ks und dafeldjt unter dem Schus 
pe der mediceischen Familie empor 
men 


amen. 

Es werden jährlich in dem Bezcftin 
oder der Markthalle zu Salonichi 7 bis 
g00o Stuͤck florentiniſche Atlaffe oder 
feidene Razi abgefegt. Die Waare iſt 
die ſchoͤnſte dieſer Art in ganz Italien. 
Das Sortiment muß aus den muns 
terſten und lebhafteiten Farben bes 


br 
Neapel fieſert der Levante Ermefini 
oder Tajfente, Tabine und Moire, 
Tabin iſt eine Art leichter , glatter 
und gewaͤſſerter Mohre oder" Moire, 
davondiejenige, die den ſtaͤrkſten Glanz 
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bat, am meiften gejhägt wird. Die 
- Sorte, welche man am gedrungeniten 
mwebt, nimmt aud unter den Calanders 
preffen den ſtaͤrkſten Glanz an. 
Unter den Mohrzeugen werden bie 
von Meffina am meiften in Griechens 
land geihäßt. Allein die ganze Zeugs 
art iſt jetzt miche mehr jo Mode. Der 
Grosdetours wird jetzt mebrentheils 
ftärter getragen als Atlas und Mohr, 
weil er ſich uͤber baupt beffer trägt. Den 
arg en und beiten Grosdetours lies 
ern Mcapel, Bologna, Florenz; und 
Turin. Das Sortiment für Salonis 
hi muß aus zarten und angenehmen 
Farben zufammen geießt feun. los 
ren ein nah Srichenland vielen 
Taffent, der in Stalien unter dem 
Namen Mantino oder Mänteltaffent, 
betannt iſt. Er dient in Griechenland 
bey den Hochzeiten der Bäuerinnen zu 
Kleidungen. Es werden von diefem 
Zeuse jahrlich gegen 400, und von 
den Grosdetouren 250 Stuͤck abgelegt. 
Seudem der europdishe Luxus fich 
auch in die Palläfte der Levante einges 
ſchlichen har, ſetzt Genud bier viele 
von feinen Damaften zum Ueberzug 
; der Midbeln ab. Andeffen wird davon 
in den Provinzen nicht viel verbraucht, 
weil es ein theurer Artıkel iſt. Salos 
nichi iſt diejenige Stadt in Griechens 
‚ Jand, auf deren Marke jäbrlicy einige 
burdere Stuͤck von dieſer Waare ges 
bracht werden. Man beſetzt hier die 
Ränder des Zeugs mit goldenen Frans 
gen, und macht davon in den Harems 
der oßmaniſchen Beys und Befehlsha⸗ 
ber Thiirvorhänge, Tapeten und &os 
—— 
Von Bologna erhaͤlt Griechenland 
Über Venedig für beynahe 10,000 Pia; 
ſter Veli oder Gaggie, welche florartis 
gen Gewebe das griechiſche Frauen— 
zimmer zum Kopf; und Kleiderputz 
verbraudt. Es huͤllt diejen Flor oder 
Schleyer wie ein Tuch um den Kopf, 
einer von den Zipfeln bedeckt die Locken 
des Kopfhaars ; dDerandere hängt nach⸗ 
u. von den Schultern herab, ohn⸗ 
gefa rın der Art, wie Ariadne, mit 
hren Geſpielinnen auf der Inſel Nas 
xos tänzend, geſchildert wird. 
Vormals beram Griechenländ aus 
talien viele ſeidene undreiche Treffen, 
Tücher zu Leibgärteln und zu Turbas 
nen, Ürocardzeuge zu Fermneles oder 
türkifchen Unterkiridern, wie auch zu 
Mintans oder Schaketten auf Gas 
kondgifuß: allein Lyons Fabriken has 
ben Italien viele von diefen Fabriken 


anfuͤhlenden Zeug. 


’'GRI 


entzogen. Der einzige Artikel, ir 
Anſehung deffen die Stalicner einen 
entfchiedenen Vorzug behaupten, ift 
der der Damafte. Die Genueftfche 
Damaſtwaare wird Überall der Lyoner 
vorgezogen, weil fie fie wirklich in jes 
der Ruͤckſicht übertrifft; Die Obers 
band koͤmmt aber nicht von geſchick⸗ 
tern Handgriffen ber, fondern von der 
funftmäßigern Anordnung und Wors 
bereitung des Materials, der Anſchuͤ⸗ 
rung und Einrichtung des Stubls ıc. 
Die Ftaliener zeiteln ihre Kette beffer 
an, und wählen forgfältiger und or— 
dentlicher ihre Organfin ; oder DOrfois 
feide. Zu feine Kertenfeide füllt das 
Gewebe nicht genug, und iſt fie hinges 
gen zu ordinaͤr und grob, fo bekommt 
man einen fid) hart und ungefchmeidig 
Wodurch die gu 
nuefer Damaſtwaare fich auszeichnet, 
it das Sanfte und Weiche, jo day der 
Zeug wie ein weiches Leder fid anfühlt. 
Auch der Turiner Damajt iſt faft eben 
jo vorgäglih, und chedem waren «s 
aud) die Damäjte der Venediger. 

In broſchirten Zeugen haben die Fat 
briten von Lyon ſehr die Oberhand 
über die Genuefer und alle italienifche 
Fabriken. Dabet finden die franzdfis 
ſchen leichten Bocardzeuge leichten Vers 
trieb in der Levante, und der Ge— 
ſchmack an dieſer Waare erhaͤlt ſich ums 
verruͤckt fort. Die Oßmanen fordern 
uͤberhaupt, daß ein Zeug recht ins. 
Geſicht falle, großen Glanz und leb— 
hafte Farbe habe, und doch nicht 
iheuer ausfalle: Daher fragen ſie be— 
—— ſtark nach reichen broſchirten 

eugen mit Lahnboden, Lahnblumen 
und Streifen, welche Art im reichen 
Zeuge ſtarken Schimmer wirft, und 
doch nicht hoch ins Geld laͤuft. Alle 
Völker, die noch in einer gewiſſen 
Barbaren leben, baben den Geſchmack, 


"dat ſie mit Jo wenig Koften, als nur 


immer möglich tft, Figur machen und 
ganzen wollen. 

Die Sammete, welche in der Tuͤr⸗ 
ey Vertrieb haben, find glatter Art; 
das Yand erhält fie aus den Fabriten 
zu Genua, Lucca und Piſa. 

Die Italiener haben von jeber bie 
Lieferung der glatten Sammetwaare 
in Händen gehabt. Sir verrahen das 
mit und verieben noch all: Märkte ın 
Europa, wo kein Verbot lie ausſch ließt, 
und ob gleich Franfreihs Seidenwe— 
berey in den meitten Rubriken dic Ober; 
zn bat; fo baden doch feine Fabris 
en in der glatten Sammetwebercy den 
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Biguriern ben Vorzug einräumen mi; lihen Durchſchnitt gegen 3 Millionen 
fen. Die beyden gran Urſachen mess Livres dafür aus, wie dieß die Zollrer _ 
halb die Senuefer ammermanujafs gifter zu yon bezeugien, und wie vier 
tur den Vorzug gewonnen bat, find mag nicht noch durch Shleichwegeeins 
die Guͤte der se und der wohlfeile  gejchleppt worden ſeyn? 
Preis derfelben, darinne es ihr fein Der Grund des. Unterfchiede zwi⸗ 
Land gleich thun kann. ſchen den Sammeten Staliens und 
Die genuejiiche Sammetwaare hat Srankreiche liegt weder imroben Stoff, 
‘ heben einer gewiſſen Leichtigkeit und noch in der Ungejchicklichkeie der Werks 
Sefchmeidigteit, einen Glanj und ei: leute des letztern Landes, Die frans 
ne SKernbaftigkeit, die andermärts zoͤſiſche Seide in Bivarais ift beſſer alg 
anz unerreichbar ift. Die fhiwarzen, die ſchoͤnſte unter der Piemontefifchen" 
— —* und feuerfarbenen und Frankreichs Seidenweber jind fo 
Sammete find von einer folden erfahren, geübt und gewandt inihrem 
Schönheit, daß ihnen feine anderswo Face, als die geſchickteſten, welche 
fabrtzirte gleiche Waare an die Seite talien aufzuweiſen haben mag, und 
ejeßt werden kann. Ihre Kette bes Am Geſchmack und an der leichten 
ebt auch aus einer größern Anzahl Hand find fie unverkennbar denen jen, 
aͤden, als bey den fran öliihen Sams _jeits der Alpen weit überlegen, Nur 
meten, dagegen fie der Fäden weniger in der ordentlid)en Anſchuͤrung hat der 
im Einihuß befommen, Diefe Eins  Staliener etwas voraus. Die Seidenz 
richtung und die Anſchuͤrung, fammt färbereps und Weberepreglements der 
. der kunftreichen Appretur, ſchaͤffen den italieniichen Fabriken find zweckmaͤßi⸗ 
* Sammeten ſtaͤrkern Glanz, und meh— ger, Al8 die der Franzoſen. Frank: 
rere Weiche und Geſchmeidigkeit, als reich mßte, wenn es die Italiener in 
die franzoͤſiſche Sammerwaare befien dieſem Facht ginholen wollte, ſich nach 
* Die genueſer Sammete tommen auh ihren Verordnungen richten, ſonſt 
wohlfeiler zu ſtehen, weil mandie Sci; Fann es feinen Forigang fich verſpre⸗ 
= de zu niedrigerm Preis in Italien ein; hen, und alle Mühe it vergebeng, 
; kaufen kann, als es in Frankreich der Das franz. Reglement vom Jahr 
Fall iſt. Und dann hat Italien das 1744, welches den Fabriken des Lan⸗ 
Arbeitslohn ebenfallg wohlfeiler. Man des zur Richtſchaur bie zur Zeit, da 
bczahite zu Lyon vor der Revoluion die Revolution erfolgte, gedient bat, 
* für den Stab platten Sammer dem ift den Seidenmanufakturen Frank⸗ 
J eber 4 Livres an Arbeitslohn, wenn reihe mehr zum Schaden geweicn, 
jener zu Genua nur 3 Liores, und zu alsallk Concurrenz der Fremden. Der 
Lucca 24 Livres nad) franzdfifhem Bels Unverftand bat von jeher bier ges 
de bezahlt wurde, Es it gewiß, daß herrſcht, daß than den Handel und 
ſeitdem das Arbeitslohn,in beyden Lam die Gewerbe den eigenfinnigften und 
si dern mehr in die Höhe gegangen iſt, zweckloſeſten Verordnungen unterwarf, 
")  Alein-das geſchah in dem einen und anfatt Ihnen immer freyen Gang zu 
+” dem, andern. nach Verhältniß, und laffen, oder doch nur Alu en Einrih: 
Frankreich hat badurch nichts gewon⸗tungen der Nachbarn du folgen, 
“| hen. Kurz dag niedrige Werklohn, Die Schönheit des Sammersfänmie 
wi wozu ji noch der wohlfeilere Darts bon dem Seidendraht oder dem vor⸗ 
"preis der einbeimifchen Seide gefellt, zuͤglich janften rauchen Weſen ber, das 
oe)  begünftiger unverkennbar die Sams der Franzofe Poit, der Staliener Des 
merfabrifatur der Staliener, Man Io nennt. Für die Sauberkeit und 
fann daher sweifeln, obihnen jeßt die Schönpeit diefes Punftes ift durch die 
Franzoſen diefen Gewerbzeig zu ents italleniſchen Manufakturverordaun 
| eben vermögend ſeyn werden. Alleg gen weit zweckmaͤßiger geforgt, ale 
was fie thun könnten, waͤre vielleicht man cs durch die, fränzöfifchen ges 
dieß, daß fie durch beffere Fabrifationg; than bat. | 
weile und zwectmäßigere Einrichtung Die italienifhen Sammete muͤſſen 
der Arbeit, es jo weit braͤchten, daB durchaus von dreydrähtiger Drfoifeide 
fle die Märkte im eigenen Lande vers gemacht werden, und es iſt jogar vors 
forgen könnten. Damit wäre ſchon gFeſchrieben ‚ von wie vielen Cokons 
biel gewonnen, indem gegenwärtig jeder Faden abgebafpelt feyn muß, det 
hoch eine grofie Summe für fremden jowohl zum Gewebe als jum Flor 
met nach, Italien gebt. Frank dienen foll. 
reich gab vor der Revolution im jaͤpr⸗ Ein anderer Fehler bey der franzoͤſ. 
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Sammetweberen rjt der, daß man bas 
bey Kämme.mit ftänlernen Zahnen ges 
braucht, die gar nicht fo biegſam iind, 
wie'die von Rohr, deren man fid) in 
Italien bedient. Aus diefer Urſache 
wird die Kerte des franzoͤſiſchen Sams 
mets uneben, und har unegale Stels 
len, und Streifen. Enpdich find auch 
die ttalieniſchen Sammete beffer tras 
mirt, beſſer apprerire und zerfahren 
nicht ſo leicht, als die frangdtiichen. 
Der Verbraud) des italieniſchen Sams 
mers in Griechenland, wird im jährs 

liyen Durchſchnitt auf 376,350 Pia⸗ 
ſter angegeben. 

Mit Pavier treibt Venedig den 
ftärfiten Handel nah der Türkey. 
Die Papierwaare, welche diefer Platz 
dahin ſchickt, iſt weiß von Farbe nud 
dabey dick, aber ſehr glatt. Die Oß— 

manen können dus ſtaͤrkere und une— 
benere Papier nicht gebrauchen, weil 
fie nicht mir Kielen von Gaͤnſefedern 
jchreiben, jondern mie Roͤhrchen, die 
Pielartig geſchnitten find. 

Die Siorettoforte, und das mit dem 
Zeichen der 3 Monde, finden den meis 

en Bertrieb, weil jie ſehr ſtark und 

mer ausfallen, denn hier zu Lande 
fast man viele Waaren und Sachen 
nad) ihrer Schwere, Taſchenuhren, 
Papier, ja ſogar die Frauensperionen 
werden darnach geſchatzt. Das Pas 
pier, genannt Fioretto, iſt bejonders 
beliebt, weil es nicht viel kofter. Die 
Oßmanen leimen oder gummiren es, 
und gebin ihm hernach mit dem Pos 
lirwerkzeuge die gehörige Glaͤtte. 

Senua iſt zunaͤchſt nach Venedig der 

laß, welcher dag meijte Papier hie⸗ 
her ſchickt. 

leichter und zugleich wohlfeiler als das 
Venetianiſche. Man gebraucht es über 
Winter aus Wirthichaftlichkeit anſtatt 
der Glasſcheiben in den Fenſtern. 
Kurz, Italien uͤberhaupt liefere jährs 
lich über 100,000 Piajter an Papier 
nad ©riedyenland, und feßt in der 
ganzen Türkey von diefer Waare im 
jaͤhrlichen Durchſchnitt für mehr als 
eine Million ab. Es lohnte alfo wohl 
fehr der Mühe, daß Frankreichs Par 
iermacher fich befleißigten, mit den 

talienern in einem jo einträglicdhen 
Sache des levantiihen Handels zu 
. Wwetteifern. 

Dis jept war Marfeille die einzige 
unter Frankreichs Städten, welche 
einige franzoͤſiſche Papiere nach der’ 
Türken Ichiefte. Seine Sorten find 
unter dem Damen Papiers au raifin 


befannt. 


Das genuefer Papier iſt 
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Die Papier übertrifft in 
allen Stücken das italieniiche Papier, 
welches Begehr bey den Ofimauen bat, 
und es würde auch diefelbe Appretur 
damit voraenommen werden koͤnnen, 
allein es fann darum die Concurren; 
mit jehem nicht aushalten, weil es uns 


. gleich theurer zu ſtehen kommt. Der 


theure Preis der franzoͤſiſchen Papier: 
waare rührt von zwey Urſachen ber. 
Sie find erftlic mit zu ſtatken Auss 
fuhrgebuͤhren befhwert. Als diele Ges 


- fälle noch maßig waren, befanden ſich 


alle Papiermuͤhlen des ſuͤdlichen Frants 
reiche im Slor. Man zählte damals 
in der einzigen ‘Provinz Angoumois 
über so Papiermüblen, und eine gleis 
he Anzahl war in Comtat und Pros 
vente im Betriebe. Heutiger Zeit find 
die meiſten diejer Anstalten entweder 
ganz eingegangen oder arbeiten nur 


ſchwach. Meun Frankreichs Regie 


rung diefe Manufaktur wieder heben 
will, muß fie durchaus die Ausfuhr 
zöle vom Papier mäßigen, und auf 
einige Jahre wenigſtengz durd Pra— 
mien zur Fabrikatur aufmuntern. 
Die zweyte Urſache der theuren 
Preiſe des franzöjifhen Papicrs liegt 
in dem hohen Preis der Hadern. Dies 
fer Artikel koſtet in Frankreich der gröls 
fern Seltenheit wegen mehr, als in 
Stalien. Bey den feinen Papicrfors 
ten bat nun wohl der höhere Preis des 
rohen Stoffes nicht gar viel zu bedeus 
ten,.allein bey mitteln und ordinären 
Sorten iſt er Frankreich ſehr zum Nach⸗ 
theil. Die einneimifhen Papiermuͤh⸗ 
len muͤſſen alſo bauptſachlich ſich der 
ſtreben, wohlfeiles Material zu ge— 
winnen. Die Induſtrie der Franzos 
fen hat diefem Zweck ſich ſchon viel ger 
nähert, indem fie, wie fie fah, daß 
der alte Arbeitsſtoff ſich nicht vermebs 
ten ließ, eine neue Art deffelben aus 


and, 

Die Dapierforten, welche in der ke— 
vante den fkärkften Verbrauch finden, 
find ordinäre geleimte. und nicht ge: 
leimte, fo wie auch flartes Papier 

um Beziehen ber Feniter und zum 

inpacken der Waaren und Sachen. 
Bey Fabrizirung diefer hat man ein 
Mirtel gefunden, wodurd dem Mans 
gel an Kadern, und ihrem theuren 
Preis abgeholfen wird. Delille, deis 
fen Geſchicklichkeit und Fleiß die Mas 
nufaftur zu Montargis ihren ganzen 
Ruf und Flor verdankt, hat Verſuche 
darüber angeſtellt, wie man die Vegus 
tabilien und gewiffe Baumrinden zum 
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Mapierteig gebrauchen fönnte. Es ift 
dieſem Kuͤnſtler damit von Statten acs 
gangen, und wenn man die 1ypvoras 
phiſchen Werke antlebet, welche Des 
life auf Papier abdrucken laTen , das 
von italieniſchen oder gelben Duppeln 
(Abutillon) gemacht iſt, oder von der 
Rinde des Lindenbaums, ſo leuchtet 
der Vortheil ın dic Augen, den Frank— 
reihs Gemerbiamfeit von dieſer Ent— 
deckung haben fann. 

Die von Kalt und Potafche verferz 
tigten Laugen, und die fachverjiändige 
Anwendung der Vitriolfaure find maͤch⸗ 
tige Huͤffs mittel, mit welchen man 
Flachs und Hanf zu der Zerlegung, 
Gelindigkeit und Geſchmeidigkeit brins 
gen kann, welche dem für dic Papiers 
miüblen tauglihen Zeuge eigen feyn 
muß. Aus den angetiellten Verſuchen 
legt es fi) zu Tage, daß man mittelſt 
Diejer Ingrediengien die Stelle der leis 
Bon und banfenen Lumpen, durd 

ſtes Strick- und Tauwerk erjeken 
kann. Das alte Werg koͤnnte ſogar 
zur Verfertigung feiner Papierſorten 
dienen, da es bekanntlich ſehr leicht 
ſich bleichen laͤßt. 

Die Conſumtion der Papierwaaren 
in Griechenland, joll-im jahrlichen 
Durchſchnitt 108,000 Piaſter betragen. 

Baͤretwaaren und Muͤtzen ſind ei— 
ner der reichſten Zweige des griechi— 
ſchen Handels. Die Muͤtzen machen 
ben den Levantinern das aus, was 
bey uns die Huͤte. Die Griechen 
tragen ihre Muͤtzen nach Art der Ca— 


lotten oder Kappen; aber die Ofimar- 


nen fchlagen darum einen Turban, und 
das Frauenvolf jedes Standes bier 
giert Jeine Muͤtzen mit Tuͤchern, Fran— 
zen und Flor oder andern Potzwerk. 
Die Müsen ind in der Lzpante unter 
dem allgemeinen Namen Fez befannt, 
weil die erſten Fabriken dieſer Waare 
zu Fez auf der barbariſchen Kuͤſte aus 
gelegt waren. Auch noch beutiges 
Tags find die Tuniſer Fabriken der 
vorzuͤalichen Guͤte ihrer Waare wenen 
im Ruf. Die Tunifer Kauflente brins 
gen Dielen Artikel beionders nach Co— 
Ton und Modon in Worea, woſelbſt 
er geaen oßmaniſche Retruten und ges 
gen Scharlahbeeren vertauiht wird, 
Die Waare gebt hernach hus Morea 
wertie, nad den Meflen und Jahr— 
mirften Griechenlands, von weldien 
fir äh nach Macedonien und weirer 
verbreitet. Griechenland verbrauchte 
ſonſt 25 big 30,000 Dutzend dieſer Muͤ⸗ 
Gen, aber gegenwärtig ſteigt der jährs 


* 
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liche Verbrauc nicht über 5 bis 6000 
Dutzend. Dreier Zwerg dei Induſtrie 
von der Stadt Fiz bat durch die letz⸗ 
tere Peſt einen harten Schlag bekom— 
men, von dem er fich ſchmerlich wieder 
erholen wird. Die iuniſchen Fabris 
ten baden ihre beiten Werkleute durch) 
gedachte Peſt verloren. Sie mußten 
ihre Arbeiten eıne geraume Zeit cins 
fiellen, und dieß hat zu Bankrotten 
und zu Verluſt der Kunden Anlaß ges 
geben. Die Italiener haben dagegen 
diefen Gewerbzweig an fich gezogen, 
und die türtifhe Muͤtzenmanufaktur 
hat ſich ſeitdem zu Genua, givorno 
und Venedig niedergelaſſen. Bon 
dieſen wird jetzt ganz Griechenland 
mit Müßen verforgt, 

Es empfängt jahrlih von Genua 
30,000 Dutzend Mügen, unter wels 
hen die von der Fabrik des Hauſes 
d'Alberti die belichteften find. Won 
Lworno erhält Briecheniand sooo Dus 
tzend diefer Waare, welche ſich durch 
Feinheit des Gewebes und durch Aecht⸗ 
heit und Unvergänglichkeit der Farbe 
ſehr auszeichnet. Venedig endlich lies 
fert nody dazu 3000 a die die 
jchöne Dianufaktur von Raut verferz 
tiget. 

Das Sortiment diefer Müsen bes 
fiehe nur aus zwey Farben, roth oder 
weiß. Die rorhen find durchgängig 
von einerley Form und dieſe madıen 
den gröfcen Theil bey der Zufuhr aus, 
weil die Mannsperfonen bier keine von 
einer ardern Farbe zu tragen pflegen. 
Die wegen hingegen, welche zur Bes 
deckung des Kopfes dem rerchen Frau— 
erzimmer dienen, find in der Form 
fo mannigfach, und wechſeln fo fche:" 
ab, wie der Geſchmack und die Mode 
ben dieſem Geſchlecht auch. Das 
Frauenzimmer zu Conſtantinopel giebt 
den plattfoͤrmigen Muͤtzen den Vor— 
zug, aber in Griechenland herrſcht 
wieder die Mode, daß fie ſpitzig zuges 
ben, obnaefähr wie die Mügen auf 
den Joniſchen Inſeln, die die Gries 
innen der alen Zeit als Kopfong 
trugen. Dur aufden Inſeln dee Ars 
chipelagus ragen die Weidspersonen 
ungebeure große rothe Müten, ıweds 
che fie mit Treffen beſetzen und oben 
mit Franzen einfaſſen. Ueberall ſonſt 
wird die Frauenmuͤtze mit einem Baſ⸗ 
ma (dem Turban des Frauenzimmers) 
umichlagen, u. mit mancherleh Schnir⸗ 
keln verziert. Das Frauenzimmer dee 
Beys ſchmuͤckt den Vordertheil mit eis 
nem baiben Mond von Perien. 

; Yaa 
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mit Italien in Anſehung der Barets 
waaren. Das eritere behauptete fogar 
vor dem Kriege die Oberhand auf als 
len Märkten, weil feine Waare einen 
vorzüglihen Glanz hat, und die 
Bauern und Landlcute in Griechen— 
land fehr auf diefen Punkt fehen. Die 
ſchoͤnſten Fabriken in der Art haben 
die Sranzofen zu Orleans, Carcaffons 
ne und Marjetlle. Die zwey beiten 
Fabrifanten folder Waare find Mis 
chel und Henri; der erftere injonders 
beit bat fein Fabrikat zu fo großer Voll⸗ 


fommenbeit gebracht, daß fle der tıls 


nifer Waare den Rang ftreitig machen 
kann. Forton ift unter den Mübßenr 
webern zu Carcaſſonne der vorzäglichs 
fie, und der es am weiteften gebracht 
hat. Endlih unter den Fabrikanten 
u Marjeille zeichnen fih Roſſel und 

onhomme aus, fo wie Beon den 
Vorrang unter den Müßenfabrikanten 
in Béarn behauptet. Salonichi vers 
brauchte im Jahr 1790, 15,000 Dus 
tzend Müsen franzoͤſiſcher Fabrik u. 
bald jo viel fremder. 

Der Baretwaarenhandel Griechen⸗ 
lans fann jährlich gegen 465,000 Dias 
fier, und der in der ganzen Türtey 
über eine De ausmachen. 

DerHandelder Holländer nad) Gries 
chenland ift von feiner gar großen Bes 
deutung. Er ift in den Händen der 
Griechen. Der holländifche Conjul zu 
Salonichi führe hier nur den Titel 
und hat fein Amtsgeſchaͤſte; er bat 
Shubverwandte, die aber nicht von 
feiner Nation find. 

Die Griechen zu Salonidyi geben 
nad Amfterdam Aufträge auf Tücher, 
die unter dem Namen der holländis 
hen bekannt, aber mehrentbeils Lim— 
burger Fabrik find. Die Waare halt 
das Mittel zwijchen den frangöfifchen 
Londrins und den Aachener oder ſoge⸗ 
nannten Leipziger Tuchen; find auds 
ber und ftärfer als die eriteen, aber 
feiner als die lektern. Die Güte nnd 
Kernhaftigkeit der hollaͤndiſchen Tuchs 
waare iſt der Grund, dan fie hier zu 
Lande von vermögenden Leuten unter 
den Sanitichaaren und von reichen Als 
baneſern gejude wird. Die Janit— 
ſcharen gebrauchen dieß Tuch zu Caf⸗ 
tanen und Benichs, und die Albaneſer 
nebmen es zu Weſten und Hoſen. Aber 
dien hollandiſche Tuch iſt ſchlecht ges 
arbt, obſchon die Kouldren gut ing 

uge fallen. Dieſer Febler ift in der 
Folge bey der tuͤrkiſchen Tracht ſichtba⸗ 
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ter, als ſonſt. Denn die Kleibung 
bier ift fehr weit, mithin wird die 
Farbe des Gewebes überall, wo das 
Kleid Falten macht, bald abgenußt 
und verfhießt. Auc können die türs 
kiſchen Tuchkleider wegen ihrer Weite 


nicht anders appretivt werden, als daB 


man fie vorher netzt, hernach mit cir 


nem beißen Eijen glättetund uͤberfaͤhrt, 
welches nad dem Strich geicheben 
muß. Bey diefem Appretiren aber ' 


hält es keine unädhte Farbe aus, am 


wenigften die fchlechte vothe, violets 


te ⁊c. 

Der Vertrich der holländifchen Ts 
cher zu Salonichi betraͤgt jährlich ges 
gen 50,000 Piajter. 

Die Holländer bringen quf den bier 
figen Markt weiter keine Erzeugniffe 
ihrer Induſtrie, führen aber dagegen 
für etwa 50,000 Piafter überhaupt an 
allerhand Gewürzen, bejonders Pfefs 
fer, Gewuͤrznelken, Zimmer, Ing— 
wer und Mujkarnäffe; dazu kommt 
noch etwas Hutzucker und amerikanis 
feher Kaffee, das Sorfimene vo zu 
macen, und mit dem Betrage die 


Rechnung abzumadıen, welhe durch ' 


eine Ladung oder ein paar Ladungen 
macedoniiher Baunrwolle, die man 
ihnen verkauft hat, berichtiger werden 
muß. 

Die Handlungsgefhäfte Rußlands 
mie der Tuͤrkey werden von Tag zu 
Tage betraͤchtlicher. Das jchwarze 
Meer und die Donau find bey dieſem 
Verkehr die Kanäle. Konijtantinopel 
giebt die Hauptniederlage für dieſen 
wecylelfeitigen Handel ad. Wasman 
hier nicht niederlegt, geht nad) Romes 
lien duch die Moldau und Walladhey, 
und verbreitet fih in den Ländern, dre 
der Donau füdlid) liegen, durch Huͤlfe 
der Meffen zu Selimia und Ozorigios 
va. Die Griedien allein machen be 
diefem Handel die Agenten: die Ruf 


fen ſelbſt find zu träge dazu. 


Man betömmte aus Rußland auf 
diefem Wege feidene Waaren mandyers 
ley Art, als Taffente, Flöre, Treſt 
fen und Galonen, goldene und filberne 
Spigen, mie aud) dergleichen Faden 
:c. auch Sammet bat man jeit einiger 
Zeit zugeführe. Er will aber nicht ads 
gehen, weil jeder neue Artikel bier 
ſchwer in Schwung fömmt. . 

Es könnte aber doch wahl künftig 
gefheben, daß durch den ruffiichen 
Sammet der genuelifhe im Vertrieb 
litte. Die tuffiiche ordinäre oder glats 
te Sammetſorte gleicht der Genueſi—⸗ 
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fchen, und ift doch wohlfeiler im Preis, 
vermurblich darum, weil das Arbeits; 
lohn in Rußland niedrig ift, und man 
da von der Perſiſchen Grenze ſchoͤne 
Seide zu mwohlfeilem Preis erhält. 
Die Ruſſen verarbeiten jest fleißig die 


Seide, die fie in Kajan und Aſtrachan 


ewinnen, und faufen dazu noch cine 


venge vom nördlichen Perfien, bes - 


fonders aus den Provinzen ®hilan u. 
Mazanderan, deren Seide jonft mit 


den Karawanenvon Erzerum u. Tefli, 


nachSmyrna zu Markt gebradyr wurde. 
Die ruſſiſche Sammetwaare hat weis 
ter keinen Fehler, als daß ihre Farben 


nicht viel taugen. Die Regierung hat 
aber in neuerer Zeit Seidenfärber aus, 


Italien verichrieben, die das Sad) bier 
zu Yande verbeffern jollen. 

Es laſſen ſich jege jährlich 25 bis 30 
Kiſten ruf. Sammete zu Salonichi 
abjegen. Die Rubrik ift noch neu, kann 
aber in der Kolse lich fehr erweitern. 

DieConfumt. diefer glattenSammet⸗ 
waare kann jährl. 60,000’). betragen. 

Delzwaaren: der beträchtliche Ars 
titel von Rußlands Kandel nad 
©riehenland, jo wie nad) der gans 
zen Türtep, beſteht in Rauchwaa— 
ren. Diejer Handelszweig begreift eis 
ne Menge Artikel, unter welchen mans 
he ſehr koſtbar find, die aber doc 
bey den ın diefe Prachtwaare verliebs 
sen Oßmanen Vertrieb finden. 

Der Pelz tit bey ihnen ein Fabrik; 
ftück des Anfebens und Luxus, und ift 
ein nothwendiges Sarderobejtück des 
Großen und Vornehmen unter der Nas 
tion. Kein.Mann von einiger Bes 
deutung bier zu Lande glaubt anftäns 
dig gekleidet zu ſeyn, wenn er nicht 
einen faubern Pelz trägt: bey allen 
Ständen, und jeder Jahrszeit, follte 
auchdas beiffefte Wetter Ion ‚ giebt 
der Pelz Galatracht ab, aber ift 
bier der Bebrauch des Pelzwerts durchs 

ängig, und es wird davon aufalen 
Märkten des Landes eine große Mens 
e abgeſetzt. Diefen einträglidhen 
Zul der Einfuhr in die oßmaniſchen 
taaten hat Rußland in Händen, und 
die übrigen Nationen im nördlichen 
Europa baben ſich bisher vergebens 
bemübt, jenem Staate dasinn etwas 
abzuyewinnen. 

Die beiten Pelzwaarenſorten liefert 
das Innere don Rußland. Die Gries 
chen find es, die ſolche in den füdlichen 
Provinzen dieſes Reichs einkaufen, 
b:tonders auf den Jabrmärkten in der 
Ukraine und im rafiihen Polen, Sie 
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bringen die eingehandelte Waare bers 
nad) auf die Meilen und Jahrmaͤrkte 
zu Sclimia und Ozongiova, von da 
mau fie durch ganz Rumelien verführt, 
Die andern Gegenden der Türkey vers 


- forgen ſich von Conſtantinopel mit dies 


jen Waaren, wohin die Rauchwaaren 
über Das ſchwarze Meer aus Akiers 
mat, Oczakow, Kajan und Aſtrachan 
gebradyt werden. 

Es werden zwar auf den Märkten 
Griechenlands jahrlich wohl» für 
900,000 Piafter Rauchwaaren abge: 
jest; allein all dieß Peljwert wird 
nicht gerade im Lande verbraudt, fons: 
dern gegen ein Drittheil gebt von Sa— 
lonidi aus nad Syrien und Aegyps 
ten, den Saldo zu berichtigen, wels 
chen der Platz bey jeinem Verkehr mit 
diefen beyden Provinzen jchuldig blieb. 

Man heift rohe Kauchwaare die 
Felle, welche nod keine Zurichtung erz. 
halten haben, fohdern fo find, wie mar 
fie vom Thier abgezogen oder geblas 
fen haben mag. Verarbeitete und zus 
gerichtete Rauchwaare ijt die, welche 
durch die Handgriffe des Rauchhaͤnd⸗ 
lets und Färbers oder Kirſchners ges 
gangen ijt, und die derjelbe aufges 
fpannt, geihmeidig gemacht, zer— 
ſchnitten, zuſammen genäbt, appres 
tirt und fortire hat. Die ordindren 
Rauchwaaren werden in der Türtey 
zugerichtet; aber die beſſern und koſt— 
baren bringt man fchon appretirt und 
völlig ausgearbeiter aus Rußland: 
Siberien ijt die von Rußlands Pros 
Bingen, weiche die größte Micnge und 
zugleich das jchönfte Pelzwerk liefert, 

Die Sorten Nauhwaare, welche 
in der Türkey die beitcbreiten, find 
die Samour und Souſamoure, Ders 
meline, Grauwerk, die Schwargfüchs 
fe, und die Baranken. 

In der Pevante beißt man Samour 
die Zobelfeße, und Souſamour die 
Marderfrile. Der gemeine Marder 
lebt in allen Gegenden des Nordens, 
über der Zobel, deſſen Felle viel kleis 
nır, feiner und koſtbarer find, wird 
nür in Sibertens Wäldern und Wis 
ſteneyen angetroffen. Sein Fell if 
mit einem ſeideweichen, Tanften und 
glänzenden Haar bedeckt, das aus dem 
Fablen ine Schwarze ſich zieht? Ein 
großer Then des fiberifhen Handels 
beftebe in.diefen Sorten Pelwerks, 
worinn auch die der Krone Rußland 
— Horden der Voͤlker in Si⸗ 

erien ihren Tribut abtragen. Ehe 
NRußland dieſe Einrichtung traf, was 
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lich häufig, ſo daß ſich ebemals die 
Kamiſchadalen ausserordentlich, daruͤ⸗ 
ber verwunderten, wie ihnen die Ko— 
ſaken ein Meſſer für ein halb Dutzend 
oder ein Beil für anderthalb Dutzend 
Zobelfelle überließen. Sa die Kraß— 
nojarsfifhen Tartaren ſchaͤtzten den 
Werth diejer Zobclfelle, daß ſie, wenn 
‚ fie einen Kochkeſſel für die Haushalt: 
tung ir wollten, fie dichen mit 
lauter Zobelfellen anfälten, und jo 
viel Zobel, als nur hineingingen,, für 
den Keffel bingaben. Jetzt kennen fie 
aber den Werth ihrer Waare beffer, 
und verbrauchen fie um einen höhern 
Preis, obaleich auf diefen immer noch 
ein unmäßiger Vortheil, befonders 
von den- Schleihhändlern gemacht 
wird. Der Zobel wird nach den beiten 
unter Ränder: und Reifebefchreibern als 
lein in Sibirien gefangen, und die 
fchönjten Zobelbälge fallen um Jakntzk, 
bejenders um die Gegend am Flur Ud, 
wie auch an den indie Lena fallend. Flüls 
fen Wittim, Oletma und Aldun. Die 
eiacntlichen Zobelfänger treten gemeis 
niglich in eine Sefellichaft von 10 bie 
12 Mann zujammen, von denen eincr 
die Übrigen anfuͤhrt, und fie auch als 
lenfallg durch Ziwangsmittel zum Ber 
horſam anhalten kann. Ehe jie auf 
ben ang vom Haufe abgehen, Segen 
fie ein Gelübde ab, einer gewiffen Kirs 
che oder einem Klofter etwas von ibs 
rem Fange zu opfern oder zu ſchenken. 
Drr Fang wird unter alle Mitglieder 
des Haufens vertheilt. Auch die Tas 
taren jolien fich häufig auf dieſen Fang 
lernen. Man hat lange Zeit bey ung 
in dem Wahne gejianden, daß alle dies 
jenigen, weiche nach Sibirien verwies 
jen werden, fich zur Strafe mit dem 
Hobelfang beicyäftigen müßten, jeßt 
weiß man durch fihere Gewaͤhrsmaͤn— 
nee, daß folche, die als Staatsgefans 
gene dahin kommen, an irgend einem 
abgelegenen Orte in genauer Verwah— 
rung gehalten werden, und ihren Un— 
terhait. von der Krone empfangen. 
Verbrecher vom niedrigen Stande bins 
gegen muͤſſen als Sklaven in den Berg— 
werken, auf Fahrzeugen, beym Ve— 
ſtungsbau oder ſonſt arbeiten. Bir 
ſching fagt, in feiner allgemeinen Ver 
Ihreivung von Sibirien, daß mans 
cher verarmte und in Kronjchuiden verz 
fallene saufinann, dem vieles Yand 
zum Aufenthalt angewieſen wird, da 
mehrere Gelegenheit fich etwas zu vers 
dienen, und ſich hernach wieder auf— 
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zuhelfen, finde, als in Rußland, welr 
ches Mittel zu verſuchen, auch feinem 
verboten fey. 

Die Zobelbälge gehören, wie ber 
kannt, unter das foftbarfte Pelzwerk 
mit. Bon dem bejien Zobeiwert gilt 
das Stuͤck oft so bis 70 Kopeken auf 
der Stelle. Ste werden im- Novem— 
ber und in den folgenden Monaten bis 
zum Sebruar gefangen, zu welcher Zeit 
das Haar des Balgcs die gehörige Läns 
ae und Weichheit hat. Das lange 
Haar nennen die Ruffen Of. Je mehr 
ein Zobelbalg deſſen bat, und je ſchwaͤr⸗ 
zer es ift, deſto höher wird cin folcher 
verkauft. Es giebt Bälge, die lauter 
DT haben‘, daran all» die Haare alle 
gleich lang, und durchaus ſchwarz auss 
fallen, und dieje haben den höchſten 
Werth. Manche Bälge haben zwis 
ſchen Of noch nicdrigere Haare, oder 
eine fogenannte Grundwolle, welche 
von oder Unter Of aenannt wid. 

uf diefe Are find nun die meiſten 39% 


beibälge beſchaffen; je weniger aber 


einer Of, und je mehr er Podoſ' hat, 


deſto geringer ſchaͤtzt man ihn. An gus 
ten Zobeln ift die ‘Dodof’forte an den- 
Spigen mehrentheils ſchwatz, das 
ubrige aber entweder grau oder roͤth— 
lih. Solche Zobeibälge, an welchen 
viele rörhliche Podoſ haar, und wenig 
DT ſich befinden, find die Ichlechtejten. 

Zwifchen den. Of und Podoſ' pflegt 
noch eine Art niedriger wollschter 
Haare zu feyn, die der Ruſſe Podfada 
nennt. Jemehr diefer ein Balg auf 
fi) hat, desto fchlechter iſt er, denn fie 
verhindert, daß das Haar nicht mit 
gleicher Reichtigkeit nach allen Seiten 
bin, als in feiner natuͤrlichen Rich⸗ 
tung vom Kopf gegen den Schwanz 
zu, falle, welches doch von einem gu— 
ten Balge erfordert wird, Uebrigens 
fichet man ben den Zobelbälgen auch 
auf ihre Größe, und je beträchtlicher 
diefe iſt, je theuer gelten fie auch. Die 
Baͤlge von den Männchen find immer 
größer und dicfhäriger als die von 
Weibchen. Ferner ficht man auf ibs 
ren Glanz, weldyen die verlegenen 
Baͤlge verlohren haben; desgleichen 
fordert ınan, daß das Haar nirgends 
verwicelt, oder gar abgerieben jey. 
Die im Frühjahr gefangenen Zobel ha: 
ben diefen Fehler. am häufigjten, und 
laffen ihre Haare fahren, wodurch aber 
ihr Werth ſehr verringert wird. 

Die Ruſſen färben auch wohl die Jos 
bel; man kann dieß aber leicht an dem 
Mangel des Slanzıes erkennen, oder 
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an ihrer zu ſtarken Schwaͤrze, ober 
auch, wenn man ſie miit einem were 
Tuch ftarf reiber, da jie dann dieß ge: 
meiniglich jhwärzen. an gfebt ih— 
nen audy wohl durchs Rauchern eine 
Schwärze, dich laßt ſich aber an den 
gekrümmten Haaren ertennen. 

Die Zobel werden nad Zimmer zu 
40 Stüd verkauft. Sie jmd gemcis 
niglih Paarweis zufammen genäher, 
Ehe dien geichiehet, werden den gucın 
Zobeln die Baͤuche jo ſchmal ausges 
fchnitten, daß fie nur etwa zwey Fin: 
ger breit find. Die fhwärgefien und 
vollhärigiten find die beiten, und dicje 
toten 5 bis 10 Rubel. Der Preis der 
beiten Zobel iſt fehr verichieden, und 
die meiſten fipiriihe Zobelwaare acht 
nad) Rußland, und von da nach den 
oßmaniſchen Landern. Schledhte Bor; 
ten find für China eine Marktwaare. 
Stücke oder Pelze, die aus dergleichen 
fhlechtern Sorten zufammen gendhet 
find, werden zu ıco bis ı20 Rubel 
verkauft. Zobelbäudhe, von dieſen 
gilt das Paar ao bis 60 Kopeken; zus 
Jafumen genäbrte Stücke von Zobels 
pfoten, 20 bis so Rubel, oder das 
Hundert 7 bis 15 Rubel. Zobelfhwäns 
i°; das einzelne Stuͤck 20 bis zo Kos 
peken. 

laͤnzend und ohne Podſada find, ver⸗ 

auft man Hundertweiſe zu 18 big 40 
Rubel. 

Die weißen Zobel find fehr rar, und 
‚werden nur als eine Seltenheit vers 
kauft. Es giebt auch noch faftaniens 
braune, die das Stück für 20 bis go 
Rubel verkauft werden. 

Die jchöniten Zobel findet- man in 
der Jakugkerhen Drovinz. Ihr Haar 
iſt dicfer und dunkler als das des Mars 
ders, und füllt in das Kartanienbraus 
ne oder Schwarze, und iſt zumeilen 
mit langem filberfarbenem Haar uns 
termifht, und diefe Are wird für die 
fchönite gehalten. In den altaifchen 
Gebirgen find die Zobel ziemlich haͤu— 
f3, aber auch Klein und ——6 u. 

erhaupt ſehr ſchoͤn ſchwarz. och 
werden die aus den hoͤhern Gegenden 
den Kutznetzkiſchen und Krasnojarski—⸗ 
ſchen weit vorgezogen. Die Krasnos 
jarskiſchen fallen ziemlich häufig und 
find von zweyerley Art. Manche fals 
len fehr gering aus, den. Tomstifchen 
fait gleich, langbärig, ziehen faſt ing 


gran, und diele fommen mehrentheils 
aus den Gebirgen am ſchwarzen Yſus 


und vom Tfulym ber. Die beffern 


Sorten werden am Sfajaniihen Ge⸗ 


Dicienigen, welche ſchwarz, 
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birge jenſeits vom Jeniſey, beſonders 


nn den Abflug, und die zum Tuba 
jtröhmende Dergbäche gefangen; fie 
find zwar auch. kurzhaͤrig, aber gemis 
niglich ziemlich ſchwarz, und nur zu 
oft mit weißen oder arauen Spitzen 
Überlaufen. Die meiiten unter den 
letztern haben am Hals gelbe Flecken, 
fajt wie Marder, von welden fie ſich 
jedoch wieder durd) die Übrigen den 
Zobeln eigenen Kennzeichen unterfcheiz 
den. Selten kommen übrigens im 
Krasnojarstifchen Zobel von befons 
derm Werth vor, und die Udinskiſchen 
nn immer den Vorzug in Abs 
ſicht auf die Schwärze uns Vollhärigs 
feit. Die Zobel des Bereſoſſchen Ges 
biers find von geringem Werth. Das 
Gebirge zwiſchen den Fluͤſſen Lena 
und Amur in Sibirien, iſt wegen des 
Zobelfanges das beruͤhmteſte und dieß 
wird von den Nertſchinskiſchen Eins 
mwohnern am meilten beſucht. Kamff 
it einer der beften Pläße, die Zobels 
markt halten. 

"Die Zobelfelle handelt man in Gries 
henland und der Türken in fortirten 
Kiften von 10 numerirten Magen zu 
40 Stuͤck. Es werden aus der Make 
oder dem 3 Zobel gewöhnlich 
neue türkifche Welten gemacht: nams 
lic) viere von den Ruͤckenſtuͤcken, Ars 
fa genannt, cben fo viele von den 
Beinſtuͤcken, Ternack, und eine von _ 
den Halsſtuͤcken, Samour padha. 

Hermelinfutter ift bey den Türken | 
eine Sommertradht. Sie dient vors 
oh dem Frauenzimmer. Die 

hönheit des Hermelinspelzwerks 
beruht auf der blendenden Weiße, wels 
che aber nicht gar dauerhaft iſt. Die 
fhönften Hermeline vergelben an der 
freven Luft, Die Bälge kommen von 
einer Are Wieſel, davon die vorzügs 
lichjten im Kaſaniſchen Gouvernement 
angetroffen werden. Die größten und 
beften, liefert das Iſettiſche Sebierh. 
Diefe Heinen Thiere haben einen ganz 
jaubern weißen Balg, der nur am 
Schwanz eine ſchwarze Spike hat. 
Im Sommer werden fie von Natur 
etwas gelblih, im _ Winter aber wier 
der blendend oder ſchneeweiß. In den 
nördlichften waldigen Gegenden am 
Deean, im Berefofihen Gebieth und 
in den Steppen nördlich von Kraßno⸗ 
jarft und gegen den Abakan hin wers 
den fie in > Menge, auch von 
ziemlicher Länge gefangen. 

Die levantifhen Kirichner bringen 
den Hermelinfellen ſchwarze Muſchen 
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bey, bie Meiße dadurch gu erheben, 
‚und willen auch jebr geſchickt die Ihwars 
kr Schwaͤnzchen in den Körper des 
Helles - einzuverleiben.. An diejeh 
— Ar jpielen die Oßmanen 
mit Wohlgefallen. Denn ein Tuͤrk 
von Anleben bringt einen guten Theil 
feines Lebens mit nichts befferm hin, 
gals daß er auf dem Sopha ſitzt, oder 
bodt, die Pfeife fhmaucht, und fich 
den ebrwirdinen Bart ftreicht, oder 
an din KHermelinfchwänzchen feines 
Pelzes fpielt. Die Hermelinfelle mer; 
den in Griechenland ebenfalls nad 
Decher oder Soroks zu 46 Stuͤck ges 
handelt. Der Sorok gilt 20 bis 40 
Piaſter. Es werden auf Griechens 
Tands Märkten jährlicd) 8 bis 900 Des 
cher abgeſetzt. 

Grauwerk ift das Fell vom ruffiichen 

ichhoͤrnchen Bielka, weldyes bey den 
ibiriſchen und ruſſiſchen Rauchhaͤnd⸗ 
lern den Namen Samarki fuͤhrt. Von 


dichemWaldehier hat Sibirien verſchie⸗ 


dene Arten, davon die zahlreichite die 
aſchfarbige it, Auch-in Baſchkirien 
und mehreren waldreichen Gegenden 
giebt es ihrer viele. Dan hält aber 
bie in Samarifchen und Stawropolis 
pm Diſtrikt fie dee beiten. Sn der 

fettiichen Provinz heißen die worzügs 
lichſten Jaleckiſche; dieſe kammen aber 

ben Jakaͤtiſchen nicht bey. Im Kraß— 
nojarskiſchen ſind ſie nur mittelmaͤßiger 
Art. In den Gegenden zwiſchen dem 
Sajaniſchen Gebirge und der Tun— 
gusfa, bemerkt man bisweilen gegen 
den Herbſt zu ſtarke Wanderungen die: 
fer kleinen Thiere von Süden nad) 
Morden bin, welche durch den Mans 
gel an. Erdihwämmen oder einen 
Mißwachs von Cedernuͤſſen im Ges 
birge veranlafit werden. 

Man unterfcheidet das Sibirifche 
Grauwerk in — großes (Zacko— 
menva) und dunkles kleines (Nisna— 
grodski), in helles oder lichtes Ilets— 
kiſches und Seriaskaja das groß und 
vollharig ausfällt. Das Thierchen, 
welches dieß beruͤhmte Grauwerk lie⸗ 
fert, wird laͤngs am Iſet bis an 
deſſen Ausfluß in den Tobol gefan— 
gen; ferner in san weiße Samars 
Ku i und fireifige Sorte, Buruns 

uki ꝛ⁊c. | | 

Man fchägt das’ Pelzwerf vom 
Graymerk in der Tuͤrkey am hoͤchſten 
wenn die: Bauch undı Müäckenitüce 
ghmechfelnd darinn angebracht find. 
Das Sortiment beſteht aus 1000 &t. 


Felhen: Rdes tanfend iſt numerinte. 


‚ bededt. 
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Die niedrigften Numern bezeichne; 
die Schönften diefer Fellchen. Die Oß⸗ 
manen machen von diefer Nauhwaare 
einen ftarten Verbraud. Die Mannss 
leute laffen fih damit ihre Tartari— 
fhen Ueberroͤcke füttern, und das 
Frauenzimmer die Dſchubehs, . eine 
Art polnijher Pelze. Zu jedem fols 
chen Pelze braucht man 11 Stüd Selle 


vom Sraumerf, nämlid 5 vom Rüs 


den, welcher den ſchoͤnſten Theil auss 
macht, und 6 vom Bauch, das die ges 
rıngere Sorte ill. j 

Es werden bier zu Lande im jährs 
liben Durchſchnitt 500,000 Siäck 
Fellchen abgeſetzt, davon das Taus 
fend 3 bis soo Piafter koſtet. 

Schwarzer Fuchs it das koitbarfte 
unter allen Pelzwerken, es gile höber 
als Achter Zobel. Daher iſt es bey 
den Oßmanen ein Merkzeichen der 
Macht und einer hohen Reichswuͤrde. 
Der Großherr jelbit und die Paſchas 
mit 3 Roßſchweifen tragen einen mit 
ſchwarzem Fuchs gefütterten Pelzmans 
tel bey feyerlichen Gelegenheiten, und 
wenn fie oͤffentlich erjcheinen. Die 
ſchwarzen Fuͤchſe werden. in Sibirien, 
mn den Flüffen Lena, Indigirs 
a und Kowyma angetroffen, die bes 
ften aber fallen in der jakutzkiſchen 
Statehalterihaft. Kein Kaufmann 
in Rußland darf damit handeln, weil 
alle dem Hofe gegen Bezahlung nad 
der Tare zugebracht werden müffen. 
Die ſchwarzen Fuchspelze find nur für 
den Marke zu Conitantinopel; für 
andere iſt diefer Artikel zu koſtbar, 
Ein Unterfutter davon koͤmmt auf 30 
bis 50,000 Piajter zu fichen. 

Die Laͤmmerfelle machen in gang 
Griechenland einen der beften und eins 
träglichften Zweige des Rauchwaaren—⸗ 
bandels aus, Die fhönjten werden 
zum Ueberzug der Calpakmützen ans 
gewande, welche Tracht hier dem los 
genannten Adel unter den Griechen 
eigen ift, und zugleid ein Zeichen der 
Wirde ben der Geiſtlichkeit, und uns 
ter allen Klaffen der Rajahs: die Pa; 
pas von allen Sekten der Chriſtenheit 
tragen ihr Haupt mit einem Calpack 
Das Pelzwert koͤmmt von 
recht jungen, nicht wie man jonft 
fälfchlich glaubte, von unzeitig gebors 
nen Zämmern. Man.untericheidet eg 
in ſchwarzes und graues. Das erftes 
re: liefert die Bleine Tartarey, das 
andere bringt man aus den Gegenden 
am MWolgafluf. Die Wolle an demr 


ſelben iſt ſtark gekraͤuſelt, dabey kurz, 
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N 
Pihle fih wie Seide an, und. hat cine 
länzend kohliywarze Farbe, Man 
ttert damit und Ichlägt ordindre Muͤ— 

' Ben aus, und bebrämt Pelze. 

Die grauen fämmerfelle liefert Ders 
ſien. Sie find ein fo feines und theu⸗ 
res Delzwerft, daß; man hier zu Lande 
nur die weißen Calpackmuͤtzen damit 
ausihlägt, und den Saum der Ceres 
monienkleider. Die Fürften von der 
Moldau und Wallachen, die Dollmets 
fcher oder Drogmans bey der Pforte 
und die der europäiihen Mächte, tras 
gen jolder Ausſchlaͤge an ihren Kals 
pakmüßen. _ 

Es fommen auh nah Salonichi 
eayntifhe Lammfelle, allein diefe 
find geringer als die vorgenannten 
Landesarten. 

Der ganze Vertrieb der Lammfelle 
auf Griechenlands Märkten kann 
jährlih 800,000 Piafter betragen. 
Die Engländer ſchickten auch jeit eis 
nigen Jahren canadiihes Pelzwerk 
nach der Levante. Man jchickte auch das 
bin Rauchwaaren, die auf den Leipzi— 
ger und Frankfurter Meſſen einges 
handelt find, und aus Polen, Ruß— 
land und Mordamerifa fommen. In 
der neueiten Zeit hat aber Rußland 
den ganzen Pelzhandel nach der Türs 
key an jid) gezogen, und der der übris 
gen Nationen nad) diefem Lande ift 
von geringem Belang. 

Wie man in England bemerkte, daß 
die canadiihen Rauchwaaren die Rufs 
füchen von den Märkten der Tuͤrkey 
nicht verdrängen könnten, fchmeichelte 
man ſich mit ciner andern Hoffnung, 
nämlıch mit der, daß man wenigftens 
den Handel mit ruſſiſchen Rauchwaa— 
ren den Griechen aus den Händen 
wuͤrde ziehen können, indem man dies 
fen nad) dem weißen Meer und deffen 
Hafen zu Archangel ableiten wollte. 
Da die Britten gewohnt find, alljährs 
lich einige Schiffe nach diefem Hafen 
mit Produkten ihrer Induſtrie zu bes 
frachten, fo wollten fie nah ihrem 
Plane da Naudhwaaren zur Niclas 
dung einnehmen, und diefe wieder 
nach der Levante verfahren laffen. Auf 
diefen Fuß hätten fie wie die Griechen 
die Zollgefälle und jogenannte Mezets 
teviegefälle beym Eingang zu Conftans 
tinopel, durchs Land der Coſaken, die 
Eataren und durch Rußland vermies 
den. Ueberdieß fonnten fie darauf 
rechnen, daß die Tranfportkoften zur 
See weit geringer ausfallen würden, 
als die der Landfuhren, Doc) ift dev 


d 
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ganze Entwurf nicht ausgeführt wors 
den 


Die ganze Confumtion der Rauch— 
waren.in Griechenland, und ihre Wies 
derausfuhr wird im jährlichen Durchs 
fchnitt auf 960,000 Piaſter geichäßt. , 

Wir fommen nun auf den Handel, 
den die Franzoſen hieher treiben. Die 
Entftehung von Frankreichs Handel 
nad) den vornehmjten Plaͤtzen in der 
Levante datirt von der Zeit der Kreuzs 
züge.. Der Handel nah Salonichi 


. gründete fich erjt unter Colberts Staats⸗ 


verwaltung: allein dieß Kommerz 
machte in hundert Sahren fo ftarfe 
Fortjchritte, daß es hier dem in den 
bluͤhendſten nn der Levante 
gleich fam. Salonichi hat feinen Hans, 
delsflor feiner vortheilhaften Lage zu 
denken. &s iſt einer von den Eentrals 
plägen der europaͤiſchen Türkey, und 
durch feinen Golf, welcher mitten im 
erg die Mündung bat, bat 

alonichi eine bequeme Communika⸗ 
tion nach und mit allen Häfen am 
mittelländifchen a 

Diefe Sradtift die Hauptniederlage 
vom franzoͤſiſ. Handel in Griechenland, 
und der Platz, wo diefer feine meiften 
und vornehmften Handelskomtore 
bat. Diefe ſetzen Tuhe, Muͤtzen, 
Gold- und Silberfabritwaaren, Caf— 
fee, Zucker, Indigo und andere Kolos 
niewaaren ab. 

Marfeille ſchickte big vor einigen 
— 250 Ballen Tücher jaͤhrlich 
hieher. Der Ballen wird mit 1000 
bis 1200 Piaſter bezahlt, fo daß das 
Ganze eine Summe von 250,000 Pias 
fier betrug. 

Der Vertrieb der languedokſchen Tuͤ⸗ 
cher leidet dadurch ſtarken Abbruch, daß 
die ſogenannten Leipziger oder Nieder⸗ 
laͤndiſchen Tuͤcher immer mehr in 
Schwung kommen. Der Vertrieb 
der erſteren wuͤrde aber wieder mehr 
empor kommen, wenn Frankreichs Re⸗ 
gierung die Schauanſtalten wieder hers 
ftellen und ſolche genau beobachten liefs 
fe. Bey gleihem Preiſe der Langues 
dokſchen und Leipziger Tücher, werden 
die Türken immer den Londrins, weil 
diefe leicht und glanzreich find, fhöne 
und aͤchte Faben haben, und gut aflors 
tirt zu feyn pflegen, den Vorzug geben. 

rankreich ſchickte fonft jährlich 15,000 

utzend Muͤtzen nad) Griechenland, 
durch deren Verkauf die Komtore der 
Nation mehr als 100,000 Piafter eins 
nahmen, allein diefer Zweig hat fich 


ſeit dem Krieg fehr verringert. Die 
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Stalienifcher Handelspläge haben ihn 
guten Theils an ſich gebradıt. 

Sonſt iſt die Maͤtzenweberey der 
Franzoſen im guten Stande, und die 
Fabriken zur Orleans beſonders thun 
es denen zu Tu nis in Abſicht au Schoͤn⸗ 

eit der Waare gleich. Auch ın der 
giebt die franzoͤſiſche Muͤtzen⸗ 
Waare jener nichts nach. 

Was die Artikel der goldenen und 
ſilbernen Spitzen und Treſſenſabriken 
anbetrifft, jo nımme der Vertrich der 
franzdiuhen Waare hier von einem 
Jahr zum andern ab, weil die Lyoner 

abrifanten ſich nicht nach dem Eigens 
finn der Levantiner vıchıen ‚wollen, 
Man begehrt hier zu Yande nur oänne 
und kurze Franzen Spitzen und durdys 
fihtige, leihte Sommertreffen; bins 
gegen dicke und ſchwere Galonen, Muß 
feticrtreffen und vergl. iind niche für 
die griechtſchen und ottomantichen 
Märkte. Der Grund iſt dieſer, weil 

nur das Frauenzimmer vondiefen Klei— 
derverzierungen Gebrauch macht, und 
dien ktine ſchwere Treſſenwaare licht, 
Daher haben auch die goldenen und 
ſilbernen Soitzen und Treſſen von Ber 
uedig und Conſtantinopel, obgleich die 
Waare unacht iſt, dennoch die franzo⸗ 
ſiſche auf den hieſigen Märkten per— 
draͤngt. Lyon ſetzt jetzt nur noch für 

0,000 Piaſter im Jahr von feinen 

old. undÖilberfabrifarsitein hier ab, 
anftart daß es vormals für 100,000 
Diajier los ward. 

Caffee ſetzen die Franzoſen jaͤhrlich 
gegen 12,000 Cantar ab, die man auf 
eine halbe Millton Piaſter am Wert) 
annchmen kann. Dieß iſt alfo ein 
Hauptartikel ihrer Smporten. Water 
allem Caſſee, den die Antillen berrars 
bringen, iſt der von der Snfel Martis 
ne bier der angenehmfic. Dieter bat 
bekanntlich Eleine, runde, biangrüne 
Bohnen. und it won lieblihem Ger 
rud und Geſchmack. Die Oßmaniſche 

cgierung beguͤnſtiget die Einfuhr dıer 
jes Artikels, obſchon diele dem Vers 
kehr mir Muca und Diedda oder 
Dihedda Eintrag thun muß. Der 
Tuͤrkey iſt dieſer Umſtand guͤnſig, denn 
dieſe giebt für den franzoſiſchen Caffee 
etiſche Peodukte zurück, dagegen der 
Arabiſche oder Mocdakaffee mit ver 
ei Zedinen bezahlt werden 


Zucker verkaufen die franzoͤſiſchen 
Komtore zu Salanidi des Jahrs im 
Durchſchnitt 1200 Santar, theils’in 


Huͤten, theils auch Puderzucker. Der 
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Vertrag wird auf 40,000 Piafter ges 
ſchatzt 

Der aus Aegypten zugefuͤhrte Zucker 
macht, dan vom Franzoͤſtſchen weniger 
abgeht. Divıer ſieht zwar nicht jo ſchoͤn 
aus, als franzoͤſiſcher Eoloniezuder, 
vertääe aber mehr. Aeyppren tt eis 
nes von den Landern, die das beſte 
Zuckerrohr hervorbringen, aber die 
tragen Bewohner des Landes benutzen 
die Anlage der Natur nur ſchwach nid 
zum Ungluͤck beſtarkt die Zyvanne € 
Oßmanen und der Beys, die Aegypter 
noch mehr in ihrer Unthatigkeit. Wenn 
die Bewohner Nesuptens einſt ſich ers 


mannen und ihre Zuckerpflanzung thäs 


tig betreiben, aud) ich die Mühe nebs 
men ihren Zucder ordentlidy und mit 
Fleiß zu läutern, werden fie im Stan—⸗ 
de ſeyn, 'alle Märkte in der Yenante 
mit ihrem Zucker zu verlorgen.- 

Der Frübling bier iſt die paßlichſte 
Jahrszeit zum Vertrieb des franzdfis 
ſchen Koloniczuders. weil alsdann die 
Oßmanen ihre vortreffliden Roſen— 
conſerven zu machen pflegen. Die Le— 
vantiner gebrauchen aud) den franzds 
ſichen Zucker zu ihren Scherbetsgez 
traͤnken. Hingegen beym Caffectrins 
ken nimmt man feinen Zucder. Dee 
fette Gebrauch des Tabakrauchens 
ſtumpft wahrscheinlich ihre Geſchmacks⸗ 
werkzeuge zu ſehr ab, daß ſie nicht den 
bittern und pikanten-Caffeetrank dem 
durch Zucker verfügten vorziehen Jolls 
ten. ' 

Die Frangofen verfaufen bier jäbrs 
lich geaen 300 Cantar Indigo, weiche 
ohngefähr 120,000 Piaſter betrauen. 
Die Arten Indigo, welche in Gries 
chenland am meitien geſucht werden, 
find der von Guatimala, Jamaika 
und &t. Domings. 

Der für hier taughiche und gute Ins 
digo muß im platien Stückchen von 
mittler Größe ſeyn, auf dem Waifer 
ſchwimmen, eine jchöne blaue oder vio⸗ 
lette Sarbe haben, und im Bruchſilber 
graue Stell. chen laſſen. 

Bey der Wahl des Indigo koͤmmt 
es auf das Waſſer an, weldye Sorte 
der Schattirung man vorzuzichen bar 
be. Der blaue Indig ſchickt ſich am ber 
fin zum Waſſer, welches Salonidi 
bat; hingegen das zu Yariffa dient wies 
der beffer zum wioletten Indigo. Ends 
lich zu Livadia gebraucht man wieder 
mit beftem Erfolg violetten und ges 
fexergen Indigo. 

Marſeile ſchickt auch noch auf den 
Marks zu Salonichi verſchiedene qm 
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- ‚dere Waaren, 3. B. 70 Cantar Codes 
nilfe, welcher Artikel gegen 600,000 
Piaſter betragen mag, so Cantar lanı 
gen Pfeffer von Goa, wie aud) hols 
ndiihen Pfeffer, zufammen für 5000 
Piaſter; noch andere Spereren: und 
Gewuͤrzwaaren für gooo Piafter ; Fer⸗ 
nambod s und Blauholz für 10,000 
Piaſter, und Droguereywaaren, Lis 
fire, Syrup, Papier, Bley und 
Schroot, zuſammen für 30,000 Pias 
er. 
r Wenn man die Summe aller diejer 
Zufuhren zuſammen rechnet, ergiebt 
ein Ganzes von t,163, 000 Piaſter. 
ie Retonren betragen dagegen 
1,310,000 Piaſter, von welchen cine 
Million für Baumwolle, 150,000 
Dei für Schaafwolle, 60,000 Pia⸗ 
er für Wadıs, Abbas, -Capotröcke, 
Haaſenbaͤlge ıc. und 100,000 Piaſter 
für Getreide zu rechnen find. Dieſe 
Summe der Retouren und der Im— 
porten oder Zufuhr bleibi fich fait ims 
mer gleıh, denn wenn etwa cin Arktis 
kel geringer ausfällt, nimmt ein andes 
zer wieder ım Verhältniß zu. Der 
Unterſchied bep der Balance beträgt 
immer 150,000 bis 200,000 Piaſter, 
und diefer verändert fih nur wenig. 
erhält ſich derſelbe anders, fo. rührt 
es gewiß von verladenem Korn her, v. 
alsdann muß die Lücke entweder mit 
tlingendem Geld oder mit Rimeſſen 
an Wechfelpapieren ergänzt werden, 
Conſtantinopel ift auf foichen Fall der 
Dias, welcher auf bier einen Theil 
der Fonds abgiebt, die ihm durch den 
Ueberſchuß feiner Erporten gegen die 
Importen zugutlommen. Ueberhaupt 


aber ſchlagen alle Abrechnungen von 


Salonichi aus, und dieß beweiſt die 
Huͤlfsquellen von dieſem Platze, mehr 
als ſonſt etwas. — nachſolgen⸗ 
de Tabelle aeigt die Verbäleniffe der 
verſchiedenen Mationen beym ganzen 
Handel Griechenlands. 
Griehiihe Europaͤiſcher Griechiſche 
Ausfuhr. Handel. Einfuhr. 
558,320. nah Engl. 558,320). 
4,663,000 — — Deuiſchl. 1,554,550 — 
1,150,000— — Stalien  664,400— 
140,000. — Holland 100,400 — 
1,000,000— — Rufiland 960,000 — 
1,310,000— — Frankr. 1,163,000— 
%,821,320P.13,821,990P 5,000,670 P 
Wenn man die ganze Summe von 
der Ausfuhr der Beh aus Gries 
chenland refumirt, jo findet man, daß 
fie beynahe neun Millionen Piaſter 
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betraͤgt. Dieſe werden theils mit klin— 
genden Gelde, theils mit Waaren ber 
ahlt. Nur die Engländer und Ruſ— 
* können ihre Geſchaͤſtsrechnung obs 
ne Geld abmahen; die erjteren mit 
ihren Lieferungen an Uhren, Muffelis 
nen, Schalons; und die andern mit 
ihren Pelzwaaren. Die Deutſchen 
bezahlen ein Drittel mit ihren Lein— 
wanden, Zeugen und Leipziger Tuchen, 
und die beyden andern Drittel mit 
Dufaten und Kater s oder Convens 
tions s Spertesthalern. Die Stalies 
ner führen die Halfte mıt KRolomewans 
ven anderer Staaten, mit Müßen und 
jeidenen Waaren ab, und die andere 
Hälfte wırd mie venetianiſchen Zechis 
nen berichtiget. Die Holländer bes 
zahlen den Einen Theil mit Dukaten, 
und den größern mit Gewürz. und 
Specereywaaren. Endlich) die Fran— 
zojen bezahlen vier Fünftel ihrer Redyr 
nung mit Waaren, und jaldiren dag 
übrige Fuͤnftel mit Speciesthalern, 
welche Über Augsburg als Zuſchuß der 
Balance Frankreichs mitt Deutſchiand, 
nach Marjeille gefommen find. 


Die Summe der Einfuhren feige 
etwas über fünf Millionen. Die Das 
lance ift alſo mit faſt vier Millionen 
zu Griechenlands Bortheil. Wenn 
das Nefultatder Balance beyden Übris 
gen Provinzen des oßmaniſchen Reiche 
das naͤmliche Mitverbältniß aud) häts 
te, fo würde daraus zu folgern ſeyn, 
daß der levantifche Handel eben fo wie 
der Oſtindiſche, allmäblig das ganze 
Geld aus Europa an ich zichen wird. 
Wie jonderbar es auf der Welt gehe! 
In den Abendländern entreißt man 
das Geld mit unfaalidher Mühe den 
Pingeweiden der Erde, und in den 
Morgenländern gräbf man es wieder 
ein, 


- Die Preife der angegebenen Einfubs 


ren find nadı dem Markte zu Saloni— 
hi angenommen. Die Fuhrkoſten ba; 
ben nicht mit eingefchlagen werden 
können, weil dicje zu veränderlich find. 
Man kann fie aber wahrjcheinlid) im 
Durchſchnitt auf 10 Procent vom 
Preis der Waaren annehmen, Die 
Hälfte diefer Waaren geht den Weg 
der Donau und durd Deutfchland; die 
andere jeewärts. Die Ofmanen und 
die Deutfhen verdienen dabey die 
Landfracht. Kingegen die Waſſer— 
fracht vertheilt fih unter die Gries 
den, Frangofen und Staliener. Die 
Bewohner des Archipelagus und Idrio⸗ 
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ten a) erhalten davon die Hälfte, die 

Franzoſen ein Viertel, und die Ragu— 

— b) und die Slawonier c) den 
eberreit. 

Jetzt auch etwas über die Art und 
Weiſe, wie die Maſſe der Einfuhren, 
welche der Handel der Franken nad 

Griechenland bringt, fid) vertbeilt. 
Die Waaren der Franken, welche 
zu Salonidyt anlangen, bleiben nicht 
bier, fondern vertheilen ſich durch alle 
Gegenden Griechenlands. Der Vers 
brauch auf dem Platze ſelbſt will nicht 
viel bedeuten, dieſer beträgt hoͤchſtens 
30,000 Das Kaffee, 25 Ballen Tuch, 
21,000 Stuͤck Mügen und 1200 Dfas 
Sindigo. Hingegen Zuder und Codes 
nille werden bier conjumirt. Vom ers 
ſtern Artikel. verbraucht der Platz jähes 
Lih wohl 1000 Centner. Die Konfis 

‚ türenmacher find feine ftärfften Abneh— 
mer. Das übrige wird in den Scrails 
der Beys und in den Caffeehauſern 
zum Scherbetgetraͤnke verbraucht. Die 

a) Die Idrioten haben ſich durch ihre 
Schiffahrt für das ottomaniſche Sees 
weien, auch zum Dienft ver Kauffars 
theyfabrt gebildet. Ihr Schiffsvosg 
lebt von geringer Koft und weiß fich 
zu beheifen. Aber ihre Fahrzeuge find 
mit Schiffsvole zu ſehr uͤberſetzt, das 
ber doch das Frachtlohn vertbeuert 
wird, Als Sriechen, darf man ibnen 
ihnen Feine große Redlichkeit zutrauen, 
wenn ınan ed nicht bereuen fol, Ih— 
re Steuermänner wiffen auch mit dem 
Kompaß noch nicht recht umzugehen, 
und entfernen ſich deswegen nicht leicht 
von der Küfle, 

b) Die Ragufaner fahren für niedriges 
Frachtlohn, und ihre Gewohnheit, daß 
das Schiffsvolk auf Part von der vers 
dienten Fracht fährt, macht dich viel 
wirtbfchaftliher und für die Ladung 
Keforgter, als ſonſt. 1740 hatten bie 
Raanfaner nur 12 Schiffe, die unter 
großheerlibenm Patent in der Levan⸗ 
te Fracht fuhren; jegt baten fie über 
zwey buntert, die alle Meere befahz 
ten, und ber 50 treiben Frachtfahrt 
an allen Küften der Oßmauen. Ihr 

 Gchiftsvore lebt fehr fnarfaın. Seloſt 
die Kapitäne begnügen fich, wenn fie 
am Bord find, mit gefalgenem Fleiſch, 

geraͤuchertein Fleiſch, fehwargen Oll⸗ 
"ven und Huͤlſenfruͤchten. 

e) Die Slawonier find bey der Kanffars 
tevfabrt nicht im befien Nuf. Ihr 
Frahtichn ıft hoch. Und an ihrer Ehr⸗ 
lichkelt if} vier auszuſehen. Cie bes 
Tauben und keftchlen die ihnen anvers 
traueten Fracıtfiücde, wie unfere deut⸗ 
ſchen Schiffsleute auf der Weſer x, 
und begehen große Spitzbuͤbereyen. 
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——— der Cochenille ſteigt ſelten 

ber 800 Okas. Man gebraucht fie 
bier zum Färben der Poches, welche 
zur Kopfpülle der Janitſcharen dies 
nen, und befonders dem rothen Saf⸗ 
— die Couloͤr zu geben. Mit der 

erfertigung des Saffians geben ſich 
bier gegen so tuͤrkiſche Meifter ab, wel⸗ 
che kraft ihres Meifterrehtes große 
Privilegien haben, und in Verbin— 
dung mit ihren Werkleuten und Ars 
beiteen einen Körper ausmachen, der 
durch feinen Zufammenhalt bey der 
Landesadminiftration ein gewiſſes Ans 
fehn fich erworben hat. Die Corps 
ift dem Bey zu Geborh, welder es 
am Seften bezahlen will, und dient gar 
oft den Unruhigen im Lande zum Ruͤck⸗ 
halt, Die Gerbereygerechtigkeiten wers 
den gewöhnlich von macedonifhen Ges 
birgsleuten ausgeübt, die man Arnaus 
ten nennt. Dieje waren zu Alerans 
ders Zeit ein beidenmüthiges Volk, 
find aber heuriges Tags nur die beiten 
und arbeitfamfien Taglöhner und 
Packträger in der Türfey. 

Die Jahrmaͤrkte der Städte und 
zus im Sjnnern der europdifchen 

ürkey find die Kandle, vermittelft 
welcher der Ueberſchuß von den Waas 
ven, die Salonichi über feine Confuns 
tion erhält, ausgeht. 

Der Jahrmarkt zu Zeitoun, twelcher 
im Frühling gehalten wird, verbreis 
tet die Zufuhr der Franken in Thefs 
falien; der zn Selimia, im Sommer 
fallend, ſchickt jie den ottomanifchen 


Provinzen, die an der Donau liegen, 


u; und die Märkte zu Negrocowp, 
(ooffon und Ogongiova, welche im 
Weinmonat gehalten werden, verfors 
gen Servien, Albanien und gang 
Dbergriechenland. 

Es ift noch nicht lang, fo pflegten 
bier die fräntifhen Kaufleute Faktore 
auf alle diefe Märkte abzuſchicken; als 
fein da diefe imrher don den Agas ges 
plackt, aud) zuweilen nod) von Strafs 
fenräubern geplündert wurden, fo uns 
terblieb die Bezuchung der Märkte 
ganz. Keutzutage geſchehen alle Vers 
kaufe gerade von Salonichi an Kaufı 
teure im Lande, die alles auf Zeit nchs 
men, ‚und gemwiffermaaßen nur die 
Zwifchenhändler abgeben, 

In andern Ländern heißt gut vers 
faufen, die Waare zu hohem Preis 
anbringen; hierſhingegen verftebt man 
darunter, die Waare an vermögende 
und zahlungsfähige Leute auf Borg 
geben oder auf Eredis verkaufen, Die 
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Sache ift im levantſchen Kandel ein 
gar Ichwerer Punkt. Der gefchicteite 
Kaufmann kennt oftfeine Kunden und 
Abnehmer nicht fo gut, als der mittels 
mäßige Komtorbediente, und doch ift 
diefe Kenntniß unentbehrlih. Ein 
chwerer und fehr bedenklicher Umſtand 
ym Handel in Griechenland und fo 
aud) in Aegypten, iſt der, dan deries 
nige, welcher auf Credit verkauft bat, 
nach Verfallzeit gemeiniglih nicht 
eber befviediget wird, als ev aufs neue 
dem Schuldner geborgt hat. 
. Sn jedem Lande, mo die Gerechtig— 
keit gut und gehörig gehandhabt wird, 
laſſen ſich die Schulden noch wohl eins 
treiben; allein in der Turkey ift das 
ſchon erwas ſchweres. Hier druden 
und verbinden die Geſetze nur die 
Schwachen und Niedrigen; aber der 
Maͤchtige und Angeſehene achtet dar⸗ 
auf wenig. Der Reiche weiß Richter 
und Geſetzhandhaber mit feinem Gel⸗— 
de zu beitechen, daß ſie ihm nichts ans 


haben mögen, und der Mächtige übers 


tritt die Gefege nach Gefallen. Man 
mag immerhin jagen was man will; 
die oßmaniſche Regierung kann defpos 
tiſch zu Conſtantinopel verfahren; aber 
in den Provinzen des Reichs herrfcht 
wirklich eine gewiſſe militaͤriſch⸗ aris 
ſtokratiſche Verfaſſung, die mehr oder 
weniger den ariſtokratiſchen Regierun⸗ 
gen zu Tunis und Algier gleich kommt. 

iele von den Handelsleuten find uns 
ter den Sjaniticharen eingefchrieben ; 
aber ein Janitſchar bezahlt nur dann, 
wenn es ihm gelegen iff, der Termin 
mag immer abgelaufen feyn, das thut 
bey ihm wenig zur Sache. 
nun nicht bezahlen, fo hat der Glaͤubi— 
ger keinen andern Weg vor fih, als 
ihn mit Gewalt dazu anzubalten. Wie 
ul aber das zu bemwerkitelligen, wenn 


alle Gewalt in den Provinzen in den. 


Händen der Sanitfcharen ift, und 
von ihrem Korps abhängt ? 

Die Schwierigkeit, welche hier der 
Leihende vorfinder, fein Geld wieder 
bezahlt zu erhalten, ift der eigentliche 
rund vom hohen Zinenfuß in der 
Levante. Es liegt in der Natur der 
Bade, daß der Leiher um fo viele bös 


bere Zinfen fodert, als er weniger auf‘ 


die Zuruͤckbezahlung des Vorgefchoffes 
nen fußen fann. Man bezahlt daher 
in der Türken 20 Procent Intereſſen 
fürs Jahr; in Perfien und Oftindien 
25 bis 30 Peocent. Selbſt die Frans 
ken in der fevante leihen einander nur 
zu 12 Procent Zinfen, | 


Will er. 
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Ueberdieß berricht auch hier zu fans 
de ein augenfcheinlicher Geldmangel. 


Dieſe Seltenheit des Geldes läßt ſich 


unter zweyfacher Beziehung betrachs 
ten; nämlich als zufällig und als abs 
folue. Die erftere Seltenheit entfteht 
aus den Veränderungen, melde bie 
fremden Münzen in der Tuͤrkey erfahs 
ren, die doch durch das Nejultat der 
Handelsbalance hier eben fo ſtark im 
Umlauf zu ſeyn pfiegen, als das ottos 
manifche geprägte Geld. Wenn eine | 
von diefen Muͤnzen nach der Meynung 
des Divans zu body umläuft, wird ihr 
Werth nar bald durd) einen Firman 
des Großherrn herabgefest. Die Firs 
mane der Pforte werden aber nur fos 
fern in den Provinzen vollzogen, als 
es da den Pafchas. und Starthaltern 
beliebt; in einigen alfo richtet man fich 
nad) den Müngverordnungen, in ans 
dern nicht. a8 tft nun Aberhaupt 
die Folge von der türkifchen Tarifis 
rung? Diefe , daß die'fremden Müns 
en bier beitändig ſchwanken; dahin 
in wo man fie erböhet hat; da 
mweggefhalft werden, wo man fie herr 
abgejeßt hat: daher die immerwähs 
vende Bewegung in den Seldfenduns 
gen und Seldgejchäften zwiſchen Smyr⸗ 
na, Alerandria und Salonidi. Das 
ber entſteht für den einen Plag ein 
Zeitpunkt der Seltenheit, wenn auf 
dem andern Weberfluß herricht. Die 
Geldjuden und Wucherer fildden dann 
im Trüben, und profitiren von der 
fhwantenden Lage des türkischen 
Muͤnzweſens. JF 
Die abſolute Seltenheit des Geldes 
bier entſteht ſowohl durch die Zufams 
menwirkung aller der vorgedachten 
Umſtaͤnde, als auch noch durch viele 
andere. Mit Gelde koͤnnte hier einer 
den ganzen Divan des Großherrn ers 
kaufen; daher der Gebrauch des Beys, 
Agas und tärkifchen- Großen in den 
Provinzen, daß fie Schäge fammeln 
und das Geld im Kaften aufhäufen, 
weil fie mit diefem fih von der Halss 
fchnur losfaufen, oder Pafchalits und 
Statthalterfhaften eritchen können. 
Durch dieß Schäßefammeln werden 
in der Türken ungeheure Summen der 
Circulation entzogen, die fehr nuͤtzlich 


. im Handel umlaufen, oder zum Be: 


trieb der Gewerbe dienen könnten, ans 
ſtatt daß fie todt und unbenußt in den 
Geldkaſten der Großen liegen. Ein 
zweyter Hauptgrundvon gedachter Sel⸗ 
ienheit des Geldes iſt dieſer, daß der 
tuͤrkiſche Sultan unter allen Mächten 
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in Eurona am Ichlechteften muͤnzen 
laͤßt. Das Publikum befürchtet alfo 
nicht ohne Urjache bey jeder Berändes 
zung eine Verringerung der Münze. 
Dev jeder neuen Migierung wird uns 
febloar die Muͤnze vetandert, und Geld 
vouſchlechterm Gehalt geſchlagen, Die 
Pforte laͤßt alsdann die alten Piaſter 
einziehen und die Leute ſollen ſie gegen 
neues Geid in der Minze abgeben. 
Weil aber die Privatleute beffer dabey 
führen, weny fie das alte Geid behal⸗ 
ten, ſo laſſen fie dich entweder von 
den Goldſchmieden einſchmelzen, oder 


‚shieken es verſtohlener Meile nad 


Deutſchland. Die Müngderrägerey 
ift fo weit gekommen, daß der innere 
Werth des tuͤrkiſchen Piaſters feit 20 
Jahren um Jo Procent verringertwors 
den iſt. 

Man follte denten, daß alle dieſe 
Gebrechen auf Seitg der ottomaniſchen 
Regierung die Maſſe des hieſigen Sams 
dels verkleinern müßten, und könnte 
fich dariver wundern, wenn das nicht 
wirklich der Fall ifi. Allein der Sans 
Del gebe bier feinen Gang fort, weil 
Der Profit aus demfelben mit der Ge— 
fahr verhaͤltnißmaͤßig bleibt. Die 
handelnden Völker laſſen fid) von den 
ihrem Banterot zueilenden Kunden 


nicht hinter das Licht führen, ſondern 


nchmen bey Zeiten ihre Maafiregeln, 
wie der Wucherer und Geldjude. Sie 
verkaufen jenenalles fein hoch im Preis; 
fe, und wenn nun einmal ein Verluft 
erfolgt, fo haben fie den Erfaß ſchon 
in Haͤnden. 

Der Handel von Salonichi hat von 
Jahr zu Sahr bis 1775 zugenommen, 
und it auf feiner Höhe bis 1781 ſtehen 
geblieben. Im erftern Zeitpunkt vers 
ſorgten fich Bulgarien, Servien, Boß— 
nien, Albanien und Morea, welches 
2. feine fraͤnkiſchen Komtore in Al⸗ 

aniens Revolution verlohr, von die; 
fem Plage mit den benöthigten Waa— 
ren. Im Jahr 1778 beſchwerte die 
Regierung mit Ausfuhr; und Durch— 
gangsgefä 
welche bis dahin frey geid.fen war. 
Dadurch wurde dem Dandel des Pla— 
Ges der erfte Stoß gegeben. Unver— 
merkt machte der Handelsgeift in der 
Tuͤrkey, wie überall, Fortſchritte; man 
forichte nady neuen Quellen, ftudierte 
Kefonders Kanäle aus. Die Hands 
Iungshäufer der Franken zu Adrinos 
pel hatten es fatt, daß fie nur Faktore 
der in Eonftantinopel ſeyn follten. Sie 
ſahen, daß fie den Hauptmärkten Ru⸗ 


‚Eintrag gethan. 


len die. Kommunikation, , 
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meliens, und bejonders denen von 
Ozongiova und Selimia (den beyden 
größten Märkten in der gangen euros 
paiſchen Türkey) näher wären, als die 
zu Salonichi; alſo legten fie. Hand 
ans Wert, und fingen den Handel 
für eigene Rechnung an: fie befuchten 
nun ordentlich dieſe Jahrmaͤrkte, und 
haben durch diefe Concurrenz dem Vers 
kehr ter Haͤuſer 8 Salonichi ſtarken 
Die Lage von Adrias 
nopel besänftiger das Unternehmen 
febr. Die Näbe des Hafens von Enos 
und die Schiffahrt auf der Marizza 
erlcichtern den Waarentransport, und 
machen, daß die Güter mit wenigern 
Koſten als zur Achſe ab: und zugeführt 
werden können.. Wenn die Kaufleute 
zu Adrianopel mit Geſchicklichkeit den 
Borrheil wahrnehmen, jo kann es 
nicht fehlen, daß ihre Geſchaͤfte ſehr 
in Slor kommen; aber freylich wird 
dadurd der Handel der Franken vom 
Mecerbuſen von Salonichi nad dem 
von Enos abgeleiter, und Adrianopel 
bereichert fih auf Kojten der Handels⸗ 
haͤuſer in richentand. 

Die Handlung von Salonichi hat 
aber nicht allein im Norden der euros 
paͤiſchen Tärken gelitten, fondern iſt 
auch noch im Süden. und Welten vers 
ringert worden. Morea hat feinen 
Kandel wieder gehoben, fiitdem da 
die innere Ruhe wieder hergeſtellt iſt. 
Es jind neue Handelstomtore zu Larta, 
Preveza und an der ganzen Küfte von 
Albanien angelegt worden. Die venes 
tianiihen Häfen von Daimazien vers 
forgen jetzt alle tuͤrkiſche Provinzen; 
die um ſie herum liegen, mie Bedürfs 
niſſen, und die Ragufaner führen .feit 
einigen Jahren Boßnien die bendthigs 
ten Waaren zu. Diefe neue Wendun 
des Handels iſt natuͤr lich, alle in das mu 
einen Wunder nehmen, daß Deutſch⸗ 
land, weldes die Kolonietsaaren von 
Hamburg, aljo gar nicht aus der ers 
fien Hand zieht, dennod) damit ſeit eis 
niger Zeit die ottomanijchen Provins 
zen, weiche am der Donau liegen, Abers 
führen laͤßt, und daß diche Zufuhr bie 
ins Innere von Griechenland gelangt. 
Alle die vorgedachten Umſtaͤnde ſind 
nun Urſache, daß der Spielraum des 
Handels von Salonichi ſich immer 
mehr verengt, und ſie beſchleunigen 
noch ſtaͤrker deſſen Vorfall, als die 
Verarmung des Landes. 

- Aus allem dem bisher gefaaten ers 
belle nun, daß die Maffe des europdis 
ſchen Handels. nach der Levante auf 
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eben die Weife abnehmen muſi, mie 
das mit.dem auf Indien der Fall aud) 
ift. Die Europäer werden in Zukunft 
nah den Handelsplaͤtzen der Levante 
weniger von ihrem gemünzten Gelde 
ſchicken, aber immer die naͤmliche 
Menge von ihren Waaren zuführen, 
weil die-Sewohnbeiten und Bedärfs 
niffe des Luxus fortdauern, 
fuhren und Rücladungen werden alss 
dann einander beifer Die Wange halten, 
bis endlih das in Verfall gerathene 
Land jo tief im Vermögen geſunken ift, 
daß es die fremden Konjumtionsbes 
duͤrfniſſe nicht mehr bezahlen Tann, 
und Aller Handel aufpören muß. 

Diie Schilderung des Handels von 
Griechenland zu vollenden, muͤſſen 
wir auch bier des Handels von Salo— 
nichi mir den andern Pläsen des or 
manifchen Reichs erwähnen: 

Salonichi empfängt aus Aeghpten 

Moka : Eaffee, Flachs, leinene Ges 
webe, Gummi, Weihrauh, Sal— 
miat *), Droguereyen, Kennebpuls 
ver **), Datteln, Aloelaft ꝛc. Diefe 
verschiedenen Artikel mögen im jährı 
lihen Durchſchnitt 800,600 Piaſter 
betragen. Der Plag bezahlt fie mit 
20,000 Ballen Tabak, und der Reit, 
aus etwa 150,000 Piaſter am Werth 
bejichend, wird mit Speriesthalern 
und Zechineh ausgeglichen. 

*) Der aͤghptiſche Satmtap kommt in tels 
lerfdrmigen Kuchen oder Brodten zum 
Handel. In vielen Büchern ficht, 
daß dich Satz aus dem in den afrika— 
nischen Wuͤſten durch die Sonnenhitze 
fublimirten Harn der Kameelthiere 
entfiche. Dieß ift eine Fabel, bie die 
Reiſebeſchreiber einer dam andern nach⸗ 
gebetbet haben. Es verbält ſich da— 

mit fo: weil das Holz zur Teuerung 
in Aegypten ſeiten ift, brennt man 

da zu Lande Kaınerimift oder dad mit 
iprem Harn durchjegene Stroh, Won 

dem Ruß, den dirß anſeht, wid durch 
Suefimirung bernadı der Salmial vers 
fertige, Es if alfo eine Subfianz, 

bie aus der Salziäure und dem Allichtis 

oen Alkali beſteht. Diefer Artikel dient 

den tuͤreiſchen Klempnern und Keffels 
ſchlaͤgern ars Schmelzmittel; er beförz 

dert die Sublimirung der unvollkom— 
menen Metalle, erhöht die Farbe des 
geſchmolzeuen Goides, und dient auch 

zur Bereitung des Koͤnigswaſſers. 

ew) Henneh iſt ein Strauch von der. Urt 
der Salicaria, davon die getrockneten, 
hernach pulverifirten Blaͤtter, mit Bis 
ıronfaft zu einem Zeige gemacht, ın 
ter Levante als cin Cosmeticum, oder 
Schininkmittel angewandt werdeu. 


Die Zus’ 
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Sprien ſchickt nah Salonichi für 
überhaupt 200,000 Piafter an Gallaͤ⸗ 
pfein, Eifenblehen, und Boursgru— 
pen von Aleppo und Damast. Gas 
lonidi hingegen mit jenem Lande zus 
ruͤck: Cochenille und Abbasröcde für 
100,000 Piajter und bezahlt ungefähr 
die andere 
Gelbe, 

Der Platz empfängt von Smyena 
Seife, Aligary- oder Krappwurzeln, 
und trockene Fruͤchte, befonders die 
Rofinen, Feigen ꝛc.; er giebt dafür 
zurück Abbas und Kapotröde. Der 
wichtigfte Handelsverkehr zwiſchen 
Swmyrna und Salonichi iſt Wechſel⸗ 
und Geldumſatz, indem dieſen die im— 
merwährende Abwechſelung der um— 
laufenden Winzer und des tuͤrkiſchen 
a außerordentlich begüns - 
tiget. 

Die Inſel Candia liefert nad Gas 
lonichi Beumol, Seife, Südfrüchte, 
beſonders Feigen, Zitronen und Apfels 
ſinen. Alle dieſe Artikel bezahlt der 
Platz mir Doda und niit Species. Der 
jährliche Vertehr beträgt etwa 100,000 
Piaſter. 

Man bringt von den Inſeln im Ars 
hipelagus, und beionders von Chio, 
bieher: Fruͤchte, Weine und feidene 
Waare, als Taffente, feidene Leibgürz 
tel und Halsticher. Salonichi giebt 
dagegen rohe Seide, Abbas und Kar 
putrdcke zurück, und gleicht den Reſt 
mit Gelde aus. Die Gefdäfte mit 
Chio mögen 80,000 Piaſter betranen. 


Man ſchickt vom Plage Kaputroͤcke ⸗ 


und Abbas nach den Dardanellen und 
empfaͤngt dafuͤr Eckerdoppen oder Val⸗ 
lonea, die aus der Kuͤſte von Troja 
geſammelt wird. Dieſer Artikel wird 
in den Gerbereyen der Oßmanen vers 
braucht. 

Aus der Barbarey beffmmt Solo⸗ 
nicht ſchwarze Sklaven und Tuniſiſche 
Düsen. Dieſer letztere Artikel wird 
nach den Haͤfen in Morea gebracht, 
mit welchem die barbarijche Küfte ftars 
fen Verkehr in Abjicht auf die Rekru— 
tirung ihver Miliz unterhält, und man 
vertauſcht ihn bejonders gegen Schars 
ladıförner. Aus Morea geben die 
WMätzen auf die Jahrmärkte in Their 
falien und Albanien, wofelbit man lie 
genen andere Maaren umfegt, und 
bis nady Salonichi bringt. Ze 

Endlich erhält Salonıchi von Con: 
fkantinopel ſeidene Zeune, gold⸗ und 
filberreihe Gewebe, gelben Sajjian, 
gedrechjelte Bernfteinjachen, Pfeifen⸗ 


* 


Hälfte mit Flingendeim 
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eöhre und Köpfe, Kircaffierinnen ors . 


Dinäre Art, Bijouserten und alles, was 
der türkifche Lurus fodern kann. Man 
fhlägt den Betrag gg beynahe eine 
Million Praiter an. Er wird gemeis 
niglich mit Korn, Tabat und feidenen 
Hemdern er if die der Platz 
ürüc liefert. Die Kornlieferung als 
"in deckt jchon mehrentheils das Ems 
pfangene, wenn aber Conitantinopels 
Markt völlig aus demſchwarzen Meer 
mit Kden verforge it, dann muß Das 
lonichi die Verkehrsrechnung mit Elins 
gendem Gelde oder mit übermadten 
Wechſelbriefen jaldiren. ' 

Das türkifhe Gewicht beftebt im 
Canrar, in der Da und dem Drag— 
ma. Dir Cantar ift 44 Okas, die Oka 
trift mit 400 Dragmas überein. Das 
Dragma iſt der Bleinfte Grundtheil 
vom tuͤrkiſchen Gewicht, und vergleicht 
ſich mit dem Gros oder ein Achtel der 
franzoͤſiſchen Once. Der Cantar trift 
alſo mit 132 Pfund 8 Onces Tableges 
wicht, und die Dfa mit 3 Pfund 2 On; 
es, oder 30 Onces überein, Zwifchen 
dem Poids de Table und Poidsde Marr 
ift befanntlich 25 Procent Unterſchied 
zum Beſten des letztern. 

Zum Laͤngenmaaß dient bey den Türs 
fen der Pic, zum Rundmaaß der Auis 

x Jot oder Ko, Der Pic it 26 franz 

zoͤſiſche Zoll lang, jo daß 12 Pic mit 
a franzöjlihen Stab übereiutreffen. 
Der Kilo von Salonichi rendirt 33 
Kilo von Conjtantmopel oder Stam— 
bol. 43 Kılo vom legtern Maaß vers 
gleichen ſich mir ı Charge zu Marfeile 
oder ı3 Parijer Septier. Die Cyarge 
von Marjeille fol 300 Pfund, der 
Septier zu Paris 250 fhwer au Ges 
treide;balten. Der Kilo von Solonis 
chi wiegt an Körnern 85 Pfund, der 
von Stambol nur 22 Pfund. 

Silbermünge: Die Geldmuͤnzen, 
welche in,der Türfey umlaufen, find 
entweder Großherrliche, odir einige 
fiemde Münzen, die im Auslande 
zu Behuf des levantifchen Handels ges 
prägt werden, 

Die inländische Silbermünze, mwels 
che zum Typus und Maaßſtab der au; 
dern Münzen dient, ift das 40 Paras 
ſtuͤck, weiches bey den Oßmanen Gruſch 
im gemeinen Leben, und in det Münzs 
ſprache Ajlanli heißt. Dieß ftellt den 
türfiichen —5— oder Thaler vor. 

Dieſer Piaſter oder Thaler wog vor⸗ 
mals 6 Dragmas, und hatte iz, Zus 
fat. Sultan Abmid II, der zu Ans 
fang des ıgten Jahrhunderts regierte, 
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ift der erfle unter den Negenten der 
Dttomanen gewejen, der die Münze 
verſchlechtern ließ und neue Auflagen 
verordnete. Er ſah ſich aber doch ges 
zwungen, in beyden Stüden inne zu 
halten, weil er befürchten mußte, das 
Volk zum Aufitand zu reizen. Die 
Bultane der Oßmanen können ohne 
Ruͤckſicht ihre Habgier mit den Schäsr 
Ben ihrer Reichsbeamten und Stattz 
halter jättigen, die im Grunde nur 
für ihre leibeigene Knechte angejeben 
werden; allein fie dürfen weder die 
Ehre noch das Vermögen anderer Mur 
felmänner antajten, indem dieje unter 
* unverletzlichen Schutz der Geſetze 
in 


Ahmid III verfchlechterte den Gehalt 
des Piaſters um zehn Procent. Alle 
Muͤnzſtuͤcke, melde aus den Münzs 
haͤuſern zu Kairo und Eonjtantinopel 
kamen, enthielten nicht mehr Zuſatz, 
als die vorgedachten Piaſter, und dieß 
dauerte jo fort bis zu Mahmuds Res 
gierung gegen die Hälfte des igten 
Sjahrhunderts. Unter diefer vers 
ſchlechterte die Münze nicht allein den 
Behalt jondern auch das Gewicht des 
Geldes. Die unter diefem Sultan ges 
prägten Piajter wiegen nur 54 Drach⸗ 
mas und haben ein Drittel Zuſatz. 
Seit diefem Zeitpuntte ift die Ver— 
ſchlechterung immer größer geword:n. 
Daher find alle ältere Ptajter aus dem 
Umlauf verihwunden. Man ficht 
jeßt feine andern cirkuliren, als die 
unter den drey legtern Sultanen auss 
gemünzten. Der Piaſter unter Suls 
tan Muſtapha, welcher ſchon anfängt, 
felten vorzukommen, wiegt 5 Drags 


“mas, und bält 2} Drachma fein. Der 


Piaſter, der unter Abdul Ahmid ges 
prägt ift, wiegt noch ein halb Dradıs 
ma weniger, als der vorbergebende, 
und har gleichen Zuſatz. Die Saraffi 
oder Wechleler bezahlen die Piafter, 
welche die Sultane Muſtapha und Ats 
dul Ahmid haben prägen laffen, etwas 
höher als die gewöhnlichen Piaſter, 
und ſchicken ſolche nad) der Minze zu 
Conſtantinopel, wo man fie einſchmelit. 
dien brinat ſie ſchnell aus dem Umlauf, 
und macht, daß man bald keine ans 
dert, als die unter dem jetzigen Suls 
ton ausgeprägten, zu ſehen betömmt, 
und dieje find wahr: Billonmünze. 
Die Piaſter unter Selim 11 wier 
en nicht mehr als 4 Dragmas. Sie 
Palten ı$ Dragma fein und der Zus 
aß beträg. allo z* Drogmas. Die 
vagma fein Silber wird hier zu 16 


. GRT — 
Mara verkauft. der innere Werth eis 


nes ſolchen ar I beträgt alfo 28 ' 


Para, und der Sultan profitirt 12 
ara am Stuͤck bey der Ausgabe. 
ach) dem Preiſe, den das feine Sil—⸗ 

ber vor ein paar Jahren in Frankreich 

galt, nämlid 54 Franken die Mark 
würde dieDdragma 16 Sous 3 Deniers 
gelten, und des Piafiersinnerer Werth 
nad) franzöfiihem Selde 288. ı Den. 
betragen. Mad) dem jegigen Kurs 
fieht er auf 35 bis 40 Sous, weldies 
von der Handelsbalance herrührt, die 
ganz zum Vortheil der Tuͤrkey auss 


ſchlaͤgt. 

Die Aſper iſt die kleinſte tuͤrkiſche 
Münze, 3 davon machen eine Mare, 
'and 40 diejer hier einen Piafter. 

. 3n Silber ıft der Beſchlik die Heins 
ſte Muͤnze; bat den naͤmlichen Ge⸗ 
alt wie der Piaſter und gilt 5 Para. 

Der Ontout, gilt 1o Para, Der 
Yirmilit, 20 Para. 

Der einfache Izolot, 30 Para. 

Der neue Iyolot oder Gruſch, im 
Handel der gemeine Piafter, 40 Para. 

Der Altmiſchlik, 60 Para. Der 
Itilik, gsoDara. 

Der Yusiuf, soo Para. Der lets 
tere iſt unter den türkischen Silber— 
muͤnzen die größte, bat aber den naͤm⸗ 
. Schalt wie der Piaiter. 

on fremden fülbernen Münzen laus 
fen bier um: der Deutfche, Kaijerlis 
che und Comventions s Speriesthaler, 
Caragruſch in der Türken, Pataka in 
Aegypten, und Talar oder Talero im 
Handel der Franken genannt. Er cir⸗ 
kulirt gegenwärtig zu 3 Piäfter und 
13 Para, und wiegt 81} Dragmas. 

ie fpanijchen Peſos oder Sevilla— 
nas jind von etwas feinerm Gehalt, 
als jene, obſchon fie am Gewicht feiner 
ausfallen, und nur 83 Dragmas wies 
gen, Sie gelten 3 Piafter und 12 
Mara. 


Der venetianifche Ducato wird zu 3 


Piaſter und.22 Para, und die Raͤgu— 
Bi oder der raguſiſche Thaler, zu 2 
iafter und 5 Para angenommen. 

Die goldenen Münzen der Ofimanen 
find der Funduklizehin oder Dukat, 

der Zermabub, und der Meshir. 

Der Fonduklizechin wiegt 1%, Drags 
ma. Das Geld wird in der Tuͤrkey 
nach Metical und Karat verkauft. 16 
Karat madyen eine Dragma, und 24 
Karat einen Metical. Der Merical 
&old wird zu 9 Piafter, und der Kar 
rat zu 15 Dara verkauft, fo daß die 
Dragma Goldes 6 Pialter gilt, Wir 


densart, 19 Karat fein. 


Gewicht, 
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haben oben bemerkte, daß die Dragma 
©ilbers 16 Paras gelte; die Propors 
tion des Goldes zum Silber verhält 
fi alfo in der Turkey wie 1 zu 15. 
Das Gold ijt natürlich ſchon darum 
bier zu Lande theurer, weil es leichter 
verſteckt werden, und man es cher, ddr 
der Habgier der Regierung verbergen 
fann. Alle die Leute, welche bier Vers 
mögen haben, realifiven einen großen 
Theil deffelben zu Golde. 

Der Fonduklizehin wiegt 17 Karat, 
und enthält 13 Karat fein und 4 Karat 
Zujaß, oder ift nad enropäijcher Res 
Sein innes 
ver Werth berrägt alfo 195 Parabder 
4 Diatter 35 Para. Bein verords 
nungsmäßiger Werth ift 7 Diafter, u. 
dafür wird er aud im Kandel und 
Wandel angegeben. 

Der Zermabub s oder Stambolger 
hin, wiege 13 Karat. Er enzhält 
105 Karat fein Gold, und ift innerlich 
5 Piajter 21 Para werth, obihon er 
berordnungsmaßig 5 Piaſter gilt. 

So gilt aud) der Mefbirgehin, der 
zu Cairo geprägt wird, 4 Pialter, ob 
er gleich nur 13 Karat wiegt, und an 
feinem Gold 84 Karat enthält, wos 
nad) jein wirkiicher Werth 3 Piaſter 
9 Para beträgt. 

Die fremden Goldmünzen, welde 

ier umlaufen, jind ungarifche find 


kaiſerliche, wie aud italieniihe Dus 


faten. 

Der ungarifhe Dukat, Madgiar 
enannt, läuft für 7 Piajter um. Der 

enetianijche für 74, und diejer bier 
ift den Oßmanen die angenehmſte Solds 
münze. Aud) ift das im ganzen Wors 
genlande der Fall. Nach den vorites 
benden beyden Dufatenjorten, jind 
hollaͤndiſche und florentinische Dufaten 
die beliebteſten. 

Alle übrigen Münzen betrachtet mar 
in der Türkey und Levante nur als 
Waare. Man nienme jie kach dem 
wenn fie einen bekannten 
Gehalt haben. 


GYerLa, deutſch Armenierſtadt, ſchoͤ⸗ 


ner, anſehnlicher und volkreicher 
Marktflecken in der innern Solnoker 
Geſpannſchaft in Siebenbuͤrgen, der 
einen ausgebreiteten Handel mit Lanz 
desproduften, ausländifhen Waaren 
und allerley Vieh treibt. Seine Jahr— 
märkte fallen auf den 5 Februar, auf 
Jakobi und den sten November. 


HAMBURG (Zuf.), Cours (Wechtelcours). 


WenneinPandaneinanders, cin'Plas 
an den andern Bezahlungen zu leiſten 
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bat, fo geſchieht dieß durch Waaren, 


Wechſelbriefe oder Baarihaften. Der 


Werih der Waaren, welche ein Land 
ausjendet, wird in der Landesmünze 
des Abjenders bedungen, und er ems 
pfänge dariiber einen Wechſelbrief, 
oder er traffirt auf denfelben den Bes 
trag. Im erftern Falle muß der Ems 
fanger der Waaren diejen Wedjjels 
brief in feinem Lande Paufen: da. er 
ihn nun mit jeiner Kandesmünze bes 
zahlt, jo wird der Preis zwiſchen Käus 
fer und Verkäufer bedungen, wie die 
Minze des einen Landes zu der des 
andern ſich verhalt, und dieſen Preis 
nenne man den Wechſelcours. 3. B. 
ih will von Hamburg 100 Liv. Sters 
ling nad) Xondon remittiren, fo bedins 
ge ich mir demſenigen, von dem ich 
den Wechſel kaufe, wieviel ih ihm für 
jedes Mund Sterling z. B. in Ham— 
burger Banko bezahlen joll. Da ift 
nun etwa der Cours vom Papier auf 
2 Monat 33 Bl. 44 Pf., d. i. 12 Me. 
on. Banko. Ebenſo wird der Kours 
af Hamburg bedungen, wenn mein 
Ereditor alida die 100 Pfund, welche 
ich ihm Ichuldig bin, auf mid) zicht. 
Er verkauft dielen Wechlel hernach zu 
Fondon, empfängt von dem Käufer 
die 100 Livres, Schreibt aber in den 
Wechſel, wieviel ich Banko bier, nachs 
dem zu Yondon gemachten Aftord zu 
bizablen babe. Dieſer Kurs von Yons 
don auf Hamburg iſt gewöhnlich 8 oder 
10 Pf. mehr, als der von Hamburg 
auf London. Woher fommt dieh? 
Wenn ıh zu Hamburg einen Wechſel 
kaufe, muß ich die Bl. und Df. für je; 
des Pfund gleich begablen. Hingegen 
“ mein Creditor zu London empfängt dieß 
Geld erſt nach 23 Monat wieder, und 
id muß ihn dafür>auf eine oder die 
andere Art ſchadlos halten, es ſey nun, 
daß er diefe Zinfen auf den Kaufpreis 
der Waare fchlägt, oder daß ich ihm 
ſchon ein paar Monat vor Ablendung 
der Waare den Wechſel vemittirt babe. 
In allen diefen Fällen’ ſteckt mein Geld 
2 bis 3 Monat in der Waare, ebe ich 
fie in die Hände befomme und verkaus 
fen fann. Dagegen, wenn ich die 
100 Livres bey Einfendung des Vers 
ladeſcheins auf mi traflirenlaffe, em: 
pfaͤngt der Abjender der Waare zu Lon— 
don den Augenblick, wenn er den auf 
mid) gezogenen Wechſel verkauft, von 
dem Käufer des Papiers fein Geld, 
und ic bezahle den Werth erft nad) 
2 oder 24 Monat bier, wo ich die Waas 
re jchon lang kann empfangen und zu 


norseeın, (Zuſötz). 
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Belde gemacht haben. Zn diefem Hans 
dei habe ich alfo fein Geld, fondern 
nur Kredit nörbig. Dieſen Unters 
ſchied zwiichen dem Hin: und Herkurg 
wollen wir das Wechſel⸗Intereſſe nens 
nen. Er ift aber für den Remittenten, 
derihn genießt, nicht immer reiner Bez 
winn, fondern der Mann bat an dem 
Dre, wo er den Wechfel kauft, Pros 
viſion und Senſarie zu bezahlen, in 
allen Fällen auch Briefporto. Ja er 
läuft Gefahr, daß in der Zwiidhengeit 
der Wechſelkurs zu feinem Schaden 
ſich ſehr verändere. 

Ordentlicher Weiſe richtet ſich der 
Wechſelkurs zwiſchen zwey Pläßen 
nach den Gold-⸗ und Silberpreifen, 
welche zu der Zeit an beyden Orten 
Start haben, wenn das Wechſelge⸗ 
ſchaͤft geicyloffen wird. Zu Hamburg 
werden die Wechfel mit Bankgeld ber 
zahlt. Dieß har einen feften unveräns 
derlichen Werth genen Silber. Für 
27 ME. ı2 Bl. Banko fann man im: 
mer eine Mark fein Silber aus der 
Bank holen. 


HAMMERN, Dorf im Coburgiſchen, im 


Amt Sonnenberg, mit 347 Seelen. 
Es liegt in einem engen Thal, und die 
Leute beſchaͤftigen ſich inſonderheit mit 
Verfertigung Sonnenberger Waaren. 
In der hieſigen Gegend ſind ein Schie⸗ 
fer s und ein Wetzſteinbruch, ferier 
Eijenfleingrußen, und eine Farbers 
denfabrik, die ſchwarze, braune, gels 
be, rothe und weite Barberden verfers 
tiget. 


HELTAU, Herta, ſchöu aebauter und 


volfreicher Ort, in der Hermannftdds 
ter Gefpanuſchaft in Siebenbürgen, 
unter dem Gebuͤrge gegen die Wallas 
chey zu, mit einem guten Kaſtell. Hier 
wohnen viele Tuchmacher oder Grau—⸗ 
tüchler. Dan zrebt bier vortreffliches 
Obſt, beionders Kirfchen, mir denen, 
nachdem jk getrocknet worden, ein 
ſtarker Handel getrieben wird. 

Unter allen zu 
Dinemarf gebör gen Provinzen, bat 
Schleswig s Holiftein noch cın Strands 
recht, das den Stempel rober und ins 
humaner Vorzeit an feiner Stirne 
* alſo gar nicht auf die ncucre 
Zeit paßt. Herzog Adolph von Mols 
ſtein legte durch ein Privilegtum, das 
er den Helgolaͤndern im Jabr 1559 ers 
theilte, den Grund dazu. Die Ham— 
burgitchen Kaufleute erhoben darüber 
156% beym Reichskammergericht Kla— 
ge, und dien ſprach auch guͤnſtig für 
fie. Der König von Dänemark gab 
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in der Sache nad, aber die Herzöge x. Auf dem Maguraergebirge, in der 
von Hollſtein beharrten bey Ausübung Mambarıcaft des leßtern werden vers 

- des Strandrcdt,s. Im Jahr 1720  fchiedene Stellen gebauet. Nebſt ge; 
kignere ſich König Friedrich IV ein diegenem Golde, kommt da "Öftrre 
Drittel von den Strandungen an den ſchoͤnes guͤldiſches Nothguͤſdenerz vor; - 
Schleswig⸗ Hollſtemiſchen Ufern zu. Dreyviertel Meile von Deva iſt ein 
Man milderte zwar 1729 das Geſetz gutes Kupferbergwert, Bey Kiss 
fo weit; daß nichts fuͤr wirklich geſtran⸗ Muntiel find Bleverzgänge, die eine 
detes Such gehalten werden follte, als Gewerbſchaft belegte. Die beiten 
das wirklich in der See oder auf ber Weinreviere find um Baboın, Karo; 
Elbe vor den Pönıgl. Unterthanen ges Kis Rapolt, Moros Nımethi, Bas 
borgen worden wäre, oder nadıdem iz, Gergesihal, u. a. Eiſenbergwer⸗ 
kin Schiff duch Sturm aufder See fe, Hoböfen, Huͤtten und Hammers 
oder auf dem Elbſtrom verunglädt, werke find um Eilenmarft, Königss 
don dem Schiffer unddeffen Volt gaͤnz⸗ gruben, Zalasd, Gyallar, Runt, an 
lich verlaſſen / auf koͤnigl. Strand ges den Ufern der Ejernax. ._ | 
trieben worden wäre, und die Güter mrorA, griecbiiche Inſel zwiſchen dem 
und Wäaren; von den in folder Ge⸗ Golf von Napoli di Romania und dem 
gend wohnenden Unterthanen gebor Meerbufen von Athen. Es ift dieß 
Be und ſolche von dem Schiffer ind  thehrentheils nur ein rauher und nack⸗ 

effen Leuten gleichlam pro derelictis ter Felſen. Die Bewohner deſſelben 
gehalten worden wären. Allein dieß find aber als fühne und entfchloffene 
verhinderte einzelne Vorfälle von Ges ° Seefahrer in der ganzen Levante bei 
waltthaͤtigkeit nicht, und mandhem kannt. Sie fahren im Golfvon Bar 
Mißbrauch wurde dadurch die Thür lonichi, Volo, Eontefla, und an der 
geofinet: m Richter Bleibe die Aus Kuͤſte von Thracien, Macedonten; 
egung des Worts Derelict überlajien, ao Conſtantinopel, Monte» Santo; 
man kann alıo leicht denken, daß da im ganzen Archipelagus ıc. auf Fracht; 
bey Gelegenheit unbillige Interpretas Sie geben die beiten Seeleute von als 
tionen nicht fehlen. werden. Warum len Beivohnern des griechifchen Inſel⸗ 
wird ihnen nun kein Riegel vorges werks ab, Ihre Fahrzeuge find beſſer 
Ihoben? | bewaffnet, als bisweilen die Englis 

Aunvab, nußvan-värmeavz, anſehn⸗ ſchen, welche ven Archipelagus befah⸗ 

liche Geſpannſchaft in Siebenbürgen, ven. Dan kann durd) fie alleriey ker 
die ihren Namen von dem alten vers ı Bensmitiel, Eee aus 
allenen Bergſchloß Hunyad führt, dem nördlichen Theil des Ard)ipelas 
ie hat gegen Süden zu Graͤnzen die gus, und Produkte der Juſel bekom⸗ 
Alpen der Wallachey; gegen Welten taen. BEER 

. aber wird jie durch) feile Gebirge eins jauresac, Ort und Revier in der frans 
geſchloſſen, wo der berühmte unzu— göjlihen Landſchaft Annie, der gute 
banglihe Paß, das eiferne Thor ges eine von ſuͤſſem Geſchmack zur 

" Mann, lich befindet. Ye Größe bes - Handel liefert, Die mut unter die grans 
trägt 77 EI Meilen. te Landichaft de Borderieforten gezahlt werden, und 
wird vom Fluß Maroſch bewaſſert. bejonders nah Holland geben. Das 
Man bayer darin guten Wein, [höne Orpöft hält 27 Veltes. en 

- Baum . und Gartenfrächte, Getreide, yensı-oun:; gewöhnlid) Janiduni, Flei 

: Hanf, Flachs ıc. Sie hat gute Fir . den in der Moldad, mit einer Rhee⸗ 

ſche, viel zahmes Vieh, Wildpreit, de für Schiffe, und einen Feſtung; 
gzeugt Monig, 9* und andere Pros am ſchwarzen Meer, wo Kandespros 
dukten. Im Döineralteicd) har fie ers dukte veriihiffe werden. — 
gie bige Gold / Küpfer / und Eifenbergs jionrour, fleine Stadt in Dftindien; 
werke, darauf mit großem Nugen für am Goouityfluß, gegen 40 englüche 
den Landesheren gebauer wird. Die Meilen nordweſtlich von Benares, art 

BGoldbergwerke liegen in dem babaer, der Landſtraße von dieler Stadt sin. 
tüdeler und petrajafer Gebirge, dm Fyzabad: Hier zund in der Gegen 
KissAlmas, Nagy-Almas, Nagys find anfehnlige Baumwollen » Wanus 
Ag. Am letztern Ort iſt ein Bergs fatturen. — — * 
amt. Silberbergwerte find zu Cſer⸗ nausurea, alıd) oro, Feind Inſel am 
tey ꝛe. Berner jind Goiobergwerte . Eingang in den athenudyen Mierrbus 
ji Kördsbanya, Kojanel, Tretja, Ten; die eine Deere in der Länge und 

eiftfor, Stauißı, Ruda, Topliga eine halbe ih der Breite ſich — 


‘ 
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Unterhalb finden die Schiffe In engen 
Kanal guren Antergrund, zwifhen 
dem Eyland und feiten Lande. er 


Hafen bier mit Namen Porto di Pos 


ro, befteht aus einem großen geräus 
migen Baſſin, weides vom feſten 
Rande und von,der Inſel Schirm bat. 
Hier können die Scyiffe in der Tiefe 
von 25 bis zu zo Klafter anlern. Die 
Einfahrt zu diefem Baffın ift an der 
Weſtſeite des Eylandes, und hat nur 
eine Breite von 70 bis go Ruthen. 
Dian wählt jie aber meiftentheils, um 
an die Südjeite zu gelangen, woſelbſt 
die Schiffe aus einem benadybarten 
Dorf allerley friſche Lebensmittel bes 
tommen Bönnen. Hanf, Wolle und 
Baumdl find Ausfuhrartifel aus dem 
Dieerbufen bier, 


rannon; Dorf in der Haromfeder Seas 


fpannfchaft in Siebenbürsen, hier 
und in den benachbarten Diten Kils 
ven, Marientich, und Königborf 


. wird viel Flachs gebauet , und häufig 


Leinwand gebauet, die män verführt. 
Gegenuͤber fließe der Aufluß. Auch 
KHoruvich wird bier. viel erzogen und 


- verbatibeit. 
nanırz, Mähtifch zannıeze, Städt 


hen im Bruͤnner Kreis in Mähren, 
am Fluß Igla, am Fuß des Gebirges, 
2 Meilen ——— Brünn, in 

end, die Getreide und Obſt 
bauet. Auf der Herrſchaft iſt das bes 
ruͤhmte und ſchoͤne fürftlshe dierrichs 


ſteiniſche Geſtuͤtte. 
sarnıx, Kapnikbanya, ſiebenbuͤrgiſcher 
Bergflecken, zwey jtarte Meilen von. 


Felſoͤbanya, in dem Sathmarkomitat. 


Hier iſt ein Berggericht, aus cinem 


Bergrichter und 6 Beyſitzern beſte— 
hend. Im Say 1727 wutde daſſeibe 


der Auflicht der —— Kants 


mer entzogen, und dem Nagubanner 
Bergamte untergeordnet. Der Drt 
bat groͤßtentheils wallahifhe, zum 
Theil auch viele deutſche Einwohner, 


die des Bergbaues wegen aus Sachſen 


bieher gekommen find. Man bauet 
bier auf Gold, Silber und Bley. Der 
Fürft Zapolya foll die erite Grube, 
und zwar den nod) jeßt fogenanuten 
Fuͤrſtenſtolln eröffnet haben. Die 
Grube mit Namen Rota, wird von 
den Waldbärgern feit einigen Jahren 
init ziemlichem Nutzen gebauet; von 
kailerlicher Seite aber ein Erbitolln, 
der gegenwärtig ſchon über 200 Klafs 
ter hält. In dem Wenzelausitolln, 
ber auch landesherstich ıjt, und faum 
39 Lacher mißt, findet man freyes 


KARGE, KARGOWA, 


‚KER 

oder ſichtbar gewachienes Bold: Hier 
find auch bis 12 8 gut und ziemlich 
koſtbar angelegte Puchwerke, davon 
eine den Waldbuͤrgern zugehoͤrt. 

Unruhſtadt, Stadt 
in Suͤdpreußen, im vorigen Großpo—⸗ 
len, mit 296 Dauchfängen, wo viel 
Tuchmacher wohnen, die auf 74 Stuͤh⸗ 
len arbeiten, und jährlid mebrere 
— Stuͤck ordinaͤre und mittlere 

uche verfertigen. 


KAUKESBAN, Fuͤrſtenthum mit der gleich⸗ 
namigen Stadt, in Arabien, zu Yes ' 
nien gehörig. ‘Es liegen beyde zwis . 


ſchen dem Lande des man und den 


Landichaften Haſchid und Beil. Der _ 


Beherrſcher iſt aber ein befonderer 


Fürit, der in der Stadt Kaukeban res. 


fidirt. Dieſe hier liegt auf einem ſtei⸗ 
len Berg, der ſonſt rail unzugaͤnglich 
war. Jetzt iſt ein gepflaſteter Weg 
angelegt worden, auf dem ſelbſt bein: 
dene Kameele bianfommen. 
handelt hier mit Kaffee, Reiß und 
Aromaten. Das Fürftenehum enehäle 
nebit der Reſidenz noch mehrere Städs 
te und Flecken. 


Kanschan, kleine Stadt in Budſchak 


oder Beſſarabien, 4 Meilen ſuͤdlich 
von Bender, die von Tataren, Mols 
dauern, Armeniern und Juden bes 
wohnt it. Wolle, Roßhaare, Dfers 
des Rinds und Schagrinhäute, But⸗ 
ter, Talg, Honig, Wein ıc. find Aus⸗ 
fubrartitel, Eingeführt werden alle 


. Arten fetdener, wollener u. baumwolles 


ner Waaren, Elincailleriedrapm, Bis 
jouterion, Gold » und Silberfabrik—⸗ 
maaren, JZucker, robe Baumwolle, 
Stahl, Zinn ıc. 


nezene, Hanptortfchafttm Nordamerikas 


niihen Serat Views Hampshire, mit 
1314 —— Hier ſind viele u. 
ſtarte Pottaſchſiedereyen. 


xeı.1Lerporr, Ungariſch Czelna, anſehn⸗ 


liches wallachiſches Pfarrdorf in der 
Weißenburger Geſpannſchaft in Sies 
benbürgen, das in feinem Revier 
treffliche Weine bauer, die fo gut als 
ungariiche verfahren werden. 


KEMEND, Bezirk und Dorf in der Hur 


nyader — in Siebenbuͤr⸗ 
gen, von Wallachen bewohnt. ar 
ift vortreffliher Weinbau. Die Ger 
mwächle aus diefem Revier — 
an Güte, Geſchmack und Staͤrke fait 
alle uͤbrigen im ganzen Chucfaͤrſten⸗ 
thum. Sie gehen zu Markt. 


KERPENYES, KERPESCHDORF, quter und 


nahrhafter Ort, im Abrudfalwer Bes 
zirk, der Weißenburger Geſpannſchaft 


Man 


— 
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Kıp 


ten de 
Bad 


eben 
KESCHIN, \ 


delt hier mir Produkten, befonders 
hei ‚Aloe ıc. 


si, einem mit 2 Maften, und eb 

‚ ner Brigantine oder Brikk beftchend, 
weg, und wußte ſchlau die Unruhen 
Perſiens zn eigenem Vortheil zu benus 
gen. Die Herrſchaft dieſes Stams 
mes erſtreckt Nich von der Wüfte Aras 
biens im Oſten an, bin nad) Hindian, 
und im Norden vom perfiihen Meers 
bujen bis ans Land Havifa. Es wird 
von vielen größern und kleinern Fluͤſ⸗ 
3 bewäffere, und ijt fruchtbar an 

eiß, Datteln, Getreide, Grasland 
sc. Es enthält mehrere Städte, dar— 
unter Sholan die gewöhnliche Refls 
denz des Fuͤrſten ift. 

Kıerreninne, Städtchen in Finen, an 
einem großen Meerbwien, in weldyen 
fih eine Aue ergießt, die dadurch). eis 
nen Hafen madıt. Diefes lestern bes 
dienen fich die Einwohner mit 

eil zum Ausſchiffen ihres Getreides. 
hedem hatten die Buͤrger von Obens 

fee hr ihre Packhaͤuſer. Vor dem 
Hafen liegt die kleine Inſel Ramfde, 


welche fait gang mit Holzung bewach⸗ 
fen ift. 


KIPERESCHTY, Dorfin der Moldau, am 
Fluß Pruth, 3 Stunden von Jaſchy, 
bieher md die deutſchen Tuchmacher 
aus Philippen im tſchernautzer Ger 


Vor⸗ 


em 
* Handel getrieben. Auf jede Tons 


KISBANYA | 
waſcher Bezirk, in der Kolofcher Ser 
(pannichaft in Siebenbürgen, mit Sils 

bau, und 


Bruͤchen von Serpentinftein. In der 
Nähe find auch Salzbrunnen, bey 
Hesbat 


xıschera, lebhafter Markıfleden in 
Budſchak oder Beffarabien, 4 Meis 
fen von Alkirman und ı3 Meile uͤd⸗ 
lich vom Dnjeſtr. Hier hat der Ber 
raſkier des Landes feinen Sitz, daher 
der Marke ſtark beſucht wird. Haͤu⸗ 
te, Wachs, Honig, Wolle, Talg, 
Butter, Roßhaar find die Ausfuhrar: 
tifel von bier. 
xısenven, Klein: Egidsdorf, anfehnlis 
ches Dorf in der Weißenburger Ger 
ſpannſchaft in Siebenbürgen, pon Un⸗ 
arn und Wallachen bewohnt, die in 
enge gute Weine bauen, die man 
verfährt. Es liegt an der Grenze der 
Kermannftädter Geſpannſchaft. 
KISFALUD, KESCHFALo, Dörflein, Dre 
in Siebenbürgen, in der Weißenbur⸗ 
ger Geſpannſchaft, nicht weit vor 
Karlöburg, mit einem Sublimirhuͤt— 
tenwerk, auf dem aus Zinnober Sub— 
Iimat bereitet wird, 
xıs-RarorLt, Klein Rapolden, mwallas 
hifcher Ort in der Hunyader Geſpann / 
ſchaft in Siebenbürgen, an der Mar 
rofh. Hier wird vortreffleher Wein 
gebauet, den man ſtark verfährt. 
nıs-serın, Kleinfchelten, Marktflecke 
in der Hermanitädter Gerpaunicha 
in Siebenbürgen, ohnweit von Großs 
chelken, im einem engen und tiefen 
bal, in deflen Revier gute und ges 
funde Meine erbauet werden, die 
man vergabrt. Der Dre halt Jahr—⸗ 
märfte an Johannis des Tänfers und 
—— welche ſtark beſucht wers 
en. 
xıustängs, Praslowictſcha, maͤſſig große 
Stade in Rumilien am ſchwarzen 
Meer, mit Eiſengruben cm der Nabe, 
ans denen viel Erz gefdrdert wird, 
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KIUSTENDIL, 


x 


"KLEINSRICHEN, petit 


KOW F 
Mit Eiſen, Haͤuten, Talg, Seide 
und Getreide, wird hier ein bedeutens 
ber Handel getrieben. _ 


nidus, Änfehnliche Haͤndelsſtadt in Rus 
milien, im eigentlihen Matdonten, 
am Landſee, der von ihr den Namen 
führe. Sie tft der Sig eines ofmas 
nifhen Sandſchaks, eines griechiſchen 
Erzbiſchoffs, und treibt guten Handel 
mit Baummolle, Seide und andern 
Landesptodußten. _ 
chain, Flecken im Limburgifchen, mit 
Due na SAHWIENErEN, welche gute 

imburger Tuchwaare in allerley Far⸗ 
be liefern. 


chrida, vor Zeiten Luchs Kozmar, 


LAV 


allein ſchmackhafte, ſondern auch ger 


junde Weine, die häufigen Vertiich 

nden. 
KOrMALoWce (Kısch-), Dorf 
im barfcher Komitat in Ungarn, eine 
halbe Meile von Ujs Barfh, wo vies 
fer und guter Wein erbauet wird. Das 
hiefige ewächje gehört unter bie be? 

en im ganzen Komitat. Auch ſehr 
ſchoͤnes A von vielerley Sorten 
wird je gezogen, und nad) weit und 
breit hin verfahren. 


Richain, oder Re- Krzızenau, Markt im brünner Kreis in 


Mähren, 2 Meilen von Großbitefch, 
nördlich im Gebirge gelegen. Hier 
werden viele gute mähriiche Landtuͤ⸗ 
her gewebt, und häufig nach Deftreich 


KLEerschow ; offenes Städtchen, im und Ungarn verfahren. - > 
peifernfchen Kreis, der gnefener Ins Lancıe, franzoͤſiſches Kirchfpiel in Beau⸗ 


rereh amd Koften, dur 


ſpektion in Südpreußen, mit 1047 
Einmiohnern, 114 Meile von Pofen 
und 6 Meilen von Gneſen. Hier iſt 


eine Seiden und i MWollenzeugfabrit 
Waaren ihres LARwıcH, LERWIcK, eines von def 


im Betriebe, welche 
—* mehrentheils guter Art lie⸗ 
ern. 
orenHAasen, (Zuſatz). Bey den Aſſe— 
furanzen der hieſigen Kompagnie find 
folgende Punkte zu bemerken: a) die 
Geſellſchaft zeichnet nur frey von Ave⸗ 
Liegetage vers 


urſacht, wie auch Überhaupt frey von 


gegen die des Kapit 


K 


Averey und t 
Procent betragen, und von Wolle, 
Hanf, Flachs, Stockfiſch und Zucker 
unter ro Procent, b) in den Polizen 
auf Schiffe fängt die Gefahr der Uns 
terzeichner von Tag und Stunde an, 


wenn die Abfahrt vor ſich gebt, und“ 


bört aud) wieder auf, wenn das Schiff 
an feinem Loͤſchungsplatze angelangt, 
und das Geſchaͤfte vollbracht worden 
iſt. Dieß darf aber doch auf keinen 
Fall Über 15 Tage nad) der Ankunft 


währen. — In der Polize auf Schif—⸗ 


fe heiße es hier: „daß der Schiffer als 
lerorten, die für Lootſen⸗Fahrwaſſer 
gehalten werden, ſich mit Looiſen vers 
feben fol.” c) Die Kompagnie vers 
fihert blos wider Unachtſamkeit des 
Sihiffers umd feiner Leute, und die 
Edjeimeten der — nicht aber 
ns oder Schiffers 
ſelbſt; da doch in der Polize auf Guͤ— 
tev alles mit eingefchloffen it. 
OWASSINECZ, KOLARE, DON Wallachen 
bewohntes Dorf, im arader Komitat 
in Ungarn, zwiſchen Kuwin und Wis 
lagoſchwar, von jedem 3 Meile ents 
Icaen. Bier iſt guter und ftarker 
Weinbau, Das Revier liefert nicht 


jolois, das ſehr gute Weine bauer, die 

für Burgunder, oder Mäconnoig vers 

gen werden. Sie geben über Cette; 
yon und Bordeanz zum Handel. 


Hauptoͤrtern der Schetland s Sinfeln, 
mit einem Hafen, den die Fiſcherfahr⸗ 
zeuge Englands und Hollands ftark 
befuhen. Auch die von Grönland 
kommenden Walfiihfänger legen dA 
an. Fiichfang u. Verkauf der Schiffss 
prodittonen geben den Einwohnern 
Verdienſt. 


Schaden, die unter drey’Lavannon, kleines Dorf, ohnweit Bor⸗ 


mes, in Provence, am Uſer des 
Meers. Hier iſt eine Korallenfiiches 
rey, dazu beſonders cataloniſche Fahr⸗ 
aruge ih einzufinden pflegen. Die 

vangenbäume ſtehen bier ınden Gaͤr⸗ 
ten in frevem Lande. Mit Brennholz 
aus den nahen Waldlıngen wird bier 
ebenfalls-.cin bedeutender Handel nad 
den ——— Städten getrieben. 
Am Cap Bregangon, das mit einem 
Fort verfehen tft, finden die vom 
Sturm überfallenen Schiffe, die an 
diefer Küfte (der von Hieres) fegeln, 
eine fichere Zuflucht. Die größten 
Schiffe können ſich da vor Anker ler 
gen, und fidher überwintern. 


La-vurc, wohlhabendes Dorf im Thäl 


Barcelonette, in ir das durch 
den Fleiß und die Induſtrie feiner Bes 
wohner hervorſticht. Sie kaufen im 
Frübjahr auf den Maͤrkten zu Arles 
viel Schaafvieh, junge Lamimer. ie. 
unterhalten diefe auf ihren Weiden 
bis 18 Monat durch, Icheeren fie, und 
verkaufen das gemäftete Vieh mit gus 
tem Vortheil in den benachbarten 
Städten. Die Wolle wird hier haus 
fig au Garn gefponnen, und dieß zu 
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rdindrem Tuch verwehrt. Auch Hanf 


und Flachs wird ſtark erbauet. Es 
giebt hier viele Schneidemüblen. Die 
Bretter und Planken werden nad) den 
. Städten Barcelonette, Digne ıc. vers 


fahren. 
zımmar, (Zuſatz). Der fhiffbare Fluß 
diefes Namens entſpringt aus dem 
nördlihen Ausflug vom Zürcerfee. 
Die Schiffahrt war vormals zwiſchen 
dem Rhein und Zürich, welches hier 
durch die Limmat und den 
yortrefflihe Waſſerverbindung bat, 
jebt beträchtlich. Allein mit dem vers 
nderten Sange der Handlung und 
des Speditionsweiens vor und nad 
Stalien, verfiel die Limmatſchiffahrt 
fo ſtark, daß LE nur nod) wenig 
Schiffe auf dem Strom fahren fieht. 
Marta, berühmte Inſel im mittelländis 
ſchen Meer, die von dem nächiten Ufer 
Siciliens, gegen go italienische Mei⸗ 
len füdlih abliegt, und von Tunis 
auf der bärberifhen Kuͤſte 200 Meis 
len. Ihr Umfang wird auf 60 italies 
niſche oder 15 geographifche Meilen 
geſchaͤtzt. Sie gehört dem Johanni⸗ 
‚ tertitterorden. Die Anzahl'der Ins 
-fulaner foll fih, fammt den Bewoh⸗ 
nern der davon abhängigen Inſeln 


Gozzo, Comino und Cominotto auf 


itta⸗-Nuova ift heutiges Tags die 
auptitadt auf der — Sie 
liegt auf dem fleinen Ber eberras, 
welcher ſich gleich einer Erdzunge ing 
. Meer: hinein erſtreckt. An der äußers 
ſten Spitze liegt das Kaftell St. Elmo, 
welches den beiten Hafen zum Schuße 
dient; Der eine diejer Karen. wel: 
der von der See bier rechts liegt, führt 
den Namen Maria Moſuhete und 
umſchließt eine Feine Inſel, auf wels 
ber ein Lazzaret und ein Fort liegt. 
‚Der andere zur linken Hand, heißt 
Porto Grande oder Marſa grande. 
Diefer bier iſt größer und bequemer 
als der andere, und die Schiffe liegen 
‚darin audy fiherer. Zur Vertheidi⸗ 
gung der Einfahrt diente außer dem 
gedachten Fort St. Elmo auch noch 
‚das Fort Ricafoli auf der Spiße ges 
nannt dell’ Orfa, zur linten Hand ges 
legen, . Dem Hafen rechts liegt die 
Stadt Baletta , und links der Flecken 
Vittorioſa und Sangleaà. Die gemeis 
ne Sprache des Landes iſt eine Vers 
mifhung vom Punifchen und Arabis 


Air: belaufen. 2a Valetta oder 
i 


fchen ; inden Städten aber wird durchs 


gehende Italieniſch nach römifcher 
Mundart gefprohen. "Der ‚größte 


See eine, 
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Theil des Bodens ift nur verwitteter 
Felsitein. Die Inſel bringe nicht 
mehr Getreide, als zum Unterhalt ibs 
ver Volksmenge auf 5 bis 6 Monat im 
Jahr hinreicht; "daher muß noch für 
mehrere hundert saujend Thaler aus 
Sicjlien — Levante zugeholt wer⸗ 
den. An Baumfruͤchten iſt dagegen 
Ueberfluß. Die Eitronen, Aepfelſi—⸗ 
nen, Pommeranzen und Granatäpfel 
jo wie auch die Orangenhluͤtheſſenz, 
und getrocknete Stanaräpfelihaalen 
find Artikel der Ausfuhr. Die Vers 
fendungen gejcheben zu Winterszeit. 
Man bar bier auch Pommeranzen 
mit rothem Saft, fie halten ſich aber 
weniger als die andern. Es waͤch 

bier eine eigene Art treffliher Apritos 


fen, Alerandrini mit fo dünner Schaa⸗ 


le um die Kerne, daß man fie mit den 
Fingern zerbrechen kann. Dieſer Ars 
tifel wird in Zucker eingemacht häufig 
verfahren. Das Pommeranzbluͤth⸗ 
waſſer, oder die Eſſenz dauon wird in 
großen Flajchen von Kupferbleh, die 
inmwendig verzinnt find, und Stagnos 
ni beißen, nad weit und breit vers 
ſchickt. Auch der Saame von Blu— 
menkohl, Broccolikohl, die Melonens 
ferne, und die Zwiebeln von mancher⸗ 
Icv Blumengewaͤchſen, find Ausfuhrs 
artitel, wenn Ar I von gar 
großer Bedeutung. Die leßtern, ins 
fonderheit die von Hyacinten, Tubes 
rofen und Nareciffen, werden nad 
Eonftantinopel und andern Städten 
ausgeführt. Kümmel und Anies ges 
ben gleichfalls ftark zum Handel. Ho⸗ 


nig und Wachs wird gleichfalls ges 


wonnen; man gräbt auch die befannte 
Siegelerde. aummolle wird in 
Menge auf der Inſel erbauet; man 
uͤhrt fie aber nur verarbeitet, das 
eißt, wenigftens zu Garn geiponnen, 
aus. Diefe Exporte Beträge einige hun⸗ 
dert tauſend Thaler. Es geht davon 
fehr viel nah Marjeille und noch mehr 
nad) Barcellona. Die Malthefer vers 
führen diefen Artikel mit eigenen Schifs 
fen nah Frankreich und Spanien. 
Man verfertiget auch aus der Baum⸗ 
wolle —— mancherley Fabrika⸗ 
te, als Segeltuch, Muͤtzen, Struͤm⸗ 
fe, Cattune, Beitdecken und andere 
— * "Berner werden bier vieler⸗ 
ley Goldſchmiedſachen in morgenländis 
hem Geſchmack gemacht, bejonderd 

ilagranarbeiter," als runde Knöpfe 
für die Orientalen, Ohrgehaͤnge, gols 
dene Halskerten und Lribgärrel, Kreuz⸗ 
den. Das Frauenzimmer in Ita⸗ 
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lieh.und dem füdlichen Frankreich trägt 
folhe Keiten und Kreußchen ttarf jur 
racht. Am Eingang des Hafens von 
Malta fiſcht man haufi ——— 
waffnete, eigentlich ſtachlichte Auſtern, 
wie auch Corallen. Die hieſigen Tau⸗ 
cher werden, ſammt denen von Mas 
or und Gibraltar, für die geſchick⸗ 
ſten au der ganzen Küjte des mits 
telländifchen Meers gehalten, Der 
Handel auf dieſer Inſel it, an und 
ür ih genommen, nicht gar wichtig, 
ie Induſtrie der Malthefer koͤmmt 
ihm aber ſeyr zu Hülfe, Sie treiben 
einen ausgebreiteten ZwAdenbhandel 
m.t Spanien, Sicilicn und der Pros 
vence, nad) weichen Laͤndern fie mans 
Fh.riey Warren bringen, und dagegen 


di. dortigen, für ihr Bedurfniß zus - De 


rüf nehmen, Auch landen an det 
Sufel Malta viel Schiffe an, die nad 
ber Levante beſtimmt ſid. Diefe vers 
fer. n ſich bier mit mancherley Erfris 
— und Provijionen, die fie zur 
ortſetzung ihrer Reiſe nörhig haben, 
und bringen zuyleih manche Waaren 
u, die man aus Malta bedarf, fo daß 
8 bier nicht leicht an irgend einer Sas 
ehe fehle. Endlich find auch die Schif⸗ 
fahrt und Frachtfahrt anfehnliche Zweis 
Je des biefigen Erwerbs. Die mals 
thejlichen Catacais oder Feluffen geben 
ſogar durch die Meerenge von Gibral: 
et nah &ffabon, Oporto ıc. ‚Mit 
anzoͤſiſchen Kolonie; und Fabrikwaar 
ven treibt Malsa einen einträglichen 
Swihenhandei nah Kalabrien, wie 
auc nach der füdlichen Küfte von Sir 
rilien, weil es dirfe, wegen feiner 
bkonomiſchen Schiffahrt wohlfeiler im 
Preis, als Andere, itellen kann. Der 
Hafen von Malta kann eine Menge 
Schiffe beherbergen, und iſt für die 
-Levantefahter ſehr gut gelegen da er 
dicht an dem Strich ſich befindet, den 
e zu nchmen haben. Er ift feit 1741 
ein Porto franco, und in feinem Sees 
lazaret hälten viele Levanteſchiffe Quas 
rantaine. Man rechnet hier nad) Seu⸗ 
di von 12 Zari zu 20 Grana, und die 
fämmtlichen biefigen Rt nungsmuͤn/ 


zen haben folgendes Verh ltniß: 
er Farl Gäelini Ohrama Piseait 
2 30 0 ca. 3600 
Seudo 12.24. 240. 4440 
‚yzatoı 3 29 120 
Caxlino 1a 6a 
Grano ı 6 


—12* ergehen von Küken 


fIol., mit det Jahrszahl. 
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Rechn. Scudi mit 56*°* Reichsthaler 

Convent. Curant.“ Die wirklichen 
Münzen beſtehen in Golde: im doͤp⸗ 
pelten, einfachen und halben Doppie 
zu 20, 10 und 5-&cudi; in ganzen 
und halben Oncie zu 24 Scudi, 30 
Tari, oder zu 13 Sxudo, oder ı5 Ta⸗ 
ri; mie auch in ganzen Scudi zu 12, 
halben zu 6, und dritteln zu 4, ſechs⸗ 


\ teln zu 2 u. ı Zwölftel Scudo zu ı Tas 


vo. In Kupfer giebt es ganze, halbe, 
viertel und achtel Tareftüce, zu 20, 
10, 5 und 2} Srana und einfache Gras 
noſtuͤcke. Nach dem Mealtejlichen 
Minzfuß fol in Golde die 2* 201 
Karat fein ſeyn. Der aͤußere Werth 
der doppelten iſt zo Scudi; ihr inner 
ver 19 Schdi, 3 Tari 5 Grana, 13 
aro, io daß der Schlaͤgſchatz 8 Tari 
14 Grana 43 Den. berrägt. -Die eins 
fahın und halben Stuͤcke nah Vers 
haͤltniß. Das Gepräge ſtellt auf der 
einen Seite das Bild des jedesmalis 
gen Großmeiſters mit feiner Namens⸗ 
umichrift dar; auf der andern das 
Wappen des Ordens und das des Srofr 
meiſters an einander gefuͤgt und dars 
über mit einer Krone, Untere dem 
Wappen S mit Zahlen, andeutend, 
wie viel Scudi das Stuͤck gelten joll. 
In der Runde herum ſteht die Ums 
Ichrift: hospitalis et 8. fepulch. hiero- 


yr Silber 
ſollen die Oncie oder 30 Tariſtücke, 
wie auch die halben oder 15 Zari, und 
die a2 Tariftiche die Feine von 10 Kar 
rat haben und die erftern 1z Unze wier 


‚gen. Ihr Außerficher Werth iſt bes 


ſtimmt auf 2 Scudi und 6 Tari, und 
ide innerer beträgt 3 Scudi 4 Tari 25 

e., wonach aljo für Koften und 
Schlagſchatz jurechnenfommen: ı Tas 
vo 173 Grano. Die 6, 4, 2 und t 


- Tarojtüde halten nur 9 Karat fein. 


Die Zahl, worauf jedes Stück geichlar 
gen worden, iſt auf denifelben ausges 

ruft. Ben den Kupfermänzen it 
‚Reine Vorfchrift zur Ausprägung feſ 
geſetzt. Sie gelten nur für die Inſeln, 
und ihr Werth ſteht mit dem Preije 
des Metalls nicht im Verbältniß, das 
her die Aufichrift auf vielen; non aeg 


ſed fides. Auf den einfachen Taroftüs 


‚den ſſeht zur Seite der Krone Tı; st 
:der Gegenfeite das Haupt Jobann 
‘auf einer Schüffel, mit ber Umſchrift: 
'neminem concutiatis u, f. w. Boim 
hieſigen Längenmaaß vergleicht Paurs 
ton 100 Canne von 8 Palmi mit 1752, 
Marifer Stab. Vom BGetreidemaß fol 


dig Sata allhier mit 34 Sacchi jq 
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Livorno Hbereintommen. Das Ger 
wicht hat folgendes Verhaͤltniß: 
und, Incie Sedicini Trappefißrana 


o. Libra oder 
1 12 , 192 384 6912 
Oncia ı 16 32 76 
Sebdieina ı 2 36 


Trappefe ı 18 
Es ——— ſich: 100 Libre oder 

Pfund Maltheſer mir 1354 Coͤllniſch 

ohnyifähr 

maners, franzöſiſche Stade von goo 
Feurritellen an dem. Divefluß im 
fonjtigen Maine, zibt Diſtrikt im 
Departement der Sarte, 10 Meilen 
von Mans. Die umliegende Gegend 
ift feuchter an Setreide, Wieſewachs, 
Wein ic. Man zieht auch viel Vieh 
auf, hat Dienenzudr, fpinnt Garn 
und webt Leinwand, Dieje hier bes 
fteht in rohen 3, z und & breiten hanfes 

nen Geweben, Wergleinen, $ breiten 
Treruys ıc. Die Stüde oder Rollen 
halten 37 bis 102 Stab. Alle diefe 
Sorten gehen ungebleicht zu Markt. 
Eine andere, genannt Courtaille dient 
zu Bettjäden, und iſt in Rollen von 
60 Aunes. Die Gerichtsbarkeit des 

Diſtrikts erſtreckt ſich über 5 Kantone, 

naͤmlich den eigenen, und die von la 
Fresnaye, St. Come de Voir, Marol: 
les und Courgains. 

MAMORA, MEHEDIA, fleiner Dre im 
Staat Marokko, auf der bärbärifchen 
Küfte, unter 34 Grad 30 M., gegen 
15 Meilen von Laraſch, an der Müns 
dung vom Fluß Sebu, Diefer macht 
bier einen Hafen für Meine Schiffe, 
wo fie auf 16 bis 18 Faden vor Anker 
schen. Die Einwonner nähren ſich 
vorzüglich vom Fiſchfang. ie vers 
fornen die ganze Gegend vom Novems 
ber an bis in den April mic Alfen und 
andern Fiichen, - 

man, Isle/ of Man, zu England ges 
bhörige Inſel, auf dem irelandiſchen 
Meer, zwiihen den Küften von Schott: 
land.und Wales. Die Lufe iſt bier 
kalt, aber der Boden frudtbar. Sie 
liefert aus allen drey Nasturreichen gus 
te Produkte. Die Anzabl der Eins 
wohner iff anfehnlih. Wan bauet bes 
onders Hafer, Vieh, Wildpret und 

ifche hat man in Meberfluß, und im 
onat Auguft geht ein betraͤchtlicher 
Heringsfang an. Dagegen fehlt es 
an Holz, und man brennt entweder 
Steintohlen oder Torf. Die Inſel 
put Seidens Bollsund Leinwandives 
rey. Die Einwohner reden eine bes 
fondere Sprache, und haben ihre eiges 


MAN 759 


nen Geſetze und Gewohnheiten. Ge: 
raume Zert durch war die Inſel der 
Aufenthalt der Schleichhändier. Dies 
bar aufgehört, ſeitdem 1765 die Inſel 
ihrem Beſitzer abgefauft, und der Kros 
ne völlig einverleibt worden tft. Doug⸗ 
las it. der Hauptort, mit einem Has 
fen, lebhafter Schiffahrt und ſtarker 
Fiſcherey. Bon Vorgebirgen fommen 
bier vor: Adv, Jeoby, Long, Neb 
und Laxi. Von Injeln nod folgende; 
Str. Michael und de Calf of Man. 
MANcHE,(Departement de la), Departes 
ment des Kanals (der Meerenge oder 
des ſchmalen Meerarms zwifchen Engs 
land und Frankreih), eine von den 
neuen Provinzialabtheilungen Franke 
reichs, welche folgende Grenzen hatt 
auf der Mord : und Weitfeite den aes 
dachten Kanal felbit; füdlich die Des 
partements der Ille und Billaine, und 
das vom Mayennefluß oͤſtlich aber die 
Departements vom Drnefluß und Cals 
vados. Es begreift die Landſchaften, 
welche vormals Cotentin und Avrans 
din hießen. Seine Oberfläche berrägt 
nad) dem Dict. geogr. 318, und nad 
Couedic 278 D Lieues; die Volksmen⸗ 
ge nach jenem 463,320, nad diejem 
310,000 Seelen. Es hat feinen Nas 
men von der lokalen Lage, da das 
Land gleich einer Halbinjel auf drey 
Seiten yon der Meerenge, Enaland 
in Norden, und Frankreich im Wi jten 
und Süden, umgeben ti. Der Dos 
den des Departements bringt alle Ar» 
ten von Getreide, hat viel Graswuchs, 
weswegen da ſtarke Viehzucht geriies 
ben wird. Man zieht beſonders viele 
Schaafe, Pferde und eine große Mens 
e zahmes Geflügel auf. Butter, 
ohnen, Wade, Kider und Vareca⸗ 
ſche für die Glashärten , find ebenfalls 
einträglihe Ausfuhr s Artikel. Der 
Haupthandel beitcht in Vieh und 
Fruͤchten. Ss fehlt auch niche an Ins 
duſtrie in Städten. Man fabricire 
da- viele Coutils oder Zwillide, die 
fehr gefchäßt find, ferner Tuche, Serr 
fhen, glatte und geftreifte Droguers, 
Leinwande und. Zwirnbänder. Hie 
und da find ſtarke Lohgerbereyen, ans 
ſehnliche Slashürten, nebſt einer Spies 
ran. Eherbourg, deſſen Hafen 
mmer mehr verbeffert wird, und das 


- in diefem Departement liegt, wird’ 


bald fehr ſtark zur Belebung diefer Ge⸗ 
gend beptragen.: 6 Departemeng 
enthält 7 Difteikte, mit 68 Kantonen, 
"davon die erfien heißen: Coutances 
Hauptort), Avranches, Walogne, 
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bourg. 
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Earentan, St. Lo, Mortain und Cher⸗ 
Außer Cherbourg find hier 
mehrere Häfen, als Sranville, aud 


welchem man auf die Möinefilcherey 


. ter 


zur Cabotagefahrt ic. ausruͤſtei; Iſſig⸗ 
ny, aus welchem viel Butter uud Sal: 
fleiſch exportirt wird. Caniſy if feis 
* Leinwandweberey wegen, befons 
erd der Coutils und Siamoiſes, im 
Ruf; bier bike man mit gewiſſenhaf⸗ 
er Treue auf ordentlich Maaß und ges 
börige Site der Zuuge, welches jebt 


in Frankreich an wenig Orten der Fall 


iſt. Zu Viller Dieu werden viele Keſ⸗ 
felilägerarbeiten an Kefleln, Pfan⸗ 


. hen ꝛc. gemacht, dieſer Ort liefert 


ohl Stel von allen dem, was | 


—X in dieſem Fache bedarf, 


* 


Saint Bobın wetteyfert. 


und das iſt viel. Zu Tour la Ville 


die Spiegelmanufaktur, welche mit 


MANCHESTER, große und reiche englis 
she Manufaklurſtadt in Lancashire, 


‚an den Fluͤſſen 


| Irke und Irwell, an 
der Grenze von Cheebire. Sie iſt gut 


gebauet, bat gegen 4500 Haͤuſer, und 


enthält etwas über s5ooo &inwohner. 


Hier ſind fleihige Manufatturiiten 


und ſtarke Gewebe. Man arbeitet 


am meiſten ın Baumwolle, und vers 
vr eine erstaunliche Menge der 


wollene, 


— 


bekannten Mancheſterwaare. Auch 
ſeldene und kamielhaͤrene 
—— werden bier haͤuſig gemacht. 


er Plas liefert Leinwand, Bayette, 


Kernys, horkiſche Tücher ‚ viele Cats 


une, Beitdecken, Cottonaden, glatte, 
ſtreifige, gedruckte Velverets ıc. zum 
Kandel. Bis hiehrr geht der Kanal, 


» welden ber Herzog von Bridgewater 


Ei: Liverpool, und 
See verſchiffen. 


at anlegen laſſen, und dadurd hat 
ancheſter Waſſerkommunikation mit 
kann feine Waaren zur 


' MANCHESTER, Ortſchaft am Battenkill, 


nordöftlih von Benningtonim 
Staat Bermont, mit einem nicht un: 

— inländifchen Handelsver⸗ 
ehr 


wa»  fran oſiſcher Marktflecken in Pro⸗ 


J 


Er liefert einen 


pence, ohnweit-Dianosque, im Des 
rege der untern Alpen, mit 1500 
‚ecken, der durch feine Agrikultur⸗ 
und Kan enetgeuänifle ſich auszeichnet. 
enge vortreffliches 


ı Duft, dag im Geſchmack jeines Gleis 


De 


a de 5 


hen- nicht 


be hat, viel Baumdl und gu: 
ten Wein. = 


PAS Sesreidebau und die Viehzucht 


d hier gleichfalle beträchtlich, Daher 


BANErıN, Siadtchen im 


MANFREDONIA, 
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der Det im Wohlstand ift. Frankreichs 
geographiſche Wirte erwähnen Er 
nicht, ein Merkmal, daß man da die 
Topographie des eigenen Landes jehr 


unvollſtaͤndig kennt. . 
Pilfener Kreis 


in Böhmen, mit einer anſehnlichen 
Tuhmarufalfur, die vom Grafen Lars 
jansti angelegt worden und jährlich 
gegen 400 Stuͤck guier Waare liefert, 
ncapolitanııhe Stadt 
auf der Stelle, wo das alte berühmte 
Sıpontum gejtanden ‚haben joll; in 
Sapitanata, am Fuß des Gargano— 
berges. Sie iſt won neuer Bauart, 
in Viereck angelegt, bat ein feſtes 
Kartel und einen Hafen. König Wan; 
ae ein Sobn von Kaijer Friedrich 
Lips ibe Stifter gewefen. Auf feinen 
—2 und ſeine Anordnung bat man’ 
den Grund dazu gelegt. Der Plan 
iſt hernach nicht völlig ausgeführe wors 
den. Das, was man dargeitelle hat, 
it indeß zurcihend die moblchätige 


Abſicht des Urhebers zu Tag R legen, 
und vercäch den um das Wohl des fans 
Mans 


* beſorgt geweſenen Fuͤrſten. 
red hatie dabey die Abſicht, hier en 
bequemes Handelsentrepot und einen 
guten Hafen anzulegen. Mur Schar 
de, dan man dabey ſchief zu Wert 
ging, alſo den Zweck verfehlte! Man 
batte zu der Zeit ſchlechte Kenntniß 
vom Waflers Damm und Hafenbau, 
fonft hatte man einſehen muͤſſen, daß 
die Anlage viel beifer 2 Meilen davon 


war. Aber es wurde der jeßige Platz 


— 


Die hieſigen Birnen und 
Pflqumen find vorzäglich in ihrer Art. 


gewaͤhlt, vermuchlich weil er naͤher 
lag, und gegen die Mordwinde mehr 
Schutz haben lollte. Nach der Idee 
des Furſten wurde nach ſeinem Tode 
oſtwaͤrts ein Molo oder Seedamm ges 
bauer, welcher den Dafen in Werten 
unterhalb der Stadt formirt. Dieſe 
Lage macht, daß aller Unrath aus der 
Stadt in den Hafen gebracht wird, und 
dieſen peruntieft. ollte man dieſes 
Uebel vermeiden, ſo mußte der Haſen 
links vom Molo ſeine Stelle haben, 
wo der Ankerplatz ſicherer, gegen Win⸗ 
de bedeckter, und die Rheede geräus 
ige: uud tiefer iſt. 
Der Zuſchniit und die Bauerey vers 
athen übrigens den beften Willen. 
Dei Molo liegt auf Feljengrund auf. 
ift von Auaderftücden vennauert, und 
eben mit trefflichen Säulen von anti⸗ 
em Marmor geztert. In diejen jind 


‚ eijerne Ringe feſt gemacht, durch die 


x 


die Schiffe ihre Kabeltaue ſchlingen, 
wenn fle ſich hier fejllegen wollen. Der 


MAN * MAN 761 


- Hafen bat einige hundert Yabre fehr. - Koͤnigreich Canara, nicht weit von ben 
gut zum. Verſchleiß von Appuliens Vorgebirge Mont: Dilla, unter 12° 1* 
mannıgfahen Produften ins Ausland, Breite und 75° 2! lange, oder ı Giad 
gedient. Allein jest iji er in trauris weſtlich von Coſchin. Kapitän Huds 
gen Umſtanden, wenn gleich unfere dart hat die Lange von Mangalorı zu 
geographijchen Lehrbücher ihn noch ims 74° 44°; die Breite Ju 12° So? anges 
mer ruͤhmen. Das Ballın iſt zuges geben. 4 Meilen nördlich von vor«es 
legt; der Molo an vielen Orten einges dachtem Vorgebirge hat der breite Kür 
ſtuͤrzt, die ſhoͤnen marmoınen Saͤu⸗ _ ftenfluß ——— ſeine Muͤndung. 

len find abgebrochen; der — und Mangalor iſt die Hauptſtadt von Gas 
dıe Schiffahrt find erjchlafft, und die nara, hat einen guten Hafen und flars 
Bollsmenge in der Stadt hat jich fehr Pen Handel. Die vornehmiien Pros 
verringert. Won der ganzen zahlreis dukten, die man hier handelt, jind 
chen Marine der vorigen Zeit dm nur Reiß und Pfeffer. Vom erftern wers 
nod etwa 15 Barken übrig, die man den jährlich so bis 60 Schiffsladun—⸗ 
an den Küften von Appulten Alibo's gen ausgeführt. Die Portugielen bats 
beißt, und die zum Ein: und Ausladen sen vormals bierund zu Barcelor Mies 
der Kauffartheyſchiffe gebraucht wers derlagen und Kakrorenen, und ıbnen 
den. An diejem Verfall find viele uns ebörte aud) fraft eines Vertrages mit 

. politifhe Einrichtungen Schuld; uns em Pandesheren der halbe Zoll. Seit 
ter andern, daß das Königreich Meas wa 25 — — Canara und 

el auf den Fuß einer Provinz noch Mangalor zu Myſore; nach der Zer⸗ 

Immer geſetzt it; die Rechte des Lan— Serien des legtern iſt der ‘Pla den 
desderrn in die Hände der Privatleus ritten zugefallen. 
te gekommen und zerjiitdelt worden maunarpsserg, (Kreis ob dem), Uns 
t fo daß jeßt der Lehnsunfug ſelbſt terabeherlung des Landes unter der 

n königlichen Domainenfiädten verübt Ens ın Deurcich, welche aud) das Bäns 
wırd ; daß hauptſaͤchlich die gewerbe fefeld genanne wird. Dieicrı Kreis 

. fleiffigen ‚Stände im Reich dadurch iſt zwar bergig, und hat wenig ebenes 
niedergedrücdt worden; daß der Erg Land; iſt aber doc trejflih angebauer, 
biſchoff von Neapel, das Klofter St. und mir Wein, Getreide, Feld und 
Chiara einen großen Theil der Abgas Baumfruͤchten reich ich verſehen. Auch 
ben erheben, v. der Familie von Nicaſtiro bauet'man da den beſten Safran. Der 
das Ankergeld, die Pachtung der Fi⸗ in den Gegenden ai der Donau wache 
ſchereyen von andern Privatleuten abs ſende Wein iſt, wenn er alt gewors 

ange ic. Die Fiſcher muͤſſen hier den den, ſehr gut; aber nah der boͤbmi— 

achtern 25 Procent vom Fang der ſchen und maͤhriſchen Graͤnze zu neh⸗ 
Calamari oder Dintenfiſche im hiefis men die Werngärten ab, und der da— 
‚gen Golf, abgeben. Diele Fiſcherey ſige Wein taugt nicht ſonderlich, wird 
könnte ohne die enorme Belaſtung aber doch ſtark nach Boͤhmen verſah— 
hoͤchſt eintraͤglich ſeyn, denn die Fiſche ren. Die beſten Reviere ſind bey 
find bier in ſolcher Menge vorh uden, Krems, Langenlois und Stein. Die 

. wie der Dorſch oder Kabeliau dey Kremſer Weine — unter dem Na— 
Newfoundland. men der Donau Weine bekannt. Ges 

mandaLia, Mankala, großer Marktfle⸗ ringe Weine fallen um St. Bernhard, 

cken in der” Bulgarey, mit einem ges von Korn bis Jsper und Wachau. 
raumigen Hafen, am ſchwarzen Meer. Krems ift der Hauptort im Kreife, und 
Der kestere fann Schiffe von allerley bier hat aud das Kreis amt des Vier⸗ 
Erdße aufnehmen, iſt aber über Wins iels feinen Sig. Die übrigen bemers 
ger nicht ſicher. Ausfuhrartitel jind kenswerthe Orte jind Stein, Horn u. 
Getreide, beionders Weizen, Roggen, - Dürenttein, Tuln, ©t. Pölten, Fries 
Gerſte, Hirſe, Schaafkaͤſe, türfiihe dau, Ips und Waidhofen, welches 
Roſinen. Die letztern Mangaliauzun letztere viele Eifenwaaren liefert. 
enannt,dienen beſonders zum Brannt / mannarnssers, (Kreis unter dem), 
weinbrennen. Der Handel iſt bier auch das Marchfeld genannt, öſtrei⸗ 
wie zu Warna. Zwiſchen hier und chiſcher Kreis im Land unter der Ens, 
ie zu Tuſta Burnu bes der wegen feines flarten und guten 
under fich eine Rheede für Schiffe, die Weinbanes im Ruf ifl. Die beften 

: aber nicht verwahrt if. Weinrevieke deffelben find die von Bis 

MANGALORE Oder corıar, Stadt auf famberg, Enzersdorf, Windifhbaums . 

der Malabarküftein Oftindien, im - garten, Zigersborf, Dber s und Uns 
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teräls, Roͤßbach, Falkenſtein, Stoͤtz, 
Stillfried, Purlendorf, Hohenrup⸗ 
persdorf, Ober⸗ und Niederſulz, Wil⸗ 
fersdorf, Muͤllersdorf, Mißbach, 
Dber s Hollabrunn, Markersdorf, Puls 
fau, Dräfenhofen, KHerınbaumgars 


ten, Feldsburg, Poisdorf, Garſchen⸗ 
.. nen Meerbufen von 0 Meilen im ms 


thal, Kausbrunn, Oberlichtenwaͤrt, 
und Schroͤttenberg. Um Kagaran iſt 
ſtarker Krappban. Die anſehnlichſten 
Städte in dieſem Kreis find: Korns 
neuburg der Hauptort, Roͤtz, 10 Meis 
Ien von Wien, gegen Mähren zu, Stos 
ckerau, Feleburg und Fifchersdorf, der 
Merchfluß, weiheraus Mähren hleher 
kommt, Scheider den Diſtrikt von Uns 
arn. Er kann mit mitelmäffigen 
Schiffen zu jeder Zeit befabren wers 
den, wird aber dody nur wenig zur 
Schiffahrt benust. 
mannusım, anfehnlige Stadt, Haupt⸗ 
er der Unterpfalz oder der Pfal; am 
bein. Sie ift der Siß der Landes 
tou:aien und enthieltim Jahr 1786 eis 
ne Volksmenge von 22,378 Seelen. 
Aufier dem Schloß; finder man bier eis 
ne Menge artiger und merkwuͤrdiger 
‚Gebäude, viele Sehenswürdigkeiten, 
auch gelebrte und Kuntanftalten. Bon 
zietsen Semwerben zeichnen ſich aus: 
ie Similorwaaren : oder Mannhei— 
mer Goldfabrik, die Likoͤrfabrik, welr 
che fogenanntes Mannheimer Waffer 
verfertiget , verfchiedener Tabaksfa⸗ 
briten, Krappaudlen, Pottaſchbren—⸗ 
nereyen, Spielkartenfabrik, Staͤrke⸗ 
macherey und Weineffigfiederey. Auch 
von der Schiffarth auf den beyden Fluͤſ⸗ 
en und dem Durchgang der Güter 
at Mannheim guten Verdienſt. Rech⸗ 
nungsweije und Minze find —— 
delberg angegeben. Das Mannbei—⸗ 
mer Gewichtopfund ſoll 10,299 hollaͤn⸗ 
diſche As ſchwer ſeyn, wonach ſich ver⸗ 
leihen: 100 Pf. Mannheimer mit 106 
Drum Leipziger Gewichts. Die Stadt 
Ale jährl. 2 Meffen, die erfte auf Phi⸗ 
lippi Jacobi, die andere auf Micharlis, 
MAnıLHA, Manilla, oder wie fie von 
den Eingebornen genannt wird, Luçon, 
eine von den Manilhas oder Philips 
pinen-Inſeln in Aften, und die, mwels 
he der ganzen Inſelgruppe den Mas 
men gegeben bat. Sie ift die größte 
und vornehmfte nicht allein unter dies 


fen Infeln, ſondern auch) Insbefondere - 


unter denen, die die Spanier befigen, 
nd der Mitreipunkt ihrer Handlung 
bier, welche ſich auf der einen Seite 
is nad China, und auf der andern 
bis nach den vom Suͤdmeer gelegenen 


maſſive Häufer. 


indianiſchen 
Nur an den 
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Küften von Amerika erſtreckt. Ihrer 
Figur nach gleicht fie einen gebogenen 
Arm, deffen Krümme von einem grofs 
en Fluß entſteht, der aus dem auf ber 

nfel befindlichen großen See Baht 
ommt; Er macht, indem er ins 
Meer fi ergieße, eine Bay oder eis 


gas, welche die Bay oder Bucht von 
avite genannt wird. In Anfehung 
der Lage iſt die Inſel Manilha die 
noͤrdlichſte, wo nicht unter allen, doch 
unter den groͤßern Mitinfeln bier, und 
oögleich diefe, fo wie alle Philippis 
nen Überhaupt, im higigen Erdguͤrtel 
leegen, bat fie doch eine gelunde und 
iemlich gemäffigte Luft; doch war ans 
* glich da: Gericht verbreitet worden, 
day die Spanier, welche ſich da mies 
derließen, bald dahin jturben. Die 
merkwuͤrdigſten Städte auf diefer Ins 
fel find: Nueva, Gegovia im Nors 
den, und Manilba, die Hauptitadt, 
mit dem Hafen Cavite, in Suͤdweſten. 
Zu Malcaban, Sorjocon oder Bagas 
tao find die Werften, wo die Föniglis 
den Schiffe aufgefegt werden. Die 
Infel hat einen Umfang von wenig⸗ 
ftens 400 frangdfiihen Meilen. Die 
KHanptitade ift gewiflermaaßen der eins 
— auf der 3* In⸗ 
ſel. ie beſteht aus zwey Theilen, 
davon der eine, oder die eigentliche 
Stadt und Feftung Manilha, an dem 
füdlihen Ufer vom Fluß, und dicht 
am Meer erbauer it. Sie hat eine 
ziemlich vegelmäßige Bildung, und 
enthält mit unter ſchoͤne auch meift 
La Eafilda oder das 
Rathhaus, welches die eine Faflade 
von dem em längliches Viereck bildens 
den Marftplag aͤusmacht, ift ein vors 
trefflihes Gebäude, fo wie aud dag 
Souvernementshaus, das ehemalige 


———— ꝛc. Die hieſigen Ge 


Aude find ale nur ein Stockwerk hoch, 
meil bey den hier gewöhnlichen Erder⸗ 
fhütterungen eine mehrere Höbe mit 
Gefahr verfnäpft wäre. Durch die 
Beranftaltungen der jegigen Gouvers 
noͤrs find die Straßen der Stadt und 
Vorftädte fehr ſchoͤn und bequem eins 
gerichtet worden. Sie haben 6 bey⸗ 
den Seiten erhoͤhete Gaͤnge fuͤr die 
Fußgaͤnger oder Trottoirs. Die Stadt 
ift meift von Spaniern oder deren Abs 
!ömmlingen bewohnt, weil man feine 
ütten darinn duldet. 

ällen giebt es einige 
niedrige hölzerne Käufer, von India⸗ 


nern bewohnt, Die Vorſtadt, weiche 
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aus 7 Kirchſpielen, Tondo, Binondo, 
Er. Cruz, S. Hernando ır. beſteht, 
iſt in Anſehung der Groͤße und Volks⸗ 
menge ungleich betraͤchtlicher als die 
Stadt ſelbſt. Sie liegt auf der redys 
gen Seit vom Fluß, und bilder, wes 
en der unzabligern kleinern und geöfs 
fern natürlichen Kanäle, von denen jie 
allen Richtungen durchſchnitten 
wiro, ein kleines Venedig: aͤllenthal⸗ 
ben kann man da zu Waſſer von einem 
Ort zum andern kommen, und dieſe 
Abſicht wird durch die Menge Canoes 
u d Pancas, die auf den erſten Wink 


überall bey der Hand find, ſehr erleich⸗ 


tert. Die Candes werden von einem 
einzigen Indianer regiert, und zwar 
vermittelſt einer Schaufel und langen 
Stange, welche fir auf dem Boden 
aufſtuͤtzen, und das Canoe damit forts 
fhieben. Pancas find eine Are Son: 
dein, welche von 5 Sie 7 Indianern 
mit Andern regiert werden. Ä 
Die Indianer, deren Anzahl man auf 
Manilba zu 60 bis 70,000 ſchaͤtzt, find 
ge ſowohl dem Aeuffern, 
al. auch der Genuͤtheart nah, Abs 
koͤmmlinge der Malaven, die ſich vers 
muthlich in frühern Zeiten von den 
füdlichen und ſondiſchen Sinfeln, von 
Borned, Solo, Eelches ıc. ‚bier nics 
bergelaffen haben. Sogar ihre Spras 
he, Tagala gengnnt, hat mit der Mas 
laufen mande Aehnlichkeit. Die 
Hören der Indianer und Mefti 
find theils von Bamburohr, mit Paſm⸗ 
blättern bedeckt, theils von Brettern 
zuiammengefegt. Wegen der Feuchs 
tigkeit des Bodens ftchen fie alle durchs 
gängig wenigftens4 Fuß über der Erde 
auf Pfählen, 
Die ſpaniſche Regierung verhält ſich 
gegen die hiefigen Indiqner fehr mild; 
e find weder zum Berabau noch zu 
rohndieniten gehalten; arbeiter ja 
„einer für die Regierung , fo bezahlt 
ibn diefer mit baarem Gelde. Der 
Tribut, den jede für feine-Perfon zu 
entrichten hat, beträgt nicht mehr als 
5 Reales oder $ vom fpanifchen Pelo 
fuerte, (25 bis 26 Gr. nach deutſchem 
Eonventionsgelde). Man findet hier 
inter den indianiſchen Landbauern, bes 
fondersd unter denen, die Zucder und 
Indigo bauen, und das Produkt nach 
Manilha zur Verſchiffung liefern, Zeus 
te, die wohl 30, 50 bis 80,000 Peſos 
im Vermögen haben. In der Haupt⸗ 
ftadt von Manilba ift von der Krone 
m Schuß der Indianer eine obrigs 
eitlihe Perfon unter dem Namen 


- 


4 


* 


Fiscal de los Indios angeſtellt. An 
dieſe haben ſie ſich zu wenden, wenn 
ihnen etwa Unrecht geſchehen zu ſeyn 
duͤnken mag. Der Chinefer, die ſich 
auf der Inſel niedergelaſſen haben, zu⸗ 
vor aber getauft worden find, jahit 
man gegen 4000. PR 

Manilha ift in jüngfter Zeit zu eis 
nem Freyhafen erklärt worden. Ge 
bat auch die Verguͤnſtigung ale Janre 
eine Galeone nah Mexiko zu ſchiden. 
Ein ſolches Orlogſchiff, das die Spas 
nier el Navio nennen, bat den Titel 
eines königlichen, und nimmt der Bes 
nennung gemäß kin Fractlohn für 
die Yadung, die es führe. Das Recht 
Wearen darin ju laden, melches dur 
Aktien Boletas genannt, ertheilt wird, 
ie den in Mantlha anläffigen Spas 
niern und Meftizen ausichlienlich vors 
behalten; und zwar muß man dajlels 
be als eine Zulage, oder auch gar als 
die alleinigen Einkuͤnfte, welche gewiſ⸗ 
fe Armter auf der Infel bringen, ans 
fehn. Der Eorregidor, der Alcalde 
die Weltgeiftlihen, die Klöiter, die Of 
fisiere von dev Miliz, gewiffe Brüders 
ſchaften u. Inſtitute alle erhalten dalbe, 
ganze. auch wohl mehrete Bolletas. 

Die- Anorörungen und Verfilguns 
gen, welche die Galeone bettejfen, bes _ 
forge unter Auflicht des Gobernadore, 
ein eigenes Handlungstribunal, Con⸗ 
fulado genannt, Dieß beitebt aus vis 
nem Präftdenten, — Beyſitzern und 
Mitgliedern der aufinann)chaft, 
welhe alle Wochen zweymal jede 
Streitigkeit die Beziehung auf den 
Handel hat, (lichten. Mur bey fehr 
eh Angelegenbeiten wird. die 
ganze Buͤrgerſchaft zufammen berufen, 
wo alsdann die Sache nad Mehrheit 
der Stimmen die Entſcheidung bes , 
koͤmmt. Durch ganze Bolleta erhält 
der Befißer das Recht, Güter für 500 
Pefos fuertes auf die Galeone einzus 
ſchiffen. Diefe Summe wird aber 
wohl um das doppelte oder dreyfache 
erhöht, und ob wohl die eingpfchiifens 
den Waaren im Zollhauie vortem Auss 
gang erſt tarirt werden, findet dabey 
doch viele Nachſicht Statt, und die 
Kunſtgriffe schen ihren Gang fort. 
Der Wreis der Bolletas ift gewöhnlich 
150 Peſos; er fteigt aber bey gewilfen 
Eonjunfturen, z. B. wenn auferors 
dentlich viele Waaren vorräthig find, 
weit darüber. Die Galeone iftgewöhns 
lich gegen 600 Tonnen groß. 

Die Cargaſon beiteht aus hinefifchen 


"Maaren und weißen Eattunen von dep 


— 
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Coromandelkuͤſte und aus Vengalen. 
Die chineſiſchen Waaren machen ge; 
woͤhnlich 3 oder wenigſtens $ des Gan⸗ 
jen aus, und beftehen aus roher Sei— 
" de, Mantings, fairen Waaren, und 
etwas wenigem an Porzellan, Atlas 


ſe, Taffente, Pekings ıc. find in Des 


rxico einzuführen verboten, werden 
aber doch heimlich eingefhmwärgt. Die 
weißen Cattunwaaren fir Mexico paßs 
ih, find Caſſas, Baftas, Hamans, 
Garras, Nicanias, etwas Mufeline 
aus Bengalen, Punjam Elorhs oder 
Elrfantar, Kallicocs und gedruckte Zir 
Be von Madras zc. Alle diefe Zeuge 
machen indeß zuſammen genommen 
immer nur den vierten, und wenns 
body tommt, den dritten Theil von der 
sangen Ladung ber Galeone aus. 
ey der Ankunſt des Schiffs zu 
Asapullco werden die Waaren ausges 
laden, und in das daſige Zollhaus eins 
elegt, wo man ſie tapirt und ſich 333 
Mrecene Zoll bezahlen läßt. dier 


werden aber die Waaren nach dem 


Marktpreiſe zu Mexico angeſchlagen, 


weiches weniajteng 150 Procent mehr 
betraͤgt. Die Gebuͤhr betraͤgt alſo im 
Grunde wohl 66% Procent. Die Kauf⸗ 
leute aus der Hauptſtadt Mexico, aus 
Vera Cruz, Guatemala, Tabasco, 
Gnaxaca ıc. finden ſich gegen Die Zeit 
des Anlangens der Sateone häufig zu 
Acapulco ein, um dort ihre Einkäufe 


"zu bejorgen. Die betraͤchtlichſten Um⸗ 


. füge werden da mit befonderer Leich⸗ 

tigteit vollgogen; alles wird nad) Pros 
ben und Faktura gebandelt, jo day die 
Paten, Ballen, Kiſten ꝛc. nicht erſt 
‚geöffnet werden. Der Betrag der vers 
Banpelten Waare wird dem Verkäufer 
nur erjt kurz vor der Ruͤckreiſe der Gas 
leone, die eiwa im April vor ſich gehe, 
zugeftellt. 222 
Die Summe, welche der König der 
GBaleone erlaubt, an baarem Gelde 
von Merico mitzunehmen, ift auf eis 
ne Million Peſos fucrtes beſchraͤnkt, 
das Übrige fol aus Produkten des Lans 


des, als Indigo, Kochenille, Kufao, 
Kupfer, Haͤuten und dergleichen ber 
ſtehen. ed Verbots ungeachtet 


nimmt doch die Galeone 2, 3 mal ſo 

viel klingendes Geld an Bord, aber 

heimlich, und nachdem die Auſſeher 

ar Zollbeamten beſtochen worden 
nd. 

Der ungeheuren Unkoſten, die dies 
jer Handel veruriadyen mußte, unges 
achtet, war doc das Geſchaͤfte mictelft 
‚der Galeone bis zum Jahr 1738 fehr 


. gelneftern beladen. 
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gewinnrcich, weil dann Niemand cong 
DIE. Alein feitdem trat die Dyi 
lippiniſche Kompagnie als Mitwerbes 
rin auf; dieje hat bier ein Erabliffes 
ment angelegt, und tritt den Einwoh⸗ 
nern von Manilha auf manche WBeije 
in den Weg. hr Privilegium darf 
mob] die Kompagnie nicht geradezu 
verletzen, denn es iſt diefer nicht ers 
laube, ihre Schiffe von Manilha aus 
durch das Suͤdmeer direkte nah Mes 
xico zu ſchicken, ſondern dieß muß um 
das Vorgebirge der guten Hofnung 
herum nach Cadiz geſchehen: allein da 
fie igre Schiffe, welche fie zu dem En— 
de nach Manılla und China ſchickt, mit 
derſelben Arı Waare brladet, die die 
Galeone zuführt, und diefe Kargafon 
ebenfalls nach Acapulco, obgteich auf 
einem etwas, längern Wege, ju Martt 
bringt, fo haben die Manilbifchen Ga; 
lconen an der Kompagnie einen wah⸗ 
ten Mitwerber. IR: 
Die Komvagnie bat auch angefans 
en, zum Anbau von Indigo, Zuder, 
Dice, zimmer, Baummolle ze. durch 
eldvorſchuͤße aufzumuntern. Vom 
König iſt der Geſellſchaft erlgubt wors 
ben, den Ertrag zweyer landesherrli⸗ 
den Kaſſen in Manilha zu bejieben, 
und dafür dem Bouvernement zu Mas 
drid für die gleiche Summe von fhas 
— Thalern, die ſie dort gt 
echſel auf ihre Direkroren zu Cas 
diz, 3 Monat nad) Sicht zahlbar, zus 
zuſchicken. Bey diefer Einrichtung 


' gewinnen beyde Theile ſehr; die Kros 


ne erſpart die Koſten, welche mit der 
Baarjendung der Fonds verknüpft 
find, die Aſſekuranz, das Frachtlohn 
— und die Kompagnie kann das 
eld ohne Zinſen geraume Zeit he⸗ 


nutzen. 

Die beyden königlichen Kaffen, des 
ren Einfommen der Kompagnie anges 
wieſen iſt, ſind die, welche den Ans 
bau und Verkauf des Tabaks, und 
das Monopol des Palmweins (Nipa) 
in Händen bat. Beyde mögen 7 bis 
800,000 Thaler im jährliden Durch⸗ 
ſchnitt einnehmen, ' 

- Die nördlichen Provinzen der Ins 
fel Lucon ſchicken ſo, wie die Stadt 
Manila, Schiffe nah China, mit 

erlmutterſchaalen, Reif, Rothholz, 

lauholz, Pfeffer, Floßfe dern von See⸗ 
wölfen, woraus die Chineſer eine Des 
litateffe machen, und indianiſchen Vo⸗ 
Dieſer legtere 
Artikel iſt jedody ſtark am rth ges 


‚fallen, ſeltdem e6 den Chinefern geluns 
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Zen iſt, ihn ziemlich taͤuſchend aus Reifts 
mehl nachzumachen. Aus China brins 
ger dieſe Schiffe wieder allerlcy daflge 
aaren zuruͤck. Viele Artikel gehoͤ⸗ 
ren mit zu den Beduͤrfniſſen der Snfel, 
und die Chineſer von Emoy, das nords 
waͤrts von China liege, bringen in ibs 
ren eigenen, ſehr jonderbar gebaucten 


Schiffen, Triam pangs genannt viele " 


siher Ha Manilha, von welchen bie 

uinares (ein Zeug, wie Yeinwand 
mit Seide durchſchoſſen, aber viel düns 
ner) von den Eingebornen zu Hem— 


den, Kleiderfurter ıc. verbraucht wers 


den; ferner bringen fie feidene Zeuge 
umetlen Hofen für die Indianer, At⸗ 
ale, Taffente, Schuhe, Pantoffeln, 


Schinken, Früchte u. f. w. zu, wofür . 


fie harte Thaler oder Pofos, und eis 
nen großen Theil an Solditangen mit 
fi als Bezahlung zuruͤcknehmen. Die 
eßtern bringen jie immer heimlich an 
Bord, um erjtlih die Stempelgebüh: 
ten, welche von dem im Lande erzeug⸗ 
ten old zu bezahlen wären, urd herz 
nad auch den Ausfuhrzoll von 3 Pros 
sent zu erfparen. | 
BVon Borned, Solor, Celebes und 
verihiedenen andern füdlichen Infeln 
kamen jährlich einige Malayiſche Fahr⸗ 
euge nach Banilha, welche Pfeffer, 
—— Vogelneſter und 
loßfedern hieher zu Markt bringen, 


und dafür wieder Zige von Madras, . 


und weiße bengalifche Cattune einhans 
deln. Befonders find die Hamans bey 
den Malayen ein beliebter Artikel, da 
dieſe Indianer in folche breite Zeuge 
gern ihre Todten einwicdeln, fie bers 
nad in ein von Bambusrohr verfers 
tigtes Behaͤltniß einlegen, und fo in 
die See laflen. Der Verkehr der Dias 
laven mir Manilha fann jährlich etwä 
100,000 Peſos derragen. Man darf 
aberder Mannſchaft der Malayenfahrs 
zeuge nicht wohl rauen, denn Diele 
eute treiben, wenn tich Gelegenheit 
dazu finder, ohne Bedenken auch das 
Seeraͤuberhandwerk. Es giebt unter 
dieſem Volk ſolche, die blos davon les 
ben, die ft das Schrecken der Kuͤſten⸗ 
bewohner jind, dieſe wegführen und 
als Sclaven verfaufen. 9a jie find 
manchmal fchon jo verwegen geweſen, 
in den Vorftädten von Wanılha zu 
landen, und da die Leute mir Gewalt 
wegzufuͤhren. Dieſe Dialayen nennt 
man bier los Moros. 
. Manitya, die Hauptitadt der Phis 
lippinen, hat eine zum ins und aus 
landiſchen Handel ungemein vortheils 
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hafte Lage, naͤmlich an der Ufer einer 
trefjlihen 7 Meilen weiten Bay, an 
beyden Seiten von einem Fluß geler 
gen, die beyde ſehr fiichreich find, und 
von denen unzaylige Aerme ausgehen, 
bie eine Anzahl bewobnter Inſeln bil⸗ 
den. Alle Beduͤrfniſſe fönnen dem 
Plage zu Waſſer herbey geſchafft wer⸗ 
den. Fahrt man 3 Meilen weiter den 
Fluß hinauf, fo wird man aufs Neue 
durch die Anſicht eines großen ſechs 
Meilen. breiten Sees mit friſchem 
Waſſer, uͤberraſcht. Da giebt es eine 
auſſe rordentliche Menge von wilden 
Seflügei, als Ganſe, Enten, Wald: 
hühner, Kajilvas , Pattos reales, 
Suanas u. ſ. w. Ganze Wälder von 
Cockosnupᷣpalmen ı und Bananasbäus 
men, große Streden mit Baummwoll 
ſtraͤuchern beſetzt ic. Hier hat auch der 
&panier D. 5. Salgado eine Pflanı 
jung von 100,000 Stuͤck Canerlbau⸗ 
men angelegt, die von Ceylan hieher 
verpflanzt jeyn jollen. Hier berunt 
werden viele baumwollene Strümpfe 
geſtrickt, beſonders in einem indianis 
fhen Dorf, Binangonan de los Pers 
706 genannt. In der Gegend uni 
Santa Cruz, einer huͤbſchen Stadt 
ebenfalls an der Laguna, bar man 
durch Seldvorfchüffe von der Kompas 
gnie unterftägt, Pfefferpflanzungen 
angelegt, und 1795 wurden da ſchon 
300 Peculs geärndtet. Alle die vors 
genannten Gegenjtände, welche der 
Hauptſtadt zugeben, geben zu einer 
außerdrdenslid) lebhaften inländiichen 
Schiffahrt Stoff ber. Allenthalbch 
fiehee man den Strom mit Kähnen ber 
deckt, die Töpferwaare, Ziegel, Kalt, 
grüce, Eofoonäffe, Nein, Indigs, 

ucker, Palmblätter jur. Bedachung 

der indianischen Hütten, Viehhaͤute ıc. 
nad) Wanılya führen, da wieder Ber 
dürfnilfe und Waaren aller Art eins 
kaufen, und in die Provinz mit zuru 

nehmen. Die Fruchtbarkeit der Inſel 
ift Übrigens groß. ie iR fall ju jer 
dem Anbau geſchickt. Die Kultur 
nimmt nun aud) von Jahr zu Jahr zu. 
Im Jahr 1791 konnte man hier faum 
4000 Peruls zu 1374 Pfund rider 
und 200 Quintales zu 100 Pfund In⸗ 
digo einen Schiff zur Ladung auftreis 
ben; zu Ende des nämlichen Jahre 
aber, da Manilha zu einem Freyha— 
fen erflärt worden war, und 1792 
fremde Schiffe anfingen , den biens 
gen Hafen zu bejuchen, ftieg der Han / 
dei ſehr merklich empor. Im Yabı 
1793 Wurden ſchon 100,000 Peruls Zus 
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der, und 2500 Auintales Indigo aus⸗ 
geführt. Die ‚sortfchritte im Anbau 
und Handel würden noch merklicher 
feun, wenn die Spanier hier einen ves 
gern Handelsgeiſt bejäßen. 


Die Zeitrehnung in Manilha fängt | 


um einen Tag jpAter an, als bey uns 
in Europa. Wenn wir bey uns und 
in den europaiſchen Nicderlaffungen 
in Alien ſchon den erfien Januar ſchrei⸗ 
ben, zäblt man dort erſt den ziſten 
December. Damit bat es nun folgens 
de Bewandtniß: agelbanes, der 
diefe Infel entdeckte und von Merico 
bertam, welches eine Entfernung bon 
ohngefaͤhr Sraden der Länge ausmacht, 
fand nach feinen Beobachtungen einen 
Unterſchied von 15 bis 16 Stunden, 
und bielt es daher für guet, einen gans 
jen Tag als Differenz anzunehmen. 
Die Inſel Luson oder Manılha hat 
febr fteile Ufer. Der Srund dicht an 
derſelben iſt fo tief, daß man mit eis 
- nem 130 Klafter langen Sentbley ihn 
noch nicht wahrnehmen kann. Wenn 
- man bieber jegeln will, paffen nur die 
Monate May, Junius, Julius, Aus 
guft und der halbe September dazu, 
indem nur der alsdann herrjchende 
Suͤdweſtwind dazu nörhig iſt. Aber 


dieß iſt aud) gerade die jtürmifche und - 


regnichte Jahrszeit, Man kann dann 
dem Lande ganz nahe jeyn, und doc) 


es viele Tage lang nicht wagen duͤrfen, 
in die Bay einzulaufen, weil einer wes 


gen der trüben Witterung nicht wahr 
nehmen Bann, auf weldher Stelle er 
ey, und dody wäre ed der vielen Sands 
änte wegen gefährlich, aufs Gerades 
wohl fortiegein zn wollen. In der 
Bay feldft ift während der vorgedachs 
ten Monate kein fiherer Ankerplatz; 
blos der Beine Hafen Cavite, etwa 3 
Stunden von Manilha, an dem füds 
lichen Ufer der Inſel, gewähre einen 
fihern Zufluchtsort für Kauffarteys 
ſchiffe. 
manıcuas, Luçons, Philippe Islande 
bey den Englaͤndern, heißt man eine 
—— welche einen von den $ 
rchipelagen des orientalifchen Meers 
ausmacht. Sie liegt unter dem heiſ— 
fen Erdgärtel, zwiſchen dem Sleicher 


und dem Wendezirkel des Krebſes; 


den großen Küiten der reichen und ans 
rg Königreihe und Staaten 
China, Tunking, Coſchinſchina, Cham⸗ 
paa, Camboya, Siam und Malacca 
faſt gegen uͤber, und zwar denenſelben 
gegen Suͤden und Oſten; den Moluk⸗ 
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fen gegen Norden, und den Marias 
es weſtlich. Das Revicr, in weis 

em fie liegen, erſtreckt ih auf mehr 
als 150 Meilen in der Laͤnge von Güs 
den gegen Norden. Man zahlt aber 
in diejem Archipelagus nur 10 große 
Inieln, die Namen führen; Manılla, 
Mindanao, Paragua, Leyte, alas 
bao, Mindoro, Panap, die Jnjel der 
Schwarzen, Schu und Boal. Die 
3 erſten, welde zugleich die größten 
und volfreichften ind, formiren einen 
Triangel, davon Manilha, unter als 
len diejen Inſeln die noͤrdlichſte, Min⸗ 
danao am weiteſten gegen Süden liegt, 
die dritte aber Paragua die weltliche 
Spitze ausmacht. Die Übrigen 7 lies 
gen zwifchen diejen dreyen inne, Mebit 
den vorgedachten 10 größern Inſeln, 
find noch 9 andere, etwas kleiner, aber 
ebenfalls bewohnte Eylande, auf der 
Strape gelegen, weldye die nah Neu⸗ 
ſpanien jegelnden Schiffe gehen, und 
die Luban, Romblon, Marinduque, 
Jsla de Tablas, Sibugan, Masbas 
tc, Ticao, Caput und Catanduaneg 
heißen. Von den andern kleinen In⸗ 
ein, die zum Theil bewohnt, zum 

heil auch wohl nur wuͤſte find, läpt 
fi nichts beftimintes jagen. Wir ber 
merfen aljo von denielben nur fo welt 
Manilha geben über, auf der gegen 
Mitternacht liegenden Seite, trift 
man diejenigen kleinen Inſeln an, die 


_108 Babuyanes beißen: bey Paragua 


Manilha gegen Über, jind 3 Anfeln, 
de los Camanianes genannt, und bers 
nad) folgen deren 8 bis 9, Die insges 
ſammt bewohnt find. Weiter nad 
Süden zu, der Inſel Mindanao ges 
gen über findet man Taguina und os 
lo, nebſt vielen andırn Meinen umlier 
genden Eyianden; die Inſeln Cuyo 
find ige: Calamianes und Panay; 
die Feuerinſel ift nahe bey-der Inſei 
der Schwarzen; Bantain liegt nabe 
bey Sebu; Mn ſtoͤßt fat an Bool 
an; Panamao, Maripipi, Camiguni, 

iargao und Panon liegen zwilden 
Mindanao und Leyte; und endlich 
giebt es noch viele andere, deren Ans 
zahl ſich ſchwerlich beftimmen läßt. 
Hieraus erhellet der Irrthum derjenis 
gen, welde wähnen, daß die Anzahl 
der Manilhasinſeln nur gegen 40 jev. 
Denn meynen fie da nur die großen, 
fo find ihrer zu viele angegeben, und 
olt es überhaupt alle gelten, fo ift die 

abi viel zu Klein; denn es find ihrer 
undert. Der berühmte 
agelhanes iſt der erfie 


ber etliche 
Ferdinand 
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unter den Europdern gewefen, der dies 
e Inſeln entdeckt bat. ieß iſt im 


ahr 1520 geſchehen. Weil aber die 
großen Kriege, darein Carl V verwis 


ckelt war, ihm nicht erlaubten, an die 


Ausbreitung feiner Herrfchaft auf dies 
fer Seite zu denken; fo konnten fid) 
die Spanter dieſe Entdeung nicht 
e zu Nuße madhen, als unter der 
egierung Birne ll, Alsdann bes 
mächtigen fie ſich dieſer Inſeln, wor 
a die innerlihen Kriege, in welche 
amals die Einwohner diefer Injeln 
verflodhten waren, nicht wenig beytrus 
— ie konnten aber doch von den 
eyden groͤßten unter dieſen Inſeln, 
naͤmlich Manilha und Mindanao 
nicht mehr, als nur die erſte, nebſt 
etwa noch 9 anderen, theils von den 
groͤßern, theils von den mittlern, und 


einige kleine, bezwingen. Hingegen 


die Bewohner der zweyten vorgedach⸗ 
ten großen Inſel haben niemals unter 
das Joch gebracht werden können, jons 
dern leben noch jeße in ihrer narürli: 
en Freybeit, aber auch zugleich im 
tande der Barbaren und Robeit. 
Aud fogar von den erften der jpanis 
hen Borhmäßigkeit unterworfenen 
njeln, ja felbji von der Inſel Luçon, 
efigen die Spanier nur die Külten, 
und man kann daher mit Wahrheit 
Kan daß von 10 Einwohnern diefer 
Inſeln faum einer Unterthan der fpas 
nifhen Krone ſey. Die Anzahl der 
Inſulaner ift fehr groß. Die meijten 
von denjelben find aus. Vermiſchung 
fo vieler. Stämme und Voͤlkerſchaften 
entitanden, daß man Namen bat ers 
finden müffen, ſie von einander zu uns 
terſcheiden. Gedachte Mannigfachheit 
U durch das Zuſammenwohnen und 
Leben unter einander, mit den Spa⸗ 


niern, Indiern, Maladaren, Schwars 


en, Shinefern, Malayen und andern 
eine worden. Die befanns 
seiten unter Diefen Namen und Natio—⸗ 
nen find außer den Spaniern, Chir 


neſern und Indianern, deren es da 


ſehr viele giebt, die Tagales, oder urs 
fprängliden Manilhabewohner, wels 
de von den Walayen beritammen, 
wie aus ihrer Mundart, Farbe, Leis 
besgeitalt, Sebräuchen und Bitten 

A zu Tage legt; die Bilayas und 
PDintados in der Provinz Kareminos, 
wie aud) auf Leyte, Samar, Panay 
und: andern Drten, die ihren Körper 
zu bemalen pflegen, und vermuchlich 
von den Macaffaren abjtamınen; die 
Schwarzen, welche zwiſchen den Fels 
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fen und in Gehölgen leben, womit die 
Injel Manilha angefülle ift,_'dabcy 
ſehr wild und roh find, auch den ans 


‚ bern gar nicht gleich jehen; ferner die 


Manghiang, welche ebenfalls Schwars 
je find, aus der Vermiſchung vorger 
dachter Schwarzen mit wilden Indias 
nern entiproffen; fie bewohnen die 
Injeln Windoro und Mundos; ends 
lid die Huyas oder Tingbians, wels 
de die Gebirge bewohnen, die Zams 
bales ıc. Alle Infeln zufammen bes 
fteben aus einem unordentlich aufge⸗ 
thürmten und verketteten Haufen 
pober Gebirge, und enthalten eine 

olksmenge von ohngefähr 1,350,000 
Indiern, zum Theil Ehinefern, wels 
8 von etwa 3000 Spaniern und 9000 

eſtizen im Zaum gehalten wird. 
Diele Inſeln find bey weitem nicht 
durchgängig beſetzt, weil den Wilden 
in. den engen Gibirgen nicht beyzus 
kommen ift. Eine fait immerwährens 
de Tags und Machtgleihe, wie auch 
die Seeluft mäßigen die Hitze auf 
den Manilhas gar ftark; dabey unters 
hält der öftere Regen einen fall ewis 
gen Frühling; daher bier die große 
Fruchtbarkeit, vorzäglih an Reiß, 
Matz, Weisen, Zuderrohr, Sago, 
Ananas, Bei‘ Wahs, Tabak, 
Baumwolle, Kokosnuͤſſen, Orlean 
oder Rocou, Indigo, Ingwer, Kar 
fao, Zimmer, Pfeffer, Chinarinde 
und vielerley Arzneywaaren. Die 
Inſeln liefern aufferdem auch Mars 
mor, Eijen, Kupfer, Schwefel, Salz, 
Dradendblur; es wächit bier der bes 
ruͤhmte Hanfbaum, das Sandelholz, 
Ebenholz, Rothholz und mandyeriey 
andere Sarbenhölzer. Das Meer giebt 
einen Ueberfluß an Fiſchen, Schildpat 
und Perimutter. ie Ausbeute von 
den Goldmine und der Goldwaͤſcherey 
beträgt jährlich gegen 200,000 Peſos. 
Der eigentlihe Handel der Manilhas 
oder Philippinen beſteht in dem Vers 
fehr mir China und dem Handel durch 
die Galeonen mit Neufpanien oder 
Merico. Weil aber die Indier ſchlech— 
te Seefahrer find, fo bedienen ſich die 
Engländer, Franzofen und die Hols 
länder zu Batavıa ihrer Wamen, und 
rüften auf fingirte Nechnung eines 
mobhamedanijchen oder mogoliſchen 
Kanfmannsjchiffe nah Amerika auc. 
und durch dieje wird num die Acapul⸗ 
cos Baleone mit indifhen Waaren fuͤr 
Neuſpanien größtentheils verlorgts 
Die Saleone fegelt gewöhnlich im Ju⸗ 
lius von Maniſha ab, und koͤmmt im 
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folgenden Januar zu Acapulco an. 
Sr en die mitgebrachten Waaren bes 
frachtet jie Ah wieder mit Silber, Cos 
chenille, Wein, europaͤiſchen Modes 
waaren, und mit dem, was von |pas 
nıihen Manufatrurartiteln die ns 
fein bedürfen , zurüd. Man rechnet 
zwar, Daß bey dieten Umfägen bis 
400 Brorent gewonnen werden ; allein 
: der reine Vortheil fintt zu either maͤſ⸗ 
figen Summe herab, da die vornehm⸗ 
ften Ausfuhrartitel von China, Ben—⸗ 
galen und den Molukken ertauft wers 
den müffen, undkdem Verkauf größe 
Speſen zur Kajı allen. Die klügjien 


unter den fpanifhen Staarsleuten jas 


ben ein, daß die alte Verkehrseinrich⸗ 


tung nidıts taugte; daß ein anlehnlis - 
cher Theil der Mexikaniſchen 


( Schaͤtze 
uͤber die Suͤdſee verfahren wuͤrde, oh⸗ 
ne weder die * noch auch 
das Hauptland 

faßte man den Entſchluß, das Haupt—⸗ 


land mit dem Orient vermittelſt der 


nähere 


Ipanifch » ameritanıfhen Kolonien in 
Verbindung zu bringen. Es 


gejhahen dazu verſchiedene Vorſchlaͤ⸗ 


ge, die abet nicht bewerkjtelliget wers 


‚ben Ponnten; weil Kriege und andere 


Umſtaͤnde dazwiſchen kamen. Eı 


‘ tete erſt der Negterung deutlicher ein, 


1766 ging man aufs neue daran; - 


ſtellte Verſuche zu einem geradeh Sr 
dei von Spanien aus, mit den Phis 
lipvinen durch Regiſterſchiffe an, und 


dic neue Fahrt, das Gebirge der guten 


Hofnung vorbey; wutde mehrmalen 
gemacht. Die Wichtigkeit der Phi—⸗ 
lippinen für das Reich Spanien leuch⸗ 


‚als der Abt Raynal in Jeiner betanns 


del gewinnen dürfte. 


ten Geſchichte der —— 
e 


die zweckmaͤßige Methode zu Benus 
Kung jener vörgezeichner hatte. Man 
mertte nun wohl, daB Spanien durch 
deren Befolgung einft ſeibſt ein grols 
fes Uebergewicht im oftindifchen Hans 
| Nach dem Urs 
theif dieſes einſichtsvollen Verfaſſers 
Lringt es die natuͤrliche Lage der Phi—⸗ 
Iıppinen ſchon fo mit ſich, daß man 
Don da aus den voreheilbhaften Handel 
inte. China; CEoſchinſchina, 
vineo, Macaffar und den Moluk— 
ken, unterhalten könnte: Sind die 
Manilhas gleich ſchon IM weit abgeles 
Ken, daß fie zur Unterjtigung des nach 
Bengalen oder der Eoromandelfchen 
Kuͤſte zu treibenden Handels dienen 
fönnten, fo iſt doch dabey iwieder die 
‚ gute Seite, daß ſie wegen diejer Ents 


legenheit nicht fo leicht in die Händel 


und Kofchenille einhandeln , 


bereichern: daher 


iam; ' 
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und Zwiftigkeiten der Europäer, wel? 
he der ojtindiihe Handel von jener 
veranlaßt bat, verflochten werden 
möchten. Die Schiffe würden (ſagte 
ev), wenn man einen unmitccibaren 
Handel von Spanien aus zu eröffnen 
die Abſicht härte, ausKadir auslaus 
fen, vorher id) da mit allen euronäis 
hen Waaren verforgen, die fie in 
Südamerika und Oftindien anbrinsen 
koͤnnten. Ste mürten ihren Weg 
weſtlich nehmen, hernach, wenn jie 
zu Duenos Apres Erfriſchung einges 
nommen, ind einen Theil ihrer Wadd 
ten vertaufcht. hätten; Die Fahrt wetter 
nach der Suͤdſee foetſetzen, An der Kuͤ⸗ 
ſte von Peru anlanden, da amerikanu 
ſche Produkte, vornehmlich D:iber 
dered 
Abfatz in Oſtindien den arösten Bors 
theil asmetfe wärde. Mit den eu: 
ropaiſchen Waaren- Riten ie nundutch 
die Suͤdſee zu Wanilha an, und wenn 
von da aus ein freyer sJandel nach al / 
len Theilen Afiens get:ieben würde, 
koͤnnten die fpanifchen Schiffe alle Ars 
ten oftindiiher Waaren uno Produtee 
z. B. Neſſeltuͤcher und Gewürze it 
einnehmen, und auf dem gewoͤhnlichen 
Weg. um Afrifa herum nach Europa 
gurüd jegein Erwäge Han bierbep 
den wichtigen Umtand, daß auf jol 
de Weiſe das Silber, ald das vor 
nehmſte Tauſchmittel im oſtindiſchen 
Handel, den Spanıern, vermöge ihr 
ter amerikaniſchen Berumerfe bey weis 
zem nicht ſo how zu ſtehen komme, als 
den übrigen Europäern, die befannt; 
lidy das erft aus Europa nach Oſtin⸗ 
dien führen müffen, und doch darauf 
noch 20 Provent verdienen! jo müßten 
fon dadurch die Spanier überwie⸗ 
gende Vortheile auf ihrer Seite’ has 
ben; Es würde dann won ſelbſt fols 
gen, daß fie die benöthigten Gcwürze, 
die oſtindiſchen Zeuge, den Thee u. f. 
tw. ; welche fie den Brittenz Hollaͤn⸗ 
dern ꝛc fo theüet bezahlen” müffen, 
aus der erſten Hand bekaͤmen und 


fo weiter. * en 
Nachdem dei vorleßte Krieg -geens 
digt war, nahm Spanien? Negterung 
den Plan zu einem direkten Handel 
mit den re aufs neue zut 
Hand. Man bradıte im Jahr 1784 
eine ſpaniſch / ojtindiiche Handelsge⸗ 
ſellſchaft zu Stande. Das dazu erfors 
derliche Rapıral, wurde dur Unter: 
Jeihnung aufgebracht, und bejtund 
fürs erſte aus 120 Millionen Reales 
de Vellon, in-32,000 Äftien; jede gl 


» gnie zu dem aſiatiſchen Handel, den’ 


davon felbit für 20 Villionen, 
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250 Peſos vertheilt. Der König Bar 

e 
Nationalbank für ır Millionen, und 
die Kompagnien von Caraccas, ber 
Havanna, und.die Innung der Gre— 
mios zu Madrit, die beitimmten Ans 
theile. Auferdem wurden auüch nody 
verichiedene Milliorren für Peivarlcur 
te geihaffen. Für die Philippinifchen 
Sinfeln follten gooo Aklien auf 2 Jah⸗ 
re vorbehalten bleiben. Das auss 
fhließlihe Privilegium der Kompar 


man mit dem Amerikaniſchen verbins 
den wollte, lautet auf 25 Jahre. In 
dem zulcht gedachten Welttheil joll die 
Kompagnie nicht das mindeſte Privis 


legium, wohl aber die unbeſchraͤnkte 
Freyhrit genieffen, welche jedem der 


fpantichen Unterrhanen in Äbſicht auf 
dieſen Handel zutömmt. Der Hafen 
von Manilha iſt frey, und für alle 
aſiatiſche Nationen ofen. Die Ein: 
wohner der Philippinen können durd) 
ganz Alten handeln, indem das Pri— 
vilegium der Geſellſchaft nur auf den 
Tranfporf von Amerıfa nach Ajien, 
und umgekehrt von Afien aus nad 
Europa, abgefehen iſt. Was die Ab— 
gaben aubetrift, jo ſolen fie von Spas 
nien nad den philippinifchen Inſeln 
geführten Piafter ganzlich davon frey 
feun; diejenigen aber, weldye ans den 
Häfen in der Suͤdſee nad den Philips 
pinen arbracht werden, dritthalb ‘Pros 
rent bezahlen. Die ſpaniſchen Eifecs 
ten’ und Früchte, die nad) dieſen In— 
fein gehen, wie auch die, weiche than 
ausden ameritanifhen Häfen, mo die 
Schiffe antegen, erportirt, find non 
allen Abgaben frey. Fremde Effekten 
und Fruͤchte, die von Spanien aus 
nad) den Philippinen geben, baben 
Procent zu erlegen. Gilber, 

reichte und Spanifche, wie auch ames 
ritaniſche Mationalwaaren, die durd) 
Spanien von Manilha nah Aſen ges 


-führt werden , ind ebenfalls freu von 


Gefaͤllen; werden jie aber durch Men 
ausgeführt, fo hat man dafım 3 Pro—⸗ 
cent zu bezahlen. Fremde Effekten bes 
ahlen zwen Procent von ihrem Werth, 
nd die Einfuhrgefalle bey den alii.ir 
fhen Waaren find auf fünf Procent 
teregefent: Der Kompagnıe ind zum 
Bau ihrer Schiffe die naͤmlichen Pri⸗ 
Bilegien, weiche dte Eönigliche Marine 
enteht, bewilliget. Auch dürfen ihre 
chiffe die landesherrliche Flagge fübs 
ten, Die Fohrten können um das 
Borgebürge der guten Hoffnung des 
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heben. Gerathener aber ift es, wenn 
fie das Cap Hoorn herum fegeln, und 
an den Hafen dee Suͤdmeers hinauf 


"fahren. Das von Ncanırlco nah Mas. 


nılba gehende Schiff (ei Navio oder 
die Saleone) kann dieſe Reife in Zus 
funft, wie bisher geſchah, noch immer 
forrfegen. Die Retouren müffen jes 
dod) auf-geradem Wege nad Spaniens 
Häfen geſchehen, und die Schiffe dürs 
fen vorher, unter welchem Vorwand 
es auch fey, nicht nah Amerita geben, 
Die Kempagnie hat ſich anheiſchig ges 
macht, eine Anzahl Handwerksleure, 
und alle zum Feldbau nothigen Werks 
und Geraͤthe nad) Manilha zu 
enden, Und um den Acker und Pros 
duktenbau auf den Ppilippinen aufzu⸗ 
muntern, und empor zu bringen, ſol⸗ 
len 4 Procent von dem jährlichen Ger 
winn abgenommen, und zu gedachten 
Zwecke angewandte werden. Da aud 
der privative Mandel der Taraccass 
Fompagnie in Amerika jeine Endfchaft 
erreicht bat, jo warden ihre Fonds der 
neuen oſtindiſchen Kompagnie einvers 
leior, und die Aktionäre derſelben mit 
dem letztern Inſtitute in Eıne Ines 
reifentenhaft verbunden. Der Funds 
der neuen Kompagnie iſt nachher auf 
8 Millionen Peſos eingeſchraͤnkt wor⸗ 
den, und das Zudrängen der Unter— 
jeichner bat veranlaßt, daß alle Frem— 
de von der Aktientheilnahme ausges 
ſchloſſen worden find, 

Die Unternehmungen ber neuen 
Kompagnie jind bis jegt noch nicht jons 
derlich wichtig geweien. Sie hat in 
einem Zeitraum von 8 Fahren hur ets 
wa 8 Schiffe von Manilha abgeben 
Tin, und der letztere Krieg Spas 
niens mit England bat die Attivirdt 
vollends ſtark bebindere. Unter der 
obigen Angabe find die Expeditionen 
nach China nicht mit begriffen. 

Man rechnet hier nad) Peſos zu 8 
Reales meritanifher Währung, von 
welchen die eritern mir Reichsthaler 
9 vis 10 Groſchen unſers Conventions⸗ 
furanıs, die letztern mit 4 Groſchen 
13 bis 2 Pfennig ubereinkommen. 
Das arönte Gewicht, der Pikol de Mas 


lacca, bat 100 Catty, deren — 
e⸗ 


mit 1Pfund 13 Loth nach Leipziger 
wicht vergleicht. Der Pitkol Tidore 
ı3r Catty. 


manıssa; vom Meifebefchrerber Lucas, 


Manachie genanht, vor- Alters Mag— 
neſia ad Sypylum, oßmaniſche Stadt 
in Natolten oder Anadolv, und dee 
Sitz eines Luatthalters (Muſſelim). 


vis 
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Sie iſt groß und volfreih. Der größs 
te Theil der Einwohner befteht aus 
Dttomanen und Juden. Die gerins 
gere Zahl machen die Armenier und 
Griechen aus. In der umliegenden 
: Gegend wird ftart Safran gebauet. 
"Der Platz liege eine halbe Meile vom 
Fluß Hermus, nicht weit vom fmyrnis 
fhen Meerbujen, und zugleich nahe 
. bey Menemen, das jtarten Handel 
mit baumwollenen Waaren treibt. 
BANKUP, MANGUP, vormals wie, ans 
febnliche und fefte Stadt in Taurien, 
auf einem jehr hoben, faft unzugängs 
lichen, oben aber geräumigen Berg, 
am Fluß Kabarta; jest nur ein Fle— 
den, der Gerichtsbarkeit über 74 Doͤr⸗ 
bat. Bon bier zieht man viele 
haafwofle und rohe Viehhäute. 
manosave, Pleine franzoͤſiſche Stadt in 
einem reizenden, wohl bemäfferten 
Thal, t weit vom Duranceflug, 
zwifchen Forcalquier und Air, in Pro⸗ 
vence, jegt Kanton im Diftrift von 
Forcalquier, Departement der untern 
Alpen. Sie liegt in einer jehr auges 
nehmen Gegend, am Nand von einer 
Ebene, fait am Be der Hügel, wels 
che jene auf der Nordſeite umſchlieſſen. 
——— Hügel waren ehedem mit guten 
Weinſtoͤcken bepflanzt, die vortreffiche 
Meine gaben; in neuer Zeit hat-man 
anftart diejer Delbäume gefeßt, weil 
dieß Produfe einträglicher und vors 
theilhafter befunden worden ifl. Vou 
dem biefigen Del, das fehr fein iſt, 
. wird eine Menge nad) Marfeille und 
Toulon verfahren. Die Vollsmenge 
ge beträgt 5 bis 6000 Seelen. Die 
uft ift da No gefund, daß jährlichnur 
der zoͤſte Menfch ſtirbt und bunderts 
jährige Leute nichts feltenes find. Die 
Landbauer zu Manosyue und in der 
Nachbarſchaft haͤlt man für die fleißig⸗ 
ſten und fachverjtändigiten in der gans 
en Provinz. Sie pflanzen aud) viele 
andel und Maulbeerbäume, und 
ewinnen eine Menge guter Seide. 
it Sartenjämereyen, Zwiebelfaas 
men, Melonen, getrodneten Weins 
trauben ıc. wird ebenfalls Handel ges 
trieben. Die Wege zwiſchen bier und 
ben Dörfern Corbieres und Ste. Tulle 
Ä [nd an beyden Seiten mit Alleen von 
auibeerbäumen defekt. Zwiſchen 
bier und Mirabeau find Wälder von 
weißen und grünen Eichen. Die hier 
Märkte und Meffen werden von 


euten aus allen Gegenden der Pros, 


vinz ſtark befucht. 


! ie Gegend uns 
her iſt maleriſch ſchoͤn. 


Sie enthaͤlt 


J. 
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an Mineralien Kalkfteine, wefels 
fiefe, Sips und Steinkohlen. den 
Schichten des Gebirges kommen viele 
Verfteinerungen vor, befonders Schner 
den, Muſchelſchaalen, Klaffmuſcheln 
ww. Es giebt hier viele ſaljige Quel⸗ 
len, jchwefelhaltige und andere mines 
raliſche Quellen, als zu Bournes, & 
Meile weitiih,von Manosque, bey 
St. Martin de Renacas ıc. An der 
Dis und Weſtſeite vom nahen Mont 
Eſpel find verſchiedene Steinkohiens 
gruben, Auch an Pflanzen mancher⸗ 
ſey Gattung ijt die Gegend überaus 
zeichbaltig. Dan finder bier viele 
Sorten Aiter, wilden Foͤnugrec, Safı 
van, Asphodelus luteus, Anonis fpis 
noja, Geum urbanum, Rumerx digyr 
nus, Sium fifarum, Camphorosma 
monspeliaca, Cardamine pratenfis, 
Digitalis Iuten, Cheirantus alpinus, 
Narciſſus triandrus, Lilium Martar 
son, Hiſſopus officinalis, Nigellas 
firum, Aenothera biennis, Orobus 
filvaticus, ſanguiſorba off., Primus 
la Veris, Stahlina dubia, Stachis 
germanica, Teucrium fcordium, Sym⸗ 
phitum tuberofum, Zulipa filveitris, 
Spirda ulmaria, Solidage, Birga 
aurea ıc. viele Eupborbien, Baldrians 
forten u.f.w. Man brennt bier viel 
Kalk in großen Orten, deren viele in 
engen Thälern und dicht an der Kands 
firaße angelegt find. Dieß ift durch⸗ 
aus gegen alle gefunde Vernunft. Man 
fann leicht denfen, was folhe Anlas 
gen durch den beftändigen dicken Schwer 
fiel» und Rußdampf für Schaden in 
Abſicht auf die Gejundheit der Mens 
fhen anrichten mögen, Sie follten 
immer nur an kuftigen Orten und weit 
weg von den Wohnungen oder Wegen 
geduldet werden. Das Unheil das 
die Kalköfen bier anrichten muͤſſen, 
wird noch um viele Grade fhlimmer, 
da bier mit ſchwefelkieſigen Steinkoh⸗ 
ben gefeuert wird. n den Klüften 
ven Efpel fammelt man Erdpech und 
Bergtheer. 


mans (le), enfbnlice, wohlhabende u. 


ziemlich voltreihe Stadt, vormals 
Haurtſtadt des Herzogthums Maine, 
jest Hauptort im Departement Sarte, 
Sie liegt auf einem Hügel am jeßt ger 
nannten Fluß, der unterhalb der Stade 
die Huisne aufnimmt. ie enthält 
rebjt den 4 Vorſtaͤdien, die am Fuß 
des Huͤgels liegen,,gegen 15,000 Eins 
wohner. Die beyden Fluͤſſe jind hier, 
mo fie durch die Stadt geben, nide 
ſchiffbar; die Sarte laͤßt ſich erſt dry 
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Malicorne, 5 Meilen untrhalb Mans 
befahren; diefer Fluß bleibt hernach 
ſchiffbar bis an Angers, wo er fih in 
die Loire verliert. Vor der Revolus 
tion war die biefige Stadt der Sig 
eines Biſchofs, eines Generalgouver⸗ 
nörs, eines Landgerichtes, eines Ober⸗ 
amts, einer Elektion 20; jetzt iſt fie 
der Sig einer Gentralverwaltung, eis 
nes Civil, und Criminalgerichtshofes, 
eines Zuchtpoliceptribunals und eines 
Sandelsgerichtes. Der hiefige Hans 
del beiteht in Getreide und Huͤlſen⸗ 
fruͤchten aller Art, in Kaftanien, Ma— 
sonen, Nüffen, gebackenem und ges 
doͤrrtem Obſt, welche leßtere Artikel 
häufig nach der ſonſtigen Normandie 
verfahren werden, in fettem und mas 


germ Vieh, das man nad) eben gedadyy, 


sem. Lande und nad) Paris vertreibt; 
bejonders in Schweinen, Sammeln, 
gemäfteren Federvieh, das zu Paris 
guten Markt finder; in Klees und Zus 
ernennt, welche in alle Gegenden 
rankreichs, und nah Holland, Flan⸗ 
dern und England ausgeführt wird; 
in Hanf und Flachs bey großen Auans 
gitäten, welcher größtentheils in den 
Leinwands / Dranufakturen der umlies 
ze Gegenden Verbraud finder; 
avon geht viel befonders nad Alens 
son, Laval und Mayenne. Die übris 
geh Erporten —— in Bauholz, 
Sands und andern Baufteinen, ſchwarz 
und roth geadertem Marmor, weißem 

ande zu Kriftallglas, Porzellaͤn/ u. 

feifenerde, Schieferplatten ıc. "> 
er umliegenden Gegend find viele Eis 
fenhämmer und Glashätten. Auch 
wird bier ein flarfer Handel mit 
Wachs, Wachskerzen und gebleichtem 
Sin 6 * ——— rg Die 

efigen Wachsbleichen find in gan 
—5 beruͤhmt. Man macht is 


hieſiger Stadt Ihöne Eraminzeuge in 


aflen Farben, und webt eine große 
Menge Leinwand mannigfaher Art, 
beſonders Rocdelles, Tayennes, Mas 
yennes communes, bätardes und Ca⸗ 
nevas von verfchiedener Breite, Feine 

ung. Die biefigen Leins 
wanddleichen And weit und breit im 
Ruf. Auch -die Färbereyen werden 
vielen andern vorgezogen. Ein gleis 
ches ift der Fall mit dem bier verfertigs 
sen Sobhlleder, Starkleder, Kalbles 
der, Weißleder ıc. Ron den hiefigen 
ledernen Handſchuhen geht jährlich eis 
ne große Menge in alle Gegenden 
Frankreichs und der Fremde. ⸗ 
richtsbarkeit des Diſtriktes erſtredt 
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ſich uͤber folgende Cantone: le Mans, 
Ballon, a Monts 
fort, Sarigue, Ecornoy, la Suze und 
la Baroge, — 


maures, ftanzoͤſiche Mittelſtadt von 588 


Feuerftellen, vormals Hauptort von 
Mantois in Ile de France, jetzt Haupts 
ort von einem Diſtrikt im Departes 
ment der Seine und Dife. Sie liegt 

‚in einer fehr angenehmen Gegend, am 
linken Ufer der Seine, , über welche 
bier eine Brüde von 39 Bogen führt. 
Bormals war hier der Sitz einer Eirks 
tion und verfchisdener anderer Ges 
—— jetzt iſt da der einet Dis 
ſtrͤkteverwaltung und eines ——— 
zeygerichtes. Die Stadt liege 9 Mei⸗ 
len von Verſailles, treibt ſtarken Hans 
‚del befonders mit Getreide, und in 
viele Serbereyen, die ihre fertige ! 
deriwaare nach Paris abjegen. a der 
Gegend um Mantes wird von Setreis 
de faft niches ald Roggen und Hafer 
gebauet. Der biefige Bein ift etwas 
berb von Geſchmack. Die Jurisdik⸗ 
tion des Diftriktes geht über die 7 fols 
genden Santone: Mantes, Diasty, 
Rosny, Roche / Guyon, Breval, Lis 
may und Fontenah. 


manrua, ehemaliges Herzogthum in 


Oberitaſien, jetzt Departement des 
Mineig in der italieniſchen —* 
das auch zugleich die ſonſtigen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Caſtiglione und Solferino mit 
begreift. Der Boden des Landes iſt 
fehr eben, und zum Theil fumpfig, 
welches der Geſundheit der Einwohner 
iemlich nachtheilig feyn muß. Die 

antuaner benußgen auch das Erdreich 
bey weiten nicht fo gut, als es wohl 
eyn könnte, und daher find auch die 

aturprodufte lange nicht fo einträgs - 
lih, als fie es — Thaͤtig⸗ 
keit ſeyn wuͤrden. Mais, Reiß, Flachs 
und Hanf ſind die wichtigſten Erzeug⸗ 
niſſe. Auch ‚die Pferde s und Mauls 
thierzucht ift ziemlich ſtark. Das Land 
bat 14 deutihe Meilen in der Länge 
und ıo Meilen in der Breite, und 
enthält 123,649 Seelen. 


mantua, italienifh maurova, ift die 


Hauptverfammlungsftadt des Depars 
tements, und liegt an einem von Mins 
ctofluß gebildeten, 20 italienijche Meis 
len im Umfang babenden, und zwey 
Meiten breiten ®er , der 200 big a 
Fuß Tiefe hat, Er führt nad) den &es 
genden verfhiedene Namen; als Las 
o di Mezzo, Lago bi Sotto, Lago di 
inglo und Lago di fopra. Weber dies 
fen See führen die beyden Hauptbrdr 
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een Ponte de Mulini, welche bier 
von 2 Citadellen verrheidiger wird, u. 
Monte dt San Giorgio. Diefe ſtack 
befeſtigte Stade ift duch das Waſſer 
in 2 Hälften getheilt, weiche durch 
6 Bruͤcken mit einander verbunden 
find, Sie hat überdieh noch eine ſehr 
feſte Citadelle, mehrentheils breite 
und grade Gaſſen, ſchoͤne Plaͤtze und 
wohl gebaute jteinerne Haͤuſer. Man 
zähle darınre 16.000 Bcelin, daruns 
fer gegen 4000 Juden, die in einem 
bejgndern Viertel wohnen. Die Stadt 
at’ Seidinzeug s Seidenticher‘ und 
trumpfmanufakturen. Man madıt 
bier viele glatte feidenc Zenge an Tafı 
fent, Grosdetours und Atlas, ſeidene 
Serſchen, feidene glarte und gebläms 
te Tücher, ſeidene Strümpfe, floret⸗ 
“feidene Tücher ıc. Gerechnet wird hier 
nad) Tire von 20 Soldi zu 12 Denari. 
Der Werth diefer Rechnungsmuͤnzen 
iſt dreymal geringer als der Maviän: 
diſchen. Die Münzverfaffung tt völs 
lig auf den Fuß der leßtern, es vers 
gleihen fih daher 100 Mantuaniſche 
Lire mit 6,%%* Rihlr. Conventionsku— 
rant. Die Wechſelgeſchaͤfte reguliren 
(6 nach den Plänen Mayland und 
medig. Die hielige jagritche grone 
Meſſe fange den ızten Wapan, u.daus 
. ere bis zum 25ten Junii. Zu Abma— 
. hung der zandelsiachen in eriter Ins 
ftanz, iſt hier eine eigene Camera de’ 
Mercanti, oder cin Handelsgericht, 
deffen Glieder (genannt Abbatı) aus 
2 Fabrifdefigern, 2 chriſtlichen und 2 
juͤdiſchen Kauſſcuten, oder Bantören, 
und 2 Srolfiren beſtehen. Yängens 
maaß: das Ellenmagß iſt nad) dem 
Catſſier Italien, der Braccio, dr}, $ 
‚und * lheilbar; cr ſoll die Lange von 
43 der franzdal hen Stabs haben, mıts 
hin 160 Baecia == 11 37 Leipziger El⸗ 
len. Dagegen gibt Kruſe den hieſi⸗ 
gen Brageio nur ju 260% Franzönldhe 
Linien an. De la Yandes jagt, dab 
‚der Bröccio di Beta (p. Citirie), 
oder‘die Eile zu ſeidenen, leinenen 
und wollenen Warren, 233 Linien 
lang hy. Som Ruandmaaß wiegt 
nadı Krufe der Staro Korn go Pfund 
und enthält 1756 franzoͤſiſche Eubiks 
zoll, Vom biefigen Gr wicht hat nad) 
Caiſſier Italien der Rubbo 25 ‘Pfund, 
und oa@ Pfund wiegt 6533 hoͤllandiſch 
A. fo 1473? Mantuanl. Prund 
= 105 Pfund keipzizer. Zu Doms’ 
versgelt, wenn das Waſſer im See 
cache iſt, pflege die Luft bier nicht ges 
fund zu ſeyn, daher gehen die Einwoh⸗ 


m 


MAR 

ver der Stadt denenes an Bequem⸗ 
lichkeit nicht fehle, gemeiniglic an dies 
fer Jahreszeit aufs Land. 


MARACAIM, MARACAYBO , großer See 


oder vielmehr Meerbuſen, mit einer 
daran liegenden gleichnamigen Stadt, 
in der ſüdamerikaniſchen Provinz Ve— 
nczuela, des Königr. Peru. Der, Bee 
befindet jidy am Ende des Meerbujens 
v. Venezuela, iſt ohngefaͤhr 40 Meilen 
lang, u. an vielen Orten 1oMeil. breit; 
jein Ausfluß ins Meer, mag etwa eis 
ne hatte Meile in der Breite betra— 
gen, Weil die See bey der Fluch in 
ibn dineintritt, macht Vie ſein Waſſer 
ſalzig, ob [don er viele Fluͤſſe aufnimmt, 
als ben Rıp Peryan im Werten, R 
Moatonım Oſten, und Catacumbo auf 
der Suͤdgraͤnze. Im übrigen iſt er 
ſehr fiihreih, und zur Handlung mit 
den an feinen Ufern wehnenden wils 
den Voͤlkerſchaſten ſowohl, als and 
mit denen in Neus Granada ſehr bes 
— und vortheilhaſt. Die Stade 
Raracaybo, der vornehmfte Plag an 
dieſem See, liegt an der Abendſeite 
deſſelben, etwa 6 Meilen von jeinem 
Ausfluß ins Meer. Sie üt nur Klein, 
aber fauder von Anfchn nach neuer 
Art gebauet, und hat einen vortrefflis 
den Hafen, der.gewiß einer der bes 
quemſten auf der Welt iſt. Sie mag 
gegen 4000 Örelen enthalten. Unser 
den Einwohnern jind viele Wohlhar 
bende Bürger und reihe Kaufleute. 
Es werden hier nicht allein Schiffe ges 
bauct, fondern man ruͤſtet ibrer au 


viele aus, befrachtet fie, und ſchickt ie 


durch ganz Amerika, ja jogar bis nad) 
Spanien, Weil die Stadt das Bors 
recht hat, daß alle Jahre ein Regifters 
ſchiff hieher Lömme, die Kandeswaaren 
abzuholen, und europaiſche Waaren 
aus Spanien zuzuführen: jo unterbals 
ten dte Einwohner beitändigeine Mens 
ge kleine Fahrzeuge von 25 bis 320 Tons 
hin, mit welden fie längs an den 
Ur. ın vom &ee, wo verfhiedene Wohn⸗ 
platze und Plantagen jind, die Pros 
dutie des Landes, ald Tabak, Zuder, 
‚Kakao, Indigo, Baummolle ıc. zus 
fanmen holen, und mit dieſen ihre 
Jriederlagen und Speicher bis zur 
Ankunft des Regiſterſchiffs anfüllen. 
Man befömmt auch von daher vicle 
rohe Haͤute, igdem die Beiden um dies 
fen See vortrefflich find; fi da vic 
Rindvieh nährt, und eine Menge deis 
ſelben blos der Haute wegen geſchlach⸗ 
tet wird. Die Stadt ift auch der Nies 
derlags » und. Stapeſort für Merida 
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und einige andere Staͤdte, die an den Hauptort auf einer Inſel vor der Muͤn⸗ 
Graͤnzen von Neu⸗Granada und Ve⸗ dung des Rio Mearim im Weſten, und 
nezuela, 18 Meilen, oder wie andes Ceara oder Siarä im Oſten, Haupts 
re angeben, go Meilen von Sibraltar, ort von der gleihnamigen Provinz. 
einem ebenfalls an diefem See geleges Die Produkte der Provinz find; Rei 
nen großen Flecken liegen, in deſſen NWocou oder Drlean, Zucker, langer 
Revier der befte Tabak gebauet wird. feffer, Hanf, vortrefflider Tabak, 
or haben die reichſten Kaufleute von afao, Indigo, Baumwolle (dig, bes 
aracaybo ihre Tabak, und Cakao⸗ fie in Amerika nach der von Pernams 
Pflanzungen. Die Waaren, welche buco); Rindvich, Pferde und Schaas 
e den Meerbufen von Vene⸗ fe (Kubs und Ochfenhäute, Zuder, 
zuela fowohl, als qud) für die Gegens - Tabak und Baumwolle find die ſtaͤrk⸗ 
den am See und die Stadt Marasayı ſten — Silber, 
bo ſchicken, find Leinwande, ſeidene Eiſen, Bley, Schwefel, Alaun, Ans 
Zeuge, Wein, mancherley Gartensu. timonium find vorhanden; man bauet 
Adergeräthe, viele Eiſen und Beine aber nicht darauf. Balfam, Kriftalle 
Krammwaaren ıc. Maracaybo ift der umd andere, Edilfteine, Ambra, den 
Sitz eines Untergobernadore, der uns die Spe an die Kuͤſte ausmwirfl, find 
ter dem Capitan general dela Provins die uͤbkigen Artikel. Die Volkemen⸗ 
cia de Venezula y Ciudad de Caracas ge der Capitania giebt Raynal auf 
ſteht. 19,665 Weiße, 34,132 Neger und Mus 
waransao, Provinz ober Capitania, » latten, und 23,728 Eingeborne an. 
Meerbujen und Injelim Suͤdamerika, Die Produkte der Provinz gehen über 
zu Braftlien gehörig. Das Gouvers Rio Jancira nah Europa. Durd) ein 
nement begreift die 3 nördlichen Pros koͤnigliches Dekret vom 2 Julius 1755 
vinzen Braſitiens und beftehe theils mar die Handlung nah Maranhao u. 
aus 2 Küftenländern,, nämlidy dem Gran Para einer Gejellihaft von 
eigentlihen Maranhao, zwifhen Kaufleuten verliehen worden, welche 
den Küftenflüffen Turivana im Welten unmittelbar von der Krone abhing, 
und Paranasiba im Oſten, und Leas und unter feinem andern Gewicht ftes 
ra oder Diara, zwiſchen den Kültens ben follte. Sie erhielt von der Res 
flüffen Paranasiba im Weiten, und gierung 2Kriegsſchiffe au Convoy ihr 
dem Amargojo oder Korallenfluß im rer Fahrzeuge. Die Hktroi war auf 
Diten; theils auch aus einem großen 20 Jahre beſtimmt. Diefe Anitalt ift 
Theil vom innern Örafilien zwifhen in neuer Zeit aufgehoben worden. 
Rio dos Tocantins im Welten, etwa marans, auch Aligre, franzöfliche Stadt 
His zum 12 oder 13ten Grad jüdlicher - von zorı Feuerftellen an der Sevre 
Breite, oder bis zum Berggouvernes niortaife, in einer jumpfigen Gegend, 
“ment Gojaz (von weldyem es das Ges in Aunis, jekt Kanton im Diftrift 
birge Suacurahua trennt), und dem von Rocelle, Departement der Chas 
Küftenfluß Amargofo und einem Theil vente, 4 Stunden von Nochelle und 6 
.. yom Kauptfluß Rio de ©. Francesco Stunden von Niort. Hier mird mit 
im Often (wo das Gebirge Ypiapa die Weizen, Mehl und Salz ein ftarker 
Scheidung gegen Pernambucpmaht), Kandel geführt, wozu die ſchiffbare 
Bon Fluͤſſen ſind bier zu merken: theils ar und die Nähe des Meers fehr 
die beyden KHaupeflüffe: Rio dos Tos Dienlih if. Die Gewaͤſſer in ber 
cantins oder Gran Para bey der Wells Nachharſchaft find alle fiichreich, aber 
gränze, und Rio de ©. Francesco, ihre Yusdänftungen find auch der Ges 
an der füdweftlihen: theils auch fols jundheit der Einwohner nadıtheilig. 
gende Küftenfläffe von Welten nah Das hiefige Mehl, weiches unter dem 
Dften: Turivana auf der weitliden Namen fin Minot de Bagnaux infranfr. 
Gränze; Mearim, Parana siba, bekannt ift, wird für das befte in der 
Graͤnzfluß zwiſchen den Provins Welt gehalten, u. geht bisn. Dıtindien. 
zen Maranhao und Siarä; Camoſim maransıy, ——— Laͤndchen an 
oder Rio de S Cruz; Mondahu; Ceas den Ufern des Meers, in den Landes 
ra oder Siarä; Jaguaripe; Upanes oder Heiden von Guyenne, nordwaͤrts 
ma oder Salina, und endlid Amer» von Marenne, jest im Departement 
goſo auf der oͤſtl. Graͤnze. Von Staͤd⸗ der Landes. Es iſt voller Moräfte und 
ten auf der Küfte kommen bier weis _ Wälder, Man gewinnt bier viel Harz 
ter feine,vor, ale: S. Luis des und Pech, und verfährt beyde Artikel 


Maranhao od. ſchlechtweg Maranhao; nach Bordeaur. 
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MARAWA, unter dieſem Mamen begreift träglichen Gewerbe. Es werben im 
man zwey verjchiedene Länder in Oftins _ jährlichen Durchſchnitt 75,000 Eentner 
bien. Klein s Marawa erſtreckt ih ausgeführt. Mean bringt den Hang 
von der Seeküfte oſtwaͤrte, bis an die gröptentheils nach Boiton zur Wicders 
Diſtrikte Drellore und Maͤdura weſt⸗ ausfuhr. Doch geben auch ſchon Yas 
lich, und zu den Coleries nordwärts, dungen direkte nach Cadiz ıc. 

bis an das Gebieth von Groß-Mara— marcne (la), vormalige Graͤſſchaft, Pros 
wa ſuͤdwaͤrts, und faßt einen Strich vinz und ©eneralgouvernement im 
von etwa so Meilen in der Länge, und mittlern Theil von Frankreich, zwi⸗ 
Meilen in der Breite, in ih. Der ſchen den Landichaften Berry, Poitou, 
öden iſt größtentheils dem Ackerbau Limofin und Auvergne gelegen. Ihre 
nicht gänftig, obfhon es ihm niche gang Laͤnge berrägt 23 — Meilen, 
an —— Gewaͤſſer und an künfts Die Breite 15, der Flaͤchenraum gegen 
lichen Behältern fehlt, und iſt an vies 200 frangöfifheoder72 deutſche NRei⸗ 
len Orten mit Dornen und Geſtraͤuch len, auf welchem über 250,000 Seelen 
ge Die Gegend um den grois eben. Den Namen hat dieß Land 
en Wald von Ealicoil wimmelt von von dem altdeutfhen Wort Mark, 
Schaafen und Rindvich. Das Land welches Graͤnze bedeutet: denn es liegt 
Pet unter einem Rafah. Seine Eins am der Graͤne des vormäligen aquis 
ohner find zahlreich, auch weniger taniſchen Reichs. Man nannte es 
roh als ihre Nachbdarn, die Eoleries, auch fonft Marche limojine, weil es 
doch haben bey ihnen nuͤtzliche Gewer⸗ vor Zeiten einen Theil von Limoſin 
eund Kunſtfleiß nur erſt geringe Fort⸗ ausmachte. Das Klima deſſelben iſt 
chritte gewonnen. Der Fürft it dem ziemlich angenehm ; die Luft rein und 
abob von Karnatif zinnebar. Groß⸗ eſund; im Sommter aber ift die Hitze 
Marawa bifigt der Kajah von Ram⸗ Dier ſehr —XX und im Winter die 
nad. Es iſt ein Land von go Meilen Kälte außerordentlich ſtreng. Der. 
in der Länge, und 30 Meilen in dee Boden ift bergig. Zweige der Gebir⸗ 
Breite, das fih von den Sranzen ge von Auvergne bededen ihn. Die 
/6 u. Mellore nordwarts vorzuͤglichſten Fluͤſſe ſind die Creuſe, 
bis an die See gegen Oſten und Suͤe die Vienne ꝛc. welche groͤßtentheils in 
* und an das Land Tinevelly gegen dieſer Landſchaft entſpringen. Das 
Leſten erſtreckt. Die Natur hat für, Land ift nicht ſehr fruchtbar; es bringt 
dieſes Land nicht mehr gethan, als nur Hafer und Roggen; hat aber des 
für jenes, doch haben hier Kunft und ſio beſſern Wieſewachs; auch iſt bier 
Fleiß beſſer gewurzelt. Das Land iſt Die Viehzucht ſehr beträchtlich. Pſer⸗ 
volkreich, die Einwohner find civiliſirt, be, Rindvieh und Schaafe zieht man 
und alle Dörfer mit Webern angefüllt, in Menge auf. Bey Bellac und Dor 
. welche die Baummolle verarbeiten, bie rat giebt es Weinberge. Bey Erofant, 
in den benadybarten Diſtrikten haufi nahe an der Ereuje ift eine Kupfermis 
waͤchſt. Die Stadt Ramnad, wo 5 ne. Die Einwohner treiben Ackerbau 
der Rajah gewoͤhnlich aufhalt, if groß, und Viehjucht. Die vorzäglichiten 
guch wohl befeſtigt. Sie wurde 1773 Manuſaktupen beftunden bis zur Rus 
von den Engläntern erobert. Died - volution in wollenen Teppidyen und 
und die Beſatzung, welche dev Nabob Tapeten, die man Ichägte. Mit dies 
betändig in dev Hauptſtadt unterhält, fen, mit Pferden, Hornvieh, Schaar 
"haben den eingebornen Fuͤrſten fogar fen, Wolle und einigen andern Artis 
feiner perfänlichen Freyheit beraubt; keln trieb die Provinz ihren Kandel. 
I. wird er von den Hindns wegen Sie macht unter dem jetzigen Syſtem 
ciner ——— Abſtammung, und als der den aroͤßten Theil vom Departement 
Beſchuͤher der Pagode von Ramniſe⸗ der Creuſe, und einen Theil vom Des 
enm verehrt. partement der Obern Vienne aus. 
yarsLencan, volfreigher Flecken, 4 ge⸗ mAarchrLusz, in der Sprache des Lan⸗ 
graphiſche Meilen ſuͤdweſtlich von Sa— des Morawa, der groͤßte Flußin Maͤh⸗ 
len im Staat Maſſachuſetts, in Nord⸗ ren, und von dem das Land den ⸗ 
amerila, nebſt einem geräitmigen Ha: men fuͤhrt. Er entſpringt in der ndrds 
fen, der.3 bis 5 Klafter Tiefe hat. Die Hier Spige van Mähren, nabe an 
Hauptnahrung bicjes Orts, & ein der Gränze von der Grafihaft Glaz, 
Zollamt har, ift von jeher der Stods unter den fogenannten Schneebergen, 
Rıdıfang — Noch jetzt iſt er der aus einer Felſenhoͤhle ; ſtroͤmt gerade 
nächte nach Glouceſter in dieſem ein⸗ gegen Süden an Littan, Dllmäg, Tor 
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bitſchau, Kremfier und Hrabdiſch faft 
mitten durch das Land, nimmt (ohne 
die Dder und die Wäfler, melde in 
dieſe fallen) alle übrige Flüffe und Baͤ⸗ 
- he Mährens auf, verläßt in der ſuͤd⸗ 
Alichen Spige dieß Land, und geht an 
der Graͤnze zwifhen Ungarn und Det 
seich, längs dem Marchfelde der Dos 
nau zu, in die er ſich endlich zwiſchen 
Wien und Presburg ſtuͤrzt. Er iftin 
neuer Zeit wenn gleich nicht gang, doch 
——*— ſchiffbar gemacht wor⸗ 
en. 
mancz, anfehnlihes deutſches Dorf im 
' Dedenburger Komitat in Ungarn, & 
Meile von Frakno ditlih, und 24 M. 
weftlih von Oedenburg. Man bauct 
bier guten Wein und viel Obit, befons 
der Kirfhen, welche Produkten in 
Menge nad Dedendurg und Wien 
verfahren werden. 


MAarDın Oder merzın, Stadt und Ras 


(en in der gleihnamigen Statthalters 
— bag Paſchalik Bagdad im 
oßmaniſchen Alien gehörig. Beyde 
Pläge enthalten gegen 3000 Haͤuſer, 
welche meiltens von Mohamedancrn, 
zum Theil auch von armenifchen ‚: nes 
orianiſchen und jacobitifchen Chriften 
wohne ind. Die biefige Luft iſt ſehr 
rein und gefund; im Sommer nicht 
ar heiß, im Winter aber ziemlich Balt, 
9 dab man nebſt der Pelzkleidung 
auch wohl Kaminfeuer zur Erwärmung 
gebraucht. Von der Mitte des Mays 
monats an bis in den Oktober pflegt 
es bier fait gar nicht zu regnen, Es 
- giebt da Leinwand, Baummwellenzeugs 
und Ölasmanufatturen. Die hieſigen 
Pflanzen find ihrer vorzäglichen Güte 
wegen im Ruf. Dean gewinnt and) 
fehr gute Früchte und fammelt Manna 

von einer Art Eſchenbaume. 
warnırac, beträchtliches Salzwerk bey 
MNarbonne in Languedoß, jet im Aus 
' bedepartement. Das Werk ift ergies 
big, das bier verfertigte Salz ſalzt 
aber nicht fo gut, als das von Decals. 
mArennes, franzöflfhe Stadt von 1200 
Feuerſtellen, nabe am Ausfluß der 
eudre in das Meer. Sie liegt im 
fonftigen Saintonge, der Inſel Ole⸗ 
von gegen über, ohnweit vom Havre 
de Brouage, jeßt im Departement der 
untern Charente. Hier find Salzen, 
woraus eine große Wenge Salz bereis 
tet wird. Die Gegend liefert Wein, 
Dranntwein, Getreide, Erbfen, Bobs 
nen und Baumfrädhte, mit welchen 
Artikeln allen hier ein Marker Handel 
gerrieben wird. Die Aufternfiicherey 


| 
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am dieſer Küfte ift ebenfalfs anfehnlid). 
Man fegt die Austern in eigene Hege⸗ 
teiche ein, wo fie Die Farbe'und den - 
Geſchmack befommen, die man vors 
üglih Jude. Wormals war bier cin 
dimtralitätsgericht, der Sitz einer 
Elektion, eine Pachtkammer ıc.; jeßt 
ift da der Siß einer Diſtriktsverwal⸗ 
tung, eines Zuchtpoliceygerichtes, und 
eines Handelsgrrichtes. Die Gerichts⸗ 
barkeit des Diſtriktes erſtreckt ſich über 
die folgendenden 7 Kantone; Marens 
nes, le Gua, Subife, la Tremblade, 
Noyan, Chäteau s le d’Dieren, und 
St. Pierre d’Dleron, Die Elektion 
von Marennes, worunter auch Sle 
d'Oléeron begriffen war, enthielt 30 
Kirchfpiele in fih. Das Land bringt 
Weine, woraus man größtentbeils 
Branntwein macht. Der rothe Wein 
wird theils im Lande felbit verbraucht, 
theils nad) Bretagne ausgeführt. Das 
bier bereitete Salz hält man fürs beite 
unter dem franzoͤſiſchen. Huͤlſenfruͤch⸗ 
te von fehr guter Art werden ebens 
falls häufig erzeugt und erportirg. 
MARETIMO, vor Alters Maritima, Ki 
ra auch wohl Therafia, Inſel bey Si⸗ 
eilien, von ı5 Meilen im Umſang, 
nicht weit von Favognana. Sie lies 
ſert vorerefflihen Honig, und nice 
weit von ihr fiſcht man Korallen. 
sarevır, franzöfifcher Flecken von 146 
Feuerftellen an der Lahye bey Luçon 
in Pitou, jebt Kanton mit einen Beis 
nen Hafen, im Departement der Bans 
dee. Durch diefen Hafen verkehrt die 
ganze anliegende Gegend mit den Äbris 
gen Häfen und Orten an der hiejigen 
Küfte. Er diene zum Entreppt der 
Produkten, die verfhifft werden fols 
len, 
marevır, franzöfifher Marktflecken von 
ı12 $euerftellen, am Arron, 3 frans 
zoͤſiſche Meilen jüdweftlih von Iſſou⸗ 
dun, in Berry, jebt Kanton im Dis 
rikt von Bourges, Departement des 
ber. Zu diefem lebhaften und ger 
werbfamen Ort gebären verſchiedene 
Weiler, Mühlen ꝛc. Auch find meh: 
rere Eifenhämmer in der Nähe. Das 
Eifen wird auf dem Arron, Cher 
und der Loire nah Saumur gefahr 
ren. 
mARrauarıTta, (la), eine von den Carais 
ben sIinfeln, der Krone Spanien zus 
gehörig. Sie liege weitlich “ Trinis 
dad, nahe an der nördlichen Küfte von 
Neu Andalujien, von welchem fie durch 
eine 24 Meilen hreite Straße gesrennt 
ift, Die Inſel ik 15 Seemeilen lang 
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und 6 breit. Sie giebt, weil fie bes 
ftändig, gränend ift, einen fehr anges 
nehmen Proſpekt. Sie ijt fruchtbar, 
bat Waiden, Mais und Früchte inlies 
birfluß, auch Waldung genug. Sonft 
beſchaͤfftigten fich hier viele Leute mit 
der Perlenfiiherey. Der Bang hat 
aber in neuer Zeit fehr abgenommen. 
Spanien har ſich hernach geraume Zeit 
wenig um das Eyland befümmett. 
Erſt 1783 iſt es aufs meue wieder in 
Pflege genommen worden, nadıdem 
es jeit 1760 unter dem Monopol einer 
Geſellſchaft, die zu Barcellon ihren 
Sitz hatte, geſchmachtet bat. arl 
Jit, erlaubte nebji andern der Inſel 
Marguarite die Handlung mit als 
len jeinen Untertkanen tn &Spastien, 
namentiich mir den Hafen Carthage— 
na, Mallaga, Alicante, Bilbao, Bar— 
scllona, Corunna, Gijon, Cadiz und 
Sevilla. 


MARIAEHITZING, Dorf im Erzherzog— 
thum Oeſtreich, mit anjepalichen Wa: 
nufakturen, nehmlich einer, die Tepr 
piche liefert, einer Stahl s Feldjpies 
gels und Tabaksrfiıfenfabrik. 


MARTANISCHE ıNnseLNn, Ladrones oder 
Diebsinſeln, heiße. cine Gruppe Ins 
fein im or mtalifchen Dccan, an dem 
weftlihen Ende des Suͤdmeers, zwis 
ſchen den Roanilhas, Saran und Wer 
rico, ohngefahr 200 Mefien von den 
eriteren, zwiſchen 10 Grad Norder— 
breite und dem Wendekreis gelegen. 
Ihrer ſind 13, alle nur Mein, und ſie 
gehören der Krone Soanien. Sie 
wurden im Jahr 1520 von Ferdinand 
Magellan enideckt, der ſie Islas La: 
drones taufte, weil ihm die Einwoh— 
ner einige Kleinisfriten,, _ befonders 
Naͤgel und altcs Eiſenwerk entwandt 
hatten. Man nannte fie hernach auch 
Islas de las Velas, megen der großen 
Menge mit einem Segel bejpanntcr 
Ranoes, die dem Entdecker entgegen 
famen, und fein Surf umringten. 
Marianifche Inſeln endlich hieß man 
fie zu Ehren der Königin von Spa; 
nien, aria Anna von Oeſtreich, 
Wittwe Philipps IV, und Mutter 
Karls II, welhe im 9. 1665 Miffios 
narien dahin fchickte, nachdem die ns 
feln von den Spaniern in Beſitz ger 
nommen worden waren. Sie find 
menſchenarm, aber reich an Naturgas 
ben diefes Erdſtrichs. Die vornehms 
en darunter find Guahan und Tinian. 


von Acapulco nad) Manilha zus : 


ruͤckfahrende 


iff pflegt hier einige 


Wachs, Vieh 
MmArın (Sainte aux Mines), Kanton im 
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Sage,gnäuhalten, und frifhes Waſſer 


einzufichmen. 


MARIENBERG, Privilegirte fchriftfäflige 


Bergſtadt des erzgebirgifchen Kreiles, 
und der Sitz eines Bergamtes. 
enthält gegen’rsoo, Einwohner. Dies 
fe ernähren fi) vom Bergbau, der 
Leinwandweberey, dem jeit 1561 im 
birjigen Gebirge eingeführten Spis 
benklöppeln, den Arbeiten in den nabs 
gelegenen Bitriols und Schwefelhüts 
ten, wie aud den biejigen beyden 
Flahss und 3 Jahrmärkten. Im 9. 
1781 hat man 1883 Mark Silber auss 
— Man erbeutet auch Kobald, 

inn, macht Vitriol, Schwefel, ros 
the Farbe und Glette. Die verfertigs 
te Spißenwaare ijt mittelfeiner Art. 
In der Stade ift auch cin heilfames 
Warındbad. Durch den hiefigen Dre 
gehe die Heerſtraße aus Oeſtreich, 
Mähren und Böhmen, nad) Keipzig. 
Jahrmarkt fälle hier den Montag vor 
Lichtmeß. 


mAarıensurns, Polniſch Malborg, koͤ— 


nigliche Stadt in Weſtpreußen, im 
Heinen Marienburger Werder, am 
Nogatfluß, auf der Höhe, in einer 
angenchmen und fruchtbaren Gegld. 
Man treibt hier feinen unbedeutenden 
Kandel mit Produkten der umliegens 
den Gegend, beſonders Getreide, Kol, 
ic. 


Departiment des Oberrheins, der 
durch ſeine Silber s und Bleybergmers 
fe wichtig iſt. Diefe Anftalten find in 
dem Ihai genannt Vallon de la petite 
kcvrr, und der Baron von Dietrich 
bar jie in Defeription des Gites de Mi- 
nerai; 3 partie, genau gefchildert. Die 
Erjnujen enthalten gewöhnlich von 2 
Unzen an bis auf 4Mark Silber. Zus 
weilen brechen aud) ſolche, aus denen 
man 50 Pfund Kupfer vom Eentner 
gewinnt. Kobald und natürlicher Ars 
ſenik wird bier ebenfalld gewonnen. 
Hier find zugleih Manufafturen von 
balbbaumwollen / halb leinenen Zeus‘ 
gen. Auch werden Mohre und Eots 
toraden auf rouenjcde Art, Müßen, 
DIS und gemeine Tuche verfers 
iget. 


NMARIENTHERESIENSTADT, thedem St. 


Marig, und in nod) älterer Zeit Sas 
batka, Soboticz, neue königliche Frey⸗ 
ſtadt, im batſcher Komitat in Ungarn, 
5 Meilen von Segedin, und 7 Meis 
len von Sombor, in einer Ebene ges 
legen, mit 23,000 Einwohnern. Sie 
hat unter den Städten in Ungarn nad) 
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Debreczin das groͤßte Gebieth; denn 
dies erſtreckt ſich auf 5 deutſche Meilen 


in die Yänge und Breite. Der Dans 
dei bier beſteht in Hornvieh, — 


Maſtochſen, Pferden, Schaafen, 3 
le u. en Den übrigen 
Waarenhandel haben die Griechen in 
Anden, aus welchen falt dev vierte 
heil der Volksmenge beitcht. Aller⸗ 
ley Getreide bauer man in Ueberfluß. 
Dieß verkauft man auf dem Platz, 
bringt es zu Schiff, und verhandelt 
es in Baja. 
MARIE GÄLANDE, ſ. GOUADELOUPE. 
mAarıanane, franzöſiſcher Markiflecken 
in Provence, im Depattem. Bouches 
du Rhöne, zwiſchen den beyden Seen 
Beaumond und Berre, in einer fehr 
angenehmen Lage. Mit ſchoͤnen Thon? 


und andern Fiiherepen. Man fängt ' 


bier auch viel Wafjergeflägel. Die hies 
figen Weine jind nicht allein anges 
nehm, fondern aud) voller Beift. In 
der Nachbarſchaft wird /auch ſtark Del 
erbauet. Die Berge, weldye den Bes 
fihtstrgis v. Marignane von Chateau⸗ 
neufbis Pennes umgeben, find kalkſtei⸗ 
niger Art. Dieß Geſtein ift an mans 
chen Orten fo bare, daß es fi wie 
" Marmor poliven läßt. Der Wein ift 
der biefigen Gegend vornehmſtes Pros 
dukt. Er geräth hier vortrefflih, wenn 
die Weinfächfer bey feiner Verfertis 
. gung jwafmäßig verfahren. ier 
herum wird von den Blättern und Bluͤ⸗ 


then des Nosmarinftraudhs viel ungas, 


riihes Waſſer und Rosmarineffenz bes 
reitet. Aud vom Thymian deftiflirt 
man den ®eift. 
MARILAND, MARYLAND, einer von den 
vereinigten Staaten in Nordamerika, 
welcher zu Graͤnznachbarn öjtlich den 
Staat Delaware und den Ocean; auf 
dev Welt s und Sübdfeite Virginien; 
und noͤrdlich Penfylvaniar hat. Sei⸗ 
ne größte Länge beträgt 134, und die 
rößte Breite 110 englifhe Meilen, 
Der Theil des Bodens, welcher uns 
ter Kultur gehalten hat, ift fehr Frucht; 
bar und entbält sreffliches Serreide: 
hand. Die Chefapeads; Bay, eine der 
rößten in der Welt, theilt mit dem 
In diefelbe hineinflieffenden Susques 
‚Yannab Maryland in z Theile. ie 
exſtreckt ſich 270 englifhe Meilen nad) 
Norden binauf, ift 17 big 18 engliſche 
Meilen beit, bildet viele Schöne Buchs 
ten und Häfen, und gewährte in Rück 


fihl auf Handlung diefem Staat auſ⸗ 


ferordenrliche Vortbeile. Sie nimme 
viele große Fluͤſſe guf, 4. V. den Qusr 
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quehannah, ſden Potowmack, durch 
deilen Mitte die Sränzlinte von Birs 


+ ginien geht; der Pokomoke; den Nan⸗ 


ticofe; den Choptank; den Cheſter, 
im N. und D.; im W. den Patapsco; 
den Severn und Paturent ıc. Die 
beyden —— ſind die groͤßten; die 
uͤbrigen aber nur kleinere, und nur 
zum Theil ſchiffbare Fluͤſſe. 

Produkte des Landes: Aus dem Mi⸗ 
neralreich iſt eine Menge an Eiſenerz 
von vorzuͤglicher Guͤte, das vornehm⸗ 
ſte, und dieß wird in vielen Gegenden 
in Ueberfluß gefuzden; auch Bergkri— 
fall, verfhiedene Marmorſorten und 
Marienglas. Dan hat auch Salpe— 
tererde entdeckt und benußt fie. Weit 
sahlreicher und wichtiger find für dies 
jen Staat die Eryeuaniffe ‚aus dem 
Pflanzenreih. Die Wilder enthals 
ten, einen Ueberfluß an vortrefflihen 
Holzarten; jedoch) ift man mit Aus— 
rottung derjelben zu forglos umgegans 
gen, und fängt daher wirklich ſchon 
an in einigen Seaenden Holzmangel 
zu verjpühren. Bon Eichen giebt es 
mehrere Arten, die ſchoͤnes Nutsbolg 
liefern, und davon viel zu Pipenikäs 
ben geriſſen wird. Der ſchwarze 
Wallnußbaum wird ftark zu Kunits 
tilchlerarbeiten, Tifhen, Commoden, 
Schränken und anderm Hausgerätbe 
angewandt, Auch das Saſſafrasholz 
ift einheimifh. Die hiefigen Wälder 

eben zugleich vortreffliche Majt fürs 
ieh, und eine Menge Schweine, die 
wild darinn herum laufen, werden 
davon feift gemacht. hr Fleild ps 
kelt man ein. Von Fruchtbäumen giebt 
es vorzüglich eine Menge Apfelbaume, 
aud) bejonders vicle Pfirfihe von bes 
fonderer Guͤte, woraus man viel Cider 
und Pficichbrannwein macht. Vom 
Getreide hat man alle Arten. Vor 
allen andern wird Weizen ſtark ges 
bauet; dieſer geräth bier fehr —*— 
und macht daher eine der vornehmſten 
Stapelwaaren aus. Am Inflande 
und den hoͤhern Gegenden bauer man 
eine beträchtliche Menge Flache und 
anf. Tabak iſt das zweyte grofe 
roduft des Landes; Ju jeinem Ans 
bau werden befonders Neger gebraucht. 

Die wilden Thiere find bier faft dies 
felben wie in Penſylvania. Die Rind⸗ 
viehzucht iſt ſehr beträchtlih. Die 
Fluͤſſe, vorzüglich die große Bay, ges 
ben gute Filchereven. In letzterer 
fängt man befonderg fehr gute Krebfe, 
die berühmt find. Auch hat fie in den. 
Buchten und Krihken, fo wie die 


“ 
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Sämpfe und fiehenden Gewäffer, viel 
wildes Geflügel. Eine bier eigens 
thuͤmliche Art wilder Enten, wild 
uck genannt, wird jehr geichäßt. 
Was die Volksmenge anbetrifft, fo 
finden fid nach der Zählung von 1790 


Freye Weiße männl. Geſchl. 107,254 
weiblihen — 101,395 
Freye Neger und Mulatten 8,043 
Negerſclaven— 103,036 
319,728 
Der ftarke Tabaksbau kit eine von 
den Haupturfadhen,, welche den Skla⸗ 
enbandel bisher jo ſtark begünstigt 
bat Diefer fingt fid) aber an mit der 
bnahme jener Kultur, fo wie aud) 
durch ander: mitwirkende Urſachen, zu 
vermindern. Die übrigen Einwobs 
ner beiteben ausmandperley Nationen, 
größsentheils von englifher oder ir⸗ 
ländijcher Abkunft; u. die englijche 
Epradye audy da die herrſchende iſt. 
Auf dem Lande leben die Marpländer 
auf ihren Pflanzungen oft mehrere 
englifche Meilen von einander entfernt, 
und find lange nicht ſo gebilder und 
auf den feinen Ton geftimmt, als 
in den Stadten, und in den mittlern 
und öftlihen Staaten. Der Geiſt eis 
ner trägen und ſtolzen Herrſchaft über 
eine Menge unglüdliher Sklaven, 
die nur für ihre Herren arbeiten, ents 
widelt einen ſehr eye 
Zug bey einem großen Theil der Mas 
zyländer. Alle find jdoch gaftfrey und 
uvordommend gegen Freunde, und 
abey eyfrige Anhaͤnger der amerikar 
niſchen Staatsverfaffung. Auch ger 
reiche es fehr zu ihrem Ruhm, daß 
ueuerlich, ungeachtet der großen Mens 
e Stlaven, eine Geſellſchaft, zur 
—2** des Negerhandels entſtan⸗ 
den iſt. 
| andwerte und Manufaktuven: 
Auf dem Lande finder man eigentliche 
Handwerker nocd wenig. Der Lands 
mann verfertigt ſich noch einen guten 
Theil feiner Bedürfniffe felbft. In den 
Städten aber iſt dieſer Induſtriezweig 
in den legten Jahren weit lebhaſter 
als fonft betrieben worden. Man zicht 
diefe Artikel zu den Bequemlichkeiten 
des häuslichen Lebens aus Penſylva⸗ 
nia und Europa. KEigentlihe Manu—⸗ 
fatturen giebt ee ebenfalls noch wenig. 
Eine ziemlihe Menge Eifenfchmels 
en, ge und. Schmieden, 
ornmuͤhlen und Tabaksmanufaktu⸗ 
ren, ſind die vorzuͤglichſten. Zu Bal⸗ 
timgre hat man deuerlich eine Segel/ 
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tuhmanufaltur augelegt, auch giebt 
es da einige ©erbereyen , u I 
reyen und Särbereyen, Die Berars 
beitung des ae zu Pipenjtäben, 
lanken und ettern, fo wie zu 
ußholz ze. iſt fehr lebhaft. 
Ungeachtet der Handelsverkehr dier 
ſes Staats ſchon in frühern Zeiten 
nicht unbedeutend war, ift er doch erſt 
vorzüglid) feit der Revolution fehr ems 
por gekommen. Die Hauptausfuhr 
bejicht in Weizen, Weizenmehl, Mais, 
Erbſen, Leinfaamen, Bohnen und 
andern Kornfrühten, an Nußholj, 
in dicken und großen Balken, Pipens 
ftäben, Eichens Fichten, und Wallnußs 
brettern; Eijen, in Gaͤnſen, eingepds 
ckeltem Schweinefleiih, etwas Delzs 
werk, und vorzüglich in einer großen 


Weisen # « Bushel 205,57: 
Mais 5 N) — 205,643 
Buchweizen — AAas 
Erbſen * s — 10,61 


0,619 

Weizenm., Bartels od. Faͤſſer 151,445 
Maismeh — — — 4,325 
Saifeinies., Bifhen (Rryd) 3rog 
szwich., Faͤßchen (Krys) 3,104 
Der Werth der Ausfuhr betrug vom 
ı Oftober 1789 bis zum 30 Septems 
a 27% Dollars 3,027,777 und 64 

ents. 

Der der Einfuhr hingegen Dollars 
1,945,899 und 55 Cents. 

Fuͤr das Jahr, welches mit dem 30 
September 1792 endigte, ſind an 
Waaren ausgefuͤhrt worden: fuͤr 
2,550,258 Dollars. Für 1793 aber 
3,637,119 Dolars. 

Die Ausfuhr vom x Dftober 1790 
bis zum 30 September 1791 Dollars 
3,131,227 und 55 Cents. Die Erpors 
te des Tabaks ſchaͤtzt man jährlich auf 
30,000 Faͤſſer Chogiheads) jedes zu 
1000 ‘Pfund. * 

Der Handel nach Großbrittannien 
iſt ſehr detraͤchtlich; vorzüglich gebe 
ſehr viel Tabak dahin, wafür eine 
Menge Danufafturartifel aller Art, 
die Maryland für fih und zu feinem 
Zwiſchenhandel bedarf, zuräd genoms 
"ach Mortugalt gehen verfateb 

Mach Portugalt geben verfhiebene 
Sciffsladungen Weizen, Theer und 
Holz; nad) Cadiz Mehl, Weifen und 
—— Die Ruͤckladungen beftes 
ben in Salz, Wein, Srücdten, Oel, 

orf, fpanifchem Pfeffer runden. 

effer, Shee, Rolinen, Mandeln, 
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Selten. ſ. w. Der frangdfifhe Hans | 


bei gebt nach Havre, Orient, Nan⸗ 
tes und Bordeauxrx; dahin ehemals viel 
Tabak geſchickt wurde, und wogegen 
man alleriey Manufafturwaaren ıc. 
urüd erhielt. Nach Amfterdam und 
onen wird jehr viel Tabak auss 
geführt, und die Einfuhr. befteht-in 
mancherley leinenen, baummollenen 
‚und wmollenen Zeugen, oſtindiſchen 
Waaren u. ſ. w. Nach Hamburg und 
vorzüglid Bremen gehen mehrere Las 
dungen mit Tabak; auch Rein, Pelzs 
wert, Haͤuten tc. wogegen viel Flachs⸗ 
und Hanfleinwand, Segel und Pad: 
tuch, Eifenwert, oftfeeiihe Waaren 
und dergleichen mehr zuruͤck genoms 
men werden. Der Mandel mit den 
weftindifchen Inſeln ift ſehr beträdhts 
lic) ; woher man Rum, Zuder, Me: 
laſſe, Kaffee, gegen Tabak, Getrei— 
de, Mehl und andere Lebensmittel ber 
fümmt. 
MARYLAND, Wird in 19 Srafjichaften eins 
geteilt, davon ıı an der weltlichen 
üfte, und 8 an der Öftlihen Küfte 
der Cheſapeak / Bay liegen. Annapos 
is ijt die Hauprftadt des Staats und 
altimore ſeine vornehmfte Handels⸗ 
dt. afhinaten it feit 1800 die 
efidenz » Haupt » and Bundesftadt 
des Kongreſſes. Maryland ift übris 
gens der Bleinfte unter den verbundes 
” zen Staaten. Er liegt zwilchen den 
beyden Bayen Delaware und Ehefas 
pead, hat gegen Diten das Meer, und 
> Süden den Detomota Das 
and wird von 5 fchiffbaren Strömen 
durchfloſſen, und bat noch dazu eine 
| Menge nicht zu befahrender Flüffe 
und Bäche, die dem Boden eine eben 
fo große Fruchtbarkeit mittheilen, als 
| bey dem in den Yerſeys und in Pens 
fylvania der Fall * En Vorgebirs 
e formiren den Eingang in die Ches 
apeack⸗Bay; in der Miete aber liegt 
eine Sandbant. Der Kanal, wels 
cher nahe am Cap Charles ſich befindet, 
laͤßt nur leichte Fahrzeuge durch, aber 
der, welcher längs am Cap Henry bins 
laͤuft, eröffnet einen Durchgang zu jes 
der Zeit ſeibſt für die größten Laftichifs 
fe. Zwiſchen den Apalachegebirgen 
und dem Meer find die Ländereyen fo 
Baar. als wohl nur wenige in 
merika feyn mögen. Der Wohlitand 
dieſes Landes iſt größtentheils den Ars 
beiten der Sklaven beyzumeſſen, wel⸗ 
che in den mehr oder weniger vom 
Meer abgelegenen Pflanzungen den 
Tabakebau berreiben, Der Marpläm 


| 


det diefe 


fungs 
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diſche iſt ſtaͤrker und pikanter von Ges 
ſchmack als der virginifche ; er wird 
deshalb in Norden und Oſten von Eus 
ropa Ya eſchaͤtzt. Man unterfceis 
aare in feine gelbe Sorte, 
die beſte und theuerſte, in halbbraune 
und langblaͤtterichte Clong leaf), die 
geringjte und blaßfärbige. | 
Das gewöhnliche Gefraͤnk der Mas 
rylaͤnder ift Cider, der in der Güte 
dem beſten Wein nichts nachgiebt; fle 
‚chen auch viel Rum von Barbados, 
ie Weine, welche fie bedürfen, lie⸗ 
ern ihnen Madeira und Frankreich, 
m Fabrikweſen macht Marpland ſeit 
einigerZeit merkliche Fortſchritte. Man 
— — jetzt in dieſem Land Struͤm⸗ 
pfe, Maͤtzen, ſeidene und wollene Zeu— 


ge, baumwollene Gewebe mancherley 


Art, wie auch Clincaillerien und Eis 
enartikel. Dieſen Induſtriezweigen 
at das Land einen Theil ſeines Wohl⸗ 
andes zu danfen. Der Tranfport 
wiſchen Maryland und Virginien ges 

* t mit wenigen Koſten vermittelſt 

des Delaware und der Cheſapeackbay, 

welche nur durch) eine Erdzunge abger 
öndert find, die etwa ro englifi 
eilen vom Hafen Chriftiana bis am 
die ebene Spitze, welde-der Elkfluß 
macht, beträgt. Diefe Erdzunge aus» 
genommen, koͤnnen die Transporte 
aller übrigen Gegenden zu Waſſer, 


mithin auf fehr wohlfeilem Fuß ger 


ſchehen. Cheſtertown, und einige 
nicht gar viel bedeutende Ausſchife 
pläße längs an den verſchiedenen 
Fluͤſſen diefes Landes, find eben fo vier 
le Berfammlungsörter und Niederlas 
* für den hieſigen Handel. Ueber 
altimore. wird * der ganze Hana 
dei des Staats getrieben , die Übrigen 
beyden Städte Sancta Maria und 
Annapolis wollen in Abſicht aufs 
Kommerz nicht viel bedeuten. Dee 
Handel von Maryland ift von fehe 
neuem Datum. Bor der Revolur ' 
tton trieb es noch gar gar feinen uns 
mittelbaren Verkehr mit Europa, 
Der Ueberfihu an Produkten, die 
das Land nicht ſelbſt verbrauchte, gab 
nur — zu einem ſchwachen Verkehr 
mit den 
Tabakspflanzungen, beſtehend in a80 
bis 300,000 Centner Waare, ging 
nach Virginien, welches Land ihn mit 
feiner eigenen Waare verhandelte. 
Man hat die Stockung bey Marvs 
lands Produktion der Natur des Vo: 
dens beygemefjen, ‚und vielleicht ſeyr 
wahr; es iſt befanns, daß die New 


ntillen, und der Ertrag der 
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beurbarten Rändereyen Anfangs viel 
‚ bervorbringen; allein da fie zugleich 
2 leichten, fandreichen und nicht ties 
en Boden haben, fo werden fie in gar 
furzer Zeit ausgefogen und erfchöpft. 


. die Affe und die Unna aufnimmt. 


MAR- 
die Embfcher und die Lippe, welche Be 
e 
Grafſchaft hat verihiedenen Boden. 
Der eine Theil derfelben oder der for 
genannte Hellweg iſt größtentheils 


eben und fruchtbar, und bat ein mils 
des Klima; der andere aber, oder das 
Sauerbad iſt bergigt, nicht ſehr frucht⸗ 
bar, und das Klima etwas rauh. Jes 
ner hat einen fruchtbaren Boden, der 
Weisen, Roggen, Gerfte, Safer, 
Buchweizen, Erbjen, Linien, Widen, 
Bohnen, Rap ; und  Nübfaamen, 
Flachs und Hanf in folder Menge 
trägt, daß Auch den benachbarten Laͤn⸗ 
dern davon abgelaſſen werden kann. 
Man jchäst befonders den ungatifchen 
Roggen, die fölter Gerfte, und den 
hammiſchen Weigen. Das Land bat 

uch Obſt von allerien Art, gute Küs 

engewwächie, gute Weide und Wier 


» Der Boden wird durd den Tabaks— 
., bau fehr ausgemergelt, und man bes 
fürdpter mit Grunde, daß der Ertrag 
dieſer Kultur zulege auf ein Unbedeus 
. tendes herabſinken werde. Alsdann 
„ wird das Land durd nichts fonft eine 
Schadloshaltung gewinnen können, 
. als durch Berreibung feiner Eijenmis 
nen, die bier in reidyliher Menge zu 

- haben find. Der Werth des Dollars 
und die Seldbefchaffenheit iſt wie in 

Penſylvania. 

marınaurs, franzöfifhe Stadt im vor 
rigen Auversne, nahe am Allierfluß, 
im —— Puy de Dame, und 
„eine viertel Meile vom Hafen Vial 


gene Man treibe da einen flars 
ken Dandel mit Bctreide, Ziegenfellen 
und ſchwarzem Corduan; dieſe beyden 
Artikel ſind ihrer Guͤte wegen ſtark im 
Ruf; beſonders der hieſige feinnarbige 
Corduan wird geſchaͤtzt. Auch ordinds 


‚ re wollene Zeuge mancherley Art made - 


man da. 
MARıNHA, (la grande). Stadt in Portu⸗ 
aall, 18 Meilen von Liſſabon, wo ein 
Engländer mit Namen William Ste 
pbans ſeit etwo Jo Jahren eine große 
‚und fhöne Glashütte augelegt bat: 
Dieſe iſt bi jetzt die einzige im Reid). 
‚Sie verfieht (Butelljen ausgenom— 
min) faft ganz Portugall und feine 
Kolonien mit Slaswaaren, indem die 
auslaͤndiſchen mit ſtarkem Ampoft bes 
—ſchwert find. Die Anſtalt hat Holz; 
Sand und Soda zur Hand, hat aber 
die Unbequemlichkeit, daß ſie mitten 
im Lande liegt, und kein Fluß oder 
en em leichten Tranſport in der 
abe iſt. a4 
mark, Graſſchaft des weſtohaͤliſchen 
Kreifes, und zwar die größte in dems 
felben, und eine der widhtigiten im 
deufihen Reich; jie gehoͤrt dem koͤnig⸗ 
lichen preuſſiſchen Hauſe, und granzt 
anf der Nordſeite an Redklinghaufen, 
. das Gebieth von Dortmund und Wins 
ſter; auf der Oberfeite an Wejtpbalen, 
MMıh ar Gimborn, und weitlih an 
Berg, erden und Effen. Man fins 
det in dieſem Lande mehrere Berge und 
elbſt Gebirgsreihen. Die Grafſchaft 
ar eine Anzadl betraͤchtlicher Flaͤſſe. 
on Oſten nach Weſten fließt die Ruhr 
durchs Land, und nimmt im Suͤden 
die Lenne auf. Im Norden fließen 


Art bearbeitet. 


fen, ſtarke Viehzucht, alleriey Wilds 
pret, gute Holzungen, Salz, ergie⸗ 
biye Steinkohlenwerke, viel Eifen 
(welches bier dadurch zu Oſemund 
verwandelt wird, daß man das wies 
der erweichte gäbe Eiſen, mit einer 
eifernen Zange aus den zerflieffenden 
Schlacken heraus zwingt, und hernach 
zu Stangen verichmieder), auch Bley, 
Kupfer» und Silbererz; ferner gute 
Steinbrühes 3. Salzioden, nämlic) 
zu Brockhauſen, Saffındorp und Koͤ— 
n'gsborn, einen berühmten Geſund— 
brunn zu Schwelm sc. Um den Roer—⸗ 
fluß ſchiffbar zu machen, hat man eine 
Anzahl Schleͤuſen in neuer Zeit anger 
Pyr, und damit diejen Zweck erreicht, 
Es mögen wenig ®egenden in Deutſch⸗ 
land jeyn, die mit Io vielerley Nah— 
rungszweigen gejeynet find, und wors 
inne diefe alle fo gut benußt werden, 
als dieß Land bier. Eifen und Garn 
find Darunter die eintraglichſten. Dies 
fe werden auch auf fehr mannnigfache 
Strinfoblengruben 
find die einzigen Bergwerke, welche 
gegenwärtig bter betricben werden; 
Sie ſind der Grund, worauf der Flor 
der hieſigen Gtwerbe beruhet; denn 
ohne ſie wuͤrde man weder auf Ham— 
merwerke, noch aufs Blechfabriziren 
haben denken koͤnnen, und alle übrige 
Fabriken, welche von dieſen abbangen, 
würden weggeſallen ſeyn. Bloß die 
Zutageſörderung der Kohlen und ihr 
Verfahren ſetzt hier tauſend Minſchen 
in Verdienſt und Nabrung. Man 
handelt ſe nach Riegel oder Bergeys 
mer. Don jedem Pferde, das Koch: 
len in-oeryssche bringt, erhält ber Kan? 


MAR 


—— 


* niche 





finden 
‚ Jammen jährlich für etwa 80,000 Rihl. 
—* 1 verfertigen. 
* ohjtahl » Hämmern kommenden 
x Stäbe werden auf. befondern Haͤm— 
mern von neuen gefchmicdet, und zu 
duͤnnen Stäben ausgeredt. Man 
faßt mehrere Stäbe jo zufammen, dap 
‚aus demielben cin Bund oder eine ſo⸗ 
genannte Zange entfteht. Dicfe Zans 
‚ gewirderwärmt, zujammengefhweißt, 
‚und fo ange ar miedet, bis die Mas 
tie aufs beite durch einander gearz 
beitet und aufs innigite verbunden iſt. 
Hernach erſt werden die eigentlichen 
tahlſtaͤbe gejchmiedet, welche entwes 
der in jo genannte Bürden gebunden 
oder in kleine Fäffer gepackt, und fo 
verſchickt werden: Die Haͤmmer, 
mitseljt welcher diefe Arbeit geſchieht, 
Werden Reckhaͤmmer oder Stahlraffiz 
‚ niehämmer genannt. Man jchäßt, 
daß jährlich im Hofgeriht Schwelm 
für 150,008 Rthl. Stahl raffinirt 
wird, Senjenhämmer beißt man bier 
Bredtgetverke, _ Im Schmelmijchen 
find 14 folder Werte Dan fchmier 
det in denlelben hauptſaͤchlich nur Sen⸗ 
fen, von melchen die befte und ftahls 
reichte Sorte Steyerſche oder Steyer⸗ 
märfifhe Senien genannt, auch mit 
dieſes Landes Stempel bezeichnet wird. 
Diefe werden nicht geſchliffen, fon: 
dern nur violetiblau in Talg abgebärs 
tet. zarten werden aud) viele Futs 
termeffer, Deegen: Segeblätter, Spas 
den, Hacken, Schüppen, Pfannen 
und dergleichen Sachen mehr unter 
den Breddenämmern ausgelchlagen, 
die hernach von den Kleinſchmieden 


[ . 
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völlig ausgefertiget, und zum Verkauf 
vollender werden. Der Bund folder 
Senſen enthält 12 Stuͤck. In den 
Ned s und Breddehämmern können - 
die einzelnen Eiſen / und Stahlitäde, 
woraus man große Eiſengeraͤthſchaf⸗ 
ten als z. B. Amboſſe, Anker, Krumms 
zapfen und dergleichen mehr zuſam— 
menſchweißt, am beſten zubereitet wer⸗ 


den. Dieß hat die jogenannten Am— 


boßhaͤmmer entſtehen gemacht. In 
denſelben ſind große Heerde angebracht; 
worauf die von dem Hammer zuberei⸗ 
teten Stuͤcke gewaͤrmt, und hernach 
aus freyer Hand indie vᷣerlangte Form 
zuſammen geſchmiedet werden. Sol—⸗ 
her Hammerwerke glebt es im Hof⸗ 
gericht Schwelm nur 4. In den Ams 
boßhammerwerten werden aud die eis 
fernen Walzen gejchmieder, womit 
man das leinene Band glättet, wie 
auch die großen Schrauben zu den 
Preffen. In den weltindiihen Caf⸗ 
fee s und Zuckerpflaͤnzungen, ges 
Brauchen die ‚Sklaven fabelfdrmige 
Werkzeuge, womit fie die Caffeebaͤu⸗ 
me abpugen, das Zuckerrohr umbauen 
u. f. w. Auch werden die Mairoſen 
auf den uuffarenigiten mit einer 
Art Säbel bewaffner. Dieſe Säbel 
oder Hauer ließen die Holländer und 
Sranzofen ſonſt im Bergiſchen verfers 
tigen, Weil aber jolche Werkzeuge 
diel Stahl erfodern, und dieſes Maz- 
terial bier wohlfeiler ift, als im Ber; 
ijchen, Jo 309 fid diefer anfchnliche 
Fabrifitdeig zum Theil hieher, und 
es find dann Jeitwenigen Jahren viele 
hundert tauſend Stuͤck nad) den ger 
dachten Yänvdern geliefert worden. 
Dullhauer find eigentlihe Säbel, an 
welche eine hoͤlzerne Stange befejtiget 
werden kann, damit man die Gipfel 
der Baume damiterreichentönne. Die 
Sackhauer haben ihren Namen von der 
Sceide, welche mit dazu geliefert 
werden muß, und endlih der Schiffs 
bauer find förmliche Säbel, mit vis 
nem ſchlechten Handgriff oder Gefaͤß. 
Die werden Eifen: und Stablwaaren, 
weldye auf den Breddehämmern auss 
gefhmiedet, und von den Kleinfchmies 
den hernach völlig zubereitet und gefers 
tiget werden, muͤſſen erſt gefchlilfen, 
und zum Theil polire werden, che fie 
verkäufliche Waare find. Dieß geichieht 
bier in den fogenannten Schleiflorten, 
in welchen jowohl die Schleifiteine, 
als auch die Polir s oder fogenannte 
Bleyſcheiben vom Waſſer in Bewe— 
gung geſetzt werden. Solcher Schleif⸗ 


782 
kotten ind im Schwelmifchenrz. Eben » 
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die Vortheile, welche das Schmieden 
im Großen in der biefigen Gegend bes 
ünftigen , fommen noch in weit ſtaͤr⸗ 
Term Maaß der Kleinfhmiedercy zu 
Der Kleinſchmied hat bier 


| ii 
ifen und Stahl aus der eriten Hand. 


Das Ausſchmieden ins Große erleichs 
tern ihm die Hammerwerke, und das 
Schleifen und Poliren aufden Scleifs 
kotten. Die Steinkohlen erhält er fo 
wohlfeil als möglich. Es iſt aljo kein 
Wunder, wenn die Kleinichmiede, in 
hiefiger Gegend fo zahlreich vorkom⸗ 
men (ihrer zählt man über 200) und 
aud) ihre Fabrifare fehr mannigfad) 

* find. Die vornehmften Artikel, wels 
de von ihnen fabrifinäffig verfertiget 
werden, find alle Sorten von —— 
en, Zangen, Wagenwinden, Schloͤſe 
r, Thürensund Fenſterſchlaͤge, Aexte 
und Beile, Sägen, Meißel, 
elſen, Bobrer, Feilen, Caffeemuͤhlen, 
Waagebalken, Nägel u. ſ. w. Der 
biefige raffinirte Stahl gebt größten« 
theils ins Bergifche, nad Remfceid, 
“mo er zu unzähligen Artifeln weiter 
verarbeitet wird. - Schr viel geht aud) 
nah England, Frankreich, Holland 
und Niederſachſen, befonders nad 
remen, Hannover und 
Die bier verfertigten Stahl: und Eis 
fenwaaren finden ihren Xbfag in Frank⸗ 
reih, Holland und Brabant, wie audy 


in den Hanjreitädten, befonders zu 
Hamburg und Lübeck. Das andere ' 


dem Menfchen unentbehrliche Produft, 
womit fi die hiefigen Manufakturen 
befchäftigen, iſt das leinene Garn, 
Diefes wird in Heften, dem Brauns 
ſchweigiſchen, leer Hals 
ee ildesheimifchen, Os⸗ 
nabrüdifhen ꝛc. aufgekauft. 
fommt fehr viel aus Schlefien. Weil 
nun wedet der Haſpel an allen Orten 
einerten, noch auch dad Garn von gleis 
cher Feine und Güte ft, fo wird es, 
ebe es hier auf die Bleiche koͤmmt, erft 
gen: und aufs neue — ge⸗ 
unden, welches Geſchaͤfie Fizzen heißt. 
Das feinfte und duͤunſte Garn wird 
Moidgarn, und das Übrige nach feis 
nem Haſpel, in Heffengarn, Brauns 
—— ic. eingetheilt. Die 
btheilungen von einer gewiſſen Ans 
zahl Gewind oder Stränge werden 
Halben, und deren zwey ein Paar ger 
nannt. Kat man das Garn nad) Hals 
ben eingerheilt ,„ fo wird es gekocht, 
ausgewaſchen, gebaucht, auf Bleichers 
ſtoͤke gejogen, and ausgelegt. Cs 


* 


in 3 


obels 


ildesheim. 


Auch 
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wird mit gefrämmten ſchmalen Schaus 
feln, welche Süten beißen, und wos 
mit fih das Waſſer jehr weithin auss 
werfen läßt, begoffen, oft umgewandt, 
von Zeit zu Zeit gebaucht, und etiva 
Monaten if es weiß. Die jum 
Bauchen erforderliche Aſche, koͤmmt 
aus den Gegenden, wo man keine 
Steinkohlen brennt. Die Pottaſche 
wird zum Theil aus Rußland über 
Holland, und zum Theil auch aus dem 
Heſſiſchen und Coͤllniſchen gezogen. 
Sm Hofgeriht Schwelm find jetzt 40 
Bleichen, auf welchen jährlich für bey⸗ 
nabe eine halbe Million Thaler Garn 
gebleicht wird. Das gebleichte Garn 
wird zwar größtentheils-hier und im 
Bergiichen verarbeitet; doch gebt auch 
fehr viel nach Brabant und Flandern, 


nah Holland, England, Frartfreich, 


in die Schweiz und nach Franffurt am 
Mayn, wohin alfo die Kaufleute, wel⸗ 
che mit gebleichtem Garn handeln, alle 
Jahre zu reifen genöthiger find. Bon 
diefem Handel profitiren auch viele ans 
dere Kapitaliften, die nicht eben Kauf⸗ 
leute find. Sie kaufen das rohe Garn 
im Fruͤhjahr ein, laſſen es auf die Blei⸗ 
che legen, und verkaufen es im Herbſt 
wieder; da fie alsdann ihre Auslage 
ewoͤhnlich mir einem betraͤchtlichen 
ußen wieder einbefommen. Leines 
nes Band wird hier Lind genannt, And 
eben dazu das meifte Garn verweht. 
Weil das Weben auf Maſchinen oder 
fogenannten Lindsgetauen gefchieht, u. 
auffolhen wohl 40 Stuͤck auf einhal 
ewürft werden koͤnnen, auch biefer 
Maſchinen oder Bandmühlen blos im 
Schwelmiſchen Aber 400 find; fo kann 
man ſich —* ag vorftellen, in wels 
cher ungeheuren Menge diejer Artikel _ 
da verfertiger wird. Auch die Mans 
nigfaltigkeit det Sorten iſt erſtaunlich 
roß. Man webe Band von 3 bis 4 
Baden an oder fogenanntes Paterrios 
fterlind, big zu einer Hand breit. Fer⸗ 
ner-rund und platt, grob und fein, weiß 
und bunt, glatt oder faßonirt, durch⸗ 
fhoffen mit Wolle, umwolle und 


Seide. Man webr fogar Spigen oder 


Kanten. Die tinftlihiten Maſchinen 
und Einrichtungen dicfer- Art finder 
man in den Fabrikanıtalten des Herrn 
Engels, zwiſchen Gemarke und Elbers 
eid, tm Jogenannten Bruch. Das 
lechtwerk melches die Feſtigkeit eines 
Schnürbandes erfordert, war dur 
den Mechanismus eines Bandſtuhls 
nicht zu bewerkftelligen; damit nun 
aber doc) keine Bandſorte fehlen moͤch / 


MAR 


te, hat man andere, ebenfalls fünftlis 
de Maſchinen erdacht, wodurch jene 
Abſicht erreicht wird. Aufdiefen Mas 
ſchinen, welche Schnürriemensgetaue 
heißen, fönnen 6 bis 8 Stuͤck auf eins 
mal gewürft werden. Zu den Schmärs 


tieren ſowohl, als auch in dem vers 


miſchten Lind, wird viel Wollengarn 
erfodert, Das fo fein als möglich ges 
fponnen, und aud) wohl gezwirnt 
wird. Diefes Garn beige Sigett, 
und durch feine Verfertigung baben 
bier viele Menfhen Nahrung. Die 
Wolle wird am Hellweg tm Münfters 
2: und Paderbornifchen gekauft, 
ernach gefämmt und geiponnen. Ei— 
ne Yträhtliche Menge leinenes Garn 
wird auf eigends dazu eingerichteten 
Maihinen, weldhe Zwirnräder und 
——— beißen, gezwirnt. Eis 
e ſolche Majchine kann in einem Tas 
8 mehr verfertigen, als die fleiſſigſte 
pinnerin in einem halben Jahre ver⸗ 
mag. Det groͤbere Zwirn findet J 
nen Vertrieb in den hollaͤndiſchen Zus 
eerraffinerien, uhd der feinere auf 
den Frankfurter und Seipgiger Meſſen. 
m Schwelmiſchen find 12 ſolcher 
wirnmuͤhlen. Das leinene, wolles 
ne und baumwöllene Garn, das in 
den bieflgen Fabriten auf fo — 
fache Weiſe verarbeitet wird, färbt 
man hernach verſchiedentlich. Dieß 
beſchaͤftiget eine zahlreiche Klaſſe von 
Leuten. ie Farben ſind aber mei— 
ſtentheils unaͤcht, weil das Linnenband 
Bemeinialich alsdann ſchon abgenutzt 
oder verſchliſſen iſt, wenn die Farbe 
u vergeben ei re Man macht 
ier auch viele 
euge, bey welchen die Kette leinen, 
und der Einfchlag baumwellen Garn 
ift. Sie find entweder blau und weiß 
gewärfelt, oder ayf mancherley Art, 
und mit verfchtedenen Farben geitreift. 
Die blau und weiß gewärfelten wers 
den Doppelfeinlinnen genannt. Zwil— 
ſich oder Drillidy, dergleichen man zu 
Unterbeiten gebraucht heißt man bier 
u Lande Teiken (vermuthlich von dem 
chdeutſchen Wort Zuͤche). Die Ieis 
Ben mülfen, damit das Garn deſto ges 
chmeidiger bleibe, und fich !d dicht als 
1dalich meben laſſe, in feuchten, halb 
in dic Erde verſenkten Arbeitsfiuben, 
mit unbedecktem Fußboden, gewuͤrkt 
werden. Dieſe Fabtiten find mit der 
Siamoiſenweberey verbunden. Sie 
ernaͤhren viele tauſend Menſchen. Das 
Band, die Siamoiſen uud Teiken fins 
den ihren Vertrieb auf den Leipziger 
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und Frankfurter Meſſen, in den 
Hanſeſtaͤdten, in Holland und Frieß⸗ 
land, Frantreich und Spanien, ja 
fogar in Wert » und Oſtindien. 

In Sranzs Hoheits » Lehn s Kies 
hen s und bürgerlichen Sachen ftehe 
die Graſſchaft unter der Regierung 

Cleve; hingegen in allen Defonomir. 
hen, Forſt Jagd Policey-⸗Salz / itcꝛ 
Sachen unter der 1767 zu Hamm erz 
richteten Kriegs: und Domainentamz 
merdeputation. Zur Verwaltung der 
Bergwerks und Huͤttenſachen, iſt zu 
Hagen ein beſonders Bergamt, Geo⸗— 
graphiſch wird das Land in Süverland; 
oder wie man im gemeinen Leben fagt, 
Sauerland, und in den Hellweg eins 
geteilt; zu jenemgebört der Theil des 

andes, der von der Suͤdſette der Ruhe 
fich befinder, und zu dieſem derjenige; 
welder an der Mordfeite von dieſem 
gt liegt. Hamm, Bockum, Unna, 

verlon, Hagen, Soeſt, Altena, L 
hen, Schwelm find bier die nahrhaf⸗ 
teften Orte. Der Fläheninhalt des 
Landes wird zu 32 [) Meilen, die Eins 
wohnerzahl auf etwas Über 120,000 
Seelen gefhäßt. Man rechnet in ver 
5* Srafihaft gewoͤhnlich nah 

cihsthaler zu 60 Stuͤver von 12 
aa, deren Werth unter Altena; 

terlon ic. angegeben iſt. 


mark, Örandendburg, |. Brandenburg; 
MARKBREIT; MARKBRAIT oder UNTER- 


»aAıt, Staͤdtchen ın der Grafſchaft 
Schwarzenberg in Franken, am Mayr 
gelegen. Es har guun Weinbau; 
iemliche Gewerbe, u. man macht hier 


upferdruck hwärze und Engliſchroth. 


iamoiſes; dich fin mankuomenLkusen, Oder auch nur 


ſchlechtweg Hohenleuben, wohl gebaus 
ter und gewerbfleißtger Marktflecken 
im Voigtlande. Ein großer Theil jeis 
her Einwohner beiieht aus Leinwand— 
u. Wollenzeugwebern. Hierwird auch 
die Wollenſpinnerey und die des ſoge⸗ 
nannten Stuͤckgarüs ſehr ſtark betrie— 
ben: Es fallen jaͤhrlich Markte: Diens⸗ 
tags vor Johannis des Tänfers, und 
den dritten Mondtau nach Michaelis— 
©: werden jta:& beſucht. 


Mankııssa, Landitadtden in der Obers 
lauſitz, an der Stelle, wo der Queiß— 


flap vie Laujig von Schlesuun ſcheidet. 
Man treibe bier einen bedeutenden 
Handel me Leinwand, Tuch und Bars 
heit, die beer und in der Gegend vers 
fertiget werde, Die Weberey und 
das Gewerbe in Leinvand ind vorzügs 
lic) ſtark. Man verfertiget beſonders 
weipgarnichte Leinwand und oe 
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und Öretagnes für Spanien nnd Pors 
tugall. 
MARKSTEFT, Marktflecken von 200 Haͤu 


ern, im Fürſtenthum⸗ Ansbach, in 


Franken. Der Ort treibt einen leb— 
haften Handel mit Getreide und Obſt, 


art Strumpf⸗ und Wollenzeugmanu⸗ 
uder⸗ 


akturen, Schnupftabaks / und 
fabriken. Man bereitet auch feine 
Kupfer und Buchdruckerſchwarze, und 


treibt anſehnliche Speditionegeſchaͤfte 


ſowohl auf dem Mayn, als auch von 
den Niederlanden ab nach Oeſtreich, 


uns einen beträchtlichen Handel mit‘ 


dentfhen Weinen, In der Gegend 
wird viele Pottaſche bereitet. Der 
starte Obſtbau giebt ebenfalls gute 
Nahrung. Mearkiteft iſt uͤberhaupt 
der Niederlagsort für viele Fabrik— 
maaren und Produste des Franken— 
lands, | . 

manmanne; franzoͤſtſche Srade im fon: 


ſtigen Agenois, jest im Departement 
des Lot und der Garonne, 6 Meilen. 
von Agen (Couedic ſagt 12 Merlen, 
irrt ſich aber), und noch einmal ſo weit‘ 


von Bordeaßx. Sie liegt an dem 
Garonneſtuß, in einer am Getreide 
und Wieſewachs fruchtbaren Gegend. 
Ihre Ausführen beitehen’in Getreide, 

Mein, Branntwein und a, 
Die Gerichisbarkeit des Diſtriktes geht 
über die $ Kantone: Duras, Seiches, 

darmande, Baſailler und Meillan: 


!MAarmora oder MARMARA, Mad) der Aus 
frrache der Eingebornen Mermerd), . 


Inſel in Kleinafien, im gleihnamis 
gen Meer, welches die Tuͤrken bie 
weiße See nennen. 
den Alten den Namen Proconnefus, 
unter dieſem erwähnt ihrer Strabo 
im ı3ten Buch feines befannten Werts. 
Auf eine kleine Weite von derſelben 
in der Ser bat fie das Anſehn als eine 
Maſſe steiler Felſen. Ganz nahe am 
Geſtade liegen die benden Dörfer Das 
latıa und Gamitto, in einer angenchr 
men und ziemlich malerijchen Land— 
ſchaſt, und im Ihönen Prospekt. Auf 
der andern Seite dieſen gegen uͤber 


liegt der Dre Marmora,  beute mir. 


ein Dorf, mit einem guten Hafen, 
dein berühmten Evfica, vorinaliger 
Hauptort unter den Städten am Hel⸗ 
lespont. Die Bearbeitung der hieſi— 
gen Marmorgrauben, und die Ausfuhr 
der Sallapfel geben den gricechiſchen 
Einwohnern Verdienft. Man bricht 
auch ſchoͤnen Aladafter. Guter Wein 
wird ebenfalls gebauct. Die ganze 
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Inſel iſt nur flein, hält 3 geogräp 7 
Ihe Meilen in der Länge, und M. 
in der Breite, ' 


narne, (Departement der) Fr. Dep. de 


la Marne, eine von den neuen Abthei— 
lungen des bentigen Frankreichs, wels 
‘che zu Graͤnzen auf der Oſtſeite das 
"Departement de Ja Meuſe hat, auf der 
Mordfeite das der Ardennes, weiklich « 
das Aisne, Serme und Marne» Depars 
tement, und nordwefllich wieder das 
der Ardennen. Es begreift nur de 
Theil vom fonftigen Champagne, wels 
cher unter dem Namen Aemois und ‘ 
Perthois befannt war. Beine Ober: 
äche beträgt 400 D Meilen, und die 
oltszahl wird auf 205,000 Seelen 
angegeben. Es bat feinen Namen, 
von einem anfehnlichen Fluß, der im 
fonftigen Baffıgny, welches jegt einen 
Theil vom Dep. de la baute Marne 
ausmacht, entipringt, und ſich bey 
Charenion in die Seine ergiche. Der 
Boden dieſes Departements briugt 
Berreide aller pt, vortreffliche rothe 
und weige Weine, Hanf, Flag, 
Brennholz, Fir Uta Merk 
und Nutzholz in Menge. Det Sans 
del iſt fehr ausgebreitet. Auch die 
— — beſchaͤſtigen viele Haͤn⸗ 
de. Man macht da wollene Zeuge von 
mancherley Aut, Krepe und Krepune; 
Bettdecken, nachgemaͤchte Draps de 
Bilefle, Kaftorfiränipfe, gemeine Flas 
hefle and auf engliſche Arc, Burats, 
Schleyertucher ie, Auch Garn, Leins 
wande, Fayancewaaren, Oefen und 
Flieſſen werden in Menge verfertiger. 
Die Einwohner find fleißige, finnreis 


Sie führte be che und betrichliame Leute. " Das Dei 


partement iſt In 6 Diftrikre eingerheite, 
nämlich Ehkions (Hauptort), Rheims, ' 
Sainte Menehould, Vitryh le Frans 
* Epernay und Sezanne. Sie 
egteifen zuſammen 73 Kantone. Die 

vovinz iſt dem Handel wegen ihrer 

errlichen Weinreviere, um Ai, Rheims , 

ertus, Avife, Damery, Senn; 
Verſy, Rılly, Hautvillets, Anglure, 
Cormici ꝛc. intereffant. Ihre Ser 
waͤchſe find niche allein in „gan Frank⸗ 
reich, ſondern auch im Auslande bes 
licht. Nichts fehlt bier zur Erleich⸗ 
terung des Produktentransportes, als ' 
dag man den Entwurf zum Kanal, 
tweicher die Meuſe mit der Aisne vers 
binven joll, wirklich ausführre,. _ Für 
die Städte Rheims und Cpilond und 
deren Handel, fo wie auch auf cine 
Menge Gursbejiger in diefer Gegend, 
würde das Unternehmen Die vortheils 
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hafteſten Solgen haben. 
wegen des beihwerlidhen Transports 
viele Naturgaben des Departements, 
B. das ſchoͤne Holz in den Wäls 
en, die trefliche Porzellaͤnerde ꝛc. 

. nur geringen Werth, 
MARNE, (Dep. de la baute), hat zu 


Sraͤnznachbarn nördlich das der Mars 


he, und das Departement der Meufe; 
-auf der Weitfeite das der Aube; ji ds 
weſtlich und ſuͤdlich die von Eöte d'or 
und Haute Saöne; und auf der Oſt— 

Eite das der Vosges. Es begreift den 

"Theil von Frankreich, welcher fonft 
unter dem Namen von Balligny und 
einem Theil von Ballage oder Nieder⸗ 
Champagne bekannt war: Beine 

beträgt 303 ——— die 
Volksmenge —— Menſchen. Der 

Erdboden dieſes Departements giebt 
Getreide, Weine ‚anf, Erbfeh und 
Käbſaat. Die Manufa turen beichäfr 
tigen viele Hände, Man zieht da viel 
Vieh auf, gewinnt gute Wolle ıc. Die 
Waldungen- liefern gutes Nuß s und 

Schiffebauholz. Hier und da brechen 

zu Ifteinen und Schleifmühlen 

taugliche Steine; es get auch Eifens 
minen in Menge: Der biefige Hans 
del unterhält verfchiedene Wollmanus 
afturen von Raſchen und Droguets, 
tfchen ꝛc. Die Baummolfilcherey 

iſt ſtark im Gange; Aufferdem giebt 
es bier Glashuͤtten, Fajanzfabrifen,; 
Klingen» Schmieden, Wachsbleichen, 

Handſchuhfabriken, Lebdergerbetenen, 

piele Eifenhitten, Hammerwerke und 

Hohoͤfen. Es iſt in 6 Diftrikte einge 

ilt, welche zufammen 71. Kantone 
enthalten, Jene find: Ehaumont 
(Hauptort), Langtes, Bourbonne; 
less Bains, Bourmont, Soinville und 
Saint Dizier: Bey dieſer leßtern 
Stadt fängt die Marne an Schiffe zu 
tragen; Auffer diefem Fluß wird das 
Devarterient audy noch von einer Ans 
adl anderer, als der Meuſe, Aube; 
Blaiſe is. bemäffert, Es fehle aber 
bier auch an den (an vielen Orten zu 
wuͤnſchenden) Verbindungen diefer Ges 
waſſer. 

MAROCCO,, MAROCKO oder MAROcCKOoS, 
weitſchichtiges Königreih im aͤuſſer⸗ 
iten Weiten der Baͤrbaͤrey, erg: 
die 4 Königreihe Marocco, Fez, Tas 
Aler und Sus in ſich ſchlleßt. Es granzt 
gen Norden an das mittelländifche 
Meer; jüdlid an die Wirte Sahra; 
auf der Weſtſeite an den algieriichen 
Staat, und hat im Weiten das atlans 
tie Meer zum Graͤnznachbar. Die 


est haben 
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Länge von Bad Nun im Süden bis 
Kap; Spartel, das äufferfte Vorgebir⸗ 
ge im Weiten, beträgt 107 deutiche 
ann, und * —— * Cap Can⸗ 
n, das am weiteſten ejten liegt, 
bie Sesgelmefla, 77 reiten‘ Es * 
ſtreckt ſich vom zoten bis zum z7ten 
Grad nötdlicher Breite, md vom 
zten big beynahe zum taten Grad djts 
licher Länge, nah Hoͤſt's Beſtimmung; 
nach Erpiily ‚hingegen vom 7 bis zu 
163 Grad Lärige, und 29 bis zu 36 
Grad nördlicher Breite. Endlich der 
heuere Chenier giebt 28 bis 35 Grad 
der Breite an, Die weltliche Kuͤſte 
beträgt vier Grad von Diten nah Mes 
ften, und ge Länge von Nords | 
weiten na uͤden, 200 franzdfifche 
Meilen (Lichtes); Die Breite von 
Dften nach Welten kann in dem nödrdr 
lihen Theil ohagefähr 5°; und in der 
Mitte 6 oder 7° betragen. Sie vers 
mindert ji hernach fo, daß die größte 
Breite 130 Meilen ausmacht. Faſt 
alle Laͤnder des Reichs Maroceo find 
ergiebig und gut bewaͤſſert. Die Iuts 
ftigften Gegenden von Bergen, er 
lern, Ebenen, Wäldern md Gebt 
ſchen wechſeln felbit in einer kurzen 
Strecke mit einander ab, und es fehlt 
dieſem Landean nichts, ais an fleifligen 
Menſchen und ardeliſamen Händen, 
daB es eine große Mannigfaltigkeit an 
Naturgaben und Erzeugniffen gewin— 
nen könnte. Vorgebirgr bat vet Staat ' 
ſehr viele von der Küjte "des atlanı 
then Meers, unter welchen nach 
Hoͤſts Charre folgende die vornehimften 
find: Ras Spartel, wo fich der kleine 
Atlas anfängt, unter dem Anfang 
vom — der Breite. Ras Non 
oder Dun, an der Mündung vom 
Busfluß, uhter 39 Graden. Die ins 
ländiichen Gebirge find insgeſammt 
Theile dom großen Atlas. Dieſes 
jr Lege umgiebt den Staat Marocco 
im Süden, wie ein halber und-Junebs 
mender Mond. Unter den Fluſſen, 
die das Land durcitrömen , find die 
vornehmen der Nun; welcher fo wie 
die Übrigen, am Fuß des Attasgebirs 
* entſpringt, und ſich nah einem 
auf von hundert und mehr Meilen 
bev Ras de Nun ins atlantiiche Peer 
ſtuͤrzt; der Fluß Sus, welcher der Pros 
vinz, die er durchſtroͤmt, feinen Nas 
men mittbeilt. Er iſt ſehr breit; die 
Einwohner des Landes haben voraus 
viele Kanile abgeleitet, welche die Pro⸗ 
vinz zu einer der fruchtbarften machen. 
Auf V’Anvihe's Charte ergieße er jich 
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bey Santa Eruz ind Meer ; anf der 
oͤſtiſchen aber etwas nördlih von 
effa. Der Fluß Tenſiſt nad) d'An⸗ 
e; bey Höft aber Tenjif, entſpringt 
nad) dAn eritern am Atlas, bey Has 
nim «mei, in der Gegend, wo die dıtlis 
e Graͤnze des marodanifchen Gebiets 
it. Auf Hoͤſts Charte hat er feinen 
Urſprung ohnweit der Städte, Dar 
Sgedida und Dmorä, fließt in einer 
Krümmung zwiſchen der Stade Mas 
rockos und Kentara, hernach durch eis 
5 Ehen bis g ſich — * 
afen Aſafi oder Azafi ins gtlantiſche 
Meer ergießt. Der en Sabu oder 
Se boa, entſpringt auf dem Sebirge Ber 
nyazga, 30 Meilen von der Stadt 
Fes, nimmt viele Fluͤſſe auf, hat ei⸗ 
nen Ueberfluß an Fiſchen, beſonders 
Alſen, und ſeine Muͤndung bey der 
Stade Marocco iſt weit und tief. Es 
konnten da ſonſt 7 Schiffe einlaur 
fen; jetzt aber iſt der Hafen fo vers 
jhlemmt, daß er für die Schiffahrt 
und den Handel ganz unnüg geworden 
it. Der Sale entitebt aus der Vers 
einigung des Buregreb und Geru; 
auch biefer ift fo verfandet, daß keine 
Schiffe Über 200 Tonnen einlaufen 
können, und er mit der Zeit nur Mus 
derfchiffe wird aufnehmen können. 
Beym Eintritt insg Meer ift er Fengs 
liſche Meile breit. Der Omarbä 
oder Ommirabih, iſt ein tiefer u. reiſ⸗ 
fender Strom, welcher auf den hohen 
Sebirgen des Atlas enejpringt, Die 


Ebenen zwijchen den Provinzen Dur ‘ 


tala und Temesna bewäffert, und ends 
lich bey Ayamur ing Meer ftürzt. Das 
Klima des Landes wird durch die Sees 


luft vom atlantiſchen und mittelländir 


hen Meer, durd die vielen, zum 


heil immerwährend mit Schnee bes 


deckten Berge gemäffigt. An und für 
fi ift es wegen der Naͤhe der Linie 
zwar allenthaiben heiß, doch flärker 
nah Süden zu im Innern des Lanı 


des; im Ganzen aber gefünder, als - 


auf der Übrigen bärbäriichen Kuͤſte. 


Leo, d'Anville, Höft und Thenier weis. 


en alie in ihren von dieſem Staat 
angegebenen Eintheilungen ab, und 
29 mehr in ihren übrigen Daten. 

laͤßt fich auch leicht denken, daß es 
Aberaus fchwer fallen muß, einen ber 
ſtimmten und zuverläffigen Begriff 
von der geographifhen Lage dieſes 
Reichs zu geben, weil'man in den in: 
nern Provinzen, wo die Mauren nicht 
gewohnt ind, Europder zu jehen, nicht 
wohl reiſen kann. Ale Nachſorſchun/ 


hervor. 
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en, alle Unterfuchungen , die auf uns 
a Wißbegierde Beziehung haben, 
werden Völkern, wie die hicfigen find, 
leicht verdächtig. Diefe find ohnehin 
gegen alles gleich und fennen 
kaum ſelbſt die Groͤße, Lage und Bruns 
zen ihrer Provinzen, welche fich jebr 
oft nady dem Eigenjinn bes Monars 
chen, nad) der Bunft einesfeiner Statts 
balter, oder nah andern zufälligen 
Umjiänden, verändern. ach Eher 
nier beftebe das Königreih Marotos 
an und für ji aus den Provinzen Ma; 
rockos, Eſcura, Ramna, Duquella, 
Abda, Cherma, Hera, Sus, Dra 
und Geſula. Berfhiedene Schriftftels 


ler (jagt der jetzt gedachte Yänderber 


ſchreiber) die einander ohne Prüfung 
nachſchreiben, haben mandyen von dies 
fen Provinzen andere Namen gegeben. 
Er ſelbſt (Chenier) aber habe ſich dar⸗ 
in nad dem Gebrauch der Landesein⸗ 
gebornen gerichtet, welche doch wohl 
die Benennungen ihrer Länder am ber 
ſten kennen mußten. — So viel ijt 
nun gewiß, daß ſich die Graͤnzen die⸗ 
ſer Provinzen durch die Verſetzung der 
Stämme, die fie bewohnten, oft vers 
ändert haben, und daher find auch vers 
fhiedene Benennungen entſtanden. 
Wir werden nun darüber zu feiner 
Gewißheit gelangen, bis nicht etwa 
ein genauer Beobachter und ſprachkun⸗ 
diger a a durch viele Jahre das 
Land bereijet, und die bisher von jeis 
nen Vorgängern bekannt gemachten 
Nachrichten an Ort und Stelle ' vers 
leihe und berichtiget. Der Abt 
aynal ſchildert die Theile, welche 
an die Wuͤſte Sahra anliegen, wie 
aud) die an den Atlas, als von den 
Baͤrbaͤrn oder Berbern bemohnt, die 
ein wildes Volt, durchaus ohne Sit 
ten jeyn folen. Aud enthalten nad 
ihm Dieje Gegenden ug woran 
dem Handel gelegen feyn fönnte. Der 
übrige Theil des Landes iſt Überhaupt 
genommen, fehr fruchtbar, Man fıns 
bet in demielben in großer Menge vors 
treffliche Weiden, worauf zahlreiche 
Herden Rindvieh, viele Pferde und 
Schaafe vorfommen. Die Ebenen 
und Thäler bringen eine große Dienge 
Setreide manderlen Art, inſonderhrit 
Weizen, Gerſte und dergleihen mehr 
Man finder darin Kamcele, 
Dromedare und Straußvögel. Es 
tebt da eine Menge Datteln, andere 
aumfräcte, Wachs, Honig, Gum⸗ 
mi und Baummolle. In der Provinz 


ana bereitet man das ſchoͤne Leder, 
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swweldhes unter dem Namen Rorbuan 
oder Darodin weit und breit beruͤhmt 
iſt. Die Stade Fes iſt durch ihre Sei⸗ 
En s und Baumwollenmanufakturen 
ehr im Ruf; diefe jollen gewöhnlich 
gegen 20,000 Arbeiter befchäftigen und 
ernähren. Die Küften Bieten den 
Schiffahrern gute Häfen und fichere 
—** dar, die faſt zu jeder Jahrs⸗ 
it t den Schiffen und Fahrzeugen zum 

ufenthalt und zur ucht gegen 
Stürme dienen können. Wie viel 
vortheilhaftes ließe ſich nicht bey fols 
en —— für den Handel ers 
waren? Bas muß Ihuld ſeyn, daß 
das Kommerz von einem Lande megs 

weicht, wo es durch die ſchoͤnſten Ans 
lagen. und durch vorzuͤgliche natürliche 
Bequemlichketten ſo ſtark eingeladen 
wird? Sicher ſonſt nichts, als die uns 
leidliche Tyranney des Megenten, der 
allen Handel, alles Verkehr unters 
druͤckt. Ein. unmenfhliher Despot 
beherrſcht beutiges Tags diefen weits 
läuftigen Staat , und zwar nach feis 
nem wilden Eigenfinn und einem eiſer⸗ 
nen Scepter. Er ift durch feine tollen 
und biutdärftigen Handlungen allen 
Unterthanen ein Greuel. Die frems 
den Handelsleute fürchten ſich mit 
runde vor ihn, und wollen Leben 
und Guth in einem folchen Lande nicht 
gufe Spiel ſetzen, wo die Leute ohne 

nterlaß den ——— Placke⸗ 
reyen, den groͤbſten Mißhandlungen, 
eg undBerftümmelung auss 


% unter den Einwohnern herrſcht, un 


England und Hetrurien, 
ie doch Verträge mit ihm gefchloffen 
aben, wagen es nicht, davon Ges 
raud) au machen. Einanderer Staat, 

nemark, hatte in der Abfiche, dies 

- fem Handel einigen Nachdruck zu ger 

n, eine Kompagnie dazu errichtet, 
bie aber, nachdem fie etliche Verſuche 
KHandelsuntsrnehmungen gervagt 
tte, das Vorhaben wieder aufgab. 
it 2767 haben die Franzofen einis 
ges Verke E en eh > 
a erd te von keiner fons 
Fer Bau Bedeutung. Die Einfaufe 
welche fie im Lande vollbringen, bes 


& 
layfen ſich im jährlichen Durchſchnitt 


genden 
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auf etwa 300,000 Thaler nach deut; 
ſchem Konventionsturent, und die 
Waaren, welche fie dahin bringen, be; 
tragen den dritten Theil ſoviel. 
Jahr 1791 hat der Kaifer yon Maro⸗ 
co den Holländern den Hafen Sta, 
Eruz zu ihrer Handlung eröffnet. Dies 
fer liegt in der Provinz Sus, unb 
ift der lebte Seeort im Staate. Die 
beedeift bequem und ficher, und zwar 
ogar für Linienfchiffe, verfteht ſich jes 
doc) nur Über Sommer. Es war bier 
vor Zeiten ein ziemlich großer Markt, 
wo die Sciffahrer aller Erzeugniffe 
eines weitfhichtigen wohl angebaueten 
Landes beyfammen fanden, und wo als 
les Geld, das der Staat aus Afrika 
empfängt, hingebracht wurde: allein 
durch mandyerley Ungluͤcksfaͤlle, und 
befonders durch einen, jähen Ausbruch 
des Zorns beym Kaifer,, defien Vers 
anlaffung nicht befanne geworden iſt, 
bat der Ort feinen Wohlftand verloren. 
Bor etwa 40 Jahren verjagte Muley 
Mohammed, einer der grimmigften 
Tyrannen, die jemals Marodo bes 
bericht haben, alle Einwohner aug 
diefem Ort, befeßte ihn wieder mit eis 
ner Kolonie von Megern, mit welchen 
Leuten die Europäer bis. auf den heutis 
gen Tag keinen Handel haben anfpins 
nen können. Die Meede von Tetuan 
iſt unter allen im xXaate Algier am 
näcdften, auch fiher genug für die 
Schiffe, außer bey heftigen Stürmen. 
Laraifch oder Larraſch hat einen ſehr 
guten Hafen, aus dem man eine leiche 
te Kommunikation mit der Provinz 
Algar haben kann, welche eine der 
Se und fruchtbarften im ganzer 
eich ft: Salce liegt an der weitlis 
hen Kifte von Afrika, unter 34° 4° 
Breite, und 9° 6* Länge und ifk einer 
der anſehnlichſten Pläge im Koͤnig⸗ 
veich Fez. Der Fluß Seru theilt es 
von Dften nad Weiten in zwey Theile, 
davon der eine den Namen Rabath 
führt, Die Mündung von Geru bils 
det zwifchen beyden einen Hafen für 
Kaufartenigife, aber die Einfahrt iſt 
fehr beſchwerlich, wegen der daran lies 
arre oder Sandbanf, bie 
ſich längs an der Küfte von Afrika ers 
ſtreckt, und gegen die das Meer mit 
unglaublihem Ungeſtuͤm anſchlaͤgt, 
ſo daß man ſie nicht ohne große Gefahr 
paſſiren kann. Bon allen uͤbrigen Haͤ⸗ 
fen an ber afrikaniſchen Kuͤſte iſt es 
bier für die Schiffe am mißlichſten, 
indem bir eine völlige Meergsftille 
dazu gehört, wenn cin Schiff über bie 
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Sandbank hinüber fommen foll. Der 
geringite Seewind macht die Ueber— 
fahre ſehr Befchwerlih. Die Nords 
weſtwinde find den Schiffen da am 
metiten entgegen. Im eptember 
und Oftober nötbigen hingegen die 
füdlichen Windftöße die Schiffe, ihr 
Heil in offener See zu fuchen. @in 
fchon halbweg anjebnliches Kauffar⸗ 
seyichiff ik gezwungen, an freyer Kür 
vor Anker zu gchen, und aufier der 
nficherheit einer offenen Rheede, die 
man bey jedem Windſtoß verlaffen 
muß, wird da auch oft geraume Zeit 
erfodert, die Ladung zu Iöfchen. Nur 
vxom Ende des Aprils an bis zu Ablauf 
des Septembers iſt die hirfige Rheede 
ſicher, daher die Schiffer dieſe Zeit 
wohl wahrnehmen mögen, Der vors 
nehmſte Handel mit den Saſeern bes 
Behr in Baumdl, Wache, Honig, 
olle, Eorduanteder: Dagegen ers 
alten fie nur Kriegsbedärfnifie,‘ als 
hiefpulver, Kanonen, Slinten, Saͤ⸗ 
bei, vor allen Dingen aber flingendes 
Geld, welches fie gern aus der Krems 
de zienen, aber nicht zugeben wollen, 
daß man es wieder ausführe. SYafry 
hat für die Schiffe eine weire Rdeede, 
die einen Theil des Jahrs durch fiher 
it; aber Aber Winter wird fie von den 
Südwinden und Saͤdweſtwinden ber 
ſtuͤrmt. Die Lage diefes Dres in einer 
uchtbaren, reichen und ſtark beuäls 
ferten Proving, hatte ihn zum faft 
allgemeinen Marketplatz fürs ganze 
Reich gemacht, aber durch eine-von 
bes Katjers Launen iſt diefer Markt 
nad Mongador eriegt werden. Der 
Hafen von diefem nrıten Niederlag⸗ 
‚plaße iſt nur ein Kanal, durch eine 
Inſel gebildet, die auf soo Kiafter 
‚vom Lande abliegt. Es tft wahr, daß 
man da bey jedem Winde ein ; und 
ausfähren kann; aflein das Fahriwais 
fer iſt fiir große Schiffe nicht tief ges 
ug, und bey ſchlimmem Wetter und 
ungelümer See it der Anterplag 
auch nicht ihen, ' Obgleich der Boden 
um dieſen Dre nichts weitiger als leicht 
anzubaucn sit, jo har dorh der Eigen⸗ 
fin des Torannen es dahın gebracht, 
daf die Gegend Gebauer und bewoͤhnt 
wird, und der Defpot hat alfo hier mit 
Sewalt den widhtigite Markt im gans 
wars erzwungen. Marodfo und 
Mefkines find die deyden Nejidenzitäds 
te des Raifers, Die gegenwärtigen 
Bewohner des marockaniſchen Staats 
And Mauren, Araber, Neger, Res 
pegaten, Juden umd Chtiften. Wel⸗ 


al Viceconfuln bat. Die Se 


Scharla 
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he von den Europaͤern Mauren ge⸗ 
nannt werden, ſind eigentlich der Theil 
von den Arabern, der ſich Inden Städr _ 
ten niederließ, und fich mireinen Theil 
der alten Mauren und Gaͤtuler vers 
miſchte. Dazu fchlugen ih im Jahr 
1610 die Maranen, vder jpaniichen 
Mauren, welche ſich re fo ftarf 
vermehrt haben, daß man in den 
Städten fait feine Spuhr mehr von 
alten Einwohnern findet. Sie nennen 
ih Moßlimin, oder die Befreyten, 
woraus in der Folge Mufelmänner ges 
worden find. Man darf aber diefe 
Mauren oder Mohren nicht mit den 
Megern verwechlein; denn die erftern 
And fhöne weiße und mohlgebildete 

eute, wenn fie fih nice mie den 
Schwarzen vermifcht haben , deren 
Anzahl.aber nicht gar groß find, fons 

ern alle Tage mehr abnimmt. Res 
negaren find die, welche entweder von 
der chriftlichen oder von der jüdi 
Religion zur mohamedanifchen übers 
getreten find. Die Ehriften in Mar 


rodos find entweder Conſuln, Kaufs 
leuie, Känftler oder Sklaven. ‘ Die 


Conjuln find der Daͤniſche, Englifche, 
Franzoͤſiſche, Schiwedifche, Spantiche 
und Solländifche, welcher leßtere —— 
neral⸗ 
confuln laſſen einander bey feiner Ges 
legenheit den Vortritt; daher fie nie⸗ 
mals zugleich bey Hofe ‚erfcheinen; 
doch beobachten fie auſſerlich ein gutes 
Benehmen gegen einander. Sie halz 
sen ſich aber nicht in der Reſidenzſt adt 
fondern in den Seeftädten auf, Da 
die Marodaner bey ihrer Haus hal⸗ 
tung weniger als die Europaͤer brau⸗ 
Ken, und auch anſehnliche Zufuhr von 
theils nothwendigen, theils Äberfläffis 
gen Dingen haben, fo wenden fie auch 

einen Fleiß auf Fabriken. In Bez 
aber giebt es eine ſolche Menge Mihr 
kenmanufaftuten, daß fie das anze 


Kand mit ihren Arbeiten” verforgen - 


fönnen; da herum waͤchſt auch die 


beere, wontit fie die Muͤtzen 
aͤchtroth färben. Dafelbit werden auch 
feidene Tuͤcher gemacht, Taffent und 
ordinäter Damaft, ferner brocks, 
oder Kopfſchmuck fürs Srauenzinimer 
und die Leibbinden nad manrifcher 
Tracht, welche oft mit Gold-und Stils 
ber durchwirkt find, und nach Vers 
hältniß der Kunſt und des theuren 
Stoffs wohl hundert und mehr" Tha⸗ 
ler das Stuͤck Loften Finnen. Das 


‘ meifte von den inländifhen feidenen 


Zeugen iſt duͤnn and leicht gearbeitet, 
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und hat zu viel Gummi. - einwand 
wird hin und wieder im Yande verfers 
tiget, aber wicht gar viel, und dieß 
aud) nur von ordindrer Art; die beite 
macht man in der Gegend um Alcafar. 
An bielen Orten, befonder# in der Dros 
vinz; Dufala, werden die. in der Les 
vante befannten wollenen "Teppiche 
Scherbia und Karifa genannt, welche 
gemuftert, figurirt, a und von 
mancherley Farbe find, gemadht. Wan 
handelt fie insgemein nadı dem Ges 
wicht; fie often nad) ihrer Beſchaffen⸗ 
beit von einigen Dukaten an bis auf 
20, 5o audy wohl mehr. Es werden 
bier aud manderley Sorten Matten 
und zeppice von Reißſtroh, Esparto 
und dergleichen, wir auch Körbe ges 
macht. Bon Marockin oder Saffian 
wird der beſte rothe zu Fey, und der 
gelbe zu Marokko gemadt. Das vors 
— Sohlleder bereitet man zu 
abat, und von da werden Scherbil 
Bambuſen (Bamboſches) das 
ier gewöhnliche Fußwerk, durchs gan: 
e Reich verfahren. Unter den auf 
er fauglihen Zufuhren aus Europa 
nd befonders zu merken: englifches 
ud Chier Müf ingles)-in dreyerley 
orten, genannt Alto, Segondo und 
Baſſo. Die beliebteſte Farbe it Schars 
lad) s oder Karmefinrorb, wie aud blau 
und grün. Niederländijches und fläms 
mifches Tuch in Scharlach oder Violet 
at gleichfalls guten Vertrieb. Alle 
uchwaaren gehen hier am beiten im 
Herbſt ab. Englische Sempiterne, 
bier Rafa genannt, davon find die in 
hochroth, grün, blau und ſchwarz 
Be Bon franzdjifchen und deuts 
hen Leinwanden jind hier abzufeken: 
Platillas veales, Rouans, Toiles de 
St. Jean; Breragnes fowohl ächter 
als nahgemachter Art; deutihe Cams 
brays oder Hirſchberger Kammertud) ; 
franzöfiiche and jchlefiiche Creas, Hol⸗ 
landas und Hollandilas, Toiles de 
Troyes und Dsnabrougbs. Alle keins 

- wande find bier zu Lande am vortheils 
bafteften im May, Junius und Aus 
lius abzufegen. Ferner Stangenzinn, 
biscayiiches Eifen, davon die duͤnnern 
Stangen vorzüglich gefucht find. Nor⸗ 
wegiſches Eijen nennen die Eingebors 
nen Alleman, und nehmen es nadı jes 
nen am enden; danziger Stahl, 2, 
3 und 4 zöllige Mägel; ſtaͤhlerner 
Drath, No. 2, 3 und 4, meflingene 
Becken, roͤmiſcher Alaun, VBitriol, 
englifher Stocklack, Pfeffer, Ingwer, 
Gewuͤr maͤgelein, Thee, hollaͤndiſcher 
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Hutzucker, von 2 bis 3 Pfund am Ge⸗ 
wicht, buchsbaͤumene Kamme, hollaͤn—⸗ 
diſches Papier, aͤchte runde, wie auch 
laͤngliche oder geſchnittene Korallen, 
Blau“ und Rothholz, Coſchenille, 
Schwefel, Kriegs ⸗Ammunition und 
Schiffsbaugeraͤthe find gute Artikel; 


-aber der Regent läßt fie für eigene 


Rechnung fommen. Zweymal im J. 
nämlich im Day und. August, dürfen 
2 Waaren ins Land kommen. 

ach Höſt werden von, europadiſchen 
Waaren jaͤhrl. für 400,000 big 500,000 ' 
Piaſter abgejegt, Unter den Retours 
waaren find Wolle, davon die befte 
aus den ‘Provinzen Temsna und Bleds 
mestin koͤmmt, und nad Salee geht. 
Die meiften hingegen liefern Siedma, 
Tedla, Abda und Dußala. - Sie iſt 
am vortheilhafteften zu Marfeille abs 
zuſetzen. Wachs gebt nad Marfeille 
und £ondon.. Trocdne Ochſenhaͤute 
nimmt Marfeille ab. Arabiſch Gums 
mi, bärbärijch Summi, Gummi Sans 
darak, geben nad Amfierdam; rohes 
Kupfer von Agader, wie auh Mans 
deln von eben daher; Baumoͤl ift in 
lolhen Jahren, wenn es in Eyropa 
nicht geräth, eine gute Exporte; es 
dient aber blos für Diarfeille zu feinen 
Scifefabriten. Es wird nit aus 
Dliven, fondern auch Argan gepreft. 
Maulthiere haben feit 1766 die Engs 
länder viel nah Oſtindien verſchifft. 
Weizen würde immer die befte Rerours 
ladung abgeben, allein die Ausfuhr 
ie = oft unterfagt. m 

panien und Portugall ziehen von 

bier eine große Menge Korn uud 
Hornvieh. Die Erporten an’ Feders 
vie) und Eyern aus den Häfen Tanı 
ger und Laraſch nach Spanien, follen 
allein ſchon jaͤhrlich gegen eine halbe 
Million Species s Thaler betragen. 
Muley Soliman hat den Spaniern in 
ber —— Zeit ein ausſchließliches 
Privilegium ertheilt, Korn aus den 
Haͤfen Laraſch, In ng und Ders 
beida. Den Portugiefen ift das Maus 
riſche Vieh fo unentbehrlih, daß die 
Folgen, wenn etwa. die Ausfuhr ges 
Beat it, zu Liſſabon fehr zu fpären 
ind, Eben jo nothwendig ijt Portus 
gall das bielige Korn. Gibraltar des 
ieht alle Lebensbedärfniffe aus der 

ärbärey’‘, und es vergeht fein Tag, 
daß nihe Schiffe mir Zufuhr aus Tanı 
ger, Tetuan, Salee und Dran ans 
kommen. 

Alle Waaren werden auf europaͤi⸗ 


Shen Fahr zeugen, aus Mangel an ins 


790 MAR 

ländifhen Kauffarteyfabrgeugen eins 
nd ausgefüher, 
ch Kaufleute’ des Landes mit ein, und 

man ficht ihrer nicht felten im Süden 


Norden von Europa, zu Marjeils 


nd 
le, Lisorno und Hamburg, 
Für alle Waaren wird 8, ro Bis 15 
Ken Einfuhrzoll in Natur eriegt. 
Die von dem’ xaid erhobenen Abgaben 
pder Waaren werden für hohe Dreife 
an die Juden verkauft, denen es her⸗ 
nach Überlafen bleibt, wie fie wieder 
ji ihrem Gelde kommen midgen. Die 
usfuhrzöle find ganz willführlich, 
und betragen manchmal fo viel als der 
Einkaufs werth. 
Man kann leicht abnehmen, daß der 
rl in einem fo ſchlecht regierten 
Lande wie diefes hier , nicht fonderlic) 
Iebhaft fey. Das Volt har auch wenig 
Beduͤrfniſſe, und weis nid viel 
von Ueppigkeit und Pracht. Die Ges 
ſetze laſſen das Eigenthum der Unters 
thanen ohne Schug. Die Induſttie 
wird nicht erweckt, fondern durch Defr 
potie und Barbaren gehemmt. Wa— 
en alle dieje Hinderniſſe nicht, fo waͤr⸗ 
br es an lebhaſtem Verkehr nicht ſeh⸗ 
en, da dazu mannigfache 
vorhanden jind. Im Innern des fans 
des werben die Produkte und Waaren 
auf Kamcelthieren und Daulefeln forts 
geſchafft. Weil feine Pott eingerich, 
tet it, werden Briefe aller Art duch 
grpretfe Böten abgefch‘ckt, Eine ſolche 
otengelegenbeit gehe zwiſchen Mo— 
godor und Lanzer auf Koſten der eur 
ropdifchen Haufleute in beyden Scdds 
en. 
\ Der Hantel, den die Marodaner 
mit auswärsiyen Diägen zu fande fübs 
ven, wird mir Kierwanen aettichen, 
Die nah Mecka gehende bricht von 
Tezaanf, geht zuerſt auf Fez, wo ſich 
jeder der Mitreſenden mit Kbensmits 
teln verforat, Dir bis nach Tripolis, 
oder wenigſtens bis Tunis reichen koͤn/ 
niit. Von der großen Klerwane trans 
pen ſſch hernach die kleinern, die nach 
Algier, Tunis, Kabira ıc; ihre Du 
ſtimmung haben. Zwiſchen Marocco, 
Algier und Tunis iſt der Handelsver⸗ 
kehr immer offen, und Die Kaufleute, 
| weise dahin reiten wollen, bebacken 
Dazu feiner befondern — 
De iſt aber der Fall bey denen, wei; 
— Reife nach Mecka mir machen 
wellen. — 
Die Seidenwaaren und Mautzen von 
Tunis wie auch die von Algier. fins 
den zu Marocko guten Markt und die 


Produfte 


Bisweilen ſchiffen 
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Waaren haben auch wirklich einen bos 
en Grad der Bolltommenheit erreicht, 
le marokkaniſchen Kaufleute nehmen 
zum Einkauf der Müsen und Seidens 
waaren zu Tunis außer baarein Gel⸗ 
de, auch Haiks und Pantoffeln mic, 
welche fie an die Araber und Stäntes 
bewohner in der — — von Al⸗ 
gier und Tunis verkauſen. Die Kier— 
wanleute nehmen den Weg durch die 
Innern Theile des Landes, und laifen 
Tremefen, Algicr und Tunis lınds lies 
en. Einige von ihnen machen indcj 
oſtecher nach den beuden Ießtern 
Städten, und jtoßen nachher wieder 
zur großen Kierwane. Sie erhalten 
dadurch für fid) und ihre Laſtthiere fris 
he Lebensmittel, und verkaufen den 
lrabern Kleidungsstücke, 


j Mach eis 
ner Reife von 10 


ochen langen (ie in 
der Nähe der Sceküfte, beym Thum 
Salines an, 3 Zagreife von Tripoiis, 
Hier bleiben fie 10 Tage liegen, und 


verſorgen fih ınde Proviant auf 40 — 


4 


ſich, was fie von 


len, als für Muffeline, 


. dem Gouverniur des 


50 Tage, damit bis nah Alerandria 
und Kahira gustommen. Wenn je 
da angelangt jind, verſehen ſie ſich 
aufs neue mit Lebensmitteln für bie 
büige Reife, welde von dem Aufs 
ch zu Teza an, beynahe 7 Monat 
Zeit erfodert, Die Wallfahrter, die 
als Kaufleute mitgehen, tönnen oft 
bey dem Eintauf der Waaren an dem 
einen Ort, und dem Verkauf an dem 
andern Ort ein berrächtliches gewin— 
nen. Zu Meda fclbit bemüben fie 
ie von Waaren mitgebracht 
baben, für baares Geld anzubringen. 
iejentgen, welche hier fein Geld für 
die einkäuflihen Artikel ausgeben wöls 
Taffent, Ros 
jeneffen,, Ambra, Moſchus ı:., öns 
rien dieſe und andere Maaren beynahe 
cbenfalls fo wohlfeil zu Kahira eintans 
fen. Indeß bringen Nie doch ſelten etz 
was anders zurüd, als levantifche ges 
ftreifte Seidenzeuge, rohe Baumwol⸗ 
le und Side, die auf dielem Wege 
par eingeführe werden kann. af 
der Ruͤckreiſe Faufen die Kaufleute in 
ber Nahe vun Tripoiis und Tunis vies 
le Mauleſel, die fie zu Marodo mit 
großem Profit wicder 108 werden. 
Die, ie per See nad Meda 
mallfahrten wollen , “mülfen vorher 
Dafeng beweis 
fen, daß fie die —— hin und 
her zu beſtreiten das ermoͤgen haben, 
und nicht in dem Verdacht ſtehen, als 
ob ſie ſchlechte und entehrende Meiste 
au Ihres Unterhalt gebrauchen mich 


\ 


re fällt hier ganz weg. 
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- ten. Sie ſchiffen fich zu Tetuan oder 


anger ein, ſteigen zu Alerandria 
ans Land, und kommen umgekehrt auf 
Semſelben Wege wieder in ihrer Hey⸗ 
Math an. Manche von ihnen gehen 


Noch vorher nadı Tunis und Algier, 


und vermehren den aus der Pevante 


mit gebrachten Vorrarh won Fandels: 


Waaren, durch die Artikel an Diefen 
Drten, und verkaufen ihre mirgebrachz 
zen Wagren mit anfehnlichem Profit. 
I ie reg: —* —* SER 
gehen, find nicht ſo zabivei ‚ als bey 
Denen nad; Mecka * Fall iſt. Bey 
den letztern verbindet ſich veligiöfer 
Zweck mit den Handelsabfichten, und 
Sie beſte⸗ 
en aus 150, 200, höditens 300 Pers 
Ben ‚die Manlefel: und Kameeltreis 
er und Bedichten mit Dazu gerechnet, 
Einige von diefen Kierwanen reifen 
von Marosco ab; andere von Tarus 
dant, Fez und Tetuan. Die erfte dies 
er Kierwanen reijet neben Domnet 
in. Die andern verfammeln ſich in 
afilet, und race von da die Reife 
durch die Wilte 
eben nicht weiter als bis Tombut. 
Di: Waaren, 


führen, beftehen in Sklaven, Gold; 
ſtaub, Straußfedern und Elfenbein. 

Koran und Malede 
Schrift, welche eine Erflärung bes er; 
fern iſt, haben die auren keine 
gefchrichenen Geſetze. Geiſtliche und 


weltliche Sachen werden durd) die Ans 


wendung der Voririften, die dteſe 
beyden Geſetz og 

ſchieden. Alle lagen, Polizeyjas 
Marftordnungspreife der des 


liche Sicherheit betreffende Dinge, ge 
bören vor den Kaid oder Bouverneur. 


tigkeiten über das Mein und Dein, 


Verlaffenihaftsjachen "., worinne fie 


von dem Gefegveritändigen unterftüge 
worden. er mit dem UWrtheil der 
grſten Inftanz, das ihm auf der Stel: 
le ſchriftlich gegeben wird, nicht zufries 
den iſt, kann bis vor den Regenten ge⸗ 
ie Selten entfäließt ſich aber dazu 
emand, und man yält es für rathſa⸗ 
Mer, ein auf Recht und Gewohnheit 
gegründetes Urtheil gelten zu laſſen, 
Als fich der weahriichen Entfepeidung 
dee Droposen zu ungertperfeg, 
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Folgende europdifche Maͤchte haben 
in diejem Staate entiveder Kefidenten 
oder Conſuln, doc, gemeiniglich letz⸗ 
tere: Spanien, Portugall ngland, 
rankreich, Holland, Dänemarf, 
chweden; verſchiedene italieniſche 
Staaten, der Frevſtaat in Nordame⸗ 
tıfa, und biswellen auch Ragufa. 
Sie rejidiren fämmelich zu Tanger, 
den frangdfifchen Generatgefcyäftserä, 
ger ausgenommen, welcher fich zu Ra⸗ 
at aufhaͤſt. Der portugieſiſche Ger 
neraltonful refidire zu Mogodor, der 
Bicekonfül zu Tanger. Alle europdis 
he Nationen, die mit ihren Schiffen 
das mittelldndiſche Meer befahren, ers 
kaufen den Frieden mit dem Beherr⸗ 
feher von Marocko durd) Schagungen 
oder Geſchenke. Die Sejchäftser ger 
der verfchiedenen Mächte überliefern 
von Zeit zu Zeit die Regale, womit 
ihre Staaten den Frieden mit Marod; 
fo erfaufen, und forgen dafür 
die ihrer Nation verjprochene Sichers 
beit von den Kapern nicht geſtoͤrt wers 
de. England ſcheint jeßt die egünftig; 
te Nation zu fenn. Seine große Sees 
macht wird von den Mauren gefürchs 
tet, und da die enalif Garnijon in 
Gibraltar nicht ohne ufubr der Les 
bensmittel von Tanger aus beiteben 
fann, fo fuchen auch die Britten die 
Freundſchaft der Marodaner, und füs 
gen ih, jo weit es nur geicheben kann, 
Willen des Suftans, dem ſie 
fogar erlauben, feine Schiffe in dem 
ii von Gibraltar ausbeffern zu 
tfen, | 
Als der durch einen Krieg von kurs 
kr Dauer unterbrochene Handel mit 
panien im Jahr 1790 wieder frey 
gegeben wurde, find die Handelsabs 
gaben nicht höher für die Spanier, 
als fie für die Engländer feftgefeßt war 
ven, beftimme, und die Setreideauss 
fuhr nah Spanien erlaubt worden. 
Portugal fiherte feine Flagge durch 
einen Vertrag 1772, welden es 1790 
durch eine feyerliche Geſandſchaft be: 
ftärigen ließ, Frankreichs Berbinduns 
en find 1767 wieder erneuert worden. 
ieſe Erneuerung aber ift von feinem 
fonderlichen Erfolg geweien. Holland 
oder die jegige batavifche Repubtie hat 
& 1777 noch mehr mit Marokko in 
reundfchaft gefegt. Dänemark ſchloß 
#753 einen Friedenstraftar mit Mas 
roffo, deſſen Artikel oͤſt in feinem 
Wert, fo viel fi auf die Handlung 
bezieht, S. 294 aus ehoben har. 
Ehywehen ſiucht gleichfalls hey jedes; 
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maliger Regierungsveränderung durd) 


Geſchenke und gute Worte das gute 
Vernehmen zu verhalten. Marokko 
periprach aud in einem 1785 geichlojs 
jenen Traktar, die oͤſtreichiſche Flagge 
zu vefpektiven, und den Baijerlichen 
Unterthanen nicht mehr als 3 hoͤchſtens 
5 Prorcent Zoll abzufordern. In dem 
1778 mit dem Großherzog von Tofkas 
na gefchloffenen Traktat iſt ausges 
macht, daß, im Fall ein Krieg zwis 
fchen den beyden Mächten ausbräce, 
die gemachten Sklaven von beyden 
Se lien gegen ein Loͤſegeld von 10 Con⸗ 
ventionsthalern nach deutſchem Gelde 
vom Kapitan an bis auf den Cajuͤten 
jungen auf freyen Fuß gejeßt, feine 
Knaben unter 10 Jahren, noch Maͤn⸗ 
ner älter als 58. Jahre zu Sklaven ges 
macht werden follen, und daß das Auss 
löfungsgefchäfte innerhalb Sabresfeif 
geſchehen ſolle. Fuͤr den Handel von 
Lworno ſoll indeß dieſer Friedenstrak⸗ 
tat, der dem Großherzog beträchtliche 
Summen gekojiet hat, eher ſchaͤdlich 
als nuͤtzlich geweſen ſeyn. Denn ans 
ftatt, daß ſonſt die Korjaren ſich vor 
den Öroßberzoglihen Fregatten fürds 
ten mußten, lauerten fie hernach defto 
ungeftörtersallen denen Schiffen ſolcher 
Staaten vor dem Hafen auf, mit des 
nen fie nicht im Frieden lebten. 


Der Bertrag, welhen Marokko 
mitdenverbundenen Staaten in Words 
amerifa 1797 geſchloſſen hat, und zu 
deſſen Aufrechthaltung ein amerikanis 
ſcher Conſul im dem marokkaniſchen 
Staat ſich aufhaͤlt, giebt dem Handel 
den freven Staaten in Marokko eine 
folhe Ausdehnung, als nur immer 
Spanien oder dem am meiften brgüns 
ftigten Staate bemwilliget worden if. 
Dem Staat Marafto gereicht es auch 
zur Ehre, daß es Sowohl in diefem als 
auch in andern Verträgen auf das fo 
gehäßige Strandrecht welcher zur 
Schande ver Menſchheit noch in mans 
chen Gegenden des jo hoch civilifirten 
Europa ausgeuͤbt wird, Verzicht ges 
tban bat. s 

Das Ankergeld, welches bier die 
Schiffe zu entrichten haben, befteht 
in ioo Pfund Schiefpulver, ToStüds 
tugeln von s bis 8 Pfund, und an 
Beide 5 hieige Dukaten oder Metkal. 
Man bezahlı ferner an den erften der 
das Schiff geſehen bat, 3 Ukias oder 
Mark; an das zueritauslaufende Boot 
ı Metkal, und an die See und Has 
fenleute für. andere Beine Gebuͤhren 


[> Saita und in Marokko (die 


- zu Marok 


. 
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überhaupt = Merkals oder Dukaten. 
Nah Höfts Angabe , verbunden mit 
der Anzeige in Seographical Grams 
mar, Buben die hiefigen Rehnungss 
münzen folgende Berhältnifle: 


Metk.od. ReQuar⸗Ou⸗Uk. Blanq. Fluc. 
Dukat tif tos tav. 
a 2 5 10 35 340 
1 2° 4.8 23 67 
Quarto ı 2414 336 
—Outavo 2 7. 168 
Mliaır 34 : 64 
Banquillı 24 
Der Metal ift nah däniihen Ber 
richten, ein fingirter Rehnungstrac⸗ 
tat von 100 Wiias oder Markt, Der 
Kerif oder Kun ift der marokkaniſche 
Peſo oder Piaſter, welcher nad) enge 
lifcher Angabe unter den Namen Mes 


dio vorfömmt, und auf fpaniichen Fuß 


in 4, 3. und Ztel abgetheile, welchen 
legterh Bruch man Onca heißt. Die 
lestere Münze heißt im Lande au 
wohl Real. Blanquil oder Blanquils 
la nennt der Europäer die Mänze, wels 
8 . Eingebornen Mufuna beıft, 
hr Werth berrägt gegen 13 Srofchen 
. ſaͤchſiſchem Gelde. 100 Ukias ver; 
chen ſich mit-20,°?* ee 
Hrifts 


onv. Kurant. Die daͤniſchen 


‚ ftelier geben als Laͤngenmaaß die Dhra 


an, davon 130 mit zop brabanter Eir 
len übereintommen. Nah Andern 


ſoll der maurifche * 8 franzoͤſiſche 


Linien lang ſeyn. Von Koͤrpermaaßen 
geben die daͤniſchen Reiſebeſchreiber 
den Sah als Maaß an, darnach Ger 
treide, Salz und Del verkauft wird, 
Dieß wird in 4 Elmud yon urn, 
Der Sah foll zu Agader 120 3 und, 
aupts 
adt) 60 Pfund, und zu Asfi gar nur 
o Pfund am Gewicht halten. ' Na 

icard's Handbuch bedient man fi 


"in Marokko der fpanifhen Fanega, u, 
gen fpaniihen Berreidemaaße ; zu 


Salee aber der Almuda, welche 6 
amiterdamer Sheepels ausgeben foll. 
Die Kula ift nad) daͤniſchen Daten ein 
Delmaaß 22 Pfund am Gewicht hals 
gend. Mach Andern wieder wird in 
Bus das Del nad) Santar zu 150 dr. 

N 


‚ gehandelt. Won marokkaniſchen 


wichten geben daͤniſche Referenten den 
größern Auintal zu Salee oder Sa 
zu 125 Pfund, den in Asfi zu 150 Pf. 
und den kleinen Quintal, el Arab ges 
nannt, 34 Fig * ler un 
to follen fich vergleichen m 
+05 Pfund Amſterdamer. * 


AROSCH, ungarifcher u. deutſ. Markt⸗ 
 fleden im Honter Komitat, an der 
Donau, und Wifchegrad, gegenüber. 
Hier wird guter Tabak und Wein ges 
bauet. Beyde Artikel, befonders der 
letztere, werden verfahren. 
MAROS-UJwarR, Neuburg, großes Dorf 
Siebenbürgen, in der weißenburs 
er Geſpannſchaft, dicht an der Mas 
xoſch. Hier find gute Stutereyen, man 
bauet vielen u. treffichen Weizen, zieht 
art Rindvieh auf, und treibt damit 
edeutenden Handel. Endlich find 
bier auch Salzbrunnen und fogenanns 
te Salzjptirien vorhanden, 

MARoTH, gewöhnlich Aranyoſch s Mars 
roth, oder Morameze, ungarifcher 
Marftfleten im barſcher omitat. 
Unter den Einwohnern giebt es eine 
Anzahl Tuchmacher, die ſchoͤne Tuche 


verfertigen. Der Ort liegt rechts an 


der Zitwa, ı Meile von Klein s Tar 
polfchan. Den Namen Maroth fübs 


| 


— 


Bu Ze 
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ren auch ir Dörfer in andern Ges 
genden Ungarns. Das eine im hons 
ter Komitat iſt von owaten bes 
wohnt, heißt auch wohl zum Unters 
fhiede, Apath » Waroıh, oder Opas 
tomste Morameze, liegt 24 Meile von 
Klieben, und hat guten Weinwachs. 
Egyhaſaſch/⸗ 8 liefert Wein u. 
Kaſtanien zum Handel, und liegt eben⸗ 
falls in honter Komitat. Maroth im 
graner Komitat, rechts am der Dos - 
nau, 14. Meile oſtſuͤdweſtlich giebe 
aus dem Bebirge am Wafchharz ſehr 
gute Weine. 
marsara, Pöniglihe Stadt in Sicilien, 
am Meer, —*28 von Trapani, auf 
den Ruinen des alten Lilibeo aufge⸗ 
führt. Der biefige Hafen war vors 
mals fehr berühme; ift aber im Jahr 
1765: auf Befehl_ Karl V. gefchloffen 
worden. Die. Gegend liefert vors 
treffliche Weine und andere Produßs 
ten, j - 
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Drudfehler und Berbefferungen beym erflen Bande: 


Seite 404 Commune Affvandie. Diefer neue Name hat nur furze Zeit ges 
dauert, und der vorige hat wieder feinen Plaß eingenommen. Ein gleiches iſt 
init Commune d’armes geſchehen, das num wieder St. Etienne heißt. 13 
von unten, te Col. hinter Lyonnois, lies: eine Zeitlang. 406 2 Col. 13 
Zeile v. u, hinter Guingams, fehlt das Comma. 407 63. Molo I. Malo 2 Eol. 
33;3. fireih ber. 408 43. v. u. Bayatti I. Bagatti. 409 13 3. 2te Col. 
hinter einen lics Anterplag. —_27 Zeile fährt lies führe, — 9 Zeile 
von unten Bapof I. Bay:of — 2 Col. 12 3, hinter einen, lic: Hafen. — — 
13 3. v. u. Middleron I. Middletown. 410 28 3. Monfatonic I. Houſatonick. 
— 315. Starford I. Srratford. 413 2 Col. 323. ein I, einem. — — 33: v. u. 
hinter Europa feße cin Comma. 414 8 3. tuniſchen I. unter ober tunifiihen. — 
14 3. v. u. Guatclama I. Guatemala. — a Col. 73. 

415 63. Mefchin I. Meihin. 417 22 3. Moikal. Moda. — 2 Eol. sı 3. 
v.u. Moifa 1.Dioda. — — — Slamonier I. Slawonier. 418 83. Fr 


bechniſch I. techniſch. — 30 3. hinter und, und vor ſieht, (. man. 420 15 Zeile 


den Frieden aber wieder an die bataviihe Republik zurück — haben.“ 
44 r 
Holland die Inſel wieder zuruͤck.“ 447 20 Dorcas I. Dorcas 453 38 ate Col, 


3. von unten Coromandelkuͤſte I. Koromandelkuͤſte 470 2 Col. 20 3, in I. au 
478 11 3.v.u, binter: gefallen I. iſt. 473 11 3. das I. der 473 35 Wieks⸗ 
worth I. Wirksworth 474 2 Eol. 3 3. des I. der — — 113. Wittſhire lich 


Wiltſhire 475 17 3. Secrais I. Straitd 479 31 3. Chreihgom & Ereihgom 


— 433. Reimsthal I. Remsthal 481 6 3. von unt. würkjamer I, wirtfamer — 
a Col. Ber Zeile: werden I, wınden 489 lebte 3. taufenden 8. haufenden — 
423. 2te Col. die L der 493 11 3. Michkolz I. Mifchkol; 494 12 Alder I. Aldee 
— 138 Sperler I. Iperle 495 40 Ddnig I. Doͤmitz 496 37 Fra 1. Iiha — 8 3. 
von uns, vor ausbaten l. ſich 497 ı nehmen I.nahbmen 504 13 Taganroy I. Tas 
ganıog 505 8 u. 93. von unten: Hamburg I. Homburg 506 ſtreich den Artikels 
orenbüren 507.273. Wercham I. Warham 508 20 3. Und bey Pontarlicer 
fängt man f. Bey Pontarlier fängt man an 509 34 3. Camanez I. Eallianeg 
gt us. Londonderey I. Londonderry 515 44 Simanoas I. Simancad — 23 3, 
- ia l. Eyla. ir 9 von unt. einen l.ein 520 21 3. binter zum, I. zu 521 
u.43. ate Col. Osnahrugns I. Osnabrughs saa ı5 3. zte Col,v. unt. anftatt 
ort, fol dieß ſtehen: Vorgebirge Hellenes oder Helgenaͤs 93. ate Col. ». u. 
hinter fer fehle das — —— s 523 ar ihr l. ihn — 23. age Col. 
Tudda I. Tudela — ou. 11 3. 2te Col, Logromo I. Lo Finn 530 a ganz 
I. einziger 531 23 hinter: das f. fl. eine — vorletzte 2 ni.nah 535 19 3 
von unt. dann I. denn — 8 von unt. Hadelerhand l. Hadeleriand 537 72. hour 
guets I, bouquets 539 19 Zeile Medar I. Meder 540 15 3. Wille‘ I. Ville‘ 5 
5 Zeile are Eol. Rheeden ließ Rheeder 543 13 Zeile ghupet lies Scheffel 
— 63. ate ol. Linienlängen I. Linien fang — 103. ate Eol. Shupel l. Scheffel 
544 A te Eof. droitwiſche I. droitwihfhe 545 16 traurige I. neblichte — 4r 
ate Col. Hirefordſhire I. Herefordfhire 552 31 ate Col. hinter Mantwich 1. in 
567 45 ate Sol, hinter dergleichen ſ. ſt. hetreffen de Gegenſtaͤnde 573 17 einbrind 
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gen I. anbringen — 4 2te Col. von unt. Intereſſen I. Intereffenten 384 31 Nas 

ls. Nagold — 7801.63. v. u. und l. font — 7 Zeile hinter Maynz, ließ 
etzt dem preußifchen Haufe gehörig 585 22 3. der l.den — 243. feines Stas 
peirechts I. feinem Stapelrecht 587 7 . ate Col. Eroy I. Ervy — 21 ꝛte Col. 
eben fo 59343. im l. in 597 30 3. führt 1. fie führt 600 6 3. verfiegende I; 
unverfiegende 6o1 25 3. hinter, Fall. gewefen ift. 602 103. wechleljeitige I. 
Recht 613 2 Eol. 13 Zeile fireih, in — legte Zeile: Negen I. Neger 61% 
43. im l. in 628 2 Col. 14 3. von unten : Incontico I. Jncantico 645,6 Zeile 
v.u. fönnen I. fönne 650 38 3. aller ließ alter 654 2 Col. 15 Zeile Wan ließ 
Wau 662 4 3. F die Anmerkung einzuſchalten: Daß Frankreich durch den 
madrider Traktat Louiſiana von Spanien abgetreten erhält 662 13 3. Jannon 
I. Dannaon 663 113. Meine l. Maine — 8 3:v.u. Mens ließ Mans 665 
37 Zeile fann I. fam 673 2 Col. 63. Kreujer l. Franken 688 2 Col. 25 Zeile 
Fonfgnasdren il. Eonfignatären. 


Beym zweyten Bande. 


Seite 3 Zeiler Malol.Mola — 23. v. u. Ports l. Forts 16 16 Zeile 
Dont, St. Esprit l. Pont;St. Esprit — 2 Eol. 19 3. Laufen I. Läufen 17 
ate Col. 22:2. v.u. Yaternanenfi I. Lateranenfi 43 16 3. nad) und bey lieh en 
und nah bey 47 103. v.u. Fiflis I. Teflis — 3 % eben fo weit I. und cben ja 
weit. — Col. 10 2. liegt lies und liegt — 34 3. 4* lies 4 und ein halb & 
6 203.v.u. Bironne I. Gironna — 193 DOnbar I. Oubar — 12 3. Salat 
. Sarlat 60 2 Kol.8 &; Alduguergue I. Albuqguergue — — 17 3. biefem lies 
dieien 63 173. v.u. Steinbiegeln I. Steigbiegeln 65 7 3. Chaul lies Schaul 
72 103. Terjow I. Tergouw — 113. im Hiten I. in Südholland 76 aı 3. 
v. u. Cartbena I. Carthagena 79 3 Col. 5 3. v. u. fireih zu 94 2 Col. 13 3; 
Soronusco I. Soconusco 102 2 Col. v. u. puorris I. pourris 103 2 Col. 273. 
v. u. folgende I. folgenden 104 2 3. Andaue I. Andaye 117 16 2. v. u. bins 
ein — liegt 119 193. v. u. Creas Marlaiſes I. Creas, Morlaiſes 166 
legte Zeile vortrefflichen I. vortrefflichften 167 11 Zeile Helfingtors I. Helſing⸗ 
fors 168 103. diel.dieß 169 203. Gaslauer I. Czaslauer — 2 Col: 37 R. 
anl.auf 170 313. ziemlich I. oder ziemlich — 43 und 44 3. den I. der 184 
34 3. binter immer 1. dbetraͤchtlich — 2 Col. 27 3. der I. des 185 103. 4 Mens 
hen I. und 4 Menfhen — 173. Hamburg ift in diefem Fach mit entſchiedenem 
ebergewicht der Konkurrenz Hollands lies: Hamburg hat in diefem eß ein 
entſchiedenes Uebergewicht in der Konkurrenz mit Holland 189 erſte Zeile oͤſtli 
gelegenen 1. ditlich gelegenen Ränder und Gegenden 190 203, v.u. auf lich na 
291 ıı 3. Dencatell I. Brocatell 195 283. hinter u. ſ. w. I. S. auch den Artis 
el, bataviiche Republik, unter den Zufägen 8 a Kol. 36 3. Mangeovebaͤu⸗ 
men lies Mangrovebäumen 200 2 Col. 34 3. ſtrelch: und am NB. Somurae 
macht bier einen neuen Artifel 201 26 Fr fat l. faßt 211 83. v. u. Riko lies 
Rico 221 2Col. 5 3. v. u. Malagen I. Malayen 225 2 Col. 3: 3. Pfund I. 
ud(4o Pf.) 234 7 3. v.u. Fahrzeug mit l. Fahrzeug nur mit 240 2 Col. 18 
‚v.u. den. dem 255 2 Col. 23 8, im I. inden 257 43.0.5. Mannleute 
I. Dannsleute 272 2 Col. 6 3. und Rogken I. den Rogken 275 2 Tol. 6 Zeile 
v.u. geht L. geben 277 14 3, bouna I. buona 297 33 3. 600 I. 6000 303 2} 
Zeile Malukken I. Molukken. 
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In derfelben Verlagshandlung find auch unterfichende Bücher 
“zu haben: ' 


Älberti, Fr. Nuovo Dizionario Italiano - Tedelco, eompofto ful Dizionario dell’ Acca 
demia della Crufca, e fu quello dell’ Abbate Franc, de Alberti. Oder Neues itas 
leniſch / deutſches Wörterbud), bearbeitet nad) den Werken der Akademie della 

ECTruſta und dem Wörterbuce des Abts Franz de Alberti. gr.8. 2 Thlr. ger. 
Neues deurich siraltenifches Wörterbuch, bearbeitet nach Adelungs deutihem Woͤr⸗ 
terbuche, als zwenter Theil des neuen italienischen Woͤrterbuchs, nach den 
Werken den Akademie della Erufca und des Abts Franzesko d’Alberti von Bits 

« danuma. 9.8. .. : PR ca „ E 

Bade, ©. p E. Verſüch über bie währe Art das Clavier zu fpielen, mit Erems 
peln und 18 Probefiäden in 6 Sonaten erläutert, iſter Th. zte mit Bullen 

. und 6 neuen Elavierftäcdten vermebrte Aufl. 4. 54. 37Thl. 8Gr. 

Deſſelben ter Theil, in welchem die Lehre von dem Akkompagnement und der 

ı ffenen Phantatie abgehandelt wird, nebſt einer Kupfertafel, ate vom Verfaſſer 

‚ verbeflerte und mit Zufäßen vermehrte Auflage. 4. aThl. 16 Er. 

.Bertuch, FE, I, Manual de la Lengua Espaüola. Oder Handbuch der Ipanifchen 
Sprache, für Anfänger, melde diefe erlernen wollen. Eine Sammlung Ues 

‚ bungsftäde aus den beiten ſpaniſchen Proſaiſten and Dichtern. gr. 8. ı Thl.r26r; 

Beſchreibung, umftändaiche, der Churfuͤrſtl. rer Dresden mit allen ih⸗ 
ren aͤußern und innern Merkwuͤrdigkeiten, biftoriih und architektoniſch, mit 
zugegebenem Grunbdeiffe. 2 Bände, 8. reibpapier. P 4 Er 12 F 

— . | rucky. 3 Thl. 12 Sr, 

Bicquilley, €. F. von, die Rechnung des Wahrſcheinlichen. Aus dem Franzoͤſ. 

Zuͤberſetzt und mit Anmerkungen verſehen von C. F. Rüdiger. gre8. 1 Thlr. 

Boͤttcher, geographiſche Reiſe durch Deutſchland. Erſter Theil, das öſtliche 
Deutſchland, vder die preußiſchen, —— oͤſtreichiſchen und bayerſchen 
Staaten. Fuͤr Anfänger in der Kenntniß der Erdbefchreibung: 8 12 F 

— — deſſen 2ter y das weitliche Deutfchland, oder die Länder und Städte 
im frankiſchen, ſchwaͤbiſchen, oberrheiniſchen, niederrheinifchen, weſiphaͤli⸗ 

ſchen und niederſaͤchſiſchen Kreiſe. 8. 16 $r; 

Elavigero; Abr, D. F. X. Geſchichte von Merico, aus fvanifchen und merifanis 
Shen Geſchichtſchreibern, Bun und Gemälden der Indianer zuſama 
men getragen, und durch Charten und Kupferftiche erläutert, nebft einigen kri⸗ 
tiſchen Abhandlungen Über die Beichaffenheit des Landes, der Thiere und Eins 
mwohner von Mexico. Ans dem Falieniſchen durch den Ritter Earl Cullen 
ins Englifche, und aus diefem ins Deutſche uͤberſetzt. 2 Bände, mit Kupfern 

und Charten . gr. 8. — | 3 Thl. 18 Sr. 

: Komenius, J. A. Lehrbuch für den Sprachunterricht überhaupt, durch Befchteis 
bung vieler förperlicher und moralifcher. Segenftände in einer fpanifchen Ueber⸗ 

‘  fesung und mit einem Wortregilter , worinn faft die meiften Wörter der ſpani⸗ 

ſchen Sprache deurfch erfläver find, von L. H. Teuer. 8. . . 1 Thlr, 

— — jonenannter Vorhof der Thüre zu den Sprachen, oder kurzer Eingang zu. 
der Sprachenkenniniß, ehemals aus dem Lateinifchen des Vertaffers in das: 
Griechiſche Überjegt, und nunmehr zum Gebrauche der Anfänger von neuem 
heraus gegeben von Teucher. 8. 9 Gr. 

— — lanıa linguarum aurea referata. L’eccellente portä delle lingue aperta, 
ovvero defcrizione delle pih cofe corporali e morali, pubblicata da Luigi Enrico 
Teuchero, 8. 12 Gr. 

— — Janua linguärum aurea referata, in linguam Graecam a Theodoro Simonio 
Holfato converfa, recenfuit, atque indicem vocabulorum graecolatinum adjecit L.. 

*. H. Teuicherus. 9. \ u _... m@r. 

» Ellis, zuverlaͤſſige Nachricht von der dritten und legten Reife des Capitains Cook 
und Clerke in den königlichen Schiffen, die Rejolution und Discovery in den 

abren von 1776 bis 1790 bejonders in der Abſicht eine notdweftlihe Durch« 
ahrt zwiichen Ajien und Amerika ausfindig zu machen. Aus dem Englifchen, 
nebſt einer harte. gr. 8 ı hir. 


Babris, 3. E Geographie für alle Stände. Erſter Theil, Erſter Band, 8 
3 t 


— — erfich Theils zweiter Band, welcher den Befchluß vom oͤſtreichiſchen Kreiſe 

| den ſchwaͤbiſchen und bayeriihen Kreis, und einige Abſchnitte vom —— 
Kreiſe enthält. gr. 8. a Thir. 20 Gr. 
-- ap Theil zr Band, welcher den Beſchluß vom fränfifhen Kreife und eis 
nige Abichnitte vom oberfähflichen Rreife enthält. gr. 8. 3 Thlr. 
— — ıfter Theil 4r Band, welcher die Forefegung und den Beſchluß vom obers 
ſachſtichen Kreife enthaͤlt. gr. 8. — 72Thir. 6Gr. 
Frenzel I. T. G. praktiſches Handbuch für Thieraͤrzte und Oekonomen, nach 
alphabetiſcher Ordnung, nebſt einem vollſtaͤndigen Regiſter. gr. 8. Erſter 
Theil, 2 Thlr. 8 Gr. ater Theil, 2 Thlr. 42Gr. Deister und letzter Dar 

2 r 


Die Freyheit der Schiffahrt und Handlung neutraler Voͤlker im Kriege, nach dem 
allgeneinen und dem europäifchen Voͤlkerrechte, fo wie nach den Verträgen ber 
trachtet. Ein hiſtoriſcher und rechtlicher Verſuch zu Aufllärung der Streitig! 
keiten zwitchen den kriegführenden Mächte und neutralen Staaten , wegen des 
freyen Seehandels, von Totz, 2 Theile, 8. - 14 &r. 

Geſchichte von Spanien von der Miederlalung der Phönieifhen Pflanzſtat zu 
Kadir bis auf den Tod-Ferdinand des Weilen. Aus dem Engliſchen des Berfafs 

fers der Geſchichte von Franfreih, 3 Theile, gr. 8. 37hlt. 8Gr. 

Gilberts, Ludwig Wilhelm, Handbuch für Reiſende durch Deutchland, enthaltend 
1) Regeln für Reiſende, 2) Einen topograpbifch ; ſtatiſtiſchen Abriß von Denſch⸗ 
land; 3) Eine ausführlicye Darftellung des deutſchen Münzwefens; 4) Eine 
Darſtellung des deutſchen Poſtwe ns, und 5) vollſtaͤndige ta ellarifche Polls u. 
Rericrouten von jeder größern Stade Deutſchlands zu allen ri Eriter 
Theil, welcher das erfte Kapitel und ale Anfang des zweyten die Öftreichifchen 

und — n Beſitzungen in Deutſchland enthält. gr. 8. . 3 hr. 

— — Zweiter Theil, welcher als Fortſetzung des zweyten Kapitels ur alzbayer⸗ 

ſchen ind Churſachſiſchen Staaten enthält. . x > Thlr. 6. Sr. 

— — Dritter Theil, welcher als Fortiegung des zweyten Kapitels die Churhans 

—— Staaten und eine umſtaͤndliche Topographie des ganzen Wergee J 
ält; j B 2 tv; 
Haas, J. ©. Vollftändiges griechiſch⸗ deutſches Wörterbuch, 2 eu TA 8; 
ä tr. 12 fe. 

— — Dictibnnaire des langues frangoife et allemande, nouvellement accommode& à 
l’ufage des jeunes gens. gr. 2 Thlr. 
— — Meues deurfches und franzdjiiches Wörterbuch, der Jugend zum Gebraud) 
bequem eingerichtet. 2 Bde. gr. 8. Thlr. 12Gr. 
Handbuch für praktiſche Forſt und Jagdkunde, in alphabetiſcher Ordnung ausge⸗ 
arbeiter von einer Geſellſchaft Forſtnanner und Jager. ar und 2r Theil 4 Thl. 


22 Gr. 3r und legter Theil, _ . 3 Thir. 
Die Handlung von Holland, oder Abriü von der hollaͤndiſchen Handlung in den 
4 Theilen der Welt. Aus dem Franz. ar. 8: ı Thlr. 8 Sr; 


Neues Handwörterbuch der deutſchen, engliſchen und franzdjifchen Sprache, aus 
den beiten Quellen zufammen getragen. 8. | "12 6r 
Drud: und Tafelrarben, Achte kalte, auf Moußelin und Cattun. Nebſt der tuͤr⸗ 
kifchen feidenen Tücher s und Baummwollengarnfärberey. 8Gr. 
Hertmanus, J. €, allgemeiner Cantoriſt, welchtr von allen und jeden Gegens 
ftänden der Handlung aller in und außer Europa gelegenen Handelspläße die 
neueiten und ziverläfigften Nachrichten ertheilet; theiis nach be vahrten Quel⸗ 
len, theils auch, und injonderbeit nach eigener Erfahrung und Eorrejponvenz, 
entworfen, und in alphaberifche Ordnung gebracyt, 4 Bände, gr. 4. 12 Thlr. 
Hervey, Ir. Seihichte der Schifffahrt und Seemacht Großbrittanniens von den 
fräbeften Zeiten an bis auf das Jahr 1779. Aus dem Englijchen, 3 Theile gr. 8. 
5 Thle. 12 ©r, 

$ 


Mercier, Gemälde von Paris, verbeut e von ©, G. Wal Theile, 8: 
‚ Gen Paris, ſch 9, — 
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